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Das „Epeyerer Tagblatt” koftet hier mit 

der „Palatina“ 40 tr., ohne die lehtere 30 
!r, vierteljährlih; auswärts auf der Poft bejtellt erhöht 
ih der Abonnementspreis um 10 fr.‘ vierteljährlid. 
Anzeigen von Hier und ber Umgegend werben mit 
2 fr. für den Raum der dreifpaltigen Borgiszeile, außer— 
bem mit 3 fr. beredinet. Wir werden das Format 
des Tagslattes vergrößern, jobald das Hiefür beftellte 
Papier eingetroffen ift. 

Das: Tagblatt farm entweder ins Haus gebracht, 

oder täglich um Halb 5 Uhr in der Druderei oder 
hi den HH. Hurft und Schmeiker aufder Haupt- 
ftraße, ſowie bei Herrn Caſſelmann in der Stuhl 
drubergaffe abgeholt werden. 
Wir machen wiederholt darauf aufmerffam, daß 
Peitellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 
fondern nur bei der Poft oder den Roftboten ger 
macht werden können. 





Zagesüberficht. 


* Speyer, 31. Dec. 

Nur noch menige Stunden find es bis zum 
dumpfen Glockenſchlage, welcher das Ende des alten 
und die Geburt des neuen Jahres verfündet. Wenn 
rıın einen Blick auf jenes zurüdwirft, jo kann man 
‚agen, daß es nicht beffer, aber auch nicht Schlimmer 
geweſen, als viele "feiner Vorgänger. 
wugniffe des Bodens betrifft, jo find fie im’ Ganzen 
gut gerathen. Namentlich gilt dies vom Getreide und 
dem „Brod’der Armen“, der Kartoffel. Wein und 
Tabak find weniger gediehen, aber der Mangel an 
Quantität bei jenem und an Qnalität bei diefem wird 
'nigermaßen durch den höheren Preis ausgeglichen. 
as aljo die Hauptſache: es iſt feine Noth zu bes 
türdhten, wenn auch für den ärmeren Mann die Les 
benabedürfniffe noch theuer genug fein werden. 

Beim Beginn des Jahres war durch den Streit 
swiichen der Türkei und dem fleinen Griechenland die 
Gefahr eines Brandes im Orient vorhanden, wurbe 
ober dur die Parifer Conferenz befeitigt. Auch in 
vi letzten Monaten drohte der ſüddalmatiniſche Auf: 
wind eine größere Ausdehnung anzunehmen und in 
‘“erbindung mit dem türkiſch-egyptiſchen Conflict Die 
erentaliiche Frage wieder in den Bordergrumd zu 

ingen. Jener Aufftand kann aber heute ala er- 
' jchen betradjtet werden und die Nachgiebigleit des 
> welönigd von Egupten hat aud die meiteren Be— 
rguiffe dor einer Frriedensftörung gehoben. Wenn 
Ir Lord Palmerfton jeiner Zeit Schleswig-Holften 
v4 Zündhölzchen genannt hat, weldes Europa in 
cand fteden fünne, jo kann man die orientalischen 
rhältniffe mit einer Pulbertonne vergleichen, an- die 
“mn nur die Lunte zu legen braucht, um eine große 
\yplofion zu veranlaffen. Die Türkei trifft denn auch 
ihre Vorkehrungen, insbeſondere gegen Montenegro, 
Y% 3 fhon verſchiedene Verfuche gemacht hat, den ohne⸗ 
. loderen Verband mit der Pforte vollftändig zu 
Im. Täufcht aber nicht Alles, jo wird auch das 
innende Jahr friedlich verlaufen, 


Mas die Ers | 


Wochen durch unterivdifche Bewegungen geflört. An 
vielen Orten wurden Erdſtöße verjpürt, welche für 
Mitteldeutfchland ihr Centrum in Großgerau, einer 
nichts weniger ala vulfanifchen Gegend, zu haben 


fcheinen. In den letzten Tagen find aber and) dort 
die unterirdiſchen Gemalten zur Ruhe zurüdgefehrt. 

In Frantreih und Defterreich dauern die 
Minifterkrijen fort. Dort handelt es fih um die Ein— 
führung eines neuen Syſtems mit conftitutioneller 
Grundlage. Im öfterreihifchen Miniſterium  ftehen 
ſich zwei Richtungen entgegen: die centrafiftiiche und 
die föderaliftifche. Den neueften Nachrichten zufolge 
ſcheint der erfteren, welche die jehige VBerfaffung mit 
dem’ Uebergewichte des Deutihthums aufrecht erhalten 
will, der Sieg zu verbleiben. Freilich wird damit 
auch die Schwierigkeit fortdauern, welche im den über— 
mäßigen Anſprüchen der Czechen, der Polen Galiziens 
und der übrigen flavifchen Völlerſchaften des Kaiſer— 
reichs liegt. 

Am Schluffe des Jahres haben zwei große Cri— 
minalfälle die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt: der 
Prozeß Troppmann in Paris und der Progeh Döbidh- 
Scheidel in Offenburg. In beiden Fällen handelt es 
ſich um ſcheußliche Morbthaten. Troppmann hatte mit 
berechnender Ueberlegung eine ganze, fleikige, achtbare 
und wohlhabende, aus 8 Perſonen beftehende Familie 
ermordet, um fich einen Theil ihres Vermögens anzu« 
eigen. 63 mar die aus dem Elſaß gebürtige Fa— 
milie Rind. Den Vater hatte er nach feiner Heimath 
gelodt und dort ermordet. Die Mutter und ſechs 
Kinder hat er bei Pantin, im der Nähe von 
Paris abgeihladhtet und auf einem Ader vericharrt. 
Die Verhandlungen vor den Parifer Aſſiſen gin— 
gen gejtern Abend zu Ende; Troppmann wurde 
von den Gefchworenen ohne, mildernde Umftände 
für ſchuldig erklärt und’ zum Tode verumtheilt. 
Die Gegner der Todesitrafe fehen mit einer gewiſſen 
Spannung dem weiteren Berlauf der Sache entgegen. 
Sie meinen, wenn die Todesitrafe an Troppmanı 
nicht vollzogen werde, könne man ſie thatjächlich im 
Frankreich als abgeihafft anjehen, da fie, wenn hier 
nicht angewendet, nicht leicht wegen geringerer Ver— 
brechen mehr zum Bollzuge fommen fönne. Da in- 
defien an eine Begnadigung Troppmann's nicht zu 
denfen ift, jo find die angeführten Erwägungen ohne 
meitere Bedeutung. 

Der zweite Fall betraf die Ermordung des Pas 
brifanten Mathik aus Karlsruhe. Derfelbe hielt fich 
im Spätfommer diefes Jahres in dem lieblichen 
Schwarzwald-Bad Antogaft auf und Hatte eines 
Tages vor Tiſch einen Heinen Spaziergang gemacht, 
bon dem er nicht mehr zurüchgekehrt war. Erft 14 
Zage fpäter fand man, unter Felſen verftedt, feine 
Leiche, welche deutliche Spuren der Ermordung und 
Beraubung an fih trug. Der Strahburger Polizei 
gelang es fehr bald, die beiden Mörder, der eine 
Namens Döbih aus Württemberg, der andere Namens 
Steidel aus Erlenbach bei Otterberg, 30 Jahre alt 
undverheirathet, früherin der Beſſerungsanſtaltin Speyer, 
dann Soldat ımd wiederholter Deferteur, zufekt als Schuh⸗ 


Die oberirdiſche Ruhe wurde jedoch in den leßten | macher in Straßburg arbeitend, zu verhaften. Weide waren, 
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NER WYLELOIET, VO TER CD cne Winnie 


d«.5 die revolutionären, antidynoſtiſchen Grundſätze 


a re nnd * 
| Stande der Ober und Unterlieutenants, fowie der 


tie zwei echte Banditen, fürmlih auf Mord und Raub 
ausgezogen, hätten fich im der Nähe von Antogaft in 
den Hinterhalt gelegt, hier ihr Opfer überfallen, er: 
mordet und bemubt. Döbich geſtand Alles,. während 
Steidel did zum letzten Augenblick leugnete. Ste 
wurden von den Geſchworenen in Offenburg, wohin 
fie die franzöfiichen Behörden ausgeliefert hatten, für 
ſchuldig erklärt und zum Tode dur Enthauptung ver 
urtheilt. Beide Verbrecher hörten ihr Zodesurtheil 
ohne bemerfbare innere Bewegung an. . 


Das „Memorial _Diplomatigue“ dementitt die. 


bon einem Abendblatte gegebene Nachricht von einer 
Zujammentunft des Kaiſers von Defterreih mit dem 
Könige von alien am 15. Januar, Ebenſo ftellt 
es in Abrede, daß der Sailer franz Joſeph nad 
Rom gehen werde, um feine Gemahlin von dort abs 
zubolen. 


Eine Eiſenbahnfrage. 
1 . 


** Speyer, 31. Dec. Als es noch feine Eiſen— 
bahnen gab, und die langen Jahrhunderte de3 Mittels 
alters hindurch, war unjere Stadt an der beiten Ver— 
lehrsſtraße Deutjchlands gelegen, welde man damals 
lannte. Der breite Rheinftrom, der an dem jtolzen 
Bau des Kaiſerdomes vorüberftrömte, war in jener Zeit 
der Weg, auf welchem Handel und Wandel die „Zodten= 
ftadt des deutfchen Reiches“ berührten. Allerdings war 
der Verkehr auf dem ſchönen Strome noch vielfad) ges 
hemmt durch Zoll und Abgaben; aber gegenüber dem 
ichwerfälligen Verkehre auf der Landftraße, deren es 
nur wenige gab, und die obendrein meijtens jchlecht 
unterhalten wurden, war die Lage an einem ftarfen 
Strome doch eine aukerordentlih günftige. 

Das Alles Hat ſich indeſſen geändert. Speyer 
wurde durch die Franzoſen im Jahre 1689 zerftört 
und verlor damit feinen alten Glanz und jeine Bes 
deutung. Bon jener Zeit an war es nur nod) eine 
Heine Stadt, die ſich allmäblih aus den Trümmern 
twieder aufbaute und mit vieler Mühe wieder einige 
Bedeutung zu erlangen ſuchte. Andere Städte haben 
die Oberhand gewonnen, den Handel an fich gezogen, 
und die ehemalige freie Reichsftadt, in deren Mauern 
Kaifer und Könige getagt hatten, führte ein jtilles 
und beſcheidenes Dafein. 

Erſt in neuerer Zeit, als die alten Verkehrswege, 
die Ströme und Landſtraßen, durch die Eifenbahnen 
zum großen heil erjeßt murden, ſchien einige 
Hoffnung, daß Speber wieder den Vortheil feiner 
natürlichen Yage genießen könne, 

Die Eifenbahnen haben unſer ganzes Yeben ver— 
ändert. Eine Stadt, welche nicht an einem Schienenweg 
liegt, und zwar an einer Straße des durchgehenden 
Verfehrs, ift fait außerhalb der. Welt und hat anderen 
Städten gegenüber, welche jolde Vortheile geniehen, 
eine jehr ungünftige Stellung. Bejonders für unjere 
Stadt war e$ eine Lebenäfrage, wieder in die Vers 
fchräftrömung hineinzulommen. Hatte fie doch im 
Mittelalter und noch lange nachher ih der günſtigſten 
Verhältniſſe erfreut und war nad) Straßburg die erite 
Stadt am deutjhen Oberrhein geweſen. 

Als die Erbauung der Eifenbahnlinien in der 
Pfalz begann, wurde eine Linie abgeftedt, welche 
Speyer mit Lauterburg verbinden ſollte. Aber ein 
ungünftiger Stern waltete über jenem Plane, und er 
fam nicht zur Ausführung. 

Die Kreishauptftadt mußte fich ftatt deſſen mit 
einer becheidenen Zweigbahn begnügen. Allerdings 
ift fie dadurch wenigftens in das allgemeine Verlehrs— 
neß bineingezogen worden; aber es war troß alledem 
eine ganz ungenügende Verbindung. Unjere Stadt 
war — abgejehen von anderen Verhältniſſen — Jahr- 





zehnte hindurch am Bevöllerung die erfte der Pfalz 
und ift erft in der legten Zeit durd die Gntwidlung 
der’ Fabrilſtadt Kaiſerslautern im die zweite Reihe 
gedrängt. vr 
- SGSeſterreich. 
Gattaro, 29, Dechr. Es herrſcht eine freudige 
Senſation der Unterworfenen wegen der Amneſtie. 


Der neue Antrag der Crivoscianer iſt noch ziemlich 


trogig, daher ift derjelbe unberüdfichtigt geblieben, (Pr.) 

Trieſt, 29. Decbr. Vom 26, November bis 8. 
December pafjirten 17 Schiffe den Suez⸗Canal. Da— 
bon gingen 13 nah Suez, 4 nah Port-Said. (Pr) 


Frankreich. 


* Paris, 30. Dec, Im Augenblick, wo wir 
ſchreiben, jagt der „Public“, ift die Zufammenjegung 
des Gabinets noch nicht Feitgefegt. Indeſſen ſteht man 
auf dem Punkte zum Ziele zu gelangen. Sicher ift, 
dab Hr. Magne das. Portefeuille der Finanzen behält, 
er hatte geftern Morgen eine lange Gonferenz mit Hrn, 
Olivier. Man verjichert uns, dat Hr. v. Chafjfeloup- 
Laubat von Hrn. Ollivier weder einen Antrag er 
halten bat, noch erhalten wird. Der Kaiſer hat den 
Entihluß des Hrn. Ollivier, das Portefeuille der Juftiz 
und der Gulte für ſich zu wählen, gebilligt. Noch ift 
fein Entſchluß bezüglich der Portefeuilles des Inneren 
und des Aeußeren befannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Jg Speyer, 31. Dee. So oft der Winter bisher bei 
uns eine Eisdede über die Gemwäfler zog, war ber. ganze 
Schlittihub laufende Theil unjerer Bevöllerung ſtets in Ver⸗ 
legenbheit nah einem paſſenden Plage für jenes Vergnügen. 
Die Heinen Gräben,, weldye zur Entwaſſerung der fladen 
Wiefen gegen den Rhein bin dienen, waren allerdings faft 
ohne jede Gefahr zu betreten, allein die beſchranlte Ausdehn ⸗ 
ung und ber ſtarle Scilfwuchs binderten überall. Die An⸗ 
zahl der Weiher und jtehenden Wäſſer nahm bejonders jeit 
den legten Jahren immer mehr ab und wegen ibrer meift 
bebeutenden Tiefe war es ftets für bie Eltern ein beunrubie 
zus Gefühl, ihre Kinder dort zu willen. In noch höherem 

rabe war bies mit dem Hafen und dem Alt-Rheine der 

al, bei welch letterem noch die weite Entfernung von ber 
Stadt hinzu fan. Daß man fich bei dieler Sachlage und 
der allgemeineren Verbreitung des Schlittihuhlaufens in den 
legten Jahren ſchon zu wieberbolten Malen nach einer bequemen 
Öelegenheit und vor Allem nach einem Orte umſah, der die nöthige 
Sicherheit bieten Lone, war jelbitveritändlich. Am geeignetiten 
biezu — eine zeitweiſe Ueberſchwemmung paſſend — 
ner Wieſen, wie die Umgegend unſerer Stadt deren in Menge 
befist. Nachdem verſchiedene Mäne bierin gefaßt und überall 
ſich Hinderniſſe gezeigt hatten, bald wegen ungünſtiger Yage, 
bald wegen Wallergerechtigfeiten, hat ſich, wie verlautet, der 
Stabtrath in den legten Tagen endgiltig über die Sache ge 
einigt, Wie wir erfahren, wurden die außerhalb des Gjela- 
dammes gelegenen, ber Stadt gehörigen Ejelswielen auser- 
jeben, um noch in dieſem Winter in cinen Tummelplag der 
Schlittihublänfer umgewandelt zu werden. Der Plap ſcheint 
uns ganz valienh gelegen zu fein und die Eisjlähe wird eine 
Größe won etwa 30 Morgen erhalten. Die Urberſchwemmung 
wird dadurch bemerkitelligt werden, da man einen Theil des 
Baches, der innerhalb des Ejelsdammes flicht, unter dem 
Damme durcleitet und jo die Wieje bis auf eine beliebige 
Höbe unter Waller jept. Die umliegenden Erunbitüde wer⸗ 
den durch Heine Dämme geihügt. Sollten vir noch einige 
falte Nächte erbalten, jo würde ung das neue Jahr eine der 
berrlichiten und gleichzeitig getabrloieften Eisb ihnen beicheren. 

* Speyer, 31, De. Hr. Schauſpiel ⸗Director Kramer 
verläht uns nächitens mit feiner Truppe, um am 3. Januar 
feine Vorftellungen in Zweibrüden zu eröffnen. Die Truppe 
nimmt von bier einen guten Ruf mit, den fe auch durch ibre, 
für eine Heine Provinztalbühne ungemöhnlich tüchtigen Leift« 
ungen wohl verdient bat. — Heute Morgen hatten wir bei 
icharfem Oltwind eine bier jeltene Kälte voı 12 Grad Re 
aumur. Ohne der Jugend ihre Winterbeluftigungen zu miß- 
gönnen, wäre es doch wünſchenswerth, mem ihr unterjagt 
würde, ſich auf den Zrottoir der biefigen Hauptſtraße mit 
Schleifen und Schlittenfahren er vergnügen. ‘licht nur werden 
dadurch die Spaziergänger beläftigt, jondern e3 wird auch 
das Trottoir r glatt, dab leicht Unglüdsiälle vorfommen 
fönnen. Aus legterem Grunde follte auch das Beſtreuen der 
gefrorenen Waljerabgüffe auf den Trottoirs ingeorbnet und 
überhaupt die Straßenpolizei bier ftrenge geh indhabt werden. 
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bwigshaien, 31, Dee An der am 
d. M! wi Fr be 


kml 14., 
r finttaeha Brit hufs Aufkdh 
Girl ber pfälziichen —* haben 28 Bewerber ſich 
betheiligt; davon haben 16 die Vrufung beitauden und 12 nicht 
beitanden. — Ramen der erfteren find; Mit der Rote i. 
(ehr gut), 1. Velten, Anton, in Speyer, 2, Trant, 
ie in Raiferzlautern, Mit der Note II, gut). 8. 
Do ler, Joſeph, von Landau an ber „rar, 4. Bartels, 
Rarl, genannt Ludwig, ac Homburg, 5. Hilpert, David 
Johann, in a? —————— Julius Heinrich Karl, 
von Nürnberg, Shmarı, * Philipp, von Homburg, 
8. Eifler, [> von Neuftadt, 9. Zügel, Friebrich Georg 
Gottlieb, von Aweibrüden. Mit der Note II, (bin 
länglid.) 10, Singraff, Karl Adolph Jeſeph, von 
Kaiſerslautern, 11. Schud, Karl Peter, von Speyer, 12. 
Haus, Eduard, von Seiligenttein, 13. Nie, Dtto Ludwig 
Julius von Elmftein, 14. Wagner, Sarl, von Aitenglan, 


15. ans! Friedrich, von Ansbach, 16. Did, Heinrich, von | 


* Husder Pfalz, Huf unierer Bahn werben näch⸗ 
ftens auch in den Wägen- dritter Elajje bejondere 
Abtheilungen für Frauen eingeführt werden — eine ge wiß 
hoöchſt anerlennenewerihe Einrichtung. 

n Kuſel iſt der Veteran und frühere Wirth „zur 
alten yon“ Jakob Schmeizle geitorben. Er war 1786 ge 
boren und batte jomit ein Alter von 84 Jahren erreicht, Er 
hatte die Feldzüge in Spanien und Dentichland mitgemacht 
und mußte viel daraus zu erzüblen, ; 

Kailerslautern, 29, Der. Der circa 30 Jahre alte 
Untergerichtsfchreiber beim biefigen Landgerichte, Sonntag, 
wurde am Dienstag Vormittag in feinem Wohnzimmer er« 
hängt aehunden. Alle Wiederbelebungsveriuche blieben frucht* 
nichts Beſtimmtes. 

* Münden, 30. Der, Mai. 


Se, der König haben 


Sich allergnadigſt bewogen gefunden, auf allerunterthänigites | 


Anſuchen. den Staatsprocuratorfubjtituten Jakob Kullmer in 
Raijerslautern zum Bezirkfrichter bei dem Bezirkögerichte in 
Raiferslautern zu ernennen, den Landrichter Harl Nöffel in 


rnbad zum Bezirksrichter in Franlenthal zu befördern, ben | 


faatöprocuratorjubitituten Julius Schmolze zu Frankenthal in 
gleicher Eigenichaft nach Kaiſerslautern zu verſehen, auf die hie- 


durch fich eröffnende Stelle eines Staatsprocuratorsubitituten bei | 


dem Bezirksgerichte in Franklenthal den Vesirlögerichtsaffeilor Ed. 


Jung daſelbſt zu beſordern, dann zum Landrichter in Hornbach 
den Bezirksgerichtsafleilor Emil Piris in Frankenthal zu ber | 


fördern, die biediurcdh eröffnete Stelle eines Bezirksgerichts- 
aſſeſſors in Franlenthal dem Landgerichtsaſſeſſor Daniel Fahr 
in Kaijerslautern zu verleihen; ben Landgerichtsaſſeſſor 
außer. dem Status bei dem Yandgerichte Germersheim — 
Auguft Pauli — unter Einreihung in den Status in gleicher 
Eigenſchaft nach Kaiſerslautern zu verſehten; den geprüften 
Rechtscandidaten Ferdinand Boching in Sandan zum fumktio · 
nirenden Staatsprokuratorſubſtituten im Frankenthal zu er— 
nennen. 

Offenburg, 29. Dec. Die Angeklagten Döbich und 
Steidel wurden des Raubmordes an dem Fabrilanten Mathiß 
ſchuldig erklärt und beide zum Tode verurtheilt. (Sſteidel iſt 
aus Erlenbach. bei Otterberg gebürtig, 30 Jahre alt und 
verheirathet.) 


Ueber die Motive zu dieſem Selbſtmorde verlautet | 





wieder nach · Deutichland surüdjufehren. 


Handeis · und voltswirthſchaftiiche Berichte. 


*Aus dem Kanton Speyer, 81. Dec, er 
‚ it. eben kein Sauf. Im Rov. wurde berfelbe zu * 
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Schweinefleiih ne 
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Theater in Mannheim. 

Samstag den 1, Januar 1870, „Der Freiſchütz.“ 
Große romantiihe Oper in 3 Abtbeilungen, von Rind. 
Mufit von C. M. v. Weber, Anſang 6 Uhr. 

‘ Sonutag den 2. Januar 1870, „Zurandot, Prinzeffin 
von China.“ Tragifomiihes Märchen in fünf Ucten, 
nad Gopi. von Schiller. Mufit von Vincenz Lachner. 
Anfang 6 Uhr. 





ie 








Der Unterzeichnete empfiehlt ſich, ſowohl in Hiefiger Stadt als auswärts, zum 


Transport von Möbeln 


fei es mit Möbelmagen oder per Eiſenbahn, unter Zulage billiger 
und reeller Bedienung. Auch beiorgt derfelbe die Verpackung von Spiegeln, 
Packliſten und Padjäfler find ſtets vorrätbig oder merden auf 


bei Umzügen,, 


cellan u. j. m. 
Beitellung angefertigt. 


Karl Weinspach, 


an der REINER 


[3'4] 


Zu vermiethen und fogleid 
zu bezichen: 

2 möblirte und neu tapezirte Zimmer, 

in Mitte der Stadt. Auch lann Koft 


bajelbft genommen werden. Zu erfragen 
in ber Erped. ds. Bl. *1 


Por⸗ 


[1024] Zwei Studenten tönnen iofort 
Yogis und Koit erhalten, Dei wen? 
ſaat die Erpebition, 





Leſegeſellſchaft. 
Samstag den 1. Januar 
Geſellige Unterhaltung 
mit Berlorfung. 
Anfang 8 Uhr, * u 
[7] Der Vorſtand. 


— — — 


— gaſſe mit Laden, 
Eine freundliche große Manfarde | von 
mit Hammer und Küche wird an eine 
ftille — um billigen Preis vermie · 


thet. Do? aat die Erped. is 9 


Mehrere Gebund gelbe Beiden | 
find zu verlaufen bei fr. Merbel. [2°/:] | 


Zee Diejenigen Herren, welde 
fich an dem Subſeriptions⸗ 
ball betheiligen wollen, werden einge, 
\ laden, ich am Montag, Abends 8 Uhr 


im Safe Warth einzufinden. [6] 


Der untere Stod des Edhaufes an 
| der Wormſerſtraße und großen Greifen- 


Herm Gonditor Warth bewohnt, iſt 
auf Oſtern zu vermiethen. 
dasielbe in drei Abtheilungen abgegeben. 

Eine kleiue Wohnung in der Heinen 
Pfaffengaſſe Haus No. 1 iſt jogleich be» 
siebbar zu vermiethen und eine lleine 
Wohnung ebendaſelbſt auf künftige Oftern- 

Näheres bei Fr. Merbel, 


Ginen zweijpännigen Rafenlarren un 
eine gut erhaltene Droſchle vertauft 








— Fritz Hanlein. 
—— 
| Ehevertündbigungen 


zu Speyer vom 27. December 1869, 
Zum zweitenmale find verfündigt: , 
Heinrich Gerftmeyer, Schlofjer in 

Rotpenburg a. T., mit Magbalena Weis 

von bier. 

Wilhelm Hagemann, k. b. Unterquat* 
tiermeiiter in München, mit Luiſe Sur 
janne hy von bier. 

Iſaal Joſeph Müller, Kaufmann von 

| hier, mit Amalie Jacobi von Grünftadt. 


Wohnung sc, feither 
Auch wird 


[1°] 





Ben 





= und Eriparnißbanf 


gart 


. Mebensberfiherun 
z . ft. 31,450,000, 


Berſicherungẽe Capital circa 1. . wre + 
van fan. bis Ende Nov. l. J 4115 Anträge mit fl. 6,959,000, 
—B ber. Ban; , 
R Lebensverficherung circa — fl. 5,600,000. fi. 10.200,00. 


Gapitaliftenverein . fl. 5,700,000, 
—— circa “20.0... 8,000,000, 
— 890,000 
a ensver circa ‚000. > 
b), Gapitelifennerein een er 370600. fl. 1,260,000. 
es⸗RAnnahme an Prämien u. Binfen circa fl. 1,400,000.\ fl. 1,700,000, 


— —— fl... 300000. 
SDer ergebenſt Unterzeichnete,, Durch ——— Aufenthalt in Stult 
t mit ber gefammten treiflichen Orgamijation des Inſtituts vertraut, publicht mit 
nberer ch Trasbicher Witeeiteane obigen Geihäftsftand, der in dem Zugang 
von, 4115 Anträgen, nad dem Krinep der ‚Gegenfeitigfeit eine Profperität 
und, Sarantiefähigfeit nachweiſt, welche bei dem werebrlihen Publilum in Bezug 
‚die Wahl einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft allein Thon. entſcheidend ſein 
Fir ten, wenn auch; deren Prämien nicht zugleich die billigften wären, Der geringe 
ernal! gsanfwand von unr 5 %/o ber Gehresprämien und eine Durchſchnitts⸗ 
Dividende von 39 2 rebuciren aber zudem die Diesfeitigen Prämien auf das 
niedrigſte Maaß, und zwar per fl. 1000. im Verficherungsalter von 
25 30 35 40 45 50 


terem Beittitte ergebenft ein , R 
2 ». 3. Hörner in Speyer, Herdgaſſe Nro. 2. 
3 wird demnachſt im Druck etſcheinen und im Selbft-Berlage des Verfaſſers 
zu bezieben jein:, y 5 
Beiträge zur Löſung der ſotialen Arbeiterfrage 
durch Gründung von 


Sommunal-, Vorſchuß- und Gredit-Dereinen; 








herausgegeben von 
Philipp Ludwig Paulus, 
Einnehwer der Kreishauptſtadt Speyer. 

— Während bem nach den Laſſalle ſchen Ideen zur Loſung obiger Frage bie birelte 
Staatöhilfe in Anipruch genommen wird, beruhen die nach dem Syſteme von 
Schulze-Deligih beitebenden Vorihuhe und Eredit-Bereine auf dem Prinzip der ſ. g. 
—“ welche Selbhbilfe I haupfiächlich durch Anwendung der Solidars 
haft zur ufnabme der zum Gelchäftsbetriebe nothwendigen Geldmittel, ſowie durch 
Bildung eines eignen Fonds mittelit Erhebung eines Eintrittögeldes und Zus 
——— der Baarſchaft der Mitglieder in Form dividendenberechtigterstamim⸗ 
antheile, vollzieht. Der Verfaſſer obiger Brojchüre wird num zu beweiſen ſuchen: 
— 1. daß die Solidarhaft, obgleich ſich ſolche nach dem Genoſſenſchaftsge - 
ſehe aus dem früheren ſelbſtſchuldneriſchen Verhältniſſe gewiſſermaßen 
in ein blos bürgfſchaftliches umgewandelt hat, immerhin noch als ſehr 
bedenllich erſcheint und demnach durch ein anderes Surrogat erſetzt wer- 
den muß, welches den Vereinsgläubigern eine ſogar noch größere 
Garantie barbietet; 
daß die zur Erhebung kommende Gintrittögebühr im Allgemeinen 
nur als ein empfindliches perjönliches Opfer betrachtet werden kann und 
der ſich bierans, jowie aus dem Reingewinne des Caſſengeſchäfts bildende 
Reſervefond, für die Mitglieder im Einzelnen als werthlos erſcheint; 
- 8. daß die Stammantbeile ( aben ber einzelnen Mitglieder) mit verhält 
' nifmähig ganz neringer Ausnahme, in Thon vorher gebildet ges 
weienen Gapitalien beftehen, welde die einzelnen ‚vermögenden Mit- 
ieder, ſei es zur Erzielung einer höhern Rente, oder in einer ion 
tigen Abficht, jedenfalls aber zum Nachtheile der geringeren Claſſe, 
Gofart vol einzahlen; daß für dieſe Stammantbeile johin nicht Der mo- 
zalikhe es vindicırt werden lann, welden man denjelben beizue 

egen Wucht, 
Aus dieien und anderen gemichtigen Gründen glaubt ber Verfafler zu der Leber- 
eugung gefommen zu jein, dab die nach dem —— von Schulze · Delihzſch beſtehen · 
E Vorihuß: und Eredit-Bereine keine dauernde Zufunjt haben; daß vielmehr bie 
Porihuß- und Erebit-Vereine nur dann die gerühmten Northeife leiften, wenn 
jolhe als Communal-Anitalten eingeführt werden, wie dies ſchon in Neumieb 
und Umgegend durch bie jög. Raiffeißen ſchen Darlehenslaſſen ⸗ Vereine der Fall iſt. 


vi,. 2 








Zu vermiethen: 


um Betriebe des Holzhandels prachti 

— Lolalitaten, neb — rn 

re ER 
nähere zu erfragen bei 

2" "38. Gänein, 





Auszüge 

aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speyer. - _ 

Tom 22,—31. December 1869, . 

Getraut wurden: 

„28. Dec, Franz Baul Falk, f. Stu 
dienlehrer bier, mit Bertha Catharina 
on Be: Baumbuſch, Schufter, 
. Der. Friedr. i £ 
mit Kuna Gakhr. Kinbachen Kae en 


t Eliiaberha Löffel, 
eine Tochter, genannt Dorothea. 
26. Dec, dem Regimentsichneider Jo · 
nn Sebald, v. j. Ehefrau Eliſabetha 
är, Zwillingstinder, genannt Paul und 


ter. 

Den). Dem Taglöhner Wilhelm Hof 
ſäß, v. ſ. Ebeirau Margarth. Prebler, 
ein Sohn, genannt Jacob. 

nj. Dem Baber Jacob Wer- 
ner, v. j. Ehefrau Cath. ‚ein Sohn, 
genannt Valentin. 

Denſ. Dem Adersmann Jacob Thor 
mas, v. }. Ehefrau Eliſab. Weisbrod, 
eine Tochter, genannt Eliſabetha. 

27. Dec. Dem Dec DIR 
lipp Ruppert, v. ſ. Ehefrau Magdalena 
Martin, eine Tochter, genannt Auguite, 

Den‘, Eine Tochter, genannt Karolina. 

28. Dec. Dem E hmeiber Chriſtian 
Leiſt, v. ſ. Ehefrau Thereſia Glaſer, ein 
Sohn, gm Heinrich. 

29. Dec. Dem Kunſtgärtner Jacob 
Wingerter, v. j. Ehefrau Magdalena 
8 ein Sohn, genannt Joh. Jacob 

mrich. 

Den). Dem Kutſcher Johann Günſter, 
v. ſ. Ehefrau Wilhelmine Holzinger, eine 
Tochter, —— Chriſtina. 

Den). Dem Huſſchmied Friedr. Vogt, 
v. j. Ehefrau Karolina Ehriftina Pfi« 
Iterer, eine Tochter, genannt Karolina 
VE Bei Schetee Ga 

en. Dem ufter Gg. Oftheimer, 
2. ſ. Ehefrau Chriſtina Adolph, eine 
Tochter, genannt Barbara Ghriftina. 

HD, Dec. Dem Strumpfweber Jobs. 
Eonzelmann, v. j. Eheirau Margaret 
Meyer, eine Tochter, genannt Diargaret 


arta. 
Geitorben find: 

24. Anton Lucas, 68%. und 5 M. 
alt, Schreinermeifter, Ehemann III Ehe 
von Barbara Hundt. 

Den. Katharina genannt Joſephina 
Bere, Früher stele Bere genannt, 74 
N. alt, Ehefrau II. Ehe des Wirths 
Jalab Drerler, 

25. Eliſabetha Bed, 31.3. alt, Ehe 
frau des Schuhmachers Job. Melch. Böttel, 

Denſ. Andreas, 1%. alt. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Sehmeisser auf der Hauptſtraße. 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen. lafjen. 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 


Radmittag im Tagblatte erſcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


7 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Druck und Verlag der Jäger'ſchen Druckerei. 





Nro. 2. 


1870. 






Das „Speyerer Tagblatt” koſtet hier mit 
der „Palatina“ 40 tr., ohne bie letztere 30 
tr. vierteljährlih; auswärts auf der Poft beitelit erhöht 
fih der Abonmementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 
Wir werden das Format des Tagblattes vergrößern, 
fobald Das hiefür beſtellte Papier eingetroffen ift. 
Wir machen miederholt darauf aufmerkiam, daß 
Beftellungen von auswärt3 nicht bei der Erpebition, 
fondern nur bei der Poft oder den Poftboten ges 
madt werden können. 

Anzeigen finden bei der ftets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ftarfe Verbreitung und werben für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. die Zeile, außer: 
dem mit 3 fr. berechnet. 


Zagesüberficht. 
* Speher, 3. Jan. 

Heute ift in Münden die Kammer zulammen- 
getreten und diefen Vormittag waren bereits 133 Ab— 
geordnete, d. h. alle bis auf 21, angemeldet. Das 
proviſoriſche Directorium ift bereit3 in Function. Das- 
felbe wird mit 6 dur das Loos zu beftimmendben 
Beifigern die Einweiſungscommiſſion bilden, welche die 
Wahlreclamationen zu prüfen hat. Weber die von ihr 
beanftandeten Wahlen wird dann die Sammer im ge- 
beimer Sigung vorläufig enticheiden. Nah Bes 
endigung der Wahlprüfungen wählt dann die Kammer 
ihren Präfidenten und ihre beiden Secretäre ſowie die 
Ausihüfe, und zeigt Hierauf dem König ihre Con— 
fituirung an, wornad) derjelbe den Tag der feierlichen 
Eröffnung beftimmt. Diefe wird, da die Wahlprüfs 
ungen wahricheinlich längere Zeit in Anfpruch nehmen, 
faum vor nächſter Woche erfolgen; — ob mit einer 
Thronrede wird bezweifelt. 

In Frankreich ift endlich nach ſchweren Wehen 
dad Minifterium geboren worden, Es beftcht aus fols 
genden Mitgliedern: Emil Olivier für die Juftiz; Na— 
poleon Daru für das Aeußere; Chevandier de Bal- 
drome für das Innere; Buffet für die Finanzen; 
Segris für den Unterricht; Talhouet für öffentliche 
Arbeiten; Louvet für Handel; Vaillant, Minifter des 
faiferlihen Haujes; Moriz Richard für die fchönen 
Künfte. Der Ariegsminifter General Leboeuf und der 
Marineminifter Adıniral Rigault de Genouilly bleiben. 
Die neuen Minifter find gröhtentheild aus dem rechten 
Gentrum der Abgeorbnetenfammer, aus freifinnigen 
Imperialiften beftehend, genommen. 

In Defterreih ift noch fein neues Minis 
ferium gebildet. Dort ift die Sache deßhalb 
jchwieriger, weil zwei Richtungen — die centraliftifche 
und füderaliftiiche — ſich entgegenftehen und der Haijer 
einen Ausspruch des augenblidlich vertagten Reichsrathes 
abwarten will, bevor er ſich enticheidet. Sonft heute 
nichts Neues von Belang. 


Eine Eifenbahnfrage. 
u 





** Gigentbümliche Berhältniffe, welche hier, — weil 
teit Hinter uns liegend und nicht mehr zu ändern, — 





nicht weiter beſprochen werben follen, haben in jener 
Zeit die Verſetzung Speyers in eine Sadgaffe bewirkt, 
“Dur unfere ungünftige Sage am Ende einer Heinen 
Zweigbaßn haben wir die VBortheile der neuen Ver— 
lehrsweiſe eigentlih bis jegt nur ahnen gelernt, ohne 
zum vollen Gebrauche derjelben kommen zu fönnen, 
dern fei es von uns, den Perjönlickeiten die Schuld 
diefer Zuſtände zufchreiben zu wollen; aber Niemand 
wird berfennen, daß es mur zu Schr im Charalter 
einer Heinen Zmeigbahn liegt, dab der Verkehr auf 
ihr nicht mit derjelben Regelmäßigleit erfolgen kann, 
als auf einer größeren Linie mit durchgehenden Zügen 
und feſt beftimmten Anſchlüſſen. 


Immer, felbit bei der beften Abſicht, bewegt ſich 
ber Verkehr unſerer Heinen Linie in Hemen Verhält— 
niſſen, und erſt als die Verlängerung nad Germers— 
heim erfolgte, erhielten wir Hoffnung, daß einft eine 
Beſſerung in diefe Zuftände fommen werde. 

Ju der That ift feit jener Zeit unjere Hoffnung 
geftiegen; unfere Stadt liegt nicht mehr am Ende, 
jondern in der Mitte einer Seitendahn und nicht 
fange mehr wird es dauern, jo wird aus der Heinen 
Linie eine große Straße des durchgehenden Verkehres 
werben. 

Denn die Ausfichten auf Verlängerung derjelben 
gegen Süden haben ſich fo günftig geſtaltet, daß wir 
getroft hoffen köͤnnen, binnen wenigen Jahren werde 
eine directe Schinenverbindung zwiſchen Speyer und 
Straßburg beitehen und jomit jener alte, ſchon den 
Römern belannte Weg auch den Berfehrsftrom unferer 
Zeit aufnehmen. 


Uniere Hoffnungen, eine günftigere Lage zu er— 
halten, find aber in den neueften Zeit nod) weiter ges 
ſtiegen; es wird nicht mehr fange dauern, fo liegt 
unjere Stadt auch an eimer zweiten Gifenbahnlinie 
von allgemeiner Bedeutung. Die Bedenken, welche 
die badiſche Regierung lange Jahre hindurch gegen 
weitere Eiſenbahnanſchlüſſe mit der Pfalz gehabt hat, 
find gefallen, und damit ift Raum gegeben für 
Weiterentwicklung unferer Verkehrsverhältniffe. Bes 
fanntlih hatte Baden mit einer Aengftlichkeit, die ſonſt 
nicht für jein Auftreten paßte, alle Goncurrenz von 
feinen älteren Linien fern zu halten geſucht. Beſon⸗ 
der& war man bom jener Seite gegen eine Ablürzung 
dez Ummeges über Mannheim; denn wenn bie Güter 
und Perſonen ſchon bei Bruchjal oder Speyer über 
den Rhein gegangen mären, jo wäre ja der badifchen 
Eifenbahn der Transport von Mannheim nach jenen 
füdlicheren Uebergangspuntten entgangen. 


Der Anſtoß zu einer Befferung unferer Verfehrs- 
berhältniffe ging von SHeidelberg aus. Seitdem unfere 
Nachbarſtadt Mannheim die erfte Fabrik⸗ und Han« 
delsſtadt des Oberrheins zu werben veripricht, tauch—⸗ 
ten dort beſonders zwei Eiſenbahnprojekte auf, welche 
in der nächſten Zeit auch verwirklicht fein werden, 
Es wird nicht mehr lange dauern, fo wird ſich Mann— 
heim ber direften Verbindung nad Frankfurt durch 
die Riedbahn, umd nad Karlsruhe durch die Rhein— 
thalbahn erfreuen. — 


We Deutfchland. in N 
* Münden, 1. Jan. S. M. der König ift 
geftern Abends von Hohenſchwangau zurüdgefehrtsund 
hat heute Vormittag dem Gottesdienſt in der Aller 


heiligenHoflirche brigewohnt. Der König bat der 
zwiſchen Bayeın, Württemberg und Helfen einerjeits 
und ber ſchwelzeriſchen Eidgenoffenichaft andererfeits 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft zum gegenjeitigen Schuß 
der Rechte an literarischen Erzeugniſſen und Werfen 
der Kunſt die allerhöchſte Ratififation ertheilt. - 

* Münden, 1. Jan. Ihre Majeftät, die Königin 
Marie hat einen Aufruf erlaflen zur Gründung eines 
bayeriichen Frauenvereind für Beichaffung von Ver— 
bandzeug, Labungsmitteln u. dgl. für verwundete und 
erfrantte Srieger. Obwohl der Friede gegenwärtig 
nicht gefährdet erjcheint, jo ift doch immerhin eine 
Störumg desfelben nicht unmöglich. Die Vorficht ges 
bietet deßhalb, ſich rechtzeitig auch dadurch für den 
Krieg zu rüften, daß man Vorforge trifft, die Lage 
der verwundeten und erkrankten Offiziere und Soldas 
ten möglichft zu lindern. Der ſchöne Gedante der er- 
babenen Mutter unſeres Königs verdient daher alle 
Unterftüßung. 

O Münden, 3. Jan. (Tel) Heute Vormittag 
waren ſchon 133 Abgeordnete angemeldet. Pfarrer 
Schmid von Traunftein iſt als Alterspräfident, die 
Abg. Bucher von Paffau und Bonfraz, Kaufmann von 
Gemünden, find als Jugendfecretäre bereits in Func— 
tion. Das Directorium bejtcht daher wieder aus drei 
Mitgliedern der patriotiihen Partei. 

* Berlin, 1. Ian. Beidem heutigen Neujahrs- 
Empfange der Generalität hielt Wrangel die An— 
fpradhe, worin er den Stolz der preußiiden Armee 
wegen Verleihung des ruſſiſchen Großlreuzes des 
Georgs-Ordenz an den König betonte. Der König 
erwiderte: Ich danke Ihnen für die Namens der 
Anwejenden ausgeiprochenen Geſinnungen. 
aber der Auszeihnung erwähnen, welde Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland Mir hat zu Theil werden lafjen, 
fo muß ih bier ausjprechen, daß Ich dieſe ſowoh! 
als die Worte des Kaiſers, welche dieſelbe begleiteten, 
nur Ihnen, Meine Herren, verdanke, jowohl denen, 
welche die Armee zu Siegen geführt als denen, welde 
fie lange Jahre zu jo großartigen Erfolgen ausge 
bildet und vorbereitet haben. 


Franfreich. 


* Baris, 31. Dec. In der vergangenen Naht 
ift wieder ein Senator, der Herzog von Trebijo, ge 
ftorben. Er litt feit einigen Tagen an einer acuten 
Lungenentzündung. Der Herzog von Trevijo, Sohn 
des Marihalls Mortier, war 65 Jahre alt. 

* Paris, 1. Jan. Beim heutigen Empfange des 
diplomatischen Corps erwiederte der Kaiſer auf deffen 
Glüdwünjge: „Die Anweſenheit des diplomatiichen 
Gorps ift ein Beweis der guten Beziehungen, welche 
meine Regierung mit allen Mächten unterhält.” Hie- 
rauf richtete der Kaiſer an jeden Gejandten einige 
Worte. 


* Paris, 2. Jan. Abends 6 Uhr. (Tel.) Auf 


den Boulevards herrſchte heute im Börfenverfehr große 
Unficherheit in Folge der Nachricht, daß die Biloung 
des Minifteriums nod nicht erfolgt ſei. Das Ge 
ſchäft war daher jehr fill. Rente 73.10, 


Stalien. 


* Aus Rom, 1. Jan., wird der „Köln.. Sig.“ 
telegraphirt, der Kaiſer von Defterreih werde dort 
fiher erwartet, um jeine Gemahlin abzuholen. Die 


Da Sie |. 





Nachricht iſt unbegründet. Der Saijer pic feiner 
Gemahlin nur bis Trieft entgegenreifen.  _ 


England. 
* Dublin, 1. Jan. ‚Geftern hat man auf zwei 
Polizei Agenten geſchöſſen, die verwundet worden find, 


Amerika. 


Newport, 15. Dec. Die Entdeckung umfaſſender 
Fälſchungen von Newyorker Staat3-Obligationen -hat 
großes Miftrauen hervorgerufen, und nicht allein 
operiren Banken und Disconteurs mit großer Vorficht, 
vielmehr läßt ſich jelbit gegen Verſatz joliveiter Fonds 
Geld unter 7 pCt. ſchwer beihaffen, gegen Hinter 
legung anderer Papiere wird 7 pGt. Gold bis Ys 
p6t. per Tag willig bezahlt, und Darleiher prüfen 
nicht nur die zu Hinterlegenden Papiere jehr genau, 
jondern auch die Bofition und den Charakter derjenigen 
Firmen, welche Geid borgen. Nah allen früheren 
Erfahrungen wird der Eindrud jener Fälſchung jehr 


ſchnell verwiſcht umd das gegenwärtig herrſchende 


Mibtrauen wieder verſchwunden jein, bi die Ent— 
dedung neuer Integelmäßigfeiten wieder zu momentaner 
Vorſicht Anlaß gibt. 


* Newyork, 1. Jan. Man meldet aus Haiti, 
daß die Injurgenten in der Nacht des 18. Dec. ohne 
Blutvergießen Portsau-Prince uberrumpelt und bejeht 
haben. Der frühere Präſident der Republik Haiti, 
Salnave hat fih nah Fort Alerandre geflüchtet. 


Dienſtesnachrichten. 


Durch Beſchluß der f. Regierung der Pfalz, Kammer 
de3 mern, wurde der Schuldienft-Eripectant Jakob Wilfer 
von Dierbah zum Sculverweier an der proteit.-deutichen 
Schule in Gönnheim, der Schuldienft-Eripectant Peter Schultz 
von Railertlautern zum Verweſer an der fath. Schule zu 
Oberwürzbad, vom 1. Januar 1870 an, ernannt, 


Bermiihte Nachrichten. 


g Speyer, 1. Yan. Die legte Weidenverfteigerung 
der Stadt Speyer bat ein jo umgünjtiges Wejultat geliefert, 
dab Faum die Fabrilkationsloſten erzielt wurden; uns mollte 
es dabei bebünfen, als ſei der Zeitpunkt der Verſteige— 
rung ein übelgewählter geweien. Jin Frühjahr wären die 
Weiden gewiß gejucht und dann jo qut wie verfloiienes Jahr 
bezablt worden. Vielleicht hätte es ſich auch unter Dielen 
Unitänden empfohlen, die Weiden gebundweiſe zu einer feiten 
Tare abzugeben, 


+ Speyer, 3. Jar. Die Civilitands:Regifter der 
Stadt Epeier weiſen folgende Berölterungs-Verhältniffe im 
Jahre 1869 nad; Getraut wurden 142 Paare, mithin 32 
Paare mehr als im Jahre 1868; Eheſcheidung murde eine 
ausgeſprochen. Geboren wurden 565 Sinder, 311 männ« 
liche und 252 weibliche; hierunter waren 32 todtgeborne und 
83 umeheliche, von denen aber 46 amerfannt worden find, 
Im Jahre 1368 find 51 männliche Kinder mehr, dagegen 16 
weibliche weniger, im Ganzen aber 35 finder mehr als in 
der vorigen Periode geboren worden. Die Zahl der Todt- 
geborenen iſt nach dem Vorjahre 8 mehr, jene der Uneheli- 
en aber um 14 weniger. 

Geftorben find 475 Verjonen und zwar 232 männliche 
und 243 weibliche, worunter 43 auswärts. Die Zahl_ der 
Männlichen blieb nad dem Borjahre gleich, jene der Meibr ı 
lichen dagegen beträgt 22 mehr. Im Ganzen find johin im 
Jahre 1869 22 mehr als im Worjahre geftorben und beträgt 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbfälle 90, 


* Speyer, 3. Yan. Mit der Jahreswende hat fi 
auch das Metter milder geftaltet. Am 31. morgens hatten 
wir 12, nad einigen Beobachtungen jogar 14 Grad Kälte; 
am Neujahrsmorgen 5 Grad Wärme, was in 14 Stunden, 
einen_QTemperaturunterichied von 17-19 Grad ausmacht. 
Der Schnee ſchmilzt daher auch raſch hinweg. Während des- 
jelben Tieß die ſtädtiſche Verwaltung in der Umgebung ber 
Stadt und in den Domanlagen Futierplähe für die Vögel 
berichten, wo Buchfinten, Goldammern, Hänflinge, Hauben- 
oder Haibelerhen u. |. w. reichliche Ayung fanden. Den 
beten Ihe holte ſich ftet3 der Spatz, dieſer flinfe VBrole- 
tarier, der nirgend3 zu kurz fommt, Private baben 
den bungernden Sängern Nahrung geitreut, Die jonit jo 
icheuen Raben baben fi während des Schnees und ber 


te =. Wohnungen genähert und Hier manchen Biljen 


« len 1. Fan. — SSR Se. Mai. 
der Alönig, haben Sıh allergnädigit bemogen gefunden, 
das Mitterfreuz des Berdienftordens der bayeriihen Krone 
errn — * Albert Jäger in —— das 
itterlreuz des Verdienſtordens vom bl. Michael 
Notär Karl Hoſeus in Speyer zu verleihen. 


* Bei Hingen, im Württembergiichen bat fi 
vor einigen Yocken mie man glaubte im en a mit 
den Erdbeben, eine rn gebildet und inzmilchen jehr 
erweitert und "vertieft. In ihrer —— Form mißt 
fie an der Oberfläche mindeftens 1500 Quadratfuß. Die erſte 
—— Sicherheitsſchranke iſt ſammt dem Erdreich und 

m Geſtrauch in die Tiefe gefallen, die Straße iſt eben 
Falle —— und der Verkehr mit Fuhrwerken in der Rich- 
tung Jngelfingen · Ebersthal ⸗ Mergentheim vollſtandig abge- 
loſſen. Trot der Maſſe von Erde und Steingeröll, das 
ither im die ſeulrechte Tieſe fiel, ift immer noch nicht ein be 
fimmtes Auffallen hörbar, und es jcheint fait, als würde in 
dem a ge alles Hinuntergejunfene wieder 
bimmeggeipült. Auf die weitere Entwidlung diejer merfmür- 
digen ee iſt man jebr geipannt. 


* Wie befannt, wurden bie ſtrupp'jchen Gubitahl-Hinter- 


ladungs- üße aus der preußiſchen Armee in unjere 
en —RX herübergenommen. Die Oeſterreicher 
und —2— dagegen behielten ihre gezogenen Vorderlader 


— für die Feldartillerie und führten nur bei Poſitions - 
und Schiffs-Geihügen den Hinterladungsverihluß ein. In 
England iſt man aber auch bievon wieder zurüdgefommen 
und will die Feſtungen und Schiffe neuerdings mit Vorder- 
ladern bewaffnen. Sogar in Vreußen jelbjt will man, wie 
die Köln. Zig. berichtet, die Krupp'ſchen Gußſtahl ⸗Feldlanonen 
wieder durch broncene nejogene 4. umd 6.Pfunder erjepen, 
nachdem die alten Gußſtahl ⸗Rohre jchon früher aus der Artillerie 
entiernt worben maren. Als Grund dieſer Neuerung wird 
angeführt, dab die Gußſtakl⸗Kanonen nicht nur leichter Joringen, 
jondern auch theurer jind, als Bronce-Geſchütze. r Preis 
ber legteren zu eriteren verhält ſich wie 3:5. Slußerbem läßt 
fih ein altes Bronce-Rohr durch Umguß ftets wieder ver 
wertben, während beim Gußſtahlrohr das Material jo gut wie 
—— iſt. Verhaͤlt fih die Sache wirklich jo, dann wird 

uns in Bayern nichts übrig bleiben, als zu den age 
No ohren für unjere Feldartillerie zurüdzufehren. Aber das 
—— mit den Gußſtahllanonen bat wieder viel Geld 
geloktet 


ASERFERER) Die Verhandlungen im Prozeß 
Troppmann boten feine nenen Aufllärungen und überhaupt 
nichts, was nicht ſchon in dem Anklageact enthalten wäre, 
Der achtfache Mörder blieb jeinem Ableugnungsſyſtem bis 
ans Eude des Prozeſſes getreu. Auch jein Vertheidiger, Hr. 
Lachaud, plädirte den Saß, daß Troppmann un 
gehabt, daß er nicht ganz zurechnungsfähig und mehr wil- 
de3 Thier als Menſch jer. — Nusführungen, dievon der Staats- 
bebörde mit Leichtigleit wiederlegt wurden, Als Troppr 
mann obne mildernde Umſtande outbig erklärt und zum Tode 
verurteilt worden war, brad das Publicum in Beifall aus, 


von } 


melche ungehörige Kun Grid vom Schmwurgerichtspräftdent | 





ſtre n felbjt machte die Ver⸗ 
—ã——— a & — Kann einer Abführung 
verneigte er [6 gegen bie —— und Geſchworenen in un⸗ 


gener im angniß die 
angenen⸗Klei = und die Bwängsjede anlegte, — 
ſammen. Er warf dann ſich auf ſein Bett, das Geſicht ge 
gen bie Mauer gelehrt, Er mitb beitändig von zwei Mäder 
tern beauffichtigt. 
* Em Telegramm von run (PBorenäen) meldet, 
der Schneefall wieder begin Der Sänee hat bie % 


von fait fünf Fuß erreicht. he es ber Eiſenbahn find 
verftopit. 


Ghriftiania, — Dec. Ueber die diesjahrige Aus - 
manderung aus Norwegen ſchreibt das norwegiſche Blatt 
„Taedrelandet”, dh. diefelbe größer als in irgend einem der 
vorhergehenden Jahre * iſt. Bis zum Beginn des 
Septembers waren in Quebec 11,356 und bis zum 1. October 
in Newport‘ 5411 normegiiche Auswanderer angelommen, 
Zählt man nun die Anzahl —— * welche ni 
dleſem Zeitpunkte befördert worden — die * 
wanderung auf ca. 18,000 Perſonen Bra t werden, 

den drei vorbergehenden Jahren betrug dieſ— hell . 
14,000, 13,000 und 15,450, Don 1856 bis 1865 wanderten 
jährlich nur ca. 4000 Perjonen aus. 


In Auftralien ſcheint bas in nicht. jo mohlfeil 
zu fein, mie in — wo ſolches zur Weihnachtszeit unter 
den Zweigen des Miftletoe (der auch unſeren Altvordern 
heiligen Miſtel) -ungeitraft erlaubt ift; denn in Mangaretha 
wurde ein —— Nüngling, welcher einer Schönen gegen 
deren Willen ein Schmäschen gab, vom Piürgermeiiter 
Ortes zu zwei Monaten Gefängnik verurteilt. 


Handels: und voltswirthſchaftliche Berichte. 


* Braunidmweig, 31. Dec. Beier heutigen Pramien · 
ziehung der — 20-Thaler Looſe fielen Haupte 
emwinme von 20,000 Thaler an „Serie 6574 Nr. 3; 
8 Thaler auf Serie 9497 Nr. 7; 5000 Thlr. — Seri⸗ 
4005 Nr. 14; 2000 Thaler auf Serie 1925 Nr. 46 


Worms, 31, Der. Die Jahreszeit bat, RAR man 
bisher nicht vermutbete, durch den fo raſch erfolaten Schnee 
fall und ftrenge Kälte von ihrem natürlihen Rechte —— 
gemacht, was den ohnehin ſchon ſehr lahmen Verlehr b 
Setreidegeichäftes vollftändig engeſteüt bat. Gerſte ift bien 
von am meilterr berührt, da die noch in aller jüngiten Zeit 
begonnenen Berladungen nun auch durch die Witterung unter 
brochen find, und jelbit das Speichern dieſes Artitels nicht 
ſtark betrieben wird. Es gebt daher auch nur das Nötbigite 
für den Goniumo um und Preiſe dadurch unverändert, 
Mehl unverändert. Zu notiren iſt: Weizen, Pfalzer fL 11— 





11'%, Roggen fl. 8 4, Gerfte fl. Ph —e, Alles per 200 
Pfund. Hafer fl. 5 per 60 So. Weil die — Partie 
fl. 99", Weigenvorihuß No. —13'/ fl, Roggen“ 


vorichuß fl. 9, 95 per 140 —— 35— fortwährend ge 
ichäftslos und im Preiſe unverändert. Rohes fl. BW—239., 
raffinirtes fl. 244242 per Etr. Deutiche Kleeſaat itets 
in guter Meinung, 1869r fl. 29'/, Emige unverändert. fl 
2314 per Cr. 





Mein Lager der venommirten Berliner 


Zahlungs-Aufforderung. 


[13] Die Schuldner von Steuern aus 
dem Jahre 1869 werden an fofortige 
Zahlung derielben mit dem Beifügen 
erinnert, daß vom 15. dieſes Monats 
an die Beitreibung burd Anwendung 
* geſetzlichen Zwangsmittel geſchehen 
wird. 
Eon, den 3, Jannar 1870, 
r Steuer» Einnehmer: 
Muhivaufer 





Der untere Stock bes Echauſes an 
der Wormititraße und großen Greifen- 
gaffe mit Yaden, Wohnung ıc., ſeither 
von Herm Conditor Warth bemohnt, it 
anf Oftern zu vermietben. Auch wird 
dasielbe in drei Mbtbeilungen abgegeben. 
Eine Heine Wohnung in der Heinen 
Maffengaſſe Haus No. I it ſogleich ber 
55 zu vermiethen und eine Heine 
ohmung ebendaſelbſt auf künftige Oftern. 
Raheres bei Fr Merbel. [1°] 
Zwei immer, auf die Hauptftraße 
gehend, eine Manfarde, Stüche, Seller 
und Speiderfammer find, auf Oftern be» 
ziehbar, zu vermietbhen bei [14'/s) 
Zofepb Surft. 








Sträuße, Kränze, 
Bafenbouguets 


für Kirchen find ſiets vorräthig und wer- 

den nach Angabe jofort angefertigt bei 

J. Hünersdorf, 
Konigsplatz Nr, 2. 


Abonnements - Einladung. 


Bazar pr. Quart. fl. 1. 30. 
Modenwelt pr, Quart. 36 fr. 
Victoria pr. Quart. fl. 1. 12, 
Weber Land u. Meer pr. Heit 18 fr. 
Illuſtrirte Welt. . „ „ 12. 
Bud für Alle 5 * " 


au u : 5 12 „ 
Blätier].d.häudt.streis, „18, 
Bud) der Welt . Pen 79 


Deim Beginn des neuen Jahres_er- 
laube ich mir zum Abonnement böflichit 
einzuladen und veripreche pünktliche Ber 
forwung. [117] 

Speyer. 

Ferd. Kleeberger’s 
Buchhandlung. 


Geſchäftsbücher 


erlaube mir in empfehlende Erinnerung 


zu bringen. 
J. Hünersdorf, 
[16'%] ſtönigsblatz Nr. 2. 


‚Hiermit made id die ergebenfte An« 
zeige, dab ih ein Geihält von Hams 
burger und Bremer Gigarren 
eröffnet babe und bitte das geehrte 
Publilum um geneigten Auiprub  Syür 
reelle Waare und gute Bedienung ift 
geſorgt. Ts 

Speyer, 1. Januar 1870. 


J. Nord, 
Johannes · Gaſſe Nr. 17, 1 Treppe. hoch, 
gegenüber der „Stabt Nürnberg.” 


Eine freundliche „große Manſarde 
mit Hammer und Fücdhe mwirb an eine 
ftille Familie um billigen Preis vermie⸗ 
thet. Wo? jagt die Erped. [8° ı] 


Einen zweiipännigen —— und 
eine gut erhaltene Droſchle verfauft 


billig 19] 
Fritz Sänlein. 


120] Im Perlage von J. Schneider in Mannheim ift ſoeben erichienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Erinnerungen 
aus der Laufbahn 


eines 


indifden Offiziers 


von 
W. A. van Rees, 
Rach der driften Uuflage des Holändifhen überfeht 
von 
Wilhelm Berg. 
Dom Berfaffer autorifirte Ausgabe. Erfte Serie. 
Preis geb. 20 Sar. = 1 fl. 12 fr. rhein. 
Das vorstehende Werk, welches im Originale bereit? 3 Auflagen erlebte, 
wird auch vom der beutichen Kritik emitimmig willkommen geheiben. Ueberaus 
lebenswahr und feſſelnd und mit gejundem Jugendhumor werden uns die imdijchen 
Eitten, ſowie das dortige Soldatenleben vor Augen geführt und jeder, der fich 
für Indien intereffirt, wird hier in frifcher gefälliger Form die gejuchte Belehr- 
ung finden, 


Erfter Theil. 








Im Anſchluß an die Bedürfniſſe ber Wublicität und zur Förderung 
de3 weiteren Aufichwunges derielben, — welcher wir jeit 14 Jahren eine er- 
folgreiche Geſchäftethätigleit widmeten — haben wir Die Reihe unferer 
 Feldftftändigen Riederlaffungen jochen um zwei neue vermehrt, indem | 
wir am 1. December d. J. 

unfere üderal gleidlautende Firma 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Annoncen-Lxpedilion 
KÖLN a. R. 


Ring Ro. 52 Robftrafie No. 32 
eröffneten. Nachdem laut öffentlicher Belanntmahung im Laufe des Jahres | 
1869 bereit3 unjere Hänier in 4 

Zürich — Genf — Stuttgart N 
gegründet wurden ynd wir umns von Seiten des inferirenden Publikums überall | 
wie bisher durch dasjenige Wohlwollen ausgezeichnet jaben, welches die J 
unerreicht daſtehende Entfaltung unjerer mweitverzweigten langjährigen MWirt- |} 
famfeit ermöglichte, glauben wir heute die Gelegenbeit zum öffentlichen Aus« N 
drucd unjerer danfbaren Anerkennung bemugen zu jollen, indem wir unfere | 
beiden neuen Domicile dem Wohlmollen des Bublitums gleichfalls em- 
piehlen. Unier ftetes Veitreben wird dahin gerichtet bleiben, dieſes ehrende | 
Wohlwollen zu rechtfertigen. 


Frankfurt a. M., gr. Gallusftr. 1. | 


Samburg, Neuerwmall 50, Bafel, Steinenberg 29. 
Köln a. R., Nobitrafie 32. Breslau, Ring 52, 
. Berlin, Leipsigeritrahe 46, 8 Elſaſſergaſſe 1, 


Stuttgart, Kronprinzenſtr.b. Wien, Neuer Markt 11, 
Genf, Place du .Molard 2, 
& 
| 
l 
* 


| 
| 





m 
und 





Zeipzig, Markt 17, Köonigshaus. lace 
"Agentur: &t. Gallen, Obere Grabenitrahe 12, 


‘  Saafenflein & Vogler, 


Annoncenpächter deutſcher, öfterreich., ſchweizeriſcher, 
franzöfifcher, holländiicher zc. Blätter, 























| Bon 


— ——— —— 





Mehrere Gebund gelbe Weiden 
find zu verkaufen bei pr. Merbel. [2°] 


Ehevertündigungen 
zu Speyer vom 2, Januar 1870, 
Zum erftenmale find verfündigt: 
Emanuel Anton Stern, MWagnermeifter 
17 MWagbäufel, und Elifabetha Barbara 
eutler, Näberin von Wagbäufel, 
Franz Jatob Metzger, Schreiner von 
Landau, mit Eliſabetha Albig von hier. 


Eiſeubahnfahrten. 
Abgang Epeyer. Ankunfte peyer. 
In der Richtung: Ludwigshafen, 

Worms, Mainz x. 
5° Morg. Perf... | 6° Morg. Perſ.⸗g. 
10% „ Schnell; | 12% Mitt. e 
2° Mitt. Berl-d.| 2° o, Schnell. 
J ——— a Abds. Perf.» F, 


6’ Abds. 5 6 - * 
ger ” | go *) v 
g50 5 * * 4— ” 


In der Richtung: Neuftadt, Kaiſers— 
lautern, Homburg, Zweibrüden und 


Neunkirchen, 
6° Morg. Perſ.“ J. 5° Diorg. Verſ.“g. 
m . ee 9 = 
12 119 „. Schnell. 


1° Mitt. Schnellz. 3° Mitt, Verj.-d, 
4 „ Perſ.“ g. SU 
5, „| 7er 
8" ” ” | 9 * 
In der Richtung: Neuſtadt-Weißen⸗ 
burg. 
6°, 12. 12. 4 nur | 8%, 119°, 35, zw, 
bis Landau, 5°, |7°*, 94, 
In der Richtung: Neuftadt-Garlsrube. 
6°, 9°, 1°, Anur|ste, 119%, 38, 58, 
bis Yandau. 5° | 7 Lokalzug v. Yan 
bau. 4, 
Inder Richtung: Neuftadt-Dürkheim. 
6°, 99, 1°, 5%, 1810, 1190,38, 720 9gW, 
In der Richtung: Landſtuhl-Kuſel. 
6, 19, 4, 8°, 119, 59°, 99%, 
In der Richtung: Homburg« 
St. Inabert- Ziweibrüden. ' 
6°, 950 1 4, 181% 11, 32,5°,980, 
Speyer nad Germersheim. 
Speyer ab 6 8 10% 316 70 
Derabanien „ 6° 8* 10* g 7 
Heiligenitein „ 6% 8 109° 34 76 
Lingenfeld * ge 17730 706 
Germersheim an 6* 8° 11% 34 85 
Von Germersheim nah Speyer. 
Germersheim ab 6° 9° 124 gro gıs 
Lingenfeld „ 6% 


"” ® 


918 12°° 42° 8* 
Heiligenſtein „ 7 gr jr gege 
Bergbaufen „ 77 gu 7 gu ge 
Speyer an 7 ge is ge go 


*) Mittwochs, fowie an Eonn- und freiertagen 
echt diejer Jug von Yudwigähnien erfi 9 Uhr 40 


u Speyer ab. Ankunft in Speyer 10 Uhr 
SM. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abohnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Yilial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Laffen. 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 


Nachmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 





peyerer Tagblatt. 





Nro. 8, 


Mittwoch, den 5. Jannar 


1870. 





Das „Speyerer Tagblatt“ Toftet hier mit 
ge „Balatina“ 40 tr., ohne die leßtere 30 
fr. vierteljährlih; auswärts auf der Poft beftellt erhöht 
fih der Abonnemeutspreis um 10 fr. vierteljährlich. 
Wir werben das Format des Tagblattes vergrößern, 
fobald das hiefür beſtellte Papier eingetroffen ift. 

Wir machen. wiederholt darauf aufmerkſam, dag 
Beftellungen von auswärts nicht bei der Erpedition, 
fondern nur bei der Poſt oder den Poftboten ge— 
macht werben. fönnen. 

Anzeigen finden bei der ftets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarle Verbreitung und werden für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. Die Zeile, außer: 
bem mit 3 fr. berechnet, 





Tagesüberficht. 


* Speyer, 4. Yan. 

Die Kammer der Abgeordneten ift wohl jeht volle 
zählig verfammelt und Heute ſchon wird die Eins 
weijungscommilfion nrit den Wahlprüfungen begonnen 
haben, welche diesmal, der zahlreichen Reclamationen 
wegen, längere Zeit in Anſpruch nehmen dürften. Die 
beiden Hauptparteien halten bereits Fractionsbeſprech— 
ungen, bie Fortihrittspartei bei Junemann, die pu— 
triotiiche Partei un „Bamberger Hof". Die „Velt« 
partei” wird einen Antrag auf allgemeine birecte 
Wahlen ftellen und ein gleicher Antrag wird aud von 
der patriotiihen Partei eingebradht werben. Auch die 
Fortſchritispartei hat diefen Gegenftand in Berathung 
genommen. Daß das Mmiſterium ſchon jetzt an die 
Ausarbeitung eines hierauf bezüglichen Geſetzentwurfes 
denten joll, wie einige Blätter melden, ift wenig wahr» 
ſcheinlich; es wird ohne Zweifel erſt einen dehfalljigen 
Kammerbeihluß abwarten. 

Das neue franzöjiiche Minifterium zählt Namen 
von gutem Klang, wie Graf Napoleon Daru, der Mi- 
nifter des -Heußern, früher em Freund der Familie 
Orleans und noch jetzt dafür geltend, dann der biä- 
herige Vicepräfident der Kammer und jegige Minifter 
des Innern, Hr. Chevandier de Baldrome, ein großer 
Anduftrieller, aud bei der Spiegelfabrit auf dem 
Waldhof bei Mannheim betheiligt. Wenn mir nicht 
irren, ftammt er aus einer Lothringer Familie. Auch 
einige andere der neuen Minifter find Männer von 
Zalent und Anſehen. Deſſen ungeachtet zweifelt man, 
ob das eben gebildete Gabinet von langer Dauer fein 
wird. Man glaubt nämlid, die Majorität, welche es 
im gejeßgebenden Körper beſitzt, werde ſich zeriplittern 
und eine Nammerauflöjung nothwendig maden. Die 
republifanifchen Vlätter wiffen an dem neuen Minis 
fterium allerlei auszuſeßzen, während die freifinnigen 
Journale ihm ihr Vertrauen entgegentragen. In Bes 
zug auf die äußere Politit Hat es keinen ausgeprägten 
Eharatter. Emil Olivier felbft gilt für einen Freund 
der Veränderungen, welche jih 1866 in Deutichland 
vollzogen Haben. . 

Yus Konftantinopel wird geihrieben, dab 
der Sultan auf der Auslieferung der Panzerjchiffe 
des Khedive beftche; dieſer jei auch micht abgeneigt, 
der Aufforderung . des Sultans Folge zu leillen — 


aber unter der Beringung, daß die Pforte ihm den 
Preis derfelben zurüderftatte. Dazu jheint der Sul— 
tan, mit deſſen Kaſſe es nach den mancherlei Feftlich- 
feiten nicht zum Beſten fliehen ſoll, nicht im Stande 
zu jein. 


Eine Eifenbahnfrage. 
III. 

** Die Rheinthalbahn als direcie Linie zwiſchen 
Mannheim und Karlsruhe wird unſere Nachbarſtadt 
Heidelberg für den Verkehr auf der Rheinebene ganz 
bei Seite jeßen. Denn gleichzeitig ſoll noch von Wein- 
heim nad Schwetzingen gebaut werden, um die nad 
dem Oberrheine beftimmten Güter dort in die Rheinthals 
bahn einmünden zu lafien. Für Heidelberg war e3 
daher von äußerfter Wichtigkeit, neben der anzuftreben- 
den directen Berbindung mit Weinheim —Franffurt 
eine directe Linie nah Schwegingen zu erhalten und 
diefe Schienenſtraße auch nah Speyer fortzufehen. 

Dieſe Beftrebungen fanden einen günftigen Boden 
bei der badiichen Regierung ; denn, wie bereit$ bemerft, 
hat fie ihre frühere Cifenbahnpolitit aufgegeben und 
ſcheint fich endlich zu größeren, meiter ſchauenden Grunde 
jägen zu _befennen. So verdankt Speyer die Auaficht 
auf die endliche Erfüllung langſt gehegter Wünfche fheils 
dem Intereſſe der Stadt Heidelberg an einer directen 
Linie nad Weiten, theils dem Entgegenfommen der 
badiſchen Regierung. 

Aus den Verhandlungen der badifchen Kammer, 
wie fie in den jüngften Tagen zu Karlsruhe ftattfan- 
den, bemerken wir über den Lauf jener Linie nur in 
Kürze, daß fie von Heidelberg aus auf der mohlbe- 
fannten geradlinigen Schweßinger Landſtraße nad) jenem 
Städtchen laufen ſoll. Dort wird fie fi mit der 
Rheinthalbahn — von Mannheim nad) Karlsruhe — 
kreuzen und dann duch den Wald nah Ketſch und 
auf dem Rheindamme direct gegen Speyer geführt 
werden. Dadurd find die übrigen Pläne, welche man 
bereit3 in unjerer Stadt über den Anſchluß any die 
Rheintgalbahn bei Hodenheim oder Waghäujel 
gebegt hatte, befeitigt, und Niemand wird ſich darob 
grämen; denn für's Erſte erfcheint uns eine birecte 
Linie nad) Heidelberg und in das ganze öftliche Mittel» 
deutſchland als das Wichtigfte für Speyer. Ohnedieß 
wird die Kreuzung in Schwetzingen uns die vollftän- 
digfte Gelegenheit geben, aud die Richtungen nad) 
Mannheim und Karlsruhe benußen zu können. 
Eine directe Verbindung nad Bruchſal wäre allerdings 
noch erwünſchter, würde aber entbehrlicher werden, wenn 
dad Project der Bewohner Wieslochs, direct nad) 
Speyer mit Umgehung Heidelberg in der Richtung 
bon Mosbah zu bauen, verwirklicht würde. Wir 
hätten dann den directen Anſchluß nad) Heidelberg und 
eine nähere Verbindung mit Bruchfal, Stuttgart, Ulm 
u. ſ. w. 

Für Speyer erwachſen nun vor Allem zwei Fragen, 
die, weil von localer VBebeutüng, in dieſem Biatte 
näher beiprochen werben follen. 

Die erfte Frage, wer Ausführung und Betrieb 
der kurzen Anichlußftrede vom hieſigen Bahnhofe bis 





über den Rhein übernehmen foll, ſcheint ſich einfach 


zu löſen; wir glauben nit, daß die pfälzijchen 
Bahnen nah der Fufion der verichiedenen Linien 
Bedenken gegen den Bau und Betrieb dieſer 
Strede tragen fönnten. Die often werden, jelbit 
wenn der Rheinübergang theurer werden follte, als 
der bei Marau, nicht jehr Hoch fommen, und die Ver— 
zinfung des Baukapitals ſcheint uns ziemlich gefichert 
zu fein. Die neue Linie bildet eine bedeutende Abs 
fürzung für den Weg der Kohlen, Güter und Perjonen 
nah Mitteldeutihland, und an Frequenz; dürfte 
es daher nicht fehlen. Jede neue Linie belebt ohne: 
dies wieder die alten und bei wachſendem Verkehr 
if der Zuwachs größer als der Entgang durd) Ab— 
fürzung der Wege. Ohnedies läßt der ſtets wachſende 
Verkehr unferer Zeit eine Verteilung der ungeheuren 
Mengen von transportfähigen Gegenftänden auf 
mehrere Linien nicht blos als wünſchenswerth, ſondern 
faft als nothwendig erfcheinen. . 

Die zweite Frage ift die nach der zwedmäßigiten 
Richtung jener Anſchlußſtrecke. Vor Allem ſetzen wir 
dabei voraus, daß die Ueberfahrt über den Strom 
auf einer Eifenbahnfhiffbrüde, ähnlich derjenigen zu 
Marau, erfolgt. Ob unfere bereit3 feit mehreren 
Jahren beftehende Schiffbrüde dazu tauglich fein wird, 
vermögen wir nicht zu entjcheiden. Nach der Anficht 
von Fahmännern it diefe Möglichkeit beſonders bei 
Einftellung mehrerer Nahen von größerer Tragfähig- 
feit nicht ausgejchlojien. Jedenfalls kann in einer ſolchen 
Frage nur der Fachmann endgiltig entſcheiden. 





Deutfchland. 

* Münden, 3. Ian. Die „Sidd. Pot”, ein 
demokratiſches Batt, will wiſſen, die nad Weihnachten 
unternommene Gebirgstour des Königs habe einem 
Beſuche Rihard Wagners, welcher krank fein joll 
und befanntiih in Luzern wohnt, gegolten. Obwohl 
nun aber die Luzerner Zeitung ſchon zumeilen von 
einem Beſuche des Königs bei dem Zukunftsmufiter 
gemeldet hat, joerfolgten dieſe Beſuche doch ſtets incognito, 
während Se. Maj. bei der letzten Gebirgstour über 
60 Pferde und eine zahlreiche Begleitung bei ſich hatte. 
Die Angabe der, „Südd. Poſt“ iſt daher fehr un— 
wahrſcheinlich. Dasjelbe Blatt will willen, der König 
werde die Hammer nit in Perſon eröffnen, obwohl 
die Minifter es wünſchen. Die nächften Tage werden 
zeigen, was Wahres hieran ift. 

O Münden, 3. Jan. Se. Majeftät der König 
werden morgen Mitiags den Gefandten Preußens, 
Frhrn. v. Werthern, in feierlicher Audienz empfangen, 
und deſſen Nccreditive als Gejandter des Norddeutchen 
Bundes entgegennehmen. — Eine Neclamation gegen die 
Wahl der fieben Abgeordneten von München 'ift bei der 
Kammer bereits eingelaufen umd noch andere Necla- 
mationen ftehen in Ausſicht. Wie ich eben noch vernehme, 
if auch aus Obercuerheim bei Schweinfurt eine Wahl» 
reclamation bei der Kammer eingelaufen und ijt die— 
felbe gegen die Wahlkreis-Eintheilung gerichtet. 

* Yus Münden wird der „Rheinpfalz“ ge» 
ſchrieben, zum Biſchofe von Speyer fei der dortige 
Prodecan, Canonicus nnd Anfpector der höheren 
Töchterſchulen, Hr. Leonhard Enzler in Ausficht ges 
nommen. Sowohl eine hohe Dame al der Secretär 
des Königs, Hr. Gifenhart , follen ſich für ihm ver— 
wenden. Nach unjeren, aus guter Quelle gelommenen 
Nachrichten, beablichtigt dagegen das Minifterium, dem 
König für den Speyerer Biihofsfig einen Pfälzer 
in Vorſchlag zu bringen, 

Die Einführung der Communalſchulen in Qud- 
wigshafen joll von der f. Regierung genehmigt 
worden jein, 





Franfreich, 


* Baris, 3. Ian. Heute Nachmittag um 1 Uhr 
ift das neue Minifterium vom Kaiſer beeidigt worden. 
— Wie die „France“ meldet, Hat der Kaiſer den 
Wunſch ausgeiprodhen, Herrn Odilon Barrot zu em— 
pfangen, von dem für das Amt des General-Procu- 
ratord am Gafjationshofe die Rede if. — Demjelben 
Blatt zufolge würde eine der erſten Handlungen des 
neuen Miniſteriums die Bildung einer Decentralijationd- 
Commiſſion fein, deren Vorſitz Herr Odilon Barrot 
gerne übernehmen würde. — Die „Liberte” jpricht ſich 
mit der größten Befriedigung über dad neue Mini- 
fterium aus, Sie meint, dasjelbe müſſe die lebten 
Zweifel verſchwinden laffen, die man noch an der Auf— 
tichtigteit des Kaiſers und an der Wirkfichleit der par— 
lamentarijchen Regierung in Frankreich hegen konnte, 

Man jcreibt von Me, daß die Arbeiten an den 
Forts thätig betrieben werden. Das letzte, das zu 
Saint-Privat auf der Straße von Me nah Nancy 
im Mojelthale zu errichten bleibt, wird joeben zum 
Bau veraccordirt. Diefe neuen Befeftigungen find feit 
Einführung der meittragenden Gefhüge eine Noth- 
wendigfeit geworden und jollen den Feind auf 10 
Kilometer im Umfange von der Stadt abhalten. 


Stalien. 


* Florenz, 3. Jan. Man liest in der „Opis 
nione“: Es wird verlichert, daß der Minifterrath ſich 
gegen die Gandidatur des Herzogs bon Genua auf 
den ſpaniſchen Thron erklärt hat. 


Spanien. 


* Havanna, 2. Jan. Die Blätter berichten, daß 
der Aufjtand in den letzten Zügen liegt. Bedeutende 
Gorp von nfurgenten haben den Behörden ihre 
Unterwerfung erklärt. Die revolutionäre Junta bon 
Cuba hat ein Girenlar veröffentlicht, welches die In— 
jurgenten auffordert den Kampf aufzugeben, wegen der 
wenig günftigen Haltung der Vereinigten Staaten. 


Rufiland und Volen. 


Kaum find hier nad) einander mehrere Prozeſſe 
wegen Fabrilation und Verbreitung faljcher ruſſiſcher 
Banknoten gerichtlich verhandelt und zum Nach— 
tyeil der Angellagten entſchieden worden, jo hat 
die Behörde ſchon wieder eine Fälſcherbande 
in der Stadt Ufa entdedt, welche von ihr Fabricirte 
falſche ruffiiche Banknoten und andere Rubelſcheine 
maſſenweiſe jogar bis nach Petersburg und Moskau 
verjandt und durch ihre Agenten im. Umlauf gejegt 
hat. — In Odeſſa will die Polizei unter den 
dortigen Studenten ein Gomplott gegen bas Leben des 
Kaijers entdedt haben. Als Anitifter dieſes Gom« 
plotte3 werden die Studenten Papiſch und Jere— 
mieſchtſchew genannt, die mit mehreren anderen Com⸗ 
militionen zur Haft gebracht find und melde durch 
die bei ihnen vorgefundenen Papiere ſtark compromittirt 
fein follen. 


Egypten. 

Aus Suez, 24. Dec. wird der „Preſſe“ gemeldet, 
daß faſt alle Beamten des Kanals entlafjen, das 
Spital aufgelöft und die Arbeiten nur bei Spaluff 
und dem Serapeum fortgeieht werden. Man hofft, 
binnen zwei Monaten dajelbit die Austifung jo weit 
gebracht zu haben, daß beladene Mefjagerie-Dampfer 
den Canal werden pajliren können, 


Dienflesnadhridhten. 

Se, Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, den Advoegten Julius Peterſen in ‚Zweibrüden auf. 
allerumterthänigites Anfuchen in gleicher Eigenſchaft an bas 

irfögericht in Landau zu verlegen und die hiedurch ſich 
eröffnende Mbvocatenjtelle bei dem Bezirkögerihte Jweibrüden 





dem geprüften Rechtscandidaten Karl Merdle aus Speyer, 
feinem allerunterthänigiten Anfuchen entiprechend, zu verleihen. 


Vermiſchte Nach Nachrichten. 

Aus Olsbrüden beridtet die „Pfälz. Volkszeitung“ 
folgende empörende Geſchichte. Am Splveiterabend 
hatte bier ein Ereigniß ftatt,. das — Gott Lob! — zu 
den feltenen in ber Walz gehört. Trotz des erneuten Ver- 
botes gegen das Schießen in der Neujahrsnacht amüfirten ſich 
mehrere Burichen mit dem Abſeuern von Flintenſchüſſen, 
wogegen zwei Öendarmen einfchritten. Eben war wieder 
ein Schuß gefallen, als einer der Gendarmen den Burichen, 
welcher gefeuert hatte, protofolliren wollte; dieſer jedoch er- 
griff den Gendarmen mit einer Hand am Halle, während 
er ihm mit_bem Gewehre in ber andern Hand einen jo 
mädtigen Schlag beibrachte, dab daburd der Tſchalo zer 
baten wurde und der Schädel des Unglüdlichen einen Bruch 
erlitt. Der Gendarm, dem fofort da3 Blut aus den Obren 
jtrömte, ſtürzte zu Boden — und nun beginnt eigentlich erit 
das Schenklichite der Scene: dem man wollte den zweiten 
Gendarmen verhindern, jeinen tödtlich getroffenen Sameraden 
zu unterftüßen. Trotzdem gelang es ibm, dem Ver 
wunbeten in ein nabes Haus zu jchleifen und zwar in ein 
Bimmer, in welchem ſich mehrere Kinder befanden und wo ſich 
auch bald Neugierige genug einfanden. Anitatt aber ihrer 





Blutarbeit nun jatt zu fein, Ichoflen die Raufbofde in das. | 


— mie bereit3 erwähnt — überfüllte Zimmer, jo daß das 
ganze Fenſterkreuz zertrümmert wurde und die Glasſcherben 
und das Fenſlerblei bis am die gegemüberliegende Wand fuhr 
ren; glüdlichermeije wurde daburd Niemand beichädigt. — 
Die Staatsbehörbe begab ſich am folgenden Tag an den Ort 
des Exceſſes, wo fie den unglüdlichen Gendarmen noch im- 
mer bewußtlos fand, und da ſich die dabei betheiligten Bur⸗ 
jchen mweigerten, den Thäter zu bezeichnen, jo wurden bis jept 
elf derſelben verhaftet. — Wie wir nachtraͤglich erfahren, iſt 
der unglückliche Gendarm geftorben. (Der erichlagene Gen- 
darme heißt Philipp Gerhard von der Station Otterberg.) 

Münden, #1. De, Wie man vernimmt, it die Come 
miſſion, welche zur Dequtachtung der Frage der Erhaltung 
der berühmten Rottmanm'ichen Fresken unter den Arkaden des 
Hofgartens berufen worden, der Anficht, daß die Entfernung 
berjelben durch Abſagen von den Wänden als das me 
mäßigite erſcheine. Es entitand nun aber die Frage, 





ck- Meigen 11'a—11ı 
ob die | 


Eigenthümer der betreffenden Häufer gewillt oder verpflichtet | 


feien, in die Entiernung jener Yandichaftsbilder einzumilligen, 
eine Frage, die noch der Entjebeibung barrt (N. €.) 
hmweiniurt, HD. Der, 
Delonomen Andr. Molz zu. Schmwanfeld bisher beitandene 
bayeriſche patriotiihe YBauernverein ift durch Beſchluß des 
biefigen Bezivltamts vom 21. d. Mes. aeihlofien mworben. 

Schwandorf, 1. Yan. (Entgleijung.) Der hente Mit 

. tag3 von Eger. gefommene Güterzug emtgleiste in ber Nübe 


der Station Qube in Folge des Vruch⸗ einer Achſe an einem 


ſachſiſchen Stantsbahnwagen. Sechs Guterwägen find zer⸗ 
trümmert, jedoch iſt glüdlicher Weiſe Niemand vom Zugper⸗ 
fonal beſchadigt worden. Un Freimachung des Geleifes wurde 


mit Aufbietung aller Krafte gearbeitet, jo dab eine Betriebs⸗ 


ftörung nicht erfolgte, 
Die Wanderverjammlung beuticher Lande und Forſt⸗ 
wirthe, welche im vorigen Jahre in Breslaı ftattgefunden 


| verännert pi trodine „Biälger Reblian! foitet 22 
Der unter ber Yeitung des | 


| 


‘ per 50 Kilo. 





pa und im laufenden Jahre in —— zuſammentritt, 
at, wie verlautet, fir das Jahr 1871 Berlin zum Ort 
ihrer Zujammenkunft und der mit_ derjelben verbundenen 
land» und forjtwirthichaftliden Ausjtelung in Ausſicht we 
nonmen. 

Ein Pächter in Fifejbire machte von zeit zu Zeit 
die Entdedung, daß die Schwänze ſeiner Kuhe ihres — 
beraubt wurden. Lange ſann er hin und ber, wem er wohl‘ 
dieſen Schabernack zu verdanken babe, bis ſeine Gattin eines 
Tages in der Kammer ihrer Milchmagd einen ans Kuhhaaren 
vertertigten Chignon fand. Dieſe ländliche Modedame wurde‘ 
ind Verhör genommen und geitand, auf Koſten der Kühe nicht 
allein fich, jondern fait jämmtliche Dorfmädchen mit —— 
zu dem modernen Haarputze verſehen zu haben, mit dem ſie 
beim nächiten Tanzvergnigen zu glänzen gedachte. 

*Varis, 8. Kan, Die Criminalatlen in der Ungelegen- 
beit Troppmannd find beute dem Minifterium der Juitiz über« 
liefert worden und werben unverzüglich der Kanzlei des Gafla- 
tionshofes zugeben. Man weint, bak dieſe Auftigbehörbe 
ipäteftens Freitag ihr Urtheil fällen wird, 


ee und voltswirthichnftliche Berichte. 
Wien, 3. Jan. Bei der heute ftatfgefundenen Zieh 
ung der Serien g* Looſe von 1854 murde gezogen: Serie 
Nr: 113, 270, 330, 520, 650, 791, 981, T216,:1302, 1362, , 
1366, 1895, 2081, 2170; 2220, 3691, ‚2688, 
2804, 3018, 3112, 3351, 3466, 3807, 3857." 

Brüsiel, 31. Decbr. (100+ r-Loofe. von 1859,) 
Pei der heutigen Ziehung —55 auf folgende Nummern 
höhere Gewinne: auf Nr. 10,315 25,000 fr., auf Nr. 
23,690 10,000 Fr., auf Wr, 33 7659 11,315 19,401 
21,860 29,299 30,551 40,579 52,802 und 56,673 je "900 


Fr: auf Wr, 2719 9188 12,051 22,146 35,307 36,056 
37,545 55,152 58,438 69,681_je 500 Fre: auf Rr. 16.307 ° 


24,151 und 97, 423 je 300 Fr.: auf Nr. 117 205 7658 ' 
19,845 22,630 3,6 22 34,161 39.608 44,204 50,063 52,814 
54,315 55,508 57,497 und 58,600 je 00 Fr. Die Zahlung 
erfolgt am 31. März b. 3. ' 
Mannbeim, 2, Jan. Die Woche verlief ftill- und ge» 
ichäftslos, Bei Kleinen Umſähzen für Vebarf behaupten ich 
Preiſe fait aller Gattungen ziemlich ſeſt. Wir notiren: guten 
fl... Roggen 9-9 fl., Berite, gute 

Pfalzer Braumaare Pu—!'s fl., geringere Onralitäten find 
billiger zu haben, Alles per 100 Kilo. Hafer auf feitherigem 
Werthe vum 3 fl. 50-54 per 50 Hilo behauptet. Be une 


ver 100 Hilo. Miböl’verkehrt in gedrüdter Dallung | zu 24 
bis 239% H. per 50 Hilo, Leinöl Wr—tu FL, Mohnöl 
35'4—36 4. per 50 Flo für reine Waare bezahlt. Petro- 


leum in ontem Abzug, type weiß bedingt 15'4—15 fl. per 
50 Hilo, — ar ungariiches geniehbares 40—39'/: fi. 
dr. 3. 

— —————— 3. Yan. Der heutige Viehmarlt war in 
Ochſen, SHälbern und Hämmeln mittelmäßig befahren bei 
hohen Vreiſen, namentlich für Kalber und Hämmel. Zuge 
trieben waren: 220 Ochjen, 180 Kühe, 110 Sälber und 7* 











dab wir das ſeit einer Reihe von Jahren auf hieſigem 


Kurz, Woll⸗, 


an Frau Franz Emsmerling Wb. übertragen haben. 


Indem wir für das uns geſchenkte Zutrauen hiermit unfern märmften Dank au 
bitten wir ergebenit das uns‘ zu Theil gewordene Wohlmollen Nunmeße 


ſprechen 
auch unſerer Nachfolgerin angedeihen zu laſſen. 


Mit aller Achtung 


P. gen & Comp. 





Auf Obiges Bezug — gfeicgitig die Mittheilung, dab ich das ; unter 


der Firma 


P. Bertges &: Comp. 


Hier betriebene, eben angeführte Waarengeihäft in der bisher beſtehenden Weiſe 


fortführen werde, 


In Folge einer jehr vortbeilhaften NMebernahme an Waaren, wie vorzugs⸗· 
weiſe wollene Hemden, Jacken, Unterhoſen, Shawls, Kapıken, 
ichiedene Arten von Strifwolle x, bin ich in der Lage, zu billigen Preiſen verfauen 


zu können ind ‚bitte um geneigte Berndiichtigung. 
Worms, in December 1869. 


Margaretha Emmerling wb. 


Gecchäfks— Aebergabe. 


[22] Einem, geehrten Publilum beehren wir uns die ergebene Anzeige zu mächen, 
‘abe betriebene 


und Schuhmacherwaareu-Geſchäft 


Hämmel, Die Frei je ftellten ſich: Ochſen 1. Qual. 
2, Dual. 3-34 übe 1. Onal, 32 HL, 2. Qual. 28 
Kälber 1. — 23 fl., Hämmel 1. Qual. n. 38,2, 
Qual. 21 

Ausverkauf 


unterm Ankaufspreis. 


Bei Schuhmacher Kiefer, Heine Grei⸗ 
fengaſſe, iſt eine große Parthie 


Deldruckbilder 


in Commiſſion aufgeſtellt. Darunter ſehr 
ſchone und große Marienbilder, für Ka 
pellen oder ſtitchen geeignet, ſowie auch 
viele andere religioöſe Bilder, als auch 
Jagd· und — in 
Auswahl. 123] 


‚Ein Ähöner. Glosiwagen, 


ſolid, nad) neuer Conſtruction gebaut, Er 
jede gute Familie paſſend, wird billig” 
abgegeben. Bei wen? Tagt-die E * 
ds, Blattes, 1 


— — — 


— — 


—— 


Sehrlings-Htelle. 


[25] In meiner Buchhandlung kann ein 

braver junger Mann mit guter Schule‘ 

bildung fofort in die Lehre treten, 
Nabere Auskunft auf Anfragen. 
"Speyer, Januar 1870, j 


‚ Yerdinand Stleeberger. 








vers 


P 
— 





An die pfälziihen Mitglieder 
des 


Penſionsvereins für das Amts- 
und Kanzlei-Perſonal in Bayern. 


[26] In Folge Beichluffes des Landauer BezirksvereinsAusihuiies und geltüßt 
auf die zuftimmende Erllärung von 16 Mitgliedern wurde der Sit des Bezirls⸗ 
ausſchuſſes für die Pialz vom 1, Januar 1870 bierber verlegt. 

Bei der in Folge deiien vorgenommenen Wahl wurde Hr. Rentmeiiter fralciola 
zum Vorſtand und Hr. Kreislkaſſa⸗Officiant Knapp zum Gaffier gewählt, was 
den Mitgliedern des Vereins in der Pfalz hiedurch befannt gegeben wird, 


Speyer, den 29, December 1869, 
Faleciola. 


Es wirb demnãchſt im Druck erſcheinen und im Selbft-Berlage des Verfaſſers 
zu beziehen jein: [5] 


Beiträge zur Löſung der focialen Arbeiterirage 
dur Gründung von 


Sommunal-, Dorfhuß- und Credil-Vexeinen; 
5 herausgegeben von 
Philipp Ludwig Paulus, 
‚ Einnehmer der Kreishauptſtadt Speyer. 

Während dem nach den Laſſalle ſchen Ideen zur Löſung obiger Frage bie direlte 
Staatshilfe in Anſpruch genommen wird, beruhen die nach dem Syiteme von 
Schulze· Delitzſch beitehenden Borjchufßr und Gredit-Nereine auf dem Beinzip der ſ. g. 

Seiofip Hilfe, welche Selbithilie ſich hauptſachlich durch Anwendung der Solidar⸗ 
De zur Aufnahme der 
Bildung eines eignen Fonds mittelit Erhebung eines Eintrittögeldes und Zu 
fammenjchießen der Baaricait der Mitglieder in Form dividendenberechtigterStammns 
antheile, vollzieht. Der Verfalier —* Broſchure wird num zu beweiſen ſuchen: 

1. daß die Solidarhaft, ich ſich ſolche nach dem Genoſſenſchaflsge⸗ 
ſehze aus dem rüberen f Fonlauimneriteen Verhaltniſſe gewiljermaßen 
I ein blos bürgfhaftlies umgewandelt hat, immerhin noch als jehr 
bebenflich ericheint und demnach durch ein anderes Eurrogat erſetzt wer» 
den muß, welches den Vereinägläubigern eine jogar noch größere 
Garantie darbietet; 

2, daß bie zur Erhebung fommende @intrittögebühr im Allgemeinen 
nur als ein empfindliches perjönliches Opfer betrachtet werden fann und 
ver th hieraus, ſowie aus dem Reingewinne des Gaffengejchafts bildende 
Neierveiond, für die Mitglieder im Einieinen als werthlos erjcheint ; 

3. daß die Stammantheile (Öuthaben der einzelnen Mitglieder) mit verhält 

nißmaßig ganz geringer Ausnahme, in ſchon vorher gebildet ges 
wefenen Gapitalien bejtchen, welche die einzelnen vermögenden Mit- 

lieder , ſei es zur Erzielung einer höhern Mente, oder in einer fon» 

en Abficht, jedenfalls aber zum Nachtheile der geringeren Glaffe, 

Ir rt vol einzahlen; da für dieſe Stammantheile johin nicht Der mo» 
A ri vinbicirt werben lann, welchen man benjelben beizu- 
egen fucht 

Aus Bien und — ewichtigen be per glaubt ber Verfaſſer zu der cher 
kun men zu fein, u. die nad dem Eyiteme von Schulze Deligich beitehen- 

Fr und Gredit-Vereine keine dauernde Zulunft haben; daß vielmehr die 

—2 — und Credit · Vereine nur Dann die gerühmten Vortbeile leiſten, wenn 
ſolche ala Eommunal-Anjtalten eingeführt werden, wie dies ſchon in Neumieb 
und Umgegend durch die jog. Raiffeißen ſchen Darlehenstaflen-Bereine der ‚all iſt. 

Zwei Zimmer, auf die —* 
gehend, eine Manfarde, Küche, Neller 
und Speicherfanmer find, auf Oftern ber 





Eine freundliche grofe Danfarde 
mit Kammer und Küche wird an eine 
ftille Familie um billigen Preis vermie- 








jiehbar, zu vermiethen bei [14%/s] | the. Wo? jagt die Erped. [8°] 
Bela au | — — 
‚79 Dezimalen Ader im Rothſchild, 
Verloren ei , „ im Hocader 

vor einiger Zeit 2 Feine — 81 „und Baumſtück im 


rotben Ihurm, 
zu verpadten duch Dean Shüß. 


Man bittet um Rüdgabe 
lohnung. Wo? fagt die Erp. b B. 2) 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten 


m Geichäftsbetriebe notbiwendigen Geldmittel, ſowie durch 








* 
Frankfurter Börſencourſe 
vom 3. Jan. 1870. 
Staats · Papiere. Vr. Comptam. 
Deſterr. 5% Met. 1859 i. L. — ©, 
P 5" "o Nat.-Obl, v. — — b. 
25 Det. ae —b. 
“ —* 1852. _ b. 
140% — Aal — b. 
Badern 5% Obligat. b. R.. 101 P. 
* Uo ljahr 91%: 6. 
„43% "jahr ‚91% b. 
— ljäbr. 86° G. P. 
d.h Yjühe. » 2.805 Beh 
= de Abl.Rente. „80% b 
o Bram. Aul.. . 1054 b 
Rerdanı, ® S. à 1000 1881r | 
2. 2 ‚Ms 
Norbam. Ki &.a 1882. v. 
INS ; 5 8 8 '91'%/oa®/s by. 
ndufirie-Hetien und 
3 Obligationen. Br. Comptant. 
reg Banlactien & fl. 500 | 120%, ja. b, 
ſterr. Nat BU. 5% . . 720 al4 b, 
Delterr. CTred.Act. fl. 200 . 262460'/ b. 
Darnıit. Dt, 1.,2. Ser. il. 250 3181, ber D. 
Mitteld, Gred.- "KL. . . -j117 B * 
Taunus · Eiſ.⸗Act. & A. 250 3419 b. 
Deit. 50 — . SYnas b, 
5°% Eliſabeth fl. 200 5,6 8 B. 
Rhyein-Nahebahn #6... u € 
4° Ludw.Bexb. ü fl. 500 . 
4 Neuſt.Durlh. & fl. 500. 8” js 2. 
dr „Ajenzb.- Actien & jl. 500 85 b, 
12,0 Bialz. Marb.-Act.. . 106’): b. 
ro .°/o b, Oſtbh. & fl. 200, ‚122% b. ex C. 
ei Ludw.V. 4°/o 
eB.D. d. oͤſtr. St. "6; 2, 57 Ygadfe b, 
2 Eltiabethbahn-Pr. 6/7 . 74/8 b. 
Se ah W.BePr.i. S. b. R. ar b. 
4° heil. Ludw. B. Pr.-Obl „84 ©. 
4'/3%/o Qubm,-Berb, Pr.-Obl, 82 P. 
4%0 Ludw⸗ Verb. Br. Obl. * b. 
4',3°/o Xh.⸗Naheb. Br, -Obl,. 53 ©, 
Sudd. BA BLAU. m. 40% Ein;. 1256 b. 
Wedhfel ii in füddeutfcher | 
Währung. | Rue — 
Amſterdam fl. — . 1100’/%s b. 
Augsburg fl. 1 . 199% 
Hamburg B. 100... . 88 b. 
Leipzig Thlr. 600... .105 8. 
London Lit. 10. . 2... 119 ©. 
München fl. 2 si 100 b, 
* res. 200 94°/ia®/a b 
Wien, in fl. 100 6. W. 195°, b, 
Discono . 2 2. F 4% ©. 
Geid⸗ Sorten. If. fr. 
Piftolen . 1948 — 


Preußiſche Friedriched'or .98 5724.68 
ollandiſche fl. 10 Stüde 9 9 54-56 
caten . 5 

20 Franten-Stüde . 


36-38 
| 9 2740-28!/2 


liche Sovereignd . dr 53-57 
An Jmperiales . . „9 48-50 
Preuhiice Gafjen-Scheine” “"I1 45! 
es pr. Zoll Bund . . .| 816-21 
b. Silber pr. 3ol-Bunb — 
ollar& in Gold 2 27-28 ' 


haben wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptittaße 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, 
weldhe bis I Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſe 


Nachmittag im Tagblatte erſcheinen. 


Unſere Abonnenten 


ben 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 





—7 Redaction Dr. Eugen Ja gır. — Drud und Verlag der Jäger'jchen Druckerei. 











Speyerer Tagblatt. 





.Nro. 4 j 


Sememin. den 6. Januar 


1870. 








Dus „Speyerer Tagblatt” foftet Hier mit 

der „PBalatina“ 40 Ir., ohne die letztere 30 

tr. vierteljährlich; auswärts auf der Poſt beſtellt erhöht 

fih der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlid. 

Mir machen wiederholt darauf aufmerliam, dab 

Beſtellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 

fonden nur bei der Poſt oder den Poflboten ges 
macht werden können. 

Unzeigen finden bei der ſtets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarle en und werden für 
Speyer und Umgegend mit 2 Ir. die Seile, außer 
dem mit 3 fr. bereihnet, 





Zagesüberficht. 
* Epeyer, 5. Yan. 

Bei der Bildung der Einweiſungs- oder Wahls 
prüfungscommiffion unjerer Abgeordnetenkammer hat 
fih der Zufall ziemlih parteiiich erwieſen. Beſteht 
ſchon das Directorium aus drei Mitgliedern der pa= 
triotischen Partei, fo gehören diejer von den 6 durch 
das Loos gewählten Beifigern überdieß 5 an, jo daß 
in der Commiffion 8 Mitglieder der patriotiſchen gegen 
nur ein —— der Fortichrittspartei, Hrn. Adt von 
Ensheim, ſitzen. 

Außer dem Iehteren aingen aus der Urne her— 
vor: 1. Erzgießerei⸗Inſpecior von Miller von München ; 
2. Müller Höcdftetter von Pielmühle; 3. Stadtpfarrer 
Hofenmeir von Memmingen; 4. DMilitärcurat Lucas 
in Regensburg; 5. Advocat Dr. Carl Barth in 
Augsburg. 

Die Commiſſion wird num einige Tage mit den 
Wahlprüfungen- beichäftigt fein und ſchnellſtens vor 
Ende der Woche in einer geheimen Kammerſitzung 
darüber Bericht erjtatten fönnen. Unter den bean— 
ftandeten Wahlen joll auch die des Bezirls Ger: 
mersheimsBergzabern fein, wahrſcheinlich wegen der 
Urmahlen in Wernersberg. 

Bon den 154 Abgeordneten haben ſich 80 der 
patriotiihen, 63, darunier ſämmtliche Pfälzer, der 
Forlſchritts- und 11 (darunter Hr. Kolb und bie 
Trümmer der Mittelpartei) feiner Fraction angeſchloſſen. 

Das neue franzöſiſche Minifterium wird von 
liberalen Parifer Blättern günftig beurteilt, von den 
demofratifhen dagegen befümpft. Der „Siecle“ vers 
langt, daß die Minifter, melde zugleich Abgeordnete 
find, ji einer Neuwahl unterziehen. Die franzöfifche 
Berfafjung, welche überhaupt nicht auf das parla= 
mentarifche Syitem gegründet ift, enthält Darüber feine 
Beſtimmung. Die Pariſer Börje hat das neue Mini— 
fterium mit einem bedeutenden Steigen der Werth- 
papiere begrüßt. 

Die Eandidatur des Prinzen Thomas von Sar 
bogen für den ſpaniſchen Thron iſt Definitiv beieitigt. 
Seine Mutter, eine Prinzeffin von Sadjien, bat ſich 
entichieden gemeigert, ihren 15jährigen Sohn einen 
Thron befteigen zu laffen, deſſen Inhaber mehr als 
menjhlihe Kraft bebürfte, um im dem zerrütteten 
Lande die Ordnung und eine regelmäßige Regierung 
wieder herzuftellen. So muß die ſpaniſche Regierung 
die Krone aufs neue feilbieten. 





Ein ——— der Allg. Zig. aus Pera 
hält den Streit zwiſchen dem Sultan umd dem Vicklönig 
noch keineswegs für beendet. Er jchreibt: „Die Bahnen 
Egyptens und der Türkei gehen bereit® zu weit aus— 
einander, um je wieder vereinigt werben zu künnen, 
und wenn auch einfhoveilen der Streit noch nicht zum 
offenen Ausbruch gefommen, jo ift er doch nur ver— 
tagt worden, und, mie den Anjchein ‚bat, nım auf 
ganz kurze Zeit.” 

Der Vicekönig hore nicht auf zu rüſten und 
habe eine gut ausgerüſtete Armee von 50,000 Mann, 
In allen Werkftätten wird an den Patronen jchon 
feit geraumer Zeit Tag und Nacht gearbeitet. Im 
Kairo haben die Batterien überall gezogene Gefchüge, 
und an der Küſte find ſämmtliche Lanbungspunkte 
mit Verſchanzungen berfehen morden. Um 8, Dec. 
wurde außerdem eine neue Emiffion von Treforfcheinen 
für 2,000,000 Pfd. St. gemadt, von denen ein 
großer Theil im Land untergebracht if, und für 
deren Ausgabe in Europa Unterhandlungen angelnüpft 
wurden. 

Dagegen wird der Köln, Ztg. officiös aus Ber- 
Lin gefchrieben, der Gegenſatz zwiichen ber Türkei und 
Egypten fei allerdings ein dauernder; allein zu einem 
Conflict feien die Dinge jet ungleich weniger anges 
than, als vor dem Erlaß des letzten Fermans der 
Pforte. Was die egyptiſchen Panzerfregatten, deren 
Auslieferung der Sultan verlangt, angehe, fo ſei von 
vornherein nur bon dem Verkauf derjelben an die 
Türkei die Rede geweſen, in welden der Vicefönig 
gewilligt habe. 

Der mehrjährige mörberifche Kampf zwiſchen Bras 
filien und der argentinischen Republik einerſeits und 
der Republit Paraguay andererjeits, ſcheint nun wirk— 
ih beendigt zu ſein. Der bisherige Dictator des 
fegteren Staates, Lopez, wurde, nah den neueſten 
Berichten, auch aus feinem legten Zufluchtsorte vers 
trieben und hat fih mit feiner Familie und einigen 
wenigen Getreuen nah Bolivia geflüchtet. Der Graf 
von Eu, Sohn des Herzogs bon Nemours und Schwieger⸗ 
john des Kaiſers don Braſilien, welcher die brafilis 
ihen Truppen befehligte, ehrt nad Rio de Janeiro 
zurüd, 


Eine Eiſenbahufrage. 
IV. 


** Auf den erſten Blick ſcheinen fi für den 
Anfchluß an die von Ketſch auf dem Rheindamm ges 
führte Bahn zwei Wege zu bieten, ein nördlicher und 
ein füblicher. Die eine Strede, welche unfere Stadt 
anf der Sid- und Weſtſeite umzieht, würde un— 
ſers Erachtens nah von der Germersheimer Bahn 
dort mo diefe in das Freie tritt, ſich abzweigen, alſo 
hinter dem Uebergang über die nach Dudenhofen — 
Neuſtadt führende Straße. Von dort würde fie mit 
einer weiten Curve die Berghaufener Straße kreuzen 
und fi allmählig wieder der Stadt nähern, um auf 
den großen Brüdendamm einzumünden, und in gera= 
der Richtung dort den Rhein zu überſchreiten. Man 
fönnte dabei die Linie entweder außerhalb der Gas— 





fabril über den Rheinhaufer Meg führen, 

nerhalb d% Gärten und Häufer der Marrs-Vor 
die Mu € überfchreitert. Bei dem großen Raume 
zwiſchen elnen Häuſern jener Gegend und dem 


berhältnißmaßig geringen Verkehre jener Straße wäre 
eine ſokche Weberjhreitung noch immerhalb der Stadt 
feine bedeutende Beläftigung für die Bewohner. 
Die Unannehmlichkeiten vorübergehender Stodungen 
würden mehr al3 aufgetvogen werden durd die Er— 
richtung einer Haltftelle in jener Gegend. Eine ſolche 
cheint ſich bei der unbequemen Lage des hieſigen 
Hauptbahnhofes jehr zu empfehlen und ift außerdem 
wohl eine Nothwendigleit, jobald der Rhein auf ei« 
ner ‚Eifenbahnbrüde überſchritten werden ſoll. Je— 
denfalls wird der jetzige, jchon beftehende große. Stra- 
bendamm an der Schiffbrüde mit einer ſchwächeren 
Eurbe — erreichen laſſen, wenn der Uebergang über 
die Straße noch innerhalb der Vorſtadt erfolgt, als 
wenn die Kreuzung erſt außerhalb der Gasfabrik ſtatt⸗ 
finden wird. Was im erſten Falle die Terrainer— 
werbung mehr tojten follte, wird im zweiten durch 
die ſchwierigeren Ausfüllungen wohl mehr als aufge 
wogen werben. 

In leichter Krümmung würde man dann auf 
den Damm einlenfen, von wo aus die Ueberfahrt der 
Züge mit Heinen Locomotiven ſtattfinden würde. 

Der zweite Weg, den man für den Anſchluß über 
den Rhein einfchlagen kann, ift die nördliche Linie. 

Sie würde fi naturgemäß von der Hauptlinie 
nah Schifferftadt dort abzweigen, wo die äußerſte 
Brüde fich befindet, aljo nad) Ueberjchreitung des Feld— 
“ weges jenfeit3 der Woogbadh. Bon dort würde man 
auf einem anfangs ziemlich hohen Damme das höher 
liegende Land hinter der Ziegelhütte erreichen und dann 
geraden Weges auf den Rhein zueilen; der Uebergang 
würde etwa dort erfolgen, wo die Schiffmühle ſich 
befindet. 

Das Terrain, dad auf diefem Wege zu über: 
ſchreiten wäre, würde unſerer Vermuthung nach nicht 
fo theuer zu ftehen fommen, als bei der erjten, füd« 
lichen Linie. Allerdings liegt es im Ganzen tiefer, 
als der Bahndamm geführt werden müßte. Indeſſen 
tönnte wohl der mittlere, höher liegende Theil jener 
Strede mandes Material für die Auffüllung liefern; 
der Reſt wäre vielleiht aus dem benachbarten Durchs 
fliche zu gewinnen, wodurch man gleichzeitig noch der 
Rheincorrection etwas nachhelfen würde. 

Da der Strom in beiden Fällen ſenkrecht zu 
feiner Richtung überfhritten werden müßte, jo märe 
auf badiihem Gebiete jedesmal nod eine jtarke Curve 
nothwendig, um wieder auf den Rheindamm zu ges 
langen. Die dazu erforderlihen Erdarbeiten und 
Schienengeleife möchten ſich für beide Fälle ziemlich) 
gleich ftehen, und es bleibt daher nur nod übrig, die 
Längen der beiden Linien einer vergleihenden Prüfe 
ung zu unterwerfen. 

Nach einer allgemeinen, ' oberflählihen Schähung 
glauben wir annehmen zu fönnen, daß die jüdliche 
Linie von dem Punkte, wo fie bei der Dubdenhofener 
Straße ſich von der Hauptbahn abtrennt, bis zum 
Anſchluſſe an den Strafendamm der gegemwärtigen 
Schiffbrüde etwa eine Länge von.2,300 Meter er 
reihen wird. Die nördliche Linie würde von ihrer 


Abzweigung don der Shifferftadter Bahn bis zum. 


Rheinübergang etwa 1900 Meter Länge erhalten. 
Es ergibt ſich jomit eine Differenz in den Erdarbeiten 
zu Gunften der nördlichen Linie von ungefähr 400 
Meter. Dazu kommt noch der MWenigerbedarf an 
Bettung, Schienen und Schwellen in Folge des nörd- 
lichen Rheinüberganges, der ſich auf etwa 1000 
Meter beredjnet; denn dieſes mag die Länge der 
Dumitrede jein, welche zwiſchen dem ſüdlichen Ueber— 
gange bei der jetzigen Schiffbrüde und dem nördlichen 





Uebergang bei der Rheinmühle liegt. Wi n Sieht, 


ift der Unterjchied beider Streden doch acht P über 
mäßig bedeutend ‚um ein erdrdenalihe j Preis 
Diffetenz beider Linien zu erzielen And ch der 


einen! den unbedingten Borzug u geben." 
* * * x x v h > 


Deutfchland. 

Münden, 3. Jar. Gingezogenen Erfundigungen 
zufolge iſt die Angelegenheit wegen det Düſſeldotfer 
Bildergalerie feineswegs ſchon jo weit borgerädt, daß 
die bayerifche Staatöregierung, wie jüngft preußifche 
Blätter zu melden wuhten, der preußiichen Die drei 
Appellhöfe bezeichnet hätte, unter Bien 
urtheilende Gericht auszuwählen hat. "Wie wir höret, 
ſchweben vielmehr zur Zeit zwijchen beiden Regierungen 
noch die Verhandlungen über prozefjuale Vorfragen, 
die erjt erledigt fein müſſen, ehe man ſich bayerischer 
Seits um die drei Appellgerichtshöfe kümmern kann, 
denen die Angelegenheit zur Entſcheidung vorgelegt 
werben joll, (Nürnb. Gorreip.). Ri 

Berlin, 3. Jan. Aus Waldenburg wird der, 
Boll3-Feitung vom 3. Jan. telegraphirt: „Heute Hat 
eine große Zahl der Vergleute, welche bisher noch 
gearbeitet hatten, die Arbeit eingeftellt.” x 

Berlin, 4. Jan. Die Mittheilung der Weferzig., 
daß die preußifchen diplomatifchen Bertreter im Aus— 
lande fortan ausschließlich als Bertreter des Nords 
deutſchen Bundes fungiven follen, wird der Kreuzztg. 
als irrthümlich bezeichnet. 

Deiterreich. 

* Prag, 3. Yan. (Tel.) Die Heutige Stadtver- 

ordnetenverfammlung wählte den Stadtrath Hanke 


zum Bürgermeifter. Derjelbe gehört der czechiſchen 
Declarantenpartei an. 


Franfreich. 


* Paris, 4. Jan. Das „Dffizielle Journal“ 
bringt ein kaiferliches Decret, durch welches nachträg— 
lich dem zum Präfidenten des Staatsraths ernannte 
Hrn. d. Parieu der Minifterrang ertheilt wird. 

* Baris, 4. Jan. „Public“ fchreibt: Eine der 
von Hrn. Emile Olivier geftellten Bedingungen für 
Bildung eines neuen Gabinet3 war der Nüdtritt des 
Hrn. Haußmann al Seinepräfet. Die erften von 


sun. Ghevandier de Valdrome vorbereiteten Decrete 


werden nun Folgende Veränderungen hervorrufen: Hr. 
Ehevreau, Präfeet des Rhonedepartements wird zum 
Seinepräfeet ernannt werden, Andere Berichte wollen 
dagegen willen, Hr. Haußmann werde in feiner Stell 
ung verbleiben. — Der „Gaulois“ meldet: Am 10. 
Jan. wird von der Linken ein Interhpellationsgeſuch 
in Betreff der Bejehung Roms durch franzäfiiche Trup⸗ 
pen eingebracht werden. 


Stalien, 
Nom, 3. Jan. Die kaiſ. Yacht „Greif“ hat 
den Befehl befommen, fi vom 18, Jan. am bereit 
zu halten, um die Kaiferin von Oeſterreich nach Trieft 
zurüd zu bringen. Es ift unrichtig, daß der Kaiſet 
von Oeſterreich in Nom erwartet werde. — Eine heute 
veröffentlichte Statiftit bringt den Effectivbeſtand ber 
päpftlihen Armee auf 14,826 Mann. — Diefen Mor- 
gen hat das Concil Sitzung gehalten. Der Garbinal: 
Alterspräfident hat den Tod von vier. Vätern des 
Concils angekündigt. Sodann wurde der Garbinal de 
Anglis an die Stelle des Migr. v. Reijady zum Car— 
dinalPräfidenten ernannt. — Der Gardinal Bilio ift 
zum Präfidenten der Commijjion der Dogmen, der 
Gardinal Gaterini zum Präfidenten der Commiſſion 


der geijtlihen Disciplin ernannt worden. Sodann 
haben vier Prälaten das Wort ergriffen. Die Dis— 


eujjion wird morgen fortgejeßt werden. 


England, 


* * Sonden, 3. Ian, (Tel) Die „Times“ ver 
öffentlicht Folgendes Telegranım ans New-York vom 
geftrigen Tage: Der. Aufſtand auf Cuba scheint 
beendigt;; 1500. Aufſtändiſche ſollen fich bei. Zunas 
ergeben haben. Die Revolutionsjunta > im New⸗ York 
hat "unter dieſen Umfländen eine allgemeine Waffen- 
firedung anempfohlen. 


Die Levantepoſt meldet aus Konftantinopel vom 
25. December: Zwei hiefige Blätter wurden wegen 
günftiger Artikel” über den Vicelönig von Egypten 
juspendirt. Mehemed Ruſchdi Paſcha, der Minifter 
des Innern, ſoll zum Nachfolger Midhat Paſchas in 
Bagdad beitimmt ſein umd em neuer Gejandter nad 
Teheran geſchidt werden. 

Egypten. 


Kairo,, 3. Yan. Die internationale Commiſſion 
Hat in” der Angelegenheit ° betreffend die Reform der 
exterritorialen Gerichtsbarkeit einen Ausſchuß gewählt, 
der unter dem Borfite Nubar Paſchas aus Vertretern 
Oeſterreichs, Frankreichs, Englands und Jtaliens bes 
ſteht. Der Ausſchuß Hat die von dem öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten vorgefchlagene Bajis angenommen, 
wonach die Gerichtshöfe erfter Inftanz in Alerandrien, 
Kaird und Zagazig errichtet werden follen. Das Appel- 
lationsgericht wird in Alerandrien, das oberfte Revi- 
fionsgericht in Kairo feinen Sik haben. Die Richter, 
die euröpäich gebildete Juriften fein follen, werden auf 
6 Jahre ernannt und von der egyptiſchen Regierung 
bezahlt. (Srzitg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Speher, 5. Jan. Die heute Mittag fällige Wiener 
und Minchener Poſt iſt auägeblieben. 

TS Aus der Vorderpfalz Die Tabalbauern in 
Harthauſen, wo beiläufig geſagt noch zwei Dritttheile ber 
Ernte unverkauft find, waren nicht wenig erftaunt, die Preife 
zu hören, welde.man im Oberlande für Tabak anlente, von 
denen fie überzengt find, daß fie lange richt jo aut in Qualir 
tät und Behandlung find, als die von ihnen producirten. 
Sie ıbaren noch mehr eritannt, daß alle Taballäufer zurüd- 
bielten und nicht kanften. Woher mochte dies wohl fommen ? 
Endlich löste ſich das Rätbiel, als einige nicht einheimiſche 
Makler den Tabaf auffauften und an der Maage nach ver 
ſchiedenen Richtungen vertheilten, den Bauern aber auch noch 
zumutbeten, den Fuhrlohn & + Er. nach Speyer zu bejahlen. 
Diefe Yente, melde Feinerlei Intereſſe an die Gemeinde 
binder, hatten die Käufer zurüdgehalten und denjelben ver- 
fproden, den Tabal billiger zu kaufen. — Ob die Käufer 
wirklich etwas dabei profitirten, wollen wir nicht unterfuchen, 
joviel aber jteüt feit, dak die Tabafproducenten Harthauſens 
mit biefem Manbver durchaus nicht einverjtanden find. Sie 
haben ſich demgemaß geeinigt, feinem fremden Mafler mehr, 
ohne daß der Käufer dabei ift, Tabak zu verkaufen und in 
keiten Falle, wenn nicht ein einheimischer dabei ift, Trinkgeld 
zu bezahlen. Was für Hartbaujen gilt, dürfte wohl noch in 
mand anderer Gemeinde angewendet werden. Webechaupt iſt 
es zu verwundern, mit welchen Leichtſinn unjere Bauern 
beim Tabakverfaufe zu Wert gehen. Ohne nur zu fragen, 
wer den Tabal befommt, wird verfauft, in vielen Fallen 
gelieiert und das Geld, bedeutende Summen, ojt Menichen 
anvertraut, die, wenn fie der Verfuchung, damit durchzugehen, 
unterliegen, rein nichts zurüdlaſſen, wie wir ‚dies vor einigen 
Jahren öfters erlebt haben. 

Aus Katzweiler wird ber „Rheinpfalz“ geichrieben, 
es jei wahricheindich, dab unter den 10 wegen des an dem 
Gendarm Gebbard verhafteten Olsbrüder Burſchen der Thä- 
ter fich nicht befinde, 

‚+ Münden, 4 Im. Das Münchener Stadtgericht 
verurtheilte heute den Redacteur des „Vaterland“, Dr. Sigl, 
wegen Beleidigung des’ Verlegers der N. Nacır., Y. Knorr, 
zu Jecb3wöchentlichene Geſangniß und hundert Gilden Selditraie. 

Giien, 4. Jan. Heute Vormittag nach 8 Uhr erplo- 
dirte auf der Krupp'ſchen Fabrit ein Dampikejjel, wodurch 
Gebäude zeritört wurden umd Todte nebſt vielfachen Wer 
noundungen vorlanen, : 


Sandeld: und voltswirthfchaftliche Berichte. 


* 


— — — — 
— — — — — 


(PBfalziſche Ludwigseiſenbahn.) Die Frli. tg. | 


Ichreibt: Die Dividende wird für das Jahr 1869 eine un« 
gewöhnlich hohe jein, weil mit den Reinertrag der Bahn zur 
leich der angelammelte Rejervefonds zur Vertheilung kommt. 

iejer Rejerveionds it größtentheils ın Fondspapieren ange 





legt, welche mit Baarbeſtande zuf nach benjeßigen 
Eourien) eindı — von en 978.000 N — 
d. h. 82 Procent des Actiencapitals gleich kommen. Der 
eigentliche Reinertrag, im vorigen Jahre 7,» pCt., wird in, 
diejem Jahre zu ungefähr 7%s anzunehmen jein, um jo mehr 
als das 1 Procent für den Reiervejouds, diesmal hin 3 
Darnach dürften beiläufig 16 Procent oder circa 80 fl. 
Actie zur Bertheilung kommen, ungerechnet die. gewö — 
Arocentige Verzinſung mit 20 fl. Die Dividende der Mar 
bahn mırb fi a auf ungefähr 1'/s pCt. jtellen,, 
rechnet die #'/aprocentige Berzinfumg dieſes Papiers. Kelbh- 
verftandlih find dies nur Schägungen, da die Rechuungs- 
ftellung erit beginnt, Die enticheidende Generalverjammlung 
iteht in den eriten Tagen des Monats April zu erwarten 7 
Nürnberg, 4 Yan, [Hopienberidt.] Das 
neue Jahr bat unter wenig günjtiger Aufpizien für das Ge⸗ 
ichäft begonnen. Die Zuverſicht; mit'melcher man nod vor 
Monatsiriit dem Yortbeitand der damaligen Breife entgegen: 
ſehen f dürfen glaubte, if geibwunden und an ihre Eielle 
eine Apathie getreten, deren Folgen ſich in einem mehr ober. 
minder wejentlihen Einfen der Vreiſe aller. Hopfengattungen. 
offenbaren. Am Empfindlichiten_bievon betroffen, weil in 
größeren Quantitäten vertreten, find untergeordnete Sorten, 
beren Notirumgen ſich mehr und mehr ihrem urſprünglichen 
Staude nähern, ‚während gute Dualitäten , ’ wie ſchon 
mehrfach hervorgehoben, von der retrograden Strömung” 
verhältnikmäßig weniger berührt werden. Man bezjahlt 


eben für Hersbruder und Niücgründer' Hopfen fl. 70—8%} 
—— olledauer fl. 75—85, Prima fl. 95—120, Saazer 
ca. fl. 


190, Spalter Stadt- mie —X ohne Verlehr. 
Welches auch immer ber fernere Gang des Geſchaftes fein 
mag, jo viel geht aus deſſen bisherigem Verlauf zur Genüge 
hervor, dab die Zunahme des Hopienverbrauchs, mit der Aus⸗ 
breitumg der Pflanzungen durchaus nicht gleichen Schritt ger 
halten bat, und es tritt jomit am die heimijche Production 
——— die Nothwendigleit heran, enlgegen dem bisherigen 
a die Dopfencultur auf das richtige Maß einzu 
ſchranten, wenn anders nicht fie jelbit, mehr aber noch ber. 
einichlägige Dante 6 der Folge eine ſchwere Schädigung 


erfahren ſoll. . C. 
Speyer, 4 Jan. Ber Etr.: Weizen 5 fl. 81 fr. 

—— te) m. R aA * (ae 3 te), Gehe t fl 33 
T., (gef. r.), Spez r., (ge. t.), Hafer 
4 fl. 1 Er, (geit. 3 tr.) : Dei 

Nenitadt, 4 Jan. Der Etr. Weisen 5 fl. 39 ir; 
Kom 4 fl. I1 Er. Spez 3 fl. 45 fr. Gerſte 4 il 30 Er. 
Hafer 3 fl. 56 fr. 

Kaijerslautern, 4 Yan. Per Gentner Weizen 
— A. — fr., (gef. — fr.) Korn 4 FL 15 fr., (geit. 2 fr.) 
Speljlern — HL — Er., (gef. — fr.), Spelz 3 fl. 48 fr., (geft. 
+ fr.), Gerſte 4 fl. 30 fr., (aeit. 3 fr), Daier 3 fl. 46 tr., 
(gef. — fr.), Erbien fl. 16 fr, (gef. — fr.), Widen 3 fl. 54 
Er., (gef. — fr), Linien 4 il. 27 kr. (gef. — fr.) Kleeſamen 
— fl. (gef. — fl. — fr.)6 Bid. Kornbrod 20 fr. 3 Pd. Gemifcht« 
brod 11’, fr. 2 Bid. Weißbrod 11 fr. (Bictualienmartt.) Butter 
ver Bid. 32-4 fr. 162 fr. Sartoffeln per Etr. 1 fl 
20 fr. Stroh 1 fl. 5 fr. Heu 2 FH. — fr. Kleeheu — fl. — ir. 

* Zanditubl, 3. Jan. Mittelpreis per Ctr. Weizen 
—f — fr. Korn 4 fl. 11 fr. Spelz 3 fl. 38 fr. Gerite 
35.4 Hafer — fl — fr — — fl. — EM. 
Wicken,— fl. — fr. Kleeſamen — fl. — fr. Erbſen — fl. — 
fr. Linſen — fl. — kr. Kartoffeln — fl. — fr. 


Technologiſche Nundſchau. 

Programm derAllgemeinen Jnduftrie- Aus ' 
fellung für das Seiammtgebiet des Haus 
mweiens in Gajjel 1870, Die Ausitellungsgegenitände 
zerfallen in folgende Claſſen: 1. Bau des Wohnhauſes. 
2. Hof, Hausgarten und Stall, 3, Küche. 4. Einrichtung des 
Salon!. 5. Haushaltungsgeräthe aus edeln Metallen und 
Compofitionen. 6. Kleidung und Wälche, 7. Schmudfachen. 
8. Reileutenfilien, 9, Gegenſtande des täglichen Gebrauchs, 
10. Beleuchtungsweſen. 11. Heizungsapparate. 12, Das 
Reinigungsmeien, 15, Sonſtige zur Ausftattung des Haufes 
achörige Gegenſtände und Maſchinen. 14. Nahtungs- 
mittel. Alle feuergeſabrlichen und explodirenden Gegen 
ſtände ſind ausgeſchloſſen. ie Dauer der Ausſtellung 
wird feſtgeſetzt auf bie Jeit vom 1. Juni bis 1 . 
tember 1570, Die Ausſteller werben erjucht, ihre Aumeld⸗ 
ungen mit Angabe des beanspruchten Raumes und der nähe 
ten Bezeichnung des Gegenitandes aläbald an den Vorſtand 
einzulenden. Letzter Anmeldungstermin der 31. Januar 1870, 
Zur theilweijen Dedung der Koſten it vor den Ausitellern 
eine geringe Raummiethe zu entrichten. Nähere Ausfünfte 
werden von dem Vorſtand der Ausſtellungs -Commijſſion 


' ertheilt. 


‚Das Hamburg⸗ Newyorker Poit- Dampfihiff „Dammonia“, 
Gapitän Meier, weldes am 15. ds. von Havre abge 
gangen, iſt nach einer Reife von 10 Tagen 16 St. am W. 
ds. 6 Uhr Mas. wohlbehalten in Newport angelommen. 

Hamburg, den 31, December 1869, 





Eine Trottmühle oder Gewürzmühle 


mit — Det nnd Geſtell; Aus und Einſtreicher von Schmiedeiſen, 
comp 


eted Dedvorgeleg. 
Diefelbe kann auch für Gießereien benützt werben. 
Gerſtenſpaltmaſchine mit Stablwalzen. gußeiſernem Untergeftell. Vor 
geleg mit Riemenicheibe. Diefelbe fpaltet die Gerfte jehr regelmäßig in 3 Theile, 
gibt deßhalb beim Nollen fehr wenig Abgang. 
— Maſchinen find Ya Jahr im Betrieb und können Auferft billig abge 
werben. 
Offerten unter Chiffre L. V. 169 befördert die Anmoncen-Erpedition von 
Hasasenstein & Vogler in Frantfurt a. M. [28} 


nn ———— 


* 
Neue VBadiſche Landes-Zeitung 
Mannbeimer Anzeiger. 
Demokratifhe Zeitung redigirt von Dr, Joſef Stern. 
Taglich 2mal in Grok-Royal- Format, — Auflage 7000. 
Fur das Erfte Quartal 1870 (Januar, Februar, März.) 
Im Verlage 1 fl, 30 fr. — 26 Sgr., auswärts 1 M. 48 fr. — 1 Zhle. 
Anzeigen die öspaltige Petitzeile 8 kr. — 1 Sgr. 
Hiezu ladet ein 
Mannheim, im December 1869. 


’ Die Berlagsbuhhandlung I. Schneider. 























Lebensberſicherungs⸗ und Eriparnißbanf j 


; in Stuttgart. 
DBerli.cherungd-Eapital circa . : . . . j 
sang von Jan. bis Ende Nov. l. J. 4115 Anträge mit 


fl. 31,450,000. 
fl. 6,959,000, 
onds in Verwaltung der Bank: 
8) Lebensverſicherung circa 
b) Eapitaliftenverein 
rämien-Referve circa 
—— — don. co 
a) Lebensverſicherung circa AR 
b) Gapitaliftenwerein “2... A 37000) 1. 1,260,000. 
— *—— an Prämien u. Zinſen circa A. 1,400,000, fl. 1,700,000 
nſen⸗ Einnahme bes Gapitaliitenvereins circa fl. 300,000, the 
Der ergebenft Unterzeichnete, durch wiederbolt mebrtägigen Aufenthalt in Stutt- 
get mit ber geſammten treiflichen Organifation des Inftituts vertraut, publicirt mit 
ejonderer und freudigſter nd en obigen Beichäftsitand, der in dem Zugaug 


i 880 fl. 10,300,000, 


... f. 3,000,000. 


von 4115 Anträgen, nad dem Wrincip der Gegenieitigfeit eine Proiperitat 
und Garantiefähigfeit nachweiſt, welche bei dem verehrlichen Publikum in Bezug 
auf die Wahl einer Lebensverfiherungsgeiellihaft allein ſchon entſcheidend ſein 
müßten, wenn auch deren Prämien nicht zugleich die billigiten wären, Der geringe 
Bermaltungsaufwand von uur 5 der Jahresprämien und eine Durchſchnitis 
Dividende von 39 °%o rebuciren aber zubem die Diesfeitigen Prämien auf das 
niebrigite Maaß, unb zwar per fl. 1000, im Berficherungsalter von 
. 25 30 35 40 45 50 





Be" 55 Yahbren 
auf nur fl. 13% fl. 15. fl. 16% FL 190 fl. 280 fg fl. 37°/ıe 

‚ Unter unentgeltliher Offerte von Statuten und Proipecten ıc, ladet zu weis 
terem Beitritte ergebenft ein Der Vertreter: [] 


H. 3. Hörner in Speyer, Herdgaſſe Nro. 2. 


Zwei Zunmer, auf die Hauptſtraße 
gehend, eine Manſarde, Küche, Keller 
und Speicherfammer find, auf Djtern ber 
ziehbar, zu vermieiben bei [14°/:] 


Joſeph Surft. 





[10°] Zwei Studenten können jofort 
Logis und Koit erhalten. Bei wen? 
fagt die Expedilion. 

Megen Umzug ift ber obere Stod meines | 
Haufes, beitehend aus 3 tapejierten Jim | — — — 
mern, 2 Manſarden, 3 Speicherklammiern, Bor) Vor einiger Zeit ift in der Eile ein 
Kühe und Keller, von Dftern ab zu | Feidener Regenſchirm ſtehen geblichen. 
vermiethen, [29] | Wo? belicbe man gefälligit bei ber Erped. 

E. Reidhard, ds. Mattes mitzutheilen. 

















| gosh. Silber pr. Zol-Biund 





Zahlungd-Aufforderung. 
[31'%] Die Schuldner rüditändigenGüter« 
pachts von Martini 1869 werden hier 
mit an unverzüglihe Zahlung er 
innert unter dem Anfügen, daß man ſich 
anjonften in die unangenehme Roth 
a fehen mürbe, gegen fie 
ſowohl, als auch hauptjählih gegen 
bie Solidarbürgen den Zwangt 
weg m betreten. 
peyer, ben 4. Januar 1870, 
Der Stadt · Einnehmer: 
Paulus. 


[32] Neinfbmedtende aus 
gelaſſene Butter 230 fr. 
per Pib,, beitet Schweinefett a 28 tr. 
per Pd. empfiehlt 

J. C. Eberhardt. 


Zu vermiethen und fogleid 
zu beziehen: 

2 möhlirte nnd neu tapezirte immer, 

in Mitte ber Stadt. Auch kann Koft 


dajelbit genommen werben, Zu erfragen 
in der Exped. ds. Bl. [9%] 











Frankfurter Börfencaurfe 
vom 4. Jan. 1870. 


uduſtrie⸗Actien und \ 
⸗ Sbligationen. —— 


rantf. Bankactien a fl. 500 122 P 
ſterr. Rat.B.A. 3% . 


Darmſt. BE, 1. 2. Ser. fl. 250 313 G. ex D. 
Mitteld. Cred.Act. .1164 6G. 
Taunns· Eiſ.Act. a fl. 250.222 G. 
Deſt. 5°%% Fr.St. EB.A. .8318 4021 b. 
5° Glifabeth fl. 200 5/6 .1839 b. 
Rhein-Nahebahn 4° . . ..— ©. 
4° Ludw.⸗Vexb. a fl. 500 .I— b, 
4/0 Neuſt. Durlh. a fl. 500. 87° P. 
4% Alſenzb.Actien a fl. 500 85 b. 
42"; Pfaulz. MarbrKct.. 
dia b. Oſtb. af. 200, 


geil Lubm.-d, 4... .| 
BD d. oſtr. St.E.B. 57% b 
50 Eliſabethbahn · Br. 6,7 . 74 b 


5° 0 Bohm. W.-B.-Pr.i.S.6.R. |74”/s b. 
4,0 heil. Ludw. B. Pr.»-Ool . h 
4./3°,a Ludw.Bexb. Pr. Obl. — P. 
4°, Ludw.⸗Bexb. Pr. Dbi. 85: b, 
4'iadjo ans Pr. Obl. . 89 8, 

ü a m. 40% Eins. 256" 6, 





Süd, B 
GcidsZorten. IM. tr. 
Biloien — . 98 
Preußiiche Friedrichsd'or . .| 9 57-58 
ollandiſche H. 10 Stüde „| 9 54-56 
caten.... 5 36-38 
20 Franten-Stüde . 9 9 27te-28'/a 
Englische Sovereignd . . „11 53-57 


Ru. mperinles . . . .19 48-50 
Preußiſche Saflen-Scheme .| 1 45-1 
Gold pr. Zoll · Pfund . | 816-21 


2 9-28 





ollar& in Gold 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 


Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbruder 
und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptjtra 


F fe, Kaufmann Hurst 


e. Unſere Abonnenten 


können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, 
welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſelben 


Nachmittag im Tagblatte erſcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 





. 719217 6, G. 
Deiterr. Ered,.-Uct. fl. 200 261460 b, 








‚Speyerer Tagblatt. 





Nro. 5. 


— * 


Das „Speyerer Tagblatt” koſtet hier mit 

der „Palatina” 40 Tr., ohne die leßtere 30 

fr. vierteljährlich; auswärts auf der Poſt beſtellt erhöht 

fh der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlid). 

Wir machen wiederholt darauf aufmerkfam, dab 

Beltellungen. von auswärts nicht bei der Expedition, 

fondern nur bei der Poſt oder den Poftboten ges 
macht werden können. 

Anzeigen finden bei der ſtets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarke Verbreitung und werben für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. die Beile, außer: 
dem mit 3 fr. berechnet. ' 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 6. Yan. 

Heute ift im jenfeitigen Bayern Feiertag, (Drei 
Könige) an welchem wahrſcheinlich auch die Thätigkeit 
der Sammer ruhen wird. Inter den angefochtenen 
Wahlen wird die der 7 Münchener Abgeordneten mit 
gröhter MWahricheinlichleit Für ungiltig erklärt werben. 
An diefer Borausficht werden don ihren Parteigenoſſen 
bereits Vorkehrungen für die Neuwahlen getroffen, die 
alsdann im mehreren Urmwahlbezirfen vorzunehmen 
fein werben. 

Die demolratiihen Parifer Blätter verlangen 
eine Sammerauflöfung, d. h. eine Berufung des neuen 
Miniiteriums an das Land. 

Die Köln. Ztg. madt in ihrer Neujahrs-Rück- 
ſchat auf die Gefahr aufmerfjam, welde Guropa 
droht dur das Wachſen des Moskowiterthums, inss 
befondere durch die gewaltiame Rırffizirung Polens 
und der Diftjeeprovinzen. - Vielleicht jedoch, meint das 
Blatt, fei einige Hoffnung zu Ichöpfen aus den freumd- 
fchaftlichen Beziehungen Preußens und Rußlands, wie 
fie gelegentlich des großen Ordensfeftes in Petersburg 
fundgegeben wurden. 

Aus Berlin, 5. Jan, ſchreibt die „Prodinziale 
Correſpondenz“ bezüglich des Miniftermechlels in Frank⸗ 
reich, dab die Umftände, unter welchen der Wech el 
ftattgefunden babe, ſowie die politifche Ueberzeugnug 
des zur Bildung des Minifteriums berufenen, Staafs— 
mannes eine neue Pürgichaft geben für die Anfrecht: 
haltung der friedlichen, Freundichaftlihen Beziehungen, 
welche auf Grund der Gefinuungen des Kaiſers Nas 
poleon zwiſchen Frankreich und dem norbdeutjchen 
Bunde beitehen. 


Eine Eifenbahnfrage. 
(Legter Artikel.) 
V 


Außer den beiden Verbindungslinien, welche den 
Gegenſtand der letzten Beſprechung gebildet haben, iſt 
noch eine dritte aufgetaucht. Man kann ſie als 
Vermittlung der nördlichen und ſüdlichen Linie be— 
trachten, denn ſie berbindet den Uebergangspunlt der 
ſüdl. Richtung mit dem Ausgangspunkte der nördlichen. 

Darnach würde nämlich die Ausfahrt aus dem 
Bahnhofe in der Richtung nah Schifferftadt ftattfins 


Freitag, den 7. Jannar 


1870. 





den. Dann aber würde fi die Bahn jo eng afs 
möglih um die Stadt herum ziehen und fo außerhalb 
des Eſelsdammes undweiterhin denfelben kreuzend um 
den Hafen biegen, um die Schiffbrüde zu erreichen. 
Mit diefer dritten Linie läßt fih die für Speyer fo 
wertvolle Anlage eines Güterbahnhofed am Rhein 
bereinigen und überdieß hätte fie gegenüber der nörd« 
fihen Richtung den Vortheil, daß der Rheinübergang 
bei der jetzigen Schiffbrücke ftattfinden würde. 

63 fommen nämlih außer der Richtung nah 
Heidelberg noch mehrere andere Eiſenbahnprojekte in 
Trage. Bor Allem eritrebt Wiesloch eine directe 
Verbindung mit Würzburg. Ein Blid auf die Karte 
genügt, um uns zu Überzeugen, daB die Verbindung 
der Hauptſtadt des Frankenlandes mit dem Weften 
Deutſchlands erft dann eine direlle fein wird, wenn 
die weite Ausbiegung nad Heidelberg befeitigt iſt. 
Daher verwenden ſich die Wieslocher Bürger mit als 
ler Macht für eine neue Linie, welche von der Oden» 
waldbahn bei Mosbach ſich abjweigen und direct 
nad Wiesloch gebaut werden ſoll; von hier wäre die 
geradifte und matürlihfte Verlängerung über. den 
Rhein nah Speyer. 

Eine weitere Linie, die man ebenfall3 bei der 
Feſtſetzung des Rheinlibergauges in’s Auge fallen 
ſollte, if eine etwaige Verbindung mit Bruchjal. Für 
beide Richtungen wäre die Benützung unjerer Schiff 
brüde beziejungweife des gegenwärtigen Mbeinüber« 
ganges cine Hauptſache. So würde man die Per: 
bindung mit Seidelberg, welde für den Augenblick 
dur die wichtigſten Intereffen verlangt wird, in Ein— 
Hang bringen mit den Forderungen der Zukunft. 

Ans dem Gejagten ergibt fih, daß die Intereſ— 
fen Epiyers in der Herbeiführung eines mehr ſüd— 
[ih gelegenen Uebergangpunltes über den Rhein d. 9. 
in der Ummandlung der bisherigen Schiffbrücke für 
den Eiſenbahnverkehr, liegen. Selbft wenn man die 
gegenmärtige Schiffbrücke gar nicht benüßen könnte, 
was indeflen nicht den Anjchein Kat, fo wäre die 
Herftellung einer neuen an der gegenwärtigen Stelle 
immer noch nicht zu theuer bezahlt, weil dadurch die 
weitergehenden Intereifen der Stadt mit dem gegeit- 
wärtigen Bedürfniſſe verföhnt würden. Auch das Bes 
dürfniß des localen Verkehrs ipricht für dieſen Ueber 
gangspuntt. Der ganze jüdlihe Theil der Stadt 
würde dadurch in die Nähe eine Haltſtation gerückt 
werden. 

Wir begnügen uns hier mit dem Bewußſein, zur 
Anregung der Frage beigetragen zu haben, Die nä— 
heren Entfcheidumgen darüber hängen weſentlich von 
den Aufnahmen der Ingenieure, und den Gutachten 
derjelben hinſichtlich des Softenpunfts ab. Jedoch 
möge man über diefe allerdings fehr wichtigen Ver— 
bältniffe niemals die großen Gefichtzpunfte aus dem 
Auge verlieren. 

Zu diefen gehört auch vor Allem die Frage, 
in welcher Richtung der ftärkfte durchgehende BVertehr 
ftattfinden wird. Glaubt mar, dab dieſe Erbauung 
der Germersheim» Landauer Eifenbahn” mit der 
Verlängerung über die Vogeſen hinüber nad) den 
Steintohlengruben des Saargebietes den Hauptverlehr 


unferer Bahn herbeiführen würde, jo möchte ſich die 


Einmündüug Won Schifferftadt her empfehlen, weil 
dadurch — in dieſe Richtung gebracht 
würden; dang ſollte alſo der Uehergaug entweder 


direlt nach Ketſch, oder aber bei der Schiffbrücke 
mit Um er Stadt von Oſten her ſtattfinden. 
Die entgegengeſetzte Einmündungsweiſe würde 
aus dem Speyerer Bahnhofe für jene Richtung eine 
Kopfſtalion machen. 
Möge man ferner bei der Entſcheidung über die 


Lage des Nheinübergangs nicht aus dem Auge verlies 


ren, daß Speyer nad Vollendung der Linien Mainze 
Straßburg . und Heidelberg » Neuftadt 
an zwei Schlagadern des Weltbandel3 zu liegen 
Iommt und daß allmählig beim ftärter anſchwellen— 
den Verlehre noch weiter direkte Verbindungen mit 
anderen Städten der Pfalz ſich nothwendig ergeben 
müßten. 


Deutfchland. 


** Speyer, 16. Dec. Die endgiltige Enticheid- 
ung über die Richtung der Eijenbahnlinie Germers— 
heim — Landau wird mohl nicht mehr lange auf ſich 
warten lalfen. Dem Vernehmen nad hat man den 
nördlichen der in Trage fommenden Wege, die ſoge— 
nannte Hainbadhlinie fallen laſſen. Diefelbe würde 
allerdings die geradefte Verbindung zwiſchen Spehyer 
und Sandau ergeben, allein da die Abzweigung erft bei 
Singenfeld ftattfinden fol, jo würde fie ih zu einem 
Ummege geftalten. Tas Gleiche, nur in noch höherem 
Grade wäre der Fall, wenn man ſüdlich von Ger— 
meräheim über Bellheim und Offenbach fahren würde. 
Unter dieſen Umftänden erjcheint als die pajlendite 
Linie jene, welche von Lingenfeld abgehend Weſtheim 
berührt, dann in der Nähe von Ober: umd Nieder 
luſtadt vorbeizieht, zwiſchen Ober» und Niederhochſtadt 
einerjeits und Zeisfam anderjeits am jogenannten Drei— 
hofe vorüber nach Bornheim und Dammheim geht. 
Wenn au dabei außer Lingenfeld und Wejtheim feine 
der genannten Ortichaften unmittelbar berührt wird, 
fo werden doch die Bahnhöfe nirgends übermäßig meit 
von denjelben zu liegen fommen. Wir bemerken dabei 
noch, daß es nicht blos im Intereſſe Speyer, fondern 
der Bahn überhaupt zu Tiegen Icheint, wenn man den 
Verkehr von Heidelberg her möglichft direct nach Lan— 
dau in der weiteren Richtung gegen das Weltrich Ienft. 

* Münden, 5. Jan. Hier ift das Gerücht ver- 
breitet, der Minifter dv. Schlör werde aus dem Mi: 
nifterium ausſcheiden und Director der türkischen Bah— 
nen werden. Er werde nur noch etwa vier Wochen 
in. der Kammer bleiben, um feine Verwaltung zu 
rechtfertigen und danı jenen Polten antreten, — Die 
„Südd. Poſt“ berichtet, es jei zwar noch ungewiß, 
ob der König den Landtag eröffnen werde, doch ſei 
eine Thronrede bereit3 ausgearbeitet. In diejer ſol— 
Ien, nah dem genannten Blatte, alle Verpreußungs— 
gelüfte, jo wie das Beſtehen irgend eines geheimen 
Vertrags mit Preußen -entihieden in Abrede geitellt 
und die Vorlage eines neuen Wahlgefeges zugeſagt 
werden. Im Ganzen joll die Thronrede in ſehr ver— 
jöhnlihem Tone gehalten fein. 

Der’ Abgeordnete Kolb hat an die Kammer einen 
Antrag gebracht, worin er für die Landtagswahlen 
verlangt: allgemeines directes Wabhlrecht, Wählbar— 
feit jedes volljährigen unbeſcholtenen Stäatsangehöri— 
gen ohne Rüdfiht auf Steuerzahlung, nebeime Ab» 
fimmung, geſetzliche Feſtſtellung und Berfleinerung 
der Wablbezirte, ſo dab im jedem derſelben nur Ein 
Abgeordneter zu wählen fei, Aufhebung des Juſttuts 
der Erfogmäuner und Ablürzung der Wahlperioden. 
Ferner, hieran ſich anreihend: Herabſetzung der Reijer 









gebühren der Abgeordneten auf ein den 
fehrverhältniffen entjprechendes Map. — 
P rs ri In 


iz B } —* 
ſchen Kreiſen will“ man be t 9 in Er 
widerung Bes Deines des Kronpringen In_Wien ein 
öftereichifcher Erzhetzog (man nennt dei Edherzog 
Karl Ludwig) zur Begrüßung des preußiſchen Königs« 
hanfes Anfangs _nädften Monats in. Berlin ein 
treffen werde. - 


R | Defterrih. . — 


Aus Wien, 4. Jan., ſchreibt die „Tagespofi“: 
„Guten Vernehmen nach hat der König von - Italien 
feinen hieſigen Bertreter beauftragt, Erkundigungen 
age einzuziehen, ob Se. Majeftät der Kaiſer ſich 
in den ‚näditen ‚Wochen in jeiner Mefidenz befinden 
werde. Hieraus wird, und wohl nicht mit Unrecht, 
geſchloſſen, daß König. Victor Emanuel beabſichtige, 
den durch jeine Erkrankung vereitelten. faiferlichen Bes 
ſuch in Wien zu erwidern.“ 


Schweiz. 

* Bern, 5. Jan. Die Bundesverſammlung 
wurde auf den 31. Januar zu einer außerordentli— 
hen Sitzung zur Wahl eines Bundesraths für den 
veritorbenen Hrn. Ruffy einberufen. 

Paris, 4. Jan. Es werden bier für die Nüd- 
fchr der Prinzen von Orleans nad Frankreich eifrige 
Schritte gethan. Prim wendet fi der Candidatur 
Montpeuſier's zu. 

* Paris, 5. Jan. In der geſtrigen Sitzung des 
Senats erflärt der Graf von Butenval die Regierung 
über folgende Punkte interpelliven zu wollen: 1. über 
die Abfichten des Gabinets in Betreff der internatio- 
nalen Handelsverträge, deren Ablauf bevorfteht; 2. 
über den Geift, in welchem die von der Thromrede ans 
gefündigte Umarbeitung des allgemeinen Zolltarifs vors 
bereitet werden wird; 3. über die Rolle, welde in 
Bezug auf diefe Fragen dem oberften Rath für Han« 
del und Aderbau zugewielen ift, über die Art feiner 
Zujammenjegung und die Autorität feiner Beſchlüſſe; 
4. über. die Refultate der AderbausEnguete und der 
Urbeiten der mit letzterer beauftragten Commiſſion. 
Der Tag der Discuſſion Weler Interpellation wid 
jpäter beſtimmt werden. — Man liest in der „Patrie“: 
Der Rüdtritt de3 Hrn. Haußmann ift heute entichieden, 
der Minifterrat hat denjelben verlangt und der Kaiſer, 
feiner Rolle als conititutioneller Fürft getreu, hat dem 
Wunſche des Gabinets Folge geleiftel. — Wie die 
„France“ meldet, hat Hr. Haußmann bereits die Seine« 
Präfectur verlaſſen. Der bisherige Prüfect des Rhone— 
Departements iſt an jeine Stelle berufen. Man kün« 
digt auch den Nüdtritt des Grafen von Nieuwekerke 
als Oberintendant der jchönen Künſte an. Sein Amt 
würde fih durch die Schaffung-des neuen Miniſte— 
riums auf die Conſervirung der kaiſerlichen Mujeen 
beichränfen. — Es wird der Zod des PVice-Admirals- 
Jaures gemeldet. 


Portugal. 


Lifjaben, 4. Jan, Heute fand die Eröffnung 
der Kammern flatt. Die Thronrede enthält - wichts 
bon hervorragender Bedeutung; fie verſpricht die Her— 
ftellung des Gleichgewichts im Budget, bezeichnet die 
Beziehungen mit den fremden Mächten als gut umd 
betont, dab Überall im Lande Ruhe herrſcht. (Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 6 
JS Spener, 6. Yan, Dem Nernehmen nad b — — 
bie Hofopernjängerin gem Haan (eine ehentalige € lerin 
ber berübimten Gräfin Roſſi früheren Henriette Sonntag) unter 
mehrjeitiger Mitwirtung, ſowie der als Declamatorin auß- 


* 


i "Br ien, bierjelbit eine Dpern«, Ger 
— —— — zu geben. Dielelbe hat 
in ur Städten, vor furgem im rt, ſich eines 
ungetheilten: Beifalls zu erfreuen gehabt. Ein Referat einer 
er iv Zeitung über das legte Auftreten ber Frau Haagn 
hagt: Es iſt uns eime Pflicht, der Kammerſängerin Frau 

m-unfern Dank gewiß auch im Namen des anmejenden 
ilums audzuiprecyen, für den Genuß, den uns die be» 
rühmte Sängerin im ihrem Goncerte bereitet hat. Frau Pasgn 
geigt_ uns, wie ed durchaus nicht großer Branour-Arien f 
um fi die Theilnahme und den ungetheilten Beifall der An- 
men: engen, obgleich fie in den großen Oper-Arien 
bewies, daß fie die Meifterin in der Bewältigung der ſchwierigſten 
Paſſagen it. Das Lied, und ber im fpeciellen Falle das 
Volkslied war es, deſſen einfache zu Herzen Iprechende Harmonie 
folge in ebeliter Weiſe und mit jugendlich friiher Stimme 
vorgetragen, uns bie Sängerin liebgewinnen ließ. Sympathiſch 
ügete uns der Vortrag einer Mazurfa mit polniichem amd 

r Ezardas (umgariiher Nationaltanz) mit ungariichem Tert, 
welche legtere mit ihren jeltiamen, mwechielvollen Weiler bald 
wehniätbig, bald Hageud, bald leidenſchaftlich aufjauchzend, uns 
wahrhaft. ergriff und unwilllürlich zu Vergleichen mit den 
gileivee bien Weilen in den Elavierwerten Chopinz drängte. 

en je “ at das reisende vollanmuthige Dorgentndien 
von Suppé, in denen die Meijen der Nachtigall, des Finken 
u. ſ. w. nachgeahmt find, einen heiteren Genuß gewährt. 

‚* Manche‘ Beitungscorreipondenzen, inäbejondere die 
Pariſer in der Köln. Ztg., neben ſich eiirige Mühe, den elen« 
den Mörder Troppmann mit einem Anſtriche romantischer 
Intereſſantheit zu umlleiden, feine Ausſpruche und Ichriftlichen 
Ergüfie fauber aufzupugen und fie alsdann blafirten Yüng- 
Lingen und neuigleitslüſternen Leſern vorzulegen, Es ift be» 
fannt, wie oft ſchon die Verbrecherromantik, bejonders die in 
den franzöfiihen Romanen herrſchende, jungen Leuten bie 
Köpfe verrüct hat, jo dab fie in einem gemeinen Mörber 
meilten® «weniger den Verbrecher als den Phantaſten, den 
SJeregeleiteten u. ſ. w. ſehen, der noch lange in ihren Ger 
+ banfen und Erinnerungen ſpult. Laſſe man doc einmal 
Diele frunfyaite Romanmaderei aus den Zeitungen und melde 
von dem verworfenen Subject Troppmann höchſtens noch, 
wann er hingerichtet wird, 


* Münden, 5. Jan. Die Verurtbeilung des Dr. Sipl, 
Redacteurs des „Vaterland“ wegen Ebhrenfräntung des Hrn, 
Julius Knorr, erioigte in contumaciam. Hr, Sigl hatte näm« 
ich eine Auffchiebung der Verhandlungen verlangt, weil er 
in 5 Tagen ie Portheibigungsmaterial nicht ſichten fünne; 
da diefea Geſuch abgewieſen wurbe, erichien weder er noch 
+ jein®ertheidiger vor Gericht und hat er nun gegen das Urtheil 
"Berufung ergriffen. 

Am 3. wurde das Erkenntniß des Bezirksgerichts zu 
Hugsburg in dem Brozefie gegen die Yaflalleaner publicitt. 
Taucher und Wenoſſen von Augsburg wurden, wie die Augsb. 
Abdztg. berichtet, von der Anichuldigung, einen Yweigverein 
des allgemeinen deutichen Arbeiterverein® in Berlin zu Augs- 
burg gegründet zu haben, freigeiprochen; ebenio ſammtliche 
Angellapte von Ynsbac mit Ausnahme de3 Gigarrenmacers 
Franz Mebring, gegen welchen die Verhandlung vertagt 
wurde, weil ſein dermaliger Aufenthalt nicht ausfindig ger 
madt und er nicht vorgeladen werden fonnte. Dagegen 
wurde Tauſcher für ſchuldig erklärt des Vergehens der Ye 
leidigung ber Staatsbehörde, des Vergehens der Beleidigung 
der bewaffneten Macht und (weil er in einer Verſammlung 
zu Augsburg am 18, September eine Rejolution, morin Die 
Behandlung der Arbeiter in der Kraus'ſchen Fabril in Pierjee 
fcharf getadelt und alle Arbeiter vor dieſent Etablifjement 

ewarnt wurden, jur Annahme vorgeihlagen und mit feiner 

nterkbrift im der Preſſe veröffentlicht hatte) einer Polizei 
übertreting in Bezug auf Gewerbepolizei (Art, 126 des 
St.G.V. und Art. 212 des Pol⸗St.G.B.) und in eine 
Geiammtitrafe von 28 Tagen Öelängnih, Tomie im die ihn 
treffenden Koſten verurtheilt, welche jedoch bei jeiner Mittel» 
fofigleit von dem Staatsärare_ getragen werben, Ebenſo 
wurde der Schuhmachermeiſter Stollberg, welcher ohne polie 
zeilihe Bewilligung einen Aufruf zur Verabreichung von 
Güben Behufs Unterftügung der durch die Arbeitseinftellung 
in der Kraus'ſchen Yabrif verdienitlos gewordenen Arbeiter 
erlaflen hatte, einer Bolijerübertretung (Art, 93 u. 92 des 
Bol.-St-G.-B.) ihuldin erfannt und in eine Strafe von 
30 kr., ſowie zur Tragung der Soften, ſoweit fie feine Berion 
anlanger, verurtheilt. 

Pforzheim, 3. Ian. Fir die fteifenden Bergleute zu 
Waldenburg find vom dem biefigen Gewerlverein 1100 Thlr. 
abgegangen, (Warte): 

(Tod aus Freude) Peſther Blätter erzäbfen: Am 
Neujahrstage ift der fünfjährige Sohn des Neuftifter Apothelers 
Hrn. Gonzad. aus dem.Beterhaufe verſchwunden. Alles Sucen 
blieb ohne Erfolg, m in der Nacht wurde das find, melches in 


d 
einer Batrouille aufgegriffen und vorgeitern, nachdem es erlannt, 
zu feinem befümmerten Vater — In dem Momente, 


| 
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ECtr. 1A, 


| 


a Weg nach Hauſe zu finden, von }-feiter,-loco_fl. 1.85 


al * zu erwerben. Wer von dieſem Rechte 
will, ha 





als der Vater Feines wiedergefimdenen Sohnes an 


ig murbe, 
ftürgte er zu Boden, und war eine Leiche, Muthmaßlich hat ihm ' 
die 3 52* getödtet. Ein unverheiratheter junger 
iniſterial · Beamter, Herr M..., bat ſich bereits bei der 
adtyanptmantichaft ungehoren, ben elternlojen Knaben, 
welcher in, hüritinen Berpälmiiien zurücblieb, anzunehmen und 
ihn auf’ feine Koſten erziehen zu laffen. 
* In Frantreid gab es am 31. Dec. 1868 520 
5 


el allen; die —5 Summen b 
‚238,270 Trahfen, über 62 Dtillionen E ala am 
. 1867. Es it dies ein ſehr günitiges Zeugniß für 
leiß und die Sparjamfeit der Franzoſen, bei denen auf je 
9 ein Sparlaſſen · Büchlein kommt. 


Handels” und voltswirthfäaftlihe Berichte. 


‚Die Beſitzer von bayeriihen Oftbahn-Actien werben bar 
rauf aufmerkjam gemacht, dab fie in der Zeit vom 1. bis 
. Sanıar 1870 das Recht Haben, auf 3 Actien eine neue 
n Rechte Gebrauch 
t feine Uctien nebit einem in duplo anzuiertigenden 
Borderean u. W bei der Filialbank in Ludwigshafen einzus 
reichen. Bei Anmeldung Bezugsrechtes iſt ſogleich Die 
erfte Rate mit 30 fl. per Actie zu erlegen ; es kann aber auch 
der ganze Betrag ſogleich einbezahlt werden ; berjelbe wird 


mit 4’ pCt. versinst. 
(Deiterreihiihe Schier) Ber Darmſtädter 
Haudelsverein bat befanntlih vor einigen Wochen an den 
diterreichiichen Finanzminister das Geſuch gerichtet, er möge 
auch in Süddeutichland einige Einlöjungsitellen zu bie ein« 
gerufenen Sechſer errichten. Hierauf ift nun folgende Ant 
wort eingegangen, die zwar gar nichts Neues enthält, aber 
immerhin zur Verubigung üngftlicher Gemüther beitragen 
wird: „Auf die geehrte Zuſchrift vom 11. Der. ds. Is. wird 
eröffnet, dab nut der Kundmachung des k. l. Yinanzmini« 
fteriums vom 5. Sept. d4. J. der Termin zur —— der 
oſterreichiſchen Sehäfreuzerftüde mit den ahreszablen 1848 
und 1849 in der Art feitgejegt worden it, daß dieſe Mün⸗ 
zen bei allen k. £. Eafjen und Percrptionsämtern nur mehr 
bis Ende des Jahres 1869, beiden k. k. Landeshauptcaſſen 
jedoch, mozu nebit Wien auch Salzburg und Linz gehören, 
bis 31. März 1870 an Zahlungsitatt und jm Wege der Verr 
wechslung gegen andere Scheivemünze oder Noten eingelöst 
werden. Es iſt daher die Möglichkeit geboten, Scheidemün« 
zen der gedachten Art bis auf Weiteres auch nach dem 1. 
April 1870 anſtandelos zur Ummwechslung zu bringen. Die gänz ⸗ 
liche Außercursietung wird ſ. 3. befonders fund gemacht werden. 
Bei diefem Anlaſſe möge nicht unerwähnt bleiben, daß die in 
igen Handelskreiſen mehrfach ausgeiprochene Voraus- 
jegung, als jet es verboten, Scheidemi in Deiterreich ein« 
zuführen, irrig iſt. Allerdings bat ein ſolches Verbot beitan- 
den, doch ift dasjelbe mit Verordnung der Minifterien der 
Finanzen und des Handels vom 12 uni 1865 aufnehoben 
worden. Demnach können currente Scheidemit n, das find 
jolche, welche in Deiterreich-Ungarn geſetzlichen Umlauf haben 
und zu denen ſonach auch die Silberjehler von den Jahren 
1348 und 1849 gehören, ohne Rüdficht auf Menge und 
und ohne den ehemals. vorgeichriebenen Erlaub* 
eingeführt werden. Wei den Staats 

überjechier entweder gegen andere 
Scheidemünze, oder gegen Noten im beliebigen Veträgen 
umgetaujcht. Die  Ummechslung vom Auslande  ein« 
gelendeter Silberjechler _bei der kak. Staatstafje wird aber 
nur mittelft eines am Standorte derjelben aufgeitellten Com- 
milftonärs effectuirt werden, da die Staatstaflen Gorreipondenz 
hierüber nicht pflegen und bie Remittirung des Gegenwerthes 
nicht bejorgen. Der Zwech, den der löbliche Vorftand durch 
die beantragte außerordentliche Maßregel gefördert zu jehen 
wünscht, fäht ſich demnach auf dem Wege des gewöhnlichen 

andelsvertehrs in befriedigender Weiſe erreichen. Wien, am 

32, Dec. 1869, Der k. k. Finanzminiſter, gez. Vreſtel.“ 

Frankfurt, 5. Jan. Bon welcher Bedeutung ber 
biefige Viehmarkt iſt, mag aus folgenden Aablen erbellen. 
&s waren tm Sabre 1869 zugetrieben ca. Ochſen 22,860, 
Kühe und Rinder 11,400, Kälber 10,360 und Hämmel und 
Schafe 16,600, j 

Der heutige Heu und Strobmarft war mittelmäßig be 
fahren. Hei foftete per Gentner 2 fl. 24—36 fr., Strob per 
.12—18 fr. — Butter 1. Qualität 58 fr, per Bid, 
2. Qual. 36 kr., Tappenbutter das Biund im Gentner 32 fr, 
— (Gier das Hundert 3 fl. — Sartoffeln das Malter (200 
Zollpfd.) 2 ft. 5 fr. bis 3 fl. 
Peitb, 4. 





ausmär 


Gewicht 
nißſchein zollfrei 
faifen werden Die 


Roggen Hau, loco fl. 2, b es 
wogen. Gerite mangelt, aber feit, loco fl. 2.,40—2.70. Hafer 

bis 1.95 per 50 gewogen, - Schwein⸗ 
jette, Peſther Stadtwnare weichend, jL 41 Waare, Land 
waare fl. 37%/s bis fl. 38. 
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I. Im Verlage von J. Schneider in Mannheim * ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Erinnerungen 
aus der Laufbahn 


eines 


indifden Offiziers 


von 
W. A. van Rees. 
Mad) der dritten Auflage: des Holländiſchen überfegf 
von 
Wilhelm Berg. 
Dom Verfaſſer autoriſirte Ausgabe. Erſte Serie. 
Preis geh. 20 Spr. = 1 fl. 12 fr. rhein. 
Das vorftehende Werk, welches im Originale bereits 8 Auflagen erlebte, 
wird auch von der deutichen Kritik einftunmig willtonmen geheißen. Ueberaus 
lebenswahr und feſſelnd und mit gejundem Jugendhumor werden uns die indiſchen 
en fowie das dortige Soldatenleben vor Augen geiührt und jeder, der ſich 
—* ——— wird hier in friſcher gefälliger Form die geſuchte Belehr- 
ung 


Erfter Theil. 








[35] 


IE zur „goldenen Sonne“, 
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Eine Trottmühle oder Gewürzmühle 


mit gußeiſernem Veit und Geitell; Aus und Einjtreiher von Schmiedeifen, 
completes Dedvorgeleg. 

Diefelbe kann auch für Gießereien benüßt werden. 

Gerfienipaltimafhine mit Stablwalzen, gußeiſernem Untergeitell. Bor 
geleg mit Riemenſcheibe. Dieſelbe ſpaltet die Berite jehr regelmäßig in 3 Theile, 
gibt deßhalb beim Rollen iebr wenig Abgang. 

Beide Maſchinen find "a Jahr in Betrieb und lönnen Außerft billig abge 
geben werben, 

Offerten unter Chiffre L. V. 169 beiördert die Annoncen-Erpedition von 
Haasenstein & Vogler in Franffuri a. M, [33] 





Sahlungd-Aufforderung. 


[31°] Die Schulbner rüditänbigen@üter 
padıts von Dlartini 18069 werben —* 
mit an unverzüglide . 
— unter dem Anfügen, daß man 1 6 
* en in die mangenehme Noth ⸗ 

Teil a verjegt jeben würde, gegen: fie 
era ala’ auch baupti ächlich. gegen 
olidarbürgen den Awang® 

betreten, 
——— den 4. Januar 1870. 
Der Stadt⸗Einnehmer: 
Paulus. 


die © 








[34] Friſch gemäflerte 


Slockfiſche u. Saberdan 


empfiehlt 


J. O. Eberhardt. 





Franffurter Börfencourfe 
vom 5. Jan. 1870. 
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Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße, 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Laffen. 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 


Nachmittag im Fagaıte ericheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Ingblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud ımd Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


— — * 





Nro. 6. 


Samdtag, den 8. Januar 


1870. 





Das „Speyerer Tagblatt” koſtet hier mit 

der „Palatina“ 40 Er., ohne die letztere 30 

fr. vierteljährlih; auswärts auf der Poft beftellt erhöht 

fih der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlid). 

Mir machen mieberholt darauf aufmerliam, daß 

Betellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 

fondern nur bei der Poſt oder den Poſtboten ge 
macht werden können. 

Anzeigen finden bei ber ſteis wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ftarfe Verbreitung und werben für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. bie Zeile, außer: 
dem mit 3 fr. berechnet. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 7. Jan. 

Aus Münden wird und von der Hoffmann’ 
fen Gorrejpondenz telegraphirt, daß die Gerüchte, 
als fei Hr. Canonicus Enzler für den Biihofsfig zu 
Speyer im Ausficht genommen, gänzlih unbegründet, 
find. — Wie wir jhon jüngft bemerkt, hat die Re— 
gierung die Abficht, einen Pfälzer zum Biſchof vor« 
zuſchlagen, ſich aber noch für feine beftimmte Perfön- 
lichkeit entſchieden. 

Herr Pfarrer Schiller von Weſtheim hat in 
der Mälzer Zig. eine geharniſchte Erklärung gegen 
den neuen Katechismus, wie er von der Generalſhnode 
angenommen wurde, veröffentliht. Am Schluſſe fagt 
er: „Geſetzt, das Unmöglich Fcheinende (die Sarıc- 
tionirung und Einführung des neuen Katechismus) geſchieht 
— was daun? Nun dann, wir erflären es mit trau— 
rigem Herzen und dennoch freudigem Muthe, mit 
demjelben Herzen und demjelben Muthe, womit wir 
uns am 25. Mai 1849 den 300 Freiſchaaren ge 
fangen gaben und womit wir 14 Tage fpäter im 
Fruchthausſaale zu Kaiferslautern vor der Revolu— 
tionsregierung fanden, dann werden wir die bon der 
Generaljynode am 4. December 1869 abgemwiefenen 
und aus dem Ratehismus gefirichenen Grundtahr- 
heiten und Fındamentalartifel der Chriſtuslehre, mit 
dem Worte Goites in der einen Hand und im ber 
andern die Augustana, dem von uns zu eriheilenden 
Religionsunterrichte in Kirche und Schule nad wie 
bor zu Grunde legen, jo wahr uns Gott helfe!” 

Aus Berlin, 5. Jan., jchreibt die „Köln. 3.*: 
„Süddeutiche Parteiführer haben ihren Hiefigen po— 
fitifchen Freunden eine politiihe Beiprehung Behufs 
Organiſation der Partei in Karlsruhe angezeigt und 
die Namen der nad) ihrer Zufage zu erwartenden 
Herren aus allen vier füddeutihen Staaten hinzuge— 
fügt, mit dem ausbrüdlichen Bedauern, eines oder 
da3 andere Mitglied der national-liberalen Partei im 
Rollparlamente dabei entbehren zu müſſen, da die 
Gedachten nicht „ſüddeutſche Stände-Mitglieder“ feien. 
Eben jo wird man im Laufe dieſes Monats einer 
Beiprehung der Führer und hervorragendften Mits 
glieder der nationalsliberalen Partei in Norddeutich- 
land nad) wie vor entgegenfehen dürfen.“ 

Die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich gegen jede Unter— 
ſtützung der feiernden Waldenburger Bergarbeiter aus. 


Sie ſagt: „Jeder Thaler Unterſtützung, der an die 
feiernden Bergleute kommt, ift Gift für dieſe ſelbſt.“ 

In Spanien wird, in Ermangelung eines 
Königs, beabſichtigt, den Marſchall Serrano mit der 
Dictatur zu bekleiden, doch iſt die Mehrheit der Gore 
tes dagegen. Auch taucht wieder die Gandidatur des 
Herzogs don Montpenfier auf. Andere Nachrichten 
ftellen die nahe Einführung der Republik in Ausſicht. 
Aus Allem gebt hervor, dat dort große Rathlofigleit 
herrſcht. 


Deutſchland. 


O Münden, 6. Jan. Wenn es bisher noch zivei« 
felhaft war, od Se. Majeftät der König ſelbſt die 
Kammer eröffnen werde, jo darf man nunmehr als 
licher annehmen, dak dies der Fall fein wird. Der 
Entwurf der von dem Monarchen zu haltenden Thron- 
rede ift geftern Abends im Minifterrathe zur Schluß: 
berathung gelangt und wird bereits heute Abends durch 
den Fürjten v. Hohenlohe Seiner Majeftät vorgelegt 
werden. Da die Hammer der Abgeordneten jedenfalls 
nicht vor nächſtem Montag, vielleicht erft am Dienstag, zur 
Wahl ihrer Präfidenten und Secretäre gelangt, jo 
fann die Landtagseröffnung jedenfalls nicht vor Mitte 
der nächſten Woche ftattfinden. — Der quies. Präfident 
bes oberpfälziihen Appellationsgerichts, Hr. v. Als 
weder, ift in hohem Alter hier geftorben. 

[I] Münden, 6. Yan. Bon den im Jahre 


1868 in Bayern abgeurtheilten 270,347 Webertretuns, 


gen treffen auf Oberbayern 60,146 oder 22,32 Pro- 
zent, auf die Pfalz 46,658 oder 16,89 Prozent, auf 
Niederbayern 34,094 oder 12,75 Prozent, auf Unter 
franten 33,370 oder 12,15 Prozent, auf Mittel» 
franten 28,685 oder 10,53 Prozent, auf Schwaben 
25,191 oder 9,41 Prozent, auf Oberfranten 24,129 
oder 9,03 Prozent und auf die Oberpfalz 18,074 
oder 6,93 Prozent. 

Da die einzelnen Mitglieder der Einweiſungs— 
Commiſſion der Abgeordnetenlammer im Stande fein 
werden, die ihnen zugewieſene Aufgabe im Laufe des 
heutigen Tages noch zu erledigen, fo tritt morgen Vor— 
mittags die Commiffion zufammen und wird, wenn 
möglich ſchon tünftigen Sonnabend dur ihren Se- 
eretär, dem Abgeordneten Bucher, im Plenum der 
Kammer Bericht über die Ergebniffe der von ihr bor- 
genommenen Legitimaltinnsprüfungen umd die fid) er- 
gebenden Beanftandungen erftatten laſſen. 

* Münden, 6. Jan. Die Unterofficierd-Ad- 
fpiranten, melde als befahigt zum Unteroffizier er 
kannt find, können laut einer Verfügung des Kriegs— 
minifteriums nad) Maßgabe des Abganges am for- 
mationsmäßigen Stand an Unteroffijieren, fofort nad 
der Prüfung zu PVicclorporälen oder Gorporälen be— 
fördert werden. Diejenigen befähigten Adfpiranten, 
melde wegen Mangel an Vacaturen nicht zum Unter 
offizier gelangen, treten in ihr normales Dienftver- 
hältnig als Gemeine zurüd, werden jedoch fo merk 
als thunlich auch zu Unteroffiziers-Dienften . bei 
Uebungen ꝛc. verwendet und außerdem von Faligue- 
Dienften befreit. Gelangt ein für befähigt erflärter 
Unteroffiziers-Aofpirant während feiner Dienftzeit in 





peyerer Tagblatt. 


⸗ 





derjelbe bei feinem Uebertritk in die Referbe zum 
Gorporal befötdert, vorausgeſeht, daß »derjelbe bis 
dabin ſteis entſprechend qualifiziet War, Unteroffie 
zierd-Nofpiranten, welche nicht für befähigt erlannt 
wurden, fönnen zur Wiederholung eines Curſes zu ⸗ 
gelaffen oder bei ganz mangelnder. Befähigung für 
ſtändig als Unteroffiziers-Adjpiranten zurückgewieſen 
werben. 

.* Stuttgart, 6. Jan. (Tel) Die, Heute hier 
tagende Zandesverfammlung der Volkspartei hat. den 
Beihluß gefaßt, Veranftaltungen zu treffen, daß aus 
derichiedenen Landestheilen Adrefien an die Sammer 
gerichtet werden, welche ſich gegen das befichende 
Kriegsdienſtgeſetz ausſprechen. 

Berlin, 5. San. Heute präſidirte Graf Bis— 
mard zum erfien Male wieder dem Minifterratbe, — 
Heute verhandelte der altländiſche Griminaljenat des 
f. Ober-Tribunals über die von dem, ehemaligen 
Lieutenant v. Zaſtrow gegen die ſchwurgerichtliche Ver— 
urthellung zu 15 Jahren Zuchthaus eingelegte Nich— 
tigleitsbeſchwerde. Dieſelbe richtete ſich gegen das 
mediciniſche Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit 
des Verbrechers zur Zeit der That und gegen die 
Ablehnung des Antrages des Vertheidigers auf Weit: 
ftelung der Fahrzeit einer Droſchle von der Ber 
baufung des Verbrechers (Potsdamer Straße) bis zum 
Grünen Weg. Der Ober-Staatsanwalt v. Wolf er— 
achtete diefe Einwände als unzutreffend und der 
Gerichtshof, in dem der Präfident v. Ingersleben 
den Vorſitz führte, erfannte in Gemäßheit des An— 
trages des Staatsanwaltes auf Zuräüdweilung der 
Nichtigleitsbefchwerde. Somit wird Zaftromw demnächſt 
zur Verbüßung der 15 Jahre Zuchrüaus in die Strafs 
anftalt bei Moabit abgeführt werden. 

Franfreich. 

* Baris, 6. Jan. Das „Memorial diplomatique“ 
widerjpricht dem Gerücht, daß der neue Minifter des 
Auswärtigen, Graf von Daru, an die franzöfiichen 
Agenten im Auslande ein’ Circular abgeſandt habe, 
welches dazu bejtimmt wäre. ihnen das Programm der 
auswärtigen Politit des Gabinet3 vom 2. Januar auss 
einander zu —*— Der Graf von Daru hat ſich bis 
jetzt darauf beſchränkt, dem franzöſiſchen dipfomatiichen 
Perſonale die übliche Mittheilung ſeines Amtsantrittes 
zugehen zu laſſen. 

Die Nachricht don dem Tode des Viceadmirals 
Jaures, die dor zwei oder drei Tagen vom „Zoulon« 
nais“ gemeldet wurde, ift unwahr. Dieſer höhere 
Marincoffizier, der Paris bewohnt, leidet ſeit einigen 
Tagen an NRheumatismen, die ihm mötbigen, tm 
Zimmer zu bleiben; aber fein Unwohlſein flößt keine 
Veſorgniß ein, wie der „Moniteur” heute Morgen 
meldet. 

Der Kardinal Mathieu, Erzbiihof von Beſançon, 
hat nach Ordinirung von 43 Dialonen am 3. ds. von 
Marfeille wieder die Nüdreife über Civita-Vecchia nach 
Rom angetreten. 

” Baris, 6. Jan. Das „Journal  officiel“ 
veröffentlicht ein vom 5. Januar datirtes Taiferliches 
Decret, welches den bisherigen Präfecten des Der 
partement3 de la Seine, Mr. Haukmann, ſeiner 
Fumetion enthebt und Mr. Chebreau an feiner Stelle 
zum Präfecten ernennt. — Eine vom „Journal 
officiel” mitgetheilte Ueberficht weist nah, dab tm 
Ganzen 92,411 Perfonen von der am 14. Auguft 
1869 erlaffenen Amneftie Gebrauch gemacht haben. 

Spanien. 

* Madrid, 5. Jan. Ein Hiefiges Blatt meldet, 

daß am Dienftag zwei Piſtolenſchüſſe auf den Re— 


der activen Armee nicht ti in ve Jo wird 


genten Serrano abgefeuert wurden. Gr blieb jedoch 


unverſehrt. 





England. — 
Ein Franzoſe, Hr. Maurel-Dupehyr, 
Pariſer Kammer⸗ Stenographie, derdffenilicht im 


ef der 
urnal 
Officiel“ einen Bericht Über die parlamentariſchen 
Gebräuche Englands. Im höchſten Grade ar 
erſcheint die num officiel beglaubigte Thatſache, daß 
die Engländer weder eine geſchriebene Verfaſſung, 
noch eine geichriebene Geſchaflsordnung haben, daß 
fie mit den Hüten auf dem Kopfe in ihrem Parlas 
mente figen, dab die Wahlprüfungen in zweifelhaften 
Fällen von beftallten Richtern vorgenommen werden; 
daß der Sprecher eine Perrüde aber feine Glode zur 
Berfügung bat, daß oft Hört, hört! gerufen wird, 
wenn ein Redner zu ſprechen aufgehört. hat, es fomit 
nichts weiter mehr zu hören gibt, und daß der ge= 
ſammte Parlamentsprozeß fih nad) Präcedenzfällen 
abwidelt, die einander oft ſchnurſtracks widerſprechen. 
Die Ungezwungenheit, mit der ſich die engliſchen 
Parlaments-Mitglieder beivegen, die Abmwefenheit ber 
Rednerbühne und die Kurzangebundenheit, mit ber 
ein Oppofitionsmenfh oft einem Minifter antwortet, 
erfcheinen dem franzöfiichen . Berichterftatter höchſt 
charalteriſtiſch. er 


Geftorben: in Neuitadt Carl Gaſſert, k. Forit- 
aſſiſtent. In Münden der penfionirte Auditor, 
Frhr. von Reichlin-Meldegg. Im Kuſel Frau Wittwe 
Louis Benzino. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Speyer, 7. Yan. Ein Theil der Münchener und 
Augsburger Blätter it auch heute wieber weder Morgens 
nob Mittags bier eingetroffen. Auch die Briefe find ums, 
mie jo_oft, wieder veripätet zugelommen, 

Speyer, 7. Jan. Die Projectirungsarbriten zur 
Verbindung des Bahnhofes Speyer mit der badifchen Eiſen⸗ 
bahn find in vollen Gange und machen viel von fich reden, 
Wenn wir die Linien, jo wie fie bis daher abgeitedt find, einer 
eingehenden Beſprechung untermerfen; jo geichieht Dies nur 
im Intereſſe der Sache. Bahnhof Speyer und Brücke find 
die beiden Punkte, melche mit einander in Verbindung ger 
bracht werben follen. Ziemlich in der Mitte liegt die Erodt: 
es find aljo zwei Richtungen möglich. Die eine, jeht abge 
ftedte beichreibt vom Bahnhof eine Curve nach der Walz'- 
ſchen Ziegelhütte, wendet ji von da nah dem Ejelsdamm, 
und jodann im einer Curve um den Dalen zur Brüde; fie 
bildet eine lange Sförmige Linie; die andere und wie ums 
icheinen will, natürliche und weniger ichmierige, geht vom 
Bahnhof mit Benügung der beitehenden Geleiſe bis zur Steiner’ 
ichen Mühle, von da in einer Curve bis zur Einmündun 
in die Schiffbrüde; befprechen wir ruhig die Voriheile J 
Nachtheile beider Linien und überlaſſen es der Einſicht der 
betreffenden Techniker die beſſere zu wählen. 

Die Linie um das Landaner Thor iſt fürzer als die um 
den Cjelsdamm. Dugegen find die Yändereien bintee dem 
Ejel billiger, als jene am Landauerihore. Die Fläche vom 
Sandanerthor bis zum Marrdamm ift beinahe eben und nicht 
aufzufüllen, während auf der ganzen Wahnlänge unn den 
Ejelsdamm ein jehr hober Damm aufgeführt wird, ein Damm, 
der mindeftens eben Jo hoch wie der Eſelsdamm jein muß 
wenn er nicht dem Hochwaſſer uuterworten Jein ſoll, dabei 
ift der theilmeile ſumpfige und moorartige Untergrund mohl 
zu berüdiichtigen. Das Material für den Danın mühte weit 
bergeihafft werden und bürjte dadurch der Bau den billigeren 
Preis des Yandes weitaus ahforbiren. Gs it dabei nod in 
Betracht zu ziehen, dab verihiedene Waſſerbauten, Yruden 
und Wenubergänge gemacht werden müßten, die ein bedeutene 
des Baucapital erjordern ; alles dies iſt bei der Linie um Die 
Landauer-Vorjtabt nicht vorhanden. Iſt die Baon einmal 
über den Spegerbac bei der Steiner’ichen Mühle, jo berührt 
fie den Bach nicht mehr und tritt bei der Wasfabrik auf 
jädtiichen Boden bis an die Brückenſtraße, welche Plah ger 
mug für Eiſenbahn und Fahrweg bat. 

Bei Anlage von Bahnen hat man nicht allein die kür— 
zeite und billigite Nichtung fondern auch den Betrieb und 
mönliche Ausdehnung deijelben zu berüdiichtigen; nun jcheint 
es u.:3 aber, daß es ſchwer in die Wagichaale fallen muß 
wenn man auch mır zwei Bahnwärter auf einer jo kurzen 
Strede iparen fann u. zwei braucht man wenigitens mehr auf 
der Strede um ben Gjelsdamm gegenüber jener um da3 
Landauertbor; denn der Verfchr erfordert beionders in der 
Gegend de3 Hafen eine aufmerfjame Ueberwachung. 

Man wird uns zu Gunſten diejer Linie einmenden, daß 
fte den Hafen in dar Scienengeleiie bereinzieht und derſelbe 
dadurch endlich einmal mit den übrigen Rheinhafen in dieſer 











gleichgeitellt w Dagegen ermibern - wir, 
Re; —X Dahn um das a den Hafen nicht außer 
Acht laſſen wird. Es wird eine Leichtigkeit feine auch von 
bort ber ein Schienengeleiie nad dem: Hafen zu legen. 
Stadt kann ferner eine Bahn um dem Ejelsdamm ichon 


Unjerer 
deßhalb nicht jo willlommen jein wie, die an Ye 


da eine Ermeiterung und Anftevelung nur in 
der Landauer Straße ſowohl aus Gejundfeits- ala a 
rüdfichten erwüniht jein * Wenn ſich irgend eine Fa— 
bier anſiedelt jo wird fie möglichſt nahe an Eiſenbahn 
und Stabt ihr Etabliljeıment gründen und dgbei doch wahr 
ich nicht ın den Sumpf bauen, 
Eingeſ rg An — wurde der Neujahrstag 
in einer Weile begangen , welche Nachahmung verdient. Es 


murde nämlich bei Hrn. "Grüner im Hirſch ein Bürgerball' | m 


Iten, zu dem auch von ben —— Orten mehrere 
ürger eingeladen waren, Derſelbe verlief in einer allgemein 
röhlichen und heiteren Stimmung, wozu die billigen und quten 

Speifen und Getränfe, welche verabreicht wurden, nicht wenig 
beitrugen ; die Ordnung, melde berrichte, ſetzte die auswartigen 
Be in lebhaftes Erſtaunen. 

* Münden 6. Jan, Die Betheiligung an der 
Sammlung für das dem voritorbenen Obermedicinalrath von 
Veufer zu errichtende Denkmal ift bier und ausmärt3 eine 
rohe und allgemeine. Bon Berlin, Leipzig, Heidelberg, Zü« 

rip x. geben anjehnliche Beträge ein. Fabrilant Cramer 
in in Nürnberg bat 500 fl. — der Verein Piäl- 
zer Herzte 300 fl. eingeiendet. Es beiteht demnach, in Anber 
tracht, daß der Aufruf zu-Beiträgen erft Mitte vorigen  Mo- 
nats erfofgte, und in der Voraustegung, daß die Betbeiligung 
noch einige Zeit anbauert, —— Hoffnung, daß die für 
. beat were Monument hinreichende Summe zuſammenge⸗ 
t werde 
* Der Hauptmann Reiſer vom 9 Injanterie-Regi 
ment, welcher die Affaire mit dem einjährigen Freiwilligen 
Schend v. Geyern batte, ift nach jenjeitigen Blättern, pen« 
fionirt worden. 

Pforzheim, 5. Dan, Geftern Nachmittag wurde Jur 
welier Schmits von Mainz — 
jäffie — im feiner Mohmung todt auigehumden. 
hatte jeinem Leben durch Vergiftung mit Blaufäure ein Ende 
gemacht. — Eſtampeur H. Rieß (geb. Holiteiner), wohnhaft im 
Thal babier, murde geitern Abend halb 7 Ukr i in einem Särtchen 
vor feiner Etamperie von Frau Louiſe Hänbler, Hebamme 
dabier, durch einen Meiferitich in das Gerz getödtet, Eiſer- 
ſucht joll die Frau — melde ichon längere Zeit in einem in« 
timen Verhältniſſe zu dem Getödteten ſtand — zu Diejer That 
geleitet haben. m. Beob.) 

Wien, Yan, J doppelter Todesfall hat bier 
unter eigenthüimlichen Umftänden fiattgefunden, Ber Norftand 
des Bezirles Wieden, Anton Burg, wurde am letzten Sams 
tag um 8 Uhr Abends in dem Wiedener Gemeindehaufe, 
vom Blutichlage getroffen, Er war eben aus der imeren 
Stadt gekommen, wo er fih im Magiſtratsgebäude in bie 
Gratulantentifte des Würgermeifters einichreiben lieh, und 
wollte in jein Purean eilen, als er ımter dem Ihormwene des 
Gemeindehairies zuſammenbrach. Der Bezirksvorſtande Stell · 
vertreter Heinrich Franfenberg kam eben in das Gemeinde⸗ 
baus, wo ihm das traurige Ereignik berichtet murde, Er 
traf jofort die Rerfügung, Burgs Leiche mit einer Trag- 
bahre nach deſſen auj der Favoritenſtraße 42 befind- 


lichen Wohnung zu überbringen und verfiegelte dan des 


Berftobenen Uhr Tamnıt Stette, Pretiojen, Vrieftaſche und 
Schlüfelbund in ein Papier, Hierauf eilte er nochmals zur 
Leiche Burgs und vermeilte bei derielben in ſtummer Des 
traditung. Er ſchluchzte heitig und ftürzte plötlich mit dem 
Ausruje: „Burg! Burg!” tobt zu Boden. Ein Hersichlag 
hatte feinem Leben em ichnelles Ende gemadt. 

Wien. Im ahpelaufenen Jahre baben folgende Ueber- 
tritte von einer Kirche zur anderen Hattgefunden: Der fatho- 
lichen Kirche haben ſich von anderen Religionen zugewendet 

‚der evangeliſchen Kirche Aunsburger Coufeſſion 73, jener 
der Helvetijchen Confeſſion 15, der griechiich-or! sentakichen 
Kirche 3 Perſonen; der griechich-unirten Kirche it 1 Indivi— 
duum beigetreten; zur moſaiſchen Religion find et hehe 
144 Berionen, zume iſt weiblichen Geſchlechts. Im Ganzen 
haben ſich daher 258 Comwwertirungen ereignet bei einer Ser 
lenzahl, die innerhalb der Linien mit circa 700,000 beredir 
net wird, Gin Indipiduum von der evangeli ichen. Kitche 
Augsbürger Confeſſion ertlarte ſich confeſſionslos {N, Fr. Tr.) 

Schaufert's Luitipiel: „Ein Hub zur testen Beit 
Fi Newyorl im Theater der "Turnhalle vor einem „übers 

utbenben" Hauſe (overflowing house) nit wahrhaft nlängen- 

dem Erfolge gesehen worden. Die vorliegenden Berichte der 
dortigen Wlätter prechen ſich Wereinſtimmend auf das gim⸗ 
ftigite über das Stuck aus. Hoffentlich richtet dieſer überjee- 
iſche Erfolg den etwas deprimirten Dichter von „1683”" wie 
der auf. AN. Fr. Pr.) 

Straßburg Bei Anlaß der kurzlich beendigten Pro⸗ 

Troppmann wird die Erwahnung nicht mintereſſant 
ein, daß der oft genannte Unterſuchungsrichter Hr. Drouet 





ſchon laͤngere Jahre bier an⸗ 
Derjelbe 


Vacheleder 14 846 Thlr.; 


gam : 2reibine — fl — fr, 


— dieſe Familie noch eine gewiſſe Anzahl nr li 


zählt, wovon die bekannteſten find: Hr. Melcion d'Arc, Ober 
lieutenant im 18. — ment; I mer d'a 







n igäe® xrſter 


im Dr. 
t non 
ug ge welche Lg du pe find. Der im 2.17 
n Nancy echte Maler * du 
—* den tto” genannt, gehörte ber nd 


lichen Familie an, Fu if zu bemerfen, daß die im Do 
Domremi it dem franzöfi —— >: au Ange —* 


Bun -_ 
—*— —— A F Pier 
Ind ihrem Tode König Kari Ka eh — — 
im ihrem Feldzügen als —— a 
tapfer neben eg geftritten hatte, zu 5* Pr —* d 
De —— —— eco, * Dem e, 0 de als Ne 
eiondere Auszeichnung die Lönigli ilie zum Wa 
—* — — ER —— - A 
, To e fortan Dart 
in der Folge, daß einige Mitglieder der 
— A seriömäben, ſich 4 noch du — 


ei * 
ea Kal, allein beibehietten, A ihn RK des abelig u 
reg megen von nun an d’Arc-ichrieben. 





Handels« und voltswirthſchaftliche Berichte, 

* Mannheim, 6. Jan. Dit Getreide iR eb analtenb: 
ftill und Preiſe ſchwach *2 — Rüböl und Petr 
leum unverändert. Weizen ei , fränf, 1-11 j“ 
ungär, 12—13 fl, rg de Rog n 84 
Paalzer Gerſte R— fl, ee, 8%s h. hieſ. - 
Yia—'ı n ‚ae er Er fl. Kohlreps 22 fl. Bohnen 11°% 
“im rotber Stleefamen 30 bis 
fl. 200 Bid, — 8” bis 
—X Gier 11 26 RL Leinöl, eff. 20 BR. he 


weile on 30 . Nüböl fapweiie 25 A. B., in Rartbien. 
24° * hi, Rene 0924 no, 1 sh 
24 2TMIEM.N.ICH 18 B, Ro.A5H. 


P., 
20 P. = 100 Zollpfd, Vetroleum bei, Wagenladun 15 fl. 
15 4 — auf Lieferung (50 °o n, Tralles) tranſ. 


Leipzig, 4 5 san (I. erg Die Neujahrsmeſſe 
jeigte fich für dem Lederhandel biesinal im jo fern günitig, 
als der Verlauf derjelben troß der jchlechten Trodnung der 
gegerbten Waare ein ungemein yalcher war. Die Zufuhr 
genen —— rer mar bedeutend ſchwächer. Die 

t dem 2. db, Mtä. begonnene Ledermeſſe erreichte jchon am 
— — * ihr Ende, Much heute müſſen wir wieder⸗ 
olen, was wir jhon früher einmal bemerkten, daß nämlich 
viele auswärtige Commiſſiondre nach bier kommen ınd bie 
Stäufer mit dem Versprechen an fich zu locken fuchen, ihnen in 
kürgefter Friſt viel billinere Waare liefern zu können, als fie 
bier auf dem Markte finden, Durch jolche Manipulationen 
erwächlt den. Gerbern ein bedeutender Schade, indem fie ent 
weder ihre Waare ohne Nugen verfauien müffen, oder Dielelbe 
auf Yager behalten. Das auf ſolche Weile erzielte Geichäft 
bringt den Gommiljtonären einen hoben Gewinn, den Dünd- 
lern und Gerbern aber wird das aanze Mehgeihäft ruinirt. 
Die Speculation ift dabin gerichtet, jeden etwaigen Preisanf 
ichlag der Waare durch billigere Anpreifung zu unterdrüden, 
Zugemburger und St. Bither Sohlleder brachte 47—48 Thir.; 

Siegener Vrimawaare 45—49 Thlr. Secunda 33—44 Thlr,; 
je nah Qualität und Troduung, Malmedyer 42—45 Ihle.; 
Gidimoaer ſchwere Waare 45 447 Thlr., leichte Wagre 
bis 45 Thlr.; Bayerijch Zahmleder 448 Thlr.; Zahme« 
Wild⸗ Vacheleder 38—40—42 
— MWild-Brandiohlleder 3342 Thlr.; Deutih-Brandfohle 
leder 38-42 Thlr. per Centner. Fahlleder, leichte 16—18 
Sar., ſchwere 13—14—15 Sar.; Kipsfahlleber 19—%0 Sor,; 
braune Stalbfelle 23—0—32 Sar., ſchwarze Kalbfelle nr: big 
32 Sur. per Pfund. Werke wovon Fehr viele zur 
gefübrt, wurden pen alle, aber zu gedrüdten Preiſen ver⸗ 
af, Fur Sorfen, wojilr früher 40 Thlr. bezahlt murden, . 
‚erhielt man Diesmal nur 36 Thlt. Mittehibaate, aa mit 
26 Ihlr. bezahlt, brachte nur 24 Tbir. (Nöln. 3.), 


Homburg, 5. Jan. Per Palo Meizen 5 


4 
Rom & N. 17 fr, Spels Bil 45 fr., i "tr. 


r = on es: 
reibige . — tr, Haler. 
3 kr, Erbin — fl. — ir, Miſchfrucht — fl. ‚> fr, 
Kartoffeln 1 fl. — fr, Widen — fl, — fr. Ein Rornbrob 
von 6 Bid. 9 fr, von 4 Pfd. 15 fr, von 2Pſd. 8 fr. 
Dad Vaar Wede zu 9 Loth 2 fr, Butter pr; ‚Bio. Fr. fub id. 
Dual, per Pi. 14 Fr, 2, Qual. 12° fr.; Falbfleifi 
2 ‚ Hammelfleiih 14 fr, und Schmeinetleiich 16 fr. 
* Antwerpen, 6. Jan. Vetroleum-Marlkt. Schluß- 
bericht. Ziemliche Frage. - Raifinirtes,. Type weiß, loco 
fr., pr. Jan. 59° s fr., pr. Febr. 59 fr., pr. Därz 58 fr. 












in Speher 


empfiehlt fi zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
' Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brofhüren, Rechnungen, 
J Gormularien, Tabellen, Karten, Regifter, Grmeindearbeiten, 
Stewerzetiel u. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und J 
biliger Bedienung. 








Vene Badische Landes- Zeitung 


Maundeimer Anzeiger. 

Demokratiihe Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Taglich⸗ Saal ht Bro Royal⸗ Format. — Auflage 7000. 
Für das Erfte Quartal 1870 (Januar, Februar, März.) 
Im Berlage 1 1. 30 fr, "26 Zgr., auswärts 1 M. 48 fr. — 1 Thlr. 
Anzeigen die öspaltige Petitzeile & kr, — 1 Ser. 

Hiezu ladet ein 
Mannheim, im Dece aber 1869, 
Die Berlagsbuhhandfung I. Schneider, 
















Ich unterhalte fortwährend Lager von 


Koch- u. Viehjalz 


im vorzügliher Qualität, [35] 
J. ©. Eberhardt. 


Gilgenitrafe No. 21. 


[10%] Zwei Studenten fünnen ſofort 
Logis und Koſt erhalten. Bei wem? 
ſagt die Expedilion. 








Der untere Stock des Edhaufes an 
der Wormſerſtraße und großen Greifen- 
gaſſe mit Laden, Wohnung ı., either 
von Herrn Eonditor Warth bewohnt, iM | 
auf Oftern zu vermiethen. Auch wirb 


Beit ein alter ſchwarzſeidener Regen: 

chirm bei mir ftehen geblieben ift, von 

welchem ich trog Nachfrage nicht erfahren 
Moſchel. 


ſionirter 
Irbeim, Wittwer von Magdalena Hod« 


[37°] Eine Grube Dung zu verfaufen | 





konnte, wem er gehört, Role, 
Ein ſchöner Glaswagen, 


folid, nad) neuer Conftruction gebaut, für 





basfelbe in drei Abtheilungen abgegeben. 
Eine Meine Wohnung in der Heinen 
Maffengaſſe Haus No. 1 it fonleich ber 
tehbar zu vermiethen und eine Heine 
— ebendaſelbſt auf künftige Cſtern. 
Näheres bei Fr. Merbel, 136] 


——— 


30] Bor einiger Zeit ift in ber Eil ein : 





abgegeben. 
ds. Dlattes, 
TE 


Auszüge 





dener irm ft blieben. 
Mor ——— — | aus dem Givilftandsregifter der 
ds. Blattes mitgutbeilen. Kreishauptftadt Speyer. 


Zu bermiethen und ſogleich 
zu bezichen: 


2 möblirte und neu tapesirte Zimmer, 


Getraut wurden: 

4, Yan. 1870, PWalentin Millemanın, 
"Schuhmacher von Wenigumftadt, mit 
Franziska Wettengel, Cigarrenarbeiterin 
von hier, 


in Mitte der Stadt. Auch kann Koft Geboren wurden: ! 
bafelbit genommen werben. Zu gen 3. De 1869. Dem Bildhauer Ernit | 
in der Exped. da. Bl. [9°] Ludwig Köhler, v. j. Ehefrau Maria 


Zur größeren Bequemlichkeit 
Haben wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbruder 
und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitra 
können dort von Abends 5 Uhr an das 


Nachmittag im Tagblatte erſcheinen. 


jede gute Familie pafiend, wird billig | 
Bei wen? jagt die 7 | 
39] 


| brauers Johann Baptitt Mora und 





Magdal. Sühmair, en Sohn genannt 
Eugen Ernſt. 

1. Jan. 1870. Dem Schloffer Fran; Chr. 
Buchner, v. j. Ehefran Appollorria Luk. 
Sartorius, eine Tochter, genannt Märie 
Amalia. 

Denf. Dem Buchbinder Georg Spener, 
v. }. Ehefrau Mara Lehr, eine Tochter, 
genant Getraude. 

2. Dem na > Yobann Rubolph, ger 
nannte Jakob Kief, v. ſ. Ehefrau Mär 
garetha Pfeffer, ein Sohn, genannl 
Rudolph. 

Denſ. Dem Eiſenbahnbedienſteten Yo 
hann Oppinger, v. ſ. Ehefrau Catharina 


geborene Oppinger, ein Sohn, genannt 
Johann. 


Denſ. Dem Tagner Georg Martin 


ı Ruhr, v, ſ. Ehefrau Maria Eva Diehl, 


eine Tochter, genannt Maria Glare, 
. Dem Adersmanne Peter Fuchs, 
v, . Ehefrau Elfabetba Jäger, eine 
Tochter, genannt Elijabetha. 
Geftorben ſind: 
1. Joſeph Crufius, 75 J. alt, pen« 
chtmeiſter, beheimathet zu 


iner, ; 

Denf. Peter Störg, IM. und 7 Tage 
alt, Sohn des Zieglers Friedrich Störg 
nn und beiien Ehefrau Glementine 

pinger. 

2. Georg Michael Beutelſpacher, 35, 
und 5 M. alt, Sohn bes Gärtner: Jo 
hann Adam Beutelipacher und befien Ehe: 
frau Maria Katharina Send. 

Denj. Eliſabetha Katharina Dorotkea 
Eberle, 4 M. alt, Tochter des Sattlers 
Jatob Friedrich Eberle und deijen Che: 
rau Anna Catharina Wabenborn, 

3. Nifolaus Bögeli, 3 M. und 18 
Tage alt, Sohn des Adersmannes Jakob 
Vögeli und deſſen Ehefrau Ehrijtina 
Franziska Thomas, 

Den. Anna Dorothea Ruppert, 1%. 


ser und 2M. alt, Tochter des Schuhma 
— — Mit Beziehung auf die Anzeige im | 
agblatt bemerte ih, daß vor einiger | 


‚Friedrich Ruppert und deſſen Ehefrau 
Margaretha Bug. 

4. Maria Eva Kühn, 61 J. und 10 
M. alt, Ehefrau des Tagners Johann 
Nikolaus Jeſter. 

Denſ. Eva Rheinberger, 62 J. alt, 
Wittwe des Tagners Johann Cornicius, 

Denf. Rofina Philippina Hermann, 
2 J. u. 5 M. alt, Tochter des Ramm- 
machers ob. Gg. Hermann und deffen 
Ehefrau Louiſe Wilhelmina Knabe. 

5. Katharina Auguſte Mors, 9 J. u. 
EM, alt, Tochter des verlebten Vier— 


bejien Wittwe Magdalena Schneider, 

Denj. Anna Barth, 61 J. alt, Ehe 
oe des Gajern- Hausmeilters Adam 
Arſch. 

6. Margaretha Schwarzweller, 66 
alt, Wittwe des Küfers Chriftian Ede 

Den‘. Johann Heinrich Seidel, 05, 
u. 11 M. alt, ledig, Schloffer, Sobn 
des Ommibus-Gonbucteurs Job. Heinrich 
Seidel und defien verlebten Ghefrau 
Johanna Fritz. 

Denſ. Philippina Raber, 26 In. 6 
M. alt, led. Cigarrenarbeiterin von bier. 


des Publikums und unferer Abonnenten 


errichtet; nämlich bei den 


gel je, Kaufmann Hurst 
e. 
Tagblatt abholen laſſen. 

welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, erden noch 


Unſere Abonnenten 
Anzeigen, 
denſelben 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger — Drud und Verlag der Jäger ’ihen Druderei. 
(Siezu die „Palatina“ No. 8.) 











Spryere 








„Nro. 8. 





1 F Dienstag, den 1. Januar * if M a 1870 
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2 Das „Speyerer Fahhlatt“ Loftet Hier mit 
der „Palatina” 40 FR., ohne die fehtere SO 


t. vierteljährlich; auswärts auf der Poft beftelit erhöht 
ber Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 
Anzeigen finden bei der ſtets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarke Verbreitung und werden für 
Speyer und Umgtgend mit 2 fr. die Zeile, außer; 
bem mit 3 fr. berechnet. J 





= Speyer, 10. Jan. Die dermalige zu Jeder⸗ 
manns Einſicht in. der Siadtkanzlei offen liegende 
Stadtrechuung pro 1868 entziffert folgende Rejultate: 
A. Einnahmen. 
J. Außerordentlidde Einnahmen. 


fl. &. 
3468 39 
1232 0 . 
421 21 vide Art. 147 
der Ausgaben. 


1. Rüditand des Rechners de 18°% er 
2. Einnahms · Ausjtände 
3. Rüderläge 


4, Bürgereinzugsgeld (Heimathge · 


übe 2212 — vide Art.134 
ne N 
5. Zins aus BürgerEinzugsgeld 3244 
6. Steigpreid von Öemeindegütern 
und Mobilien 918.02 


520 — vide Art. 85 
16 der Ausgaben. 


5406 
3113 52 vide Art. 24 


d. Einnahmen. 
10. Für Deſerteure 87 55 
Totol der außerordentl. Einnahnte 48302 59 
II. Gewöhnlidhe aa ri 


7. Bamilienbegräbnißpläge 


8. Gleichſtellumgs · Umlage 
9.Diſitriets · Uml age 


1. 38 von Guterſteigpreis 3 
2, Mieihzins von Gemeindege 
bäulichleiten 4903 59 
8, Gulervachtzinſen 20889 38 
4, Genukaderzins 46 16 
5. Ertrag der Lehm» und Kieslaut 38 40 
6, Erlös aus Gras und andem ı 
Naturalien 1650 8 
7. Holz von Gemeindegründen 1365 6 
8. Drutto⸗ Ertrag der Walbung 18635 42 
9, Schadenerfag von Waldfreveln 49 214 
10. Fabritationsfoften des Plarr- 
beiolmmgsholzes 4 
11. Erlös * u: au ie 7 
12. Jagdpacht und Fiſcherei 1:3 j . 
3. der Schaufmweibe 1009 — die andere!/sift 
— pro1l869 fällig, 
14. Dotationsbeitrag aus ber Hoſpi⸗ 
tal- und Gaslaſſe 1 — 
15. Schlachthausgebühren 1119 46 
16. Ertrag des Fructmarttes 66 10 
17. Miethzins von Dlarktplägen 1034 35 
18. Ertrag der Gemeindermaage 8l 6 
19. Erlös aus Latrinen-Entleerung 147 35 
20, Schulverfäumnißitrafen 128 52 
21. Krahnen⸗, Lagerhaus⸗ und 
—— — 1169 45. 
tto· Ertra oi (Ver⸗ 
ar brauaheuer). 190745.40 vide Art. 19 
MR der Ausgaben. 
23. Schulgeld. % 
34, Diftrics-Umlagen 3451 3 vide Art. 9 
hieroben. 
Total der ordentlichen Einnahme 337 3681 


Hiezu die auheror dentliche Einnahme "48302 59 


- Total aller Einnahmen 142610 43'/ı 
(Fortſehung folgt.) 


Tagesüberfiht.. 
* Speyer, 10. Yan. 

* Die Zeitungen’ find auffallend leer an Nach- 
richten von Belang. | Für die Veſer mag dis’ lang« 
weilig fein, für die Menſchheit ift es lein Unglüd. 
Wie nad einem Sprüchwort die -beften Frauen die 
find, von denen man am wenigflen ipricht, ſo ſind 
auch diejenigen Staaten nicht immer die am ſchlechteſten 
regierten, von denen am wenigiten die Rebe it. An 
Raub» und Mordgeſchichten ift übrigens. fein Mangel ; 
manche Blätter leben fait ganz Davon. 

Ueber die heutige Kammerfigung liegt uns im 
Augenblid, da wir dies fhreiben, nod) feine Nachricht 
bot, wir hoffen. aber bis zum Schluſſe des Blattes 
noch ein Telegramm darüber. zu erhalten: Nah einigen 
Blätteru wird die Thronrede auch die Vorlage eines 
neuen Wahlgefeges ankündigen, was jebod von an— 
derer Seite widerſprochen wird. Bor Ende der Woche 
werden wir ohne Zweifel Gewißheit darüber haben. 

Die Augsb. Abendztg. will willen, Hr. Mini—⸗ 
fterialrath Dr. Weis bewerbe jih um die Präfidentens 
ftelle am Appellhof in Smweibrüden und wolle ſein 
Mandat als Abgeordneter niederlegen. Die erwähnte 
Stelle ift indeſſen noch gar nicht erledigt und. das bes 
treffende Gerücht ſcheint daher eine bon den vielen Er: 
findungen zu fein, welde gegenwärtig von Münden 
aus ‚verbreitet werden. In diefe Categorie gehört wohl 
auch die Correſpondenznachricht;, daß die Kammermehr: 
heit die proviſoriſche Forterhebung der Steuern vers 
mweigern wolle, um das Minifterium zum Rüdtritt zu 
zwingen Die Hammermajorität wird dieſen Zweck 
wahrſcheinlich doch vorerft durch ein in die Antivorte 
adreije auf die Thronrede niederzulegendes Miktrauensd: 
botum gegen das Miniſterimm zu erreichen juchen. 

In Wien ift die Neubildung des Minifteriums 
vertagt, bis die beiden Hänfer des Reichstags ſich 
in der Sache ausgeſprochen Gaben. 

Preußiſche Blätter haben jih anfangs ber das 
nene franzöfiihe Minifterium fehr günftig: ges 
änkert. Nebt machen fie darauf aufınerfiam, daR 
der Minifter. des Meußern, Darn, ein Freund von 
Thiers fer und deſſen Anfchauungen im Bezug auf 
die äußere Politik theile. Thiers aber iſt befanntlich 
fein Freund der Umgeftaftungen, welche jih 1866 in 
Dentjchland vollzogen haben. 


Deutichland. 


* Münden, 8. Jan. Seine Majeftät der König 
haben den mit der goldenen oder filbernen Mititär- 
Berdieuft- Medaille Ausgezeichneten den Bezug der mit 
diefer Medaille verbundenen Zulage, anftatt wie bis— 
her auf die Dauer ihrer Angehörigfeit im ftehenben 
Heer, nunmeht auf die Dauer ihrer Angebörigkeit 
in der bewaffneten Macht und zwar rückwirkend bom 
1. Februar 1868, als dem Tage, mit welchem das 
Wehrverfaſſungsgeſetz in Wirkſamkeit getreten ift, zu 
genehmigen geruht. — Es find jeht alle Abge⸗ 
ordneten hier eingetroffen bi3 auf Drn. Jordan aus 
Deidesheim, welcher, wie man hört, dur die Krank⸗ 
heit feiner Gattin zu Haufe zurüdgehafter wird. 


ren u. LE ee * TER 
Aus Münden, 8. Jan, wird der „Dong x 
telegrapbiik: ie Einweſſungkttommiſſion bat RB 






ſchaft beenden v den Mluchenex Wahlen wagrden 
= = nalkır 3494 beanflandet. (Vom det 
eanſtandiig Ber Whlen Pofſau und, Bamb 
wurde iM ne 5, * 2 
*Karlsruhe, 10. Jan. (Bed Die geſtern hier 
abgehaltene Verſammlung nationalliberaler Abgeorone- 
ien wgr_von 5 — 20 Württembergern und 


7 Hoeſſen beiucht, und beſchloß, unter Zheilmahine, der 
badiichen Miniſter, die Einſetzung eines Ausſchußes, 


der die gemeinſamen Inkereſſen wahrnehmen toll, Beim 


Diner wurden ae Toaſte ausgebracht und 
geho 


die Stimmung war ben. 


Defterreich.. 

-* Wien, 8. Jan. (Ze) In der. heutigen 
Sitzung des Adreß⸗Ausſchufſfes des Abgeordnetenhunſes 
ertlärte Graf Taafe: Ale Miniſter hiädten ihre Des 
wiffion gegeben. Der. Kaiſer habe aber, ſich die Er— 
fedigang ihres Geſuchs vorbehaltend, augeordnet, das 
die Geſchäfir einſtweilen wen den Miniftern fortges 
führt würden. Per Adreß-Ausſchuß vermarf den 
Adreß⸗Entwurf des Grafen Spiegel und beauftragte 
den Abgcordneten Tinti mit Ausarbeitung eines neuen 
Entwurfs. Say 

Ragufa, 2. Jan. (Pr.) Die Witterung in den 
unzugänglichen Gebirgen Süddalmatiens ift jeit Men— 
ſchengedenken nicht jo. ungünſtig geweſen, wie dieſen 
Winier. Es regnet bei Tag und Nacht ſeit fünf 
Wochen ununtetbrochen. Die Sturzgewäſſer ſchwellen 
alle Bäche an und ergießen fi bis in die Engpäfle, 
die für Niemanden practifabel find. Die Pionier— 
Arbeiten mußten eingejtellt werden und der Gorbon- 
dienst ift beiwerlicher geworden als je. Sollte das 
Wetter günſtiger werden, jo dürfte die zweite Brie 
gabe (Oberſt Peter Simio) in Riſano, unterſtützt 
bon einigen Truppentheilen deg Brigade Dormus, 
aus Gattaro, noch im Laufe dieſes Monats — mie 
ih telegraphiſch meldete — den Auftrag erhalten, 
das vielgenammte Fort Dragalj zu verprobiantiren und 
die jetzige Beſatzung durch eine andere abiöjen zu laſ— 
fen. In Hiefigen militäriichen Kreiſen wird verfichert, 
daR diefer dritte Zug nad) Dragalj diesmal auf kei— 
nen blutigen Widerftand ſtoßen werde. Gin jolder 
fönnte nur don montenegeinischen Banden ausgehen 
und iſt bei der notoriſchen Neutralität des Fürſten 
Nilita wohl nicht zu fürchten. 


Franfreich. 


* Paris, 8. Jan. (Tel.) Nach der Börſe wurde 
Meute zu 74. 8743 gehandelt. Einem Gerüchte zu« 
folge babe das Minifterum dem Kaiſer eine Reditce 
fion des Contingent® der Armee um 25,000 Mann 
vorgejchlagen. 
2 # Baris, 8. Kan. Das „Offizielle Journal“ 
bringt ein Faiferliches Dekrer, durch welches die Ad» 
miniftration der ſchönen Künſte der Oberaufſicht des 
Antendanten der faiferlihen Mujeen entrüdt und ber 
Graf Nienwerterfe m feiner Stellung als General- 
Director der kailerl, Muſeen mit dem Titel eines 
Dberintendanten beftätigt wird. Ein ferneres faifer« 
liches Decret ernennt den belannten Yournadiften 
Lean Jacques Wei (zulept beim „Journal de Paris“), 
zum Generaljeftetär des Minifteriums der schönen Künſte. 

Daru, der neue Minifter des Auswärtigen, 
empfing ſchon die Bertreter der auswärtigen Mächte 
in Paris. Much ſoll derſelbe nah der „Indep. 
beige“ dem Kaiſer Napoleon einen Beſuch abgeitat- 
tet haben, um ihm zu verſichern, er werde ſich 
bemühen, „das Katjerreih mit der Freiheit zu ber 
binden.“ Gine - jonderbare Fügung des Schidſals 
ift es auch, daß an demjelben Tag, an weldem 
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Darıt Minifter wurde, der General farb, 
derfelbe Mann, welcher am 2, Dezembf 1861 den 


gegeu den anisjkrig: ptotchtireuden Daru and ſeine 


u > ı Haftahıi 7“ Ei“ 
| erh & Ja 1%) De Gadlois Schreibt: 
Er herzog Albrecht fie Am Maris angelommen 
und wurde auf dem Ihnhofe dom! Fürften Metter- 
nid) empfangen. Man verfihert, der Erzherzog ſei 
Meberbringer eines Taiferlihen Handfchreibens an den 
ctaifen Anpukon. — 
_* Baris, 9, Jan. Die Miniſter, berichtet der 
„Moniteur univerfel“, hatten geflern eine jehr lange 
und „wichtige Zufauumenlunft im Juſtizminiſteri 
Man Spricht von einem Girenlar, weiches der Mi 
des Junern au die Präfechn richten wird, um ihre 
die * Politit darzulegen, welche die Regierung 
un vezfolgen gedentt. Dieſes Document ſoll in sehr 
fire che aan ſein. Der Kaiſer hat alle 
rubenarbeiter. von Aubin, welde iu Folge der Tepe 
Untühen dafelbft verurtgeilt wurden, hollffändig be= 
gnadigt. 
eo Belgien. i 

Brüfel; 8. Jan. Das bier erfheinende diplo⸗ 
matische und finanzielle Wochenblatt „Eourier d'Etat“ 
bringt die Nachricht, dab der Präfideut der Bereinigten 
Staaten, General Brunt, im nädften Juni den Sou— 
veränen bom Frankreich, Eugisud, Preußen, Rußland 
und Stalien einen Beſuch abjtatten werde, Seine 
Reife werde vfficieflen Charakter haben; eine Panzet« 
floite jolle ihn begleiten. (Die ganze Nachricht ſcheint 
wenig währſcheinlich. (Pr.) 

’ Spanien. 

Madrid, 8. Jan. (Pr.) In Alicante, Baletıcie, 
HDuescar und. Alcoy find bei den Wahlen für die 
Ayuntamientos Unruhen ausgebrochen. Die Republi- 
faner xühren fi wicder gewaltig. Die Kriſis dau- 
ext fort. Die Cortes werden Montags ihre Situngen 
wieder aufnehmen. Die Anhänger Monpenfier's be— 
abſichtigen, deſſen Sohn als Throncandidaten aufzu- 
ftellen. j 


England. 

London, 8. Yan. Der Stumm bat weithin Ver- 
heerumgen angerichtet auf Yand und Meer. Bon New» 
caftle, Plymouth, Southantpton, der Füfte von Gorn« 
wall und der Südküſte Irlands werden Schiffbrüche 
gemeldet. 


MititärsDienfesnadhrichten. 

Veriept werden: der Regimentsarzt Dr. A. Deiih vom 
2, An Reg. zur Feitungscommandantichait Landau; Dr. L. 
Glafer vom 7. Jni.Neg. zum 5, Ehen. Reg., Dr. I. Gög 
von der Feitungscommandantichaft Landau zum Öenie-Reg., 
Dr. E. Hugel vom Gouvernement der Feſtung Germersheim 
zum 7. Inf, Reg. Ernannt werden: Dr. Fr. Eron aus Speyer 
bei der Feltungscommandantichait Landau. 


Vermiſchte Nachrichten, 

Mannheim, 8. Ian. (Tbeater-Repertoir) vom 10, 
bis 23. Jan, 1570, Montag, 10. Jan. Aſchenbrödel in 
Böhmen. Dienstag, 11. die Schwabin, Marketenderim und 
Voſtillon, Traum im Orient. Ballet. Mittwoch, 12, Ent 
führung aus dem Serail (Hr. Schmidt von Deſſau). Freitag, 
14. San Fiesko. Sonntag, 16. Jan. Don Juan. 

Am 6, iſt der befannte Derriedener Dleteorolog Dr. med, 
J. A. Heidenihreiber in noch nicht vollendeten 44, Lebens · 
jahre verſchieden. 

(Auswanderung über Hamburg) Zufolge ber neu ver 
öffentlichten Zujannnenſtellung der im verfloffenen Jahre ftatte 
ebabten Ausmwanderer-Erpedition «über Damburg jind im 
Bun 47,087 Auswanderer nad transatlantiihen Platzen 
beiöxbert «worben. Darunter befanden ſich 832 Petſonen 
ans Deiterreich; aus Preußen aber 23,659. 

Der Raiſer von Defterreih bat in Ungarn bas 
Kemateer Mevier augefauft. Diele Jandbarfeit wird wohl 
in Guropa ibrespleichen ſuchen. Bären, Wilbichmeine, 
Hiriche und Luchſe bilden den Beitand biejes Reviers. Im 
Vorjahre wurben 49 Wildſchweine, darunter ſolche von 4—5 
Gentner Gericht, geſchoſſen. in lönigliches Jagdſchloß und 


— — —z— 


eine Wöriterswohnung oden jentnichte in Bau genommen 
wer 
pnapsverbräud in Abland) Dificiellen Ausweiſen 
Ei wurden in Moslau im Jahte 1868, allein 
mer I0gr, Spirinis, mit einem Mehrertrage von 3 
bei mehr verftenert, als im Worjahre. Ein rujſiſcher 
*36 will herausgebracht haben, dab, wenn der x 
verbtenich in Rußland im diejer Weiſe — 
bein in nicht Page — eit nur einen —* Se | 


_ Sandeld:. und boltswirtbfäafttige Berichte. 


a Biälger, abal-Eintauf —— 
ſeuchte —* ein Shiliftand eingetreten, da bie wenigen 
Borthien Tabat, welche zum Abhängen kamen, zit’ feucht Mr 
mi ausgeboten wurden. Wir Lönnen unſere Zabalpro- 
ducenten nur warnen, ihren Tabal feucht abzuhangen und wir 
‚echeben beute uniere warnende Stimme, damit fich doch ja 
Niemand jet zum Abhängen verleiten laſſe. Der Tabak iſt 
durch Edinee und jewbie Luft durch und durch jeucht gewor⸗ 
den; ber jeit zwei Tagen etwas rauhe Wind macht dus Blatt 
Weinber troden, da ſich indeſſen überall ziemlich viel Schim- 
mel auf demſelben angelegt bat, fo wird der Tahal jobald er 
vom Dach gebracht wird, Durch das Zeritiehen des Suede und 
‚Se Feuchtigleit der Rippe nah werden. Der Bauer ijt, ab- 
‚geieben von den übrigen Verhältniſſen, icon durch bie teuer 
genötbigt, einen möglichſt hoben Preis für fein Product zu 
hohe Bıeile können aber nur für vorzüglich behan- 
deite Waare angelegt werden. , Wer daber feinen Tabal ſeucht 
abbängk, iſt Fich ſelbit der größle Feind, ſchadet aber auch der 
Wlgemeinheit, denn er tragt ſein wedlic Theil dazu bei, 
daß die Breite finfen. Der Tabal muß, um - gut abgehängi 
merben zu lönnen, erft ganz troden am werben und 
wenn danu feuchte £ Luft eintritt, fo, daß die Rippe troden und 
da3 Blatt greifbar ıjt, abgehängt werden. Die Geduld und 
Sorgfalt der Zabafproducenten wird alsdann durch Lebhaftig- 
keit im Einkauf und gute Preife reichlich belohnt werden. 


ſaiſerslautern. Während des Jahres 1869 wurden 
uf dem biefigen Fruchtmarkte verfauft. Spelz 38,536. Cent. 
um ..166,989 fl., Korn 17,312 um 77,520 fl, Haſer 19,804 
um 82,516 #., Gerfte 10,863 um 50,694 fl, Weizen 4252 
um 24.094 fl, Spelztern 1473 um 8347 fl, Erbien 471 
um 2001 fl., "infen 308 um 1436 il, en 1337 um 
8572 fl. Totul 9,5% Gent, um 422,170 fl 


Morms, 7, Jan. Der raid — Umſchlag der 
Witlerung bat Schifffahrt wieder flott gemacht. Dadurch 
beglbt man ſich auch, zwar ganz langlam und zu äußerſt 
maͤßigen Preiſen, and Verladen von Gerſte. Weizen und 
Roggen bleiben ohne nenmenstwertbe, nur auf den Konſumo 
beichränfte Umſätze. Wenn auch bie und da etwas Roggen 
rheinabwärts beigeladen wird, jo gibt derielbe zu dem jeßt 
jiemlih berabgebrüdten Vreiſe dennoch feine Rechnung. Mehl 
ohne Abjag und umveränder. In notiren it: Waizen, 
Biälzer 1-11’ fl, Roggen Bates fl, Gerite fl. 9— 
gie, Alles per 200 Bid, Hafer fl. 5 ver 60 So. Mehl 
Die a Bartie fl. 9’, Weizenvorſchuß No, 0 13— 
13°/4 fl, Roggenvorſchuß il. gt /s per 140 Bid. Rüböl ums 
faglos und Nreis nr montinell. Rohes fl. 23-23, 
— fl. 22. -24 per Etr. 

Mainz, 6. Jan. Wir haben ſchon ſeit Beginn ber 
Woche milde regneriſche Witterung, Jo daß die Waſſerwege 
ungebindert benüßt werden können. Die auswärtigen Märkte 
bübten durch dieſe Witterung volllommen wieder ein, was fie 
in Woche durch den Froſt am Preiſe gewonnen hatten, 

Auch bier mar es nicht ohne Einfluß und jelbit die geringen 
Cr ferten blieben ziemlich unbeachtet. In notiren: Weisen fl 
10%, per Febr. März fl. 11, Spelzkern fL 10°, Storm fl. 
Ba ne, per Febr März fl. 8", Gerfte, Biätzer und 
Franlen fl. 9ia—"ıs, per Febr. -März fl. NRa, Alles per 
200 Pfund. Safer fl. 4%, per Marz il. vper 120 

ſd. Weizenmehl die laufenden Nummern fl. 9° per 140 

No. Rübol fl. 24, raffinirtes fl. 25/4 per Etr. Yyah frei. 
Mohnöl FL 37 per Etr. ohne Faß. Mohnjamen fl. 21 per 
160 Bid. Reps fl. 21% per 200 Bid. Repätuchen fl. 85 
—ı0 per 1000 Stück von je 2 Pd. Sleeiamen rotber fl. 
24—27, Qugerner fl. 24—26 per Gtr, nah Qualität. Weihe 
Bohnen fl. 15, Erbien fl. 9%4—9%s, Linien fl. —14, 
Wicken fl. 9, Alles per 200 Bid. 

Neuftadt, 8 Ian. Der Etr. Weizen 5 fl. 38 Er. 
Korn 4 fl. 16 Ir. Spez 3 fl. 50tr. Gerite 4 fl. 81 ke, 
Daier 3 fl.ı54 fr. 

Wien, 7. Jan. (Awetichen) Man notirt: Defter- 
ee fl. 10-—10,50, mäbriiche ft. 10.50— 11, böhmijche 

ul ul Reiecitge 5. 9,75—10.50 ab bier iranfito, 


Januar. (elreidemartt.) Weizenzuiubr 
—* luft ut, Preiſe um IO bis 15 fr. höher. 
eigen 8pid. nt 4.50, 84pfd. zu N. 4.70, 85pid. zu Hl. 


4.85. 86pfd. zu fl. 5.05, 87vid. zu fl. 5.25, zopſd zu fl. 5.35 
Roggen rubig, _loco fl. 2.85 bis 295. per 80 Bid. ger 
wo gen. Berfte feſt, loco fl. 2.40— 270, Hafer jehr jeil, auf 


86 
4 
ſich 


| 








1.95 bis 200 ver 50 
bis 40,75 Qandfette zu 


ae 





Sind die eiſernen Defen aus unfern Wopnungen 
au verbaunen? 
Schluß.) 
Ein gam anderes Reſultut aber erhielt er, as‘ ehe 
Kammer mit einem qußeiſernen Ofen gebeizt *— 
nach Verlauf einer. halben Stuude - ftellten a 
Ktanten :q 
Schlagen der *8* an = 


Beſchwerden ein, welde er bei ben 
als. Hitze im Kiopie heftiges 

Schlafen, Rajenbiuten, —— ſtopfweh * Dis Rutht 
über war abſcheulich — Er fand 20 Berker, 
die aus Liebe zur Wilenihert: fich denielten VBerhuhen 

zogen. In Zimmern, die mit Oefen aus Eifendlech 
— hielten alle aus, ‚aber bei ben gußeiſernen Oefen zogen 
6 Verfonen e$ vor, Garret lieber auf's Wort zu glaubeit, ia 
der Tortur zw mmterwerjen. In einige ten waren 
fänmtliche 14 Werfonen frank; ber größte Held unter, Ahnen 
hielt nur 10 Winuten in diejen berbigten Räumen aus, 

Da Carret glayibte, dab bei jenen Perſonen bie Ein 
bifbung ftarf mitggehpielt hätte, erperimentirte er noch mit 
Thieren — und zwar mit einem Kaninchen, zwei Tauben und 
einem Zeiſig. Dieje Thiere bezeigten aber wenig Geichmad 
an der Heizung mit einem gukeilernen Ofen. In einer ee 
Stunde fielen das Kaninchen und die Taube 
gebracht, bheben fie lange Heit ohne ans ihrer Belaubungm zu 
erwachen. je: ‚arme ‚Beilig, ſtarb an Gehirn Bongeftion. 
Selbit eine tatte, die fih in da3 Zimmer verirrt hatte, 
hauchte nach 5 Stunden ihrem letzten Seufzer aus, 


Zuerſt wußten die Gelehrten der franzöſiſchen Afadenite 
nicht zu erklären, in welcher Weiſe die güßeljernen Defen 
nachtbeilig auf die Gejundheit wirken ſollien. Ginestheils 
ihob man die Erkrankungen auf eine mangelhafte Pentie 
lation der Wohnräume, und anberntheild glaubte mar, baf 
Dr. Earret gewaltig übertrieben habe, Da aber dieier ſich 
nicht werfen ließ, da erinnerte man ſich, daß ſchon im Jahr 
1363 die Entdedung gemacht wurde, daß einige Gaſe durch 
alübende Vletallmandungen hindurch geben, al$ wären bieje 
gleich einem Siebboden durchlöchert. Später bat der ber 
rühmte Phyſiler Graham gefunden, daß glühender Eifenbraht 
das Aldfache feines Volumens an Kohlenoxydaas aufzunehmen 
vermag. 

Run ftellte man an einem gußeiſernen Ofen, wie fie in 
Baris zur Heizung der Militätwachſtuben dienen, Berjuche 
an, um zu erfahren, ob unter gemöhnlichen Umftänden wirl · 
(ih bedeutende Menge Kohlenorudgas — die Wände des⸗ 
felben hindurch geben. An der That fand man Än der Luft, 
welche den Oſen umgab, bis zu 1072 Yiter Mafieritoffgas 
und 0,710 Yiter Stohlenorgdgas in 1000 Litern Luft, mehr 
als genug, um ernite Geſahren herauf zu beſchwören. 

Die Umerſuchungen haben endlich Licht verbreitet über 
allgemein bekannte Borgänge im alltäglichen Leben, die man 
fich früher nicht zu erflären wuhte, Wir meinen die in den 
Winter und yrüblingsmonaten gemeinhin auftretenden Maflen« 
erfrankungen. Meiſt Greiſe, Kinder und Gebrechliche, die 
bei Zug und womöglich auch bei Nacht zur Seite des er» 
märmenden Diens ſich gütlich thun, Schulkinder, Soldaten, 
Spitalbewwohner, die in den abgeiperxten, gemeinbin überbeiz- 
ten und Schlecht gelüfteten Sälen und Zimmern Tag für Zug 
zu athmen gezwungen find, mweilen in den Wintermonaten ein 
Sinlen des Gejundheitszuftandes nach, indem das Blut die ſer 
Perſonen durch das Einatmen der verdorbenen Luft mit 
Kohlenoxydgas überladen wird, Mit jedem Athemzug athmen 
ſie eine Luft ein, Die das Blut langſam vergiftet, 


Sprüche übrigens auch die Wiſſenſchaft nicht jo beitimmt 
für die Richtigkeit der Behauptung, daß das Einathmen der 
| Koblenorydbaltinen & Luft auf die Daner die Geſundheit ſchwer 
beſchadigt, jo würde ſchon die eigene Beobachtung, das Gefühl 
ber Unbebaglichleit, das uns jojort überfällt, wenn wir im 
Winter ein überheistes Zimmer betreten, uns abnen lafien, 
daß dieje Luft unſerer Geſundhen wicht förderlich ſein laun— 
Und trotz alledem iſt eine ſolche Ueberheizung in den gewöhn⸗ 
lichen Kreiſen der Geſellſchaft jehr beliebt. 

Ich möchte, dieſen bier citirten Stellen von. Wilhelm 
Baer nur noch beifügen: m der Regel denkt ‚man erſt dar 
ran, den Stall zu verschließen, nachdem die Kuh geitohlen iſt. 
Warum nicht lieber die Erfahrungen der Wiflenicait ſich ‚zu 
Rutzen machen, ee man Schaden —— — beſonders 
ba derſelbe, iſt er einmal da, nur ſchwer wieder zu, beſeitigen 
it. Prof. Bod jagt, es jei leichier Krmifbeiten zu ‚verhüten, 


“als zu kuriren. 


Vorſtehender Bericht mag in mancher Hinſicht übertrieben 
fein, wie denn Gelehrte, welche einſeilig in einer beſtimmlen 
Richtung forichen, nicht immer ganı —“ Beobachler 
find. Anımerhin aber it die Sache, welche einen wichtigen 


| N mweig der Geſundheitslehre betrifft, die öffentlichen Aufmerk- 
am 


eit und der näheren Prüfung werth. 


Mana gan ned 


b ya melde in 
— x von — in dad 


—— in 4 2 A 
Norbdeutichland, Deiterreich zc., — 


Jialien, 


nden 

ie Betheiligung der 
Beilagen zen 

itgemä anerfannt wirb 


Frankreich, Spanien, Schweiz, Süd» uno 


ja fogar werden eine bübiche Anzahl direct sub 
ach Amerila, Auſtralien ꝛc. verſandt — kann ein Erfolg nicht ausbleiben. 
tetiten Firmen in ben bis ſetzt erichienenen Suberatenıe | 
am — dafür, daß das Unternehmen als ein zmechnößiges 


en geringen Anjertione-Preis von. nur 18 fr. zb. pro Ageipalteue Rom | 


pareit⸗ Zeile rechtfertigt 


Standen und außerdem die Fl 


ſchon allein der große Leſerlreis in hohen wie niedern 
iegenden Blatter⸗ in jedem Hotel, Gate x. 


aufliegen, ſowie noch der günſtige Umſtand, daß die Annonce volle 8 Tage in den 


» Händen ber Leſer bleibt. 


een Journalen erjcheinen und zu biefen gehören um 
iin mmenen „Bliegenden Blätter‘. 
are’ eöpkäfentirenden Auflage und gröhen Qir- 


| 


Gel. Aufträge für die nachſte Injeratenbeilage erbitte jchleunigft, da der Drud | 
14 Tage vor Erjheinen einer jeden Nummer 


bereits 


beginnt, 


[48/5] 


Hlleiniges Hauptannahme-Burcan 
Rudolf Mosse, München. 


Nürnberg. Berlin, Wien. Hamburg. 


Annoncen- | 


an alle eriftirenden 


‚Expedition | Beitungen des In- und Auslandes. 
Zeitungb-Eatalog und Profpecte gratis und franco, 
Bertreter A. &. Korn in Speyer. 
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Oeffentliche Stadtrathsſitzung. 
Dienstag Den 11. Zanuar 1870, 
Hachmittags 3 Uhr, 

im Stabthausfaale. [50] 
Speyer, den 10. Januar 1870, 

Das Bürgermeiſteramt. 
94. J €. Erergarht. 


[51',:) Es wird gründliher unter⸗ 


richt in der deuiſchen, Iateinifhen | 


unb griechiſchen Sprache ertheilt. 


Von wen ? — zu erfragen b. d. Em. 





Der untere Stock des Eckhauſes an 
der Wormſerſtraße und großen Greifen⸗ 
gaffe mit Laden, Wohnung x. jeither 
von 5 — Eonditor Warth bewohn, iſt 

auf Oftgen zu vermiethen. Auch wird 
dasſelbe in drei Ahtdeilimgen abgegeben. 


Eine kleine er eg in der fleinen | 


— Haus No. 1 ift ſogleich her 
ar zu vermiethen und eine Heine 
— ebenbaielbit auf künftige £ hen 

Näheres bei Fr. Merbei. 136°] 


Hundevifitation. 


> Nächten Dienstag den 


| RK 11. Jantar, Vormit⸗ 
| vu und Nachmittags von 





tags von Ibisl2Ubhr 
1 bis 4 Uhr, findet die Bifitation der 
Hunde pro J. Trünefter im Wachtlocale 
dabier ftatt, mas den Hundebeſitzern bie» 
figer Stadt mit dem Bemerlen mit 2 
tbeilt wird, daß für jeben Hund eine 
ı bübr von 30 Er. zu entrichten iſt. 
Speyer, ben 5. Januar 1870. [52] 
Der Rolizeicommiflär: 

uger. 


Zu verlaufen: 
1. aroße hübſche Vogelhece, 
theilungen beftehend, und 
2. ſolche, Kleinere, 
Näheres jagt die Erpebditton. 


Ein möblirted Zimmer 
iſt ſogleich zu ——— in der Ludwigs 
ftraße No. [54] 








in 4 Ab» 
155'%] 





— — — — — 
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Zwei Zimmer, 


auf. die Hauptſtraße gehend mit oder 
ohne Manſarde, MAche, ſteller und 
Speicher, ſind zu. vermiethen--umd bie 
Oſtern zu beziehen. 155'%] 
Joſeph Hurſi. 





370/] Eine Grube ung zu en 


ilgenſtraße No. 21. 


* 





—— 

zu Speyer vom 9. Jannar 1870, 
Dr. Nalob Eugen Heinrich Kempf, 
pract. Azt zu T bebeimatket zu 
— mit Emma Barbara Faleiola 
zu 

er Garl Heiele, Wittwer, Wagen- 
märter zu Wenitadt, beheimathet zu 
Wacenbeim, mit Garolina Krieger, 
— zu Neclarhauſen im Großh. 


— Sevss, Rod, wohnh. zu Machen, 
mit Garolina Glementina Reiling, mohm- 
haft zu Speyer. 


Eiſenbahnfahrten. 
Abgang Speyer. AntunftSpener. 
In der Nihtung: Ludwigshafen, 

Worms, Mainz x. 


— Perſ.“g. NEN "3. 
10° ” Schnell. 1 Mit 7 
— Bed.) o 5 5— 
| ge Perſ.“ 





* * 


* aüds. 
8 pr e | * J 
ge 


In der Richtung: Neuſtadt, aiſers 
lautern, Homburg, Zweibrücken und 
Neunlirchen. 

5 — Deri.-. 18 Ai er Beri.-B. 


2 R 1°° . Schnell 
* Mitt, Sn, ns Mitt, Perſ. 
4 Perſ.“g Abds. A 
555 Abds. * 7 4 
gr * J Fi * 
In der Richtung: Reuftadt-Weihen- 
burg. 
6°, 12, 1®, 4 nur 8% 11m, ge, 58, 
bis Landau. 99, 17,9, 
In der Richtung: Neuftadt-Garlöruhe. 
6°, 9°, 1°, 4nur 8ie. 119% 30. 5W, 
bis Yandau, 6 7 Lofalzug v. Kate 
ra g, 
In der Richtung: Reuftadt- Dürkheim. 
6°, 950, 1: 2 5, 18°, 11°, 5, 7, gw 
In der Richtung: Landſtuhl-Kuſel. 
6, 1%, 4, ste, 11%, 5%, 94, 
In der Richtung: Komburgs 
St. Ingbert: Jwweibrüden. 
6, 9,12, 4 81%, 119, 39,5°,9, 
Von Speyer nah Germersheim, 
Speyer ab 6 8" 10 37 7% 
Bergbanfen „ 6 8% 10% 319 7% 
Heiligenftein „ 6% 8 10% gm 7 
Lingenfeld „6° gr Jr ge 786 
Germersheim an 6% 8 119 36 85 
Von Germersheim nad) ‚Speyer. 


Germeräheim ab 6 9° 12 gu gıs 


Lingenfeld 6* g9 128040 88 
Heilinenften „ 7° gt 12 42 82* 
Bergbaufen „ 7 ge Jrogrigt 
Speyer an 7° go jie.gu g50 


BWMitnwochs, ſowie am Sonn · und frelertagen 
acht diefer Zug von Ludwigthaſen erſt 1 Ubr 40 
7 Speyer ab. Antunfi in Speyer 10 Uhr 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger ’ichen Druderei, 
(Hiezu die „Palatina“ No. A.) 





Speyerer Tagblatt, 





Nro. 9. 


Mittwoch, den 12. Januar 
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Das „Speyerer Tagblatt” koſtet hier mit 

der „Palatina” 40 tr vohne die letztere 30 

fr. vierteljährlich; auswärts auf der Poſt beſtellt erhöht 

fi) der Abonnementäpreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Wir machen wiederholt daranf aufmerlfam, daß 

Beftellungen von auswärts micht bei der Expedition, 

fondern nur bei der Poft oder den Poftboten ge 
macht werden fönnen. 

Anzeigen finden bei der ſtets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarke Verbreitung umb werben für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. Die Zeile, außer: 
dem mit 3 fr. bereihnet. 





Speher, 10. Jan. Die gegenwärtig zu Jeder 
manns Einſicht in der -Stabtlanzlei offen liegende 
Stadtrehnung pro 1868 entziffert folgende Refultate: 
(Fortießung.) 
B. Ausgaben. 
I. Gewöhnlide Ausgaben. 
tr, 


120 — 
- 3190 — vide auch Ar, 
96. 


2106 55 an auch Art. 
7. 
700 — a” auch Art, 
1100 — vide auch Art. 
) 9, 


1, Bureau-Averjum des Gemeinde 
Porftandes 
2, Gihalt der Gemeindeſchreiber 


8. Hebgebühren de3 Einnehmers 
4, Gehalt der Gemeindediener 

5. Gehalt des Stadt-Ingenieurs 
6. Gchalt der Hebammen (jede 
7: ER * Obmannes 


8. Gehalt bes enaufiebers mit 
ae den ea — 530 12 vide - Art, 


9, Stempel, Drud und Einband 
ber Ginilftandäregifter. 

10. Krei&-Amtsblatt mit Deil 

11. Eircularblatt des f. Beyirkdamts 

12. Zeitungs · Abonnement 

13. Gemeindeichuld · Verzeichniſſe 
jammt Zuſtellung 


140 — 
350 — vide auch Art. 
102. 


14. Rafjenverificationägebühren - 10 - 
15. —— ber Gemeindegüter 1681 16 vide y Art, 
16. Verzinfung ber Gemeindeichulb 2800 7 \ 
17. Brandve rungs · Beitrag von 
Gemeindegebänlichteiten 8235 
18, Koſten der Raturalien-Verwertbung 445 24 


4001 38 


. Koiten ber Octroi-Bermwaltung 
* 3461 3 vide auch Mit 


, Beitrag zur Diftrictstaffe 
21. Soften der Mieth-, Bacht-, Haufe, 
und lten 


Tauſchalte u Sal 233 40% 
2, Anſchaffung u. Unterha tung von 
23. Bonn für Fortführu a 
ntihädigung für ng 
bes "Befigitande-Gata er ‚14 28 
übrenantheil bes Aufſehers 
des Sargmagezind - 16 52 
25. Hrn und Unterhhltungdon 
" Geräth im Bau-DMagazme 164 13 


%. Einband der Stadtrechnung 
27. Gehalt des Polizeicommifjärs 


23. Gehalt der Poligeibiener 


650 — ide and Kt 
2597 29 vide auch Art. 
112118u.114. 


fl. ktr. 
. Gehalt des Domgarten-Aufjchers 240 — vide auch Art, 


30, Gehalt der Leichenbeſchauer 286 — 
31. Gehalt des Todtengräbers 70 — 
32, Entihädigung für das Polizeigeldute 100 — vide auch Ye 
33. Gebühren des Fleiſchbeſchauers 535 58 
34, Unteriuhung der Feuerſtellen 80 — 
35. Unterhaltung der Uhren u. Glocken84 28 
86. Unterhaltung der Feuerloſchge⸗ 
räthichaften 575 14 vide auch Kt, 
43 u. 119. 
37. Strabenbeleuchtung u. Nachtwache 3271 21 
38. Beheizung der ®emeindelocalitäten 372 — 
39. Unterhaltung d. Maaße u. Gewichte 25 28 
40, Koiten der Frucht · Krämer und: +- 
Wochenmärtte . 20 04 
+1. Reinigung der Straßen u Mäge 34 4 
42, Koſten der Badepläße 45 20 
43. Feuerwehrbedürfniſſe 632 52 
44. Unterhaltung der Latrinenpumpe 381 18 
+5, Beitrag zu den Forſtbeſoldungen 
und ——— 614 41 
46. Gehalt der Gemeindeförſter( Wald⸗ 
ſchutzen) 1289. — vide - Art, 
47. Forſteulturen, Schoming® und 
Entmäflerungsarbeiten 1879 08'% 
48. Unterhaltung der Holzabfuhrwege 5 — 
49. Auäbenteloften und Koſten der 
Holzverſteigerungen 5240 80% 
50. Grundſteuer der MWaldungen 1516 19 
51. Roſten der HolpGinfuhr u. Holy 
hofverwaltung 488 30 
52. Ausbeutekoſten von Holz auf Ge 
meinbegrünben 313 2! 
59. Unterhaltung des Bezirklsamts⸗ 
Gebãudes 267 57 
54. Unterhaltung des Öemeindehaufes 514 — 
55. Unterhaltung des Schulhauſes 3235 9 
56, Unterhaltung des Realaymnaftums 268 56 
7, Unterhaltung der Gewerbſchule 74 46 
58, Unterhaltung des Schlahthaufes 65 16 
59, Unterhaltung jonftiger Gemeinde 
Gebäude 790 35 
60. Unterhaltung ber Brunnen und 
Maflerleitungen 836 24 
61. Unterhaltung des Pflaſters 1023 9 
62, Unterhaltung der Mäge und 
Spayiergänge 608 50 
63, Unterhaltung der Straßen und 
ege 1748 24!/ı 
64. Unterhaltung der Brüden, 
Schleußen, Dämme u. Dohlen 417 38 
65. Reinigung der Bäche u. Gräben 402 18 
66, BaumpflanzungerandenStrafen 884 8 
67. Unterhaltung der Thore, Ihürme 
und Dlauern 667 34 
63. Diaterialvorrätbhe zur Unterhalt 
ung der Rheindbämme 24 40 
69. Unterhaltung bes Waaghauſes u. 
der Brückenwaage 12 27! 
70, Unterhaltung der Sprigenremijen & 10 
71. Hafen» und Wafferbauten 908 45 
72. * ehr 13320 38 
18: —* ber deutſchen Schullehrer 11001 40 vide auch Art, 
132, 
74. Gehalt des Pedellen 250 — vide auch Art. 
131, 
75. ei für die beutichen 
117 25 
76.6 ——— und Requifiten 210 28 
17 B treibmaterial und Bücher 
für arme Schüler 244 11 
78, Beitrag zur Volksſchul ⸗Bibliothel 112 9 





79. Beitrag zur weiblichen Arbeits fl. fr. - . 
ſchule * 485 — vide ns Art. 


80. Beitrag zur Kloſterſchule 170 — 


81. Beitrag zur Schwimmſchule 10 — - 
82. Schulprũfungsbretzeln 55 42 
33. Betrag zum Warraehalte 186 40 


84. Garten-Entihädigung der Biarrer 80 — 
85. Entihjädiqung an die drot. Kirchen · 


falle für Familiengraber 31 32 
86. ebühren von Armen 714 
87, Beitrag zum Localarmenfond 5000 — vide gub Art. 
88, Unterhaltung der Meinlinderbe · j 
wahranitalt 855 — vide * Art. 
809. Jahresbeitrag zum landwirth · 
ſchaftlichen Verein 14 


90. Agriculturchemiſche Verſuchsſtation 169 15 
91. Unterhaltung der Gemeindewieſen 1643 279 
22. Zur Berfügungder Gemeindever- 


waltung 
93. Koften der Feitlichkeiten 


94. Beitrag zum National-Dujeum 1 

95. Unterhaltung des Muſeums 495 31 

Zotal der gewöhnlichen Ausgaben 91047 38" 
(Schluß folgt.) 


200 06 
249 24 vide auch Urt. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 11. Yan. 

Die „Südd. Poſt“ meldet mit geiperrter Schrift: 
„Der König wird den Landtag nicht eröffnen.” Das- 
ſelbe Blatt ertlärt e3 für teinen ſchlechten Wit, daß 
der Minifter Hr. v. Schlör Director der türkiſchen 


Bahnen werden folle, jondern dah in der That. Hr. ı 


» Hirſch in Münden mit Hm. dv. Sclör wegen 
Uebernahme jenes Poftens, der 120,000 Franten 
tragen ſoll, in Unterhandlung ftehe. 

An der geftrigen geheimen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten, worüber unten ein Bericht folgt, 
wurde die Münchener Wahl, wegen Unregelmäßigkei— 
ten in einigen Urwahlbezixten, in welchen auch Wahlmän- 
ner ſich jelbft ihre Stimme gegeben haben follen, mit 
82 gegen 47 Stimmen für beanftandet und das 
Mandat der Gewählten für jufpendirt ertlärt. Von 
der Fortfchrittspartei enthielten ſich 23 Abgeordnete der 
Abftimmung d. h. verließen vor derjelben den Saal, 
da unsere Verfaſſung eine Stimm-Enthaltung nicht 
zuläßt. Die zwei Abgeorbneten welche mit der Ma— 
jorität fiimmten, waren die HH. v. Hörmann und v. 
Schlor. Heute wird wohl au die Günzburger Wahl 
beanftandet worden fein, jo dal; die Mehrheit der patrio— 
tifchen Partei bei den Directoriums- und Ausſchuß - 
wahlen ſich auf 16 ftellt. ‘ 

Der Kaiſer Napoleon erlebt an feinen PVettern 

roßen Verdruß. Einem Telegramm aus Paris zus 
Es hat der Prinz Peter Napoleon den Zeugen 
Rocheforts, Victor Nair, weld) erfteren er gefordert hatte, 
getödtet. Diefer Prinz Peter, Sohn von Zucian Bona- 
parte, fteht jept im 55. Lebensjahre und hat eine bewegte 
Vergangenheit hinter fi. Als ſechszehnjahriger Jüng- 
ling wurde er einmal ein halbes Jahr lang in Livorno 
eingefperrt, wegen Betheiligung an einem Aufftand. 
In der Folge juchte er fein Heil in Amerila, wo er 
während des Krieges in den füdlichen Republiten Major 
wurde. Später nad Italien zurückgekehrt, hatte er 
an verfehiedenen Raufhärdein thatkräftigen Autheil, 
wurde auch eimmal in Rom zum Zode verurtheitt, 
weil er einen Offizier erſtochen; der Papft begnadigte 
ihn und nun trieb er fich lange Zeit in Amerika, 
Griechenland und fpäter in Belgien umher, unftät und 
mit der Gejellichaft in fortwährendem Kampfe. Wegen 
feiner Verbindungen mit Mazzini wurde er aus Belgien 
ausgewiefen und zog nun im die Schweiz, um gegen 
die Sonderbündler Kriegsdienft zu nehmen. In Franl⸗ 


reich erſchien er nad ber Revolution im Jahre 1848, 


wurde als Offizier der Armee in —— 
jedoch bald ſeiner Charge enthoben, weil £r gegen das 
Verbot ſich nach Paris begebea hatte. Im Burfica in 
die eonflitwirende Berſammlung gewählt, nahın er 
feinen Sig auf der Ätıferiten Spike des „Berges“ 
und That ſich Durch Feine extremen Reden hervor, die 
ihm den Namen des „rothen Pringen“ verſchafften. 
Seit dem Staatsftreih hielt er ſich zurüdgezogen_in 
Paris und machte weniger von ſich reden; in letzter 
Zeit ſcheint jedoch die alte Händeljucht bei ihm wieder 
win un nn 
Deutfchland. 


Aus München, 9. Ian., ſchreibt der „Nürnb. 
Gorrejpondent” : In Folge leiten katarrhaliſchen ne 
wohljeins Sr. Maj. des Königs, find die zur heutigen 
Tafel erlaffenen zahlreichen Einladungen wieder zurüd- 

zogen worden. — Wie man bernimmt, ijt Die fo 
vielfach befämpfte Wahlbezirkseintheilung in der Eine 
weilungscommijjion der Sammer der Abgeordneten 
zwar zur Gröckerung (gelangt, allein -die Conmiſſion 
bringt in dieſer Beziehung feinen -Antsag an. bie 
Anmmer, jo daß dieſe in der morgigen Sie 
ung nicht darüber in Berathung ;ıtveten Lam. 
(Da die Einweifungscommifjion auf Grund der Wahl- 
Drzitkeintheilung aus Thon’ mitgefheilten Erwãgungen 
teine Wahl ‚beauftandet hat, jo tamnte fie, ‚deren ganze 
Gompetenz ſich auf eme Prüfung der einzelnen Wah— 
len bezüglich ihrer formellen Giltigleit beſchränkt, na« 
türlih auch feinen Antrag ‚bezüglich der Wahlbezirt!- 
eintheilung ſtellen. —— Anträgen wird 
letztere erſt nad Conſtiknirung der Kammer werden 
lonnen.) “lie * in BR 

U) Münden, 10. Jan. In der heutigen Sikung 
der Sammer der Abgeordneten erftattete der Abge— 
ordnete Bucher Namens der Einweiſungscommiſſion 
Bericht Über die von der Letzteren vorgenommenen 
Prüfungen der Regitimatiowen der Abgeordneten. Die 
Commiſſion beantragte Beanftandung der Wahlen in 
den Bezirken Münden und Günzburg. Zuerſt ges 
langten die Münihener Wahten zur Beſprechung. 
Diefe Sollen wegen verjciedener Unregelmäßigteiten 
bauptiäcdhli aber wegen der Selbſtwahl einiger Wahl⸗ 
männer beauftandet werden. Da nad) der Gejdhäfts- 
ordnung mit der VBeanftandung einer Wahl zugleich 
auch die Suspenfion des Gewählte ausgeſprochen 
werden lann, aber nit muß, jo wurde zuerſt 
darüber abgeftimmt, ob mit der Beanſtanduug der 
Mündener Wahlen zugleich and die Müuchener Ab- 
geordneten zu fuspendiren feien. Die 80 Abgeord« 
neten der patrtottjchen Partei ſtimmten für Beanftandung 
und Suspenjion,, die 72 anweſenden Mitglieder 
der liberalen Partei für Beanftondung ohne Sus- 
penfion. Zwei liberale Abgeordnete waren Min 
der Sitzung nicht anweſend, nämlich Kaſtuer Stadt 
richter in München und Jordan aus Deidesheim. 
Hierauf entfpann fih eine lange Debatte über die 
Wahlhandlung des Bezirls München, Die Kammer 
beſchloß mit 82 gegen 47 Stimmen, daß die Mun— 
chener Wahlen ;zu -beanftariden und die in dieſem Be— 
zirt gewählten 7 Abgeordneten zu jujpendiren ſeien. 
Ein großer, Theil der liberalen Partei enthielt A 
der Abſtimmumng, "weil die patriotijche Partei eime ge- 
trennte Frageſtellung zuriifgewiefen "halte ‚uud viele 
Abgeordnete der liberalen Partei zwar für Beanftam- 
dung aber nicht für Sujpenfion flimmen wollten. — 
Morgen Vormittag Halb 10 Uhr tritt die Kammer 
abermals zu einer geheimen Sizung zujammen, -in 
welcher über die Wahlen des Bingburger Wahlbezirks 
Berathung gepflogen und Befchimi;:gefaht wird. 

Aus Münden, 9. Yan., chreibt die Augsb. 
Bofzig.: „Due mehrere Blattex lief Diejer Tage 
ſchon wine ganz beftimmte Nachricht Über die Perfön- 


— — 


lichleit, welche für den biſchöflichen Stuhl in Speyer | 
in Ausficht genommen worden ſei. Auch nad dieſer 
Richtung kann ih Sie aufs Beftimmtefte verfichern, 
dak man höheren Orts, ſchon ans Pietät gegen den 
erit kürzlich verſtorbenen Oberhirten der Speherer 
Diöceſe, noch gar nicht daran denkt, die Stelle zu beſetzen. 
Alle derartigen Zeitungsartifel gehören darınn in das 
Gebiet von Gombinationen mit oder ohne Nebenab» 
ſichten. Wir geftatten uns übrigens bei diefem Ans 
laffe den Wunſch auszusprechen, daß, abgejchen von 
den Hirchlichen Eigenichaften für diefen Poſten, ein 
Mann auserjehen werde, welcher auch Vvolltoınnien 
vertraut wit den Verhältniſſen der Speyerer Didceje 
iR und von dem Klerus derjelben allgemein geachtet 
und geliebt wird. Gerade an folden Männern Hat 
aber die Speyerer Didceje feinen Mangel. 

* Münden, 10. Jan. Mehrere Blätter halten | 
die Nochricht aufrecht, daf Hr. Ganonicus Enzler von | 
dem Gabiugtsjecretär Minifterialratd Eifenhart 
dem König zum Biſchof von Speyer empfohlen werde. | 
Sie jagen, die Behauptung Ihres Plattes, daß das 
Euftusminifterium einen Pfälzer in Vorſchlag 
bringen wolle, berichtige jene Angabe keineswegs, da 
der König bei der Ernennung eines Bischofs an keinen 
miniftericllen Vorſchlag gebunden fei. Das ift richtig. 
Aber anderjeits ift doch nicht wohl anzunehmen, daß 

r. Eiſenhart dem Minifterinin gegenüber in einer 
o wichtigen Sache einen unberechtigten Einfluß üben 
werde. Jedenfalls wäre es ein großer Mißgriff, einen 
den pfälziichen Verhältniſſen ganz fremden Geiftlichen 
für die genannte Stelle vorzufhlagen, um fo mehr, 
al3 es unter dem Klerus der Pfalz nicht an Männern 
fehlt, weldge würdig und füchtig wären, den Speyerer 
Biſchofsſitz einzunehmen, wenn auch der treffliche Biſchof 
Weis schwer -zu erjeßen ift. 

* Sarlöruhe, 9. Yan. (Tel) Heute fand hier 
eine Zuſammenkunft von Nationalsliberalen Siddeuticd- 
lands ftatt. Bon Baden wuren 50 Abgeoronete ans 
weſend, darımter Fürſt Lomenflein (der frühere preußi— 
ihe Gejandte in Münden), und Fürſt Hohenlohe | 
‚LZangenburg, ſowie diejenigen badischen Dinifter, welche 


gleichzeitig Mitglieder der badiſchen Abgeordnetenkammer 


find. Bon Württemberg kamen achtzehn Abgeordnete, 
darunter die Abgg. Hölder, Römer, Elben und Seller; 
aus Heſſen fieben, darunter die Abgg. Metz, Derue 
burg, Wedelind und Bamberger. Yu einer gejelligen 
Zufammenkunft am geftrigen Abend berrichte die 
gehobenfte Stimmung. Heute Morgen begann die 
Berathung, welche zu dem Bejchluffe führte, cinen pro— 
viſoriſchen Ausſchuß aus 9 Perſonen beitehend, zu 
bilden, um gegenjeitige Füllung zu erhalten. In den 
Ausſchuß wurden gewählt die Abg. Lamey, Vluntiäli, 
Kiefer, Hölder, Römer, Müller, Metz, Bamberger und 
Dernburg. Als Worort wurde vorerſt Karlsruhe bes 
fimmt. Die Verſammlung beichlok ferner, daß 
ahnliche Zufammenfünfte von Partermitgliedern lünftig 
in anderen - Städten wiederholt werden "Sollen, 
Heute Nachmittag vereinigte ein Feſimahl von 106 
Bededen, an welchem die badiſchen Minifter theilnah— | 
men, die Ammeienden. Dasſelbe nahm den heiterften -' 

Verlauf, zahlreiche Eonfte patriofiſchen Inhalts be⸗ 
Fkundeten (die gehobene Stimmung der Berjammlung, 

welche namentfi) "dem don Baden angenommenen | 








Standpunkt ibegeifterte ‚Unerichnung zollte. Die hayer⸗ } 


iſchen Depulitien Hatten ihre Abweſenheit vorher durch 
die Gröffnung des Landtages entſchutdigt. 

Gutem Vernehmen nach wird der Nenner-Huss' 
ſchuß ver, Mationalliberaten im Süddeuiſchland “jene 
Thätigkeit damit beginnen, die bayerijchen Gefinnungss 
genofjen zum Beitritt aufzufordern, 
Frankreich. 
MParis 8. Im. tet) Dub Jonrnal des 
Debais“ meldet: Der Riſtizminiſter, Emile Ollivier, 








bat geſtern die richterlichen Behörden empfangen. In 
der Anſprache, welche der Minifter an den Civilge— 


richtshof richtete, heißt es: „Ich werde die Würde 
des Richterſtandes mmwerfehrt aufrechterhalten, und vor 
Allem die Yuftiz von der Politif trennen, damit Ihre 
Entfheidungen um fo mehr Gewicht befigen, af! fie 
niemals das Ausjehen haben werden, injpirirt zu jein, 

Der Prinz Peter Bonaparte (der rothe Pring 
genannt), welcher Rochefort gefordert hatte, töbtete dem 
zu ihm kommenden Zeugen Nochefort's. 

* Paris, 10. Yan. In der heutigen Sitzung 
bes gefeßgebenden Körpers verlangte nad Berlefung 
des WPrototolls Hr, Ollivier das Wort: „Das weue 
Gabinet, jagt er, hält es für feine erfte Pflicht, ſich 
mit der Hammer in Verbindung zu jehen. Hierzu 
find feine langen: Reben nöthig. Die Meinungen, 
Strebungen, Doctrinen, Principien und Abfichten des 
neuen Gabinets jind bekannt. Hegnbieig glaubt 
er, dab es Hinreicht zu erflären: Wir bleiben im 
Minikterium was wir vorher geweien find. Mit 
Berückſichtigung von Zeit und Umftänden wird das 
Ministerium das begonnene Werk weiter fortführen. 
Es bedarf dazu des Vertrauens des Gouveräng, 
welcher fi mit großer Hochherzigkelt zu den Reformen 
berbeigelaffen Hat, es bedarf auch des Verkrauens 
der Kammer; ed verlangt djejelbe von allen, von der 
Majorität, der es für ihre Unterftügung, und bon 
der Oppofition,, der es für ihre Kritilen dankbar fein 
wird. Und wenn andere Männer die Majorität er- 
langt haben werden, fo wird das Minifterium fi 
beeilen, ihnen die Laſt der Gejhäfte zu überlaffen. 
Keine Recriminationen und keine Rüdblide mehr in 
die Bergatigenheit! Es muß eine nationale Regierung 
gegründet werden, welche die Freiheit ohne Revolution 
und den Gang bes Fortſchritis ohne Gewaltſamleit 
ſichert.“ Dieje kurze Auiprache ward von der Kammer 
mit lebhaften Beifall aufgenommen. — Baron Hauß⸗ 
mann wird, wie Die „Patrie“ meldet, erfi morgen 
früh das Stadthaus verlaffen, um nah Nizza zu 
gehen. Sein Nadfolger Hr. Chevreau wird morgen 
Abend in die Seine-Präfectur einzichen. 


Griechenland. 
* Athen, 3. Jan. (Tel.)- Der König hat fid 


heute m Degleitung des Minifters DVBaloiritis über 


Korintd nah Santa Maura begeben, um ſich per- 
fönlih von der (Größe des durch das meuliche Erd— 
beben verurſachten Unglüds zu überzeugen und den 
Berunglüdten Hilfe zu bringen. 


Vermiſchte  Racrichten. 
{Ein Unfall des Dichters seh De 

Dihter Schaufent «hatte geitern ‚Vormittags das. Unglüd, 

m der Auguftineritraie von einer Privat⸗Equipage über 
fahren zu werden. Wie mir aus befter Quelle erfahren und 
zur Beruhigung der zaklgeihen ; jdprhpbe des Dichters mit» 
theilen, erlitt derſelbe. ob gleich ihm die Räder oberhalb bes 
Kuochels über beide Beme gingen, doch leine irgendwie be 
denlliche DVerkepung, ſondern ur gang unhedenlliche Com 
tuftonen, von denen er, nad der Verficherung des Arztes, im 
Bdide -bergeitellt isin wird, Der Kutjcher wurde angehalten 
und gab. an, daß er im Dienſte des Herrn Schneider, 
Reitaurateurs „auf dem -Sübb Aehe. „Dr. Zapperi 
leiſtete den Vermundeten dje ‚erite Hilfe und ließ ihn im 
fein 4 * tranaportiren. (Nr. Br.) 


dan, d, day. ‚Seit Mitzernacht mithet 
mit F wali eihes Ortans ũbers Land; hört 
‚man Serherigeiten wid Dachiegel zur Yen jalſen, und Fieel · 
Street, das Preßquartier, war Heute Mr en * 8 ne 
fperrt, nuchdent das Eiu ſtürzen ‚eines atakieı Raullangd bag 


Vaſſien irre. a —— 
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Senat, eiſch 18 fr 


Zäger'ſche Buchdrucherei 


in Speyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären | 
U Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, } 


Steuerzettel u. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und 


Jobiliger Bedienung. 


Sinfrägte: 


Schönfte Meifina Eitronen 
per Stifte 420 Stüd fl. 17'/a, per 100 | 
Etüd fl. 4'.. » 
Schönfte Walenzia Orangen 
per Stifte 420 und 312 Stüd * %, 
per 100 Stüd fl. 7m. fl. 9. 
Große italien. Maronen 
per Str. il. 13 — bei 35 8 9 fr. 


Siſche, Sonferves, Rickles ıc. 
Sardines & U'huile (Pellier freres), 
Ah, "Ys, "a Doſen a fl. 1. 20 Er. 
42 fr., 24 fr, 
Sardines des Princes (obne Ga) 
in !ı, Ya Dofen a fl. 2 und fl, 1 
Champignons (Pellier freres) 
in Ya, Ya, "a, Ya Dojena fl. 1, 20r., 
42 tr, 4 ir, 18 fr. 
Petits Pois ’;ı, "2, "a Doien af. L 
ir. 42 fr, 28 fr. 
Haricots Carottes ete, 42 tr, 30 fr, 
Perigord Trüffeln achte per Flacon fl. 2 
und fl. 1. 10 fr. 
Oliven per Flacon 30 fr. 
Mixed Picles, Onions, Cherckins ete. 42 
fr. per Flacon. 
Englische Saucen 36, 45 fr. per Flacon, 
Noue holländer Sardellen 
in Ya, Ya, Ya, "/s Töunden 80, 40, 20, 
10 8 Eu u a fl. gi, 


in ' 


.9 8 
Feinste marinirte russ. Sardinen 
in Pickles in Zn er circa 10 A 


Neue holländer Vollhäringe 
fi, a, Ye, Yo Tönnden a fl. 35, 
fl. 10, fl. 56, fl. 3, 

Neue schottische v ollhäringe 
in YA, Ya, Ya Ted 24, fl. 


bi &. W. A. — 
Bi in Mainz. 


in ® 


TR, 


Zu vermiethen: 

Zum Betriebe des Holzhandels prächtig 
ignete Zolalitäten, nebit entiprechenber 
ner Wohnung. 

Das Nähere zu erfragen bei 

57] W. San 


’ * * 








| [5133] 6 wi arandiicher Unters 

richt in der deutſchen, lateinifchen 

und griehifhen Sprache ertbeilt, 
Yon wen? — zu erfragen b. d. Erp. 


1} Li * J 
GeſchäftsEmpfehlung. 
* — * 
[58] Da ih nun mein Geihäft ala 
Slleidermaderin wieder —— ſo 
erſuche ich bie verehrten Damen, mir 
auf? Neue ihr Vertrauen zuzi Iinmenben. 
ch werde mic beitreben, durch billige 
und jchnelle Bedienung ihren Wimſchen 
nadzulommen, Auch nehme ih Mädchen 


in die Lehre. 
galle No. 1. 


Meine Wohnung tit Sulz 


Pr. Aüchle Wb. 


Leſegeſellſchäaft. 
Bel Montag den 17, d., 8 hr 


beneralverfammlung. |: 


Gegenitand: RechnungsablageundBüdget, 
Erneuerung des Vorſtandes. 


Der Borfiand, 


Zwei Zimmer, 


auf die Hauptitrahe gehend, mit oder 
ohne Manfarde, Küce, Keller und 
Speicher, find zu vermiethen und bis 
Dftern zu beziehen. [55°/s] 
Joſeph Surft. 


Der untere Stock bes Edhaufes an 
ber Wormieritrabe und großen Greifen« 
aalfe mit Laden, Wohnung ıc,, jeither 
von Herrn Conditor Warth bewohnt, ift 
auf Oftern zu vermietben. Auch wird 
dasjelbe ın drei Abtheilungen abgegeben. 

Eine Heine Wohnung in der kleinen 
Pfaffengaſſe Haus No. 1 ift jonleich be 
—5 zu vermiethen und eine kleine 

ohnung ebendaſelbſt auf lunftige Cſtern. 

Raheres bei Fr. Merb el. 136*] 








"[60°/s) Eine @rube Dung zu verkaufen 


Gilgenitrafe No. 21. 





Frankfurter Börfencourfe 
vom 10. Ian. 1870. 


Staats-PBapiere. Er. Br. Eomptan. 


Defterr. 5° Met. 1859 i. 2.— ©, 
50 Nat, -Obl.v. 1854 — b, 
5° Met.-Obl. 


5°%% 1852, —b, 
4 ig? o b. 
Vagern —* Obligat, 6. R. . 101 P 
„  #aljo ljähr. . 91° b 
u du’ ãbr. 91°% b 
„4% 1jabı. — G. 
„ 4% "ajähr. Br 6G 


"ee Abl-Hente . TR. 
4 Bram.-Anl, . . 1064 P. 
Rordam. * 5.4 1000 1881r 
®. 


2a 
Nordam. 6% &.a 1882. v. | 
‘x, 1862 et + lad be, 


— und | 
Diligetionen, |, Comptanl, 
anti. Bantactien i J 500 — b. 
efterr. Nat.B.A. 8 . 115" b. 
Deſterr. Cred. "Ad. A. 200 . —— b. 
Darmſt. Bl., 1.,2. Ser. fl. 250 313’: b. ex D. 
Mitteld. Exed. Ad. and 1 ©. 


Taunus-Eij.-Nct. & Rn. 30 ‚326, 

* 5° —— 549%/sal/a b. 
Eliſabeth fl. 200 5/6 182 b. 

Rheine Nahebahn 4 . . . 234 G. 

de ⸗ Eudıv.-Derb. ä fl. 500 . — b. 


o Neuft.-Dürtb. & fl. 500. | 
ir Alſenzb.⸗Actien & fl. 500 85 b. 


4a’/o Pilz. Marb.-Acı., „106%. b, 
4';1° b, Oſtb. a fl. 200. 122 7. b. ex & 
gt Ludw.·B. 4% . 2. 

BD. d, öftr. St-E.-B. 58'148, 
5°%% Eliſabethbahn · Pr. 6/7 75" 6. 


5 Böhm... Pr. i. S. oͤR. 1 b. 
ae heil. Ludw. D. Pr»-Obl . AB. 
4 . Ludw.Bexb. Pr. Obl. — P. 


Ludw.Bexb. Pr-Dbl, . 84 b. 
* ann. Vr.-Obl. . 89 6. 
Südd. Bl.-M. m. 40%. Eing. ‚256 b. 
Geld⸗Dorten. fl. tr. 
Viſtolen '9 47-9 
VPreußiſche Friedrichsd or. .19 57% 2-58!/a 
—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
ate i „19 96-38 
20 ranfen-Stüde —* 9 2274 
Engliſche Sovereigns . 11 53-57 
Kufl mperiale . . 
reußiſche Caſſ E cheine . 1454 
Ib pr. Zoll · Pfund. „| 8121 


ochh. Silber pr, Yoll-! — 
ollar in Gold . ey 27-28 


Wechſel in tünnentider ; 
Währung. _ Kurze Sicht. 


Amfterbam fl. 100. . 1002 b. 
99%, 


Augsburg fl. 100 . ©. 
anburg B.M. 100 . B884 P. 
zig Ib. 0 ... .15 P. 

London Sat. oo. .. 119 6 

Münden fl. 100 1100 b 

Paris res. 200 . 9a b. 

Wien, in fl. 1005. 96 b. 

Disontoe -. . 2 2... . ka ©. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und umferer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajje, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Hauptftraße. 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 
Nachmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortlihe Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


Speyerer 


Nro. 10. 


Donnersing, den 13. Januar 





Tagblatt. 


1870. 





* Speyer, 11. Jan. (Bericht über die 1. öffent- 
liche Stabtrathsfibung.) Auf der Tagesordnung ftand: 
1. Verpflichtung und Functionsanweifung der neuge— 
wählten Stadtrathämitglieder ; 2. die dienftliche Stellung 
des Stabtichreiberd Heren Y. Moos; 3. Wahl ver 
ſchiedener Gommilfionen durd den Stadtrath; 4. 
Ferminftundung für einige Schuldner; 5. Desgleichen 
zur Abtragung des Bürgereinzugägelbes eines Tagners; 
6. Das Heimathsrecht der Lehrer am der hiefigen 
Gewerbſchule; 7. Die Errichtung einer Dampfmaschine 
in der Gewerbſchule; 8. Mittheilungen durd das Bürgers 
meifteramt. Da dies die erfte Situng des auf Grund 
der neuen Gemeindeordnung neu gewählten Stabtrathes 
war, jo eröffnete Herr Bürgermeifter Eberhardt das 
Eoltegium mit einer längeren Anfprade. In feinem 
und der Herren Adjunften Namen dankte er für das 
Vertrauen, das der Stadtrath in fie ſetzte, indem er 
ihnen die Leitung der flädtifhen Angelegenheiten an— 
vertraut habe. Sodann macht er aufmerlfam auf 
die bedeutende Erweiterung der Befugniſſe, welche der 
Rädtifchen Verwaltung durd) die neue Gemeindeordnung 
eingeräumt feien und auf die erhöhte Verantwortlichteit 
in Folge des ausgedehnteren Wirkungstreifes ; daher 
ſei es beſonders nothwendig, daß der Spite der Ver— 
waltung in der Perſon des Stadtſchreibers eine in 
jeder Beziehung tüchtige Kraft zur Seite ſtehen müffe. 
Im Anſchluß an dieſen Gegenftand, den erſten Punlt 
der Tagesordnung, beantragte der bisherige Stadt⸗ 
ſchreiber Herr Moos ein Vertragsberhältniß mit der 
ftädtiſchen Berwaltung. Ueber die Angelegenheit des 
Stadtſchreibers erftattete derſelbe auf Wunſch des 
Stadtrathes Vortrag. Rachdem Herr Moos den 
Sitzungsſaal verlaſſen hatte, waren neun Stadträthe 
für die ſofortige Beſchlußfaſſung, achtzehn jedoch für 
Vertagung dieſes Gegenſtandes, weil eine der Propo— 
fitionen des Herrn Moos eine Principienfrage, nämlich 
die Frage der pragmatifchen Rechte der Stadt: und 
Gemeindejchreiber, im ſich ſchließe. Alle Stimmen 
äußerten fih in lobenden Ausdrüden über die bisherigen 
Reiftungen des Herrn Stadtfchreibers. Darauf erfolgte 
die Wahl der verſchiedenen Commiffionen. Sonach 
befteht die Commission für Armenpflege aus 
den HH. Feldner, Ph. Spiger, Niedlich, Herbſt, Jatob 
Schultz, Louis Müller, 2. Jefter, Finninger. Bon 
Amtswegen find in diejer Commiſſion die beiderfeitigen 
Geiftlihen und für den iſraelitiſchen Gultus Herr 
David sen., fodann der Igl. Bezirlarzt, während 
der Polizei-Commiffär zu den Sitzungen beigezogen 
werben Tann. 

Die Alignement- Commifjion: aus ben 
HH. 6. F. Haid, Gund, Dr. Mühlhäuſer, Karl 
Schweſinger und Finninger. 

Als Afſiſtent bei Hausunterſuchungen: 
Hr. Nägele, Kaufmann. 

Die Mobiliar-Feuerverſicherungs⸗-⸗Com— 
miſſion aus den HH. L. Heydenreich, Korn, Nägele 
und Philipp Spitzer. 

Die Commiſſion für die höhere Töchter— 
ſchule, an welder ein Hauptlehrer angeftellt und da— 
durch die Aushilfe durch die Lehrer bejeitigt werben 


wird: aus den HH. Reither, Dr. Vorwerk, 8. Hch— 
denreich und ©. F. Haid. 

Die Hoipital- und Waiſenhaus-Commiſ— 
fton murde erweitert und gebildet dur die HH. 
Bürgermeifter und Adjuncten, ferner die HH. Haid, 
Finninger, Kraft, Dr. Mühlhäufer, Dr. Vorwerk, Dr, 
David und den kgl. Bezirksarzt. 

Die Commisfion für bie höhere Knaben» 
Thule befteht: aus den HH. Dr. Mühlhäufer, Hayfer 
und either. 

Die Feuer und Löſch-Commiſſion: aus 
den HH. Feldner und Schwefinger. 

Die Kleinkinderbewahranſtalts-Com— 
mijfion: aus den HH. Philipp Spiter, Carl Sues 
und Ad. Haffner. 

Die Hilfscaffe- Commiffion: aus den HH. 
Kraft, Haas sen., Gund, 

Die Commiffion zur Thierbeſichtigung 
und Abſchätzung der Thiere bei Preisvertheil— 
ungen zc.2c.:aus den HH. Louis Müller, Gg. Jung, 
Mülberger und ©. Frz. Straffer. 

Die Ortsfhul-Commijfion: aus den HH. 
Lang, Dr. David, Reither, Horn umd L. Heydenreid. 

Die Rechnungs-und Budget-Gommifjion: 
aus den HH. ©. F. Haid, Dr. Mühlhäuſer, Karl 
Lichtenberger, 2. Heydenreich und Korn. 

Die Sparcafje-Commiffion: aus den HH. 
Ad. Hafner, Kayfer, Dr. Mühlhäufer, Spiger und 
Agent Süß. 

Die Steuer-Commiffion: aus den HH. 
Kayſer, M. Moos, E. Sues, Ludwig Müller und J. 
Feldner. 

Die ee gr Commiſſion: aus 
den HH. Adjunct Dr. Welz, 2. Heydenreich und Carl 
Lichtenberger. 

Außerdem wählte der Stadtrath noch folgende 
Herren: In die Gommifiion für die Arbeitsſchule: 
Herrn Ph. Spiter, in die Abſchätzungs-Commiſſion bei 
Zabakbeihädigungen Herren Finninger, in die fathol. 
Kirchenfabrik Herrn M. Moos. 

Hierauf wurden einigen Bürgeru zur Abtragung 
ihrer derStadtkaſſe ſchuldigen Gelder Zahlungstermine 
bis zur Ernte, resp. bis zum 1. Auguft IL. Is., deö« 
gleichen einem fleikigen, fparfamen und unbeicholtenen 
Tagner mehrere Termine zur Entridhtung feines Bürger- 
einzugsaeldes bewilligt. 

Aus den Mittheilungen des Bürgermeifteramtes 
entnehmen wir nocd Folgendes: Die periodifche Vi— 
fitation der Gaskaſſe ſoll fünftighin, wie der Spezial- 
faflen und der&innehmereitaffe durch das k. Rentamt, 
und zwar dfter als bisher, vorgenommen werben. — 
Im vergangenen Jahre wurde für 1164 fl. 18 fr. 
mehr Gas an Private verkauft als im Borjahre, 
dagegen 50 fl. weniger für Nebenproducte einge 
nommen. — Der Boripanndienft "wurde unter dene 
jelben Bedingungen, wie früher, vergeben. Bei. der 
jüngften Holgverjteigerung wurden erlöft 7255 fl. 17 kr., 
alfo 1103 fl. über die Tare. — Die zwei an ber 
Rartoffelwangeangeftellten Männer, welche an 3 mal52 
Wochentagen des Jahres verpflichtet find, auf den 

| Markt zu gehen und im legten Jahr nur 116 fl, 


d. i. per Tag 44 Tr. verdienten, dagegen eine Abgabe 
von 12 fl. zahlen, waren um Minderung diefer Steuer 
eingefommen, welde auch dahin zu ihrem Beſten ges 
ändert wurde, daß Jeder nur no 2 fl. für Unter 
balt der Waagen zu entrichten hat. — Die Zeit war 
ſchon zu fehr porangeichritten, al3 daß die noch übris 
gen zwei auf der Tagesordnung ftehenden Gegenitände 
hätten gehörig beſprochen werden können; daher Schluß 
der Verhandlungen. 


Zagesüberficht. 
* Speyer, 12. Yan. 

Ganz Paris ift erfüllt von dem Ereigniß, das 
wir bereits geftern gemeldet haben: die Tödtung des 
Sournaliften Bictor Noir duch den Prinzen Peter 
Bonaparte ,„ Geichwifterlinds = Vetter des Kaiſers. 
Der Prinz hatte Nochefort, der ihm in jeinem Blatte 
„Marfeillaife” angegriffen, herausgefordert und darin 
von deſſen „Handlangern“ gejprochen. Dadurch fühlte ſich 
ein Geſinngsgenoſſe Rocheforts, Grouſſet, beleidigt und 
fandte zwei Zeugen an den Prinzen ab, um ihn zum Zwei— 
fampf zu fordern, Doch laſſen wir die Greigniffe 
durch die Betheiligten erzählen. 

Der Augenzeuge des Vorganges, Dr. Fonwvielle, 
erzählt denjelben in der „Marjeillaife” wie folgt: 
„Am 10. Jan. 1870 um 1 Uhr begaben wir uns, 
Victor Noir und ih, zum Prinzen Peter Bonaparte, 
Rue Auteuil 59. Wir waren von Herrn Paſchal 


Grouſſet abgefhidt, um vom Prinzen Rechenſchaft zu 


verlangen wegen verichiedener Hrn. Grouſſet beichimpfen- 
der Artifel, die er im „Avenir de la Corſe“ hatte 
veröffentlichen laffen. Wir gaben unjere Karten zwei 
Dienern ab, die ji im Hanseingang befanden, und 
man ließ uns in ein Heines Sprechzimmer zu chener 
Erde eintreten. Nach wenigen Minuten führte man 
uns nad dem eriten Stod, durch einen Fechtſaal 
und endlih in einen Salon. Cine Thüre öffnete fich 
und der Prinz Peter trat ein. Wir traten ihm ent— 
gegen und die folgenden Worte wurden zwiſchen uns 
gewechſelt: „Mein Herr, wir fommen im Auftrag des 
Hrn. Paſchal Grouffet, um Ihnen einen Brief zu 
überbringen.“ „Sie fommen aljo nit von Hrn. 
Rochefort und gehören nicht zu feinen Dandlangern ?“ 
„Mein Herr, wir lommen um einer anderen Ange— 
legenheit willen, und ich erjude Sie, von dem Briefe 
Kenntniß zu nehmen.“ Ich reichte ihm den Brief, er 
näherte ſich einem Fenſter, um ihn zu leſen. Gr 
durdlas ihm und nachdem er ihm in feinen Händen 
zerfnittert hatte, kam er wieder auf uns zu. „Ich 
habe Hrn. Rochefort gefordert, weil er der Bannerträger 
des Pöbels ift (la crapule). Was Hm. Grouſſet 
betrifft, jo habe ich ihm nichts zu antworten. Sind 
Sie etwa ſolidariſch mit diejen Schandbuben?” (Der 
frangöfifche Text jagt: „charognes*, was wörtlich 
Aas bedeutet.) Mein Herr, antwortete ich, wir lom— 
men zu Ihnen, um in höfliher und redlider Weile 
das Mandat zu erfüllen, das unjer Freund uns ans 
vertraut hat.” „Sind Sie mit diefen Elenden ſoli— 
dariih?” Victor Noir antwortete: „Wir find jolie 
darijch mit unferen Freunden.” Der Prinz trat hier— 
auf einen Schritt vor und gab, ohne alle Heraus« 
forderung von unſerer Seite, Victor Noir eine Ohrfeige 
mit der linfen Hand, indem er zugleich einen zehne 
läufigen Revolver hervorzog, den er verſteckt und ger 
ſpannt in feiner Taſche hielt und feuerte ihn aus 
nächſter Nähe auf- ihn ab. Noir jprang rüdwärts, 
griff mit beiden Händen nad jeiner Bruft und eilte 
der Thüre zu, durch die wir eingetreten waren. Der 
feige Mörder ftürzte hierauf auf mid zu und feierte 
auf mid. Ich ergriff nun ein Piftol, das ih in 
meiner Taſche trug und während ich es aus jeinem 
Etui herauszuholen juchte, fiel der Glende über mich 


her, als er mich aber bewaffnet ſah, prallte er zurüd 
und zielte von der Thüre aus auf mid. Da begriff 
ich den Hinterhalt, in den wir gefallen waren nnd 
indem ich mir Nechenjchaft darüber ablegte, dak, wenn 
ih einen Schuß thäte, man nicht verfehlen würde, ung 
als die Angreifer hinzuftellen, öffnete ich eine Ihüre, 
die fi hinter mir befand und ftürzte zum Zimmer 
hinaus, indem ih: Mörder! Mörder! rief. In diefem 
Augenblid erfolgte ein zweiter Schuß, der meinen 
Paletot durchlocherte. In der Straße, wohin zu ge 
langen Victor Noir die Kraft gehabt hatte, fand id 
diefen fterbend. Dies find die Thatſachen, wie fie 
fich zugetragen haben und ich erwarte, daß am diefem 
Verbrecher jchnelle und eremplarijche Juftiz geübt werde. 
Ulric de Fomnvielle.“ 

Wir ſtellen dieſer Erzählung des Hm. v. 
Fonvielle die Verſion des Prinzen Peter Bonaparte 
entgegen, wie fie von beffen Freund, Hrn. Baul de 
Gafjagnac, der zugegen war, als er nach der Polizei« 
präfectur als Gefangener gebracht wurde, dem 
„Gaulois“ mitgetheilt worden ift: „Die Hrn. d. Hans 
dielle und Victor Noir ftellten ‚Sich mir mit drohender 
Miene und mit den Händen in den Taſchen vor. 
Sie üÜbergaben mir einen Brief des Hrn. Paſchal 
Grouffet, Redacteur der „Marjeillaife”, mit dem id) 
nie etwas zu thun gehabt habe. Diefer Brief ent 
hielt eine Herausforderung. Ich antwortete: „Id 
babe mit Hm. Rochefort zu thun und nicht mit 
feinen Handlangern.“  „Lejen Sie diefen Brief“, 
erwiderte Hr. Noir. „Er ift bereits gelefen“, ent 
gegnete ih und fügte bei: „Stehen Sie für dieſen 
Brief ein,” Er antwortete mir bierauf mit einer 
Ohrfeige und jogleih zog Hr. v. Fonvielle, als ob 
er jeden Rüdangriff von meiner Seite hätte verhin— 
dern wollen, ein Piftol. Als ich mich jo angegriffen 
und bedroht jah, zog ich raſch ein Zafchenpiftol und 
feuerte auf Hrn. Victor Noir. Der andere, Hr. b. 
Fon vielle, fauerte Hierauf Hinter einen Lehnſeſſel 
nieder und bemühte fi vergebens, indem er zugleid 
auf mid anjdlug, den Hahn feines BPiftols zu 
ſpannen. Ih ſchoß auf ibn ohne ihm zu treffen, 
Hr. vd. Fowvielle entfloh Gierauf, indem er vor mir 
vorbeilief und ohne daß ih ihn aufzuhalten verjuchte, 
was mir leicht geweſen wäre. Wllein Hinter der 
erſten Thüre angefommen, zielte ex auf mid von 
Neuem. Ih feuerte im diefem Augenblick meinen 
dritten Schuh ab, den das Heine Kaliber meine 
Piſtols unwirlſam machen mußte. Ich füge Hinzu, 
dab diefe Herren bei mir eine Piſtolenſchachtel und 
einen Stoddegen zurüdgelaffen haben. Dies allein 
reiht Hin, wm zu beweilen, daß der Brief des 
Hrn. Paſchal Gronffet nur ein Vorwand war, um 
a in einen vollkommen vorbereiteten Hinterhalt zu 
oden.“ 

Die obige Darſtellung Fonvielle's begleitet die 
„Marieillaife” mit folgenden Bemerkungen: „Welden 
Schluß muß man aus diefem entjelichen Verbrechen 
ziehen, das den Zod eines jungen Menſchen vers 
ſchuldet hat, der noch nicht 22 Jahre alt war und 
ih in act Tagen mit einem 16jährigen Mädden 
verbeirotben follte? Er hat für einen Audern bes 
zahlt. Derjenige, den man erwartete, derjenige, für 
den die Revolver geladen waren, war Rodefort. 
So hoffte das liberale Raiferreich fich des Deputirten 
des erften Wahlbezirks zu entledigen“. Zum Schluß 
ruft die „Marfeillaife* aus: „Was dich betrifft, 
arıner Freund, armer Victor Noir, fo wirft du gerächt 
werden, was auch fommen möge! Wir jchwören es.“ 

Die „Marſeillaiſe“, welcher der Getödtete als 
Redakteur angehörte, ericheint heute ſchwarzumrandet. 
Wir entnehmenihr wörtlih: „Mord, verübt von dem 
Prinzen Peter Napoleon Bonaparte an dem Bürger 
Victor Noir. Mordverſuch, verübt von dem Prinzen 


Peter Napoleon Bonaparte gegen den Bürger Ulric 
de Fonvielle. „Ih habe die Schwäche gehabt, jagt 
Hr. Rochefort, zu glauben, daß ein Bonaparte etwas 
anderes jein fönne, als ein Mörder! Ich Habe es 
gewagt, mir einzubilden, daß ein ehrliches Duell in 
diefer Familie möglich fei, in der der Meuchelmord 
traditionell und bräuchlich ift — Unjer Mitarbeiter 
Paſchal Grouffet hat diejen Irrthum getheilt und heute 
beimeinen wir unferen armen und theueren Freund 
Victor Noir, der von dem Banditen Peter Napoleon 
Bonaparte ermordet worden ift. — Es ift nun 18 Jahre 
her, dab Frankreich ih in den Händen diejer Gurgel= 
abjchneider befindet, welche nicht zufrieden damit, die 
Republikaner in den Straßen niederzuſchießen, fie noch in 
Hinterhalte loden, um fie da umzubringen. Fran— 
zöfijches Volt, findeft du nicht, daß 8 nunmehr genug 
und das Map voll it? Henri Rochefort.“ 

Die „Marfeillaife” veröffentlicht ferner folgenden 
Brief, der ihr mit zaßllofen Unterihriften bededt zus 
gegangen ift: „Wir erfahren joeben, daß ein Repus 
blifaner von einem Bonaparte ermordet worden iſt. 
Leder Bürger muß der bürgerlichen Beerdigung des 
Opfers beiwohnen, jeder Arbeiter feine Arbeit eins 
ftellen, jeder Steuerpflichtige feinen Laden oder jein 
Magazin fliehen, um ein für alle Mal Zeugniß 
dafür abzulegen, daß dies der letzte Mord ift, den 
das Kaiſerreich begehen wind.“ 

Der Brinz wird durch ein faijerliches Decret vor den 
hohen Gerichtshof zur Aburtyeilung vertiefen, verlangt 
aber vor die Geſchworenen geftelt zu werden. Auch 
wurde jeine Verhaftung angeordnet, der er jedoch da— 
durch zuvorlam, daß er ſich ſelbſt dem Gericht ftellte. 
Er wurde in die Gonciergerie gebracht, wo Fonpvielle 
mit ihm confrontirt und als Zeuge vernommen 


wurde. 
Deutfchland. 

OD Münden, 11. Jar. Im nicht öffentlicher 
Sigung der Sammer der Abgeordneten erjlattete 
heute der Abgeordnete Bucher als Secretär der Ein- 
weiſungscommiſſion Vortrag über die Prüfung der 
Wahlen des Günzburger Bezirks. Dort wurden bei 
einer abjoluten Majorität von 85 Stimmen Bürger 
meifter Bripkmaier in Günzburg, Bürgermeifter Dr. 
Sid in Neuulm und Oekonom Joſeph Wagner in 
Dattenhaufen mit je 85 Stimmen zu Abgeordneten 
gewäglt. Bripimaier und Sid haben ihre Stimme 
fich jeibft gegeben. Bon diefer Selbftwahl abgejehen, 
welche auch in feiner Beziehung zur Wahl des Ab— 
geordneten J. Wagner jteht, wurde noch in einem 
andern Umftande eine Ungefeplichkeit gefunden. Die 
Bahlcommilfion hat nämlich bei der Wahl der Wahl: 
männer zwei berjhiedene Termine angeſeht und er— 
Härt, daß nur bis Halb 11 Uhr Stimmzettel ausge 
geben umd nur bis 11 Uhr die Stimmzettel ange— 
nommen twürden. Mehtere Urmwähler, etwa 10 an 
der Zahl, welche nad halb 11 Uhr erſchienen und 
Stimmzettel wünjdhten, wurden abgewieſen und ſtimmien 
nicht. Die Legitimationscommällton ift der Anficht, dab 
dieje Urwähler infoferne vom Gebrauch ihres Wahlrechtes 
ausgejchloffen worden find, als man ſie nicht belehrte, daß 
die Namen der zu Wählenden aud auf andere Zettel 
als auf die von der Wahlcommiſſion ausgegebenen 
Formulare gefchrieben werden konnten. Die Kammer 
beſchließt erſt nad ihrer Gonftitwirung bie principielle 
Frage, ob die Selbſtwahl eines Abgeordneten giltig 
oder ungiltig fei, zur Eutſcheidung zu bringen. Nach⸗ 
dem geſiern der Beſchluß gefaßt worden iſt, daß die 
Beanftandung einer Wahl auch die Sujpeniion der 
Gewählten zur Folge habe, wurde Heute über die 
Frage abgeftimmt, ob die Wahl des Bezirks Günz- 
burg zu beauftanden und demgemäß der Eintritt der 
drei Abgeordneten dieſes Bezirks zu vertagen ſei, bis 
über die Giltigkeit der Wahlen in der conſtituirten 
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Kammer definitiv entſchieden iſt. Die Kammer ber 


jahte biefe Frage mit 77 gegen 64 Stimmen. Ein 
Abgeordneter der patriotifchen Partei war wegen Kranfe 
heit nicht anweſend, 2 Abgeordnete diefer Partei ftimm- 
ten mit den Liberalen. — Morgen Vormittag halb 
10 Uhr verfammelt fih die Sammer abermals in 
einer geheimen Sikung, um die Wahl ihres Direc- 


toriums vorzunehmen. ’ " 

* Münden, 12. Yan. (Tel) Bei einer abjoluten 
Majorität von 71 Stimmen wurde heute vom ber 
Abgeordnetenlammer Minifterialrath Dr. Weis mit 
78 Stimmen zum I. Präfidenten gewählt: Marquard 
Barth erhielt 55, Prof. Dr. Edel 7 Stimmen. Zum II. 
Präfidenten wurde, ebenfalls: mit 78 Stimmen, Graf 
Seinsheim gewählt, Auf Marg. Barth fielen 56 
Stimmen. ’ N 

* Münden, 12. Jan. (Tel) Zum erften 
Serretär wurde Jörg mit 79 Stimmen gewählt, 
Louis erhielt 53; zum 2. Secretär v. Ow mit 78, 
Lonis 53. Stenglein hatte 7 Stimmen, demnad ift 
das ganze Directorium von Mitgliedern ber patrioti= 
ſchen Partei bejegt. 


Franfreich. ' 

* Paris, 11. Jan. Heute Früh haben bie 
Aerzte Tardieu und Bergeron aus der Leiche Victor 
Noir's die Spihkugel herausgenommen, die den Tod 
verurjacht hatte. Hr. Salmon, Bater des DVictor 
Noir, dat einen Brief geſchrieben, der auf einem Tiſch 
im Hauſe des Ermordeten aufliegt und welcher die 
Freunde desjelben auffordert, Victor Noir beerdigen 
zu laſſen, ohne Manifejtationen zu machen und Reben 
zu holten. — Wie die „Liberte“ meldet, ift die 
„Marjeillaife” Heute Nachmittag um 1’ Uhr mit 
Beichlag belegt worden. Die Formen find weggenommen 
worden. Ueber 500 Perſonen proteftirten gegen dieſe 
Procedur. — Dasjelbe Blatt will wiffen, daß man 
im Zuilerienpalaft die Ausjagen des Prinzen Peter 
Bonaparte, welcher behauptet, herausgefordert worden 
zu fein und fi nur vertheidigt zu haben, für uns 
wahr hält und den Angaben des Hrn. de Fonvielle 
mehr Glauben fchentt, — Das „Officielle Journal“ 
enthält einen Rapport des Juſtizminiſters Hrn. Oflivier 
an den Kaiſer, worin er auf die Erlaubniß zur 
freien Rückkehr Ledru-Rollin's anträgt, indem er 
hervorhebt, daß das ihm zur Laft gelegte Vergehen 
offenbar ein politifches ift. Der Kaiſer erteilt diefem 
Vorſchlag feine Zuftimmung. 

Auf dem Boulevard des Italiens herrſchte am 
Abend des 10. große Aufregung. Die Buben der 
Zeitungsverfänfer waren förmlich belagert. Die „Mar« 
jeillaife“ wurde bis zu 10 Franken die Nummer ver» 
kauft, fpäter aber mit Beſchlag belegt. Um 2 Uhr 
Nachts zog das 3. Megiment der GardesVoltigenrs, 
in voller Kriegsausrüftung, die Mufit an der Epige, 
über die Boulevards. Auch im Lateinischen Viertel 
wo die Studenten wohnen, herrſchte große Erregung. 
Die Studenten ftehen in Gruppen vereinigt, die 
„Marjeillaije” wird mit lauter Stimme verlejen. Der 
Prinz Peter Bonaparte wird heute Abend nad dem 
Hort Mazas gebracht. Im gejeßgebenden Körper wurde 
heute die Ermächtigung zur Verhaftung Rochefort’3 wegen 
Beleidigung des Kaiſers und Aufruf zur Empörung 
durch einen in der „Marjeillaife“ veröffentlichten Ar— 
titel, nachgeſucht. 


Dieuſtes nachrichten. 

Seine Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt be 
wogen gehanden, dem quiestirten Conſiſtor ialrathe Dr. Starl 
Ludwig Schüelein in Spever die erbetene Enthebung von ber 
Stelle eines Kreisiholarchen unter allerhulbvolliter Anerfen« 
mung feiner in dieſer Eigenichaft geleifteten langjährigen treuen 
Dienite p bewilligen, den Notar Karl Hartmann von Wolfe 
ftein, aut alleruntertbänigites Anfuchen auf die in Kaiſerslau- 
tern eröffnete Notaritelle zu veriegen. 





Krapp-Accorde! 


Zu ſt a vik vermehrtem Krapp-Anbau a fl. 3" 
pr. 100 Pfd., Pflanzen und Saamen joweit Bor: 


rath 


gebenſt ein. 


ratis, laden wir die Herren Oeconomen er— 


Bei Anmeldungen beliebe man ſich zu wenden 


au die Herren: 


Hammer in Höochdorf, 
Lorch in Iggelheim, 
Bissinger in Danniladt, 
Hörner in Oberhochſtadt, 
Laux in Niederhochſtadt, 
Dörr in Altdorf, 

und auf dem Comptoir der Krapp: & Garancine- 

Fabrik von 
Carl Lichtenberger & Cie. 


Speyer, den 8. Januar 1870. 


[61] 





Räkhften Freitag den 14. Jaunar, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
findet eine 
Nachviſitation der 
Hunde 


Bi: die bei ber am 11. I. M. abge 
altenen Hundevifitation nicht vor ehr 
wurden, 6a al 


Speyer, den 12. Januar 1870, 
Der Polizeicommiſſär— 
Beringer. N 





ern 


Zwei Zimmer, 


auf die Hauptſtraße gehend, mit ober 
ohne Manfarde, Süche, Seller und 
Speicher, find zu vermiethen und bis 
Dftern zu beziehen. [55°/s] 
Joſeph SHurft. 


Leſegeſellſchaft. 





5%] Montag den 17. d., 8 Uhr | 


benbs 


Generalverſammlung. 


Gegenſtand: Rechnungsablage und Büdget, 
Erneuerung des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 





63°/s) Eine a. Dun zu — 
ilgenſtraße No. 21 











[34°] Friſch gemällerte 


Stockfiſche u. Faberdan 


empfiehlt 
ve J. €. Eberhardt. 


Der untere Stod bei Edhaufes an 
der Wormjeritraße und großen Greifen- 
gaffe mit Laden, Wohnung xc., either 
von Deren Eonditor TV arth bewohnt, iſt 
auf Oftern zu verm ethen. Much wird 
dasjelbe in dr. Abtheilungen abgegeben. 

Eine Heine Wohnung in der Heinen 
Pfaffengaſſe Ha+ No. 1 üft jonleich be» 

ziehbbar zu verisiethen und eine kleine 

Wohnung ebenvnielbft ar" fünftigeX jtern. 

Näheres bei Er Mirbei. 136°] 
(648; ] Es wird ranrucher Unter⸗ 
richt in der deuiſchen, lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache ertheilt. 

Von wem? — zu erfragen b. d. Erp. 


Geſchäfts-Empfehlung. 


[65] Da ih nun mein Geſchäft ala 
Rleidermacherin wieder beginne, jo 
erſuche ih die verehrten Damen, mir 
aufs Neue ihr Vertrauen zuzumenden. 
ch werde mich beitreben, durch billige 
und ſchnelle Bedienung ihren Wünichen 








Stadt:Thenter in Speyer. 
Freitag den 14. Januar. 
(Nur diefe eine Aufführung.) 


-Ges; 
Opern-Gesang, 
Anfir. u. dramatiſche Aufführung 
mit 2 SalomScenen: Die Eheſtauds 
Grereitien einer Unvermählten, 
bann: Der befte Pantoffel, — ver 
anitaltet v. d. Holopern- und Sammer 
fängerin Frau Mangn (chemal. Schüler 
rin der Gräfin Rolli, früher Denr. Sonn⸗ 
tag), unter mehrjeitiger Mitwirkung ber 
Schauipielerin Fräul. Broche aus Wien, 
fowie der Mufiftepelle d. Hrn. Wy rroth. 

Erſte Abtheilung: 1. Quverture 
ur Op. Don Juan, von Mojzart. & 
Italien. Bravour-Arie: 11 Barbieri di 
Seviglia (e cento trapole etc.) di Rossi- 
ni, a mit Orcefterbegl. v. Frau Haagn. 

ute Nacht dur mein berziges Kind 
— Einlagelied im „Poſtillon * 
Lonjumeau“), geſ. von Frau Daagn 
Duett aus d. Oper: Stumme v. 
von Verdi. 5. a. Mazurka von Chopin. 
b. A Dierndel und a Jagabua (ein 
Mädchen und ein Jägerburiche), Eouplet- 
lied von Hölzl. Erfteres gel. in pol 
niſcher Sprache, lepteres im Wiener Dia 
fect von Frau Haaan. 

Zweite Abtheilung: 6. Quverture 
jur Oper: „Weihe Dame“, 7. Die Eher 
— — car Unvermäblten, von 
Genie. 3 Gebet ber Glifabeth, 
Arie En Tambäufer”. 9.2.20, 30, 
40, bumerift. Declamation von Gaftelli. 
b. Wie fieht der Teufel aus? Burleste 
von M. Saphir, „vorgetragen von Frl. 
Broché. 10, a. Si vous navez rien ä 
me dire, Paroles de Victor Hugo, mu- 
sique de Gounod. b, Csärdäs, ungar. 
Nationallied von Frz. Liszt. Erſteres 
gei. in franzöſiſcher, Iegteres in unga ⸗ 
riſcher Sprache von Fr. Haagn. | 
Der beite Pantoffel, von Jacobſon. 12, 
Morgenitändchen der Vönelchen: Lerche, 
Sperling, Fink und Nachtigall, Eouplet- 
lied v. Eophir, Mut v. Soupe, gel. 
mit Streichquartett und obligater Flöten- 


—* 


begleitung von Fr. Haagn. 


nachzukommen. Auch nehme ich Mädchen | 


Meine Wohnung iſt Salz 
Fr. Küdjle Wb. 


in bie Lehre. 
gaſſe No. 1. 


‚ 


Billets zum Galerietik 30 fr, Gar 
lerieitebplag 24 fr., Sperrjig 24 fr. find 
vorher in den Buchhandlungen der Hrn, 
Neidhard und Kleeberger, jomie 
Abends an ber Kalle zu haben. Billets 
zum I. ‘Barterre 18 fr,, II, ‘Burterre 12 
fr. und für die Hri. Unterofficiere zum 
Thenterpreis find nur Abends an der 
Kaſſe zu haben. [66] 


Sehrlings- Stelle. 


Fin mit den nöthigen Vor— 
fenntniffenverjehener junger Mann 
fann in der unterfertigten Druderei 
fofort in die Lehre treten. 

Jäger'ſche Buchdruckerei. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten 

haben wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den 
) ) 

Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unſere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
Nachmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 
(SHiezu die „Walatina” Mo. 5.) 





Speyerer Tagblaft. 





Nro. 11. 


Freitag, den 14. Januar 


1870. 





Dad „Speyerer Tagblatt“ koftet hier mit 

der „Palatina“ 40 kr., ohne die letztere 30 

fr. vierteljährlih; auswärts auf der Poſt beitellt erhöht 

fi der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Bir machen wiederholt darauf aufmerfiam, daß 

Beitellungen von auswärts wicht bei der Erpebition, 

fondern nur Bei der Poft oder den Poftboten ges 
madt werben lönnen. 

Anzeigen finden bei ber fietö wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten ſtarke Verbreitung und werben für 
zu und Umgegenb mit 2 fr. die Zeile, aufer: 

dem mit 3 fr, berechnei. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 13. Ian. 

Das Ergebnik der Wahlen für das Directorium 
ber Abgeordnetentammer wurde bereits mitgeteilt. 
Die Mehrheit Hat von ihrem überall üblichen Rechte, 
die Stellen der Präfidenten und Secretäre aus ihrer 
Mitte zu befegen, Gebrand gemacht. Uın der aller 
dings jehr bedeutenden Minorität etwa bei der Wahl 
der. Serretäre ein Zugeſtändniß zu machen, dazu ift 
die gegenjeitige Parteiftellung zu jchroff. 

- Ganz Paris, ja ganz Frankreich beſchäftigt fich 
noch ausjhließlih mit dem „Drama von Auteuil“, 
wie die Erſchießung Bictor Noir’3 dur den Prinzen 
Peter Napoleon genannt wird. Dem Kaiſer Nupo- 
leon iſt der Borfall, welcher in die jetzige republi« 
laniſche Gährumg ein neues, höchſt wirlſames Fer 
ment wirft, ungemein peinlid. Doch erhält die 
Wirkung auf die Maflen ein Gegengewicht bei den 
befonnenen Franzoſen durch die grellen Uebertreibungen, 
womit Rochefort und Genoffen die Sache zu revolutio- 
nären Zmweden auszubeuten fuchen. Bon ber Sprade 
Rocheforl's Haben wir geftern ſchon Proben mitger 
theilt, welche bemweifen, daß in Paris jeht Dinge ge- 
fchrieben werben, wie fie in jedem andern monarchi⸗ 
fen Staate faum möglich wären. Die „Reforme”, 
auch eim republikaniſches Blatt, Führt eine nicht 
minder heftige Sprache als die „Marfeillaife”. Ans 
Inüipfend an den Fall des Hrn. Comle, welcher vom 
Prinzen Murat mißhandelt wurde, — welch leßterer 
nun endli deshalb vor den hoben Gerichlshof ver— 
wiefen ift — Schreibt jenes Blatt: „Wir befinden 
uns im Kriegszuſtande, denn eine Gefellfchaft, in 
melcher die Gleichheit vor dem Geſetz nicht beſteht, ift 
feine civilifirte. ine heilige Solidarität muß uns 
fortan umfchließen und jedes Mal, wenn ein Attentat 
gegen einen Bürger begangen worden ift, müſſen alle 
Bürger fi eine Pflicht daraus machen, ihm zu 
rähen und: den Elenden zu ergreifen, der außer dem 
Geſetz iſt, weil er über demſelben ſteht. Und um 
einen Unfang zu machen, erklären wir, daß ſo lange 
der Prinz Murat nicht Hrn. Peter Bonaparte in 
die Gonciergerie nachgefolgt ift, alle ehrenbaften 
Männer dad Recht und die Pflicht haben, 
all, wo fie ihm antreffen, wie einen Hund tobt zu 

agen.” 

Gi Beiter äußert Hr. Vermorel in der „Reforme:* 
„Kein Zaudern mehr! Alle Männer von Herz müſſen 





ihn über: 


allen Mitgliedern der Familie Bonaparte und allen 
denen, die ihre Nfte zu verteidigen unternehmen, die 
Blutrache erflären. Zugleich mit Victor Noir haben 
wir die Dpfer des Boulevard Montmartre und alle 
die bekannten und unbekannten Unglüdlichen zu rächen, 
die feit 18 Jahren ermordet worden find. Das feit 
18 Jahren unterdrüdte Gewiffen der Menſchheit 
fchreit nah Rade! Man muß ein Ende maden mit 
diefen corfiichen Briganten , welche jeit fafl einem 
Yahrhundert Frankreich vermüften, und die, nachdem 
fie ih duch) den Mord erhoben haben, fi nur durch 
den Mord erhalten fönnen,‘ 

In der vorgeftrigen Senatzfigung hat denn aud 
der Graf von Segur d'Agueſſeau an die Regierung 
die Frage gerichtet, ob fie nicht gefonnen ift, bald 
und unverzüglich dein beflagensiwerihen Zuftande der 
Anarchie ein Ende zu machen, in dem Frankreich feit 
mehr als 10 Monaten, in Folge der täglichen Ver— 
legung der Verfaffung und der Geſetze lebt. Ueber— 
morgen wird diefe Interpellation im Senat zur Ver— 
handlung kommen. 


Deutfchland. 


* Speyer, 13. Jan. In dem Arlilel über bie 
I. Stadtrathsfigung in der geftrigen Nummer bes 
Zagblattes ift Folgendes zu berichtigen. Die Sigung 
wurde nicht vertagt, „weil eine der Propofitionen des 
Hrn. Stadtſchreibers Moos eine Principienfrage, näm⸗ 
lich die Frage der pragmatiſchen Rechte in fich ſchließe,“ 
denn eine Propofition in diefem Sinne ift bon Herrn 
Moos nicht gemacht worden. Derjelbe verlangte ver- 
tragsmäßige Firirung der von ihm fünftig im 
Dienfte der Stadt einzunehmenden Stellung, wobei er 
aus der Stellung als Stabtjchreiber vollftändig heraus« 
trete. In dem zwilchen dem Stabtrath und Hrn. Moos ab- 
zufchließenden ſynallagmatiſchen Vertrage jollen die gegen- 
jeitigen Rechte und Pflichten feftgeftellt werden. Ferner ift 
berichtigend nachzutragen, daß als Affiftenten bei Haus- 
unterſuchungen gewählt find, die Herren: Nägele, Cantz- 
fer und Feldner. Die Gommiffion für die höhere 
Töchterſchule, an welcher durch Anftellung eines Haupt» 
lehrers die Aushilfe durch die Lehrer theilweiſe befeis 
figt werden wird, = aus den Herren: either, 
Dr. Vorwerf und ©. F. Haid. In die Hofpitals 
und Waifenhauscommiflion ift außer den im geftrigen 
Blatt Genannten noch Herr Rath Dimroth gewählt. 
Die Commijfion für die höhere Knabenſchule befteht 
aus den Herren Kayſer und Reither. Die Commiffion 
zur Befihtigung und Abſchätzung der Zuchtftiere bei 
Preisvertheilungen ꝛc. ift gebildet aus den HH. ©. 
Jung, Mülberger und G. F. Straßer. In der Rech— 
nungs⸗ und Büdgetcommiffion befinden ſich die HB. 
6. F. Haid, Dr. Mühlhäufer, Karl Lichtenberger, 2. 
Heydenreich und 2. Kern; die Steuercommiſſion be— 
* aus den HN. Ranfer, M, Moos, 2. Müller, 

3. F. Böller und Agent Süß. 

* Münden, 12. Ian. Hr. Dr. v. Weis hielt 
nach feiner Wahl zum Präfidenten der Sammer fol- 
gende Anfprade: Meine Herren! Ich danke Ahnen 
für das mir durch focben vollzogene Wahl fumdgege- 
bene Vertrauen. Ich habe die mir übertragene Stelle 







Sikung mit firengfter Unparkeilichteit nad Maßgabe 
ber eg der Verfaffung und der Gejchäfts- 
g befahren und ftets nur die Würde der Kam— 
— das rg de3 Landes im Auge haben, denn 
dieß_mar_e3, wie ich weiß und hiet öffentlid. auszus 
ſprechen für meine Pflicht halte, was die Majorität 
dieſes boden Haufes .bei meiner Wahl von mircerwar- 
tet hat... Möge e3 mir in folher Weile gelingen, die 
für ‚ein erjprießliches Wirken jo wünſchenswerthe all- 
gemeine Unterftügung in meinem, wie ich, aus Erfah. 
rung weiß, jo. ſchwierigen Amte zu erlangen, Ich 
w ünſche dieß, nicht in meinem perſönlichem Intereſſe, 
ein ſolches lenne ich in dieſem Haufe nicht, 
e es im Intereſſe der Kammer und im Inte— 
reſſe des Landes, für deſſen Wohl und Beſtes zu ſor— 
gen unfer Aller gemeinjame Aufgabe if. Daß es 
und, ‚gelinge, dieſe Aufgabe zu erfüllen, dazu gebe 
Gott * Segen! 


Frankreich. 
Paris, 11. Jan, (Situng des gejehgebenden 
Ai vom 11. Januar.); Die Heutige Sigung 

um, 2% Uhr eröffnet, Der Präfivent Schneider 
Führt den Borfig. Große Aufregung im ganzen 
Saale. 

Ehe Rochefort das Wort ergreift, legt Guyot- 
Montpeyrour (dev äußerften Linken angehörend) od 
ein Interpellationsgejuch vor, um die Nothwendigleit 
darzuthun, geſetzgebende Maßregeln zu ergreifen, um 
die Familie Bonaparte vor den gewöhnlichen Gerichten 
verantwortlich, zu machen. Rochefort trat außerſt 
heitig, auf und erregte furchtbaren Sturm im der 
Kammer, Als er von dem Greigniß von Auteuil 
ſprach, jagte er: Geftern ift ein Mord begangen wor— 
den „an einem ‚jungen Marne, welder Träger eines ge= 
De en Auftrages, Gartelträger war, Der Mörder 

ifglied, der. faiferlichen Familie, Better des Staifers. 
36. frage den Herrn JuftigeMinifter, ob er die Ver - 
folguug, und, Beitrafung des Mörders zulaffen will. 
Das, Opfer war ein. Sind des Volles. . Das 
Bolt verlangt ein Urteil... . (Unterbredjung.) Bräj.: 
Wir Alle find Kinder des Volles. Rohefort: Wozu 
Richter, die ganz der Dynaftie ergeben find? (Geichrei.) 
Präj.: Sie kennen die Richter ja noch nicht. Roche— 
fort: Angeſichts defjen, was geſtern borfiel, was 
feit, fange vorfällt, muß man ſich fragen, ob wir 
under, den. Bonapartes oder unter den Borgias leben. 
(Lebhofte Unterbrechung. Zur Ordnung!) 

Der Präfident ruft Nochefort zur Ordnung und 
fagt ihm, es ſei unzuläffig, ſich mit dem Gharalter 
eines Depulirten zu deden, um ſolche Worte anszu« 


—* Oltivier (befteigt. die Tribune): Ein Angellag- 
ter, der fih,in den Händen. der Yufliz befindet, bat 
das Net, zu verlangen, daß Niemand gegen ihn 
auftritt... Die Gerichte find durch die Zulammenbe- 
rufung des höchſten Gerichtshofes mit der Sache be» 
traut. Wir find die Gerechtigkeit und das Geſehz. 
Ein [chmerzliches Ereigniß — (Rodefort unterbrict,) 
Wenn. Herr Rochefort die Regeln der. Juſtiz etwas 
fennen würde, jo würde er willen, dah es Nieman« 
den zufommt, den Beichlüffen derjelben vorzugreifen. 
Ich habe fofort, nachdem ih benachrichtigt warden war, 
den Befehl ertheilt, den Prinzen zu verhaften. Der 
Prinz hat verlangt, von den gewöhnlichen Gerichten 
gerichtel zu werden, aber das Geſetz läßt dies nicht 
zu. 


ich 


Ich habe dem Kaiſer die Zuſammenberufung des 


werden — ob die Eh 






ie dent da den 
| Prinz io ng v4 — A 9 the oder 
ie | Unabhängi g e Ihre aan, 
welche ne 5 Buß Er ſa⸗ 


gen, daß der —2 —— iſt. — Ollivier 
fügt dann Hinzu, daß der_ hohe Gerichtshof aus 60 
Geſchworenen beftehen wird, welche * den General · 
Der Minifter! endet da 


ratheuꝰ entuehmen wolle, 
daß ex die Aufrei 
glaube die Regierung hat ihre Pflicht mit Schnelle, 
mit Eutichloffenheit erfüllt und fie wird 
[a zu erfüllen. Die Lage ift wicht im geringit 

Es ift ein großes. Berbrechen begangen worden > 
einer hoben Perfon und ‚wir werden die — 
Principien, die wollen, daß Niemand, der Strafe” en 
geht, achten, „Wir find da$ Recht“, jagt er, —J 
weun Sie uns dazu zwingen, ſo werden wit 
Maͤcht fein.“ hi 

Reine beſteigt ‚wieder die — 
Tori den. Namen, „Troppmaun“ aus; EORET) | 

Der Bräfidemt (unterbricht, Nadfort,.. und 

Raspail benupt dieſe Gelegengeit,. um die, Comes 
petenz und die Uuparteilichleit des ho 
hofes anzugreifen. Der Präfident ruft Raspail 
zur Ordnung, der ausruft daß die-Medefreiheit nicht 
mehr beftche, und dheiltSerfterer nun das Geſuch des 
General-Procurators Gramdperret : mit, der um die 
Ermächtigung einlommt, Rochefort wegen feines — * 
rufes zur Revolte in der heutigen „Marſeillaiſe“ 
richtlich verfolgen zu dürfen. Die Kammer beichlicht, 
fi morgen zu verfammeln, um darüber zu berathen 

* Paris, 12, Januar. Die Marſeillaiſe“ 
ift heute Morgen wieder mit Beſchlag belegt: worden 
Die heutige „Marjeillaife” erflärt dur die Feder deu“ 
Hrn. d. Fonvielle: „Allen den ſchändlichen Infinuationen 
und Entjtellungen, welche maſſenhaft verbreitet. werden, 
um das entjegliche Verbrechen. des Bonaparte abzu— 
ſchwächen, jollten wir nur die tiefſte Verachtung ent; 
gegenjegen. Wir können indeſſen unfere Empörung. | 
nicht bemeiftern, indem ich das Andenken unſeres un 
glüdlihen und auf feige Weile gemordeten Freundes, 
duch den Geifer des Gervilismus beſudelt jeher 
Auch erkläre ih auf meine Ehre, an der may, noch 
nie,gezweifelt hat, folgendes: Es ift falſch, daß Vicior 
Noir oder ich, Peter Bonaparte injultirt, bedroht oder 
geſchlagen hätten. Es iſt falſch, daß ich den ] 
mit meinem Piſtol bedroht habe, denn ich trug diefe., 
Waffe in einem Etui eingeichloffen in der — 
meines Paletot. Erſt als er ſich wie ein Wilder 
mich ſtürzte und aus nächſter Nähe einen Schuß 
mich abfeuerte, lonnte ich meine Waffe hervorziehen.« 






Iſt es nicht einleuchtend, daß, wenn ich meinen Revolver.) 


in der Hand gehabt hätte, als der Mörder auf Noir; 
ſchoß, ih ihn auf der Stelle gerät: haben würdet, 
Sit es nicht ‚ebenfalls unbeftrritbar, dab, wenn ich 

Peter Bonaparte unter der Drohung meines Revolver... 

gehalten hätte, er ſich zumächft gegen mid) vertheidigt 

und nicht daran gedacht haben würde, auf Victor Roir.ı 

zu feuern, der ohne Waffen war. Es ift falſch, daß 

mein Finger zwifchen dem. Bügel und dem Drüder 
meined Revolbers eingellemmt war. Wenn * 
auf den nicht geſchoſſen habe, der uns, meinen 
Freund und mich, wie ein wildes Thier a 
hat, jo geſchah dieß, weil der Mörder die Thüre 

ſetzt hielt, durch die wir eingetreten waren; ich hatte 


in Folge deſſen nur den doppelten Zwed im Auge 


1. Meine Schüſſe aufzuſparen, um für einen Rampfı 
auf's Aeußerfte vorbereitet zu fein, im Fall ſich mien 
fein anderer Ausgang böte; 2. nur im äuferften Falles; 
zu ſchießen, damit man, mich nicht beichuldigen könne, 
zuerſt unferen Angreifer angegrüjjen zu haben... Wenn 





nenn 


— 


Hader: wird. 


"man bört die Rufe: 





a er einem De F- Schub gefucht habe, fo er- 
vi ich das aus en. vr ja He 


' Ki r‚erit aus dem Etui ziehen und jpannen mußte; 


ft falſch, daß ich nur einen Augenblid feſtgenom⸗ 
men. worden bin. Es it faljh, daß ſich der Stod- 
degen in Bictor Noir's Händen befand, er gehörte mir 
und ich hielt ihm im der linten Hand mit meinem Hufe, 
während ich mit der rechten den Brief von Groufjet 
an Peter Bonaparte hielt. Es if falſch, daß Victor 
Noir bewaffnet war, der Unglüdlihe hielt, mie id, 
den Hut in der Hand. Alle diejenigen, welde eine 
entgegengejepte Berfion verbreitet haben, haben gelogen. 

Heute Nadmittag um 2 Uhr fand die Beerdig- 
ung Victor Noir’s ftatt. Wir entnehmen dem „Temps“, 
der einen ſehr detailfirten Bericht über das Begräbnif 
bringt, Folgendes: Die Menichenmenge, welche ſich 
um 1% Uhr in der Umgegend des Sterbehaufes ger 
fammelt Hatte, muß auf mehr als 100,000 Menfchen 
geihäßt werden. Etwas nah 12° Uhr erichrint Hr. 
Rochtfort, obgleich ein an die Mauer befeftigtes Pa- 
pier meldet, daß das Begräbnik erft um 2 Uhr ftatt» 
Man ruft „Es lebe Rochefort!" Der 
Deputirte des 1. MWahlbezirl3 gibt vom Ballon des 
Haufes Victor Noir’s herab das Zeichen, dak man 
fi jeder Manifeftation enthalte. Sofort ift die Ruhe 
wieder hergeftellt. Man bemerkt nicht einen einzigen 
Polizeiagenten. Der Leicheuwagen bewegt fich fehr 
langfam duch die Menfchenmenge. Hr. Rocefort 
EN an der Spige. — Letzte Nachrichten. Um 

14 Uhr iſt dus Gedränge ungeheuer. Vor dem 
Sterbeimnfe fängt man au, die Marfeillaife zu fingen; 
Nah Paris! nah Paris! nad 
dem Poͤre⸗Lachaiſe. Seid ruhig Bürger! ruft der 
Bruder des Ermordeten; rejpectirt die Leiche meines 
armen Bruders. Ich beihwöre Euch in feinem Na— 
mei, vermeidet neues Unglück, gebt der Gewalt nicht 
den Vorwand einzufchreiten. Das Gefchrei der Menge 
nimmt wieder zu. Um 1!js Uhr eine neue Anrede 
des Hrn. Louis Noir, welde mit Sympathie ange- 
hört ward, allein man ruft: „Die Leiche ift unfer, 
wir wollen fie, fie gehört uns, es ift eim Rind bes 
Volkes, wir werden fie nad) dem Poͤre-Lachaiſe bringen. 
Um 1° Uhr bringt man einen Jmmortellenfranz mit der 
Inſchrijt: „Victor Noir, die Demokratie von Toulouſe!“ 
Um zwei ühr ſpricht Hr. Delescluze zum Volle, wel 
ches dabei beharrt, die Leiche nach dem Poͤre⸗ Lachaiſe 
zu bringen. Er warnt vor einer Yale, deun der 
Feind flehe gewaffnet innerhalb der Thore der Stadt; 
man folle die Rache verschieben und nicht bie Sadıe 
aller Völker und der Gerechtigfeit blosftellen. Später 
ſpricht Rochefort in demfelben Sinne. Schließlich gebt 
der Zug nad) Neuilly ab. Man ſingt die Marſeillaiſe. 
Man ruft: Es lebe die Republit! Nieder mit den 
Bonaparies! Tod dem Mörder! 

* Paris, 12. Yun. (Tel.) Nach dem Begräbniß 
Noir's durchzogen Volksmaſſen die Elyſäiſchen Felder, 
wurden aber von Cavalerie ohne Conflict zerſtreut. 
Rochefort kam um 5 Uhr in den geſetzgebenden Koörper; 
er berſicherte, er werde aus der Sammer treten. 
Die Ermädtigung der leßteren zu feiner Berfolgung 
ift; wahrſcheinlich. 

Geftorben: In Deidesheim Frau Seraphine Jor 
dan, geb. Buhl. — 

Bermiſchte Nachrichten. 
yer, P. Ian. Die gelinde Witterung. hält 
an Bi im ganz Deittelbeutichland vorzuberrichen. _Da- 





gegen fommen aus — * * 3 Nam |! 
ben, Nachrichten über gro e erau } ’ 
soll FE ra Jahr — taub Jein In Kärnten 


liegt hoher Schnee und in den Thälern in —** mißl die 
Saͤneedede 6 Fuß; merkwürdig hoch, wie nie ſeit Menichen- 
edenlen, iſt ber Schnee im Raihlerthale: bie Schneebede 
t dort eine Höhe von 10 Fuß und bie häufig zu Ze 
ehenden Lawinenſiũrze bringen bie Bewohner in grobe Ger 
abr. Auch herricht dort große Noth an Bremmmaterial, 


S m. Schaufert em 
sl ic Yosckücd — 16. Jan Dortn 
meldet, dak Ar in einigen Tagen Dokneig ebeilt bad, 

mer werde verlaffen können fei mit denllie 
uetſchingen davon gelommen, * die Laft bon 
Perſonen auf den — eig welcher ihm über bie Bike, 
hr ngen - im Win: mar Mi 
— der — 2— Ban geſehen 


über —— ſolchen, dort: nicht ſellenen Unia 
Manchen, 12. Jan S. M hat der 
—— — — alkerhi on Fe orfrät * 


phie mit prachtvoller Rahme und 

in Be Buldvolles $ Danbiehreiben überfendet..  ° — 

In Würzburg wurde am 11. ds, Mte. ae neh 
Betbal ung, insbefonbere des ganzen Offigietfargs.) 
ten. Jnfanterieregiments, noch E Dpfer Di ie 
1866 zur Erbe beitattet, der ehemalige ale 
Buß, welcher er jegt den dolgen, einer, „damals, X 

undung erlag. 

Auf einer am 17. „Deus in San Francisco abge · 
baltenen Berfammlu Hetiöhire der Dampfidiffiahrts- 
Gejellihait wurbe be ne —— von ſolchen 
Dimenſionen 8 bauen, um die Verwendbarlkeit dieſer Er- 
findung von ‚Job Walter LAlas für praltiſche Zwede zu 
prüfen. 

Kairo, 30. Dec. Die Eolontfalion !Wiikktgoptens if 
befanntlich ein Begenitand, welchen die, — ten der euro- 
päilchen Handelsfammern in ihren Reſo BE gen Vice 


Der Ahebige Hahn Die © — —— 

er ive, na — e auf un 

Nubar Baia jur dk u Gefonbere Aufmerkjamteit, _ 
ans —— en nah Veen 


* olge deſſen exhiell 
ftlichleiten vom Wickkönig- ben Auftrag, —* 
ofette zu 
ins Sand. 


— * auf beiden Nilarmen bis Damiette 
hedlve wur« 


bereiten, und nad beiden Richtungen — 
den Warhenhujen.eime Nilbarte und ein Dampfer un Die . 


fönig von dtingend wünſchen 


? 


zu machen. Mit ber befannten Liberalität bes 


‚pofition geitellt, ihm auch zwei Beamte zur Seite. geneben, 


mwelche mit ben nötbhigen Ordres an, bie Gouperneure, und 
Mudire verfehen waren. Wachenhuſen iſt heute, nach mehr 
ala dreimöchentlicher Reife, gurädgelehrt und wird, da ber ' 
Bicelönig ſich auf siern Se e nach Minieh in Oberegupten 
begeben, feinen Rapport wahrfeeinkich ge überbringen, 
Wie man bört, hat der Khedive, der auf feiner Reije eine 
jehr günftige Meinung für die deutiche Boderyultur gewonnen, 
weitgehende Goncejfionen gemacht, die, wenn fie bethäti« 
gen, auf einem Boden, der zwei und drei Aernten bes Jah⸗ 
res gewährt, zu einem glüdlihen Erfolge führen würden. Die 
Wahl des Zerrains ift dem Reiſenden an geroiffen, ihm ber 
zeichneten Punkten freigeftellt worden. Bemerlenswerth ift, 
baf ber Viceldnig fih Wachenhuſen gegenüber‘ verpflichtete, 
den Boden von jeinen eigenen großen VBelifungen unentgelt« 
li berzugeben. Der leptere gedenlt Wegppten zu verlaſſen, 
fobald er ein ficheres Reſultat erreicht. J 


Handels⸗ und voltswirtbihaftlide Berichte, 

** Speyer, 12. Jan. (Zabaläberiäg,) Berfauft wur 
ben bier circa 150 Etr. zu 14-16 fl In Dagersheim 
wurde verlauft. zu 10- 13 fl.; in Studernheim ebenfalls zu 
10—13 fl. An der Vergitraße murbe — mas abge 
hängt war, nämlich in Landenbach von 4 7 fl, in Hems⸗ 
bach und Sulzbach zu denſelben Preifen; = TAB und 
Hochſachſen von 12—15 und 16 fl., in Leutershauſen von 
13—15 fl., in Schriesheim von 14—16 fi. 

Frankfurt, 10. San. Der heutige Biehmarlt war im 





Durchſchnitt gut beiahren. Viele answärtige Händler waren 
am Bla Dus Geſchaft wickelte ſich zu hoben 1: 
namentli “für Kälber raſch ab. Sugeeieben waren: \ 
Odien, 210 Kühe, 160 Sälber und 300 


Hämmel, 
Vreiſe ftellten Ant On 1. Qual, 36 FL, 2. Qual. 1 
Kahe 1. {. 30 fL, 2. Qual. 28 fl — Qual 


2627 il, ren 1, Qual, 26'%:, 2, Dual. 0 

—— 11, Jan. Der Str. Weizen kr, 
Korn 4f1. 1 jr. Spelh 3 fl. 36 fe. Ge 74 31 ke. , 
Daler 4 fl. — 


— ——— 11. Jan. Ver Cenmner ‚Bei 
5f. kr, (af, — fe) Romdfl. 15 fr 


tern — fl. —t te) Spelp SH. ir. i 
Ib Ser fl. — te) Dafer 3 e ii 
f..— —* *. MWiden 3 Kar) 

I Nas, F — — fl. — fr. 


dr ; 
Ar —— % tr. 3 ih Achim pi! 


Brob kr ıkr. 15 eb 1 fr, kr: 2 

ver Pi. 32-34 fr. 1 € 2 fr. Kartoffeln per f 
troh 1 fl. 5 kr. Hu 2 fi — kr. Kleeheu — fl. — 

FR; Petersburg, 11. Ian. —— Beier 

Lichttalg loco ‚per. Auguſt 1870 36. 

per Ma a 1870 7'/a, Hafer, ver Jan, 4,60, ‚Hau loco 38"/s, 

Hanföl loco 5,40, per Juni 1870 5.20, 





9 Ana, welde in 


ig bie von mir in 


Nutzbringend 


diegenen Journalen erſcheinen und zu dieſen gehören um⸗ 
genommenen +, Blätter”. 


iegenden 


i einer über 20,000 Eremplare repräjentirenden Auflage und großen Ber- 


breitung in ganz Europa, als: alien, 
T 


anfreih, Spanien, Schweiz, Süd- und 


land, Deiterreih zc., — ja jogar werden eine hübihe Anzahl direct sub 
nad Amerika, Auftralien x. verfandt — fann ein Erfolg nicht ausbleiben. 


Ro 
Kr 
* eg iligung ber 


tetfien Firmen in den biß jeht erichienenen Inſeraten ⸗ 


am Günftigiten dafür, daß das Unternehmen als ein zmwedmößiges 


unb — anerlannt wird. 
Ypareil- Zeile 
Ständen und außerbem 


ie m 


jertion®-Preis von nur IB fr. ch. pro Agelpaltene Ron⸗ 
rligt ſchon allein der 
iegenden 


roße Leſerkreis in hoben wie niedern 
ätter‘’ in jedem Hotel, Cafe x. 


aufliegen, ſowie noch der günftige Umftand, daß die Annonce volle 8 Tage in den 
Händen ber i 


‚Gefl. 
bereits 


bleibt. 
Hufträge für die nächte Inferatenbeilage erbitte jchleunigft, ba der Drud 
14 Tage vor Erfheinen einer jeden Nummer 


[48';:] 


Alleiniges Sauptannabme-Bureau 
Rudolf Mosse, München. 


Nürnberg. Berlin. Wien. Hamburg. 


Annoncen- 


an alle eriftirenden 


| Expedition | Beitungen des In- und Auslandes. 
, BeitungsEatalog und Profpecte gratis und france, 
Bertreter J. &. Korn in Speyer. 


Aachflen Freitag den 14. Januar, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


R findet eine 
Nachviſitation der 
N? Hunde 
bet. bie bei ber am 11, I, rer 
tenen Hunbevifitation nicht vorgeführt 
murben. fear.) 
Speyer, den 12. Januar 1870, 
Der Polizeicommiffär: 
Beringer. 





Schifferſtadt. 
[67°] Man · Ro. 9708, 1,12 Dezimalen 


Wieie 


amZrappenbrüdel, SchifferjtabterBannes, 
zu verlaufen durd) 
Jean Schütz in &pener. 


[77] Friſch gewaſſerte 


Mainzer Stockfiſche 


empfiehlt G. F. Strasser 
R am Altpörtel. 


Zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen: 

2 möblirte und neu tapesirte Zimmer, 

in Mitte ber Globt. Ha am Kof 


dafelbit genommen werden. j 





Zur größeren Bequemlichkeit des 
haben wir in der Stadt mehrere Filial- 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbruder 
und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitra 


[70] Ein ſchones 


Baumſtück 


im Rothſchild, Speyerer Bannes, zu 
verlaufen 
Jean Schütz. 


[71] Reinfchmedende aus 
gelaſſene Butter a 30 fr. 
per Bid., beites Schweinefett ä 28 fr. 
per Pd. empfiehlt 
J. O. Eberhardt. 


[72°] Es wird grundlicher Unter⸗ 

richt in der deuiſchen, lateinifhen 

und griehifihen Sprache ertbeilt. 
Don went — zu erfragen b. d. Erp. 


Der untere Stod bes Edhaufes an 
der Wormieritrane und großen Greifen 
gaſſe mit Yaden, Wo’ nung ıc., jeither 
von en Cond tor Wurth bewohnt, iſt 
auf Oftern zu vermiethen. Auch wird 
basjelbe ın drei Abtheilungen abgegeben, 

ine feine Wohnung in der kleinen 
Pjaffengaſſe Haus No. 1 it jonleich ber 
—— zu vermiethen und eine kleine 
ohnung ebendafelbft auf künftige Tſtern. 

Näheres bei Fr. Merbei. 136°) 


SLehrlings-Htelle. 
Ein mit den nöthigen Vor: 
kenntniſſen verjehener junger Mann 
kann in derunterfertigten Druderei 
jofort in die Lehre treten. 
Jäger'ſche Buchdruderei. 





Tonnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt 


welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden denfel 
Nahmittag im Tagblatte erjcheinen. gelegt ſi noch denſelben 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Druck und Verlag der Jäger’ichen Druderei. 


abholen 


Holzverfteigerung. 
ne se», (73) Mittwodh 
den 1 anuar 


“ 










tags gu 
Dudenbofen im 
N) er Gemeindehaufe, 
Te <' werben aus dafigem 


RE — Gemeindewalde 
„Schlägen Platten und Rehſchlag“ vom Ger 
fall 1869/70 folgende fieferne SHolgortie 
mente öffentlich auf Credit veriteigert ; 

120 Baur u. Nutzſtamme 2, 3. u. 4 €, 
206 Stangen zu Sparren, Tabafsitangen, 
Telegrapbenitangen x. 

28'/s Prügelbolz 1, El, 
0  Stodhol;. 
6250 ellen. 
Dudenhofen, den 8. Januar 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
Grundböfer. 


Jagdverpachtung 
uFreisbach im Kanton ——— 
24) Dienstag den 25. Jannar D 
des Vormittags um 10 Uhr, zu Freisbad 
auf dem Gemeindehaufe, wird die hieft 
und Waldjagd auf einen mehrjährigen 

verpachtet. 
Freisbach, den 10, Januar 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
Läuffert. 


Kaffee-Schrot, 
anerfannt das Vorzüglichſie aller bis jeht 
eriftirenden Slaffee-Surrogate. Eine @ 
Beimiſchung zum Kaffee gibt bemjelben eine 
ichönere farbe und einen überaus fräfti 
angenehmen und aromatischen Gejchmad. 
tailpreis 24 fr. pr. Pfund, Engeospreis 18 
fc. Wiederverläufer erhalten Rabatt. Brober 
fendungen von 1—5 Pd. gegen Nachnahme. 

Kaffee-Niederlage von Fr. Bender 

Domplag 2 in Frankfurt a. M. 
Haupt-Depot der Braunschweiger Actien- 
Cichorien - Fabrik. - 

DE Ugenten werden gefucht. [75] 

mit den 


[76] Einen jungen Mann 
nötbigen Vorkenntniffen fucht, unter günftigen 
Bedingungen, in die Lehre zu nehmen 
J. Trauth, 
Hpotheler zu Herrheim bei Landbau, 


Frankfurter Börjenconrfe 
vom 12. San. 1870. 
Geld-Borten, 


f. fr. 
nr EEE ı 9 47-49 
Preußiſche Friedrichsd'ot . .| 9 57'/-5B%a 
ollandiſche A. LU Stüde 9 54-56 


BORKEN a carte: 5 wrong 
20 Franfem-Stüde , . ; 
Engliidhe Sovereigus . . . 
Fu. Imperiales . . .1 9 48-50 

49 —— 





Preufiiche Caſſen · Scheine 

Gold pr. Zol-Pimd . . „| 816-2 

god. Silber pr. Jol-Riund | — 
olars in God . . . .| 2 27-28 


Publitums und unferer Abonnenten 
Grpeditionen 


errichtet, nämlich bei den 


5 fe, Kaufmann Hurst 


e. Unſere Abonnenten 


laſſen. Anzeigen, 


Speyerer Tagblatt. 





Nro. 12, 


Samstag, den 15. Janxar 


1870, 





vr 


Das „Speyerer Tagblatt” toftet hier mit 
der „Palatina“ 40 fr., ohne die letztere 30 


Fr. Dierteljährlih; auswärts auf der Poſt beftellt erhöht 


ſich 


der Abonnementspreis um 10 fr. 


vierteljährlich. 


Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, dab 
Beftellungen bon auswärts nicht bei der Erpebition, 
Tondern nur bei der Poſt eder den Poſtboten ge— 
macht werden können. 

Anzeigen finden bei der ſtets wachſenden Zahl unferer 
Abonnenten fiarfe Verbreitung und werden für 
Speyer und Umgegend mit 2 fr. die Zeile, auferz 
dem mit 3 fr. berechnet. 





+ Speyer, 10. Jan. 


Die gegenwärtig zu Jeder- 


manns Cinfiht in der Stadtfanzlei offen liegende 
Stadtrechnung pro 1868 entziffert Folgende Rejultate: 


Schluß.) 
B. Ausgaben. 


II. Außergewöhnliche Ausgaben. 


Gratifilation der Stadtcanzliſten mit Theuer⸗ 


ungẽs zulage 


Den 
Ä 


rauification und Thenerungszulage der Ger 
meindobiener 


99. Gratification des Stadt · Ingenieurs 


Remuneration und Theuerungszulage des 


Ingenieur · Gehilfen 


. Aushilfe bei dem ſtadtiſchen Baubureau 
. Gratification und Theuerungsjulage des Ob- 


manner 


Theuerungszulage des Hafenmeiſters 

. Beitrag zu den Umlagen 

. Anlegung einer Bürgerlijte 

. often des Werkes Bavaria“ 

. Kojten bes Ortslericona 

. Örengberichtigungen 

. Beitrag zur Diftrictstaffe 

. Kojten der Gemeinderatbswahlen 

. Gehaltszulage des Polizeicommiſſärs 
Gehaltszulage des Polige dieners Weißenbach 
Remuneration der Polizeidiener 
Theuerungẽzulage der VBolizeidiener 

3. Ihenerungszulage des Domgartenaufiehers 
. Ihenerungszulage des Glödners Zelt 


Thenerungsiulage des ftädt, Waagemeifters 


8. Wlignemente-Rectification 
. Anibaffung eiſerner Waflerfäfler u. Bütten 
. Nummeriren der Däuier 
. Nemuneration des f. Oberiöriters und der 


Waldhüter 


Emrichtung der Gemwerbſchule und des chemi ⸗ 


ſchen Laboratorums 


Herſtellung des Landwehrbezirkscoimnmando⸗ 


Gebaudes 


.Umbau und Einrichtung des Kaufhauſes 

. Strabenpflaiterung, Trottoir u. Dohlenbau 
. Veriönerung der Domanlage 

. Dohlenbau im Ehrmäun ſchen Graben mit 


Erwerbspreis 


Dohlenbau in der Piſtoreigaſſe 
Alignement am Rheinthor 

. Deritellung eines Turnplatzes 

« Bratification d. Pedellen u. Thenerungszulage 
. Iheverungszulage der Lehrer 


Theuerungsjulage der Arbeitslehrerinnen 


. Antbeil der Stitungen am Einzugägefde 
. Zujchuß zum Armen) 

. Beitrag zur, Rleinfinderbewahranftalt 

. Unterftügungen 


ond 


6286 49 
1072 2814 


+11 17'ja 


von Oberbayern, Frhr. 


fl. ir. 
138, Feldeulturarbeiten 2345 9a 
139, Guterpacht zur Kiesausbeute 28 37 
140. Landimtuif am Gaulspferch 449 37 
141, Schuldentilgung bei der Sparlaſſe 4000 7 
142, Amortifationsbeitrag zur Schiffbrüdenichulb 7000 7 
143. Gapitalzinjen der Schuld des Realgymnafiums 7860 49'/r 
144. Beitrag zur Wahrung der Handels und 
Gemerbs-Juterefien 30 236 
145; Eilenbahmprojectirungstoften 15 24 
146, Koſten der Zollparlamentswahlen 33 38 
147. Vorſchuſſe gegen Nüderfag ö 4% 36 
148. Koſten der gırirung des Woogbachſohles 81 5 
149, Koſten der Feſtlichleiten 83 8 
150. Nachläſſe und Niederſchläge 917 30 
251. Beitrag zur Beſtreituna des Waldihügen · 
gehaltes 50 —- 
Total der außerordentlichen Ausgaben 48301 50 


Hierzu die gewöhnlichen Ausgaben mit 
Summa aller Ausgaben 


O. Abgleichuug. 

Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 
Die Gejammt-Ausgabe beträgt 
Mithin bleibt Rechner jhuldig ” 
Hievon geben jedoch ab: die durch den Stadtrath 

verfriiteten Ausjtände mit _ "11930 
Bleibt baarer Kaſſenbeſtand —A — 
wobei jedoch bemerft wird, dab außerdem noch verſchiedene 
Nebenrechnungen beitchen, namentlich eine jolche über Eaiernir« 
ungstoften, welche mit einer Mehr⸗ Ausgabe von 3937 fl 
43 fr. abfhlicht, 


BIT? 
159439 281 


142640 34! 
139439 28'/4 
3201 6% 


FTagesüberficht. 
* Speyer, 14. Jan. 
Wie die „Gorreipondenz Hoffmann” meldet, wird 
der König nächſſen Montag, Nadmittags 2 Uhr, den 
Zandtag im feierlicher Weile mit einer Thronrede er— 
öffnen. 

Ueber die Vorgäuge in Paris am Begräbniß— 
tage Victor Noir's findet der Leier Näheres unter 
Paris, Man eriieht daraus, welche bedeutenden 
Truppeumaſſen die Regierung  aufgeboten hatte, um 
jeden ernitlichen Rubeftörungsverfuch mit aller Macht 
niederzuichlagen. Die Führer der Waffen wußten 
dies, haben deshalb zur Ruhe aemahnt md dadurch 
ein großes Unglück verhütet. Aber auch die Revo— 
Intionspartei bat bei dem Begräbniß ihre Truppen 
gennuftert, deren Zahl viel größer ift, als die Menge 
der Soldaten. Da jedoch dieſe zuperläifig find und 
bon energiichen Führern befehligt werben, fo wäre 
gegenwärtig jeder Yevolutionsveriuh in Paris ein 
wahnſinniges Unterneßmen. Bor ſechs Wochen hätte 
ein Borfall wie, die Erſchießung Noir's durch einen 
Bonaparte, Leicht jchlimme Folgen Haben können, 
der Minifterwechjel trug jedod dazu bei, die Sache 
wigefährlicher zu machen. 


Deutfchland, 


O München, 13. Jan. Der vormalige Staals— 
minifter der Juſtiz, Hr. v. Ringelmann, it nach langen 
Leiden heute geftorben, Er war jeit vielen Jahren 
Mitglied der Kammer der Reichsräthe, 

"Münden, 14. Jan. Der Regierungspräfident 
v. Zu⸗Rhein, iſt geftern 
Abend an einem Gehirnſchlag vderſchieden. 


Berlin, 12. Jan. In den Hiefigen diplomatischen 
Kreiſen wird beſtimmt verfichert, daß der Beſuch des 
Erzherzogs Karl Ludwig in Berlin dem preußiſchen 
Hofe bereits officiell notificirt fei, und daß dem Ein— 
treffen der Erzherzogs in einem ehr nahegerüdten 
Zeitpunfte entgegengefchen werden lönne. (Pr.) ' 


Defterreich. 


Aus Wien, 12. Jan., jchreibt die „N. Fr. Pr.“ 
„Wie man uns heute aus Berlin telegraphirt, unter 
liegt e3 feinem Zweifel mehr, daß der Bruder des 
Kaifers, Erzherzog Karl Ludwig, fih, und zwar in 
fürzefter Friſt, an den preußiſchen Hof begeben wird, 
ben Bejuch zu erwidern, dem der preußiſche Kronprinz 
vor feiner Orientfahrt im October v. 9. hier in 
Wien abgeftattet. Einer guten, freundjdaftlihen Aufe 
nahme fanı der Erzherzog mit Gewißheit entgegen« 
fehen. Nicht blos Rückſichten der Gourtoifie, auch po- 
Kitiiche Erwägungen, durch die ganze gegenwärtige Gon« 
ftellation bedingt, werden ihm — äußerlich wenigftens 
— den herzlichiten Empfang bereiten.“ 

Gattaro, 12, Jan. Geftern fanden fi, dem 
durch ihre Kneſen Früher gegebenen Verſprechen nach— 
fommend, bei 300 Griveoscianer bei dem FMEL. Bas 
ron Rodich ein, um ihre tieffte Reue und Unterwer— 
fung audzufprechen, um die a. 5. "Gnade zu bitten 
und ihre alte Treue für Se. Majeftät erneuert zu 
verfichern. Der Aufforderung, ihre Gewehre zu ftreden, 
famen fie augenblidlich, ohne Widerrede, nad. Nach— 
dem ihnen FML. Baron Rodid eine jcharfe Rüge 
über ihr jüngftes Verhalten ertheilt und ihnen ein— 
dringliche Lehren für die Zukunft gegeben hatte, ver— 
tündigte er ihnen den a. h. Gnadenact der Amneftie 
und bemilligte denfelben, die Gewehre zur eigenen 
Sicherheit wieder aufzunehmen, worüber ein enthuſi— 
aftifches, endlojes Zivio auf Se. Majeftät und eine 
allgemeine dreifadhe Salve erfolgte. Es erübrigt nur 
noch die Pacification von Pobori. (Pr.) 


Franfreich. 


* Baris, 13. Jan. Der „Conftitutionnel“ tHeilt 
über die geftern bei Gelegenheit der Beerdigung Victor 
Noir’3 von Seiten der Regierung getroffenen ums 
faffenden Vorbereitungen folgendes mit: „Die Ruhe 
der Hauptſtadt ift geftern auf feinem Punkte ernftlich 
geftört worden; die Bevölferung blieb taub gegen die 
Aufreizungen der Agitatoren. Die ganze Garnijon 
von Paris, d. h. 3 Divifionen Infanterie zu je 13 
Bataillonen, 1 Infanterie-Divifion der Garde, ferner 
das 5. Hufarene, das 12. Chalfeur-, das Garder 
Dragoner⸗ und das Garde-Lanciers-Regiment ftanden 
zum Ausmarſch bereit und waren noch wejentlich durch 
die Paris nächftliegenden Garnifonen verjtärtt worden. 
Das Zuaven:Regiment war don Verſailles herbeige- 
zogen worden und hielt den Tuilerien-Hof beſetzt, die 
Srenadiere von St. Cloud, Rueil, dem Mont Va— 
lerien und Courbevoie bildeten an letzterem, Neuilly 
jehr nahegelegenen Orte eine Referve von etwa 6000 
Mann. Die ganze Gavalerie-Divifion von Berjailles, 
8 Schwadronen Hufaren und 3 Schwadronen Jäger, 
hielt die Esplanade der Invaliden und die Elyſeeiſchen 
Felder beſetzt. Die Euiraffiere von St. Germainsen- 
Lahe waren vom Marichall Bazaine nad) der Militär 
ſchule am Marsfelde beordert worden; 4 Batterien 
der Artillerie von Vincennes waren in der großen 
ſtrategiſchen Kaſerne inmitten der Stadt aufgefahren. 
Dant dem gefunden Sinne der Bevölkerung haben 
die Truppen nicht allein nirgends einzufchreiten, ſon— 
dern ſich jogar nirgends zu zeigen gebraucht, mit Nuss 
nahme eines Peloton Hufaren, welches einen vom Be— 
gräbnig zurüdkommenden Volkshaufen, der nach dem 
geſetzgebenden Körper ſich bewegte, zurückdrängen mußte. 


X 


Das Palais des Iehteren war übrigens bon einem 
Gardevoltigeur-Regiment bejegt. Im Laufe des Abends 
find die Stadtjergeanten in’ Montmartre angegriffen 
worden und jollen einige Verwundete gehabt haben. | 
Auf dem Boulevard Sebaftopol wurden einige Wagen 
umgeworfen, um einen Barrifadenbau zu verfuchen, 
einige Arretirungen, welche die Polizei vornahm, reichten 
jedod Hin, dem Unfug ein Ende zu machen. Alles 
deutet darauf hin, daß der heutige Tag ruhig ver- 
laufen wird. 

In der heutigen Sigung des gejehgebenden Kör⸗ 
per3 las Hr. Nogent St. Laurent den Bericht bezüg- 
lid) der Verfolgung Roceforts: Die Commiſſion, fagt 
derjelbe, hat ſich nicht mit der Strafwürdigfeit des 
Artikels zu bejchäftigen, allein die Haltung des incri- 
minirten Artitel3 hat jie zu der Anficht geführt, daß 
er geeignet ift, verfolgt zu werden. Die Commiſſion 
wünſcht, dab die Hammer ſich nicht eher enticheide, 
bis fie den Urtitel gelefen hat. Der Berichteritatter 
liest denjelben vor und fügt dem Wunjche der Com— 
mifjion gemäß, feine Reflerion bei, die Commiſſion 
hält aber dafür, daß der Artikel nicht unbeftraft blei« 
ben lönne. Was den parlamentarijchen Schuß ‚an« 
langt, jo ift er feine perſönliche Bürgſchaft, ſondern 
dazu beftimmt, die Nationalrepräjentation ficher zu 
ftellen. Die Commiffion ſpricht deßhalb die Anficht 
aus, die Verfolgung zu autorijiren. . Der Marquis 
de Pird verlangt hierauf das Wort. Der Präfi« 
dent bemerft, dab jein Verlangen unzeitgemäß ift 
und die Kammer will ihm nicht hören. Gr proteftirt 
hierauf gegen die Vorlefung des Artikels von Rochefort 
al3 gegen eine Ungeſchicklichteit. — Nach diefem Zwi« 
ihenfall geht die Kammer zur Fortjegung der Dis- 
cuſſion über die Geſchäftsordnung über. 

Wir entnehmen dem „Gaulois“: „In der Höhe 
des Imduftriepalaftes (im den elyſäiſchen Feldern) 
war der Wagen, der Rochefort von Neuilly zurüds 
brachte, genöthigt, vor der dort aufgeftellten Truppen« 
majje anzuhalten. Er jteigt aus dem Wagen ımdb 
beſchwört das Volk auseinander zu gehen. Wir hören 
jehr deutlich folgende Worte: „Bürger, geht ausein- 
ander, jonjt wird man euch niederjchiehen, wie es der 
Brauch ift. Laßt mic nad) dem gejeggebenden Körper 
gehen, id) werde dort meine Schuldigkeit thun, ich 
Ihrwöre es euch!“ In diefem Augenblide trat raſch 
eine Dame auf Rodefort zu, ergriff ihn lebhaft bei 
der Hand und zog ihn in’s Gedränge. Rochefort er« 
zählte dieje Scene in der Kammer folgendermaßen: 
„Indem ih die Champs Elyſées zurüdfuhr, ward 
mein Fialer von einem Trupp Stadtjergeanten ange» 
halten, an deren Spitze ſich ein Polizeicommitfär be 
fand. Ich flieg aus dem Wagen und fagte ihm: 
„Sch lehre ruhig nah Paris zurüd; Sie haben nicht 
das Recht, mich und meine Freunde aufzuhalten.“ 
„Denn Sie fi nicht zurüdzichen, erwiderte der Com— 
mifjär, jo werden die Truppen einfchreiten.”" „Aber 
ih bin Deputirter und mithin unverletzlich.“ „Ich 
tenne Sie und weiß, dab Sie Deputirter find, das 
wird aber die Truppen nicht abhalten, auf Sie wie 
auf die andern zu feuern, wenn Sie Widerftand lei« 
ften.“ Ich redete hierauf zu der mich umringenden 
Volfsmenge und forderte jie auf, ruhig auseinander 
zu gehen. In diefem Augenblick fing die Gavalerie 
an, im Schritt vorzugehen, die Menge zerftreute ſich \ 
jodann.“ Mochefort, berichtet der „Gaulois“ weiter, | 
langte nad 5 Uhr im gefeßgebenden Körper an. Er 
war todtenbleich, fein Ausjehen war faſt geſpenſtiſch. 
Bei jeinem Eintritt in den Saal durdzudte die Ver- 
jammlung eine lang anhaltende Bewegung. Er ver- 
langt das Wort, allein da Hr. Ferry die Rednerbühne 
inne bat, fann der Präfident ihm das Wort nicht er | 
theilen. As Hr. Ferry feine Rede beendigt hat, er- N 
hebt ſich Rochefort, fieht nach jeiner Uhr und da die \ 


Zeit ſchon ſehr vorgejchritten ift, verzichtet er auf’s 
Dort.” 


Bei dem Begräbnik Victor Noir’s hielt Rochefort 
eine Anſprache, welche nad) dem „Gaulois“ folgender- 
maßen lautete: 

„Bürger! Ungefichts eines jo ernſten Ereigniffes, 
einer jo ſchweren Lage, begreife ich, daß es unmöglich 
ift, die Mäßigung zu bewahren, welche die Intereſſen 
unferer jhönen Sache verlangen. Unüberfteigliche 
Hinderniffe erwarten uns zu Paris. Die Regierung 
hat — ich weiß das aus fihererr Duelle — ge: 
waltige ftrategiiche Vorkehrungen getroffen. Es ift 
faft ummöglih, den Leihnam Noir’! nah Paris 
zu bringen. Der Feind, immer bereit und zu ver- 
nichten, erwartet uns mit feitem Fuße. Wir find 
zwar in einer Anzahl — ich ſchätze mich glüdlich dies 
zu conftatiren —, daß wir ihn zurüdichlagen könnten, 
aber er ift bewaffnet, gut bewaffnet, und ihr, Bürger, 
ihr jeid es nicht ! 

Ah! Ihr wißt nicht, daß Widerftand gleich- 
bedeutend wäre mit dem ficheren Tod, denn die Re— 
gierung wartet nur auf dieſen Augenblid, um ber 
Republil den Todesſtoß zu verſetzen auf immer, der 
Republit, welche bereits erftarkt und wohl vertheidigt 
iſt. Ich weiß es nur zu gut, und ich Habe jolches 
Zutrauen, daß ich bewaffnet hierher gekommen bin; 
ich habe feine Luft mehr anders auszugehen nad) der 
Ermordung unſeres Bruders durch Peter Bonaparte, 

Mas unfere Rache anbetrifft, fie wird nicht aus« 
bleiben! Die Gelegenheit war heute ohne Gleichen, 
werdet ihr jagen, und niemald wird eine ähnliche 
wiedertehren. Das ift ein Irrthum! Jeden Tag 
werben wir noch günftigere finden, als diejenige, 
melde ihr heute zu verlieren glaubt. Und der Ge— 
walt, welche ſich der Freiheit entgegenftemmen würde, 
werden wir zuerſt die Macht des Nechtes und der 
Gerechtigkeit und wenn möthig, die bewaffnete Macht 
entgegenjeßen. 

Was die Regierung anbelangt, jo erwarten wir 
teine Genugthuung von ihr, wir wollen von ihr 
Nichts, Niemals Hat ſich eine finkende Regierung 
wieder aufgerichtet, wenn fie einmal im Falle be— 
griffen war. Ihr Sturz ift nahe, ihr Sturz ift 
verhängnigvoll. Deshalb bitte ih Euch um Geduld 
und Ruhe. 

Laßt uns umferen Bruder auf den Kirchhof nad) 
Neuilly geleiten und begeben wir uns alsdann ohne 
Ruheſtörung had Paris zurüd; das ift die einzige 
Kundgebung, die uns heute möglich if. Eine Straßens 
fcene könnte die Sache der radicalen Demokratie nur 
compromittiren.” 

Die Berufung Troppmanns an den Gaflations- 
bof if abgemwiejen worden. Wahrjcheinlich wird der 
Mörder am nächſten Montag Hingerichtet werden. — 
Heute Mittag wurde Hr. Ulric de Fonvielle mit dem 
Prinzen Peter Bonaparte confrontirt. Es jollen noch 
zehn Zeugen verhört werden, — Der „Batrie” zu- 
folge überfchreitet die Zahl der gejtern verbafteten 
Andividuen nicht fünfzehn oder fechzehn, ſämmtlich 
vollſtändig unbekannte Leute, — Der „Temps“ 
glaubt behaupten zu dürfen, daß das neue Mini— 
fterium der Sammer einen Gejeßentwurf vorlegen 
wird, welder dem Schwurgericht alle politischen Ver— 
brechen und Vergehen überweift. 

* Paris, 13. Yan., Abends, (Tel) Es herricht 
bolländige Ruhe. Die militäriſchen Maßregeln haben 
aufgehört. Es wird die Ankunft Ledru-Rollin's er— 
wartet. Am Montag wird die Sammer über die 
Verfolgung Rocheforts verhandeln. 

* Paris, 13. Januar, 6 Uhr Nachm. (Tel.) 
Im Senat erflärte der Handelsminifter heute, daß 
der Handelsvertrag mit England nicht gelündigt werde, 


feine weitere Geltung aber der Beurteilung einer par⸗ 
lamentariſchen Unterfuhung unterftellt werden jolle. 


Rußland. 


* Das „Memorial diplomatique” bringt fehr 
beunruhigende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
des Kaifers von Rußland. Das Milzleiden bat in 
foldem Grade zugenommen, daß Yedermann, welcher 
den Kaiſer nah feiner Zurüdkunft von Livadia ges 
feben Hat, über feine veränderten Züge erjchroden ift. 
Dabei ift der Ezar hypochondriſch geworden, jo daß 
er ſich oft Tage lang einschließt und Niemanden, 
ſelbſt nicht feine Familie, zu ſich läßt. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Zandau, 12. Jan. Bor einigen Tagen kam ein 

yeffeideter junger Mann in das Gomptoir eines biefigen 
Yanfhaufes und präjentirte 900 Gulden in —— 
Zehnguldenſcheinen zum Umwechſeln in Silber, i iR 
Unterjuchung ermiehen fh die Scheine als gefälict; 
Dann verlieh in nicht — Weiſe das ee 
ohne daß man bis jegt wieder etwas von ihm hörte, 

Wie der „Beobachter meldet, preifirt's den Schwaben 
mit dem Einegereiren ber Mannicaft derart, dab zu Ende 
des Monats November, während ber Ausmufterung ber alten 
abzulegenden Uniformen, die Soldaten auf den Kaſernengängen 
in ben Unterhoſen erercirten. 

(Schzehn Kinder PM Am 9, d. Nadr 
mittags find, wie bie Bresl. meldet, in dem Ranüper 
See, eine Meile von Liegnig hr ſech echjehn Kinder ertrum« 
ten; dieſelben jollen auf einer Eisiholle des Sees, die plög- 
lich Bart, geipielt haben 

Unfall). — Lepten —— Abends brach zu Dun⸗ 
firden im fine Cittus Ciotti der eg des 
eiten Rangs unter der Menge ein und rik 130 bis 150 

Berfonen mit ſich fort, wovon ein großer Theil mehr ober 
weniger Quetihungen echt 

om, 12, Jan. Der Bapft jchenkte bem König von 

Preußen viele jchöne im Tiberemporium gefundene Marmor- 
blöde. Diejelben wurben an Bord der „Eliiabetb” gebracht. 

Der belannte Gelehrte Palmer, reilendes Mitglied der 
Univerfität Cambridge, ift in Arabien eingetroffen, wo er 
mit einem ee mehrere Monate unter den Arabern in 
der Nähe des Sinai zubringen will. Sein Zweck iſt, bie 
bort angeblich noch im Woltsmunde lebenden Le tlieferungen 
von dem Auszuge der Kinder Iſrael und ihrem Aufenthalte 
in jener Gegend zu fammeln, welche ichwierige Aufgabe er 
aus Auftrag der Gefellihaft für die Erforſchung Baläftina’s 
übernommen bat. 

Altes Maurerlob. Eine Stunde meſſen fie, eine 
Stunde efien fie, eine Stunde lauern fie, eine Stunde mau« 
ern jie, eine Stunde feiern fie, eine — feiern fie, eine 
Stunde fragen fie, jeine Stunde ſchwaten fie, eine Etunde 
priejen fie, eine Stunde nieſen fie, eine Stunde wird geraucht, 
— jo firb der ganze Tag ve verbraucht, 


Sandelds und volkswirthſchaftliche Berichte. 

* Mannheim, 13. Jan. Im — iſt fit 
Montag Teine Veränderung eingetreten. Preiſe ſchwach be» 
bauptet, Leinöl, Rüböl und Petroleum "unverändert, Wei 
eff. 11—11'/ fl, frant. NR fl., ungar. 121/s—13 
Kernen 10a fl, Roggen 8°: fl. Viälzer 
württ. 8u—!/s fl., bief. Gegend gift, 
200 Did, Kohlreps 22 fL. Bohnen 11'%—12 fl. p 
Bid. Prima rotber Kleeſamen 9—32 fl., Luz. 95 
per 200 * Der 8-9/. fi, „oeutiher 1126-28 fl. 
Leinöl, eff. ne 5 ©., faßweiſe 20 fl. ” G., Rüböl 
fahnefie 25 4 ., in Parthien 24 fl. \ 

09 fl. 30 8 Ro. 18fl. fl. 24%, 

Fe 36H0 RL. No. 45.48 per 100 Zollpib. 

Petroleum bei Wagenladung 15 fl. 15 G. PBranntwein auf 
Lieferung (50 %o n, Tralles) trani. 18 fl. P. 

BISTSFEREN:. ” — Ber er Weizen 5 A. 


35 fr., Korn Gerjte Zreibige 4 fr 
Areibige, 3 3 f. 37 N *8 3 fl. 34 tr., Spelzkern — fl 
— tr, Dinkel 3 fl. 23 Fr 4 -L— 

sh. 31 r., Erbien 3 fl. 53 fr, Widen 3 fl. 30 fr. 


‚Surf. ey 1fl. 18r, 
Meikbrod 3 Bid. 12'tr., Kornbrod 6 ib, 21kr 
Homburg, 12. Jan, Per Gentner Weizen 5 fl. 40 fr, 
Kom 4 fl. 16 kr, Spel; fl. 35 kr., rn gi IE TE " 
Sen: Zreihige — il. — Er. dreibige — Hafe 
3.37 kr, Erbſen fl — fr, —— 4 K A — 
ar en — kr. Biden — fl — fr. Ein Kornbrod 
= — * 13. Januar. Petroleum ·Markt. 
Unverändert. Raffinirtes, Type weiß, loco 60 fr., pr. Jan. 
59° fr., pr. Febr. 58° fr., pr. März 58 fr. 
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ur 
Grüne Wachaftöce 


D empfiehlt 


Speyer, im Januar 1870, 


 —— - + 


Weiße glatte Wachsitöce 
8, 16 32 und 48 Kreuzer per Stüd, 


9, 18, 27 und 36 Ktrreuzer per Stüd, | 
Gemalte Wachsftöche mit anfgelegten Blumen 
11, 22, 33 und 44 reujer per Stüd, | 
Beine bandgemalte Wachsitöcke 
12, 24, 36 und 48 Streuger per Stüd 
[41°] 
| 


&. F. Strasser 





slager, 


am Altpörtel, 








Berfaufsofferte. 
{78) Das Anweſen von Fraulein 
Reosine Jonchim bdahier, Rhein- 
fteaße No. 2 und 3 gelegen, 3 Wohnhauſer 
begreijend, ein Ganzes bildend, iſt durch 
den umterzeichneten Bevollmächtigten jo 
fort aus Kite Hand zu verkaufen, 

In demjelben wird feit mehr als 
50 Zahren mit gutem Erfolge 
ein Spezereigefhäft betrieben, es 
eignet ſich jedoch auch zur Anlage einer 

einwirthſchaft, einesohlenhandels, 
oder eines jeden anderen Berkaufsge- 


ftes. 
Das Ganze befindet fih im beiten 
Zuftande in zugänglicher Lage. 
Die Berkaufsbedingungen find 
sünftig geſtellt und das Näbere wird 
von dem Vinterzeichneten nritgetheilt, 
Speyer, den 10. Jamtar 1870, 


J. J. Spatz, Geihäftsagent. 


Schöne Maronen 


& 12 fr. per Pfund find mieber ein« 
getroffen bei 





i 
G. F. Strasser. 


Leſegeſelſhaſt 


. 59%) Montag den 17. d., 8 Uhr 
Abends 


Seneralverfanmlung. 


Gegenſtand: RebnungsablageundBüdget, 
Erneuerung des Vorſtandes. 


Der Borfiand, 


Sehrlings-Htelle. 
Gin mit den nöthigen Vor— 
fenntniljenverfehener junger Mann 
fann in derumterfertigten Druderei 
fofort in die Lehre treten. 
Jäger'ſche Buchdruderei, 


— 
— — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — 


J 


zu bringen. 


* = 


ollständiges Zeitungs-Ver- 

zeichniss (Insertions-Tarif) 

versendet auf Verlangen 

gratis und franco 

RUDOLF MOSSE 

München, Windenmachergasse 3 
Offcieller Agentsümmtl. Zeitungen, | 
Beitungs-Annoncen-Expedition. | 
Täglich prompte Beförderung von | 
Annoncen an alle existirenden 
Beifungen des In- u. Auslandes 

zu Original-Tarif-Preisen 
ohne Anrechnung von 
Provision, Spesen o.ler Porto. 








Berlin, Friedrichsstrasse 60. | 
Wien, Stadt Seilerstätte 2, 

Hamburg, Ecke Neuerwall 89. 
Nürnberg, Karolinenstrasse 55. 








Der untere Ste@ des Edhaufes an 
der Wormſerſtraſe und großen reifen. 
gaſſe mit Laden, Wohnung x, jeither 
von Herrn Gond tor Warth bewohnt, iſt 
auf Oſtern zu vermietben. Auch wird 
dasjelbe ım drei Abtbeil: gen abgegeben. 

Eine kleine Wohnn rg in der kleinen 
PBiaffengafie Haus No. 1 ift jonleich ber 
ziehbar zu vermieiben und eine Kleine 
Wohnung ebendajelbit auf fünftigeT ftern. | 

Näheres bei Fr. Mervel. 136°] 


Mein Lager derrenommirten Berliner 
"» 4 

Geſchäftsbücher 

erlaube mir in empfehlende Erinnerung 


J. Hünersdorf, 


[16%/:] Königsplag Nr. 2. 





, Einen zweilpännigen Raitenfarren und 
eine gut erhaltene Droſchke verkauft 


billig [80] | 
Fri Sänlein. | 


[72?/4] Es wird gründlicher Unter 

richt in der deuiſchen, lateinifhen 

und griehifgen Sprache ertheilt. 
Von wen? — zu erfragen b. d. Erp. 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Spever. 
Getraut wurden: 

11. Jan. Heinrich Sauter, Schreiner 
von Erzenhaufen, mit Franziska Wicbeft, 
Näherin von bier, 

12. Ian. Wilbelm Hagemann, Unter 
quartiermeifter beim fal. Gendarmerie 
Eorps-Commando Dünen, mit Louiſe 
Sujanna Haas von hier. 

Geboren wurden: 

6. Dem Kaufmann Theodor Friedrich 
Klemm, v. j. Eheirau Anna Eliſe Louiſe 
Schwartz, ein Sohn, genannt Theodor 
Friedrich Ludwig. 

Den. Dem Ziegler Julius Jacob 
Benz, v. ſ. Ehefrau Roſina Zeiber, ein 
Sohn, gen. Johann Adam. 

8, Eine Tochter, gen, Franzisla Ger 
traud. 

9. Ein Sohn, genannt rei 

11. Dem Schuhmacher Friedr. Zieh 
ner, v. j. Ehefrau Friederila franz, eine 
Tochter, gen. Anna Catharina. 

Den. Dem Schuhmacher aolinp Ja · 
cob Boniger, v. ſ. Ehefrau Eva Gatbar 
rina Krieger, ein Sohn, gen. Philipp 
Jacob. 

Den, Dem Küfer Ludw. Adam Boflert, 
v. ſ. Ehefrau Anna Elijab. Frenburger, 
ein Sohn, genannt Carl Ludwig. 

12. Dem Prajivial-Eanzlilten jFriebr, 
Rau, v. j. Eheiraun Franzisfa Yaufers 
mweiler, eine Tochter, gen. Bertha TFrier 
derica. 

Den), Dem Kürjchner und flappen« 
macer Karl Anton Schott, v. ſ. Ehefrau 
Katharina Beitel, ein Sohn, genannt 
Johann, 

Geſtorben jind: 

8. Barbara Kunſtmann, 40 J. alt, 
Ehefrau des Tugners Philipp Peter 
Bardua, 

Deni. Hermann Chriſtian Andreas 
Barnklau, 7 M. a. Sohn des Küfers An⸗ 
dreas Barnklau und deſſen Ehefrau Pau⸗ 
line Edert. 

Denſ. Georg Heinrich Teutſch, 1 M, 

und 16 T. alt, Sohn des Bierbrauers 
Georg Mich. Teutih und deilen Ehe⸗ 
frau Eliſabetha Schirmer. 

Den). Georg Heinrich Schmidt, SM. 
und 23 Tage alt, Sohn des Tapezirers 
Karl Friedr, Schmidt und deiien Ehe: 
frau Eva Wilhelmine Weinſpach. 

Den). Maria Eva Wingerter, 633. alt, 
Wittwe des Maurers Friedrich Teftringer. 

9. Johann Gallenjtein, 30 J. alt, 
Tanner, Ehemann von Maria Chriftina 
Eruſt. 

ll. Gonrad Jakob Cantzler, 7 J. 
und 8M. alt, Sohn des Blechſchmieds 
Jalob Canhler und deſſen Ehefrau Anna 
Maria Riehm. 

14. Maria Katharina Becker, 4 J. 
alt, ledige Rentnerin von Hanhofen. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst 


und Buchbinder Sehmeisser auf der Hauptjtraße. 
können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, 


Nahmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 
Giezu die „Walatina” No. 6.) 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 
werden noch denfelben 





— — — — — — — — — 


eyerer Tagblatt. 





Nro. 13. 


— den 16. Januar 


1870. 








biäher erſchienenen Nummern werden nachgeliefert, mit 
Ausnahme der Rummern 5 und 7, melde vergriffen 
find. Das „Tagblatt“ wird Abends um fünf hr 
ausgegeben und bringt alle während des Tages ein 
gelaufenen Nachrichten, beſonders die aus der Abge- 
ordnekentammer, in furzer Ueberſicht. Das „Tagblatt“ 
toftet hier mit der „Palatina“ 40 kr., ohne die leßtere 
30 tr, vierteljährlich; auswärts auf der Poft befte t er« 
höht fich der Abonnementspreis um 10 kr. vierteljährlich. 
Wir machen wiederholt darauf aufmerfjam, daß 
Beitelluugen von auswärts nicht bei der Expedition, 
fondern nur bei der Poſt oder den Poftboten ge- 
macht werben können. 
Auzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unferer Übonnenten ftorle —— und werden 
für Speyer und —— mit 2 fr. Die Zeile, 
außerdem mit 3 fr. berechnet. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 15. Jan. 

Die Nachrichten aus Paris ftehen unter den 
Zagesbegebeuheiten in erſter Reihe. Ihre Wichtigkeit 
auch für Deulſchland fpringt in die Augen. Ein ge— 
fungener Aufftand dort würde, wie bisher immer, 
aud diesmals wieder auf unſere deuffchen Verhältniſſe 
zurüdgewirkt haben. Der Sieg der Revolution in 
Paris wäre der Sieg der jocialen Nepublit, d. h. der 
Befiglojen über die Befigenden und der Anfang zur 
Theilung. Bon Dauer könnte natürlid) ein jolder 
Zuſtand nid fein, jondern es würde fi nur der 
alte Kreislauf von der Anarhie zur Militärbietatur 
wiederholen. Aber wenn die Herrichaft der Socialiften 
noch jo ſchnell zu Ende ginge, würde fie do unſäg- 
liches Unglück über Frankreih und vor Allem über 
die arbeilenden Elaffen bringen, melde in ihrer Ver— 
blendung von einem ſolchen Umſturz ihr Heil erw 
warten. Die Lage iſt jedoch in Paris der Art, 
dab mur duch die Treue der Armee das. Unheil 
ferne und. der Sturz des Kaiſerthums aufgehalten 
‚werden lann. Darum dat der Kaiſer Napoleon 
auch am 13. ds. Ms. die Kaſernen bejucht, wo er, 
wie franzöfifhe Blätter melden, mit Enthuſiasmus 
‚aufgenommen wurde. ‚Die Armee jcheint ihm wirt 
li ergeben zu fein. Und felbjt wenn die befienden 
. Klaffen diefe Ergebenheit auch wicht iheilen, jo werben 
fie dur das Bedürfniß der Orduung ımd durch das 
Bewußtſein der ihnen drohenden Gefahr auf die 
Unterftübung der Rrgierung bingewielen, die über- 
dies jeßt don ehrlichen und geadteten Männern 
geleitet wird, Die Gährung aber wird noch einige 
Zeit andauern und durch den Prozeß des Prinzen 
Bonaparte vor dem hohen Gerichtshof neue Nahrung 
erhalten. 

In der legten Zeit war öfter von der haute 
cour de justice, dem hohen Gerichtshof, die Rede, 
von welchen auch der Prinz Peter Bonaparte abge— 
urtheilt werden fol. Es wird deßhalb die Lejer 
diefes Blattes wohl interejfiren, Näheres darüber zu 


n Auf das — Tagblatt“ lann 
noch fortwährend abonnirt iverden. Die 


erfahren, Die haute cour 4 justioe if eine e nad 
dem Staatäftreih erſt entftandene, weſentlich imperia⸗ 
liſtiſche Inftitution, die micht mit ‘der unter Louis 
Philipp der —— * zugetbeilten Jurisdiction 
verwechſelt werden darf. Die haute Cour des Kaiſer⸗ 
reichs, die nach dem Wortlaut des Art. 54 der Ver— 
faſſung vom 14. Januar 1852 in höchſter Inſtanz 
über alle Perfonen, die ſich gegen das Staatsober— 
haupt oder gegen die innere und äußere Sicherheit 
de3 Staates vergangen, richten follte, hat durch den 
Senatus:Gonfult vom 4. Juni 1858 eine bedeutende 
Competenz⸗ Erweiterung erfahren, indem fie auch tiber 
alle Verbrechen und Bergehen der Mitglieder der 
faijerlichen Tramilie, Minifter, Senatoren, Staater 
räthe, ferner Großtwürbenträger der Krone und Groß- 
freuze "der Ehrenlegion erlennen oil.“ Die‘ haute 
cour beſteht aus zwei Kammern, einer Anklage und 
einer Gerichtölammer, die je mit fieben Mitgliedern 
des Caſſationshofes für die Daner eines Jahres durch 
faiferliches Decret bejeßt werden; ferner aus emer 
Großjury, welche aus durch das Loos beftimmten Mit 
gliedern der Generalräthe des Departements befteht. 
Die haute courı tritt durch faiferlihes Deeret in 
Wirkſamleit, und zwar zunächſt die Anklagefammer 
(was in der Angelegenheit des Prinzen Peter ſchon 
am eriten Zage geſchehen it), und ſobald die Ver- 
tweifung des Angeflagten vor das Gericht erfolgt ift, wird 
kraft eines neuen  faiferlichen Decretes, welches 
den Ort und den Tag der Berhandlung zu beftimmen 
hat, die Gerichtäfammer berufen. Die Anklagekammer 
hat aber auch das Recht, eine Sache als nicht unter 
die Gompetenz der haute cour fallend, den gemöhn- 
lichen Gerichten zu überweiſen. Zehn Tage nah Ein- 
berufung der Gerichtskammer werden die betreffenden 
Geſchwornen, die jedoch feine Minifter, Senatoren, 
Deputirte oder Staatsräthe fein dürfen, je Einer per 
Departement, durchs Loos gezogen. Am Tage der 
Verhandlung müſſen wenigſtens 60 Geſchworne ans 
wejend fein. Die Fehlenden können, ohne Zulaffung 
irgend einer Entfchuldigung, zu 1000 bis 10,000 fr. 
Geldbuße und zum Berlufte ihrer bürgerlichen Rechte 
während ein bis fünf Jahren verurteilt werden. Die 
Staatsbehörde wie die Angeklagten haben das Recht 
der NRecufation. Der Geſchwornenhof ſelbſt befteht aus 
36 Geſchwornen und 4 Ergänzungsgeihtwornen. Für, 
die Unterfuhung und die Procedur folgt die haute 
eour den Beitimmungen des Code Nopoleon, ebenfo 
auch Für das Strafertenntnig ſelbſt. Mithin muß 
man auch annehmen, daß die Verhandlung öffentlich 
ſein wird, und daß die Familie des Beſchadigten das 
Recht hat, als Partie eivile ſich durch einen Advo⸗ 
caten, wie z. B. Jules Favre oder Gambelta oder 
Arago, neben der Staatsbehörde verkreten zu laffen. 


Deutſchland. 


München, 13. Jan. Heute Abend verbreitete ſich 
raſch in hieſiger Stadt die Hunde don dem plötzichen 
Ableben des Präfidenten der k. Regiering von Ober— 
bayern, Philipp Sehr. v. Zu Rhein, der Abends 

>45 Uhr in Folge eines Gehirnfhlages plöglich der- 
ſchied. Derſelbe war ſeit Nenjahr unwohl, und litt 


an einer Art Gefichtsrofe; fpäter hatte fich eine Fchmerz- 
bafte Entzündung der Extremitäten eingeftellt, ‚ohne daß 
aber die geringfie Befürchtung einer Gefahr vor- 
handen gewejen wäre, Heute Mittags war derjelbe 
noch ziemlich wohl, als um 125 Uhr Abends ein 
Brechreiz ſich einftellte; kurz darauf hatte der Schlag— 
anfall dem Leben diefes kräftigen Mannes ein ſchnelles 
Ende gemacht. Frhr. v. Zu-Rhein zählte erft 59 
Lebensjahre und Hinterläßt eine Wittwe und fünf 
Kinder, drei Söhne, von denen zwei als Dfficiere in 
der bayerischen Armee dienen und zwei Töchter. (Abdz.) 

O BRünden, 14. Jan. Wenn nicht noch eine 
Aenderung eintritt, jo wird die feierliche Eröffnung 
des Landlages durch Se. Maj. den König am Montag 
den 17. d3. flattfinden. Vormittags 11 Uhr wird 
der Landtagsgottesdienft in der Allerheiligen-Hoftirche 
und dann Nachmittags 2 Uhr die Eröffnungsfeier im 
großen Thronfaale der k. Refidenz ftattfinden. Der 
vom Minifterrathe feftgeftellte Entwurf der Thronrede 
hat, wie man vernimmt, bereitS die Gmiehmigung 
Sr. Maj. des Königs erhalten. 

Ein Bollsverfammlung beſchloß geftern, das 
Kammerpräfldium um raſcheſte, definitive Prüfung 
der Münchener Landtagswahlen zu bitten, damit die 
Zandeshauptftadt bei der Mörehdebatte nicht umder« 
treten bleibe. 

O Wünden, 14. Jan. Nachmittags 2 Uhr 
55 Min. Im den I oder Juſtiz-Ausſchuß 
der Sammer wurden heute gewählt: Die Appel- 
lationdgerichtäräthe Grabner, Krätzer, Kurz, 
Gürfter, Umbfheiden, dann die Mopolaten 
Shüttinger, Winderl, Marq. Barth und 
Bezirksgerichtsraih Schmidt in Bayreuth. (Die 
Hrn. Umbſcheiden, Barty und Schmidt gehören zur 
Hortjchrittspartei.) In den II. oder Kinanz- Aus» 
ſchuß wurden gewählt die Hrn. Qucas, Militär 
curat in Regensburg, Wiesnet, Advokat in Paffau, 
Diepolder, Minifteriafratf, Schmidt, Tönigl. 
Rentbeanter in Naabburg, Graf Fugger- Blumen: 
thal, Gutsbefiger, Freytag, Advolat in Münden, 
Greil, Locealprofeffor in Paffau, Kolb von 
Speyer und Frh. dv. Stauffenberg. (Kolb ge 
hört zur Volls-, Stauffenberg zur Fortſchrittspartei.) 

O WRünden, 15. Jan. (Tel) In den III. Aus- 
ſchuß für Verwaltung wurden gewählt: Gſchwend— 
ner, Marktvorfieher in Oberdorf, Freih. Alois von 
Hafenbrädl, Bezirkägerichtsratb in Regensburg, 
Oberzollrath von Meirner, Buchdruckereibeſitzer 
Bucher von Palau, Dr. Pfahler, Stadt- 
pfarrer in Deggendorf, Freih. v. Freyberg, Guls— 
befiger in Haldenwang, Georg Mayer, Deconom 
in Weiding, Hutjhenreuther, Fabrilbeſitzer in 
Eelb und Grieminger, Bürgermeifter in Uffen- 
heim. Die drei leptgenannten gehören zur Torte 
ſchritis-, die übrigen zur patriotifhen Partei. 

Berlin, 13. Jan. Erzherzog Karl Ludwig wird 
Sonntag den 16. d. zum Beſuche des preußijchen Hofes 
hier erwartet. (N. Fr. Pr.) 


Franfreich, 


* Paris, 14. Jan. Der „Gonftitutionnel” jchreibt: 
Der geftrige Tag war ein ſchlimmer für die Freiheit. 
Bisher war die öffentliche Meinung nur entrüftet, 
angewidert don den infamen Veröffentlihungen der 
Journaliſten von Belleville; heute fängt fie an ſich 
beunruhigt zu zeigen, und wenn die Unordnung nicht 
aufhört, wenn die Kundgebungen fortdauern, jo wird 
die Negierung ſich bald genöthigt jehen, dem Volls— 
gefühl Widerjtand zu leiften, wenn fie ſich nicht zur 
Reaction hinreißen laffen will. Das ift die Lage, 
welde uns Hr. Rochefort und jeine Freunde ſchaffen; 
das ift die große, die einzige Gefahr; denn die 
Drohungen der Straße haben nichts Bedrohliches Für 


und. Die bon ganz Frankreich unterftüßte und ge 
haltene Regierungsgewalt ift ſtark genug, die Ordnung 
und die Gejellichaft vor den taufenden armer Zeufel 
zu ſchützen, welde von den Leidenichaften, die 
man in ihnen zu entzünden droht, verleitet werden. 
Aber wenn das Saiferreich die Gewaltſtreiche feiner 
Gegner nicht zu fürchten hat, fo ift dem nicht ebenio 
für jene unglüdlichen Arbeiter, welche eine Handvoll 
Ehrgeiziger zur Arbeitseinftellung, zum Aufruhr ver: 
leiten wollte. Dieje Aufreizungen der Unverjöhnlichen 
find 8, welche die Arbeiter ruiniren, bis fie fie ſpäter 
tödten. Ei! Hr. Rocefort, Sie ſprachen von „Civil: 
lifte“, von „großen Gehalten“, von „Bergeubungen 
der Staatäeinkünfte?" Wiſſen Sie denn wohl, was 
dem Volke von Paris Ihr thörichter, lächerlicher Ehr— 
geiz foftet? Willen Sie, dab die Arbeitseinftellung 
von geftern für die armen Familien der Vorſtädie 
einen baaren Verluſt von mehr als einer Million re 


präfentit ? Eine Million! für die ſchauerliche 
Reclame, welde Sie den Einfall gehabt haben, 
in Ihrem traurigen Blatte zu maden? Sie 


ſprechen von Verbrechen, von Mord? Gibt «3 
ein größeres Verbrechen als dasjenige, welches Sie 
alle Zage begehen? Sie entwöhnen den Arbeiter 
feiner Werkitatt; Sie entreißen ihn feiner Familie, 
feinen Pflihten, um ihn in jene Winteljchenten des 
Geiftes fortzureißen, die man öffentliche Verſamm ⸗ 
lungen nennt, Sie fladeln ihn zum Aufruhr an, 
Sie drängen ihn zur Meßelei, um Ihren Hochmuth 
oder vielmehr Ihre Eitelkeit zu befriedigen. Sie 
jagten geftern zu Hr. Louis Noir: „AG bin 
es, der die Urſache des Zodes Deines Bruders 
it.“ In jenem Wugenblid erſchien Ihnen zum 
erften Male Ihre VBerantwortlichleit; Sie wer 
den fie blutig auftauchen fehen bei jedem Schritt, den 
Eie auf diefem verderbliden Wege thun. Man wil 
Sie vor Gericht fielen. Dan hat Recht. Es iſt das 
eine Maßregel, weldhe von einem Menſchlichkeitsgefühl 
eingegeben it. Die Regierung hat die Pflicht, dies 
zu leichtgläubige Volt, weldes Sie im die Bajonette 
ftürzen, vor Ihnen, vor Ihren ſchändlichen Aufreiz 
ungen zu fügen. Sie werden dieſen Ruhm gehabt 
haben, dem Regime der unbegrenzten freiheit eit 
Ende gemacht zu haben. Man wird auf Sie das 
Gejep zur Anwendung bringen; man wird es ohne 
Zorn, ohne Leidenfchaft anwenden. Auf Ihren Ruf: 
„Rache!“ antworten wir mit dem Rufe: „Gerechligkeit!“ 
— Wie es heißt, ift Herr Lebru-Rollin geftern in 
Paris angelommen und foll in Berein mit Hm. 
Gambetta die Entjhädigungsllage der Familie Noit 
vor dem hohen Gerichtshofe plaidiren wollen. Die 
„Patrie“ widerſpricht jenem Gerücht. — Dem „Avenit 
national“ zufolge werden die HH. Thiers, Picard, 
Emanuel Arago, Jules Simon, Jules Ferrh und 
Gambetta nächſten Montag gegen die gerichtlide Ber 
folgung Rocheforts ſprechen. — Die France meldet, 
daß die „Reform“ gerichtlich verfolgt iſt, wegen zweiet 
Artilel von den HH. Vermorel und J. B. Clement, 
unter Anſchuldigung der Beleidigung gegen die Per— 
ſonlichkeit des Kaiſers und der Mitglieder der kaiſetl. 
Familie und Aufforderung zum Mord. (Wir haben 
die betreffenden Artikel bereits mitgetheilt.) 

Bei der Beerdigung Victot Noir's wurden noch 
folgende Reden gehalten. Louis Fonvielle Iprad: 
„Bürger! Angefichts dieſes Grabes, Angefihts don 
End Allen ſchwöre ih, daß Victor Noir auf feige 
Were don einem Vonaparte ermordet worden if! 
Düne Grund, ohne Motiv, ohne Provocatiou feiner 
feits wurde er dor meinen Augen auf falte Weiſe 
getödtet. Erwarten wir aber die Sühne. Wenn mit 
nichts von der faiferlichen Juſtiz erlangen, jo erden 
wir zur Bollzjuftiz unsere Zuflucht nehmen. Bieter 
Noir, mein Freund, mein Bruder, du, der du mil 


deinem Blute die Wohnung eines Prinzen für die 
heilige Sache der Freiheit, der Republil erfrifcht Haft, 
ich werde dich räden! Ich werde dich rächen! Ich 


werde dich rächen!” 

Louis Noir fagte: „Die Leiche meines Bruders 
gehört der Demokratie. Sie ift Richterin über das, 
was gejchehen muß; was mich betrifft, jo habe id 
nur das Eine Wort zu fagen, daß ich fchwöre, ihn 
zu rächen!“ Milliere, der Mitarbeiter Noir’s, nimmt 
das Wort und fagt: „Das Maß iſt voll, Bonaparte 
bat den letzten Becher Blutes vergoffen. Dieſes Ber- 
Drehen fordert Race. Alſo Rache!“ Und alle riefen: 
„Rade!“ Nah ihm ſprach Flourens ungefähr fol« 
gende Worte: „Wir müflen uns diefes Bonaparte ent« 
ledigen. Die Familie hat freilich nicht gewollt, daß 
man die Leiche nad) Paris bringe, aber wir werden 
dem Zodten eine andere Leichenfeier veranftalten!* 

* Baris, 13. Januar, 6 Uhr Nachm. (Tel.) 
Im Senat erllärte der Handeläminifter Heute, daß 
der Handelövertrag mit England nicht gelündigt werde, 
feine weitere Geltung aber der Beurtheilung einer pat« 
lamentarifhen Unterfuhung unterftellt werden jolle. 
In der heutigen Sigung des gejeßgebenden Körpers 
erllärte der Minifter des Unterrichts in Beantwortung 
einer nterpellation, dat die Regierung die Frage 
des umentgeltlihen Unterrichts in Elementarichulen 
gegenwärtig in Berathung ziehe. 

Der Raifer hat Heute die Kaſernen bejucht und 
ift überall lebhaft von den Zruppen empfangen 
worden. Die Aufregung dauert in den Arbeiter 
Stabtiheilen fort, aber die Ruhe ift nicht geftört 
worden. 

Paris, 13. Yan. Eine vor wenigen Tagen 
bier eingetroffene Note des Grafen Beuft nimmt den 
jüngften franzöſiſchen Minifterrvechjel zum Anlaffe, um 
die zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Frankreich be— 
ſtehenden Intereſſen⸗Gemeinſchaft neuerdings zu betonen. 
Graf Daru ſoll darauf ebenſo entgegenkommend ge— 
antwortet haben. — Eine bereit3 mit Tauſenden bon 
Firmen⸗Unterſchriften bededte Adreſſe der Pariſer 
Handelswelt an das Gouvernement beklagt die un— 
berechenbaren Verluſte, welche den Ladenbejikern durch 
die Wirren der lehten Tage zugefügt worden, und 
verlangt ftrengere Aufrechthaltung der Ordnung in 
den Straßen. (N. Fr. Br.) 


italien. 


* Mom, 13. Jan. Die Haiferin bon Defterreich 
wird näditen Montag abreifen. Ihre Maj. wohnte 
heute auf der Via Appia einer glänzenden Jagd— 
Parthie bei, welche von der englifcherömifchen Gejellichaft 
der Fuchsjagd veranftaltet worden war. 


Bermiichte Nachrichten. 


Neuftadt, 14. Jan. Dem Vernehmen nah bat fi 
ber vor einiger Zeit plöglih verſchwundene Einnehmereican« 


didat Arbogait diefer Tage bei dem Gerichte in Frankenthal. 


geitellt. (N. 3.) 

Münden, 13. Jan. Se. Daj. der König bat fich auf 
die von bem lebenslänglichen Neichsrathe, Fabrikbefiger Lothar 
v. Faber in Stein geitellte Bitte bemogen gefunden, beijen 
Entbebung von der Reichsrathswürde zu genehmigen und 
demſelben zugleih die Verficherung der allerhöchſten fönigl. 
Gnade ımd die mwohlgelällige Anerkennung feiner geleiiteten 
treuen Dienfte und jeiner bewährten Anbänglichfeit auszu- 
brüden. — Der Beihluß des Gemeindecollegiums der Stadt 
München vom 7. December v. Is. dab ber Lehrer Ingerle 
als ftädtiicher Schulrath aufzuitellen. fei, wurde heute von dem 
neuen Gemeindecollegium mit allen gegen 4 Stimmen als 
incorrect aufgeboben und beichloffen, dab die Stelle des Schul- 
raths nochmals zur Bewerbung auszuſchreiben, der Gehalt 
des Schulraths aber auf 1600—2000 fl. zu erhöhen ſei, und 
zwar in der Art, daß der Anfangsgebalt nach 3 Jahren auf 
1800, nach weiteren 3 Jahren auf 2000 Fl. fteigt ind daß 
nad den eriten 3 Jahren das Definitioum eintritt. (Wahr- 
ſcheinlich ijt die Stelle für einen Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei beſtimmt.) 

In den engliihen Gewällern find zwei Dampfer zus 


11. be li 15 Mr. 


fammengeftoßen : „Dlad-Swan“ und der „Saint-Bebe“, 
Dem eriteren nn. der Vorbertheil jertrümmert, Doch fonnte 
er den Tone gewinnen und ſich retten. Der Saint-Bebe, 
mit Eifen und Coals von Nemeaftle nad Spanien befrachtet, 
ging ſogleich unter und von jeiner 20 Mann ftarten Ber 
mannung fonnte nur ein Matroſe ſich rtten e. 

Von den Fidſchi-Inſeln melden engliche Zeitungen: 
Ein früher in Melbourne anjäffiger Kaufmann, mit Namen 
Zattin, ſchiffe 280 Eingeborne von bier auf der fr tigen 
Barle „Morea” ein, um fie nad Queensland zu verf 
Als das Schiff in See ſtechen wollte, erhoben fich die de 
preßten Mann für Mann und mafjacrirten die : ganze weiße 
Beſatzung mit Ausnahme des Steuermanned. Sie jprangen 
dann über Vord, um ans Land ſchwimmen, mas jebod 
nur dreißig von ihnen gelang, 1 während 250 ertranten. 


Handels und volkswirthſchaftliche Berichte, 


Worms, 14. Jan. gi notiren find: Weizen, pfälger 

oggen 8 fl. 40 * bis ER 45h. 

Berite 9 fl. 30 kr. F 200 Pd. Hafer 4 fl 50 fr. bis 

5 fl. per 60 Silo. In Diehl bleibt der Abſatz ſtets gr 
und Breife ohne Aenderung, die laufende Partie 9 fl. 1 

ie fr. Weizenvorſchuß Nr. 0 13 fl. 15 fr. bis 13 fl. 30. 

—*2 9 fi 10 kr. bis 9 fl, 15 fr. per 140 Pib. 

ib Hau au * ee robes 23 fl. 15 kr., raffinirtes 

fl. 24 30 fr, per Gtr. Ewige Kleeſaat 

* —— —— * 23 1 * 231.15 


r., beutiche 
unverändert, 1869: 30 fl. per 


Kuſel, 14. Ian, Per Er, Beiyen — il. — 
4 fl. 13 fr, Spelz 8 fl. 40 fr., Gerſte 4 fl. 20 ne es 
3.33 kr., * Erben fl. 5 "tr, Kartoffeln 1 fl, fr. 


6 Pd. Kornbrod — fr. Butter pro Pfund — fr., Eier eo 
Duhend — kr., Rindfliib — kr., Bammelfeil 
—— — > Ralbfleiih — 

I Raab, 12. Jan. Wir notiren * beſchranltem Ge- 
ſchafte, welches Fr nur auf localen Verkehr und 1 Auf 
träge von ber Schweiz erftredte: Maroich-Weizen 87 Bid. 
Zoll-Etr. ä >: 45 fr. Banater-Weizen 87 Bid. Zoll-Etr. 
H 5fl.35 fr. Theiß · Weizen 87 Pd. Zoll-Etr. a 5 fl. 30 bis 
35 tr. „noggen 78,80 Bid. Zoll-Etr. a 2 fl. 90-95 fr. 
Gerite 71/72 Bid, Zoll-Etr, 2 “ > 35—90 fr. Hafer 50 
Bid. Wiener Gewicht a 1 fl. 9 

Mainz, 10. De. —E Das Getreidegeſchaft 
blieb auch dieſe Woche über im feiner ſeitherigen luſtloſen 
Lage und flauen Haltung und iſt es nur den wenigen Offerten 
beizulegen, daß Preiſe ſich doch noch ziemlich behaupten. 
Am heutigen Marlte war —* — Geſchaft. Yu notiren 
it: Weizen eff, und per Febr. 10 fl. 40 fr, bis 10 fl, 50 kr. 
Korn eff. und per Febr. 8 fl. 40 bis 8 fl. 45 fr. Gerfte 
eff. und per Febr. 9 fl. 10 bis IH. 20 fr. Hafer eff. und 
per Febr. 4 fl. 50 bis 4 fl. 55 fr. Rüböl wird feſt gehalten, 
23 fl. 45 bis 24 fl. ohne Faß. Leinöl 20 fl. Mohnöl 35 
Kohljamen 20—21 fl. Deuticher Kleeſamen 27—27 fl. 30 fr. 
Luzerner 23—24 fl. Hülfenfrüchte ohne Aenderung. Reps⸗ 
tuchen 0— fl. 

Leipzig, 10. Jan. (I. Meßbericht.) Das Geſchaft 
in generbten Ledern ging, wie wir auch jchon im eriten Ber 
richte bemerften, jchnell von Statten, ebenjo ſchnell gingen aber 
auch rohe Häute und Welle um. Bon ausländiicher Waare 
war mehr am Marfte, al3 von —— und es bolten: 
robe Ochſenhaute je nah Gewicht 28—31—32 Thlr, 
dto. Kuhhäute je nah Qualität 23—36 Thlr. pro Etr.; bo, 
Kalbfelle 18—21 und 19—22, Rar.ı bo. Endirtalbfälle v- 
y Nor, pro Plund, Ziegenfelle 1° Thlr. und junge Ziegen 

Aa pro Stüd. Kipfe, feine Ralfutta Schlachthauie Ta. 

—38 Ihlr., IIa. 30—34 Thlr., Ula. 27—30 Thlr., [Va. 

—24 Thlr,, Rio · Janeiro 17—18 Thl., ſchwere trodene 
er 33—36 Zhlr., leichte do. 2-35 Thlr. 

Köln, 13. Ian, Vroductenntartt. Meigen feft, 
eff. loco 6 Xhlr. 2 2'/s Sor., per März 5 Thlr. 27'/ı Sar., per Mat 
5 Thlr. 27 Sgr., Roggen jeſt, loco 5 Tolr. — Sar. per 
März 4 Thlr. 25 Sar,, per Mai 4 Thlr. 25 Sgr. Rüböl 
höher, loco 13 Thlr. 278 7 Sgr., ver Mai 13 Thlr. 21'/s Ser., 
per Oct. 12 Thlr. 24 Sur. 

* Köln, 14. Jan. Bei der geftern Nachmittag begon® 
nenen nnd heute fortgefeßten Ziehung der Domboulotierie 
wurben folgende pls 7% 8* Nr. 82247 
winnt 5000 Thaler, Nr. 148 2000 Thlr., Nr. 3371 9 
1000 Thlr,, Nr. 62340, 27. 177230, 306767, 279629 
je 500 Thlr., Ne. 3911, 12954, 23423, 139462, 185647, 
192457, 249314, 268405, 371545, 337749, 5467, 7190, 
56373, 74075, 76428, 98964, 123524, 13925 ‚8, 144363, 
150520, 153553, 162044, 211949, 231319, 243615, 274494, 
297611, 318813 je 200 Wir. 





Theater in Mannheim. 

Sonntag den 16. Januar 1870, „Don Juan.“ 
mantiiche Oper in 2 Abtbeilungen. Munl von Mozart, 
Daline Fräul. Wilhelmine Schröder von-Köln 
(ala Gait). Anfang 6 Ubr, 


Ro- 


| Krapp-⸗Accorde! 


| Zu ſtart vermehrtem Krapp⸗Anbau A fl. 3a 
pr. 100 Bfd., Pflanzen und Saamen joweit Vorrath 
gratis, laden wir die Herren Deconomen er— 


gebenft ein. 


Bei Anmeldimgen beliebe man ſich zu wenden 


an die Herren: 


Hammer in Hochdorf, 
Lorch in Iggelheim, 
Bissinger in Dannitadt, 
Hörner in Oberhochſtadt, 
Laux in Niederhochſtadt, 
Dörr in Altdorf, 

und auf dem Gömptoir der, Krapp⸗ & Garancine: 

| — Fabrik von 

Carl Lichtenberger & Cie. 





Speer, den 8. Januar 1870, (s1] 
Leſegeſellſchaſt. 
Sonntag den 16. ds. Abends 28 Uhr: res] 


Dramaliſche 


[824)]. Unterzeichneter empfiehlt eine 
ſchoͤne Auswahl von 


Ibſtbaãumen 
in allen Sorten. 
Jacob Winnewiſſer, 


Sandelsgartner in Speyer, Ede Ludwigs 
ftrake u. Katergaſſe No. 1, 





Zu verkaufen: 


1. große bübiche Vogelbede, in 4 Ab- 
theilumgen beftehend, und 

2. ſolche, Heinere. i [53°/2] 
Näheres jagt die Erpebition. 


‚ Sehrfings-Stelle. 


Ein mit den nöthigen Vor— 
fenntnifjenverjehener jungerMann 
kann in derunterfertigten Druderei 
fofort in die Lehre treten. 

Jüger’ihe Buchdruckerei. 


Dorkellung. 


[88°/5] In meiner Entbindungs-Anitalt 
finden Frauenzimmer behuis ihrer 


Privat⸗ Entbindung 
freundliche und billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Uuintinsiir. No, Su in Mainz. 
Eine Feine Wohnung 


mit Zugebör, auf die Korngaſſe nebend, 


vermiethet 
Ietevp ourſ 


Der untere Stock des Gd- 
hauſes am der Wormſerſtraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung ꝛc., ſeither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, iſt auf 
Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasſelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 

Näheres bei Fr. Merbel. 


Todes- Anzeige. 
[85] Gott dem. Allmächtigen hat es 
gefallen, unſere innigitgeliebte Schwerter 


Darin Katharina Beder 
heute Morgen 3 Ubr nach langem ſchwe · 
ren Leiden im Alter von 43 Jahren 
in ein befferes Jenſeits abzurufen. 

indem wir dieje Trauerfunde Ber- 
wandten, freunden und Belannten. zur 
Nachricht bringen, bitten wir um ftille 
Theilnahme. 

Speyer, Hanhofen und Münden, den 
14. Januar 1870. 

Die traneruden Geſchwiſter. 





Holzverſteigerung. 
ge re SE (6) RW 
N % HE Pam | den 19. Januar 
\ NA 11870, bes Wormite 
J 23 N) tags 9 Uhr, 

REP | EMI FR I) Bl ‚u 
PEST 4 /Budendolen im 
IRB Germeindehauſe, 

—— werden aus daſigem 
———— Gemeindewalde 
„Sclänen Platten und Rehſchlag“ vom Ger 
fall 186970 folgende fieferne Holſzſorti⸗ 
mente öffentlich auf Grebit verjteigert : 

120 Pau u. Nupitämme 2, 8. u. 4. EI. 
206 Stangen zu Sparren, Tabaksſtangen, 
j Telegrapbenftangen xc. 

2814 Prügelbolz 1. El. 
30  Stodholz. 
6250 Wellen. 
Dubenhofen, den 8. Januar 1870. 
Das Bürgermeiteramt: 
Grundböier. 





[87] Eme ganz neue 


Scheibenbüdje 
mit Gußſtahlrohr nebit Augehör, Enge 
Schügenhorn und Riemen, neu fl. 85 30 i 
im Auftrage für 50 fl. zu verlaufen. 
Mo fagt die Erpedition d. DI. 


Eine Lehrerin wird geſucht, 
wenn möglich proteitantijcher Fest 


ligion. Wo? ſagt die Erpedition. 





Frankfurter Börfencourfe 
vom 14. Jan. 1870. 


Geld⸗Sorten. if. tr. 
len: 5.5: 5.55% 9 47-49 
Preußiſche Friedrichsd or. 9 61744582 

ollandiſche fl. 10 Stüde .| 9 
BahR un 2% 5 35-37 


20 TranfenStüfe . 9 26'/2-27'/a 
Engliſche Sovereign® . 11 53-57 
Ruſſ. Amperialee . +9 48 
Preußische Faften- Scheine 1486 
Gold pr. Zoll-Pfund . . „| 816-21 

| gohh. Silber pr. Zol-Riund | — 

| 2ollart in Gold TER 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unjerer Abonnenten 
haben wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den 
"Herren Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafjje, Kaufmanı Hurst 


und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 
fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. 


Unjere Abonnenten 
Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
Nachmittag im Tagblatte erſcheinen. 


Die Erpedition des 


Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redation Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger ’ihen Druderei. 


— — 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint trglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Balatina‘ für Speyer 
40 Skreuzer, auswärts burch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Unzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die eintache Petitzeile beredjnet. 








— | 





Diendtag, den 18. Januar 








Auf das „Speyerer Tagblatt’ kann 
no fortwährend abonnirt werden. Die 
bisher erſchienenen Nummern werden nachgeliefert, mit 
Ausnahme der Nummern 5 und 7, melde vergriffen 
find. Das „Tagblatt” wird Abends um fünf Uhr 
ausgegeben und bringt alle während des Tages ein- 
gelaufenen Nachrichten, beſonders die aus der Abge— 
ordnietenfammer, in kurzer Ueberſicht. Das „Tagblatt* 
£oftet hier mit der „Palatina“ 40 fr., ohne die letztere 
30 fr, vierteljährlih; auswärts auf der Poft beftefft er— 
höht fich der Abonnementspreis um 10 fr. vierkeljährlich. 
Wir machen wiederholt darauf aufmerliam, dab 
Beltellungen von auswärts nicht ber der. Erpebition, 
fondern nur bei der Poft oder den Poſtboten ge= 
macht werden können. 

Anzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unjerer Abonnenten ftarfe Verbreitung und werben 
für Speyer umd Umgegend mit 2 fr. Die Zeile, 
außerdem mit 3 fr. berechnet. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 17. Yan. 

Während wir dies fchreiben, geht im Thronfaale 
der Mündener Refidenz die Eröffnung des Landtags 
vor fih. Die Thronrede hoffen wir noch vor dem 
Schluſſe dieſes Blattes durch den ZTelegraphen zu er« 
halten und in ihren Danptitellen mittheilen zu können. 

Aus Münden, 15. am, wird der „Neuen 
Fr. Preſſe“ gemeldet, es jei eine neue Mimiſterkriſe 
eingetreten, veranlaßt dur den Juſtizminiſter v. Lutz, 
welcher dem vom Mmiſterium feſtgeſtellten Entwurfe 
der Thronrede ein Separatvotum beigefügt habe, das 
im Cabinet des Königs ſehr berückſichtigt worden ſei. 
In Folge deſſen jet beim Fürſten Hohenlohe und 
einigen andern Miniftern eine erhebliche Verftimmung 
eingetreten. Ob hieran etwas Wahres ift, willen 
wir nicht; im Allgemeinen find die Münchener Nache 
richten der Wiener Blätter nicht ſehr zuverläffig. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat die Entlafjung 
der Minifter Graf Taaffe, Graf Potodi und Dr. Ber- 
ger angenonmen. Dieje Herren waren für eine Aen— 
derung der Verfaſſung in mehr föderaliftiichen Sinne 
und für eine Bearftändigung auf dieſer Grundfage mit 
den Gzehen und Polen. Ihr Nüdtritt beweist, 
daß die centraliftiiche Partei, welche keine Verfaſſungs— 
änderung will, den Sieg davon getragen hat. Man 
glaubt, daß Fürft Karlos Auersperg wieder Minifter- 
präfident werden wird. Das Herrenhaus hat in feiner 
Adreſſe ſich im Sinne der ceutraliflifchen Mehrheit 
de3 Minifteriums ausgefproden und das Abgeordue— 
tenhaus wird dasſelbe thun. Die Schwierigkeit der 
Lage if indefjen damit nicht gehoben. 

Der Erzherzog Karl Ludwig, Bruder des Kaiſers 
von Defterreih, wird jih am 20. Jan. über Dresden 
nah Berlin begeben, am 23. dort eintreffen und drei 
Tage dort verweilen, in Erwiederung des Beſuches 
bes Kronprinzen von Preußen in Wien. Die Reife 
des Erzherzogs ift ein Zeichen, daß zwiſchen den Höfen 
bon Wien und Berlin wieder freundlichere Beziehungen 
eingetreten find. 

Aus St. Petersburg, 13. Yan., wird der 
Köln. Zig. geichrieben, daß die Nahforfchungen, 
um hinter das im October entdedte Berfhwörungs-Gom«- 
plot der Nihiliften zu fommen, erfolglos geweſen 
feien. Die Regierung fahnde bejonders auf einen 
ehemaligen Studenten Namens Sergey Netſchajew, 
der in den Karakoſow'ſchen Mordanſchlag gegen den 
Kaiſer verwidelt gewefen, 1866 in die Schweiz ge= 
flüchtet fei und jetzt als Emiffär Balunins umher— 
reifen foll. Die Verfhmwörung Habe zwar feinen ge» 
ichen Charakter, doch fei e& immerhin bedenklich, 

; die revolutionären, antidynoſtiſchen Grunpfäße 


namentlich im den MilittärsLehranftalten, welche der 
Armee den gröhten Theil ihrer Officiere liefern und 
unter den BZöglingen der militäriichchirurgifchen Aca— 
demie um ſich areifen. Auch beforge man, die Ent- 
dedung der Verihwörung werde dem mißtrauischen 
Sinne des von Schwermulh umdüſterten Kaiſers neue 
Nahrung geben. Wenn aber auch für die nächte 
Zukunft nicht? zu fürchten fei, fo frage man ſich doch, 
was werden folle, wenn der unreife, Leidenshajtliche 
und mangelhaft gebildete Thronfolger Wlerander 
Nlerandrowitih aus Ruder lomme. 


Deutſchland. 
* Speyer, 17. Jan. Am legten Samstag vers 


handelte die I. badilche Kammer über den Gejeh- 
entwurf, den Bau einer Eifenbahn von Heidelberg nach 


Schwetzingen und deren Trortfegung nad Speyer 
betreffend. Berichterftatter war der Fürſt Wilhelm 


zu Löwenſtein-Freudenberg, welcher bemerkte: ine 
directe Verbindung zwiſchen Heidelberg und Speyer 
über Schwetzingen werde jedenfalls dem Lokalverkehr 
nützlich ſein; auf die Frage, ob diefe Bahn rentabel 
fein werde, habe die Regierung bei Bewilligung diejer 
Conceſſion feine Rüdficht zu nehmen, jondern die 
Staatsregierung habe Hierin der Privatfpeculation 
freien Lauf zu lafjen; denn es würden ja jedenfalls 
durch diejen Entwurf dem Staatsbeutel feine finans 
ciellen Opfer zugemuthet, jondern die Frequenz der 
Staatsbahnen könne nur gefördert nnd die vollswirth— 
Ichaftliche Blüthe durch vermehrten Verkehr nur gepflegt 
werden. Was die theilweife Hereinziehung der Schwetz— 
inger Ehauffen in den Bahnlörper betreffe, fo möge 
den Banunterncehmern die Verpflichtung aufgelegt 
werden, die dadurch wegfallende Lokalberbindung auf 
andere Weife herzuitellen. Endlich jei in Betracht zu 
ziehen, daß durch dieſen Bau die fhrategijche Verbindung 
mit der Feſtung Germersheim erleichtert werbe. 

Nah einigen Worten des Minifters v. Dufch 
wurde der Gefegentwurf einftimmmig angenommen, 
Da die II. Kammer ihm ſchon früher genehmigt hat, 
fo fehlt mur noch die öffentliche Verkündigung des 
Geſetzes, welche ohne Zweifel bald erfolgen wird. Der 
Bau jelbft bietet feme großen Schwierigleiten — von 
Heidelberg nad Schwehingen braucht man blos die 
Schwellen und Schienen zu legen — fo daß wir 
vielleicht ſchon im nmächlten Jahre ohne den Umweg 
über Mannheim mit der Bahn nad) Heidelberg fahren 
fönnen, Auf bayerifcher Seite werden allerdings die 
Vorbeitungen noch einige Zeit in Anſprach nehmen. 
Mit der Terrain-Aufnabme find indeſſen unfere In— 
genienre beſchäftigt und da die Strede nur eine kurze 
ift, jo laſſen ſich auch die Pläne und Koſtenanſchläge 
raſch anfertigen, worauf dann ein bezüglicher Gefeh- 
entwurf an die Kammern gebracht werden muß. An 
der Genehmigung iſt jedoch faum zu zweifeln, da bie 
neue Verbindung nur eine Sade der Billigkeit ift 
gegenüber unſerer durch den Knotenpunkt jo ſchwer 
benachtheiligten Stadt. Indeſſen möchten wir dieje 
wichtige Angelegenheit der bejonderen Aufmerkjamfeit 
der ſtädtiſchen Vertretung empfehlen. 

[) Münden, 16. Jan, Se. Maj. der König 
bat an die Wittwe des verſtorbenen Staat?- und 
Reichsraths Dr. dv. Ringelmann fowie an die Wittwe 
des verftorbenen Negierungspräfidenten Frhrn. v. Zus 
Rhein Beileidfchreiben gerichtet. — Am Palais des 
Prinzen Luitpold findet morgen Nachmittag große 
Militärtafel ſtatt. — Gemäß einer vom Kriegsmini— 
fterium neueſtens getroffenen Verfügung kann der 
Uebertritt von Landwehroffizieren in die active Armee 
unter allen Berhältuiffen nur als Ausnahme dann 
ftattfinden, wenn ein Abgang am Fornationsmäßigen 
Stande der Ober- und Unterlientenants, fowie der 


Dffiziersadfpiranten I. Claſſe der activen Armee be— 
ſteht, und können ferner nur ſolche Landwehr-Ober— 


oder Unterlieutenants übertreten, welche entweder ſchon 
definitiv angeftellte Offiziere der activen Armee ges 
wejen find, oder nad Zurüdiegung ihrer dreijährigen ' 


Dienftzeit in der activen Armee die Vorbedingungen 
zum Offiziere der activen Armee volljtäudig erfüllt 
hatten. 

O Münden, 16. Jan. Wie man heute ber 
nimmt, wird bie von Sr. Maj. dem König morgen 
zu haftende Thronrede die Sclbfiftändigleit Bayerns 


entfchieden betonen, im Ganzen aber jeher verföhnfih 


abgefaßt jein. — Diefen Nadhmittag hat zuerit das 


Leichenbegängniß unferes Regierungspräfidenten Frhr. _ 


Philipp von Zus Rhein, und hierauf jenes des Hru. 
MReichs⸗ und Staatsrathes von Rmgelmann, beide 
unter jehr zahlreicher Betheiligung, ftattgefunden; zum 
Begräbuiſſe des letzteren Hatte ſich die Kammer der 
Reichsräthe in corpore eingefunden und die Kammer 
der Abgeordneten war durch cine Deputation vertreten. 
— Um Dienstag joll in der Sammer der Abge— 
orbneien die Wahl der Ausſchüſſe beendet werden und 
wird dann wahrjcheinlih am Mittwoch die exite öffent« 
lie Sigung ftattfinden und in dieſer der Antrag 
auf Erlaffung einer Adreſſe auf die Thronrede und 
die Wahl eines beionderen Ausichufles zur Entwerfung 
derjelben geftellt werden. Die nächte Woche dürfte 
uns dann die Adreßdebatten in der Kammer bringen, 
der man in allen Sreifen mit der größten Spannung 
entgegen fieht. 

In den IV. Ausſchuß für innere Berwaltung 
wurden gewält von 137 Abftimmenden: Gonfiltorial« 
aſſeſſor Wand mit 80, Domcapitular Dr. Ant. Schmid 
mit 78, Dr. Ruland mit 78, Gutsbeſitzer Xaver 
Frhr. v. Hafenbrädl auf Schedlhof mit 76, Vergolder 
Nadipieler von Münden mit 76, Bezirtsamtınann 
Xad, Maier mit 76, Landrichter Eder mit 76, prot. 
Pfarrer Lampert mit 71 Stimmen. Gin Mitglied 
bleibt noch zu wählen. Wand und Lampert gehören 
zur Fortſchritis-, die Übrigen zur patriotiichen Partei. 

Berlin, 13. Jan. Die Meldung, es ftehe nun— 
mehr feft, daß das Zollparlament in 1870 nicht ein» 
berufen werde, ift irrig. Ein Beſchluß darüber, ob 
und wann dad nächte Zollparlament zufammentritt, 
iſt Überhaupt noch nicht erfolgt. Allein die Einber 
rufung ift Schon deßhalb unvermeidlich, weil ja ein 
neuer Handelävertrag mit der Republit Mexico vor— 
liegt, für welchen eine Ratificotionsfrift von neun Mo— 
naten läuft. Dieſe Friſt fönnte nicht gewahrt werden, 
wenn das Parlament nicht einberufen würde, Außer- 
dem aber wird die Zarifreform immer dringlicher, 
und das preußische Deficit, welches bisher Schwierig" 
keiten machte, ift ja gehoben. Der gegenwärtige preu« 
ßiſche Finanzminifter wird auch auf den Petkroleum— 
ofl eben jo wenig wie auf die übrigen abentenerlichen 
Ba: und Steuerprojecte feines Vorgängers wieder 
zurüdtommen. Alſo wird die Reform vorausſichtlich 
noch in dieſem Jahre vor fih geben. (K. 3.) 

* Breslau, 15. Jan. (Zel,) Die „Schlefifche 
Zeitung“ meldet amtlih: Borgeftern Guben bereits 
3030 Bergarbeiter in den Waldenburger Gruben 
wieder gearbeitet. Die Rückkehr der Strifenden zur 
Arbeit nimmt täglich zu. 

Deiterreich. 

* Wien, 15. Yan. (Tel) Der Reichs-Finanz- 
minifter Frhr. v. Bede ift heute Vormittag geflorben. 
— Das „Herrenhaus" nahm in heutiger Sitzung 
den Adreß-Entwurf in übereinftimmender Faſſung 
mit dem Entwurfe des Ausſchuſſes mit 57 gegen 
27 Stimmen an. 

* Wien, 15. Ian, (Tel) Die heutige „Nene 
Freie Preſſe“ meldet: Der Kaiſer hat das Demiſſions— 
gefuh der Minorität des Minifteriums angenommen, 
Die Bildung eines neuen Cabinets werde unmittelbar 
nah der Adreßdebatte des Abgeorbnetenhaufes flatte 


finden. 
Franfreich. 


* Baris, 15. Jan. (Tel) Aus London wird 
hierher gemeldet, daß geftern der Fuſionsvertrag der 
franzöfiich-ameritaniihen Kabel-Geſellſchaft mit den 
beiden englijh-ameritaniichen Kabel-Geſellſchaften unter- 
zeichnet worden if. Die franzöfiichen Stabel-Actien 
werden bier zu 480 mit fleigender Tendenz gehandelt. 

* Paris, 15. Jan, (Tel) Dem „Gaulois“ 
zufolge ift der Redacteur Pascal: Grouffet, befanntlich 
der Herausforderer des Prinzen Peter Bonaparte, 
geftern verhaftet worden. 


Einem Blatte zufolge ift nad) dem Begräbnik Noir's 
eine zufammengerottete Schaar, die, von Neuilly lommend, 
ihre Richtung über das Marsfeld nach dem Palais-Bourbon 
(gefeßgebenden = zu nahm, ebenfalls auseinander 
getrieben worden. n Poſten Linientruppen fand 
an- den Zugäugen zum geſetzgebenden Körper Wache. 
Gegen 4 Uhr ward auf die Nachricht Hin, daß 
50,000 Menfhen (die Zahl war nicht übertrieben) 
über den Concordia-Plag- im Anzuge fein, die 
Sitzung unterbrochen. Um dieſe Zeit jah man duch 
das Gittertyor des Quais einen civilgeffeiveten Mann 
mit einem höheren Offizier und 4 Lanciers "zur 
Dedung, reiten. Er ritt ſchnell auf den Induſtrie— 
Palaft zu. Es war dies der Minifter de3 Innern, 
der bon der Bewegung, welche das Voll den ely— 
ſäiſchen Feldern zu machte, benadjrichtigt, fich den Trup« 
pen zuwandte, die jeitwärts des Quais und der Ein- 
gangsallee zufammengedrängt waren. Es war hohe 
Zeit... Bon der Eingangs-Allee herab lommen 
50 bis 60,000 Menjchen, Schulter an Schulter, 
marſchirt. Entjchloffen um ſich blidend, jangen fie 
die Marjeillaife. Das war die Avantgarde des 
Volles, das waren Rocheforls Soldaten. Plötz— 
ih jah man in dem Halbdunkel des Tags, der 
zur Reige ging, die Pferde, bemerkte das 
Glänzen der Bajonette. Die vordern Reihen hielten 
im Marſchiren inne; — wirre Stiummen waren aus 
der Menge heraus bemerkbar, ftatt der Marſeillaiſe 
hörte man anf einmal nichts als von allen Lippen 
angftvofll ausgeftoßene Worte. — „Wir find -um« 
zingelt! — Seht bier die Mörder!" — Gehen wir 
auf die Läden der Waffenhändler fos!.,.. Plünderu 
wir ſie.“ Diefes Durcheinander hielt eine oder zwei 
Minuten an; Trommelwirbel unterbrad die feuchen« 
den Athemzüge. „Wir find verratben! Zu den Waffen! 
Man wird auf uns hießen! Nette fih wer kam!“ 
Zwei bis dreitaufend Menſchen warfen fih im die 
Allen. Die Menge ergoß fih in die Heinen Gärten 
und die Pilanzen wurden zerireten. Gin zweiter 
Trommelwicbel lieb ſich kurz nach dem erſten hören. 


“ Damır flieg die Unorduung aufs höchſte, die rauen 


wurden umgeworfen, zwei Fialer in der Allee Mon— 
taigne wurden zertrümmert; man floh nad allen 
Hichlungen. Herr Kocefort war am Rondell aus 
dem Wagen geitiegen und halte jih als einer der 
erjten mit den übrigen Führern der Bewegung davon 
gemacht. Die Jäger zeritreuten ohne Mühe die im 
der Allee gebliebenen Gruppen.” 

* Baris, 16. Yan. Nah Verwerfung feines 
Gafjationsgejudes hat Troppmann ein Begnadigungs- 
gefuh an den Kaiſer gerichtet. Die Menge bringt 
ſchon die Nächte auf dem Pla de fa Noquette zu, 
um die Hinrichtung zu erwarten, die wahrſcheinlich erjt am 
Dienstag erfolgen wird. 

Flourens, der bisherige Intimus von Rocefort, 
beichuldigt diefen in der „Reforme“ ziemlich offen der 
Schwäche, wenn nicht der Feigheit, weil er gegen das 
Losſchlagen geweien. Rochefort jelbft joll übrigens in 
bedenklicher Weiſe herzleidend ſein. Die Familie Noir 
will bei den Gerichten gegen den Prinzen Peter 
Napoleon auf eine Entihädigung von 1 Million 
Franken Hagen. 


Egppten. 

Die internationale Commiſſion, die in Kairo ſich mit 
der Gerichtsordnung in Egypten beichäftigt, hat auf 
Antrag der öfterreihifchen Gommiffare in der vierten 
Sigung beſchloſſen, daß im Merandria, Kairo und 
Zagazig je ein Gericht erfter Inftanz, deifen Mit- 
glieder in der Mehrzahl europäifche Rechtsgelchrte fein 
und von der egpptiichen Regierung bejoldet werben 
müffen, in Alerandria ein Appelhof und in Kairo das 
Ober⸗Tribunal errichtet werden fol. (K. 3.) 


Amerika. 


* Newyork, 14. Jan. (Tel.) (Baumwollen⸗ 
Wochenbericht) Geſammt-Zufuhren in den Unions— 
häfen 86,000 B. Gefammt-Ausfuhr nah Groß— 
britannien 20,000 B., do. nach dem ‚Gontinent 
21,000 B. Preis für Middling in Newport ind. 
Fracht pr. Dampfer nad Piverpool 11. 

* Aus Rio de Janeiro, 34. Dec, ſind Nad- 
richten eingetroffen, melde beftätigen, daß Lopez im 
der Wildniß von Vacaria umherirrt und der Krieg 
thatſachlich beendigt iſt. 


Dienſtesnachrichten. 
Vom 16. J. Mis. wurde der k. Poſtaſſiſtent Ludwig 
Michel von Zweibrücken nach Speyer verjeht. 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


s Speyer, 17. Jan. Auf heute Nachmittag ift bier 
eine Sitzung des Stadtrathes anberaumt. Es wäre zu wünjchen, 
daß dieſe Sitzungen umd die darin zur Verhandlung lommen- 
den Gegenftände jedesmal rechtzeitig bekannt gemacht würden, 


In Bezug auf die Beobachtung bes Durchganges ber 
Venus von 1874 bat die Seitens des norddeutjchen Bundes 
rathes berufene Commiſſion zur Beobachtung des Worüber 

anges der Venus vor der Sonne Bericht eritattet und ſich 

in demielben ſehr eingehend über die Möglichteit einer Be— 
ftimmung der Sonnenentjernung aus Venusdurchgängen, über 
Die Aufgaben der Vorbereitungen dazu, über die Methoden, 
die Phaſen de Phänomens zu beobachten, und zwar unter 
Hinweis auf ben Fortſchritt der Gegemvart gegen die Ber- 
gangenheit verbreitet. Die Foften würden, wenn die Ex— 
vebitionen von der Marine unterftägt würden, ſich auf 
58,000 Thlr., für den Fall, daß dieſe Unteritügung ver» 
weigert würde, auf 119,000 Thlr. belaufen, und zwar für 
Inſirumente 24,000 Thlr., für Nemunerationen in der Er 
pebitiongzeit, Equipirungstoften xx. 25,000 Thlr. Transport 
und Auienthaltzloften 70,000 Thle, Die Commiſſion meift 
darauf bin, daß ein zweiter Venusdurchgang, und zwar al 
der letzte bis zum 21. Jahrhundert, für 1882 bevoriteht umd 
beantragt Ichließlih 3000 Thlr. zu Vorverſuchen. 


(Berlufte der Deiterreiher in Dalmatien.) 


Nah offiziellen Erhebungen ftellt ſich die Zahl der todten 


und verwundeten Officiere und Soldaten in dem Kampfe 


gegen die Aufitändiicben in Dalmatien vom 7. October bis 

m 30. November v. J., dem vorläufigen Abſchluß des 
Rampies, wie folgt dar: _todt geblieben find 12 Dfficiere, 
72 Dann, verwundet 14 Officiere, 224 Mann, und -vermißt 
1 Officer, 48 Daun; der Locoſtand des ganzen operirenden 
Truppencorps zählte am legten November v. 3. 374 Dfficiere 
und 13,130 Dann. 


(Pommade avee musique) Es find jeht unge 
fahr fünf Jahre, ſchreibt ein Gorreipondent der Ind.Bh.“, 
als ih in einer Droguenbandlung in Paris zum eriten 
Mal den Ausdrud „ayee musique* in dem Geſpräch zweier 
Commis hörte, „C'est Iaume de Perou avec musique“ fagte 
einer aus dem Beichäftsperjonal zu jeinem Kollegen. Wiederum 
ein zweitesmal wurde irgend eine andere Drogue in einem 
anderen Geſchaft ebenfalls als „muſilaliſch“ bezeichnet. Ich 
erkunbigte mich nun, was das zu bedeuten habe, erhielt jedoch 
in der Handlung nur eine ausweichende Antwort, — es wäre 
ein Geichäfts-ANusdrud, ein terminus technieus, der ſonſt 
feinen Sinn habe x. Endlich gab mir ein alter freund, der 
früher jelbit Droquiſt gemeien, die Loſung. Mit der Bes 
nennung „arec musique“ bezeichnet der franzöſiſche Droguiſt 
eine verfälſchte Waare, die dann natürlich auch zugleih „in 
üelge großer und rechtzeitiger Einkäufe” ſehr billig iſt. Unter 
„Pommade avec musique“ haben wir aljo eine Bommade zu 
verftehen, deren Daritellung etwas von dem jonjt üblichen 
Modus abweicht, oder — weniger euphemiſtiſch ausgedrückt — 
verfälicht iſt. Selbitverjtändlich erjcheint fie im Handel nicht 
mit dieſer Bezeichnung, ſondern unter dem hochfahrenden 
Namen: Pommade Mandarin, Die Ausſtatiung der Doſen, 
die Etiquettes umd das Gefaß find wie alle Pariſer Artitel 
fehr elegant und geſchmackvoll; — zierlibe Chineſen pflüden 
die aromatischen Blütben von Tabelhaiten Bäumen und ſchütten 
fie graciös in Porcellan-Balen, und fchiefäugige Töchter bes 
himmliſchen Neiches find mit Vreſſen, wahriheinlich der Bom- 
maden · Blůthen · Maſſe, beihäitigt. Kine ſolche Pommade muß 
unbedingt famos ſein, umſomehr als das Dutzend dieſer Doſen 
im En-gros-Dandel nur 3 Fres. koſtet. Was nun die Zu⸗ 
bereitung anbetrifft, ſo wird zu dieſer Dandarın-Pommabe 
ranziges Mohnöl (das in Paris gewöhnlich den Namen huile 
blanc führt) genommen, das man mit Gupsmehl vermittelſt 
eines bejonderen Apparaics fo lange ichüttelt, bis eine emul- 
fionsartige Maſſe entitebt, die alsdann einen Zuſatz irgend 
eines billigen ätheriichen Dels enthält, Voila tout, — für 
3 Fres. das Dugend, gewiß die Menichenmöglichteit. 

Eine weitverzweigte Wechleliälicherbande, die ihren Sitz 
in London zu haben fcheint, dehnt ihr jauberes Treiben 
über ganz Europa aus, daher die Kaufleute namentlich dort, 
wo man mit dem Vevrjenverfehre weniger vertraut iſt, ſich 
vor ihnen in Acht zu nehmen haben. Die Mitglieder diejer 
eng in Verbindung ftehenden, mit bedeutenden Geldmitteln 
veriehenen Bande führen Sich faſt ftets durch Empfehlungs- 
briefe der angeleheniten eugliſchen Firmen ein, deren Unter 
ſchrijten auf das vollendetite gefälicht find. Sie ſprechen in 
lechnijch und commerciel ausgezeichneter Weile über bie 
Gründung großartiger Etablijfements, die fe zu errichten im 
Begriffe find, und bieten dann ganz beiläufig Wechſel oder 
Chefs auf die renommirteiten engliihen Banten und Firmen 
zum Kaufezan. Yu den Hauptmitgliedern dieſer Bande, die 
in Dresden, Gotha, Braunichweig, Lübeck, Hamburg und 
Epriftiania jehr bedeutende Betrügereien durchlührten, ger 
börten Striemer, Staben, Sturafe, Birenger, Brieger, Lucas, 
Griedland alias Dortimer und Fernandez Diarfo, Sie reifen 
unter ben verichiedenften Namen, und es ilt außer Zweijel, 
daß fie faliche Wähle bei fich führen und auch mit den ver— 
ſchiedenſten Haartouren und falſchen Därten und den mannig- 
fachiten Toilettengenenitänden verſehen ſind. Sie iteigen nur 
in Hotels erjten Wanges ab, find mit Teinkgeldern ver 
ſchwenderiſch, leben auf großem Fuße, haben das Benehmen 
von Gentlemen und ſpreden die europäiſchen Hauptiprachen 
mit Vollendung, In allen bis jeht befannten allen ver- 
ſchwinden fie, fobald fie einen erfolgreichen Coup zu ſehr 
namhaften Betrage ausführten, mit faft unbegreiflicher 
Schnelligleit, und bis jet Hat ber jofort in Thätigkeit ger 
ſetzte Telegrapb und das Nacheilen in einigen Fällen, jelbit 
mit Separat-Eijenbahnzng, zu feinem Reſultat gerührt. 

Der Stand der ruſſiſchen Staatsſchuld zu Ende des 
Jahres 1868 wird mit 1,819,887,194 R. angegeben, wobei 
natürlich die ausländiichen Anleihen (Bund Sterling und 
regen Gulden) zum Nubelpreife umgeſetzt find; darunter 

nden wir 216 Mil, Treſſorſcheine (Serien) und 568 Dill, 
‚Ereditbillete (Banknoten). Nad der neuen Vollszählung joll 


ſich die Eluwohnerſchaft Beteraburgs au’ rund 650,000 Seelen 
(120,000 mehr als vor 5 Jahren) belaı. .ı, 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte, 

Köln, 14. Jan. Bei der heute fortgefeßten Ziehun 
der Dombau-Lotterie fiel der Hauptgewinn von Tr 
auf Rr, 298,975; 5000 Thlr. fielen auf Nr. 82,247; 1000 
Thlr. auf Nr. 98,389 und 337,119; 500 Ihlr. auf Rr. 
8141, ‚242779, 279629 und 344802. : 

* töln, 15: Jar. Bei der heute beendigten Ziehun 
ber Dombau-Lotterie fiel 1 Gewinn von 10,000 Thlr. au 
Nr. 140,120, 1 Geminn von 2000 Thlr, auf Rr, 192,006, 


2 Gewinne ‘von 1000 Zhlr, auf 3,511 und 60,213, 


5 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 46,539, 50,798, 211,615, 
237,271 und 241,148, 2 
Leipzig, 14. Ian. (II. Meßbericht) Mit bem 
morgenden Tage erreicht die Neujahrsmeſſe ihr Ende und 
mir können jagen, dab bie Sllagen über ein aänzlich ſchlechtes 
Meßgeſchaft diesmal weniger hervortreten. In halbwollenen 
wie auch in baummollenen Manufacturwaaren mar eine 
weſentliche Veränderung der Preije nicht eingetreten und dar 
ber auch zu ausnahmsweifen Speculationslänfen feine Der- 


“ anlafjung geboten. Fremde Einkäufer aus Rußland, ber 


— x. waren wenig am Platze und haben fich au 
in ihren Einfäufen ziemlich mäßig — dennoch aber i 
bas Geichäft in Manufacturmaaren ein recht zufriebenitellenbes 
gu Doigtländiihe Weihmwaaren hatien wieder fein 
lüd und mehrere uns befannte Fabrilanien verfiherten ung 
am Abend, dab fie während bes nanzen Tages atıch nicht ein , 


-Städ verlauft hätten, indeß verjpreden ſich diefelben ein 


gutes Frübjahrsgeihäft. Cattune fanden einen reiht be« 
friedigenden Umfag und viele zur Mefje geführte ganz neue 
Muſter waren jchnell vergriffen. Für -alle Seidenwaareu 
war bie —*— Neujahrsmeſſe ohne jegliche Bedeutung. 
Ausländische Käufer traten ganz vereinzelt auf und erjtanden 
nur geringe Quantitäten. Man hätte, ba der Artifel durch 
erneuten Aujichlag der rohen Seide fiher eine Preiserhöhung 
erleben wird, eine größere Nachfrage erwarten jollen. 
Böhmiſche Glaswaaren gingen ziemlich gut um ; das Meifte 
entnahmen beutiche Käufer, es wurden aber auch für Rußland. 
Käufe abgejchlofjen. 

Neuftadt, 15. Jan, Der Etr. Weizen 5 fl, 41 fr. 
Koru 4 fl. 6 fr. Spelz 3 fl. 42 fr. Gerite 4 fl. 35 fr. 
Hafer 4 fl. — fr. 13 

..* Betersburg, 14. Yan. (Broductenmarft.) Gelber 
Lichttalg loco 54'/s, per Auguſt 1870 56'/4, Roggen loco 7, 
ver Mai 1870 7/4, Hafer per Jan. 4.70, 237 oco 38"/s, 
Hanföl loco 5,15, per Juni 1870 5.10, 


Telegrapbifche Depeſche. 

* Münden, 17. Kan, Die Thronrede, womit 
diefen Nachmittag die Kammern des Landtags er- 
öffnet wurden, lautet im Auszug: 

Der Widerſtreit entgegenftehender Meinungen hat 
in leßter Zeit einen Grad ungewöhnlicher Heftigteit. 
erreicht. In Folge deſſen Haben fich vielfach irrthüm— 
liche beunruhigende Vorftellungen verbreitet, Am Ver— 
trauen auf Ihrer Aller Baterlandstiebe und Einficht, 
gebe ih,mich der Hoffnung Hin, daß das Vorbild maß- 
voller Haltung, welches Sie dem Lande geben werden, 
wefentiih zu feiner Beruhigung beitragen wird, 
Ih weiß, dab einige Gemüter vom der Sorge er= 
füllt find, als ſei die wohlberechtigte —— 
Bayerns bedroht. Dieſe Befürchtung iſt unbegründet. 
Alle Verträge, welche ich mit Preußen und dem 
Norddeutſchen Bunde geſchloſſen Habe, find dem Lande 
befannt. Treu den Allianzverträgen, Für welche ich mein 
tönigliches Wort verpfündet habe, werde ich mit meinen 
mächtigen Bundesgenojjen für die Ehre Deutschlands 
und damit für die Ehre Bayerns einftehen, wenn 
dies, unfere Pflicht gebiete: So jehr ich die Wieder— 
herftellinng einer nationalen Berbindung der deutjchen 
Staaten wünjche und hoffe, fo werde ich doch mur in 
eine ſolche Geftaltung Deutjchlands willigen, welche 
die Selbſtſtändigkeit Bayerns wicht gefährdet. In— 
dem ih der Srone und dem Lande ihre 
freie Selbflbeftimmung wahre, erfülle ich eine Pflicht, 
nicht allein gegen Bayer, ſondern auch gegen Deutſch— 
land. Nur wenn die deutjchen Stämme fich nicht 
ſelbſt aufgeben, fihern fie die Möglichkeit einer ger 
deihlihen Entwidelung Geſammtdeutſchlands auf dem 
Boden des Rechtes. Ich hege die zuderfichtliche Er- 
wartung, dad Sie mein Beftreben, an dem Wohle 
meines Volkes im Geiſte der neuen Geſetzgebung fort» 
zubauen, kräftig unterjtüßen werden, 

Weitere Stellen lauten: Bejeelt von dem Wunſche, 
daß die Wahlen zum Landtage den getrenen Ausdruck 
der im Volke lebenden Ueberzeugung bieten, habe ich 
meine Regierung beauftragt, Jhnen den Entwurf eines 
Wahlgeſetzes auf Grundlage des directen Wahlrechtes 
vorzulegen. Gehen Sienunmehr an die Ihnen geftellte 
Aufgabe, löfen fie diejelbe in einträchtigem Zuſammen— 
wirfen mit ber bewährten Treue gegen Ihren König, mit 
gewilienhafter Würdigung der Bedürfniſſe des Landes. 
Durhdrungen von warmer Liebe für mein treues Volt, 
werde ich mit Gottes allmächtigem Beiſtande Bayerns 
Wohl nah allen Kräften zu fördern trachten, und mein 
höchſter Lohn joll das Glück meines theuren Landes fein. 


Nutzbringend 


find Inſerate, welche in gediegenen Journalen erſcheinen und zu dieſen gehören un— 
ſtreitig die von mir m Pacht genommenen „Fliegenden Blätter‘, 

i einer über 20,000 Eremplare repräſentirenden Auflage und großen Ver— 
breitung m ganz Europa, als: Stalien, Franfreih, Spanien, Schweiz, Sid- und 
Norddeutſchland, Oeſterreich ıc., — ja jogar werden eine bübiche Anzahl direct sub 
ſtreuzband nach Amerika, Auftralien sc. verfandt — fann ein Erfolg nicht auäbleiben, 

Die Betheiligumg der geachtetiten Firmen in den bis jet erichienrenen Inſeraten⸗ 
Beilagen zeugt am Günftialten: dafür, daß das Unternehmen als ein zweckmäßiges 


und zeitgemäßes anerlannt wird. 


Den geringen Inſerlions Preis von nur IB fr. vb, pro 4geſpaltene Rons 


parekisFeile rehtiertigt, ſchon allein ber 
Ständen und auferbem die „liegenden 


— Leſerlveis in hohen wie niedern 


laätter“ in jedem Hotel, Cafe x. 


aufliegen, ſowie noch der günſtige Umitand, dab die Annonce volle 8 Tage in den 


Händen der Leſer bleibt. 


‚Gel. Huiträge für die nächſte Inſeratenbeilage erbitte jchleunigit, da der Drud 
14 Tage vor Erſcheinen einer jeden Nummer 


bereits 


beginnt, 


[48°] 


Alleiniges Hauptaunabme-Burean 
Rudolf Mosse, München. 


Nürnberg. Berlin. Wien. Hamburg. 


Anmoncen- 


an alle eriftirenden 


Expedition | Zeitungen des Iu- und Auslandes. 
Zeitungs: Catalog und Profpecte gratis und france, 
Berireter 3. &. Korn in Speyer. 





[90 | Heute Nacht wurde der Poften an 
ber Gewerbſchullaſerne auf  gröbliche 
Meile infultirt. Ich mache die biefigen 
Bewohner anf die Strafbarfeit einer 
ſolchen Handlung aufmerkſam und er- 
fuche zugleich um Mittheilungen, die zur 
Entdedung der Thäter führen können. 
Speyer, den 17. Januar 1870, 
Der Bolizeicommijlär: 
Beringer, 


Berfaufsofferte. 
(91) Das Anweien von Fraulein 
Bosine Jonchim bahier, Rhein- 
straße No. 2 und'‘3 gelegen, 3 Wohnbäufer 
begreifend, ein Ganzes bildendb, it durch 
ben unterzeichneten Bevollmächtigten ſo⸗ 
fort aus freier Hand zu verfaufen, 

In bemjelben wird feit mehr als 
50 Zahren mit gutcm Grfolge 
ein Spezereigefhäft betrieben, es 
ger ſich jedoch auch zur Anlage einer 

Beinmwirtbichaft, eiestohlenhandels, 
oder eines jeden anderen Berfaufäge- 
ichäftes, 

Das Ganze befindet ſich im beiten 
Zuftande in zugänglicher Lage. 

Die Berfaufsbedingungen find 
günftig geſtellt und das Nähere wird 
von dem Unterzeichneten mitgetbeilt. 

Speyer, ben 10, Jannar 1870, 


J. J. Spatz, Geihäftsagent. 








Der untere Stof des Gd- 
hauſes an der Mormieritrafe und 
großen Greifengaffe mit Laden, 
Wohnung zc., either von Herrn 
Eonditor Warth bewohnt, ift auf 
Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe im drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 

Näheres bei Fr. Merbel. 


£ehrlings-Htelle. 
Ein mit den nöthigen Wor- 
fenntniffenverfehener junger Mann 
fann in derumterfertigten Druderei 
jofort in die Lehre treten, 
Jäger'ſche Buchdruderei. 








— * 2 * 
Südfrüchte: 
ESchönfte Meſſina Citronen 
per Kiſte 420 Stüd fl. 17’, per 100 
Stüd fl. 4'%. 

Schönſte Valenzia Orangen 
ver Kifte 420 und 312 Stüd il. 25'%, 
per 100 Stüd f. 7 u. fl. 9. 
Grohe italien. Maronen 
per Et. fl. 13 — bi 5 8 9 fr. 
Fiſche, Gonferves, Bickles ıc. 
Sardines & I'huile (Pellier freres), 
in Yı, *, Ya Doien a fl. 1. 20 fr. 
42 fr., 24 fr. 

Sardines des Priuces (ohne Gräten), 
in Yı, Ya Dojen a fl. 2 und fl. 1 
Champignons (Pellier freres) 
in Ya, "a, a, Doſen a fl. 1, 20 fr, 
42 fr., 2t fr, 18 fr. 

Petits Pois !/ı, "a, "4 Doien a fl 1. 
2 kr., 42 Ir., 28 kr. 
Haricots Carottes ete. 42 fr., 30 tr, 
Perigord Trüffeln ächte per Flacon fl, 2 
und fl. 1. 10 fr, 

Oliven per Flacon 30 fr, 

Mixed Picles, Onions, Cherckins ete. 42 
fr, per Flacon. 

Englische Saucen 36, 45 fr. per Flacon, 
Neue holländer Sardellen 
in "a, Ye, Y/, Y/s Tönncen 80, 40, 20, 
10 & enthaltend a fl. 17'%, fl. 9%, 
1.5, fl. 3. 

Feinste marinirte russ, Sardinen 
in Pickles in Orig.» Zonnchen circa 10 8 
274. 

Nene holländer Vollhäringe 
in Ya, "/a, 's, Yıs Tönnden & fl. 35, 
fl. 10, fl. 5°, fl. 8. 

Neue schottische Vollhäringe 
in r, Ya, %s Zonen äfl, 24, fl. 7%, 


„4 
bi &. W. A. Ziegler 
[92 in Mainz. 





Eheverfünbigungen 
zu Spey er vom 16. Januar 1870, 
Zum erftenmale: 

Georg Conrad Simon, Locomotiv- 
beizer,, Wittwer, wohnhaft zu Spener, 
mit Elifabetha Oppinger, ledig, wohnhaft 
zu Speyer. 

Zum zweitenmal: 

Theodor Wilhelm Geßner, Dekonom 
anf dem Hailterbader-Hofe, mit Anna 
Friederila Leſchmann, wohnh. zu Speyer. 


182°] Unterzeichneter empfiehlt cine 
Ihöne Auswahl von 


Obſtbäumen 


in allen Sorten. 
Jacob Winnewiſſer, 
Dandelsgärtner in Spener, Ece Ludwige 
ſtraße u. Katergaſſe No. 1. 


Sträuße, Kränze, 
Bafenbouguets 


für Kürchen find ſtets vorräthig und wer⸗ 
ben nah Angabe jotort angefertigt bei 
J, Hünersdorf, 


[93°] Nönigsplah Wr. 2. 





‘ 8 “ f, ” Rei 

2 möblirte Zimmer 
find zu vermiethen und fogleich zu ber 
ziehen. Auskunft ertheilt die Eppedition 
dieles Dlattes, [9] 


Zu verkaufen: 


1. große hübſche Vogelhecke, in 4 Ab 
theilungen beitehend, und 

2, ſolche, Heinere, [95%] 
Näheres jagt die Erpebition. 


Gifenbahnjahrten. 
Abgang Spexer. | AntunftSpener. 
In der Richtung: Ludwigshafen, 





Worms, Mainz ꝛc. : 
5° Morg. Perſ.“J. 6° Morg. Perſ.3. 
T ” * J 10% * ” 

10°° Schnell. 12" Mitt. „ 


2u Mit, Perſ. 3. 2°, Scdmel; 
En 5 4 Abds, Perſ.g. 
6 Abds. Be, F 
Ks: | gr) 

950 i Y | * 

In der Richtung: Neuſtadt, Kaiſers— 
lautern, Homburg, Zweibrücken und 


Neuntirchen, 

6° Morg. Perj.-3. | 5° Morg, Perl? 
9 ⸗ 8160 
2 „ = 119 „ Schnell 
19° Mitt, Schnell;. | 3° Mitt. Perl). 

Perſ.“3. 5°° Abos, " 
5% Abbs, = ve. - 
B°? ” ” 9 ” “ 
In der Richtung: Neuftadi-Meihen: 

burg. 


9°, 12, 1°, 4 nur 8%, 119°, 98, 5®, 
bis Landau. 5%, 72°, 9%, 

In derRichtung: Neuſtadt-Carlsruhe. 
6°, 9%, 12%, A nur |8'°%, 21%, ge, 5% 
bis Yandau. 5°° 


7* Lolalzug v. Lan 
dau. 9", 

Inder Richtung: Neuitadt-Dürkleim. 
6°. 99°, 12°, 5°, [80 1190,99,7,9@, 
In der Richtung: Landſtuhl-Kuſel. 
6, 1° 4, [ 8. 120, 5 9, 

In der Rihtung: Homburg: 
St. Ingbert: Zweibrüden. 
6°, 9°, 1°, 4 | 8°, 11°, 99,5%,99, 
Von Speyer nah Germersheim. 
Speyer ab 6 8 10% 3 7° 
Berghauſen „ 69 8 09 31 7” 
Heiligenftein „ 6 87 10° 34 74 
Lingenfeld J 6* 814 111u 32 7* 
Germersheim an 6* 8” 11*0 3% 8 
Bon Germersheim nah Spener. 
Germersheim ab 68 9 12 gu 8" 
>54 


Lingenfeld 6 915 1200 gu 8* 
Heiligenften „ 7 gm 2 gt 9" 
Berghaufen „ 7 9* Jr gap" 
Speer an 7 ge us ge gm 


*) Mittmodht, jomie an Eonn- und Feiertagen 
geht dieſer Zug von Ludwigshafen erjt 9 lihr 40 
N, nah Speyer ab. Antunft in Speyer 10 Udt 
5 M. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud: 


binder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 


Unjere Abonnenten können dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denf 


blatte erſcheinen. 


elben Nachmittag im Tag: 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redation Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger 'ſchen Druderei, 
(Hiezu Die „Palatina“ Pop, 7.) 








Speyerer — 





Dieſes Blatt erſcheint tiglih, nit Ausnahme Montags, 


von auswärts mit 3 wre die ein 


und loſtet mit. dem Unterhaltungsbeiblatt,‚Palatina‘‘. für Speyer 
A Sreuger, auswärts, durch die Poſt bezogen. 50, Kreuzer, ohne das 
Arzzeigen werden für Speyer. und Uingegend mit 2 Kreuizer, 


Beibfatt 10 SRreuger Ku vierteljäbrig. 


ache Betitzeile berechnet. 








_Nro. 15. 


Mittwoch, den 19. Januar 





18%. 








Die Thronrede, 


O Die. feierliche Eröffnung - des Landtags Hat 
diefen Nachmittag durch Se. Maj. den ſtönig ganz 
in der im Programm vorgejchriebenen Weije ftatt« 
gefunden. Der König war von jämmtilichen Prinzen, 
allen Miniftern, Staatsräihen und dem gejammten 
Hofftaate umgeben. Se, Majeftät verlas; bie Thron- 
rede mit gut beruehmbarer Stimme und diejelbe 
ſcheint auf die Mehrzahl der Anweſenden einen ſehr 
guten Eindruck gemadt zu haben. Am Schluß der 
Feier brachte der I. Bräfident der Kammer der Reichs- 
räthe Sr. Maj. dem’ König ein dreimaliges Hoch aus, 
in welches die ganze Berfammlung mit Begeifterung 
einftimmte. Die Thronrede lautet: 

„Meine Herren Reichſsräthe und Abgeordneten! 
Es gereicht Mir zu hoher Befriedigung, die Kammern 
des Landtages wieder um Mich verfammelt zu jehen, 
und mit Freude entbiete Ich Ihnen Meinen Hönig« 
fihen Gruß. Die Schwierigkeiten, welche ſich der 
Eonflituirung der für den 21. September bes ver- 
gangenen Jahres einberufenen Hammer der Abgeord« 
neten entgegeingeftellt haben, waren der Anlap zur 
Auflöfung derjeldben und zur Anordnung bon Neu« 
wahlen. Der Widerftreit entgegenftehender Meinungen 
hat in leßter Zeit einen Grad ungewöhnlicher Heftigteit 
erreicht. Ju Folge deifen haben fich vielfach irrthüm— 
liche und beunruhigende Borftellungen verbreitet. Im 
Vertrauen auf Ihrer Aller Baterlandsliebe und Einſicht 
gebe. Ich Mich der Hoffnung Hin, dab das Vorbild maß— 
voller Haltung, welches Sie dem Lande geben werben, 
wejeutlich zu feiner Beruhigung beitragen wird, 

Ich weiß, dab ınande Gemüther die Sorge er— 
fült, es ſei die mohlberechtigte Selbftftändigfeit 
Bayerns bedroht: Diele Befürchtung ift unbegründet. 
Alle Berträge, welche Ich mit Preußen und dem 
Norddentichen Bunde geichloffen habe, find dem Lande 
befannt. Treu dem Allianzvertrage, für welden Ah Mein 
Königliches Wort verpfändet habe, werde Ach mit 
Meinem mächtigen Bundesgenoffen für die Ehre Deutich- 
lands und damit für die Ehre Bayerns einftehen, 
wenn es unſere Pflicht gebiete. So ſehr Ich die 
Wiederherſtellung einer nationalen Verbindung der 
deutfchen Staaten wünſche und hoffe, jo werde Ich 
doc nur im eine ſolche Geftaltung Deutſchlands willie 
gen, welde die Selbſtſtäudigleit Bayerns wicht ges 
fährdet. Indem Ich der Krone und dem Xande 
die freie Selbitbeftimmung wahre, erfülle Jh eine 
Pflicht, nicht allein gegen Bayern, fondern auch gegen 
Deutichland. Nur wenn die dentichen Stämme ſich 
nicht ſelbſt aufgeben, ſichern fie die Möglichkeit einer ge 
beihlichen Entwidelung Befamint-Deutfchlands auf dem 
Boden des Rechtes. Ich hege die zuverfichtliche Er— 

. wartung, dab Sie Mein Beftreben, au dem Wohle 
Meines Volkes im Geiſte der neuen Gejebgebung fort“ 
zubauen, kräftig unterftäßen werben. 

Die Aufgaben, welche Sie erwarten, find wichtig. 
Unter ihnen tritt die Regelung des Staatshaushaltes 
für die X. Finanz Periode vor Allem hervor. Meine 
Regierung war jorgfaltig bemüht, bei Feilftellung bes 
Voranſchlages der Staatsausgaben mit all’ derjenigen 
Sparjamteit zu Werke zu gehen, welde die pflichte 
mäßige Rüdficht auf die berechligten Intereſſen des 
Landes als zuläſſig erſcheinen ließ. Gleichwohl war 
es, insbeſondere bei dem Wegfall jener ankerorbents 
lihen Deckungsmittel, welche für die IX, Finanz- 
periode zu Gebote fanden, nicht möglich, das Budget 
ohne erhöhte Inanſpruchnahme der Steuerträfte bes 
Landes aufzuflellen. Sie werden den PVoranichlag 
der Ausgaben und Einnahmen, welder mit dem Ent— 
wurfe des Finanzgeſetzes an Sie gelangen wird, ein— 
gehender Prüfung unterftellen. Jh darf zu Ihrer 
Opferwilligfeit das Vertrauen hegen, dab Sie für 


die Bebürfniffe des Landes die. erforderlichen Mittel 
rechtzeitig zur Verfügung fielen werden. Auch bie 
Rechnungs» Nahweifungen für die Jahre 1866/67 
und 1868 werdenzu Jhrer Einſicht und Prüfung gelangen. 
Noch andere Borlagen von Bedeutung werden erfolgen, 


Befeelt von dem Wunfche, daß die Wahlen zum 
Landtage einen getreuen Ausbrud der im Wolfe le— 
benden Ueberzeugung bieten, habe Ich Meine Regier— 
ung beauftragt, Ihnen den Entwurf eines Wahlges 
jeges auf der Grimdlage des directen Wahlrechtes vor⸗ 
zulegen, Der Entwurf einer neuen Strafprozehorde 
nung jol die Möglichkeit gewähren, die quf dieſem 
Gebiete beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in ein 
harmoniſches Ganzes zuſammenzufaſſen, in melden 
zugleich die durch die neueren Erfahrungen beranlaß- 
ten Berbefferungen ihre Verwirklichung finden werben, 
und mit weldem das bereits bisher dur neue Ge— 
jegbücher befundete Streben, die Strafrechtspflege des 


Landes nah allen Richtungen zu heben und wirk— 


fanıer zu maden, eine neuerliche Förderung erhallen 
wird. Die mit der Einführung des Cibilprozeß⸗ 
Geſehzes im Zuſammenhange ſtehende Advocatenordnung, 
ſowie eine neue Regelung der Tax- und Stempel⸗ 
gejeßgebung werben Ihrer Berathung unterftellt werden. 
Neben anderen Gejegentwiürfen wird auch ein folder 
über die Dxrganijation :der Bürgerwehr in Borlage 
fommen, beftimmt, die verdienftlichen Leiftungen , 
welche die Bürgerfchaft Meines Landes unter der bis— 
herigen Geſetzgebung mit . anerfennenswerther Hinz 
gebung der Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord- 
nung gewidmet hat, auch für die Zukunft zu ſichern. 
Ein Feld ansgedehnter Thätigkeit ift Ihnen hienach 
eröffnet. Gehen Sie nunmehr an die Ihnen gejtellte 
Aufgabe, und löfen fie diefelbe in einträchtigem Zus 
ſammwirken mit bewährter Treue gegen Ihren König und 
mit gewiffenhafter Würdigung der Bedürfniffedes Landes. 
Durhdrungen von warmer Liebe für Mein treues Volt, 
werde Ich mit Gottes allmächtigem Beiftande Bayerns 
Wohl nad) allen Kräften zu fördern traten, und Mein 
hödhfter Lohn ſoll das Glück Meines theuren Landes fein. 





* Speyer, 17. Jan. (Zweite öffentliche Stadt: 
ratbafipung am 17: Ian. 1870.) Auf der Tages- 
ordnung ftand: 1. Dienftlidhe Stellung des Stadt⸗ 
fchreiher® Hrn. Moos; bie Diſtrictsra hswahlen für 
1870—1372; 3. Gejuch der Lehrer an: der Gewerb- 
ſchule um Verleihung von Heimaths- und Ortsbürger- 
rechten; 4. Theuerungszulage der Lehrer an der Ge— 
werbichule; 5. Frage über Deimath der gl. Notäre 
an dem Orte ihrer Anftellung; (dieſe Frage wurde 
veranlaht durch eine Reclamation des f. Notärs Zöller 
dahier, ‚welchen bei den letzten Gemeindewahlen das 
Wahlrecht beſtritlen wurde); 6. Errichtung einer Dampf⸗ 
maſchine in der mechaniſchen Werkſtätte der Gewerbſchule; 
7. Crediterhöhung für die Poſition „Grenzberichtigung;“ 
8. Abhören der Rechnung der Gewerbſchule, und Y9. 
Mittheilungen des Bürgermeiſteramtes. 

Ueber die Stellung der Gemeindeſchreiber ſagt 
der Art. 62 der neuen Gemeindeordnung, daß die 
felben durch Dienfivertran, jedoch höchſtens auf die 
Dauer der Functiondzeit des Bürger» 
meifters aufgenommen werben lönnen und im Ge— 
meinderatb eine berathende Stimme haben. Herr 
Stadtichreiber Moos hatte ımm zur eigenen bienft- 
fihen Sicerftellung Vropofitionen zu einem zwei— 
feitigen Vertrag mit dem Stadtrath entworfen, dem— 
zufolge Here Moos feine Dienſte als rechtskundiger 
Beirat dem Pürgermeifteramt und dem Stadtrath 
widmen und die Geſchäfte wie bisher beforgen will, 
dafür aber eine dauernde, fithere Anftellung verlangt. 
Herr Nürgermeifter Eberhardt verlas die don Herrn 
Moos fhriftlih eingereichten Vertrags: -Bropofitionen. 


Die Anfichten Faſt aller), Stadträte waren dan 
übereinftimmehd, daß ehile_„rerhtälundige Perſon, 
wie fie im Ben Städten Des femfeilinen Baherns-im 
Bürgermeiftäk ſeihſt dorhanden iff, dent Vorflande Ber 
Kreishauptiiaht- gar Geile gegebenn werden Jolle; \ Eiue 
Stimme ſprach ſich jedoh wiederhölt dagegen aus, 
weil eine ſolche Beamtenſchaffung ziÖffhen Bürger 
meifter mtr Stemtrattr dem nenen Öemeinegefrt 
gerirdehr zuwigertat fee Nach "uftindiget Debatte 
wurde: beit, Hen. Bürgermerter Eberhardt zur Ab— 
finumung.-die Frage vorgelegt: Soll in-bielein Be⸗ 
treft, ‚mib Hrn. Stadtjchreiber Moos weitere Unter— 
handfung genflogen werden? Mit Nein Hinmtert 
He-HH-- Stadträte: Dr Mühfhänfer, Kraft, Korn 
und Sid; die übrigen 23 flinnmten dafür, worauf 
alsdann eime Commiſſion zum weiteren Benehmen mit 
dein Antragſteſfer gebildet wurde. 

Zu Mitgliedern dieſer Commiſfion wurden durch 
ſchriftliche Abſtimmung gewählt die HH.: Heidenreich 
miit 24 Stimmen, Dr. Mühlhäuſer mit 14St., Dr. 
Borwerl mit 13 St., Dr. David mit 12 St. 

Der weitere Gegenſtand der Tagesordnung, die 
Wahl der Diftrict3rathsmitglieder, wurde num erledigt: 
Gewählt wurden die Hi: Bürgermeiſter Eber- 
Hardt, Finninger, Heydenreih, ©. Kahſer, Lohr und 
Abi. M. Mood. 


Dritter Gegeitftand der Tagesordnung war „Hei 
maths⸗ und Ortsbürgerrechte der Lehrer an den Ges 
werbſchulen.“ Das neue Heimathsgeſetz hat hierüber 
eine Züde gelaffen und es wird, wie Dr. David mit« 
theilt, nur dur einen Gommentar erflärt, daß die 
Gewerbſchullehrer nicht da Heimathsrechte haben, wo 
fie angeftellt find. Der Stadtrat wies daher nicht 
aus perjönlichen, ſoudern aus princtpiellen Gründen 
das Geſuch der Lehrer ab und empfahl den Bittftellen, 
in diefem Betreff eine Eingabe an die Kammern zu 
richten. 
Die Theurungszulage der Gewerbſchullehrer ans 
fangend, fo fuchte der Bürgermeifter durch eimen länge- 
ren Vortrag den an fih weitläufigen Hergang der 
Sache klar zu mahen. Dieſer Artikel gehörte auch, 
weil er mit der Frage der Theurungszulage pfälziicher 
Gewerbichullehrer zufammenhängt, zu den Berathungen 
des Landrathes, welcher in feinen jüngften Situngen 


darüber referirt hat. Die Entſchließung des Lande 


rathes wurde feiner Zeit im Amtsblatte und in ans 
dern Blättern mitgeteilt. Die Sade foll durch Ver— 
Handlung mit den Vetreffenden geordnet werden, 
Ueber die Errichtung einer Dampfmafchine in der Ge— 
werbſchule wurde schon jeit längerer Zeit verhandelt und in 
einen Beichluffe vom dv. J. glaubte der Stadtrath ſich ge= 
en die Erbauung der erwünjchten Dampfmaſchine aus« 
* zu ſollen. Nach der etwas langen Verleſung 
bon mehreren umſtändlich verfaßten Berichten des kgl. 
ReftoratS der Gewerbſchule, jowie der fgl. Regierung, 
wurde die Discufffon eröffttet, an welder fi nur 
wenige Herren befheiligten.. Dan ſprach von den 
Zeiftungen der Schäler ul j. w., und der zur Sigung 
herbeigezogene ſtädtiſche Ingenieur ſprach ſich dahin 
aus, daß man eine gänzliche Umwandlung unſerer 
jetzigen Gewerbſchulen vorzunehmen gedenke und daß 
die hieſige Schule in eine Realſchule umgeichaffen wer— 
den möge. Dan war im Allgemeinen wegen Feuers 
gefährlichkeitt> und anderen Rüdjihten gegen die jo= 
fortige Aufitellung einer Dampfmaſchine; eine Stimme 
jedoch erklärte jih dafür, insbejondere weil Landau 
und Raiferstautern foldye haben und Speyer nicht zu— 
rüdbleiben dürfe. 

Der Eredit für die Poſition Grengberichtigung war 
don 123 Fi, nur um einige Gulden zu erhöhen, welche 
bewilligt wurden. 

Die betreffende Commiſſion prüfte die Rechnung 
der Gewerbſchule pro 1868 und beanftandete nur 2 
Punkte; der erite ift die Haltung der „Süddeutichen 
Preſſe“ als eines politiichen Blattes, für jährlich 10 fl.;; 
und der zweite der Ankauf verichiedener Chemilalien 
in größerer Menge beim Apotheter jtatt en gros beim 
Materialiften. Gegen die Rechnung der höheren 
Töchterſchule iſt hingegen nichts zu erinnern. 

Die Frage über Heimath der fal. Notäre konnte, 
da bereits drei volle Stunden abgelaufen waren, nicht 
mehr beantwortet werden. Die Mittheilungen durch 
das Bürgermeifteramt über Zuchlitiere und Coalspreiſe 
find mad einem fo langen Bericht für das Publikum, 
das fi) diesmal zahlreicher denn ſonſt bei der Sitzung 
einfand, nicht von Bedeutung. 














Zagesüberficht, - 
F *Epeher, 18 Jan. 

Die wichigſten Stellen der Ührontede, die wir 
Henke volljtändig. Aigen. follnten wie ſchon in 
unferm geftrigen Dlatk bringen. Gin wenig erfreu— 
!iher Sap derjelben ifk.der, welches die Nothiwendig- 
die. Kamner die Ausſchußwahlen erledigen: und'waßt- 
ſcheinlich morgen dje erfte öffentlie Eigustg Halten, 
in. welder der Antrag auf Eclaß einer Autwortäuh- 
reſſe und Wahl einer Commiſſion zur ‚Entwerfung 
und Worberathung derfelben geftellt weiden dürfie 
- - d- Paris dauert die Auf Watzrend 
im geſetzgebenden Körper das Ermächtigungsgeſuch zur 
gerichtlichen Be: Rochefort's berathen wurde, 
hatten fih an verſchiedenen Orten” Gruppen gebildet, 
die jedoch feine Exceſſe begingen. Die Regierung 
hatte wieder militärlſche Vorkehrungen gettoffen. Did 
verlangte Ermächtigung: wurde: mit großer Meheheit 
bewilligt. 

Das „Echo von Dran” meldet, die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Italien und Maroklo feien: aͤb⸗ 
gebrochen und italieniſche Kriegsſchiffe würden nächſteng 
an der marollaniſchen ſtüſte erſcheinen. 


Deutfchlaud. 


* Münden, 18. Yan. (Telegr.) Als neuntes 
Mitglied in den 4. Ausſchuß wurde gewählt: 
Hafenmaier, kath. Stadtpfarrer in Memmingen. In 
den V. Ausſchuß (für Beſchwerden) wurden gewählt: 
Louis, Advolat in Landau, Aſchenauer, Advolat im 
Kempten, Fuchs, Frhr. v., Bezirtsgerihtsaffeffer im 
Neuſtadt a. S., Haud, Bezirktamtmann in Markt« 
ſcheinfeld, Frank, Alois, Bezirisgerihtsrath in Weiden, 
Seneſtrey, Bezirksgerichtsrath in Traunfkin, Fehr 
dv. Zu⸗Rhein, Gutsbefiger, und Weiß, Pfarrer im 
Walterften. Nur Lonis gehört zur Fortichrittspartel, 

Die NReihsrathätammer hat bereits cine Com— 
mijfion gewählt zur Eutwerfung einer Adreſſe auf 
die Thronrede. Sie befleht aus den beiden Präſi— 
denten Freih. v. Stauffenberg und Freih. v. Thüngen, 
aus den beiden Secretären v. Niethammer und Graf 
Lerchenfeld, dann aus den Neichsräthen v. Harleß, 
Freih. v. Aretin, und dv. Bomdard. Zum Referenten 
wurde Dr. v. Harleß ernannt. 

* Sarlöruße, 17. Jan. (Tel.) Bei der heutigen 
Berathung des Stiftimgsgefekes in der Abgeordneten⸗ 
faınmer verfuchte der Abg. Roßhirt dasſelbe durch 
die Stellung der Vorfrage zu beſeitigen. Da die 
Kammer aber nicht auf ſeinen Autrag einging, ver 
hieß derjeibe nebſt feinen 4 Geſinnungsgenoſſen (die 
Abg. Bilfing, Yindau, Lender und Baumftarl) den 
Saal, Die Kammer trat nach diefem Zwiſchenfall 
in die Genrraldisenffion über das Geſehz ein, Die 
indeß heute nicht beendet wurde. Die Verhandlungen 
werden vorausſichtlich mehrere Tage erfordern. (Nach 
einem Bericht in der Karlsrüher Zeitung haben die 
genannten Abgeordneten mit Lindau den Saal bem 
lafjen, nachdem letzterer conftatirt hatte, daß ihm das 
Mort entzogen worden ſei. Die Gallerie rief dem 
abtretenden Deputirten Beifall zu, wurde aber bom 
Präjidenten zurecht gewieſen.) 


Berlin, 16, Jan. Heute Vormittag zwiſchen 10 
und 11 Uhr ftarb hierfeibft der Chef des Eivilcabinet! 
und erfle bortragende Rath des Königs, Geheimer 
Gabinetärath v. Miühler. Derſelbe, eben 50 Jahre 
alt, erlag einem hartnädigen Rüdenmarfleiden, zu 
welchem ſich ein fchmerzbaftes Gewächs auf der Brufl 
gejellt hatte. (FR. 3.) 

* Berlin, 17. Yan. (Tel) Im der Heutigen 
Sitzung des Abgeordneteuhauſes kam die Juterpellation 
des Abo. Dunker über die Handhabung des Vereins 
rechtes bei der Arbeitseinftellung der Waldenburger 
Derglente zur Verleſung. In Beantwortung derſelben 
couſiatirle der Miniſter des Innern zunächſt, daß den- 
jenigen der Arbeiter, die auszuwandern beabfichtigten, 
die ausländischen Päſſe immer ertheilt worden hell. 
Nur in einigen ſpeciellen Fällen habe man fie Pins 
berjährigen verweigert. Die auf 6 Uhr Abends an— 
gemeldeten Verſammlungen ſeien als zur Nachtzeit 
auberammt derbdien worden. Andere irrthltmlich 
unterſagte Verſammlungen habe die Behörde zuge: 
laſſen. Die Regierung widerſtrebe keineswegs dem 
Conlifionsrecht, wolle jedoch bei allen Schwankungen 
mt feſter Hand den Standpuntt des Geſetzes und 
der Gerechtigkeit wahren. Die Sitzung dauert fort. 


IRRE 

..* Paris, 17. Jan, „Offigiellin Journal“ 
wis don Belang. — Wir entnehmen dem „Public:* 
„Man glaubt, das die Inftruetion der Affarrt von 
Auterit Roir⸗Bonaparie) Ende dieſes Monats vollendet 
fein wird. Der hohe Gerichtshof wird alſo born: 
ſichtlich in der erjien Hälfte, des Monals Februar, 
und zwar nicht In Paris, ſondern in Verjuilles, zu— 
fammentreten. Der Prinz Peter Bortapatte hat noch 
feinen Vertheidiget gewäglt, es ift möglich/ daß et 
zwei jeiner Freunde, Hm. Erömienr, vom gefeß- 
gebruden Körper und tn. Lerour, Advolat im 
Paris, mit feiriet Verteidigung beauftragt. Man 
verfihert, dab det Prinz jeden Tag und bei jedem 
BVerhöre, dem er. unferworfen wird, den Wunſch zu 
erlennen gibt, vor die Geſchworenen geftellt zu werden. 
Der Generalprocnrator Grandperret erividerte ibm 
hierauf inter -uub immer wieder, daß das Geſetz 
fih dem unbedingt widerfeze. 

(Gefehgebender Hörper.) In der heutigen Sigung 
erklärt Hr. Eitäneclin, (äußerſte Linke) um einer bes 
dauerlihen Discuſſion vorzubeugen, daß er und jeine 
Freunde nachfolgende Tagesordnung borkhlagen: „Die 
Kammer, welche der Wadfänifeit und Feſtigleit des 
Mimſteriums vertraut und ihm für die Maßregeln 
Anerkennung zollt; diees ergriffen hat, um den öffent- 
lichen Frieden zu erhalten, ift der Unficht, die auf 
der Tagesordnung fiehende Ermächtigung zur Berfol- 
gung des Hrn. Rochefort zurüdzuziehen.“ Hr. Olivier 
weilt diejen Vorfchlag im Namen des Gabinets zurüd 
und erllärt, daß dasjelbe jeden anderen Beſchluß als 
die einfache Ermächtigung zur Verfolgung Rocheforts 
al3 ein Miftrauensvotum anjehe, weldes ihm nicht 
mehr erlauben würde, fein Werk fortzujeßen. Br. 
Picard überläßt dag Wort Hrn. Rochefort, welcher 
äußert, dab gewiſſe Attentate die heftigfte Sprache 
rechtfertigen und dab die Mafien glauben merden, 
man babe um jeden Preis einen mißliebigen Depus 
tirten aus der Sammer entfernen wollen. Allein er 
fügt bei, daß er fich nicht verteidigen will, jondern 
daß er ih auf die Ungejchidlichleit der ‚Regierung 
verläßt, der er bereit feinen Sig im gejehgebenden 
Körper verdankt; die Fehler des Kaiſerreichs erjchreden 
ihn nicht, da fie der Republik zu Gute fommen. (Das 
Ergebnig der Abſtimmung ſiehe unten.) — In der 
Umgegend des gejeßgebenden Körpers und bis zum 
Goncordienplag und dem Zuilerien-Barten jieht man 
Menfhengruppen, die indefjen nicht jo zahlreich ſind, 
daß durd) fie der Verlehr geftört wird. 

Raspail, der Geſinnungsgenoſſe Rocheforts, ift 
an einer Lungenentzündung gefährlich erfrantt. Ein 
Makler der Nebenbörfe bat jid im Walde von 
St. Germain erhängt, nahdem er ein Deflcit von 
3 Millionen Franlen binterlaffen. 

* Baris, 17. Jan., Abende. (Tel.) Gm ges 
jeßgebenden Körper wurde Yeute über das Begehren 
der Megierung verhandelt, von der Kammer zur ges 
richtlichen Berfolgung Roceforts ermächtigt zu werden. 
Rochefort erllärte, ſich nicht vertheidigen zu wollen. 
Picard und J. Simon ſprechen gegen die Ermächtig— 
ungsertheilung, der Juſtizminiſter Oflivier hält das 
Verlangen aufrecht. Die Kammer ertheilt die Er— 
mäcdhtigung mit 226 gegen 34 Stimmen, Abends 
wurden von den Anhängern Rocefort' einige Der 
monftrafionen gemacht, doch kam es zu feinem Gonflict. 

Italien. 

* Rom, 17. Jan. 10%. Uhr M. Die Kaiſerin 
von Dejterreih reift in diefem Augenblick mit einem 
befonderen Bahnzuge ab. Geftern hat jie die meiften 
der öſterreichiſch-ungariſchen Biſchöfe empfangen. 

Schweden nnd Norivegen, 


* Stodholm, 17. Jan. (Tel) Das von einigen 
Zeitimgen verbreitete Gerücht: Schweden, Norwegen 
md Dänemark bereiteten gemeinfam ein Memorandum 
vor, im auf die Ausführung des Prager Friedens 


zu dringen, — wird vom der „Polltidningen” für - 


völlig grundlos ertlätt. 
Dienſtesnachrichten. 

Non ber k. Kreisregiernug wurden beſtätiagt: In Böhl 
als Vürgermeiiter Georg Ehriſt, als Adiunct Heint. Groß VL; 
in Dannitadt als Paite. Jakob Lebeau, als Adi. Jalob 
Breb IV.; in Heiligenitein als Bgſtr. Wilh. Dennhardt IT,, 
als Adj. Yobannes Maller; in Jagelheim als Baitr, 
Nat. Beder, als Adj. Job. Bechtold IT; in Maubad als 
Baſtr. Joh. Ginfel, ale Adi. rang Böritler; in Mutter 
ftadt als Yırte. Jak. Reuner VII, ala Adj. Bal; Becker IT, 
und Georg Mani IV: in Mundenheim als Baltr, 
Martin Ruſcher, alt Adj. Ludwig Stärk;. in Neuhofen 
als Bgſtr. Adam Köhler, als Adj. Joh. Frey IL; in Ogger 


hei tt. Ed. Ganß, als Adi. Chriſtonh Chriſtmann 
imOtterflant a’? Baſtr. Jak. Neu⸗ 
baut, old Wi. Dh, Iaf. fer; in Üueingönbeim 
als Bgitr. Chriſtoph Fr If, als Adi. Ehriftopb Schwarz; 
in Schitierkadt als Bafte, Michdel Tilmann; als Aby. 

artin Schloßer und Hermann Schloöſſer; in Speher als 
Dertin Moos: m KBeihiee als Bakı dat Irenmel Tr 

rtin oszin Ma tea r. Jal. mmel IL, 
als Adi: Iak; Walk; Claus. — 


Pr ’ te an 5 4 
.Mn. N end. des vorigen 
fhıd im biegen Mhılbente —V —— erkegt * 


ünchen, 17. Ian. Morgen wird die ui 


Malzmühle und mit ihr die Garterwirthichaft zum Tivolt 


öffentlich verſteigett. Schayummierth des geiammten An« 


weſens 403,123 fl., die darauf liegenden Hypotheten 308,922 fi. 


Manıiheier, 17. Yan. ie des Hoſtheaters 
vont 19, bis 28. Januar 1870), Mitfmod, 19.: Neu ein⸗ 
ftubirt „Fra Diavdlo“, J 21. ne fr von Leſſings 
Geburtstag. Zum erftien Mal: „Mi ara Sampion“. 
Sonntag, 23, „Fauft umd retha“. Abonn. ſuſp.) 

Lüneburg, IC Jan. Die „VPoſt“ ſchreibt: „In der. 
Nähe der Stabt iſt ein Salfläger emdedt worden. Durch 
ausyedeh.ite Schürfarbeiten war. bereits ſeit einiger Zeit die 
gröbte Aehnlichkeit der hieſigen geslogiſchen Formation mit 
derjenigen von Stahfurt nachgewieſen, insbejondere mit einem 
250 Fuß fielen Schachte emd Schichtenreihe ——— 
welche, wie die zu Staßſurt, die ſogenannten Mutlerlaugen⸗ 
ſalze unmittelbar bedeckende, borjaure Magneſia nebſt Kali- 
und Bitterjulzen enthielt, Auf dem Wechſel dieier Schichten ⸗ 
reihe mit dem darımter folgenden Salylager ſchlug man plöß« 
lih in emen Hohlraum em, aus welchem anfänglich eine 
bitterfalzige, ſodant aber unmittelbar natforingend eine ge 
jättigte lochſal zhaltige Sorte im ungeheurem -Schmalle hervor · 
trat und ſogleich fat 200 Fuß im Schachte aufitieg.” 

aris, 16. Yan. In Auch (Gers-Departemeitt) bat 
heute Nacht ein Erdbeben Itattgefunden,. Die ganze Stadt 
wurde aus ihrem Schafe auf Die Betten erzitterten, 
die Mariern wanklen u. dgl. mehr; ein Unfall ereignete ſich 
jedoch nicht. — 
Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Nürnberg, 3. Jan. (Hopfenmarktbericht.) Die Lage 
de3 Marktes ift Ki in vergangener Woche im Ganzen gleich 
geblieben. Das Einzige, was fie in elwas günjtigeres Licht 
brachte, ijt der Einfanf zweier Häufer für Erwort, wodurch 
zwar die Hopfenlager um einige hundert N verringert 
die Preife jedoch nicht im Geringiten erhöht, im Begentheil 
nod mehr gebrüdt wurden. In der Soffnung auf einen 
ferneren Bedarf Englands und der Vrauereien des Eontinents 
fönnen zwar feine Nagerbierhopfen ihren dermaligen Breis- 
ftand erhalten, in geringen Sorten aber bürften die Preije 
erſt wieder Feſtigleit erlangen, wenn noch durch einen anjchn? 
lichen Export unjere Lager gelichtet fein werben. Der Wochen« 
undaß besiffert 4—500 Ballen, Heute wurden einige Kleine 
Poſtchen zu 62—65 fl. umd etliche Ballen für Brauerfunds 
ſchaft aud zu 80 fl, Spalter Yandgut zu 110 fl. —— 

(Hop 33 

"Mannheim, 17, Jan. Weizen wurde für den Ton⸗ 
jünt gehandelt. Im Roggen, Gerſte und Safer. fanden be» 
langreibe Umjäge zu theils etwas ermäßigten VPreiſen ftatt. 
Leinöl, Rübsl und Petroleum behauptet. eizen eff. 1: fl, 
fränf. II—11'% fl., ungar, 12a —13 fL, Kernen 10 — Pe fl. 
Roggen 8" fi, Pfälzer Gerfte 9% fl, württ, 8’ fl., hieſ. 
Gegend Ha—!e fl. Hafer 7": fl. yer 200 Bid. Koblreps 
22 fl, Bohnen 11'Ys—12 fl per 200 Bin, Brima totber 
Kleeſamen 32 fl, Luz. 24—25 fl. per 20V Bio. Eſparſette 
8°4—9 fl. Dentiher I 265—27 fl. Yeinöl, eff. 20 fl: 15 ©, 
jaßtweiſe 20 fl. 30 P., Nitvöl jaßweiſe 25 fl G., in 
Bartbien 24 fl. 456 Weizenmehl No, 0 9 fl. 30 6, 
No.184.3906, No. 2 7 fil. 24 G. No. 36fl. 10%, 
No. 45H. 20 B. ver 100 Zollpid. Petroleum bei Wagen⸗ 
ladung 15 fl. 15—30 ©. Branutwein auf Lieferung (50 °/e 
n. Zralles) trani. 18 fl. P. 

Frankfurt, 10. Ian. Der heutige Viehmarkt war in 
Hornvieh gut, in Hammel weniger befahren. Die Preiſe 
hielten ſich auf der früheren Höhe; das Geſchäft ging raich 
von. Stalten. Zugetrieben waren: 280 Ochſen, 220 
Kühe, 160 Kälber und 180 Hämmel, Die Vreiſe itellten 
fih: Ochſen 1. Qual. 35 fl, 2. Qual. 33 fl, übe 1. Qual. 
30 fl., 2. Qual. 28 fl, Kälber 1, Qual. 26 fl., Hämmel 1. 
Qual. 26, 2. Qual. 22 fl. 

Mainz, 17. Jan Giehpreiſe.) Ochſen prima Qual, 
3—35 fl. Ocbientalg 19 fl. Kalber 8—29 fl. Hümmel 
29-30 fl. Schweine 29-31 fl. Fettwaaren und Raud- 
Heiih Hau. 


Witterungebericht 
er erſten Hälfte des Monats Januar 1870. 


— Windrichtung 
8 Uhr 2 Uhr 6 Uhr 8 Uhr 2 Uhr, 6 Uhr 
ıMrg. Mitt. Abd. Mra. Mitt. Abd. ———— 
SU taub f 
O SO trübu.regner. | 


Datum. 
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2 
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4 4,5,5. SWSoW SW, trübu.regner. 
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Krapp 


Accorde! 


Zu ftarf vbermehrtem Krapp⸗Anbau a fl. 31% 
pr. 100 Pfd., Pflanzen und Saamen foweit Vorrath 
gratis, laden wir. Die Dre Deconomen er⸗ 


gebenſt ein. 


Bei ——— beliebe man ſich zu wenden 


an die Herren: 


Hammer in Hochdorf, 
Lorch in Iggelheim, 
Bissinger in Dauniadt, 
Hörner in Oberhochſtadt, 
Laux in Niederhochſtadt, 


Dörr in Altdorf, 

und. anf dem Gomptoir der Krapp⸗ & Garaneine: 
Fabrik von 

Carl Lichtienberger & Cie. 


Speyer, den 8. Januar 1870. 


[96] 





82% s] — ——— empfiehlt ein 
rn Auswahl v n * 


H daumen 


in allen Sorten, 
Jacob Winnewifler, 
Handelägärtner in Speyer, Ede ge 
ſtraße u. Katergaſſe No, 


[97°] Es wird aründticher U Unter 

richt in der deutſchen, lateinifhen 

und griehifhen Sprache ertheilt. 
Von wen? — zu erfragen b. d. Erp. 





Ach unterhalte fortwährend Lager von 


Koch- u. Viehſalz 


in — Qualität. [98] 
J. C. Eberhardt. 


83") In meiner Entbindun ng8«Anftalt 
nden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billine Aufnahme. 
E. Neubert, 
Quintinsftr. No. 20 in Mainz. 





Schöne Maronen 


a 12 kr. Ai Pfund ſind wieder eine 
getroffen be 99 
G. F. Strasser. 


2 wmöblirte Zimmer 
find zu vermietben und ſogleich zu ber 
ziehen. Auslunft eriheilt die Erpedition 
dieſes Blattes. [100] 


Eine Heine 2 Wohnnug 


mit Zugehör, auf die Korngaſſe gebend 
vermiethet [101 
Zoſeph Hurſt. 


Lehrlings-Stelle. 
Fin mit den nöthigen Vor— 
fenntniffenverjehener junger Mann 
kann in derumterfertigten Druderei 
fofort in die Lehre treten. 
Jäger'ſche Buchdruckerei. 








Der untere Stock des Echk— 
hauſes an der Wormierftraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Deren 
Gonditor Warth bewohnt, iſt auf 
Oftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36 

Näheres bei Fr. Merbel, 


36 1] 





Speyer. 
J. &. Korn, 


(eneral-Agent 
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Holzverfteigerung. 
{102) Wittwoh den 26. T. Mis, 
des Vormittags 9 Uhr anfangend, werben 
— —— —— * 
t 
F eichene —*585* 3. er 


10 el. 
1 fieferner Stamm: 2. 61, 

111 tieferne Tu 3, El. 
> r 4, gl. 


Auswärtige Steige — ls: efine * 
re rt hellen und Hr, l 
ganiabigtei nachweiſen, * 
ablungstermin. . 
och, den 15. Januar 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
herbtel. 11m 


Stotternde! 


108) Dem Herrn ©, Mojetter in 
arlörube. jage ic Hiermit öffentlich 
meinen innigften Dan Fitr bie glückliche Heilung 
meiner beiden Knaben von einem hart nädigen 
Stotterübel, 
Bad Homburg. 


It am da 





eorg Blum. 


Frankfurter Börfeneourfe 
vom 17. Jan. 1870, 
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Pillen „2.2 222. 9 47-49 
Preußiſche Friedtichsd'or . .| 9 57"/2-58"/s 
—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
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Engliſche Sovereigns „ . . 11 53-57 
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Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptijtraße, 
von Abends 5 Uhr an das 
Nachmittags dort niedergelegt find, 


blatte erjcheinen. 


Tagblatt abholen laſſen. 


Unfere Abonnenten. können Dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


Die Expedition de Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Trud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 





peyerer Tagblatt. 


iejes | ‚jchei i 5 i zbei +4 für Speyer 
Blatt erſcheint tuglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt , Palatina‘ fi 
a 4 — auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 — vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Sreuzer Die eim ache Wetitzeile berechnet. 





Nro. 16. . 





Donnerdtag, den 20. Januar 


1870. 


| —— nennen gen nn rn er 








Auf das „Speyerer Zagblatt‘‘ kann 
Tue. fortwährend abomnirt werben. Die 
bisher erjchienenen Nummern werden nachgeliefert, mit 
Ausnahme der Nummern 5 und 7, welche vergriffen 
find. Das „Zagblatt” wird Abends um fünf. Uhr 
ausgegeben und bringt alle während des Tages ein— 
gelaufenen Nachrichten, befonderd die aus der Abge— 
orbnetentammer, im kurzer Ueberficht. Das „Tagblatt“ 
foftet hier mit der „Balatina” 40 fr., ohne die leßtere 
30 Er. vierteljährlich; ausmwärt3 auf der Poſt betellt er- 
höht Fich der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
Beftellungen von auswärts nicht bei der Erpedition, 
fondern nur bei der Poft oder den Poftboten ges 
macht werden lönnen. 

Anzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unjerer Abonnenten ftarte Verbreitung und werben 
für Speyer und Nmgegend. mit 2 Tr. bie Zeile, 
außerdem mit 3 fr, berechnet. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 19. Jan. 

In der heutigen Sigung der Hammer der Ab- 
geordneten wurde zunächſt vom Präfidenten Mittheilung 
über den Perfonaljtand der Hammer gemacht und von 
erften Sceretär Vortrag erftattet über die Veröffent— 
lichung und den Drud der KHammerverhandlungen. 
Eodann wurde von Finanzminifter das Budget vor= 
gelegt. Die Steuererhöhung, welche das Finanzgeſetz 
in Ausſicht nimmt, beträgt nicht weniger ala 3,419,674fl., 
d. h. weit über ein Prittheil der gefammten directen 
Staatsauflagen, welche im vorigen Budget mit 
10,330,000 fl. eingeftellt waren. Das Kriegsmini— 
fterium verlangt außerdem einen außerorbentlichen Credit 
von 2,792,000 fl. für die noch überzähligen Officiere, 
und von 3,665,000 fl. für Fortſetzung der Neubes 
waffnung der Infanterie. Die erftere Summe jceint 
uns für den angegebenen Zwed viel zu hoch, weßhalb 
wir fie, obwohl man fie uns telegraphirte, nur mit 
Vorbehalt wieder geben. 

Die Frage einer Adreſſe ift in der heutigen 
Rammerfigung noch nicht zur Verhandlung gelommen ; 
nad) derjelben wurden die Mitglieder in ben ſechſten 
Ausſchuß gewählt. 


Deutfchland, 

* SKarlöruße, 18. Yan. (Zel.) Bei Beginn 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer proteftirte 
der Präfident gegen die parteiliche Darftellung des 
eftrigen Vorgangs feitens der fünf ultramontanen 

ammermitglieder in ihrem hiefigen Organ („Bas 
diſcher Beobachter”). Er fünne dies nur als eine 
Hagrante Wahrheitsentftellung bezeichnen; fein, des 
Präfidenten, Verfahren fei ordnungsmäßig und loyal 
gewejen, wie es auch aus dem vorgelefenen fteno- 
graphiſchen Bericht erhelle. Die Kammer flieht 
ſich der Erklärung des Präfidenten an und befchlicht, 
den ftenographiichen Bericht über den Vorgang durch 
Abdrud in der Preffe zu verbreiten. Es wird hierauf 
die Berathung des Stiftungsgeießes in der Vormittags- 
und Nahmittagsfipung fortgefeßt. 

* Dresden, 18. Yan. Die Abgeordnnetenfammer 
genehmigte einftimmig den Antrag wegen Aufhebung 
de3 Paragraphen der jähfiichen Verfaſſung, welcher 
die Medefreiheit beeinträchtigte und beſchloß deſſen 
Erſetzung dur die treffenden Beftimmungen der 
Bundesverfaſſung. 


Oeſterreich. 


* Wien, 17. Jan. (Tel.) Feldmarſchall Frhr. 
v. Heß iſt bedenklich erktankt, und bot bereits die 
Sterbfacramente empfangen. 


Franfreich. 


* Paris, 17. Jan. Im „Offiziellen Journal“ 
nichts van Belang. — Wir entnehmen dem „Public:“ 
„Man glaubt, dab die Anftruction der Affaire von 
Auteuil (Noir-Bonaparte) Ende dieſes Monats vollendet 
jein wird. Ber hohe Gerichtshof wird alfo voraus— 
fihtlih im der erften Hälfte des Monats Februar, 
und zwar nicht in Paris, jondern in Berfailles, zu— 
jammentreten. Der Prinz Peter Bonaparte hat noch 
keinen Vertheidiger gewählt, es ift möglich, daß er 
zwei jeiner freunde, Hrn. Gremieur, dom gefeh- 
gebenden Körper und Hrn. Lerour, Movolat in 
Paris, mit feiner Bertheidigung brauftragt. Man 
verjichert, daß der Prinz jeden Tag und bei jedem 
Berhöre, dem er unterworfen wird, den Wunſch zu 
erlennen gibt, vor die Gejchworenen geftellt zu werben, 
Der Generalprocurator Grandperret erwiderte ihm 
hierauf immer und immer wieder, daß das Geſetz 
ih dem unbedingt widerſetze. 


* Paris, 18. Jan. Morgens. Ueber die Bor« 
fälle am gefteigen Abend find folgende Einzelheiten 
mitzutheilen. Wie bereits gemeldet, ift e8 zu feiner 
ernfteren Störung der Ordnung gelommen. Gegen 
6 Uhr Nachmittags brad) ein Trupp von circa 400 
Perfonen, welche fih am Palais Bourbon aufhielten, 
in den Ruf aus: Es lebe Rodefort! Es lebe bie 
Republit! Der Zrupp wurde von Stadtjoldaten zurüd- 
getrieben und begab ſich nad dem Redactionsiotal der 
„Marfeillaife”, immer unter denfelben Rufen. Ein 
anderer Zrupp bon ungefähr 200 Berfonen trieb 
unter aufrühreriihen Rufen in der Straße St. Denis 
fein Wejen. 

* Paris, 18. Jan. Aus der geftrigen Sigung 
bes gejchgebenden Körpers, im welcher über die Er— 
mädtigung zur gerichtlichen Berfolgung Rocheforts 
verhandelt wurde (der als Abgeordneter nicht ohne 
Zuftimmung der Kammer gerichtlich. verfolgt werden 
lann) tragen wir die Rebe des Juſtizminiſters Ollivier 
nad. Er ſprach: Zunächſt ift Über das Princip gar 
keine Discuſſion möglid. Dan jagt uns einerjeits, 
daß der Deputirte, der die Nation repräfentirt, un— 
derleglich ift umd man bat Recht. Man antwortst am« 
bererjeit$ don Seiten der Commiffion, daß das Geſetz 
ebenfalls unverletzlich iſt, felbf für den Deputirten, 
der es gemadt hat, und hierin hat man nicht ıninder 
Recht. Es beſteht alſo nur die Frage, ob Hr. Roche» 
fort vernünftiger Weiſe als Verleger des Geſetzes von 
der Regierung angefehen werden kann. Die Regierung 
bat ihre Meinung hierüber ausgefproden, es if nun 
an der Kammer zu prüfen, ob diefe Meinung bie 
wahre if. Der ehremwerthe Hr. Rodefort hat mit 
einer Ehrlichkeit, die ich ohne Mühe anerkenne, aus⸗ 
geiprochen, dab die Meinung der Maffen fei, man 
wolle ji eines unbequemen Deputirten entledigen. 
Er möge mir erlauben, ihm zu bemerken, daß wenn 
er in diefem Saale fit, er dies nicht den von der 
Regierung begangenen Fehlern, fondern namentlich der 
Mitde verdankt, die gegen ihn geübt worden iſt. Hr. 
Rochefort würde nicht in die Sammer eingetreten fein, 
wenn er nicht zunächft von einer Amneſtie betroffen 
worden und ferner nicht Gegenftand fpecieller Begün⸗ 


fligung gemwejen ‚wäre, indem ihm troß eines bon ihm 


begangenen Bergehens gemeinen Rechts, ein Sicher« 
heitägeleit gegeben wurde. Hr. Rodefort: ch habe 
fein Sicerheitsgeleit gehabt, ih bin feſtgenommen 
worden; allein die ſchlimme Wirkung, die meine Ar« 
retirung berborbrachte, beftimmte die Regierung, mich 
freizulaffen, (Lärm) und ich füge hinzu, daß wenn 
ih aud in Haft gehalten worden wäre, ich deßhalb 
nichtedefloweniner zum Deputirten gewählt worden 
fein würde. Der Juſtizminiſter: Hr. Rochefort 
hat Recht, zu denken, daß die Regierung feine Ver— 


folgung nicht deßhalb will, weil fie fi eines miß« 
liebigen Deputirten entledigen möchte. Die Regierung 
empfindet durchaus Fein Mißvergnügen, ihn in der 
Kammer figen zu jehen und jeine Reden anzuhören. 
Hr. Rochefort: Niht die Reden, die ich hier 
halte, fürchtet man, jondern die, die ih an— 
derswo halten könnte. Der Herr Juſtizminiſter 
hat die üble Gewohnheit, ſich perfünlih an mich zu 
wenden. Ich verbiete ihm diefe Vertraulichkeit. (Lärm 
und Gelädhter) Der Minifter: Kann Jemand 
glauben oder behaupten, daß die jeßt verlangte Er— 
mädtigung zu gerichtliher Berfolgung nicht einzig 
und allein das Gefühl einer zu erfüllenden Pflicht 
zum Beweggrund hat? Man hat von dem geiftigen 
Zuftande geſprochen, in dem fih Hr. Rochefort be— 
finden mußte. DO, meine Herren, wenn fi in jeinem 
Artikel nur der Ausdruck eines auf3 Aeußerſte ge 
‚ triebenen, felbft ungerechten Schmerzes fände, jo würden 
wir das Außerſichſein eines Mannes achten, der in 
feinen innerjten Gefühlen verlegt worden ift und die 
Tragweite des Schmerzensihreis!, den er ausftöht, 
nicht ermeffen hat. Ich kann Ionen Hier wicht 
fagen, was fein Artikel ift, denn ich bin hier weder 
Richter noch öffentlicher Ankläger; ich erinnere bios 
an das, was er felbit umd j.ine Freunde davon 
fagen. Ueberall wurde der Artikel als ein Aufruf 
zu den Waffen augejehen, lejen Sie, um fi davon 
zu überzeugen, die „Reforme“ vom 15. Jan., die 
„Marjeillaife” vom nämlichen Tage und die „Reforme“ 
von geftern. Hr. Rohefort: Wer hat den Artikel 
der „Reforme“ unterzeichnet? Der Minifter: Dr. 
Bermorel. Hr. Rodefort: Hr. Vermorel iſt ver— 
dädhtig, denn er dat gewiſſe Verbindungen, 
welche mit Recht oder Unrecht als polizei- 
lihe angefehen werden. (Gelächter). Hr. Ber« 
morel hat mit Hrn. Rouher fehr lange in Bezieh- 
ungen gejtanden, man wirft ihm dies alle Tage vor, 
Ich verſtehe Ihr Lahen nicht. Der Minifter: 
Dieß iſt ein intimer Streit, der nur die beiden Herren 
angeht, allein Jhr Freund, Hr. Flourens, bat genau 
dasjelbe gefagt. Die Regierung war alſo benachrichtigt, 
dab man fie angreifen wollte. Alle Freunde des 
Hrn. Rocefort Haben in feinem Artikel einen Aufruf 
zu den Waffen gejehen. Dies ift aud die Meinung 
der Regierung, hat fie Unrecht? Hierüber wird bie 
Juſtiz entjcheiden. Was uns beirifft, die wir für 
die öffentlihe Ruhe verantwortlid find, jo Haben wir 
dieſem Hufruf gegenüber die Aufforderung an Sie 
gerichtet, uns im Abwehr des Angriffs beizuftehen. 
Dir haben immer zwiſchen Meinungen und Hand— 
lungen unterjchieden; wir achten die Meinungen, aber 
nicht die Handlungen, wenn fie den Geſetzen zuwiderlaufen. 
Nun iftaber die Berunglimpfung des Souveräns ein Aft 
wie die Berleumdung irgend einer Privatperfon und nie, jo 
lange wir die Gewalt ausüben, werden wir weder Verun— 
glimpfungen des Staatsoberhauptes noch den Aufruf 
zum Bürgerkrieg geftatten. Und wiſſen Sie warum 
wir politiſch jo entichloffen find? Weil diefe Artikel 
in einer gewiffen Breffe zur. Gewohnheit werden. 
Mir fürdten die Revolution nicht, nicht deshalb, 
weil die Armee treu ift, (Lärmende Unterbrechung 
lints) Hr. Gambetta, mit Lebhaftigleit: Dies 
fieht einer Anſpielung ähnlich; ich verlange das 
Dort. Der Präjident: Ich gebe es Ihnen, in« 
dem ih Sie erfuche, fih mit mehr Ruhe auszu- 
fpreden. Hr. Gambetta: Ich babe den Hrn. 
Juftizminifter unterbroden und bitte ihn deshalb um 
Entſchuldigung, weil ich im feiner Bemerkung eine 
perfönliche Anfpielung auf das ſah, was ich bezüglich 
der Armee gejagt Habe. An ihrem Muthe habe ich 
nie gejweifelt, niemand fteht mehr als ich mit ihr 
in patriotijher Gemeinfhaft (Lärm und Bewegung 
in verjhiedenem Sinne). Hr. Ollivier: Ich habe 
nur eine Anfpielung gemadht auf den Feldzug, den 
eine gewiſſe Preſſe jet gegen die Armee unternommen 
hat. (Stimmen lint3: Sie wollen jagen: für bie 
Armee, Hr. Olivier: Ih halte aufrecht was id) 
gefagt habe. Man verdächtigt den militäriichen 
Muth der Armee, nicht allein ihren bürgerlihen Muth 
und diefes Recht erlenne ich Niemand zu. Hr. Node» 
fort: Die Soldaten, welche Bürgermutd zeigen, 
Ichiden Sie nah Afrika. (Kärm) Hr. Ollivier 
fährt in feiner Rede fort: „Wir fürchten die Revo— 
lution wicht, nicht allein deshalb, weil wir eine loyale, 
treue und muthige Armee befien, denn wir wiſſen, 
dab die materiche Kraft erft dann ihre volle 
Wirlſamleit ausübt, wenn fie dur die moralische 
Kraft, d. h. die Zuftimmung der Nation unter 


fügt wird; aber wir Fürdten die Revolution 
nicht, weil die Nation dieRevolution nit 
will (Sehr gut, jeher gut! Beifall), weil die Nation 
damit zufrieden ift, eine Regierung zu befiken, welche 
bereit ift, ihre Reclamationen anzuhören, und die zur 
Reife gediehenen Reformen zu venwirklichen.“ Im 
weiteren Verlauf, jeiner Rede äußert Hr. Ollivier: 
„Wir find entſchloſſen, mit Gewalt einzufchreiten; ich 
fpreche diefes Wort nur mit Gemüthsberwegung aus, 
diefes drohende Wort voll Thränen und Schmerzen, 
denn Gewalt anwenden, heißt Blut vergießen, und 
wir bitien Gott um die einzige Gnade, daß wir das 
Minifterium einft verlaffen fönnen, ohne einen Tropfen 
Blut haben vergiekeu zu müfen. Hr. Gambetta: 
Dazu bedürften Sie eines Funkens von gefunden 
Menſchenverſtand. Hr. Ollivier: Und Sie eines 
Huntens don Patriotismus und von Gewifjen, ſowie 
das Gefühl, daß diejenigen, welche derartige Mani» 
feftationen hervorrufen, vor der Berantwortlichteit des 
Unglüds, das fie anrichten können, zurüdbeben jollten. 
Da fie dieſen Patriotismus und diefe Hochherzigfeit 
nit haben, jo müſſen wir vorfichtig genug fein, 
um zu verhindern, daß deren bösmwillige Plane wicht 
gelingen. (Sehr gut, fehr gut.) Hr. Rodefort: 
Bonaparte, verMörder, iftdereigentliche Anftiftergemwefen, 
Hr. Olivier: Beurtheilen Sie jelbit die Lage der 
Regierung. Wenn ein ftürmifcher Tag angekündigt 
wird, wenn die underföhnliche Preſſe einen Aufruf 
zu den Waffen ins PBublitum fchleudert, jo hat die 
Regierung nur die Wahl zwiichen einer doppelten 
Haltung. Entweder fie ſchweigt und läßt diejenigen 
ftraflos, don denen der Ruf zu den Waffen ausge 
gangen iſt. Willen Sie, was in dieſem Falle unfere 
Gegner ſchreiben? Ich berufe mich in diefer Bes 
ziehung auf Hrn. Nocefort jelbit, der vor einigen 
Tagen der „Reforme” in der „Marjeillaife” zurief: 
„Möge fi) die „Reforme“ nicht übermäßig ängftigen, 
ich weiß beſſer als fie, welcher Werth den Erklärungen 
der furchtſamſten, feigften und zugleich bramarbafirenditen 
aller Regierungen beizumellen ift.” Alſo, wenn wir 
Schweigen und nichts thun, find wir fohüchterit und 
feig, wenn wir aber das Syftem wedjeln und uns 
zur Verfolgung entfchließen, jo jchreit man darüber, 
dab wir den Gedanken unterdrüden und uns an 
der Unverleglichkeit eines Deputirten vergreifen.“ 

Hr. Ollivier ſchließt feine Rede: „Was alfo 
tun? Das was wir thun, noch zu thun entichloffen 
find und was wir in folgenden Worten zuſammen— 
faffen: Den Meinungen, Discuffionen, Kri— 
titen, ſelbſt wenn jie ungerecht find und 
alles Maß überfteigen, volle Freiheit 
lajfen; allein odne alle Rüdjiht die Ber 
unglimpfungen des Souveränd und bie 
Aufrufe zum Bürgerfriege gerichtlich ver- 
folgen.“ (Lebhafter Beifall.) — Nach riner Rede 
Jules Simon’s, der ſich gegen die Berfolgung 
Rochefort's ausſpricht, ergreift der Marquis de Pire 
das Wort und möchte die Regierung kühn die Ini— 
tiative einer großen Politik ergreifen jehen. „Ich 
verlange, ruft er aus, die Zurüdberufung 
aller Prinzen aus dem Haufe Bourbon, ich 
verlange die Aufhebung des auf die Güter 
der Familie Orleans gelegten Sequeiter. 
Möge fih der Kaiſer für die Zukunft feines Sehnes 
auf die Dankbarkeit des franzöfiichen Volls gegen den 
erſten demofratiichen Souverän der Nation verlaflen. 


. Auch richte ih zum Schluffe an unfere widerjpenftigen 


parlamentarijchen Minifter die Worte eines kühnen 
Luftſchiffers: „Laßt alles fahren“, „Sieitur ad 
astra.* — Die VBorfhläge der Commission 
werden von der Sammer bei Abftimmung 
mit 222 gegen 34 St. angenommen. Die 
Kammer jet hierauf die verichiedenen Interpellationen, 
die eingereicht worden find, als Tagesordnung ihrer 
nächſten Sitzung feft. 

Die „Marſeillaiſe“ ſagt bezüglich des geſtrigen 
Ktammervotums: „Es hat ſich zwiſchen der Regierung 
und der Bebölkerung von Paris, Hinter der ganz 
Frankreich fteht, ein Kampf ganz neuer Art ent— 
ſponnen, bei welchem die Ehafjepots nur eine jehr 
untergeordnete Rolle ſpielen. Paris und Frankreich 
wollen der Regierung nicht eine Gelegenheit zur Metzelei 
bieten, welche den Augenblick nur weiter binausjchieben 
würde, wo 33 Mill. Weſen den vollen Befik ihrer 
jelbft und die Republit dur die freiheit wiederfinden 
werden, Wir jind gewiß — und alle Welt theilt in 
diefem Punkte unſere Anſchauungsweiſe — dab das 
Kaijerreich verloren ift. E38 geht zu Grunde durch 


feine Unfähigkeit, durch feine Fehler und feine Ver— 
brechen, es geht namentlich zu Grunde, weil man der 
DOppofition, die ihm gemacht wird, mit Chaffepots nicht 
beifommen kann. Die Inſurrection ift nicht ſowohl 
in der Straße als im Bewußtſein; fie iſt nicht der 
Kampf eines Tages, fie ift Ber langjume, aber um« 
ausbleibliche Trumph ber Vernunft und der Ge 
rechtigfeit, fie ift die menſchliche Natur jelbit, der es 
vor dem Kaiſerthum fchaudert, wie dor dem Leeren 
und dem Nichts. ES-ift nicht blos eine Revolution, 
die ſich vorbereitet, es ift eine Renovation, ein 
zweites 1789, die Conftituirung der focialsdemo« 
kratiſchen Republil. In dieſem Augenblid ift das 
Kaiſerreich die Unordnung, denn wenn es nicht mehr 
beſtände, würde morgen die größte Ruhe herrſchen. 
Das Kaiſerreich iſt lange der Herr von Frankreich 
geweſen, heute ſind die Rollen gewechſelt. Wir 
halten das Kaiſerreich mit dem allgemeinen Stimme 
tet in der Hand. Sorgen wir dafür, dab jein 
Sturz uns weniger foftet al3 jein Entſtehen und 
daß Napoleon IH. hauptſächlich durch die Revolution 
der Verachtung fällt. Der Tod übrigens arbeitet 
mit uns.“ 

Der bekannte Republilaner Raspail, Freund 
und Geſſinnungsgenoſſe Rochefort's, iſt geftorben. 
Er war am 29. Jan. 1794 geboren, alſo 76 Jahre 
alt. Er war Naturforſcher und beſonders Chemiler, 
auch ausübender Arzt und als folder nicht frei von 
Eharlatanerie, und unter den Namen Gampher- Doctor 
befannt, weil er mit Gampher nit nur viele Krank⸗ 
heiten heilen, fordern auch ihnen vorbeugen wollte, 
Sin den 30er und 40er Jahren rauchten daher viele 
Franzofen Campher-Cigarren und trugen als Präjers 
vativ ein Gampher-Sädhen auf dem Leibe. Auch 
fol erfihmiteiner neuen Stiefelwichfe und Schnaps einbes 
deutende3 Vermögen erworben haben. Er nahm an den 
beiden legten Revolutionen thätigen Antheil, und 
wurde auch von jeiner Partei bei der Präfidentens 
wahl als Gegencandidat Ludwig Napoleons aufges 
ſtellt. Auf 5 Jahre verurtHeilt, erhielt er im Jahre 
1853 die Erlaubniß, das Gefängniß mit dem Eril 
zu vertauſchen und lebte darauf in Belgien, von wo 
er, in die Amneſlie begriffen, nach Paris zurückkehrte. 
Auf die Nachricht von feinem Tode find an der Pas 
riſer Börje die Pupiere gefallen, weil man bei jeinem 
Begräbnig auf dem Kirchhofe Pere-Lachaife Unord— 
nungen befürchtet. 

Der im gejebgebenden Körper bon NRochefort 
des Einverjtändniffes mit der Polizei bejchuldigte 
Demokrat Vermorel bat dagegen proteftirt und cine 
demofratifche Jury als Schiedsrichterin angerufen. 

* Paris, 13. Jan, Während der heutigen Siß- 
ung des geleßgebenden Körpers entftand ein lebhafter 
Streit zwifchen dem Minifter Olivier und dem De- 
putirten Gambetta, der aus den geftrigen Worten 
Olliviers Veranlaſſung nahm, demfelben einen Wechjel 
feiner politifhen Anſichten vorzumerfen. Gambetta 
äußerte ſich dabei jo Heftig, daß er vom Peäftdenten 
zur Ordnung gerufen wurde. Die Kammer discutirte 
im jpäteren Berlauf ihrer Situng die Handeisfrage. 
— Man verfichert, die gerichtlihe Verhandlung gegen 
Rochefort werde nächſten Samstag zur Entſcheidung 
fommen. — Die Hinrichtung Troppmann’s wird mor« 
gen ftattfinden. 


Egypten. 


* Cairo, 18. Jan. Die internationale Com— 
miſſion für die Gerichtsbarleits-Reform, melde i 
Gairo ihren Sit bat, hat geitern ihre Sikungen ges 
ſchloſſen. Sie hat in einem Goflectivbericht erklärt, 
dak die bon der egyhptiſchen Regierung vorgeſchlagenen 
Reformen nothwendig jeien. 

Amerifa. 

* Newhork, 17. Jan, Gold 121°. Wechiel 
auf London 108°. Amerikan. Bonds (1882) 115°s 
(1885) 115's. (1865) 114’. Ten Forty (1865) 
112%. Illinois 142, Crie 22°%s, Baumwolle 
Middling Upland, 25°s. Petroleum Standard White, 
3124. 


Dienſiesnachrichten. 

Durch Entſchließung des fol. Staatsminiſteriums der 
Juſtiz vom 29, v. Mes. wurde auf die bei dem k. Landge⸗ 
richte Franlenthal erledigte Stelle eines Polizei-Anmwaltes der 
geprüfte Nechtscandidat Heinrih Yacmann, 3. 3. Polizeian- 
walt für die Yandgerichte Rockenhauſen und Winmmweiler auf 
Anfuchen verjeßt; und zum Polizei⸗Anwalte für die Yandger 
richte Rodenhaujen und Winnweiler der geprüfte Rechte 
candidat Spannagel aus Dürkheim in widerruflicher Eigen 
ichaft ernannt, 


VBermiſchte Rachrichten. 


Münden, 14. Yan. Die Verwalngen der deutſchen 
Eilenbahnen haben folgendes Uebereinfonunen getroffen; 
Entihäbigungsaniprüche, welche gegen die Verwaltungen er ⸗ 
hoben werden, wollen bieje in einer coulanten, dem lauf 
maͤnniſchen Weſen entſprechenden Weile zur Ausgleihung zu 
bringen ſich angelegen fein laflen. Für Schäden an Gütern, 
welche von Wahn zu Bahn beiördert werden, haften, ment 
nicht ermittelt wird, melcher Eiienbahnvermaltung die Urſache 

es Schadens zur Laſt fällt, ſämmtliche der Entbedung des 
Schadens vorangehende Verwaltungen pro rata der reinen 
Fracht. Gutgemicht für etwaiges Manco wird den Berwal- 
tungen deren Bahnen das Gut durdlaufen hat, nad dem 
felben Berhältnifie gutgerechnet. Nur bei Schäden, melde 
duch Brand entitehen, wird diejenige Eiſenbahnverwaltung 
in deren Bewahrung das Gut zur Zeit des Brandes fih ber 
fand, die Vertretung des Schadenanfalles, joweit diejer den 
Entihädigungsberechtigten angeht, ohne von einer Ermittlung 
ber Urjache des Brandes es abbän gi fein zu laſſen, auf 
alleinige Rechnung übernehmen. enn auf einer Ueber 
aangsſtation eine — Uebergabe von einer Verwaltung 
an bie andere, welche jede Verwaltung verlangen lann, ftatt« 
findet, jo gebt die Verantworilichleit auf die übernehmende 
Vermaltung über, jobald dieſe dad Gut ohne jpeciellen Vor ⸗ 
behalt wegen entdedter Mängel angenommen hat, Differenzen 
zwiſchen den verihiebenen Verwaltungen über die Beitrags 
pflicht zu einer Entihädigung find nad Anhörung der ftreiten« 
den Theile jchiedsrichterlich endgültig zu enticheiden. 


* Der Unterftügungsverein für das f. b. Forſtperſonal 
hatte im ——— 1868 eine Gelammt-Einnahme 
von 68,816 fl, movon an Beiträgen ber Vereinsmitglieder 
32,530 fl, an gZinſen von angelegten Eupitalien 13,213 fl. 
an Zuichüllen aus der Staatstafje 20,000 fl. und an be 
fondern Einnahmen 2216 fl. eingingen. Auf Unterftügungs- 
beiträge wurden 19,649 fl, nämlich für Wittwen und Wailen 
18,884 fl. und für Forftamtsactuare und Forſtgehilfen 765 fl. ver⸗ 
wendet. Die ausgeliebenen Stapitalien betrugen 48,750 fl., 
fo dab fich eine Gelammtausgabe von 68,668 fl. ergibt, 
Es beitand ſonach ein Activreft von 147 fl; werben hiezu 
die verzinslih angelegten Kapitalien von 345,750 fl. ge 
— ſo ergibt 4 ein Geſammtvermögensſtand von 

5, 

=te —— Als ein ſehr bezeichnendes und in 
gewiſſem Sinne erfreu iches Moment für die Beurtbeilung der 
gegenwärtigen Zuftände des Vollsſchulweſens, ſchreibt der 
„Leiter. Deconomijt”, muß ber allgemeine Mangel an Lehr- 
räften, beionders in der Vollsſchule angejeben werden. An 
Breuben und in mehreren andern Staaten war diejer Mangel 
bereits jeit vielen Jahren fühlbar, nunmehr flagt man auch 
in den übrigen deutichen Ländern, felbft in Hannover, Olden« 
burg, Württemberg über unbejehte Sculftellen in bedenklicher 
zahl. Natürlich iſt es überall die elende, den „Lehrern des 

olles“ zu Theil werdende Beioldung, und fügen wir hinzu, 
die der Bejoldung gay entiprecyende rechtloje Stellung, welche 
die Abnahme der Lehrträfte veranlaht, und in diefem Sinne 
nennen wir dielelbe eine durchaus erfreuliche, Denn bie 
Gelege über Angebote und Nachirage find überall diejelben, 
im materiellen mie im geiftigen Verkehr, und wenn unter 
richtete Leute, wie jolche denn doch ımjere heutigen Lehrer 
find, erit zu der Erlenntniß gelangen, daß fie ihr Brod überall 
leichter und ichliehlich auch ebenjo ehrenvoll verdienen lönnen, 
als in dem Schulöienite, jo werden fie benjelben eben ver⸗ 
lafjen, beziehungsmeile nicht aufſuchen, und fan wird ge« 
nöthigt jein, dem mangelnden Angebote eine gemwichtigere, 
lodendere Nachfrage entgegenzubalten. _Yu bedauern find nur 
die armen alten Lehrer, weiche den Siſyphus -Stein wälzen 
und mit Aufbietung aller Sträfte nicht losfommen fönnen, 
Junge Leute, welche fich B. in verhältnigmähig kurzer Jeit 
jpeciell für den Dienſt an BVerfehrs-Anftalten — Eijen« 
bahnen — vorbereiten, haben eine ganz andere Ausficht, als 
fie der Volksſchullehrerſtand bieten fann, Das mwirb man 
hoffentlich auf — Seiten täglich mehr begreiſen. 

ſob urg, Ian, Geſtern Nachmittag ftarb in 
Meimingen € —— Dr. Wagner, Vorſtand der Finanzab- 
theilung des Deiningen’ihen Minifteriums und Vorfigender 
des Verwaltungsratbes der Werrabahn, — ein Mann von 
Harem Berftand, großer Gerabheit und vieljeitiger Bildung, 
eine eminente Arbeitstraft. 

(Allmäliges PVerfiegen der amerikaniſchen Vetroleum ⸗ 
Quellen.) Das „American Gas Light Journal” berichtet, 
dab die Petroleumquellen in ihrer Ergiebigkeit jtarf nachlaſſen. 
Die meiiten Brunnen haben, um überhaupt betriebsjähig zu 
bleiben, erbeblich tiefer gejenft werden müſſen. Die Unellen 
am Irawady in Indiana, deren Zahl urjprünglic 500 über 
ftieg, liefern jegt kaum eine Gelammtausbeute von 100,000 
a lons (400,000 Quart) per Jahr. Das Werfiegen tritt 

oft jehr plöglih ein; die Brunnan fangen aut, Gas mit aus · 
zublafen und liegen dan häufig ſchon nach 2 Tagen troden. 
In Brand gerathene Quellen muſſen faſt immer vollftändig 
verloren gegeben werden. 


Sandeld« und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Neuftadt, 13. Jan. Der Etr, Weizen 5 fl. 30 Er. ' 
Korn 3 fl. 59 E er; 3 fl. 40 fr. Gere Lil Hk. 
Halter — fl. — 

Ruiferstautern, 18. Jan, Ber — Weijen 
5 fl. 27 £r., (gej. 15 fr.) Korn 4 fil. 13 kr, (gef. 2 fr.) 
Spelzlern — fl: — fr., (gef. — fr.), Spel 5 1.43 tr., (gef. 
2 £r.), Gerſte 4 fl. 27 in (aef. 2 fe.), Hafer 3 4 
(gef. 3tr.), Erbien 4 fl. 8 kr., (gef. — fr), Widen 3A. 50 
kr., (get. 2 £r.), Linien + fl. 23 fr. (ae. — fr.) Kleeſamen 
— fl. (gef. — fl. — tr. 6 Pfd. Kornbrod 20 kr. 3 Pſd. Gemiſcht ⸗ 
brod 11',: fr. 2 Bid. Weißbrod 11 fr, (Bictualienmartt.) Butter 
per Bid. 30-32 fr. 2 Ei 5 fr. Kartoffeln per Etr. 1 fl. 
20 fr. Stroh 19.5 fr. Heu 2 fl. — ir. Kleehen — fl. — Er. 

* Antwerpen, 18. Januar. Petroleum⸗ Markt. 
Nubig. Raffinirtes, Tope weiß, loco 60a fr. pr. Jar. 
pr. Febr.Maͤrz 59 fr, 


- 


Cärilien-Berein. 
Donnerstag den 27. Jannar 1870: 


Dierfes Vereins Concert. 


Generalprobe: Mittwoch den 26. Januar. 


Die Vorproben werden durch den Vereinsdiener angeſagt. 





Jedem Sander. Acker⸗ 
wirth großen Nutzen 
bringendeSämereien: 


1. Engl, Autterrübems: Samen für 
Land: und Ackerwirthe. 
Dieſe Rüben, die jchönften und ertrag- 
reichften von allen jegt bekannten Futter 
rüben, werden 1 bis 3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10—15 Pd. ſchwer, 


ohne Bearbeitung, denn fie verlangen | 


weder das Haden noch das Häunfen, ba 
mur die Wurzeln in der Erde wachen, 
die Rübe aber wie ein Kohlfopf über der 
Erde fteht. Das Fleisch dieſer Rüben ift 
dunfelgelb, die Schaale lirſchbraum, mit 
groben laftreichen Blättern. Die erfte 


lusjaat geſchieht, jobald es die Witter- | 


ung erlaubt, Anfangs März oder im 


April. Die Ernte iſt jodann im Juli, 


jo. dab dieſer Acker zum zweiten Male 
mit derielben Rübe beitellt werden kann. 
Vorzüglih lann man dann die Rüben 
noch anbauen, wern man die eriten Vor ⸗ 
früchte herunter genommen hat, ;. B. 
nah Grünfutter, Frühlingslartoffeln, 
Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die 
legte Ausjaat in Roggenftoppel und bis 
itte Auguſt, jo kann man mit Beitimmt- 
beit einen groben Ertrag erwarten und 
mehrere hundert Wispel anbauen. 


| 





Auch wird der Verfuch Ichren, dab | 


diefer Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als 
der Runfel- und Waljerrüben- Anbau, da 
nad der Rübenfütterung Milch und Butter 
einen feinen Geſchmack erhalten, mas bei 
Wallerrüben niemals der Fall it, auch 
als Maitfütterung nimmt dieſe Rübe die 
erite Stelle ein, Das Pfund Samen 
von ber großen Sorte loſtet 2 Thlr. und 
werden damit 2 Morgen bejäet. Der 
Grirag ift pro Morgen ca. 230-0 
Scheffel. Mitteljorte 1 Thlr. Unter '/s 
PBiund wird nicht verlauft. 

2. Bockharascher Rieſen⸗Ho— 
nigelee (äcte Driginal-Saat). 
Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf 
jedem Boden gang vortreiflih. Er wird 
ſobald offenes Weiter eintritt geiäet und 
liefert auch im erften Jahr bei zeitiger 


Ausjaat jelbit auf geringem Boden 3 bis | 


4, auf gutem jogar 5 Schnitte. Auch 
fann man demjelben unter Gerjte und 
Hafer ſäen; mit legterem zufammen ge 
ichnitten, gibt er ein» beriliches Futter 
für Pferde, Soll der Klee als Grün 
oder Trodenfutter verwendet werden, iſt 
allmonatlices Abmäben bei einer Höhe 


und Stengel dem Vieh mehr zuiagen. 
Will man jedod den Stlee vorzüglich des 
Samens wegen anbauen, jo laſſe man 
ibn fortwahien. Er blüht von Ende 
Mai bis Auguft ungewöhnlich reich und 
wird häufig von Bienen beſucht, Blüthen 
und Blättern iſt —55* Maldmeifter- 
geruch eigen. Das erite Futter des zwei⸗ 
ten Jahres gibt es im April. Der Er 
trag ift ein ungemein reichlicher und em⸗ 
pfieblt ſich vorzugsweiſe dieſer Volha- 
raſche Rieſen⸗ Honig⸗ Klee zum Anbau, 
mehr als jede andere ſtleegattung, weil 
er jchneller und höher wählt und einen 
feinen Gefchmad bat. Der Morgen lieiert 
an 600 Gtr. grünes Futter und ift der 
Klee feines großen Futterreichthums wegen 
ganz bejonders für Milchkühe und Schaf: 


vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen | 











[104] 


12 Pd. Das Piund Samen fojtet 1 
Thlr. Unter 4 Piund wird nicht ab» 


eben, 
3 Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗ 
ag . — ai und 
elt gereinigt). 
Diefe Nüben werden 18—22 Pfund 


ſchwer, haben gelbes Fleiſch und grobe 


jaftreiche Blätter, Ausſaat pro Morgen 
3 Blund, das Pfund koſtet 10 Sur. 
Ertrag pro Morgen 450 Etr, 

Es offerirt dieje Samen 


Ferdinand Bieck 


in Schwedt a. O. 

Bar rranfirte Aufträge werden 
mit umgehender Poft exrpedirt, 
und wo der Belrag nicht beige: 
fügt, wird folder per Poſſwor⸗ 
ſchuß entnommen. [105] 


Bekanntmachung. 


[106) Donnerstag den 27. Januar 
1870, Bormittags 10 Uhr, zu Speyer 
im Hofe des Stadthauſes, vor der Frucht⸗ 
balle, werden gegen gleich baare Zahlung 
zwangsweiſe veriteigert: Ein Chiffonier 
von Nukbaumbols, ein runder Tiich mit 
einem Fuß, 1 Bieilerrommodcden, 1 
Nachttiſchchen, 1 großer Spiegel mit 
Goldrahmen, 3 große Deldrudbilder, 1 
filberne Cylinderuhr, 1goldenes Medaillon 
mit goldener Kette, 1 Hüchenfchrant, 1 
neue Wanduhr, 12 Servietten, 4 Tafel» 
tücer, 1 Etüd Damaitleinwand zu 1 
Tafeltuch und 12 Servietten, 6 filberne 
Deſſertmeſſer, 6 filberne Eßlöffel, 6 
filberne Staffeelöffel, 2 Dusend Kaffee 
löffel von Ebriftoffel, 1 goldener Arme 
ring, 2 ditto Brochen, 2 ditto Finger⸗ 
ringe, 1 Vorſtecknadel, Mefier, Gabeln 
und 715 Liter Wein mit 3 Faſſern, 
worin der Mein lagert und 2 goldene 
Hemdenlnopfchen. 
Speyer, den 18. Januar 1870. 


Fleiſchmann, k. Gerichtsbote. 


Aechte Varinas-Blätter 


ganz und geſchnitten, à 52 fr. per Pib. 
empfiehlt 107'/:] 
J. ©. Eberhardt. 


Der untere Stock des Eck— 
hauſes an der Wormierjtrake und 
großen Greifengaffe mit Laden, 











| 9x * * 
von */s Ellen nöthig, da die zarteu Blätter | Wohnung ꝛc., ſeither von Here 


Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
DOftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel. 


Sehrlings-Htelle. 

Gin mit den nöthigen Vor— 
fenntniffenveriehener junger Mann 
kann in derunterfertigten Druderei 
jofort in die Lehre treten, 


Jäger'ſche Buchdruckerei. 





Kaffee-Schrot, 


anerfannt das Vorzüglichſte aller bis jet 
eriftirenden KafferSurrogate, Eine geringe 
Beimiſchung zum Kaffee gibt demfelben eine 
ihönere Farbe und einen überaus Gräfigen, 
angenehmen und aromatischen Geihmad. 
tailpreis 24 fr. pr. Phund, Engrospreis 18 
fr. MWiederverläufer erhalten Rabatt. Probe - 
fendungen von 1—5 Pd. gegen Nachnahme. 
Kaffee-Niederlage von Fr. Bender 
Domplag 2 in ntfurt a. M. 
Haupt-Depot der Braunschweiger Actien- 
Cichorien - Fabrik. 
[108} 


DE genten werben geſucht. 





Fruchtpreiſe der Kreishauptſtadt Speyer 
vom 18. Januar 1870, 





=. WreisperGenine = | = 
AS — a 2 
Baube. 25 000 min) ES 
Sorten. 33 iter her lerer 8 8 
MET 
Weizen | 1615140 5136 5 4-11 — 
Korn 89 4 30 3503 56 ——i-| 4 
Gerite 317.4 384115425 — || 1 
Spel; 583156. 3) 6339| 8 
Hafer 14.4 | N 





Brod: nnd Fleiſchpreiſe 
der Kreishauptitadt Speyer 


vom 18. Nantar 1870, 





Brod- und Fleiſchſorten. Gewicht. | Preis, £ 

ö Bid. Cor. MI 
Kornbrod 62—2 
Kartoffelbrod 2—4 
Schwarzbrod 92— | 13 
Gemiſchlbrod 4 — — 13 
Weißbrod ...'2I11651-1!% 
Weißbrod von Wedteig — I! 121— | 4 
Das Paar Werde . — 6 —13 
Ochſenfleiſh. 11—-!—1|1 
Kuh- oder Rindfleiſch. 1 — — 16 
Kalbfleiſh. 1—-'1—- !% 
Hammelfleiſch 1|1—\1—11 
Schweinefleiſch. 1 — — 1 


Speyer, den 18. Januar 1870, 
Das Bürgermeilteramt. 


"Ge: M. Moos, Abi. 


— — — 





— — 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 18. Jan. 1870. 


Anichens-Loofe. Pr. Comptant, 
Defterr. fl. 250 v0. 1839, .— b 
. fl. 250 4°%/% v. 1854 71% b. 
„ #100 Pr.L. 0.1858 — b. 
„fl. 500 von 1860 80 


3)0 neue Preub.. ». x ..— ©. 
Schwed. 10-Thlr.-Loofe . 12 P. 
4° Bad, Pr.Looſe a Thle. 100 105'% 6, 
Bd. f.35 2. 222. 
Kurh. Thlr. 40. . 56 b. 
Gr. Heſſen fl. 90 . — b. 
235... 46’4 b. 
Nafau fl. .....8% G. 
Mailänder Frs. L-looie. .— BP. 
Sard, fir. 36 b. Bethm.. — 6 


Ansbah- Gun. af.?7 . . 12 ®. 
Geld⸗Dorten. 
Viſtolen 
Preußiſche Friedrichsd'or . . 
—— fl. 10 Stüde . 9 54-56 
ucaten . . W— 





20 Franlen-Stüde . 9 26'/-27'/a 
Engliſche Sovereigns . 11 53-57 
Ruf. Imperiales TF 9 48-50 
Preußiſche Caſſen · Scheine 14 
Gold pr. Zol-Piund . 816-21 


Hochh. Silber pr. Sol-Biund — 
ollars in Gold — 44— 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Hauptjtraße. 


Unjere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattee. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortlide Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


(Hiezu die „Palatina“ No. 8.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und Boftet mit dem Lnterhaltan rare „‚Balatina‘‘ für Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durd die Poft bezogen 50 


Streuzer, obne das Beiblatt 10 Krause weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speger und Umgegend mit 2 —— von auswärts mit 3 ſtreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 17. 


Sreitag, den 21. Januar 1870. 





Dar“ Huf das „Speyerer Zagblait‘‘ tan 
noch fortwährend abonnirt werden. Die 
bisher erjchienenen Nummern werben nachgeliefert, mit 
Ausnahme der Nummern 5 und 7, welche vergriffen 
find. Das „Tagblatt" wird Abends um fünf Uhr 
ausnegeben und bringt alle während des Tages ein- 
gelaufenen Nachrichten, bejonders die aus der Abge— 
orduetenlammer, in kurzer Ueberſicht. Das „Tagblatt“ 
foftet Hier mit der „Palatina“ 40 fr., ohne die lchtere* 
30 fr. vierteljährlich; auswärts auf der Bot beftellt er- 
höht fich der Abonnementapreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daB 
Beftellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 
fondern nur bei der Poſt oder den Poftboten ge— 
madt werben können. 

Anzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unferer Abonnenten ſtarke Verbreitung und werben 
für Speyer und Umgegendb mit 2 fr. die Zeile, 
außerdem mit 3 fr, berechnet. 





Deutſchland. 


* München, 18. Jan. Im Einlauf der Kammer 
der Abgeordneten befinden ſich unter anderm: Bitte 
der Functionäre bei der k. Regierung der Pfalz „die 
Erhöhung des Staudes des ftabilen Kanzleiperjonals 
an den k. Sreisregierungen und die Bezüge ber 
Functionäre betr." Vorſtellung der katholischen Geift- 
lichen des Gapitels Landau in der Pfalz „Communal- 
ſchulen betr.“ Bitte des Arbeiter-Bildungs: Vereins 
Neuſtadt a. Haardt, „die Einführung des allgemeinen, 
direten und geheimen Stimmrechts beit.” Bor« 
ſtellung des Ausſchuſſes des demokratiſchen Arbeiter 
bildungs=Bereins zu Saiferslantern, „Einführung 
eines allgemeinen direften und geheimen Stimmrechtes 
betr.” Beide angeeignet dom Abg. ©. Fr. Kolb. 
Vorftellung de? Ausjchuffes des demokratischen Arbeiter 
BildungseBerrins Saijerslautern, „Arbeiter: Verhält⸗ 
niſſe betr." Angeeignet vom Abgeordneten ©. Fr. Kolb. 
BVorftellung des Ausſchuſſes des Vollsvereins von 
Kaijerslautern: „Einführung eines allgemeinen direkten 
und geheimen Stimmrechts betr.“ Angeeignet vom 
Abgeordneten ©. Fr. Kolb. 

* Münden, 19. Jan. I. öffenilihe Sigung 
der Kammer der Abgeordneten, Am Deiniftertijche 
die f. Staatsminifter von Pfrepfchner, Freiherr von 
Prantd,- von Lug, don Schlör und bon Braun. 
Nachdem Abgeordneter Umbſcheiden beeidigt und 
das Allerhöchſte Decret in Bezug auf die Emennung 
der Regierungscommifjäre bekannt gegeben war, er— 
attete I. Präfident von Weis Mortrag über den 
Perfonalftand der Kammer. Darnach haben fi bis 
auf den Abgeordneten Jordan die jämmtlichen Abges 
ordneten eingefunden. Gin Urlaubsgeiuh an bie 
Kammer liegt nicht vor. Doch hat Abg. Wiesnet 
Präfidialurlanb erhalten. — Finanzminifter von 
Pfretzſchner legte hierauf das Budget für die X. 
Finanzperiode und den Entwurf des Finanzgeſetzes 
bor und fügte bei, daß diefe Borlagen ſchon am 
29, Sept. vor. 38, ſchriftlich überfandt wurden, ſeit⸗ 
dem aber unverändert geblieben find, da die beiben 
neuen Minifter die Etats ihrer Borgänger zu ber 
treten fich bereit erklärten, Das Budget für die X. 
Sinanzperiode it ein Bruttobudget. Bei jeiner Bil 
dung, die mit Schwierigkeiten verbunden war, find 
die Willigungen für die IX. Finanzperiode zu Grunde 
gelegt und Wenderungen nur borgenommen worden, 
wo es undermeidlih war. Bei der Aufftellung der 
Einnahmen mußte man bei mehreren Bofitionen unter 
die Anjchläge für die IX. Finanzperiode zurüdgeben. 
Andererfeits fallen alle jene außerordentlichen Dedungs- 
mittel aus, welche beider Aufftellung des Budgets fürdielX. 
Finanzperiode vorhanden waren. Unter Anderem fallen 


beinahe 400,000 fl., nämlich die Ueberfchüfle der Er— 
trägniffe der Eifenbahnen aus, welche dem Bicinal- 
eiſenbahnfond gefeglich zugeiiefen find. Bann flellte 
fi troß der jorgfältigften Sparfamteit bei den Aus 
gaben ein Mehraufwand im Betrage von 1,521,126 
fl. heraus und zwar für den Mehrbedarf der Etaatd- 
ſchuld, für die vermehrten often auf Ausübung der 
Strafrehtspflege, für Herftellung von Eultusbauten, 
für erhöhten Bedarf des Militärs u. ſ. w. Angeſichts 
diefer Sadlage und mit Berüdfichtigung des Umftan« 
de, daß einzelne Einnahmspoften weſentlich niedriger ger 
griffen werden mußten, würde fih zur Abgleichung 
der Einnahmen und Wusgaben eine Erhöhung der 
directen Steuern um 3,419,600 fl. herausftellen. 
Redner gibt fih der Hoffuung hin, daß das nächſte 
Budget ohne außerordentlihe Inanſpruchnahme ber 
Steuerfräfte vorgelegt werden fan. Die Gefammt- 
ſtaatseinnahmen find auf 93,075,959 fl., die Verwalt⸗ 
ungsausgaben auf33,046,245 fl., dieeigentlichen Staats⸗ 
ausgaben anf60,029,714 Fl. veranjchlagt. Weiters brachte 
der Finanzminifter die Rechnungs-Rahweifungen der 
beiden letzten Jahre der VIII. und des erften Jahres 
der IX. Finanzperiode in Vorlage und fügte bei, daß 
den Bellimmungen des Finanzgeſetzes aljeitig genügt 
worden if. — Endlich legte der fFinangminifler einen 
Gefepentwurf, die proviforiihe Erhebung der Steuern 
pro 1870 und bie Fortbezahlung der Theurungszulagen 
bis 31. März I. J. betreffend, vor und empfahl den⸗ 
jelben im Intereſſe der Betheiligten und mit Rüdficht 
auf den ungeflörten Fortgang des Stdatshaushaltes 
zur baldigen Erledigung. — Kriegsminifter Frhr. v. 
Prankh hat Hierauf den Spezial«-Etat ded orbent« 
lichen Aufwands für Militär und 2 Gefegentwürfe über 
außerordentliche Militärbedürfniſſe in Borlage gebracht. 
In dem einen Gefepentwurf wird eine Summe von 
2,792,000 fl. zum Unterhalt der noch vorhandenen 
überzähligen Offiziere und Unteroffiziere, ſowie zur 
Anſchaffung von Wusrüftungsgegenftänden, in dem 
andern Gejepentwurf die Summe von 3,665,000 fl, 
für Fortfesung und Bollendung der Neubewaffnung 
der Armee poftulirt. Letztere Summe ift deshalb 
nothwendig, weil die Arbeiten fir Neubewaffnung 
in vollem Gange find und eine Stodung nach— 
theilige Folgen hätte. — Präſident von Weis 
machte aufmertjam, daß die Anträge von Privaten, 
welde an die Hammer gelangen, nur dann berüde 
fihtigt werden können, wenn fie von einem Abge- 
ordneten angeeignet find, und erjuchte diejenigen 
Herren, welche die bereits eingelaufenen Eingaben 
von Privaten fih aneignen wollen, fi im Se— 
cretariate zu melden. — Auf den Untrag des I. 
Serrelärd Dr. Jörg wurde dad Directorium er« 
mädtigt, die Protocole und Verhandlungen ber 
Kammer, jowie die flenographiichen Berichte wie bis— 
her zu veröffentlichen. Bezüglih des dom Abgeord⸗ 
neten Rrauffold ſchriftlich ausgeſprochenen Wunſches, 
daß geftattet werde, auf die ſtenographiſchen Berichte 
allein zu abonniren, daß das Abonnement auf die 
Dauer des Landtages befchränft und dab das ge— 
fonderte Abonnement auf etwaige Verhandlungen des 
Geſetzgebungsausſchuſſes bewilligt werde, bemerfte 
Jörg, dab das Direstorium mit diefen Wünſchen 
polltommen einverflanden fei, daß aber bezüglich der 
Ausführung noch Erkundigungen u. ſ. mw. nöthig 
feien. Pröfident dv. Weis erjuchte die Mitglieder 
des Haufes, die ſtenographiſchen Aufzeichnungen recht 
ichnell durchzuſehen, und ficherte dann feinerfeits bie 
größte Beichleunigung des Druds der Verhandlungen 
zu. — Endlich machte Präfident von Weis noch 
den Vorſchlag, die Thronrede durch eine Adreſſe zu 
beantworten und einen bejondern Ausſchuß von 15 
Mitgliedern zur Entwerfung der Adreſſe niederzu— 
ſetzen. Da diefem Vorſchlag alljeitig zugeflimmt 


wurbe, beraumte bon Weis die Wahl diefes Aus— 
ſchuſſes auf morgen Vormittag an, womit die öffent- 
liche Sigung ſchloß. Die Kammer blieb in geheimer 
Sikung verfammelt, um nod den VI. Ausſchuß zu 
wählen. 

D Wünden, 19. Jan. Die Kammer der Abs 
geordneten nahm Heute nad Beendigung der I. öffent- 
lichen Sitzung die Wahl des VI. Ausſchuſſes für die 
Prüfung der von Mitgliedern der Kammer geftellten 
oder angeeigneten Anträge vor. Es wurden 130 
Stimmzettel abgegeben und gewählt: 1. Advofat Karl 
Barth aus Augsburg, 2. Redacteur Dr. Schleich aus 
Münden, 3. Magiftratsratd Oftermann aus Freiſing, 
4. Pfarrer Rußwurm aus Theuern, 5. Kaufmaun 
Ronkarz aus Gemünden, 6. Brauereibefiker Ponſchab 
aus Ingolſtadt, mit je 74 Stimmen, 7. Domcapitular 
Henning aus Bamberg mit 73, 8. Pfarrer Bichler 
aus Geltendorf mit 72 und 9. Notar Hofmann aus 
Babenhaufen mit 71 Stimmen. Die ſämmtlichen 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes gehören der patriotiichen 
Partei an. Auf den Abgeordneten Theodor Wagner 
aus Bayrenth waren 54 Stimmen gefallen, auf Adt 
53. auf Edardt 48, Gärtner 47, Croiffant, Franken— 
burger, Leyerer, Lob je 46 und auf den Abgeordneten 
Borger 43 Stimmen. — Der dritte, vierte und fünfte 
Ausſchuß hat fich bereits conftituirt. Der III. Aus» 
ſchuß wählte den Minifterialratyp Meirner zum Worte 
figenden, den Abgeordneten Bucher zum Secretär, der 
IV. Ausfhuß Dr. Ruland zum Vorfikenden, Eder 
zum Secretär und der V. Seneftrey zum Vorfitenden 
und Frhrn. dv. Fuchs zum Secretär, 

* Münden, 19. Jan. Aus dem Bericht des 
Reichſsraths Freiherrn von Schrent als Commiſſar 
der Kammer der Reichsräthe bei der k. Staatsſchulden⸗ 
tilgungs⸗Commiſſion über deffen Geihäftsführung er— 
fahren wir über den Stand der Staatsihulden Fol— 
gendes: Die ganze allgemeine Staatsſchuld belief ſich 
am Schluſſe des Jahres 1867 auf 159,866,949 fl. 
38 fr.; es wurden an derjelben im Laufe des Jahres 
1868 im Ganzen 1,949,065 fl. 243 fr. abge- 
tragen, dieſelbe vermehrte fich indeflen in Folge der 
Aufnahme von 10 Millionen für die außerordentlichen 
Bedürfniffe des Heeres noch um die Summe von 
8,050,934 fl. 3543 fr., und entzifferte ſich mit Ende 
1868 auf 167,917,884 fl. 13% fr. Im Laufe 
des Jahres 1869 wurden au der allgemeinen Staats- 
ſchuld 1,585,899 fl. 17 fr. heimbezahlt, dagegen 
mehrte fi der Betrag der Amtsbürgichaften um 
13,320 fl., und jene der depomirfen unerhobenen 
Kapitalien um 500 fl., jo dak der Staud dieſer 
ganzen Schuld Ende 1869 fi auf 166,345,804 fl. 
56%. fr. entziffert. Die Eiſenbahnſchuld belief ſich 
am Schluffe von 1867 auf 147,572,800 fl., Ende 
1868 aber auf 148,365,100 fl., hat ſich ſonach ge- 
mehrt um 792,300 fl. Es find nämlich im Ganfe 
dieſes Jahres für den Eifenbahnbau 2,015,460 fl. 
neu aufgenommen, gleichzeitig aber an der älteren 
Schuld 1,223,100 ‘fl. heimbezahlt worden, und 
ed entziffert ſich Hieraus die erwähnte Mehr— 
ung, welche im Gegenhalte zu den im Betrieb ftchen» 
den Eiſenbahnbauten jehr gering it. Es erflärt ſich 
diefes indeſſen dadurch, daß bekanntlich im Jahre 1866 
zu vorſchußweiſer Dedung der auferordentlihen Bes 
dürfniſſe des Heeres A conto der beftehenden Eiſen— 
bahneredite Anlehen gemadt und Obligationen ver« 
werthet worden waren, diefe Vorſchüſſe aber im Laufe 
des vorigen Jahres zurüderftattet worden find, wo— 
duch ausgiebige Summen für den Eifenbahnbau vers 
fügbar wurden, ohne daß es größerer neuer Anlehen 
bedurfte. Im Laufe des Jahres 1869 find von der 
Eifenbabnihuld 1,307,900 fl. abbezablt, dagegen 
aber für Bauzwede 16,350,000 fl. neu aufgenommen 
worden; es bat ſich hiedurch und durch anderiweite 
Zugänge per 21,600 fl. diefe Schuld um 15.063,700 
fl. gemebrt, und Ende 1869 auf 163,428,800 fl. 
geſtellt. Die Grundrentenſchuld belief fih am Schluſſe 
des Jahres 1867 auf 96,715,350 fl., des Jahres 
1868 auf 96,115,300 fl., bat fi fonach gemindert 
um 600,050 fl. Im Laufe des verfloffenen Jahres 
wurden hiervon tweiter abgetragen 534,350 fl. und 
ftellte fi der Stand der Schuld hienach Ende 1869 
auf 95,580,950 fl. Was die Penfionsamortifationge 
caffe betrifft, jo waren die derfelben für das Jahr 1868 
zu Laſt fallenden Zahlungen auf 931,756 fl. veranichlagt. 
Die effective Ausgabe der Kaffe belief ſich indeſſen 
in gedadhtem Jahre, einſchließlich der geſetzlich be— 
willigten Veteranen⸗Unterſtützungen nur auf 906,588 fl. 
4142 fr. an Penſionen und 3485 fl. 59 fi. an 


Berwaltungstoften, in Summe auf 910,047 fl. 
40%: fr. Der auf das Jahr 1869 übergegangene 
Betrag von Amortifationtpenfionen hat ſich durch die 
im Laufe des Jahres 1868 erfolgten Abgänge auf 
854,045 fl. gemindert, und es betragen die bis zum 
Schluffe des erften Semefters vorigen Jahres befannt 
gewordenen Heimfälle an Benfionen beiläufig 37,000 fl., 
jo dab der Penfionsftand am 1. Juli v. J. noch 
ca, 817,000 fl. betrug. Neihsrath Freiherr von 
Schrenk fchließt feinen Bericht mit den Worten: 
„Hohe Kammer wird aus diefer Darlegung die Ueber» 
zeugung ſchöpfen, daß die Geihäfte der Schulden- 
tilgungsanftalt ununterbrochen ihren den maßgebenden 
Gejegen entiprechenden, das öffentliche Vertrauen 
fihernden Gang genommen haben, und der Unter 
zeichnete ficht fi auch dem gegenwärtigen Vorftande 
der Staatsihuldentilgungs:-Commifjion, Staaterath 
Freiherrn von Loblowig zum Dante für die Bereit« 
wifligfeit verpflichtet, mit welcher ihm alle zur Er« 
füllung feiner Aufgabe erforderlihen Auftlärungen 
ftet3 gewährt worden find,” 

* Münden, 19. Yan. Der Mehrbedarf für die 
X. Finanzperiode (1370 und 1871) wurde vom Finanz⸗ 
*minifter in der heutigen Sitzung der Abgeordneien- 
fammer jpecialifirt wie folgt: „Der Mehrbedarf für 
die Staatsſchuld, einfchliehlich des, wie ſchon erwähnt, 
in diefer Finanzperiode aus den laufenden Fonds zu 
dedenden Bedarfs der Penfions- Amortifationscafie ; 
die vermehrten Koften auf Ausübung der Strafredht3- 
pflege und für die Strafanflalten; der auferordent« 
liche Aufwand für Durdführung der neuen Civil 
prozeßordnung; ein höherer Bedarf für Zwecke der 
Erziehung und Bildung im Allgemeinen ſowie jpeciell 
für techniſche Lehranftalten ; ferner die gefteigerten 
Voftulate Für Landbaubedürfniſſe in verſchiedenen 
Nefforts, insbefondere für Eultusbauten, welche gegen— 
über den engbemefjenen Etals der borangeheuden 
Finanzperiode fi immer dringender darjtellen, wenn 
nicht jpäter unverhältnißmäßige Belaftungen der Staats- 
caffe hervortreten follen; endlich eine von Seite der 
Armeeverwaltung als unvermeidlich erachtere Erhöh— 
ung des Militär-Etats. 

* Münden, 20. Jan. In die Commiffion für 
die Entwerfung einer Adreffe anf die Thronrede wur« 
den gewählt: 1. Umbſcheiden, 2. Frhr. v. Stauffen« 
berg, 3. Marg. Barth von der FFortfhrittspartei, 4. 
Kolb, von der Volkspartei, 5. Dr. Karl Barth, 6. Dr. 
Jörg, 7. Dr. Huttler von Augsburg, 8. Aloys von 
Hafenbrädl, Bezirkigerichtsrath in Regensburg, 9. 
Gſchwendner, Marktvorftcher von Oberdorf, 10. Dr. 
Sepp, 11. Dr. Nuland, 12. Dr. Weftermayer, 13. 
Lucas und 14. Advokat Schüttinger. Demnach bliebe 
noch ein Mitglied zu wählen, 


Deiterreich. 


Krakau, 18. Yan. Der „Czas“ veröffentlicht 
ein Statthaltereidecret, worin der Gonvent des Karme— 
literinnentlofters aufgefordert wird, die zur Inter 
bringung im Spitale der an totaler Sinnverwirrung 
unbeilbar leidenden Barbara Ubryk erforderlichen 
Koften zu entrichten. (Tages-Pr.) 


Fraufreich, 


* Paris, 19. Jan. Die Nahricht vom Tode 
Raspails war irrig; bis heute Abend lebte er noch; 
jein Zuftand ſoll fogar nicht boffuungslos fein, 

Alles, was die Blätter jüngft über den Aufent 
halt des Erzherzogs Albreht am biefigen Hofe er 
zählten, daß er 3. B. mit dem Sailer in Rambouillet 
gejagt u. ſ. w., ift von Anfang bis zu Ende er« 
funden, da der Erzherzog auf feiner Reife nach Nizza 
Paris gar nicht berührt hat. 

‚ Der „Rappel“ ſchreibt: „Seit geſtern, feit der 
Anllageſtand-Verſetzung, d. h. jeit der Verurteilung 
Rochefort's, gibt es nur einen Muf im Volke, die 
Deputirten von Paris müſſen in Maſſe 
ihre Entlaifung geben. Ya, dieſe Entlafjung 
wiirde eine ihrer Stellung witrdige Pflicht jein. Es 
wäre ſchön, wenn nicht ein eimjiger republikaniſcher 
Beputirter von Paris auf den Bänken verbliebe, auf 
denen der Abgeordnete des erſten Bezirks micht mehr 
Bla nehmen wird, Alle Wahlbezirke find jolidariich 
und alle werben in dem erſten mitbeteoffen. In der 
Perfon des Hrn. Nocefort ift ein Gewaltact gegen 
das allgemeine Stimmrecht verübt worden. Durch 
ihren Austritt würde die Parifer Deputation feine 
Sache zu der ihrigen machen. Ihre enthuſiaſtiſche 
Wiederwahl wäre die Proteflation der geſammten 


Bevölkerung und Paris würde feinen Abgeordneten 
ſchon von heute an zu diefem einftimmigen und fol- 
genreichen Entſchluſſe Glüd wünschen, der das Kaiſer— 
reich zwänge, zugleich mit den 12 Geſchworenen, welche 
Rochefort verurtheilen follen, die 200,000 Wähler 
zu verfammeln, welde ihn freiiprehen werden.“ — 
Man lieft in der „Patrie*: Hr. Henri Rochefort ift 
auf Samstag den 22. ds. M. vor die 6. Sammer 
geladen. Für deufelben Tag find die HH. Simon 
Doreufe und Paſchal Grouffet vorgefordert morden, 
die angeklagt find, ſich des Bergehens der Beleidigung 
gegen die Perfon des Kaiſers und die Mitglieder der 
laiſerlichen Familie und der Aufreizung zu einem oder 
mehreren Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben. 

* Baris, 19. Yan. Troppmann murde heute 
Morgen um 7 Uhr hingerichtet. Die Menge drängte 
fi jeit geitern Abend 10 Uhr auf dem Plaße de 
fa Roquette, wo die Hinrichtung ftatt fand. Um 
4 Uhr war die Bollsmenge jo groß geworden, daß 
alle Zugänge zum Plate vollftändig veriperrt waren. 
Reugierige hatten die Bäume im der Nähe erklettert, 
um beſſer jehen zu können. Selbit auf den Dädern 
etc. erblidte man Zuſchauer. An einem Baume 
brachen die Uefte, zwei oben jißende Judividuen ftürz— 
ten herunter und haben ſich gefährlich verlegt, Die 
Induſtrie ließ die Gelegenheit zu einem guten Ge— 
ihäft nicht vorübergehen; Liqueurverfäufer und 
Kuchenhändler machten die Runde unter der Menge, 
ein Speculant bot unter großem Zudrang Photo= 
graphien von Troppmann ans, natürlich gefälichte. 

Der Arzt des Gefäugnifies hatte am Abend vor 
der Hinrichtung an Zroppmann die Frage geftellt, 
ob er in feinem Leben jhon Krankheiten gehabt habe 
und welche? Der Gefragte gab zur Antwort: „Nies 
mals bin ich ſchwer franf geweſen, die Krankheit, die 
ih in diefem Moment babe jcheint mir die gefähr« 
fichfte zu fein!“ Dann fragte er noch nach den Na— 
men Derjenigen, die dor ihm dieſe Zelle bewohnt 
hatten und ab mit ziemlichenm Appetit. Um halb 
7 Uhr, nachdem man dem Delinguenten ange 
kündigt hatte, dab jeine lebte Stunde gekommen, 
fragte man ihn, ob er feine Enthäülungen zu machen 
habe. Er beftand darauf, daß er Mitſchuldige habe. 
Dasſelbe wiederholte er angefihts des Schaffotes, 
das er langſamen aber feſten Schrittes beſtieg. Doc 
zeigte fein Gefiht eine wahre Leichenbläſſe. Ein 
Augenblid und Alles war zu Ende. 

* Baris, 19. Jan., Abds. (Tel) In den aus— 
gedehnten Eiſen- und Maſchinenwerken zu Creuzot hat 
eine allgemeine Urbeitseinftellung ftattgefunden. Gegen 
10,000 Arbeiter feiern. Der Präſident Schneider 
(Eigenthümer der Werke) reift noch dieſen Wbend 
nah Creuzot. 

* Marfeille, 18. Jan. Dieſen Morgen um 3 
Uhr wurde hier eine Erderſchütterung verfpürt, Heute 
fällt in Marieille Schnee. 


Spanien, 


* Madrid, 19. Yan. (Tel.) In der Heutigen 
Gortesfigung verlangte der Finanzminiſter Fiauerola 
Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe im Be— 
irage von 720 Millionen in Schaätzſcheinen, ſowie 
zum Berlauf des Quedjilberbergwerts Alınaden, der 
Werte von Rio Tuerto, der Krongüter u. I. mw, 
Ferner hielt Figuerola die Erhöhung des Abzugs auf 
die NRentenzablungen von 5 % auf 10 %o aufrecht, 
ebenjo den Abzug don den Gehalten und Penfionen 
der Beamten. Die 4 nähft zu zahlenden Goupons 
follen von der Gonverfion ausgenommen umd für ihre 
Bezahlung bejondere Mittel angewiejen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

N Speher, 20. Jan. Das „Speyerer Tagblatt” 
brachte unlängit ein Verzeichni der Commiſſionen, welche 
im Schooje des Stabtrathes gebildet wurden und denen der 
jelbe die verichiedenen ihm zufallenden Aufgaben übertragen 
at. Dem Schreiber diefer Yeilen fiel es bei jener Belegen» 
it auf, dab für einen der wichtigiten Theile der öffentlichen 
ätigkeit noch feine Commiſſion beftebt._ Wir haben eine 
Eommiffion für die höhere Töchterichule, für Spital und Waiſen ⸗ 
aus, für das Budget, für die Sparfasje, für die Steuern; 
aft jeder Zweig der ſtädtiſchen Verwaltimgsthätigleit it 
wieder fpeciell einem Ausſchuſſe übertragen, ber bem 
Stadtraihe gegenüber denjelben vertritt. Nur das öffentliche 
Bauweſen ſcheint bei uns nicht Gegenitand einer bejonders 
biefür gebildeten Commijſion zu jein. Denn die Thätigkeit 
der Alignement⸗Conmiſſion ift doch eine eng beichränfte und 
hängt mit dem eigentlichen Bauweſen gar nicht zuſammen. 
Dazu kommt noch der Umitand, dab e3 fich im Gebiete des 
Baumejens meilt um größere Summen handelt, welche in den 
meisten ftädtiihen Budget: bei der gegenwärtig überall herr 
ichenden Bautbhätigfeit ſchwer ins Gewicht fallen, In der 
That beiteht auch fait in ‚allen größeren Städten eine Com⸗ 





miſſion, welche dem jtädtijchen Bauweſen ihre beſondere Sorg« 
falt zu Theil werden läßt. Eine ähnliche Einrichtung möchte 
vielleicht auch für Speyer am Plate fein. 

(Zum Unglüde auf dem Runiger See) Die 
von der Breslauer Zeitung gebrachte Nachricht, daß — dem 
KRuniger See 16 Kinder ertrunfen ſeien, bat ſich glüdlicher 
meife micht bean 

Wien, 18. Jan, Vom Militär-Commando zu Inn de 
brud ift die telegraphiiche Meldung an das Reichd-Striegs- 
miniterium gelangt, dab im Laboratorium der Franjensfeſte 
bei Briren geftern beim Munitions-Ausleeren eine Erplofion 
ftattgefunden hat, bei welcher drei Kanoniere tödtlich und drei 
andere ſchwer verwundet wurden. 

Wie aus Bielig in öiterreichiih Schlefien unterm 18, 
db. telegrapbiich gemeldet wird, ilt während ber Naht vom 
17. zum 18. d. in dem Städten Saybuih das dortige 
Schloß des Erzherzogs Albrecht gänzlich abgebrannt, nur die 
Kanzlei wurde gerettet. Die Stadt jelbit jtand in größter 
Gerahr, ein Opfer der Flammen zu werben, und es iſt nur 
der Winditille zu danken, dab der Brand auf das Schloß 
allein beſchränkt blieb, 

In Edinburgh wurde eine Berjammlung für das 
Wahlrecht der Frauen abgehalten; mehrere Barlamentsmit- 
alieder nahmen an derjelben Theil, 


SHandelds und voltswirthſchaftliche Berichte. 

I Speyer, 20. Yan. (Tabafsbericht.) Der ſeit einigen 
Tagen anhaltende rauhe Wind hat den nod am Dache hän« 
genden Tabak raſch getrodnet und in Folge deſſen fommen 
uns von allen Seiten Berichte zu, dab der Tabal vom Dache 
gebracht und zum Verkauf zurecht gemacht wird. Indem wir 
nachfolgend die für unſere Umgegend michtigiten Berichte 
folgen laffen, werben wir nicht ermangeln, ſJ. * erlösten 
Preife zn melden, In Schwegenheim iſt abgebängt und zwar 
ein ziemlich großes Quantum. Dasielbe iſt ın Mechtersheim 
der Fall. In Speyer ift jämmtlicher im Tabakſchoppen und 
auch ichon vielfach der in andern Kocalitäten auigebängt ger 
weſene Tabaf vom Dache gebracht worden, er wird heute zum 
Verlauf bereit gemacht, jo daß ſich bier eine ſchöne Auswahl 
troden abgehängter Tabale biete. Wem ſich die Zabaf- 
bauern in Speyer einmal jo weit einigen könnten, dal fie 
miteinander gleichzeitig ihren Tabak zum Verkaufe ausböten, 
jo würden ie gewiß beilere Preife erzielen. Gegenmärti 
find bereit3 in Speyer einige 100 Gentner & t# 
und Trinkgeld verkauft, 

Die Orte mit ſchwerem But haben ſchon in verfloifener 
Woche ihre Waare zum Verkaufe fertig gemacht. Sie haben 
nicht jo jehr auf trodene Abhängung zu jeben und benützen 
dies auch. In Mutteritadt ift ein beträchtlühes Quantum & 
13—14 fl, in Commiſſion von einem fleineren Handelsmanne 
aufgefauft worden. Die groben Häujer halten noch zurüd 
und glauben dadurch ein Sinten der Breije herbeiführen zu 
können, Wenn aber nur erit einmal die vorhandenen grö« 
Beren Commiſſionen zur Ausführung gelangen, dürften dieſe 
Erwartungen um jo mehr teblihlagen, als der Tabuf zur 
Schnupftabalfabrikation fih d.ejes Jahr gut eignet. In Fuße 
gönheim iſt & 12 fl. theilmeile verkauft. 

In Hartdaujen hat man geitern angefangen, Tabal ab- 
zuhängen,. Das heute dajelbit und in Hanhofen gefeierte Ser 
bajtianusfeit hat aber einen Aufenthalt in diefe Arbeit gebracht. 
Immerhin iſt jet Ausficht vorhanden, dab der Tabak in jenen 
beiden Dörfern troden abyehängt wird, was nur im Vortheil 
der Producenten liegt. Die Sebaitiansfeier in obigen Dörfern 
fam auch mancher unſeren Hausfrauen recht ungelegen, denn 
der heutige Markt war jo wenig mit Butter verſehen, daß 
dieſelbe raſch a 34 bis 36 fr. pr. Pd. vergriffen wurde und 
große Nachfrage unbefriedigt blieb. 

Geitern wurde dahier von einem Müller die erite 1870r 
Gerſte verfauft, nämlich Alles was er ausiden und ernten 
wird, zu 9°, fl. per 200 Bid, an einen hiefigen Bierbrauer. 
Demnac dürfte der Geritenbau and im Jahre 1870 lohnend 
werden. 

PBeitb, 18. Jan, (Getreidemarkt.) Bei jpärlicher Zufuhr, 
ſchwachem Ausgebote und beichränftem Verkehr waren die 
Vreiſe in Weizen feit. Weisen S3pjo, zu_fl 4.50, 84pfd. 
zu fl. 4.70, Söpfd. zu fl. 4.35. 86pfd. zu fl. 5.05, 87pfd. zu 
ft. 5.25, sopfd zu fl. 5.35 Roggen unverändert, loco fl. 2.85 
bis 2.95. per 80 Bid. gewogen, Öerite mangelt aber feſt, 
loco fl. 2,40—2.70. Hafer jebr feit, loco fl. 1.45, 2,05 bis 
2.10 ver 50 Bid. gewogen, Stabdtfette, zu fl. 39 bis 39.50, 
Landfette zu fl. 36.50 bis 38, „® 

Hamburg, 18. Jan. Butter. Nur feinfte Winterbutter 
bleibt für den Erport im einiger Frage zu 75—78 Thlr., 
und nur vereinzelt wurde SecundaQualität in Partien 
60-70 Thlr, genommen. Bon Stoppelbutter wurde gleich« 
falls nur wenig von feiner Qualität ju 74-75 Thlr, bes 

eben. Feine Holit. Bauer 60-65 Thlr., geringere 52—58 

Fol. Finnlander Original bleibt ſtill, 9-10 Sch. in 
Partien ju kaufen, gepadte Waare nominell. Schmalz ſtill, 
ungar. 6° —"/ıs Sc. Beo. rerhlich angeboten. (Fr. 3.) 

Antwerpen, 15. Ian. Schweinefett, Bei unbebeuten« 
der Frage find Preiſe ohne Veränderung. Für ameritaniiches 
wird en detail fl. 42 per 50 Hilo bezahlt, ungariſches bedingt 
fl. 39a) nach Qualität: -— Sped-ohne erwähnenswertbes 
Geichäft, long middles frs. 150 per 100 Ko. — Talg, ine 
ländiicher etwas mehr beachtet, inländiſcher und Stadttalg 
bedang ineinander fl. 25 per 50 Ko., bente wird für ine 
fändiichen Fl. 25, für Stadttalg fl. 5>—25"s verlangt, Won 
La Platatalg gina nichts um, man verlangt fl. 25'/« für 
Schaftalg und fl. 26 für Saladeros Ochſemalg, für legtere 
Qualität wurde fl. 2574 verweigert, — Bon Dlivenöl bes 
zablte man Meſſina ſrs. 128—130, Mogador irs. 128, heute 
wird für erftere Qualität irs. 132, für legtere fr, 125—129 
per 100 Ko. verlangt. Emige Heime Partiechen Malaga find 
über Marktwerth gehalten. Fr. 3.) 


Theater in Mannheim, 
Sonntag den 23. Jamıar. „Fauſt und Margarethe‘. 
Oper von Gounod. Fräulein Stehle aus München 
Margarethe, 


Mannheim. 
Diending den 25. Januar 1870: 


V. muſikaliſche Arademie 
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Murjahn, Hofopern- 
fängerin aus Karlsruhe, ımd Herrn Joseph Walter, 


Kol. Concertmeiſter aus Münden. 


Goreetzeitel, 


um Um möglichen Irrtum vorzubeugen, 


Das an durh den 
[116) 


zeige ich dem — Bublifum er 


get Br an, daß ich bis jegt noch immer im Alleinigen Belige des Receptes 
m Fabrikat der Zahnpaſia meines jeligen Mannes geweſen bin, und auch 


we bleiben werbe. 


Franz Emmerling, Zahnarzt jel. Wb. in Worms. 





Tabakſteuer betr. 


1091)] Auf Grund Zuſchrijt des — 
tebenzollamtes Speyer wird biermit | 
befannt gegeben, daß gegen die mit Ent 
richtung der pro December 1869 fäligen 
Steuerhälite am 1, Februar I. J. noch 
jäumigen Tabatpflanger gerichtlicher Zahl · 
bejehl wird erlaſſen werben. 
Speyer, den 19, Nanuar 1870, 
Das Bürgermeilteramt: 
J. C. Eberhardt. 


eEqifferiadi. 
[67°] Plan · Ro. 9703, 1,12 Dezimalen 


Wieſe 


am Trappenbrückel. Schifferſtadter Bannes, 
zu verkaufen durch 
Jean Schütz in Speyer. 


Berfaufsofferte. 


[110] Das Anmeien von Fräulein 
Rosine Jonchim dabier, Rhein: 
ftraße No. 2 und 3 gelegen, 3 Wohnhäufer 
begreifend, ein Ganzes bildend, ift durch 








[8] Friſch ee erte 


— Saberdan 


J. c. 
[70%] Ein ſchoͤnes 


Baumſtück 


im Rothſchild, Speyerer Bannes, zu 
verlaufen durch 


Eberhardt. 


Jean Schütz. 


Südfrüchte: 


‚Schönfte Meſſina Citronen 
per ſtiſte 420 Stüd fl. 17°, per 100 
Stüd fl. 4%. 
Schöufte Valenzia Drangen 
per Kiſte 420 und 312 ‚Stüd fl. * 
per 100 Stück fl. 7 u. fl 
Große — ——— 
per Etr. fl — bei 25 89 fr. 





FSiſche, — Dickles ꝛtc. 


ben unterzeichneten Bevollmächtigten for | 


fort aus freier Hand zu, verfaufen. 
In demfelben wird feit mehr als 


50 Rahren mit gutem Erfolge | 


ein Spezereigeihäft betrieben, es 
Se fich jedoch auch zur Anlage einer 
—— eines Kohlenhaundels, 


ſchaftes. 

Das Ganze befindet ſich im beſten 
Zuſtande in zugänglicher Lage. 

Die Verfauföbedingungen find 


günftig aeftellt und das Nähere wird | 


von dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Speyer, den 10. Xanuar 1870, 


J. J. Spatz, Beichäftsagent. 


[111] Heute treffen wieder frisch gemäflerte | 


Stockfiſche 


G. F. Strasser 
am Altpörtel, 


Der, untere Stock des Gd- 
hauſes an der Wormſerſtraße und 
großen Greifengafle mit Laden, 
Wohnung zc., feither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Dftern zu vermiethen. Auch wird 
dasſelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 

Näheres bei Fr. Merbel, 

2 möblirte Zimmer 
find zu vermietben und fogleich zu be» 


ziehen. Auskunft ertbeilt die Erpedition 
dieſes Blattes, [112] 








1 in Y, Ya, 


3 4 1 1 
ober eines jeden anderen Verkaufsge- Petits Pois '/ı, "/s, 


Sardines à l'huile (Pellier freres), 
in ’/ı, Ya, Doſen a fl. 1. 20 fr. 
42 fe, 4 fr. 

Sardines des Princes (ohne Gräten), 
in !ı, Ya Doſen a fl. 2 und fL 1 
Champignons (Pellier freres) 

Ya, Ys Dofena fl. 1. 20 r., 

42 tr, 2 kr, 18 kr. 

4 Doien a fl. 1, 
20 fr, 42 fr, 28 fr. 
Haricots Carottes etc, 42 tr. 30 fr. 
Perigord Trüffeln ächte per Flacon fl. 2 
und fl. 1. 1U fr. 

Oliven per Flacon 30 fr, 

Mixed Picles, Onions, Cherckins etc. 42 
fr. per Flacon. 

Englische Saucen 36, 45 fr. per Flacon, 

Neue holländer Sardellen 
in Ya, Ya, Ya, Ya Tönnchen 80, 40, 20, 
10 ® enthaltend & fl. 17%, fl. 9%, 
fl. 5, fl. 3. 
Feinste marinirte russ. Sardinen 
in Pickles in Orig. — circa 10 8 
4. 

ae holländer Vollhäringe 

in !Yı, "Ya, "m, "hs „Zönnden a fl. 35, 
fl. 10, ds *, fl. 3. 

Neue sc höttische Y ollhäringe 

in Yı, Ya, "Ys Mae 24, il. 7’, 


bei G. WW. A. Ziegler 
[113] in Mainz. 


Sehrlings-Htelle. 
Ein mit den nöthigen Vor— 
fenntniffenverjehener junger Mann 
fann in der umterfertigten Druderei 
fofort in die Lehre treten. 
Jäger’ihe Buchdruderei. 


(114) Im Commiſſions · Verlage ber Stahel 


ſchen Buch · und Kunſthandlung in Würzburg 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchband® 
lungen zu bezichen: 


Bürzdurg 
bayerijche dandelsſodt. 
D en ko hri ift 
Garl Miller, 


Secretär der unterfräntifchen Handel! und 
mwerbefammer. 
Mit einer lithogr. Tafel. 
2'/ Bogen in Ver.-d. 

Elegant brofdirt. Preis 50 fe. 
Dieſe Denkichriit erörtert die Außerft güm 
ftige geographifche Lage Würzburgs, als fünf 
tigen Sammelpunft bes Diafennerfehrek zwi · 
ſchen den Stromgebieten der Donau und des 
Rheins, unter Darlegung der Bedurfniſſe im 
Bezug auf die engſte Verbindung zwiſchen 
Bahn und Fluß, Belebung der Schiffahrt 
Erridtung von Waarenballen u. ſ. w., umb 
ift geeignet, das Intereſſe des geſammten 
Hanbdelaftandes Süddeutichlands und Deiter- 

reichs in vollitem Maße zu beichäftigen. 


Lehrlings-Geſuch. 


[115) In dem Golonialwaaren: und 
Delicateffeu: Gefpäft von August 
Pleimes in Speyer iſt für einen 
jungen Mann mit den nötbigen Vorlennt- 
niffen verjehen, unter jehr annchmbaren Ber 
dingungen eine Lebrlingsitelle offen. — Koft 
und Logis im Haufe. — 


Frankfurter Börfenconrje 
vom 19, Ian, 1870, 
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Gold pr. Zoll-Pfund 816-21 
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Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten fönnen dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. Anzeigen, melde bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nahmittag im Tag— 


blatte ericheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterbaltungsbeiblatt „Palatina‘’ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 





Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 


Nro. 18. 





Samdtag, den 22. Januar 1870. 











Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
noch fortwährend abonnirt werben. Die 


bisher erfchienenen Nummern werben nachgeliefert, - 


mit Ausnahme der Nummern, welche vergriffen find. 
Dad „Tagblatt“ wird Abends um fünf Uhr aus— 
gegeben und bringt alle während des Tages ein- 
gelaufenen Nachrichten, befonderd die aus der Abge- 
ordnetenfammer, im kurzer Meberficht. Das „Zagblatt” 
foftet hier mit der „Palatina“ 40 fr., ohne die feßtere 
30 fr. vierteljährlih; auswärts auf ber Poſt beftellt er— 
höht fich der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerfiam, daß 
Beftellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 
fondern nur bei der Poft oder den Poſtboten ge— 
macht werden lönnen. 

Anzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unferer Abonnenten ftarte Berbreitung und werben 
für Speyer und Umgegend mit 2 fr. Die Zeile, 
sußerbem mit 3 fr. berechnet. 





Zagesüberficht. 
* Epeher, 21. Jan. 
Das 15., in unferm geftrigen Telegramm nicht 
genannte Mitglied der Adreſſe-Commiſſion ift Herr 
Appellrath Kurz aus Aſchaffenburg. Die Commilfion 
hat fich bereits conflituirt, den Advokaten Dr. Karl 
Barth zum PVorftande, den Advolaten Schüttinger zum 


Secretär und den Archivconſervator Jörg zum Berichte 


erflatter, d. 5. zum Verfaſſer des Morefje - Entwurfs 
ernannt. 

In Reihenberg, einer der erſten Fabrilſtädte 
Böhmens, ſind am 18. Jan, Arbeiter⸗Unruhen aus« 
gebrochen, die fih am 19. erneuerten. Das Militär 
mußte einjchreiten, machte jedoh von jeinen Waffen 
feinen Gebraud; doch wurde, wie ein Zelegramm 
bejagt, durch das zufällige Losgehen eines Gewehrs 
ein Arbeiter getödtet. Es wurden mehrere Verhaft« 
ungen borgenommen und geſtern war die Ruhe here 
geftellt und das Militär größtentheils in die Kaſernen 
zurüdgefebrt. Einer der Aufwiegler, namens Scheu, 
wurde wegen Uebertrelung des Geſetzes über da& Bere 
jammfungsreht vom Bezirksgericht zu vierwöcent» 
lichem Gefäugniß verurtheilt. Durch eine Hausſuchung 
wurde der Beſtand eines mweitverzweigten, mit Geld 
zu Agitationszweden verfehenen focial-demotratifchen 
Arbeiterbereins nachgewieſen. 

Im franzöfiihen geießgebenden Körper liefern 
fih die Freihändler und Schußzöllner ein Gefecht 
über die Kündigung oder Nichtlündigung des engli— 
ſchen Handelsvertrags. Es if fein Zweifel, daß die 
Mehrheit ſich für den Fortbeſtand desielben aus— 
ſprechen wird. 


Deutſchland. 


EB Speyer, 20. Jan. In Ihrem geftrigen Blatte 
wurde zwar gemeldet, daß der Stadtrat die vorge 
ſchlagene Anſchaffung einer Heinen Dampfmajchine für 
die mechantiche Wertitätte der Gewerbichule dahier ab— 
gelehnt babe; die wahre Urſache jedody wurde wahr- 
ſcheinlich aus Nichtkenntniß der Zachlage jeitens des 
betreffenden Gorreipondenten mit feiner Silbe erwähnt. 
Wenn der Stadtratb den Beſchluß fahte, für Die mes 
chaniſche Werkftätte feine Dampfmaſchine anzuſchaffen, 
ſo geſchah dies nur, weil ſich mehrere Mitglieder 
desſelben perſönlich davon überzeugt hatten, daß: 1. 
die Anlage der Werlſtätte an ihrem jetzigen Platze 
durchaus verfehlt und 2. dieſelbe mit ſolch großen bau— 
lichen Mängeln behaftet, daß es unmöglich erſcheint, 
in dieſer Werlſtätte eine wenn auch flene Dampf: 
maſchine aufzuftellen. Es ift und bleibt jedenfalls 
die Anficht der meiften Stadtrathänitglieder, und wurde 


dieſes auch im einer noch im vorigen Jahre abgehal” 
tenen Stadtrathsfitung klar ausgeiproden: dab zu 
einer einigermaßen gedeihlichen Wirljamteit einer Wert- 
ftätte eine Betriebäftaft gehöre. Was die weitere Be- 
mertung anbelangt, daß die hiejige Gewerbſchule in 
eine ſtädtiſche Realſchule umgeändert werden foll, fo 
dürfte das vorerft abzuwarten fein, und erft dann 
glaubwürdig erfiheinen, wenn von Seiten des Tönigl. 
Minifteriums darüber ein Beſchluß gefaßt wird, wo— 
von his jeßt noch feine Rede war. 

* Speyer, 21. Yan. Wenn unſer Budget fo 
fortwächſt, wie in den letzlen Jahren, wird «3 bald 
nicht mehr zu erſchwingen fein. In der, VIEL 
Finanzperiode von 1861—1867 betrugen die Aus« 
gaben 46,720,597 fl., gegen die vorausgegangene 
Finanzperiode mehr 5,323,735 fl. Aus der VIL 
Finanzperiode waren aber zugleih auf die nächſt— 
folgende 16 Millionen Grübrigungen gelommen, 
Sn der IX, Finanzperiode find die Wusgaben 
gegen bie voransgegangene um nicht weniger als 
11,787,991 fl., d. h. auf 58,508,588 fl. geftiegen. 
Und jelbft damit wurde nicht ausgereiht, um fo 
weniger konnte von Erübrigungen die Rede fein. In 
der laufenden FFinanzperiode ein abermaliges Steigen 
auf 60,029,715 fl. und eine Erhöhung der Ver— 
waltungstoften von 28,636,018 fl. in der IX. auf 
33,046,245 fl. in der X. Finanzperiode. 

D München, 20. Jan. Die Hammer der Ab- 
geordneten hat heute in geheimer Sikung zum Staate- 
Ichuldentilgungscommiifär den Abg. Advocaten Freytag 
aus Münden gewählt, welcher von 132 Stimmen 
76 erhalten bat. Auf Dr. Marquard Barth waren 
49 und auf ©. Friedrich Kolb 6 Stimmen gefallen. 
Zum Stellvertreter des Commiſſärs wurde der Hof: 
vergolder Radipieler aus München mit 76 Stimmen 
gewählt. Bon den bei diefer Wahl abgegebenen 129 
Stimmen fielen außerdem 46 auf den Abgeordneten 
v. Schauß aus Mitnchen. Bei der meiter borgenom« 
menen Wahl eines bejonderen Ausſchuſſes für. den 
Entwurf einer Adreffe auf die Thronrede wurden bei 
131 Botanten (abjolute Majorität 66) gewählt: Dr. 
Marquard Bart mit 129 Stimmen, Frhr. dv. Stauf- 
fenberg mit 128, Umbſcheiden mit 127, ©. Friedrich 
Kolb mit 81, Dr. Jörg mit 77, Dr. Karl Barth, 
Dr. Huttler, Dr. Kurz. Gutsbeliger Frhr. v. Hafenbrädl, 
Gihwender, Dr. Ruland, Dr. Weſtermayer mit je 76, 
Lucad, Dr. Sepp mit je 75 and Dr. Schüttinger 
mit 74 Stimmen, Weitere Stimmen haben er- 
halten: Filher, Herz und Dr. Böll je 53, Grämer, 
bon Hörmann und Dr. Marquardien je 92, Gelbert 
und pon Schaub je 51, Br. Edel, Dr. Franlen⸗ 
burger, Stenglein und Appellrath Schmidt je 50 
Stimmen. Von den Mitgliedern der Gommilfion 
für den Mdrefentwurf gehören 11 der patriotischen 
Partei, 4 (M. Barth, Frhr. dv. Stauffenberg, Umb— 
ſcheiden und Kolb) der liberalen Partei an. Auch der 
gewählte Staatsichuldentilgungs:GCommilfär und deſſen 
Stellvertreter zählen zur patriotifchen Partei. 

Berlin, 19. Januar. Die „Provinzial-Gorre= 
ſpondenz“ jagt bezüglich des bevorftchenden Beſuches 
des Erzherzogs Karl Ludwig: Wie unierem Könige 
daran gelegen war, durch den Beſuch des Kron— 
prinzen in Wien dem fatferlihen Hofe ein erneutes 
Zeihen der freundichaftlihen Gefinnung zu geben, 
darf man im dem bevorftchenden Beſuche des Erz— 
herzogs ein Anzeichen erbliden, daß der Kaiſer auf 
die Befeftigung der gegenjeiligen freundſchaftlichen Be— 
ziehungen einen gleihen Werth legt. (Pr.) 

* Berlin, 20. Jan. (Telegr.) Wbgeordnetens 
haus. Der von PDumder eingebrachte Geſetzent— 
wurf, betr. die Aufhebung von Prehfreibeitsbeichrän- 
tungen wird angenommen, mit einem Amendement 
von Lasker, wonach die Redacteure ihren perfönlichen 


Gerihtsftand im Bereiche des Norddeutfchen Bundes 
haben müffen. Der Minifter des Innern ift anweſend, 
gibt aber keine Erklärung ab. 

Münfter, 19. Jan. Der Biſchof Dr. Johann 

Georg Müller, geboren am 17. Oct. 1798, ift heute 
Mittag verfchieden, nachdem er am 12. d. Mt3. fein 
25jähriges Biſchofsjubiläum gefeiert hatte. 
- - * Dresden, 19. Jan. (Tel.) Der Commiſſions- 
bericht über den von der 2. Kammer angenommenen 
Abrüftungs-Antrag iſt erichienen. Die Majorität 
General v. Engel) beantragt, den Antrag auf fi 
beruhen zu lafjen. Die Minorität der Commiſſion 
empfiehlt den Beitritt zu den Beichlüffen der zweiten 
Kammer. 

* Dresden, 20. Jan. (Tel) Erzherzog Karl 
Ludwig, iſt von Wien hier eingetroffen und im Reſi— 
denzſchloſſe abgeftiegen. 


Defterreich. 


Wien, 20. Ian. Die Kaiferin mußte wegen 
heftiger Stürme im adriatihen Meere die Rüdreije 
von Rom bon Ancona aus zu Land machen und wird 
heute in Peith erwartet. 

Aus Wien, 19. Jan. ſchreibt der „Nürnberger 
Eorreipondent”: Eine. intereffante Thatſache ift es, 
daft die ruſſiſche Regierung, allerdings vorläufig nur 
im ganz vertraulicher, unverfängliher und freunds 
ſchaftlicher Weife, in Konftantinopel einige Bemerkungen 
fallen ließ über die unausgejegten ſtarlen Truppens 
concentrirungen in den an Dalınatien und Montenegro 
grenzenden Gebieten, eine Truppenanfammlung, Die 
mit dem Zwece der Grenzbefegung, zu welder die 
Pforte fih gegen Oeſterreich verpflichtet habe, in feinem 
rechten Verhältuiſſe ftehe, ſomit einer militärischen 
Demonftration gegen Montenegro ähnlich ehe. 


Fraukreich. 


* Paris, 20. Jan. Tas „Memorial diplo— 
matique“ berichtigt die Angaben der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ bezüglih einer vom Grafen bon Beuſt 
an den neuen fFranzdjiichen Minifter des Innern, 
Grafen Daru, gerichteten Note in folgender Weile: 
„Den Tag nah feiner Ernennung machte Graf Daru 
feinen erſten officiellen Beſuch beim Fürften dv. Metter— 
nid, dem er feinen lebhaften Wunſch ausiprad, mit 
dem Wiener Cabinet in ebenjo freundjchaftlicher Bes 
ziehung zu bleiben, wie das unter der geſchickten 
Leitung der Gejchäfte jeitens des Fürften von La 
Tour d’Audergne der Fall gemejen war. Der öfter 
reichiſche Geſandte beeilte fi, feiner Regierung 
darüber Bericht zu erftatten und darauf gejhah «3 
denn, dab der Graf v. Beuft eine Depeche an den 
Fürften von Metternich abgehen lieh, worin er bie 
Befriedigung ausſprach, mit welder die Regierung 
Sr. apoſtoliſchen Maj. die Gefinnungen und Die 
freundjchaftlihen VBerfiherungen des neuen Minifters 
des Auswärtigen von Frankreich entgegen genommen 
habe, er fügte Hinzu, daß Defterreich ſeinerſeits eine 
jede Gelegenheit fuchen würde, das Herzliche Einer 
ſtändniß mit der franzöj. Regierung fefter zu knüpfen. 
Hr. v. Metternich ift ermächtigt worden, dieje Depeche 
dem Grafen Daru mitzutbeilen. 

In der heutigen Situng des gejeßgebenden Hör« 
pers interpellirt Hr. Steenaders die. Regierung über 
die Thatjache, dab der Polizeipräfeet während des 
Prozeſſes Troppmann und bei deffen Hinrichtung Billete 
wie zu einer erſten Theaterborftellung vertheilt habe. 
Er verlangt, daß dies aufhöre und daß künftig die 
Hinrihtungen im Innern, des Gefängniffes flattfinden. 
Der Minifter des Innern antwortet in Abweſenheit 
des Juſtizminiſters, daß er fich erft morgen ausſprechen 
könne. Graf Le Hon bringt eine nterpellation in 
demſelben Sinne ein, wie die Steenaders und Hr. 
Aules Simon kündigt in feinem und feiner Gollegen 
von der Linken Namen eine Gejeßvorlage auf Abs 
Ihaffung der Todesitrafe an. 

* Greuzot, 20. Jan, Morgens. Die Nacht ift 
jehr ruhig verlaufen. Einige Banden junger Arbeiter 
haben die Stadt durchzogen, allein die Maffe der Bes 
völferung iſt ruhig zu Haufe geblieben. Die Arbeiten 
haben noch nicht wieder begonnen, allein die Ruhe 
danert fort, — Herr Schneider, der Präfident des 
gejegebenden Körpers, ift heute Morgen 5 Uhr bier 
angelangt. (Le Creuzot ift das bedeutendfte Eiſenwerk 
Frankreichs. Es gehört Hrn. Schneider, welcher jeinen 
Arbeitern in materieller und geiſtiger Beziehung die 
größte Sorgfalt zuwendet; dennoch diefe Auflehnung.) 


Italien. 

-* Florenz, 20. Yan. (Zelegr.) Das Parla- 
ment iſt bis zum 7. Mär vertagt. Die mini 
flerielle „Opinione“ weift die Unmöglichkeit nad, das 
Budget bis zum 1. Februar vorzubereiten. 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 19. Yan. Der Reichstag wurde 
heute eröffitet. Die Thronrede conflatirt zuerft die 


"günftigere Lage des Landes im Folge der reichen 


Erute des vorigen Jahres und gibt der Landesper« 
tretung anheim, die Berathung der Vorlage über eine 
Revifion der Unionsacte zwiſchen Schweden und Nor 
wegen jo lange aufzuſchieben, bis eine gleichzeilige 
Beratung von Seiten der Vertretung Norivegens 
möglich fei. Die Rede füindigt als die weſentlichſten 
Negierungs-Vorlagen an: eine Staatsanleihe Behufs 
Weiterentwidlung des Eiſenbahnnetzes und eine da- 
durch erforderliche mähtge Steuererhöhung, die Vers 
befjerung der Löhnung der Jndelta-Armee, fo wie 
eine Vorlage, betreffend Die Ueberführung der 
überzähligen jeewehrpflihtigen Mannfhaften in die 
Landarmee. (Köln. 3) 


Zippeliationsgerichts-Berhandlungen.*) 
wu Der Landgerichtsbiener Johann oo b von Ludwigs 
ein hat Unglüd in der Bewachung jeiner Gefangenen, 
on zweimal, im yabre 1864 und 1366, aingen ihm folde 
durch, was ihn in 20 reip. 30 fl. Strafe bradte, Am 26, 
November 1869 de3 Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr lieh er 
durd Jacob Ader von Nußdorf, wegen Landitreicerei und 
Unlerſchlagung detinirt, dann Carl Hoiimann, 18 Jahre 
alt, Kammacher von Oberhauien im reis Schwaben, wegen 
Landftreicherei verhaitet, ein Ofenrohr im Hofe des Geläng. 
niſſes reinigen, worauf fie basjelbe in das Zimmer zuri 
brachten und wieder an jeinen Platz einfü,ten. Hoffmann bat 
um die Erlaubniß, ſich im Hofe die Hände wachen zu dürfen, 
was ihn der Yandgerichtsdtener bemilligte, ohne ihm jofort 
nachzugehen. Da derſelbe aber nicht gleich zurücklam, ging 
er ihm nach und bemerfte, daß er über die Mauer — was 
ar nicht ſchwer jein ſoll — ſich aus dem Stuube gemacht 
arte; die Verfolgung hatte Fein Reſultat, man ſah den 
—— fortſpringen, konnte ihn aber nicht einholen. — 
ie Entweihung war dadurch erleichtert, daß eine vom vor- 
dein in ben bintern Hof führende Lattenthüre offen ftand, 
wodurch Hoffmann im den Hintern Hof fam und bier mittel 
einer aus der Remiſe genommenen Scneidbanf leicht über 
die Mauer in den dabinter gelegenen Garten ſpringen konnte, 

Wegen der bei obigem Vorfalle erlannten Fahrläſſigleit 
wurde Koob gemäß Art. 144 des St.-G.B. vor das Zucht⸗ 
polizeigericht Frankeuthal geitellt und am 14. December zu 
8 Tagen Gefaängniß verurtbeilt, 

Auf feine Appellation hin wirrde aber am 2. Januar 
vom T. Appellationsgerichte die Gefängnihitrafe aufgehoben 
und dagegen eine Selditrafe von 30 Gulden erkannt, 

Der Tuchweber Jakob Schidendanz von Yambreit, 
welder ſchon am 10. Auguſt 1569 wegen Gewaltthätigteit 
gegen einen Öendarmen zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden war, mißhandelte in der Nacht vom 21. auf 22. Ro 
vember lepthin mit überlegtem Entſchluß und mit Aufpafſen 
den Webmeiiter Garl Finlenitädt, und zwar — wie Nic 
mit Wahricheinlichkeit ergeben hat — aus Nache, weil er den⸗ 
jelben als die Urjache = warum jein Vater aus der Tuch⸗ 
jabril austrat. 

Das Juchtpolizeigericht Frankenthal erlannte ihn — jeines 
Leugnens ungeachtet — für überführt und verurtheilte ihn am 
21. December zu 10 Tagen Gefängniß. Er appellirte und 
wurde auf den 20. Januar vor das k. Appellationsgeridt 
geladen, erſchien bier aber nicht und wurde mit jeiner Ber 
ruhung, als nicht begründet, abgemiejen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

I Speper, 21. Jan. Wie befannt, wirb in der 
zei vom 25. Auguſt bis 18. September diefes Jahres in 
aiferslautern die ILL, piälziihe Anduitrieausftellung Itatt- 
finden. Wir mollen nicht verfäumen, den Gewerbeſtand ber 
Stadt Speyer ganz bejonders auf Diele Gelegenheit auf 
merlſam zu machen. Die Ausitellung wird, woran wicht zu 
weifeln it, aus dem übrigen Städten und Orten der Pialz 
fir in hervorragender Weiſe beichitt werden und es ilt 
omit für Speyer Urſache genug vorhanden, hierin micht 
zurüdzubleiben. Werner wird jene Ansjtellung fi nicht nur 
eines lebhaften Bejuches von Seiten der Bewohner unjerer 
Provinz, sondern auch von auswärts ber zu erfreuen 
baben, umtomebr, da die Jeit der Ansitellung in die beiden 
Monate fällt, welche viellah zum Reiſen benügt werden. 
Es iſt hier mithin für den Öemerbeitand unſerer Stadt eine 
äußerjt günftige Gelegenheit gegeben, jeine Erzeugniffe vor 
den Augen der ganzen Pfalz und unjerer Umgebung öffentlich 
auszuitellen; dab Speyer feinen Anlaß bat, in Beziehung 
auf die Erzeugniffe feiner gewerblichen Thatigleit hinter einer 
anderen ptälziiben Stadt zurüdjutreten., weiß Jedermann. 
Wenn auch bier nicht, wie anderwärts, eine rege ıyabril- 
thätigleit herrſcht, ſo blüht dagegen das Kleingewerbe in jehr 
bervorragender Werle und in diefem Zweige möchte feine 
Stadt der Pfalz uns überbieten, er 

Wie wir vernommen, bat ber Ausſchuß des hieſigen 
Gewerbeverein: die Sache in die Hand genommen umd ii 
bereit, jedem Ausjteller nähere Auskunft zu ertbeilen, Bei 
dem Vorſtand des Gewerbevereins find Programme und An 


*) Wir werden fünftigbin die appellationsgerichtlichen 
Gorrectionel-Urtbeile ans dem Bezirk Frankenthal im „Tag⸗ 
blatt” bringen. Die Red, 








meldungstabellen in Empfang zu nehmen. Die Ausiteller 
werden dann „gebeten, die Numeldungstabelln im ber 
richtigen Weile auszufüllen und diejelben bis längitens 1. 
Juni wieder an ben Vorſtand des Gemwerbevereins einzu- 
*25 Von diefem aus wird dann die Uebermachung 
aiferslautern erfolgen 
O Speyer, 21, ei Das von den Herren Kün- 
din Ye Vio ncelliüt, und Hänlein, Pianiſt, verantal- 
tete Goncert jand unter Mitwirfung von Fräulein Hauien, 
Sängerin am großherzoglich vad. Holtheater in Mannheim, 
ers rom W. Schwendemann am Donnerstage im Saale 
t. Lyceums dabier, ftatt. Durch das Zuſammenwirlen 
Yelhee Kräfte waren wir wohl zu der Erwartung berechtigt, 
mer Vorzügliches zu hören. Es wurde dieſes auch in reichem 
Siebe ten. Herr Kündinger veremigte peim Vortrage 
elloconcertes von Holtermann und der Fan— 
tefisckagrier von Vieurtemps großen, ihönen Ton mit 
vollendeter Tehnit. Die trefflihen Solovorträge des Bianiften 
Herten Hänlein verdienten und fanden die wärmite Auf- 
nahme. Außer einer Tannhäufer-Transicription von Liszt 
pielte er eine Ballade und eine Polonaife — zwei 
erfe des umübertroffenen Claviercomponiiten Fr. Ehopin. 
en Hauſen jang mit jchöner, Hangvoller Stimme und 
ärme des Ausdrucks mehrere Lieder von Schubert und 
—— ‘hr wurde reicher Beifall und Hervorruf ger 
Ipendet. Den reis des Abends trug, die Ausführung des 
berrlichen Trios in D-mol von Mendelsſohn Bartholdy davon 
und zwar nicht nur wegen ber poetifchen Fülle und Schön- 
heit des Wertes, jondern auch barum, weil dasjelbe durch 
die Herren Hänlein, Shwendemanu und Kündin- 
ger treillich, in hier nie gebörter Weile, executirt wurde. 
Bedauern muſſen wir jedoch, daß die einzelnen Säße dieſes 
Tonwerkes nicht in einer Folge, ſondern auf zwei Nummern 
des Programms vertheilt, zur Aufführung kamen. Schlieb- 
lich iſt noch zu erwähnen, dab der Sunithändler, Herr 
Waldeder, in anerlennenswerther Dereitwilligfeit einen 
vorzüglichen Salonflügel aus der C. Bechitein'ihen Fabrik in 
Berlin den Goncertgebern zur Verfügung ftellte und jo mweient« 
lich zur Verihöneruug des Goncertavends beigetragen, 

* (Was die Stadt Münden im vorigen Jahre vertilgt 
bat.) In Münden murden auf dem Wochenmarkt während 
bes Jahres 1869 verfauft 1,659,823 Biund Butter zum Durch · 
Ichnittspreis von 33 fr, per Bund; Gier 23,692,190 Stüd; 
23,772 are a Stüd 1 fl. 45 tr.; 6039 ätihhahnen 
FE: fl. 17 tra 195,581 Gänje a 1 fl. St r.; 154,023 Enten 
a 53 fr.; Sansjung 195,545 a 28 fr.; jalt eben jo viel 
Tauben und Hühner, dan 22,063 Spanfetel a4 fl. 15 fe. 
und 31,700 Stüd Yämmer und Kihe a 3 j.30 kr. Ge 
ichlachtet wurden im verfloffenen Jahre 14,155 Maitochien, 
18,940 Kühe und Stiere, 2175 Rinder, 132,783 Kalber, 
18, 599 Schafe, 12,612 Maitichweine, 34,319 gemeine Schweine, 
705 Friſchlinge; im Borjahre 13,876 Maſtochſen, 16,387 
Kühe und Stiere, 2072 Rinder, 120,405 Kälber, 16,519 
Schafe, 10,917 Maitichweine, 29,878 emeine Schweine, 733 
Friſchlinge. Wild umd Fiſche, deren Verbrauch in Münden 
ein jehr bedeutender iſt, find hier gar nicht mitgerechnet. 


Die „Wiener Tagespoſt“ ſchreibt: Zwiſchen Dichtern 
und Frauen bejtanden um lieben Deutichland die Gefuhle der 
Sympaibie und gegenjeitigen Verehrung wohl jeit den Ta- 
gen, an denen zuerſt Die Harte eines Barden durch einen 
germanischen Eichenwald erklungen, Was kann aljo Dichtern 
wie Frauen jehmerzlicher fein, alzs wenn ein unglückſeliges 
Ereigniß den Empfindungsitcom, deſſen Quellen in graue Bor- 
zeit reichen, hemmt, und ihn aufitauen macht zu einer wilden 
Brandung von Unmillen und Mibvergnügen? Gewik muß— 
ten Lord und Lady Byron viele Derzensqualen leiden, che 
fie endgiltig erfannten, daß die Natur jie nicht für einander 

Ichaffen, und der jeinerzeit preisgefrönte Dichter Schaufert 
üblte, als kürzlich die Equipage des Südbahnhof Reſtaura · 
teurs, Herrn Schneider, in der Auguſtinergaſſe ihn auf das 
Pflaſter warf und die Räder die Füße ſtreiſten, auf denen 
ein gutes Stüf Hoffnung der deutlichen Buhne ſteht, den 
Schmerz nicht blos an den Anöcheln, jondern weit mehr in 
dem beutichen Dichter · Herzen, indem jenen Wagen zwei ı Frauen 
einnahmen. ine der leßteren, die Gattin des Herrn Schnei« 
der, batte jeitber ebenfalls femme ruhige Stunde mehr, Es 
gie ihr ein Sacrilegium, dab ihr Wagen einen deutichen 

ichter verlegt. Herr Schneiber begab ſich daher diejer Tage 
d rn Schaufert und drüdte dem Dichter aus, was feine 
ttin empfinde und leide. Gemeinſamer Schmerz nähert 
die Der, Der Dichter vor „Schach dem Hönig“ war jo 
v7 entkhloffen. auch den Reuequalen der erwähnten Dame 

Schach und Dart!” zu bieten. Auf jeidenglattem, dujtigem 
Goldjchnitt- Briefpapier verfichert_er die deutiche Frau. daß 
nicht fie, jondern „er allein“ die Schuld an dem Unfalle trage, 
und daß es weit eber ihm zufomme, feine Unvorfichtigleit zu 
beflagen, als ihr, fih über ein Greigniß zu grämen, das 
feinen Grund nur darin gehabt, dab er vergeſſen, wie wenig 
die Wiener Straben, Rennbahnen für Ktutſchen aller Art, ger 
eignet jeien, um DVichterträumen nachzubängen. Vielleicht er- 
icheint ein Tag, am dem dieſes Dichterjhreiben in der Ne 
ftauration des Südbahnbofes in goldenen Rahmen prangt, 
wie im „goldenen Engel” in Dresden ein Schreiben Schillers 
mit der Nachricht, dab ber Poet bereinit dort abgeitiegen. 
Und wenn Schaufert unter den Afazien vor der Reitauration 
im mächiten Lenz ein Beefſteal jpeist, wird fein Gaumen 
wohl erfahren, was weibliches Wohlwollen am häuslichen 
Herde für Genüſſe in ſchöne Tafelſtücke zu legen vermag. 

Prag, 19. Jan. In der gräflich Schönbornichen 
Granatengrube bei \odiedig (in der Nähe von Tberelienitadt) 
ift ein Steinchen gefunden morden, welches fich bei chemiſcher 
Unterjuchung als ein Diamant ermiejen haben joll. it die 
Unterfuchung richtig, und es ſcheint ſo, jo keunt man jebt 
einen neuen, neunten Fundort von Diamanten, der zugleich 
der erite in Europa iſt. 

* Baris, 20. Jan. Die Blätter bringen fait ſammtlich 
jehr eingehende Berichte über die Hinrichtung Troppmann's 
und die Daltung, die er kurz vor derielben und während der 
Vorbereitung dazıı angenommen bat. 


Bir eutlehnen dein Berichte des „\surnal des Debats“ 
Folgendes: „Zroppmann itieg mit vie. Mühe bie zehn 
Stufen hinauf, die ihn aufs * führten. Dan ftellte 
ihn vor das Fallbrett, welches jotort ſich niederließ. In 
diefem Augenblid eriwachte wieder in dem Mörder bas wilde 
Thier. Seine bisher mühſam an den Tag gelegte Refignation 
verließ ihn und er wollte nicht Sterben. — Er warf ſich nad 
rechts bin und als er fühlte, daß der Scharfrichter ihm wieder 
nach der Mitte binzog, entwidelte er mit außerorbentlicher 
Ener gie ni Gejchmeidigkeit, dieſe Bewegbarkeit, dieſe Kraft, 
die ihn ſo urchthar gemacht hatten. Auf ſeinen Bauch ner 
fügt gegen das Fallbrett, bäumte er ſich, ſchob ſich — 
2 daß er beide Schultern in den Halbmond hinein zwängte 

ber welchen hinaus nur jein Kopf liegen ſollte. Der 
Bilfe des Scharfrichters, der vor ihm jtand, ſah fich genöthigt, 
ihn bei ben Haaren zu ergreifen und sersaltiam zurüdzu« 
i&ieben, Troppmann machte dann eine plögliche ung 
des Kopfes und biß ihn im deu Zeigefinger, Dem Scharf 
richter, der ein äußert ftarfer und gemandter Dann it, ges 
lang es erit jeßt, den Kopf im die richtige Lage zu> » bringen 
und jofort fiel die Guillotine herab, — Der ange 
peinlihe Vorgang dauerte etwa zwanzig Sekunden. — 
Das „Journal des Debats“ macht auf den demoralifirenden 
Einfluß aufmerfiam, den ſolche öffentliche Hinrichtungen auf 
die niedern Vollsclaſſen ausüben und von dein der gegenmär« 
tige Fall wieder ein jeyr auwiderndes Beiſpiel gibt, und dringt 
ſehr entichieden darauf, dab eine —— vorzunehmen ſei, 
damit Frankreich nicht England und De — naditebe, 
wo Hinrichtungen nur in den Höfen der ängniffe vorge 
nommen werden. (Noch viel deworalifizender wirfen bie aus · 
führlichen Berichte über das Thun und Laſſen und die unbe 
deutenditen Handlungen oder Worte, womit die franzöfiichen 
und auch deutiche Blätter das Jutereife eg für die ver« 
worfenſten Verbrecher zu erregen juchen. Es ift eine wahre 
— der Scheuhlichfeit, welche auf ſolche Weiſe cultivirt 
wi 


Am 27. December gegen 6 Uhr Morgens wurde in Dft- 
Californien und Nevada ein Erdbeben verjpürt, wie ſolches 
in gleicher Heftigleit dafelbit noch nie eingetreten. In Sar 
cramento, —— Graſs Waller, Nevada City, Jova 
Hill, Stodton, Chico, Trudee und anderen benachbarten 
Städten wurden Stöhe *8 größerer und geringerer Heitig- 
feit wahrgenommen. In Virginia City, Nevada, ftürzten 
Mauern ein, Gloden wurden in Bewequng geſeht ıc. und 
die Beitärzung war, eine — In tiefen Grubenſchach ⸗ 
ten waren die Stöße von beſonderer Heitigkeit, Die Schwing · 
ungen gingen von Norden nach Süden und dauerten unge» 
fähr 10 Secunden. In Rero ging den Stößen ein dumpfes 
Gerauſch voran, weldes zwei Minuten dauerte und allge 
meinen Schreden ee Der in weſtlicher Richtung fahe 
rende Erpreiijug wurde zwiſchen den Stationen Wabsworth 
und Reno dur Feltblöde und Erdmaſſen, welche in Tyolge 
ber Stöße auf das Geleiſe geichlendert worden waren, über 
eine Stunde aufgehalten. — weſtlichen Theile von Nevada 
wurden Erditöhe die ganze Nacht hindurch verſpürt, melde 
jonar den von Birginta City abgegangenen Zug der Carjo- 
Eijenbahn zum Entgleifen brachten, 


Sandeld- und voitswitihſchaftlich⸗ Berichte. 


I Speyer, 21. Jan, (Zabafsbericht.) In Hanhofen 
liegen noch 300 Gentner unerfrorener Tabak zum Verkaufe 
bereit, nachdem für den Durch Froſt beichädigten theilweiſe 12 fl. er⸗ 
löst wurden. In Mechters heim ıjt Alles bisauf 3 Parthien 
verkauft zum Preis von 14H—15 fl. In Heiligenitein 
liegt nur noch bie Parthie des Herrn Bürgermeitters un⸗ 
verkauft. In Speyer haben ſich heute 8 fremde Käufer 
eingefunden ; ber Einkauf geht ſeht lebhait und bie Preiſe 
haben Ni F Folge deſſen auf 15—16 fl. und Trintgeld 
gehoben. tutteritadt it geſtern der Einkauf auch 
ſehr ea ae, zu dem bereit3 gemeldeten “reife, 


Quirnbad, 19. Jan. Zrog des falten Wetters war 
der heutige Marlt dennoch at, ——* mit Ochſen befah⸗ 
ren, und wurden verkauft! 1 Sallel, 89 Ochſen, bierunter 
mehrere Paare zu 40 bis 260 Thlr., 8 Stiere, 28 Kühe 
N mit Kälbern), pi Rinder, zufammen 130 Stüd fir 17,180 

Der nädite Markt findet am 2, Februar ſtatt. 


Zmweibrüden, 20. Jan. Per Eentner: Weisen 5 fl. 
34 fr,, Kom 4 fl. = „k.. gen Zreibige — MH. — tr. 
4reihige, 3 fl. 34 fr, Spelz 40 fr., Spelztern 5 fl. 
6 tr. Dintel 3 fl. 1 —— — — fl. — fr. Hafer 
st. 32 fr. —_ — fil. — fr, Widn 3 fl 24 fr, 
Kartoffeln Lil. — fr, Heu 2 fl. 28 fr, Stroh 1 fl. 18kr. 
Weißbrod 3 Bid. I kr, Kornbrod 6 Bid. 2lr. Daun: 
brod 6 Bio, 27 kr., Rindfleiich 1, Qual, per Bid. 18 tr., 2 
Qual. 16 fr, Ratoileiid 12 fr. Hammelfleiſch 16 fr. 
Schweinefleiih 16 

Domburg, ‚5 Yan, Per Eentner Weizen 5 fl. Milr., 
Korn 4 fl, 15 fr., Spelz 3fl. 35 kr., Spelzlern — 
Gerjte ZAreihige — fl. — tr. Keihige — fl. — fr, 77* 
3. 35 kr, Erbſen — fl. — kr., Difchfrudht, 4. 18 fr, 
Kartoffeln 1 & — Wicken — il. — fr. Ein Kornbrod 
von 6 Bid, 20 Das Baar Wede zu NLoth 2 fr. Butter 
pr. Bid. 30 kr. Rukfleiic 1. Qual, per Bio, 14 fr., 2. Qual. 
12 fr; Kalbfleiſch 12 fr. Hanumelfleijh 14 fr. und Schweine 
fleüch 18 fr. 

* Mannbeim, 20. Jan. In dem Getreidegeichäft iſt 
jeit einigen Tagen keine Veränderung eingetreten, Vreiſe gut 
behauptet, Leinol, Rüböl, Betroleum feit. Weizen, bier 
ländifcher 11 fl, frantiſcher 11% fl. ungariſcher 1214 fl., 
Sternen — SL, Roggen ‚8 %“ f. Verite, hierländiiche 9 
bis "a fl, pfälzer il, wärttemberger 8°/s fl., Hafer 
T'/a ii, a 22 il., Wohnen 11Y4—12 fl. per 200 
Bio. — oo 32 fl, Luz. 24—25 fl, Eiparfetie 
8—9 Sl. per 100 Pid. Ceinöl 20% fl, Rüböl 25 fl., 
Branntwein 0 /o Zralles) 18 fl. per 100 Bd. „mit Faß. 
— * Ro. 0 9%: fl., No. 1 8% fl, No. 2 Te fl, 
No. » A, No. 4 5% fl, Roggenmehl No, O 6° il. 


Anzeige. 


[118'#) In Folge Vertrages mit der Kreisverfammlung des Kreiſes Mannheim 
wird auch während dieſes Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
Ki bis ‘4 Uhr im zweiten Stode des Kaffeehauſes von Wi (gegemüber dem 
in X Hof) in Mannheim eine umentgeltlihe Eprehftunde für die unbemittel- 
— von Mannheim und der Umgebung durch den Unterzeichneten 


* dieſer Gelegenheit können wie bisher auch die unbemittelten Augen⸗ 
franfen ber Rheinpfalz den freieften —— 5 machen, 


Heidelberg, im Januar 1870. 








Dr. W. Röder. 


Cärilien-Verein. 
Donnerdtag den 27. Januar 1870: 


Diertes Dereins-Concerf. 


Generalprobe: 





Jedem Land⸗ u. Acker⸗ 
wirth großen Nutzen 
bringendeſSämereien: 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen für 
Lands und Aderwirthe. 

Diefe Rüben, die ſchönſten und ertrag* 
reichften von au jetzt befannten Futter 
rüben, werben 1 bis 3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10—15 Pd. ſchwer, 
ohne Bearbeitung, denn fie verlangen 
weder das Haden noch das Häufen, da 
nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
bie Rübe aber wie ein Kohllopf über der 
Erde fteht. Das Fleiſch diejer Rüben ift 
bunfelgelb, bie Schaale firihbraum, mit 
che jaftreichen Blättern, Die’ erſte 

isſaat geſchieht, ſobald es die Witter⸗ 
ung erlaubt , Anfan März oder im 
April, Die Ernte iſt jodann im Juli, 
fo daß diefer Ader zum zmeiten Male 
mit berfelben Rübe beitellt werben lann. 
Vorzüglich lann man dann die Rüben 
noch anbauen, wenn man bie eriten Vor: 
früchte herunter genommen bat, 4 B. 
nad) Grünfutter , Grüblingstartofiein, 
—* Lein und Roggen eichieht Die 
Icpte Ausfaat in Rogaenftoppel und bis 

Mitte Auguft, fo klann man mit Beitummt- 
beit einen großen —— erwarten und 
mehrere hundert Wispel anbauen, 

Auch wird der Verſuch Ichren, daß 
dieſer Rübenbau zebnmal beijer it, als 
der Runfel- und Wajlerrüben- Anbau, da 
nach der Rübenfütterung Milch und Butter 
einen feinen Geſchmack erhalten, was bei 
Maflerrüben niemals der Fall iſt, auch 
als Maftfütterung nimmt dieſe Kübe die 
erfte Stelle ein. Das Piund Samen 
von der großen Sorte fojtet 2 Thlr. und 
werden damit 2 Morgen befäet. Der 


Ertrag »iſt pro Morgen ca. 230-260 ! 


Scheffel. Mitteliorte 1 Thlr. Unter '/s 
Pfund wird nicht verkauft. 
2, Bockharascher Rieſen⸗Ho⸗ 


nig⸗Klee (ühte Original-Saat). 


Diejer Klee gebeibt und wächſt auf | 


jebem Boden anz vortrefflich. Gr wird 
obald offenes Wetter eintritt geläet und 
liefert auch im erften Jahr bei zeitiger 
Ausiaat jelbit auf geringem Boden 3 bis 
4, auf autem ſogar 5 Schnitte, Auch 
fan man vdenfelben ımter Gerſte und 
Hafer jden; mit letzterem zuſammen ger 
ichnitten, gibt er ein herrliches Futter 
für Werde. Soll der Klee als Grüne 





ober Irodenfutter vermendet werden, ilt 


allmonatliches Abmahen bei einer Hähe | 
von "+ Ellen nöthig, da die zarten Blätter 
und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch den Sllee vgrzüglich des 
Eamen: wegen anbauen, N lalie man 


ihn fortwachſen. Er blüht von Ende 


Mai bis August ungewöhnlich reich und | 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafien. 
Nachmittags dort niedergelegt find, 


blatte ericheinen. 


Mittwoh den 26. Januar. 
Die VBorproben werben durch den Vereinsdiener angeſagt. 


[119] 


wit Häufig von Bienen befuct, Blüthen 
und Blättern iſt der feinite Walbeifter- 
geruch eigen. Das erfte Futter des zwei 
ten Jahres gibt es im April, Der Er 
trag iſt ein ungemein reichlider und em⸗ 
pfiehlt ſich vorzugsweiſe diefer Bolha- 
—— Stiefen-Donigestlee zum Anbau, 
r als jede andere Kleegattung, weil 

E ehneller und höher wählt und einen 
feinen Gelhmud bat. Der Morgen liefert 
an 600 Etr. grünes Futter und ift ber 
Klee feines großen Futterreichthums we wegen 
ganz befonders für Milchkühe und Schaf 

vieh zu empfehlen. Bolliaat pro Morgen 


12 Pb. Das Piund Samen koftet 1 
Thlr. Unter 4 Pfund wird nicht ab« 
gegeben, 


3. Schottiſcher Riefen» TZurnipss 
Runfelrüben «Samen (veredelt und 
doppelt gereinigt). . 

Diefe Rüben werden 18—22 Pfund 
fchwer, haben gelbes Fleiſch und große 
jaftreiche Blätter. Ausjaat pro Morgen 
3 Biund, das Piund fojtet 10 Ser. 
Ertrag pro Morgen 450 Etr. 

Es offerirt diefe Samen 


Ferdinand Bieck 


in Schwedt a. O. 
wer Frautkirte Aufträge werden 
mit umgchender Poſt erpedirt, 
und wo der Betrag nidht beige⸗ 
ügt, wird folder per Poſtvor⸗ 
chuß entnommen, [120] 


Samstags- Kränzchen 


in der goldenen Rofe. [121] 





er — fortwährend Lager von 


Koch- u. Biehjalz 


in vorzüglicher Qualität. [122 
J. €. Eberhardt. 





[123] Zu hausgemachten 


Würſten und Wurſtſuppe 


ladet auf Morgen, Samstag, freundlichſt 
ein Joseph Schreiner. 


Lehrlings Stelle. 


Ein mit den möthigen Vor: 
fenntnifjenveriehener junger Mann 
kann in derumterfertigten Druderei 
ſofort in die Lehre treten, 

Jüger'ihe Buchdruckerei. 





[124 Im Verlage der Stahel’icen Buche 
und Kumſthandlung in Würzburg ift foeben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: 
Das neue 


Vereins-Zollgeſetz 
vom Jahre 1869. 
Taſchenausgabe. Preis 12 fr, 


Ferner erſchien ebendajelbft: 
Dierevid, Rheinſchifffahrtsalte, Trans: 
port entzündliher Stoffe und neue 
Shifffahrts-Palizei und Flokorbnung 
auf m Erg s ſ. w. 


Handels⸗ und Softertrag 
Zollvereine "und, Be der Schweiz. 


Preis 9 


Tabafs- & Fudiersefenerung 


im Bollverein., 
Preis 6 fr, 


Respiratore 


nach Ieffen find billigft zu haben bei 
ayscheider, 


ee in Speyer. 
[125] Satobsitrahe. 


[126] Soeben ift der 4. Jahrgang ber 


Berloofungslifte 


über alle bis 1. Nanuar 1870 gezogenen 
Serienloofe nebſt Verloofungstalender für 
1870 erichienen; fie wird gegen 12 mitt, 
oder andere Kreugermarten ranco zugelandt 
von U. Dann in Stuttgart. 

Derielbe fieht auch Looſe ww. in allen 
früheren Ziehungen & 6 fr. per Stüd nad, 
bei Parthieen a 3 fr. 


1127] Eine ganz neue 


Scheibenbüchſe 


mit Gußſtahlrohr nebſt Zugehör, hen 

Schügenhorn und Riemen, neu fl. 8 

im Auftrage für 50 fl. zu — 
Wo jagt die Expedition d. DI. 


Frantfurier Börfencourje 
vom 20. Jan. 1870, 








Giasti-oplere. Pr. Comptam. 
— Met. 1859 i. 2. — G. 
5° Nat.-Obl. v. er —h, 
u = v Diet. -Obl, — b. 
7 v 1852, 25 
Er er — b. 
Bayern 5°% Obligat. b. R.. 10124 b 
440 liahr.. 91*2 6 
4 are jdhr.. 9174 6 
„ 5 1jahr... . — 6G. 
„45 "add. » . BG 
7 —* Abl.Rente .. — P. 
° Bräm. Anl, 106 P 
Norbam, * S.iodo 1881r | 
D. 2 . Hi b. 
Nordam, IN .a 1882. v. 
x 1862 . 91% by. 
Geid· Sorten. fl. Mr. 
Biltolen 2 2.20. 9 47-49 
Preußiſche Friedrichsb’or . 9 Bra 
—— fl. 10 — 9 54-56 
ucaten . F «4 BD 35-37 
20 FranterStüde. . . .ı 9 27-8 
Enaliiche Sovereians . 11 59-57 
Ruf. Amperiales . . . 9 48-50 
Preubitche Cafjem&cheine „| 1 44/5) 
Gold pr. Zol-Piund . . „| 816-21 
Hoch. Silber pr. — — 
Dollars in God . . 2 27-28 


Unjere Abonnenten Tonnen dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


werden noch denjelben Nachmittag im Tags 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Berantwortlie Revaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jüger’ichen Druderei, 


(Hiezu die „Walatina” No. 9.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erjcheint täglich, mit Ausnahıne Montags, und foftet mit dem rg eiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 
0 Kreuger, auswärts durd die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt eg = reuzer — vierteljährig. „ 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 reger bie ein 


ade Petitzeile berechnet. 





Nro. 19, 





Sonntag, den 23. Januar 1870. 





Auf das „Speyerer Tagblatt‘ fan 
DE. fortwährend abonnirt werden. Die 
bisher erichtenenen Rummern werden nachgeliefert, 
mit Ausnahme der Nummern, welche vergriffen find. 
Das „Tagblatt“ wird Abends um fünf Uhr aus— 
gegeben und bringt alle während bes Zages ein— 
gelaufenen Nachrichten, beſonders die aus der Abges 
orbnetentammer, in kurzer lleberficht. Das „Tagblatt“ 
toftet hier mit der „Balatina” 40 kr., ohne die fchtere 
30 fr. vierteljährlih; auswärts auf der Poft beftellt er= 
höht fi der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlich. 

Wir machen wiederholt darauf aufmertiam, daß 
Beitellungen von ‚auswärts nicht bei der Expedition, 
fonden nur bei der Poſt oder den Poſtboten ge- 
macht werben können. 

Anzeigen finden bei ber ſtets wachſenden Zahl 
unſerer Abonnenten ftarfe Verbreitung und werden 
für Speyer und Umgegend mit 2 fr. bie Zeile, 
außerdem mit 3 fr. berechnet. 








Zagesübe rficht, 
* Speyer, 22. Jan. 

Aus Münden find heute feine Nachrichten von 
befonderer Wichtigkeit eingelanfen, Der Referent für 
die Entwerfung der Antwortsadreffe beihäftigt ſich 
mit deren Bearbeitung und da es, bis dieſelbe im 
Ausſchuſſe beraten und feftgeftellt ift, jedenfalls Mitte 
nächſter Woche werden-wird, jo haben ſich viele Abe 
geordnete im ihre Heimath begeben. Man glaubt, 
daß die Minderheit in der Adreſſe-Commiſſion einen 
befonderen Entwurf aufftellen tmird. 

Der unter Münden fiehende Auszug aus ben 
Motiven zu der Vorlage des Kriegsminiſters, einen 
Gredit für die auferordentlihen Militärbedürfniſſe 
betreffend, it auch für unjere Stadt von nterefie. 

Am Abgeordnetenhauſe des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
raths dauern die Adreſſeverhaundlungen fort; zwiſchen 
den Centraliſten und Föderaliſten wird hartnäckig ges 
fämpft, doch werben die erſteren bei der Abſtimmung 
den Sieg davon tragen. Da jomohl der Fürſt Karlos 
Auerdperg: al3 fein Bruder Adolph den Eintritt in 
das Minifterium abaglehnt Haben, jo ift jekt von dem 
Abgeordneten von Kaiferfeld die Rebe. 

Ju Paris dauern die Verhandlungen über die 
Erneuerung des Zollvertrags mit England fort. 

Heute ſollte Rochefort vor dem Zuchtpolizeigericht 
ericheinen, hat aber erklärt, der Ladung feine Folge 
zu leiften. 

In Rußland hat man maffenhafte Fälſchungen 
von Papier-Rubel entdedi, welche von einer weit ver—⸗ 
zmweigten revolutionären Geſellſchaft herrühren follen, 
Auch in Paris wurden jüngit Berhaftungen folder 
Nubelfälfcher vorgenommen und eine Hausiuchung in 
Montpellier bei polnischen Flüchtlingen ſoll gleichfalls 
damit in Verbindung ftehen und zur Verhaftung von 
zwei Polen geführt haben. Der Allg. Ztg. ſchreibt 
man darüber: 

„Die Verhafteten zählen ſämmtlich zur extremften 
jociafiftifchen Fraction, deren Mittelpunkt indefien mehr 
in der Schweiz als in Frankreich zu juchen if. Die 
in Montpellier Verhafteten wurden jofort nad) Paris 
abgeführt, da fie mit ihren Durch bie dortige Polizei 
feflgenommenen Genofjen im regiten politiſchen Verlehr 
geftanden haben follen. Dieje Vorgänge haben auf 
die übrigen in Frankreich lebenden ehrenhaften Polen 
jefbftverftändlich einen jehr peinlichen Eindrud geübt, ja 
die in Paris beftehende „Polniſch-demokratiſche Gefells 
Ihaft“ foll fogar an die franzöſiſche Regierung das 
Anerbieten gerichtet haben, zur Entdedung jener Fälſcher⸗ 
bande thätigft mitwirken zu wollen. Wie aus Erhebungen 
hervorgegangen, die gelegentlich ähnlicher Rubelſchein⸗ 
fälſchungen im Vorjahr gepflogen worden, ſou indeß 


jener verbrecheriſche Induſtriezweig nicht allein auf 
Frankreich und die Schweiz ſich ausdehnen, ſondern 
ſelbſt Verzweigungen in der Türkei, Italien, England 
und Amerilka beſitzen.“ 


Deutſchlaud. 


+ Münden, 21. Jan. Der Geſetzentwurf, einen 
Gredit für die außerordentlichen Milttärbebürfniffe in 
der X. Finanzperiode 1870 und 1871 betr., lautet: 
Art, 1. Es wird ein Eredit eröffnet: I. für ben vor« 


 Übergehenden Mehraufwand wegen bed allmähliger 


Reduction unterliegenden höheren Standes an Offi« 
zieren, Militärbeamten und Mannſchaften: für das 
Jahr 1870 376,112 fi, für das Jahre 1871 
282,034 fl., zufammen für zwei Jahre 658,196 fl., 
IL, für einmalige außerordentliche Ausgaben: a) für 
Ausrüftungsbedürfnifie 758,200 fl., b) für Garnifons- 
Neubauten 954,000 fl, c) für Freftungs- Dotationen 
421,000 fl., zuiammen ad II 2,133,200 fl, im Ge 
fammtbetxage für I und II 2,791,396 fl. Art. 2, 
Die don den vorübergehend verzinslich angelegten 
Fonds für außerordentliche Militärbedürfniſſe ſich er- 
gebenden Zinjen find aud in der X. Finanzperiode 
zur Ergänzung der für den -Kriegsfall beflimmten 
Armirungs- und Proviantfonds der Landesfeftungen 
zu verwenden. Die von den aufgehobenen Berg« 
Treftungen übrig gebliebenen Fonds werben auf die 
Feftung Ulm übertragen. Art. 3. Für ben borüber- 
gehenden Bedarf des anferordentlichen Militäretats 
für die X. Finanzperiode wegen des allmähliger Re— 
duction unterliegenden höheren Standes an Offizieren, 
Militärbeamten und Mannfdaften werden die Preife 
der Naturalien für die darunter begriffenen und-mirl- 
Lich anzufchaffenden 87 Schäffel Brodfrucht zu 11 fl. 
30 fr., 244 Schäffel Hafer zu 6 fl., 350 Eir. Heu 
zu 1 fl. 24 fr, 241 Gentner Stroh zu 1 fl. 12 kr., 
8942 Pfund Fleiſch zu 15 fr. für das Yahr 1870, 
ferner 66 Schäffel Brodfrudt, 177 Schäffel Hafer, 
255 Gentner Heu, 176 Ceutner Stroh, 6752 Pfund 
Fleiſch zu den oben angeführten Preiſen für das Jahr 
1871 in der Art garantirt, dak geringere Preife dem 
Reichsreſerbefond zu gut und Höhere demfelben zur 
Laſt geichrieben werden follen. Art. 4. Zur Dediumg 
der im Art. 1 eröffneten Eredite ift der f. Staats« 
minifter der Finanzen ermächtigt, ein auf die Staatd« 
fonds zu verſicherndes Anlehen von 2,791,396 fl. 
aufzunehmen und das Anlchenscapital um den Be— 
trag der Anlehensaufbringungstoften und der mährend 
des Laufes der X. Finanzperiode anfallenden Zinſen 
zu erhöhen. Das Anlehen wird als eine Foriſetzung 
der bisher aufgenommenen Militäranlehen erklärt. 
Die Beftimmungen über die Tilgung und über bie 
fernere Berzinfung nad Ablauf der X. Finanzperiode 
werden ben jeweiligen Finanzgeſetzen vorbehalten. 
Den Motiven zu dem Gejegentmuf entnehmen 
wir Folgendes: Während für die überzähligen 
Offiziere, Militärbeamten und Unter- 
offiziere im auferordentliden Etat für 1868/69 
1,753,741 fl. bewilligt werden mußten, find für die 
Jahre 187071 mur noch 658,196 fl. erforderlich. 
Für Ausrüftungsgegenftände: Aenderung ber 
Armatur⸗Lederwerke der nfanterie und avalerie 
108,000 fl.; für Kochgeſchirre 40,400 fl.; für 
80 Anfanterie-ftanonen mit Zubehör 150,000 fl.; 
Anschaffung von: Zelten, 60,000 fl.; Anſchaffung 
bon 90 Fahrzeugen 45,000 fl.; erſte Einrichtung 
der Schießſchule 10,000; Bau. einer Barade für 
100 Dann 10,000 fl.; Bervolltändigung der Cine 
rihlung der Miltärbidungsanftalten 1000 fl.; für 
Beſchaffung der erſten Einkleidung der Mannſchaft 
1,520,000 fl.; Einrichtung der Schießpläße an den 
Eompagniefigen 16,000 fl.; Zugequipagen; Putzzeug 


und Pferberequifiten für 32 Bataillone 30,000 fl. 
Zufammen für Ausrüfungsgegenftände 2,191,200 fl.; 
davon find gebedt 1,433,000 fl., zu bewilligen bleiben 
nod 758,200 fl. Für Garnifonsneubauten werden 
1,098,000 fl. verlangt, wovon 144,000 fl. bereits 
gededt und noch 954,000 fl. zu bewilligen find. Uns 
ter diefen Neubauten find auch aufgeführt: für eine 
Gajerne in Speyer 100,000 fl.; für eine 
Reitſchule in Speyer 20,000 fl. Zu erfteren 
ift bemerkt: „Nicht nur Geſuche der Stadt Speyer, 
fondern auch wejentlihe militärijhe Gründe haben 
die Verlegung eines Ynfanteriebataillons nah Speyer 
beranlaßt, wofür die Stadt proviforiih Raum zur 
Verfüguug geftelt hat, da die Militärgebäude unzur 
reihend find. Um die bleibende Cafernirung eines 
Bataillons dajelbft zu ermöglichen, wird die Bewillig- 
ung der poflufirten 100,000 fl. beantragt.“ 

Zum Bau einer Reitjhule Heißt e3 in den Mo- 
tiven: „Die im Speyer beftchende Reitfchule muß 
bei Ausführung des dajelbft beantragten Caſernbaues 
zur Gajerne verwendet werden und ift daher ein Er— 
ja für dieſelbe nothwendig. Es wird daher die Ber 
willigung von 20,000 fl. für den Bau einer neuen 
Reitſchule in Speyer beantragt.” 

Unter den überzähligen Offizieren find aufge 
führt: 2 Generallieutenants in Bisponiblität (zus 
fammen 7000 fl.), 6 Rittmeifter (7,800 fl.), 9 Haupt« 
leute 1. Claſſe (11,700 fl.), 135 Hauptleute 2. Et. 
(148,500 fl.), 255 Oberlieutenants (204,000 fl.), 
und 145 Unterlieutenants (87,000 fl.) Die Abnahme 
der überzähligen Officiere beträgt annähernd a jähr« 
lid, jo dab in 4 Jahren die Differenz ausgeglichen 
fein dürfte. 

Für die fortifitatorische Armirung Lan dau's 
find 119,000 fl., für die artilleriſtiſche Armirung 
37,000 fl., für Sriegsapprovifionnement 55,000 fl., 
zufammen 211,000 fl. eingeftelt. Sodanı werden 
für die Herftellung eines Milttär-Bezirksgerichtsgefäng« 
niffes in Landau 2000 fl. poftulirt. 

Ferner wird bei Landau bemerft: „Die De« 
molirungstoflen der Außenwerle und die damit zur 
fammenhängenden Arbeiten find, wie jchon im außer— 
ordentlihen Etat für 1868/69 bemerlt, aus den Er— 
löfen der Materialien und Grundſtücke, weldye durch 
Zurüdführung der Feſtung auf die Eigenfchaft eines 
befeftigten Stüßpunftes entbehrlih werden, zu be— 
flreiten, daher diefe Erlöje zu gedachtem Zwecke vor« 
behalten werden. Durch Berminderung des Appro— 
viſionnements auf den Bedarf für die nunmehr ge= 
ringere Beſatzung find 58,032 fl. 45 fr. Erlöje ein- 
gegangen, welche zur tbeilweilen Dedung der im 
Kriegsfalle eintretenden Bedürfniffe beftimmt find, 
während die Ergänzung des Nefibedarfes in derjelben 
Weiſe wie für Um vorbehalten bleibt.“ 

Die Bedürfniffe für Germersheim find dur 
die vorhandenen Fonds mit Ausnahme der Artillerie» 
Ausrüftung gededt. Für letere werben, um bör- 
Dandene glatte Geſchütze in gezogene umzuwandeln 
und dadurch die BVertheidigungsfähigfeit des Plates 
zu erhöhen, jo wie für Nachſchaffung von Munition, 
auf den nod fehlenden Sollftand, nach Abzug der 
vorhandenen Mittel, nod 15,000 fl. zur Bewilligung 
beantragt. 

Der Gejegentwurf, einen Eredit für auferordent- 
liche Militärbedürfnifje betr. leutet: Artikel 1. Zur 
Bollendung der Anihaffung neuer Rüdladungsgewehre 
für die Infanterie nebft dazu gehöriger Munition 
wird dem Kriegsminifterium ald Ergänzung des durch 
Geſetz vom 29. April 1869 vorläufig bewilligten Bes 
trages von 1,100,000 fl. ein weiterer außerordent⸗ 
liher Gredit von 3,665,000 fl. eröffnet. Artikel 2. 
Der If. Staatäminifter der Franzen ift ermächtigt, 
zur Dedung des im Artikel 1 feſtgeſetzten Bedarfes 
ein auf die Staatsfonds zu verficherndes Anlehen von 
3,665,000 fl. aufzunehmen und das Anlehenscapital 
um den Betrag der Anlehens-Aufbringungsloften und 
der Zinfen während des Zaufes der X. Finanzperiode 
zu erhöhen. Das Anlehen wird als eine Fortſetzung 
der bisher aufgenommenen Militäranlehen erklärt. 
Die Beitimmungen über die Tilgung und über bie 
fernere Berzinfung nah Ablauf der X. Finanzperiode 
werden den jeweiligen Finanzgeſetzen verbehalten.“ 

* Münden, 22. Jan. (Tel) Der Finanzaus— 
ſchuß der Abgeordnnetenfammer bat zum Referenten 
über die Ereditforderung für außerordentliche Militär 
bedürfnifje den Adg. ©. F. Kolb und zum Referenten 
über, die proviſoriſche Forterhebung der Steuern den 
Abg. Diepolder ernannt. 


Defterreich. 


Aus Wien, 20. Yan., ſchreibt die „N. Fr. Pr.*: 
Nach den uns zugehenden Mittheilungen find alle 
politiihen GCombinationen, welche fih au den Beſuch 
de3 Erzherzogs Carl Ludwig in Berlin tnüpfen, total 
grundlos; namentlich gilt dies von der Meldung einer 
bejonders erfindungsreihen Wiener Feder, nad wel- 
her zwiſchen Wien und Berlin wegen Aenderung des 
Prager Friedens unterhandelt würde. Der Beſuch 
de3 Erzherzogs Carl Ludwig ift ein einfacher Act der 
Courtoiſie, und ift nicht zu überfehen, daß dasCommunique 
der halbofficieflen „Provinctalcorrefpondenz” neuerdings 
betont, daß der König durch deu Beſuch des Kron-⸗ 
prinzen in Wien dem kaiferlichen Hofe ein erneutes 
Zeichen der freundſchaftlichen Geſinnung geben wollte, 

Prag, 20. Jan. Geftern wurden nad Reichen» 
berg wegen allzu großer Aufregung zwei Bataillone 
Infanterie aus der Feſtung Joſephſtadt requirict. (Pr.) 

Der „Indebendance“ wird aus Trieft, 17. Jan., 
gemeldet, das im dortigen Hafen fiir Rechnung des 
Vicelönigs von Egypten erbaute Panzerſchiff fei Tags 
zuvor den Beauftragten der türkischen Regierung. über 
geben worden und werde bon diefen nad Conſtanti— 
nopel gebracht werden. Ebenſo wäre, der Indepen— 
dance zufolge, ein türkischer Dampfer nah Alerandria 
beordert, um die Zündmadelgewehre, welche der Bice- 
fönig ausliefern will, an Bord zu nehmen. 

Zrieft, 20. Jan. Die Levantepoft meldet aus 
Konftantinopel, 15. Yan.: Dem „Levant Herald“ 
zufolge babe der Vicelönig von Egypteu, um die Ko— 
ſten der legten Frefte zu deden, eine Extra-Steuer von 
15 Piaftern per Feddan auferlegt und beabfichtige 
ein Zwangsanfehen von. 15 Millionen Pfund auszu- 
ſchreiben. 

Peſth, 20. Yan. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
traf um halb 7 Uhr Früh in Ofen ein und wurde 
vom Sailer, vom Grafen Andraffy, Erzherzog Rainer, 
Grafen Feſtetics, Baron Gablenz und dem Dfener 
Magiftrat empfangen. Der Kronprinz und die Prinz 
zejlin Gifela treffen morgen ein. Erzherzog Joſeph 
fommt heute Abends an. Die Garriolpofl von 
Dfen nad Börösver wurde bei Altofen ausgeraubt, 
Der Poſtillon wurde mit durchſchnittener Kehle und 
gejpaltenem Kopfe im Graben aufgefunden. (Pr.) 


Franfreich. 


* Paris, 21. Jan. Der „Francais“, das Or 
gan des Linken Gentrums, berichtet : „Der Yujtızıninie 
ſter hat ſoeben das von uns bereits erwähnte Circu— 
lar. in Umlauf gejeßt, welches alle Generalprocuratos 
ren auffordert, das politiſche Wirken der Friedens» 
richter jo viel als möglich zu brichränfen. Das Gir« 
cular kündigt zugleich einen Geſetzentwurf an, welcher 
dıe Function der Friedensrichter mit denen der Ge— 
meinde», Bezirks: und Generalräthe für undrreinbar 
erllärt und die jegigen Friedensrichter, die zugleich 
eine der letztgenannten Stellungen befleiden, im die 
Lage bringt, zwiſchen ihrer richterlichen und ihrer ge= 
meindlichen oder departeimentalen Function zu wählen,” 
— Wie es ſcheint wird die Angelegenheit des Prinzen 
Peter Bonaparte ſich noch ziemlich in die Länge ziehen 
und zur Zeit ift es jogar noch ganz unthunlich, auch 
nur annäberungsweile den Schluß der Unterfuchung 
zu beftimmen. Täglich noch nimmt die Zahl der zu 
berhörenden Zeugen zu. 

Yır der heutigen Sitzung des gejeßgebenden 
Körpers antwortete der Minifter des Innern auf 
die geftrige Interpellation des Hrn. Steenaders, daß 
immer eine Anzahl Gefuche eingehen, um der „Toi— 
fette” der zum Tode Verurtheilten beizuwohnen. Seine 
Perjon bat zur Zelle des BVerurtheilten Zutritt er— 
halten, er hat Niemand sehen können. Mas den 
Antrag des Hrn. Steenaders betrifft, daß die Hins 
richtungen künftig in den Gefängniffen erfolgen follen, 
fo wird er geprüft werden. Hr. Steenaderd: Ich 
hatte noch eine andere Bemerkung gemacht bezüglich 
der beim Proceß Troppmann vertheilten Billete, Die 
ein Öffentliches Aergerniß geweſen find. Der Auflize 
minifter: Ich begreife das Gefühl des Hrn. Steen- 
ackers, die Deffentlichleit der Verhandlungen ift noth— 
wendig und der Präfident des Ajlifenhofs übt die 
Polizei bei deſſen Sikung aus. Der Präfident der 
legten Aſſiſen ift eim ehrenhafter Mann, Hr. Steen⸗ 
aders: Diefe Antwort ift wenig befriedigend, übrigens 
bezieht fih meine Bemerlung anf alle Präfidenten im 
Allgemeinen. 

Der ruſſiſche Schriftfteller Hertzen iſt geftorben. 


* Baris, 21. Jan., Abends. (Tel.) Im Ereuzot 
werden die Arbeiten wahrſcheinlich morgen wieder 
aufgenommen. 

* Greuzot, 21. Jan, Morgend. Der geftrige 
Abend und die Naht waren volllommen ruhig. 
Heute Morgen merkte man nicht die geringfte Auf- 
regung. Zahlreiche und freiwillige Anerbieten treffen 
feitend der Arbeiter ein, um die Agitation zu unters 
drüden, um die Wiederaufnahme der Arbeiten zu 
fidern. Ein Regiment Infanterie iſt angelommen. 
Seine Anwejendeit hieſelbſt wird jedem Gouflict 
zwifchen Denen die arbeiten wollen und Denen die 
fih defjen weigern vorbeugen. Durch dies Mittel 
wird die Freiheit der Arbeit gewährleiftet fein. — 
Man Hofft, daß morgen früh die Arbeit überall wieder 
aufgenommen werden wird, 


Spanien. 


Madrid, 20. Yan. In Folge der neuen 
Studienordnung, welche als die Lehrfreiheit beein- 
trächtigend angeſehen wird, maden die Studenten 
Straßen-Demonftrationen unter dem Rufe: „Tod den 
Brofefjoren! Es lebe die Republid!* auch: „Es lebe 
Iſabella!“ (Pr.) 

Yu der Bucht von Big find Taucher beihäftigt, 
um die vierzehn Schiffe zu heben, welde im Jahre 
1702 auf Befehl des ſpaniſchen Admirals angefichts 
der englifchen Flotte verjeukt worden find. Nah dem 
„Imparcial“ find ſchon zwei oder drei Rümpfe auf- 
gefunden. Natürlich gelten die Arbeiten wicht diefen 
alten zerfreffenen Holzkaften, jondern einem Schape 
von 1500 Millionen Realen, den die Schiffe, wie man 
alaubt, aus Amerika mitgebracht Hatten. Der. größte 
Theil des etwaigen Fundes ift der Gejellichaft zuger 
jagt, welche die Taucherverfuche unternehmen läßt; 
do jollen noch immer 43 Procent der Regierung 
zufließen. Wird das Unteruchmen von Erfolg ges 
frönt, jo kann der Staatsihag in feinem gegen— 
wärtigen verzweifelten Zuftaude von unverhoöfftem 
Glüde jagen. (8. 3.) 


Italien. 


* Florenz, 21. Jan. (Tel.) Die officielle Zeitung 
veröffentlicht ein Decret, wodurch die Verkagung des 
Barlaments bis zum 7. März verlängert wird, 


Türkei. 

Konftantinopel, 20. Jan. Ein wichtiges meues 
Geſetz geſtaltet künftighin den gerichtlichen Verkauf 
au der unbeweglichen Güter aller Schuldner umd 
Falliten. (Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


& Spyer, 27. Jan. Wie wir erfahren, wird nächſten 
Mittvoh am 26, Yun, bei Gaſtwirth Hol in Otterftadt ein 
landwirthichaftliches Kränzhen abgehalten. Wir machen dich 
befannt, indem wir die Aufmerlſamkeit der Landwirthſchaft 
treibenden Bevölkerung darauf richten, um jo mehr, da auf 
ber Tagesordnung die Frage der Tabakſteuer und der land* 
wirtbichaftlichen Bortidungsiänlen ſſeht. 

* Münden, Jan, Yaut einer Bekanntmachung 
ber £, nen befinden fich von 
den Obligationen ber bayer. 4proc. Prämienanleihe vom 
Jahre 1866 zufolge gemachter ee fünf aefälichte, 
mit Serien Wr. 379 Obligation Ne. 18911, Serien Nr. 802 
Opligation Nr. 40071, Serien Nr. 1216 Obligation Nr. 
60785, Serien Nr. 1883 Dbligation Nr. 94110, Serien Ar. 
3149 Obligation Nr. 157425 veriehene Stüde im Umlaufe, 
Die Befiger der mit obigen Nummern verjehenen Prämien- 
icheine werden daher aufgeiordert, diejelben ungeläumt der 
L, Staatsichuldentilgungs-Yauptlaife in München bebufs des 
Umtaujches oder der Vergütung des Courswerthes ſowie aller 
Auslagen — 

Offenburg, 20. Jan. Die gegen die beiden Raub- 
mörder Döbich und Steidel durch Urtheil des Hiefigen Schwur- 
gerichtshofes vom 29, v. M. ausgeiprochene Zodesitrafe ift 
durch allerhöchſten Gmadenact vom 15. d. Dits. gegen beide 
Verurtbeilte in lebenslangliches Zuchthaus verwandelt 
morden. Die Eröffnung ift bereits erfolgt. Beide Verbrecher 
wurden nad Bruchial abgeführt. 

Düren, 19. Yan, Ein ſchreckliches Unglück hat ſich, 
wie der Dürener Anzeiger meldet, in der Nacht vom 16. bis 
17. Januar in dem zur Bürgermeifterei Stodheim gehören« 
den Dörichen Bogbeim ereignet. Gegen zwei Uhr entitand 
in dem Hauje des Hüttenarbeiters Utten ein Brand, welcher die 
Demobner in den Betten überraichte, jo bafı das Ehepaar 
faum halb angekleidet den Hausflur erreichen konnte, Wahr 
rend bie Frau Nachbarshilfe herbeirief, verſuchtr der Dann 
feine im Nebenzimmer Ichlafenden Kinder, vier Mädchen von 
21, 17, 14 nnd 7 Jahren und einen Stnaben von 11 Jahren 
zu retten, wurde aber mit ben Kindern ein Opfer des furdht- 
baren Elements. Am andern Tage fand man unter den 
Trümmerbaufen nur mod die Leiche eines Mädchens Remlich 
erhalten, die fünf anderen waren zu Aſche verbrannt. Die 
Nachbarn batten die troſtloſe Frau mit Gewalt von der Un- 
glüdsftätte entfernt, 

Straljund, 19, Yan, Die Oderztg. erzählt Folgen 


bes: z ber alten Schwedenſchanze, am Ufer des Gellen, 
nördlih von der Stadt, haben 5 zwei Nutertertianer ber 
biefigen Realſchule ernithaft duellirt, indem fie auf 15 Schritt 
Entfernung ihre geladenen Terzerole auf einander abſchoſſen. 
Dem Einen ift bie Kugel jeines Gegners durd den Rochſchoß 
gegangen, dem Andern bat eine in der Bruſttaſche rubenbe 
Eigarrentafhe das junge eben gerettet. Secun- 
danten waren natürlih bei bielem Ritterftüdchen auch zu 
gegen. Die Veranlaffung war eine — ʒwiſchen Glaͤu · 
biger und Schuldner. Zuerſt ſollte der Conflict auf ameri⸗ 
kaniſche Manier feine Vofung finden: bie beiden Bübchen 
ließen durch Würfeln enticheiden, wer von —* ſich jelber 
eine Kugel durch den Hopf jagen follte. Der, ben das Loos 
traf, fühlte ſich jedoch nicht Pr Selbftmord aufgelegt; des⸗ 
halb murde zum Kugelwechſel geſchritten. Heute ſcheint die 
Bolizei von dieſem Knabenduell erfahren zu en fie bat 
davon Anzeige bei dem Director ber Realhule gemacht. 


Zum großen Schneefall in Kärntben wirb uns be 
richtet: Der Schnee liegt an vielen Orten schon zehn Fuß 
bob. Die Poftverbindung wird in Obertärnten mir mitteljt 
Fußboten, und oft erit nach längerer Unterbredung unter 
halten, Viele Gebirgsdörier und zahlreiche einzelftehende Wohn- 
bäujer find ganz verichneit, jo daß oft nur die Ichneebelader 
nen Giebel der Dörfer aus den Schneemaflen hervorragen, 
und man von den Bewohnern einzelner Ge höfte, wo die Her· 
ſtellung jeder Verbindung eine Unmoglichleit iſt, gar nicht 
weiß, ob jie noch am Leben find, Die Wucht des Schnees 
hat viele Dächer eingedrückt, und rollende Lawinen haben io 
mandes Haus mit Dann und Maus verichüttet, Der Wild- 
ftand ift auf Jahre hinaus vernichtet, und die Wälder mit 
ihren zahllojen gebrochenen Stämmen bieten einen traurigen 
Anblid. In Raibl waren Reiiende über 14 Tage eingeichneit ; 
der Schnee reicht bis zu den Dächern der Häuier, und nur 
das vothmwendigite Brod fonnte aus Tarvis von den Leuten 
mittelit Schmeereifen berbeigefchafft werden. Die Gemien 
fommen vom Königsberge bis zu den Häufern herunter, und eine 
niederraufchende Yamine bat vier an ihr Tagewerf gebenbe tiroler 
Arbeiter verichütte. Nächit Millitadt wurde zwiſchen Lauben⸗ 
dorf und Treffling ein tunges Mädchen, undezwilchen Spital 
nnd Sceboden eine rüftige Frau im Schnee tobt gefunden. 
Bei Freiah im Drauthale ertror ein Mann, und_am Wege 
nah Stodenboi find drei Berjonen erfroren. Sammiliche 
Verunglüdte waren vom Waten in dem tiefen Schnee er- 
matter, ſehten fich nieder und jchliefen ein, um nicht wieder 
zu ermachen. 


Aus Paris, 20. Jan., ſchreibt die Franfj. Ita., daß 
Victor Noir's Vater Salmon heißt und ouvrier en montres 
it. Der Vater diefes Salmon (nit Salomon), aljo der 
Großvbater von Victor Noir, hieß Salme und war Vor— 
ſanger und Schechter in Rirhheimbolanden. Als die Pfalz 
von den Franzoſen occupirt wurde, marſchirte Salme mit der 
Nationalgarde von Kirchbeimbolanden nad Paris. Hier trat 
er in die franzöſiſche Armee, marſchirte nach Italien, warb 
Gorporal, machte jpäter die Schlacht von Wagram mit umd 
brachte es bis zum Gapitän der kaiſerl. Garde und Ritter ber 
Ehrenlegion. Er war einer der ſchonſten und tanferiten Männer 
der laiſerl. Elitetruppen. In einem Städtchen in Mähren fam er 
bei \iraeliten in Quartier, verliebte ſich in die Tochter und 
da deren Water fie nicht nah Frankreich ziehen lajjen wollte, 
quittirte er den Dienit und blieb in Mähren in dem Ge⸗ 
jchäfte feines Schwiegervaters. Es erging ihm ſchlecht im 
Handel ımd er zog mit Frau und Sohn nah Paris, mo er 
wieder bebräiichen Unterricht gab. Er hinterließ jeinen Sohn 
Salmon (den Vater von Bictor Noir) in fait dürftigen 
Verbältniffen. Derielbe ward, mie erwähnt, ouvrier en 
Pendules, (Uhrmacher.) 


Sandeld: und vottswirthfaafttihe ae 


Kuſel, 21. Jan. Ver Etr. Weizen — fl. — 
4 fl. 16 fr, Spela 3 fl, 35 fr, Gerſte 4 fl. 25 = gem 
3.3 kr., rbien 3 fl. 45 fr, Kartoffeln I SL, 4 ke. 
6 Pd. Hornbrod 21 fr. Butter pro Pfund 80 fr., Eier pro 
Dupend 24 Ir., Rindfleiib 14 fr., Sammelfleich 14 fr., 
Schmweinefleiih 18 fr, Kalbfleiih 12 Er. 


Worms, 21. Jan. Die Temperatur hat ſich plöglich 
wieder in eine falte und jrojtige umgewandelt, was bie jeit- 
berigen Befürchtungen, als jet die milde und feuchte MWitter- 
ung der Vegetation ſchadlich, bejeitigt hat. - Diejer Umſtand 
it Veranlafjung, daß die jeitber beitebende Flaue im Bro- 
ductengeichäfte ſich noch weiter ausdehnte, mas einen aber- 
maligen Preisdruck ſammtlicher Sorten zur. folge hatte, Der 
Verkehr it daher auch jehr jchleppend und die Umſätze rn 
unbedeutend. Zu notiren find: en pfälzer 11 fl. 

11 fl. 15 fr. Roggen 8 1 5) 8 fl. 35 fr. Gerite * 
guter Qualität 9 fl. bis 9 fl. 5 fr. per 200 Pio, Hafer 
4 fl. 50 kr. bis 5 fl, per 60 Silo, Mehl fortwährend * 
und Preiſe matter, die laufende Partie 9 fl. bis 9 fl. 10 
Weizenvorſchuß No. 0 13 fl. Roggenvorſchuß 9 fl. bis 9 f. 
10 fr. per 140 Pfd. Rüböl unverändert flau, rohes 23 A. 
bis 23 fl. 15 £r., ralfinirtes 24 fl. 15 fr. per Gtr. Emige 
Stleejaat 23 IL 15 fr., deutiche 1869r 29 jl. bis 29 fl. 30 fr. 
per Gentner. 

Mainz, 21. Januar. Fruchtprejſe: Weißmehl das 


Malter a 140 Piund — fl. kr, a Ku 
fr. — Weizen 200 Bio. 11 fl. 9 tr. 
180 "Pi, 7 fl. 50 fr. Gerite 160 Bid. — fl. — * 


Hafer 120 Pid. 5 A. 35 fr. Spelz 120 Pin —fil. — fr. 
ipleiichpreife: Ochlenfleiih 20 Ir. Kalbfleiſch 18 fr. Dammelfleiich 
18 tr, Schmeinefleiih 18 fr. Rinderfleiihb 12—19 fr, Auhfleiſch 
12—19 tr. Marftpreiie: Butter per Pd. ‚537 fr, 
in Partien per Pfd. 30-31 fr, Gier per * Hundert. 
50 bis 51 fr, Sartoffeln ver Malter 3 fl. 0 bis 3 
4 30 fr., Komftroh per 100 Gebund 21-22 fl, Repshuchen 


2 


* Metersburg, 19. Jan. (Brobuctenmartt.) Gelber 
Lichttalg loco 54, per Auguit 1870 56%, Roggen loco 7, 
ver Mai 1870 7%, Daler per Jan, 4. 70, Pos loco 38'js, 
Danföl loco 5.25, per Juni 1870 5.14. 


Geihafts-Anzeige. 


[128'4] Die ——— macht dem geebrten hieſigen, rt —— en er 
kum die ergebenite Anzeige, dab fie das ſturzwaaren · Geſchã t von * Soff 

übernommen und basielbe mit allen möglichen in bieles Fach *2* enden Artikeln 
neu allortirt hat. Dielelbe wird ſich zur Aufgabe machen, durch ichnelle und freunde 
liche Bedienung die Jufriebenbeit ihrer Gönner fich zu erwerben. Belonders em- 
pfiehlt diejelbe ganz Feine Herren: und Damen⸗ Glage · ommerhaudſqhuhe, 
Gorfeiten, Serrenträgen in Leinen, Papierträgen, Band, Spitzen, 
Garnitnren, Kleiderberjierungen, Baumwolle, Stid: und Strids 


wolle ıc. 
Achtungsvollſt zeichnet 


Carolina Schmalenberger, 
Maximiliansſtraße. 


FMasken Garderobe. —— 


[12 9] Der Unterzeichnete empfiehlt gelegentlich des heurigen Garnevals 
eine große Auswahl von Masfen-Unzügen für Herren und Damen, 
beftehend in allen Arten von National- md Phantofie-Anzügen, jowie 
berichiedenen Harlefind und Dominos; ebenjo bringt derſelbe ein reich- 
baltiges Sortiment von Maskengeſichtern, Narrenfappen in allen Fagonen, 
Mastenzeihen für Turner und Schützen, Raſen mit Brillen, Bouquets 





mit Fächern und allen in diefes Fach einſchlagenden Artikeln in empfeh— 


lende Erinnerung. 


Beftellungen werben billigt und pünktlid bejorgt. 


Georg Ziegler in Speyer, Schuſtergaſſe. 


Mannheim. 
Diendtag den 25. Januar 1870: 


V. muſikaliſche Arademie 


unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Murjahn, Hofopern: 
fängerin aus Karlsruhe, und Herrn Joseph Walter, 


Kgl. Eoncertmeifter aus Münden. 


Goncertzettel. 


— Das Mähere dur den 
[130] 





Tabafiteuer betr. 


(109%) Auf Grund Zuſchrift des fol. 
Nebenzollamtes Speyer wird hiermit 
befannt gegeben, daß gegen die mit Ent 
richtung der pro December 1869 fälligen 
Steuerhälfte am 1. Februar I. J. noch 
jäumigen Tabalpflanzer gerichtlicher Zahl- 
beiehl wird erlaffen werben. 
Speyer, den 19, Januar 1870. 
Das Bürgermeifteramt: 
J. €. Eberhardt. 


Aechte Varinas⸗Blätter 

ganz und geſchnitten, & 52 fr. per Pd. 

empfiehlt 11072} 
J. €. Eberhardt. 


Schmelzbutter 


in vorzüglicher Qualität Im 34 Er, 
Ilda 30 fr, empfiehlt [131'; Al 


Philipp p Spitzer. 


[132] In Cchwegenheimmird am 8. 
Februar, Nachmittags 1 Uhr, auf dem 
dortigen Rathhauſe die Feld · und Wald» 
jagb verpachtet. 





Der. untere Stor des Gt- 
hauſes an der Wormſerſtraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung. zc., feither von Deren 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Dftern zu vermiethen, Auch wird 
dasjelbe in drei Wbtheilungen 
abgegeben. [36:°] 

Näheres bei Fr, Merbel. 





[83° +) An meiner eg A 


finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Uuintinöfte, No. 20 in mem. 


LCeſegeſellſchaft. 


[133] Beute Samstag findet keine 
Ausgabe der Bücher ftatt, Nächten 
Samsötag, am 29. d. Mits., wollen 
die Mitglieder die in Händen habenden 
Bücher behufs Nevifion der Bibliothef 
einliefern. Die nicht abgegebenen Bücher 
werben von dem MWereinädiener gegen 
die in den Statuten beftimmte Ent 
ihädigung abgeholt werben. 


Gottesdienfte 


in ben proteft. evang. Stabtpfarrfirchen 
zu Speyer 

in der Mode vom 23, Jamıar 1870, 

Am 3. Sonntage nad) Epiphanias. 

Dormittagsgottesdienit um 9% Uhr 
in der Dreilaltigteitöfirche, Herr Conſi⸗ 
ftorialratb Mojchel. Zert: Römer 12, 

17—21. Lieder 4 und 475, 

Ehriftenlehre um ?/42 Ubr i * * Drei · 
— — Tert: Joh. 4, 14. 
Lied. 4 

——— um *42 Uhr 
in der beil, Geiſtlirche. Herr Dekan 
Ennder. Tert: ob. 4, 5—14. Lied 
295. 

Mittwoch den 26, Januar. Wochen- 
gotteadienft in der heil, Geiftfirche, Nach⸗ 
mittags um 3 Übr, Herr Wicar Re 

ula. — Apoſtelgeſchichte 11, 1 bis 
8. Lied 4 

In die — tritt Herr Conſi⸗ 
ſtorialrath König. 


Verſteigerung. 
[134] Am 25. Jannuar 1870, des 
Vormittags um zehn Uhr, im Periteiger« 
ungslocale im bdeutfchen Schulbaufe zu 
Speyer läht Michael Kopp, Scubfe- 

brifant, in Speyer wohnhaft, auf 
des Artitels 343 des allgemeinen beutfchen 
Fee gegen Andreas Bähr, 
andelämann ‚in Kuſel wohnhaft, öffent 
lich und gegen glei baare Jahlung 
verſteigern: eine große Nahmaſchine mit 

der dazu gebörinen Seide, 

Speyer, den 21. Januar 1870. 

9 Fleiſchmang, l. Gerichtsbote. 


— — 





Aus züge 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 
Getraut wurden: 


15. Jar. Friedrich Anton Birlennayer, 
—* * von hier, mit Barbara 
Meyer, ienftmagd, Wittwe, von 
Namberg. 
„Heboren wurden: 

16. Dem Buchhalter Wilhelm Heinrich 
Fiſchbach, v. ſ. Ehefrau Magdal. Dahl, 
eine Tochter, — Eliſabetha Karolina, 

Denſ. — Ga. 

Melchior Kranzbühler Ehefrau 
Carolina Friede rila —* ein Sohn, 
sr! Guſtav Adolph, 

Dem Aderer Chriſtoph Martin 
v. Ehefrau Ehriftiana Elijabetha Herbel, 
ein Sohn, genannt Kar 

Den). Dem derer Karl Ludwig 
Vögeli IL, v. j. Ehefrau Katharina 
Margaretha geb. Vögeli, eine Tochter, 
genannt Auliana. 

Deni. Dem Malsabrilant Karl Deifel, 
v. ſ. Ehefrau Dorothea Deder, eine zZ, 
genannt Johanna Elisabetha. 

e Dem Leinemweber Ambrofius Stod, 
v. j. Ehefrau Gertraude Mayer, eine 
Fodiier, genannt Margaretba. 

Den). Dem Heizer Johann Griekhaber, 
v. ſ. Ehefrau Catharina Elijabeth. Hoffäg, 
en Sohn, pen annt Philipp. 

19. Eine Zodhter, genanut Regina. 

Def, Ein Sohn, —— ern 

20. Dem Eigarrenarbeiter Phili 
Herbel, v. ſ. Ehefrau Elifabetha Pr 
ein Sohn, „genau Friedrich. 

Denſ. Dem Kaufmann Karl Eduard 
Boos, v. ſ. Ehefrau Adelhaide Chriſt 
mann, eine Tochter, genannt Karolina 
Eliſabetha. 

Denſ. Dem Tagner Johann Wirth, 
v. ſ. Ehefrau Sophia Maurer, eine 
Tochter, genannt Katharina Friderila. 

22. Dem a eg Glemen3 
Carl König, v. Ehefrau Carolina 
Chriſtina Dorothea (berdardt, ein Sohn, 
genannt Jakob Karl Konrad, 

Geſtorben find: 

14. Rofina Schulg, 53 J. alt, Eher 
frau des Oelonomen Johann Herrmann 
auf dem Ludwigshofe bei Speyer. 

15. Johann Martin Weiß, 78 J. alt, 
Privatmann von Dammheim, Wittwer 
von Katharina Seyler. 

Denſ. Johann Oppinger, 13 Tage alt, 
Sohn des Eilenbabnbebieriteten Johann 
Berger und dejien Ebeirau Gath. geb. 


Opp 

A Fhriftoph £ einrich Herbert, 42 

u. 5 M. alt, Gärtner, Wittwer von 
— Seitzmayer. 

17, Eva Catharina Wolf, 2% 
Ehefrau des Schloſſers Friedrich se 

18. Jakob Ditih, genannt Johann, 
25%, 11 M. u. 5 T. alt, ledig, Innner⸗ 
mann von bier. 

19. Sophia ee drip, genannt 
Magdalena, J. alt, Wittwe des 
Dribaimannes? — Heinrich Bollinger. 

21. Johann Schott, 9 T. alt, Sohn 
des Kurſchners und Kappenmachers Karl 
Anton Schott und deſſen Ehefrau Cath. 
Beftel, 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Hilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der 


Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten fünnen dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger 'ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme —— und loſtet mit dem rt m beiblatt „Palatina’ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poft begogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 * vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Streuger bie ein 


ache Petitzeile berechnet. 





Nro. #10 Sonntag, ‚den #4 Januar 1870. 





** Speyer, 24. Yan. In der auf heute Nach— 
mittag 3 Uhr anberaumten Situng des Stadtrathes 
berichtete zunächjit der I. Adjunct, Hr. Dr. Welt, als 
Vertreter des Bürgermeifteramts bei der Gommiffion, 
welche jih mit Hm. Stabtjchreiber Moos über deſſen 


fernere Stellung bei der Stadt benehmen ſollte. Als einzig‘ 


paſſenden Modus glaubt die Commiſſion eine ent« 
ſprechende Gehaltserhöhung fir Herrn Moos finden 
zu Böunen, Hr. Moos erklärte jedoch daraufhin, daß 
es ihm nicht um Gehaltserhöhung, fondern um Sicher 
fellung feiner ganzen Lage zu thun gewefen fei; 
daber wolle er feinen in der erften Stadtrathefitung 
diejes Jahres geftellten Antrag zurückziehen und unter 
den früheren Verhältniſſen, alfo ohne Gehaltgerhöhung 
in Anſpruch zu nehmen, im feiner bisherigen Stellung 
bleiben. Damit ift diefe Sache erledigt. 

* Speyer, 21. Ian. Die gegenwärtig zu Jeder- 
manns Einficht offen fiegende Rehnung der Waijen- 
Anftalt Speyer pro 1868 entziffert folgende Rejultate, 

A. Ordentlihe Einnahmen, 





Hl Mk. 

1. Mietbzins von Gebänlichkeiten 34 — 

2. Güterpactzinien 1824 20 

3. Ertrag in Deconomie gebauter Güter 50 — 

4, Kapitalzinſen 4664 11 

5. Ertrag der Wiefen 217 30 

6. Brutto-Ertrag der Waldungen 276 50 
7. Schedeneriag von WWaldfreveln 1 35'% 
8, Ertrag der Almoſenbüchſe 216 
9. Ertrag der Kirchencollecten 31 5% 

10, Extrag des Vermögens der Waifen 689 45 

11. Rüderfab von Vorlagen 6 31 
12. Vebrige Einnahmen 2 66 40 


Summa der ordentlichen Einnahmen 7864 34 
B. Außerordentliche Einnahmen. 
13, Rüditand der Rechnung von 1866/67 1177 27% 
14. Einnabms-Wusjtände von 1866/67 164 9 
15. Rüdzablımg von Gapitalien 1857 49 
16. Hinterlegung von Vermögen der Waiſen 1457 30 
17. Schentungen und Vermächtniſſe 265 — 
18, Antheil am Bürger-Einzugsgelde 3085 
Eumma der auferordentlichen Einnahmen 4979 30°; 
Hiezu die ordentlichen Ginnahmen wie oben 7864 4 
Total aller Einnahmen 1284 4° 
©. Gewöhnlicdhe Ausgaben. 


1. Gehalt des Secretärs 84 — 
2. Remiſen des Einnehmers 314 1 
3. Beſoldung des Oelonomen 30 — 
4. Büureaukoſten der Commiſſion 11 25 
5. Beriteigerungstojiten 117 
6. Lohn der Dienftmägde 76 30 
7. Waldausbeuteloſten 32 1% 
8. Forftculturen 21 24 
9. Beitrag zu den Forſtbeſoldungen u. Worte 
penfionen 2% 
10. runde und Häujeriteuer 101 44 
11. Brandaſſecutanz von Gebäufichteiten 12 9 
22. Mobilien 18 13 
13. Beitrag jum Lohn” ber Feldichügen 851 
14, Ernährungstoften 1973 19'/ 
15. Hol; und Beheizungstoften 302 6" 
16. Beleuchtungstoften 56 15 
17, —— des Kurs U — 
18. Medicamente, Verbanditüde x 82 
19, Begräbnitfe 4 48 
20. Unterhaltung der Kleider 893 3% 
21, Unterhaltung des Leibweißzeuges ıc. 129 36° 
22. Betiſtroh 32 41 
23. often der Waſche 8 1 
24. Unterhaltung der Gerätbichaften 68 29 
25, „ Gebäude 405 29 
26, Reinigung der Defen und Kamine 42 
27. Stubenfand und Beien 11 52 
28. Gultur mb Ernteloſten 41 44 
29. Vieh 40 15 
3, Tach * Stibendium 143 56 
3. Sifder ches Legut 5— 
32,9», Stichaner ge Legat 4% 
3, Merbel’ihe Stittung 5 30 
34. Rehberger'iche Stiftung 5 — 
35. Penſionen der Pfarrwittwen b0 — 
36, Reujahrsgeſchent an die prot. Pfarrer 80 _ 
37. Beitrag an die Schulanſialten 50 — 
3. Koftgeld für auswärtige Pfleglinge 931 31 


kl Mr 
39, Armenunterftüßung aus dem Storum’ichen Zegat 120 — 
40, Welg'ihe Stiftung für Armen ⸗Unterſtützung een 


41, Lehrgeld 121 40 
42, Ehulbicher und Schreibmaterialien 12 58 
43. Ausitattung abacbender Waifen 17 30 


Eummo der gewöhnlichen Ausgabe 6808 50°, 
D. Auherordenttiche Ausgaben. 


44, Umlagen an bie Gemeinden und den Diftrict 14 4 
45, Anſchaffung eiferner Bertitellen N — 
46, Alimentation der Wittwe Hin 75 — 
47. Anlegung von Capitalien 5000 — 
48. Rüdzahlung von Depofite 1026 11’ 
49, Zinſen von Vermögen der Waiſen 33 16 
50. Veſondere Ausgaben für die Waiſen 6 28 
Summa ber aukerorbentlihen Nusgaben u. 91a 
Hierzu die gemöhnlichen Ausgaben „_ 6808 50% 
Summa jämmtlicher Ausgaben 13953 50 
Refultat. 
Die Gefammt-Einnabme beträgt 1234 44 
Ausgabe = 13953 50 


Grgiebt fich ei Guthaben des Rechners von 1109 45% 
* 


Tagesüberficht. 


* Speyer, 24. Jan. 
Zwei Punkte ſind es hauptſächlich, welche in den 
legten Tagen die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt 


haben: die gerihtlihe Verfolgung Roche— 


fort’3 in Paris und die Urbeitseinftellung in 
Grenzot, Wie befannt hatte der genannte Depu— 
tirte in jeinem Platte „Marjeilaife" förmlich zum 
Aufſtande ımd zur Vertreibung der Napoleoniden auf: 
gefordert. Die Regierung verlangte und erhielt darauf- 
vom geiekgebenden Körper die Ermächtigung, Roche 
fort vor Gericht zu ftellen und am letzten Samstag 
erfolgte feine Werurtheilung zu ſechs Monaten Ge— 
füngnik und 3000 Frranten Geldbuße. Die Staatd« 
behörde Hatte ſich enthalten, die Verurtheilumng zum 
Verluft der bürgerlichen Rechte zu beantragen und 
das Gericht dieſe Strafe auch nicht ausgeſprochen, fo 
daß Rochefort nach wie vor Abgeordneter bfeiben tann. 
Es füllt damit auch deſſen Behauptung zu Boden, die 
Regierung habe ſich durch feine Verurtheilung mur 
eines ihr läftigen oppofitionellen Abgeordneten ents 
ledigen wolfen. Man hat vielmehr dem Kaiſer Nas 
poleon III. die Worte in den Mund gelegt: „Wenn 
ich feinen Rochefort in der Kammer hätte, möchte ich 
mir einen jolchen kaufen.“ In der That ift auch die 
Maßloſigkeit der Angriffe Rochefort'3 und Gambetta’s 
in der Hammer geeignet, der Wegierung mehr zu 
nüßen, als zu ſchaden. Außer Rochefort wurden auch 
noch die Journaliſten Grouſſet und Dereure, der 
erſtere zu 6 Monaten und 2000 Franken, der letztere 
zn 6 Monaten und 1000 Franken verurtheilt. Keiner 
der Bernriheilten war vor Gericht erichienen. Als das 
Uriheil gegen Rochefort belannt wurde, riefen bereins 
jelte Stimmen: „Vive Rochefort!“*, fonft ‚blieb Alles 
rubig. Ueberhaupt fcheint die Aufregung in Paris 
bedeutend nachgelaffen zu haben. Der alte Raspail, 
deſſen Tod voreilig gemeldet ‚wurde und bei deſſen 
Begräbniß man Unordnungen erwartete, bat demen, 
welche etwa auf letztere fpeculirten, den Gefallen 
nicht gethan, gerade jeht zu fterben, fondern befindet 
ſich beſſer. Die franzöfifche Regierung läßt ein neues 
Preßgeſetz ausarbeiten, um es den Kammern borzus 
legen. Alle Preßvergehen und Preßverbrechen follen 
nad dem Enwurfe vor die Gefchtvorenen verwieſen 
und nur Beleidigungen und Verleumdungen von‘ Private 
perionen von den gewöhnlichen Zuchtpolizeigerichten 
abgeurtheilt werden. Dan glaubt, daß das neue 
Preßgeſetz ſchon in einigen Wochen verkündet werden 
fönne und erwartet dann gleichzeitig eine Amneſtie 
für Preßvergehen, in welche auch Rochefort fiele. 
Wer 1867 auf der mbuftrienusftellung in Paris 
war, erinnert fi wohl noch eines bejonderen, graßen 


Gebäudes, worin die Erzeugniife von Greuzot ausges 
ftellt waren. Treppen und Gallerien führten zu rie— 
figen Dampfmaſchinen, die für Franzöftiche Kriegsschiffe 
beitimmt waren und zu anderen Erzeugniſſen dieſer 
Induftrie. Was aber den Laien am meiften anſprach, 
war der Plan der Werke mit Arbeiterwohnungen, Kirche 
Schulen u. j.w. Ueber leßtere waren noch bejondere 


Aufſchlüſſe beigefügt, aus denen ſich ergab, daß nicht 


nur für einen gründlichen Primäre, jondern auch für 
einen höheren techniſchen Unterricht gelorgt if. Das 
Ganze machte überhaupt den Eindrud, daß Hr. Schneis 
der, der Vejiter der Werke, Alles that, um für das 


förperliche und geiftige Wohl feiner 10,000 Arbeiter — 


zu forgen. Trotzdem ift auch in Greuzot eine Arbeits: 
einftellung erfolgt, und zwar durch auswärtige Ein— 
flüffe und zum Theil durch fremdes Geld. Einer der 
Hauptagitatoren war ein gewiſſer Aſſh, welcher deß— 
halb, als er am letzten Mittwoch fih in der MWerf- 
ftätte- einfand, mit nod andern Arbeitern zurückgewie— 
jen wurde. Daraufhin wurden ſämmtliche Arbeiter 
aufgefordert, die Arbeit einzuftelen, was auch geſchah. 
Für die Wiederaufnahme der Arbeit ftellten fie fol- 
gende Bedingungen: 1. die Verwaltung der Unter 
ftügungscaffe, 2. den Wiedereintritt der ausgewiejenen 
Arbeiter. Auf diefe Forderungen erfolgte ein abſchläg— 
licher Beicheid. Tags darauf, den 20. Jan., haben 
fih die Gomitemitglieder der Arbeiter zu Hrn. Schnei- 
der Bater begeben, der in aller Eile ans Paris ges 
fommen war. Sie wiederholten ihm die jeinem Sohne 
gegebenen Erklärungen. Hr. Schneider erwiderte, er 
jei Herr in jeinem Haufe und laſſe ſich keine Gejehe 
vorjchreiben, er habe Befehl erteilt, die Werfjtätten 
zu jchließen und werde fie öffnen lafjen, wenn er ben 
Augenblid für paflend erachte. 

Der Arbeiter Aſſh forderte hierauf zur Fortjegung 
des Strike's auf, Zum Schuße der Arbeiter, welche ihre 
Geſchäfte wieder aufnehmen wollten, aber Mißhandlungen 
bejorgten, wenn fie dies thäten, wurden 3500 Mann 
Soldaten nad Greuzot geihidt. Am Samstag waren 
fieben ZehntHeile der Arbeiter zu ihren Gejchäften 
zurückgekehrt; die Ruhe wurde nicht geſtört. 

Yuh in Waldenburg haben die meilten Berg- 
feute wieder zu arbeiten begonnen. Doch bejtehen die 
Grubenbefiger darauf, daß fie vorher aus dem Ge— 
werfverein ausſcheiden. Die für die Strifenden ein« 
gegangenen Unterjtügungsgelver betrugen bis zum 13. 
d. M. 13,387 Thaler, eine jehr ungenügende Unter 
ſtützung für jo viele Familien. DR 

In Reihenberg (in Böhmen) jceinen die 
Hrbeiterunrnhen beihwichtigt zu jein. Dagegen wird 
aus England gemeldet, die Wrbeitseinitellung in 
Thorncliffe werde durch das bösartige Auftreten der 
Gewertvereine immer gefährlicher. Dieje Gemerf« 
pereine üben einen wahren Terrorismus gegen jeden 
Arbeiter aus, der ihmen micht beitreten oder ſich ihren 
Anordnungen nicht unbedingt fügen will. Aus Shefe 
field, berühmt durch jeine Meſſerſchmied- und ähnliche 
Maaren, wird telegraphirt: „Heute (22.) Morgen mach— 
ten taufend Bergleute aus verjhiedenen Theilen des 
ſüdlichen Yorkihire einen Angriff auf dreißig Häuſer, 
welche von Arbeitern bewohnt waren, die nicht zum 
Gerwerkvereine gehören; ſie zeritörten die Möbel und 
richteten auch ſonſt großen Schaden an. Mehrere 
Häufer ftehen in Flammen. Ein Polizist ift erſchoſſen, 
mehrere find verwundet worden. Auch unter den 
Arbeitern find Verwundungen vorgelommen.* Die 
Regierung ift ſchon mehrfach erjucht worden, Truppen 
zur Aufrechthaltung der jeit längerer Zeit bedrohten 
Ruhe an Ort und Stelle zu jehiden. Jehtt wird fie 
dem Verlangen wohl willfahren müfjen. 

So tritt die fociale oder Arbeiterssrage mehr 
und mehr in den Vordergrund. Am erniteften droht 
fie in England mit jeiner zahlreichen Yabrit-Bevölter- 
ung und bei dem zur Brutalität geneigten Character 
des dortigen Pöbels zu werden. Die oben berichtete 
Demolirung von 30 Arbeiterwohnungen gibt einen 
Borgeihmad davon. J 

Wie die zweite ſo hat auch die erſte ſächſiſche 
Kammer ſich für eine Verminderung der Armee erklärt. 
Die Minifter ſprachen und die königlichen Prinzen 
flimmten gegen den Antrag. 

An Spanien geht es nod immer ſpaniſch zu. 
Wie e3 früher in England einen Johan ohne Land 
gab, fo wurde jüngft Spanien das Land ohne Johann 
genannt. Die Regierung bringt jegt Alles, was an 
Staatsgütern noch vorhanden ift, zur Veräußerung, 
wird aber ſchwerlich damit den drohenden Staats- 
banterott aufhalten fönnen. Bei den eben vor fi 


gehenden Nachwahlen in die Cortes wird wahrſcheinlich 
der Herzog don Montpenjier zum Abgeordneten ge— 
wählt werden. 


Deutichlaud, 


IJ Ründgen, 23. Jan. Se. Maj. der König 
bat gejtern die Aufıwartung zahlreicher Perſonen ent» 
gegengenommen, unter welchen ſich auch hiefige Künſtler 
befanden, die aus Anlaß der vorjährigen internationalen 
Kunftausftellung wegen ihrer hervorragenden Leiftungen 
mit dem Ritterfreuge des Michaeltordens decorirt wur 
den, Im Laufe des Abends hat der Staatsminifter 
des Innern dv. Bram dem Könige Vortrag erftattet. 
— Künftigen Mittwoch findet im Saalbau der tgl. 
Reſidenz cin großer Hofball ftatt, zu welchem zahl 
reihe Einladungen ergehen werden. 

* Augsburg, 23. Jan. (Tel) Die „Auge 
burger Allgem. Zig.“ veröffentlicht in ihrer heutigen 
Nummer den Wortlaut des Peoteftes deutſcher und 
Öfterreichischer Biſchöfe gegen das Dogına der Unfehlbar- 
feit des Papſtes. Sie wurde vom Gardinal Rauſcher 
verfaßt und unter andern unterzeichnet von den (Erz« 
bifhöfen von München und Bamberg, von den Bi— 
Ihöfen von Augsburg, Mainz u. j. w. 

Berlin, 20. Jan. Die Erhöhung der Zabal- 
fteuer und die Einführung des Petroleumzolles im 
Zollverein find im Minifterium keineswegs voll— 
ftändig aufgegeben, 

* Berlin, 22. Yan. (Tet.) Unter dem 14. ds. 
ift hier ein Vertrag wegen wecjeljeitiger Gewährung 
der Rechtshilfe zwijchen den Bevollmächtigten des nord⸗ 
deutichen Bundes und des Großberzogthums Baden 
abgeichloffen worden, deſſen Katificationen in den 
nächſten Tagen ausgetaufcht werden. 

* Dresden, 22. Jan. (Tel) Die erfte Kammer 
bat den Abrüftungsantrag May’s mit 24 gegen 21 
Stimmen angenommen; die Minifter von Frieſen 
und Fabrice hatten fi mit großer Entſchiedenheit 
gegen denſelben ausgeſprochen. 


Defterreich. 


* Wien, 22. Jan. (Tel.) Abgeordnetenhaus. 
Berathung Über den Adref-Entwurf. Graf Beuſt er- 
Härte, wie wir bereit3 furz gemeldet haben, er würde 
für die Adreffe ftimmen, weil diefelbe Worte der Ber 
jöhnung enthalte, obwohl er im Detail nicht vollkom— 
men mit derjfelben einverftanden jei. Der Reichs— 
fanzler warnt dor einem Peſſimismus, welcher immer 
mehr um fich greife, und verwahrt ſich gegen ben 
Borwurf, gegen die Verfaffung intriguirt zu haben. 
Er habe ſich immer, daher auch in der lebten Zeit, 
der Politik der Berföhnung zugeneigt, aber nie geſetz- 
widrige Mittel angewendet. Auch in der. letzten Des 
legation wurde er bejchuldigt, gegen eine auswärtige 
Macht gehept zu haben, heute jei Defterreich mit allen 
europäischen Mächten im beiten Einverſtändniß. Eben» 
fo hoffe er den jegigen Verdächtigungen gegenüber, daß 
die Zukunft ihm rechtfertigen werde. 


Franfreich. 

* Baris, 21. Yan. (Tel) In den Brozefien 
gegen die „Reforme* find jet die Erfenntniffe er— 
gangen, wonah Bermorel und Clement zu je jede, 
Malespine zu vier und Pyat zu jehs Monaten Ges 
fängniß verurtheilt wurden. 

* Baris, 23. Jan. Im der geftrigen Sitzung 
de3 gejeßgebenden Körpers hielt Hr. Thiers eine drei« 
ftündige glänzende Rede gegen den Yreihandel. Die 
Verhandlungen über die Erneuerung des englifchen 
Handelsvertrags dauern fort. 

Im Gymnafium von Donai hat eine Revolte 
ftattgefunden. Die Schüler hatten eine Subjcription 
zu Gunſten der Familie Victor Noird eröffnet. Die 
Lifte wurde faifirt und mehrere Zöglinge beftraft. 
Die übrigen wollten dies nicht dulden, und es fam 
zum offenen Aufftande ; 60 Zöglinge wurde ausgewieſen. 

Die Herzogin von Eldingen ift eines Knäbleins 
genefen, worauf, mie es heißt, der Kaiſer Napoleon 
jeinen Wunſch angezeigt hat, Pathenftelle bei dem 
Entel des Marichalls Ney zu vertreten. Das Sind 
ſoll deßhalb den Namen Napoleon erhalten. 

* Paris, 23. Jan. (Tel) Ledru Nollin lehnt 
in einem Briefe an den „Reveil” ab, in dem Proceife 
gegen Prinz Peter Bonaparte für die Familie Noir 
zu plaidiren, dem das hieße nebenbei die kaiſerlichen 
Richter anerfennen. In Greuzot hofft man die Ruhe 
zu erhalten und die Arbeit morgen wieder aufnehmen 
zu fönnen. Dod dauern die Einſchüchterungsverſuche 
der Anftifter und Feiernden fort. 


* Baris, 23. Jan. In der geftrigen Sitzung 
ſprach! fih Hr. Thiers Über die Handelsverträge aus. 
Bei der Unmöglichkeit, die außerordentlich lange und 
ſtoffreiche Rede felbit nur im Auszug wiederzugeben, 
müffen wir uns darauf beihränfen, den Schluß der- 
felben mitzuteilen, in weldhem der Redner feine Ans 
fihten zufammenfaht: „Es gibt eine Sache, welche 
nur duch eine Unterfuhung bewieſen werden fann 
und welcde ich hier nur andeuten fun, es iſt fol- 
gende: Seit dem neuen Handelsregime ift die Qua— 
lität der Produfte in allen Induſtrien eine geringere 
geworden. Haben umjere Arbeiter etwa von ihrer 
Gejhidlichleit verloren? Keineswegs, aber wir haben 
mit unferen Nachbarn in der Wohlfeilheit ri« 
rivalificen wollen: das ift das Geheimniß der Lage. 
Verleumde ih etwa das Land, indem ich jo ſpreche? 
Nein, das Land würde, wenn es nicht aus feiner 
natürlichen Bahn abgelenkt worden wäre, jeine Forts 
fchritte fortgejept haben, und es wird fie fortjegen, 
ſobald Sie es wollen. Seine Lage bleibt immer noch 
beneidenswerth, Telbft für jene große und bewunder- 
ungswürdige Nation, welde man England nennt. 
Gott wolle verhüten, daß ich ein verletzendes Wort 
gegen eine Nation ausjpreche, welde für die Berbann« 
ten aller Revolutionen ein umderlegliches Aſyl gewejen 
iſt! Diefe Nation Hat uns das ſchönſte Vorbild 
menſchlicher Freiheit. gegeben, und ihre Regierung, die 
fih von den Leidenjchaften von oben wie bon unten 
gleich entfernt hält, ift in meinen Augen das deal 
aller Regierungen. Allein England wird mir erlau- 
ben, ihm zu fagen, daß in feiner Größe etwas liegt, 
was nicht ſo jolid ift als die Lage Frankreichs. Frank— 
reich Hat feine Gonfumenten bei fih. Sein Marft 
hängt nit von einem in Europa gefallenen 
Kanonenſchuſſe ab und für den Erport Hat 
es vortrefflihe Product. England Hingegen hat 
eine etwas künſtliche Eriftenz; e3 hängt von den 
Bereinigten Staaten und von feinen eigenen Colonien 
ab, die ihm bereits ihre Tarife entgegenießen. 
Kann der Tag nicht fommen, wo feine unermeßliche 
Production feine Abnehmer mehr findet? England 
broduzirt zehnmal mehr als es ſelbſt verbraudt. 
Diefe Heine Inſel umjpannt die Welt nah dem 
Ausdrude von For, allein wenn man die Welt ums 
ſpannt, ift man überall verwimdbar, Dies war die 
Lage Hollands im 17. Jahrhundert. England hat 
in unjeren Tagen faft das gleihe Wunder verwirk— 
fiht. Nun, meine Herren, wie viel Zeit brauchte es, 
um Holland, welches Frankreich Geſetze vorjchrieb, 
bon feiner dominirenden Stellung herabzuftürzen ? 
Fünfzig Jahre; die Navigations-Acte in England und 
Golbert in Frankreich reichten dazu Hin. Gott verhüte, 
daß ich England ein gleiches Gejchid prophezeie, allein 
ic wiederhole es, feine Eriftenz, die von Conſu— 
menten abhängt, welche es überall ſucht, ift weniger 
jolid als di: Frankreichs, das feine Gonfumenten auf 
feinem eigenen Grund und Boden bat. Na, id 
wünjche lebhaft, daß England feine glänzende Lauf— 
bahn fortjeht, allein ich bemeide es um nichts für 
unjer Vaterland. Auch unfer Land hat eine glänzende 
Laufbahn vor fich, die zu erfchliegen von Ihrer Weis- 
heit abhängt. An Ahnen ift es, zwiſchen den uns 
reifen Theorien, die voll Täufhungen find, und den 
Dockrinen des alten nationalen gejunden Menjchen- 
dverftandes zu wählen. Dann wird auch Frankreich 
feine ruhmdolle Stellung unter den Nationen behaup« 
ten. (Lebhafier Beifall auf einer gewiffen Anzahl 
Bänte.) 





Dienfiesnahridhten. 

Se. Mai. der Konig haben ſich allergnäbdigit bemogen 
gefunden, die Lehrſtelle für meuere Spracden an der Streisge 
werbſchule Kaiferslautern und ber damit verbundenen tech⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule dem derzeitigen Verweſer dieſer 
Stelle Georg Ridthaler zu übertragen. | 

Se. Maj. der König haben unterm 14. Ian. I. 98, bie 
von dem Steuer- und GemeindeCinnehmer Robert Yalob 
Kempf in Neujtadt a. H. erbetene Entlafjung aus dem Ein 
nebmereidienfte Allergnädigſt zu nenehmigen geruht. 

Dem Appellationsgerichte der Pfalz wurde ein Rath 
außer dem Status beigegeben und hiezu der Bezirfsrichter 
Dercum in Zmweibrüden auf Anfuchen befördert. . 


Geftorben in Berghaufen am 24. Januar: Jakob 
Magin, früher Bürgermeiſter. 


Bermifhte Nachrichten. 

* Spevyer, 4. Yan. An ben drei legten Sonntagen 
famen in einem Wirth&haufe und auf der Straße milden 
Soldaten und Hafenpfühler Burjchen Reibereien vor, welche, 
wenn ihrer Wiederholung nicht vorgebeugt wird, zu ſchlimmen 
Erceifen Führen fünnen. Geftern vor 8 Tagen wurde in der 

cht der Poften an der Gewerbſchul ⸗Kaſerne iniultirt; zur 
Unterfuhung der Sache war am Samstag das Gericht von 








Frankenthal Bier, doch jcheinen bie Thäter nicht ermittelt 
worden zu fein. Geſtern Abend murbe bit 11 Uhr in ber 
Villmann'ſchen Brouerei und vor derjelben bis zur Brauerei 
„sie Sonne” ein arger Sfandal verführt, an welchem auch 
eine Anzahl Eheneauleger, die bis 11 Uhr Erlaubniß hatten, 
außer der Kaſerne zu bleiben, fich betheiligt haben ſollen. 
Es wäre daher zu wünjchen, dak an Sonn und Feiertagen 
die Hauptwache wieder bejogen würde und zwar mit ver« 
ftärfter Mannſchaft, um Patrouillen entienden und die Ruhe 
ftörer verbaften zu lönnen. 

* Speyer, 24. Yan. Das ehemalige Wirthshaus 
zur Krone wird abgebrochen; es joll auf den Plag eine mufir 
faliiche Inſtrumentenfabrik zu ftehen fommen, 

** Spener, 24. Yan. Durch Kauf ging der Reit bes 
fog. Klipſelgrabens, circa 80 Ruthen enthaltend, von Jakob 
Kranzbühler an Hrn. Jafob Steiner über, zum Preis von 
27 fl. per Ruthe. 

* Speyer, 24. Yan. Verflofienen Samstag wurde 
hinter ber Schießbergermühle ein Krahnen errichtet. Es jollen 
damit große Cisblöde aus dem Speyerbah gezogen und in 
die nebenan liegende Eisgrube des Deren Schwefinger ver» 
bradıt werben. ‚ 

* Münden, 23. Jan. Das Handelsminiiterium hat 
dem Nebenzollamte Speyer dad unbedingte Niederlagsrecht 
und die unbeichränfte Befugniß zur Ausfertigung und Er— 
ledigung von Begleiticheinen verliehen. 

Der „Bayer. Kurier“ jchreibt: In Negensburg ilt 
ber bortige I. Staatsanwalt Kleiner wegen Ehrenlränkung 
an ben ehem, Quartiermetiter Körber zu 5 fl. Gelbitrafe und 
Tragung der Koſten verurteilt worden. 

Am 18, ds. M. ſtarb zu Neiditein in der Oberpfalz der 
pen). Generallieutenant Philipp eig oe von Brandt. Der 
jelbe machte die Feldzüge gegen Frankreich als Nrtilleries 
Lieutenant mit, ging als Hauptmann 18323 nad Griechenland, 
wo er als Anjtructionsofficier während vier Jahren Erſprieß⸗ 
liches leiltete. Er war dann von 18359—1844 Major im 
Generalitab, dann als Oberftlieutenant der Artillerie Referent 
im Sriegäminiiterium. Im Sabre 1848 übernahm er das 
Commando des eben errichteten 3. reitenden Artillerie-Regir 
ments, erhielt 1850 das Feſtungslommando Landau, murde 
1853 zum Chef des Generaljtabs und 1856 zum Artillerie 
Gorpscommandanten ernanniy welche Stelle er 1862 niederlegte, 

Mannheim, 23. Jan. (Repertoir des großh. Hof 
theater® vom 26. Ian. bis 9, Febr. Mittwoch, 26, Jan. : 
Der ſchwarze Domino, Frl. Steble. freitag, 23. Jan.: 
Rofe und Röschen, Sonntag, 30, Jan.: Iroubabour, Man- 
rico Hr. Erdmannn. 

Wien, 22, Ian, Scaufert, welcher von jeinem neue 
lichen Unfalle ſich vollitändig erhoft hat, hat fein neues Zujt« 
fpiel: „Schlafloje Erben“, vollendet und wird dasſelbe in den 
näditen Tagen einreichen; die Dauptrolle it für Herrn Baus 
meijter berechnet. Die übrigen Rollen find vom Verfafler 
den Damen Baudius und Wolter und den Herren Gabillon, 
Kraftel und Sonnenthal zugedacht. (W. BI.) 

Konftantinopel, 21. Jan. Durd ein Geſetz wirb 
die Einführung des Decimaligitems für die Maß und Ge 
wichtöverhältnitfe in der ganzen Türkei angeordnet. 


Sandelös und voltswirthſchaftliche Berichte, 
I Speyer, 21. Ian. (Tabalsbericht. Trotzdem 
die Klage über ftarten Schimmelanjag bei den jüngft abge 
bängten Tabaten eine allgemeine ift, jo wurde doch der Ein- 
fauf in der verflofienen Woche allenthalben ſehr lebhaft be 
trieben und die Vreiſe behaupten eine jteigende Tendenz. 
Obgleich gewöhnlich zu Anfang der Woche mehr Ruhe ein« 
tritt, jo hat es doch den Anichein, als ob die begonnene 
hiervon eine Ausnahme machen würde, denn es haben ſich 
überall Kaufer eingeitellt und jelbit der Sonntag fonnte feine 
Unterbrechung in_den Kauf bringen. — In Speyer wurde 
bis auf wenige Partbien der abyehängt geweſene Tabak ver 
kauft und zulegt noch 16° a 16% fl. bezahlt. — Die noch 
in Deiligenitein unverfauft geweſene Parthie Tabat 
wurde am Sonntag Nachmittag & 132 fl. verkauft. 
Der Tabal war jehr troden abgehängt und hätte einen 
bejleren Preis verdient, Verfloſſenen Sonntag wurde ber 
Hanhöjer Tabak verfauft von 14—15 fl. — Die Parthie 
des Müllers erzielte 16 — In Harthaujen find 
geftern Nachmittag circa 200 Gent. zu 16 fl. verkauft 
worden. In Schmwegnenbeim wurden im Herbſte 16, 
18—20 fl. bewilligt; von den im verflofjener Woche abge» 
bängten Tabafen wurden ca. 400 Etr. verfauft, im Preiſe 
von 12—17 fl, durchſchnittlich 16 fl.; es liegen noch 
ca. WO Etr. dajelbit unverfauft und hängen noch ca. 
200 Etr. am Dade. — In Banmershule wurden 
ca. 600 Etr. im Breife von 12—13 fl. verfanft; es 
hängen daſelbſt noch ca. 600 Etr. — In Freis— 
bach iſt abgehängt aber noch Nichts verkauft. In 
Riederluitadt liegt ausgezeichnet blattreicher Tabak 
und wurde in verfloſſener Woche 15 bis 18 fl. bewilligt. 
In Rülzbeim und Rorbeim fteht der Preis auf fl. 13— 
14; in Hätzenbühl fl. 14—15; in Bellheim ift noch 
iemlich viel Tabat, der früher am Dache verfauft wurde, & 
15—16; in Geinsbeim wurden 12—13 fl. bezahlt; 
es hängen daſelbſt noch ca. 1000 Etr.; Otteritadt erzielte 
fl. 12—14; bis auf einige noch hängende Varthien ift Alles 
verkauft; ebenjo in Mutteritadt durchſchnittlich für fl. 12 
bis 13, einige geringe Parthien & fl. 10, Ferner ſtellten ſich 
die Preiie in Yampertsheim auf fl. 13—14, in fläfer- 
thal auf fl. 12'%—15, in Sondernheim auffl. 13—15, 
In Dudenhofen iſt noch micht abgehängt und wir möchten 
unjern dortigen Freunden rathen, vor dem März, d. b. ebe 
ein recht icharfer Wind den Schimmel von dem Tabaf entfernt 
bat, nicht abzuhängen. £ 
Veith, 22. Jan. (Brobuctenmarft.) Bei ſchwachem 
Ausgebote und geringem Verkehre blieben bie Breife in allen 
Störnergattungen behauptet. Weizen Zapfd. zu fl. 4.45, 8Bpfb. 
zu fl. 5.40, Roggen zu fl. 2,85 bis 2,95, Gerſte zu fl. 2.40 
bis 2.70, Hafer zu fl. 2 dis 2.10, Maıs zu fl. 2,35 bis 2.40 
ver Ian. zu fl. 2.25 bis 2,30 Spiritus zu fl. fl. M!a. 
Rüböl zu fl, 30'%r, 


Großes 2 


ger. 


u Weifie glatte Wachsitöde 
8, 16, 24, 32 und 48 ftreuger per Stüd, 


| Grüne Wachsitöcke 
| ‚18, 27 und 36 


Kreuzer per Stüd. 


9 
5 Gemalte Wachsitöcfe mit aufgelegten Blumen 
11, 22, 33 umd 44 Steuer per Stüd. 


| | Feine bandgemalte 


Wachs ſtöcke 


2, 24, 36 und 48 Sreuzer per Stüch 


emwpfiehlt 


Speyer, im Januar 1870. 
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[135] Um möglichen Irrthum vorzubengen, zeige ich dem geehrten Publikum er- 
gebenft an, dab ich bis jeht —— im Alleinigen 
meines ſeligen Mannes geweſen bin, und auch 


aum —— der Zahnpa 
fortan bleiben werde. 


lite de3 Neceptes 


Franz Emmerling, Zahnarzt jel. Wb. in Worms. 


PBappelholzverfteigerung. 
Mittwodh den 
9,februar 1870 
y des Rachmittugs um 
— 6532 Uhr, im Saale 
NER des Bolltaſchul⸗ 
Sr Haufeszuöpener 
“ RIEBEO werben nachbezeich 
nete Wappelbölzer gegen Jablungstermin 

öffentlich veriteigert: 

40) Bappelitämme, lagernd zwiſchen 
dem obern und 

untern Hechenig, 





35 2 am Farcherwärtel, 
3 E beim Erercierplaß, 
10 Bi hinter den Gärten, 
15 3 auf den Heimbur⸗ 
ger-Wiefen, 
10 ” am Ehrmanmn’jichen 
Graben und 
27 r aufder Rheinhäuf, 
j Meide; 
19 Rlafter Pappel ⸗ Holz allda, 
u, Stodholz und 
3257 Pappelmellen. [136%] 


Speyer, den 24. Januar 1870. 
Das Pürgermeifteramt: 
x. €, Eberharbt. 


[79%] 63 wird gründliher Unter: | 


richt in der Deutichen, lateiniſchon 
und griehifchen Sprache ertbeilt. 
on mem? — zu erfragen b. d. Erp. 


” 
8 Baupläße 
in der unteren Yangaafle, der vormals 


Kranzbühler'iche Graben, verkauft 
(13775) Jacob Steiner, 








[138] Friſche Branffurter 
Brat- u. Leberwürſte, 


ſowie Schweineblaschen empfiehlt 
G. F. Strasser 
am Altpörtel, 


| Eine Ohm guter Aepfelwein 


wird zu kaufen geſucht. Das Nähere 
in der Erp. diejes Blattes [139] 


GEheverfündigungen 
zu Spener vom 33. Januar 1870, 
Zum eritenmale: 





\  Yohann Chriſtian Ernit Knabe, Kaufe 


mann, wohnhaft zu Speyer, mit Caro⸗ 
lina Auguste Burichell, wohnd.zu Speyer, 

Friebrih Wilbelm Kuhn, genannt 
Schupp, Tagner, wohnhaft zu Spener, 
‚ mit Barbara Beil, wohnhaft zu Dtter- 


tadt. 
Andreas Eduard Kayſing, Eiſenbahn⸗ 
aſſient/ wohnhaft zu Speher, mit Amalie 





Mebger, mohnbaft zu Yambredt. 


[140] Im Verlage dor Stahel'schen Buch- 
und Kunsthandlung in Würzburg ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu berichen: 


Aerztliches Taschenbuch 
für 1870. 
Herausgegeben von 
Dr. Gregor Schmitt, 
prakt. Arzt in Volkach, 
Neue Folge zehnter Jahrgang. Be- 
quemes Taschenformat. Elegant in 
Leinwand gebunden. Preis1 fl. 12 kr. 
Mit Papier durchschossen 1fl. 42 kr. 


Die Bearbeitung verschiedener neuer Th- 
mata aus dem Gebiete der practischen M«- 
diein; die Verbesserung und theilweise Um- 
arbeitung früherer Artikel wird den Werth 
des vorliegenden Jahrganges des ärztlichen 
Taschenbuches wesentlich erhöhen und das 
selbe immer mehr zu dem machen, was 
es sein soll: ein Nachschlagebuch der Aerrt 
für den Bedarf des Augenblickes. Das 
es diesen Zweck schon bisher erfüllte, da- 
für spricht neben zahlreichen Anerkennuugen 
die von Jahr zu Jahr sich steigernde Nach- 
frage und die dadurch nothwendig gewer 
dene Auflage von mehreren Tausend Exer- 


plaren, 





Wiitttwod den 
? o’a 7 2.Bebrnari1370, 
3.) 14 Nachmittags 2 Uhr, 
Ik zu Danhofenin 
Gemeinbebauie 
N werden nachbe zeich 
— nete Holzfortimene 
—— ” aus daſiger Be 
meindeweldung aus den „Schlägen Wlmzıt 
wald und Neubruch“ öffentlich auf Eresif nr 
fteigert : 142] 
16 eichene Stämme und Nusbholzabichei 
3., 4. und 5. 61. 
9 fieferne Baumftänmme und Abſchnitte 9, 
und 4 € 
7 . ‚Stangen ımb St 
5 Mlafter eiden Scheit und Stodiel;, 
% nm tiefen Scheir, Prügel- ud 
Stodbol; 


4158 eihen, erlen, liefern, Saure mb 


Sau en. 
Hanhofen, den 24. Jamtar 1870. 
as Bürgermeifter- Amt. 
25. 9. Flördinger. 


Berfaufsofferte. 


[143%] Das Anweien von Fräulein Ro» 
sine Jonchim dahier, Rheinſtraße Ro. 
2 und 3 gelegen, 3 Wohnhauſer begreiiend, 
ein Ganzes bifdend, iſt durch den unter: 
zeichneten Bevollmächtigten jofort aus freier 
Hand zu verfaufen, 

In demjelben wird feit mehr als 50 
Jahren mit gutem Grfolge ein Spe 
jereigefhäft betrieben, es eignet ſich 
jedod auch zur Anlage einer Weinwirtbicait, 
eines KHohlenhandels, ober eines jeden 
anderen Verkaufsgeſchäſtes. 

Das Ganze befindet fih im beften Zujtan: 
——— 

e aufs: ngungen find 
günftig geſtellt und das Nähere wirb von 
dem Unterzeichneten mitgetbeilt. 

Speyer, den 10. Januar 1870. 

A. J. Spatz, Geihäftsagent. 


144) Für ein Holjge 
Thäft wird ein junger Mann 
geſucht, welcher darin bewandert it und gute 
Empfehlungen aufmweilen kann. Näheres in 
der Erped. d. Bl. 


Ein tüchtiger Gießmeiſter 
* geſucht in die Eiſen und Meffingaiekerei 


n 145°] 
Fried. ®8teinbaner «& hne 
in Spener. 


J a 


Holzverjteigerung: 
Mur an "4 













Bur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
mir in der Stadt mehrere Bilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in dev Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Buch— 


Binder Schmeisser auf 


der Hauptftraße. 


Unjere Abonnenten können dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. Anzeigen, weldje bis 1 Uhr 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nahmittag im Tag: 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Ja gen — Druch und Berlag der Jäger ’ichen Druderei. 


blatte erſcheinen. 


(Hiezu die „Walatina“ Ro, 10.) 








Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina“ für Speyer 
40 Sreuger, auswärts dur die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und ÜUmgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 2. 





Mittwoch, den 26. Januar 1870. 














Durch ein Verfehen des Setzers blieben 
Er... gefirigen Blatt Datum und Nummer 
noch von dem vorhergehenden Blatte ſtehen. Wir 
bitten daher beim Titel des Blattes: No. 20 und 


Dienstag den 25. Jan. leſen zu wollen, 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 25. Yan. 

Don München find heute keine Nachrichten von 
Belang eingegangen, Die Mdrefje-Verhandlungen in 
der Sammer können früheſtens Ende diefer Woche 
beginnen. 

Die Arbeitseinftellung der Bergleute von Wal— 
denburg lkann als beendet angejehen werden, In 
Greuzot feiern noch etwa 10 Procent der Arbeiter, 

Da im neueſter Zeit viel von den englischen 
Gewertvereinen (Trade's Unions), die Rede ift, jo 
ſei bier im Kürze bemerkt, daß Diefelben etwa 1 
Million Arbeiter zählen und daß der Zwech der Ber: 
einigung ift: Erhöhung der Löhne ud Verminderung 
der Urbeitszeit. Gegen die Mitglieder wird eine 
terroriftiiche Gewalt, gegen Nichtmitglieder eine wahre 
Vehme geübt. ö 

Die neueften Gewaltthätigfeiten der Gewerfvereine 
in Thorncliffe wurden ſchon gemeldet. Die dortigen 
Grubenbefiger hatten Arbeiter, welche den Gewerl« 
vereinen angehörten, verabjchiedet und von denen, 
welche bleiben wollten, die jchriftlihe Erklärung ver= 
langt, daß fie jener Berbindung nicht angehören. 
Anm 21. Januar Morgens 6 Uhe erhielt num Die 
Polizei die. Meldung, dag ſich etwa eine Viertefftunde 
von Thorncliffe Hunderte der Gewerkvereins: Mitglieder 
berjammelten, um einen Handſtreich gegen die Häufer 
der neuen Urbeiter auszuführen. Sergeant Green— 
wood begab fih mit ſtarker Mannſchaft dorthin, um 
die Ruhe zu wahren. Die Gewerfvereins- Mitglieder, 
meift verlarot oder geihwärzten Gejichtes, mit Heulen 
und Piſtolen bewaffnet, rüdten der Polizei entgegen, 
zogen ſich aber nah kurzem Handgemenge zurüd. 
Mahricheinlich war dies nur ein Manöver, um einem an— 
deren Haufen, 3>—400 Köpfe ſtark, freien Marjchgegen 
die Arbeiterwohnungen zu verichaffen. Sergeant Green» 
wood wandte ſich nun gegen dieje Schaar, wurde aber 
bon ihr angegriffen und mußte mit feinen Leuten in 
einem Eifenbahngebäude Schuß ſuchen, wobei vier 
Boliziften verwundet wurden. Die Bereinsimitglieder 
fürzten nun auf die Häufer, etwa 30, los, zertrüms 
merten die Fenſter und das Hausgeräthe, ftahlen das 
vorfindlihe Geld, in einer Wohnung 14, in einer 
anderen adt Pfund Sterling und viele Kleinere 
Summen. In mehreren Häufern ſchleppten fie 
Zeinenzeng und Betten zufammen und jehten dies 
in Brand ; doch erjchien noch früh genug, um die 
MWohnungen vor gänzlihem Untergang zu retten, ein 
anderer Trupp von Poliziften, der aus Barnsley zu 
Hilfe gerufen war. Die bilden Mannjchaften ver« 
einigten jih, und indem fie eine Bejagung ‚in den 
Häufern ließen, rüdten fie, zwanzig Mann ftarf, mit 
gezogenem Säbel gegen die Aufrührer an, Dieſe 
flohen, nadhdem mehrere von ihnen tüchtige Diebe 
empfangen, und die Polizei Hatte das Feld inne. 
Einer der verwundeten Ruheſtörer liegt in bedenklichem 
Zuftande darnieder. Die friedlihen Arbeiter waren 
zu ihrem Glüde ſchon meift in der Grube; ein Zurüd- 
gebliebener aber ift mit fammt feinem Weibe und 
Kinde in graufamer Weiſe mißhandell worden. Die 
Gejellihaft Newton, Chambers u. Go., welcher das 
Bergwerk gehört, läßt die Wohnungen auf ihre often 
wieder berftellen. Im Laufe des Tages murde bie 
Polizei durch Zuzug aus den benachbarten Orten er 
heblich verftärkt. 


. 


Eine Eifenbahn von Wiesloch nad; Speyer. 

* Die Gemeinde Wiesloh hat über den Bau 
einer Bahn von Medesyeim-Wiesioh nad) Speyer 
eine Denlſchrift verbreitet, die and uns zugekommen 
ift.*) Bis jetzt kaun man für unjere Stadt folgende 
neue Bahnverbindungen als gefihert betrachten: 

l. Eine Linie von Heidelberg über Schwekingen 
und Ketſch hierher mit einer Eiſenbahnſchiffbrude und 
Hineinziehung des Rheinhafens in die Schienenver- 
bindung; 

2. Die Fortſetzung der Bahn vom hier nad) Ger— 
mersbeim bis Marimiliansau (Pfalziſche Rheinbahn); 

3. Die Fortjegung der Bahn von bier nad Ger- 
mersheim über Landau, Annweiler, Pirmajens nad 
Zweibrüden und Saargemünd, 

Alle dieſe Linien find bereit von den Kammern 
genehmigt und nur die Verbindung zwiichen hier und 
dem jenjeitigen Ufer hängt noch von der Bewilligung 
des Landtages ab, an welcher jedoch faum gezweifelt 
werben fan. Die Bahn von hier mach Heidelberg 


"würde jedoch nur den directen Verkehr nad) einer, 


der nordöſtlichen Richtung vermitteln, während unfer 
Verkehr nah Süden aud) auf der rechten Rheinfeite 
twieder den Umweg duch einen Knotenpunkt nehe 
men müßte. Um von hier aufdie badiſche Rheinbahn 
nah Karlsruhe zu gelangen, müßte man nämlich, 
während die Station Neufußheim nur eine halbe 
Stunde entfernt ift, auf der Speyer- Heidelberger Bahn 
bis hinab nah Schwetzingen und von dort wieder 
denjelben Weg aufwärts fahren, ein Mifftand, dem 
fich leicht abhelfen ließe, wenn von dem am jenfeitigen 
Rheinufer für die Linie nach Heidelberg zu erbauen- 
den Bahnhof eine Abzweigung nah Neuluhheim zum 
Auſchluß an die badiſche Rheinbahn geführt würde, 
Obwohl num aber eine ſolche Verbindung im Inter— 
efje der lepteren Bahn läge, jo ift bis jeht doch bon 
der Ausführung derfelben noch keine Rede gemejen. 
Um jo freudiger muß die Stadt Speyer ein Project 
begrüßen, das von Wiesloch angeregt worden iſt, das 
Project einer Bahnverbindung von hier über jenen 
Ort nah Medesheim, einer Station der Odenwälder— 
bahn, wodurd der Weg von hier nad Würzburg mit 
Umgehung Heidelberg’s und Nedargemind’s, um 4% 
Stunden abgefürzt würde. Die erwähnte Denfichrift 
fagt: „Eine Bahn Speyer-Wiesloh-Medesheim be= 
Ihafft dem internationalen Verlehr in mehrfacher Ric 
tung eine Verkürzung der Nouten, nämlich: om 
Weſten über Speyer nah Würzburg und Franken in 
bas Herz von Deutjchland ; 

nad Heilbronn, Crailsheim, Nördlingen, Nürn⸗ 
berg, Prag ꝛc. 

nah Bruchſal, Stuttgart, Münden und weiter 
(und zwar mit kaum einem Umwege von einer halben 
Meile gegenüber der Richtung Germersheim-Bruchfal); 

von ſtehl⸗Carlsruhe nach Würzburg und bon der 
Schweiz und der wohl faum mehr in Frage ſtehen · 
den Gotthardbahn nach Würzburg. 

Die Denkſchrift gibt, geftügt auf Mittheilungen 
bayeriſcher Ingenieure, an, daß die Entfernung nad 
den Saargruben dur die Linie Zweibrüden-Pirmas 
fens-Landau-Germerspeim-Speyeram 7 Stunden ab⸗ 
gekürzt würde, Bon Scifferftadt über Speyer-Wies« 
loch nah Medesheim wäre e3 elwa 2% Stunden 
näher, als über Ludwigshafen. 

Die Vortheile für unfere Stadt fpringen baher 
bon felbt in die Augen. Speyer befäme dur) bie 
neuen Bahnverbindungen wieder ein Hinterland, fein 
geſunkener Großhandel könnte ſich, bei einigem Unter- 
nehmungsgeift der Kaufleute, wieder heben, fein der— 
ödeter Hafen wieder mit Schiffen füllen und auch für 


9 Die Redaction iſt gerne bereit, jene Denlſchrift au 
Wunſch zur Einſichtnahme mitzufbeilen. 





die Induſtrie ergäben fih günſtigere Berhältniffe. 
Noh eriehen wir aus der Deuffchrift, daß die hieſige 
Shiifbrüde jährlich etwa 36,000 (?) Wagen mit 7= 
bis 800,000 Geutner Gitern, meift Kohlen und 
Wein, pafjiren und dat die Brüdengeld-Einnahnen 
ungefähre 10,000 fl. jährlich betragen. 


Deutfchland. 


* Münden, 24. Dec. Reichsrath Freih. v. 
Zu-Rhein ift nicht unbedenklich erkrankt. 

Münden, 25. Jan. In der heutigen öffent— 
lien Sitzung des Magiftrats beantragte Magiftrats- 
rath Stöhr, an den Stiftspropit und Reichsrath 
Dr. v. Döllinger das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Münden zu verleihen. Nah längerer jehr erregter 
Debatte, in welcher die beiden Bürgermeifler, ſowie die 
Magiftratsräthe Claußner, Knollmüller, Ruppert und 
Boliner, weil fie den Magiftrat al3 Hierzu nicht 
competent erffärten, Oppofition einlegten, wurde der An— 
trag mit 22 gegen 6 Stimmen angenommen. (Pf. 8.) 


* Münden, 25. Jan, (Tel) Morgen werden’ 


in der Commiſſion der Abgeordnetenkammer die Ver— 
handlungen über die Adreſſe beginnen. 

* Berlin, 22. Ian. Geftern Abend waren die 
Wähler Jaloby's eingeladen, einen Bericht ihres Ab— 
geordneten anzuhören. Doch wurde der größte Theil 
des Suales von Hrn Schweiger mit feiner Prügel- 
garde eingenommen, twelde auch das Bureau bildete 
und dann oh. Yaloby gnädig das Wort geftattete. 
Er jprah über das Ziel der Arbeiterbewegung. 
Nahdem er geendet und fih entfernt Hatte, erfannte 
die Verfammlung an, daß Dr. Koh. Jakoby manche 
fociatiftifche Wahrheit in fi aufgenommen hat, bes 
dauerte aber, „daß er auf halbem Wege jtehen bleibt.“ 
Den ganzen Weg zeigte Schweißer, welder jagte: 
Der Allgemeine deutſche Arbeiterverein glaube nicht 
mehr an die friedliche Löjung der focialen Frage, 
darum rufe er Srieg, unbarmberzigen Krieg gegen 
alle Gapitaliften. Derfelbe Verein erklärte türzlich in 
einer hier abgehaltenen Generalverfammlung es für 
„ſelbſtverſtäudlich“, dab „im anzuftrebenden ſocial— 
demolratiſchen Geſellſchaftszuſtande alle Productionss 
mittel, alfo auch der Grund und Boden als da3 
Hauptproduction&mittel, im Gemeindeeigenigum zu 
ſtehen habe.” Der Krieg gälte demnach nicht blos 
den Gapitaliften, jondern and Allen, welche irgend 
einen Grundbejig haben. (Nuh der am 23, Jam. 
in Augsburg eröffnete, von etwa 300 Arbeitern bes 
fuchte jocialsdemolratiihe Arbeitercongreh, welcher ſich 
übrigens gegen Schweiger ausſprach, Hat in feinem 
Programm: „Allmählige Erpropriation des großen 
Grundeigentfums durch Ablöfung von Staats wegen 
und gleihmähige Bertheilung der Ländereien.” Wie 
fi dies wohl verwirklichen ließe?) 

* Breslau, 24. Jan. (Tel) Nah einer Des 
peſche der Schleſiſchen Ztg. ans Waldenburg tft der 
Strilfe dort als beemdigt anzufehen. Die Rückkehr 
der Strifenden zur Arbeit erfolgte heute Morgen jo 
maſſenhaft, daß eine genaue Angabe in Zahlen vorerft 
nicht möglich iſt. 

Fraufreich. 


Paris, 23. Jan. Im Bagno von Tous 
lon hat eine Nevolte unter den Galcerenfträflingen 
ftattgehabt. Diefelben rotteten fich zufammen, inſul— 
titten die Wächter und zerkrümmerten alles, was ihnen 
vortam. Zugleich fangen fie die Murfeillaife und den 
Chant du depart und riefen: „Es lebe die Freiheit!” 
Die ganze Garnifon des Bagno's trat fofort unter 
die Warten. Am nächften Morgen war man Herr 
der Revolte geworden, und die Urheber derfelben er 
hiellen im Beiſein aller übrigen die Baftonnade, was 
bekanntlich eine furchtbare Strafe iſt. Der größte Theil 
der Galeerenſträflinge, welche ſich betheiligten, nämlich 
200 Männer umd 6 ‚Frauen, ift für Cayenne beſtimmt 
und fol auf der jrregatte „Ya Sybille“ eingeſchifft 
werden. (8. 3.) 

* Baris, 24. Jan. In der heutigen Sitzung 
des gejeßgebenden Körpers legt zunächſt Hr. Gremieur 
im Namen der PBarifer Deputirten einen Gefebentwurf 
nieder, welcher einen durch das allgemeine Stimmrecht 
für Paris gewählten Municipalrath verlangt (60 Mit— 
glieder), desgleihen für Lyon (36 Mitglieder). Hr. 


Zeppelletier d'Aunay legt den Bericht vor über den, 


Geſetzentwurf bezüglich des für die Stadt Paris zu 
eröffnenden proviforijchen Credits von 2 Millionen. 
Hierauf geht die Hammer zur Tagesordnung, d. 5. 


zur Fortjehung der Discuffion über die Handelsver— 
träge über, 

Bor einiger Zeit wurde Roch fort wegen Miß- 
handlung des Budhdruders Rochelte zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Da er bis jegt feine Strafe 
noch nicht erftanden, fo hat Rochette ein Schreiben 
an den Juſtizminiſter gerichtet, worin er im Namen 
der Gleichheit dor dem Geſetze verlangt, daß Rocefört 
zur Erſtehung feiner Strafe angehalten werde, 

* Baris, 24. Yan. (Tel.) Nach Berichten aus 
Greuzot von heute Morgen warın alle Werfjtätten in 
Thätigleit. Die Truppen forgen nur dafür, daß die 
freiwillig zur Arbeit Rückkehrenden nicht beläftigt werden. 
Der Aufjtand (Strite) ſcheiut jeinzm Ende nude. 


Spanien, 


* Madrid, 23. Jan. Bei den Nachwahlen, melde 
übrigens noch nicht ganz vollendet find, Haben die 
Republikaner 4, die Monardiiten 22 Sitze erhalten, 
Unter den Gewählten it auch der befannte Garliften- 


Chef Gabrera. 
Schweiz. 


* Bern, 23. Jan. (Tel) Bei der Nationale 
rathswahl im Genf wurde der Caudidat der Inde— 
pendenten, Staatsrath Friedrich, mit 2673 Stimmen 
gewäglt. Karl Bogt, Candidat der Radicalen, erhielt 
2270 Stimmen. Im Luzern siegte der Gandidat 
der Liberalen, Griminalgerichtspräjident Vonmatt. 


England. 


* Liverpool, 24. Januar. Geſtern fam in det 
fatholifchen Kapelle des heil. Joſeph ein blinder Lärm 
vor, der dur den Ruf: „Feuer!“ veranlaßt wurde, 
sn Schreden wurden fünfzehn Perjonen todtgedrüdt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

O Ludwigshafen, 4. Jar Welche Dimenſionen 
der Hohlentransport aus den Saargruben über die Pfälziſchen 
** angenommen bat, mag der Unſtand beweijen, daß 
am lebten Samstag den 22. Januar nicht weniger als 
823 Stud geladene Kohlenwagen aus den preußiſchen Gruben 
auf die Pfalziſchen Eiſenbahnen übergegangen find. 

* Landau, 22, Jan, Der PBrarrer Anton Eſchenſelder 
von Eſchbach wurde geitern vom biefigen Zucırpolizeigericht 
der Majeitätsbeleidigung, jo wie ber Beleidigung der fl. 
Staatöregierung und der Slanımer der Abgeordneten für über 
führt erfannt und in das Minimum der geſetzlichen Sirale 
von einen Jahr Feitungsbait and in die Koſten verurteilt, 
Die Anklage der Majeitärsbeleidigung fügte fich haupt 
jächlüh darauf, daß der Angeihuldigte in einer Predigt die 
Worte gebraucht: „Wenn Gott eine Gemeinde ſtrafen will, 

ibt er ihr einen ichlecten Bürgermeilter und einen Lüderlichen 
nn und wenn Gott cin Yand ſtrafen will, 
gibt er ibm ein Kind zum König, wie es in ber 
Bibel heißt.“ Vertheidiger war Dr. Anwalt Kuhn, bie 
Staatsbehörde war durch den Subyituten Lellbach vertreten, 

Dahn, 2, Lan. Seit Mitte December 1869 _bis_ heute 
wurden in den Staat: ımd Gemeindejagden bes Forſtamts 

Dahn 23 Stud Wildſchweine erlegt. 

Sauargemünd, 15 Jan. Die Saarbrüd- Saarje 
münder Eiſenbahn fcht ihrer Vollendung ı entgegen, amd ſchon 
befahren Sieszüge täglich die Strecle. Die Bahn verbindet 
Saarbrück 9— directe Weiſe mit Straßburg, und bilefte Die 
Linie nah Fertigſtellung der Eiſelbahn von Köln nach Trier 
auch für die Rheiniſche Eifenbahn + Geſellſchaft von Bedeut- 
ung fein, 

Ian Südfrankreich ift am 23. Yan. fo viel Schnee 
gefallen, daß der Verkehr der Bahnzlige unterbroden war. 

Die Nachricht, daß Friedrich Hecker feine in Staate 
Illinois gelegene Farm verfaufen und ya Europa zurüch- 
kehren ı wolle, wird für unbegründet Nat 





Handeldı und volẽswirthſchaftliche Verichte. 


I, Spener, 25. Jan.  (Tabatsbericht.) Geſtern 
wurde in Harthauſen der Tabat fait ganzlich verkauft; eirca 
2500 Etr. gingen zum Preiſe von 15—16 fl. an Speyerer 
— über, und nur etwa 200 Etr. kommen nah Mann- 

im 

* Mannheim, 24. Jau. Bei der beutigen Veriteiger 
rung von 3390 Zäde unygar. eisen zc. wurden bei raſchem 
Geſchaft hohe Preiſe erzielt, Yeindl, Rubol, Vetroleum ſtille. 
Weizen, hierlandiſcher 1194 fl, rautiſcher IIAIIA fl, 
ungariſcher 124—13 fl, Sternen 10,2’ il., Roggen 
82 fl. Gerſte, hierlandijche Is SL, piälger $ ’s fl, wuͤrt · 
temberger 8'/2 fl, Daier TVs fl, Stohlreps 23 iL, ge 
11'%s—12 Hl. per 200 Bid, ?leejamen, ae SL fl, 
24—25 fl, Giparfette 9-93 fl. per 100 Pid. kreinat 
20% fl, Rabol 25 SL, per 100 Bid. mit Faß. Braunt- 
wein (50 %o Tralles) 150 8, — pr. 18 IL. Veijenmebl 
Ro. 0 N: fl, No. 1 8" fl, No. 2 794 SL, Ro, 36V ll, 
No. 4 5a it, Roggenmehl No. 6 6* fl. Petroleum 15" 
bis 2 il. 

Frankfurt, 3}, Jar, Der beutige Viebmarkt war gut 
befahren, Dus Geihait giug bei hohen Preiſen für Kalber 
und Hammel lebhaſt. Dchien und Kühe hielten ſich 
wie fruher. — waren: 260 Ochen, 220 
Kübe, 160 Kalber und 300 Hammel. Die Brei itellten 
fi: Ochjen 1, Tual, 35-36 fl, 2. Qual. 34-55 IL, Stübe 
1, Qual. 30 fl, 2. Qual. 28 fl, stälber 1. Qual. 26'/—27 
fl., Sammel 1. Qual. 27, 2, Oual. 22 fl. 





Dritte Öffentliche Stadtrathöfisung 
vom 24, Januar, 


* Auf der Tagesordnung fand: 1. Die dienitliche Stell- 
ung des Stabtichreibers Hrn. Moos; 2, Mabl eines weiteren 
Diitrilisratbsmitgliedes; 3, Frage über die Heimath der kgl. 
Notäre an dem Orte ihrer Anftelung; 4. Budget der höheren 
Töchterichule; 5. Eröffnung einer Straße zwiſchen der Öilgen- 
ftrabe und der Gailergaſſe, hier Entihädigung Fr Eigenthums« 
Abtretung, und 6. Gasverbraud im Shladthaufe und Feſt · 
ſebun der Entihäbigung hiefür. 

‚Ueber den eriten Yuntt ber Tagesordnung baben wir 
bereit3 noch geſtern unieren Leſern das nothwendigſte mit- 
theilen fünnen. Dr. Dr. Weltz, welcher in der Commiſſion, 
die mit dem Hrn, Stadtichreiber verhandeln jollte, das Bürger- 
meijteramt vertreten hatte, berichtete Folgendes: Nach reiflicher 
Ueberlegung jei die Commiſſion zu der Anficht gefommen, daß 
der einzige Modus, um Hrn. Moos für immer an die Stadt 
zu binden, eine Sehaltserböhung als Nequivalent für feine 
Wünsche ſei. Hr. Moos aber habe geglaubt, dieſe Entſchadigung 
nicht annehmen zu Zönnen, indem es ihm nicht um Gehalts 
erhöhung, jondern um die Sicerftellung feiner ganzen Lage 
zu thun gewejen ſei; daher babe er feinen im der erſten 
Stodtratbsiigung d. J. geitellten Antrag zurüdgezogen und 
wolle unter Dielen Verhältniſſen bleiben, ohne auf Gehalts 
erhöhung Anfpruch zu machen. 

Als weiteres Mitglied des Diftrictsrathes wurde darauf, 
da Hr. Einnehmer Lohr die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt 
hatte, Hr. Dr. Welg mit. allen genen feine Stimme gewählt. 

Den dritten Punkt der Tagesordnung bildet die Eingabe 
des F. Notars Hrn. Höller über das Heimathsrecht der Notäre 
am Orte ihrer Anſtellung. Da fih Herr Notär Yöller 
überzeugt hatte, daß bei der legten Gemeinderathswahl fein 
Name nicht aus Verſehen, jondern mit Abſicht im Verzeichniffe 
der Wahltäbigen geiehlt habe, jo wünjcht er, um biehe Unger 
legenheit in weiteren Inſtanzen verfolgen zu können, vor allem 
eine genaue Aeußeruug des Stadtrathes, Der Stabtichreiber, 
Hr. Moos, berichtet über den Gegenjtand: 

Man mühje bei Beurtheilung der frage vor Allem zwei 
Epochen auseinanderhulten, die vor Erlaß des neuen Heimaihs 
geieges, und die Zeit, die feither verfloſſen ſei. Das Ro- 
tariat jei bei uns wie in Frankreich em Rechtsinſtitut. Die 
Notäre jeien auf Lebensdauer angeftelt und verpflidtet, am 
Orte ihrer Anftelung Wohnung zu nehmen. In Frankreich 
beitehe aber ein Heimathsrecht in dem Sinne, wie bei ım$ 
in ver Pralz nicht; die Pflicht der Unterftügung — und um 
dieſe Handelt es ſich beim Heimathsrechte zunächſt —. Fällt 
dort auf den Staat, während bei uns die Gememde eintritt, 
Dan babe nun verjucht, civilrechtlihe Veitimmungen auf das 
öffentliche Hecht zu übertragen, aber man müſſe jtreng unter 
ſcheiden zwiſchen domieil de droit und domieil de secours. 
Das erite jei der civilrechtliche Wohnſitz, das zweite die zur 
Unterftügung verpflichtete Heimalh. Auch die Veftimmung 
der gemeinichaftlichen pfälziſch-bayeriſchen Yandes-VBerwaltung 
von 9. August 1816 laßt ſich nicht auf Notare anwenden. 
Die Einführung des Bürgereinzugsgeldes iſt beionders bei 
bogen Gemeindenußungen nothwendig. Andeflen find die vont 
König ernannten Beamten, welche vermöge ihres Amtes oder 
Dienſtes den Wohnfig in einer Gemeinde nehmen müſſen, 
von der Entrichtung ded Bürgereimzugsgeldes befreit, es ſei 
dent, daß fie dajelbft liegende Grunde acquiriven, bürgerliche 
Gewerbe treiben oder an den Nuhungen der Gemeinde Ans 
theil nehmen. Der Landtagsabichied vom 17. Nov. 1837 
bat ganz dasielbe im Auge, wie die Verordnung von 1916, 
Es ſieht feit, dab vor Erlaß des. neuen Heimalhgeſetzes fein 
Heimathserwerb für Notäre am Drt ihrer Anitellung beſtaud. 
Aber auch das neue Heimathegeſeht jelbit ſchließt, wenn auch 
nicht wörtlich, die bal. Notäre von dem erwähnten Rechte der 
Beamten aus. Dieß ergibt ſich aus den Ausſchußverhand⸗ 
lungen und den Motiven des Geſetzes, ebenjo aus dem Kome« 
mentar von Riedel. Weder Novolaten noch Motäre find, 
jtueng genommen, Staatsdiener; denn fie beziehen feinen 
felten Gebalt und feine Penſionen. Wenn die jenieitigen No« 
täre fein Heimathsrecht hätten am Orte ihrer Anſiellung, jo 
jet dieſes noch weniger Dei unſeren plälziichen der Fall. 

Nachdem noch einige Mitglieder des Stadtraihes ſich 
ebenfalls über dieſen Gegenitand geäußert hatten, wurde ber 
ichloffen, dab auch im vorliegenden Falle das bisber immer 
befolgte Priucip aufrecht erhalten bleiven jolle: Wer Bürger 
werben will, muß das Burgereinzugsgeld entrichten. 

Den folgenden Punkt der Tagesordnung bildet das 
Budget der höheren Töchterſchule. Die Commiſſion 
batte die Rechnungen geprüft und richtig befunden. Aus den 
Gröffnungen des Hrn. Bürgermeiiters darüber entnehmen wir 
folgendes allgemeine Neiultat. 


. Einnahmen. 
Ter active Reit vom Porjahre 
betrug . . .. 204 fl. — kr. 


Ordentliche Enmabmen . . 200 AH — fr. 
Monatsgeld der Schülerinnen 2300 fl. — fr. 
Summe der Einnahmen 
. Ausgaben, 
Gewoͤhnliche Ausgaben: Gehalt 
der Lehreriunen, ſowie Ente 
ſchadigungen für beiondere 
Unterrichtägegenitände,, wie 
Deutich, Geſchichte, Yiteratur, 
Naturlehre, Geographie, Rech- 
nen, Sejang und Neligion 
(durchſchnittlich SO jl. für bie 
Stunde). » „+... 2Rf — ki 
—— er 
für Mobilien R * 
für Tunchen der Säle W 1) 200 fl. — Ir. 


4594 fl. — fr. 


Summe, der Ausgaben 472 |. — fr, 
Somit ergibt ſich ein vorausſichtlicher Ein- 
nahmsüberſchuß on . .0.0. 12 f—M, 


Der fünfte Punkt der Tagesordnung betrifft ein Gef 
de3 Hrn, Baumeiſters Herbit. Derjelbe hatte ſich an 8 


Stadt gewendet mit der Er“ärung, er beabſichtige den 
Bayerſchen Hof“ in der Landauer Vorſtadt in zwei Häuſer 
zu theilen und zwiſchen denjelben eine Straße bis in die 
Beine Gailergaſſe durdzuführen. Diele Straße ſoll eine Breite 
von 7 Metern erhalten, und im Fruhjahre will Hr. Derbit 
jogleih beginnen. Weil aber die Strafe Eigentum der 
Stadt werben joll, jo eriucht er um Feſtſtellung einer Ent ⸗ 
Kböbigunatfumne nah Maßgabe des Flacheniuhalts. Der 
Hr. Bürgermeiiter bemerkte nach Verleſung der Eingabe, daß 
in den legten Jahren mehrere Straßen gebaut worden jeien, 
welche die Stadt übernommen habe, ohne jedoch eine Ent- 
ſchadigung dafür zu zahlen, auch jei eine ſolche Entihädigung 
noch nicht verlangt worden; in einem einzigen Falle babe 
man einem Manne als eine Art Entihädigung die Hälfte 
feines Bürgereinzugsgeldes nachgelaſſen. Die Urſache, warım 
die Stadt Jich bisher grundiäßlich nicht auf ſolche Entihädig- 
ungen eingelaſſen habe, liege darin, daß durch Uebernahme 
der Straßen Yajten für die Stadt erwacien; fie muß für 
Prläfterung, Unterhaltung und Gasbeleuchtung jorgen. 

Nachdem noch einige weitere Mitglieder des Studtrathes 
fih gegen eine Entihädigung ausgeiproden, wurde darüber 
abgeitimmt, und mur eine einzige Stimme ſprach fih_dafür 
aus, jedoch unter der Dedingung, dab die beabſichtigte Straße 
breiter werden joll, al$ 7 Meter. Es wurde nämlich in der 
Debatte auch betont, daß eine ſolche Breite für eine hübſche 
Straße, wie fie in jener Gegend der Stadt am Plage ſei, 
ich al3 ungenügend erweiſe, dab aber vermuthlich andere 
Gründe, darunter vor Allem za große Beichränfung der 
vorhandenen Räumlidfeiten, eine Verbreiterung der Straße 
unthunlich ericheinen liefen, Will Herr Herbft die Straße 
anz für ſich behalten, ſo ſteht die Breite derjelben ir jeiner 
Sad, jowie ſie aber öffentliches Eigenthum wird, bat der 
Stadtrath ſicher Anſpruch, bei der Feitiegung der Breite mit« 
zumirken; die Mlignement» Commiton wurde daher beauf- 
tragt, mit Hr. Herbſt über diejen Gegenſtand in Verbindung 
ju treten, 

„Nachdem dieſes erledigt war, gab der Hr. Bürgermeifter 
Aufſchluß über der Vertheilung der Koſten dir Gasbeleuch- 
tung im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Set Mitie November 
iſt nämlich das Schlahtbaus mit Gas beleuchter und 
die Metzger find ſehr zufrieden damit, Die neue Ein— 
richtung iſt der alten weitaus vorzuziehen. Seit jener Zeit 
find bei Licht geſchlachtet worden 60 Stüd Großoſeh, 
154 Stüd Stälber und 65 Schweine mit einen Gasver- 
brauche von 2100 Hubilfuh. Um nun die Stollen des Sales 
ſowohl, als die der Ginrichtung zu deden, wird beabfichtigt, 
als Entſchadigung für jedes Stüct Großvieh + Kreuzer und 
für jedes Stüd Kleinvieh 2 Kreuzer zu erheben. Vorher 
jedoch bleibt noch die Frage zu enticheiden, ob man über- 
haupt eine Entichädigung für die Beleuchtung erbeben Toll, 
Der Stadtraih einigte Ah dahin, feine berechtigte Einnahms · 
quelle außer Acht zu laflen, und daraufhin wurde der obige 
Entihädigungspreis für Gas angenommen, 

Damit it die Tagesordnung erihöpft. Wegen der Drinz- 
Tichfeit der Sache beriech der Stadtrath noch weiter über - 
Siftirung von Zahlungsbefehlen, die der Stadteire 
nehmer in ber legten Zeit ergeben laſſen mußte, um feiner 
Pflicht zu genügen. Auf diefe Aufforderungen bin waren viele 
Nüditände bezahlt worden, und 4 Yente hatten beim Vürger- 
meilteramte um Ertheilung einer Friſt nachgeſucht, da fie jeßt 
unmöglich zahlen könnten und man jonft zur Pfandung Ichrei« 
ten müßte, Ju Anbetracht der jonitigen ſoliden Verhältniſſe 
der Bittjteller wird beichloien, ihnen für ihre Rüditinde — 
meift in Aderpacht und Grasgeld beitehend — noch eine Zeit 
lang, bei den merften bis zur Ernte, Termin zu geben, 

Das Stabtralbsmiglied Hr. Haid regte"die Beſprechung 
eines weiteren Punltes an, nämlich die Perechtigungensi hält 
nilfe des Lacher'ichen Hauſes beim Kirchdofſe. Es ergibt 
ih, daß der hochliegende Kein vor jenem Haufe bei 
Herſtellung des neuen Sirchbotes und der Strafe zur Eiſen⸗ 
bahn in einer Breite von 4 Metern damals von der Stadt 
dem Eigenthümer abtreten wurde; ferner erhielt berielbe 
noch 43 Rubilmeter Steine, welche von der alten Ktirchhofs- 
mauer überfläifiz waren, unter der Bedingung, damit eine 
Stübimaner für fein Haus aufzuführen, Statt 4 Dieter ber 
trägt jedoch der Raum zwiſchen Haus und Straße gegen- 
wartig ungefähr 7 Meter, und es fränt ib, ob die Stadt 
die Suche anfıreifen und auf diefe Weile dort ein beſſeres 
Trotioir beritellen joll, Jene Abtretung fand im Jahre 1842 
ftatt und ſomit find noch zwei Jahre übrig bis zur Ber- 
jährumng dieſer Angelegenbeit, 





Theater in Maunheim. 


Mittwoch den 26. Jar. 1870. (Bei aufgchobenem Abonnement): 
SaltDaritellung der Nönigl. Bayer. Rammerſangerin, 
Frau. Sopbie Stehble von Münden: „Der 
ſchwarze Domino’, Nomilhe Oper in 3 Aulzigen, 
nach dem Franzöſiſchen des Ecribe, von Lichtenberg. 
sk von Huber, Angela Frl. Stehle Anfang 

r. 





Witterungsbericht 
vom 16. bis 22. Jannar 1870. 








ee | Windrichtung | Himmelsichau 
Z 8 Uhr 2Uhr 6Uhr 8ZUhr 2 Uhr 6lbr Witterung. 
R | Morg.. Mitt, Ads. Men. Mitt. Ab.| wutterung 


17.3, 14, | 2, EU NRIN IN trüb u. regneriſch. 
29.18, | 1, ı RI. 5... 
1910, 10,10, NORD! N-O trüb,wmindig, Nachts 
| | ein wenig Schnee. 
20, 1%u.0, 19.0) ZU0 N INDOIN-E ein wenig Schnee⸗ 
| ı geltöber. _ 
2111. 10,0, .R0| © |M-o|trub, nebelig. 
0,70, !1,TRWOIMLIN-O bededter Himmel, 
i ; | 4 Nachts Echnee. 


Geſchäfts-Anzeige. 


128°’) Die Unterzeichnete macht dem geehrten hieſigen, ſowie answartigen Publi⸗ 
um die ergebenſte Anzeige, daß fie das Kurzwaaren⸗Geſchaäft von Frau Hoff 
übernommen und dasjelbe mit allen möglichen in dieſes Fach einſchlagenden Artifeln 
neu aſſortirt bat. Dielelbe wird fich zur Aufgabe machen, durch jchnelle und freunde 
liche Bedienung die Zuiriedenbeit ihrer Gönner fich zu erwerben. Veſonders em⸗ 
pfiehlt dieſelbe ganz Veine Serrens md Damen:-SlaceTZommerhandichuhe, 
Gorfetten, Serrenfrägen in Leinen, Bapierfrägen, Band, Spitzen, 
Garnituren, Sleiderberzierungen, Baumwolle, Stids und Strick⸗ 
wolle ıc. 
Achtungsvollſt zeichnet 


Carolina Er 
Merimiliansfirafe. 





a, 


Masken- Garderobe & EN 


[146] Der Unterzeichuete_empfichlt aelegentlih des heurigen AR evals 
eine große Auswahl von Masfen:Anzügen für Herren und Damen, 
beftebend in allen Arten von Nationale ümd Phantafie-Anzügen, ſowie 
verſchiedenen Harlefins und Dominos; ebenſo bringt derſelbe ein reich— 
haltiges Sortiment von Maskengeſichtern, Narrenkappen in allen Façoneu, 
Maskenzeichen für Turner und Schützen, Naſen mit Brillen, Bouquets 
mit Fächern und allen im diejes Fach einſchlagenden Artileln in empfeh— 
lende Erimmerung. 

Beftellungen werden billiaft und pünktlich beiorat. 

Georg Ziegler in Speyer, Schuſtergaſſe. 


Nutzbringend 


find Inſerate, welche in gediegenen Journalen erſcheinen und zu dieſen gehören un⸗ 
ſtreitig die von mir in Pacht genommenen „liegenden Blätter‘, 

Bei einer über 20,000 Grenplare vepräjentirenden Auflage_und großen Ver» 
breitung in ganz Europa, ala : Stalien, Franlreich, Spanien, Schweiz, Süd; und 
Norddeutichland, Oeſterreich ıc., — ja ſogar werden eine bübiche Anzahl direct sub 
Kreuzband nad Amerika, Auftralien ıc,  verfandt — kann ein Erfolg nicht ausbleiben. 

Die Betheiligung der geachtetiten ‚Firmen in ben bis jegt erichienenen Snieraten 
Beilagen zeugt am Günſtigſten dafür, dab das Unternehmen als ein zwedmäßiges 
und zeitgemähes — wird, 

Den geringen Inſerlions Preis von nur IB fr. ch. pro 4gelpaltene Rou⸗ 
pareil-Zeile rechtfertigt jchon allein der große Leſerlreis in hohen wie niedern 
Ständen und außerdem die „liegenden Blätter’ in jeden Hotel, Gafe x x 
aufliegen, ſowie noch der günstige Umftand, daß bie Annonce volle 8 Tage in ben 
Händen der Leſer bleibt. 

Gefl. Aufträge für die nächſte Inſeratenbeilage erbitte jchleunigft, da der Drud 


bereits 
14 Tage vor Erjcheinen einer jeden Nummer 
beginnt. 





[147%] 
Alleiniges Hauptannabme:Burcau 


Rudolf Mosse, München. 
Nürnberg. Berlin. Wien. Hamburg. 
Annoncen-| an alle eriftirenden 
Expedition | Zeitungen des In- und Auslandes. 
SZeitungs:-Catalog und Profperte gratis und france. 
Vertreter J. Gi. Korn in Spey er. 


Bekanntmachung. 


| [148] Donnerstag den 27. Januar 
1870, Vormittags 10 Uhr, zu Speyer 
im Hofe des Stadthaufes, vor der Frucht» 
halle, werden gegen aleich baare Zahlung 
zwangsweile veriteigert: Ein Chiffonier 
von — ein runder Tiſch mit 
einem Fuß, 1, Pfeilereommodchen, 1 
Nachttiſchchen, 1 großer Spiegel mit 
Goldrahmen, 3 große Oeldruckbilder, 1 
ſilberne Enlinderubr, I goldenes Medaillon 
mit goldener Kette, „ Kücenfcrauf, 1 
neue Wanduhr, 12 Servietten, 4 Tafel- 
tücher, 1 Stid Damaftleinmwand zu 1 
Tateltuch und 12 Servietten, 6 filberne 
Deſſertmeſſer, 6 filberne Eßlöffel, 6 
filberne Stafteelöffel, 2 Dutzend Staffee 
töffel von Ehriftoftel, 1 goldener Arım- 
2 bitto Brocen, 2 bitlo Finger 


8 Bauplaätze 


in ber unteren Langgaſſe, der vormals | 
Kranzbühler ſche Graben, verkauft 
1137 /s] Iacov Steiner, 


Schmelzbutter 


in vorzüglicher Qualität Im» 34 fr, 
In 30 fr. empfiehlt [131° 9 
Philipp Spitzer. 


Schifferſtadt. 
[672.] Plan⸗No. 9703, 1,12 Dezimalen 


Wieſe 


am Trappenbrüclel, Schifferſtadter Bannes, 
zu verkaufen durch 
Jean Schütz in Speyer. ring, 

















nn ringe, 1 Vorſtecknadel, Meier, Gabeln 
I dem ——— dahier iſt jüngite und 715 Liter Mein mit 3 Tyällern, 


bin ein Stod jtehen neblieben. | worin der Wein lagert und 2 goldene 


Derjelbe kann gegen Entrichtinug der | Hemdenlnöpfchen. 
Einrüdungsgebühr bei dem Waggmeiſter Speyer, den 18. Januar 1870, 
Weinmann abgeholt werden [149] Fleiſchmann, k. Gerichtäbote, 


Fruchtpreiſe der Kreishaupiſtadt Speyer 


vom 25. Januar 1870, 








yE Preis per@entner, = = 

Frucht 7 hoöch nie⸗ * 3 

Sorten. -E3° Iter drig: Er = e 
5 ſter > 

IE ee ee. lie 

Weizen 225 4435 3 20 5 85 —6 

Korn 87 46 3 48 3: 56,7 j— 

Gerſte 392 4 38.41— 4 21! 4 

Spelʒ 293156 3,348 —| 9 —|— 

Hafer 24 a ur 4 AT, 

J 
Brod⸗ und Steifpreife 
der Kreishauptftadt Speyer 
vom 25. Januar 1870. 

Brod · und Fleiſchſorten. Bewicht. Preis, 
Pid. Loth. FL | fr. 
Kornbrod 6i-,;- | 3 
Kurtoffelbrod 4 — —117 
Schwarzbrod 4|—i—|B 
Gemiichtbrod 4|—\—1!11 
Weißbrod 216 — 16 
Weihbrod von Wedteig —- I 12,ı—| 4 
De Tue Wede. — 6 —1 2 
Ochſenfleiſch. 1ji—-.—11 
Kuh oder Nudieich 1j—li—11 
Kalbfleiſch . . 1il— —|14 
Hammelfleiſch 1 — — 15 
Schweinefleih . 1 | — ,—-|18 


Speyer, ben 25. Januar 1870, 


Das Vürgermeiiteramt, 
3. €. Eberbardt. 





Franffurter Börſencourſe 
vom 24. Yan. 1570, 





Ir, Gomptant 





Staatdr Papiere. 4 
Deſterr. 5% Met. 1859 1.0. — ©, 
a ee 185541 — 6. 

4 6 Met.Obl. — b. 
50 0 18: 52. — b. 
4 . ..—b 


Bayern 5 5° s Obligat. v. N. . 1014 6, 
4 * ljühr. . T 
® 414% "jahr, 
u 4% liäht. le 
—* 4% ejähr. .. . Br b. 
x 4% Abl.Rente.. — MW. 

40 sun . 

Rordam, A „a 1000 1881r 

2. ( 





. . 995 b. 
Born "io &.a "1882r, v. | 
. 1842 A a ar in bi, 
— TE Fr, Somptant 





Deſterr. 250 v. 1839 . N b 
e 250 4"/o v. 1854 7181 b. 
= E 100 Pr.L. 2.1853 1531 b, 
fl. 500 von 1860 

8t, A o nee Preuß.. 
Schwed. 10. Thlr. Looſe ‚112 
4/0 Bad. Pr.L age KR 100 105'4 6, 
Dad. fl. 55 } . 57 6 
Kurh. Thlr. io. ... ;7ı 377 b. 

Sr. Heſſen fl. 5 

fl. 4 


Nafau fl. 5 . 39 b. 
Mailänder Frs. 45:0 Rooie. . 304 ©. 





Sard. Fr. 36 b b. Bethm.. .|— 8. 
Ansbah-Gunz. ä LT... 
Geld⸗Torten. fl. kr. 

Piſtolen 9 46-48 


Preuhifche Friedrichsb’or . . 9 57-58 
Hollandiſche fl, 10 Stüde 9 54-56 


Ducaten . » 5 35-37 
20 Franfen-Stüde . u A 9 27'/-28'/a 
Engliihe Sovereignd . . ‚1 5357 
Ruf. Imperiales. ..., 94850 
Preußiſche Eafien-Scheine „| 1 4 ante 
Gold pr. Zoll-Phund . . „| 81-1 
go. Silber pr, ol — 

ollars in God . . | 2 27-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, 


nämlich bei den Herren 


Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße, 


Nachmittags dort niedergelegt find, 
blatte erjcheinen. 


Unſere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Nedaction Dr. Eugen Jäger. — Trud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Dieied Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltun — „Balatina‘ für Speyer 
Freuzer, auswärts durch die. Poft bezogen 50 Skreuzer, one das Beiblatt 108 reuzer * vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Vetitzeile berechnet. 





Nro. 22. 


Donnerdtag den 27. Januar 1870. 














Auf das „Speyerer Tagblatt‘ Tann 
BER. fortwährend abomnirt werden. Die 
bisher erichienenen Nummern werben nachgelichert, 
mit Ausnahme der Nummern, welche vergriffen find. 
Das „Zagblatt”“ wird Abends um fünf Uhr auss 
gegeben und bringt alle während des Tages ein- 
gelaufenen Nachrichten, befonderd die aus der Abge— 
ordnetentammer, in kurzer leberficht. Das „Tagblatt“ 
foftet hier mit der „Palatina“ 40 fr., ohne die Ichtere 
30 fr. vierteljährlih; auswärts auf der Poſt beitellt er— 
höht fich der Abonnementspreis um 10 fr. vierteljährlid. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerfiam, daß 
Beitellungen von auswärts nicht bei der Expedition, 
fondern nur bei der Poft oder den Poflboten ge= 
macht werden können. 

Anzeigen finden bei der ftets wadjenden Zahl 
unferer Abonnenten ftarfe Verbreitung und werben 
für Speyer und Umgegend mit 2 fr. bie Zeile, 
außerdem mit 3 fr. hai: 





TZagesüberficht. 
* Speher, 26. Jan, 

Die Adreſſe-Commiſſion der Abgeordnetenkammer 
hat in ihrer heutigen Sigung die Beratung des Ente 
wurfs erledigt, der num vervielfältigt, an die Abge— 
ordneten vertheilt und mwahrjcheinlih am Samstag in 
der Sammer zur Verhandlung fommen wird. Wie 
fih nad) der Zuſammenſetzung des Ausjhufles kaum 
anders erwarten ließ, joll fi der Entwurf jehr ent- 
ſchieden gegen die Politif der Regierung ausiprechen. 

Dasjelbe wird von dem Moreffe-Entwurf der 
Reichsrathskammer gemeldet. 

Die heutige Pariſer Bot ift ziemlich inhaltsleer. 
Die Hammerverhandlungen über die Erneuerung des 
engliſchen Dandelävertrags dauern fort. Auf Thiers 
folgte der geweſene Minifter Forcade de la Roqueite, 
welcher mehrere Stunden lang für die Handelsfreiheit 
ſprach und Thiers durch Bekämpfung der von diefem 
vertheidigten ſchutzzöllneriſchen Anfichten in große Uns 
ruhe verjehte und zu häufigen Unterbrechungen veran- 
laßte. Thiers wird ihm mahrfcheinlich erwidern. Das 
Ergebnik diejer Verhandlungen wird ohne Zweifel ein 
Votum der Kammer für die Erneuerung der Verträge 
fein. Der franzöfiiche Finanzminiſter will eine Ber- 
minderung der Armee, der Kriegsminiſter ift jedoch 
dagegen. Man glaubt, dab die Anficht des Generals 
Trochu, daß die Bejagung in Algerien ohne Gefahr 
vermindert werden könne, Ausjicht habe, zur Geltung 
zu kommen. 

Die republitanische Partei in den ſpaniſchen 
Eorte3 Hatte den Antrag geftellt, die Bourbonen 
beider Linien, alfo auch die Orleans, für immer vom 
fpanifchen Throne auszufhtiehen. Da man bisher 
bergeblich einen König geſucht und die vertriebene 
Königin wie ihr Sohn zur Zeit unmöglih find, jo 
lann jeßt nur noch von dem Herzog bon Montpenfier, 
Schwiegerſohn der Königin Iſabella, die Rede fein. 
Gegen ihn war daher jener Antrag gerichtet, der in— 
defjen mit 150 gegen 37 Stimmen verworfen wurde. 
Der Admiral Topete, Marineminifter, hat in den 
Verhandlungen wieder die Gandidatur des Herzogs 
von Montpenficr vertheidigt und deffen Verdienſte um 
die Revolution gerühmt. Bekanntlich ift diefe zuerſt 
auf dem von Zopete befehligten Schiffe ausgebrochen, 
welhes den aus Spanien verwiefenen Herzog von 
Montpenfier nah Portugal brachte, und die böje Welt 
bat damals behauptet, das Geld des letzteren hätte 
bei dem Aufſtande feine geringe Rolle geſpielt. 
Uebrigens ift der Plan, den Herzog von Montpeufier 
in die Cortes wählen zu lafjen, damit er bier feine 
Candidatur perfönlih betreiben könne, an jeiner Nicht« 


wahl geicheitert. Auch die Nachriht von der Wal 
Cabrera's war unbegründet, 


Deutfchland. 


T* Ludwigshafen, 24. Jan. Am 21. Yan. 
fand Hier im Stadthauſe eine Sitzung der Kreis— 
Gewerbes und Handelslammer der Pfalz fiat, Dem 
reihhaltigen Programme der Verhandlungen entnehmen 
wir nachſtehende Meldungen, welche aud für weitere 
Kreife von Intereſſe fein mögen, 

Zufoige eines Schreibens des kgl. Oberpoftamtes der 
Pfalz vom 8. Jan. iftin Gemäßheit eines allerhöchften Mi« 
nifterialrefcriptes deu Handels-, Gewerbes oder Fabrik— 
räthen Portofreiheit für ihre amtlichen Correfpondenzen 
mit der fgl. Kreisregierung, dem fgl. Staatsminifterium 
und den Diftrict$polizeibehörden desjelden Regieruugs- 
bezirkes zugeſtanden. — Der Kaufmann F. Peil von 
Köln erbot ſich in einem Schreiben an die Handels- 
fanımer, geeignete Mufter pfälziiher Producte für 
feine beabfichtigte Reife nah China und Japan in 
Empfang zu nehmen und zur Anknüpfung von Handels» 
verbindungen mit den gedachten Ländern zu benüßen. 
Ebenſo will der bayerische Conſul Schwab in Paris 
Mufterjendungen bayeriſcher Induſtrie-Erzeugniſſe nach 
Japan befördern. Die Anwejenden waren der Ans 
licht, daß das Auerbieten des Kaufmanns Perl mehr 
Ausfiht auf Erfolg biete. Die Handelstammer ift 
bereit, die Beförderung von Muftern am denfelben zu 
vermitteln. 

Die Handeld= und Gewerbekammer ber Oberpfalz 
hatte unterm 3. December v. J. in einer Eingabe an 
Se. Maj. den König die Einführung von Gorrefpon« 
benzlarten angeregt, wie fie im Oeſterreich beftchen. 
Die Anweſenden find einftimmig der Meinung, daß 
die Einführung derjelben zur offenen Mitteilung 
Ichriftliher Natur eine höchſt empfehlenswerthe Beför— 
berung des Verkehrs ſei. Man beſchloß daher, fich 
in diefem Sinne in einer Eingabe an die f. Negier- 
ung auszufpreden. — Das f. Staatsminifterium des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten Hatte unterm 
25. Nov. 1869 darauf aufinerfiam gemadt, daß die 
Zürfei ein bedeutendes Abjakgebiet für Tuch in allen 
Sorten, für Leder, jowie für Rothgarn Nro, 4 bis 
24 if, dab aud in Baumwollgeweben ſich dort gute 
Geſchäfte machen laſſen, daß ferner die Firma Stoh— 
mann und Dollinger in Konftantinopel mit dem Theil 
nehmer Dollinger in Nürnberg, fich bereit erklärt hat, 
nähere Aufjchlüfie zu geben und Muſterſendungen in 
Empfang zu nehmen. — Die von der Sammer zu 
machenden DBeröffentlihungen ſollen nad einftimmigem 
Beſchluſſe in der Pfälzer Zeitung und dem Pfälzifchen 
Kurier erfolgen. 

U) Münden, 25. Jan, Der Adrehß-Ausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten hat jeine Berathungen 
heute begonnen. Da der von dem Referenten Dr. 
Jörg vorgejchlagene Entwurf der Adreſſe vorderhand 
nicht zur BVeröffentlihung gelangen fol, jo diltirte 
der Meferent in der heutigen Sißung feinen Entwurf 
den übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes und wird, 
nachdem die leßteren nunmehr auf diefe Weife den 
Adreß⸗Entwurf des Neferenten in Händen habeu, in 
einer morgen flatifindenden Ausſchußſitzung die Der 
batte über denjelben eröffnet werben, 


&, Der II. Ausschuß der Kammer der Abgeordneten 
beantragt die Annahme des Geſetzentwurfs: die pro- 
viſoriſche Forterhebung der Steitern beireffend, und 
derfelbe fol noch vor Ende diefer Woche im Plenum 
beratben werden. Der höchſtſelige König Mar I. 
bat teftamentarisch ein „Privat-Familienfideicommiß“ 
gegründet, welches das Schloßgut Hohenſchwangau und 
die Marburg (Käftenburg) bei Neuftadt a/d. in ſich 


begreift. Als Aominiftrator des Fideicommiſſes ift 
der Hofſecrelär Dr. Yulius. u, Hofmann aufgeftellt. 

O Münden, 26. Jan. (Tel.) Der Adreſſe— 

Ausſchuß der Abgeordnetenlammer hat die Berathungen 
des Norejje-Entwurfs heute beendet. Derſelbe fol in 
der Form höflich, aber im feinem Inhalte ſehr ent» 
jhieden gegen die Politif der Regierung gerichtet jein. 
a Auch der Adreffer Entwurf der Commiſſion des 
Reichsraths ſoll eben jo. entſchieden gegen die Regier- 
ungspolitit wid felbft in der Form minder gemäßigt 
fein, als der Entwurf des Ausſchuſſes der Abgcord- 
neteufannner. 
* Starlörube, 25. Jan. (Tel.) Heute hat hier 
der Austaufh der Ratifications-Urkunden über Die 
‚am 25. Oct. vorigen Jahres zu Baden-Baden ab» 
geſchloſſenen Telegraphen-Berträge unter den Vertretern 
der beiheiligten Staaten, des norddeutſchen Bundes, 
Badens, Württembergs, Bayerns und Oeſterreichs 
ftattgefunden. 

* Königsberg i. Pr., 24. Yan. Das Vor— 
fteheramt der Hiefigen Kaufmannſchaft hat beichloffen, 
eine Aufforderung zu gemeinfamer Agitation um Ein« 
berufung des Zollpartaments und um Reform des 
Zolltarifes, an alle durch diefelbe Tendenz und die 
felben Intereffen verbundenen deutjchen Handelsvor— 
fände, faufmännijche und landbwirthichaftlihe Vere ine 
zu richten. 


Fraufreich. 


* Baris, 25. Jan. (Tel) In der heutigen 
Sigung des gefeßgebenden Körpers inlerpeflirte der 
Graf von Keratry das Minifterium über das Vers 
ſchwinden von Altenftüden aus den Ardiven, welche 
fi auf die Boulogner Affaire vom Jahre 1852 
beziehen. Der Minifter der Schönen Künſte, Richard, 
erflärte in feiner Antwort, er werde Erfundigungen 
einziehen und eine eingehende Unterſuchung einleiten; 

er nehme au, dab die Actenftüde in regulärer Weiſe 
‚eingetheilt jeien, und halte eine Entwendung der 
Mctenftüde nicht Für möglich. 


Spanien. 


Madrid, 25. Yan. In der geftrigen Sitzung 
ber Eortes ſagte Minifter Echagaray, nachdem Gafte- 
lar feinen Antrag für Ausſchluß aller Bourbonen vom 
ſpaniſchen Thron begründet hatte: Die Revolution 
habe blos die Monarchie des göttlichen Rechts abger 
fhafft. Er fud die Mehrheit ein, den bon den Re— 
publifaner gelegten Hinterhalten zu mibtrauen. Die 
Regierung babe keinen Thron-Candidaten, aber 
dor «der Meftanration der gejlürzten Bourbonen 
würde Spanien in Strömen Blutes ſchwimmen. 
Prim wiederbolte: Weder Yabella noch ihr Sohn 
Alphons werden je wiedertchren, niemals, niemals, nie: 
mals! Die Minifter haben keinen Gandidaten, mit 
Ausnahme Topete's, der immer der Candidatur Mont- 
penfier getreu jei. Prim forderte zur Verſöhnung 
auf und wieberhofte, daß er der Gingebung der 
Mehrheit folgen werde. Ber Antrag Gaflelars, daß 
alle Bourbonen vom fpanifhen Thron ausgeſchloſſen 
fein follen, wurde darauf mit 150 gegen 37 Stimmen 
berworfen. — Der Herzog von Montpenfier ift nicht 
in die Gortes gewählt worden. 


Rußland. 


Petersburg, 24. Yan. Der Staatsvoranſchlag 
für das Yahr 1870 weist ein Deficit von 9 Mill. 
Rubel aus. — Die Nahricht der „Ilalie“, daß zwi- 
hen der ruffiichen Regierung und den Papſte NAus« 
gleichsberhandlungen ftattfinden, beftätigt fich nicht, 


Türfei. 


* Konftantinopel, 25. Jan, (Tel) Der Bice- 
lönig bat ſich bereit erffärt, feine Panzerſchiffe und 
Hinterladungsgewehre an den Sultan abzutreten, reichte 
jedod dafür eine Rechnung von 12 Milionen Pfund 
Sterling ein. 


Vermiſchte Rachrichten. 


[] Speyer, 26. Jan. (Pfalziſche Feuerwehren.) Dem 
Verband der v»fälziichen Feuerwehren find im Yaufe des eriten 
Verwaltungsjahres (September 1868/69) beigetreten, haben 
ben Jahresbeitrag geleiftet und find fomit als Gründer bei 
felben zu _betradten: 1. Bergzabern, gegründet 1863, 82 
Mann, 2, Bliesfaitel (15H 78 Man, 3, Deides 
beim (1857), 127 Mann, 4. Dürkheim (1852), 199 Mann, 
5, Freinsheim (1868), 108 Mann, 6. Raiferslautern 


- 


(1858) 346 Mann, 7. Klingenmünfter Er. Irrenanſt.) 
(1868), 42 Mann, 8. Landau (1864), 375 Mann, 9, 
St. Jugbert (1864) 93 Mann, 10. Speyer (1848) 
250 Mann. Sodann wurden im Jahre 1868/69 aufgenonnmen ; 
11, ſtuſel (1869), 123 Mann. Endlich im laufenden Per 
waltungsjahe (1869,70): 12. Edenkoben 75 Mann, 18, 

weibrüden (1860), 143 Mann. Die nen organifirte 

uerwehr von Neuſtadt a. d. H. hofft mit Zujtimmung des 
dortigen Bürgermeiteramtes in allernägiter Zeit dem Verbande 

ch anfchliehen zu loönmen. ds · Ausſchuft war · am 
12, Januar I. J. in Reuſtadt a. d. H. verjammelt, um ſich 
über ein vom f. Bezicksamte Speyer gewünſchtes Gutachten 
in Betreff ber Einführung eines Rormalgewindes für: Löſ 
maſchinen zu einigen. - Das-Vürgerimeilteramt, Die F 
Commiſfion und ber Verwaltungsrath der Feuerwehr von 
Speyer hatten fih für das Meg 'ihe Gewinde .erflärt und 
von den Feuerwehren von Zweibrüden, Landau, Kaiſerslautern, 
Pirmalens, Bergzabern, Dürkheim, Grünjtadt, Edenloben 
und Hlingenmünjter waren Yuftimmungserflärungen einge 
laufen, Auch in dem jenfeitigen Bayern haben fi zahlreiche 
und tücdhtige Feuerwehren (an deren Spitze die Augsburger) 
entichieben fir das DMep'ihe Geminde erflätt, - Wegen 
Denügung des Staatstelegrapben, dann ber pfälzischen Ein 
bahnen und der Vabntelegraphen zur Anrufung und Leiſtung 
nachbarlicher Hilfe bei — hut der Ausſchuß in 
obgedachter Zurammenkunft die Einreihung zweier Gejuche 
an die f. Sreiöregierung und an bie Direction der pfälziichen 
Bahnen beichlofien. 


Raijerslautern, 24. Jan. Tem Betriebsergebniffe 
der biefigen Gasanftalt pro 1369 entnehmen wir, buk von 
36,044 Gentnern zur Deitillation verwendeten Roblen ergaben: 
1. an Gas 13,300,000 &' (der Gentner Kohlen ergab im 
Durchſchnitt 507,71 &' Gas und foftete durchſchnittlich 32,06 
fr.); 2. an Coals 56,00 Proz. (dev Centner ertrug wie v. 
R 25 fr. durchichnittlich); 3, an Theer 4,80 Proz. (ber 
Eentner wurde wie im v. J. zu I FL 12 kr. durchſchnittlich 
verkauft.) — In der geitrinen Generalveriammlung wurde 
der Baspreis einſtimmig auf 8 fl. jeſtgeſetzt. 


‚ Münden, 2%. Yan, Bon deu Uebertretungen bes 
Polizeiitrafgeiegbuches haben im ganzen Königreich nach den 
vom Yuftizminilterium befannt gegebenen Weiultaten der 
Etrafrechiöpflege im Yahre 1863 zugenommen, lediglich die 
Uebertretungen durch Störung ber öffentlihen Rube, von 
21,190 auf 26,430 um 5240 oder 24,73 Vrocent und zwar 
in allen streiten, Abgenommen haben die Uebertretingen 
der Arbeitsichene, des Bettels und der Sanditreicherei von 
54,131 auf 47,865 um 6266 oder 11,57 Procent; ferner bie 
Vebertretungen in Bezug auf Sittenpolizei von 6957 auf 
6221 um 136 oder 2,14 PBrocent: weiter Die Uebertretungen 
durch Vernachläſſigung des Schulbeſuchz von 1511 auf 1484 
um 27 oder 1,78 Procent, dann die Uebertretungen in Deu 
auf Leben und Geſundheit von 17,123 auf 12,136 um 498 
oder 29,12 VBrocent und zwar in_allen Negierungsbegirten. 
Die Uebertreinagen in Bezug auf Straße und Wailerpotiger 
baben abgenommen, von 7928 auf 7838, m 9) oder 1,13 Broc,, 
Die Uebertreitingen in Bezug auf Maak und Gewicht von 
3134 auf 2763 um 371 oder 11,83 Wrocent; meiter die 
Mebertretungen in Bezug auf die Gewerbs⸗ mb Erwerbs 
polizei von 12,139 aut 9783 um 2356 oder 11,17 Brocent ; 
endlich die Uebertretungen in Bezug auf das Dienitbotenweien 
von 6929 auf 6342 um 587 oder 8,47 Proc. (Voffın. Cor.) 


Münden Die Yabl der im vergamnenen Monat 
December zu München Beitorbenen, beträgt laut amtlichen 
Bericht AU2, darunter 154 Kinder von der Geburt bis zu 
1 Jahr. Dei diefer ſehr geringen Sterblichteit für München 
— 13 per Tag — waren geitorben an Yurngentubertuloje 
54, an Lungenentzündung 14, an Echlaufluk 10, an 
Group 10, an Typhus 7, an Diphterie 5 u. ſ. m. Die Zahl der 
Kranlen in ben öffentlichen Heile und Pflegeanitalten der Stadt 
betrug 1692, gegen 1785 im voransgegangenen Monat Nonbr. 
Unter den mwichtigeren Krankheiten in diefen Anitalten beianden 
ih: 121 Magenfatarıhe, 109 Maneudarmfatarıhe, 87 Tyh · 
phen, 80 fatarıh. Anginen. 73 alute Bronchien⸗Katarhe und 
Entzündungen u. ſ. w. Die Zahl der Geburten betrug 558 
und jwar 287 Knaben, 271 Madden, die Zahl der Trau— 
ungen 117. „Der allgemeine Gelundheitszuftand", ſchließt 
der Vericht, iſt demnach für den Monat December vortreff- 
lich gemwejen. Die Typhusiterblichfeit und Dopbterie waren 
ſehr gering, und hatte weder unter Kindern noch Erwadienen 
irgend eine Krankheit geherrſcht.“ 


Am Schluſſe des Jahres 1869 gab es in Bayern 1467 
Civilärgte, wovon 440 in den Städten über 10,000 Seelen 
und 1027 bei der übrigen Bevölkerung die Braris ausüben. 
Von der Städtebevölferung fommt ein Civifarzt auf All, 
von der Zandbevölferung erit auf 4108 flöpie, 


‚ Augsburg, 3. Jan. In der beutigen Sigung des 
bier verjammelten focial-demotratiichen Arbeitercongreifes Inradh 
Bebel aus Leipzig: Er _jei gefommen, um eine Eingung 
ber neuerdings ſich von Schweißer losiogenden Mailen mit 
der unter feiner Leſtung ftehenden jogenannten demoftutiichen 
Arbeiterpartei zu Stande zu bringen. In einer Barteiunter- 
rebung habe er füh jedoch von der Unmöglichkeit überzeugt. 
Er verließ jchliehlih mut seinen Unbängern den Saal. 
Tauſcher von Augsburg erflärte, darauf beitehen zu müfjen, 
daß der neue Verein ganz rein nach den Principien Lafjalle's 
errichtet werden mihje, weßhalb fie Nichts mehr von Schweißer zc. 
willen mögen. Beſonders originell ſchldert Herr Wüchner 
aus Mirrzburg die jüngite Anweſenheit Schweigers in Bayern. 
Nicht eine Ngitationsreiie, ſondern eine Vumpreiſe babe 
Schweiger buch Bayern nemadıt, überall in Würzburg, Augs» 
burg, Düncen, hat er Wechiel ansgeftellt, für die fein Deenjch 
einen Heller gibt. Eine Pumpreiſe zu inachen, das ftebt 
einem Doctor, einem Ariſtolraten nicht an. Neff verliest 
folgende Refolution, die auch von den Delegirten einftimmig 
angenommen wird, „In Erwägung, dab Die beiden allgemeiner 
deutichen Arbeitervereine zur Zeit durch Berfonen geleitet werden, 
denen nach den bisherigen Erfahrungen ein Vertrauen nicht 
mehr geichenft werden kann und zu erwarten it, daß Die 


Arbeiterbewegung unter diefer Leitung von ihrem iele ab 
elenft und im reattionärem Sinne mibbraudt wich; biefe 
onen jedoch jo feit in der Arbeiterpartei ſich eingeniftet 
haben und dur ihre perjönlichen Anhänger jo erfolgreich 
„geltitgt werben, daß eine Veränderung in dem Vereine nicht 
u erwarten ift; in Erwägung, dab die jocial-bemofratiiche 
Ürrbeiterpartei außgeiprochenerinahen die Volkäpartei nicht in 
gleichem Make mie die andern Bourgesit-PBarteien belämpft 
und daß fie die Arbeiterbemequng hemmende Bourgeois- 
Elemente in ihrem Bereine zählt; in meiterer Erwägung, 
daß die Organijation ber jocial«demofratiichen Arbeiterpartei 
eine mangelhafte, die Kräfte der Arbeiter nicht genug zu⸗ 
jammenfallende iit, erflären die Arbeiter-Delegirten, dab von 
einem Verbleiben in beiden eriteren Vereinen feine Rede jein 
tan, ein Eintritt in die focial-demofratiihe Arbeiterpartei 
aber jo lange, bis dieſe Partei die die Arbeiterbewegung 
bemmenden Bourgeois · Elemente aus ſich entfernt unb eine 
ftramme Organifation, ahnlich der Laſſalle'ſchen, nur mit 
Unmöglihmahung der Diktatur, eingeführt, nicht wünichend« 
wertb ericheint; geben übrigens die Geflärung ab, daß. fie 
& für geboten erachten, in principiellen Fragen ſtets mit. 
einander und falichen Fuhrern der Arbeiterbewegung & la 
Schweißer umd Orthodoxen a la Mende gegenüber gemeinfam 
zu handeln.” (Augsb. Abdztg.) 


Borms 24. Jan. Mehrere Defonomen, Müller, Mäl- 
ru, ſ. w. / ber Umgegend unferer Stadt baben kürzlich be» 
(ofen, allwochentlich wenigſtens einmal an einem beitimmten 
Tag und zu gewiſſen Stunden ein Zufammentreffen zu Stande 
hi bringen, um hauptſächlich in geichäftlicher Veziehung ben 
irecten perfönlichen Verlehr wilde en ſolchen Gewerbtreiben« 
ben zu pflegen und zu fördern, Dan beitimmte, als am 
eeignelſten, jeden Freitag Nachmittag zwei Uhr und als Ber 
en das Gathaus „zum Schmwanen“ in Worms, — 
mmer mebr und mehr nimmt bie Benäflerung unferer Stabt 
zu. Nach der Volkszählung pro 1867 bezifferte ſich die 
Seelenzahl dabier auf 13,327. Das Jahr 1368 lieferte einen 
reinen Zugang von 504 und das verfloffene Jahr einen fol 
den von 698 Seelen; es beträgt ſonach ber Zugang aus 
beiden Jahren bis fehlen December 1859, 1272 Seelen und 
ftellt fich daher die gegenwärtige Einwohnerzahl in Worms 
auf die Summe von 14,529 


(Erplojion eines Dampfſchiffes.) Am 16. Yan. 
in der Fruh langte der griechiiche Borer „Eorroncas“, 45 
Perbefraft ſtarl, und Eigentbum de3 Galatzer Bankier Ahra- 
nowitih in Gala an. Derielbe brachte einine Paſſagiere 
von Sulina mit, und landeten biejelben einige Schritte ober 
balb der der Donaubampfichiifiabrts » Geielichaft gehörigen 
Landungebrüde. Kaum hatten aber die Ballagiere das Schiff 
verlajfen, jo erplodirte ber Keſſel, und es murden 7 Menichen 
der Equipage netödtet, während jih der Gapitän und ber 
Maſchiniſt, der Letztere ſtark beihädigt, retteten. Das Schiff 
war nah einigen Minuten ſpurlos verſchwunden. 


* In Florenz bericht aenenwärtig eine wahre Eelbit- 
mordepidemie. Stein Tag verging in der letzten Zeit, ohne 
dab die Blätter nicht einen oder gar mehrere Selbitmorde 
erwähnt hätten. Endlich ichrieb die Opinione nom 23. Yan.: 

„Während des nanzen geftrigen Tages fein Selbftmord; es 
fteht daher zu hoffen, dak die Epidemie aufgehört babe.” 
Aber ſchon den nächſten Tan brachte fie Folgende Nachricht 
„Schon wieder ein Selbitmord, Ein junger Mann von 20 
Jahren, Hutmacher, bat ſich geitern in feiner Wohnung 
das Leben durch einen Piſtolenſchuß genommen. Er hinter 
ließ einige Briefe an feine Familie und frinen Principal, 
Aber F find die Urſachen dieſes Selbſtmordes nicht Mar, 
Man ſpricht von dtkonomiſchen Mißverhältniſſen, von allge- 
meiner Unzuiriedenbeit, wir aber glauben eber, es habe eine 
Art anitedender Krankheit Florenz überfallen, und empfehlen 
den Werzten dieſes Uebel zu ſtuditen, welches immer ernſtere 
Umfänge anzunehmen ſcheint.“ 


Die engliiche Regiering iſt im Begriff, den eihnonraphiichen 
Biljenichalten einen neven, bedeutenden Dienft zu leiten. Wie 
Dr. Jagor in der Sitzung der Berliner antbropologiichen 
Sefellichait vom 15. Ian. d. J. mittheilte, wird bielelbe an 
die Regierungen fämmtliher Eolonien die Anftruction zu 
wilfenichaftlih genauer photograpbiicher Aufnahme der in 
ihren Gebieten lebenden Wilden richten. E3 werben von ben 
verichiedenen Stimmen und Völkern characteriſtiſche Indivi ⸗ 
duen in ber Weile dargeitellt werden, dak nugbare Meſſungen 
an den Bildern vorgenommen merben können, und e3 wird 
damit der Erlenntniß der förperlichen —— der Natur · 
völter ein Material dargeboten, wie es ihr früher micht zu 
Gebote ſtand. 


Haudels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 


* Dubmwigshbafen, 26. Ian. Das — 
der pfälziſchen Ludbigebahn im Monat Dec. 186 
iſt folgendes: 

152,469 Berfonen erteugen . . . . 61,254 fl 31 fr. 
1,474,020 Gentner Güter ertrugen . 120,58 fl. 9 fr. 
]: 137 ‚023 Gentner Kohlen ertrugen . 123,470 ft. 49 fr. 

Summa ber Betriebdeinnabmen 305,183 fl. 29 fr, 
Der Monat Dec, 1868 hat ertragen 207,174 1. 2 fr. 


Mehr im Dec. 1869 38,009 fl. 27 ir. 
Gefammteinnahme in den verfloffenen 12 

Monaten des Jahres 1 ‚ 3,103,232 fl. 41 fr. 
In den — Monaten des Jahres 

1868 . . _. 3,018,332 fl. 48 fr. 


Mehr in den verfloffenen 12 Bonaien 
des Jahres 1 84,389 fl. 53 fr. 


Das —“ ber stäfsifäen Marimilian® 
bahn im Monat Pc. 1869 iſt folgendes: 

46,143 Perjonen ertrugen uk 16,132 fl. 49 kr. 
336.328 Cen.ner Güter ertrugen . 18,976 fl. 56 fr. 
880,750 Gentner Roblen ertrugen 34.746 f. Ir. 


Summa ber Betriebäeinnabmen 69,855 fl. 46 kr. 





Der Monat Dec. 1868 hat ertragen 67,084 FM. 9 fr. 
Mehr im Dec. 1869  . ZT RS. 
Gelammteinnahme in den verfloffenen 12 

Wonaten bes Jahtes 1869 . » 774,089 fl. 54 fr. 
a ben gleichen Monaten des Jahres 

1808 779877 fl. 56.kt. 
Weniger in ben serofenen 12 : Donalen 

des Jahres 1869 TF 5,788 fl. 2 fr. 


Das Betricbdergebmih ber Neufadt- Ze EENeLMeE 
Bahn im Monat D’ceinber 1869 "= ” — es: 
16,0 Perſonen ertrugen. 3,714 fl 34 fr. 
665,175 Gentner Güter ertrugen . 2.120 ft. 59 fr. 
53.055 Centner Kohlen ertrugen 1,257 fl. 10 fr, 

Summa ber Betriebkeinnahmen 7,072 fl. 43 fr. 
Der ‚Monat December 1863 hat ertragen 6,034 fl. 13 fr 
Mehr im December 1869 . 1,038 I. 30 tr. 
Öelammteinnahme in ben gerlofenen 12 
Monaten des Jahres 1869 76,896 fl. 41-kk. 
Gefammteinnahme in ben gleichen‘ 
naten des Jahres 4868 ; 70660 fl. — Er. 


Mehreinnahme in ben — Monaten 
des Jahres 1369 . nee 6,036 fl. 41 fr, 


Das Betriebäe — Sand Aubt-Kufeler Bahn 

im Monat Der. 1 ift folgendes : 

12,998 Berfonen ertirugen. 34; ” fl. 47 te. 

53,301 Eentner Güter ertrugen . gt st Sk. 

28, 085 Eeniner Kohlen ertrugen ._- 994. 2 fr. 
Summa der Vetrieb>Einnahbmen 7,179 #. 57 kr. 

Der Monat Dec. 1363 hat ertragen . 8,253 fl 20 fr. 


Weni —— in * gleichen Monaten des 





1073 fl. 23 fr. 

ne in den verfloſſ enen 12 
Monaten des Jahres 1869 E 62,476 A. 36 fr. 
Bom 22, Sept. bis 3. Dec, 1868 __ 3 59 fr. 
Mebreinnabme im Jahre 1869 . ‚221 fl. 37 tr. 


U Speyer, 26. Yan. — In Duden 
hofen wurde mit Abhängen bes Tabafs begonnen; ber 
ſtarke Froſt bat jedoch zur Unterbrechung diefer Arbeit E 
nörhigt. Einige Varthien murden während des Yure 
madens „zum höchſten Preis” verlauft, meil Niemand Aa 
beſtimmten Preis machen und die betreffenden Handelsleute 
ſich dieſe wirklich jehr ſchönen Parthien ſichern wollten. Wir 
können nur bedauern, dab man ſich auf einen derartigen Ver⸗ 
fauf einlieh; der Bauer ift dadurch gebunden und wenn er 

ch beim Abliefern mit dem stäufer über den Preis nicht eini« 

gen kann, jo führt Dies zu unliebfanten Erörterungen und der 
Bauer ziebt gemöhnlih den Kuͤrzeren. Der Dudenbojer 
Tabak iſt ſehr hübſch und erzielt gewiß recht gute Preiſe. 

Neuſtadt, 25. Jan. Der tr. Weizen 5 fl. + fr, 
Kom A dl. Le Ex 3 5.43 kr. Gerſte + 7. 38 tr. 
Baier — fl. — fe. 

Köln, 22, Yan. Zudem Die hieſigen Raffinerien 
hatten jiemlih guten Abſatz nah dem Dberlande und find 
außerdem noch durch ältere Ordres beſchäitigt; bie Vorräthe 
bleiben daher knapp. Die heutigen Notirungen find unver 
ändert: Feinſte Raffinade mit Etiquette Thaler 16°/ı0, 
Raffinade Thlr. 15°, Melis No 1 Thle. 15%e, 
No. 2 1520, No. 3 15%10, No. 4 Thle. 15*6 demahlene 
Raffinade Thlr. 15%10, gentahlener Melis Thlr. 14210, Kandis 
weiß Thlr. 19—21, halbweiß Thlr. 13—19, gelb Thlr. 17°/ı0, 
ſchön hellbrann Thlr. 17%, hellbraun Thlr. 17, Colonial⸗ 
Farin Ro. 24 —, No. 18 13° 10, No. 15 18, No. 12 126 
Thlr. Raif. Farin No. 18 12%, No, 15 1190, No, 12 
Er am: Rübenigrup Thlr. 5, Ima Golonial-Syrup 

r. 


Weſth und der ungariſche Getreidehandel. Im „Ung. 
21d,” finden wir eine Serie intereſſanter Ziffern über die Des 
deutung, Beitb's für den ungariſchen Getretvehandel, ſowohl 
im Vorjahre als in den vier demſelben vorhergehenden Jah · 
ren. Dabei fallt vor Allem in's Auge, daß. obwohl die 
Theilnahme Peſth's an der Getreidebewegung des Jahres 1869 
weit hinter der in den Jahren 1867 und 1868 zurüditeht, 
fie doc, was Zufuhr, Export und eigenen Verbrauch betrifft, 
diejelbe aus den Jahren 1865 und 1866 in großartigem Ver 
haltniſſe übertrifft. So betrug ins Jahre 1869 die Geſammt⸗ 
nenge des in Peſth angelommenen Getreides 11,5 Mil, im 
Jahre 1866 82 Mill, im Jahre 1865 nur 6,2 Mil. Mepen, 
bei einem Abgange aus 24; im Jahre 1869 von 3,3 Dill, 
1866: 3,1 Mill, 1865: 2,9 Mill. Degen, und ber Gejammtr 
wertb ber in Veith im Yabre 1869 im Berfehr gemeienen 
Getreidemenge 42,1 Mill. A., gegen 1866: 31 Mill. 1865: 
16,5 Mill, Nicht ohne Inlereſſe ift es, zu feben, in wel 

em Mabe die Peither Dampjmüblen-Induitrie an diejem 

rlehre Antheil nahm, Die Ziffer dieſer Theilnahme wirb 
wohl ziemlich richtig taxirt, wenn man bie Austuhr in Weizen 
von der Einfuhr in Abzug bringt und den Reit als in ber 
Müblen-nduftrie verwertet in Rechnung Stellt, Für das 
Jahr 1869 findet man jo nahezu basjelbe mie für 1868: bie 
Vermablung eines Quantums von 5,1 Mill. Megen in einem 
Rapitaläwerthe von 21,8 Mill. * 


(Ungariide Ernte-Yusjidten) Dem „Ges 
ichäftsbericht“ wird aus Peith geidhrieben: „Dre Befürchtungen 
eines Mißwachſes mehren ih. Ein groher Theil des Landes, 
darunter bie fruchtreichiten Genenden der Donau und ber 
Theiß, Find jörmlich in einen See verwandelt, Die Schnee 
fälle, welche einen Augenblick lang beilere Hoffnungen wach ⸗ 
riefen, baben nachgerade getäuscht. Die darauf eintretende 
milde Witterung bat den gefallenen Schnee zum Schme lzen 
gebracht, jo dab die eijigen Waſſermaſſen die Suaten ber 
deden. In mancher Gegend verkehrt man anitatt zu Wagen 
mit Nachen; dab derart die Zufuhr zit den Exjenbahnen ge 
hemmt iſt, daii der Verlehr auf dieſen abuimmt und da ß alle 
Geſchafte ſich auf ein Minimum reduciren, bedarf kaum mehr 
der Erwähnung.“ 


pr 
Anzeige. 
[118%] In Folge Vertrages mit der Kreisverfammlung des Kreiſes Mannheim 


wird auch während dieles Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
52 bis "a4 Uhr im zweiten Stode des Haffechaujes von Wi (gegemüber dem 


ten Augentranten von Mannbeim und 


abgehalten. 


Biälger Hof) in Mansıheimm eine unentgeltlihe Sprechſtunde für die unbemittel- 


der Umgebung durch den Unterzeichneten 


Von biefer Gelegenheit können wie bisher auch die unbemittelten Augen- 
franfen der Rheinpfalz den freieften Gebraud machen. 


Seidelberg, im Januar 1870. 





Dr. W. Röder. 













4 
* 


Grüne Wachsſtöcke 





9, 18, 27 und 36 Kreuzer per Stüd, 
Gemalte Wachsſtöcke mit aufgelegten Blumen 
11, 22, 33 und 44 Sreuger per Stüd. 
Feine bandgemalte Wachsitöce 
12, 24, 36 und 48 Streuger per Stüd 






Großes Wadslager. | | 


Weiße glatte Wachsſtöcke 
8, 16, 24, 32 und 48 Kreuzer per Stück. 














b empfiehlt | i [150] ® 
| G. F, Strasser | 
am Altpörtel. 
Speyer, im Januar 1870, 
rag ' Befanntmadung. 


Mainzer Storfiihe 


empfiehlt G. F. Strasser 
am Nitpörtel. 


Auszüge 
aus dem Giviljtandsregijter der 
Kreishauptitadt Speper. 
Getraut wurden: 


25, Jar. Nikolaus Verb, Müller, auch 


Militarpenſioniſt von Marktheidenfeld, 
mit Maria Yafori von bier, beide ledig. 
Geboren wurden: 

22, Friederila Margaretha, Tochter 


von Stephan Lenhardt und deſſen Eher | 


frau Friederifa Faul. 

Deni. Eva Catharina, Tochter von 
Ernft Kalob Vögeli, Bäder, und deſſen 
Ehefrau Barbara Becky. 


23. Joſeph, Sohn des Schloſſers 


Franz Xaver Huhn und deſſen Ehefrau 
Ha Maria Haul. 


24, Marıa, Tochter von Bhilipp Nier | 


mand, Tagner, und beijen Ehefrau Sa- 
bina Hoffmann, 

26. Eliſabetha, Tochter von Franz 
Heinrich Libboner und deſſen Ehefrau 
Anna Catharina Sophia Wei, 

Geſtorben jind: 

22, Maria Eliiabetda Weiß, 60 3, 
alt, ledig, von Offenbach bei Yanbau. 

23, Johann Adam Anne, 61%. alt, 
Schuhmacher, Wittmer zweiter Ehe von 
Anna Maria Rheinfahrt. 


Denſ. Anna Elijabetba, 5 M, alt, | 


Toter des Bierbrauerd ———— 
Schultz und deſſen Ehefrau Walburga 
Thielmann, ß 

24. Anna Ehriftina Betih, 59 J. 
u. IM, alt, Ehefrau des Häfners oh. 
Georg Sailer. 

Denf. Franz, 7 M. u. 12T. alt, 
Sohn des Fiſchers Joh. Georg Wolf und 
deſſen Ehefrau Chriftina Schöner. 

26. Heinrih, 1 J. u. 10, alt, 
Sohn ber Eher und Wirthsleute Philipp 
Jak. Pfiiterer und Anna Maria Johanna 
Boblender, 


| [152] Donnerstag den 27. Januar 
1870, Vormittags 10 Uhr, zu Speyer 
im Hofe des Stadthauſes, vor ber Frucht- 
balle, werben gegen glei) baare Zahlung 
jwangsweije veriteigert: Ein Chiffonier 
von Rukbaumbolz, ein runder Tifch mit 
einem Fuß, 1 Pieilercommobdchen, 1 
Nachttiſchchen, 1 großer Spiegel mit 
Goldrahmen, 3 große Deldrudbilder, 1 
filberne Eylinderubr, I goldenes Medaillon 
mit goldener Stette, 1 Küchenichrant, 1 
neue Wanduhr, 12 Servietten, 4 Tafel: 
ı tücer, 1 Stüd Damaftleinwand zu 1 
ı Zafeltuch und 12 Servietten, 6 filberne 
Deſſertmeſſer, 6 filberne Eßlöffel, 6 
filberne Saffeelöffel, 2 Dutend Kaffee⸗ 
löffel von Chriſtoffel, 1 goldener Arme 
ring, 2 ditto Brochen, 2 ditlo Finger 
ringe, 1. Vorſtecknadel, Meſſer, Gabeln 
und 715 Xiter Mein mit 3 Srällern, 
worin der Wein lagert und 2 goldene 
| Hemdentnöpfchen.. 

Speyer, den 18, Januar 1870, 

Fleiſchmann, f. Gerichtsbote. 


Friſche S„chellſiſche 
empfiehlt [153] 
i Wilh., Birasser am Marft. 


8 Baupläge 


in der unteren Sangaafle, der vormals 
| Kranzbühler' ſche Graben, verkauft 
[137°;s] Jacob Steiner. 











— — —— 


EZ Zwei freundliche tapezirte 
Zimmer und Küche find zu 
vermiethen und auf Oftern zu beziehen. 
Zu erfragen in der Erpeb, [154] 








[155] _Unterzeichneter empfiehlt eine 
Ihöne Auswahl von 


Obftbäumen 


in allen Sorten. 
Jacob Winnewiffer, 
Handelägärtner in Speyer, Ede Ludwigs · 
ſtraße u. Katergaſſe No, 1. 






"7 mittags 9 


P Ubr, auf bem 
i* Gemeinde 


baufe zu 
biefigem Gemeinbe- 
walde, Schlag Leltenhart, ahnen Holz. 


fortimente loosweiſe auf Eredit verheigert, als: 
27 eichen Stämme 4. und 5, EI, 

6 „ Wagnerftangen. 

397 kieſern Stangen. 

250 Hopfenſtangen. 

a Klafter eichen und Kiefern Prügelholz. 
2/1 


Ün = Stodhol;. 
250 eichen Wellen, 
475 Saunmellen. [156] 
Schifferftabt, den 25. Januar 1870, 
Das Würgermeifteramt 
Tillmann, 


Holzverfteigerung 
zu Weingarten im Gantone Germersheim. 

157] Am freitag den 4. Februar 

870, des Nahmittagd um 1 Ubr auf dem 

Gemeindehaufe, aus dem Gemeindewalde von 

Weingarten, Schlag „Mittelbuſch“ auf Zah⸗ 

lungstermin, als; 

18 eichen Wagnerftangen, 
2 birfen r 
367 fiefern Nutzſtangen, 

265 ”. Sopfenftangen 2. und 8, GL, 
4 ſtlafter eichen Scheitholz, knorrig, 
Lieſern Prügelholz, 

2000 kiefern PBrügelmellen. 

Weingarten, den 24, Januar 1870, 
Das Bürgermeifteramt : 
Höfile, 


Bekanntmachung. 


Schwegenheim, Bezirlsamts Germersheim. 
Jagdverpachtung betr. 


[158] Donnerstag den 3, Februar 
1870, des Nachmittags um 1 Uhr, bier auf 
dem Gemeindebaufe, 

wird durch das unterjertigte Bürgermeifters 
amt die dafige Feld- und Waldjagd anf einen 
weiteren Beſtand verpachtet, wozu Liebhaber 
höflichſt einladet. 

Schwegenheim, ben 14. Januar 1870, 

Das Pürgermeifteramt: 
Kielboeier, 


längit gezogener Looſe find nod immer un« 
erhoben. Gegen 12 mürtt. oder frembe 
ſtreuzermarlen ſendet A. Dann in Stutt- 
gart die neuefte NWerloofungslifte über alle 
bis 1. Januar 1870 gezogenen Serienloofe 
nebit Verloofungslalender für 1870 Jeder⸗ 
mann franco zu. Derfelbe ſieht auch Looſe xc. in 
allen früheren Fiehungen & 6 fr. per Stüd 
nad, bei Parthieen & 3 fr. [159] 








Hranffurter Börfencourje 
vom 25. San, 1870. 





_ Geld-Gorten. 


Villen 2.20 

Vreußiſche FFriedrihsd'or. .| 9 57-58 
olländiiche fl. 10 Stüde 9 54-56 
mcaten > 2» 2 2 200 2.5 8597 

20 Franfen-Stüde . 


Engliſche Sovereigns . . . 11 5357 
Ruf. Imperiales . . . .7 94850 
Vreußiſche Caſſen⸗ Scheine 14654 
Gold pr. Zoll⸗Pfund.816.51 
ochh. Silber pr. Zoll · Uund — 
ollars in God . . . .)2 27-28 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Buch— 


bindev Schmeisser auf der Hauptftraße, 


Unjere Abonnenten fünnen dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


blatte erfcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Biezu die „Palatina“ Mo. 11.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Matt erſcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 
reuger, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohme das Veiblatt 10 ——— vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Vetitzeile berechnet. 





Nro. 23. 


Freitag den 28. Januar 1870. 





— ——— 





Auf das „Speyerer Tagblatt“ kann 
man hier auch für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preiſe von 20 fr. ohne, und 


zu 36 fr. mit Palatinı. Neu eintretende Abonnenten 
erhalten das Blatt jhon von jetzt an zu jenem Preife. 





Tagesüberficht. 


* Speyer, 26. Ja. 

Der vom Präfidenten des prot. Oberconfiftoriums, 
Hrn. vd. Harleß verfaßte Entwurf der Adreſſe der 
Reichsrathslammer auf die Thronrede liegt vor und 
wir entnehmen ihm folgende Stellen: 

„Auf Euerer Majeſtät Ruf zujammengetreten, 
erwidert die treugehorjamfte Sammer der Reichsräthe 
den Gruß Hönigliher Huld mit der allerehrfurchts— 
vollften Berficherung unwandelbarer Anhänglichteit und 
Hingebung. 

Durd die ftandhafte Ausdauer der Euerer König» 
lichen Majeftät treuergebenen Mehrheit des bayeriichen 
Volles find jene Schwierigkeiten der Gonftituirung 
der Rammer der Abgeordneten beſeitigt, welche als 
Anlaß der im Herbite v. J. erfolgten Auflöfung ders 
felben bezeichnet wurden. 

Mit Euerer Majeftät beflagen aud wir den 
ausgebrodenen Widerſtreit entgegengejegter Meinungen, 
defjen. ungewöhnlihe Heftigkeit dur die erneuten 
MWahllämpfe und die damit zufammenhängenden Her- 
gänge nur gefteigert wurde. 

Entiprehend der tiefgefühlten Treue gegen Enere 
Majeftät und der feften Anhänglichkeit an das 
Land und deſſen ſelbſtſtändige Entwidiung, hat ſich 
in der Majorität des Volles ein durd die Partei» 
ftellung des Minifteriums noch gefteigertes Miß— 
trauen gebildet, deſſen Ausdrud der Erfolg der 
Wahlen if. 

Wohl find die erhabenen Worte Euerer Majeftät 
geeignet, die erregten Gemüther zu beruhigen. Allein 
ein wirkliches Vertrauen wird nur dann zurückehren, 
wenn es Euerer Majeftät gelingt, Männer als Räthe der 
Krone zu finden, welche den entiprechenden Willen mit der 
Teltigleit des Handelns vereinen, und die in gleicher 
MWeife das Bertrauen Euerer Majeftät, wie das des 
Landes befigen. 

Wir freuen uns der entichiedenen Worte, mit 
melden Euere Mujeftät den fehlen Entihluß zu er— 
fennen geben, neben treuer Erfüllung der Allianz- 
berträge die Selbitftändigteit Bayern! mahren zu 
wollen, Durchdrungen von der Wahrheit des Aus— 
ſpruchs, daß die Möglichkeit einer gedeihlihen Ent« 
widlung Deutfchlands nur auf dem Boden des Rechts 
und in dem Maße ftattfinden könne, als die deutjchen 
Stämme fi nicht ſelbſt aufgeben, und getragen von 
gleicher Liebe für das gejammte, wie das engere 
Baterland, werden fich in der Stunde-der Gefahr die 
treuen bayerijchen Männer um Euere Majeftät fchaa- 
ren, im gleicher Weile zur Vertheidigung der Ehre 
und der Integritat Deutichlands wie zur Bewahrung 
der Rechte und der Würde der Krone Euerer Majeftät 
eniſchloſſen. 

Was zur Förderung des Volkswohls im Geiſte 
der neueren Geſetzgebung wahrhaft dient, wird von 
uns, wie bisher, jo aud ferner als Aufgabe uns zu— 
ftändiger pflichtgetreuer Mitwirlung gewiffenhaft in 
dad Auge gefaßt werben. 

In diefem Sinne werden wir uns aud jenen 
Obliegenheiten unterziehen, welche mit der Regelung 
des Staatshaushaltes für die X. Finanzperiode, 
al3 mit der Feftftellung des Budgels und der 
Prüfung der Rehuungsnachweije gegeben find, und 
welche eben jo jehr der Erfüllung des Staats- 
zwedes, als der Erleichterung der Laften des Volkes 
gelten müflen. In letzter Beziehung müſſen wir ſchon 


jet wagen, Euere Majeftät auf das Bedenlliche einer 
Steuererhöhung zu einer Zeit aufmerkſam zu machen, 
in welcher der in den politiſchen Berhäftniffen wur— 
jeinde Mangel an Vertrauen mit ſchwerem Drud jo« 
wohl auf der Landwirtgichaft als auf den Gewerben 
faftet. 

Der Vorlage eines neuen Wahlgefebes fehen wir 
mit dem Wunſche entgegen, daß dasſelbe geeignet jein 
möge, ebenſo fehr wider Barteiterrorisnus, als gegen 
willtürliche Beamtenbeeinflußung heilſame Schranten 
aufzurichten.“ u. ſ. w. 

Die underänderte Annahme diejes Entwurfs durch 
die Reichsrathslammer fteht außer Zweifel. Der 
Entwurf des Adreſſe-Ausſchuſſes der Kammer ber 
Abgeordneten foll in ähnlichem Sinne abgefaßt fein. 
Menn die Kammer ihm beitritt, jo hält man eine 
Minifterveränderung für undermeiblid. 

In Wien ift das Gabinet uoch immer nicht 
ergänzt. Auch die Adreſſe-Verhandlungen dauern im 
Abgeordnetenhaufe des Reichsraths fort. 

Die Königin Victoria von England ift jehr un— 
wohl. Sie leidet jeit einiger Zeit an Nerbenſchmerzen, 
welche ſich ſeit Kurzem bedeutend vermehrt haben ; 
namentlich ift es der Geſichtsſchmerz, welder fie quält. 

Die „N. Freie Preſſe“, welche gerne Alarmnach- 
richten aus dem Orient bringt, ſchreibt: „Inhalis— 
Schwere Nachrichten über die türkifch-eguptiiche Affaire 
berichtet uns heute unfer Konftantinopeler Cor— 
rejpondent. Danach wäre der Vicelönig zur Auslie— 
ferung feiner Chaſſepots an die Zürfei zwar bereit, 
aber nur, um für das Geld, das er hiefür erhält, ſich 
neue, noch befjere Gewehre anzufchaffen. Nach der 
„Zurquie” bringt ihm feit einigen Tagen aud) jeder 
Dampfer, der in Alerandrien landet, irgend einen Ex— 
Chef der candiotiichen Inſurrection. Alle begeben fie 
fih nad Egypten, unter dem Vorwande, ihre Gefund- 
heit gebiete ihnen dem dortigen Aufenthalt. Bulgaris, 
Zimbrafatis, Koroneos, Surmeli und PVeludali find 
bereit$ dort angelommen, und der griechiſche Er-Mini- 
fier Komunduros wird gleichfalls ebendajelbft erwartet. 
In Rairo ſoll mit diefen Perfonen ein ganzer Feld- 
zugsplan vereinbart werden, um in den nädjiten Mo— 
naten Egypten, Kreta, Macbonien, Thefjalien und 
Epirus zu injurgiren.” Nah anderen Nachrichten foll 
auch Bosnien, Serbien, Bulgarien und Montenegro 
in den reis der Anfurrection gezogen werden. Doch 
bezweifeln Parifer Blätter die Nichtigkeit dieſer Nach— 
richten. 


Deutfchland. 

U) Münden, 26. Jan. Der Finanzausſchuß 
der Hammer der Abgeordneten hat in einer geftern 
Abends abgehaltenen Sigung, welcher der Staatö- 
minifter des Aeußern Fürft Hohenlohe, Finanzminifter 
v. Pfregichner und der Staatiminifter des Innern 
v. Braun, beimohnten, den Beſchluß gefakt, daß der 
von der Staatsregierung eingebrachte Geſetzentwurf 
über die probiforiiche Forterhebung der Steuern bis 
Ende März Il. J. der Kammer zur Annahme in der 
vorliegenden Faſſung zu empfehlen ſei, zu Artikel 3 
jedoch, welcher die Regierung zur Fortbezahlung der 
Thenerungszulage an die Beamten ermächtigt, den 
Zufa zu machen, daß auch die Gongrualergänzungen 
für gering dotirie Pfarreien und Geeljorgeftellen 
fortzuzahlen find. Die Kammer wird übrigens, wie id) 
vernehme, in die Berathung über diefen Gejekentwurf 
nicht jofort eintreten, fondern erſt nach der Adreßdebatte, 
da es für geziemend erachtet wird, daß von der Kammer 
die Thronrede beantwortet werde, bevor biejelbe bie 
Erledigung ihrer geichäftlihen Aufgaben beginnt. 

Der Finanzminiſter erklärte in der Ausſchuß— 
fitung, daß, wie von je jo auch jetzt die f. Staats- 
tegierung auf Grund der proviſoriſchen Grediteröff- 


nung bis zur Merbefcheibung des Budgets nur die 
auf gefeßlicher, oder — Merbindlicheit bernhen- 
den oder „zum Fortgang der Staatöverwaltuig uns 
bermeidlich nothwendigen Ausgaben made, und daß 
insbejondere für den Preßfond fchon für Monat 
Januar eine Zahlungsanweifung nicht erfolgt ſei, auch 
für die Dauer des Proviforiums wicht erfolgen werde, 

Der Finanzausſchuß hat geſtern ferner die Repartition 
der ihm obliegenden Geichifie vorgenommen und über 
nimmt Lycealprofeſſor Greil das Referat Über die Staats⸗ 
ausgaben, Rentbeamter Schmidkonz die Staatseinnah- 
men, Mlinifterialratd Diepolder über die Staats— 
ſchuld und Grundrenten-Ablöſungskaſſe, G. F. Kolb 
über den Milikäretat, Graf Fugger-Blumenthal Uber 
die Verkehrsanſtalten, Militärkurat Lucas Über das 
Bauweſen, Advocat Freitag Über Salinen- und Berg— 
weſen, Frhr. dv. Stauffenberg -über das Zollweſen 
und die Nachweilungen über die Militärausgaben 
und Advotat Wiesnet über die im Budget nicht 
enthaltenen Fonds. 

O München, 26. Yan. Der Ausſchuß je 

Kammer der Abgeordneten erledigte heute ſehr raſch 
den Eutwurf der Adreffe und nahm ihn mit Il gegen 
4 Stimmen (vd. Stauffenberg, M. Barth, Umbfcheiden 
und Kolb) an. Die drei Ausihuß-Mitglieder der 
Fortjchrittspartei werden, wie man hört, im der 
Kammer ein Minoritätsgutachten zur Adreſſe vor— 
legen. — In einigen Tagen erwartet man einen 
Armeebefehl, welcher einige Benflonirungen und mehr- 
Fache Beförderungen in der Generalität und in den 
Chargen der Stabsoffiziere bringen wird. 
— * Münden, 26. Jan. Das k. Staatämini- 
fterium des Handels und der öffentlicher Arbeiten 
hat genehmigt, daß den Mitgliedern der Geineindes 
Ausichüfle für ihre nah den getroffenen Ausführungs- 
Verordnungen zum Tabalſteuergeſetze einttetende Mit« 
wirkung bei Gonftatirung der Tabakſteuer, ſoweil 
biemit die Vornahme eines Augenſcheins verbunden 
und die: Tragung der Stoften nicht in Folge aus— 
drüdlicher Beſtimmung den Steuerpflichtigen über- 
bürdet ift, aljo namentlih 1. Fir die Anwohnung 
des Gemeinbevorftehers oder deſſen Stellvertreters als 
Gemartungstundige bei den an Ort und Stelle vor« 
zunehmenden Reviſionen des mit Tabak bepflanzten 
Landes; 2. für die Heranziehung zu Gonftotirung 
bei entdedten WUnrichtigleiten oder Unterlaſſung der 
Steueranmeldung; endlich 3. für die Mitwirkung bei 
Feftitellung der in Folge von Natur-&reigniffen oder 
durch Feuer eintretenden Beihädigungen der Tabaks— 
Ländereren beziehungswerje Ernten pro 1869 und bis 
auf Weiteres als Entſchädigung für die damit ber 
bundene Mühewaltung und Zeitverfäumnik eine Tag— 
gebühr von 1 fl. 30 fr. und zwar zum vollen Sape 
bei einer mehr als ſechsſtündigen VBerrihtungsdauer, 
außerdem zur Hälfte, verabfolgt werden dürfe. Zu 
den Verhandlungen darf immer nur Ein Mitglied der 
Gemeindeverwaltung beigezogen werden, und ſowohl 
die. betreffenden Hauptzollämter als auch die Gemeinde- 
behörden Haben bei Erledigung der an biefelben in 
Tabatiteuer-Angelegenheiten gerichteten Requifitionen 
anderweitige baare Auslagen auf Rechnung der Tubal- 
fteuer-Einnahme jedenfall zu vermeiden. 

Das landwirthſchaftliche Kreiscomite für die Pfalz 
hat bereit? mit den Einleitungen zu einer landwirth— 
Ihaftlihen Ausftellung in Berbindung mit der am 
25. Auguft dieſes Jahres beginnenden pfälziſchen 
Induſtrieausſtellung in Kaiſe rshautern begonnen. 
Mit Eröffming dieſer Ausſtellung beabſichtigt dasſelbe 
auch die Abhaltung der Kreisverſammlung zu ver— 
binden und wird in Erwiderung der vielfachen Auf 
merfiamfeiten, welche bemfelben von den landwirth- 
ſchaftlichen Vereinen der Nachbarländer Schon erwieſen 
worden. find, auch die Borftände diefer Nachbarvereine 
zum Beſuche einladen. Sämmtliche Kantone erhielten 
als Neujahrsgeſchenk von der f. Hegierung eine Bolfd« 
bibliotgef von je 100 Bänden, worunter auch mehrere 
naturmwifjenschaftlihe und landwirtbicaftliche Werte, 

* Berlin, 26. Yan, (Tel) Die „Provinzials 
Correſpondenz“ jagt: der Beſuch des Erzherzogs Karl 
Ludwig, welcher in herzlichſter Weiie mit dem tönigl. 
Haufe verkehrte, ift eine neue Bürgſchaft für die 
freumdichaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Höfen 
und Staaten. 

Berlin, 26. Jan. Der Erzherzog Karl Ludwig 
bon Defterreih verabichiedete fich geftern nad) beendig— 
ter Soire von den Königlihen und Prinzligen Herr 
Ihaften und ift Nachts 1 Uhr mittels Extrazuges ber 
Anhaltiſchen Bahn über Dresden nach Prag abgereift. 


Franfreich, 


* Baris, 26. Jun. In der Sammer ſprach 
geſtern Thiers. Er verlange, daß wenn der Handels: 
vertrag mit England nicht gelündigt werde — Die 
Kindigungsfeift läuft am 7. Februar ad — wenige 
ftens einzelne Tarife, namentlih auf Wollwaareı, 
erhöht werden. Die allgemeine Discuſſion wurde 
hieranf geichtoffen und die” bejondere anf heute ande» 


ranmt. — Die „France“ bringt ein’ Schreiben "des 


‚Migr. Dupanloup, Biſchofs von Orleans, an den 
Migr. Deshamps, Erzbiichof von Mechelu, worin-er 


ihm mitteilt, dag ihm von der päpftlichen Regierung 


die Erlaubniß verweigert worden jei, feine Ankwort 


auf den Brief dieſes Prälaten dem Drud zu über 
geben. — Der „Opinion nationale” zufolge ift ein 
Gefegentwurf dem Stantsratb unterbreitet worden, 


der das Welch der allgemeinen Sicherheit aufhebt. 


* Baris, 26. Ian, (Tel.) Inder heutigen Siß- 
ung des gefehgebenden Körpers machten die Deputir- 
ten Esquiros und Gambetta dem Minifterium leb⸗ 
bafte Vorwürfe darüber, daß dasjelbe Truppen nad 
Creuzot beordert habe; fie bitrachtelen dies als eine 
thatſächliche Intervenlion gegen die Arbeiter. Die 
Minister des Innern und der Juſtiz entgegneten: Da 
Couflikte möglich geweien wären, habe die Regierung 
Truppen abgejandt, um Unordnungen zu verhüten, 
und die Freiheit der Arbeit zu ſchützen. Die Truppen 
hätten ſich nicht eingemifcht, fondern jeien ruhig md 
unbervegt geblieben. Der Zwiſchenfull blieb ohne weitere 
Folgen. — Der Herzog von Broglie ift geftorben. 


Egppten. 


An Mlerandria fanen ftürmijche Auftritte unter 
den Griechen vor, welche bei Gelegenheit des Todes 
ihres Patriarchen nicht dulden wollten, daß der von 
Konitantinopel aus ercommunicirte Erpatriarh Nilos 
das Zodtenamt feier. Mit Mühe und Roth gelang 
es den eghptiſchen Truppen, Nilos das Leben zu retien. 


Dienfliesuahrichten, 

Durch Finanzminifterial-Rejeript wurde bie durch Mb- 
leben bes f, Triſtamtsaſſiſtenten Karl Gaſſert erledigte 
Alfittentenftelle am £, Forft- und Triftamte Nenjtabt a. d. 9. 
eingezogen. 


Bermifdte Nachrichten. 


Speyer, %. Jan.! Nach einer Durchicnittsberechnung 
wurden i um Jahre 1869 in Speyer 1,3304000 Pfund Fleiſch 
ausgehauen. Nimmt man die Bevölterung in runder Summe 
zit 135 500 an, jo fommen auf den Kopf jährlich W,59 Pfund, 
mithin täglich etwas über "a Vhumd. Dabei muß man aber 
annehaen, daß die weibliche Bevölkerung ſowohl alt bie 
Kinder weniger Fleiſch genichen und ſomit auf die männliche 
Hälfte der Einwohner in Wirklichkeit etwas mehr, ungefähr 

3 Bund kommen mag. Am größten mar bie Anzahl der 
gekäilanteten Kälber NO), dann kommen Die Schweine mit 
1825, die Rindet mit 1055, die Kühe mit 472, die Ochien 
mit 304, die Stiere mit 1858, die Scaate mit 151, und 
endlich die Ziegen nit 72, im Ganzen 7067 Thiere. 31 Kühe 
wurden wegen Krankheit auf die Freibanlk verwieſen. 

Edentoben, W. Jan. Vielen Pfälzern int es gewiß 
befannt, dab ror einigen Jahren ein gewiſſer „Banquier“, 
Namens Wolff Iſaak aus Edenkoben, viel von ſich reden 
machte, Derjelbe war bier vollitändia zum „Bertrauense 
mann“ geworden, Große Summen waren ihn anvertraut, 
insbejondere von vielen Handwerkern , Dienjtboten u, i. mw. 
die Sparpfennige von einer Reibe von Jahren. Eines 
Ihönen Tages war er verſchwunden und die ihm anvertrauten 
Summen auch. In Amerifa, dem legten Aſyl aller Der 
teüger, trieb er e3 wohl in ähnlicher Weile fort. Denn vor 
einiger Zeit lam bie Nachricht bieber, daß er wegen Falſchung 
von Wechſeln dort gefanglich eingezogen jet, und nun heißt 
es, er jei zu zehmjähriger Gefängnibitcafe veruriheilt, 

* Nach Mittbeilungen öffentlicher Vlätter jollte in Preue 
ken ein ganz neues Zündnadelgewehr eingeführt werden. Die 
„Allgemeine Militärzeitung“ erffärt dies für unbegründet, 
Das bisherige Jundnadelgewehr joll nur abgeändert werben 
und zwar durch Webertragung einzelner Theile des Verſchluſſes 
be3 franzöhlchen Chaſſepot⸗ Gewehres auf jenes, wodurch die 
Handhabung vereinfacht wird. Ferner ſoll das bisherige Ger 
ſchoß durch ein Langblei Hleineren Galibers eriegt werden. 

Dem Vernehmen nah iſt am 25, Jan. Abends eine bei 
Dünmald (in der Nabe von Mülheim anı bein) befind- 
liche Sprengpulverfabrit erplodirt. Viele Menichen (angeb- 
lich 15) ſollen in Folge dieſes Ereigniſſes theils das Leben 
eingebüft, tbeila Verlegungen erlitten haben. Der furchtbare 
Knall der Erplofion wurde in weiter Ferne vom Orte der⸗ 
felben, auch in Kölu, gehört. . 

In den legten Tagen jand im Bahnhof von Hagenau 
ein Unfall Statt, der leicht ernite Folgen hätte haben können, 
Gegen halb 6 Ubr des Abends fing im Mugenblic der An 
lunft zweier Eiſenbahnzuge em Faß Steinöl von ungefähr 
140 Liter, das zur Seite des Wegs lag, Feuer, man weiß 
nicht, durch welche Urſache. Schon batten die Flammen die 
Schirmtücher zweier Waggons ergriffen, als das Feuer glude 
lichermetie bemerft und gelöicht ward. Faß und Inhalt find 
indeſſen volljtändig verbrannt. 

Aus dem NRiejengebirge, 19. Jan. Gemaltige 
Schneenaſſen deden die Berge, hier und da 6—P Fuß mächtig, 
fo dab der Verkehr der Baudenbewohner, namentlich zwiſchen 


Böhmen und Seen vor ber Hand ſehr erſchwert, ſtellen⸗ 
weiſe —88 aM Es wird aber, mie gewöhnlicd, nur 
weniger Tage kdürten, um’ die betretenjten Wege wieder 
"gangbı ar zu machen, 

" Baris, 26. Yan, — Morgen um 9 Uhr erplo 
dirte auf der im Bau begriffenen italieniſchen Eiſenbahnlinie, 
bei Zudannag, zwilhen Salauenen und Baromies, am Sim- 
„pion, eine Quantität weihes Sprengpniver (Dynamit) und 

r in dem für die Bauunternehmer und Minenarbeiter ber 
mien Behäude Don den 5 Arbeitern, welche jich darin 
—— wurden 4 ſchreclich verftünmelt and auf der Stelle 
»getöbtet, der fünfte Ichwer verwundet. Das Gebäude wurde 
vollſtandig zeritört und ber Knall auf weite Entfernungen gebört. 
j In neuerer Zeit ift das Petroleum vielfach als pro- 
bates Mittel zur Bextilgumg aller Infecten, bejonders auch 
ber Blattläufe, empfohlen worden. Dagegen warnt ©. Jakob 
in den Landw. U. für Schwaben und Neuburg vor dieſem 
Mittel, Nach feinen Beobachtungen wird jeder Tropfen 
Petroleum, der auf den Stamm oder At eines Banmes 
fallt, von der Rinde aufgefaugt, und e3 durchdringt das 
Petroleum, wenn man den Baum damit heiteeicht, alle Be 
Jaße, hindert das Aufiteigen des Saftes und bewirkt häufig 
Abmerien der Blüten und Früchte. Krautartige Triebe, 
damit beftrichen, ſterben fait angenblidlih an den Spi 
ob, und Häufig tritt der Saft gam aus ihnen zurüd, 
Zobannisbeeriträucher, mit, einer Gießlanne Waller über 
goſſen, in welches der vierte Theil von einem Schoppen 
Petroleum geſchüttet war,‘ ließen jämmtliche Früchte fallen, 
ab viele Wlätter verdorrten ganz ober tHeilmeile, Am 
Hrtiten zeigte ſich die jchädlichen Wirkungen an Bilaur 
— und Woielbäumen; härter ſcheinen Kirſchen und Birnen 
in. 


Handeld« und voltswirtpfhafttige Berichte. 


I Waldſee, 27. Jan, Bei uns bat man heute eben« 
falls mit dem Abhängen des Tabales begonnen. Die Witter- 
ung ift ſehr günftig J azu und man hofft im Verlaufe des 
ap die Arbeit zn be zu bringen, Ueber den Gang 
bes Gefchäftes werden wir Ahnen weiter berichten. 


Menftadt, 25. Jar. Auf dem beutigen Viehmarkt, der 


fehr ſtart befahren war und außergewöhnlich viel ſchönes 
Nindvieh anfwies, wurden bei zierulich lebhaftem Handel und 
e guten vreuen 92 Kühe — 5 mit den Hälbern — und 
Rinder um bie Gejammtjumme von 11689 fl. 39 fr. ver« 
kauft. Schweine waren ca. 75 vorhanden, der Abſatz jedoch 
imbedeutend. Der nachſte Markt wird am 8, Februar ab⸗ 
gehalten. (Neuft. tg.) i 
* Nürnberg, >>. Ian. Das Hopfengeichäft behauptete 
bisher durch andauernden Einkauf der Erporteure eine beſſere 
altuna; die Lager wurden durch beträchtliche Umſätze ziem- 
ich gelichtet; auch auswärtige Berichte trugen zur beſſern 
Stimmung weientlich bei, Feine Sorten Lagerbierhopfen er« 
jielten eine Heine Preiserhöhung. Mittel» uud geringe Sor- 
= fanden in arößern Partieen leichten Abjatz. Seit Samy 
haben imſere Exporteurs d-500 Ballen übernommen, 
en gingen bis Mittag allein über 300 Ballen aus dem 
Set, wobei qute Sorten zu 80—92 fl., Mittelmaare von 
66—75 und geringe gu 5365 fl., Altnärler zu 50, Schwetz · 
inger Mittelwaare zu 58—66 fl. bezahlt wurden, Don Aus ⸗ 
ſtichwaare jür Lagerbiere wiirden etliche Ballen Württemberger 
und Schweßinger mit 100. und 110 SL, Franzoſen 90-95, 
Spalter Sand 100-130, Hallertauer WO—LIO fl. bezahlt. 
1868r weniger gefragt, 18—24 fl. Auch das heutige Geihäit 
mar bis Mittag ziemlich belangreich, die Zufuhr gering. Die 
Stimmung blieb bei einem Umſah von ca, 200 Pallen rubig 
aber feit, Von Spalt wird ebenfalls befieres Geichäft zu 
etwas höheren Preifen gemeldet. (Hopfz.) 


A Eine neue Weintrantheit. 


Bereits feit zwei Jahren kommen aus Frankreich An« 
Deutungen über eine neue Krankheit des Weinitodes, welche 
ſich nicht begnügt, wie das Didium, bie Tranbenternte zu zer · 
ſtören, ſondern die ganzen Weinpflanzungen vom Grunde aus 
vernichtet. Zum Glüd hat, wenn es ſich beitätigt, was ein 
Correſpondent des „Me ſager agricole du Midi” darüber er» 
Hlärt, dus Uebel bereits ſeinen Höhepunlt überihritten, und 
ift am den Orten, wo es am beftigiten auftrat, im Abnehmen 
begriffen. Hoffen wir, daß es jo jet, jeien wir aber darum 
nicht weniger wachjam, damit es nicht durch Einjchleppung 
aud in uniere Weingegenden fich verbreite. 

In allen Weinanlagen, bei weldyen ber Verlauf bes 
Uebel3 verfolgt wurde, bat man bwobl 1866 wie 1867 
ſammtliche Weinſtöcke, welche im Laufe der Vegetationszeit 
von der Kranlheit angegriffen wurden, im folgenben Winter, 
fpäteitend aber beim Beginn des Triebes zu Grunde geben 
fehen.- Genau um die Zst, mo ber Trieb des Weinftodes 
mächtig beginnt, erfennt man die vom Tode getroffenen 
Stöde. Bei andern bemerft man ein langjames Entwideln, 
ein Stoden des Triebes und enblih nur dünne, ſchwache 
Reben, an welchen die Blätter ſich allmäblig zuſammen früme 
men und jene bleiche gellgelbe farbe annehmen, welche wir 
als ein Beichen von Krankheit kennen. 

Alle jo ausſehende Stöde, gingen im folgenden Frühiahre 
volftämdig an Grunde, während andere, bisher veribont ger 
Büehene, den Ansang des Uebels guten. Die im Fruhjahr 
angegeiffenen Stöde waren im September mn ſchlimmſten 
Stadium der Sranfheit, und feiner von ihnen hat Frucht. ger 
tragen.‘ Die erft im Sommer —— Rebſlöcke hatten zwar 
Ttauben, dieſe reiſten aber nicht. Dagegen brachten diejenigen 
ihre Trauben zur Reife, welche erit nad vollitändiger Aus- 
bildimg der Neben, Ende Juli, von der Hraukbeit angegriffen 
—* waren, doch verloren fie Blatter und bekamen trodene 





Diele Mittheilungen beziehen fih auf das Weinland 
von La Crau, dem einzigen Theile bes großen Weingebietes 
von Ares, weldes im Mai 1868 ziemlih von’ dem Uebel 
verwitet war. Im Mai und Juni ging die Rrankheit auf 
die etnpftanzungen von Te Cämiargue über und ergriff 


| bietes- Im Juli 1 
‚Nderbaugeleiliait im Depariement L’Höranlt Die Entbedung, 


gerade bie am ‚beften pgehalter: en jüngern Anfagen dieſes * 
machten endlich die Delegirlen de 


daß auf den Wurzeln der Franken Stöde eine mieroſcopiſch 
fleine Baumlaus (Apbis) in grober Menge ihren Wohnſitz 
babe. Die ſchon im Fruͤhjahr und Sommer ſehr umiangreiche 
Kranfheit nahe bis zum Herbſt und Winter zu und zwar bis 
zum März im verftärtten Maße. Ule im Frühling mıd 
Sommer angtiffenen Stöde waren Anfang Novenber in ben 
Heben tobt. Die im Herbſt erft befallenen Stöcke zeigten 
nad ber Delzreii, zur Zeit des Echueidens im November 
und December ſich zerbrechlich und troden, ſowie in den ober · 
ſten Knoten bereits tobt, Dagegen waren die Wurzeln viel weni · 
ger. angegriffen, als erwartet werden muißte, da fie eigentlich 
erit den Anfang einer Kranlheit zeigten. 


Es iſt Gefahr vorhanden, dab durch das Verjenben von 
Nebitöden aus jenen Gegenden die Ktrankheit aucb bei ung 
eingeichleppt werde. In diefer Hinſicht Ichreibt —— 
U, Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreisneceins in Erfurt : 

„Wir bezogen zum überjeelichen Berjandt “eine Barybie Reb- 

ftöde von ben beiten Selter-Sorten aus isn Gegenden und 
ließen fie im Herbſt bis zur Frübjaßrövertandtzeit neben 
einigen neuelten englüchen Zranbenforten Heinichlagen Im 
Januar wurden dieſe Letzteren abgeſchnitten, um fie nalh be 
fannter Weile durch Augen zu vermehren, Wahrend ſonſt 
im Berniehrungshanje jedes Auge wächſt und Wurzeln 
ſchlägt, machten wir bei dieſen, von engliſchen Originalen 
—— Augen die unangenehme Yiemerkung, daß lie 
ümnerlich trieben, und nad diejem ihwuchen Verſuch zurüd- 
gingen und abiturben. An eine Berberbnik des Holzet, 
wovon die Augen geichnitien, waren, nicht dentend, kuchen 
wir andere Gründe für das Miklingen, bis wir im Frut 
ling die Demerkung machten, dab «auch-Die alten Stöde nicht 
trieben, Bei näßerer Unierfuchuni fanden wie bie oberen 
Wurzeltheile mit einer grauen Maſſe geitreiit, welche Tich 
unter dem Mieroſtop als Schimmel mit noch erhaltenen 
Däutchen vnn Blattläujen darſtellte. Die noch gut aus 
ehenden frangöfiichen Drigmalitöde „wurden forgiältig ver- 
padt, und verſchidt. Im Serbit, erhielten wir aber vom 
Empfänger bie Anzeige, daß ſammtliche Reben zwar ſchwach 
getrieben hatten, aber bald darauf zurüdgegangen waren, 
endlich abjtarben.” 


„Wir find mun feinen Augenblick im Zweifel, daß jene 
Weberreite von Blattläuſen derſelben Thierart angehört hatten, 
melde ım Süden von Frankreich die Verheerungen ange 
richtet hat, und vermuthen, dab die Anftedung von ben fran: 
zöftichen Nebitöden auf- die daneben liegenden engliſchen über 
gegangen ſei.“ 

Aus Voritehendem erfieht man, wie leicht es möglich it, 
dieß verderbliche Inſelt durch Bezug von Heben. aus Franf- 
reich einzuichleppen, und dab es mötbig ift, bei jeder an- 
kommenden Sendung die Wurzeln, melche verdächtig aus ⸗ 
ieben, microſlopiſch auf Blattläufe zu unterſuchen. Wenn es 
auch den Anſchein hat, daß dieſe Sufeltenplage nur iporadiich 
auftritt und nach einigen Öenerationen wieder verſchwindet, 
fo fanın doch diejelbe für Weingegenden höchſt empfindlich 
werden. Es ſcheint auch jogar Pilicht der Regierungen, 
Verordnungen zu erlaſſen, weiche bie Einſchleppung dieſes 
neuen oder wenigſtens neu erlannten Inſelts erſchweren, da 
im ſchlimmſten Falle der Wohlſtand einer ganzen Gegend 
einen erheblichen Rachtheil erleiden könnte. 

Ein untrügliches Mittel gegen dieſe Plage iſt das Nicotin, 
welches dem die Wurzel umgebenden Boden durch Aufſtreuen 
von Zabatsjtaub und anderen Tabatsabfällen beigebracht 
wird, Auch der Feldabraum der Zabafsjelder, vorher zertleinert 
und auf die Düngerbaufen zum Auslaugen aebraht, verhütet 
das Ueberhandnehmen der Yaumläuje. In Gegenden, mo 
man jedoch Diele Abfälle nicht erhalten lann, baue der Wein- 
gärtner jo viel, als er unbeſteuert baten darf, miſche dieſes 
Product erfleinert unter jeinen Weinbergebünger und er bat 
ben ficherfien Schuß. Das Verfahren, den Tabak oder bur 
deſſen Sauce präparirter Mift an die Reben anzulegen, it 
jo einfach, dab es bier feiner weiteren Erulication bevarf; 
das VPraſervativmittel muß jo tnapp wie möglich an den 
Stamm gebradt und mit Erde überbäwfelt werben; denn Die 
loje baitartige Rinde des Rebſtods leitet von den Nieder 
ſchlagen jo viel. Waſſer an dent Stamm herab, wie fait fein 
anderer Strauch, führt jo Die anfgelöften Nicotintheile des 
Zabafs nad der Wurzel herunter und verbütet jede Bruthecke 
diejes Meinen, aber wegen jeiner rapiden Verntehrungsftaft 
jo jurchtbaren Inſectes. 

Neu eingeführte Reben werben abgeio opbert eingeichlagen 
und mit Erde eingeibtemmt, welche mit Tabaksjauche ange 
feuchter if. Wie menia die Apbisarten has. Kicofin, auch 
bei der ſchwächſten Verdunnung vertragen, dieß mag zum 
Schluß noch folgendes Beiſpiel lehren: Pfirfiichbäume un 
Spaliere, desgleihen and Spaliere und Baͤume der Prlaumen, 
werden, mie befannt, gar häufig an dem jungen Trieben von 
den Baumlänfen förmlich überzogen und bisher fannte man 
nur äußerliche Mittel, dieſe Weit, leider oft —* Mıtleiden« 
ſchaft der beiullenen Pflanzen, zu vertreiben, bat man 
jetzt ein ſchlagendwirlendes imeres Mitlel in Sr icotin ges 
funben. An ben Baumen und Epalieren, wo fi das Uebel 
der Blattlaufe alljährlich mieverhalt, bramct man mu tm 
Herbſt einige Plund Tabaksſtaub unter ben Boden zu mijchen ; 
die fo gedüngte Pflanze nimmt, obne in ihren Eulturverhälte - 
niſſen Ki zu ſchadigen. jo viel Ricotin auf, daß ſich leines 
jener ſchädlichen Inſetten an derſelben erhalten kann. Es ent ⸗ 
ſteht jedoch dabei Die frage, ob durch den Ricotinzuſah das Erb» 
reich feine, auch für den Menſchen mahliihen Veränderungen 
der Früchte vorgehen.) 





Newpyort, 24. Jan. (Ber transatlantiichen Telearaph.) 
Das Boitdanphihiff des Nordd. Uoyd „Danja”, Cabt. E. 
Bridenitein, welches am 8. Januar von Bremen und 
an. 11. Januar von Southampton abgegangen war, iſt 


heute Morgens. wohlbebalten bier angelommen. Mitgetheilt 


von 3. 3. Spaß, Auswanderuugsagent in Speyer. 


Holzverfteigerung. 
auf dem ARM Holzhofe Speyer. 


Montag den 7. Pebruar nachſthin, des Vormittags zehn Uhr, 
werben im deutiken Schulhauſe babier, die aus der Eintriitung von 1868 nod) 
vorhandenen 1065" Alaiter buchene Prügel zu herabgeſetzter Zare bei unbe 
ſchraͤnlter Goncurrenz — ſonach auch mit Zulaflung von Ausländern — auf Zahlungs ⸗ 
termin bis 1, Augriſt nächithin, öffentlich veriteigert. 

er Berfauf der buchenen Prügel aus der Eintriftung don 
1869 ed buare Zahlung und zur vollen Tare beginnt mit dem Heutigen. 
Speyer, ben 26. Januar 1870 160] 








Königl. Rentamt. 
— — — 
Haffner Peter, 


[161] | 
2 PARIS | 


yatentirter Ser von 10 Sirermibelien, 

S — 10 & 12, Passage Jouffroy, 10 & 1 

Wert in Saargemünd (Moselle), 

I Haffenihränfe, ganz in Eiſen, aus einem Stüd, ge 

bogen, fenerfeit. 

Bücerfchränfe, beſchühen bis zum Schmelzen des Eiſens. 
echiöffer, für Dauten, Chnbb- und Brahma— 

Säftem, verhthiebener Arı, und verfendet Zeichnungen und Preiscourante jranco. | 
























[49°] | 


Apotgefer PLÜLF zur „godenen Sonne“. | 


ZWiltenben 6 


7 J.Paul —— 


Dan * —— Fabrik 
OR j * 


—— * 


Böster: * 
Nahrungsmittel 


Ersatz.der‘” 
Mudfermileh 
Vorzüslichztez 
Nährmittel 
für Blufarme, 


‚in döslicher; 


Reeonvalescenten, — 
Sieche.s Magen: 76 ig 
*leidende. 4 je: 

B: — } y et: 


[162] Frifhgeichlageneß. | 
Buchelöl, 


zum Baden ſehr geeignet, 
a 22 fr. pr. Schoppen 
J. €. Eberhardt. 


Flaſchen zu "3 Pfund Inhalt & 36 kr. = ſtets 





frifch auf Lager in Speyer 





Schiffer ſtadi. 
[672.] Plan · No. 9703, 1,12 Dezimalen 
| 


Wieie 


amTrappenbrüdel, SchifferitadterBannes, 
zu verlaufen bur 


empfiehlt Jean Schütz in Speyer. 





[7004] Ein jchönes z 
Baumitüd 


im Rothſchild, Speyerer Bannes, zu 
verlaufen dur 


[34) Friſch gewäſſerte 


Stockfiſche u. Saberdan 


| empfiehlt . Eberhard 
Jean Schütz. — — — 


[83*; ] In meiner Entbindung Anftalt 
finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 





Der — Stock des Echk— 


hauſes an der Wormſerſtraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, | freundliche und —— 
er 


3 3 E. Ne 
Wohnung ꝛc. jeither von Heren | Quintinsſtr. No. 20 in main. 


Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Schmelzbutter 


Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasſelbe in drei Abtheilungen 
In vorzüglicher Qualität Ims 34 fr, 
ds 30 fr, empfichlt [168°] 


abgegeben. [36°] 
Philipp Spitzer. 








Näheres bei Fr. Merbel. 


e [3 
Holzverjteigerung. 
Rommenden 
Montag 
den 31. d. 
hi Mi Nore 
‘ mittags 9 
* br, auf dem 
a I Öermeinder 
” Haufe zu 
biefigem Gemeinde» 
walde, Schlag. Xettenhart, tofgende Dolz 
jortimente lgosiweiſe auf Gredit verjteigert, als: 
27 eichen Siänume 4. und 5. El. 
3 Wagnerſtangen. 
397 fiefern Stangen. 
250 „  HDopienftangen. 
20 Mlafter eihen und Kiefern Brügelboß. 
3 = Stodholz. 





Schifferſtadt, werben aus 


.h 1 * * ” 
250 eichen Wellen. 
475 Zaunwellen. [164] 

Ecdhifferftebt, den DB. Januar 1870, 

Das Rürgermeifteramt 













zilimann. 
Sofzverfteigerung. 
a a 2% . Mittwoch den 
; ER \ a 2Hebruar 1870 
iR NUT: 4 NRachmiltags 2 Uhr, 


Mil Danbofetim 
Bemeinde hauſe 
AN werden nachbezeich ⸗ 
nete Holgiortimente 
— — aus daſiger ber 
———— aus den „Schlagen Allment⸗ 
wald und Neubruch“ öffentlich auf Credit ver⸗ 


jteigert; [165] 
16 eichene „Stämme und Nugbelzabienitte 
‚und 5 
9 Tielerne Yaunıftämme und Abfchnitte 3, 
und 
i -; Stangen und Stüben. 
5 Stlafter eichen Scheit- und Etodbol;. 
34, liefern Scheit⸗, Prügel- und 
Stodholz. 
4158 eihen, erlen, Ffiefern, gemiſchte und 
aunwellen. 


— * 24, Januar 1870, 
Bürgermeilter- Amt, 
9 Slöringer, 


[166] Ein braver junger 
Menich kann unter jebr günitigen 
— die Seifenſiederei gründlich er 


To? ſagt die Exp. d. Bl. 


— —— — 





— — — 


Fraunkfurter Börſencourſe 
vom 26. Jan. 1870 
Staatö-Papiere. Pr. € Gomptant. 


—— 5 Met. 1859 i. L. — 6, 
5°, Nat. -Obl,v, 1854 — b. 





e 7 ‚oe Met-Obl, .— b. 
— —9— 1852.. — b. 
—* — b. 
Bayern bie, Onrigl, bi‘. b, 
„43% ljähr. . er 9% b, 
4° Yajähr 91% 6 
„ #% ljäbr. —_ 
„4 aa. » . 864 b. 
„ 2% Abl,-Rente . . 864 6. ©. 
„ 4% Präm.-Anl. 106°« b. 


Nordam. 6°%% 5.3 1000 1881r 


D. 2'/s Muh 
Rordam. 6% e. a 1882: v. 
J. 1862 91’ bʒ. 
— — fl. kr. 
Babe R 9 46-48 
reußiſche Friedrichsd or. 9 57-58 
gelansie fi. 10 Stüde .| 9 54-56 
ucaen © 2 2 202. 5 35-37 
20 Tram Eid — .927126/ 
ſche Sopvereigns . „11 59-57 
Ft Imperial . . 9 48-50 
eeiide Saflen-Scheine” .' 149) 
old pr. Zoll · Pfund 8l6-_1 





god. Silber pr. 3ol-Yund — 
ollars in God . . 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in dev Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 
Nachmittags dort niedergelegt find, 
blatte erſcheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Berantwortlihe Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger ’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 reger, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 24. 





Samödtag, den 29. Januar 











Huf das „Speyerer Tagblatt‘ fann 
man bier aud für die Monate Februar 


und März abonniren zum Preije von 20 fr. ohne, und 
zu 36 fr. mit Palatina. Neu eintretende Abonnenten 
erhalten das Blatt ſchon von jetzt am zu jenem Preiſe. 








Zagesüberficht. 
* Speher, 28. Jan. 

In der Hammer der Abgeordneten wird morgen 
der Entwurf der Adreſſe auf die Thronrede, welcher 
uns übrigens noch nicht zugekommen ift, verhandelt 
werden. Heute war Adreſſe-Verhandlung in der 
Kammer der Reichsräthe, deren Ergebnik wir mohl 
noch vor Schluß des Blattes dur den Telegraphen 
erfahren werden. (Siehe Münden.) 


Deutichlaud, 

* Münden, 27. Jan. Die Hoffmann’sde Cor— 
refpondenz jchreibt: Der geflern im Balljaale des 
Feſtbaues der königlichen -Refivenz ftattgefundene Hofe 
ball war überaus glänzend und jehr zahlreich befucht. 
33. tl, Hoheiten Prinz Otto, Prinz Yuitpold mit 
feiner ganzen Yamilie, Prinz Adalbert mit feiner 
Gemahlin, die Derzoge Ludwig, Karl Theodor und 
Mar Emanuel waren auweſend, ferner ale Mintfter 
und das geſammte dipfomatiihe Corps. Seine Maj. 
der König betraten um 7 Uhr den Saal und er— 
öffneten den Bull mit der Gemahlin des englifchen 
Gejundten am biefigen löniglichen Hofe Lady Howard 
und nahmen jpäter noch zwei Mal am Tanze Theil 
und zwar mit der Gemahlin des Franzöfiichen Ges 
jandten Marguife de Gadore und mit der Gemahlin 
des italienischen Gejandtct Marquiſe de Migliorati. 
Eine große Anzahl fremder Herren und Damen ließen 
fh dem Könige vorftellen. Seine Majeftät verweilten 
bi nah dem Souper auf dem Balle und begaben 
ih gegen 1 Uhr in ihre Appartements zurüd, Die 
Zahl der Gäſte beirug 644. 

[I Münden, 27. Jau. Die der Fortſchritts— 
partei angehörenden Mitglieder der Hummer der Ab- 
geordneten haben beichloffen, eine bejondere Adreſſe im 
Gegenhalt zu derjenigen, wie fie don der Majorität 
des Ausichufes angenommen ift, einzubringen. In 
der heute. Abends jtatifindenden Elubfigung der Partei 
wird der Wortlaut derjelben feitgeftellt werden, Die 
Adreſſe ſoll befonders den Standpunkt, welchen die 

artei in der deutſchen Frage einninnnt, mit voller 

larheit kennzeichnen, jo dak Die Adreſſe gewiffermaßen 
auch als Programm der Partei wird gelten können. 
— Die Kammer der Neichsräthe tritt bereits in einer 
auf morgen Vormittags 10 Uhr anberaumten öffente 
fihen Sigung in Berathung über die auf die Thron— 
rede zu erlafjende Adreſſe und man ſieht den dehfalle 
figen Debatten allgemein mit großer Spannung ent« 
gegen. — Das Collegium der Gemeindebevollmäcdhtig- 
ten ift heute dem Beichluffe des Magiftrats, dem Stifts- 
propfi Dr. dv. Döllinger das Bügerrecht zu verleihen, 
mit 43 gegen 12 Stimmen beigetreten, Von den 43 
Stimmen wurden 15 mit dem Vorbehalt abgegeben, 
daß micht die befannte jüngfte Erklärung Döllinger’s, 
fondern die großen Verdienfte desjelben um die Wiſſen— 
Ihaft überhaupt, durd die Verleihung des Bürger: 
rechts anerkannt werden follen. 

* Münden, 28. Ian. (Tel) Der Adreßent⸗ 
wurf der Commiſſion der Abgeordnetenfammer jagt: 
Daß die möglichen Deutungen der Verträge mit 
Preußen Beängjtigung im Volle verbreiten, daraus ent- 
Ipringe umoillfürlih das Verlangen nad einem 
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten, dem das 
Vertrauen des Landes entgegengetragen würde. 

O Münden, 28. Jan. Die Hammer der 
Reihsrätge Hat den Entwurf der Adreſſe nach langer 


gegen 12 Stimmen — 


Trbatte mit unweſentlichen Aenderungen, mit allen 
welch leßtere kein Mißtrauens—- 
botum gegen das Minifterium ausgeſprochen wiſſen 
wollten — angenommen. 

Hannover, 26. Jan. Den in Frankreich bes 
findlichen Welfiſchen Legionären fol, wenn fie zurück— 
fehren, vollftändige Amneftie gewährt und es jollen 
ihnen auch die erforderlichen Weifemittel angewieſen 
werden. 


Deiterreich. 


Prag, 26. Yan. Heute wurde die Bürger 
meifterwahl vorgenommen. Br. Brauner (Declarant) 
erhielt 53 Stimmen und ericheint ſomit als Bürgers 
meifter gewählt. Auf Huleſch (Gandidat der Yung» 
czechen fielen 21, auf Dittrih und Klaudy je eine 
Stimme Die Deutihen ſtimmten mit den Jung— 
czechen. Das zahlreich verfammelte Galerie-Publilum 
hörte die Verlündigung des Wahlreſultats lautlos an. 


Franfreich. 


* Paris, 26. Jan. (Tel.) Inder heutigen Sik- 
ung des gejehgebenden Körpers machten die Deputice 
ten Esquiros und Gambetta dem Minifterium leb— 
bafte Vorwürfe darüber, daß dasfelbe Truppen nad 
Greuzot beorvert habe; fie beiradhteten dies als eine 
thatſachliche Jmtervention gegen die Arbeiter. Die 
Miniſter des Innern umd der Juftiz entgegneten: Da 
Gonflitte möglich geweien wären,-habe die Regierung 
Truppen abgejandt, um Unordnungen zu verhüten, 
und die Freihen der Arbeit zu jchügen. Die Truppen 
hätten fich nicht eingemifcht, fondern feien ruhig und 
unbewegt geblieben, Der Zwiſchenfall blieb ohne weitere 
Holgen. 

* Baris, 27. Yan. Der „Moniteur“ melbet- 
daß Prinz Peter Bonaparte eine Klage wegen Ber. 
unglimpfung gegen die „Marfeillaije“ eingeleitet hat, 
— In der heutigen Sikung des gejeßgebenden Kör— 
per brachte zunächſt der Handelsminiſter Magnin 
einen Geſetzeniwurf ein, demzufolge die Mitglieder 
der Handelsfammern in Zukunft von allen patentixten 
Kaufleuten erwählt werden jollen. Die Kammer geht 
hierauf zur Fortſetzung der Diecuffion in der Handels- 
frage über. Hr. Thiers ergreift das Wort. — Man 
liest in der „France“: Bekanntlich hat die Geſellſchaft 
der Landwirthe von frankreich am Montag ihre allge— 
meine Sejfion eröffnet. Die Handelöverträge wurden 
bom erfien Tage an einer eben fo lebhaften als glänzenden 
Erörterung unterworfen. Diefelbe Hat geftern mit 
einem Botum abgejchloffen, in welchem die Verſamm— 
lung folgende Wunſche aufftellte: 1. Es liegt für den 
Augenblid fein Grund vor, die Handeläverträge zu 
fündigen; 2. e8 muß die ausgedehntefte Unterfuhung ' 
borgenommen werden. — Geftern flarb in feinem 
85. Jahre der Herzog don Broglie. Durch feinen 
Tod wird ein weiterer Si in der franzöfifchen Aca— 
demie erledigt. Es find jet 4 Pläbe zu beſetzen. 


Spanien. 


* Madrid, 24. Jan. In der heutigen Cortes— 
Sikung, unter dem Vorſitz des Hrn. Ruiz Zorilla, 
erflärt der Marſchall Prim, daß fein dreimal wieder- 
holtes „Niemals“, als e3 das Königthum in Spanien 
galt, fih) in feinem Geifte nur auf Yfabella II. und 
ihre Dynaftie bezog. Jede andere Auslegung feiner 
Worte würde eine irrihümliche fein. „Was mid) be= 
trifft, äußert er, jo geftehe ich ſehr freimüthig, daß 
ich an der Revolution nur Antheil genommen babe, 
um Sfabella und ihre Dynaſtie zu entthronen; id 
babe e3 dent Lande überlaffen, das Weitere zu ent— 
Iheiden. Dies war das Programm von Gadir, das 
in Brüffel verabredet worden war.“ Die „Unioniften 
haben mindeftens ebenſo viel Antheil an der Nebo« 


lution als die Föderaliſten. Wuh muß man bie 
Syınpathien jener achten. Die liberale Union ‚bat 
fih auf das Lohalſte benommen, indem fie keinen 
Ehroncandidaten aufftellte und ſich dem zu unter 
werfen erklärt, den die Majorität wählen würde. 
Ich fordere die Majorität auf, nicht in die Schlinge 
zu gehen, die ihr von der republifanifchen Minorität 
gelegt wird. Es würde fehr verhängnißvoll fein, 
wenh die Monardiften eine jo Auferft wichtige Frage 
in republilaniſchem Sinne löfen wollten.“ Er fügte 
hinzu, daß im Minifterinm drei Meinungen beftehen: 
die feinige, welche darin befteht, fi der Majorität 
einer Gollegen zu unterwerfen, die Meinung des 
bi Topete, die dem Herzog don Montpenfier 
günftig, und die der anderen Minifter, die demjelben 
ungänftig if. Hr. Caſtelar: diefe Minifter ohne 
Monarchen gleiden Deiſten, die feinen Gott haben 
und werden früher oder jpäter von Hrn. Topete ber 
fiegt werden. 


Qtalien. 


Rom, 25. Yan. Der Oberft d'Argh, Oberjt 
der Legion bon Untibes, ift diefen Morgen an einer 
Lungenentzündung geftorben. Er hat die Sterb- 
facramente vom Gardinal Mathieu erhalten. Vor 
feinem Tode verfanmelte er die Offiziere der Legion 
um ſich und ermahnte fie, ftets der Ehre, Frankreich 
und dem Papfte treu zu bleiben. (Gorreip. Havas.) 


Egypten. 


* Man liest im „Memorial diplomatique“, 
offenbar aus eghptiſcher Quelle: Es ift niemals die 
Rede gewejen von einer Reife, die der Vicelönig von 
Egypten nad Gonftantinopel machen würde, nachdem 
er den legten Yirman des Sultans angenommen hätte, 
Ismail Paſcha ift feſt entfchloffen, fi auf feinen Fall 
nah Gonftantinopel zu begeben, jo lange im ottoma= 
niſchen Cabinet zwei feiner ehemaligen Miniſter figen, 
die heute feine erbitterffien Feinde geworden find umd 
die ihn nur im die Haupiſtadt der Türkei loden 
möchten, um ihm Demüthigungen zu bereiten. Der 
Entſchluß des BVicelönigs wurde von allen Garantie 
Mächten gebilligt. Da Übrigens der Khedive ohne alle 
Schwierigkeit darauf eingegangen ift, der Türkei feine 
verbeſſerten Flinten und die beiden Panzerfregatten 
abzutreten, deren Bau er in Zoulon beftellt hatte, fo 
ift die kürkiſch-egyptiſche Differenz vollftändig ausge» 
glichen; es ift jogar ein Einbernehmen zu Stande ger 
kommen bezüglich der Zurüdzahlung, welche der Vice» 
fönig für die Auslieferung der Flinten und der Fre— 
gatten anzufprechen hat. Der Beſuch des Bafallen bei dem 
Lehensheren hätte mithin durdaus feinen prattifchen 
Zweck. Freilich hatte die Pforte gewünscht, daß, anftatt die 
Rüdzahlung in baarem Gelde zu leiften, der Khedwe 
den Betrag derjelben vom jährlichen Tribut, den er 
dem Sultan zu entrichten hat, zurüderhalten würde ; 
aber da der egyptiiche Tribut für die Garantie der 
legten Anleihe, die die Türkei gemacht hat, beſtimmt ift, 
jo Hat ſich Ismail Paſcha nicht den Necla= 
mationen Derer, die diefe Anleihe abgeſchloſſen Haben, 
ausſetzen wollen; er hat darauf beharrt, bei Abliefer- 
ung feiner Flinten und feiner Ftegatten die Nüd- 
zahlung in klingender Münze zu erhalten. Die Pforte 
ift genöthigt geweſen, darauf einzugehen; fie wird 
mithin die Flinten baar bezahlen müſſen, fobuld 
biefelben ihrem Commiſſür in Alerandria abgeliefert 

werden. Was die Fregatten betrifft, die in Zoulon 
vor Anker liegen und melde die Erbauer, laut 


contractlier Uebereinkunft nicht abgeben laffen, ehe 


der ftipulixte Preis entrichtet ift, jo ift Djemil Pajcha 
Ipeciell damit beauftragt, fih mit den Schiffs-Er«- 
bauern bezüglih der Zahlung zu derftändigen. 


Vermiſchte Rachrichten. 

5 Zur Statiſtik der unehelichen Geburten in ben ver- 
ſchiedenen europäischen Ländern geben neuere Unterfuchungen 
folgende, z. Th. —— auffallende Reſultate. In England 
betrug ihr Verhaltniß im J. 1848 6,7 p6t. und fant 1867 
auf 5,9 pCt. in Schottland jtieg_ es von 8,5 in 1856 auf 
10,1 ın 1866. In Spanien itellen fi die Ziffern im 
1859: 5,6, in 1864: 5,5. In Italien ift die Zahl um 
ebelicher Kinder ſehr Hein; 1867 kamen ihrer auf 865,887 
Geburten mır 10,547, oder etwas mehr als 1 p&t. Holland 
hr in der genamnten Jahresreihe auf 4,1 pPCt. geblieben. 

elgien ebenfalls ziemlich gleih auf 7 p&t., Frankreich 
mit fait Ar Perbältnik: 7 p&t.; Breu en 8 p6t.; 
Deiterreich ftien von 9,10 in 1851 auf 18,9 in 1864; 
Württemberg von 16,1 m 1857 auf 16,4 in 1864; 
Bayern lanl von 22,6 in 1857 auf 22,5 in 1862; Nor 
wegen batte ziemlich conjtant 8 pCt. — Wenn dieje Nech- 
nung ganz genau ift, was wir bei einzelnen Punften bes 
weiſeln möchten, jo muß babei noch jeitgebalten werden, daß 
olche Zahlen nie ficher auf den wirklichen Sittenzuftand eines 


Voltes ſchließen laſſen; namentlich find die oben angegebenen 
Vexhaltnißzahlen ſehr weſentlich dur Tofale, fociale und 
rechtliche Zuftände der einzelnen Länder bedingt. Won den 
europäifcen Hauptftädten fteht in dieſem Stüde Wien an 
ber Epipe mit 51,7 pEt in 1851 und 61,1 pGt. in 1866; 
Paris hatte 1858 26,4 pEt. und 1867 28,1 pCt: Berlin 
1840 15,0 und 1863_15,9 pEt.; London 4,2 p6t. in 1857 
und 4,1 pCt. in 1867, (Düünden?) — . 

* Veber die bereits geitern gemelbete Donamiterplofion, 
welde am 26. Jan. 11 Upr Abends bei Dünmwald jtuttfand, 
entnehmen wir der Köln. Zig. noch nachitehende Eingelnheiten: 
„Die Fabrik war erft unlängit begründet, in ihren Einricht 
vollendet und verſuchsweiſe in Betrieb gefeßt worden : jet 
etwa 10 Minuten von dem Warrdorfe Dünmwald. Nils wir 
an Ort und Stelle anfamen, ftanden von den Gebäulichleiten, 
melche ehemals die Fläche bededtten, nur noch traurige Trümmer, 
Das eigentliche Dynamit-Fabriklofal war bis auf fpärliche Hefte 
wie von der Erde verihmunden, ber ganze Raum umber weithin 
wit Trümmern und zeriplittertem Balkenwerl wie 
leider nicht mit dieſen allein, jondern auch noch mit Ueber- 
bleibjeln von 15 Arbeitern, die im Augenblid der Erplofion 
in ber Fabrik beichäftigt geweſen waren. Die Hlörper der» 
jelben waren auf das entießlichite verftämmelt, oder vielmehr 
auseinander gerifien. Dan fand außer den der Köpfe, Arme 
uns Beine mitfammt ben Steidungsitücden beraubten Nümpfen 
nur einzelne Gliedmaßen und Heine leifchtheile, die zwiſchen 
Febzen von Sleidungsitüden umberlagen. Es war die erite 
Sorge, alle Ueberreite der Berun lüdten zu fanımeln umd in 
ber Slüche eines ſtehen — Nebengebaudes niederzu⸗ 
legen. Dieſe traurige Arbeit, an welche fih auch Anger 
girige der ımalüdlichen Opfer beibeiligten, wurde den ganzen 

ag über fortgejegt, denn bis zu dem ipäteren Radımittagsr 
Ben fanden ſich noch kleine Theile der zeritörten Slörper. - 

ht der Umgelommenen waren verbeirathet und fünf 
berjelben binterließen unveriorgte finder in der Gejammtzahl 
von 29, darunter 10 Geichwilter, die ihre Mutter jchon früber 
verloren hatten und dur die ataſtrophe nun auch des ar 
ters beraubt waren. Außer den 15 umgekommenen Arbeitern 
wurden noch 3 audere, die fih im verhängnikvollen Augen 
blide außerhalb .der Fabrik befanden, durch die umhe rgeſchleu⸗ 
derten Steine und Balken verwundet, einer von ihnen jo 
ſchwer, dab an jeinem Auflommen gezweifelt wird. Wei der 
unbeichreiblichen Gewalt der Erplofion, die meilenmweit im Um⸗ 
freie die Hauſer erbeben machte, ericheint «3 faft wunderbar, 
dab das jo nabe liegende Diünmwald feinerlei bemerkenswerthen 
Schaden erlitten bat, Doc war auch bier bie Wirkung hefe 
tig genug, jo dab im betreffenden Moment, unter wleichzeitiger 
Wahrnehmung eines plöglihen hellen Lichti eines, Ihren 
und Fenſter aufflogen. Die erplodirte Mafle Dynamit betrug 
etwa amwei Gentner. 

** Weber eine Kranlheit an ben Kaftanienbäumen, be 
ſonders in dem Territorium von Biella, fchreibt das italie 
eniſche Blatt „Aſſociazione“: Die Blätter dev Banme, weiche 
von der Krankheit befallen find, werden von Jahr zu Jahr 
immer Kleiner bis fie nur noch den dritten Theil ihrer natürs 
lihen Größe haben; —— nehmen fie eine gelblich-bleiche 
Farbe an. Die Früchte find im eriten Jahre der Kranlheit 
weihlih und erregen gegeflen leichte Koluſchmerzen; im dem 
folgenden Jahre werden jte hart, im Innern röthlich und feltft 
mäßig genofjen lönnen jie der Gejundbeit ſchweren Schaden 
bringen. Im dritten Jahre der Slrankheit fallen die »lätter 
im Auguſt ſchon ab und der Baum blert kahl, Die Ma— 
zeln erjcheinen verbrammt und angefohlt. Die Enden berjelben 
hauchen einen unangenehmen Geruch aus, welchen Einige mit 
dem Tauler Eier vergleihen. Im Berlauf weniger Jahre 
find bei Gragia im Territorium von Biella an diejer Krank 
beit über 6000 Staftunienbäume erftorben, im Sabre 1869 
allein 2000, Man bat ſchon Manches verfucht, um gegen das 
Uebel anzulämpfen, denn diejes Fönmte bei weiteren Unnfih- 
greifen eines der wichtigften Erzeuaniſſe Staliens vernichten, 
allein bisher noch ohne Erfolg. Cine Keme unbedeutende 
Beſſerung der Krankbeit erzielte man durch Drainage, durch 
Deffnung breiter und tieler Öräben zwischen den leibenden 
Bäumen. j 

Die „Engl. Correſp.“ ſchreibt: „Wenn der Nremde bie 
Sonntage in Yondon ſchon jo langweilig findet, da er 
platterdings nicht wei, was er mit fich jun Bun joll, dann 
mürde eine Reife nah Scholtland ihn geradezu zur Ders 
zweiflung bringen, Alle Läden, alle Wirthshäufer geſchloſſen, 
und nicht einmal ein Mittel, dieſer Langenwele zu entflieken, 
denn Locomotive und Ommibus feiern in ihren Schuppen 
gleichfalls Sabbath. In Glasgow endlich jcheint der Diorgen 
einer beilern Zeit zu dämmern, denn eine unternehmende 
Eifenbaknverwaltung bat die Einrichtung getroffen, ‘jeden 
Sonntag Morgens und Abends einen Aug von Ölasgow 
nad Paisley und zurüc fahren zu laifen. Auf dem Gontie 
nente oder jelbit im Süden Großbritanniens wäre eine ſolche 
Einrichtung nicht der Erwahnung werth, in Schottland da- 
gegen iſt fie von biltoriicher Bedeutung und wird fie monate- 
lang in den Presbpterien auf der Tagesordnung itehen. Dem 
eriten Zuge, welcher unter diefer neuen Einrichtung fuhr, 
wurde ein jonderbarer Empfang zu Theil, Auf dem Hahn« 
bofe von Edinburgh hatte ſich nämlich ein Strahenprebiger 
voſtirt, welcher den Paſſagieren mit Thraͤnen im den Nugen 
aus einander jegte, dab ihre Billete nicht nah Vaisley, jon« 
dern irgend wo binführten, wo da it Heulen und Bühnen- 
knirſchen herrſcht. So ift der Sonntag in Schottland, und 
der einzige „lübe Troft“ der den unteren Voltsklaflen ges 
blieben, ift die Schnapsflaihe, die, obſchon die Mirths« 
hauſer geichloffen find, im jtillen yamilienkrerie um fo fleißiger 
die Runde macht.“ J u 

Handels⸗ und volfswirthidhaftlide Berichte, 

Antwerpen, 22. Jan, Schweinelett, Das Ber 
Ihäft war in ben legten acht Tagen unbedeutend. Es wurden 
nur Kleinigleiten für Conjum genommen und je nah Qualie 
tät fl. 42—41'/2 per 50 So. bezahlt. Ungarüces fl. 39", 
— Von Sped find nur Meine Vorräthbe am Platze 
und bedingt long middles frs. 150 per 100 Silo, Ihort 
middles fehlt. — Talg, inlänbiiher wenig gefragt und 
wenig offerirt, Preiſe jedod behauptet. Wir notiren: ine 


Tänbifchen fl. 24725, Stadttalg fl. en La Euer 
talg in disponibler Ware —— t. Schaftalg fl. 25 
Elan Odientalg fl Auf Lieferung wurden 100/1 
Schaſtalg per "eier erwartet zu fl. 25 per 
Ro verfauft, wozu Verläufer bleiben. — Dlivendl 
in Folge der kleinen Plagvorräthe und der günjtigen Berichte 
aus den Productionsländern befjer. Meſſina — frs. 
132—135 ver 100 So,, in anderen Sorten war fein Ge 
goal, doch verlangen Inhaber auch dafür beijere Preiſe. — 
erpentindl war gut gefragt, und da wenig offerirt 
—— fo haben Preiſe etwas a hacgoaen, — — 
a fl. 18 und wird jetzt auf fl. 18 —4 gehalten, jran- 
— zu fl. 18—18'/4 an * wird jetzt auch 20 dafür 
18'/s per 50 $to. gelorbert, 
Amfterdam, Yan, Der Minifter der Eolonien 
konnte in voriger Woche in der erften Sammer der Volls- 
— die erfreuliche Mitteilung machen, daß die 
1 Staffee- Ernte, auf 900,000 Pitols aka in Wirt 
ti eit 1 Million Bitols liefern, und daß die Kaffe⸗Ernte 
1870 auf 1,000,000—1,200,900 Pilols veranlagt mirb 
daß Tich ierner das Ergebnik der 1869 Zuder-Eultur auf 
Java mit reichlid 2 Millionen Pitols beziftern laßt und daß 
die Privatanpflanzungen von Tabaf in 1869 eryiebig, ge 
weſen find. — Kaffee in conranten Java-Sorten bleibt fort 
während geſucht; hauptiächlich eritredt fich die Frage auf 
Malang, Tenger und Tjilatjap Qualitäten, demnächſt finden 
auch blanke und gelbliche Padungen Veagtung während im 
einen werig angeboten wird. In N. H. Maalſchappy⸗ 
Waare war der Umjag nicht unbedeutend und von Privat- 
Bartien wurden hier 1500 Ballen Java und 1300 Ballen 
Java, Bamanvelan, zu verichiedenen Preifen genommen; im 
Rotterdam find 1500 Ballen Java begeben. Gut ord. grün 
licher, reinſchmeckender Dalang mit 35 3. zu notiren. — 
Rober Ruder weniger begebrt, ohne im —X eingebüht 
zu haben, einige 1000 Körbe Java, meiſtentheils noch Tegelud, 
mwurben a 1'2—1!/s fl. unter November-Auctionsdurchichnitt 
abgemadıt, 250 Faſſer Surinam find mit 29—31 fl. bezahlt, 
In Raffinirtem iſt nur wenig umgejegt, da für Frühjahrs 
lieferung gegenwärtig feine nennenswertbe Hauflult beitcht ; 
direct lieferbare Wuare iſt noch ab und gefragt. Die 
Preiſe von Eruided zc. unverändert. (Fr. 3.) 


** Speyer, 23. Jan. 


* Mannheim, 27. Jan. ft preis⸗ 
haltend. — di, RR neh “ BR Da 
11Ys fl, fränfiicher 11 fl, ungariiher 12% fl, Sternen 
10 — fl, Roggen 8": fl. ite, bierlänbilche 9 fL, 
piälzger 9/u—!s fl, mürttemberger I—8'/a fl. ehe 7a fi, 
Stohlreps 22 fl., Bohnen 11'%—12 fl. per 200 Bin. ft 
famen, rotber Bl —* Luz 24—25 fl., u 9—9"/2 fl. 

per 100 Bid. Leinol 20% fl, Rüböl 25 fl, Betroleum 
Ist fl. per 100 Bio. mit Faß. PBranntwein (50 %0 Tralles) 
si ſ, N * J hi a a A an - 

2 0.2 No /s fI. No. s fl, Roggen⸗ 
mehl No. 0 6% k 


Zweibrüden, 27, Yan. Per Eentner: Weizen 5 r 
37 kr., Kom 4 fL 12 £r., Gerite Zreihige — MH. — Er, 
Areibige, 3 fl. 40 fr., Spe 3 fl. 41 fr, Speljlen — fl. 
5 Ir., —5 si. 10 fr., Miſchfrucht r. Hafer 


fl. Erbſen fr., Wide — fr. 
—5 A — ft. Stroh 1fl. 18 te. 


fl. — 
Heu af. 28 kr. 
Weißbrod 3 Vin. 20 'tr,, tornbrod 6 Bid. 21fr. Gemijcht« 
brod 6 Bid. 27 fr., Rindfleiih 1. Qual. per Bid. 18 fr, 2, 
Qual, 16 fr, Kalbfleiich 12 fr, Hammelfleiſch 16 fr. 


Schweinefleifih 16 = 

Oomburg. 9 an. Per Eentner Weizen 5 fl. 51 fr, 
Kom 4 fl. 16 fr., Speh F ei Spelztern —If. — Ir., 
an —— a fl. — fr., Hafer 

fl. — bſen — — — iſchrüch 4.24 le, 
Ruvifet 1 — fr, Widen — fl. — fr. Ein Kornbrod 
von 6 Bid. I fr., von 4 Pib. 14 fr., von 2 Bid. 7 fr. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr, Butter pr, Pid. 30 fr. 
Kubfleih 1. Dual. per Pid. 14 fr., 2. Qual. 12 fr.; 
fleiſch 12 fr. Hammelfleiſch 14 fr. und Schweinefleiich 18 tr. 


* Antwerpen, 27. Januar.  Vetroleum- Markt. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 59° fr., pr. Februar 58'z fr. 
pr. März 57'/8 fr. 





Theater in Mannheim. 


Sonntag den 30. Januar 1870. „Der Troubadour.“ 
Romantijche Oper in 4 Mften von m Gammarone. 
Muft von Joſeph Verdi. Anfang 6 W 


Wir glauben im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn wir nachſtehend eine 


Ueberſicht der Erträgniſſe der ſtädtiſchen Gasanſtalt im Laufe der Betriebsjahre 1862—1869 veröffentlichen. 
Aeberſicht der- Rechnungs-Ergebniſſe der Gasanſtalt der Kreishauptſtadt Speyer. 
— —— —— —— — — — 

















1862,63 1803664 1864/65 | 1865/66 1866 67 1868 | 1869 
+ = ("a Jahre), 
\ A. Außerordentliche Einnahmen, fl. |) fl. |®.| il. tr. Me fe tr. ft ie) fl. (fr. 
1 RecdmungsUeberichuß des Vorjahres . 2001 123 347515! 4050 25 4590 10 4631 | 40 10383 47 1015| 2 
2 Erlos ausGasuhren, Rohrenu. ſonſtig. Materialien 70150) 15719) 49128, 466 16) 193 361 64 3 63 | 41 
| 2. Gewöhntide Einnahmen, | | | I | | 
3, Beitrag aus der Stadtlaſſe 3500 |— 3500 | — | 2500 | — | 2000 | — | 2500 | — | 2000 | — | 2000| — 
4| Erlös aus Has non Privaten 20090 | 36 20144 | 2420073 51 22195 | 52133328 | 29 22778 | 42 123974 | 30 
5| Erlös aus Nebenprodukten . 2286 44 3497 52 3708 25 2077 45 5677 51 3752133 3252 — 
6 Herübernahue aus dem Refervefond — I! - 1-1, - -I1aıl-l — mi —— — Io 
| Summa aller Einnahmen 2794933 30774 | 50 30362 | 9.336 | 3 46351 136 88969 | 5130905 113 
| Gewohnliche — ——— f 
1; ——— —— zur Stadtlaſſe 400 — 400 — 8 0 5600 — 400 | | 
2 Gehalt des Gasrechners . 800 — 750 — 750 — 800 — 1000 — 801 — — 
3 „ Gusmeilters . 600 — 800-| — 800 — 00 | — 750 — | 800 | 7 =: 
4 “ der Heiber und Hi Hfsarbeiter" 1412| 8 2 | 753 1526| 8 1711,48. 2236 42] 2020/47| Z& 
Ey Bureaufojten (Druchachen x.) . A 147 34 13) 134/49 84531 156 1 90) 3 EEE 
6| Technische Zeitichriften - 2 2 2 2. I — f * — 2 7 8%) 11/30 SW 
7 Gewerbeſteuer 64 6 62'583 79 6 79 1 B57 6436 ae 
8| Brandverlicerungs sbeitrag ” 56 756 1154 17/51 9 — — 3# 
9| Mobiliar Bearficberungsbrämie : oa — II — II 1:7 ‘ — F 
10 Anſchaffung und Unterhalt von Bureaurequifiten 450 8 6 — | 24 4 46 430 = 
11! Sloiten auf Naturalien-Verwertbung . — -| - nn il ne 
12| Peitrag zu den Unlgoen der Stodt . 23| 3 19 30 19 11 27 50 25 4 20| 2 SE 
13) Unterhaltung der Maahe und Gewichte . _— I-| —'i-i — 1I— 131 2 6 2 4 sE 
14 | z „ Gebäude mit Ungebung . 17 50 8 211 572) 4 234 4 Ab 27 163 161 38 
15 | — Gajometer . - — 74 39 50 27 65 21 4948| 6139| 5 
16| = Defen, Netorten und Reini: . j — 555 
| gungsapparate . 270147. 1299 22° 440123 305 30, 401132) 379145 SEE 
17) » „ Basleitung { — el en. — 38 — — 8114 10I—1 € 55 
"4 J Brunnen und Wafjerletung 2— — |) — — kr ı ” — — Erg 
1 inigung der Syphons f _ — — — — — - 2 — 525 
20 — gen vom Hauptnetze 454 260 562 46 113 50. 443 28 a4 32 192 157 z — 
21 Reparaturen am Hauptnetz. — — 248) 3% 3350 735 
22| Hoblen 3499 40 5936 31 6758 36 9386 4l 12013 1110962 | 10 => 
23 Makbefiun q von Reinigungsmaterial s60 |16 183,11] 304, - 31553 502 59 420 |39 s8 
24 . Unterhaltung von Geräubfalten x. 237127 3850| 91 406 5 4220| 4| 25412 256 3 0” 
25 Fracht⸗ = yuhrlöhne TF 16025 15 301 4 33 16 119 2 67 2 38 33| =. 
26 Miethe der Kohlenlagerplätze . . 713) — — 12 54 521 4 73:10 WISE 
Summa der gewöhnlichen Aus zuaben 9239 10 12372 212500 | 5115307 134118537 154 16757 57126 2 
D. Auherordentlihe Ausgaben, j 2= 
27 | GBapitalabtragung bet der Sparlajle . 15000 | — 13000 | — 13000 — 11000 — 16000 | — 150 — „ > 
28| Anicbaffung von Retorten . | — — — — (| - |- \=! RE 
29 | Erweiterung bes Hauptnehes — |—! 7110| 4) — |—, 195/52 236 22 2554| „S 
0 | Niederichläne — 23 * 48 — — 144 59 19 58 5:3 
84 |, Ümvorbergeiehene Aus sgaben .I- l- 6/2 —_ 1-1 — j—| — |-| — |-1.,8® 
32 nn von Netorten und neuen Wieifen A — 62336) 223 7 55193 528114 122 18 zE 
33| Memuneration der 4 Heißer ; — um Wesel ne! Med ya Fass had Wr zum 160 |— | 3 
34 | Serftellung zweier Sfrubber . I — — — — — |—1 — [| 1641 |40 GE 
85 | . eines Kohlenſchuppens A: zu Ku en Kan) 2 1100 46 
36 einer Pumpe — Ko Wa bar! Musi Ve: Men bar) name van 56 3 
87| Entſchadigung des Siab Eimehmers — || — — — — — |- — — 50 — 
Summa der außerordentlichen Ausgaben 15235 8 1437242 13271 8113491 15 17409 55 21206 37 
Hierzu die gewöhnlichen Ausgaben | 923910 12372 | 2 12500 | 51 15507 | 94 18537 | 54 117757 | 26 u 
Summa aller Ausgaben 24474 13 26744 | 44 25771 | 5928748 49 4947 149137954 | 3 
i j — 27049 33 30774 30 30362 9 33130 | 3 40331 36 38969 5 
Y getr 33 — 04006 44 m) r ber U “ 
— — —— — 24474 18126744 4425771 5928798 | 49135947 149137054 3 
| Mithin Einnahms-Ueberichuß 3475'15 | 4030| 6 459010 4631 14 1109383 47 1015| 2 


Geſchäfts-Anzeige. 


116724] Die Unterzeichnete macht dem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publi⸗ 
bum die ergebenit? Anzeige, daß fie das Kurzwaaren⸗Geſchäft von Frau Hoff 
übernommen und basielbe mit allen möglichen in diejes Fach einichlagenden Artikeln 
neu alfortirt hat. Diefelbe wird fich zur Aufgabe machen, durch ichnelle und freund- 
liche Bedienung die Zufriedenheit ihrer Gönner ſich zu erwerben. Beſonders ems 
pfiehlt diefelbe gang feine Herren⸗ und Damen:Blace-Sommerhbandidhuhe, 
Eorfetten, Serrenfrägen in Leinen, Bapierfrägen, Band, Spitzen, 
Garnitnren, Sleiderverjierungen, Baumwolle, Stick⸗ und Strick⸗ 


wolle ic. 
Achtungsvollſt zeichnet 
Carolina Schmalenberger, 
PMarimiliansfirake, 


Anzeige. 
[168°] In Folge Vertrages mit_der Kreisverfammlung des Ktreiſes Mannheim 
wird auch während dieſes Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
2/2 bis 9/4 Uhr im zweiten Stode des Kaffechaufes von Wi (gegenüber den 
Piälzer Hoi) in Mannheim eine unentgeltliche Sprecftunde für die unbemittels 
ten Augentranten von Mannheim und der Umgebung durch ben Unterzeichneten 





abgehalten. 
Von dieſ 


er Gelegenheit loͤnnen wie bisher auch die unbemittellen Augen⸗ 


kranken der Rheinpfalz den freieſten Gebrauch machen. 





Pappelholzverſteigerung. 
— Mittwoch den 
Februar 1070 
14 des Nachmittags um 
2 Ubr, im Saale 
. Volfsjhul 
= — hauſes zu Spener 
—n werden nachbezeich⸗ 
nete Pappelhölzer genen Zablungstermin 
öffentlich verſteigert: 
40 Pappelſtämme, lagernd zwiſchen 
em obern und 
untern Hechenig, 







35 B am FFärcherwärtel, 

5 = beim Erercierplaß, 

10 R hinter ben Gärten, 

15 pr auf den Heimbur- 
ger-Wiefen, 

10 a am Ehrmann’ichen 
Graben und 

27 J auf der Rheinhäuſ. 


Weide; 
19 Klafter Pappel-Holz allda, 
3 w todholz und 
8257 Bappelmellen, . 136°s] 
Speyer, den 24. Januar 1870. 
Das Bürgermeiiteramt: 
x €. Eberbardt, 





Holzverfteigerung. 
Bien) S Freitag 
— wre den 4. Fe⸗ 








Be N: bruar 
ae uachſthin, 
si des Nachmit⸗ 





ne tags um 2 
Uhr, im Gemeindehauſe zu Harthaufen, 
werden durd das daſige Bürgermeifter- 
amt nachbezeichnete Hölzer aus Dem 
dafigen Gemeindemald meiitbietenb ver» 
fteigert werben, nämlich: 

1°% Slafter birlen Scheit u. Prügel« 


holz. 
3 „ Kiefern Scheitholz. 


Bu ”„  Vrügelbolz. 
Bu „5 „  Stodhol;. 
1250 kieferne Wellen. 


3 . Hopfenftangen. 
300 gemilchte Fachgerten und 
} Mlafter Pappel · P., ügelholz. 
Harthauſen, den 25. Januar 1870. 
Das Bürgermeilteramt : 
Weis. b69*/.] 


Eine Ohm guter Aepſeiwein 


wird zu kaufen geſucht. Das Nähere 
in der Erp. diefes Blattes 


Heidelberg, im Januar 1870. 





[170] | 


Dr. W. Röder. 


— — 
Südfrüchte: 
J ‚Schönfte Meſſing Eitronen 
per Kiſte 220 Süd fl. 17'/2, per 100 
Stüd fl. 4%. 
Schönite Valenzia Drangen 
per Stifte 420 und 312 Stüd fl. 25", 
per 100 Städ fl. 7 u. fl. 9. 
Grohe italien, Maronen 
per Cr. il. 13 — bi 5 MI tr. 


Fiſche, Sonferves, Rickles ıc. 

Sardines a l’huile (Pellier fröres), 

Y, Ya, Ya Dofen a fl 1. 20 fr. 
42 Ir., 24 fr. 

Sardines des Princes (ohne Gräten), 
in Ya, ⸗ Doſen a Sl. 2 und fl 1 
Champignons (Pellier freres) 
in Yı, Ya, Ya, Yr Dojena fl. 1. 20 fr, 
42, At, 18 kr. 

Petits Pois ’ı, Ya, 1% Doten a fl, 1. 
20 kr., 42 Er., 28 fr. 
Haricots Carottes ete, 42 fr., 30 fr. 
Perigord Trüffeln ächte per Flacon fl, 2 
und fl. 1. 10 fr. 

Oliven 43 Flacon 30 kr. 

Mixe Picles, Onions. Cherckins ete. 42 
fr. per Flacou. 

Englische Saucen 36, 45 fr. per Flacon, 
Neue holländer Sardellen 


- 


in 


in !h, 'a, 

10 A enthaltend a fl. 17’, A. 
fl. 5, fl. 3. 

Feinste marinirte russ. Sardinen 


in Pickles in Orig.-Tönncen circa 10 8 
fl. 2 


Neue holländer Vollhäringe 
in !i, !/, "Ya, Ya Tönnchen a fl. 35, 
fl. 10, fl. 51, fl. 3. 
Neue schottische Vollhäringe 
in Yı, Ya, Ya AR 24, fl. 7%, 


bi &. W. A. Ziegler 
[171] in Mainz. 





Der untere Stof des Eck— 
baufes an der Wormſerſtraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung zc., ſeither von Deren 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Dftern zu vermiethen. Auch wird 
dasfelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 

Näheres bei Fr, Merbel. 


1/4, 774, Tönnchen 80, 40, 20,. 
gie, 


Holzverjteigerung. 





ER —— Kommende 
— Montag 
eh SAN Den 8. v. 
ö Fe — ne [ Ms., Vor 
— Tell 1 * 9 
se dr br, auf dem 
BEST EIERN A “= Gemeindes 
re hbauie zu 


Scifferftabt, werben aus biefigem Gemeinde ⸗ 
walde, Schlag Lettenhart, folgende Holz 
fortimente foosweile auf Eredit veriteigert, als: 
27 eichen Stämme 4. und 5. El 

36 „ Wagnerſtangen. 

397 tiefern Stangen. 

250 „  Hopfenitaungen. 

— eichen und kiefern Prügelholz. 


tu r Stodhol;. 
250 eichen Wellen, 
475 Zaunwellen. 1173] 
Schifferjtadt, den 25. Januar 1870, 
Das Pürgermeiiteramt 
Tillmann. 


” ” 





An, * im Gemeindehaus; 
ser babier durch das 


Beitand verpachtet. 
Maudach, den 25. Namtar 1870. 
Das Vürgermeifteramt: - 
Bintel. 





W. F. K. Travers. 
Rlelier für Vorträls in Oel- um 
Waſſerfarben. Beſſttzer der arliſtiſch- 
photogr. Anſtalf für Hufnahmen aller 

Gaftungen der Phofographie. 

MANNHEEM. 17% 

Leopold-Strasse C 7 No, 9, 


- Für Buchbinder. 


[175] _ Ein zweiter Gehilfe findet bei 
guter Soft, Behandlung und Kohn dauernde 


Beſchaͤftigung bei 
Th. Neumann, 
Buchbinder in Bellheim. 


— — — —— — — 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 27. Jan. 1870. 





—— —— — 


Untehens-Loofe. Br. Comptani. 
Defterr. fl. 250 v. 18399, .— b. 


— ‚250 406 v. 1854 — b. 
7 8.100 Bet. v. isss — 6. 
Jf. 500 von 1860. 80 b. 

gi aðo neue Preuß... — 

Schwed. 10-Thlr.-Zooie . . P. 

4°; Bad, Br.-Loofe ä Thlr. 100 |1105°% b. 

Bad. fl. 35... 22. ß 

Kurh. Eble. 40. 2.0. 0.1567 b. 





Sr. Helen l.50...—6 
z 2». 47’ 6b 
Naſſau fl. 25 . .. ... . 89h 
Mailänder Frs. 45Looſe. — G. 
Sard. Fr. b. Bethm.. .ı— ©. 
Ansbach⸗ Gunz. & fl. 7 ..126. 
Geld-Zorten. | ft. kr 
Bilolen 2 202... 9 
Breukifche Friebrihsdb'or . .! 9 57-58 
—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
wcalen 2 2 22. .1 5 8587 
20 FranferStüde . . 927 
Englische Sovereigns . 11 53-57 
Ruf, mperiales . +19 48-50 
Preußiihe Eaffen-Sceine „| 1 45a 
Gold pr. Zol-Phmb . . „| 816-_1 
goßb. Silber vr. Zol-Bhund | — 
olars in Ed . . . .ı2 27-28 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten fönnen dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


—— —— — — — — — — — — — — — æ — —— 
Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Trud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 12.) 


Speyerer Tagblatt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnghme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „PBalatina‘‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 ng rg vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Areuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie ein ade Betitzeile berechnet. 





Nro. 25. 


Sonntag, den 30. Jannar 1870. 








Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
man bier aud für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preije von 20 fr. ohne, und 


zu 23 fr. mit Palatina. Neu eintretende Abonnenten 
erhalten das Blatt ſchon von jegt an zu jenem Preife. 





Zagesüberficht. 
” Speyer, 29. Yan. 

In der geſtrigen Sißzung der Summer der 
Reichsräthe, an welter ſammtliche in Münden aus 
weſende Prinzen — ver Prinz Carl und der Herzog 
Mar find von dort abweſend — Theil nahmen, wurde die 
Antivortsadrejle auf die Thronrede beratben. Afle Prinzen 
— Prinz Otte, Prinz Yuiipold, Prinz Adalbert, 
die Söhne des Prinzen Luitpold: Ludwig und Leopold, 
dann Herzog Ludwig — ftimmten fürdas Mißtrauens— 
votum gegen das Miniferium, mit Ausnahme bes 
Herzogs Karl Theodor, (Sohn des Herzogs Mar), 
welcher fich dagegen erllärte, zwar die Erhaltung ber 
Selbſtſtändigkeit Bayerns betonte, aber auch tiner Or— 
ganiſation Geſammtdentſchlands das Wort redete. In 
ähnlichem Sinne äußerten fich der Freih. v. Gutten« 
berg, der Chef des Generalſtabs Graf Bothmer, 
der Stiftspropſt von Döllinger und der Generals 
ftaatsanwalt v. Haubeuſchmid, jämmtlich unter 
dem jetzigen Minifterium zu Reichsräthen ernannt, 
Der Minister Fürſt Hohenlohe und die Minifter 
dv. Shlör und v. Pfregichner vertbeidigten ihre 
Anntsführung, während Frhr. von Thüngen, Hr. 
b. Bomhard und der Referent dv. Harleß die Adrefle 
befürwortelen. Nachden Fehr. d. Thüngen an dem 
Abſatz 5 derjelben, welcher das Mißtrauensvotum 
gegen das Minifterium enthält, eine den Sinn des— 
jelben wicht ändernde Mobification (derem Wortlaut 
uns noch nicht vorliegt,) vorgeichlagen hatte, mit 
welcher jedoch die Minderheit ſich nicht einverftanden 
erklärte, wurde die Adreſſe mit allen gegen 12 Stimmen 
angenommen. Dagegen flimmtn Herzog Sarl 
Theodor, Fürſt Hohenlohe, Fürſt Fugger, Graf 
TFugger, Graf Pappenbeim, Graf Maldegben, Graf 
Holnftein, Graf Bothmer, Frhr... Pranth, v. 
Döflinger, v. Haubenichmied und Baron Guttenberg. 

Ueber die heute begonnenen Adreſſe-Verhandlungen 
in der Hammer der Abgeordneten haben wir in diefem 
Augenblid nod Feine Nachricht. Es ift nicht wahre 
Tcheinlih, daß fie Schon heute zu Ende gegangen find, 


* Der Entwurf der Adreſſe der Sammer der 
Abgeordneten auf die Thronrede lautet: 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnadigſter König und Herr! 

1. Dem Rufe Ew. K. M. folgend nähert ſich 
die alleruntertgänigft treu gehorfamfte Sammer der 
Abg. den Stufen des Thrones, bejeelt von dem 
Eifer, ireu md gewiffenhaft die Bedürfniſſe des 
Landes zu erwägen und, fo viel an ihr ift, dem 
bayer. Volke den inneren Frieden wieder zu geben, 
defien Trübung E. M. mit uns bellagen. 

2. Ew. Maj. königliches Wort: „olle Verträge, 
welhe Ah mit Preußen und dem Norddeutjchen 
Bund geichloffen Habe, find dem Lande bekannt”, 
legt den Grund zur Beruhigung der durch ein 
ſchweres Schidjal erichütterten Gemülher. Nie wird 
eine Lodung zum Vertragsbruch bei unſerem Volke 
Eingang finden. 

3. Aber wir leben in einer Zeit, die zu ent» 
ſcheidenden Krijen führt, und wo von europäiſchen 
Rechtszuſtänden faum mehr die Rede fein kann. Die 
Verträge mit Preußen find erfahrungsgemäß der 
Deutung fähig nnd die möglichen Deutungen vers 
breiten Beängſtigung im Volle. Daraus entipringt 


unmiflfürlich das Verlangen nach einem Leiter unferer 
auswärtigen Aigelegenpeiten, dem das Vertrauen des 
Landes entgegengetragen würde. 

4. Wir ftehen cin wie Ein Mann für die In— 
tegrität der deutſchen Grenzen; und auch die Hoffnung 
ift in uns nicht erioichen, daß eine nationale Vers 
bindung auf der Balis des gleichen Rechts der deutjchen 
Stämme dereiuft ſich verwirllichen werde. In den 
erhabenen Morten Ew. K. Maj. finden wir das 
eigene Programm unſerer eben jo deufſch- ats bayeriſch— 
patriofiſchen Hoffnung wieder. 

5. And im Innern werden wir feiner beſonnenen 
Reform unjere getrene Mitwirkung verfagen. Nachdem 
aber dur eine Weihe neuer Geſetze dem Lande ers 
höhte Peiftungen zugewachlen find, fo ſehnt ſich das 
Volk, zugleich Wege der Reform eingeichlagen zu jeben, 
welde zu annähernder Entlaflung der Staattauzgaben 
zu führen geeignet wären. 

6. Bon muen Gefegen erwarten wir, daß ihr 
Geiſt nicht den Gefühlen und Anſchammgen des Volles 
eiigegen ſei. Daran ift das Schulgeſetz geicheitert, 
nicht an einer Scheu vor bermehrten Stoften für 
Schule und Lehrer. 

7. Den unmiltelbarften Einfluß auf die Stimmung 
im Lande übt der Geift, welcher fih in der Aus— 
führung der Gelege umd in der Verwaltung fund 
gibt, Das bayerische Volt, monarchiſch von Natur, 
fann und wird nicht verftehen, daß die Machtmittel 
des Staates einer Partei dienftbar jein könnten. Das 
bayerische Volt ift conftitutionell von Geburt, aber es 
will feine ParteirRegierung. n 

8. Um fo mehr auerkennen wir mit dem aller« 
unterthänigften Dante den hochherzigen Entſchluß Em. 
Majeität, durch ein neues Wahlgeſetz auf der Grund— 
lage des directen Wahlrechts notoriſche Mißbräuche 
abzuſchneiden und der im Bolle lebenden Ueberzeugung 
zu einem getreuen Ausdruck zu verhelfen. 

9, Gott der Allmächtige ſegne Ew. Majeftät für 
die warme Liebe, deren Ew. Majeftät trenes Volt 
immerdar verfichert ift, und die wir au unferem Theil 
zu verdienen nad beftem Wiffen und Gewiſſen beftrebt 
fein werden. 

Ew. Majeftät treu gehorjamfte Kammer der 

Abgeordneten. 


Deutfchland. 

Münden, 28. Jan. Die auf die deutiche Frage 
bezüglichen Stellen des Adreſſe-Entwurfs der ort“ 
fhrittäpartei lanten nad dem „Pf. Aur.”: „Weder 
durch die Verträge mit Preußen und dem Norddeuts 
Ihen Bunde, noch auch duch eine enge nationale 
Vereinigung der füddeutichen Staaten mit dem Norden 
fehen wir die berechtigte Selbftftändigfeit der deutichen 
Stämme bedroft. Möge es E. K. Maj. Negierung 
gelingen, durch entgegentommende Mitbegrüinding der 
bundesftaatlihen Neugeftaltung Deutſchlands die Ges 
fahren, welche in der jegigen Iſolirung Bayerns lie— 
gen, abzuwenden und zugleich den Einheitsjtaat fern 
zu halten. Danı wird die feftbegründete Macht und 
Größe, die Freiheit und Wohlfahrt des deutfchen 
Vaterlandes an deu wohlberedtigten und wohlver- 
dienten Fortbeftand der Einzelnftaaten gebunden fein. 

In Folge der veränderten Geftalt, welche die 
Ereigniſſe des Jahres 1866 Deutichland gegeben 
haben, ift der Weg nahe gelegt, weldyer zur Löjung 
des im Fahre 1848 gegebenen und vom Volke mit 
Inbel aufgenommenen Fürftenwortes Führt. Mit der 
Ausbildung des völferrehtlih anerfannten Norddentichen 
Bundes zu einem deutihen Bundesftaate if 
die Wahrung der Grundlage unſeres Staatshaus— 
balte® und die Selbftftändigfeit im Innern, insbes 
jondere die freiheitliche Entwidelung Bayerns jehr 
wohl vereinbar. 





* 


Die erneuerte Verſicherung aus föniglihem Munde, 
daß, wenn die Pflicht ruft, unſer Land an der Seite 
des mächtigen Bundesgenojjen für die Ehre Deutichlands, 
mit der Bayerns Ehre ohnehin unlöslich verbunden ift, 
einftehen werde, wird als gewichtige Friedensbürgſchaft 
überall im deutſchen Vaterlande den lebhafteften Widers 
ball finden.“ _ u - 

Münden, 28. Jan. Die Erklärung des Stifls- 
propftes Dr. v. Döllinger, worin derfelbe das Mün— 
hener Ehrenbürgerrecht ablehnt, lautet: „Aus öffent 
Tihen Blättern "erfehe ich, daß der Magiftrat von 
München duch Mehrheilsbeſchluß die Abficht- kundge— 
geben hat, mir das Ehrenbürgerreht der Stadt zu 
ertheilen, Unter anderen Umftänden würde eine ſolche 
Auszeichnung im meinen Augen ebenjo ehrenvoll für 
mich als willflommen gewefen fein. Da aber diejer 
Beſchluß durch eine ganz jpezielle Thatſache, nämlich 
eine Meinungsänkerung don meiner Seite veranlaßt 
worden ift, jo erjcheint es mir als gebieterijche Pflicht, 
die mir zugedadhte Ehre abzulehnen. Ich Habe den 
fraglichen Artifel veröffentlicht, weil ich mich dazu als 
öffentlicher Lehrer, als Senior der theologifchen Pro- 
fefforen Deutſchlands in einer gelpannten Zeit und 
wahrhaft beängftigenden Lage dazu berufen glaubte, 
Ah habe es gethan in dem beruhigenden Bewußtſein, 
mit der großen Mehrheit der deutichen Biſchöfe, zu 
welcher and ‚mein eigener verehrter Oberhirte gehört, 
im Wefen der Frage einig zu fein, und in dem Drange, 
das was ich einft als Lehre von der Kirche empfangen, 
was ich 47 Jahre lang als folde vorgetragen, 
nun am Abende meines Lebens in einem Momente 
drohender Verdunfelung oder Verunftaltung offen zu 
befennen. Endlih auch — warum fol ich es nicht 
fagen, in der Hoffnung, daß mein Amt, meine Hin— 
weifung auf die Jrerthlimer eines durch 400 Unter- 
ſchriften verbürgten Dokumentes, jelbft dort, wo gegen= 
wärtig über die ganze Zukunft der Kirche entſchieden 
werden joll, nod bevor die Würfel gefallen find, 
vielleicht doch einige Beadhtung finden werde. Dabei 
handelt es ji aber um eine rein innere Augelegen- 
heit der Kirche, und ich darf durchaus nicht Die Hand 
dazu bieten, oder es aud nur, jo weit es von mir 
abhängt, geichehen laſſen, daß diefe durchweg religiöfe 
Frage ihrer naturgemäßen innerfichlichen Stellung 
entrüdt und in ein ihr fremdes Gebiet hinübergezogen 
werde. 3. dv. Döllinger. 


Franfreich. 


* Baris, 23. Jan. In der geftrigen Sigung 
des gejeßgebenden Körpers antwortete Hr. Thiers 
auf die Einwürfe des geweſegen Minifters Trorcade 
de la Roquetie. Er jagte: Frankreich kann mit 
England nicht concurriren. Wenn es ſich nicht ent— 
fließt, feine 6 Mil. Baummollen-Spindeln gegen 
die 30 Mil. Englands durch wirkfjame Zölle zu 
ſchützen, wenn es nicht in gleicher Weile fein, gleichviel 
ob mit Holzkohle oder mit Steinkohle fabricirtes 
Eifen in Schuß nimmt; wenn es fich ferner micht 
gegen die auftraliihe Wolle und das Getreide Süd— 
rußlands mit Hinreichenden Zöllen waffnet, jo wird 
Frantreid zum Range der ſchwächſten Nationen 
herabfinfen und das Schickſal Portugals wird das 
feinige fein. Schließlich wendete Hr. Thiers fih an 
die Majorität der Rammer mit der Mahnung, das 
Land nicht durch den Freihandel zu ruiniren. Da der 
nun folgende Zwiſchenfall große Aufregung und fogar 
einen Minifterratd zur Folge hatte, jo glauben wir 
Näheres darüber berichten zu follen. Hr. Thiers 
ſprach: „Möge die Sammer begreifen, welchen Ge— 
fahren fie den Wohlftand des Landes ausjegt. Die 
Theorien, auf welde man ſich beruft, find ſchon 
früher verjucht worden und Hatten nur ungünftige 
Ergebniffe; fie würden Frankreich volljtändig ruiniren, 
wenn man auf der Bahn beharren wollte, die man 
betreten hat. Ich würde für die Majorität dieſer 
Kammer, deren Gewiffenhaftigkeit und Redlichkeit ich 
hochachte, hierüber untröftlich fein, denn die Majoris 
tät weiß ſehr wohl, daß man von ihr behauptet, fie 
ſpiegele nicht getreu die Meinung des Landes wider. 
(Stürmifcher Widerjpruch) Nicht ich bin es, der dies 
ſagt; feine Behauptung kann weniger verleßend fein. 
(Eine Stimme: Glauben Sie die Meinung des 
Landes zu repräjentiren?) Hr. Thiers: Die Meir 
nungen, die ich vertrete, figen heute auf der Minifter- 
bant, (Bewegung im verſchiedenem Sinne) Sie 
nöthigen mich, von Bolitit zu ſprechen, allein wie 
jehr Sie mid auch für revolutionär halten mögen, 
(Unterbredgung von verfchiedenen Seiten ber) nun 


gut wenn G'e wollen, bin ich ein Nebolutionär! 
(Niemand behauptet dus), allein ih habe doch Nie» 
manden beleidigt, Seit ſechs Jahren ſpreche ich es 
aus, ohne die Ehrerbietung zu verlegen, die ich dem 
Souverän ſchuldig bin, daß die Regierung des Landes 
durh da3 Land der perfönlichen Regierung folgen - 
muß; und als ich dies ausgefproden, hat man mid 


„einen Wahnſinmigen geſcholten. Das Wort ift auf 
dieſer Rednerbühne gefagt worden, (Neue flitrinifche 


Unterbredung.) DO, Sie werden mid) bis zu Eude 


hören, da die Trage einmal angeregt worben --ift. 


Als einige unferer Eollegen, von denen die hervor— 
ragendften auf der Minifterbaut figen, - fih darauf 
beichräntten, nur eine Zufiherung zu erhalten, Hat 
‚man ihr Amendement, das unter dem Namen "des 
Amendemept3 der 45 bekannt ift, zunidgeftoßen. 
(Bewegung in verfchiedenem Sinne). Und heute find 
die Freiheiten, die ich als nothwendige bezeichnete, 
auf der Minifterbant vertreten. Nun, wenn Sie 
die Majorität im Qande find, wie Sie es 
in diefer Kammer fihd, jo begreife id 
niht, daß Sie die Minifter dulden, die 
auf jener Bank figen. (Lärm) Graf Charpin 
Hougerolles: Wir würden fie nicht unterftüßen, 
wenn fie dädten wie Sie. Präſident Le Roux: 
Ih erlaube mir eine einzige Bemerkung: Gelegentlich 
einer Unterbrechung ift ein Zwifchenfall eingetreten, der 
die Discuffion auf das politifche Gebiet hinübergeſpielt 
bat. (Neuer Lärm.) Stimmen links: Sind wir 
eitwa eine politiiche Verſammlung? Präfident: 
Wann die politischen Fragen an die Reihe kommen, 
fo werde ich der erfte fein, der fie micht unterdrückt, 
aber jo lange ih den Präjidentenftubl, wenn auch 
nur vorübergehend inne habe, laſſe id) die Autorität 
in meinen Händen micht ſchwächen. Hr. Ferry: 
Der Präjident hat nur die eine Pflicht, dieſe ift, thun 
und reden zu lafjen. (Lärm) Mehrere Stimmen: 
Laffen Sie fpreden. Hr. Thiers: Jh wende mid) 
an die Majorität, welche ich nicht verlegen will, welche 
ih adte und die mir die große Ehre erwieſen bat, 
in meinen alten Tagen meinen Anfichten beizutreten 
(Gelächter und Lärm), oder die mindeſtens dahin ge- 
fommen ift, Öffentlich diefelben Anfichten zu be» 
kennen wie ih. Wie könnten Sie uun die Majorität 
im Lande und in diefer Sammer fein, wenn Sie die 
Regierung aus der Bahn heraustveten lichen, im der 
Sie diejelbe ſeit acht Jahren fefthalten ? (Kärm.) Ich 
fage, dab, wenn Cie die Majorität im Lande für 
fih zu haben glauben, ich erftaunt bin, daß Sie die 
jegigen Miniſter nur zehn Dlinuten lang dulden. 
An Ihrer Stelle tyäte ich dies nicht. (Yärm. Eine 
Stimme: Wir unterftügen fie.) Noch einmal, ich will 
Sie nicht verlegen, ich würde untröftfid für das Land 
fein, wenn man heute zur Sammerauflöiung jchritte. 
Mein Wunſch ift nur, daß, da die Majorität einmal 
liberale Ideen angenommen bat, fie deujelben auch 
treu bleibe, und daß fie fih mit der wahren Meinung 
des Landes in Einklang ſetze, damit man glauben könne, 
dop fie mit dem Souverän und den Miniftern einig 
ift uud daß fie die Ideen, die fie zu haben Scheint, auch 
wirklich hat. (Heiterkeit fints — Widerſpruch auf anderen 
Banken.) Ich faſſe mich kurz zufammen: Die meiften 
unferer Induftrieen find in Noth, unjere Handelsmarine 


iſt in einer ſchlimmern Lage; Roubair, Rouen, Mühl— 


haufen übertreiben nicht, wie man behauptet Hut; 
der Aderbau befiagt fih. (Lärm) Wenn fie auges 
fihts jo vieler Uebel enticheiden, daß vermiltels einer 
Enquete alles getan ift und dab es micht weiter 
nöthig if, auf die erwähnten Leiden Rüdficht zu 
nehmen, jo werden Sie viele Leute zu der Anficht 
ermädhtigen, dab Sie in induftrieller Beziehung das 
Land nicht genau vertreten, ft denn das eine Go«- 
mödie, was in Rouen, NRoubair und Mühlhaufen vor» 
geht? Und doch verlangt man von Ihnen weiter 
nichts, als Unterhandfungen zu eröffnen, um die Ta- 
tife zu erhöhen. ch wiederhole es, daß wenn Sie 
eutſcheiden, daß es nicht einmal nöthig ift, die Tarife 
zu erhöhen, man jagen fan, daß Sie in der Staats— 
dlonomie wie in der Politik das Land nicht genau 
vertreten. (Lärm. Zuftimmung links.) Dr. dv. Foer— 
cade erwidert: Ich weiß wohl, daß man bon einer 
Seite diefer Kammer mit Vergnügen ſehen würde, 
daß die Einigung der verſchiedenen Elemcute der 
Majorität nicht zu Stande läme, allein fie wird zu 
Stande fommen. (Schr aut, fehr aut!) Ich über— 
lafle es der Sammer und dem Lande zu beurtheiler, 
ob die Worte des ehrenwerthen Hrn. Thiers zum 
Zweck hatten, die Aufgabe des Gabinet3 und Die 


Stellung der Majorität dem Gabinet gegenüber zu 
erleichtern. Wenn mir au die Dietcuffion der politie 
{hen Fragen kommen, werden wir prüfen, ob die 
heute wenig zahlreiche Minoritat in der Sammer die 
Minorität im Lande vertritt. Was mich betrifft, jo 
glaube ich es. (Lärm lints. Zufiinmung.) Stimmen 
links: So verlangen Sie doch die Kammerauflöjung ! 
Hr. v. Forcade: Jh höre Ihre Herausforderung, 
allein ich beachte fie nicht, denn es iftzu diefer Frage 
der Augenblid nicht und Sie führen fie nurein, um 
Zwieſpalt auszujäen. (Sehr gut, jeher gut!) Ich 
unterftüße das jegige Minifterium, allein in einem 
ganz anderen Geifte als Herr Thiers. Für mich ift 
Die Aınvefenheit neuer Männer im Gabinet und 
beren Einigkeit mit der Majorität eine Bürgſchaft für 
die Befrftigung der neuen Inflitutionen . . . . Habe 
ich nöthig, Ihnen in's Gedächtniß zurüdzurufen, daß 
mehrere der ehremmerthen Männer, welche heute an 
der Spitze der Gefchäfte ftehen, während langer Zeit 
der Majorität angehört haben? Das neue Miniſte— 
rium bat zweimal die Gabinetsfrage geftellt; das erfle 
Mal (bei der frage der Verfolgung Rochefort’3) hatte 
e3 eine Majorität don 200 Stimmen, Hr. Thiers 
aber enthielt fi der Abſtimmung. (Dus ift wahr. — 
Lebhafte Zuftimmung und Gelächter). Heute discutiren 
wir wieder eine Gabinetsfrage. (Lärm und Unterbred)- 
ung.) Hr. Brame: Iſt es Hr. dv. Forcade, der bie 
Gabinetöfrage flellt? (Sehr gut, ſehr gut! links.) Hr. 
v. Forcade: Ich habe durdaus nicht die Mijfion 
Gabinetöfragen zu ftellen; allein hat das Minifterium 
nit im Senat erflärt, daß es den Handelävertrag 
nicht lündigen wird? Und will man, daß diefe Er— 
Märung nicht die Folge haben jol, die ich angedeutet? 
Was ſehen wir nun in diefer Lage? Wir jehen Hrn. 
Thiers darthun, daß dieſer Vertrag Frankreich mit 
Nuinen bededt dat. Hr. Thiers: Ich habe deſſen 
Kündigung nicht verlangt. Hr. dv, Forcade: Jh 
freue mich über dieje Erklärung und denfe, daß er 
um Unterhandlungen wegen der Tarife zu eröffnen, 
wohl bis zum Ausgange der Enquete warten wird. 
Hr. Thiers, der ſich bei der erſten Gabinetsfrage der 
Abftimmung enthielt, legt bei der jegigen ganz andere 
Meinungen an den Tag, als das Minifterium. Ic 
bealüdwünjche letzteres, zuverläßigere Freunde zu has 
ben, al& Hr. Thierd. Hr. Thiers: Ich begnüge 
mich hierauf zu antworten, daß ih feinen Anſpruch 
darauf mache, an die Stelle des Miniſteriums zu kre— 
ten. — Die Kamıner ftellt hierauf die Fortjegung der 
Rede des Hru. v. Forcade auf heute zurüd, 


Der Borwurf, den Hr. Thiers der Majorität 
machte, daß fie heute ein Minifterium unterftüße, 
deffen Grundjäße fie früher befämpft hat, brachte jene 
und dieſes in große Verlegenheit: Das letztere — 
Emil DOfllivier war gerade abwejend — verbielt ſich 
ſchweigend. Aus Anlaß des geſtrigen Zwiſchenfalles 
war heute in den Zurlerien Mimſterrath. 

Djemil-Paſcha, der fürliſche Gefandte in Frank— 
reich, ift diefen Morgen mit feinem ganzen Gefolge 
von Straßburg in Paris eingetroffen. Gr hatte 
Konftantinopel vor fünf Tagen verlaſſen. 

* Baris, 28. Jan. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers wurde die Debatte über 
die Handelöfrage fortgejegt. Minifter Olivier erklärte, 
die Regierung ſei entichloffen, der Berathung nicht als 
Partei jondern als Zeuge beizuwohnen, nad) vollendeter 
Unterfuhung (Efquete) werde fie ein unparteiifcher 
Schiedsrichter ſein. Die Regierung halte e3 nicht für 
angezeigt, die Handelsverträge zu kündigen. Mit Be— 
zugnahme auf die geftrige Sitzung äußerte der Minifter 
ferner: Für uns bildet die Kammer die Vertreterin 
des Landes, Wir wünſchen die Mithilfe Aller, ver- 
langen aber Niemandens Protection. Olivier erläuterte 
hierauf die Bedeutung des Kammervotums dahin: die 


einfache Tagesordnung ohne jeden Zufak wolle jagen: ‘ 


die Kammer wünjche nicht die Kündigung der Handels- 
verträge. Die Hammer nahm schließlich mit 211 
gegen 32 Stimmen die einfache Tagesordnung ohne 
jeden Zufaß an. 


Vermiſchte Nachrichten. 


A Speyer, 29. Jan. Das Leben und Treiben auf 
der Eisbahn hinter dem Eſelsdamme nimmt, begünitigt von 
ausgezeichnet ſchönem Wetter, jeden Tag zu und geitaltet jich 
immer mehr zu einem Wollsfefte, Neben den zahlreichen und 
ſehr geübten Schlittichubläufern, von denen einige durch ihre 
außerordentliche Gewandtheit allgemeines Aufichen erregen und 
ftet3 eine ziemliche Anzahl Zuſchauer berbeizichen, betheilint 
fih auch unfere Damenwelt recht wader an dieſen geſunden 
Rergnügungen und wir müſſen geſtehen, daß manche derfelben 


mit den beſten Schlittſchuhlauſern wetteifert. Die Jugend iſt 
ſtets in außerordentlicher Zahl auf dem Eiſe vertreten und 
unterhält jih in regiter Weile darch Schleifen, Schlittſchuh ⸗ 
laufen und Schlittenſahren. Daß Bier- und Caffeewirthe, jo« 
wie Bregelbuben ımd Orgelleute eine ſolche Gelegenheit nicht 
unbenußt vorübergeben lajjen, war zu erwarten. 


2 Speyer, 29. Jan. Por dem Hauſe des Mechanilers 
— dahier wurde eine kleine Maſchine aufgeſtellt und zwar 
im AÄlignement der hoffentlich bald zu eröffenenden. Straße. 
Diefe Maſchine arbeitet ganı frei ohne Beauffichtigung, 
ohne Abgrenzung von der allgemeinen Paſſage, fie ift Jedem 
zugänglid, auch den Kindern. Für legtere, die durch bie 
Neugierde zu ſolchen Gegenftänden bingezogen werben, liegt 
darin eine große Geſahr, auf welde bier aufınerfiam ger 
madt wird. 


‚„=, (Qerbandlungen beim Appellationsge— 
richt der Dein) ‚Bei allen civilifirten Völkern, ja felbft 
bei den Wilden, iſt die Ruheſtätte der Todten und der Schmud 
der Gräber al3 geheiligt angeſehen; es gehört daher die Ver- 
unebrung eines Orabes oder Grabiteines zu ben abicheulichiten 
Handlungen wegen ter nicht bios den Angehörigen der Ver 
itorbenen, jondern ber ganzen Bevölkerung verurjachten 
fühleverlegung, ganz abgejehen von der Geldbeichädigung, da 
ſolche Verbeerungen doch in der Regel mit Koitenaufmand 
wieder bergeftellt werden. — Zum Glüd ift eine ſolche Hande 
lung doch nicht ſehr häufig, und wenn je fo etwas geſchieht, 
gibt Tich * die allgemeine Entrüftung darüber fund, 
Dieles Gefuhl hat ſich auch bezüglich der nacherzählten That 
in mebreren öffentliden Nachrichten ausgeſprochen. 

‚ Der Dürgermeifter Wernz von Grethen lies vor etwa 
per Jahren jeiner auf dem Gottesader bafelbit beerdigten 
—5— ein Monument ſethen, deſſen oberer Theil ſchon im 

tonat October v. 33. nächtlichermeile berabgeworfen, biebet 
aber nicht beihädigt und deßhalb einfach wieder aufgelegt 
murbe. Ein Thäter wurde nicht ermittelt. 

In der Nacht vom 11.12, November wurbe aber der- 
ielbe Stein wieder herabgeworfen und erlitt dabei ſolche Be- 
ſchadigungen, daß er neu bergellellt werden muß, mas nahe 
an 100 fl. foften mag. — Der Verdacht lenkte fih auf den 
Weber Johannes Kraft von Gretben; man gewahrte auf 
dem Gottedader Spuren von Mannsitiefeln und von einem 
Stode, jah jogleich bei Kraft nach und fand Stiefel und einen 
anfänglich verheimlichten Stod, welche in erwähnte Spuren 
pabten und an denen noch Grund vom Gottesader und vom 
Grabe zu jeben war. Zudem toll Kraft in der Gemeinde der 
einzige Feind des Bürgermeiiters fein, auf deſſen Antrag er 
vor einigen Jahren von jeiner Stelle als Bolizeidiener abe 
ceſeb —— — a 

m 28. December ftand Kraft wegen dieſer Handl 
vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Frankenthal, —* 
Leugnens ungeachtet, auf Gtund ber angeführten und weiterer 
Beweisanzeichen ſchuldig erflärt und gemäh Art. 343 8. 1 
3 und 5 des Strafgeleßbuches zu 6 Monaten Gefangmß ver- 
erg z — ung Pe re begründete zu« 
gleih den Verdacht, dab er auch die frühere Ber) . 
9 habe, frübere Beritörung ver 
r er Verurtheilte appellirte und lieh vor dem Ap 
am 23, Januar abhin jeine Verteidigung durch den gend 
candidaten Gros vortragen, welcher die ZTrüglichleit der zur 
eberführung angerufenen Beweisanzeichen und die Süden in 
der Kette der Beweismittel darzulegen verfuchte, 

Das l. Appellationsgericht fand die Sache auch wirklich 
nicht genügend aufgeklärt, verordnete daher neue Anftructiong 
bandlungen und Erhebungen, fowie die wiederholte Vernehmung 
der Zengen, letztere in der öffentlichen Sigung vom 4 März 
— aa — 

Z3weibrücken, 27, Jan. Im hieſigen N 
blatte iſt die Nachricht zu leſen: daß nr A ee 
Dielbad ein Eiskeller abgebrannt fei. Dies lautet faft mie 
ber alte Spab vom Bachbrennen. Und doch it es wahr; 
die Leimer'ſche Bierbrauerei hatie in dem Felddiftrict Dfelbad 
einen Eisfeller, theils in Felſen gehauen, tbeils gemauert 
und überdedt mit einem Strobzelte. Bei dem Vorzeichen von 
Thauwetter hielt die Eigenthumerin es geruthen, geitern Abend 
die Einfüllung beendigen zu laſſen, weßhalb fie den Arbeitern 
Lohnerhöhung zufagte und fie reichlich mit Getränfen verjah 
Es fing nun bei unvorfichtigem Gebrauch von Yichtern das 
Stroh Teuer, welches das Holzwerk zeritörte, dem Mauerwerf 
Sprünge verurfachte und die oberen Eislagen zum Schmelzen 
brachte, jo dab die Grube für diejes Jahr unbrauchbar ift 
Menſchen haben übrigens dabei keinen Schaden genommen, 


Sandeld» und voltswirthſchaftliche Berichte, 


MH Speyer, 29. Yan. (Tabalsbericht). In Dubenboii 
it der Tabal zum Die von 15 bis I eine — 
von ca. 50 Eir. à 17 fl. und 10 Kronenihaler Trinkgeld, 
wenige geringe Barthien & 13 bis 14 fl. verfauit worben. 

lainz, 28. Jan. Das Getreibegeihäit bemegte fich 
auch dieje Woche in den enyiten Örenzen, nur der nöthigfte 
Gonjumbedarf wurde gekauft, von Großhandel keine Rede, 
wenngleich Preiſe von Gerſte und Weizen etwas höher ge⸗ 
balten werden. Zu_notiren: Weizen, Franten fl, 10°, 
Pfalzer FL 11, per Febr.-März fl. 10% —11, Speljtern fl. 
10%3, ‚Korn fl. 84. per FebrMarz fl. 8%, Gerite fl. 
N/eo—!/s, per Febr.-März fl. 9, Alles per 200 PBiund. 
Hafer fl. 4%, per März fl. 4% per 120 Pd. Weizenmehl 
die laufenden Nummern fl. 9',s—'/s, per 140 Bid, 


———i — — — ——— — — — 
Theater in Mannheim. 


Mittwoch den 2. Februar, bei aufgehobenem Abonnement, 
zum Vortheil der SHojtheater- Benfionsanitalt, Drittes 
Baitipiel der k. h. Kammerſängerin, Frl. Sophie Stehle: 
„Die fieben Raben,‘ Dper in 3 Mcten. Muſit 

_ von J. Rheinberger. 

Sonntag ven 6, Februar, bei aufgehobenen Abonnentent : 
Letztes Gaftipiel des Frl. Sopbie Siehle, „Lohen⸗ 
arin.“ Grobe Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 


» . ‘ 
auhtlehrer 
® 
Für die höhere ſtädtiſche Töchterichule in Speyer wird auf Dftern nächit- 
bin ein Hauptlehrer von tüchtiger pädagogtiher Bildung gelucht, der feine 
anze Zeit und Straft der Anſtalt widmen und bie Vorfteherin bei der Leitung ber» 
und in der Handhabung der Disciplin imterftügen ſoll. Unterrichtsfächer : 
deutſche Spradie und Literatur, Geihichte, Geographie und Rechnen, — Renntniß 
der franzöſiſchen Sprache wird vorausgeiegt. — Jahresgehalt 800 fl. und 100 fl. 
Wobnungsentihädigung. Bewerbungsgeſuche find mit den erforderlichen Zeugniſſen 
läng’tens bis zum 20. Februar franlirt an das —— 
rn einzujenden. 176] 
Speyer, den 19. Januar 1870, 


Die Derwaltungs- Commiſſon. 





Wwein· Uer ſteigerung in der Pat! 


177] Mittwoch den 23. Februar 1870, Bormittags 
1 Uhr, im „Pfälzer Sof’ su Berabaufen bei Speyer 
br " (Bahnftation) laͤßt Heinrich Mattern, Gutsbeſitzer allda, 

+ ca. 25,000 Littres ſelbſtgezogene gutgehaltene Meine aus Köntgs- 
; bader und Berabaujer Gemarkung aus den Jahrgängen 1859, 
= 1865, 1867, 1868 und 1869, ebenio ca. 120 Faſſer von 50 bis 
"au 3200 Littres Öebalt, im beiten Zuſtande, öffentlich verſteigern. 
Proben können bis zum Perfteigerungstage jeden Dienstag und Donnerstag 

von früh 10 bie 12 Uhr genommen werden beim Verſleiglaſſer in Berghaufen, 


K insel, tal. Notär in Speyen 


Vollftändi ger Ausverkauf. 


Vom 5. Februar nächſthin an, und in Folge Ermächtigung durch Urtheil 
bes fönigl. Bezirls umd Handelägerichts Franfentbal, wird in dem Berkaufstofale 
des im Fallimentszuſtande befindliden Kaufmannes Carl Hartmann in der 
Gitenbabnitrabie dabier, ein vollitändia aljortirtes Manuſactur⸗ Waaren⸗Lager im 
berechneten Facturen⸗Werth von fl. 16395, beſtehend in allen dahin einſchlagenden 
Artikeln, beionders Budskin, Tuch, Damenkleideritoffe, Hett- und Baumwollen⸗ 
Zeuge, Barchent, Leinen, Bett⸗Drill, jeidene Fonlard«, Weſtenſtoffe von Seiden 
und Sammi x. x. unter dem Fabrikspreiſe innerhalb kürzeſter Zeitfriſt gegen 
fogleih baare Zahlung verkauft. 

Die Abgabe dieſer Waaren geichieht nur nach der inventirten Ellen-Anzabl, 
in welcher jeder einzelne nummerirte Artitel ſich befindet, ſei dies in ganzen und 
halben Stüden, oder in größern und Heiner Reiten. 

Kaufluſtige, insbejondere die Veliger von Mannſactur -Wagaren-Geſchäſten 
en gros & en detail, filr welche ſich bier eine vortheilbaite Gelegenheit darbietet, 
ladet zu zahlreichen Einkäufen ein 1 78] 


Der Fallimentsagent: 
Ehrhard. 


Frautenthal, den 25. Januar 1870, 











[84] In meiner Entbindungs-Anftalt 
finden Frauenzimmer behuſs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Quintinsſtr. No Win Mein 


Berfaufsofferte. 


[181] Das Anweſen von Fräulein 
BRosine Jonchim dahier, Rhbein- 
ſtraße No. 2 und > gelegen, 3 Wohnbäufer 
begreitend, ein Ganzes bildend, iſt durch 
| den unterzeichneten Bevollmächtigten jo 
fort aus freier Hand zu verkaufen. 

In demielben wird feit mehr als 

50 Fahren mit gutem Grfolge 
ein Spezereigeihä t betrieben, es 
eignet ſich jedoch auch zur Anlage einer 
Weimmwirtbichaft,einesstohlenhandels, 
oder eines jeden anderen Verkaufsge— 
Ichäftes, 

Das Ganze befindet fi im beften 

Den). Ludwig, Sohn der Chr umd Zuſtaände in zugänglicher Yane. 
Zagnersleute Jakob Claus u. Yubwine Die Berfaufsbedingungen find 
Fehler. günftig geftellt und das Näbere wird 

28. Eliſabetha, Tochter der Ehe: und | von dem Unterzeichneten mitgetbeilt. 
Tagneraleute Johann Weſſar und Rofina | Speyer, den 10. Januar 1870, 
Göd. | J. 5. Spatz, Geſchaftsagent. 


Geſtorben jind: 
Eine Ohm guter Hepfelwein 


27. Philipp Auguft, EM. alt, Sohn | 
der Eheleute Philipp Röffler, Schuh—⸗ 

wird zu kaufen geſucht. Das Nähere 
| in der Erp. dieſes Blattes [182] 


(178) Es wird geünnticher Unter: | 

richt in der deutſchen, lateinischen | 

und griechiſchen Sprade eribeilt. | 
Bon wen? — nu erfragen b. d. Erp. | 


Schmelzbutter 


3 „vorzüglicher Qualität Ims 34 fr, 
ta 30 fr, empfieblt [180] 
Philipp Spitzer. 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 
Geboren wurden: 
26. Eine Tochter, genannt Magdalena. 
Deni. Dem, Forſtamtsaſſiſtenten Garf 
Albredt Nitter, v. 1. Ehefrau Sıulanna 
Etiſb Boſch, eine T. genannt Framista 
Denſ. Karl Stephan, S. des Taaners 
Wilhelm Hauenſtein u. deſſen Ehefraun 
Barbara Mohr. 








macher und Eva, genaunt Garolina 
Watzenborn. 


— 


Mittwoch den 
2 Februar 1870, 
—J——— 2 Uhr, 
du Hanboienim 

Gemeindehauſe 
werden nachbezeich« 
* nete Holzſortimenle 

ER “ aus daſiger Ger 
meindewalbung aus den „Schlägen Allment ⸗ 
wald und Reubruch“ öffentlich auf Credit ver 
jteigert : 153 

15 eichene Stämme und Nugholzabi nitte 

3., 4. und 5. 61, 
9 Fieferne Baumftämme und en 3. 
und 4, GT, 
Stangen und Stüßen. 





5 Mlafier eisen Scdeit und Etodbolz. 
43") #1. Riehern Sceitr, Vrügel- unb 
Stodbolz. 
4158 eichen, erlen, lieſern, gemiſchte und 
Zaunwellen. 


Hanhoſen den 24. Januar 1870. 
Das Burgermeiſter⸗ Amt. 
Ph. H. Floͤrchinger. 





Respiratore 


nach Jeffry find billigft zu haben bei 
D. Mayscheider, 


Inſtrumentenmacher in Speyer. 
[184] Jakobsſtraße. 


W. F. K. Travers. 
Aiefier. für Porfräfs in Del- umd 

Wafferfarben. Veſther der artififd- 
Dhotogr. Anfalt für Aufnahmen aller 

Gattungen der Photographie, 


MANNHEIM. [15] 
_ Leopold- Strasse C 7 No. 9, 


Fleehtenkranke 


finden za jeder Jahreszeit Heilung durch 
Dr. Jochheim in Darmstadt, 
{186} Ludwigsplatz Nr. 1. 


Dar“ Die Jahrgänge 1839 und 
18348 des Sreisamishlattes 
der Pfalz werden zu faufen geſucht 
durch die Grpedition diefes Blattes. 














— — — — 


Franffurter Börfenconrfe 
vom 28, Yan, 1870, 


Stants-Papiere. Ur. Comptan’. 


Deiterr. 5% Met. 1859 i. X. — ©, 
50Nat.Obl. v. 1854. — b. 





— un Metl.Obl. | $. 
4 % 1852, 6b. 
2: »’;o 2 b. 
Bayern 5° „Obligat, ER. 
„ 42° 1jähr. . 914 b 
r 8 !sjühr, 91? b 
” 4° YHjähr. 86 & 
* 4”/o y »jühr, . . . So®/a G 
1. Abl-Rente . .— 8 


» Bram Anl, . . 106° % b, 
Rorban, 6 ge 5.5 1000 1881r 


.95 b, 
Nordanı. 6% S. a 1882r. v. | 
1862 . . 91"! hea®)ıa ba; 
— — fl. kr. 
Biltlen _... 9 46-48 
Sreukikhe Friebrihed'or . .!9 57-58 
—— fl. 10 Stücke 9 54-56 
ucaten. —— — 5 35-37 
20 Franfen-Stüde Eur 0 TB 
Engliihe Sovereigns . . 11 53-57 


Ruf. Imperiales . . 9 46-48 
Preußiiche Taffen⸗Scheine 1 45 
Gold pr. Zoll-Pfjund . | 816-_1 
ochh. Silber pr. Zoll: Bund | — 
ollars in Bold . . .ı2 27-38 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud 


bindev Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


Nachmittags dort niedergelegt find, 
blatte ericheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Erpedition des Speyerer Iagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jager. — Druck und Verlag der Jäger'ſchen Druckerei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „PBalatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durd die Poit bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 reger, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 26, 


Dienstag, den 1. Februar 1870. 





Auf das „Speyerer Tagblatt‘‘ kann 
man hier aud für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 31. Yan. 

An unſern Kammern ift es am Freitag und 
Samdtag jebr lebhaft zunegangen. An jenem Tage 
wurde in der Reichsrathskanmner, wie fchon berichtet, 
die Aniworisadreſſe auf die Thronrede beratben und 
nach längerer Discuſſion, im welcher die Minifter 
v. Hohenlohe, v. Pfregihner md v. Schlör 
ihre Geſchäftsführung veribeidigten, wurde doch das 
in der Adreſſe enthaltene Mißtrauensvotum gegen das 
Minifterinm angenommen. Dafür flimmten die fols 
genden 32 HH. Reihsräthe: die Prinzen Otto, Luit— 
pold, Ludwig, Leopold, Adalbert, Herzog Ludwig, der 
H. Präſident Frhr. v. Thüngen, Fürſt Dettingen, 
die Grafen Rechtern, Quadt, Schönborn, Caſtell⸗ 
Rüdenhaufen, dv. Harleß, Graf Arco-Valley, Graf 
Preyfing, die Frhrn. v. Gumppenberg, v. Frantenftein, 
v. Ponikau, Fürſt Wrede, Graf Deroy, Graf San- 
dizell, Frhr. v. Würkburg, Graf Törring-Jettenbach, 
Graf Seinsheim-Sünching, v. Maurer, Frhr. d. Aretin, 
v. Maffei, Frhr. v. Schrenf, Frhr. v. Stauffenberg, 
v. Bombard, Graf Ferchenfeld, dv. Niethammer. Gegen 
die Adreſſe ſtimmten 12 HH. Neichsräthe, darunter 
die beiden Minifter Fürſt Hobenlohe und Fehr. v. 
Pranlh. 

Noch heißer ging es am Samstag in der Abge- 
ordnetenlammer ber. Im Moreffe» Entwurf diefer 
Kammer ift bekanntlich nur gegen den Fürften Hohen— 
lohe eim Mißtrauensvotum beantragt. Derfelbe vers 
theidigte fi) und feine Politik. Außerdem fuchte auch 
der gewejene Minifter Hr. vd. Hörmann die Wahl« 
kreiseintheilung und das Wahlausjchreiben, von welchem 
fein anderer Minifter, als nur der Fürft Hohenlohe 
Kenntniß hatte, zu rechtfertigen. Außerdem fprachen 
noch Dr. Sepp, Dr. Schleich, Dr. Kurz, Appell» 
rath in Aihaffenburg, und Militärcurat Lucas von 
Regenzburg für und Dr’ Böll gegen den Ent 
wurf. Die allgemeine Biscuffion wurde, da noch 
mehrere Redner vorgemerkt waren, am Samstag nicht 
beendet und deren Fortſetzung auf Heute anberaumt, 
Die Verhandlungen werden wahrſcheinlich auch Heute 
noch nicht zu Ende gehen. 

Ueber die Neubildung des öſterreichiſchen Minis 
ſteriums, d. h. die Erſetzung der drei ausgeſchiedenen 
Mitglieder, iſt noch nichts Officielles bekannt. 

Aus Paris meldet ein Wiener Blatt, der Kaiſer 
ſei bei einem Spaziergang auf der dem Publikum 
nicht geöffneten, nach der Seine gelegenen Teraſſe des 
Zuileriengarien® bon einem Individuum mit Schimpf- 
worten beleidigt worden. 

Die Nahmwahlen in Spanien find keineswegs 
jo ungünftig für die Nepublifaner ausgefallen, wie 
die erften Berichte gemeldet Haben. Statt drei Ab— 
geordneten erhielten ſie ſechs. Die Unioniften (Mlittel- 
partei) famen am fchlechteften weg, indem fie nur 
4 der Ihrigen durdiegten, während 10 Progrejfiiten 
und 5 Demolraten gewählt wurden. Der Herzog 
von Montpenjier war in zwei Wahlbezirken aufgefteflt, 
fiel aber in beiden durch. Die Freunde feiner Thron- 
candidatıır, welche ihm veranlaßt hatten, um einen 
Sitz in den Gortes zu werben, haben ihm daher einen 
ſeht ſchlechten Dienft geleiftet. 


Deutfchland. 
O Ründen, 30. Yan. Ob Se. Maj. ber 


König die Deputation der Sammer der Reichsräthe, 
welche beauftrugt ift, die Adrefje der hohen Kammer 
Sr. Maj. zu überreichen, empfangen wird, war 
diefen Nachmittag noch nicht beftimmt, wird aber viel— 
fach bezweifelt. In der diefen Nachmittag bei Sr. 
Majeſtät fattfindenden Tafel wurden außer den Mi— 
niftern nur diejenigen 12 Reichsräthe gezogen, welde 
gegen die Kammer-Adreſſe geftimmt haben. 


Münden, 30. Januar. Der Großherzog Leo— 
pold IT. von Tostana, Schwiegervater ded Prinzen 
Suitpold, iſt in Rom, 73 Jahre alt, geftorben. Seine 
Leiche wird nah Wien gebracht und in ber flaifer- 
gruft beigeſetzt werben. 

O Münden, 31. Yan. Die Kammer der Ab— 
geordneten fette heute die Adreſſe-Verhandlungen fort. 
Minifterialrath Frhr. v. Völderndorff erläuterte als 
Regierungdcommifjär die Verhandlungen bezüglich ber 
Feſtumgs⸗Commiſſion; Greil und Bucher fprachen gegen 
die Thätigkeit der Regierung, wogegen Hr. v. Hörmann 
ſich vertheidigte. Prof. Gerſtner aus Würzburg ſprach 
im Sinne der Volkspartei. Fortſetzung der Verhand— 
lungen morgen. 


* ſtarlzruht, 29. Yan. (Tel) Die erfie 
Kammer genehmigte heute einſtimmig das Geſetz 
über die Eifenbahn-Anleibe, ferner das Geſetz über 
die Privatrechtliche Stellung der Wirthſchafts- und 
Erwerbsgenoſſenſchaften, endlich das Geſetz über bie 
Aufhebung der Perfonalhaft im bürgerlichen Recht. 


Deiterreich. 


Zriet, 27. Ian. Aus Montenegro find viele 
Freiichärler, die fih vor der Pacification in der 
Krivoscie herumgetrieben hatten, nach Türkiſch-Albanien 
und Theffalien geflohen, wo ſie die Benöfferung und 
deren Häuſer überfallen und ausplündern. Abdi 
Paſcha, Commandant des dritten Armercorps, zieht 
gegen dieſe Horden mit drei Regimentern zu Felde. 


Italien. 


* Nom, 29. Jan. (Tel) Die Nachricht, daß 
die an den Bapft zu Gunften des Unfehlbarkeits— 
Dogma gerichtete Petition mit 410 Unterfchriften ver— 
jehen worden ſei, ift ungenau. Dagegen bat eine 
Gegen-Petition bereit3 die Unterſchriften fait aller 
deutjchen, öfterreichtichen und ungarifchen und mehr 
als der Hälfte der franzöſiſchen Biſchöfe erhalten. 


England. 


London, 27. Jan. Der Verband der Bergleute 
don Lancaſhire und Nord-Wales hat an die Berg- 
werlsbefiger der verſchiedenen Bezirke ein Rundjchreiben 
gerichtet, in welchem er diefen die Mittheilung macht, 
bak die Bergleute vom erſten Montag im April ab 
nur noch acht Stunden im Tage arbeiten werden. 
Ob die Grubenbefiger ſich millig in diefe Aenderung 
fügen werden, ift noch zweifelhaft, und es wäre ſonach 
niht unmöglich, daß nad Ablauf eines Vierteljahrs 
gegen 40,000 Bergleute die Arbeit einftellen. — Am 
5. Febr., Morgens um 8 Uhr, löjen die Regierungs- 
beamten die von den jebigen Gejellichaften angeftellten 
Zelegraphiften ab, und tritt der Shillingtarif für das 
einfache Telegramm nah allen Stationen des Landes 
in Kraft. (Die Regierung hat befanntlic) die Tele— 
graphen den bisherigen Privatbefigern abgekauft. 

* Rewsaftle, 27. Yan. Eine große Feuersbrunſt 
bat bier zwei Straßen zerftört. 


Rußland. 


Moskau, 27. Jan. Der biefige Oberpolizei- 
meifter, General Arazoff, hatte in Petersburg lange 


Eonferenzen mit dem Saifer und den Miniftern, 
Gegenſtand der Beiprehung waren die revolutionären 
Umtriebe. Für den 2, März (dem Ihronbefleigungs: 
tag des Saifers), an weldem die ſocialiſtiſche Ber 
wegung ausbrehen jollte, werden großartige Vor— 
ſichtsmaßregeln getroffen. (Pr.) 


‚Beitorben: In Ludwigshafen Buchdruder Baur, 
am Herzihlag. 


Vermiſchte Nachrichten. 


#= Speyer, 28. Yan, (Ein neuer Induſtrie-Ritter.) 
Ws ih beute Nachmittag mit meiner Frau von einem ge- 
wohnten Spaziergange heim Fam, fanden fich in meinem Wohn« 
immer auf dem Tiſche drei zierliche Mooskränze vor, . wie 
olde an den Grabdenkmälern aus Pietät gegen Berftorbene 
angebeftet zu werden pflegen. Auf Beiragen, wer diejelbe 
gebracht, antwortete meine Dienitmagd: „Der Bub,” 
Welcher Bub?" „Der Bub, den Sie auf dem Spagiergange 
mit dem — mir geſchickt, für Sie drei Kranze von ihm 
u taufen.” — Da ich weder einen Buben mit Kränzen ge 
eben, nod viel weniger einen jolchen in meine Wohnung 
gekbidt, jo baden wir es hier mit einem neuen nduftrier 
ritter zu thun, auf welchen im Intereſſe des Geldbentels hier» 
mit aufmerfjam gemacht wird. 


* Speyer, 29, Januar. Verzeichniß der Retour: 
briefe, welche auf der Pofterpsdition Speyer fich befinden 
und von den Auflegern wieder in Empfang genommen werben 
tönnen: 1. An Herrn Sidinger in Oberbaujen, 2, An Hrn. 
Theod. Jingger in Oberhaufen; 3. An Hın. Jal. Yeopold in 
Grünjtadt; 4 An 8 Joſ. Schneider in Weingarten; 5. 
An Hm. Dr, Frz. Ciolina, Sprinfield, Norbamerila; 6. An 
Hrn, of. Gruber in Stuttgart; 7. An Hrn, Joſ. Mayer 
in Spener; 8. An Sin. Joſ. Nett in Mainz; 9. An Hrn. 
Lehrer Braf im Neuhofen; 1. An Hen. Frz. Schreiner in 
Heiligenitein; 11. An Grm Lorz. Walburg in Heiligen 
itein; 12. Un Hrn. Mich. Schreiner in Harihauſen; 

An Hrn, So. Schall in Mechtersheim; 14. An Hrn. 
Lazarus Hahn in Nülzbeim; 15. An Hrn. Veter Müller in 
Grainville, Nordam. ; 16, An Mathilde Wolpert in Unterwittitadt, 
Amt Borberg; 17. An Frau Goͤpfrich, Wittwe in Speyer, 
(welche von 3%) 18. Poste restante Penjulvanien, Nordam. ; 
19. An Hru. Schmitt, Kauſmann in Niederfirchen (Kuſel); 20, 
An Hrn. Wingerter in Hayna. 

"* Speyer, 31. Jan. Auf dem Eiſe verunglückte 
geftern ein Studirender der Oberklajje des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums, namens Friebis aus Edenloben, dem er an 
einer dünnen Stelle einbrah und dadurch einen Deinbruch 
erlitt. Man besuchte ihn auf einem der jahlreih anmelenden 
Schlitten nah Haufe, 

* Speyer, 31. Jan. Auß, der Seilerbahn, einer bes 
wohnten Straße, wurden beute Mittag Brauerfäſſer gepicht. 
Iſt dies polizeilich erlaubt? 

** Bergbauien, 30. Yan. Heute Morgen wurde 
ein hieſiger Burſche von einem andern. auf offener Strahe 
mitten tm Orte derart mit einem Meſſer im den Arm ge 
ſtochen, daß der Vermwundete nah Speyer in das Spital ge» 
bracht werden mußte, Längere Arbeitsunfäbigfeit wird bie 
—* — That ſein, zu der Eiferſucht die Veranlaſſung 
ein ſoll. 

‚Im der Umpegend von Speyer treiben GänjeDiebe ihr 
Mejen, Am 22, Jan. murden in Schwegenheim 4, in 
der Nacht vom 26. auf 27. in Harthauſen 8 Gänſe geitohlen. 
Der Berdacht ruht auf einem Vefiigelhändler aus ber 
Gegend von Landau. 

O Ludmwigsbaien, 30. Jan. Fräulein Stehle von 
Münden wird künftigen Mittwoch auf der Mannheimer 
Hofbülne in der Oper „Lohengrin“ und Freitag den K Sebr. 
zum Bortheile der Hoftheater- Benfions-Anitalt, in der Oper 
„Die fieben Naben“, auftreten. Um dem kunſtſinnigen Publikum 
aus der Pfalz den Vejuch des Theaters am Freitag den 4. 
Februar zu ermöglichen, hat die Direction der pfälziichen 
Eifenbahnen angeordnet, dab an diejem Tage der lehte Yu 
von —B nach Epeyer und Neuſtadt erſt 9 Uhr 
40 Dein. Abends abgeht. Wir wollten nicht verſehlen, das 
Publikum darauf auſmerlſam zu machen. 

Das „Sudpfälz. Wochenblatt” erzählt folgendes Stüd« 
chen, welches zeigt, wie es in manden Orten bei den Ge 
meindewablen bergegangen iſt. In der Gemeinde D. bei 
Frankenthal?) veriprac ein junger Bürger unmittelbar vor 
den jüngften Wahlen, er werde den Wählern ein Halb zum 
Beiten geben, wenn fein Vater Bürgermeilter würde, Dar 

egen machte ein anderer das PVerjprechen, wenn er zum 


ürgermeiiter gemählt würde, feinen Wählern einen Ochſen 


preiszugeben. Daraus entitanden die beiben voetiſchen 
Varteinamen „Kalbspartei” und „Ochſenpartei.“ Die Kalbs 
partei ſiegte, die Ochſenpartei unterlag vollitändig. Der 
Führer der Ochſenpartei lieh nun durch die Ortsichelle bes 
fannt machen, wer ihm Geld ſchuldig fei, ſolle es augen- 
blicklich bezahlen. Daraufhin ließ der Führer der Kalbs- 
‚partei jofort jeinerieit? den Bürgern verkindigen, wer an 
enen etwas zu bezahlen habe, jolle es bei ihm holen. 

Münden, 27, Jan. Bor dem oberbayeriihen Schwur- 
gericht hat fich geitern eine erichätternde Verhandlung abge 
midelt, die nicht blos jedem Geichwornen zu denfen geben 
wird. Der Metzger Joh. Fleiſchmann von Hörgertshauſen 
bei Moosburg hatte, als er am 7. Juli v. Is. Abends mit 
der Oſtbahn von hier jortfuhr, die Unvorſichtigleit, feine etwa 
500 fl. betragende Baarſchaft in dem Wangon zu zählen, was 
der ihm gegenüber figende übelbelenmundete Dienſttnecht P. 
Niemayer von Furth. BA. Bogen, ſich zur Notiz nahm. 
Fleiſchmann ftieg in Moosburg aus und ging in’s Andrä 
Brauhaus. Niemayer folgte ihm dahın und wußte es jo 


einzurichten, dab fie ein nemeinfhaitliches Schlafzimmer er- 
bielten, Fleiſchmann legte jein Silbergeld und bie Banknoten 
dor Niemayers Augen unter das Sopftifien, Fleiſchmann, 
ſehr ermübdet, ſchlief nach kurzem Geſpräche ſeſt ein, murde 
aber nach einiger Zeit durch einen Dieflerjtich in die linke 
Vruſtſeite gewedt, während zugleich eine Hand fh zur Per 
binderung von Dilferufen auf jeinen Mund legte, Fleiſchmann 
vermochte die Hand zu entfernen umd um Dilie zit jchreien, 
Das Mefjer war beim Stiche im Dedbette fteden geblieben, 
und fo nicht mur die Wucht des Stoßes Keiihwächt, welder 
für Fleiſchmann mir kurze Arbeitsumfähigkeit mach ſich zog, 
ſondern auch der Angreifer gehindert worden, im weiteren 
Kampfe mit Fleiſchmann das Weiler zu gebrauchen; ber 
Räuber, welcher das Herbeifommen ver Leute im Daufe im 
Folge der Hilferufe ſürchten mußte, flüchtete, ohne das Geld, 
durch das Fenſter. Des andern Tags jand man dem Nie: 
mayer auf dem Heuboden des Brauhauſes veritedt mit ver 
venktem Fuß; er bekannte fih al3 Ihäter, da Leugnen ihm 
nichts helfen konnte. Während der Unterjuhungshaft geitand 
er noch eine Anzahl früber verübter Webelthaten, von denen 
namentlich) folgende von jeiner bodenlojen Schlechtigfeit Zeuge 
wi gibt. Us Niemayer, damals abre alt, am 
3. Februar ‚1862 beim Bauer Martin Bogenbauer zu 
Oberalteich ausſtand, ſollte er zwölf Gulden von jeinem 
Lohne an jeinen Vater für Stleider abzahlen; er brachte aber 
das Geld dur und fingirte nun in jhandlicher Weije einen 
NRaubanfall; er brachte das Halstuh in Uuordrung , zerrik 
den Hemdlragen und bie Weite, beſchmutzte ſich durch Nieders 
Inieen in den Koth bie Hoſen umd erzählte zitternd md wei⸗ 
nend den ihm auf dem Heimwege Begegnenden und jeinem 
Vater, dab er von einem Burſchen, den er genau beichrieb 
angepadt, in den Koth geworien und jeines Weldes beraubt 
worden jei. Auf die PVerfbnalbefchreibung bin wurde der 
21 Jahr alte Hauslersſohn Kaver Vornſchlegel im Unter: 
ſuchung gezogen; Niemayer bezeichnete ihn in der Umerſuchun 
und bei der Schwurgerichtsverhandlung in Straubing au 
ſeinen Eid bin auf's Veitimmteite als den Räuber, und da 
der Wlibibeweis des Bornſchlegel nicht ganz ohne Zweifel 
war, jo wurde derielbe am 12, Sept. 1862 megen Raubes 
zu Tjährigem Zuchthaus veruribeilt. Ebenſo wurde ber 
Zeuge Job. Bornichlegel, der im Proceſſe des Xaver Born 
ſchlegel als Aibizenze aufgetreten und wegen Meineıds pro 
cejfirt wurde, am 12. Sept. 1862 vom Schmwurgericht zu 4 
Jahren Zuchthaus und deiien Frau wegen falſchen under 
ſchwornen Zeugniſſes vom Bezirtsgerichte zu Straubing am 
20. Febr. 1863 zu 3 Monaten Geſangniß vermiiheilt, welche 
fie auch verbüßte. Xaver und Joſeph Bornſchlegel aber er 
langten ihre Freiheit nicht wieder, jondern erlagen beide im 
Zuchthauſe im Jahre 1854 der Lungeniuncht! Das Urtheil 
gegen dieſes, alles Gewiſſens baare, jugendliche Scheufal 
lautete, nachdem von den Geſchwornen nad eier 10 Minuten 


langen Beratbung das Schuldig im Senne der Anlage er 


folgt war, auf Mjahrige Yuchtbausitrafe, 


— * Münden, 27. Jam Nach der ſtatiſtiſchen Ueber 
ſicht des Voſtanweiſungsverlehrs Für das Jahr 1869 in 
Vayern betrug die Geſammtſumme der eingezahlten Poſtan⸗ 
weilungen 932,027 Ztüd (um 175,502 mehr als im Vor⸗ 
jahre), der ausgezaylien Anweiſungen 580,175 Stüd (mebr 
163,442) und die Geſammtumſatzſumme 24,921,425 fL. 
um 3,768,449 fl. mehr als im Jahre 1868, Am internen 
Verlehr allein wurden 770,070 Stuck (gegen das Vorjahr 
mehr 121,941) eingezahlt, 702,452 Stüd (mehr 121,366) 
ausgezahlt and die Summe von 2U,008,021 fl. eine und and 
—8 was gegen das Vorjahr ein Rehrbetrug von 2,316,469 
‚it. Im Wechielverfehre wurden 161,957 —— 
(53,561 mehr) eingezahlt. 117,723 Stud (42,076 mehr) aus 
gezahlt und die Summe von 4913, 404 fl, eingezablt, während 
von auswärts her 3440. 864 fl. zur Auszahlung gelangten, 
Der interne Verkehr ergibt für die einzelnen Vezirie Folgendes 
Reiultat: Im Bezurl Regensburg gelangten 4,926,102 fl. zur 
Einzahlung, 3,174,750 |. zur Auszahlung, jomit Mehrein⸗ 
zablung 1,751,522 fl, un Bezirk Mintchen betrug die Ein⸗ 
zablung 4,550,U33 fl, die Auszahlung 5,954,075 SL, ſomit 
Mehranszahlung 1,953,987 fl. im Vezirl Nürnberg war 
die Einzahlung 2,708,873 fl, die Anszablung 3,472,610 fl, 
ſomit Diehrauszahlung 763,737 ft, um Bezirt Augsburg die 
Einzahlung 2,296,055 fl., die Auszablung 2,358,310 fL, jor 
mit Mebrauszablung 62,255 fl, im Beziri Bamberg die Ein— 
zahlung 2,061,146 fIU. die Wurszahlung 1,649,709 FL, jomit 
Mehreimzablung 411,437 fl, im Beruf Würzburg die Eine 
johlıma 1,974,420 fl., die Auszahlung 1,975,012 fl., jomit 

lehrauszablung 592 fl., endlich im. Bezirk Speyer die Eim 
zahlung 1,475,145 A,, die Auszahlung 1,443,525 fL, jomit 
Mehreizahlung 31,618 fl. 


"Münden, 28. Jan. Laut eines vom Kriegsminiiterium 
an die Beneral-Gorvs-Gommandos erganganen Erlaſſes, baben 
Se. Maj. der König die Finitbrung eines neuen an Onalität 
und Farbe verbejjerten dunkelgrauen Manteltuches für die 
bewafttete Macht genehmigt. Der Normalpreis jolden Tuches 
it auf 3 fl. 30 fr. per Elle feſtgeſeht. 

In Münden wurden zwei tütowirte Indianer, die 
wilde Kriegstanze aufführten und Tauben und Hühner roh 
verzebrten u. ſ. w. als aus dem Zuchthaus entiprungene 
Gauner entlarvt. F 


Ant erhobene Einſprache wurde am 26, Jamnar die 
Ehrenlränkungsflage des Verlegers der „N. Nachr.“ Hrn. 9. 
Knorr, gegen den Eigenthumer und Nedacteur des „Water 
land”, Dr. Sipl, im welcher Yeßterer in contumaeiam zu 
42 Tagen Arreſt und 100 jl, Selditrafe verurtheilt worden 
war, in Zuſammenhang mit weiteren, bereits früher gegen 
Sigl abgeurtheilten Ehrenkrankungen wiederholt verhandelt. 
Dabei wurde die Strafe mit den friber ausgeiprodenen 
cumulirt und die Geldbuße zwar auf 110 fl. erböht, die 
Arreititrafe aber auf 30 Taye herabgefett. 


.. 8 Worms, 29 Yan. Unſere alte Nibelungen-Stadt 

ift in der legten Zeit mit einer ziemlichen Neibe von Eijen- 

babı-Brojecten bedacht worden. Die Strede Worms 
' . 


Azei_ift vollendet und obwohl fie vorderhand immer noch 
eine Sadgalle üt, fo war fie wenigftens der Anfang eines 
neuen Lebens für Worms, Außer diefer Linie find noch) 
folgende im Baue begriffen und theilweile ichon vollendet, 
1. von Darmftadt über Gernsheim nah Worms (Riedbahn), 
2. von Mainz nach Alzei; (Rhein Donneraberg-Bahn), 3. von 
Bingen nah Alzei (Rhein-Haardt-Bahn), 4, von Dlonsheim 
nah der Landesgrenze in der Nichtung nad Grünftabt 
m) und in der Nidtung Marnbeim 
Pirimm-Bahn), 5. von Worsit nah Bensheim (Rhein 
Bergſtraß Bahn), 6. von Darmitadt über Rheinheim, 
über Hochſt nah Erbah (Odenwaldbahn.) 


Durch den Bau dieler Linie wird Worms in. mander 
Beziehung wieder jeine frühere Stellung im rbeiniihen Handel 
gewinnen. Es wird zum Mittelpunfte eines bedeutenden 
Kreiſes und Sinotenpunft mehrerer großen Xinien, Der 
Güterverkehr aus der Pfalz und dem ganzen jübweitlih von 
uns gelegenen Iyeil des finfen Rheinufers nad dem fFranten- 
Lande, der durch die badilche Odenwaldbahn der Ludwigsbahn 
aus der Hand genommen wurde, wird dann jeinen Weg 
wieder über Worms nehmen, um von hier aus über Darm- 
ftadt nah Würzburg zu gehen. Bor der Hand wird eine 
Trajeltanitalt eingerichtet, Hr ſpäter aber iſt ehe feite Brüde 
in Ausficht genommen. Ferner wird durch diefe Bahn, fo 
wie durch eine direkte Verbindung mit Bensheim und durch 
die Odenwaldbahn unfere Stadt mit dem jenſeitigen Uier 
wieder den alten fait ſchon gänzlich vergefienen Zuſammen ⸗ 
bang gewinnen, Von jeher war Worms von dortaus jtarf 
beſucht; es find vollsreiche, wohlhabende Ortichajten, die da= 
durch wieder mit uns in den Verlehr treten werben, aus dem 
fie durch die Main-Nedarbahn abgezogen wurden, Einen 
noch größeren Gewinn aber werden uns die Anjchlüfe an die 
pfälziichen Bahnen von Monsheim bringen, Huch dieſe Ger 
gendengebörenzu den wohlhabenditenunjerer weiteren Umgebung, 
und bereitämacht ſich die furzeunbedeutende Stvede Worms-Alzei 
durch cine bedeutende Hebung des Verlehrs bemerkbar. Wird uns 
fer Hafen noch, wie beabfichtigt iit, mit dem Bahnhofe durch 
Schienengeleiſe verbunden, jo ſteht zu erwarten, daß auch die 
Frucht aus jener Öegend, ſowie die Kohlen bes Weftrichs hier 
ihre Umladung auf die Schiffe bewerkitelligen werben. Zur Er 
bauung der Verbindungsbahn zum Hafen bat der Stadtrath 
eine nicht unbedeutende Summe für die heſſiſche Ludwigsbahn 
bewilligt, sınd der bisher jo ſehr vernacläjfigte Hafen ijt in 
ber fetten Zeit noch durch andere Einrichtungen gehoben wor 
den. rüber kam es vor, daß die Schiffer Ladungen nad 
Worms verweigerten, weil Quai und Krahnen nicht ausrei- 
hend waren. est bat man, um dem Scienenweg wieder 
Concurrenz zu machen, durch bedeutende Ausgaben die Quais 
erweitert, neue Krahnen anfgeitellt, Lagerhäuſer erbaut und 
ein Hafen⸗ Bureau errichtet; der als Entſchadigung dieſer Leift- 
ungen in Ausſicht genommene Tarif it durchgängig niedriger, 
als die in den meilten Nachbarländern eingeführten. 


Man schreibt dem „Unparteiiichen vom Rhein“ aus 
Schleithal bei Weißenburg: Das Boltäfeft, das jeit um 
denilichen Zeiten ben erjten Montag nad Lichtineß, jtatt des 
Karnevals, bei uns gefeiert wird, findet biefes Jahr am 
Montag den 6. umd Dienstag den 7. Februar statt. Die 
Vſerderennen werden Montag um 10 Uhr Vlorgens auf den 
fogenannten Mundatwieſen abgehalten werden. Die Breife 
beiteben: 1. In einem Zaum, im Werte von 25 Fr.; der 
Eunatz iſt auf 50 C. feitgeiegt und für den Zweitanfommenden 
beſtimmt. 2. In einem Zaum, im Wertbe von 20 Fr.; 
fein Giniaggeld. 3. In einem Zaum, im Werthe von 
10 Fr.; fein Einſatzgeld. Die Landwirthe, welche am diejem 
Nennen Theil nehmen wollen, haben ih auf dem Bürger 
meilterante von Schleithal eintragen zu laffen, ımd zwar 
jpäteltens bis zum 5, Fehruar um 6 Uhr des Abends, 
Fremde können fich einschreiben laſſen, bis die Nennen ber 
ginnen. Eine aus jechs, von dem Bürgermeilter ernannten 
Mitgliedern des Gemeinderatbes beitehende Commiſſion, wird 
unter deſſen Vorige des Gemeinderaths, die Sieger aufrufen, 
Rab dem Wettrennen lönnen die Wirthe der Gemeinde in 
ihren Yocalen Tanz und andere öffentliche Beluſtigungen 
veranjtaiten; die Berfammlungen und der Tanz dürfen am 
eriten Tag bis Mitternacht dauern. 


”* Baris, 0. Jan. Vorgeitern Abend wurde bier 
in der Foubourg St. Donore, ın dem Hauſe dei Graſen 
Gourgaud ein mehrfaches Verbrechen verübt, In dem Entrejol 
dieies Hauſes wohnt ein Herr Lombard mit jeiner frau, Der 
Mann, ein ehemaliger Generalconiul in Indien, it 80 Jahre 
alt, gelähmt und taft ganz findiich geworden, Seine Frau, 
50 Jahre alt, war allgemem beliebt. Ber dem Ehepaar ſtan⸗ 
den in Dienjten eine Köchin, Nantens Felicie Fiolle, 23 Juhre 
alt und ein Stammerdiener. Der lehtere, ein Belgier, hieß 
franz und mar erit jeit September bei ihnen, Er war 26 
Sabre alt; kraftig, hatte nah der Ausſage der Hausgenoſſen 
Itets etwas Murriſches und liebte die Einſamleit und — den Ab« 
Muth. Diejes Giit trank er in den Cafes der Nachbarſchaft 
—— in bedeutender Menge, immer düſter und ſchwei⸗ 


Am Freitag Abend — gegen 6 Uhr — fum er wieber 
trunfen von Abſynth zuräd. Kurz nach ihm fam Frau Lone 
bard von Beſuchen nab Hauſe; als er ihr die Thur öffnete, 
bemerkte fie jogleich feinen Juſtand und hieß ibn ſchlafen neben, 
denm er ſei betrimfen und fie werde ibm jortſchicken. Sogleich 
ſetzte fie fih am den Schreibtiich uud jchrieb ihrer in Baris 
verheirafbeten Tochter, fie möge fih nah einem andern 
Bedienten für fie umſehen. Franz war inzwiſchen in jeine 
Kammer geeilt, kam jedoch jogleich wieder herab und trat ind 

immer jeiner Herrin. Noch einmal hieß fie ihm fich ſchlafen 
gen, aber er drang müthend auf fie ein umd trennte ihr 
durch einen einzigen Dieb mit einem langen Tranchirmeſſer 

n stopf vom Rumpfe. Der alte, gelähmte Mann ſah der 
ganzen Scene zu, ohne ſich bewegen, obne einen Yaut bervor« 
bringen zu können. Er mußte regungslos auf feinem Sefiel 
bleiben, Aber der Mörder beadhtete jhn nicht weiter, Jondern 
berlieh, rajend gemacht dur das vergoitene Blut, Das 
Slmmer ; mit dem Meſſer in der Hand betraterdiesküiche, ftürzte fich 


aufdie Köchin, ergriff fie an den Haaren, um fie ebenfalls zu töbten. 

nitinftmähig eckt dieſe ihren Hals mit den beiden 
Händen und der Hieb des Mörders trennt drei Finger von 
ihrer Rechten. Sie entwindet ſich ihm, und auf den Lärm 
bin eilt die Köchin des im oberen Stode wohnenden Vicomte 
de Fiß James herbei. Auch dieje wird am Arm und an 
der Schulter getroffen, worauf der Mörder auf die Hausflur 
entflieht, und jein Meſſer ſchwingt unter dem Rufe: Wer mir 
nahe fomnt, den bringe ich um. 

Die Nachbarn hatten ſich indeſſen auf ber Treppe ein 
gefunden und ein fräjtiger Buriche von 26 Jahren, ein 
Zapezierer, ftürzt ſich auf den weg padt benjelben und 
wirft ibn über das Treppengeländer hinab. Unten erhebt ſich Franz 
noch wilthender als vorher und ein furchtbarer Kampf beginnt. 
Der Tapgzierer, unterſtützt von einem Sameraden, einem 
Bolizeifergeanten und dem Beſchließer des Hauſes entwaffnet 
und bewältigt endlich den raſenden Mörder, und man bringt 
ihn zu dem Polizeicommiffär des Stadtviertels. Dort geſteht 
er jogleich fein Verbrechen ein und erzählt die Einzelheiten. 

. Am Sonntag fand bie Gonirontation des Möriers mit 
feinem Opfer ftatt. Man hatte die Frau auf das Bett bes 
zum gelegt, in welchem fie ermordet worden war. Die 

öchin, obwohl jchwer verwundet, lann bob ihren Dienit 
weiter führen. 

** Baris, 31. Januar, Die „France* vom Heutigen 
bringt folgendes Bonmot, um die Imerpellation der bei 
Marjeiller Deputirten, Gambetta und Esquiros, über bie Ar 
beitseinftellung im Ereuzot zu erflären. Sie jagt nämlich: die 
beiden Deputirten von Marjeille ftehen unter dem Zwangs ⸗ 
mandat. Als nun ihre Wähler in Darjeille fanden, daf ihre 
Abgeordneten zu lange ftill ſchwiegen, ſandten fie denſelben 
folgendes Telegramm: 

Parlez: grave est le moment. 
Aber der Telegraphiſt ſchreibt irrtbümlich : 
Parlez greve: c'est le moment. 

‚ Somit mußten die Herren Gambetta und Esquiros über 
eine "Arbeitseinftellung ſprechen, und damit konnte damals 
doch blos die in Creuzot gemeint fein. 

(Kampf mit einem Wolf.) PVorigen Samstag 
ichreibt „Debreczen”, wurde der Defonomie-Beamte Filcher auf 
einem Ritte in der Gegend der Aszonnyreszer Puszta von 
einem Wolf überfallen. Fiſcher war unbewaffnet und hatte 
mar eine Peitiche bei ſich. Der Woli_ hatte es ſichtlich zu⸗ 
näcit auf das Pferd abgeſehen, das Fiſcher jedoch mit jeinem 
meiten Mantel überdedt hatte, jo dak vor dem Mantel und 
den Peitichenbieben der anjpringende Iſegrimm dem Roſſe 
nicht beitommen konnte, Das währte jo eine Weile fort, bis 
Fiſcher zwei Näger erblidte, auf Die er zuritt, fich von dem 
einen jene Flinte erbat und nun dem Wolf nachießte. Als 
er jedoch den Schuß abieuern wollte, veriagte das Gewehr, 
Der Wolf erneuerte jegt wieder feine Angriffe ; der Oekonomie⸗ 
Beamte wußte jedoch mit dem Gewehrlolhen jo qut zu ma« 
nöpriren, daß der Wolf weder ihn, noch dus Pferd paden 
fonnte. Unglüdlichermweile aber ging bei diejem Kampie das 
Gewehr los und emtlud ſich im die Luft, und dieſen Moment 
bentigte der Wolf, um auf den Sattel des Pferdes hinaufe 
zuſpringen und Fiſcher einen Biß in die linfe Hand, melde 
die Zügel bielt, zu veriegen. Fiſcher verlor jedoch seine 
Geiſtesgegenwart nicht, umd es gelang ihm, durch mehrere 
artgezielte Stöße den Wolf aus dem Sattel zu jchleudern, 
der danıı, des Kampies überdrüſſig, langſam in den Wald 
—— Der ganze Kampf hatte beinahe eine Stunde 
gewährt. 


Handels⸗ und volkswirihſchaftliche Berichte. 


IT Waldjee, 29, Yan. (Tabalsbericht.) Hier wurde 
der Zabaf durchſchnittlich zu 13 umd.14 fl. verfauft; eine 
einzige Parthie joll & 16 fl. und 2 Kronenthaler Trinlgeld 
verfauft worden jein, 

Worms, 28. Jan, (Mittelpreife.) Weizen 200 Bid, 
10 fl. 26 fr. Korn 180 Bid. 7 fl. 15 fr. Gerite 160 Bid, 
TA. 2 Mr. Hafer 120 Pin. 5 f.5 Fr Spel 120 Po. 
— fl. — fr. Yu Markt gebracht 102 Malter, 

Neujtadt, 29. Jan. Der Etr. Weizen 5 fl. 43 fr. 
Korn 4 A. Il fr. Spez 3 Hl. 46 fr. Gerſte fl 38 tr. 
Hafer 3 A, 15 fr. 

Kuſel, 28, Jan. Ver Etr. Weizen — fl — kr. Korn 
4 5. 10 fr., Spel 3 fl. 33 Ir, Gerſie — FL — fr, Hafer 
3. 35 Er, Erbin — fl. — fr, Widen 3 fl. 45 ir., 
Kartoffeln I fl, 4 fr. 6 Pin. Stornbrod 20 fr. Butter pro 
Bund 30 Er, Gier pro Dutzend 24 fr, Rindfleiſch 14 fr., 
— F——— 14 tr., Schmweinefleiſch 18 kr., Kalbfleiſch 

2 fr. 





Witterungsberidt 
vom 23. bis 29, Januar 1570, 





7 — 
Temperaiur nach Windrihtung " Himmelsſchau 





5 Keaumur * 

J Uhr 2Uhr 6Uhr ZUhr 2 UhrſöUhr Winerung. 

a "Mora. Mitt. Mode, Men. | Mitt.) Abhd. a j 

231 10) 190) 1ULO.NDO NLIN:D bededt. Himmel, ein 
1 wenig Echnee Abd. 

24 1, 0, 0O, NO NeO N⸗Oa bevedter_ Himmel, 
Nachts Schneefall, 

35'1,;j1,|1,, © 1NDO|ND Mro.mindig u, trüb 
ı Mitt, Sonnenichein 


4 Rn RD KIN Menu Mit, „ 
N | j Ab.trüb u. windig. 
271,101, SB SWS Nachts, Morg. und 
| | Mitt. Schneefall. 
4,„: Pu 1, SO/ED. ED Ma. Sonnſch. Mitt. 
| Thaumtt,,Nb.trüb, 


5. '2, | 1; RO) RO! ND beil und freundlich, 
i N | 


Abendroth. 












patentirter Inhaber von 10 Ehrenmebaillen, [187] 
PARIS — 10 & 12, Passage Jouffroy, 10 & 12 PARIS 
Wert in Saargemünd (Moselle), 
Kaſſenſchräntke, ganz in Eifen, aus einem Stüd, ger 

n a. bogen, feuerfeft. 

X Buͤcherſchranke, beſchützen bis yım Schmelzen des Eiſens. 
Se Schlöſſer, für Bauten, Chubb- und B 
uſtem, verſchiedener Art, und verſendet Zeichnungen und Preiscourante franco. 












rahmar 








Holzverfteigerung 
aus dem Stadtwalde von 
Speyer. 

Schlag Ober: und Unter-Rheinwald. 
u) ‚An den 
Fa RN, na eichneten 
R ey E\ ts Tagen, jedesmal 
dr Nauım zwei Uhr des 
sh Nachmittags, im 
— Sanie des volis⸗ 
—ccchulhauſes zu 
Speyer, werben nachbezeichneie Holz⸗ 
fortimente aus dem hieſigen Stadtwalde 

Öffentlich gegen Termin verſteigert: 
a) Montag den 14. Februar 1870. 
ri eichen Stämme 2. Cl. Schiffbauholz. 


* “ 





1 „ 4, 

13 „ „.5 „ Bagnerbolz. 

2 rothrüftern Nutzholzſtamme — l. 

197 x Wagner: 
holz. 


17 erlene Nugholzabichnitte. 

3 Bappelitänme, Silberpappel. 
b) Dienstag den 15. Februar. 

* Klafter eichen Scheitholz. 


Mn »  Brünelbol;. 
24 „  rüftern ——— 
132. „Brügelholʒ. 
Br, erlen Ri 
gu. pappel Scheitholz. 
Du „ „.  Prügelholz. 
17% „ weiches Klotzholz. 
u Meichholz Prügel. 
1% „ eichen u. weichholz Stod- 


holz, und 
©) Donnerstag den 17. Februar. 
1212 eichene Gipfelwellen. 
425 Rerjerwellen. 
1450 rüftern Wellen mit Brügel, 
3970 erlene Wellen mit Prugel. 
2938 gemijchte Strauchholzwellen. 
1600 aunfaſchinen. 
2000 Weichholzwellen im Hirchengrün, 
Unterrheinwald. 
188 bo, im Oberrheinmwalb, 
Speyer, den 30. Januar 1870. 
Das Vürgermeijteramt : 
%. C. Eberhardt. 


119] Pei Mehzger Roth Wib. koſtet 
as Bid. Schwemefleiſch 20 kr., Kalb» 
Rei das Pid. 15 fr. vom 31. Januar 
1 


Speer, den 30. Januar 1870, 
Das Molizeicommiffariat. 
Beringer. 


Gheverfünbigungen 
ju Speyer vom 30. Iamuar 1870, 

— Friedrich Carl Gottlob Heman, 
wohnhaft zu Germersheim, mit Sophia 
Blaul, wohnhaft zu Speyer. _ 

Joh. Baptift Merl, Schneider, von 
Bela mit Margaretha Mayer, 





wohnhaft zu Obermojchel. 

Friedtich Zahn, Neitaurateur, mohn- 
haft zu Speyer, mit Carolina Güte, 
wohnhaft zu Speper. 

Heinrich Ehrenpreis, Wittwer, Schuh⸗ 
macher, wohnhaft zu Spener, mit Eva 
Ratharina Baumann, wohnhaft zu Hördt. 


Holzverfteigerung. 
ENG BR. AR 4 Freitag 
rd? den 4, Fe⸗ 
Ba u fa vol bruar 
a 5 ähfihin, 
RR RN; Odes Nachmit⸗ 
ee tage m Ze 
ndehaufe zu Harthauſen, 
werben durch das daſige Bürgermeiſler⸗ 
amt nachbezeichnete Hölzer aus dem 
daſigen Gemeindewald nreijtbietend ver 
ſteigert werben, nämlıc : 
124 Klafter birlen Scheite u. Prügel- 
holz. 
kieſern Scheitholz. 
Su. „  Brügelholz. 
Bu Stodholz. 
1250 fieferne Wellen, 
3, Hopfenftangen. 
300 gernifäte Fachgerten und 
/* Kafter Bappel-PBrügelbol;. 
Harthaufen, den 25. Nannar 1870, 
Das PBürgermeiiteramt : 
Mei, [169°/s] 








Holzverjteigerung. 
190] Montag den 14. Februar 
1870, um 9 Uhr des Morgens, werben 
durch das unterfertigte Bürgermeiſteramt 
nachbe zeichnete Holzſortimente öffentlich 
auf Credit verſteigert: 

Schlag Teufelslache. 
195 eſchene Stämme und Abfchnitte 1. 
bis 5. El. 
11 rothrüfterne Stämme 1.,2. u. 3. Cl. 
2 Wildobitftiämme 1. u. 2. EL 
10 eichene und rotbrüfterne Nußitangen. 
5 Pappelſtämme 3, u. 4 El. 
263 eichene Schiffscurven. 
464 Klafter eichen, rüſtern wildobſt u. 
weiden Scheit- u. Prügelbol 
25" Klafter weiden Stümmeljtodholz. 
150 eichene Gipfelwellen. 
450 Strauchholzmwellen. 
Dtteritadt, den 29, Januar 1870, 
Das PVürgermeifteramt: 
Neubauer. 


ollständiges Zeitungs-Ver- 
zeichniss (Insertions-Tarif) 
versendet auf Verlangen 
gratis und franco 


RUDOLF MOSSE 


München, Windenmachergasse 3 
Officieller Agentsümmtl. Zeitungen. 


Beitungs-Annoncen-Expedition. 
Täglich prompte Beförderung von 
Annoncen an alle existirenden 
Beifungen des In- u. Auslandes 
zu Original-Tarif-Preisen 
ohne Anrechnung von 
Provision, Spesen oler Porto, 





Berlin, Friedrichsstrasse 60. 
Wien, Stadt Seilerstätte 2, 
Hamburg, Ecke Neuerwall 89, 
Nürnberg, Karolinenstrasse 55. 





Ausichreiben. 

[191] Geftern Abend wurde beim Nadı- 
hauſe gehen von der Eisbahn z. N. des 
Schuhmachers Sebaſtian Hadenjoftdahier 
durch einen jungen Menſchen von etwa 
15 Jahren ein Paar neue Schlittihube 
mit gelbe; Leber, im Wertbe von 3 fl, 
entwendet. ch warne vor Ankauf und 
erfuche um Mittbeilungen, die zur Ente 
betung bes Thäters dienlid ſind. 

Speyer, den 31. Januar 1870, 

Der Polizeicommifjär: 
Beringer. 


Gewerbe-Berein. 
192] Montag den Bi. Januar, 
bends 7 Ubr, in dem chemiſchen Lehr 
faale der Gewerbichufe 
Generalverfammlung 


behufs Erftattung des Jahresberichtes 
und der Nechnungäablage pro 1869, fm 
wie Neuwahl des Ausſchuſſes. 


Um möglichit zahlreiche Vetheiligung 
mwird gebeten. 
Der Ausſchuß. 


Eifenbahnfahrten. 
Abgang Speyer.) AntunftSpener. 
In der Richtung: Ludwigshafen, 

Worms, Mainz x. 
——* Perſ.g. | Kr Morg. Perſ.g. 


107 * Shnely 120 Dit. 
itt. Beri.-. „ Sch 
44 # | ges . F 
——— 
—2 9 
—— a | 
In der Richtung: Neuftadt, Kaiſers- 
fautern, Homburg, Zweibrüden und 
Neunlirchen. 
& . Hu A 
5 or. Perſ.⸗“g3.) * * 3. 
23 J Ur „ Schnell. 
1° a ed 3 Mitt, Ber. 
| 








” 


* 


4 „ Bere 3*Abds. 

5* Abds. „ 72 

8° ” ” | 9° - ” 

In der Richtung: Neuftadt-Weiken- 
burg. 


9°. 12, 1”, 4 nur! 8% 11%, 95, 58, 
bis Landau. 59°, ,7°*, 9%, 
In der Richtung: Neuftadt-Garlsruße. 


6°,.9%, 1, mm |8'%, 119%, ge, 5%, 
bis Landau. 5° 7 Lotalzug v. Lan⸗ 
dau, 9, 
In der Richtung: Neuftadt- Dürkheim. 
6°, 9, 1,56, 811,7, 
In der Richtung: Landſtuhl-Kuſel. 
6°, 1, 4, | 8°, 11, 5°, gs 
In der Richtung: Homburg« 
St. Ingbert-Zweibrüden. 





91, [8,1190 36,5,9W, 
Von Speyer nad) Germersheim. 
Speyer ab 6 8" 10% gi 7* 


Berghauſen „ 6? 8% 109 gm 7# 

iligenftein „ 6 8% 109 gu 74 
Yingenfeld J 62e gu Un ge 7 
Germersheim an 6° 8° 11" 39 8° 


Von Germersheim nad Speher. 
Germersheim ab 6* 9° 12 410 9» 
Lingenfeld 6. gis 120428 82* 
Heiligenftein „ gr 22 ge g" 
Berghauſen „ 7 ge jr 4 8* 
Speyer on TU ge ige ge 

*) Mittworhs, ſowie an Eonn- und Feiertagen 


bt dieſer von Yubewigähafen erit » Uhr 40 
ge nos A ab. Antuch in Speyer 10 Ubr 
5m 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Bud- 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


Unfere Abonnenten können dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger, — Drud und Verlag der Jaäger''ſchen Druckerei. 
(Hiezu die „Walatina“ No, 18.) 


Speyerer Tagblatt. 


Diejes Blatt erſcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem Unterhaltungsbeiblatt „Balatina‘‘ für Speyer 
40 Streuzer, auswärts burch die Poſt bezogen 50 ftreuger, ohne das Beiblatt 10 Streuger * vierteljahrig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 ſtreuzer bie ein 


e Petitzeile berechnet. 





Nro. 27. 


Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
Tu... hier auch für die Donate Februar 


und März abonmiren zum Preife von 20 fr. ohne, und 
zu 28 Ir. mit Palatina. . 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 1. Febr. 

Die geilrige Sikung der Abgeordnetenkammer 
eröffnete der I. Präfivent Dr. v. Weis mit folgenden 
Worten: 

In der legten Sitzung am Samstag habe nicht 

geringe Unruhe geberrfcht, und es fei jo unruhig zu— 
gegangen, wie es durchaus nicht fein dürfe, denn ſolche 
Erſcheinungen feien mit dem Ernſte der Verbands 
lungen und der Würde der Hammer nicht vereinbar. 
Ein weiteres Einſchreiten dagegen wäre ihm wicht 
möglic; gewejen, weil er von feinem Sitze aus nicht 
babe unterjheiden können, woher die Ruheftörungen 
gekommen jeien. Er habe inzwiihen Erhebungen ver— 
anlaßt, die ergeben haben, dak zwar auch aus ber 
Mitte der Sammer Rufe im verjchiedenem Sinne er» 
tönten, daß aber der meifte Lärm von den Zuhörer- 
räumen fam, und zwar auch aus jenen Räumen, für 
welche Eintrittätarten an Perſonen aus den gebildeten 
Glafjen ausgegeben worden. Dies veranlaffe ihn auf 
den Art. 59 der Geſchäftsordnung aufmerffam zu 
maden, welcher beftimme: „Der Präfident beflimmt 
den Tag und die Stunde der Sigungen, eröffnet, 
leitet und ſchließt diefelden. Er ift verpflichtet, 
die Ruhe in den Sißungen aufredht zu er— 
balten, Zeichen des Beifalls und der Miß— 
billigung den Zuhörern nicht zu geftatten, 
nöthigenfalls jeden derſelben, welder 
die Ruhe der Sigung in irgeudb einer 
Weiſe ftört, aus dem Situngsjaale weg- 
zuweilen und nad Umftänden an die zu- 
fändige Behörde abführen und eintreten= 
den alles dieGallerien räumen zu laſſen. 
Im Falle der Räumung der Gallerien fann die 
Sigung zur Erfhöpfung der Tagesordnung fortge- 
ſetzt werben.” Er, ber Hr. Präfident Hoffe, daß 
diefe Hinweifung auf die Geſchäftsordnung hinreichen 
werde, um die Ruhe aufrecht zu erhalten; follte er 
fi jedoch täufchen und die Zuhörer jid nicht fügen, 
jo könne er verfihern, daß er die Beflimmung im 
zweiten Satze des Urt. 59 der Gefchäftsorbnung dolle 
ziehen werde. Er bitte aber aud die Herren Abge— 
orbneten, daß fie felbit ihm, dem Präfidenten, feine 
Aufgabe erleichtern und fi jeder Aeußerung während 
der Vorträge eines Redners enthalten, daß fie jelbft 
beitragen, daß Ernft und Würde mwährend der Ver— 
handlung herrſchen, und es ihm möglid ſei, die 
Redner genau zu verfolgen, was in der Sikung am 
Samstag nicht möglich geweſen wäre. 

In Folge dieſer Erklärung ift die geftrige 
Sigung im ruhiger und amnftändiger Weife ver 
laufen. In dieſer Sitzung, welcher ſämmtliche 
Miniſter anwohnten, wurde die allgemeine De— 
batte über den Entwurf der Adreſſe auf die Thron— 
rede fortgejeßt. Zuerft nahm das Wort der Minifterials 
commifjär $rhr.d. Volderndorff und erörterte, daß 
in den Verhandlungen der Feſtungs-Liquidationsfrage, 
die nicht geheim gehalten worden feien, das Intereſſe 
Bayerns unverfürzt gewahrt worden fei und daß Fürft 
Hohenlohe dadurch, daß vom ihm die dauernde Inftitution 
der ſüddeutſchen Feſtumgscommiſſion geſchaffen wurde, 
großes Verdienſt habe. Hierauf greift Abg. Greil 
das Miniſterium an, indem er es eine Parteiregierung 
nennt, berurtheilt die Preßpolizei, wie fie unter dem 
Minifterium dv. Hörmann gehandhabt worden jei, 
tadelt die Wahlkreis » Eintheilung, wendet ſich 


Mittwoch, den 2. Februar 1870. 


gegen die Politil des Fürſten Hohenlohe und 
till nicht einmal eime Anlehnung Bayerns an 
den norddentfchen Bund, geſchweige denn einen Ein- 
tritt in denfelben. Die Minifter Fürft Hohenlohe, 
von Shlör und von Luß nahmen nadeinander 
das Wort zur Abwehr der gemachten Angriffe. 
Bucher beklagt Hierauf die Verfolgung der patrioti« 
ſchen Preſſe feitens der Regierung und macht Be— 
merfumgen gegen die Ausfälle Dr. Völfs in ber 
letzten Sigung. Abg. von Hoermann berifeibigt 
fich gegen die Angriffe der Abgg. Lucas, Greil und 
Bucher, erörtert die Grundfähe, von denen er fich bei 
Uebernahme feines Portefeuifles und während feiner 
Amtsführung in Beziehung auf die Freiheit der Preſſe 
leiten ließ. Schliehlih gibt Abg. Dr. Gerfter die 
Gründe an, weßhalb er gegen den Entwurf der 
Adreffe ftimme, womit die Sigung um 2 Uhr emdigte. 
Die nächte findet morgen Vormittag ftatt, in welcher 
die allgemeine Adreßdebatte fortgefegt werben wird. 


Deutfchland. 


O (Fortbildungsihulen). In Balder bei 
Speyer wurde entſprechend dem Wunſche bes diesjährigen 
Randrathes bereits eine Fortbildungsſchule errichtet, 
deren Beſuch Jedem freigeftellt if. Unterrichtet wird 
in der deutſchen Sprade, im Rechnen und im ber 
Landwirthſchaft mit Berüdfichtigung des hiebei Noth- 
wendigen aus der Naturkunde. Die Unterrichtäzeit ift 
an drei Wocentagen von 7 — 9 Uhr Abends, Bes 
theiligt haben ſich Bis jetzt ungefähr 60 Jünglinge 
von 13 bis 17 Jahren. 

Möchten doch noch recht viele pfälzifhe Ge— 
meinden diefem ſchönen Beifpiele folgen; möchten aber 
aud die jungen Männer der Pfalz die Gelegenheit 
des Fortbildungsunterridtes, wo ihnen diefelbe geboten 
ift, bemühen und das in der Werktagsſchule Verjäumte 
nachholen oder das Gelernte befeftigen und nicht — 
wie das leider fo mandmal geſchieht — die langen 
Minterabende durch Nichtsthun oder beim Wein und 
Bier verichlendern. 

Aus Münden, 30. Yan. ſchreibt die Allgem. 

ig.: „Nach zuverläffigen Mittheilungen if ber 
önig entſchioſſen, weder die Adreßdeputation der 
Reichsräthe noch die Adreſſe derfeiben anzunehmen, 
und ſoll gefonnen fein, letztere mittelft eines beſondern 
Erlaſſes zurüdzumeiien. Fürſt Hohenlohe machte 
heut Verſuche, den König zur Annahme der Adreſſe 
zu bewegen. Alle Staatsminiſter und ſammtliche 
Reichsräthe, welche gegen die Adreſſe geſtimmt haben, 
wurden heute zur töniglichen Tafel gezogen. Den 
Prinzen, welche gegen die Minifter Oppofition machten, 
wurde, dem Bernehmen nah, von Sr. Maj. ein 
Verweis ertheilt, und es foll II. ME HH. den 
Prinzen Otto, Ludwig und Leopold die Weiſung 
zugegangen fein, bis auf weiteres micht mehr bei Hof 
zu erſcheinen.“ 

* Münden, 31. Yan. Die „Eorreiponbenz 
Hoffmann“ meldet die Ernennung des Legations- 
rothes Baron don Truchſeß ⸗Wetzhauſen zum außer» 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter 
Bayerns am ruffifhen Hofe. 

* Augsburg, 31. Jan. (Tel.) Einem Tele 
gramm der Allgemeinen Zeitung aus Rom, batirt 
30. Januar, zufolge, verweigerte der Papft die 
Annahme der von 137 Biſchöfen unterjchriebenen 
Adreffe gegen die Definition des Unfehlbarkeits- 
Dogmas. 

Heidelberg, 29. Jan. Die Baulinie der bon 
bier nad Schwetzingen anzulegenden Eifenbahn it mun« 
mehr bis zur Schwetzinger Chauſſee definitiv feitgejeßt. 
Non da wird die Bahn auf eben diefer völlig geraden 


Straße nad Schwetzingen fortgeführt werden. - Auch 
die Zugsrihhung der von diefem Orte nad) Speyer 
anzulegenden Bahn ift nun definitiv” feftgeftellt worden. 
Sie bietet nit die mindefte Schwierigkeit dar, und 
joll von Ketſch aus auf dem Rheinfahrdamm bis gegen- 
über der Stadt Speyer geführt Jeden, dort ift nun 
eine Fahrbrücke zu errichten, die auf 60,000 fl. ver: 
anjhlagt. iſt, von. wo auf einer Curve, ſüdlich von 
Speper; der Bahnhof zu, erreichen it. Von Seiten 
der bayerischen Behörde findet: dieſe Angelegenheit das 
bereitwilligite Entgegentommen. (N: Bd. %ps;.) 

Berlin, 31. Jan. Der Ausſchuß des „deutfchen 


Handelstages" ift auf deu 10. Febr. hier zuſammen. 


berufen. Als Gegenftände für die Tagesorduung find. 
demjelben vorläufig unterbreitet: 1, die geſetzliche Be— 
handlung der Bunffrage; 2. die Berathung einer, 
Eingabe au das Bundeskanzleramt, betreffend die 
Haftpflicht und die Lirferungsfriften der Gifenbahnen; 
3. der Etiquettenſchutz; 4. die durch den Tarif ber 
dingten Haudelsdezichungen. zwiichen den Zollverein. 
und, Nordamerifa, 


Frankreich. 

*Paris, 31. Jan. In der heutigen Sitzung 

des geſetzgebenden Körpers bemerkt Hr. Steenackers 
elegentlich des Protocolls, daß ihm wichtiger als eine 
defotm der Präfecturräthe die völlige Unterbrüdung 
der Unterpräfeckuren erſcheine. Hr. Martel legt Hie=' 
rauf zwei Geſehzentwürfe vor, die beftimmt find, die 
Unabhängigfeit der Richter beffer zu verbürgen. Gr 
bezieht ſich hierbei auf eine vom Generalprocurator. 
von Lyon gehaltene Rede. Bei diefer Citation wird 
der Lärm jo groß, daß die Stimme des Webers. 
davon Üübertäubt wird, Der Präjident, Hr. Alfred, 
Le Rour, benußt dieſen Umſtand, um die Lefung der 
Motive zu verhindern. 

* Baris, 1. Syebr. Die „France“ meint, daB 
für die vier erledigten Sitze in der Akademie höchfi 
wahrſcheinlich die Herren Theophile Gautier, Victorien 
Sardou, Werarder Dumas der Jüngere und Emil 
Olivier beftinmt find. 


Spanien, 

* Man meldet aus nordameritaniſcher Quelle 

von Cuba, daß der ſpaniſche General Puells mit einem 

Verluſt von 450 Mamı bei Guacinaro. vom General. 

Jordan geſchlugen worden iſt. General. Jordan bat 

an der Stelle Queſada's den Oberbifehl über ' alle 
Truppen der Inſurgenten übernommen 


Portugal. 
*Liſſabon, 25. Jan, Die Frage, welche augen: 
blidlih die Gemüther in Portugal beihäftigt, ift ‚die 


der Deputirtenwahlen. Alle PBarteien bereiten ſich eif⸗ 


tig darauf vor. Die Oppofition hat den Biſchof von 
Yen zum Führer, der Minijter des Innern im Ickten 
Cabinet war, und die Negierung beſchäftigt ſich mit. 
der Auswahl der freunde, von denen, fie in der Hammer 
verteidigt zu fein wünſcht. Der’ Kampf wird von 
beiden Seiten äußerft erbittert fein. Die Finanzlage 
bleibt nahezu diefelbe. Die Regierung begegnet nicht 
mehr jo vielen Schwierigkeiten bezliglih der auswär⸗ 
tigen ſchwebenden Schuld, die duch die letzte Anleihe 
Stern gezahlt werden fönnte, allein das Defizit ift 


noch bedeutend; die Ausgaben überfteigen die Eins 


nahmen um mehr als. 5000 Gontos-Neis, — Die 
neue Kammer. ift für den 31, 9 ärz einberufen und 
die Deputirtenwahlen ſollen am 6. März ſtattfinden. 


Bermiſchte Nachrichten. 


+ Speyer, k Febr Zur Prüfung der Einjährig« . 


Freiwilligen, die heuts Vormittag begonnen bat, haben ſich 
von den 54 hingen Männern, die ſich angemeldet hatten, 52' 
eingefunden. Die Prüfung begann mit ber Ausarbeitung des 
Themas für die_deutiche Sprache: „Arbeitiamkeit ift eine 
Opmblage ber —— und des Wohlſtaudes ſowohl der 

njelnen, als ganzer Voller.“ — 

vVaris, 1. eb. Es ſcheint, als jolle das blutige 
Drama, das mit der Oinrichtung Troppmann’s beendigt war, 
in umjerer Stadt noch mehrere Nachfolger finden. Nachdem 


wir geitern von einen Verbrechen in der Rue St, Honor. 


berichtet haben, müſſen wir heute. ſchon von einer neuen Une 
that erzählen, die ſich in demjelben Stadttfeile zutrug. 
Gegenüber der Strafe der vyramiden in einem Haufe 
der Straße St. Honor wohnt jeit einiger Zeit eine Dame 
Namens Yofephine Ripal. Sie itand in freundſchaftlichen 
Beziehungen zu einem Manne von 48 Jahren, Gugen 
Durand, der in Nue Menilmontant wohnte, und fie 
öfter bejuchte. Er war jedoch won etwas leibenichaft: 
lichem Temperament umd es gab manchmal ſehr heftige Scenen 
zwiſchen Beiden, fo dah der Huuseigenthiumer der Dane 
kündigte. Am eriten April jollte jie ausziehen. Am Sonntag 
Abend gegen 8 Uhr famen beibe_ von einem Spaziergange 
zurüd und dem Beſchließer des Hauſes wollte es ſcheinen, 





als ſeien fie etwas angetrunken. Sie traten in bie Wohnung, 
nad einiger Zeit vernahm man einen heftigen Wortwecjief 
und Joſephine ftürzte plöglich aus ber Thüre mit dem Rufe, 
man wolle fie ermorden. Durand eift ihr mach und erreicht 
fie auf dem Abſatz der Treppe; dort bradte er ihr 
noch einen legten Streich bei und dann brach fie zulammen 
in einem Strome von Blut. 

Inzwiſchen hatte der Beſchließer des Hauſes die Bolizeir 
agenten geruſen und Durand lieh ſich von Dielen ohnne Wider 
ftreben fortiühren. Er war. mit-Blut beiprigt-und jo- brachte. 


man. ihn zum nachſten Poligeipoiten. 


Die Verwundungen der I ine. Rispal — an ber fehle, 
quf der Brust und am rechten — waren ihr mit einem 
i beigebracht worben. fü 


u une 
bie Unglückliche in ihr Zimmer, wo fie nach kurzer Zeit, o 


wieder zum. Verußtiein zu kommen, ben Geiſt aufgab, Ale 
im Zimmer wies darauf hin, dab ein heftiger Kampf fatte 
gefunden hatte. Der Leichnam der Frau liegt gegenwärtig auf 
der —* und Paris, das leichtfinnige, erzählt ſich die 
abenteuerlichiten Geichichten über dieſen Vorfall, . 
Newy—ork, 15. Jam, Dier iſt das frühere Mitalieh 
des beutihen (Frankfurter) Barlaments von,1848 Hr. Rösler 
von Del3 am 4. d. M. nad längeren Leiden geltorben, Seit 
feiner Flucht vom hoben Aaperg wirkte er bier als practiicer 
Arzt. (Er gehörte 1848 zur äuferften Linfen und ging mit 
zum Parlament nah Stuttgart. Weil er während dei Som 
mers 1848 in Frankfurt ſich immer ganz in gelben Nanting 
kleidete, hatte er den Beinamen „Neichskanarienvogel,”) 


Haudels⸗ und volfswirthihaftlihe Berichte, 

Von der Haardt, 26. Jan. (Wein) Die für bie 
1869er bei der Ernte erzielten ziemlich hohen Preile baben 
eihen Rüdgang erlitten. Der erfte Abſtich hat feitgeitellt, 
dab man bie Kraft und auch die Lieblichteit des 1869er im 
Herbite ſehr überihägt hatte. Die Producte bes Unterlands, 
forpie die geringeren Sorten des Obergebirgs find ein ziemlich 
„dünnes“ Getränfe, nur die beſſeren Lagen des Mittelgebirgs, 
namentlich die Forſter und Deidesheimer, halten gute Probe 
und berechtigen zu Zufunitäboffnungen. Die 18 Ir Ernte 
bat auch quantitativ den Erwartungen bei meıtem nicht ent 
ſprochen. Fortwährend geſucht bleiben gute 1868r. 
gegemwärtigen reife der 1869 ftellen ſich um Allgemeinen 
für — — (Weiher, Edenkoben. Albersweiler) auf 
1407200 ft, für Unterlandweine (Weiſſenheim, Herrheim, 
Kallitadt ac.) 160—300 fl., für die Lagen am mittleren Ge« 
birg (Gimmmeldingen, Königsbach) auf 200-300 fl., Wachen 
beim, Dürkheim x. aui 250-450 fl, Ruppertsberg, Deides⸗ 
beim und Forſt 300—500 fl., Alles per 1000 Siter, Die 
Ausleſen von Riesling und Traminer aus den nanhaften - 
Lagen. von Deidesheim, Fort und Rupvertsberg variiren. 
je nach Geyalt und Lage von 500-2500 fi. F re 

AT It, * dr 

* Mannbeim, 91. Jan. Die Stimmung für b. 
treibe hat ſich etwas befeſtigt. Vreiſe blieben ohne erhebliche 
Veränderung. Leindl, Rübäl, Petroleum behauptet, Weizen, 
bierl. 11° #., fränfüicher I11'/s fl., ungariicher 12,2 fl., Sternen 
1095 fl, Roggen 8'/s fl. Gerite, bierländiihe 9. 
pfälzer 9'/e— "a fl., württemberger Se fl, Hafer 7% f, 
Kohlreps 22 fl, Bohnen I1Ye—12 A. per OO Bid. Klee— 
jamen, rotber 30-31 fl., Luz. 24—25 fl, Eivarette Is fl, 
ver, 100 Bid.  Leindl Ws fl, Rüböl 242. —25 A. Betroleum, 
15%. #. per 100 Bio, mit Faß. Branntwein (50 %. Tralles) 
150 2, tranfito pr. 18 fl. Weizenmehl No. O 10%: fl., No. 1 
8504/53 5, No, 2 Rt fl., No. 3624 - f, No 4 
5Ys fl, Roggeninehl No. 0 6° fl. a 

Frankfurt, BL Jan. (Viehmarft.) Der heutige Vieh ⸗ 
markt blieb bitter deu —55 — Dur chchnitts zutr ieb erheblich 
zurüd; namentlich waren Ochſen bei ſehr hoben Preiſen me 
genügend am Plage und mußte mancher Kaufliebhaber unver 
richteter Dinge heimkehren. Zugetrieben maren: 200 Ochſen, 
180 Kühe und Rinder, 130, Kälber und 150 Hämmel. Die 
Vreije stellten ſich; Ochſen erſte Qualität 3637 Äl., zweite 
Qual. 35 fl, Kühe erfte Onal, 32 f., zweite Qual. 28 ft, 
Kälber erſte Qual. 26Ya—27 fl., zweite Onal, 23 fl, Häm⸗ 
mel 26 fl. (fr. 3.) 








Die Generalverfjammlung des Gewerbebereins. 


* Speyer, 1. Febr. Goeftern Abend wurde im 
chemiſchen Hörfaale der Gewerbſchule die Generals 
berjammlung des. hieſigen Gewerbpereins. abgehalten. 
Diejelbe war ſchwach bejucht, was wir einerjeits. der 
ungenügenden Publication, anderjeit3. einer gewiſſen 
Theilnabmslofigleit des Publikums zujchreiben müfjen ; 
im. Intereſſe des Vereins, der eine möglichſt umfaſſende 
Thätigkeit auf gewerblichen ‚Gebiete ertrebt, und im 
Intereſſe der. Gewerbe jelbft bedauern wir das Letztere 
bejonders. 

Der Vorſtand, Herr Nector Keller, gab im. 
einem längeren Vortrage einen Ueberblick über die 
Thätigkeit und. die Schieinle des Vereins im abge— 
laufenen Jahre, Aus dieſem jehr eingehenden Bes 
richte heben wir hervor, daß der Plan, für jeden be= 
fonderen. Zweig der PVereinsthätigkeit eine bejondere 
Gruppe zu bilden und diefer die Sorge für jenes 
Fach anzuvertranen, bisher noch nicht in erwünſchtem 
Maßſtabe durchgeführt werden konnte. So nothiwendig 
auch eine ſolche Arbeitsteilung ift, fo war es doch im 
abgelaujenen Jahre wicht möglich, dieſelbe in nutz— 
bringender Weile durchzuführen. 

As Mittel, um jowohl auf feine Mitalieder, als 
auch nah Außen hinzuwirken, hatte der Verein ſich 
Öffentlicher Vorträge bedient. Dieſelben wurden, wie 


früher, ſo auch im laufenen Jahre während der 
für diefe Zwecke beſonders geeigneten Faſtenzeit abge 
halten. Die Redner verbreiteten jih über Wafjerkraft- 
Maſchinen, Bau der Eifenbahnen, Fortſchritte in der 
Mrtaflansbringung, in der Verwendung der Metalle 
in, der Technik Hinfichtlid der Ergebuiffe der. Patiſer 
Ausfellung u. A. m. Es wurden 6 ſolche Vorträge 


gehalten, und aud in diefem Jahre fol diefe fürden 


Verein, feine Thätigkeit und jein Gedeihen fo vortheil— 
hafte Einrichtung beibehalten werben. 

Der Ausſchuß hat im. abgelaufenen Jahre mehr- 
mal3 Gelegenheit gehabt, die hieſigen Gewerbtreibenden 
zur Beſchicuung von Ausftellungen einzuladen; zuerſt 
zur Ausftellung in Wittenberg, welche aber blos 
von einem Mitgliede de3 Vereins, von Hrn. Schlot- 
terer, bejchidt wurde, Werner veranlaßte der nieder 
ländiſche Gouful eine Betheiligung der Pfalz; an der 
internationaler Ausſtellung zu Utrecht, Der Speyerer 
Gewerbeberein nohm die Sache in die Hand und bot 
den Gewerbtreibenden der Pfalz feine Unkerſtützung an. 
Hier war e3 neben Kaiferslautern hauptſächlich Fran- 
tenihal, weldes ſich mit 4 Ausftelern betheiligte und 
das aud einige jehr verdiente Anerkennungen erhielt. 

Zur Beihidung der HI. pfälzifchen Indu 
Ausftellung zu Kaiſerslautern haben bereits 30 Theil« 
nehmer. ſich bereit erllärt. Es ſteht zu hoffen, daß 
noch mehrere nachfolgeu werden, und daß mithin Speyer 
duch möglichite Vollzähligkeit feiner. Erzeuguiffe dort 
vertrelen wird. 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat ſich der 
fgl. Regierungspräſtdent Herr v. Pfeufer des Speherer 
Gewerbvereins ſehr fördernd angenommen. Die durch 
feine Berwendung zu Stande gelommene Ausſtellung 
der Erzeugniſſe det Kunſtgewerbſchule zu Rürnberg 
vom 15. Aug. bis 15. Sept. bot Gelegenheit zum 
Anlkaufe der ausgeftellten Gypsabgüffe und Modelle. 
Dieje Gelegenheit wurde bereihpillig ergriffen, und die 
Unterjtügung, von, Seiten der fol. Regierung machte 
es dem.Bereine möglich, auf bieje Weiſe den Grund⸗ 
ſtock zu einem Gewerbemuſeum in Speyer zu legen, 
Gleichzeitig war Gelegenheit geboten zum Aukaufe von 
Gewerbigegenftänden älteren Datums, Schlöſſern, alten 
Gefäßen, Filigrans Arbeiten und ähnlicher Saden. 
Auch Hier trat die kgl. Regierung helfend ein, und 
auch diefe Erwerbung gelang. Das auf ſolche Weile 
begründete. Gewerbemuſeum it im neuen Gebände des 
Realgymmajiums anfgeflelt; es ſoll in Bälde eine ge= 
eignetere Tocalität erhalten, weil der Gewerbeitand 

4 dann vollen Nuben aus ſolchen Sammlungen 
zieben kann, wenn fie überfichtlih und zugänglich auf« 


geſtellt und auch Einrichtungen zum Abzeichnen um. 


Eopiren der Muſter getroffen find. Der Einfluß 
folder Sammlungen- auf die Entwidiung der Gewerbe 
einer Stadt, beionders auf die Hebung des Geihinads, 
kann ſehr bedeutungsvoll werden. 

Dem neugegründeten bayeriſchen Gewerbemufeum 
ift auch der Speyerer Gewerbeverein als Mitglied 
Beigetreten. Dit diejem Gewerbemujfenn iſt eine 
Wander Ausftellung verbunden, und wir dürfen ers 
warten, daß Speyer -ebenfalls in die Reihe der Aus— 
ftellungsjtädte aufgenommen werde. 

Die Verhandlungen; der im Spätjahre: in Speyer 
abgehaltenem. 4. Wanderverfammlung der pfälz. Ges 
werbevereine wurden autographirt und -twerden dem— 
näcft im die Deffentlichkeit gelangen. 

Im: weiteren. Berlauf. der Verhandlungen betonte 
der Vorſtand des Gewerbvereines noch die. immer 
dringender werdende Notwendigkeit der Gewerb— 
treibenden, bejohders der Heinen, jih feſt zuſammen— 
zufchlichen. zu Junungen und Gewerfichaften, wicht 
in dem unmöglich gewordenen, gänzlich unzeitgemäßen 
Sinne einer Zunftreachon, fondern in Geftalt von 


Eooperativgenoffenfchaften mit felbftjtändiger produce. 


tiver Thatigleit. Diejes erſcheint allerdings. als. der 
einige Weg; anf-mwelchem- eine Rettung- unferes-tleinen 
Gewerbſtandes, der: durch die übermäßige Zerfplittes 
rung täglich, größeren Gefahren. entgegengebt, nad) 
möglich⸗ * aber wir fürchten, daß noch mancher 
ſchwere Schlag kommen wird, bis endlich einmal der 
Gedanke der Aſſociation in ſolcher Weiſe ſich Bahn 
brechen kann. 

Der: ſeitherige Rechner, Hr. Bäcker Metz, be— 
richtete über den Stand der Vereinslaſſe, welche ſich 
in durchweg befriedigenden und ſicheren Verhältniſſen 
befindet. Die letzten Jahre haben ſtets einen Ueber— 
ſchuß ergeben, der zinstragend angelegt wurde, und 
aud die Auſchaffungen deö-vergangenen Jahres haben 
— Dank der freigebigen Unterftüßung der fgl. Re— 


gierung — die finanzielle Stellung des Vereins 
nicht erſchüttert. 

Hr. Walz beiprah noch die don Seiten ber 
Gewerb- und Handelstammer beabjichtigte Gründung, 
eines pfälzifchen Gewerbebiattes, durch weldes Be— 
fanntmahungen, Erfindungen, Beobachtungen und 
fonftige Mittheilungen raſch und: leicht: den gewerb— 
treibenden Kreiſen zugänglich gemacht werden follten. 
Der Verein einigte fih dahin, daß er ein ſolches 
Organ freudig, begrüße, und Alles, was in feinen 
Kräften ftehe, zur Verbreitung und Unterftüßung einer 
ſolchen Zeitſchrift aufiwenden werde. 

Zum Schluffe wurde beichlofjen, die Früher bereits 


abgehaltenen wöchentlichen ‚Krängdhen wieder einzu— 


führen. und: dann durch: Abſtimmung die Wahl des 
Ausſchuſſes vorgenommen. Diebisherigen Milgliederdese: 
felben wurden wieder gewählt mit Ausnahme des Gaffiers, 
Hrn. Bäcker Meg, welcher eine Wiederwahl abgelehnt: 
hatte. Der Verein verſäumte nicht, dem abtretenden: 
Caſſier jenen Dank für die langjährige und müde» 
volle Verwaltung: auszudrüden. 


Allgemeine Aeberſicht der Brodpreife 
bei fämmtlihen Bädern der Kreishauptſtadt Speyer. 
— — — — — — — — — — — _—— — — — — —  — — I 
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25 Thomas, Carl Ludw. 6123 4115 | 14137 
26 Wögeli, Jakob, | 16,4 116 14118 51/4 
'27 Sale, ip reis: |» 141137 
28 | Walt er, Wilhelm | | 623,415 \4112 71% 
29 Wanrbsganz, Jalob | 6.22.4114 4.127 
30) Weinmann, Friedrich I \6 224 15: 4'127 
31 | Werner, Georg | 62 lan 16'4 156 
32 | Weiland Anton 6241 4128 


Speyer, den 1. Februar 1870. 
Der Bolizeiconunflär : 
de erin ringen 


Allgemeine Aeberſtcht der Fleifhpreife 
bel fünmiliggen a der — Speyer. 
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Stube oder, Ein eb, 
| * —RERE —— — 
& | Namen, = 2: se 68 
= ae —A = — 10 
—— ‚alt (gif! Eike, Mile @ifr., Wr, 
1'Erauit, Wam J 2 
2 Sicher, Georg | s 6 
3 Füicher, Karl ; 1116) 2: 1111115120 
4! Sängel, Johann . | ‚1116 114 1151118 
5 Grat, oleph | ) ‚112 
6! ftrieg, Nohanm 1116, | 1114115 1.18 
7 | Metiger, Deimih | | 1116 | 1141 |16.1 18) 
8 | Rauich;, Adam | 116.118 11151115. 1.18 

"9 Roth, Heine, Wittive 116 | "115115120 
10 | Sal, Wiheim l | 116° 111#& 1115 118 
111 Schutz, Meihior 1:19 \ 1119111512 
12; Seig, Jacob a tj1sı | 11271014 1118 
13 | Steinhaufer, Friedrich 1 19 ‘71151/115120 
14! Sühel, Samuel if 16! ze | 
15 Sühel, Joſeph | ı H1 16, I 1 12| | 
16 Wolf, Jacob I | ı st | Nılıg 


Speyer, den 1. „Februar 1870, 
Der Polizeicommiſſar: 
Beringer, 


Fee Depeiche, 

* Münden, 1. Febr. In der heutigen Situng 
der Kummer der Abgeordneten iprachen Föderer, 
Stauffenberg, Schaub, Herz, Krätzer, Kolb, Franfen- 
burger; die Fortjegung der allgemeinen Debatte über 
den Aoregentrourf wird am Donnerstag erfolgen. 


Militärconfeription 
der Altersclaſſe von 1849 betreffend. 


1%") Die Urlifte A und B ber Webrpflichtigen der Alter&clafle 1849 liegt in 

emäßbeit Art. 47 des Wehrverfaſſungsgeſetzes vom 30. Januar 1868 zur etwaigen 
Anmeldung von Einſprüchen gegen deren Richtigfeit oder Vollitänbigfeit in ber 
Stadtlanzlet vom 1. bis 15. Februar I, 3. zur Einficht offen. 


Speyer, ben 31. Januar 1870. 
Das Bürgermeifteramt. 
€, Eberhardt. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


194°] Die 5** macht dem geehrten biefigen, ai mes Bublie 
m die ergebenite neigt, daß fie das Kurzwaaren⸗ Geſchaäft von Frau Sof 
übernommen und dasſelbe mit allen möglihen in dieſes Fach einichlagenben Artileln 
neu affortirt hat. Diejelbe wird fich zur Aufgabe machen, durch ſchnelle und freund» 
liche Bedienung die Zufriedenbeit ihrer Gönner ſich zu ermerben. Beſonders em- 
ver biejelbe gar feine Serrens und Damen-BlaceSommerhandfhuhe, 
Eorfetten, Serrenfrägen in Leinen, Papierfrägen, Band, Epiben, 
Garnituren, SHleiderverzierungen, Baumwolle, Stick⸗ und Strid« 


wolle ꝛc. 
Achtungsvollſt zeichnet 
Carolina Schmalenberger, 
Marimiliandfirake. 


Wein-Verfleigerung in der Pfalz! 


Mitiwod den 23. Februgt 1870, Vormittags 
1 Uhr, im „Pfälzer Hof’ * Berghauſen bei Speyer 
2.4 (Bahnitation) läpt Heinrie attern, Gutsbeſitzer allda, 
SR Cl. 25,000 Littres jelbitgegogene gutgebaltene Weine aus Königs⸗ 
bacher und Berghauſer hs aus den Jahrgängen 1859, 
1865, 1867, 1868 und 1869, ebenſo ca, 120 Faſſer von 50 bis 
zu 3200 Littres Gehalt, im beften Suftande, öffentlich verfteigern. 
rohen — bis zum Verſteigerungstage 63 Dienstag und Donnerstag 
von früh 10 bis 12 Uhr genommen werben beim Veriteiglafier in Berghauſen. 


Kissel, fol. Notär in Speyer, 


Anzeige. 2 


[196°] In Folge Vertrages mit der Kreisverfammlung des Kreiſes Mannheim 
wird au — dieſes Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
242 bis "a4 Uhr im zweiten Stode bes Kaffeehauſes von Witz (gegenüber dem 
Bi er Hof) in Mannheim eine unentgeltlihe Sprechitunde für die unbemittel« 
ten — von Mannheim und der Umgebung durch den Unterzeichneten 

















Won diefer Gelegenheit können mie bisher auch die unbemittelten Augen- 
franfen der Rheinpfalz ben freieften Gebrauch machen. 


Dr. W. Röder. 
Seidelberg, im Januar 1870. 


Polizeiliche Zahnarzt Brader 


Belanntmahung. 
[197) Der $.19 der Allerhöchſien Ver- 
ordnung vom 27. Juni 1862, auf Grund 
des Art. 166 des P.Str.⸗Geſ.D., die 
—— von Feuersgefahren betr, 


as YAuspichen der Fäffer Darf 
nur auf ortöpolizeilich beſtimm⸗ 
ten Pläbten abfeitd von Gebäu« 
den vorgenommen werden,‘ 

Die betreffenden Geicäftsleute werden 
erfucht, fih in gegebenem Falle an bie 
Ortöpolizeibehörbe zu wenden. 

Spever, ben 31. Januar 1870. 

Das Polizeicommiſſariat. 
Beringer. 


[198] Iriſche Brantfurter 
Brat- u. Leberwürſte, 


fowie Shwartenbläschen empfiehlt 
&. F. Strasser 
am Altpörtel, 


Eine Ohm guter Aepfelwein 
wird zu faufen geſucht. Das Näbere 
in ber er biejes Blattes [199] 





it nächſten Prreitag Den 4. von 
Morges 9 Uhr an bis Samstag Abend 
in feiner jeitherigen Wohnung, Wormier 

Straße, zu conjultiren. [200] 


201] Friſch gewaſſerte 


Mainzer Stodfiihe 


find eingetroffen bei 
&. F. Strasser 
am Altpörtel, 


[202] Friſchgeſchlagenes 


Buchelöl, 


zum Baden ſehr geeignet, 
a 22 fr. pr. Schoppen 


— J. O. Eberhardt. 


Zwei möblirte Simmer, 


wegen ber Nähe der Eajerne befonbers 
für einen Hrn. Offizier geeignet, on zu 
vermiethen und können ſog eich be jogen 
werben. Wo? jagt die Erpebition 
dieſes Blattes. [203] 


—— 
ur 5 [204] Un ben 
e „nachbezeichneten 
Tagen, jedesmal 
bes Normiltagsum 
79'%s Uber begin⸗ 
* nend, im Saale 
r des Gemeindehaus 
er — ſes u Dubem 
bofen, werden nadhbeteichnete Hölzer aus 
dem Schlage KHubbrunnen und zufällige Er 
gebniffe merjibietend auf Termin veriteigert: 
Montag den 7. Febrnar 1870, 


11 tieferne — el, 


: — 4 rd worunter 80 
Stüd doppelte (Eifenbahnichmellen, 

2 fieferne Nupftämme 3 EI. und 

8 „ Bauftämme 4, EL, 

» Sparren und Stangen. 
Mittwoh den 9, Februar 1870. 
34. Mlafter kiefern Sceithol; 2. El., 
— Pr ee 

Hm P rugelbolz 
u = do. 2, EL, 
58% Sischolz, 
2625 fieferne Wellen. 

Bemerlt wird, daß das Stammbolz 
—— an ber Straße von Dudenhoſen 
Kagelb beim lagert, von beionders guter 
ed und Stärfe ift, außerdem fein 
Stammbolz pro 1870 in der Gemeinde von 
Dudenhofen zur Berfteigerung lommt. 

Dubenhofen, ben 24. Januar 1870, 

Das VBürgermeifteramt : 
Ludw. Örunbhöfer. 


Für Buchbinder. 


[205] _ Ein zweiter Gebilfe findet bei 
guter Hoft, Behandlung und Kohn bauernde 
Beihäftigung — 

h. Neumann, 


Budhbinder in Bellheim. 








Frankfurter Börfencourfe 
von 31. Ian, 1870. 


npuftriesYetien und 
3 Obligationen. | Br. Compim, 


anti. Bankactien & fl. 500 1122! b. 
fterr. Nat dN. 3% . . [696 b. 

Deiterr. Ered.-Act, fl. 00 .252'/a2 b. 

Darmit. Bl., 1.,2. Ser. fl. 250 | un ex D. 


Mitteld. Tred Hd, , +2 
FTaunus-Eif.-Ac. a A 250 .8327 ©. 
Deft. 5°%% Fr.St. E.B.⸗A. .|561’/a2 b. 
Di "Elifabeth fl. 200 5/6 „176%: b. 
Rhein · Nahebahn 4° . . .23 6. 


4° Ludw.⸗Bexb. & fl. 500 . b. 
40 /o Neuft.-Dürkh. & fl. 500. = b. 
enzb.Actien a fl. 500 85" 3 Me 
Mayb.-Ac.. . 106'% 6b 


42% b. Ditb. a A. 2300. NEE. 7% 


5% Elifabethbahn-Pr. 67 . . 
—* Bohm. W.B.Pr. i.S. b. R. —358 


4%, Qubw.-Berb. P 
4% —* »Berb. Br.-Obl. 


4jsfo Rh.⸗Raheb. Pr.-Obl. . 89 ®. 
Südd, BE.-A. m. 40% Einz. 1355 ©. 
Geld⸗Sorten. fl. fr. 
Billen _ . 2 2 000 9 45-47 
Preußiſche Friedrichsdo 9 57-58 
ollänbilde fl. 10 — ei: 9 54-56 
catlen > 2 2 ee 35-37 
20 Sranfen-Städe. . 19 27 38! 
iſche Sorereians 53-57 
Ru rg 9 46-48 
Preukiihe Eaffen-Scheine” 1 45-4 
Golb pr. Zol-Pfund . 816-21 
Silber pr. Berti | = 
olars in Golb 27-22 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer 


Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte ericheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





a Verantwortlide Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Trud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 


Dickes Matt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 
40 Streufer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer meniger vierteljährtg. 
Anzeigen werden für Epeyer und Umgegend mit 2 Sreuger, von auswärts mit 3 ſtreuzer bie einfache Petitzeile berechnet, 








Nro. 28. 





Donnerdtag, den 3. Februar 1870. 





Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
BE bier auch für die Monate Februar 


und März abonniren zum Preiſe von 20 fr. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 2. Febr. 

Heute bält unſere Abgrordnietenfanmer feine 
Sitzung, jondern wird erft morgen die Adreſſe-Ver— 
handlungen, melde wohl noch die ganze Woche in 
Anspruch nehmen dürften, wieder aufnehmen. Der 
König Hat die Deputation der Kammer der Reichs— 
räthe, welche ihm die Adreſſe auf die Thronrede mit 
dem Mißtraueusvotum gegen das Minifterium übers 
reihen follte, nicht empfangen. Da auch die Adreſſe 
der Abgeordnetentammer vorausfichtlich ein Mißtrauens— 
dotum, wenigſtens gegen den Fürften Hohenlohe, ent= 
halten dürfte, jo it man gefpannt, ob dev betreffens 
den Deputation gleichfalls der Empfang verweigert 
wird, Die bezünlichen Vorfälle nehmen begreiflicher 
Weife in hohem Grade die Öffentüiche Aufmerliamtrit 
in Anjprud. Der König foll auch jeinem Bruder 
Dtto, weil derjelbe gegen das Minifterium geſtimmt, 
bis auf Weiteres unterfagt haben, bei Hof zu er— 
feinen. 

Das öſterreichiſche Minifterium ift endlich er— 
ganz. Wie man fi erinnert, find Graf Taafe, 
Minifter für Landesvertheidigung und Minifter- 
präfident, Dr, Berger, Minifter ohne Bortefeuille 
und Graf Potodi, Minifter für Mderbau, aus dem 
Gabinet getreten, weil fie für eine möglichjte Ver 
ſtändigung mit den Gzehen umd Polen und eine 
Henderumg der Verfaflung in föneraliftiicher Richtung 
waren, aber mit ihren Anfichten im Minifterrathe 
nicht durchdringen konnten. An die Stelle des 
Grafen Zaofe find nun zwei neue Minifter getreten; 
die Minifterpräfidentihaft erhielt nämlich, zugleich 
mit der Leitung der Preffe, der bisherige Gultus- 
minifter Hasner;  Landesvertheidigungs » Minifter 
wurde der frühere Statthalter von Dalmatien, Feld— 
marjchallieutnant v. Wagner. Giskra erhält zum 
Imnern, da3 er bisher verwaltete, auch noch die 
Polizei. An die Stelle Potocki's kam Banhaus, 
bisher Sectionschhef im Miniſterium des Innern und 
einer der Führer der deutihen Partei in Böhmen; 
Gultusminifter wurde der Minifterialratd im Minis 
ſterinm des Junern, Stromayr. Die übrigen Minifter 
bleiben. Diefe find für die gemeinfamen Ange— 
legenheiten (Meicht-Minifterien) Graf Beuft für das 
Aeußere, Freih. v. Kuhn, Reichskriegsminiſter, dann 
für die Länder diesſeits der Leitha: Plener, Handels— 
minifter, Herbft, Juftizminifter und Breſtel, Finanz— 
miniſter. 


Deutſchland. 


** Speyer, 2. Febr. Das „Speyerer Tagblatt” 
brachte unlängft feinen Lefern eine Ueberſicht des 
ftädtifchen Budgets für das Jahr 1868, wie dasfelbe 
in der Stadifanzlei zur Einficht offen lag. Es mag 
nicht ohne Intereſſe ſein, auch vie Hauptpoſten des 
Budget3 der zweiten pfälziichen Stadt, Kaiſerslautern 
zu erfahren und diefelben mit dem Budget von Speyer 
zu vergleichen. Leider können wir hiefür nicht eben- 
fal3 das Jahr 1868 wählen, jondern müſſen uns 
binfichtlih der Einnahmen und Ausgaben von Kaiſers— 
lautern an den Voranfchlag halten, den der dortige 
Gemeinderat vor Kurzem für das Jahr 1870 feſt— 
geftellt hat. Bei der vergleichenden Zufammmenftellung, 
die wir geben, wolle man daher ſtets im Auge be= 


halten, daß die Zahlen für Speyer feit einem Jahre 
feftitehend und abgefchloffen find, während es ſich bei 
faijerslautern bios um einen Woranjchlag für das 
laufende Jahr handelt, Dabei bemerken wir noch, daß 
Railersiauiern ein Gemeindevermögen bon 072,000 fl., 
darınter um Waldungen von 600,900 fl., an Ger 
bäuden von 270,000 Fl. befit, und einen Schulden« 
ftand von 73,150 fl. hat. 

Vor Allem geben wir eine vergleichende Zur 
jammenft lung des Budgets beider Städte im Ganzen. 

Kaijerslauten (1870) Speyer (1868) 

Einnahmen 142,502 fl. 21 tr. 142,640 fl. 34 fr. 
Ausgaben 140,847 fl. 11 fr. 139,439 fl. 28 fr. 
Mehreinnahme 1,655 fl. 10 ik. 3,201 fl. 6 fi. 

Des Weiteren jtellen wir nod die wichtigſten 
Voten der beiderjeitigen Ausgaben überfichtlich zu— 
jammen. 





Klautern Speyer 
(1870) (1868) 
. , fl. fl. 
Burcaufoften-Averfum des Gemeindes 


vortandes . . 2 2 202 300 1200 
Diäten und Repräſentationskoſten . 1000 — 
Gehalt der Gemeindejchreiber . . . 2850 3190 
Gehalt des Localbaufhaffners . . . 810 1100 
Koften des Givilitandsregifters. . . 400 229 
Berzinfung der Gemeindeihud . . 4617 2800 
Gehalt des Poligeicommifä . . . 800 650 
Gehalt der Polizeidiener . . . . 2010 2537 
Fleiſchbeſchau. . . 500 535 


Unterhaltung der Uhren und Gloden 100 34 
Unterhaltung d. FFeuerlöfchgerätbichaften 500 575 
Straßenbeleuhtung - 2 2... 4000 3271 
Unterhaltung u. Berification d. Aiche, 

Mape und Sewihte . . » . . 150 25 
Ausbeute und Holzverfteigerungstoften 4500 5240 


Gehalt der Leihenbeihauerr . . „240 286 
Unterhaltung der Brunnen u. Wafler- 

litungen 2 2 202 1400 886 
Unterhaltung der Pläße u. Spaziergänge 200 608 
Unterhaltung des Pilafters . . . 2000 1023 
Unterhaltung der Straßen, Berbind- 

ungswege . . . . . 1600 1748 


Reinigung der Bäche, Gräben ©. . 250 402 
Paumpflanzungen an den Straßen 0. 400 384 
Höhere Yehranftalten . 2... 4300 13320 
Gehalte u. Gehaltäzulagen d. Schullehrer 16200 11001 
Schreibmaterial und Bücher für arme 

Sdhulinder . » 2 2... 415 244 
Beitrag zum Localarmenfond . . . 600 5000 
Der Gemeindeverwaltung zur Berfügung 250 200 


Bei Bergleihung diefer beiden Budgets muß man 
ſehr vorfidhtig zu Werke gehen und den Unterſchied 
der Jahre, vor Allem aber die gänzlich berjchiedene 
Lage der beiden Städte berüdfidhtigen. Speyer liegt 
am Rheine, hat einen großen Theil feiner Gemarkung 
im natürlichen Ueberſchwemmungsgebiet diefes Stromes, 
iſt Sig der höchſten Stellen des Kreiſes, der höchſten 
Lehranftalten, während Kaiferslautern ein bedeutendes 
res Gemeindevermögen, befonders viel Wald befigt, und 
feine ganze Richtung mehr auf Entwidlung der Fabrik— 
induftrie hinauszielt. Es hat ferner fein Gemeinde 
bermögen nicht in der umfafjenden Weife in Anſpruch 
genommen, wie es Speher in den lebten Jahren durch 
Errihtung der Gasanftalt, des Realgymmafiums und 
der Schiffbrüde zur Hebung. feiner Berhältniffe gethan 
hat: Alles dies deutet auf eine auferordentliche Ver— 
fchiedenheit der Lage der beiden Städte Hin, was 
man bei der Bergleihung beider Budgets mit einander 
im Auge behalten muß. 


Mir bemerfen noch, daß die bei Kaiſerslautern 
angegebenen Gehalte meift volle Gehalte zu fein ſcheinen, 


während wir bei Speyer die Theuerungszulagen und 
Remunerationen außer Acht gelaffen haben. 


* Münden, 1. Febr. In der heutigen IL. öffent- 
lihen Sigung“ der Kammer der Reichsräthe - wurden 
die von dem Enfſchuldigungsausſchuſſe bezüglich der 
Beurlaubung abweſender Mitglieder gefahten Beichtüfe 
angenominen. Hienach find 16 Mitgfieder des Hauſes 
für die Dauer des Landtags und 9 auf fürzere Zeit 
beurlaubt. Von dem I. Präfidenten Frhrn. dv. Stauffen- 
berg wurde Vorkrag erflattet Über die Legitimation des 
Grafen von und zu Giech, welcher das Alter für den 
Eintritt in die Hammer ohne Stimmredt hat. Ein 
weiterer auf der Tagesordnung befimdlicher Gegenftand 
wurde ‚vertagt. 


* Münden, 1. Febr. Ju der heutigen IV. 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurden die 
Adrekdebatten fortgejegt. Föckerer, Frhr. v. Stauffen- 
berg, Dr. v. Schauß, Herz und Dr. Frautenburger 
erklären ji gegen die Adreſſe der Majorität des 
Ausſchuſſes und gegen die Beftrebungen der patrio— 
tiſchen Partei, Dr. Krätzer für Beides. Kolb ſpricht 
gegen den Eintritt in den Norddeutichen Bund, für 
Aufjebung de3 gegenwärtigen Militärverfaſſungsge— 
feßes und für Berminderung der Militärlaft und gegen 
ein neues Militäranlehen. 

* Münden, 2. Gebr. (Tel) Die Kammer 
der Reichsräthe hat heute eine lönigliche Entſchließung 
erhalten, wornach die Adreſſe diefer Kammer nicht 
angenommen wird, weil die Augriffe auf das Mi— 


nifterium unbegründet find und die Adreſſe dem ver— 


ſöhnlichen Geifte der Thronrede wicht entipricht. 


In Stuttgart herrſcht feit einiger Zeit eine 
Pocken⸗ (Blattern:) Epidemie, Die dort, wie anderswo, 
bielfah gemachte Wahrnehmung, daß die gejund Ge— 
bliebenen aus Furcht vor Anftedung von den Geneſe— 
nen ohne Roth ſich ängftlich fern halten, veranlaßte 
einen Arzt, Dr. Neufhler, im „Schwäb. Merkur* 
eine Belehrung hierüber zu veröffentlichen, welcher 
wir Folgendes entnehmen, Es ift durch ausgedehn— 
tefte Erfahrung feftgeftellt, daß ein von der Krankheit 
Betroffener, wenn feine Poden voflftändig vertrodnet 
und die Kruften abgefallen find, in feinem Körper 
die Fähigkeit nicht mehr befigt, auf Andere anftedend 
zu wirken; ebenjo. iſt es mögli, den von dem 
Kranken getragenen Heidungsftüden durch Erhitzung 
dieſe Fähigkeit zu nehmen. Noch jo auffällige Röthe 
des Geſichtes, Narben und andere Zeichen der über— 
ftandenen Kraukheit rechtfertigen niemals die Furcht, 
man fönnte von dem Genefenen angeftett werden, 
Nur allzu Häufig find nun aber die Beifpiele, daß 
Genejene bei der Rückkehr in ihre früheren Verhält— 
niffe auf Furcht und Abneigung nah allen Seiten 
flogen. Urbeiter werden von ihren Mrbeitgebern, 
Dienfiboten werden von ihrer Herrfchaft micht wies 
der angenommen, ja fogar oft, wenn fie außer 
halb des Haufes krank gelegen, nicht einmal, 
um ihre Effecten abzuholen, in dasjeibe wieder eins 
gelajjen. Zu dem, daß fie das Elend des Kranlſeins 
burchlebt, wird noch die Laft der Erwerbsloſigkeit 
auf fie gehäuft. Dies begegnet ſelbſt Solchen viel« 
fach, welde ihre Krankheit in einem Hojpitale durch- 
gemacht haben, und doch wird im jedem Sraufenhaus 
mit Sicherheit erzielt, daß fein Kranker austrete, der 
jelbft oder durch feine Kleidung noch anftedend wirken 
Könnte, Bei diefem Anlaß aud ein Wort über das 
Beltreben Bieler, ſich hauptfählih durd Vermeidung 
jeder Berührung mit dem Podengifte vor defjen 
Wirkung zu ſchützen. Es ift, abgejehen davon, daß 
es im obigen Falle feine Richtung ganz verfehlt, 
überhaupt ein ziemlich ausfichtsarmes, Bei der Viel« 
fältigfeit des Verlehres mit Menſchen und Saden 
droht zur Zeit einer Poden-Epidemie Jedem täglich 
die Gefahr, in einer für ihm gang unertennbaren 
Weile dennoch von jenem Gifte berührt zu werden; 
bie polizeilichen Maßregeln find von jo unvollftändiger 
Wirkung, daß auch ihre noch beibehaltenen Refte bald 
vollends jhwinden werden, Es ift unter ſolchen Um— 
Händen eitel, fih auf irgend einen anderen Schuß 
zu berlaffen, als auf den äußerſt jegensreichen der 
Smpfung und ihrer Wiederholung von 10 zu 10 
Jahren. 

* Karlsruhe, 1. Febr. Nachm. (Tel.) In der 
heutigen Sitzung der zweiten Sammer legte der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Freydorff, 
den Yurisdictionsvertrag Vadens mit dem Norbdeut- 
hen Bunde vom. 24. Januar vor. 


Franfreich. 

Paris, 31. Yan. Die ſpaniſche Regierung unter- 
handelt mit dem Herzog von Montpeufidr, damit der 
Soft des Lehtexen, Infant Ferdſnünd (elf Jahre alt), 
dert ſpaniſchen Fran beiteige. Bis zu feiner Groß: 
jährigfeit ſoll eine Regentſchaft einigefetst werden. (Pr.) 

* Paris, 1. Sehr. (Tel) In der heutigen 
Sitzung des gejeßgebenden Körpers kündigte der De- 
putirte Keratry eine Juterpellation an über die Noth— 
wendigfeit, die beftehenden Geſetze auf die Jeſuiten 
und andere religiöfe Orden anzuwenden. — Hierauf 
folgte die Debatte über die Anterpellation- betreffend 
die zeitweilige Zulaffung fremder Baumwollen« Gewebe. 
Einige Redner griffen das Decret vom 10. Januar 
an. Die Minifter Louvet und Buffet antworteten. 
Schlichlih wurde mit großer Majorität die einfade 
Tagesordnung beichloffen. 

Schweiz. 


* Bern, 1. Febr. (Tel) Die Bundesverfamms 
lung wählte mit 83 Stimmen Mr. Cerefole zum 
Mitgliede des Bundesraälhes, 66 Stimmen fielen auf 
Borel, 55 Stimmen auf Ruchonnet. An Stelle des 
veritorbenen Bundespräfidenten Rüffy wurde Dubs, 
jeither Vicepräfident, zum Bundespräfidenten gewählt, 
BVicepräfident wurde Schend. 


Humänien. 


* Budareft, 1. Febr. (Tel) Der Senat ber 
warf in jeiner heutigen Sigung den Geſetzentwurf 
bezüglid der Unabſetzbarkeit der Yuftiz-Beamten mit 
22 gegen 20 Stimmen. 


Hufland und Polen. 


Warſchau, 28. Jan. Obwohl die Unterſuchung 
gegen die Mitglieder der in Rußlaud entdedten Ver— 
ſchwörung jelbftverftändiih mit amtlichen Geheimniß 
umgeben wird, jo wiſſen xuffiiche Blätter über das 
bisherige Reſultat derjelben dennoch manche Einzel» 
heiten mitzutgeiten, die Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
haben. Sp wird vom ihnen behauptet, daß der in 
Moskau verhaftete Student Uspiensti ein umfaljendes 
Geſtändniß abgelegt habe, im Folge deſſen abermals 
zahlreiche PVerhaftungen in Moslau, Petersburg, 
Elifabetgrod und Ddefja vorgenommen jeien. Als 
thatſachlich wird gemeldet, dab der General» Gouvers 
neur des Gouvernements Cherſon in Elijabetgrod eine 
bejondere Unterſuchungs-Commiſſion eingeſetzt dat, um 
die geheimen Berzweigungen der Verſchwörung im 
Südrufland aufzudeden. Die bisherigen Ermittel— 
ungen laſſen es nicht mehr zweifelhaft, daß die Ver 
Ihwörung in Rußland weite Verzweigungen hat, und 
daß namentlich die Univerfitätsflädte die Hauptheerde 
der hauptjählid auf das Landvolk berechneten redo- 
Iutionären Propaganda bildeten. Bemerkenswert ift 
und wird ſelbſt von den ultraruffiichen Partei- Organen 
zugeflanden, daß ſich umter den bis jeßt ber 
haftelen Mitgliedern der Berfhwörung weder ein 
Deutjher, noh ein Pole befindet. Der 
in Petersburg eingezogene Buchhändler und Frie— 
densrichter Zjcherliefoff, der ald Haupt der Verſchwö— 
rung betrachtet wird, ifi wegen Krankheit gegen Gau- 
tion einftweilen aus der Haft entlaffen worden, wird 
aber in feiner Wohnung ſtreng bewacht. — Die Pe— 
tersburger Börfenzeitung enthält eine anfcheinend aus 
offisiöfer Quelle ftanımende Mittheilung über die die 
Ermordung des Studenten Jwanoff begleitenden nähen 
ren Umftände. Es geht daraus hervor, daß das uns 
glüdlide Opfer politijher Rache von feinen jugend 
lichen Mördern, die größtentheils feine Gommilitonen 
waren, zuerjt gewwürgt und dann durch einen Revol— 
berihuß im den Kopf vollends getödtet wurde, Die 
mit erſchreckendem Cynismus ausgeführte ſcheußliche 
That geſchah in finſterer Nacht im Park der land— 
wirthſchaftlichen Alademie; die Leiche des Ermordeten 
wurde im einen in der Nähe befindlichen Teich ver« 
fentt. In dem Artikel ift die Ueberzeugung ausges 
ſprochen, daß feine auswärtige Regierung, auf deren 
Territorium der Geflüchtete und Haupttheilnehmer an 
dem Morde, Netihajeff, eine Zuflucht fuchen wird, 
die Auslieferung desjelben verweigern werde. 

* Barihau, 31. Yan. In den Goudernements 
Eherfon und Kiew find ebenfalls revolutionäre Ume 
triebe entdedt worden, die mit den Moskauer in Vers 
bindung ſtehen. Bon dem Generalmajor Starynke— 
witih wurde eine Unterfuhungs-Commiffion einge: 
fept. Der ruſſiſch-indiſche Telegraph ift feit einigen 
Tagen in voller Thätigfeit. 


Amerifa. 


* Waſhington, 30. Jan. (abeldepeihe.) Das 
Repräfentantenhaus ging in feiner Heutigen Sitzung 
in Betreff des Antrags: Die Staatsfhulden in Papier 
= zurüdzuzahlen, mit 120 gegen 41 Stimmen zur 

agesorbnung über. 


Dienfiesnahrichten, 

Der f. Förſter F. Merk von Rechtenbach wurde auf An 
juchen unter Anerkennung feiner langjährigen, treu geleifteten 
Dienfte in den Rubeftand veriekt ; auf die Forſtwartei Rechten« 
bad) im Forſtamte Dahn der Forſter A, Bauer von Hauen 
ftein verſeht, letztere Forſtwartei, gleichfalls im Forſtamte 
Dahn, aber in einen Waldanfſichtẽpoſten umgewand elt worden. 





Geſtorben: Münden der Oberbibliothekar Karl 
Wiedmann. * 


Bermiſchte Nachrichten. 


U) Aus der Pfalz, 1. Febr. Ueber die Fortſchritte 
der beiden im Bau begriffenen prälzer Bahnen wird folgendes 
mitgetheilt: die Winden-Bergzaberner Bahn geht 
ihrer Bollendung entgegen und kann deren Eröffnung Anfangs 
April d. 3. mit herbeit angenommen werden. An der 
Aljenzbahn it das Erbplanum bis an die Nabe zu ®/a 
er t, bie Tunnels werden im Verlaufe diejes Sommers 
ertig geftellt in Ausbruch und Wolbung; die Brüden und 
Durchlaſſe find größtentheils vollendet, die Brüden mit 
eijernem Dberbau merden denjelben im Derlaufe des 
Sommers erhalten. Es bleibt alio auf bayeriihem Gebiete 
Hauptjächlich noch der eleisbau und die Bahnhojeinrichtungen 
berzuftellen. Dagegen fonnten auf preußiſchem Gebiete bie 
Erdarbeiten wegen Schwierigkeiten beim Grunderwerb noch 
nicht begonnen werben. Auch der Nabe-Brüdenbau, bei dem 
noch ein Bieiler und ein Widerlager zu fundiren find, hat 
durch die berührten Schwierigkeiten einige Demmung erlitten. 
Deſſen ungeachtet it kaum zu bezweifeln, dab die Bahn im 
Verlauf diejes Jahres eröffnet werden fann. 

Speyer. Fur den RetichersStreiger-Verein find am 29, 
Det. d. 33. von der Gemeinde Roth (Rhodt 9) 114 fl. 38 
fr. eingegangen. Den edlen Gebern beiten Dank. 

‚A Medtersheim. in weſentlicher Factor zur Ver- 
—— ber 14 Prozent in der Pfalz iſt die Errichtung 
von Fortbildungsihulen. Dies erfennend errichtete der für 
das Wohl feiner Gemeinde jo thätige Ortsvoritand von Med;e 
tersbeim ſolche Schulen, in welchen in wöchentlich 4 Stunden 
Leſen, Schreiben, Rechnen und Naturkunde gelehrt wird. Der 
zahlreiche Beſuch namentlich von Seiten der Erwachſenen zeigt 
deutlich das rege Streben nach Fortbildung. 

Münden, 31. Jan, Heute Nacht zwiſchen 12 und 1 
Uhr wurde der upferftecer Chriitopb Dicpel aus Nürnberg 
in der Sendlingerlandſtraße durch Meſſerſtiche ſchwer verwun- 
det und jtarb alsbald im Strantenbaufe, urz nach dem Vor⸗ 

jalle erihienen einige Studirende des Polytechnitums freiwillig 
bei der Behörde mit der Anzeige, dab fie in Gejellichaft meh- 
rerer Gollegen auf dem Wege von Sendling zur Stadt mit 
mebreren ihnen unbelannten Perſonen zufammtengetroffen und 
in „Nedereien” —— jeien, während welcher der Genannte 
einen Stich erhalten habe. Ste wurden ſogleich in Hait ger 
nommen. (DI. 3.) 

. „Der „Tauber-Ztg.” berichtet man aus Obermittitadt 
im Großherzogthume Baden: „Bor einer Neihe von Jahren 
befand sich in dem eine Heine Stunde von bier entfernten 
Stadtchen Ballenberg ein fatholiicher Prieſter, ein gewiſſer 
Venefizrat Oſchwald, deſſen religiöie Anidanungen me 

von der Yebre ber Kirche abwichen. Es gelang ihm, feiner 
Veberzeugung auch bei Anderen Eingang zu verichaffen umd 
jo nah und nad eine ziemlich bedeutende Anzahl von Ans 
bängern aus nah und fern um fich zu verlammeln, Durch 
dieſen Erfolg ermuntert, jtrebte er auch durch Schrüten jeine 
Anfichten in immer weitere Kreiſe zu tragen, erregte aber 
eben damit die Aufmerkſamleit der Kirchenbehörde, welche ibn 
maßregelte, zum —— zu bewegen ſuchte, und als dieſer 
verweigert wurde, entließ. Daranſhin zog er mit einem 
Hauflein feiner Anhänger nach der Neuen Welt, während ein 
anderer Theil bderjelben zurüdblieb, darunter eine gemilje 
Magdalena Walz, Tochter eines hieſigen Bauers, und dieje 
wurde nun, jei ed mit oder ohne Yodun Oſchwald's, als 
feine Nachfolgerin und Statthalterin von den auf deuticher Erde 
verbliebenen Düitgliedernder neuen Secte betrachtet und verehrt. 
Ihr zur Seite ſteht ein Mann Namens Joſeph Haunum, wie ver« 
lautet aus Waldürn, und wie e3 jcheut, mehr mit Leitung 
der weltlichen Angelegenheiten der neuen Seiligen und der 
Repräjentation nah außen bin betraut. Yu bemerken iſt, 
dab ſowohl dieſe Leiter der Seite, als ihre jämmtlichen An 
bänger innerbalb des Verbandes der katholiſchen Kirche ver- 
bleiben und an allen Andachtsübungen derjelben Theil neh⸗ 
men. Sie befinden ſich ſowohl bier in der Umgegend, als 
auch bejonders in der Nähe von Bruchial und Langenbrüden, 
ja jelbit im Yuslande, und unterhalten lebhaiten brieflichen 
Verkehr mit ihrer hieligen Voriteberin, welche fie mie eine 
Heilige verehren. Ihr laſſen fie ge in Form von Schent ⸗ 
ungen und Vermächtniffen, leider of: mit gänzlicher Nichte 
berucdfichtigung durftiger naher Verwandter, ihr Vermögen 
uflieben, o daß e3 diefer Verſon ermöglicht wurde, in den 
egten Jahren auf eimem wenige Minuten von bier ent 
iernten öden led Erde ein Landhaus im eleganteften 
Style erbauen zu laſſen, welches in Bezug auf äußere 
amd innere Ausitattung den Anſprüchen eines Millio- 
nars zu genügen vermöchte, umgeben von einem wohlge⸗ 
pflegten, anmutbigen Garten, welcher in Objt- und Blumen« 
zucht das Scönite und Beſte —— hat. Geradezu 
ans Wunderbare grenzt die Art und Weile, auf welche dieſes 
Gebäude zu Stande fam, denn es wurde nur von fremden 
Werkleuten, aus Anhängern der neuen Lehre recrutirt, her⸗ 


eitellt. Dieſe erichienen zur Zeit des Baues mit ihren 

erfzeugen, oft mit Wagen und Pferben, felbft mit Proviant 
wohlverjehen, Niemand wußte mwober, leifteten ihre Arbeit, 
ohne mit den biefigen Arbeitern in Verkehr zu treten, und 
verihwanden wieder ſpurlos.“ 

* Müblbaufen. Im Laufe dieſes Jahres wird in 
Müplhanfen das zweite von den elſaſſiſchen Gejangvereinen 
veranitaltete Geſangieſt negeben werben. Das erite Feſt biefer 
Urt fand im Jahre 1860 ftatt; dasjenige von 1870 verjpricht 
höchſt glänzend zu werben. 
M Kairo, 14. Yan. Im der Nacht vom 10. auf ben 
11. bat es fehr beitig geregnet, in vielen Häuſern mußten 
bie Bewohner ſich aus den Betten flüchten und bas ein 
dringende Waſſer in Fäſſern auffangen. Im Rofettigarten 
fiel eine alte Stallmauer, erichlug x Pferde, drei Magen 
und einen Knaben. Ein Seibenhändler erlitt an jeiner 
Waare io viel Schaden, dab er bem Hausbeliker eine 
K von 75,000 Ares. anfing. Ale Straßen grundlos, 
die Musfi am meiften. Auf der Esbelye trodneten fie im 
Laufe der eriten 24 Stunden; in der Musti fing die Ber 
börbe erjt neitern an Schutt einzuführen; noch heute ift am 
vielen Orten der Schlamm drei, an manchen ſechs Zoll 
tief. In vielen Zimmern wurden die Plaſonds zerftört. 
Die Witterung it noch fortwährend jehr mild orgens 
faum je unter 8 Gr. R., heute ®. 12 Gr. Bas Machs- 
thum der Feldfrüchte geht deshalb herrlich vor ſich Geläet 
wurde am Anfang des Monats December und beute ift der 
Weizen bereit zwei Finger lang, Berzim (Egyptiſcher Klee) 
eben jo, Salat und Koblköpfe find vollitändig ausgemachien 
und werben fortwährend friſch in die Küche geliefert. (T. 2.) 





Sandeld- und voltswirthihaitlihe Berichte, 


Kaijerslautern, 29. Jan. Die geftern abgehaltene 
Generatveriammlung der Düngerjabrit bat die Dividende für 
das abgelaufene Betriebsjabr auf 8% fl. per Actie ſeſtaeſeht. 

U BWaldjee, 3. Febr. Heute iſt jänmtliher Tabat 
in Waldjee abgebängt worden. Dasjelbe ſoll auch in Reu—⸗ 
bofen der Fall fein. Ueber die Preife werden wir Ihnen 
feiner Zeit berichten, . 

Neustadt, 1. Febr. Der Etr. Weizen 5 fl. 39 fr. 

orn 4 fl. 5 fe, Spelz 3 fl. 52 fr. Gerite,t fl 36 fr. 
Hafer 4 fl. 15 fr. j 

Raiiersiantern, 1. Febt. Ver Gentner Weizen 
5.36 fr., (aeit. 1 kr.) Som + fl. 15 tr., (act. 2 Er.) 
Spelzlern — fl. — !r., (nel. — kr), Spelz 31.47 kr., (aeft. 
3 tr), Gerſte 4 A. 27 £r., (aeſt. 6 fr.), Duler 3 fl. 49 fr, 
geit. 5 fr.), Erbſen — fl. — fr, (gef. — fr.), Widen 3 fl. 55 
r., (geft. — fr.), Linien — fl. — fr. (gef. — fr.) Kleeſamen 
— fl. (net. — fl. — tr.I6Pfd. Kornbrod 20 E.3 Bid. Gemifcht- 
brod 11" le. 2 Bid. Weißbrod I1 fr. (Vietnalienmarkt.) Butter 
per Bid. 30-82 fr, 2 Eier 5 fr. Hartoffeln per Etr. 1 fl. 
20 fr. Stroh 1 fl. 5 fr. Heu 2 il. — fr. Kleeheu — fl. — fr. 


*Landſtuhl, 31. Jan. Mittelpreis ver Cix. Weizen 
— fl. — fr. Kom 4 fl. — fr. Spelz 3 Hl. 36 Ir. Gerſte 
— fl. — fr. Hafer 3 fl. 34 tr. Miſchſfrucht — FL — fr. 
Widen — fl. — fr. Kleeſamen — il. — fr. Erbien — fl. — 
fr. Linien — fl. — Ir. Kartoffeln — fl. — fr, 

A Maab. Getreide-Bericht vom 29, Yan. 1870. Das 
Meizengeihäft im Anfange der Woche ziemlich feit, verflaute 
in ben legten Tagen und mar jomohl das Nusgebot al3 aud) 
die Kaufluſt eine jehr geringe. Alle anderen Körnergattungen 
wenig verfehrt, zu ımveränderten Breiten, Wir motiren: 
Weizen, Banater fl. 5.155.355, Bacskaer fl. 4.70—4.80 
Raaber fl. 4.60—5 per Zoll-E, Korn per 80 Pid. fl. 2,80 
bis 2.95, Gerite per 72 Bio, fl. 2.80—2.85, Hafer per 50 
Bid. fl. 2.10—2.12, Mais per Zoll⸗C. fl. 2.,60—2.65. 

* Antwerpen, 1. Febr. Vetroleum-Marft. (Schlußbe · 
richt.) Sehr Hau, Kaffinirtes, Type weis, loco 59'/s fr., 
pr. Februar 55% fr., pr. März 57 fr. 

* Braunihmweig, 1. Febr. Bei ber heute ftattger 
fundenen Serienziehung der Braumchweiger 290 Thlr, Yooie 
wurden folgende Serien gezogen: 2936 3944 5465 6314 
6548 5924 9483 9651 2. 

*Wien, 1. Febr. Bei der heute ftattgehabten Serien« 
ziehung der 1860r Looſe wurden folgende Serien gejonen : 
149 296 477 481 825 1270 1488 1953 2383 2602 2988 
3792 3877 4068 4282 4672 4738 4840 4906 5524 5812 
6129 6158 6208 6441 6497 6617 6635 6655 6822 7600 
8337 8346 8724 9556 9923 10249 10252 10494 11387 
11660 12064 12360 12404 12486 12668 13199 13269 
33594 13537 133859 14363 14484 14697 16038 16628 
102 13459 18783 18313 18960 19373 19800 19815 


* Denedig, 31. Jan. In der heutigen Ziehung ber 
Nenerianer Lire 30 Looſe wurden folgende Serien gezogen: 
Serie 374, 2313, 8682, 9097. Der Hanptgewinn von Lire 
25,000 fiel auf Serie 374 No. 15. 





Berlonfungdsstalender 
für den Monat Februar 1870, 
1, Deiterreihiiche 500 fl.-Looſe a 5% von 1860. 
1. Naſſauiſche 25 flelooe. 5 
1, Braunfchweigiiche 20 Thlr.-Yooje. 
Graf St. Genois 40 flLooſe. 
. Stadt Augsburg T A. Looſe. 
Graf Pappenheim 7 fl.-Yooie, 
innländiiche 10 Thlr.-Loofe.. 
tadt Füttich 100 Fr⸗Looſe a 3° von 1868, 
Stadt Noubair & Tourcoing 50 yr.-Loofe von 1860, 
. Stadt Antwerpen 100 Fr.Looſe & 3% von 1867. 
. Stadt Florenz 250 FreLooſe a 4% von 1368. 
. Belgiihe 3,0 Kommun.Looſe a Fr. 100 von 1868, 
15. Darmitädter 25 flLooſe. 
15. Kanton Freiburg 15 Fr.Looſe. 
15. Stadt Brüfiel 100 FrLooſe a 3"% von 1867. 
28, Badiiche 35 fl.Looſe. 


dd dd Dh Je ji uch 


Militärconfeription 
der Altersclaſſe von 1849 betreffend. 


[193%] Die Urlifte A und B der MWehrpflichtigen der Altersclaſſe 1849 liegt in 
Gemaͤßheit Art. 47 des Wehrverfaffungsgeiehes vom 30. Januar 1868 zur etwaigen 
Anmeldung von Einſprüchen gegen deren Richtigkeit oder Vollftändigfeit in der 
Stadtlanzlei vom 1. bis 15. Februar I. I. zur Einficht offen. 


Speyer, ben 31. Januar 1870, 
Das Bürgermeifteramt. 
3.6. — 


Weiße glatte Wachs ſtöcke 
8, 16, 24, 32 und 48 Kreuzer per Stüd, 
Grüne Wacsttöd e 
18, 27 und 36 Kreuzer per Stüd, 
Gemalte Wachsftöce mit aufgelegten Blumen 
22, 33 und 44 Streuger per Stüd. 
Feine banbgemalte Wachsitöcke 
12, 24, 36 und 48 Kreuzer per Stüd 


G. F, Strasser 
am Altpörtel. 













empfiehlt 


Speyer, im Januar 1870. 
— 


Möbelverfleigerung. 


[206';5) Montag den 14. Februar 
1870, irüb 9 Uhr, zu Speyer im 














Der untere Stof des Gd: 
hauſes an der Wormſerſtraße und 
Speꝛ großen Greifengaſſe mit Laden, 

aha Gran Da J Wohnung ꝛc., ſeither von Herrn 
Hermann, bajelbitwohndait, ihre Mobilien Conditor Warth bewohnt, iſt auf 


öffentlich veriteigern, hauptſaächlich: In : N : 
1 Ranape, 6 Stühle, 2 Fautenil, 1 | Oſtern in vermethen Auch wird 
Veilerihränfchen, dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. 36") 


1 GEtagere mut | 
Näheres bei Fr. Merbel. 


Spiegel, 1 Secrelär, 1 Nabhtiich, 1 | 
Salontiih, mehrere andere Tiiche, 
1 großer Spiegel mit Goldrahmen, 
2 Bettladen mit Roßhaar · und | 


—— —— Schränke, [209°] Ein schöne 
Bilder, Fußteppiche, Koulaur- und 3 
Fenſtervorhangſtangen, große ge Baumſtück 


ſticte Vorhänge, Heine ditto, 3 
Regenſchirme, gehäfelte und abge 
näbte Deden, 1 Bronceleuchter mit 
Manchetten, 1 Service (vergoldet), 
2 Blumenvafen, Schalen, Schürjeln, 
Yuderbofen von Cryſtall, dann 
Vorcellangeſchirt, Gläjer, Blech 
Heder Yampen, einige rauen 
leider und jonitine Geyenitände, 
auch 2 goldene Ninge. Die Möbel 
find neu und geichmadvoll, 


Kiel, 1. 


Ausſchreiben. 


[207] Am verfloſſenen Sonntage, Nach⸗ 
mittags, wurde z. N, des Öumnafiaiten 
Julius Blaul dab:er aus defien Wohnung 
in der Et. Georgengalle eine hellgraue 
Buds stinhoje nebjt Holenträger und Borter 
monnaie, im Wertbe von ſieben Gulden 
durch Unbekannte entwendet. Ich warne 
vor Anlauf der geitoblenen Gegenftände 
und erſuche um jachdienliche Mittheilungen. 
Speyer, ben 1. Februar 1870. 
Der Poligeicommisjär: 
Beringer. 


[208] Bei den — Jean Gängel 
und Joh. Krieg koſtet das Pid. Kalb⸗ 
flech 15 fr. und das Bid. Schweineſleiſch 
20 fr. vom 3. Februar an. 
Speyer, den 1. Februar 1870, 
Das Polizeicommilfariat. 
Beringer. 


im Rothſchild, Speyerer Bannes, zu 
verfaufen durch Jean Schütz. 


YHuszüge 
aus dem Givilitandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 


Geboren wurden: 

29. Jan, Emil Otto, Sohn des VBezirks- 
tbierarztes Philipp Jalob Göring und 
Notar. beilen Ehefrau Anna Maria Bernhard, 

3. Sophia, Tochter des Schiffer: 
Garl Ludwig Brendel und beifen Ehefrau 
Eliſabetha Suttel, 

Den). Franz, Sohn des Heizers Jak. 
Breit u. deſſen Ehefrau Auliana Schüler. 

31. Job. Adanı, Sohn der Zinngiehers 
Joh. Adam Boos und deſſen Ehefrau 
Franzisfa Ölajer. 

Den). Joh. Friedr., Sohn des Ackerers 
Ga. Adam Oppinger und deiien Ehefrau 
Anna Cath. Lehr. 

1. Febr. Anna Maria, Tochter des 
Gärtners Tobias Hed und deſſen Ehe 
frau Margaretha Probit. 

Gejtorben find: 

29, Ian. Wilbelm, 5 M. u. 19 €. 
alt, Sohn der Eher und Bärtneräleute 
Joh, en Beutelſpacher und Maria 
Gath. Senf. 

30. Elifabetha Louiſa, 1%, IM. u. 
21 T. alt, Tochter der Eheleute Friedr. 
Heinrih Ludwig Certain, Kaufmann u. 
Mathilde Auguſte Arnsperger. 

31. Carl Ludwig Schwegheimer, 81 
J. und 2 M. alt, Tagner von bier, 
Wittwer von Maria Salomea Stoll. 








‚ Bolzberfteigerung. 
3 , [210] Mon 

tag den 14. Fe⸗ 
bruar 1870, un 
9 Uhr des Mor: 
ES gens, werden durch 
— das unterjertigie 
nachbezeichnele Holzjorti⸗ 


Buͤrgermeiſteramt 
mente öffentlich auf Credit verſteigert. 


Schlag Teufelslade: 
195  eichene Stämme und Be bie » 


1! rothrüfterne Stämme 1., — und 


. &., 
2 Wildobſtſtämme 1. u. 2, El., 
10  eichene und ‚rothrüfterne Nutsholze 
ftangen, 


5 Bappelitämme 3. u. 4, El., 
263  eichene Schiffscurven, 2 
46°4 Klafter eichen, rültern, wildobit und 
meiden Sceit- u. Pritgelbolz, 
254 later weiden Stümmelftodhols, 
150 eichene Gipfelwellen, 
re 0 Strauchholzwellen. 
Dtteritabt, den 29. Januar 1870. 
Das Pürgermeifteramt: 
Neubauer. 





Fruchtpreiſe der ſtreishauptſtadt Speyer 
vom 1. Februar 1870. 


T: reis per entner 
7 
Frucht 35 ber 
— E25 * 
Sorten. 33 fer iter 
_ Eike Me Me Älte Pie 
Meigen 3151544524 531-1 2 —— 
ſtorn 984 334352 — —— 4 
Gerſte 267464 —- 48 — 7—— 
Ep; 2354| 3.303552 — 4—— 
Hafer . 19.4120 a 4 un 7 


= 
= 
f = 
1.» 
— 


Brod⸗ und — 
ber ſtreishauptſtadt Speyer 
vom 1. Februar 1870. 











9 im 

Brod- und Fleiſchſorten. Gewicht. Breit. 2 

Pid. Loth. ft. |. 
Kornbrod . 6 — — 2 
Kartoffelbrod 4 — —1 
Schwarzhrod 4 — — 1 
Gemiſchtbrod 4i|—|i—!15 
Meihbrod . 21161 — |,16 
Weihbrod von Med: eig —- 12 — 4 
Das Baar Wecke. — 6 — 2 
Odienfleih . . 1 — —!19 
Kuhr oder Rinsfleiih 1 — — 16 
Kalbfleiſch 1 8 — 14 
Hammelfleiſch 1 — — 45 
Schweinefleiſch 1 — — 18 





Speyer, den 1. Februar 1870, 
Das Marktamt. 


Tranffurter Börjencourje 





vom 1. Febr. 1870. 
Anlehens⸗ Looſe. Vr. Comptant. 
Oeſterr. fl. 250 v. 1839. .— b. 


„ MR 2350 2% v. 1854 — b. 
„  R10 Pr.L. 0.1858 |— b. 
fl. 500 von 1860 TP its 6. 
by 14% neue Preuß... ..—&. 
Schwed. 10-Thlr. Vooſe nd 
4/0 Bad. ar —— 100 10 b. 
Bad. fl. 35 . 57% 6b. 


Kurh. —* 0... . 56’ b. 
Gr. Helfen fl. 5. — 6. 
fl. 25 — b. 
Naſſau 5 . 39, b 
Mailänder 7 4rlonie. — ®. 
Sard, Fr, b. Bethm,. .— ©. 
Ansbach⸗ Gunz. & fl. . . 12! ©. 








Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben Nachmittag im Tag- 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei, 


(Hiezu die „Walatina“ No. 14.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Balatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durd die Polt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt FO Streuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzger die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 29, 


Freitag, den 4. Februar 





1870. 





Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 

man bier aucd für die Monate Februar 

und März; abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 3. Febr. 

Die Zeitungen find heute wieder ziemlich iıhalts- 
leer. Da der 2. Febr. im jenfeitigen Bayerı ein 
Feiertag ift, jo halte die Abgeordnetenkammer geftern 
feine Situng. Heute werden die Adreſſe-Verhand— 
lungen, bei denen ſich auf beiden Seiten eine große 
Gereiztheit zeigt, fortgefegt. 

Wir geben weiter unten einen größeren Auszug 
aus der Rede G. F. Kolb's, welcher Neferent über 
das Militärbudget und die Militärcredite iſt, und 
deſſen Aeußerungen daher einen Schluß auf ſein 
Ausſchußgutachten ziehen laſſen. 

In Frantreich hat am 2. Febr. eine auferordent- 

Tiche Veränderung in dem Perjonale der Präfecten 
der Depariements ftattgefunden. Faſt alle wurden 
fie an andere Orte verfeßt und drei der Herren 
wurden von der Regierung ganz bei Seite arichoben. 
Die Kammer, und wicht blos die Linke derielben, 
hatte nemlich Maßregeln verlangt gegen die Ein- 
miſchungen, welche ſich die Präfecten in die Wahlen 
erlaubt hatten. Aber diefe Ginmifchungen waren 
den Beamten ſämmtlich von Oben her geboten worden 
und Üie waren vom jeher angewiejen, allen ihren Ein— 
fluß für die Gandidaten der Regierung in die Wag— 
ihale zu legen. E3 war daher unmöglich, daß 
die Regierung, obglei fie conflitutionell geworden ift, 
die Präfecten die Fehler der früheren Negieruug 
tonnte entgelten laffen. 

Im Ganzen haben daher diefe Veränderungen 
den Erwartungen der öffentlihen Meinung nicht ent« 
ſprochen. Selbft die gut Laiferlich gefinnte „France“ 
meint, der Eindrud ſei nicht der einer lebhaften Bes 
friebigung gewejen. Noch umzufriedener ift der „Dos 
niteur”, welcher nicht mehr Organ der Regierung ift. 
Er meint: Alles zufammengefaht ift das gar feine 
Beränderung, jondern eine einfache Verfegung von 
Prafecten, melde das officielle Journal bringt. Die 
Blätter der Oppofition, bejonders die republilaniſchen, 
find am meiften über die Verſetzungen enttäufcht. 
Sie hatten, wie es ſcheint, erwartet, daß jeder Präfect, 
der auf Geheiß der Regierung ihnen früher entgegen« 
getreten war, abgejeht würde. 

Der „Rappel“ ſchreibt: „Man behält fo ziemlich 
ale Welt bei. Einige Heine Reifen der Präfecten 
des Nordens nad) dem Süden und der Präfecten des 
Südens nad dem Norden — und damit ift alles ge— 
jagt. Die ſchreiendſten Umtriebe, welche die Majorität 
jelbft verurtgeilt bat, find nur durch Verfegungen, 
mitunter jelbft durch eine Beförderung beftraft.“ 

Inder geftehen viele angeſehene Blätter zu, 
dab man dieje Maßregel — jo ungenügend fie ſei — 
doch als ein Zeichen der guten Abfichten des Cabineis 
betrachte. 


Deutfchland. 


* Münden, 1. Febr. Im Verlauf der geftrigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten ſprach Advocat 
v. Schauß für das Minifterium Hohenlohe und gegen 
die patriotiſche Partei, welche jenen nur verdrängen 
wolle, weil er gegen die Unfehlbarkeit des Papites 
ki. Daß die patriotiiche Majorität kein deutfches 
Gefühl hat, das Habe fie im der allgemeinen Debatte 
über die Adreſſe „faſt“ gezeigt. Einer der Redner 
der Gegner habe gejagt, man jolle nicht im Schlaf 
den Rheinfall Hinunterfahren, er (Red.) ſage, „Fahren 
Eie das Schiff des Staates nicht den Rheinfall 


hinauf, denn das Nationalaefühl des Volles if 
mächtiger, als die Priefterherrichaft, welche Eie be= 
borworten.” “ 

Dr. Sepp verwahrt fi gegen mehrfache 
Aeußerungen des Vorredners und fügte bei: Sie 
arbeiten pour le roi de Prusse; fahren Sie nur fo 
fort, Bisinard wird jchon kommen und jagen: der 
Mohr hat jeine Schuldigkeit gethan, der Mohr fann 
gehen. Hr. v. Schauß: ih erſuche Herrn Präjie 
denten, den Redner wegen diefer Aeußerung zur Ord— 
nung zu rufen. Präſident v. Weis ertheilte Sepp 
fofort au einen Ordnungsruf. Qucas erklärt, er 
babe den Bifhof von Pafjau nicht angegriffen, 
übrigens gratulire er dem Biſchof zu der Bertheidis 
gung des Herrn dv. Edauf. Hr. v. Schauß: der 
Herr Präfident ſcheine dieſen perfönlihen Angriff 
wieder nicht gehört zu haben. 

Dr. Herz (Fortichrittspartei) vertheidigte den 
Richterſtand und die Gerichte gegen Die Angriffe, welche 
bon mehreren Kednern erhoben morden find, und 
fügte bei, dab, was Unbefangenheit des Urteils und 
Selbftftändigfeit der Geſinnung betrifft, unjere Richter 
bor den Bollegen irgend eines andern Landes ſich 
nicht zu ſchämen brauchen. Der Redner wendet ji) 
dann gegen den Juſtizminiſter v. Lutz, dem er 
borwirft, daß er nicht ‚für die Freigabe der Ad— 
bocatur jei. 

Juftizminifter v. Lutz: Wenn er die Gutachten 
der Gerichte wegen, der Freigabe der Advolatur nicht 
veröffentlichte, jo glaube er mandem Gerichte einen 
Gefallen erwiejen zu haben. Was die Unparteilich- 
feit der Richter betrifft, jo glaube das Land daran 
und er auch; dieſe Unparteilichteit der Richter in 
Bayern erft nacdzumeifen, ſei durchaus nicht noth— 
wendig. Was endlich die Sache Wülfert's betrifft, 
fo wolle man berüdfichtigen, daß für jeden Staals— 
diener und Bürger Meinungsfreiheit angeſprochen wird, 
dasjelbe Recht nahm er aud für fich in Anſpruch, 
doch entſpreche feinem Gejchmad jene Aeußerung Wüls 
fert's nicht. 

Kräper (Appellrath in Paſſau, ein Pfälzer), 
weiß nicht, wie die beiden Parteien miteinauder at« 
beiten jollen, wenn die Discuffion jo fortgeführt wird, 
wie heute. Er wolle daher fo ruhig als nur möglich 
auftreten. Wenn man fage, die Wahlagitation fei 
gemacht worden, jo frage er, ob die Forijſchrittspariti 
mit ihren Tendenzen etwa glaube, in Niederbayern 
agitiren zu können? Ebenfowenig, als wenn die pa— 
triotiihe Partei in Franken oder in der Pfalz mit 
ihrer Tendenz agitiven wollte. Was die neuen Ge— 
ſetze betrifft, jo habe die patriotiſche Partei nicht ge- 
ſchürt, vielmehr die Geſetze im ihren Principien ge— 
ſchildert. Das Gefeg Über Heimath und Verehelichung 
jei aber deßhalb unwillig aufgenommen worden, meil 
auch ſolche Leute in jeder Gemeinde heirathen können, 
deren Vorleben gar nicht gelannt fei. Die Militär- 
organifation habe wegen der großen Laften, die fie 
dem Volle auflegt, umd das Gewerbsgeſetz deßhalb 
einen ungünftigen Eindrud gemacht, weil man die 
Realrechte, auf denen meift das Muttergut, der Schweiß 
der Eltern ruhte, auf einmal vernichtet habe. Kurz, 
der Gejammteindrud der neuen Geſetze auf dem 
Lande war der, daß man jagte: das find Geſetze, 
welche die Reichen reicher und die Armen ärmer 
machen. Die patriotifhe Partei Habe dieſe Geſetze 
nicht zu Agitationszweden benüßt und wer glaubt, 


“fie wolle in die vierziger Jahre zurüdgehen, der irre 


ih. Unmwahr fei, daß die patriotifhe Partei irgend 
wie gebilligt habe, wenn das Anſehen der Srone 
durch einzelne Blätter zu untergraben verfucht worden 
fein follte, Was die deutjche Frage betrifft, jo unter 


ſcheide die patriotiſche Partei zwiſchen Deutfchland 


und Großpreußen: Wenn ein Bund gleihberechtigter 


Stämme geihaffen würde, dann ei fie bereit, mitzu- 
thun, wenn aber vou Großpreußen und von Einteitt 
Bayerns in den norddeutſchen Bamd ‚gefprochen wiirde, 
dann fage fie: Nein! Was bekimen wir auch? Nichts 
als noch grökere Laßen! 
Herr ©. Fr. Kolb Hätte gewünſcht, dab der Land— 
tag feine Thätigkeit darauf beichränft Hätte, ein neues 
zu beraten, die nothwendigſten Gefehe und 
daB Budget raſch zu erledigen, und dann nad Haufe 
zu geben. Das fpreche er aus, weil er die Wahr- 
nebmung gemadt, daß die Stimmung des Volles bei 
den legten Wahlen nicht immer zum rechten Ausdrud 
gelommen und weil jet die Parteileidenſchaft jo groß 
jei, daß fie dahin führen müſſe, daß nicht mehr das 
Sandesinterefie, fondern das Parteiinterefje vielfach) 
maßgebend ift. Unmittelbar vor dem 30»jährigen 
Kriege habe man aud) geglaubt, mit einem leben zu 
önnen, welder eine abweichende Anſicht hatte; nach⸗ 
dem aber das Sand 30 Jahre lang verwüftet worden 
war, dann lehrte die Erſchöpfung, ſich gegenjeitig er— 
tragen zu lernen. Was ihm aber zunächft veranlaßte, 
das Wort zu ergreifen, das jei die minifterielle Yeußer 
rung gewejen, daß die Laften Für das Militär nicht 
gemindert werben könnten mit Rüdficht auf die Allianz- 
veriräge und das Geſammtintereſſe Deutjhlands. Das 
Bedenkliche der Alliangverträge fei durch die Erklärung 
de3 Fürſten von Hohenlohe felbft wieder befeitigt wor« 
den, allein der Punkt, daß die Militärlaft nicht er» 
leichtert werden könne, betreffe einen Gegenfland von 
größter Wichtigkeit. Im Budget wurden nit mur 
die jämmtlichen feitherigen Laften, ſondern aud noch 
30 Prozent Steuererhöhung verlangt, was mit dem 
Zuſchlag der Koften der Aufbringung ungefähr 4'e 
Millionen ausmache. Dazu mitten im Frieden 2 neue 
Anlehen im Betrage von 6,456,000 fl. für Gewehre 
und Garnijonsbauten. Eine Solche Vermehrung ber 
Auflage für unproductive Zwede gebiete Halt zu ma— 
en und Erjparungen eintreten zu laſſen. Eine ergiebige 
Erjparung ſei aber nur beim Militärbudget möglich 
und dieſe werde er als Referent aud beantragen. 
Die Socialgefege könnten durch Ngitationen unpo- 
pulär gemacht worden fein, allein bezüglich des Milie 
tärgejeßes jei die Agitation eine naturwüchſige, denn 
täglich kämen, jet befannt geworden, dab er Referent 
ift, mehrere Briefe aus verfchiedenen heilen des 
Landes an ihn, worin über dieſes und jemes des 
Mititärgefehes gelfagt werde. Was die deuffchen Vers 
hältniffe betrifft, fo glaube ver, daß Feder von uns 
eine Einigung Deutſchlands wünſcht. Allein dieſe 
Einigung wolle er auf dem Boden der Freiheit, nicht 
auf dem Boden der Knechtung; er wünſche eine 
Einigung, nicht um größere Laften, fondern um größere 
Bortheile zu haben, Obwohl er num der Anficht jei, 
dab der Eintritt Bayerns in den NRorbdeutichen Bund 
bei deffen dermaliger Verfaffung eine Unmöglichleit 
iſt, fo Hätte er doch gewünſcht, daß das Minifterium 
des Aeußern angefragt hätte, unter welchen Beding- 
ungen Preußen geneigt wäre, Bayern in den Nord« 
bund aufzunehmen. Die verichievenen Parlamente in 
Preußen könnten für uns gar nicht verlodend fein, 
denn diefe feien nur ein Mantel des Liberalismus, 
mit welhem man den Abjolutismus umbüle, man 
wolle dadurch nur verhindern, daß das Volk eine 
wahre Vertretung erhält. Aber, jagt man, des riegs- 
falles wegen follten wir mit Preußen in unmittels 
barer Berbindung fein. Dagegen müſſe er fagen: 
wird das deutſche Gebiet angegriffen, fo werden alle 
Parteien einig fein zur Vertheidigung deutſcher Ehre, 
sb wir mit dem Norden in einem Bunde ſind oder 
nit. Es könnten aber auch Fälle eintreten, to wir 
ſehr froh fein tönnten, nicht im Norddeutſchen Bunde 
zu fein, 5. B. wenn Preußen aus bynaftiichem In— 
terefje einen Krieg beginnt. Des Schußes wegen fei 
aud) eine engere Bereinigung nicht nöthig, denn noch 
viel kleinere Staaten al3 Bayern, wie Holland, Belgien 
und die Schweiz, beftünden auch ohne eim ſolches 
Bündniß. Schließlich betonte Redner als nothwendig, 
dem Volke die Zuficherung zu geben, dab leine neuen 
LZaften fommen. „Befreien wir das Voll von dem 
dermaligen Militärgefege und ſchaffen wir ein Miliz« 
foftem. Im dem Augenblide, in welchem in Frank— 
reich der Gäfarismus zum Wanten gelommen ift, wollen 
wir den Gäjarismus in Deutſchland nicht kräftigen.“ 
Dr. Frankenburger fpricht gegen den Adreſſe— 
Entwurf der Majorität und für den Eintritt Bayerns 
in den Norbbund. 
O Münden, 2. Febr. Der k. Oberficeremonien« 
meifter Hr. Graf v. Moy hat die folgende, an ihn 





gerichtete, k. Entſchließung heute Vormittag dem I. 
Präfidenten der Kammer der Reihsrätge zugeftellt: 

„Die Adrefje der Kammer der Reichsräthe hat 
durch principielle Angriffe auf den Gejammtbeftand 
deö gegemmärtigen Minifteriums ohne jede thatfächliche 
oder gejehlich greifbare Begründung dem Geifle der 
Verſöhnung nicht entſprochen, welchen Ich in meiner 
Thronrede der ng entgegen gebracht 
Habe, und hiedurch die Möglichteit ihrer Annahme 
für Mich ausgejchloffen. Uebrigens werde Jh deshalb 
nit ermüden, dem Lande die durch das Uebermaß 
der Parteibewegung gejtörte Ruhe wieder zu geben. 
Bon diefer Meiner Entihliekung ift der I. Präfident 
der Kammer der Reichsräthe jofort zu verſtündigen. 

Münden, den 1. Februar 1870. 
(ge5.) Ludwig.” 

Was die Zeitungsnachricht bezüglich der l. Prinzen 
betrifft, fo bedarf dieſelbe eime Richtigſtellung dahin, 
dab Se. Maj. der König dem Prinzen Quitpold 
und deifen Söhnen, den Prinzen Ludwig und 
Leopold, die Mitiheilung machen lieh, daß fie bis 
auf Weiteres vom Beſuche des f. Hofes dispenſirt 
jeien; die Prinzen Otto ımd Adalbert, welche 
in der f. Refidenz wohnen, haben eine jolde Mit- 
theilung nicht erhalten. 

* Rarlöruhe, 2. Febr. (Zel.) Der „Karlsruber 
Zeitung‘ zufolge wurde das Eifenbahn-Anlehen von 
10%. Million Gulden dem Conſortium don Roth 
ſchild, Berliner Disconto-Geſellſchaft und Ladenburg 
in Mannheim zugeihlagen. Der Begebungscours iſt 
noch unbelannt. Das Publilum erhält Gelegenheit 
zur Betheiligung. 

f Borms, 1. eb. Unjere Stadt wurde dur 
die franzöſiſchen Neunionsfriege von ihrer Höhe herab» 
geftürzt, und die darauffolgenden unglüdjeligen politi» 
ſchen Zuftände machten die Erholung fait unmöglid. 
Erft in der neueren Zeit läßt ſich hier, wie auch bei 
unferer Schweſterſtadt und Schichſalsgenoſſin Speyer 
eine Beſſerung der BVerhältniffe bemerfen. Das al 
mählige Wachslthum unferes Handel mag man daraus 
erjehen, daß die Einnahmen des hiefigen Zollamtes 
in den Jahren 1839—49 jährlid ungefähr 13,000 
Gulden betrugen umd in lauglamer Steigung bis zu 
65,700 Gulden: in Jahre 1868 geftiegen jind, troße 
dem die Zölle mehrfache bedeutende Herabſetzung er 
fahren Haben. Allmählig bat fih in Worms eme 
hübſche Induſtrie entwidelt, die theilweiſe noch im 
ſtleinen betrieben wird, aber doch ſchon ſehr ſchöne 
Reſultate aufzuweiſen hat. Dem Jahresberichte unſerer 
Handelskammer entnehmen wir in dieſer Hinſicht fol— 
gende Angaben: Die hieſige Waſſerglasfabrik, obwohl 
dur die hohen Bahnfrachten gehemmt, erfreut ſich 
eines bedeutenden Aufſchwunges troß der ftarfen Gon- 
curzenz, welde ihr in dem Dauptabjaßgebiete Nord» 
deutichland durch neu entflandene Fabrifen gemacht 
wird. Dasjelbe ift mit dem Glycerin der Tall, deffen 
Fabrikation ſich neuerdings wieder gehoben hat. Ebenio 
wird Die Derfichung von Degras aus Häuten ſchwung⸗ 
haft betrieben und bereits bat man begonnen, eime 
zweite Fabrik für denjelben Artikel zu gründen. 

Der in umnjerer Nähe in großen Lagern vor— 
fommende reine Thon und Sand wurde bisher und 
wird noch im bedeutenden Quantitäten ſelbſt nad) dem 
Auslanye ausgeführt, um nicht jelten von dort als 
ferlige Haare wieder bei uns eingeführt zu werben. 
Im vorigen Jahre ift nun bier eine Fabrik feuerfefter 
Waaren entjtanden, die das ausgezeichnete Material 
benußend, in der furzen Zeitihres Beftehens fich einen 
bedeutenden Abſatz zu verſchaffen gewußt hat. 

ferner werden bier Gafferjurrogate in größerer 
Menge hergeitellt, und auch die Kleiderfabrifation hat 
in den lebten Jahren weſentlich an Ausdehnung ge 
wonnen. Auswärtige Aufträge richten ſich mehr als 
je hierher, und es wird unjer Platz mit beionderer 
Borliebe von Käufern beſucht. Trotzdem ſich die 
Arbeitslöhne in 2 Yahren um mehr als 25 pGt. ges 
hoben haben, fehlt es doch noch an geeigneten Kräften. 
Eben wegen diefer hohen Löhne kann man jedoch das 
Erporigefhäft nicht in dem Maaße betreiben, wie «8 
gegenüber der Concurrenz don England und Frankreich 
wünſchenswerth wäre, 

Unſere Hauptinduftrie wird aber immer das Leder 
bleiben. Ladirtes Leder ſcheint aus einem Luxus— 
artifel mehr ein Artikel des allgemeinen Verbrauch! gewor⸗ 
den zufein. In Folge davon wird gegenwärtig in den 4 Eta= 
bliffements unſeres Platzes eine größere Anzahl von 
Arbeitern beſchäftigt, wie früher. Der Abjag ladirter 
Leder nach Deutichland und vorzugsweile nah. Wien, 


auch nach Rußland Hat zugenommen; Frankreich con« 
fumirt von Jahr zu Jahr immer mehrdeutjches Lad- 
leder, Oſtindien ift ein Abſatzgebiet für diefen Artifel 
geworden, und verſpricht für die Zukunft mit China 
und Auftralien ein nicht zu unterfhäßender Marlt zu 
werden. Dagegen leidet das Geſchäft nah Italien 
durch die traurigen finanziellen Verhältuiffe dieſes 
Landes. Auch in Spanien führte die Septembem 
Revolution einen Stillſtand aller Geſchäfte herbei. 
Kalblids werben in immer größerem Maßſtabe in 3 
hiefigen Fabriken fabricitt; braune und Wichsleder 
wurden ebenfalls in größeren Quantitäten, namentlich 
von 2 hiefigen Elabliſſements geliefert. Sohl- und 
jogenanntes Vacheleder werden immer nod von den 
alten Gerbereien geliefert. 

Die Eienlohrinden, die für die Falbcitatiou 
fo nothwendig find, find immer noch nicht in ge— 
nügender Menge vorhanden; dasſelbe ift mit ber 
Fichteurinde der Fall. Sehr wichtig find ferner für 
unferen Bezirk der Gerfte- und Sartoffelbau. Die 
Gerfte unferer Umgebimg gehört zu den beiten für 
die Malzfabrilation, und die Kartoffeln werden in 
großer Menge nah den Stärke und Zuderfabrifen 
verfandt; auch die Landwirthſchaft hat in unjerer 
Umgebung in den letzten Jahren bedeutende Fort⸗ 
jchritte gemacht. Die Bodenmeliorationen jchreiten 
imamer weiter und der außerordentliche Futtermangel 
des Jahres 1865 und 1866 Hat viele Landwirthe 
zu den fünftlichen Diüngern getrieben, deren An— 
wendung fie dann fpäter troß des vermehrten Stall» 
miftes beibehaften. Der Anbau von Obſt und Ge— 
müſe bat zugenommen gleihmäßig mit der Wohl— 
habenheit unferer Landbebblkerung und bejonders viel 
wird nad England ausgeführt. Mit den vermehr- 
ten Anſprüchen von Seiten der Militärverwaltung 
mehren fich wieder die Sagen über Mangel an 
tädhtigen und zuverläſſigen landwirthſchaftlichen Ar— 
beitern, ſo daß mau in immer weiterer Ausdehnung 
zur Maſchinenarbeit greift. 

* Berlin, 2. Feb. (Zel.) Die „Provinzial-Eor- 
mipondenz” meldet, der Reichstag merde etwa am 14. 
Februar einberufen und die gegempärtige Landtags» 
Seſſion dadurd) unterbrochen werden, Für die Eröff« 
nung des Zollparlament3 ift der 20. April in Aus» 
Adgt genommen. Der Reihätag wird ſich nächſt der 
Beratung des Bundeshaushalis pro 1871 und dem 


Bundeshaushalts:Nahtrag pro 1870 vomämlid mit . 


dem Strafgefegbuch für den norbdeutihen Bund, dem 
Geſet über die Bundes-Staatsangehörigfeit, fowie dem 
Gejeg über die Beftimmung des Unterjtügungsmohn« 
fies beichäftigen. Der Landtag wird erſt nad feiner 
Wiedereröffnung an die Erledigung der Kreisordnung 
gehen. 

Frankreich. 

* Baris, 2. Febr, (Tel) In der heufigen 
Sitzung des Gefehgebenden Körpers fand die Debatte 
über da3 Amendenent des Deputirten Gredy zu dem 
Reglement des Gefekgebenden Körpers ftatt, welches 
der Kammer das Recht ertheilt, zu ihrem Schuß. die 
bewaffnete Macht in Anſpruch zu nehmen. Der 
Deputirte Grevy fagte, die Nationalvertretung habe 
ihre Vollmacht vom jouveränen Bolt und dürfe nicht 
der Gnade der Ereculivgewalt anheimgegeben je. 
Minifter Segris erwiderte, die Freiheit könne nur 
dur das Vertrauen aller Barteien begründet werden, 
er proteflirte gegen die Möglichkeit eines Gonflicts 
zwifchen den beiden Gewalten und wies das Amende- 
ment als verfafjungswidrig und als einen ct des 
Miktrauens zurüd. Der Deputirte J. Fabre unter 
flüßte das Amendement und fagte, unter dem gegen- 
wärtigen Regime jei der Gejeggebende Körper einem 
einzigen Manne auf Gnade und Ungnade preiöge- 
geben. Derſelbe erinnerte u. A. an den 2. December. 
Das Amendement Grevy wurde ſchließlich mit 217 
gegen 43 Stimmen verworfen. 

Italien. 

* Florenz, 2. Gebr. Man liest im der 
„Bazetta ufficiale” : Der König Habe eine Hoftrauer 
von vierzig Tagen angeordnet wegen des Todes des 
Großherzogs Leopold von Toscana, Die große Trauer 
wird während vierzehn Tagen getragen. 

* Nom, 1. Febr. Die Zahl der in Rom an— 
weienden Patres des Concils beläuft ſich jetzt auf 
fiebenhumdert neun und fünfzig. Seit Eröffnung des 
Concils haben vier Patres Rom verlaffen und fieben 
find geftorben. — Es find dort 43 öfterreihijhe und 
ungarische Prälaten, 84 franzöſiſche, 35 dom den 


brittifchen Inſeln, 19 von Norddeutſchland und Süd» 
deutfchland, 41 ſpaniſche und 276 italieniſche. 


England. 


* London, 2. Febr. Die „Times“ bringt einen 
Brief an den Commandanten eines englischen Kriegs- 
Schiffes, welches in den weftaftifanischen Gewäſſern 
ſich aufhält. Diefem Schreiben zufolge ift der Miffionär 
und Reiſende Livingftone getödtet und jein Körper 
verbrannt worden und zwar bon den Eingebornen 
am Congo; fie beſchuldigten den Reiſenden, ex habe 
ihren König verzaubert und flerden machen. 


Amerika, 


* Baihingten, 1. ehr. Der Senat hat einen 
Beichluß angenommen, demzufolge das Gomite Der 
auswärtigen Angelegenheiten die Frage in 
zieht, dem Präfidenten anzuempfehlen, die Vermittlung 
der Pereinigten Staaten zwiſchen Canada und den 
Anfurgenten des Red-River anzubieten. 

* WBalhingten, 1. Febr. Die Staatsihulden 
haben im Januar um 3,933 644 Doll. abgenommen, 
jeit März 1869 um 80,650,971; Bonds find im 
legteren Zeitraume zum Betrage von 97,082,384 
angelauft worden. 


Bermifdhte Nachrichten. 

A Speyer, 4 Febr. (Skädtiſches) Mit richtiger 
Würdigung wirklicher Dedürfniffe bat unfere ſtädtiſche Ver« 
maltung das Erdgeſchoß des früheren Jollgebaudes am Markt 
in eine entiprechende Turnhalle umgewandelt. Benüpt wird 
diejelbe von ben Schülern des humaniſtiſchen und Reale 
ayumnafiums, der Latein» und Gemwerbiähule, ſowie vom Turn⸗ 
verein. Wir theilen dieſe Thatiache um jo freudiger mit, 
als mit diejer Einrichtung einem wirklichen Bebürfnifie umjerer 
itubirenden Jugend abgeholfen wurde. Ber ftunbenlangen 
geiftigen Beichäftigung muß durch zwedmäßige Uebung der 
förperlichen Fähigkeiten ein Gegengemicht geihaffen merden ; 
es wird dadurch die Sörperfrait erhöht, Wohljein und Heiter- 
feit erhalten und mancher Krankheit, oft einem Siechthum, 
vorgebeugt. Gewiß, es märe ſehr entſprechend, wenn dieſes 
Winterturnen auch den Schülern der Vollsſchule zu Gute 
füme,. Die korperliche Ausbildung und der Thatigkeitstrieb 
des Stindes verlangen eine angemeljene, körperliche Beichäftige 
ung. Wie oft aber find die Seinen, nachdem fie 5 Stunden 
auf der Schulbank zagebradt, und oft nod Privatunterricht 
enieben, durch ungunſtige Witterung verurtheilt, die übrige 
Beit im engen Yimmer zujubringen, Und läßt auch bie 
Witterung den Aufenthalt im Freien zit, jo üt bie dabei 
tatthabende Bewegung für die förperliche Ausbildung ein« 
eitig, weil es nur einzelne und immer wieder -die nämlichen 
Musteln find, deren Thätigkeit dabei in Anipruch genommen 
werden. Der jtäbtichen Verwaltung aber jagen wir auf 
dieſem Wege für die getroffene Einrichtung des jo nothwendigen 
Winterturnlofals hiermit unſern geziemenditen Dan. 

‚* Münden, 2. Febr. Der quiescirte Oberappellations« 
gerichtädireftor Geheimrath Nicolaus von Endres ift geitern 
geitorben. 

** In manchen Städten der Champagne und in anderen 
Orten Franfreichs hat man auf dem Hauptplatz eine Art 
Sonnenuhr aufgeſtellt, welche mit einem Meridianreif verſehen 
ift und zue genauen Regulirung ber Uhren dienen fann, Man 
beabfichtigt dieſe müßlichen Apparate auch auf den Plätzen 
von Baris aufzuftellen, wo fie bei dem beiteren Himmel und 
der angeborenen Achtung ber Franzoſen gegen Eintichtungen 
bes öffentlichen Nußens gute Dienjte leiiten werben. 


Sandelös und voltswirthſchaftliche Berichte. 


Nürnberg, 1. Feb, Die Belebung des Hopfenger 
ſchafts machte fich auch jeit Beginn diefer Woche geltend; bet 
animirter Haltung wurden geitern (Diontags) abermals be 
trächtliche Käufe in Erportwaare zu jeiten — mitunter böber 
ren Preiſen — abgeicloffen. Etwa 50 Pallen Zufuhr fan 
ben foqleih Nehmer zu 68—75 fl. Ueberhaupt er ſich 
die Preiſe für Erportwaare, in Partien zu ‚95 
bis 80 Sulden gehandelt, etwa 10 fl. höher, als man vor 8 
bis 10 Tagen kaufen tonnte, Das Kundiehaitsgeichäit blieb in 
nleih günstiger Haltung, da die berrichende Braumitterung 
einen nachhaltigeren Bedarf ermarten läßt. Beim beutigen 
Marltgeſchaft gab fich rege Nachirage und Mangel an Aus 
wohl in allen Sorten fund. Für Rechnung auswärtiger 
Häufer wird jeit geitern lebhaft gefauft. Die Umlage, unter 
denen einige Pöltchen zu 92, 95 und 100 fl. fiquriren, bes 
trugen bis jet Mittags ca. 150 Ballen. (Sopfenitg.) 

Wiesbaden, 1. Febr. Pei der heute Vormittag 
begormenen Ziehung der naſſauiſchen 25fl.Looſe find bis 
Mittags folgende größere Gewinne gegogen worden : Nr, 42725 
0 Nr. 1808 400 fl., Nr. 26801 2000 fl. Wr. 65655 
3000 fl. 





Telegrapbifche Depefche. 

O Münden, 3. Feb. Auch heute ging die Dis— 
cuſſion über die Adreſſe nicht zu Ende. Es ſprachen 
Sörgel und Fridhinger (Fortſchritispartei), Mahr, 
Huttler, Sötlner, Dafenbrädl uud Pfahler (patrio« 
tiſche Partei). Fürſt Hohenlohe erflärte: Bes 
züglih des Eintritts in den Nordbund habe Preußen 
feine Bedingungen geitellt, es erwarte Borfchläge von 
Seiten der Südftaaten. Zu ſolchen Vorſchlägen müſſe 
vorher eine Verfländigung der Südſtaaten erfolgen. 


£ 





Masken-Garderobe. | _ 


[211] Der Unterzeichnete empfichlt gelegentlich des heurigen Garnevals 
eine große Auswahl don Masfen-AUnzügen für Herren und Damen, 
beftegend in allen Arten von Nationals und Phantafie-Anzügen, ſowie 
verſchjedenen Harlekins und Dominos; ebenſo bringt derſelbe ein reich— 
haltiges Sortiment von Maskengeſichtern, Narreukappen in allen Fagonen, 
Mastenzeihen für Turner und Schügen, Najen mit Brillen, Bonquets 


mit Fächern und allen in dieſes 
lende Erinnerung. 


Fach einfhlagenden Artikeln in empfeh- 


Beſtellungen werden billigft und pünktlich beforgt. 
Georg Ziegler in Speyer, Schuftergafie. 










Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflihder&pecialarzt urEpilepſie DoctorO.Killisch 
in Berlin, Mittelitrahe 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212' 









Wittenberg, 


“J.Paul Liche®® 


Dam — * „uESDr,, Fabrik 
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‘Form 
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Flaſchen zu °/s Pfund Inhalt à 36 kr. Hält ftets 
Apotheker Pfülf zur „goldenen Son 


frifch auf Lager in Speyer 


Wein-Vereigerung in der Pfab! 





[213] Mitiwod den 23. Februar 1870, Vormittags 
11 Uhr, im „Pfälzer Sof‘ zu Berghaufen bei Speyer 


AR I 
"Ar: sch (Bahnftetion) läht 2! einrich Mattern, Gutsbefiter allda, 






1865, 1867, 1 


- ca. 25,000 Littres jelbjtgezogene gutgebaltene Weine aus Königs 
he bacher und Berghaufer Gemarkung aus den Yahrgängen 1859, 

868 und 1869, ebenjo ca, 120 Faſſer von 50 bis 
zu 3200 Littres Gehalt, im beiten Zustande, öffentlich verfteigern. 


Proben RL bis zum Verfteigerungstage jeden Dienstag und Donnerstag 
% 


von früh 10 bis 12 Uhr genonmmen werden beim 


Neriteiglaffer in Berghauſen. 


Kissel, tol. Notär in Speyer. 


Aufforderung. 


Geha Wer an den Nachlaß des in 
erghaufen verlebten früheren Bürger 
meifters Jacob Magin eine Forder⸗ 
ung zu machen bat, wolle deren Betrag 
dem Unterzeichneten, behufs der Eintrag- 
ung in das Inventarium, angeben. 


Kifiel, ! r Rotär. 


[34°] Frifh — 


Stockfiſche u. Laberdan 


empfiehlt 
De J. C. Eberhardt. 


8 Baupläbe 
in der unteren Langgaſſe, der vormals 
Kranzbühler'iche Graben, verkauft 
[215°/s] Jacob Steiner. 





[216] Bäder Jacob Vögeli verfauft 
6 Pi. Kornbrod = 22 fr., 4 Bid. Ger 

milchtbrod zu 14 6 Pd. Schwarz 
brod zu 18 fr, 4 Bid, Schwarzbrod zu 


| 12 fr., bas Paar Waſſerwecke, 7 Loth, 


zu 2 fr. vom 4, Februar an. 
Spener, ben 2. Februar 1870, 
Das Polizeicommiffariat. 
Beringer. 


Schifferſtadt. 
[67°] Blan-Ro. 9703, 1,12 Dezinalen 


Wieſe 


— Schifferſtadter Bannes, 
zu — ur 
Jean Schütz in Spener. 


| [217] Es mirb gründlicher Unter: 

richt in der Deutfchen, Iateinifhen 

und griehifhen Sprache ertheilt. 
Von wen? — zu erfragen b. d. Exp. 


al pe 
51 [218] An ben 
nachbegeichneten 
Tagen, jedesmal 
13/4 besVormittagsum 
u: 9° Uhr. begim- 
UN nend, im Saale 
des Gemeindehau · 


* — 
—* 





— es zu Duden⸗ 
bofen, werben nachbezeichnete Hölzer aus 
bem Schlage Kubbrunnen und zufällige Er 
gebnifie meiſtbietend auf Termin verfteigert : 

Montag den 7. Febrnar 1870, 

11 kieferne Nugftämme 2 GL, 

55 „ do, 3. El. 

88: ı:; Bauftämme 4. Cl. worunter 80 

Stüd doppelte Gijenbabnicmellen, 

2 fieferne Nupitämme 3 EI. und 

* Bauftämme 4. El., 

Ri ei Sparren und Stangen. 
Mittwoch den 9, Februar 1870, 
* + Hlafter liefern —— 2. EL, 

” " [, 
35° j 2 —8 1. GL, 

34 ” * 2. el * 

58 Sie 
2625 Keferne Wellen. 

Bemertt wird, dab das Stammholz bequem 
abzufahren, an der Straße von Dubdenbofen 
nach Jagelheim „lagert, von bejonders guter 
Qualität und Stärke it, außerdem fein 
Stammbolz pro 1870 in ber Gemeinde von 
Dudenbofen zur Verjteigerung kommt, 

Dudenbofen, den 24. Januar 1870, 

Das Bürgermeifteramt: 


Ludw. Grundböfer, 


Hausverfauf. 
un Be [219] Ein in befter 


J der Stadt Speyer 
ndliches weiſtöcliges 
Wohnhaus, Anbau mit 
h fr Fo Hintergebäuben, Stallungen, 
gli großen gemölbten Kellern 
= anftohendem Garten von 20 Desimalen 
Fläche, in welchem ſeit Jahren eine Reſtau⸗ 
ration & Weinwirthſchaft mit beftem 
Erfolge betrieben wurde und welches überhaupt 
ſeiner ſehr gunftigen Lagewegen zuje dem Geſchaftz · 
betrieb geeignet iſt, wird aus freier Hand 
unter ſehr billigen Bedingungen — 
u. das Geichältsbureau von J. G 
n Speyer. 






Frankfurter Börſencourſe 
vom 2. Febr. 1870. 


Staats⸗Papiere. Pr. Eomptant 


Delterr. Er Met. 1859 i. L. — ©, 
— 50. Nat. -Obl.v. 1854 — b, 
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Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten * 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf 


der Hauptjtraße, 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Unjere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Druchk umd Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltung&beiblatt „Palatina‘ für Speyer 
40 ſtreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Peiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig, 
Anzeigen werben fir Epeper und Umgegend mit 2 ſtreitzer, von auswärts mit 3 Areuger die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 30. 





Samstag, den 5. Februar 1870. 





Huf das „Speyerer Tagblatt‘ lann 
man hier auch für die Monate Februar 


und März abonniren zum Preiſe von 20 fr. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





Dentfchland. 

* Münden, 3. Febr. (5. öffentliche Sikung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniitertifche die 
L Staatsminiſter Fürft v. Hohenlohe, v. Pfretzſchner, 
dv. Schlör, v. Lutz, v. Braun. Dr, Jörg zeigte an, 
daß fein Bericht über die beanftandeten Münchener 
Wahlen vollendet ift und demnächſt verteilt werden 
wird, dann daß fein Bericht Über die beanftandeten Günz— 
burger Wahlen der Bollendinig entgegen geht, obwohl ext 
diejer Tage eine neue Reclamation aus dieſem Bes 
zirke eingelaufen if. — Bei Fortjehung der Debatte 
Über den Entwurf der Mdreffe auf die Thronrede er— 
griff zuerſt das Mort Minifter Fürft vd. Hohenlohe, 
um auf die neuliche Anregung dei Abgeordneien Kolb 
zu antworten, weicher gewünſcht hat, daß der Minifter 
des Aeußern verſucht hätte, Feitzuftellen, unter welchen 
Bedingungen uns Preußen den engeren Auſchluß zus 
geftehen mirde, Redner anerlennt diefe Auregung 
Kolb's und gebt noch weiter, indem er jagt, daß ein 
bayerifcher Minifter des Aeußern, welder nach dem 


Jahre 1866 ins Ant eingetreten ift, ſich einer Pflichte 


verlegung jchuldig gemacht haben würde, wenn er fi 
über die von Kolb geftellte Frage zu informiren unter 
laſſen hätte. Obwohl es nicht Sitte jei über joldhe 
delicate Fragen Öffentlich zu ſprechen, ſo wolle er ſich 
doch, da dieſe Frage die Gemüther Sehr bewegt, Darüber 
ausſprechen. Die preußiſche Regierung hat nie er— 
klärt, daß fir einen Eintritt der ſüddeutſchen Staaten 
in den narddeutſchen Bund verlange und daß fie nur 


von diefer Form die nationale Verbindung des Südens 


mit dem Norden abhängig made, Die preußiiche 
Regierung che auf dem Slandpunft, daß fie es und 
anheimftellt, 06 und wann und unter welchen Bes 
dingungen wir eine Verbindung mit dem Norden ans 
fireben wollen, und dab fie uuferen Vorſchlägen ent— 
gegenſieht. Es wilrde nicht im Intereffe des Südens 
liegen, twenn Bayern einfeitig vorgehen würde. Bayern 
muß an den Präliminarien des Nifolsburger Friedens 
feithalten und nur in Vereinigung mit den übrigen 
ſüddeutſchen Staaten die Annäherung au den Norden 
anſtreben, alio erft dann, wenn fich die Staaten Süd» 
deutſchlands geeinigt haben werden. Die Schwierig- 
feiten, eine ſolche Vereinigung zu Stande zu bringen, 
find groß und die Arbeiten gehen nur langſam vor— 
wärts. Ein einjeitiges Vorgehen Bayerns wäre nicht 
correct. Was die Neußerung des Abgeordneten Kurz 
betrifft, dak er durch feine Aeußerung im der Reichs— 
rathstämmer die ſüddeutſche Fraction beleidigt habe, 
jo müſſe er erklären, daß ſich jeine Aeußerung auf 
die Motivirung des Parlamentsabgeordneten Probft 
bezog und nicht auf die Abſtimmung der ſüddeutſchen 
Fraction. 

Hr. Sörgel ſpricht für den Eintritt Bayerns im 
den mordbdeutfchen Bund und vertheidigt die innere 
Politik der Regierung. Hr. Mahr ſucht namentlich 
an den Vorgängen in Forchheim darzuthun, daß vom 
Richterftande mit zweierlei Maß gemeffen werde, 
Außert fih gegen den Fürſten Hohenlohe, den er 
früher ſelbſt zum Sollparlamentsabgeorbneten in 
Forchheim vorgeschlagen, der aber die Erwartungen 
getäufcht babe, macht eine Bemerkung über die Toilette 
des Hrn. v. Schauß, weßhalb diefer den Ordnungs— 
uf verlangt und erhält. Es bildet ſich darauf 
folgendes Zwiegeſpräch: 

Mahr zu Schaub: Ach Habe Sie nicht be- 
leidigt. dv. Schauß: das iſt richtig, daß es feine 
Beleidigung ifl, wenn Sie meine Toilette auftändig 


finden. Mahr fortfahrend: er Habe den Fürſten 
Hohenlohe als . Bandidaten vorgefchlagen, obwohl 
diefer feine Bildung und feine erſte Anftelung im 
Preußen erhalten hatte, er habe deshalb jpäter viele 
Vorwürfe befommen, und fei, als er einmal eine 
etwas unwirſche Aeußerung im Zwiegeſpräche machte, 
von Gendarmen denuncirt und verurtheilt worden, 
Herr Herz habe feine Eollegen veriheidigt und Recht 
gelhan, aber auch er wolle feine Gollegen vertheidigen. 
(Da Mahr bier erwähnte, daß v. Schau dem Abe 
geordneten Qucas Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit vorge 
worfen habe und beifügte: wie würde cs gehalten, wenn 
er Herrn v. Schau vorwürfe, daß er im Jahre 
1852 im Eramen durchgefallen ſei? — erjuchte 
Präfident vd. Weis den Nedner, derartige perfönliche 
Angriffe doch zu unterlaſſen. Mahr erwiderle, daß 
er davon ablaffen werde, daß er aber von der andern 
Seite auch die Unterlaſſung von Inveckiven gegen 
die Patrioten erwarte. Im weiten Berlaufe feiner 
Rede erwähnte Mahr unter Anderem, dab ſich 
die Wähler, welde den Fürften Hohenlohe als 
Abgeordneten zum Zoflparlament wählten, in ihren 
Erwartungen getäuscht Hätten, daß Die patrios 
tiſchen Abgeordneten da wären, um dem König die 
Wahrheit zu jagen und dem Mißtrauen des Volkes 
gegen das Minifterium entſchiedenen Ausdrud zu 
geben: fie und das Volk wünſchten bayerijche 
Minifter, — Fürſt v. Hohenlohe erklärte, daß er 
es nicht in feiner Würde erachte, auf die Heußerungen 
des Vorredners zu antworten. — 

Miniſtet v. Lug: MS dor einigen Tagen bon 
dem ungleihen Maße geſprochen wurde, mit welchem 
angeblih die Richter meſſen Sollen, habe er unter 
laſſen für die anerkannte Unparteilichteit unſeres 
Richterftandes einen Beweis zu liefern, weil es eines 
jolden Beweiſes nicht bedürfe. Allein die Angriffe, 
welde Herr Mahr ſich erlaubt, Änderlen die Lage. 
Die Kammer babe gebört, daß Mahr fagte, die Ur- 
theife der Gerichte wären anders ausgefallen, wenn 
die Angellagten lauter Stuattanwälte gewejen wären 
und daß die Urteile des oberiten Gerichtshofes in 
früherer Zeit als Evangelien gegolten hätten, daß 
aber diefe Zeit jet vorbei fei, ſeit der politische 
Sturm in die Gerichtsfäle gedrungen. Sole Vor— 
wiürfe hätten nur daun eine Berechtigung, wenn fie 
fofort mit Beweiſen belogt würden, Da dies aber 
nicht geichehen, jo weiſe er die Angriffe auf den 
Richterſtand und die Gerichte mit dem enffchiedenften 
Protefte zurüd. Schützen könne den Redner nur die 
Nedefreiheit. (Bravo). 

Bezirfsgerichtsrath Schmitt: Er habe als Richter 
der ſchwurgerichtlichen Verhandlung der Forchheimer 
Vorfälle beigemohnt und conftatire, dab allerdings in 
der desfallligen Vorunterſuchung einige Bürger ver— 
haftet und ſpäler Freigelaffen worben find, dab aber 
damals auch Grund zur Verhaftung vorhanden war, 

Mahr: Bürger Schubert wurde verhaftet und 
mußte wieder entlaſſen werden, weil fi ergab, daR 
feine Spur von Grund eines Verdachtes gegen ihn 
borlag. 

Schmitt: JH Habe nur gefagt, da zur Zeit 
der Verhaftung Grund dazu vorlag. 

Abg. Fiſcher: Es fei erinnerlich, dak in dem 
befannten minifteriellen Rundfchreiben von einer ex— 
tremen Herifal-demagogiichen Partei die Rede war, 
daß diefe Partei das Anſehen des Thrones, die Achtung 
dor dem Geſetze untergrabe und das Vertrauen auf 
die Unabhängigkeit der Gerichte erſchütlere. Es fei 
wiederholt der Zweifel ausgefprocdhen worden, ob der 
damalige Minifter berechtigt war, ſolche Behauptungen 
aufzuftellen, ihm (Redner) aber dünkt, dak Herr 
Mahr Heute dem Hrn. don Hörmaun eimen Dienft 
erweifen wollte, denn er habe bewiefen, daß das, was 


db. Hörmann im jeinem Rundſchreiben fagte, nicht nur 
berechtigt, ſondern nach ſehr wild war. Was Mahr 
über die Zolparfamentsmwahl in Forchheim fagte, werde 
am Bolten mit Stillſchweigen Übergangen; die Ans 
fpielung Kounte eine befeidigende fein, menn fie aus 
anderem Munde gelommen wäre Früher ſei von 
der Verwaltung des Preßfonds die Rede geweſen und 
gefagt worden, daß man heidenmäßig viel Geld fir 
die Megierungspreffe ausgegeben habe. Wäre das 
richtig, wäre wirflih jo viel Geld ausgegeben worden, 
ala vermulgen, dann wäre heute noch gar 
mauche Feder im Dienfte des Pteßbureaus, Die jet 
über die Mrgierung loszieht. Wollte er ein Verzeichniß 
derjenigen bekannt geben, die fich angeboten, jo würde 
man darüber jtaunen. Was nun den Eitivurf der 
Adreſſe der Majorität betrifft, jo leide er an drei 
Gebrehen: 1. laſſe er die gebührende Rückſicht— 
nahme auf die erhabene Perfon vermiffen, an welde 
die Adreſſe gerichtet werden joll, 2. mangle ihm, ſo⸗ 
weit er ein Mißtrauensvotum enthalten ſoll, die ges 
hörige Rüdfiht auf die Gerechtigkeit, 3. verfloße der 
Entwurf gegen die Regeln der politischen Klugheit. 
Referent habe ganz richtig bemerkt, daß die Erlaffung 
einer Noreffe ein hochzuhaltendes parlamentarijches 
Recht ift, allein ein erhöhtes Recht führe auch erhöhte 
Pflichten mit fi, und es ſcheine eine unrichtige Hand» 
habung diefes Privilegiums zu fein, nad Oben hin 
die Plicht der Artigkeit zu verlegen. Seine Majeftät 
der König Habe zur VBerföhung gemahnt. Sei aber 
in den bisherigen Aeußerungen der rechten Seite auch 
nur eine Spur de Strebens, der Mahnung don oben 
gerecht zu werden? Es widerftrebe jeinem (des Redners) 
Gefühl, dem König, der die Vertreter des Volkes um Ver— 
ſöhnung förmlich anfleht, jo entgegen zu fommen, 
wie e3 an einem anderen Orte ſchon geichehen ift, 
und wie man diefer Kammer jet zumuthet. Cine 
folde Form laſſe eine Erbitterung zurüd, welche zwi— 
chen Volt und Krone nicht auflommen follte. Wenn 
fih dus Gefühl im Ihnen noch regt, jo müfjen Sie 
jelbjt jagen, daß es nicht regt und nicht gut ift, jo 
dein Könige gegenüberzutreten, wie Sie es beabſich— 
tigen. (Schluß des Berichts folgt.) 

O Wünden, 3. Febr. Nach einen heute ver— 
breiteten Gerücht ftünde im nächſter Zeit die Pen— 
fionirung des Präfidenten des prot. Oberconfifloriums, 
Hrn. d. Harleß, zu erwarten. Ob und in wie weit 
diefes Gerlicht begründet ift, vermag ich in dieſem 
Augenblid noch nicht mitzutheilen, da man aber dem— 
jelben vielfach, Glauben ſchenkt, jo glaubte ich desjelben 
erwähnen zu ſollen. Mit der Penſionirung hätte 
Hr. dv. Harleß aud aus der Kammer der Reichsräthe 
auszutreten, da er nur als Oberconfiftorial-Präjident 
Mitglied derjelben ift. 

* Münden, 4. Febr. (Tel.) In der heutigen 
Kammerſitzung haben geſprochen die Herren: v. Luß, 
Grämer, Edel, Weftermayer, Lampert, Winterl, von 
Hörmann, v. Hohenlohe. Einige Abgeordnete dere 
zichteten auf das Wort und daraufhin wurde die Ml- 
gemeine Debatte geichloffen. Der Referent bat fi 
feine Schlußäußerung auf morgen vorbehalten, 

Aus Starnberg, 3. Febr., wird dem „Bahr. 
Kur.” gejchrieben: Geftern Mittags vergnügte fi 
eine zahlreiche Geſellſchaft aus München auf dem 
Starnbergerjee mit Schlittfhuhlaufen. In der Nähe 
von Poſſenhofen brach unter einer borauseilenden 
Dame das Eis; fie verſank, nad ihr der fie be— 
gleitende Herr und fogleih noch ein Dritter, ber 
Hilfe dringen wollte. Nur mit Mühe gelaug «3, die 
beiden Herren zu reiten; der Leichnam der Dame 
fonnte erft um 3 Uhr von den Fildern emporge- 
Ihafft werden, Das Eis ift noch ſchwach und jehr 
ungleih; Borfiht ift daher dringend anzurathen. 
(Die Berunglüdte ift, wie wir hören, die Z1jährige 
bildhübſche Tochter des hHiefigen Kaufmanns Hm. 
6. Reichenbach (Firma Lorcy und Kremplhuber). 

* Augsburg, 3. Febr. (Tel) Die Allgem. 
tg. veröffentlicht den erflen Theil des in pofitiver 
Form (im Gegenfage zu der bisherigen negativen 
Faſſung) gefaßten Syllabus, und bemerlt dazu, 
hieraus ſei nun Mar erfichtlih, dab die hinſichtlich 
des Syllabus gehegten Befürchtungen vollftändig ge— 
rechtfertigt feien und daß, wenn diefe Sätze vom 
Concil angenommen werden follten, damit dem Rechts— 
ftaate, dem confeflionellen Frieden und der ganzen 
modernen Gejellihaft der Krieg erklärt werde. 

D Mannheim, 3. Feb. Außer dem Baue der 
Rheintyalbahn, die don bier in directer Linie nad 
Karlsruhe führen wird, beabfichtigt unfere Stadtgemeinde 


auch nah Norden Hin auf eigene Redmung eine Linie 
von hier auszuſenden. Mannheim -ift jet ſchon der 
bedeutendfte Handelsplag des Oberrheins und wenn 
einmal die großartigen Fluß- und Eiſenbahnbauten 
beendet fein werden, zu deren SDeritellung an ber 
Mühlauinjel der badiſche Staat gegenwärtig 7 Mill. 
aufıwendet, werden wie mit Mainz in nod größerem 
Mapftabe den Kampf aufnehmen über die Superiorität 
im rheinischen Handel. Jene Stadt ift durd Feſtungs— 
werte in den alten engen Berhältniffen eingeſchnürt, 
während fich bei uns Handel und Induſtrie nicht bios 
frei und ungehindert entfalten können, fondern od 
überdies von Seiten unferer Berwaltinig alle mögliche 
Unterſtützung erhalten. Unter folden Verhätniffen 
kanu der Ausgang des Kampfes nicht zweifelgaft fein, 

Jene nördliche Verlängerung der Rheinthalbahn, 
e welcher der Gemeinderaty Mannheim bereits Die 

oncejfion erhalten Hat, ſoll eine directe Verbindung 
mit Worms und Mainz heritellen, fo daß wir dann 
mit allen bedeutenderen Städten unjerer Umgebung 
in directen Verkehr treten können; gleichzeitig Hofft 
man fo, einen Theil desjenigen Verkehrs, welcher 
bisher mit Umgehung von Mannheim auf der Main- 
Neckarbahn Über Heidelberg oder aufden pfälzifchen 
Bahnen über Ludwigshafen geführt worden ift, über 
Mannheim zu leiten, 

Belanntlih wird gegenwärtig don Worms aus 
die fogenannte Riedbahn nah Darmftadt und gleiche 
zeitig eine andere Linie nad Bensheim an der Berg» 
ftraße gebaut. Die direcle Bahn von Hier nad Worms 
nun ſoll den auf heſſiſchem Gebiet gelegenen, bedeutenden 
Ort Lampertbeim berühren und von dort nad Börr— 
ftadt (Station der Worms-Bensheimer Babır) geführt 
werden. Nach Erjtellung einer für den Bahnverkehr 
dienenden Rheinbrücke bei Worms foll aber von 
Lampertheim direkt nah Worms gebaut werden, 
um auch in diefer Richtung eine möglichjt kurze Ver— 
bindung mit dem bei Worms zufammentreffenden 
Bahnen zu erhalten, e 

Ueber die Richtung, welche man auf badiſchem 
Gebiete einſchlagen wird, ift noch feine endgiltige 
Entſcheidung eingetroffen. Die türzefte führt von 
Mannheim an der Fabrik Wohlgelegen vorbei, ohne 
Berügrung eines größeren Ortes über Sanddorf nad 
Lampertheim, während die zweite über Wohlgelegen, 
Waldhof (Spiegelfabrit), Sandhofen, Schaarhof und 
Kirfchgartshaufen geht und O,11 Meilen länger if; 
die dritte führt don Mannheim, Feudenheim, Käfer 
tal und Sanddorf nad Lampertheim uud iſt 0,06 


. Meilen länger als die erite Linie. So wünſchens— 


wert auch Für den größeren Verkehr die Abkürzung 
einer Verbindung ift, jo darf dieſes doch nicht in der 
Weife erreicht werden, daß Orte, welche ohne erheb- 
lie Berlängerung der Bahn berührt werden können, 
umgangen werden, Man wird daher vorausjihtlich 
eine der beiden letzten Linien wählen. 

Die badijche Eijenbaynderwaltung hat in diefer 
Frage nur ein untergeordnetes Intereſſe, indem der 
Mannheimer Handel und unſere Induſtrie überwiegt, Aber 
doch wird dieſe eine Linie den Verkehr und die Er— 
trägniffe der Siaatsbahnen wieder heben, wenn man 
auch nicht überſehen darf, dab die directe Verbindung 
von Mannheim mit Worms und Mainz der Maine 
Nedarbahn einen bedeutenden Abbruch thun wird. Bei 
den Erträgniffen Ddiefer Bahn ift der badiſche Staat 
mit ungefähr einem Drittel beiheiligt. 

Indeſſen wird der vermehrte Gewinn der anderen 
Linien, bei welhen der badijhe Staat ausſchließlich 
betheiligt ift, jenen Berluft weitaus wieder aufwiegen. 
Der Zuwachs des Verkehrs, der auf dieſe Weiſe fich 
bei Mannheim ergibt, erjegt reichlich alle Ausfälle. 
Ueberdieß ift der Staat bei dem Bau der Mannheims 
Wormſer Linie weder mit einem Beitrage noch einer 
fonftigen Leiſtung betheiligt. 

Dom Rhein, 3. Feb. In den Motiven zu dem 
Gefepentiwurfe die Beſteuerung des Tabals betreffend, 
war unter Zugeumdelegung eines Steuerfages von 6 
Silbergrofchen für je 3 Ouadratruthen (preußiſch) mit 
Tabal bepflanzten Bodens der Gejammtertrag der 
Tabalfteuer im Zollverein, abzüglich der Neftitutionen, 
Remiffionen und Ausfuhrvergütungen, zu 738,000 
Thlr. veranſchlagt worden. Nachdem jedoch duch das 
Geſetz jeldft die Steucr auf die Hälfte des vorgedach— 
ten Betrages (6 Sgr. für 6 Quadratrutgen) feſtge— 
ftellt wurde, konnte bei der Aufitellung des Bundes— 
haushaltsetats pro 1870 der Steuerbetrag nur zu 
369,000 Then, angenommen werden, wozu Übrigens 
infolge des Zollanfchluffes von Medlenbing-Strelig, 





wo biäher etwa 2000 Morgen jährlid mit Zabat 
bepflanzt find, noch 8600 Thlr. zuzuzählen waren, 
fo daß die Gejammteinnabme aus der ZTabalsfteuer 
auf 377,600 Thlr. angenommen werben konnte. Dies 
von gehen 15 p&t. Verwaltungstoften im Gefammt- 
betrage von 56,690 Zhalern ab, jo dab aljo eine 
Netto» Einnahme von 320,960 Thalern verbleibt. 
Bon diefem Netto-Erirage entfallen nah Maßgabe 
der Bevölkerung auf die füddeutjchen Staaten und 
auf Luremburg (8,801,958 Köpfe), 73,505 Thlr. 
und auf den Norddeutſchen Bund (29,509,064- Köpfe) 
247,395 Thlr. Eine genaue —— über 
das wirkliche Heiit eben abgelaufenen erſten 
Steuerjahtes es ' zur Zeit noch nicht vor, 
doch rg" en nad, aus dem bezlig⸗ 
lichen Materiat im Allgemeinen doch bereits erfehen 
laffen, daß der Voranſchlag, wie derfelbe zum Bundes» 
Haushaltsetat pro 1870 gemacht worden war, ziemlich 
"zutreffend gewefen fein dürfte. Yu den Jahren 1865 
bis 67 waren im Zollvereine durchſchnittlich 85,658 
Morgen mit Tabak bepflanzt, welche Zahl dem Vor— 
anfdlage pro 1870 wejentlich mit zum Grunde lag. 
Eine größere Ausdehnung des Tabalsbaues würde 
aljo seitdem im Zollvereine faum eingetreten fein. 
Mit Rüdjiht auf dieſe Sachlage dürfte denn auch 
wohl mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen fein, daß 
auch für den Bundeshaushaltietat pro 1871 ein 
höherer Ertrag der Tabalsſteuer nicht in Ausſicht zu 
nehmen fein dürfte. (M. Bo, Losztg.) - 


Deiterreich. 

* Wien, 3. Febr. (Tel) In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes ftellte der Minifter- 
präfident Hasner das neue Minifterium dor. Der— 
jelbe betonte in Webereinftimmung mit der Adreſſe, 
daß der Ausgangspunlt für die Xhätigkeit des 
Minifteriums die Berfaffung ſei. Dasſelbe werde 
damit das Streben verbinden, den inneren Frieden 
durch Gewährung der berechtigten Wünſche nad) Abe 
änderung der Berfaffung zu bewahren. Die Lüden 
im Religionsgefege feien auszufüllen. Die Gewiſſens— 
freiheit, ſowie die Rechte des Staates zu wahren. 
Das Minifterium werde ſtets eingedent bleiben, daß 
es aus dem Parlamente herborgegangen. 


Franfreich, 


* Paris, 3. ehr. Das „Memorial diplomatique” 
fhreibt: Die Allgemeine Zeitung veröffentlicht ein 
Telegramm aus Rom, welches meldet, da der Papft 
fi geweigert Dat, eine von 137 Biſchöfen unter- 
zeihnete Adreſſe, die ſich gegen die Definition des 
Dogmas der Wufehlbarleit ausspricht, entgegen zu 
nehmen, was aber dies Blatt nicht jagt und was her— 
borgehoben werben muß, ift, daß der Papft ſich auch 
geweigert hat, die don 430 Biſchöfen unterzeichnete 
Adreſſe zu empfangen, welche um die jofortige Defi— 
nition jenes Dogmas nachſucht. Pins IX., welder 
entſchloſſen ift, im dieſer wichtigen Frage eine firenge 
Neutralität zu beobachten, hat die Einen wie die 
Anderen vor’3 Concil beichieden, das allein competent 
fei, dies gewichtige Problem zu löfen. — Der Mar- 
Shall Regnaud Saint Jean d’Ungely iſt vorgeftern 
Morgen in Cannes geftorben. (Er wurde ſchon früher 
todt gejagt.) 

Spanien, 

* Nachrichten aus Cuba über Newyork, aus panis 
iher Quelle, dementiren die Nachricht eines Sieges, 
den der InfurgentenGeneral Jordan über den General 
Puella davon getragen hätte. — Der Inſurgenten - 
General Agremonte ift getödtet worden. 


Hufiland. 


* Petersburg, 3. Febr. (Tel) Das „Journal 
de St. Peteräbourg” dementirt eine Nachricht, nach 
welcher die jüngste ruſſiſche Anleihe mit der Orientalifchen 
Frage reſp. mit den Verhandlungen der Mächte über 
die Goncentration der türkijchen Truppen an der 
montenegriniichen Grenze im Zujammenhang ftände, 
Das Journal fügt hinzu: in der Orientaliihen Frage 
haben alle Großmächte den Wunſch "nah Frieden; 
vor dem einftimmig und mil der nöthigen Energie 
ausgebrüdten Wunſche lönne die türkische Regierung 
nicht muthwillig eine Kriſis heworrufen, welche ihren 
eigenen, wie den europäifchen Intereſſen zuwiderläuft, 


Bermiihte Nachrichten. 
8 eprget, 4, Febr. Die Prüfungen der Ein« 
jahrig · Freiwilligen gingen heute zw Ende, Won den 52 


Sünglingen, welche ſich zur Prüfung geftellt Hatten, trat einer 
während ber Prüfung zurüd, von den Uebrigen haben 39 ber 
itanden, 12 nicht. Wis diejenigen, welche die beiten Arbeiten 
geht! baben follen, werden zwei Neuitadter, Schmahl und 
Ya Gent. bal, 2, Febr. In der geftrigen S 

sranlentbal, — gen Sitzung 
des gi polizeigerichts fam aus dem Speherer —e— — 
bezirke folgende einzige Sache vor. Der tithüter Adam 
Huhn von Schifferitadt, welcher dem in legter Zeit im Schiffer 
jtadter Walde überhandnegmenden Frevel von Streumerf 


energiſch entgegentritt, betraf am 6. Januar abhin den 48 


ahre alten Leineuweber Herrmann Yügel von Hleinjhiffer- 
tadt mit noch drei anderen Individuen in dem bezeichneten 
Walde auf dem Frevel, und erhielt von dem Genannten, als 
er auf die zwei Frebler zuging, mit einer Tragitüge einen 
fag auf den Kopf, der jedoch feme weiteren jchlimmen 
hatte, während die zwei Anderen fich jofort ans dem 
taube machten. Das Gericht verurtheilte Yüel wegen Ge- 
maltthätigfeit gegen ben Forſtbedienſteten in tracht des 
quten Leumundes des uldigten, ſowie —— bisherige 
Strafloſigleit zu einer Gefangnißſtrafe von 6 Tagen. 

* Münden, 3. Febr. Der  Oberconfiftoriafrath 
Adolph von Yiedersfron it in einem Alter von 55 
Jahren geftorben. 

Man ſchreibt aus Bretten: Der biefige_Bierbrauer 
Alex. Guggenmuß fand in feinem Steller, beim Graben eines 
Waſſerbehalters, unter einer Platte 72 Goidſtücke äfterr, J 

lländiſchen, brandenburgiſchen, ſalzburgiſchen, tür * 

„m. Gepräges, mohlverwahrt in einer bleiernen 

Die Münzen haben einen Werth von 400 fl.. find gut er 
halten und aus perſchiedenen Zeilen, die älteite von 1585, 
die jüngjte von 1662, Es liegt die Vermuthung nahe, daß, 
als die Franzoſen unter Melac im dem orleans ſchen Kriege 
die Pfalz verbeerten, der Beſitzer des Hauſes das Gelb im 
Keller vergraben bat, . j 

Giromaguy. Man jchreibt dem „Induftriel alſacien“: 
„Am legten Freitag, um Dlittag, lieb ein Heiner Anabe von _ 
Anjouten es fich einfallen, mit Zündbölgern in einem Schoppen, 
der an das Haus feines Vaters ſtieß und Stroh enthielt, zu 
fpielen. Der Schoppen gerietb in Brand und die von einem 
ftarten Winde genährte Feuersbrunſt theilte fich raſch dem 
ganzen Haufe, wie auch drei andern Wohnungen mit, bie in 
der Richtung des Windes, aber ziemlich entfernt vom erfteren 
lagen. Um eine vollftändige Zerftörung des Dorfes zu ver- 
hüten, mußten die Einwohner ſich auf die Dächer ihrer Häufer, 
wovon bie meiften mit Strob gedeckt find, begeben, um die 
Feuerfunken zu löſchen, die es von allen Seiten vegnete und 
wovon einige aus weiter Ferne herbeigeweht wurden. alt 
wäre jogar dadurch der einige Kilometer entfernte Gemeinde 
wald in Brand gerathen. Ein armer Mann wurde in dem 
Augenblide, wo er eine lebte Hub feines Haufes aus den 
Flammen retten wollte, von dem plöplichen Einſturze des 
Daches verichüttet; man zog ihn ſogleich darunter hervor und 
tauchte ihm in _den Fluß, um jeine brennenden Kleider zu 
löſchen. Fünf Schafe und eine Ziege famen im Feuer um,” 


Sandelds und volkswirthſchaftliche Berichte, 

IL Speyer, 4. Febr. (Tabalsbericht.) In Waldiee 
it ein Theil des Tabafs geitern a fl. 15—16 verfauft worden. 
Der Hauptläufer war ein Commiſſionär für ein Schweiger 
pe In Nenhofen iſt noch nichts verfauft. In J gask 

eim warden fl. 13'1a—14', in Geinsheim fl. 14—15 
und 16 bezahlt. In den beiden legten Orten hängt noch viel. 

* Villigbeim, 2. Febr. Der heutige Viehmarlt 
war auberordentlih lebhaft und es wurden von Elſaſſer 

ndelslenten für ſchweres Vieh hohe Preiſe bezahlt. _ Ver« 
auft wurden 124 Kühe und Rinder, 8 Ochfen und Stiere, 
180 Schweine und zwar Milchſchweine, zu 6-7 fl. per Stüd, 
Zriebihweine zu 7—8 fl. Der nächſte Markt iſt am 16, 
ruar. 

Zweibrücken, 3. Febr. Per Centner: Weizen 5 fl. 
Sl fr., Kom 4 fl. 15 kr., Gerſte Zreihige — tr. 
4reibige, 3 fl. 37 fr, Spelz 3 fl. 45 fr, Boden — fl, 
— ir, Dinkel — fl. — fr, Miſchfrucht 4 fl. 25 fr. Hafer 
8 fl. 34 fr, Erbien 3 1. 30 fr, Widen 3 fl. 37 fr. 
Kartoffeln If. — fr, Heu 2 H. 28 fr, Strob LÄl. 18 fr. 
Weißbrod 3 Bid. 16 fr., Kornbrod 6 Bid. 2kr. Gemijcht 
brod 6 Pi. 27 fr., Rindfleifch 1. Qual, per Bid, 18 fr, 2, 
Qual, 16 fr, Kalbfleiſch 12 fr, Danmelfleiih 16 kr. 
Schwe inefleiſch 16 kr. 

Homburg, 2, Febr. Per Gentner Weizen 5 fl, 49 kr., 
Kom 4 Sl. 16 tr., Spelz — fl. — kr., Spelzlern — fl. — kr., 
Gerſte Zreihige — fl. — Er, — — il. — fr, Hafer 
3 f.34 fr., Erbſen — fl. — fr, Miſchfrucht 4 fl. 24 fr, 
Kartoffeln 1 fl. — fr, Widen — fl, — fr. Ein Stornbrod 
von 6 Bid. 21 kr, von 4 Pd. 14 fr, von 2 Pfd. 7 Er. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr. Butter pr. Bin. 0 fr. 
Kubfleiih 1. Qual, per Pfd. 14 fr, 2, Qual. 12 fr; Kalb⸗ 
fleifh 12 fr. Hammelfleiſch 14 fr. und Schweinefleiih 18 fr. 

* Mannheim, 3. Febr. Getreide-Geſchäft anhaltend 
ftille und Preife unverändert, Leinöl, Rüböl, Betroleum uns 
verändert. Weizen, hierländijcher 11'/s fl, fränkische 11'/e fl., 
ungarilcher ach, Sternen 10% FL, Roggen 8's fl. Gerite, 
bierländiiche 9 fl., pfälger 94—!5 fl, wilrttemberger 8: fl. 

fer 7a fl, Koblreps 22 fl, Bohnen 11’. fl, per i 

fd. Kleeſamen, rother 29 fl., Luz. 24—25 fl, Eiparjette 
9—"/afl. per 100 Pfd. Leindl 20% —*s fl., Rüböl 24°/4 fl, 
Petroleum 159 fl. per 100 Pfd. mit Faß. Branntwein 
(50 0 Tralles) 150 2, tranfito pr. 18 fl, Weizenmehl No. O 
10%/2 ff., No. 1 83:9” fl, No. 2 78” fl, No. 3 
Gef, No. 4 5% Sl, Roggenmehl No. 0 6% fl. 





Theater in Mannheim. 


Sonntag den 6. Februar. „Martha, oder: Der Markt 
3 Rihmond“. Oper in 4 Abtheılungen theilweiſe 
nach einem Plane von St. Georges, v. Friedrich. Mufil 
von Friedrich Flotow. Anfang 6 Upr 


Militärronfrription 
der Altersclaſſe von 1549 ae 


[193°] Die Urlifte A und B der Wehrpflichtigen der Altersclaſſe 1849 Tiegt in 
Gernäßheit Art. 47 des Wehrveriafiungsaeleges vom 30. Januar 1868 zur etwaigen 
Anmeldung von Einiprücden gegen deren Richtigkeit oder Vollftändigleit in der 
Stabilanzlei vom 1, bis 15. Februar I. I. zur Einficht offen. 


Speyer, ben 31. Januar 1870. 
Das Bürgermeifteramt. 
I €. Eberhardt. 


Sägemühle in Speyer. 
[220°] Unterzeichneter ſetzt am 1. März a. e. ſeine Golzſchneidmühle für 


Kunden in Betrieb. Holz fann von heute an auf den Plag an der Schießberger⸗ 
mühle in Speyer aufgeführt werden. Schneidlohn billigſt, Bedienung ſchnell 


und reell. 
Jacob Steiner. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


eilt brieflich derẽepecialarzt jürEpilepfie Doctor O.Killisch 
Ai —— — — — Vereits über — arbeit. Kae, 





KZäger'ſche 2 huchdruckerei | 


in Speher 
empfiehlt ji zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 
Formularien, Zabellen, Karten, Regifier, Gemeindearbeiten, 








Steuerzettel m. ſ. w. mit der Zufiderung prompter und | 
biliger Bedienung. | 





a RT —— ) 





ı [209] Meber Samuel Säßel ver 
fauft das Pfund Nindfleiih 1. Qualität 
zu 16 fr., Kalbfleijſch das Pd. zu 15 fr, 
vom 5. Februar an. 

Metzger Jacob Seit verfauft das 
Pd. Kalbfleiih zu 15 fr., Schweine 
fleiih das Bid, zu 20 fr. vom 5. Fe⸗ 
bruar an. 

Speyer, den 3, Frebruan 1870, 


Das Polizeicommiſſariat. 
Beritnger. 


Bayelpfgertigenung. 
in Ye Mittwod) den 
a 2 DOFebruar 1870 
(Rs AN Ey desNachmittagsum 
IE 62 us: - dur 
—5958—— h) ul 
- — Ar: Haujeszu Speyer 
ESSEN erben nachbegeich* 
nete Bappelbölzer gegen Zahlungstermin 
Öffentlich veriteigert: 
40) Pappelſtamme, lagernd zwiſchen 
den oben und 
untern Hechenig, 





35 am Färcherwärtel, Fe , 
32 heimGercemia, Golzverſteigerung. 
10 Fi hinter den Gärten, | 
15 5 auf den Heimbur- | [223] Montag den 14, Februar 
ger-Wicien, i 1830, um Ollhr des Morgens, werden 
10 am Ehrmann'ſchen durch das unteriertigte Bürgermeifteramt 
" Graben und nachbezeichnete Holzlortimente öffentlich 
27 = auf der Rheinhänſ. auf Erebit verjteigert: 
Meibe; Schlag Teufelälade. 
19 Hlafter Pappel- Sol alte, 195 eichene Stämme und erg 1, 
3057 Bappelmellen, EN 136°] | 11 rotbrüfterne Stämme 1.2. = Si 61. 
17 Haufen Bappel-Spähne und 2 Milbobftftämme 1. u. 2, GL. 
200 Alazien⸗Wellen. 10 eichene und rotbrüfterne Nutzſtangen. 
Spever, den 24. Januar 1870, 5 Pappelſtamme 3. u. 4 El. 


263 eichene Schiffscurven. 
46°; Klafter eichen, rüftern mildohft ur. 
weiden Scheit- u. Prügelholz. 

5’ Klafter weiden Stimmeljtodhol;. 
150 eichene Gipfelwellen. 
450 Strauchholzwellen. 

Otterjtadt, den 29, Januar 1970, 

Das VBürgermeifteramt: 
Neubauer. 


Das Bürgermeilteramt: 
3.6. Eberhardt, 


——— — 95, 


Schmelzbutter 


2 vorzüglicher Qualität Im» 34 fr, 
da 30 fr. empfiehlt [221] 
Philipp Spitzer. 


Holzverjteigerung. 






ehe. —— [224] An ber 
VE te M _nachbezeichneten 
ET ) Tagen, jedesmal 
9 El. 9 des Vormittags um 
ans IE Ja Ubr begin 
£ MN un nend, im Saale 
— —— * Gemeinbebaz- 
ER nn jet zu Duden 


bofen, werden nachbezeichnet⸗ Hölzer aus 

dem Sclage Kubbrumnen und zufällige Er 

gebniſſe meiftbietend auf Termin verftergert: 
Montag den 7. Februar 1870. 

1 fieferne Nub ſtamme = GL, 


Bd. 8 
8 „ y € 4. Cl, worunter # 
©. Aer Soienbahnichwellen, 


2 fiefe red. mid 3 GL mb 
3, Bart ec 4. * 
2 ,„ Sparren und Stangen. 


Mittwod den 9. Februar 1870, 
34 Hlafter Kiefern En rn ee 


814 ” " 

3. = Beigeiiot 2 äl. 
3 ” ” . EL, 
58% Stodkolz, 


2625 fieferne Wellen. 

Bemerft wird, daf das Stammbolz beauem 
abzufahren, an der Strake von Dubenboien 
nad) Jagelheim lagert, von beſonders guter 
Qualität und Stärke it, außerbem fein 
Stammbolz pro 1870 in der Gemeinde von 
Dudenhofen zur Verfteigerung fommt. 

Dubdenhojen, den 24. Januar 1870. 

Das Pürgermeilteramt : 
Ludw. Grunbböfer. 


W. F.K. Travers. 


Atelier für Vorfräts in Del- und 
Waferfarben. Berker der artiftifd- 
photogr. Anſtall für Kufnahmen aller 
Gattungen der Vhofographie. 
MANNHEIM. 125) 
Leopold-Strasse GC 7 No. 9. 


Gin Gärtner, 


der den Obit- und Gemüjeban gründlich ver- 
steht, findet dauernde und gute Stelle in einen 
Privatgarten, Gintritt im Monat Februar. 
Näheres bei der Erpedition d. Bits, 2, 


en 

Für Bucdbinder. 
[223] Ein zweiter Gehilfe findet byi 
guter Koſt, Behandlung und Yohn dauern 
Beſchäftigung bei n 














"bh. Neumann, 
Yuchbinder in Beliheim. 


— — — — 


drautſurter Börſencourſe 
vom 3. Febr. 1870. 





Wechiel in fündentiher Kurze Sid. 


Währung. 
Amſterdam fl. 100, 10014 z. 


Augsburg A. 100... 99°, G. 
Hamburg DD. 100.. 884 6. 


Leipzig Thlr. 60 105 6 
London Lat, 10. 1925 6 
Minden fl. 100° 1100 b, 
Varis Fres. 00 . . 84 6 
Wien, in fl. 100 8, * 86 b. 
Disconto — . 46G. 
Geide orten. Hl. fr. 
Piſtolen a 45-47 


Vreußiſche Friedrichsd'o or . 19 57-58 
Holländiihe fl. 10 Stüde . 9 3456 


Ducaten . . R 15537 
20 scanfene Stüde. .. .9 23-29 
Engliſche Sovereignd . . „1159-57 
Ruli. Amperiales 9 46-48 
Preußiſche Caſſen⸗ Scheine 1454 
Gold pr. Zoll Pfunde 16-21 
Hochh. Silber pr. Zoll.‘ md; — 
Dollars ın Gold . . ‚12 27-82 





Bur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial⸗ Expeditionen — 
Kaufmann Hurst und Buch— 
Unſere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
werden noch denſelben Nachmittag im Tag— 


Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, $ 


binder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 


Nachmittags dort niedergelegt find, 
blatte erjcheinen. 


nämlich bei den Herren 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Erpedition des Speyerer Iagblattes. 





Verantwortliche Nedaction Dr. Eugen Jäger, — Drud und Verlag ber Jäager'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Mo, 18.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer | 
Kreuzer, ausmärt3 durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer — vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie ein 


ade Petitzeile berechnet. 





Nro. 31. u vie 


Sonntag, den 6. Februa 1870. 








— ) lieg. 7— 

Ant zu, söjerer Tagblatt‘ kann 

man bier Ach für die Monate Februar 

und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Palatina. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 5. Febr. 

Das umerquidliche Gezänte in unjerer Ab— 
georbnelentammer ſcheint endlich einer ruhigeren 
Diecuffion Plaß zu machen. Bon beiden Seiten 
wurde der Mäbigung das Wort geredet, nach— 
dem üben und drüben Scenen vorgelommen jund 
Dorte gefallen find, welche dem Anſehen und der 
Würde der Kammer nur jchaden können. In ber 
geftrigen Sigung wurde die allgemeine Discuſſion 
gejchlofjen und nur noch dein Weferenten Jörg und 
den Miniftern dat Wort für heute vorbehalten, 
Darauf wird heute die Discuffion der einzelnen Para= 
graphen der Adreſſe und des Minoritäts: Entwurfs 
begoimen haben, die ebenfalls wieder einige Tage in 
Anſpruch nehmen dürfte, 

Trotz des hohen Militär-Budget® wurden in 
der Armee und zwar in den höheren Ehargen zahl- 
reihe Penfionirungen und Beförderungen vorge— 
nommen. Der ohnehin hohe Benjions-Eiat wird da— 
durch wieder nicht unbedeutend erhöht; allein dadurch, 
dab eine Reihe don Stellen und Chargen, welche 
burh die Penfionirung von Generalen, Oberften 
u. ſ. w. erledigt wurden, nicht wieder bejeßt werden, 
ergibt ſich im ordentlihen Militär-Etat eine jährliche 
Minderausgabe von 27,000 fl. — freilich eine un» 
derhältnißzmäßig geringe Summe bei einem Militärs 
Budget von über 15 Millionen. 


Deutfchland. 


* Aus der Pfalz. Nach einer Zufammenftellung 
der Generalzolladminiftration wurden 1869 in Bayern 
12,378 Zagwert von 14,051 Pflanzern mit Zabal 
bebaut. Auf die Pfalz treffen 8,932 Tagwerk ud 
10,902 Bflanzger, — 1338 Tagwerk weniger, als 
im Jahr 1868. In diefem Jahre trafen auf 1 
Pflanzer noch 1 Tagwerk 7 Drzimalen, 1869, nad 
Einführung der Zabaffteuer, nur noch 82 Dezimalen. 
Der Ertrag der Steuer in Bayern ift zu 173,270 7. 
angenommen, wobon die Pfalz ungefähr 135,000 fi. 
treffen. Für dem ganzen Bollverein ift der Ertrag 
der Zabatfteuer netto zu 321,000 Thlr. oder etwas 
über eine halbe Million Gulden veranſchlagt — eine 
wahre Bagatelle im Verhältniß zu den Unzuträglich- 
keiten und Hemmniſſen, welche er für den Bau ſelbſt 
niit fi bringt. Das legte Jahr macht die Steuer 
deßhalb einträglicher, weil die Preife in Folge gün— 
fliger Verhältniffe, die nicht jedes Jahr wiederlehren, 
wie der Mangel an älteren Vorräthen, tbeilweife 
Mißernte in den überfeeischen Ländern, ein geringerer 
Ertrag der einheimischen Production u. ſ. mw. unge— 
mwöhnlic hoc waren. Immerhin aber ift die Steuer 
eine drüdende, ſowohl durch das falſche Princip der 
Befteuerung nah dem Areal ohne Rückſſicht auf den 
Ertrag, (einzelne Gemeinden müſſen 6-—10,000 fl. 
bezahlen), als dadurd, daß die Hälfte der Steuer 
erlegt werben muß, bevor in der Megel der Zabaf 
ſchon verwerthet if. Auch bat man den Tabalpro— 
ducenten das Bezahlen der Steuer jo unbequem als 
möglich gemadt. Statt, mas doch das einfachſte und 
natürlichite gemweien wäre, fie dur die Einnehmer 
erheben zu laffen, hat man dafür befondere Beamten 
geihaffen, welde nicht, wie jene in die Gemeinden 
zur Erhebung fommen, fondern diefelbe nur in ihren 
Wohnorten vornehmen, Eine Wenderung hierin wäre 
ſehr wünſchenswerth. Will man aber diefe Steuer 


beibehalten, jo möge man fie menigftens nicht erhöhen, 
weil fonft unjer Tabalsbau und mit ihm der Werth 
des Grund und Bodens bedeutend zurüdgehen müßte, 

* Münden, 3. Febr. (Schluß der Kammer- 
verhandlungen.) Der Abg. Fiſcher fährt fort das 
Miniſterium zu vertheidigen, das aus ehrligen Männern 
beftehe. Auch nimmt er die Verträge mit Preußen 
in Schuß, welche ja nicht der Fürſt Hohenlohe, ſon— 
bern Frhr. v. d. Pfordten geichloffen habe. Zuletzt 
wendet cr fih an die Majorität mit der Mabnung, 
nicht durch Annahme der Adreſſe das Herz des Königs 
zu verwunden. 

Abgeordneter Fridhinger (Fortichrittspartei) 
verteidigt die Hörmann’sche Wahibezirkseintheilung, 
für welde er im Namen feiner Wähler dem Minis 
fterium Dank fagt, dann die Socialgefege vertheidigt 
und fih gegen die Artikel des „Vaterland“ ausſpricht, 
welche nicht befier jeien, als die Rochefort'ſche „Mars 
feillaife”. Es ſcheine, dieſe Preſſe ſei der patrioti= 
ſchen Partei über den Kopf gewadhjen. So lange 
jene diefe Preffe nicht desavouire, ſei eine Berftändig- 
ung unmöglich. 

Dr. Huttler: Wir find zu einträctigem Zus 
fammenmwirken zujammengelommen, um zu des Landes 
Wohl und Beitem beizutragen. Die Thronrede mahnt 
und zur Mäßigung, um dem Lande ben inner 
Frieden wieder zugeben, lönnen wir aber das, wenn 
wir immer das beivorfuchen, was die Kluft erweitert? 
Die Patrioten betonen die Selbfiftändigkeit Bayerns. 
Die Gegner haben auf eine von Süden, bon Nom 
drohende Gefahr Hingewiefen, Redner hält aber bie 
Unterjohung Bayerns zu einer römiſchen Provinz 
für ein Geſpenſt. Sollte dieſes aber Fleiſch und 
Blut annehmen, rüdten wir uns Ale näher und be= 
lampfen gemeinfchaftlich diefes Gefpenft (Bravo!) Der 
König ift ſouveran und Diefer König darf feiner 
fremden Macht unterworfen werden! (Bravo!) Würde 
fih das Ideal eines deutfchen Meiches verwirklichen, 
die Patrioten hätten Feine Abneigung gegen eine 
proteft. Dynaftie, warum ſollen nicht auch die Hohen 


zollern die deutjche Krone tragen? Ya menn ber 


König von Preußen flatt des fchwarzweißen das 
ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Banner aufpflanzt und in Frank⸗ 
furt ein deutſches Parlament beruft, dann ift der 
Frühling Deutfchlands gefommen. (Bravo!) Redner 
verlaugnet wicht den Boden der Thalſachen; glaube 
man ja nicht, daß er die Mahnung des Frhrn. 
bon Stauffenberg, die Spbillinifchen Bücher jeht 
anzunehnen, nicht reiflich erwogen gabe, allein troß- 
dem müfle er die Frage der Annahme verneinen, _ 
und zwar deßhälb, weil er nie glauben fünne, daß 
aus dieſem norddeutſchen Bunde je ein Deutjchland 
herauswachſen fann; immer ſehe er nur ein großes 
Preußen. Gr habe die Frage aber auch deshalb ver- 
neint, weil Defterreich nicht eingeführt werben kann, 
und DOefterreih immer dabei fein muß, wenn ein 
großes einiges Deutſchland geichaffen werden joll, 
denn ohne Defterreih würden wir auch im deutſchen 
Parlamente vom Norden majorifirt. Die Patrioten 
wollten die Verträge unverbrüchlich Halten, aber es 
lönnie der Fall eintreten, daß Preußen für fi eine 
jehr beſchränkende Einwirlung auf unjere Berhältniffe 
au im Frieden aus den Verträgen herausdeutet. 
Erft jüngft ſei in der preußiſchen Militägzeitung mit 
bürren Worten ausgefproden worhen: „Wir Bayern 
follten nur nicht glauben, daß die Verträge uns nur 
für den Krieg binden, der preußische König habe auch 
im Frieden Einfluß auf die bayeriihen Militärver- 
hältniſſe“ Was das Miktrauenspotum betrifft, fo 
müffe man in Zeiten, wo es kein internationales Recht 
gibt, wie jebt, auf den Mann vertrauen lönnen, dem 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten oblicge. 
Allein die Antecedentien des Fürften von Hohenlohe 


feien nicht der Art, dab die patriotifche Partei ihm 


ihr Vertrauen ſchenken könne. Bezüglih der inneren 
Fragen wünſcht Redner eine wahrhaft volksthümliche 
Freiheit. Die Verdienfte, die fih die Liberalen in 
unferem ftaatlihen Leben erworben, erkenne er voll» 
tommen an, allein die Gejeße, die fie gefchaffen, bes 
dürfen infoferne einer Verbefferung, als in denjelben 
mehr die ftädtiichen als die ländlichen Intereſſen ver« 
treten ſeien. Ju diefer Beziehung glaubt Redner, 
tönnten aud die beiden Parteien zufammengehen. 
Dann rügte Redner die „Parteiregierung”, und bie 
Mahlkreiseintheilung fammt Rundfchreiben, und ſchloß 
mit der Bitte, alle Incriminationen und Recriminatio- 
nen fallen zu laſſen. „Wollen mir Amneſtie bes 
fließen gegenfeitig, es find edle Kräfte auf beiden 
Seiten, benügen wir fie zum Wohle des Landes, ger 
fleifchen wir fie nicht!" (Lauter Beifall.) 

Söllner: Der Merus könne Rom nicht fallen 
laſſen, allein das Hindere ihm nicht, die Geſetze zu 
halten. Sollte jpäter ein Geſetz gemacht werden, 
welches das Gewiſſen der Geiſtlichen verlege, dann 
würden fie e3 zwar aud befolgen, aber auf feine Be— 
feitigung auf geſetzlichem Wege bedacht fein. Die Ber 
hauptung, die Kirche fei mit der Freiheit unverträg- 
lich, entbehre der Begründung; die Kirche fei die Mut— 
ter und Beihüßerin der Freiheit, die alle Menſchen 
umfaßt. Dann bebauerte Reduer, daß man der Be— 
völferung der Städte alle Intelligenz, der Zandbevöl« 
ferung aber alle Dummheit zufchreibe, und Tnüpfte 
daran den Wunjd, diefe Beleidigung des Landvolkes 
in Zukunft zu unterlaffen. So lange die Unterrichts— 
freigeit nicht beftche, wohl aber das Monopol ber 
Staatsfhulen, müfje man bei Feftftellung eines Schul⸗ 
gejehes immer auch die Kirche berüdfichtigen. 

Schr. v. Hafenbrädl, Franz Xaver, (Guts- 
befiger und Borftand der Bauernvereine) glaubt, dag 
das Jahr 1866 allein die Schuld trage an unſerer 
dermaligen Lage. Wenn damals Preußen die preußifche 
Fahne etwas zuriüdgeftellt und die deutfche Fahne aufe 
gepflanzt, wenn es großmüthig auf Kriegsentfhädigung 
verzichtet und gejagt hätte, e8 liege ihm mehr an ber 
deutſchen Sache als an feiner Hausmacht, dann wäre 
es etwas Anderes. Redner will den Frieden; diefer 
fönne aber nur gejchaffen merden, wenn man ber 
Majorität nachgibt. Freilich fage man, es Handle fich 
nur um wenige Stimmen, allein das Verhältniß ber 
Stärfe wäre ein ganz anderes, wenn die Regierung 
nicht zum Vortheile der Liberalen gewifje Mittel ge— 
braucht hätte. Redner beſpricht die Teudenz ber 
Bauernvereine und verficherte, dab deren MWahljprud) 
fei: „für Gott, König und Vaterland.” Wenn man 
fage, daß diefe Vereine von Nom beeinflußt feien, fo 
jei nicht unmwahrer als das; fage nur einmal Jemand 
den Bauern, Bayern folle eine römifche Provinz wers 
den, und er werde fi) überzeugen, wie ſchnell alle 
Bauern „Sehrt-Euh“ machen. (Heiterkeit!) Wenn 
man ferner jage, er und Pfahler jeien auf den Bauern⸗ 
fang ausgegangen, fo entgegne er nur, daß ſich die 
Bauern nicht jo leicht fangen laſſen. (Heiterkeit!) 
Dann verficerte Redner, dab die Banerndereine 
durchaus keine deftructive Tendenz verfolgen, und dab 
er und Pfahler ftets zur Beobachtung der Geſetze, zur 
Treue gegen den König aufgefordert haben, worauf er 
fehr ausführlih fi über den belannten Auerbadher 
Vorfall verbreitete und erklärte, dak er und Pfahler 
unfhuldig verurteilt worden feien, als man be— 
bauptete, fie hätten gejagt, daß fie im Auftrage Sr. 
Majeftät des Königs reifen. Seiner von ihnen hätte 
eine folde Aeußerung gemacht, weßhalb man fie ohne 
Grund an den Pranger geftellt hätte. 

Dr. Pfahler ſprach über denjelben Punft, ſo— 
wie über die Zuftände in Deggendorf und fuchte zu 
beweifen, daß nicht er, fondern die Beamten, Advo— 
taten, Praftifanten und Scribenten den Trrieden ges 
ftört haben. Da Redner mehrere Angriffe auf den 
frühern Minifter des Innern madte und die Cir— 
eulardepefche über das Goncil fritifirte, rief er den 
entichiedeniten Widerfprudh von Seiten des Staats» 
raths dv. Hörmann hervor, während Fürſt Hohene 
lohe erflärte, dab die Depefche ſehr am Plabe war, 
wie die Verhandlungen des Concils beweilen, denn 
Niemand könne mit Ernft leugnen, das für die Rechte 
des Staates aus dem Eoncil große Gefahren entftchen 
fünnten. (Schluß der Eikung.) 

* Aus Münden berichtet die Augsb. Abendztg., 
der König habe fih mit den Prinzen, welche wegen 
ihres Votums in der Neichsrathslammer in Ungnade 
gefallen waren, wieder ausgejföhnt. Im Club der 


patriotifhen Partei wurde, wie bie Aunsb. Poftztg. 
meldet, beichloffen, einen Antrag, die Verbefferung 
ber materiellen Lage der bayerifchen Boltsichullehrer 
betreffend, an die Sammer zu bringen. Es wurde 
aus der patriotifchen Fraction zu Ddiefem med 
eine eigene Commiſſion gewählt, welde ſich mit Ex— 
perten aus dem Lehrerfiande beider Confeſſionen um— 
geben wird. 

* Münden, 5. Febr. (Tel) In umfafjender 
Rede begründete Heute der Abgeordnete Jörg das 
Mihtrauensvotum gegen den Minifter Fürft Hohenlohe ; 
diefer ermwiderte. Hierauf begann die Discuffion mit 
einer längeren Debatte über Abſatz I der Adreſſe; 
die Verhandlungen gingen noch nicht zu Ende. 

* Starlöruhe, 4. Febr. Unter den verſchicdenen 
Projecten, mit denen man fich gegenwärtig bier trägt, 
befindet fich auch das einer Pferdebahn zwiſchen Dur» 
lab und Mühlburg über Karlsruhe. Wer unfere Ver- 
hältnifje lennt, wird nicht in Zweifel fein können, 
dab dieſes Unternehmen zeitgemäß ift und bei der 
eigenthümlichen Lage jener drei Orte in einer gemeiit« 
Ihaftlihen Are mit Leichtigkeit in Betrieb geſetzt wer» 
den fann. Bereits am 22. Juli v. 3. haben der 
Gemeinderatb und die gr. Wafler: und Straßenbau» 
infpection mit Hrn. Lewis Well! Broadwell, Fabrikant 
aus Amerika, einen Vertrag über die Anlage und den 
Betrieb einer ſolchen Pferdebahn abgeichloffen, nad 
welchem Lebterer den Bau und Betrieb diefer Bahn 
auf feine Koften übernimmt und die Bahn und Bes 
triebseinrichtung binnen Jahresfriſt vom Zeitpunkt der 
genehmigten Baupläne an gerechnet, fertig fein fol. 
Die vorgelegten Baupläne erhielten bereit3 die Ge— 
nehmigung. Nun beabfichtigt Herr Broadwell aber 
nicht mehr das Unternehmen auf alleinige Rechnung 
zu machen, es Hat fi vielmehr ein Gomite gebildet, 
welches in der Form einer Netiengejellichaft das Unter— 
nehmen zur Ausführung bringen will, In dem Pro- 
fpect ift eine Rentabilitätsberechnung aufgeftellt, welche 
eine Rente von 17 Prozent in Ausficht ſtellt. Es 
wird angenommen, dab eine tägliche Beförderung bon 
3500 Berfonen oder jährlich von 1,250,000 Berfonen 
flattfindet. 


Franfreich. 


* Baris, 4. Febr. Das „Bublic” meldet, daß 
Hr. Schneider, Präfident des gejeßgebenden Körpers 
und Eigenthümer der Werfe von Greuzot, fih nad 
der englischen Gejandtichaft begeben hat, um Auffchluß 
zu verlangen über die Anwejenheit engliſcher Abge— 
fandten, welche ſich im Nugenblid der Arbeitäein- 
ftellung in Creuzot dort befanden und an die Minen— 
arbeiter Geld vertheilten. 


Spanien. 


* Madrid, 3. Fehr. Es war das Gerücht in 
Umlauf, daß die Regierung angeficht3 der Autriguen 
der Parteien entichloffen ſei, ganz eheftens den Cortes 
einen neuen Throncandidaten in Borfchlag zu bringen. 
An den beit unterrichteten Kreiſen jedoch dementirt 
man kategoriſch dies Gerücht, welches in volftändigem 
Widerſpruch ſteht mit der von den Führern aller 
Fractionen der Majorität eingegangenen Berbindlich- 
keit, fih in diefem Augenblid nicht um die Wahl 
eines Monarchen zu bekümmern. 


italien. 


* Rom, 3. Febr. Heute Morgen wurde eine 
Gongregation des Goncil3 abgehalten. Der Erzbilchof 
bon Smyrna hielt die Mefle. Sieben Patres des 
Concils nahmen das Wort. Der Verfammlung if 
die Mizeige dom Tode des Biſchofs von Lerida ges 
maht worden. Morgen wird eine neue Sitzung 
ftattfinden. 


Rufiland. 


Die revolutionären Vroclamationen, die, wie jchon 
erwähnt, in Rußland majjenhaft unter das Wolf ges 
worfen wurden, enthalten unter Anderm folgenden 
Paſſus: 

„Unſere Vorfahren kannten weder Adel noch Wriefter, 
weder Kaufleute noch Steuereinnehmer; ſie waren frei und 
alücklich. Aber von jenſeits des Meeres lamen fremde Fürſten, 
und in ihrem Gefolge waren Adel, Beamte, Steuereinnehmer. 
Sie unterjochten unjer Voll, nabmen uns unfere Felder weg 
und lebten von der Frucht unferer Arbeit. Nachdem fie das 
Land unterjocht hatten, bauten die Eroberer Städte, von benen 
aus fie uns noch jegt unterdrüden. Ihnen verbanfen wir 
die ftrengen Gelege und die ſchweren Abgaben, die uns ins 
äußerfte Elend ftürgen, während fie fi von unſerem Brode 
mälten und herrlich und in Freuden leben, Ihre Städte 
find fo ſtart befeftigt, daß wir feinen anderen Angriff auf fie 
unternehmen fönnen, als dab wir ihnen den rothen Hahn 


aufs Dach ſehen.“ Es folgt dann eine haarfträubende Schilder- 
ung der angeblichen Unbilden, die das ruſſiſche Landvoll unter 
dem Czaren-Despotismus erleiden müſſe, und buch bie es 
zum Vieh berabgewürbigt werde. Es heißt hierauf weiter: 
„E3 gab in umjerer Geſchichte einen Zeitpunkt, wo wir 
Hoffnung begen durften, der Ezar und feine ganze Familie ftürben 
aus. Zum Unglüd berief der Adel einen Meinen Fürſt aus 
Deutieh and, welcher der Stanmmater einer ‚ganzen Reihe von 
Tyrannen deworden iſt. Dieſe deutſche Füritenfamilie hat 
ſich ſo ſehr vermehrt, daß die Popen alle ihre Glieder in der 
Kirche faum herzählen können. Sie zehrt alles auf und noch 
mehr perſchlingen ihre Höflinge, Wir find Dunmlöpfe, die 
Deutſchen regieren uns und fuchen nur ihre Tajchen zu füllen. 
Unfer Gzar und die Großfürjten find unfähig zur Regierung; 
treiben ſich lieber auf den Landftraßen herum und freien 
& über bie Durrabrufe, mit denen fie empfangen werben. 
&3 bleibt ung nur das Eine zu unferer Rettung übrig, daß 
mir unfere Herren erwürgen wie Hunde, ohne Gnade und 
Barmherzigkeit. Sie müſſen alle mit Stumpf und Stiel aus 
em werben, ihre Städte müjjen verbrannt und das 
nd durch euer gereinigt werben. Da unfere Tyrannen 
Geſchühe und Favalerie haben, die und fehlen, jo können wir 
fie nur durch Feuer ſiegreich —— Haben wir die 
Mauern, hinter denen ſie ſich verbergen, Aſche verwandelt, 
fo müſſen fie eine ſchmaͤhliche Beute Hungers werben.” 
Wenn diefe und ähnliche Proclamationen feine 
Amprovifationen der ruſſiſchen Polizei find, jo mag 
fi der Ezar beim Fürften Gortjchatoff für dieſes 
Feuer im Innern feines Reiches bedanken. Es ift 
ganz in der Orduung, wenn die Revolution, bie 
Rußlands Politit außerhalb der Grenzen ſchürt, diefem 
cyniſchen Despotismus zeigt, daß fie micht blos fein 
Werkzeug nah Auen, fondern auch fein Todfeind im 
Innern if. (N. Fr. Br.) 
Amerika. 


* Waihingten, 3. Febr. (Tel) Der Senat 
bat einen Gejegentwurf angenommen, welcher die Re— 
gierung zu einer weiteren Ausgabe von 45 Millionen 
Bapiergeld autoriſirt. — Das „Repräjentantenhaus“ 
bat feinen Ausſchuß für das Auswärtige aufgefordert, 
über die Thunlichkeit der Anerkennung Cubu's Bericht 
zu erftatten, und den Beſchluß gefaht, den Staat 
Miſſiſippi unter der Bedingung der Gleichftellung mit 
dem Staate Birginien zur Vertretung im Congreſſe 
wieder zuzulaffen. 

Nachrichten aus Merito melden, daß die Staaten 
von Puebla, von San Louis, don Guanajato, von 
Queretaro und von Michoacan ſich gegen die Autorität 
Juarez' aufgelehnt Haben. 


* Bermilhte Rachrichten. 


* Speyer, 5. Febr. Die heute Vormittag 11 Uhr 
Allige Münchener und Wiener Pot war beim Schluſſe unjeres 

lattes rege 4 Uhr) noch nicht bier eingetroffen. 

* Speyer, 5. Febr, PVerzeichnik der Retourbriefe, 
welche auf der Vofterpedition Speyer ſich befinden und von 
ben Auflegern wieder in Empfang genommen werden können : 
2 Un Herrn Math. Endres, jeinem zu Frd. Berthold 

eben auf dem Hofe (Welcher Hof?); 2. Herrn Glüer (2) 

iſſionsprediger · Inititut in Berlin; 3. Herrn Barlein 

> Candau; 4. Herrn Weiler in Mannheim; 5. Hrn. Dtto 

iger in der Stearinfabrit Mannheim; 6. Fraul. Dttilie 

rom bei 9. Würth in Stilingen Neumühl (Wo) und 7. 

räul,. Eswein in Ludwigshaſen. (Aus dem legten Verzeich- 
niß: poste restante Pensylvanien.) 

Zandau, 3. Febr. Heute Vormittag 9 Uhr hat fi 
ein junger Mann, der f, Poitaffiitent Ed. Faber aus Burg 
farnbach, auf dem biefigen Feſtungswall mit einer zwei Tage 
vorher gefauiten, mit Kugel und Waller geladenen Piſtole 
erſchoſſen. 

* Münden, 4. Febr. Heute iſt ein großer Armee 
befehl erſchienen, welchet in den höheren Chargen zahlreiche Be⸗ 
förderungen und Penſionirungen enthält. Penſionirt werben 
die Generale C. Frhr. v. Lindenſels und J. Hebberling, der 
Oberſtlieutenant v. Zentner in Landau, der Oberſtlieutenant 
v. Seelirchner in Germersheim, dann die Generale v. Schedel, 
v. Ribaupierre, v. Steinsdorf, Peſeneder und Straub; dann 
die Oberſten Schiber, Graf v. Stralenheim, Graf v. Tauen⸗ 
bad), Deßloch, C. v. Berg und M, Fehrt. v. Berchem und 
Oberſtlieutenant Illing in Germersheim; an die Stelle des 
letzteren als Geniedirector lommt Oberſtlieutenant v. Leutner. 

Verſeht werden: der Generalmajor B. v. Tauſch von 
der 4. zur 1, Gav,-Brigabe; der Oberſt H. Diehl vom 
Generalquartiermeiiterftab zum 14. Inf.-Reg.: die Oberit- 
fieutenants ©. Frhr. v. Lamezan vom 4 Art.-Reg. zur Art. 
Berathungscommiſſion, dieſer —* — Characteri⸗ 
firung als Oberſt, F. v. Leutner zu Wildenburg, bisher Vor⸗ 
ftand der 3, Geniedirection, als ——— zum Gouver- 
nement ber Feſſung Germersheim, M. v. Hedel vom Gene 
ralquartiermeiiterftab zum 10. Yäg-Bat. und F. Gimmingen 

thr. v. Maſſenbach des Generalquartiermeilteritabes, bisher 
gem im $riegsminifterium, zum 9. Jäg.-Bat.; die Majore 

Bohe, bisher funct. Lanbwehr + Bezirkscommandant von 
—— zum 11. Inf.Reg., F. Daffenreither, bisher funct. 
Landmwehr-Bezirlscommandant von Weilheim, zum 1. Inf. 
Reg., U. Ritter v. Oswald, Landwehr Bezirkcommandant, 
von Mindelheim nad Paſſau, und C. Köllensberger, Yand- 
wehr · Bezirlscommandant, von dei nad Weilheim. 

Ernannt werden: zum Gommanbanten der Striegsacaber 
mie ber Oberitlieutenant Graf von Berri bella Bofia des 
Generalquartiermeiiterjtabes, bisher Commandant der Strieg®- 
fhule; zum Commandanten der Kriegeihule der Major J. 
Fleischmann vom 18. Infant.-Regt. ; zu Referenten im Hk: 


minifterium: der Hauptmann A. VBöämiller des 9. Anfant. 
Regt., bisher 1. Adjutant des Generals ber Anfanterie und 
Generalcommandanten von Mürzburg Nitter v. Hartmann, 
und ber Rittmeilter C. Fels bes 2, Ublanen-Regiments, beide 
unter gleichzeitiger Welörberung zu Majoren; zum Vorſtand 
der 3. Geniedirection der Major U, Friedlein von ber 1. 
Genie Direction; zu Landwehrbezirls Commandanten ber 
Major und functionirende Landwehrbezirls - Commanbant 
$ Reuß in Altötting, ferner die Majore M, Freiherr von 
rönau vom 10, Inf.Reg. in Mindelheim, M. v. Schön- 
febl vom 12, Inf, Meg. in Neuſtadt a. W. N, 9. Schwalb 
von 1, Inf.Reg. in Bayreuth und Eh. Zanzin er vom 6, 
Chev.-Reg. in Amberg; dann der Hauptmann 36 Freihert 
von Hohenhauſen vom 3. Jäger⸗Bat. in Hof, dieſer unter 
gleichzeitiger Charalterifirung als Major. (Schluß folgt.) 

O Münden, 4. Febr. Der Herzog von Naſſau hat 
vom —— v. Eichthal deſſen ſchöne und große Beſitzung 
Hohenburg im bayeriſchen Hochgebirg gekauft. 

Konſtanz, 3. Febr. Durch die anhaltende Kälte iſt 
den Bewohnern von Konſtanz und ber Umgegend in dieſem 
Jahre ein jeltener Genuß zu Theil geworben. Ein großer 
Theil des Unterfee's, der von der Reichenau-Mettnau und bem 
badijchen Ufer eingeichloffene jogenannte „Gnadenſee“ it zu- 
gefroren und bietet den {Freunden bes Schlittihublaufens eine 
großartige, jpiegelglatte Eisfläche, wie fie weit und breit 
ihres Gleichen 94 Seit mehreten Tagen ſtrömen auch 
ganze Karawanen nach Allensbach, um von ba Pe | Sein 
des Stahls“ entweder nad der Reichenau oder na adolfe 
zell zu fahren. An dem geftrigen Teiertage waren faum 
Eifenbabnmagen genug, aufzutreiben, um bie ganze Menge ber 
Bejucher zu faſſen it awei Lokomotiven und —— von 
einer ae der biefigen Regimentsmuftt fuhr be du 
um halb 2 Uhr nah Allensbach. Nachdem man ſich hier 
a Beit lang umbergetummelt batte, fuhr ein großer Theil 

ber Anmejenden, unter denen auch das ſchöne G Sechlenht zahl · 
reich vertreten war, mit der Muſik nah Radolfzell. Erſt 
Abends 10 Uhr fehrten fie wieder zurüd und zogen unter 
den Klängen der Mufit durch die Stadt. (Slarlär. 3.) 

Gattaro, 25. Yan. Geitern ift bier der öfterreichifche 
Zoupbaaun Bertram Gatti, der vor zwei Monaten zum 

nerulitab nah Dalmatien verjeßt worden war, am Ger 
hirntyphus geitorben. Watti war durd jein a — 
in jaſt alle europäiſchen Sprachen überfegtes Wert: „Die 
Zaftit der Zukunft“ in weitelten Freien befannt. Defterreich 
verliert in ihm einen feiner tüchtigiten Offiziere, einen Mann 
von höchiter wiſſenſchaftlicher Bildung, der auch in der Ta 4 
preſſe vielfach thätig mar und noch jüngit in der Alla. ; 
interefjante Berichte aus Dalmatien veröffentlichte. 


Ein Unglüd auf dem Eije fand am 27. Jan: im franzöl. 
Jura ftalt. Franz Bicard hatte den Tag zuvor im 
Bletterans ein wenig Weizen gekauft, den er ſich beeilte, auf 
die Mühle zu tragen, um jeiner Familie dad Brod zu ver- 
ihaffen, das ihr tehlte. Um einen Ummeg zu eriparen, war 
er da3 erjte Dial über das Eis bes Teiches gegangen, ber 
die Mühle von feiner Wohnung trennt und troß der Vor⸗ 
itellungen mehrerer Berjonen, wag te er es zum zweiten Mal. 
Allein faum war er auf 100 Meter dem Uler nabe ger 
fommen, jo brad das Eis und er verſchwand. 


Handels⸗ und volkswirthſchafiliche Berichte. 


* Mannheim, 3. Febr. Getreide-Geichäft anhaltend 
ftille und Preiſe unverändert. Zeindl, Rüböl, Petroleum un« 
verändert. Weizen, bierländifcher 11'/s fl., fränfiicher 119 fl, 
ungariicher 12'/a fl, Sternen 10% fl, "Roggen sta, Gerite, 
bierländiiche 9 fl, "pfälzer gu FL, württemberger 8) fl, 
Hafer 74 fl, Sohl reps 22 fl, Bohnen 11'/s fl. per 200 
Pi. leeiamen, rotber 29 fl, Luz. 24-235 fl, Eſparſette 
9—!/sfl. per 100 Pid. Leinöl Dry fr fl., Rütböl 24° fl. 
Betroleum 15’/ fl. per 100 Wid. mit Faß. —— 
(50 °/o Tralles) 150 2, tranfito pr, 18 fl, Weizenmehl No. O 
0% f., No. 1 82—9 fi, Mo. 2 a8 fl., No, 3 

N Unfl, No.4 54 fl, ——— No, 0 6% fl. 

Worms, 4. Febr. gu notiren find: Mei a pfälzer 
11—11 fl. 15 "tr., Roggen 30—85 fr., Gerſte 9—9 fl. 
10 fr. per 200 Bid, nah Qualität, Hafer 4 fl. 0 bis 5 fl. 

er 60 Kilo, en ebenfall& ganz unverändert, Die ee 
artie 9 fl. 10—15 fr., Weizenvorichuß 12 f. 5 
bis 13 fl, Rongenvorihuß 8 fl 50 bis J ig per 140 A 
Rübol — muthlos und flau und der Preis nominell. 
Rohes 23 fl, raffinirtes 24 fl. 15 fr. per Ctr. Ewige Kleeſaat 
22 fl. bis 22 1.30 fe, — 1869r, wenig vorräthig, 
28 fl. 30 bis 29 fl. per Etr, 

Mainz, Febr. Wir fönnen heute unſeren Bericht 
von voriger Woche vollftändig wiederholen, ba trotz der ſehr 
flauen Berichte von den auswärtigen Öetreidebörien bier nicht 
die geringfte Veränderung in den Preiſen, aber aud faſt gar 
feine Umſätze ſtattſanden. Weizen, Franten 10 ⸗ fL., 
Ffalzer 11 fl, Speljtern 10'a K Korn 8% fl, Gerfte 9 
bis fl., Alles per 200 Vid, Haler 4° — fl. ver 120 Pſd. 
Weizenmehl die laufenden Rummern 9'A4—'/s fl. per 140 Bid, 
Rüböl 24 fl. raffinirtes 25'/s fl. per Etr. Faß frei. Mohnöl 
36'/.—37 fl. per Etr, oe Faß, Mohnjamen 21/4 fl. per 
160 Pfd. Neps 21’/2 fl. per 200 Bid, Reps kuchen SW 
fl. per 1000 Stüd von je 2 Bid. Kleeſamen rother 24 bis 
28 fl, Luzerner 24—27 fl. per Etr. nad) Qualität. Weihe 
Vohnen nach us 12'%—13 fl, Erbin 9'4—10 fl, 
Linien 2'4a—14 fl, Widen 9'/: fl. Alles per 200 Bid. 

Kujel, 4 Febr Ver Gtr. Weizen —f. — Ir. Korn 
4 fl, 2 fr., Spelz 3 fl. 32 kr. Gerſte 4 fl. 14 fr, Hafer 
Sf. 34 fr, Erbin — fl. — fr, Widen 3 fl. 36 kr., 
Rartoffeln 1 fl, + kr. 6 Pfr. Kornbrod 20 kr, Butter pro 
Pfund 30 fr, Eier pro Tutzend 24 kr., Rindfleiib 14 fr., 
Sammel 14 kr., Schweinefleiih 18 fr,, Nalbfleiich 


5 Nemwyort, 3, * (Schluß · Courſe.) Gold 120°. 
— en auf ondon 1 08’j. — ——* Bonds 
(1882r) 115'/. (1885r) 115! r. (1865) 112:4. — Zen Forty 
(1865) 112", . — Zllinois 137". — Grie 24°. — Vaume 
wolle Middling Upland 24’, Betrolenm Standart White 31. 





Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich ders pecialarzt fürpilepfie Doctor®.Kiltisch 
” Berlin, Mittelftrahe6.— Bereits über — gebeilt. [212% 





Bekanntmachung. 


Johaun Landmann von Schiffer 
ſcadt will nad Amerika auswandern. 

Einiprüce gegen dieſes Vorhaben find 
birmen 14 Tagen hierher anzuzeigen. 

Speyer, ben 3. Februar 1870, 
Kol. Bezirfsamt. 

Alwens. 
d. a. [229] 


Aufforderung. 


—* 1. Mer - — ———— 
erghauſen verlebten früheren Bürger» 
meilter3 Jacob Magiun eine Forder⸗ 
ung zu machen bat, wolle deren Betrag 
dem linterzeichneten, behufs der Eintrag- 
ung in das Inventarium, angeben. 


Kiſſel, t. Notär. 
Meöbelverfteigerung. 
Bee Montag den 14. Februar 
870, früh 9 Uhr, zu Speyer im 
Zu der Frau Dr. Schleip am 

elöthor, läht Marie Rau, geb. 
Hermann, bajelbitwohndait, ihre Robilien 
öffentlich verfteigern, bauptjächlid: 

1 Ranape, 6 Stühle, 2 Fauteuil, 1 
Pfeilerſchranlchen, 1 Etagere er 
Spiegel, 1 Secretär, 1 Näbtiich, 1 
Salontifh, mehrere andere Tiſche, 
ı grober Spiegel mit Goldrahmen, 

2 Bettladen mit Roßhaar⸗ und 
Stahlmatrajen, Bettung, Schränfe, 
Bilder, — — Roulaux· und 

—— angen, große ge 
idte Borhänge, Heine bitto, 3 
Regenkbieme, gebäfeite und abge: 
nähte Deden, 1 Bronceleuchter mit 
Mandetten, 1 Service (vergoldet), 
2 Dlumenvalen, Schalen, Schüfleln, 
uderbofen von Erpitall, dann 
orcellangeichirr Glaſer, Blecd- 
ire, Lampen, einige Frauen⸗ 
leider und ſonſtige Gegenitände, 
auch 2 goldene Ringe. Die Möbel 

find neu und geihmadvoll, 

Kiffel, k. Notar. 


Verſteigerung. 


230) Am Dienstag den B. d. M,, 

ittags 11 Uhr, werben auf Betreiben 
der jtäbtiihen Einnehmerei vor dem 
Stadihauſe dabier, 3 ganz neue a 
gearbeitete Robrifüle gegen baare Be 
zahlung verfteigert. 

Der Steuerbote: 
dert. 


Minderverfteigerung. | 

Dienstag den 11. Februar 1870, | 
Nachmittags 2 Uhr, zu Berghauſen im 
Gemeindehaufe wirb die Herſtellung eines 
bölgernen Pumpbrunnens 

im Oberdorf bafelbit, veranſchla 

679 fl., öffentlich an ben Wenige: 
menden veriteigert, 

Bergbaufen, ven 4. Februar 18 J 

Das Vürgermeifteramt: 
Steinmeß,. 








Gegen Zahnſchmerz 


— zum augenbliclichen 

Apotheker Berg 

mann’ s Zahnwoile aus 

Baris a Hülfe 9 fr, 232] 
3. Surfl, Hauptitrahe. 





J 
| 


PBappel= Stammholz- 


Verſteigerun 


[233 ga eich Sau * den 
12. Februar 1870, Vormittags 10 
Uhr, werden 115 Stüd Pappelitämme 
von 10 bis 18 Zoll did und 20 bis 30 
Hub lang, ganz in ber Nähe bes Orts 
ger. öffentlich verſteigert. Es wird 
Borgfrift bis 1. October d. J. bewilligt, 
— eine Bürgicafrsurfunde depontrt 
wir 
Bulammentunft am Rathhaus bier. 
Oberhaufen, den 4. Februar 1870. 
Das Bürgermeifteramt: 
Nothardi, Pürgermitr. 
vd Blattner, 
Ratbichreiber. 


[234] Eine gut erhaltene Sqhnigelbant 
wird zu fa an gesucht. Zu erfragen in 
ber &rpebition, 


Verloren, Der obere Theil eines 
Manicettenknopfes. Gold mit Email. 
Dem finder eine — Naheres 
durch die Erped. d Bl. [235] 


Aus zü 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptſtadt Speher. 
Getraut wunden: 

5. Febr. Georg Conrad Simon, Tor 
fomotivheiger, Wittiver, mit Elifabetha 
Oppinger, ledig, beide von bier. 

eboren wurden: 

2. Febr. Dem Aufichlags-Eontroleur 
Ehriftian Heinrich Gilarbone, von feiner 
Ehefrau Johanna Carolina Schwab, ein 
Sohn, genannt Heinrich Ludw 

Denſ. Dem Zimmermanne Fauthaſar 
Höhl, v. ſ. Ehefrau Bertha Hedel, ein 
Sohn, genannt Georg. 

T Dem Maurer Joh. Conr, Scholl, 

Ehefrau Framisla Fiſcher, eine 
Fociter, genannt Barbara, 

Denſ. Dem —— Brigadier 
Kran Joſeph Ziegler, v. ſ. Ehefrau 

Barbara Bhilippina Zaſchel, eine Tode 
ter, genannt Auguſte Cleonora. 

Geitorben find: 
2. Febr. Margaretha Eliſabetha Link, 
7 J. „ 7. M. alt, Tochter von Suſanna 

Bin dahier. 

Den‘. Joh. Jak. Weg, 52 J. alt, 
Maurer von bier, Bess a von Ana 
Barbara Reuter. 

Den). Maria Salomen Parbara 
Schneider, 80 J. u. 2 M. alt, Wittwe 
von dem bier verlebten Zimmermanne 
Caſpar Niedermanın, 

3. Conrad Stahl, 64 J. alt, Tagner 
von bier, Ehemann von Maria Louiſe 
Machauer. 
Denſ. Georg Doſer, 5 J. 11 M. 
alt, Sohn des zu Otterſtadt bebeimather 
ten Dienfitnechts Philipp Dojer und 
beifen Ehefrau Anna Maria Bühler. 
en. Maria Eva Berberih, 79 5. 
6 M. und 19 T. alt, Witte bes da⸗ 
bier verlebten Maurers Chriſtian Breiten- 


Den 4. Jacob Bühl, 2M.19 T. alt, 
Sohn der dahier wohnenben Eher und 
Tagneräleute Johann Bühl und Caro» 
lina Grieſer. 
Den, ac Margaretba Schu 
macher, Ehefrau zweiter Ehe 
bes Mderers Sodann Wilhelm König. 
Den), Michael Aull, 493. alt, ledig, 
Buchbinder von Frammersbad). 
Deni. Johanna —— Rau, 49 
J. alt, Ehefrau des Lackirers Georg 
Michael Schäff 





äffer. 
Den 5. Maria Hofmann, 25 N. alt, 
Ehefrau des Bierbrauers Heinrich Ya 





per ea Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


eonfteuist von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Poiffonnitre, Paris, 

zeitsetunt er, fomie alle befaunten Mine⸗ 
* und nach an Ken mebi« 
—18 aller. 8imenabe, ſewie 
e- altige, gem . * mweingeiftige Wetränte 
afierale Meine Zunges Bier bem 
alten gleich meuffirend ıu machen, daſſelbe zu 
effern, fomebl im eichmad ie — 
pt alle ſehlenſauren Getrante zu 

— Beſendere Gintichtung if nicht erfordert 
Sebermaan fann die Jubrüng übernehmen. — Ga: 


Diele Apparate fine bie eimpgen, welche * 
Borſchriften ber Geſuntbeitsbeharten Genage 
fſen, Die einzigen, welche ten Bebürfniffen * 
induftriellen Beirieben nntechen 
Diejenigen, bie ſich mit biefem geiwinnbeingenben 
&rihäite befafien wellen, mögen tas Hant buch 
uber „RKabrifatien von fohbleniäurebal- 
tıgen Setränkten‘ beweben, ein jchönes Werk 
it 80 Ahbiltungen, vrröffenslicht von Den Kabrie 
fanten, im neuticher Sprache ericbienen ber Wie 
8 % Bempel in Berlin, verräibig m ällen— 
tuchbantlungen. — (Sebraucht: Anmefung der 
Apparate frarım and sro auf Verlangen.) 
Agentur au u am.: 
&. Rlenenheimer, Zeil 2u. 


W. F.K. Travers. 


felier für Roxkräls in Oel- und 
aſſerfarben. Beſttzer der arfiflifh- 
photogr. Anflalt für ir aller 
Gattungen der Pholographie. 
MANNEEEIM. [87] 
Leopold-Strasse C 7 No, b. 


— 








[238] Soeben iſt der 4. Jahrgang ber 


Verloofungslifte 


über ale bis +. Jannar 1870 gezogenen 
Serienloofe nebit_ Berlovjungsfalender für 
1870 erſchienen: fie wird gegen 12 müktt. 
oder andere Sreuzermarlen Franco zugelandt 
von A. Daum in Stuttgart. 

Derfelbe, ſieht auch Looſe x. in all 
früheren Jiehungen & 6 fr. per Stüd nad, 
bei Bartbieen a3 fr. 


Für Ziegler. 

[239] Christian Naab von Err 
meiler bei Dahn, fucht gegen guten Vohn 
zum Betriebe jeiner Ziegelhütte in Bufenberg 
einen Arbeiter, der im Stande ift die Zie⸗ 
gelei jelbititändig zu leiten. 

Luſttragende wollen fih perlönlih bei ihm 
vorftellen, 


Ein Gärtner, 


der den Obft- und Gemülebau gründlich ver · 
ſteht, findet dauernde und gute Stelle in einem 
Privatgarten, Eintritt im Monat Februar, 











Näheres hei ber Erpebition d. Blis. [240] 
Frankfurter Börjencourje 
vom 4. Febr. 1870, 
Geld-Borten. AM Mr. 
Biftolen . vo. 9 4547 
Preußiſche Friedrichedor . .:9 57-58 
ollandiſche A. 10 Stüde .: 9 54-56 
icalen > =» 0 0 0 0 158537 
20 Franfen-Stüde . . .1.9 28-29 
Er ie Sovereigns . ..11 53-57 
A mperiales , . 946 
— Gafien-Scheine .| 1 45-'/ 
Gold pr. Zol-Pfund , .ı 816-.1 
ochh. Silber pr. 3od-Vund | — 
ollar& in Go . . .12 37-22 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lajjen. 


Hauptſtraße. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tags 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ichen Druderei. 





cc» 


peyerer Tagblatt. 





Dieied Blatt erieint taylih, mit Ausnahme Montags, und Eoftet mit dem Bern gr Weg „Palatina’ für Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Ktreuzer, ohne das Peiblatt 10 


teuger weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 fireuger, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 32, 





Dienstag, den 8. Februar 1870. 














Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
man hier au für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Palatina. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 7. Febr. 

Der jegige Conflict zwiichen der Mehrheit beider 
Kammern des Landtags und dem Minifterium, in 
welcher unglüdlicher und unfluger Weife auch der 
Name des Königs bineingezogen wurde, erregt auch 
auferhalb Deutihlands das größte Aufiehen und 
hat in Franzöfiichen Blättern einen ganz fellfamen 
Widerhall gefunden. So Iefen wir in der „Patrie” : 
„In der Naht vom 2, auf 3. Februar wurden in 
den Städten Begensburg, Würzburg, Speyer (!) 
und Augsburg Maueranichläge angeheftet, auf melden 
die Worte fanden: „Doc die Unabhängigkeit Bayerns, 
Nieder mit Preußen! Nieder mit Hohenlohe! Hoc 
die Hummer! Diefe Anjchläge wurden von der Be— 
vöfferung begierig gelefen und erft fpäter von der 
Polizei entfernt.“ 

Daß dieſe Nachricht in Bezug auf uniere Stadt 
tein erfunden ift, braudt man hier nicht erft zu 
jagen. Dasſelbe iſt offenbar in Bezug auf die andern 
genannten Städte der Fall, da von dort durchaus 
nichts der Art befammt geworden. MWebrigens nennt 
die „France“ Speyer nicht unter denjenigen Städten, 
in welcher die erwähnte Kundgebung vorgekommen 

fein ſoll. 

Mehrere Blätter halten eine neue Kammerauf- 
föfung für jeher mwahricheinlih. Wenn freilich der 
König auch die Adreffe der Abgeordnetentammer zurüd- 
meist und das Minifterium Hohenlohe beibehält, fo 
ift ein anderer Ausweg aus dem Conflict ſchwer zu 
finden. Auf der andern Seite aber wäre es doch 
höchſt bedenklich, das Land abermals in die Aufregung 
eines Wahllampfes zu ftürzen, um jo bedentlicher, als 
der Name des Königs in den Vordergrund gejchoben 
wurde. Der Referent über den Adreffe-Entwurf der 
Mehrheit der Abgeorbnetenfammer, Hr. Jörg, hat 
in ber Sigung vom Samstag bemerkt, man habe ihm 
ins Ohr geflüftert, der König dürfe den Fürſten 
Hohenlohe nicht entlaffen, es feien ihm (von Berlin) 
die Hände gebunden. Dies ift jedoch faum glaublich. 

In der Sigung des preußifchen Abgeordneten— 
baufes vom 5. kündigte der Minifter des Innern an, 
daß der Reichstag zum 14. d. M. einberufen und 
da eim gleichzeitige Tagen mit dem Landtag nicht 
zuläffig erſcheine, fo hält die Regierung eine Ver— 
tagung des letzteren Für geboten und Habe dazu die 
Ermädtigung des Königs nahgefuht und erhalten; 
das Haus möge dazu feine verfaffungsmäßige Zus 
fimmung geben. Die Kammer ernannte zur Bericht« 
erftattung die HH. Benningfen und Kölle, Die 
Gommiffion des Herrenhaufes Hat aber die Vertagung 
einfimmig abgelehnt. Eine Berliner Correjpondenz 
ber Köln. Big. hält dies für eine Kundgebung 
gegen den Grafen Bismard, von welchem der Ver— 
tagungsplan ausgegangen ſei. 


Deutfchland, 

* Münden, 4. Febr. A. Öffentlihe Sitzung 
der Sammer der Abgeordneten: Am Miniftertifche 
die HH. Bürft dv. Hohenlohe, v. Pfrepfchner, v. Luk, 
b. Braun, Frhr. v. Pranth, v. Schiör. Bei Fort 
fegung der Debatte über den Entwurf der Adreffe 
auf die Thronrede ergreift zuerft das Wort ZYuflize 
minifter v. Lug, um auf die Borgänge in Deggen- 
dorf, vom melden geftern Abgeordneter Pfahler ge— 
ſprochen hat, zurüdzufommen. Nach feinen Berichten 


trage Pfarrer Pfahler die Schuld des Unfriedens; 
man habe ihm gejagt, feit der Deggendorfer Pfarrer 
Politik treibe, jei das frühere Einverftändnik ber« 
ſchwunden. Die dortigen Beamten werden bon Hrn. 
v. Lutz in Schuß genommen. 

Grämer von Doos will die Grundſätze aus— 
ſprechen, nad weldhen eine Antvort auf die Thron« 
rede gegeben werden joll und hiebei zuerft die Frage 
vorlegen: Was haben wir bis jept erreicht ? Welches 
find die praltifchen Nefultate, die wir gewonnen haben? 
Er glaubt, daß bis jetzt jehr wenig erzielt worden ifl, 
weil jeder Redner damit jchließt, daß er fi das, 
was er nod zu jagen habe, auf die Spezialbebatte 
aufipare. Es jeien zwar in biefer Richtung ſchon 
einige Vorſchläge gemacht worden, allein es jcheine 
ihm feiner dazu angethan, zu etwas Erſprießlichem 
zu führen. Bis jeßt+ feien blos die Gegenfäße aus— 
geiprechen und dem Lande nichts anderes gezeigt wor- 
den, als daß wir im Innern zerriffen find. Und wozu 
foll das führen ? E3 fei ver tönigliche Ruf an uns ergangen, 
beizutragen zur Beruhigung des Landes. Aber bis jeßt 
babe fih eine große Geneigtheit hiezu nicht gezeigt. 
Einer der Punkle, wie man aus der ſchwierigen Lage 
herauskäme, Scheine ihm der zu fein, dab man ſich 


das vergegenwärtige, worüber man einig it, Wenn 


3. B. geftern Frhr. dv. Hafenbrädl geäußert hat, es 
jei ein ſchwerer und ungegründeter Vorwurf, den man 
feiner Partei made, daß fie die eingegangenen Ver— 
träge nicht halten wolle, jo beſtände ja bierin 
zwifhen den beiden Parteien vollftändige Ueber— 
einflimmung. Bon feiner Seite würde man zur 
Berftändigung die größte Bereitwilligkeit finden. 
Der don der Minorität des Haufes einge- 
brachte Adreß-Entwurf könne zwar nicht überreicht 
werden, allein ex wird doch dem Lande und auch dem 
Träger der Krone befannt. Und wenn eine Einigung 
nit zu Stande fommt, jo wird man auswärts jagen, 
daß einem Lande das innerlich jo zerriffen ift, nicht 
mehr zu Helfen if. Die Selbftftändigfeit Bayerns 
wolle er und feine politifchen Freunde auch, aber 
innerhalb berechtigter Grenzen. Der Weg jedod, den 
die Gegner einjdlagen, führe nicht dazu. Redner 
ermahnt, im der deutſchen Frage das Miktrauens- 
botum fallen zu laſſen. (Fortf. folgt.) 

O Münden, 6. Febr. Am Freitag hatte eine 
geheime Sigung der Hammer der Reichsräthe finttge- 
funden und war man in derjelben, wie wir ber« 
nehmen, der Anficht, daß, da die Fönigliche Entfchlieh- 
ung bezüglid der Nichtannahme der Adreſſe nicht 
bischtirt werben fönne, die Adrekangelegenheit auf 
fi zu beruhen habe. Die Adreßdebatte in der 
Kammer der Abgeordneten dürfte allem Anſcheine 
nad noch den größten Theil diefer Woche in Anſpruch 
nehmen und ift ſchon deßhalb das in den „Reueften 
Nachrichten” heute erwähnte Gerücht, daß Hr. Fürſt 
bon Hohenlohe bereit3 Se. Maj. den König um feine 
Entlaffjung gebeten habe, ein unbegründetes; es if 
dasfelbe aber iiberhaupt nicht begründet. 

* Münden, 7. Febr. (Zel.) Rach längerer Debatte 
und nad einem ſchließlich fehr erregten Zwiegeſpräch 
zwiſchen Voll und Jörg Hat die Kammer die Abſätze 
1 und 2 ber von der Fortſchritispartei vorgeſchlagenen 
Gegenadreffe abgelehnt, dagegen den Abſatz 1 des 
Majoritäts-Entwurfs‘ angenommen. 

Dresben, 4. Febr. Die zweite Rammer be— 
willigte 400,000 Thaler zum Neubaue bed abge» 
brannten Hofiheaters. Der Ausihußantrag, ben 
Neubau nad) einem von dem Arditeften Semper ein- 
zubolenden Gutachten auszuführen, wurde abgelehnt, 
der Borjchlag, den genannten Architelten zu Rathe 
zu ziehen, aber genehmigt. (Pr.) 


” + 
* Paris, 5. Febr. In ber heutigen Sihung des 


geſetzgebenden Körpers lenkte Hr. dv. Dalmas die Auf- 
merfjamfeit des Minifters des Innern auf die Sterblid- 
feit der Kinder im ihrem früheiten Alter. Hr. Chevandier 
de Valdrome antwortet, daß die dieferhalb ernannte 
Gommilfion ihre Unterfuhung beendigt hat, aber noch 
auf den Bericht der medizinischen Facultät wartet. 
Hr. Simon hebt die außerordentliche Wichtigfeit der 
Frage hervor, und weist auf die berderbliche Induſtrie 
der Ammen hin. Ein Aufſchub fei nicht möglich. 

* Baris, 5. Febr. (Tel) Hier eirigelangten 


Nachrichten zufolge find der Erzbiihof von Lyon 


(Cardinal Bonald) und der Biſchof von Nimes ges 
ftorben. 

* Paris, 6. Febr. (Tel) Der (nicht mehr offir 
cielle) Moniteur verfichert, dak der Staalsrath das 
auf die Juftruction der Garde mobile bezügliche 
Kapitel des Budgets des Kriegsminifteriums geftrichen 
habe. Das Blatt fügt Hinzu, es fei die Rede davon, den 
Effectioftand der Armee zuderringern, ſoweit die Würde und 
bie Intereſſen Frankreichs es zulaffen, — Der Minifter- 
rath ſoll heute Morgen die Verhaftung Rocheforts be= 
ſchloſſen Haben Für den Fall, daß derjelbe ſich nicht 
als Gefangener ftelle. 

Paris, 5. Februar. Das officielle Journal bringt 
ein Decret, wodurd der Senator Leverrier von jeinen 
Funktionen der Verwaltung und Leitung des aſtro— 
nomijchen Objerbatoriums enihoben und ein provi— 
foriicher Ausihuß von drei Mitgliedern eingejeht wird. 
In den Bereggründen wird herborgehoben, die Re— 
gierung Habe den Ausgang der Unterfuchung nicht ab» 
warten wollen, weil Leverrier im Senate eine Antere 
pellation über dieſe Angelegenheit erhoben habe. Eine 
folde Umkehrung der Lage und der Stellungen würde 
der amtlihen Subordination Eintrag thun, wen Les 
berrier: Direltor des Obſervatoriums bliebe. — Auf 
den Bericht des Minifters des Innern Hat der 
Kaifer die Einfeßung einer Gommilfion unter dem 
Norlige des Minifter 3 des Innern beftätigt, um 
über die Berwaltung von Paris und des Departes 
ments der Seine eine neue Unterſuchung anzuitellen. 
Die Eommiffion wird aus 22 Mitgliedern beftehen 
und der Minifter des Innern, Chevandier de Valdrome 
will jelbft dabei den Borlig führen. Der Bericht des— 
felben betont die Nothwendigleit, die Einwohner der 
Hauptitadt felbft an der Verwaltung, bejonders der 
Finanzen derjelben Theil nehmen zu laſſen; gleichzeitig je 
doch dürfe diefe neue Einrichtung nicht den politijchen 
Leidenihaften freie Hand gewähren, denn Paris fei 
die Hauptſtadt des Neiches und übe auf dasjelbe 
einen Einfluß, der auf jeder Seite der Geſchichte 
Frankreichs verzeichnet jei. 


italien, 


Neapel, 4. Febr. Wegen der in Rom herrſchenden 
Kälte haben fh mehrere orientalifchen Biſchöfe und 
füdfranzöfifche Prälaten hierher geflüchtet. (Pr.) 


Bermifchte Nachrichten. 
A Speyer, 6. Febr. Heute Nachmittag wohnten wir 
im Mufitjaale des Schullehrerieminars einem Heinen Eoncerte 
bei. Dasjelbe wurde von den Semmariften unter der Zeitung 
des Hrn. Seminar-Hilfslehrers vor einem engeren ſtreiſe 
egeben. Der Programm enthielt: Waldchor mit Solo von 
öhring. Das Öldcdchen von Paganini, vierhändig frei vor— 
getragen. Quartett von Speyer, „Dort auf jenem Berge“ 
doppelt beſetzt gejungen, Trio Riolin 1, II und Gello von 
Wictel. Wachruj an das deutiche Bolt mit Elavierbegleitung. 
Die ganze Aufführung bat gewiß jeden Jubörer angenehm 
unterhalten. Solche Probuctionen — boftentlich folgen noch 
mehrere — werden auch von den Lehrern mit Freuden begrüßt, 
umal das Programm bes Bezirts-Lehrervereins auch die 
2 ufit umfaßi und —28 bei deſſen Zuſammenllinften und 
ranzchen eifrig gepflegt wird. 
ee 7. Febr. Geſtetn fiel die Frau von 
Schuhmacher Dörr anf dem Eife und verlegte fih am 
Kopie derart, daß fie heute früh ftarb, 62 Jahre alt. 
= Jweibrüden, 3. Februar. (Verhandlungen ber 
Gorrectionell-ftammer des Appellationsgerichts aus dem Be» 
Br Frankenthal.) Konrad Espenſchied, 4 J.alt, 
diger Bäder und Wirth zu Gimmeldingen wohnhaft, aber von 
Kirchheim a. E. gebürtig, fam im verflofienen Spätherbit in Unter- 
uchung, 1. wegen eines bei Bäder Bhilipp Nauert in Muß 
bad) am 8,/9. November 1869 mittels Einbruchs verübten 
Diebſtahls von 16 fl. an Geld, 2. wegen Diebſtahlsverſuchs 
mittels Cinfteigens in das Wohnhaus von Heinrich Cawein, 
Bäder und Wirth in —— und mittels Erbrechens 
einer Geldſchublade im Juli oder Auguſt 1868. — Bezüglich 
des Diebitahls fehlte es an den nöthigen Anbaltspunften zur 
Ueberführung und wurde daber das Strafverfahren eingeitellt. 
Bezüglich) des Diebſtahlverſuchs aber wurde Espenichied vor 
das : —— Franlenthal verwieſen und von dieſem 
Gerichte am 


Dezember überführt erllart und zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, Der Polizeidiener Anider von 
Gimmeldingen_ hatte nämlid Ende Juli 1868 Nachts nad 
12 Uhr im Haufe von Cawein, bei welchem Espenſchied 
ala Gejelle arbeitete, Licht bemerlt, mas ihm auffiel und ihn 


— — 


veraulaßte, in den offenen Hof zu treten, wo er dann durch 
ein Fenſter gewahrte, wie Espenſchied im Aimmer von Cawein 
an beſſen Geldpult mit einem Inſtrument operirte, weßhalb 
er jogleih den Cawein wedte und fich dann vor ein auf die 
Straße gehendes offenes Fenſter, durch meldes der Dieb 
mahrjcheinlich eingeitiegen war, poftirte und hier den Espen- 
ſchied abfing, dev fih mit der Ausrede beljen wollte, er babe 
etwas im —— nachſehen wollen; es habe etwas darin ge 
rappelt und da jei er von der Straße aus eingeitiegen. Das 
Pult war erbrochen und der Zugriff zum Gelde dadurch er- 
möglicht; e3 blieb aber wegen der Störung beim bloßen Ber 
fuce. Deshalb und weil jonft nichts gegen den Yeumunb 
von Espenſchied vorliegt, befam er die gelinde Strafe. Er 
appellirte jedoch und wurde in die Sigung des Appellations- 
gerihts vom 4. Februar geladen, wo er aber nicht erichien 
und deshalb, da nach den Alten feine Schuld feitgeitellt er« 
—* in contumaciam mit feiner Berufung abgewieſen wurde, 
o daß er zwei Monate abzufigen bat. 

* Münden, 4. Sehr. (Armeebefehl. Schluß.) 

Vefördert wurden: zum Generallieutenant: der 
Generalmajor und Genie-Corps-Commandant H. Ritter von 
Bus; zu Generalmaioren: die Oberften R. Freiherr von und 
zu der Tann-Ratbjambaufen vom 1. Art,-Reg. ald Comman- 
dant der 4. Infanterie Brigade, H. Ritter von Ihiered vom 
4, Inf.Reg. als Commandant der 7, ————— 
C. von Orff vom Generalauartiermeiſterſtab, bisher Come 
mandant der Sriegtacademie, als Commandant der 2. In- 
fanterie-Brigade, W. Freibere von Mulzer vom 1. Chevau- 
leger-Reg. als Commandant der 4. Gavalerie- Brigade und 
8: Lug vom 3. Art. Reg. als Commandant der 2, Artillerie 
Brigade; zu Oberſten: die Oberftlieutenants 2, Graf v. Yien« 
burg-Bbilippseich vom 1. Anfanterie-Regiment im 13. Infant.» 
Negt., M. Schuch vom 6. Jnjant.-Regt. im 3, Inſant.Regt., 
BD. Kohlermann vom 12. ntant.-Ney. im 4. Infant.-Regt., 
A. Schrott vom 4. Infant.Regt. im 8. Infant.Regt., B. 
v. Heeg vom 10. Jäg.Bataillon im 9. Snfant.-Regt., F. 
‚sehr. v. Treuberg vom 9, Jäg.-Bat. im 15, Inſant.Regt., 
. ». GrumndherrAltentbann und Weyerhaus vom 2 Ublanen« 
Rent. im 1. Ehev,-Regt., A. Baumüller vom 6, Ghev.-Regt. 
im 2. Euiraffier-Regt., 9. Bronzetti im 3, Artill.Regt., 4 
Ritter v. Dann, Artilleriedirector der Feſtung Ingolitadt, 
K. Halver im 1. Artill.-Reg. und M. Hebberling, Comman« 
dant des Cadeten⸗ Corps.; zu Oberjtlientenants: die character 
rifirten Oberftlieutenants N. Freiherr, v, Pfetten beim Gour 
vernement der Feſtung Angolitadt, C. v. Gäbler bei der 
Feltungscommandantfbaft Landau und S. Freiherr v. Geu⸗ 
der, genannt Rabenfteiner beim Feitunakommando in Win; 
bann die Majore H. Wirthmann und F. Muck im General» 
auartiermeiiterjtab, Ed. Faber vom 13. Ina. im 4 Auf,» 
Rat., F. Dichtel vom 14. Inſ.Reg. in 6, Int.-Reg, E. v. 
Hellingrath im 12. Int. Reg, M. Frhr. v. Gumppenberg bes 
Generalquartiermeiſterſtabes, bisher Neferent im Kriegsmini-— 
fterium, im 1. Inf. Regt. W, Frhr. v. Stein von 4. Chenl.» 
Rot. im 6, Chevl.⸗Rgt. J.Frbr, v. Leonrod vom 1. Euiraff,- 
Rot. im 2. Uhlanen⸗Rat., A, Frhr, v, Crailsheim im 4. Art» 
Rot, C. Brandt Artilleriedirector beim Feſtungscommando in 
Um, %. Frhr. Lörfelholz v. Golberg von der Art,» Veramhungs 
Commiſſion in 1, Art. Rat., 3. Ritter v. Vollmar anf Belt 
beim im 1. Artillerie Regiment, J. Niem des Genieitabes 
beim General-Gommando Münden, 3. von Briüdner, Yand» 
webrbezirficommandant in Gungenbaufen, WU. v. Gilardi, 
Landwehrbezirlecommandant in Aſchaffenburg und F. v. Luce 
mair, Yandmwehrbejufscommandant in Kaiſerslautern; zu 
Majoren: die daracterifirten Majore U. v. Roth, Reſerent 
im Sriegäminifterium, U, Büttner bei der Commandantfcaft 
der Stadt Würzburg, G. Rupp bei der Zeughaus · Haupt 
direction, und U. Denig, Landwehrbezirts-Commandant zu 
Bamberg; dann die Hauptleute B. Safferlıny vom 8. Jäger- 
Bataillon, O. v. Parſeval vom 2. nt. Reg. und Th. Kriebel 
vom 1. Art.-Reg. im Generalquartiermeiiteritab, B. Endres 
vom 7. Inf.“Reg. im 13, Inf. Ren., I. Frhr. Ktreß v. Sreilen« 
ftein vom 5. Snt-Seg. und A. Harrach vom 3. Inf.Reg. 
im 12, Inf.Reg., Tb. v. Haag im 10. Inſ.Reg., A. von 
Sauer vom 2. Inf Reg. im 11. Inf.Reg., DO. Frhr. von 
Gumppenberg vom 7. Jäger-Bat. im 13. Inf. Reg. und E. 
Frhr. v. Reitzeuſtein, bisber 1. Adjutant des Commandanten der 
4, Armeedivifion, Öenerallieutenants Grafen v. Bothmer; 
die Rittmeijter U. Erannenbold vom 2, Uhlanen:Reg. im 4. 
Chep.Reg. G. Dertel vom 2, Ubl.-Neg. im 6. Ghev.-Reg., 
2. Graf v. Seyſſel d'Aix vom 4. Cheo.-Reg. im 1. Cuiraſſier⸗ 
Reg. und F. v. Stetten im 2, ——— ferner die 
Hauptleute ©. Heller im 4 Art.-Neg., &. Nedenbacher im 
1. Art-Meg., F. Will von der Artillerie-Berathungscome 
million im 3. Art.Reg. und J. Stern vom Geniejtab im 
Genie Regiment. | 

Eharacterilirt werden: al& Generallieutenant:! 
ber temporär penfionirte Öeneralmajor E. v. Lug; als Oberft 
der Oberitlientenant Lößl, Voritand der 4. Geniedirection ; 
als Oberitlieutenants die Majore M. Grat Topor Mora- 
wigfy, Gornet der Leibgarde der Hartichiere, E. Windiſch 
im Genieregiment und Th. Frhr, v. Frays bei der Gen— 
barmerie-Gonmpagnie der Oberpfalz und von Regensburg ; 
ferner Die baracterifirten Majore U. Stengel und M, v. Orth 
lieb vom topographiſchen Bureau des Generalquartiermeifter- 
ftabes, dann 9. Frhr. v. Dredjel auf Deuſſtetten vom Haupt- 
eonjervatorium ber Armen. 

* Rarlörube. Die Kälte der vergangenen Tage 
bat uns eine bereliche Eisbahn auf der überihwenmten 
Schießwieſe gebracht. An einem der legten . fiel daielbit 
beſonders eine junge, ſehr elegant gekleidete Dame auf, die 
anj dem Eiſe wahre Kunftitüde von Gewandtheit aufführte. 
Später erwies ſich diefe Dame, welche Niemand kannte, in 
ihrer fofetten Verlleidung als ein bartlofer Bolytechnifer, 

Man fchreibt aus Kandern, im badiſchen Oberland : 
— ahe wurden gelegenheitlich eines nen anzulegenden 

weges, 1—2 Fuß unter der Erdoberfläche, zwei alemanniiche 
Gräber aufgebedt, etwa 2—3 Fuß tiefe ausgemauerte Gruben, 
bebedt mit behanenen Steinplatten. Eines der Gerippe, 
beiier erhalten, gehörte einem etwa. 10jährigen Slinde an 
und die andern Sfelettüberreite vermuthlich Mann und frau ; 


Knochen des Mannes (namentlich der noch ziemlich gut 
eilt Oberſchenklel) waren von ungeheuerer Ste wie 
ſolches heute nur äuferft jelten mehr — Die Gegend, 
wo dieje Gräber gefunden wurden, heißt Flüh“. Leider 
wurden die meilten Knochenreſte, namentlich aber bie 8 
Schädel zertrümmert, und es war die trockene, ſonnige Lage 
der Halde, der fait ganzliche Abſchluß der atmoiphärticen Suft, 
vor allem aber der meilt aus lohlſaurem Salt beſtehende 
Boden, in welchem ſich die Ueberreite befanden, die Urjache 
der noch ziemlih guten Erhaltung diefer Gebeine. 

Paris, 5. Febr. In Marfeille hat ſich eim fu 
bares Unglüd zugetragen. mei nebeneinanderftehende Hau * 
(fie lagen auf dem Boulevard Nourdan) ftürzten ein und be 
gruben zwölf Perfonen unter ihren Trümmern. mei 
jonen wurden getötet und zehn ſchwer verwundet, Die Ger 
tödteten find ein junger Mann von 24 Jahren und eine Frau, 
die jeit acht Monaten gelegnet war. s Rettungswerf bes 
gann jofort. Man jchreibt das Unglüd dem ſchlechten Ma— 
terial zu — die Hauſer gebaut worden waren. (ft. 3.) 

Man ichreibt von Minversbeim im Elſaß: dehlen 
Montag ke ein junger Landwirth von bier mit dem legten 
Eiſenbahnzuge von Strakburg bieber zurüd. Er batte ein 
Billet nach Hochielden nehmen müſſen, weil der Zug nicht 
an der Station Mommenheim anhält, welcher Ort jeinem 
Dorje am mächiten biegt. Als jedoch der Reiſende an biejer 
Station angefommen war, jprang er, in ber einzigen Abſicht 
Zeit zu gewinnen, aus bem Zuge, obgleich derjelbe ſich in 
voller Schnelligkeit befand. Er verlegte ſich dabei ftarf, beſaß 
aber doch noch jo viel Kraft, um ſich bis zur Mühle Schiffer- 
ee zu ſchleppen, wo er die Nadıt zubrachte. Den andern 

orgen fehrte er zu Fuß nad Minversheim zurüd; aber 
faum zu Haufe angelangt, befiel ihn im Folge der furcht. 
baren Gehirnerſchutlerung ein heftiges Fieber, das ihn in 
zwei Tagen dabinrafite. 

(Beridtinung.) Die aud von uns wiedergegebene 
Nachricht verjchiebener Blätter von dem Türzlich erfolgten 
Tode Nöhlers von Dels beruht nah Württemberger 
Zeitungen auf einem Irrthum. Roßler aus Dels iſt jchon 
1857 in Nordamerifa geitorben: der am 4. Nanuar 1870 
in Nem-Mork geſtorbene Dr. med. Fr. hler war ein 
MWürttemberger, der am 23, März 1815 als Sohn eines 
Schmäbiihen Laudpfarrers geboren, in Tübingen und Hei— 
deiberg Medicin ſtudirt und ſich in Bradenbeim als Arzt 
niedergelafien hatte, Wegen jeiner Vetbeiligung an den 
Bewegungen von 1343 und 1849 mar er zwei Nat fang 
Gefangener auf dem Hobenasperg. Won dort flüchtete er 
und ging übers Meer, gründete, 1853 in Nem-Vork ange» 
tommen, dort das erſte Deutſche Privat-Hoipital und hat 
feitdem als Arzt, Chirurg und und Geburtshelfer gewirkt. 


Handels⸗ und velt⸗wirivf oatnioa· Berichte. 

U Speyer, 7. Febr. (Tabalabericht.) In der ver 
floſſenen Woche haben wir wieder einmal eine wilde Jagd 
erlebt; was iſt die Lützow'ſche Jagd ober die Sage vom Roden- 
ftein gegen die Jagd, welche die Tabakeinfäufer im Laufe 
diejer Woche veranitaltet haben! Möglich, daß das Lied von 
diejer Jagd nah dem Mai gelungen wird, wenn die Käufer 
mit dem Yosjchlanen ihrer Vorräthe beginnen. Dod das ıft 
Sache der Tabathändler und Speculanten. Für die Produ- 
centen freuen wir uns, dab durch vieles Treiben, wie mir es 
feit dem Jahre 1856, dem ‚tollen Jahre der öfterreichiichen 
Regie · Anlaufe, nicht mehr erfebt haben, die Preiſe ducch« 
jchmittlich um 1 bis 2 fl. im die Höbe getrieben wurden. Nach 
einem Borgange in Birnbeim, wo zu 4 abgebängten Barthien 
bie Tabakyändler in nicht weniger als 26 Droſchlen erichienen, 
— jene welde auf Schuiters Rappen anlamen ungerechnet — 
konnte man ſchließen, daß auch bei uns jobald abgehängt 
würde, der Einkauf jich lebhaft geitalten werde. 

ie Meldung: es it abyebängt, rief auch fotort eine 
Maſſe — Käufern in die betreffenden Orle und es iſt buch 
ftablih wahr, dab in unſerm benahbarten Dudenhofen ver 
Tabak in der Nacht und beim Granen des Morgens größten« 
theils verfauft und Dabei wohl mehr die Bauern als ber 
Tabak befichtigt wurde; auch in unſerem Oberlande ging es 
Schlag auf Schlag. Die Tabale waren überall _troden ab- 
gehängt, was weſentlich zur Steigerung der Kaufluſt und zu 
raſchem Zugreifen erminterte, — Unjere Producenten mögen 
daraus abermals die Yehre jchöpfen, daß es in ibrem eigenen 
Intereſſe liegt, trodene und gut behandelte Waare zum Verlauf zu 
BER. be: reile bewegen fi durchſchnittlich Be 15—17 fl; 
bört man weniger als 18 — 19jl. In Speyer 
— ee nn jehr fhöne Vartbien Tabat, für welche aber 
20 fl. gefordert werben. In Neubofen it no) nichts ver⸗ 
fauft; man fordert dajelbit 15 — 17 f. Ba die Waare 
aber "tHeilweite durch Froſt aelitten bat wird dieſer Preis 
wohl nicht gelöſt werden. — wurden abgeſchloſſen: 
In Dudenhoſen 14,:—15—16—17 fl. u. Trinfgeld, in Geins« 
u. 14—15 fl, ın Gommersheim 13. —14'.—15' fl, 
Haßloch 15—16—17 jL, in Hahenbühl 15 16): fl., 
in Bellheim und den benachbarten Orten 15—17 fl. in La 
chen 14'/.—15—16—17 fl., in Speyer 16—17 fl., in Waldiee 
14—16 fl. und Trinkgeld, in Schwegenheim 16-19-1914 
fl.; es hängen daſelbſt noch ca, 600 Etr. 





** Speyer, 6. Febr. Mir geben unfern Leſern 
in Folgendem eine uns gütigft mitgetheilte Weberficht 
über den Stand und die Ergebnifie der Sparkaſſe 
der Stadt Speyer während des Jahres 1868,69 
nad) dem letzten Bücherabichluffe. 


A. ——— der Sparlaſſe. 


I. Einnahmen: fl. fr. 
1. Hciv-SaljerReit vom vorigen Jahr 44946 2 
2. Einlazen 104549 5 
8. rar * ausgeliehene Capitalien 84300 9 
4 Aciv- 9289 57 


Dermihte Nalige Voſten 14 3 
Summa der Einnnahme 243328 48 


U, Ausgaben. 


1. Darlehen. fl. 
a) an Private 20 — 
2, Rohe —— und —— 128150 — 
üczablung angelegter Spargelder 
Fi Vaſſiv· Zinſen 100200 38 
4. Nermaltungstoften : 
a) ae Exigenz 800 — 
b) Real · Exigenz Er, 93 
5. Vermiichte aufällige Voſten 196 8 
6. Gewinn-Antheil an die Stadt 8000 — 
Sunma der Ausgabe 237605 49 


Somit Kaffareft 5722 59 
B. Bermögens-Ausweis der Spartafle. 
I. Aetivfapitalienitand, 


2 —— aus 1867,68 — = 
.. rn 384 
3. Abgang 1868/69 8000 — 
4. Betrag für 1853/69 567948 32 
5. Activzinsrüditände mit Schluß 1869 16774 44 
6, An den Activfapitalien participiren als Schuldner 
2) Beivaken zu 5° mit 100009 47 
Gemeinden und Eorporationen zu 4 und 
5°%,0 mit 417226 50 
7. IHREN 214 12 
I. Paſſivtapitalienſtand. 
: Uebertrag For 1867/68  , —— 
ngang 
3. Abgang, | 1868.69 100200 38 
4, Betrag für 1868,69 554200 28 
5. Paſſivzinsrückſtände mit Schluß 1869 6622 12 
Die Paſſiv⸗ Kapitalien find verzinslich 
520342 fi, f fr. zu 4 9% 


24858 0 „ „5 
Der Activfapitalitand von 1867/68 iſt 546667 35 
Der Zugang von 1863,69 beträgt laut Rechuung 29280 57 
Zufammen 575948 32 48 32 
Der Vermögensausweis der Sparlaſſe ift zu ber ift zu be 
rechnen wie folgt: 
A. Die Stadt Speyer ſchuldet: 
1. Reittapital vom Hafenbau er A Fr. NM Mr 
rührend 52000 — 
Zinſen davon jeit 11. Nov. „1868 
bis 31, Der. 1869 zu 5% 2061 
2, Neitfapital für die Gasanlialt 157979 „ 
Die Zinſen davon —— bis 
Weihnachten 1869 be 
3. Reitfavital für die — 129146 53 
Dizien davon reſtiren jeit 
Decbr. 18689 bis babin 
1880 mit 54 32 
4, Kapitaldarlehen für das Real 
gyymnaſium und afernirungs* 
lofalitäten 100 — 
Zinſen davon bis 31, Dec. 1869 1612 7 


B. Die proteftantische Kirche: Reft- 
fapital 7000 — 

Zinjen jeit 16, Februar bis 81. 
December 1869 305 17 


C. Die Ludwigsbahngeſellſchaft un 
- Die Ludwigsbahngeſellſchaft: 
Sinn ba ei 13 28000 — 
injen davon ſeit 1, Det. bis 31. 
Dec. 859 4° jo en 
2820 — 
D. Die verihiedenen Privatausftände 
in Obligationen mit Hypothet 100009 47 
Selen, davon bis Weihnachten 1869 
0) 6138 22 


E. Die k. Filialbank in Ludwigshafen: 
Anl ei 1. Yug. bis 31. Dec —— 

inſen ſeit 1. Aug. bis 31. 
reg 33 20 


4033 20 

Die auzgelegten Gerichtstoften 214 12 
Der Gemwinnantheil an die Stabt 

bezahlt mit abſchlagig 300 — 
Der Kaſſe⸗Vorrath jeit 21. Dec. 

1869 5722 59 


Summa wie oben 575948 32 
F. Die Paſſiva, melde davon abgeben 5293442 8 
Reſervefonds für die Gasanitalt 24858 20° 


Bleibt Gewinn 21748 4 

Davon ab der Gewinnantheil an 
die Stadt 8600 — 
Bleibt Reitgewinn 10748 4 





Witterungsbericht 
vom 30. Januar bis 5. —* 1870. 


a Minbri Sta | T" Giumelähen 3 


unb 
Bi e|2 Uhr‘ ‚6llbr KUbr FÜhr/6 Ühr 

Mora. Bi, Ads. Meg. Mitt Abo. |. Witterung, 
v| 














30, 5. 0: DIDI Di. 
315. | a0 0 ;D,;DID hell 

112, | 20] 2080| S | S It, 

2 205. |2. 50] © | DO || trüb, ſpater hell. 
3 0 3. 1, "DO O O hell. 

40 2 — 120O IMEIND heil, 

5 rt u 22. O NO NO NRO und Re 







Epileptiihe Krämpfe (Fallſucht) M 


eilt brieſlich ders pecialarzt ſurEpilepſſe DoctorO.K Ulixcl 
Berlin, Mitteljtrabe 6, — Bereits über Hundert geheilt. [212°] 
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Flaihen zu °s Pfund Anhalt A 36 kr. Hält ftets 
Apothefer Pfinlf zur „goldenen Sonne“. 


frifch auf Lager in Speyer 
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in Speyer 


empfiehlt fih zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, | 
x Yormularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, W 
Steuerzetiel u. ſ. w. mit der Zufiherung prompter und 
biliger Bedienung. 








Holzverfteigerung. 
[241] Montag den 14. Februar 
1870, um NUhr dei Morgent, werben 
durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
nachbezeichnete Holzjortimente öffentlich 
anf Eredit verjteigert: 

Schlag Teufelslache. 
195 eihene Stämme und Wbjchnitte 1. 
bis 5. El. 
11 rothrüfterne Stämme 1.,2. u. 3, Cl. 
2 Wildobititämme 1. u. 2. EI. 
10 eichene und rotbrüfterne Nußftangen, 
5 Bappelitämme 3, u, 4 GL 
263 eichene Schiffscurven. 
46°; Klafter eichen, rüſtern wildobſt u, 
weiden Sceit- u. Brügelholz. 
25" Klafter weiden Stümmeljtodholz. 
150 eichene Gipfelwellen. 
450 Strauchholzwellen. 
Otterſtadt, den 29. Januar 1870. 
Das Pürgermeilteramt: 
Neubauer. 


[242°/s] Ein jhönes 


Baumſtück 


im Rothſchild, Speyerer Bannes, zu 
verkaufen durch Jean Schütz. 





[243] Es wird grundlicher Unter⸗ 

richt in der deuiſchen, lateiniſchen 

und griechiſchen Sprache ertheilt. 
Bon wen? — zu erfragen b. d. Erp 


| 





Der untere Stof des Ed: 
baujes an der Wormferftraße und 
großen Greifengaffe mit Laden, 
Wohnung ꝛc., either von Herrn 
Eonditor Warth bewohnt, ift auf 
Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 


abgegeben. [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel. 


[83°] In meiner Entbindin $-Anftalt 
finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billige Aufnahme, 
. Neubert, 
Quintinsftr. No. 20 in Mainz. 


Eheverfünbigungen 
zu Speyer vom 6. februar 1870, 
Zum erftenmale: 

Karl Wilhelm Ebeling, Daurermeifter 
beheimatbet zu Hildesheim im Königrei 
Preußen, mit Maria Elifabetha Hellin- 
ger, wohnhait zu Speyer. . 

Ludwig Auguſt Neichhold, Kaufmann 
zu Speyer, beheimathet zu Edenkoben, 
mit Emilie Eppel, Wittwe des ver 
lebten Kaufmanns Ludwig Hubert Tau⸗ 
wel, Modiſte, wohnhaft zu Speyer. 








Paſſend für Hausfrauen. 
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Waſchmaſchinen. 


[244] Unterzeichnete beehrt ſich hiemit an⸗ 
zuzeigen, dab bei Herrn Bierbrauer Bill- 
mann zur alten Pfalz fortwährend fertige 
Waſchmaſchinen, gut und jolid gearbeitet, zur 
gefälligen Einficht bereit ftehen, ımb zwar 
um ben feiten Preis von 12 fl. 30 fr. ab 
bier, 12 fl. 86 fr. vom Bahnhof 
Speyer per Maſchine Auch zum Aus 
leihen ſtehen immer einige bereit zu 2 fr, 
per Stunde. Wo eine Polehe Maihine im 
Gebrauche iſt, gibt «8 feine aufgeriebenen 
und verbrühten Hände oder ffinger mehr. 

brauchs · Anweiſungen gratis, Um ge 
neigtes Woblmollen bittet 

Wilh. Villmann Wib. 
geborne Forrer, 


Hausverfauf. 

[245] Ein in beiter 
Lage der Stadt Speyer 
, beimdliches weiſtöcliges 
era, Mohnhaus, Anbau mit 
sh, Dintergebäuden, Stallungen, 
— et rohen gemölbten Kellern 
und anſtoßendem Garten von 20 Dezimalen 
Fläche, in welchem ſeit Nahren eine Reſtau— 
ration & Weinwirthichaft mit beitem 
Erfolge betrieben wurde und welches überhaupt 
feineriehr günſtigen Lagewegen zujedem Geſchafts · 
betrieb geeignet iſt, wird aus freier Hand 
unter Sehr billigen Bedingungen verlauft 
durch das Geichäftsbureau von J. G. Horn 
in Speyer. 


Neues Verloosungsblatt 


Sichungds & Reftantenliften, Cours: & 

inanzblatt von A. Dann in Stutt⸗ 

gart, durch jede Poſt & 45 Er. vierteljährlich 
zu beziehen. Urtheil darüber: 
Herr Rebacteur! 

Sie veröffenilichen öͤfters Anerlennungs 
ichreiben von Ihren Lefern. Ich befenne, dab 
fie mir jedesmal einen Seufjer auspreflen. 
Ich halte zwar Ihr Blatt von Anfang an, 
nicht ſowohl wegen ber Verloojungen, bie bei 
meinem mäßigen Befig felten vorfommen, fon« 
bern wegen ber Winfe zum Behuf einer vor⸗ 
theilhaften Geldanlage. Ich babe dieſe auch 
je und je befolgt. Aber vorigen Sommer 
wollte ich Müger jein und that bas Gegentbeil 
von dem, mas Sie empfablen, Rum iſt mir 
ein jehr ſchöner Nußen entgangen und ein 
nicht ganz unbedeutender Verluft geblieben, 
Ach bin nun gewarnt! [246] 


Ein Gärtner, 


der ben Obft- und Gemüjebau gründlich ner 
fteht, findet dauernde und gute Stelle in einem 
Privatgarten. Eintritt im Monat Februar. 
Näheres bei der Erpebition d, Blitz. [247] 


Für Buchbinder. 


[248] Ein zweiter Gebilfe findet bei 
nuter Koſt, Behandlung und Lohn bauernbe 
Beihäftigung bei 
Th. Neumann, 
Buchbinder in Bellheim. 


— 
Dee 
nn 
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Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der H 


auptjtraße. 


Unfere Abonnenten können dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laffen. Anzeigen, welde bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


Die Expedition des Speyerer Tagblatted. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Berlag ber Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Ro. 16.) 


Speyerer Tagblatt. 


— — — — —— — — — — 
Dieſes Matt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina“ fir Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 60 Streuger, wen 
Anzeigen werden jur Speyer umd Umgegend mit 2 Sreuger, von auswärts mit 8 ſtreuzer ‚bie ein 


Mittwod, den 9. Februar 


Nro. 33. 





ohne das 'Weiblatt 10 Kreuzer wenige: vierteljährig. 


ache Petitzeile berechnet. 


1870. 





Huf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
man bier auch für die Monate Februar 


und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





Deutfchland. 


Münden, 5. Februar, (Kammerverhandlungen). 
Andem wir ums vorbehalten, die Kammerverhand⸗ 
fungen vom 4. Februar nachzutragen, geben wir einfte 
weilen die der 7. Situng dom 5. Februar und zwar 
nah dem „Nürnb. Gorreipondenten“: Das Wort 
erhält der Referent Jörg zur Schlukäukerung in der 
allgemeinen Discuffion. Nachdem ich und mein Ent— 
wurf, fagt er, jeit fünf Tagen unter einem wahren 
parlamentariichen Plabregen geftanden, will id 
nur die dieften Zropfen, die durch meinen Regen- 
ſchirm gegangen, abzutrodnem juchen: ich meine einzelne 
Aeußerungen des Fürſten Hohenlohe, dann der Herren 
Böll, Stauffenberg und Fiſcher. Herr Völk u. feine 
Freunde Gaben gemeint, daß bei dem Schlußſatz des 
Abi. 3 (Verlangen nah einem andern Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten) für mid und meine 
Partei Gefühle maßgebend geweſen; ich verliere Sie, 
wenn es anf mein Gefühl angefommen wäre, ich 
ſtünde nicht auf dieſem Platz, denn meiner Natur 
wiberftrebt nichts mehr, als den Ankläger zu ſpielen. 
Richtsdeſtoweniger bin ich überzeugt, daß ich nie ein 
treuerer Diener des Königs und ein feiterer Vertreter 
des Volks geweſen bin, als in diefem Augenblid. Es 
iM wahr, ich fann dem Fürſten Hohenlohe feine große 
Staatdaction zum Borwurfe machen, denn er hat feine 
voflbraht; ſelbſt Baron Bölderndorff hat nur eine 
einzige zu bezeichnen gewußt, und die halte ich Fir 
feine große, objchon der Herr Baron ums eine draftiiche 
Shilderung von ihren Schwierigleiten gab, die id 
übrigen begreife jhon aus dem Grunde, dab Kerr 
v. Barnbitler im Follparlament in der ſüddeutſchen 
Fraction fißt, unſer Minifter aber auf der Gegenfeite. 
Um Staatsactionen handelt e3 ſich nicht, fonft wäre 
flatt des Mißtrauensvotums eine fürmliche Anklage 
geboten, es handelt fih auch nicht um Unterlaffungen, 
denn dann fünnte man eimwenden und hat einge- 
wendet, daß ein anderer Minifter, einer von unjerer 
Farbe, auch michts Anderes, auch nicht mehr hätte 
!hun lönnen. Es bezieht fi Das zunähft auf das 
Südbundsprojelt, von welchem der Fürſt am 31. 
Auguft 1866 in der Reichsrathslammer ganz beräct- 
Ih als von einem Winleldeutſchland und auch jpäter 
bis in dieſe Tage nur mit einer Art von Malice ge 
ſprochen, obwohl derjelbe in den Nikolsburger Prälis 
minarien borgefehen it. Ichmache ihm darausfeinen Vor- 
wurf, denn ich muß einräumen, daß irgend ein anderer Mi⸗ 
nifter den Südbund auch nicht zu Stande gebracht hätte. 
Am erften Tag unferer Debatte hat der Fürſt ge- 
fragt. ob wir denn beabjihtigten, ihn auf jeine Ger 
finnungen hin zu prüfen? Ich antworte: Ya! das 
wollen wir — und mın denlt vielleicht Hr. v. Schauß, 
jeßt werde ich mit der Eoncil&depefche fommen, allein 
da täufcht er ſich, ich habe dieſe Depeſche gar nicht 
bier und werde, obſchon ich fie befige, fie erſt wieder 
lefen, wenn ich wiſſen werde, was das Goncil bes 
ihloffen hat. Es Handelt ſich allerdings um eine 
Prüfung der Gefinnung des Fürſten; das fcheint num 
Hr. Fiſcher in einer etwas bedenklichen Wendung 
feiner Rede verbeten zu haben, indem er jagt: damit 
greife man die perfönlihe Ehre an. Dagegen ver— 
wahre ich mid, das gehört nicht hieher, ſonſt könnte 
jede parlamentarische Erörterung auf ein Piftolenduell 
binauslaufen. Here Fiſcher hat gefagt: er und feine 
Partei füsten den Fürſten Hohenlohe, weil fie ihn 
für einen ehrlihen Mann hielten, der fein gegebenes 
Wort löfen werde. Aber welches Wort? das in der 


Thronrede niedergelegte, welches wir in einem uns 


günfligen Sinne verfiehen, oder das am Samstag 
dier geſprochene, welches den lauten Beifall der ent» 
gegengeſezten Seite fand? Hr. Bilder ſcheint in 
feiner Rede uns das Recht abgelproden zu haben, 
jolde ragen nur zu flellen, indem er fie für unhöf— 
lich ertlärte, ein fehler, an dem unfere Adreſſe über- 
haupt leide, während andere Leute diefe für ein wah— 
res Meerwunder halten, indem fie darthun, daB die 
Patrioten auch anders als grob fein könnten. Wir 
derfichen die Thronrede in einem uns günftigen Sinu 
wir haben dazu das Recht; und ſollten wir uns irren, jo 
wird dann der König es uns merken laffen, aber ich 
denfe, wir lönnen darauf es ruhig anfommen laſſen. 
Um den Standpunft des Fürften zu erklären, muß 
man fich feiner im Auguft 1866 in der Reichsralhs— 
lammer gehaltenen Rede erinnern, Es war damals 
ein wichtiger Moment, der Friede war eben geichloffen, 
und die. Abgeordnetenkammer hatte einen Beichluß ge— 
faßt, der auf unmittelbaren Anfchluß an den von 
Preußen zu gründenden Bund gerichtet war. Ju der 
Reichsrathslammer ſtimmte Fürſt Hohenlohe diefem 
Antrag zwar vollkommen bei, erklärte dann jedoch, daß 
er ſich der ablehnenden Majorität jenes Hauſes füge 
und eine Politik des Temporiſirens auch gutheiße. Er 
ließ ſeine Wünſche in den Hintergrund treten, um fie zu rech⸗ 
ter Zeit wieder hervorzufuchen. Liegt wicht die Vermuthung 
nahe, daß aud) in der Thronrede Gedanken in den Hinter- 
grund getreten ſind, die am Samstag wieder zum 
Vorſchein kamen? Eine ähnliche Erſcheinung bietet 
die Erflärung des Fürſten vom 19. Yan. 1867, wo 
er bereit Minifter war. Die Abg. Adt und Gen. 
hatten einen Antrag geftellt auf Erlaß einer Adreſſe 
an den Keönig, um die Regierung zu einer energie 
ſcheren Zhätigkeit in der Entwidlung der deutſchen 
Dinge zu treiben. Da fagte der Fürfi: Der mord» 
deutiche Bund zeige eine fo entfchiedene Neigung zum 
Einheitäftaat, dab er zu einem bedingungslofen Eins 
tritt in denfelben nicht rathen könne. Das machte 
allerwärts ein tröftlihes Aufſehen; aber wer dadurd) 
ſich beruhigen ließ, vergaß, daß furz zuvor Graf 
Bismardebenfall3 gegen die Aufahme der füddeutjchen 
Staaten ſich ausgeſprochen hatte und zwar deßwegen, 
weil das neue Preußen fich erft conjolidiren und feine 
Hausmadt dadurch verftärken müſſe. Anderfeits ſagte 
der Fürſt in derſelben Erklärung, er werde fich jedem 
Schritt entgegenftellen, welcher der Grreihung des 
Ziels (der nationalen Einigung durd ein Berfafjungs- 
bündniß) widerftrebe — mit dem Schritt, dem er ſich 
entgegenftellen wollte, fonnte dem Zufammenhang nad) 
nur der Siüdbund gemeint ſein. Die Erklärung fagte 
weiter: ſein (des Fürften) Ziel fei die Anbahnung 
eines Berfaffungsbündniffes mit Preußen unter Wahr: 
ung der Selbftftändigleit Bayerns — und hier legte 
er allerdings den Ton auf diefe Selbfiitändigleit — 
inzwifchen Tolle enge Bundesgenoffenihaft mit Preußen 
gehalten und die fündentfhen Staaten enger anein- 
andergefhloffen werben. Es folgte bie Stuttgarter 
Bereinbarung über die Militärorganifation (damals 
war der Allianzvertrag noch geheim), und hier ift die 
Quelle unferes Wehrgefeßes und des bon da an auch 
in Süddeutſchland herrfchenden Militarismus. Nun 
bat der Fürſt allerdings gelagt, daß aus dem Allianz- 
vertrag eine weitere Verpflihtung für uns nicht ent» 
fpringe, aber die Conſequenz hat er zugeben müſſen, 
da wir unſern Militäretat nicht mindern können. 

Auf der Sonnenhöhe feiner Anſchlußpolitik ſtand 
der Minifter in feiner Erklärung vom 8. Oct. 18677; 
von da fonnte man mit einem Salto mortale in den 
Norbbund flürzen, wenn nicht in der Samstagsrede 
ein Rüdzug angetreten worden wäre, Damals erflärte 
ber Herr Fürſt fich bereit, die in Art. 3 und 4 des 
ursprünglichen Entwurfs der norddeutſchen Bundes— 


verfafjung enthaltenen Gegenftände als gemeinfame zii 
erflären und als Bundesangelegenheiten behandeln zu 
lafjen. Nur nebenbei: jei bemerft, daß der Entwurf 
bon der fertigen Bundesverfaflung in diefen Artikeln 
fih nicht unterſcheidet. Die Staatsangelegenheiten, 
welche preisjugeben man bereit war, find aber: Frei— 
zügigteit, Gewerbebetrieb, die Zoll- und Hanbelsge- 
feßgebung und die für Bundeszwede zu verwendenden 
Steuern, die Ordnung don Maß, Münze und Ge- 
wicht nebſt iyeititelung der Grundſatze über die Emiffion 
von Papiergeld, dad Bankweſen, die Erfindungspa⸗ 
tente, der Schuß des geiftigen Eigentums, das Gifen- 
bahnwefen, der Flößerei- und Scifffahrtöbetrieb auf 
gemeinfamen Wafferftraßen ; der Poſt- und Zelegra- 
phenbetrieb, die wechjeljeitige Vollſtreclung von Erlennt⸗ 
niffen in Cwilſachen, das Militärwefen und die Kriegs⸗ 
marine, gemeinsame Gefege über Obligationen, Strafe, 
Handels» und Wechſelrecht. In diefen wichtigen Staatd- 
Angelegenheiten war der Minifter bereit, die Selbft- 
fländigkeit Bayerns zu jchmälern, was bliebe dann 
der bayerifchen Volksbertretung noch zu thun, und mas 
bleibt vom Selbſtbeſtimmungsrecht des Königs? Hr. Fran⸗ 
fenburger meinte, wir fönnten auch nad) ben Beftimmungen 
der norddeutſchen Bundesverfaffung unfere inneren 
Angelegenheiten ſelbſtſtändig verwalten. Sie haben jo 
eben gehört, wie viel und davon übrig bliebe, foviel, 
daß es vielleicht beffer wäre, auch noch eine andere 
verfafjungsmäßige Ausgabe zu flreihen. Der Fürft 
bat in feiner Samstagärede gejagt, man folle ihm 
nicht zumuthen, doppeltes Spiel zu fpielen, aber ich 
frage, ift das, was ih ihnen vorführte, etwas An—⸗ 
deres al3 ein Spiel mit Worten? Jeder, der ein- 
fachſte Mann im Lande verficht es, was es heißen 
will, daß die Thronrede uns Patrioten befriedigte, 
daß die Minifterrede vom Samstag die linke Seite 
zu hellem Bravo hinriß. Bon da an wird Niemand 
mehr fragen, woher unſer Mißtrauen gegen ben 
Fürſten Hohenlohe fommt, und hätte ich meinen Ent— 
wurf nad dem Samstag gefchrieben, ich hätte viel 
leicht nicht blos gejagt, die Verträge feien der Deutung 
fähig, fondern: wir wollen einen Minifter, der es 
auch nit if! Mit meinen Motiven bin ich im We— 
fentlichen fertig, doch noch nicht zu Ende. Vom Montag 
an war der Fürſt eim ziemlich fliller Mann. Er 
fagte noch, man folle nicht immer auf feine Rebe im 
Zollparlament zurüdlommen, aber ih muß mir dod 
erlauben, fie etwas vom conftitutionellen Standpunft 
zu beleuchten. Er war ſchon im erften Zollparlament 
zum Bicepräfidenten gewählt worden, gegen ihn 
flimmte die ſüddeutſche Fraction, und mit ihr 
zwei wöürttembergiihe Miniſter. Er wurde im 
zweiten Zollparlament wiedergewählt, wieder ſtimmte 
die jüddeuifhe Frackion, mit ihr wieder zwei würt« 
tembergifhe Minifter gegen ihn. Nun kam feine bes 
kannte Dankrede (Hr. Jörg liest Diefelbe vor mit 
Weglaffung des Schlußfages), und ih fage Ihnen, 
wir ſaßen Alle dabei da, wie begoffen. Ein Minifter 
unferes eigenen Staates ergreift die erfte Gelegenheit, 
um in unferer Gegenwart, die wir unfere Stimmen 
ihm verfagt hatten, einer Berfammlung zu danken, 
weldhe, wenn wir draußen find, der morbdeutiche 
Reihätag if. Ohne Berabreduug waren wir fofort 
einig, daß derſelbe Minifter zur Rechenſchaft gezogen 
werden müſſe und zwar in München, wo der Thron 
des Königs fein Richterftuhl, wo die Abgeordneten in 
der Sammer feine Richter feien (Bravo!). Nun gab 
es Leute, welche meinten, er habe fich jpäter befebrt. 
Woher kam diefe Meinung? Die Zeitungen berichte 
ten von Verhandlungen, welche der Fürſt im October 
während de3 vorigen Qandtages unternommen, um die 
Parteien der Kammer zu einer Präfidentenwahl zu 
vereinigen, fie berichteten von gewiffen Aeußerungen 
feines Bevollmächtigten, aber der Bevollmächtigte 
wurde desavouirt. Allein in Berlin hatte der Fürſt 
fi ebenfo geäußert, und auch fein Rundfchreiben 
an die bayer. Gefandtichaften vom 29, Mai enthält ähn- 
fihe Anfihten: man ſehe feine Stellung zu der aus 
den Wahlen. hervorgegangenen Majorität falih an, 
nad außen habe er diefelben Ziele wie diefe, in der 
inneren Bolitit habe die Regierung feine Stübe ge— 
habt gegen das Andrängen der Fortichrittspartei, 
und das Schulgeſetz wäre eine Landescalamität. 
Und für dies Schulgejeg hat berfelbe Fürft in ber 
Reichsrathskammer geſprochen und geftimmt! Er hat 
neulih belannt, daß er das Hörmann’she Rund» 
[reiben gebilligt habe, welches für dieſelben Liberalen 
eintrat, gegen welche früher Stüßen geſucht wurden, 
und er hat am Samstag deren lauten Beifall ge 


funden. Da ift das Maß der Miderfprüde und 
Schwankungen voll, nad meiner Meinung läuft es 
bereit3 über. Aber ein Gerlicht geht im Volle, dem 
König feien in Bezug auf Hohenlohe die Hände ge- 
bunden, er tönne und dürfe ihm nicht entlaffen. 
(Unterbrehung, verfchiedene Ausrufe und Gelächter.) 
Einer der erſten Redner in der Debatte war unglüd- 
fih mit der Hereinziehung privater Berhältniffe bes 
Fürſten, Eins aber ift wahr: als deutſcher Standes— 
herr nimmt er eine internationale Stellung ein, als 
folcher ift er im allen deutfchen Staaten zu Haufe. 
Mit diefer Eigenfhaft war er von Anfang an dem 
feimenden Mißtrauen ausgejeßt und hätte eine be= 
fondere Feſtigkeit entwideln ſollen. Wir einfahen 
Leute, die an der Schölle kleben, wir haben frei— 
fh nur Einen König, nur Ein Baterland zu vers 
lieren. 

O Ründen, 8. Febr. In der heutigen Sigung 
der Abgeordnetenfammer wurde der Abſatz II der 
Aodreffe angenommen. Der erfte Abſatz wurde geftern 
angenommen. Die beiden erften Abjäge lauten: 

Dem Rufe Ew. König. Majeft. folgend nähert 
fih die allerumterthänigft treu gehorfamfte Kammer 
der Abgeordneten den Stufen des Thrones, bejeelt 
bon dem Eifer, treu und gewilfenhaft die Bedürfniffe 
des Landes zu erwägen und, fo viel an ihr iſt, dem 
bayeriſchen Volle den inneren Frieden wieder zu ge— 
ben, defjen Trübung Ew. Maj. mit uns beflagen. 

Ew. Maj. königlihes Wort: „alle Berträge, 
welde ch mit Preußen und dem norddeutschen Bunde 
geihloffen Habe, find dem Lande bekannt,” Legt den 
Grund zur Beruhigung der durch ein ſchweres Schick- 
fal erjhütterten Gemüther, Nie wird eine Lockung 
zum Vertragsbruch bei unferem Volke Eingang finden. 

Sodann kamen die Abſätze 3 und 4 zur. Bes 
rathung, welde lauten: 

Aber wir leben im einer Zeit, die zu entjchei- 
denden Frifen führt, und wo von eiropäiichen Rechts» 
zufländen faum mehr die Rede ſein lann. Die Ver— 
träge mit Preußen find erfahrungsgemäß der Deutung 
fähig und die mögliden Deutungen verbreiten Bes 
ängftigung im Volle. Daraus entjpringt unwills 
fürlih das Berlangen nah einem Leiter unjerer aus- 
wärtigen Angelegenheiten, dem das Vertrauen des 
Landes entgegengetragen würde. 

Wir fliehen ein wie Ein Mann für die In— 
tegrität der deutjchen Örenzen; und auch die Hoffnung 
ift im uns nicht erloſchen, daß eine nationale Vers 
bindung auf der Bajis des gleichen Rechts der deutſchen 
Stämme bdereinft fich verwirklichen werde. In den 
erhabenen Worten Ew. K. Maj. finden wir das 
eigene Programm unferer eben jo deutjch- als bayerifch- 
patriotiihen Hoffnung wieder. 

Der Referent Jörg beantragte im 3. Abſatze 
das Wort „erfahrungsgemäß“ zu reichen. Die Ver— 
handlungen über diefe beiden Abjäge gingen heute 
nit zu Ende und die Fortſetzung wurde auf morgen 
vertagt. 

Die in der geftrigen Sitzung abgelehnten 
beiden erften Abſätze der Adreſſe der Fortſchritis— 
partei lauten: 

„Nah wiederholten Neuwahlen vor den Thron 
Ew. Königl. Maj. berufen, erwiedert die Kammer 
der Abgeordneten den Königlichen Gruß mit der Ver— 
fiherung ehrerbietigfter Treue und Anhänglichkeit. 

Mit Em. Königl. Majeftät bellagen wir den 
Grad der SHeftigfeit, melden der Wibderftreit der 
Meinungen in der legten Zeit erreicht Hat, ſowie die 
vielfach verbreiteten irethümlichen und beunrubigenden 
Vorftellungen. Borurtheilsfreier Prüfung und unbe— 
fangener Vaterlandsliche wird es hoffentlich gelingen, 
jene Borftellungen, welche den inneren Frieden des 
Landes untergraben, zu zerftreuen. Um jo mehr wird 
dann Ew. Königl. Maj. Regierung, getragen von 
der aufgeflärten Bollsmeinung, mit Erfolg an der 
Löfung. der hohen Aufgaben arbeiten können, welche 
die erufte Zeit und die ſchwierige Lage des Landes 
geitellt haben. 

* Karlsruhe, 7. Febr. (Tel.) Geftern tagte hier, 
aus allen Theilen des Landes zahlreich beſchickt der 
Landesausihuß der nationalsliberalen Partei. Vers 
ſchiedene Beihlüffe über den Ausbau der Bartei- 
organifation und die Mittel und Wege zu wirfiamer 
Thätigfeit der Partei wurden gefaßt. In den Gentral- 
ausſchuß wurden gewählt die Herren Lameh, Blunt = 
ſchli, Edhard, Kiefer und Kuſel. 

Mannheim. Dies- und jenfeit3 des Rheins 
wird auf beiden Ufern fleikig gebaut. Die bayerijche 


Regierung Hat fi endlich entſchloſſen, der badifchen 
nicht Alles zu überlaffen, was dazu dienen fan, 
den Verkehr an der oberrheinifchen Endftation der 
Rheinſchifffahrt zu fördern und zu erleichtern. Nah 
Verlauf weniger Yahre werden wir in Mannheim 
und Ludwigshafen ein vollſtändiges Syſtem von Ans 
flalten haben, wie es auf dem europäiſchen Gontinent 
für den Uebergang von Bahn zu Schiff und umge» 
fehrt, für Zollabfertigung, Lagerung zc. der Güter, 
in ſolchem Umfange und jolder Bolltommenheit nicht 
weiter zu finden fein wird. Die mit der Ausführung 
betrauten Beamten tragen viel dazu bei, die projec- 
tirten und in der Ausführung begriffenen Bauten in 
jeder, den Wünſchen des Handelsftandes und den 
Berkehrsintereffen entiprechenden Weife einfichtsvoll zu 
fördern. (Frankf. J.) 

* Berlin, 6. Februar, Abends. Etwa 250 
Bertrauengmänner der nationalliberalen Partei aus 
allen preußifchen Provinzen und aus faft allen nord— 
deutihen Bundesländern traten unter dem Borfik von 
Bennigjen hier zufammen. vd. Unruh fprach über die 
Drganifation, Laster über das Verhältnik zu den üb— 
rigen liberalen Barteien, Bamberger über die liberalen 
Parteien in Süddeutſchland. Heute wurde der Landes— 
ausſchuß und Vorſtand gewählt; derfelbe befteht aus 
folgenden: v. Yordenbed, v. Bennigjen, Detler (Gafjel), 
Lend (Breslau), Biedermanu, Fries (Weimar), Unruh— 
Hennig, Laster, Braun (Wiesbaden), Miquel, Bunjen, 
Zabel, Soltmann, Oppenheim, Haardt. Für den 
Parteifond wurden jofort über 400 Thlr. gezeichnet. 

* Berlin, 7. Febr. (Tel) (Siung des 
Herrenhaufed.) Die Vorlage der Regierung auf Ver— 
tagung der Sammer vom 14. Februar bis zum 2. 
Mai wird mit allen gegen 20 Stimmen abgelehnt, 
obwohl die Minifter des Innern und der Juſtiz und 
der Graf PBismard ſich auf's entſchiedenſte für die 
Borlage ausiprehen, und Legterer im Ablehnungsfalle 
die Berufung einer außerordentlichen Seffion in Aus- 


ficht Stellt. 
Fraufreich. 

* Paris, 7. Febr. Das „Youenal officiel“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Decret, welches die mit 
dem Baron Erlanger abgeihloffene Eonvention wegen 
Legung eines Kabels zwiſchen Frankreich, Algier und 
Malta genchmigt. 

* Baris, 8. Febr. (Tel) Geſtern ftellten die 
Anhänger NRoheforts,, Cremieux an der Spike, den 
Antrag, dab eine zweite Ermächtigung zur Ausführung 
des Urtheils gegen Rochefort nöthig ſei. Meinifler Olli— 
bier cifirt Präcedenzfälle und erklärt, ein ſolches Han- 
deln Heiße Willtür und Ausnahmsfälle in die Geſetze 
bringen. Gambetta jtellt den Antrag, die Ausführung 
des Urtheils bis zum Schluffe der Seffion zu ver 
tagen. Ollivier verweigert auc) dies, worauf die Tas 
gesordnung mit 191 gegen 45 Stimmen angenom- 
men wird, In der geftrigen Nummer der „Mars 
ſeillaiſe“ gub dann Wocefort eine Erklärung 
ab, nad) der er ji weigert, der Aufforderung des 
Gerihts, fih zur Abbüßung der gegen ihn er— 
lannten Daft zu Stellen nachzukommen, und es darauf 
anlommen lofjen will, daß die Macht ih zwinge. Dies 
geihah denn auch und Rochefort wurde noch Abends 
8 Uhr zu Billette verhaftet, als derjelbe im Begriff 
war, ſich in eine öffentliche Verfanmlung zu begeben. 
Die Verhaftung erfolgte ohne Widerftand von Seiten 
Roceforts, der nad dem Gefängnilfe von St. Pelagie 
abgeführt wurde. ©. Flourens z0g einen Revolver mit dem 
Rufe: Wir müſſen Rocdefort befreien. Man verfichert, 
dab G. Flourens und drei andere ihre Revolver ab» 
feuerten, ohne jedoch jemand zu verwunden. Gegen 
10 Uhr Abends wurden in den Faubourgs du Temple 
und Belleville Verfuche gemacht, Barrifaden zu bauen. 
Um 1 Uhr Nachts marjdirten Truppen nad dem 
Faubourg Belleville. Die Boulevards waren belebt, 
doch Fam es nirgends zu Unordnungen. 

Türkei. 

Konftantinopel, 5. Febr. Es herrſcht Hier heute 
eine außergewöhnliche Kälte. Der Golf von Therapia 
if zugefroren. (Pr.) 


Dienftesnahricht 

&. Mai. der König baben fich lergnäbigf bewogen 
gefunden, den zum Oberförfter in Sriegsfeld ernannten Forſt⸗ 
amls · Aſſiſtenten Georg Fiſcher von Aſchaffenburg, feinem 
Anſuchen entipredend, vom Antritte dieſes Poſtens zu "entheben 
und in.jeiner bisherigen Eigenſchaft am Forſtamte Aichaffen- 
burg zu belaffen; den Commmal-Oberförfter Ludwig Lang 
von Woliftein, jeiner Bitte gemäß, in gleicher Dieniteseigen- 
ichaft auf das Nerarial-hevier ſtriegsfeld im Forſtamte Winm 
weiler zu verjegen, und gleichzeitig den For Htamts-ififtenten 


Wilhelm Siirmer von Aueibrüden ; zum proviforifcien Ober- 
förfter auf bem Gommımal-Revier Woliftein, Forftamts 
Raijerslautern, zu ernennen; die Stelle des Unterfuchun E 
richters bei dem Bezirkögericht in faiferslautern, dem Bezirls⸗ 
richter —*5 Zoller daſelbſt zu übertragen. 
ch Finanzminiſterial⸗Reſcript wurde der Forſtamts⸗- 
affiftent Chriſtian Bauſenwein von Aſchaffenburg an das f, 
Forſtamt Zweibrüden verjegt. 
Bermiſchte Rachrichten. 

Kaiſerslautern, 5. Fehr. Vorgeſtern Abend ift bei 
den Bau des Tunnels — Enkenbach und Fiſchbach ein 
Arbeiter dadurch verunglückt, daß ihm von einem herunter ⸗ 
fallenden Steine der ſopf jerichmettert wurde. Gigene Un 
vorfidtigleit fol der Hauptgrund des beflagenswerthen Un⸗ 
glüds jein. 

Im Jahre 1859 wurden in Raiierslautern 157 
Neubauten ausgelührt. 
Vom Magiitrat der Stadt Münden wurden im ver 
53 — Monat Januar 924 Brod⸗, 17 Mehl-, 1723 Bier⸗, 

3 Fleiſch · und 505 Milch · Vifitationen vorgenommen und 
in Folge derielben ein Wirth wegen Berleitgabe gejundheits- 
ſchadlichen Bieres der f. Staatsanwaltjchaft übermieten ; außer 
dem wurben drei Perſonen wegen Uebertvetung der Säran- 
nenordnung, eine Perjon wegen Uebertretung ber Victualien- 
marftorbnung und eine Perſon wegen Uebertretung der Vieh⸗ 
Tleiſchbeſchanordnun der t. Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird von Berlin, 4 Febr. ge 
ichrieben: Das Ordenzfeit ift vorüber, und es find ın dieſem 
Jahre jo viele Knopflöcher gefüllt worden, dab e3 fait ſcheint, 
al3 wenn die geflügelten Worte Bedinann’s im alten Sönigs« 
ſtadtiſchen Theater : „Vor dem Tode und dem Rothen Adler 
Orden iſt fein Denih mehr fer”, jet in Erfüllung geben 
follten. Sogar ins Droheum“ hat ſich eines dieler Thierchen 
verirrt und an der Bruit bes Galfiers niedergelaflen. 

Zürid. Aus den Genfurtabellen je den Stanton 58* 
erhellt, dab im dieſem Santone 43 Millionäre leben; ferner 
47 Leute, melche über eine halbe Million Franken "befigen, 
167, deren Bermögen zwiſchen 250,000 und 500,000 Fr. liegt 
und 548 mit 100,000 bis: 250,000 Franten. Noch zahlreicher 
als in Zürich jollen die Millionäre in dem weit kleineren 
Kantone Vajel jein. 

Undine im Friaul erſcheint ——— zweimal 

im Monate ein italientiches Blatt, welches den Titel führt: 
„Italiens Oſtgrenze“ und für die Trennun jener Gegend von 
Defterreich und für die Einverleibung in Stalien wirken will, 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

U Spever, 8. Febr. An Neuhofen ift der Tabal 
geitern Nachmittag und heute Morgen zu 13—16 fl. verfauft 
mworben, 

** Speyer, 8. Febr. Die kalte Witterung und ber 
rauhe Wind, verbunden mit der großen Trodenheit, werben 
auf die MWinterjaat nicht vortheilhaft einwirlen und es ſieht 
daher ein Anziehen der Preiſe zu erwarten. Bereits bat ſich 
auf dem heutigen Marlte die Einwirkung der Witterung be 
merfbar gemacht. 

* Die vierte Serienziehbung der vierprozentigen Prämien- 
Anleihe von 1866 findet Dienstag den 1. März 1870, Bor 
mittags 9 Uhr, im Neubau der k. Staatsichuldentilgungs 
Commiſſion jtatt. 

* Meiningen, 7. Febr. Die durd die Mitteldeutiche 
Greditbant abgeichloflene Meininger Staats-Loos-Anleibe im 
Nominalbetrage von 3,500,000 fL., eingetheilt in 500,000 
Looſe a 7 fl. oder 4 Thlr,, iſt vom Landtag definitiv geneh⸗ 
migt worden. Sie it aufgenommen zur Dedung ber Hoiten 
bes auf Meininger Gebiet gelegenen Theiles der Linie Schwein- 
furt-Meiningen, Die bayerische Regierung bat dieje Strede 
auf 25 Jahre gepactet und die Meininger Regierung bat 
ſich verpflichtet, jowobl dies Pachtgeld, wie auch -die jpäteren 
Erträgniffe der Bahnjtrede zur Amortifation der Looſe mit 
zu verwenden. 

* Mannheim, 7. Febr. Das Getreide IGejichäft ber 
barrt in jeitheriger Stille, Preife ohne weſentliche Verän- 
derung. Leinöl, Rüböl, Petroleum feiter, jiemlich unver- 
ändert. Meigen, bierländifcher a kt — fl., frantiſcher 1124 
bis "a A. ungariſcher 12'/—”s SL, Sternen 102.-11 A, 
Roggen ts fl Berite, bierländiiche 9/ıo Ih vfälger 
gu—!s fl. „württemberger 8— fl, Hafer T'a—"s fl, 
Kohlreps 22a fl, Bohnen 11 12 fl. per 200 Pb, 
Kleeſamen, rotber 29—30 fl. Luz. 25-8 fl, Eipariette 
9—!/ fl per 100 Po. Leinol 20%s fl, Kıiböt 25 il., 
Petroleum 1594 — fl. per 100 Bid. mit Faß. Brannt- 


- wein ” %/o Tralles) m L. tranfito pr. 18 N ur 


No. 0 Ta fl, No. 18 fl., No. 2 Wa fl, 36 fl, 
No, 4 55* fl. ee No. 0 6A fl. 

Köln, 5. Fehr. Zucker. Das biefige Geichäft hat 
fich noch nicht gebeilert; dagegen Fiefen aus dem Überlande 
iemlich gute Aufträge auf Melis bier ein, Notirungen : 
Keinfte Naffinade mit Etiguette Thaler 16%, Raffi- 
nade Thaler - 15%, Melis Nero, 1 Thaler” 15°/ıo, 
No. 2 15/10, No. 3 15 No. 4 Thle. 15°, demahlene 
Raffinade Thir, 15%10, gemablener Melis Thlr. 1490, Fandis 
weiß Thlr. 19-21, balhweiß Thlr. 18—19, gelb Thlr. 17*6, 
ſchön hellbraun Thlr. 17%;10, bellbraun Thlr. 17, Colgnial · 
Farin No. 24 —, No. 18 13%10, No. 15 13, No, 12 42%10 
Thlr. Raff. Farin No. 18 12%0, No. 15 11° 0, No. 12 
11; Raff. NRübeniyrup Thlr. 5, Ima Golonial-Syrup 

9: 


Mainz, 7. Febr. (Viebpreiie.) Ochien prima Qual, 
35—36 fl. Ochſentalg 19 —19'/4 fl. Kälber 23—29 fl. Hämmel 
ri fl. Schweine D—31'/s fl. Fett und Rauchfleiſch 

au. 

Frankfurt, 7. Febr. Der heutige Viehmarkt war bei 
ziemlichem Yutrieb Außerft lebbait. Zugetrieben waren: 250 
Ochien, 180 Kühe, 160 Stälber, 200 Hämmel, Die Breife jtellten 
fih: Ochſen 1. Qual. 36 fl, 2 Qual. 34 fl, Kühe 
1. Qual, 30 f., 2. Qual. 28 fl, Kälber 1. Qual. 26 fl. 
Hämmel 1. Qual. 27, 2, Qual. — fl. 


Geſchafts⸗Anzeige. 


het Die Unter —— macht dem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publi— 
m die ——— nzeige, daß ſie das Kurzwaaren:& eihäft von * Soff 
übernommen und dasjelbe mit al möglichen in dieſes Fach einichlagenden Artileln 
neu affortirt bat, Dieſelbe wird ſich zur Aufgabe machen, durch ſchnelle und freund» 
liche Bedienung die Zufriedenheit ibrer Gönner ſich zu erwerben. Beſonders em« 

pfiebft diefelbe aanz feine Serrens und Damen-Giace-Sommerhandfhube, 

orfetten, Serrenfrägen in Leinen, Papierfrägen, Band, Spiken, 
Garnituren, SHleiderverzierungen,, Baumwolle, Stid« und Strick⸗ 


wolle x. 
Achtungsvollſt zeichnet 


Carolina Schmalenberger, 
— RPRERNERERERDE 





u Masken- sken-Garderobe & 


[250] Der Unterzeichnete empfiehlt gelegentlih des heurigen Garnevals 
eine große Auswahl von Masfen:Anzügen für Herren und Damen, 
beftebend in allen Arten von Nationale und Phantafie-Anzügen, ſowie 
verſchiedenen Harlekins und Dominos; ebenſo bringt derſelbe ein reich— 
haltiges Sortiment von Maskengeſichtern, Narrenfappen in allen Fagonen, 
Mastenzeihen für Turner und Shüsen, Najen mit Brillen, Bonquets 
mit Fächern und allen in dieſes Fach einfchlagenden Artiteln in empfeh— 
lende Erinnerung. 
Beftellungen werben billiaft und pünktlich beforgt. 


Georg Ziegler in Speyer, Schuftergafie. 








| [251] Friſch gewäfjerte 


Holzverfteigerung 


aus dem Stadtwalde von 
Speyher. 
EN Ober» und Unter-Rheinwald. 


N: [158%] Un den 
nachbegeichneten 
% Zagen, jedesmal 
um zwei Uhr des 
Nachmittags, im 
Saale des Volls— 
| : ichulhaufes zu 
Core, werden na bezeichnete Holz 
jortimente aus dem biefigen Stadtwalde 
öffentlich gegen Termin verfteigert: 





Mainzer Stokfiidhe 


find wieder eingetroffen bei 
G. F, Strasser 
am | Mtpörtel, 


[252] Es wird gründficher Inter: 

richt in ber deuiſchen, lateinifchen 

und griechiſchen Sprache ertheilt, 
Von wen? — zu erfragen b. d. Erp. 


Speyer. 


3. & Korn, 


a) Montag den 14. Februar 1870. A 
10 eichen Stämme? €L, Sciffbanhotz General-Agent 


” ” .* ” 


E. " 


R agnerhol;. 
16 rothrüftern —— Cl. „ee Mo, 
197 J Baier S X 


J erlene Nutzholzabſchnitte. 
3 Pappelſtamme, Silberpappel. 
b) Dienstag den 15. Februar. 
4 Klafter eihen Scheitholz. 


—9 — Prü elhol 
2a rültern S el. 
13%% „Prüugelho 
434 erlen 

din pappel Scheltholz. 
10 Vrugelholʒ. 

124 weiches Klotßzholz. 

X Weichholz Prugel. 
11% eichen u. weichholz Stod- 
holz, und 
©) Donnerstag den 17. Februar, 
* eichene Gipfelwellen. 

Reiſerwellen. 

1450 rüftern Wellen mit Prügel, 

5575 erlene Wellen mit Prugel. 

2938 gemiſchte Strauchbolzwellen. 

1 Zaunjaſchinen. 
2000 Weichholzwellen im —— 

Unterrheinwa 
188 do. im Obertheinwald. 


Speyer, den 30. Januar 1870. 


Das Burgermeiſteramt: 
J. C. Eberhardt. 
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München. Nürnberg. Berlin. 
Wien. Hamburg. 
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Hausvberkauf. 


[253) Ein in beſter 
Lage ber Stadt Speyer 
befindliches zweiftödines 

$, Wohnhaus, Anbau mit 
: ur 2% * Hintergebäuben, Stallungen, 

großen gewölbten Ktellern 
— anftopenbem Garten von 20 Dezimalen 
Flache, in welchem feit Jahren eine Reftans 
ration & Weinwirihihaft mit beitem 
Eriolge betrieben wurde und welches überhaupt 
jeinertebr günftigenagewegen zujedem ft“ 
betrieb geeignet it, wird aus freier Hand 
unter Sehr billigen Bedingüngen verfauft 
durch das Geichäftäbureaun von J. G. Horn 
in Speyer. 


Neues Verloosungsblatt 
Ziehungs⸗& Reftantenliften, Courd«-& 
inanzblatt von A. Dann in Stutts 
gart, durch jede Bolt a 45 fr. vierteljährlich 
zu beziehen. Urtbeil darüber: 

Herr Redacteur! 

Sie veröffentlichen , öſters Anerlennungs ⸗ 
ichreiben von Ihren Leſern. Ich belenne, daß 
ſie mir jedesmal einen Seufzer auspreſſen. 
Ich halte zwar Ihr Blatt von Anfang an, 
nicht ſowohl wegen der Berloofungen, die bei 
meinem mäkigen Beſitz felten vortommen, fon 
dern wegen der Winte zum Behuf einer vor 
theilbaiten Geldanlage. Ich babe dieſe auch 
je und je befolgt. Aber vorigen Sommer 
mollte ich Müger jein und that das Gegentbeil 
von dem, mas Sie empfablen. Nun ift mir 
ein ſehr ſchöner Nugen entgangen. und ein 
nicht ganz unbebeutenber Verluſt geblieben, 
Ich bin nun gewarnt! [254] 


Fruchtpreiſe ber Sreishauptftabt Speyer 
vom 8. Februar 1870. 








g5 Preisperßentuer 2 | = 
w TE — 8 
Frucht · 5 £' bi ler. mitte! & ei 
= rig⸗ N 
Sorten. 53, ſter fter lerer LIE 
eier. fi] — ff. | 
Weizen | 20,554 5,105 28°-1—|—| 9 
om , 76.41—,3,50,3 56.) 5 — 
Gerſte 31349384 — ai —— — — 
Sieb 1941-13 6,3 EIR 10 
—— 


Hafer (184100.4.4 x 


Brod⸗ nnd Fleifhpreife 
ber SHreishauptftadt Speyer 
vom 8. Februar 1870. 





Brod · und Fleiſchſorten. Gewicht. Preis. 
= "Bid. Loth. fl. | fr. 
Kombid ....:. 61-  — 
Kartoffelbrob 4 — — 17 
Schwarzbrod 4 — — 13 
Gemiſchthrod 4 — — 145 
Weihbrod . 21161 —|16 
Meikbrob von m Wedteig — 1 — 4 
Das Paar W .1—| 6 I—| 3 
Ocienfleih . . 1|l—,—-!19 
Hub» oder Rindfteid 1I—|\—!16 
Kalbfleif R 1l—'—- 4 
ammellleiib . . . 11—'—!15 
chweinefleiſch. 1— — 18 


Speyer, den 8. debruar 1870. 
Das Marktamt. 


— — — 


Frankfurter Börfenconrfe 
vom 7, Febr. 1870, 


Geld⸗ZSorten. ‚N kr. 
Piſtolen3 ., 9 45-47 
Breubilche Sriebrichsb'or . 1 9 57°/2-58"/s 

—— fl. 10 Stüde .| - 54-56 


ae, ne 35-37 

20 Franten-Etüde - ; .ı 9 28-29 
Engliſche Sodereians . . „11 53-57 

Aufl. periales . . 9 46-48 
—— che Caffen⸗Scheine 14445 

Bold pr. Zoll · Pfund ' 816-:1 

oh. Silber pr. NE u 

ollars in Gold . . . .|2 27-82 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
‘von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Berantwortlihe Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager' ſſchen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Berg engen „PBalatina‘‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch Die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne daß DVeiblatt 10 


teuer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 








Nro. 34. 


Donnerstag, den 10, Februar 1870. 





Auf das „Speyerer Tagblatt’ fann 
man bier auch für die Monate Februar 


und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 9. Febr. 

Die Barifer Pot ift geftern und heute in Folge 
ſtarken Schneefalles ausgeblieben. Ueber die dortigen 
Vorgänge, melde man einen mißlungenen Aufftands- 
verfuch nennen lamn, find wir daher borerft nur auf 
die telegrapbiihen Nachrichten (Siehe unter Paris) 
beichräntt. Die Zeit der gelungenen Repolutionen 
ſcheint wirklich in dem meu umgebauten Paris mit 
feinen weiten Straßen und ſtrategiſchen Kaſernen, 
vorüber zu fein, wenigftens fo lange als die Armee 
ihre Schuldigkeit tyut. Auch läßt jet die Regierung 
nicht länger tagläglih den Umfturz, die Verjagung 
des Haijers und die Einführung der jocialen Repu— 
blid predigen, fondern jchreitet gegen die Blätter, 
welde dieſes thuu, ernſtlich ein. Nicht nur Rocefort 
wurde verhaftet, um feine Befängnißftrafe von ſechs 
Monaten abzuiigen, fondern aud das Redactious- 
perfonal feines Blattes, der „Marfeillaife” ; nur einer 
der Redacteure entfam. In Dentichland hat man 
feinen Grund, dieſe Energie der franzöfifchen Re— 
gierung zu bedauern, jondern eher fi darüber zu 
freuen, das fie die Geſetze bandhabt umd den ſocia— 
Mühen Republitanern nicht das Feld zu ihren ger 
führliden Experimenten überläßt. Denn die Flammen 
eines folden Brandes in Frankreich würden auch nad 
Deutſchland herüberſchlagen. 

In unſerer Hammer der Abgeordneten ift heute 
die entſcheidende Sigung über das beantragte Miß- 
trauensvotum gegen ben Minifter des Aeußern, 
Fürften Hohenlohe. In dieſem Augenblide haben 
wir über das Ergebniß der Abſtimmung noch keine 
Nachricht. Diefe wird aber wohl nod vor dem 
Schluſſe unferes Blattes einlaufen. Doch lann man 
ſchon jest mit ziemlicher Beftimmtheit annehmen, daß 
die Majorität geichloffen für das Mißtrauensbotum 
fimmen wird, Was dann gefchieht, iſt ſchwer zu 
jagen. Es find zwei Dinge möglich: die Annahme 
der Adreſſe durd die Krone und die Entlaffunga des 
Fürften Hohenlohe, oder die gleihe Zurückweiſung 
der Modrefje, wie fie die der Reichſsrathskammer er- 
fahren hat und die Beibehaltung des jegigen Minifters 
des Aeußern ohne oder mit Auflöfung des Landtags, 
Jene brädte uns einen Gonflid mit der Abgeorb- 
neteritammer, diefe neue Wahlen mit no größerer 
Aufregung und gegenfeitiger Schroffheit als bei ben 
Mai= ud November-Wahlen. Unter allen Umfländen 
ift die Kriſe, in der wir uns befinden, eime ſehr ernſte 
und alle Parteien follten das Ihrige beitragen, um 
fie in einer dem Lande und der ſtrone zuträglichen 
Weiſe zu löfen. 

Rahihrift. Nah einem Zelegramm aus 
Münden gingen die Verhandlungen über die Abfäe 
3 und 4 des Abrefje-Enimurfs der Majorität auch 
heute nicht zu Ende. Es ſprachen der II. Präfident 
Grof Seinsheim, Dr. Karl Barth, Hafenmaier, Hohen- 
adel, Seybolb, Stenglein, Frhr. v. Staufenberg und 
der Referent Yörg. 

Wie der Augsb. Poſtztg. aus Münden ge— 
fchrieben wird, haben der Prinz Suitpold und feine 
beiden Söhne dem König ihre militärifchen Chargen 
zu Füßen gelegt, doch Habe der König den Rüdtritt 
nicht angenommen. „Daraufhin hat der gemamnte 
Dheim Sr. Maj. am 6. Febr. ein Memorandum 
überreicht, welches am Deutlichleit zur Bezeichnung 
der Sage nichts zu wünſchen übrig laffen fol, übrigens 
dem Grundgedanten Ausbrud gibt, dab bie Oppofi« 


tion in der Reichſsrathslammer wohl gegen das jegige 
Minifterium, aber. feineswegs wider den König ge 
richtet ſei.“ 

Die „Augsburger Abdztg.“ erwähnt. als Gerücht, 
dab Prinz Luiwpold eine dreimonatlihe Reife an— 
treten und aud andere Prinzen auf längere Zeit von 
Münden fich entfernt Halten wollen. Der König wird, 
nad demfelben Blatte, nächftens bie Münchener Rejidenz 
verlaffen und die fogenannte Charlottenburg im Schloß» 
garten von Nymphenburg beziehen, 

Die „Tagespreſſe“ erhält von ihrem Berliner 
Gorrefpondenten folgende Nachricht, melde fie mit 
aller Referve wiedergibt: „Lord Loftus, der britiſche 
Botſchafter, ift von feiner Regierung beauftragt worden, 
den Grafen Bismard Über die Tragweite der Gerüchte 
zu interpefliren, welche in diplomatiſchen Kreifen über 
den Wunfc des Königs Wilhelm circuliren, ſich den 
Titel eines Kaiſers von Norddeutſchland beizulegen. 
Mir fönnen jedenfalls auf die Autorität eines diel- 
genannten Abgeordneten der nationalliberafen Partei 
verfichern, daß Graf Bismard diefes Project eruſtlich 
aufgenonmen bat, dak aber bie nationale Partei nur 
unter der Bedingung ihre Zuſtimmung gibt, wenn 
Baden und der Süden Heflen-Darmftadts ſich dem 
Nordbunde anſchließen.“ 

In Italien beſchäftigt man ſich mit dem Plane, 
eine Steuer auf die Wagen und Fuhrwerke zu legen. 
Dies möchten wohl die einzigen Gegenſtände ſein, 
welche noch nicht befteuert find. Das Minifterium 
der Finanzen hat, wie bie „Lombardia“ bom 5. Febr. 
meldet, den Präfecten angezeigt, daß es damit ums 
gehe, der: Sanction des Parlaments einen Gejekent« 
wurf zu unterbreiten, nach weldem die Miethwagen 
mit einer Taxe von 60—20 Franc. belaftet werben 
ſollen, je nad) der Bendlferung der verſchiedenen Städte. 


Deutfchlaud, 


** Speyer, 9., ehr. Die zuerft von ber 
„Patrie“ gebrachte Nachricht, daß außer im anderen 


‚bayerischen Städten auch in Speyer Aufrufe zu Gunften 


der Unabhängigkiit Bayerns, der Kammer, jowie zu Un« 
gunften Preußens und bes Fürſten Hohenlohe ange⸗ 
Schlagen worden feien, ift nun auch im die italienifchen 
Blätter übergegangen und wird wohl jo, weiter bie 
Kunde um die Erbe machen. 

Münden, 5. Febr. Fortſetzung der Kammer 
verhandlungen nah dem „Nürnb. Gorrefpondent“. 
Auf Jörg folgte Fischer vom der Fortſchrittspartei. 
Er fagte: Der Referent hat von dem undeutlichen 
Sinne meiner Nede geſprochen, ich will ihm denſelben 


‚erläutern. Ich habe mit Rüdfiht auf feinen Entwurf 
‚gejagt, ich vermiſſe an demfelben die ſchuldige Rüd- 


fit auf die Perfon Defjen, an welden die Adreſſe 
gerichtet wird, umd ich habe beigefügt, dab ich bies 
weniger auf den Wortlaut des Entwurfs bezogen 
wien will, als auf die Urt und Weile, wie er hier 
bejprochen und vertheidigt wird. Das ‚glaube id) noch. 
Ich Habe gejagt, daß ich es nicht für gerechtfertigt 
halte, einem. Minifter ein Miktrauen auszuſprechen, 
wenn man an feinem Programme nichts auszufehen 
Hat und ihm nicht nachweiſen kann, daß er fein Pro- 
gramm verleßt habe. Heute hat der Referent einen 
MWiderfpruch zu finden geglaubt zwiſchen der Thron- 
rede und dem, was Fürft Hohenlohe nad Eröffnung der 
Debatte hier geſprochen hat. Als der Referent jeinen 
Entwurf niederfchrieb, hat dieſer angebliche Wider 
ſpruch alfo noch nicht beftanden, und heute gründet 
er.auf ihm das vorher niedergeſchriebene Mißtrauens- 
votum (Bravo!). Heute endlich hat ber Referent uns 
die lang begehrten Motive zu feinem Mibtrauens- 
votum befannt gegeben: fie beftehen in der Behauptung 
eines nicht machgewiejenen Widerſpruchs und in einem 


Bravo, * ie eine Feite des Hauſes zu er 
Rede des a rief. enn ich dieje, Motive; 
lannt hätte, nvügbe meine Ten noch deutli 
ausgefallen fein, als ih gla an einzeln 
u haben. 

2 Staatsminifter Fürſt Hohenlohe: Ich hatle 
bon der Billigleit des Hrn. Ref. Mb von feinem 

erwartet, — er a On 


feinert 
“rm Dies 'ble 


ar 


—— un meirte Er, 


man —— — gegen einen Miniſter mit Fr 
Standesergenjhaft in Verbindung bringeit will, tanıı 
er billiger Meile -es doch nur daun ihun, wenn 
man ganz beflimmte pofitive Anhaltspuntte hat, daß 
Ah der Minifter in irgend einem Falle von dieſer 
Standesäigenihaft Hat infhreneiten laſſen. Ich con⸗ 
ftatire übrigens bei diefem Anlaffe, daß der Hr. Ref 
fein Mißtrauensvotum modificirt hat: er nennt es 
nicht mehr „Mibtrauensvolum“, fondern, wenn id 
recht verftanden Habe, win „Richtvertrauenshotum.“ 
Ehe ih auf die Mecifertigung derjenigen weiner 
Worte und Aeußerungen eingehe, welche nah bem 
eben gehörten Bortrag zum Mibtrauen gegen mic 
allein Beranlaffung ‚gegegeben habhen, möchte ich auch 
einen Blid anf die Gefinnung meiner Gegner werfen, 
Der Hr. Referent hat am Aufang der Debatte ger 
jagt, „Europa. blide auf dieſen? Saal," Es if 
richtig, die Entfcheivung, welche Sie bier treffen 
‚ werben, twirb bon meittragender Bebeutung fein, nicht 
deshalb, weil die Ereigniſſe unferes Königreichs für 
die Welt von jo großer Wichtigleit- wären, ſondern 
deshalb, weil der Kampf, der hier jeit einer Woche 
entbtannt if, nur einen heil des großen Kampfes 
bildet, der zur Zeit die Welt bewegt. Es iſt der 
Streit der beiden Anfhauungen,, deren eine im 
modernen Rechtsſtaate und im der ganzen freiheitligen 
Entwidelung der Gegenwart etwas gu Grhaltendes 
und zu Pflegendes exblidt, und devem andere diejen 
modernen Staat und die ganze moderne Entwicklung 
perhorrescitt und das Heil der Menjchheit in einer 
-Reugeftaltung des Staates auf anderer Grundlage 
fucht, einer. Neugeftaltung, welche durch die Kirche 
umd zwar dur eine im abjommtiftiichen Sinne recon« 
ſtruirte Kirche verbolljtändigt und getragen würde. 
In dieſem Kampfe eine Aenderung der Ueberzeu— 
gungen durch Warte herbeiführen zu wollen, wäre 
die vergeblichfte aller Bemühungen. Meine Auffaflung 
wird auch nicht beirrt duch die Verſicherungen 
Jener, welche ſich frei wiſſen von Abſichten, wie ich 
ſie eben bezeichnet, auch nicht durch die klare Rede 
eines ſehr geehrten Mitgliedes, welches die Ver— 
fühnung des Libetafisnius mit der Kirche zur Auf— 
gabe feines Lebens macht und melches wohl aud 
demfelben Schiefale entgegengehen wird, weldes alle 
Diejenigen‘ getroffen Hat, die diefelben Boftrebungen 
hatien. Denn ich kann mich des Bedantens nicht 
entichlagen, dak ein Theil der Gegner nur de3- 
halb mit ben Feinden des mobernm Staates 
gemeinfame Sache madht,'; weil es dieſen ges 
lungen ift, für ihre Tendenzen jene erregte Stim- 
mung zu benißen, in welche die - Gemuüther durch 
die Ereigniffe des Jahres 1866 gebracht worden find. 
Diefe Erregtheit berubt aber einestheils auf der 
Furcht, welche der gegenwärtige Zuſtand Deutichlands 
einflößt, nachdem das Band zerriffen ift, welches die 
deutſchen Stämme bis 1866 zuſammengehalten ‚hat. 
Sie beruht ferner auf der Furt vor den Beſtrebumgen 
Derjenigen, melde den nationalen Gedanlen zum end⸗ 
lichen Ausdruck zu führen juchen, ‚ohne den gegebenen 
Thatfahen umb den Gefühlen des: Volls alljeitig 
Rechnung zu tragen. Ich habe mich feit drei Jahren 
redlih bemüht, Bayern aus viefem Zuftande der. Un- 
ficherheit heransguführen,; ich Habe. mich bemüht, 
ſchon jebt wid gerade vor jener Zeit, zu welcher eime 
Kündigung des Zollvereims eintreten kann, zu ver⸗ 
tragsmäßig geordneten Zuftänden zurlich zu gelangen. 
Freilich haben eintzelne Redner gemeint, daß überhaupt 
eime vertragsmäßige Verbindung der ſübdeutſchen Staa⸗ 
“ten mit dem Norden vom Uebel ſei. Allein das kaun 
ich nicht als die Ueberzeugung der ganzen Partei an⸗ 
nehmen, denn jonft würden ihre Verlicherungen in 
Ziffer IV des Adreßentwutfes wicht denjenigen Grad 
von Glaubwürdigleit berdienen, welchen ich ihnen, 
wie man es einem lohalen Gegner ſchuldig iſt, gerne 
zugeſtehe. Sie ſprechen aus, daß Sie eine nationale 
‚Berbindung der deuffchen Stämme. wollen und wer⸗ 
fangen, und ich darf wohl annehmen, daß Sie diefen 
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Leben fo viel, 


Wunſch und diefe Hoffnung nicht in Ane webelhafte 
erne und in eine verlegen wollen, in welcher 
aungeahnte empartenbe Ereigniſſe 

mi ki. An Blopdie edanäverkgäge von 1866 
—F bahn * — feit Jahrhunderten voll⸗ 
zogene ntwidlungsgang der deufichen Staaten in fein 
Gegentheil verlehrt ſein würde, enn Sie aber da—⸗ 
anf icht warlen wollen, jo gibt es nur Einen Weg, 
dieſe natlonale Vethindung zu erlaugen, and dus iſt 
re weichen die bayerifche Megierung berfucht 
AB der Weg, durch Verträge, alfo durch Akte 

der gleichberechtigten Staatsfouderänefät eine ver— 
foffungsmäßige Gemeinfhaft des Südens mit dem 
Rorben Gerbeizuführen. Richls ſchadet dem politifchen 
als die Unflarheit der Begriffe. So 
iſt es Denn gelommen, daß das Mißtrauen 
meine leitenden Geichäfte ganz beſonders darin ſeinen 
Urjprung Hat, daß fi die wenigften meiner Wegner 
die Mühe gegeben haben, forgfältig über bie ber 
ſchiedenen ſtaatsrechtlichen Fragen, die bier in Des 
trat kommen, nachzudenken und jene Unterſcheidungs— 
merlmale feitzubalten, melde in fo ſchwierigen und 
verwickellen Angelegenheiten feftgehalten werden müſſen. 
Hat doch ſelbſt ein gelehrier Juriſt, ein Mann von 
Fach, Hr. Appellrati Dr. Kurz, am Samstag ohne 
Weiteres die Art. III und IV des Entwurfes der 
Verfaffung des nordd. Bundes mit den Art. 3 und 
4 diefer Berfaffung ſelbſt verwechſelt, obwohl zwiſchen 
beiven em. tiefgreifender Unterſchied obmwaltet, was 
zwar der Hr. Referent nicht zugeben will, eine ein⸗ 
face Bergleihung aber fofort ergibt. Ih muß «s 
gegenüber den Aeußerungen des Hru. Referenten noch⸗ 
mals betonen, ich habe niemals, auch wicht im Auguſt 
1866, mid für den Eintritt in den nord, Bund 
ausgeſprochen. Der norbdeutiche Bund war damals 
nicht abgeſchloſſen, und der Hr. Meferent würde im 
Derfolge meiner Aeußerungen von damals gefunden 
haben, daß ich eben deßhalb für die Annäherung 
an den Norden Deutichlands geſprochen habe, weil 
es damals nod möglich gewejen wäre, Beringumgen 
zu erlangen, mit welchen die Seibftitändigteit Bayerns 
bereinbar gemejen wäre. Sie werden vielleicht eine 
Hole Vorausſetzung naiv finden; ich bitte Sie aber, 
wicht zu vergeſſen, daß ich noch micht Minifter wer 
und als Privatmann nicht die volle Kenntnik aller 
Ahatjählichen Verhältniſſe befigen kounte. Ich Halte 
aud den Eintritt im den norddeutſchen Bund nicht 
bloß für eine frage der Zeit, mie Hr. Pfahler mir 
imputiren wollte. Ich habe die Gründe, und es find 
micht bioß Geldgründe, wie derſelbe Redner weinte, 
weßhalb ich die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
nicht für die geeignete Form einer nationalen Ver— 
einigung für uns Süddeutſche anſehen kann, ſchon 
ſo oft und ſo verſtändlich auseinander geſetzt, daß es 
wohl genügen dürfte. Aber das iſt doch volllommen 
unmöglich, überhaupt eine nationale Verbindung zu 
schaften, wenn gar keine Rechte, gar keine Legislative, 
überhaupt gar nichts, was ‚bisher der einzelne Stant 
für ſich beforgt hat, fünftiggemeinfam beforgt werden joll; 
und ich erachte die Selbitftändigfeit Bayerns dadurch aller- 
dings nicht gefährbet,twenm es gewiſſe Angelegenheiten einer 
gemeinſamen Behandlung unterfiellt, bei welcher aber 
natürlih — und das ift das Unterfcheidende — Bahern 
ebenjo viel Rechte hat und eine ebenjo enticheidende 
Stimme führt, wie jeder andere Staat. Jh bin nun 
mit dem Hrn. Referenten einverftanden, daß wir die 
Beaufficligung Über dieſe Angelegenheiten und bie 
Geſetzgebung innerhalb derſelben nicht einer Bunbes- 
behörde übertragen follen, wie fie an der Spiße des 
‚morbbentichen Bundes ſteht, und im welder Bayern 
‚feine andern Befugniſſe hätte, als dab ibm im Bun— 
desrathe nur etwa 6 oder 8 Stimmen zuſtünden, und 
wo dann im Reichitage die Minorifät von 50 bayer. 
Abg. in der großen Maſſe der norddeutichen verloren 
‚ginge. Ich habe auch micht in meiner Rede dom 8. 
October 1867 gejagt, wie der Hr. Referent meint, 
daß ich beitrebt fei, dieſe Reihte und Befugniſſe an 
das norddentihe Barlament zu übertragen. Auch ich 
halte die Organifation des norddeutſchen Bundes amd 
bie dadurch bedingte BehandInugsart der Bundesan- 
gelegenbeiten allerdings nicht für geeignet, die Damals 
als gemeinfam peojectirten WUngelegeuheiten ihr gu 
aunterftellen. Ich habe geirachtet, in: jenen Verhand⸗ 
dungen: eine vertragämäßige Gemeinſamleit aller der 
Angelegenheiten zu ergielen, bei welcher die einzelnen 
+fübbeutjchen Staaten als gleihherehtigte Pariscenten 
und gleichberechtigt Factoren in Behandlung dieſer 
Angelegenheiten anerlannt worden wären. Das ift es, 


was die Verhandlungen im Auge hatten, "welche ich 
mit den Fübdeutjchen Staaten. — denn mit dem nord» 
deutſchen Bunde haben gar Teine Berhandlungen 
gefunden — bezüglich eines weiteren Bundes y 
Süpbeulihland und Norddeutichland geführt-habe, ‚und 
deßhalb bezeichnet meine damalige Rebe die anzuftre- 
hende mattonale Verbindung ausdrücklich als ‚einen 
Staatenbund. Sie wiſſen, woran jene Verhandlungen 
gejcheitert find. (Schluß folgt,) 
* Min 


den, B. Febr. Die Kammer der Ubge -⸗ 
otdneten hat in Ihrer heutigen 9. Sitzung die fpecielle 
Berathung Über den Adreßentwurf fortgeſetzt und zwat 


zunächſt über Abſat II des Entwurfs. An der De 
batte hierüber betheiligte fich zumächft Referent Nörg, 
welcher dieſen Abſatz gerade deßhalb für bejonders 
wichtig und nothwendig Hält, weil man der patticti- 
fen Partei jo oft vorwerfe, daß fie ein Miniſterium 
wolle, welches die Verträge brechen ſolle. Eben um 
gu beweiſen, dab wir Alle die Schmad nimmer er— 
leben wollen, ‘daß wir im Bunde mit Fremden gegen 
deutſche Brüder kampfen, müſſe diefer Satz heibe- 
halten werden. bon Schauß machte dad Be— 
denten geltend, ob man nach der politifchen Ger 
jchichte einzelner Mitglieder ‚der patriotiffen Partei 
auch vertrauen könne, daß das redlich gemeint 
jet, mas der Abſatz TE ausſpricht, und Groij« 
fant ſprach ähnliche Bedenken aus, Nachdem 
aber Meferent Jörg die oben angegebene Erflärung 
in ‚entjchiedenfter. Weile wiederholt und Dr. Ruland 
und Lucas diefelbe Auſicht ausgeſprochen hatten, wurde 
der Abfak II nah dem Entwurf angenommen. “Ueber 
Abſatz IE und IV, die zufammen zur Berathung famen, 
ſprachen Referent Jörg, der den Entwurf vertheidigte, 
and Dr. Marg. Barth, Fehr ausführlich die Modificationen 
Dr. Bölts und Genoffen vertretend. Dr. Edel mali- 
birte die Modificationdanträge der Abgeordneten von 
Hörmann und Genofen, worauf die Sigung um 2 
Uhr geſchloſſen wurde. 

* Berlin, 8. Febr. Am Schluffe der heufigen 
Sigung des Abgeordnetenhaufes wurde die Rhein— 
ihifffahrtsacte angenommen, ebenſo die erften 27 
Varagraphen der Vorlage betr. die Rheinſchifffahrts- 
Berichte. 

* Berlin, 8. Febr. (Tel.) Abgeordnetenhaus. 
Der Antrag der Regierung auf Vertagung des Land» 
tages iſt im Folge des geftrigen Beichluffes des Herren» 
haujes von ‚der heutigen Tagesordnung volitändig 
abgeſetzt. Die Vorlage betreffend die Uebertragung 
der Erſparniſſe aus der Vierzig Millionen Anleihe 
bom Jahre 1868 auf ‚andere in dem Entwurf an— 
geführten Bahnen wird in der Faſſung der Regierungs- 
vorlage unperändert angenommen. — Der „Staats- 
anzeiger“ enthält eine Präfidialvererdnung, durch welche 
der Reichſstag des norbdeutichen Bundes auf den 14. 
d. M. einberufen wird. 

* Dresben, 8. Febr. (Tel) Im Abgeordnetens 
hauſe wurde heute die Rovelle zum Schulgeſetze mach 
langer heftiger Debatte abgelehnt, 

Franfreich. 

* Paris, 8. Febr. (Tel.) In der heutigen Sikung 
des gefeßgebenden Körpers beantwortete der Juſtiz 
‚minifter Oflivier eine Interpellation bezüglich der Ver— 
haftung des Deputirten Rochefort. Er jagte, die Re— 
gierung babe ans Achtung vor dem gefehgebenden 
Körper Rochefort nicht bei dem Austritt aus einer 
Sitzung desielben verhaften lafſen. Ein halbes Hun— 
dert feiner freunde erwarteten ihn im Hofe des De— 
putirien· Palaftes, etwa zweihundert andere Perſonen 
befanden ſich dor demfelben. Rochefort fi verfolgt 
worden, Zonnte aber nicht aufgefunden werden. Unter« 
defien beichloß die Verſammlung in der Rue de Flandres 
den Ausbruch des Aufftandes, nur noch auf die An« 
tunft Roceforts und die Aufforderung defjelben war— 
tend. Die Regierung zog vor, Nochefort zu verbaften, 
ehe er in die Verlammlung trat. — Acht Barriladen 
murben ohne Bliwerluſt gewommen. Die bewaffnete 
Macht bewies große Mähigung Wenn fi die Un— 
otdnungen erneuern ſollten, fo werde Die "Regierung 
nicht Davor erſchrecken. denn bie Pariſer Bevöllerung 
ſtünde auf ihrer Seite. Wolle bie Regierun Gewolt 
brauchen, fo. werde die Aufregung nicht fünf Minuten 
dauern. — Ungeachtet bes Einſpruchs des. Deputirten 
Ksratry nahm die Hammer ihre Tagesordnung wies 


der auf. 

* Baris, 9. Febr. Man verfichert, daß ſämmt⸗ 
fiche Redacteure der Marſeillaiſe“ verhaftet worden 
Durchſuchung ver Bitreaug entlam. 





‚England. 

* London, 8. Febr. (Tel.) Das Barlanıent wurde 
Gente in blühen Weiſe eröffnet. Die Thronrede jagt: 
Auf Befehl der Ktönigin Fordern wir Sie zur Wieder- 
aufnahme Ihrer beſchwerlichen Arbeiten auf und drüden - 
dabei das Bedenern derflönigin aus, day ihr neuer 
liches Unwohlſein ihr beabſichligkes Erſcheinen in die 
Tem bemerkenswerthen politiſchen Montent verhinderte, 
Die gegen England von allen Seiten gehegten und 
"von der Königiuherzlich erwiederten Gefühle, die madj- 
ſende Neigung, bei internationalen Streitfragendie Freun⸗ 
desdienſte Betbintdeter anzurufen undder verjöhnliche@eift, 
in dem mehrere ſolche Fälle kürzlich behandelt und jer= 
fedigt find, ermutigen: die Zuverſicht der Königin, 
auf fortgeſetzte Aufrechthaltung allgemeiner Rühe. — Die 
Boranjhläge werden eine Verminderung der Steuern 
‚enthalten. — Die Staatdeinnahmen entſprachen den 
Erwartungen. ‘Die Königin erwartet die Vollendung 
der Unterſuchuug über die Berbefferung des patla= 
mentarifchen und des municipalen Wahlſyſtems. — 


- Die Thronrede kündigt die Vorlage einer iriſchen 


Zandbillan, behufs Herftellung -des-VBertrauens-umdber 
Gefeplichkeit, eine umfaflende Bill über das Vollsſchulwe⸗ 
fen, ferner Modificung der Naturalifationsgefege, des 
Appellntiontgerichts , ‚der Univerfitäts - Eide, der 
Gommunalbeftenerumg, der Wirihſchaftsconceſſionen, 
des Berlaufs von Landeigenthum, der Vererbung von 
Grund und Boden, der Gewerlvereine und ber Schiff- 


fahrtsgeſetze. — Die Königin betrauert Tebhaft die 


Ugrar-Berbrechen in Irland ‚und hofft, daß diefelben 
durch weile Geſetzesreformen befeitigt werden, würde 
jedoch nöthigenfolls ohne Zögern Weprejfiomaßregeln 
anempfeblen. 

* Rondon, 9. Febr. Beide:Häufer „genehmigten 
die zur Beantwortung der Throurede voxgefhlagenen 
Norefjen, nachdem Lord Cairns, im Oberhaufe, Disraeli 
im Unterhaufe die von der Throrede angekündigten 
Maßregeln namentlich betreff3 der Regierungspolitik 
gegenüber Irland kritiſch beleuchtet hatten. 


Runnimien, 
* Buhareft, 8. Febr. Das Befammtminifterium 
bat jeine Entlaffung gegeben. 
* Buchareſt, 8. Febr: (Tel) In Turn Severin 
wurde der veririebene Fürſt Gufa zum Deputirten 


gewählt. 
Amerika. 


* Ueber Newyork wird aus Merico gemeldet: 
Unfern San Luis de Potofi in Merico hat ein Kampf 
fattgefunden. Die Infurgenten waren Sieger. Die 
Zruppen des Yuarez haben 20 Kanonen. berloren. 


Bermifchte Nachrichten. 

* Speyer, 9. Febr. Das Perſonal der hiefigen Schiffe 
pi macht joeben Anftalt, die Brüde wegen Ireieils abr 
zuführen. 

Bari, 7. Febr. Es hat ich hier eine Actiengeſellſchaft 
ur Yusfübrung eines Meercanals geilen dem atlantischen 
Deeon und dem Mittelmeere auf. franzöfiihem Gebiete mit 
einem Rapital von 550 Millionen gebildet. Dieier_Ganal 
fol mit Vermeidung Gibraltars allen franzöfiihen Schiffen 
den Ihnellitmöglicen Zugang zu allen Punkten beider Dieere 
‚ermöglichen und den Segelſchiffen eine einmonatlide, den 
Dampfihiffen eine mehrtägige Verkürzung der Fahrt geitatten. 

In Balermo it am 3. Februar eine Mauer einge 
ſtürzt und bat mehrere Kinder unter dem Schutte begraben. 
Die Rettungsarbeiten begannen ‚jogleih, allein drei der Un— 
alũctlichen waren todt und jchredlich verjtimmelt und drei 
* derart verwundet, daß man an ihrem Auſtommen 

eifelt. 

In Turin will man im Jahre 1872 eine internationale 
Ausftellung veranftalten; man gibt fih dort alle Mühe, um 
der Stadt Entſchadigung zu bieten für bie Werlufte, wel 
ihr durch Verlegung ber Refidenz nad Florenz erwachſen find. 
Der „Sonte Cavour“ vom 5. Febr. ſchreibt über den Plan: 
„Die Hanbeld- und Gewerbefammer bat geitern über ihre Ber 
theiligung am jenem Projecte Beſchluß gefaßt und will ſich 
mit Food Actien an dem Unternehmen betbeiligen. Bon 
diefem Vorhaben bat fie jogleich der leitenden Commiſſion 
Kenminih gegeben, Wir wiſſen auch, dat verjchiedene ſtädtiſche 
Perwaltungen und Handelsfammern in Piemont unb andern 
Provinzen durch Zeichnung von Actien das Zuſtandekommen 
bes Unternehmens fördern wollen.“ 


Oandels⸗ mn» voltswirthfcha ftliche Berichte: 
Reuſkadt, 8. Febr. Der Etr. Wein 5 M. 36 fr. 
Rom. 4 E 2 fi Spels 3 FLO ir edle AfL 34 kr. 
Safer + fl. 4 fr. , 
Raiierslautern, 8. Febr. Ber Beutner —* 
— fe) 


5 Bla ed Korun 4 fl. 15 ke, 


(neit. 
Spejtern 5 fl. 15 fr., (gef, —tr.), Spelz If. sl tr., (geft. 
4 et U Ar., (gef. £ 
(gel — fr), Etbien 4fl. 1 Er., (aef. 

.. (gef. 5 fr.), Linien — fl. — te: laef. — fr) Ale ur 
— fl. (gef. — fl — fr.) 6 Pid. Kornbrod 20 fr. 3 Po. Gemiſcht ⸗ 
Brod 11’, fr. 2 Bid. Weikbrod 11 fr. (Victualienmartt.) Butter 
er Pi -I—S2-tr, 2 Eier 5 Ir. Kartoffeln. per Etr. 1 U 
Dr. Stroh 1 A. 5 tx. Heu 2 il. — fe. Kleeheu — fl. — Er. 


— 





[355"/0] Der Unterzeichnete unterhält fortwahrend Lager 
von ben feinen frauzö ſiſchen 


= Champagner Weinen 


= bes Hauſes Bruch, Pasing & Comp. in 
Mareuil s. Aay, als: 

a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 

à fl. 2. Ah „ ir 


„in halben Flaſchen A fl. 1. 20 fr. 
und empfehl diejelben hiermit, wie aud einen ädhten Rheingauer za. 


wein äfl.1 


. 33 fr. per Fiaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrich Deifel. 


SHägemühle in Hpeyer. 


ad /s] Unterzeichneter jet am 1. März; 


a. c. feine Solsfhneldmühle für 


ben in Betrieb. Hol; kann von heute an auf den Plag an der Schiekberger- 


mühle in Speyer aufgeführt werben. 


und reell, 


— Kiel Krämpfe (Fallſucht) A 


Schneiblohn billigft, Bedienung ſchnell 


Jacob Steiner. 


eilt brieflichberSperialarzt für Epilepfie Doctor O.Killise 
u Berlin, —— 6. — Bereits über Hundert geheilt, [212° 





Neine Weine u; 


“zu 12, 16, 18 und 24 reger per Litres werben fortwährend über bie Straße 
abgeg i 25610 


eben 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 













Todes Anzeige. 


' [257] Gottes unerforichlichem Rath» 
chluſſe hat es gefallen, unjere gute M 
rau und Mutter, 


Garoline Carl, 


neb. Reuthner, 
| nad langem jchmerzlichen Leiden, P 
doch plöglich und unerwartet, heute 

| Morgen um 11 Uhr von uns ab» 
W zurufen. 

Speyer, ben 9. Februar 1870, 

Carl, al. Gerichtsbote, 

im Namen der trauernden Hinter» 
Wichenen, 
















Yusfireiben. 


[258] En Mittag wurde . N. bes 


Uhrmachers Friedrich Fehn — aus 
deſſen Küche ein fülberner Eplöffel, 
g eichnet C. C. S., im Werthe von ca. 

K entwendet. Berbächtig ilt ein Hand« 
werfsburfche mittlerer Größe, mit blaflem 
vollen Geſichte und röthlichen Daaren. 
Derſelbe trug eine graue Joppe und 
einen Filzhut und hatte über den Schultern 
eine Ledertaſche hängen. Ich bitte um 
Mittheilungen über die Perjönlichkeit des 
Thäters und warne vor Ankauf des ge 
ftoblenen Ehlöffels, 

Speyer, den 8, Februar 1870, 

Der Polizeicommiflär: 


Beringer. 





Dur“ [259'/:] 2 möblirte und 
tapezierte Zimmer find zu 


vermiethben und fogleich E — 
Auf Verlangen auch Holt a 
Bei wen, jagt die —— — 


[260/] Ein ſchönes 


Baum ſtück 


im Rothſchild, * Bannes, zu 
verkaufen durch ean Schütz. 








Stvangeverfeigerung, 
p [261] an 
-tag den 17. 
it ef, bruar nädhfthin, 
"Zu des Vormittags 10 
h ihr, zu Speyer 
Ar m Hoſe des Stabt- 
inner baules, vor der 
2 WER Sruchthale, werben 
ga — baare Bezahlung verſteigert: 
Ehiffonier von Nukbaumbolz, 1 runder 
Tiſch von Rußbaumholz, 1 ditto ze 
commodden und 1 Nachttiſchchen 
Kühenichrant von zn. mit Bar 
thüren, alles ganz new, roßer Spiegel 
mit Golbr abınen, 3 —— Bilder, wo⸗ 
von 2Oelſarbenabdruck, 1 hübſche u 
uhr, 1 filberne Enlinder-Anteruhr, 1 
Dusend Servietten, 4 STafeltücher, 1 
Stid Damaſtleinwand, und andere 
Mobiliargegenftände und 1 goldene: Dies 
daillon mit Stette, 
Speyer, ben 9. Februar 1870. 


—— t. ee 






Bekanntmachung. 


[262| Die OeconomieCommifion des 
f. 5. eng — Prinz Otto 
verfteigert Dienstag den 15. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, den durch die Mar 
traßerftreu gewonnenen Pferdedünger, 


 Spever, ben 8, debruar 1870. 


Der untere Stock des 6 
haufes an der Wormierftraße und 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung zc., feither von Herren 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Dftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. (36'°) 

Näheres bei Fr. Merbel. 


Yuszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptftant Spever. 
Getraut wurden: 

8. Febr. Iſaak Joſef Müller, 297. 
alt, —— von bier, mit Amalıa 
Yacobi, 283. alt, von Grünftadt, beide 
ledigen Standes, 

a wurden: 

4, Febr. Dem Schneider Peter —* 
mermonn von Otterftabt v. ſ. Eheft 
Eva Buchner eine Tochter, genannt * 
Maria. 

6. Dem Schneider Georg Eugen 
Müller v. ſ. Ehefrau Maria Anna Mr 
there, ein Sohn, genannt Auguft Adam. 

7. Dem tgl. Nebenzollamtspermalter 
Joſeph Scheingraber v. ſ. Ehefrau Bar 


line Garolina Zeitelmann eme Tochter, 


genannt Sowie Alara PBaulme. 


Geftorben jind: 

8. Febr. Peter Söder, 29 5. alt, 
Zimmermann von bier, Ehemann von 
Ana Maria Gut th. 

Sibylla Adolph, 68 9. 
Winwe bes Schiffers Franz — 
Bogen genannt —— von ter. 
Kohann Bäuerlein, 62/2 3. alt, 
dahier, Ehemann von Catharina 





Eifenbahnfahrten. 
Abgang Speyer. | Ankunft Speyer. 
In der Richtung: Ludwigshafen, 

Worms, Mainz ꝛc. 
— Mora. Perſ. 3. | 10 org. Perl. 


10m Schuellz. 12° Dt. 
2 Mitt, Beri.-d. | 2° Schuch 


er „Ir Abds, Beri. * 
—2 ⸗ ger ” 


8 ” ” —8 * 
| 


In der Richtung: Neuftadt, Kaiſers 
lautern, Homburg, Jweibrüden und 
Neunkirchen. 


Eur Morg. me 3. ee De NY. 


im [2 ” 

1m Mitt. Snel | 3 Mitt. eg 

ed De Abd, 
Surf, A a „ - 
E Be 
In der Richtung: Reuftabt-Weiken- 

bur 

9°, 12, 1°, — Si 11”, F. 5”, 
bis Landau. 78 gm, 
—— Nenftadt-Garlärube. 
6°, 9%, 1°, A nur '8t®, 119, 38, 5*, 





bis Landau. 5° ‘ar v. Lan 
dau 
In der Richtung: Neuftadt- Dürkheim. 


6°, 9, 1%, 5, [80,119,3°, 7,9. 
In der Richtung: Landſtuhl⸗Kufel 
e. 1”, 4, de II. y. 


In der Richtung: Hombdurg- 
St. Ingbert: Zweibrüden. 
14 8110,50, 
Bon Speyer nad Germeräheim. 
Speyer ab 6 8 10* 31° 7* 
Berghauſen 6 8* 10* 30 7 
Heiligenftein „ 64 8° 10* 3% 7* 
Kingenfelb DE 0 gu Un 327 
Germersheim an 6* 8° 11° 34 8 
Bon Germeräheim nah Speyer. 
—— ab 6* 9 12m gu pe 
Lin 6*g9 12* 40 8* 

ee J 7 gar 12 4 8* 
wir zum R zuge 17 gerne 
Speyer n zu ge rn gugm 
+, Mittmoihs, nn an Eomt- und Feiertage 


diefer Zug von Ludwigthafen exjt 9 Up #0 
Be nas Pd ab. eh in Speyar 10 Ihr 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajje, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptftraße, 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 


Unjere Abonnenten können Dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 





Verantwortliche Redaction Dr. Engen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger schen Druderei. 
(Siezu die „Palatina“ No. 17.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt 'erſcheint täglich, mit * me Montags, und koſtet mit dem Unterhaltun —— „Balatina‘‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts dur 


ft bezogen 50 Kreuzer, ob 


ne das Beiblatt N reuzer * vierteljährig. 


Anzeigen werden für Spener und —* mit 2 Ktreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 35. 





Freitag, den 11. Februar 1870. 








Auf das „Speyerer Tagblatt‘ kann 
man bier auch für die Monate jrebruar 


und März abonniren zum Preife von 20 Ir. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





TZagesüberficht. 
* Speyer, 10. Febr. 

In der Kammer der Abgeordueten if heute Vor— 
mittag die Hauptenticheidung über den Buntt, um 
welchen fi faſt die ganze fange Adreſſe-Verhandlung 
drehte, das Mihtrauenspotum gegen den Minifter 
Fürſt Hohenlohe, gefallen. Nachdem die Rammer 
den Schluß der Discuifion über Abſatz 3 und 4 des 
Hdrefje-Eutwurfs beichloffen batle, wurden diefe beiden 
Abſätze mit 77 gegen 62 Stimmen angenommen. 
Der betreffende Paſſus im Abſatz 3 lautet: „Daraus 
entipringt unwilltürlich das Verlangen nad einem 
Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten, dem das 
Bertrauen des Landes eutgegengetragen 
würde.“ 

Die Unruhen n Paris waren ernfter und aus— 
gedehnter, als ſich nad) den erjten Verichten vermuthen 
lieg. Mehrere Blätter fordern die Regierung zum 
tafcheren und emergifcheren Einjchreiten auf, um die 
Sache möglichit jchneil zu beendigen. Bis jet waren 
biebei faſt ausichlieplich Polizei-Sergeanten und die 
Garde von Paris — eine Elite-Truppe zu Fuß und 
zu Pferd — im Dienfte der Stadt, verivendet, Die 
Linie und Reiterei der Armee hielt ſich zwar bereit, 
nahm aber feinen thätigen Antheil an der Unterdrüdung 
der Gmeute. Die Fremden reifen von Paris ab, die 
Geihäfte ftoden und der Unmuth der Bürger gegen 
die Ruheftörer fteigert fih von Tag zu Tag. Gejtern 
Abend unterjtühten fie in der Vorſtadt Bellville die 
Polizei und Stabtjoldaten bei der Wegräumung der 
Barrifaden. Einige Holzlager und die im Bau bes 
ariffene Kirche in der Vorſtadt du Temple wurden in 
Brand gejtedt, aber bald wieder gelöiht. Gase 
fandelaber wurden umgeworfen und das ausftrömende Gas 
angezündet, Vorgeftern Abend trug die Menge einen 
Belödteten durch die Straße Saint-Daur unter dem 
Gejhrei: „Race, Nache !" Nach der „France“ haben 
die Aufrührer den Plan, au alle Baumagazine Feuer 
zu Iegen, alle Gasleitungen abzuſchneiden, und in 
manchen Gegenden Die Abzugscanäle mit Pulver in 
die Luft zu ſprengen, um die Annäherung der Trup— 
pen zu erſchweren. Vorgeftern um Mitternacht befehten 
das 12. Chaſſeur-Regiment und das Garde Lancierd- 
Regiment erfteres den Bendome- und lehteres den Gon= 
cordienplak; um halb 2 Uhr marfchirte das erſte durch 
die Rivoliſtraße nad dem Baſtilleplatz. Rochefort ſitzt 
im Gefängniß ET deifen Wache verbop- 
pelt wurde, 


Deutfchlaud. 

Münden, 5. Febr. (Schluß der Rede des 
Staatsminifters Fürften Hobenlohe beider allgemeinen 
Worehdebatte.) Der Verjucd der Gründung eines jüd« 
deutſchen Stantenvereines, unter deffen Vorausſetz— 
ung die Beſtimmungen der Nitolsburger Prälimina- 
tien binfichtlich einer nationalen Verbindung mit dem 
Norden Deutichlands allein zur Ausführung zu bringen 
wären, if bisher nicht gelungen. Es gibt politische 
Situationen, in welchen der Wille des einzelnen Men» 
ſchen, ja der Wille eines Staates fih als unzuläng- 
id erweist. Die Schiwierigleiten, welche ſich einer 
befriedigenden Neugeftaltung Deutſchlands entgegen= 
ftellen, find durch den Gang, welden die Erneuerung 
des Zollvereins genommen bat, in gewiſſer Beziehung 
bermehrt worden. Ich habe es damals verfuct, 
die Reconftrucion des Zollvereins auf anderen, 


mehr föderativen Grundlanen zu bewirken. Allein 
meine Borfchläge find in Berlin vereinzelt geblieben *), 
und wenn wir den Zollverein nicht aufgeben wollten, 
mußten wir der neuen Form zufliimme. Damals 
fand der Weg offen, auszufcheiden aus der deutichen 
Gemeinihaft und eine iſolirte Stellung ſowohl in 
wirtbfchoftlicher als politischer Beziehung einzunehmen : 
es fand der Weg offen, uns auf uns jelbft zurüchk— 
zuziehen. Ich hätte einer ſolchen Politik nicht zuſtim— 
men fönnen, und ich war bereit im Sommer 1867, 
als ih von Berlin zurüdtam und bevor der Zolls 
vertrag abgefhloffen war, mein Amt niederzulegen. 
Ich babe die Entiheidung Sr. M. dem König und 
dem Lande überlaſſen; Se. Maj. der König und das 
Land haben fi für Erhaltung des Follvereins auf 
ber bon Preußen vorgefchlagenen Grundlage entichieden 
ausgeſprochen. Danit wear die Geftaltung Deutfche 
lands in füderetver Richtung weſenlich erjchwert; 
dak au der Gedauke des Südbundes dadurch nicht 
gefördert wurde, werden Sie begreifen. ch conftatire 
bei diefer Gelegenheit mit Vergnügen, daß aud der 
Hr. Referent feine Anſicht dabin ausgeiprochen bat, 
es hätte aud fein Anderer als ih den Südbund zu 
Staude gebradht. Wenn der Hr. Abg. Greil aber 
verftanden hat, ich halte den Südbund nicht für rath— 
fam, weil dadurd die Seibftitändigfeit der einzeluen 
Staaten gefährdet werde, jo hat der Hr. Abgeordnete 
mich falſch verftanden. Ich habe nur auf die Schwie— 
rigterten hingewieſen, welche der Gonftrwirung des 
Südbundes deßhalb entgegenlichen, weil derfelbe nur 
dann zu Stande lommen könne, wenn jeder von den 
ſüddeutſchen Staaten auf einen Theil feiner Selbfi- 
ftändigteit, auf einen Theil feines Selbftbeftimmungs- 
rechtes verzichtet. Ich ſetzte hinzu, Bayern allerdings 
fönnte diefe Opfer bringen, da wir die ſtärkſte Macht 
innerhalb des Südbundes feien und die gebracdjien 
Opfer wieder ansgegliden würden durch die Stellung, 
welche Bayern im Südbunde einzunehmen hätte. Ich 
fügte dann weiter bei, dab Württemberg und Baden 
anf einen. ſolchen Verzicht einzugehen wenig Grund (?) 
hätten. Der Hr. Abg. Greif will aber weder den 
Bundesjtaat noch den Staatenbund, ja nicht einmal 
ein Anlehnen an den Polaft des norddeutſchen Bun— 
des. Damit ift auch der von mir angeftrebte weitere 
Bund verurigeilt und die Politit des Abwartens als 
bie eigentliche baheriſche Politik proclamirt. Es ift 
möglih, daß wir vorderhand dazu gezwungen fein 
werden; allein es gibt für uns zwei Nrten des Abs 
wartens. Die eine befleht darin, daß wir die ge= 
gegebenen Verhältniſſe offen und rüdhaltlos acceptiren 
und fie nicht als folche anfehen, die wieder zu zer— 
flören wären, dab wir aufmerljam beobachten, ob und 
warn der Nugenblid gekommen fein wird, in welchem 
an der großen uationafen Aufgabe mitgewirkt werden 
lann unter Wahrung der Rechte und Intereſſen unferes 
engern Baterlandes; und es gibt eine andere Art 
des Abwartens, die darin befteht, mit Ungeduld nad 
dem Augenblid zu ſpähen, wo man das Gefchehene 
ungejhehen, wo man die Ereigniffe rüdläufig machen 
und Rebande für das Erduldete nehmen könnte. 
Daß ich mit letzterer Art des Abwartens nicht ein— 
verftanden bin, das werden Sie begreifen; id 
wirde damit mit meiner ganzen politifchen Ver— 
gangenheit in Widerfprud gerathen. Ich komme 
nun noch auf einen weiteren Punkt, der in ber 
allgemeinen Debatte berührt worden if. Der Hr. 
Abgeordnete Schleich hat der Staatsregierung einen 
Vorwurf gemadt, dab fie Se. Maj. dem König 


*) Sie fanden insbefondere nicht die geeignete Unter« 
fügung von Seiten des Hrn. v. Barnbüler, welcher in bieler 
Uingelegenheit eine Stellung einnahm, mie feinerzeit Hr. von 
Beuft als ſachſiſcher Pinifter in der Frage des preuß.-frang, 
Haudelsvertrags. 


feinen Ausſpruch über unfer Verhältniß zu Defter- 
reih in der Thronrede angerathen Hat. Allein ich 
habe vergeblih au im Ihrem Adreßentwurfe eine 
derartige Aeußerung geſucht, und ich muß mid) wahr- 
haft wundern, dab, wenn Sie jo vorfichtig find, 
fih über diefen delifater Gegenſtand nicht auszu— 
Iprechen, Sie es der Staatäregierung und insbejondere 
dem Minifter des Aeußern, deifen Worte von großer 
Tragweite find, mie uns aud der Hr. Referent ges 
fagt Hat, zumutheu, fich im diefer Beziehung auszu— 
jpreden. Es bat aber Hr. Abg. Schleih und aud 
der Hr. Abg. Kolb fich über unfere gefährliche geo— 
graphiiche Lage gegenüber Oeſterreich ausgeiproden. 
Ich bin nun zwar nicht der Meinung des berühmten 
ftrategifchen Wortführers diefer Theorien ; ich glaube, 
daß Süddeutjchland auch ftrategifch eine größere Be— 
deutung habe, als Defterreih zum Feſtungsgraben 
und Glacis zu dienen; noch weniger kann ich dem 
Ausſpruche des citirten Schriftfteller3 beiftimmen, daß 
die Gefhide Bayerns mehr von Wien als von 
Münden abhängen; aber Das verfenne ich allerdings 
nicht, dak, wenn Defterreih, verbündet mit Frank— 
reich, Deutfchland angreifen würde, Bayern und Süb- 
deutſchland im eine fehr bedenllihe Lage fämen. 
Allein, was kann ein bayerischer Minifter im diejer 
Beziehung thun? Doch gewiß nichts Anderes, als 
fein volles Augenmerk darauf richten, daß er feinen 
Anlaß zu einer ſolchen Goalition gibt, und anderer« 
feits Alles aufbieten, damit ber Riß, welcher jeit 1866 
Oeſterreich von Preußen tremmt, bermindert werde. 
Ich kann es mir nur als eine Pfligterfüllung an— 
rechnen, wenn ich feinerzeit, al$ der Luremburger 
Gonflict drohte, auch in diefer Beziehung activ vorges 
gangen bin. Die vielen Angriffe, die ich deshalb in 
der Preffe zu erdulden Hatte, können mich nicht bes 
irren. Es ift ſehr leicht, eine Mahregel zu fritifiren, 
die an ſich gut iſt, deren ſchwache Seite aber darin 
befteht, daß ein Feiner Staat fih immer in einer 
unglüdlichen Lage befindet, wenn er zwiſchen zwei 
Gropmächten vermitteln will. In welcher Weife der— 
einft des Verhältnig Oeſterreichs zu Deutjchland ſich 
gejtalten wird, das vorauszuſehen, wird wohl fein 
fterbliher Politiker die Gabe haben. Daran aber 
will und kann ich feithalten, daß ich in Defterreich 
ein Reich mit Millionen eines trefflichen und au allen 
beuffchen Zugenden reihen Bruderftammes erblide, 
und daß ich den Frieden Europas und das Heil 
unferer Zulunft vor Allem von der endlichen Ver— 
fühnung DOefterreihs und Preußens erwarte, Bis 
diefer Augenblid eintritt, laſſen Sie uns fefthalten 
an dem, was wir zur Zeit an nationaler Gemeinſam— 
feit noch befigen. Bergeffen wir nicht über Wünſchen, 
deren Erfüllung ferne liegt, die Pflichten der Gegenwart! 

Und um noch ein Wort. Der Herr Abg. Dr. 
Huttler hat im Verlauf jeiner Rede gejagt: wenn bei 
uns das conftitutionefle Yeben jo entwidelt wäre, wie 
e3 jein follte, jo hätte es eines Miktrauensvotums 
gar nicht bedurft. Er bat ohne Zweifel vergeflen, 
daß unmittelbar nach dem Ausfall der Wahlen das 
Gelammtminifterium feine Entlaffung eingereicht und 
daß erſt nad längeren Berhandlungen fih ein Theil 
der Minifter zum Bleiben entichloffen hat. Daß wir 
dies nicht gethan hätten, wenn wir unfere perſönliche 
Annehmlichleit in Betracht gezogen hätten, werden 
Sie billig genug fein zuzugeben. Denn fo viel po= 
litiſchen Scharfblid werden Sie uns doch zutranen, 
daß wir die Annehmlichkeiten diefer Adrehdebatte vor— 
ausgeliehen haben, wenngleih ich gerne geftehe, daß 
diefelben noch über meine Erwartungen Hinausge- 
gangen find. Ich kann nicht Schließen, ohne noch 
einem Borwurfe zu begegnen, der mir von Seite des 
Hrn. Referenten gemadt worben ift; es ift meine 
vielbejprochene Rede im Zollparlament. Ich glaube, 
der Hr. Ref. hat nicht die ganze Rede vorgelefen; 
ich glaube, der Schluß wurde vergeffen. Der lebte 
Saß beginnt: „Das Vertrauen diefer hohen Ber- 
fammlung wird mir die Kraft geben, auszuharren.“ 
Diefer Anfang des Satzes wurde von dem Hrn. Re— 
ferenten noch gelefen; aber der Schluß nicht, welcher 
lautet: „in dem Beftreben, für Verftändigung, Ver— 
föhnung und Eintracht der deutſchen Stämme mit 
allen Kräften zu wirken.“ Ich Habe diefe Erklärung 
nicht abgegeben in einer Berfammlung eines fremden 
Landes, ich habe fie abgegeben in einer Verſammlung, 
welche auf Grund de3 Vertrages vom 7. Juli 1867 
in Berlin tagte, ih habe fie abgegeben in einer 
beutfchen Berfammlung. Ich Habe nicht im Sinne 
der mnationalliberalen Partei geſprochen, fondern 


meine Thätigkeit dahin bezeichnet, daß ich Für 
Verfögnung, Eintracht und Verſtändigung der 
beutfchen Stämme fortarbeiten werde. Und ins 
fofern konnte ich mich auch auf meine Thätigfeit * 
als bayerischer Minifter des Aeußern beziehen. Wahr: 
lich, m. H., es wäre weit gelommen, wenn man bom 
Verföhnung und Eintracht deutſcher Stämme nicht 
mehr zeden-fönnte, olme fich die Vorwürfe eines Theis 
les jeiner deutſchen Mitbürger zuzuziehen. Ich bin 
überzeugt, daß ein anderer Miniſter auch nicht anders 
geſprochen Hätte. Aber wie etwa ein Miniſter hätte 
ſprechen müfjen, der nad dem Sinne des Herr Res 
ferenten geweſen wäre, da3 will id Ihnen jagen. 
Er hätte jpreden oder wenigſtens denfen müſſen: 
„Dank meinen Bemühungen, Dank den Bemühungen 
ber Prefje meiner Partei, ijt es nicht möglich, von 
Berföhnung, Berftändigung und Eintracht der deut— 
fchen Stämme in diefem Saale zu reden.” Daß id 
jo nicht ſprechen konnte und fo nicht gefprochen habe, 
darauf bim ich ftolz! 

* Münden, 9. Febr. In der Heutigen 10, 
Sigung der Kammer der Abgeordneten ftellten bie 
Abgg. v. Stauffenberg und Genoſſen an den Handels— 
minifter eine uterpellation über den Zuftand des 
Bahnkörpers auf der Strede zwifchen Augsburg und 
Donauwörth. Der Minifter erklärte, „daß weder dem 
Perſonale, noch dem Fahrmaterial, noch aud dem Zus 
ftande der Bahn die Urſache der beiden Eifenbahn- 
unfälle auf der Strede Augsburg: Donauwörth zuges 
fchrieben werden kann. Der eine Unfall ereignete fi 
in Folge eines Achſenbruches, der andere am 15. 
Januar dur ein bis jebt unbekanntes Hinderniß, 
welches ſich der Mafchine auf einer Ueberfahrt plötzlich 
entgegenftellte,” — Die Debatte über die Abjäpe III 
und IV des Entwurfs der Adreſſe wurde fortgejegt, 
aber noch nicht beendigt. An derjelben betheiligten 
fich der II. Präſident Graf v. Seinsheim, Dr. Karl 
Barth, Pfarrer Hafenmaier für den Entwurf, Hohen 
adel, Seybold, Stenglein und Fehr. v. Stauffinberg 
gegen den Entwurf ſprechend. Die Sitzung flog um 
Halb 3 Uhr. Morgen Yortfegung der Debatte. 

* Münden, 9. Febr. Die „Hoffmann'ſche Cor— 
reſpondenz“ ſchreibt: Se. M. der König leidet feit 
einigen Tagen wieder am Heilerkeit. — Der Abge— 
ordnete Sörgel wird demnächſt den Gultusminifter 
interpelliren, od er im Gumaniftiichen Gymnaſialſchul— 
wejen diejenigen Neformen durdzuführen beabfichtigt, 
welche die kürzlich diejerhalb einberufene Commiſſion 
von Univerfitäts- und Gymnafialprofefforen beantragt 
hat. — Die Zahl derjenigen Perſonen, welche fi 
um Stellen als Berificatoren beworben haben und 
aus Ddiefem Grunde fih gegemvärtig einer Prüfung 
unterziehen, beträgt 150. — Der Arbeiterbildungss 
verein München bat an die Hammer der Abgeordneten 
die Bitte um Gewährung der Coalitionsfreiheit, Er— 
richtung von Schiedsgerihten, Aufftelung von Fabrik» 
infpectoren und Einführung einer Fabrikordnung ge= 
richtet. Diefe Petition hat fih der Abgeordnete Dr. 
Adler mit mehreren anderen Abgeordneten angeeignet. 
— Die Stadt Spalt beabjihtigt den Bau einer Bir 
zinalbahn von Georgsgemünd nah Spalt. 


Defterreich. 
Lemberg, 8. Febr. In dem großen Prozeffe 
wegen Fälſchung ruffischer Rubeljcheine wurden alle 
Angeklagten nichtſchuldig erlannt. 


Franfreich. 

* Paris, 9. Febr. Die Unruhen find geftern 
bedeutender geweſen wie vorgeftern. Auf dem Boule- 
bards de Belleville wurden um 8 Uhr Nbends 200 
Polizei-Sergeanten von den Aufrührern umringt und 
mit Steinen geworfen. Sämmtliche Agenten zogen 
ihre Degen um ſich zu vertbeidigen. Die beiden Enden 
der Rue St. Maur find von Barricaden aus Omni— 
bus- und anderen Yuhrwerfen errichtet, gejpertt. — 
Sämmtlihe Mitarbeiter der Marfeillaife find verhaftet 
worden. Dad Quartier latin (Studenten Biertel) 
it ruhig geblieben. Es waren bei Tage Gonferenzen 
abgehalten worden, in welchen befchloffen worden war, 
im Quartier felbft nichts anyufangen, fordern bei ein— 
brechender Naht nad Belleville zu ziehen. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Abends nahm die Sache einen ernſt- 
hafteren Gharacter an. Beim Ganal St. Martin ift 
das Faubourg du Temple von Polizei: Agenten und 
Municipalgarden geiperrt. Die Polizei-Sergeanten er= 
zählten, daß man die Straße habe fperren müfen, 


‚ weil man zwei vergebliche Verſuche gemacht habe, die 


beiden Barrifaden an ber Rue Saint Maur und Rue 
d'Orillon zunehmen, Auf dieFrage, ob fie Feuer gegeben, 
antworteten fie, für den Augenblick ſei ihnen das unterjagt. 
Gegen Mitternacht mehren ſich die Barrifaden, kaum 
ift die der Aue St. Maur genommen, als jhon an 
anderen Punkten ſich mehrere erheben. Au der Rue 
de la Douane beim Ganal Saint Martin macht man 
aus Baufteinen und den einer Niederlage entnommenen 
Brettern eine Art von Verſchanzung. Bald jäubert 
eine ftarke Charge der PolizeisAgenten diefen Ort, 
Die Agenten ſchlagen mit dem Knaufe de3 Degens. 
An diefem Punkte gibt es zahlreiche und ſehr ſchwere 
Verwundungen. Jenſeits des Kanals und auf der 
Brüde ift die Menge fehr geſchloſſen und drohend. 
Die e3 beißt, follen überall Barriladen fein. Von 
Viertelftunde zu Viertelftunde machen die Polizeiagenten 
und Wumicipalgardiften Ausfälle gegen die Aufrührer 
im Faubourg, auf dem Plabe des Ehateaud’Eau, in 
der Aue de Malte, der Rue du Temple und auf den 
Boulevards. Man fieht Verwundete im die Apothelen 
tragen. Eine wohlgekleidete Dame wird von mehreren 
Leuten in eiuen Wagen getragen, mau ſagt, 
fie jei gelödtet. Es wird eine flarle Barrifade 
in der Rue d'Angouloͤme errichtet, welde, wie 
es heißt, von Herrn Flourens befehligt wird. — 
Dem „Gaulois“ zufolge beträgt die Zahl der Ber- 
mwundeten und Zodten etwa 150, es jollen ziemlich 
viele Todesfälle vorgelommen und mehreren der Todten 
die Schädel gejpaften fein, da vorzugsweiſe die 
Cavalerie der Municipalgarde mit blantem Säbel eine 
geſchritten iſt. Auch in der Umgegend vom Gefängniß 
Saints Pelngie kamen Unruhen vor, die indeffen feine 
weitere Bedeutung hatten. Es verlautet nichts Be— 
ſtimmtes über die Zahl der vorgenommenen Vers 
baftungen, diefelbe muB aber ſehr bedeutend geweſen 
fein. Die Stimmung der Mumnicipalgarde und der 
Polizei: Agenten ſoll jehr gereizt gegen die Aufrührer 
jein. Die Linie jcheint bis jeßt nicht thätig einge— 
fchritten zu fein. Der „Figaro“ berichter über die 
Arretirung de3 Din. Ed. Bazire, eines der Redacteure 
der „Marfeillaije“, wie folgt: deſſen Feſtnehmung 
fand geftern Nachmittags 2 Uhr auf dem Quai der 
Zuilerien an der Ede des Concordienplatzes ftatt, 
Hr. Bazire wartete auf den Kaiſer, welcher auf der 
Terrafje der Waflerfeite des Zuileriengartens ſpaziren 
ging. Als Se. Maj. in der Höhe des Ortes anges 
kommen wur, wo dr. Bazire jich befand, fing -legterer 
an anszurufen: „ES Lebe Nochefort! es lebe Die 
Republik!“ Der Polizeicommiffär forderte ihn in Folge 
deiien auf, ihm zu folge. Der Saifer erlundigte 
ſich fogleih nad der Perſon, welche die Rufe ausge 
ftoßen hatte. Man jagte ihm, daß «3 ein Nedacteur 
der „Marfeillaife* ſei. Man verliert, daß in der 
Wohnung des Hrn. Bazive eine ſehr compromittireude 
Correſpondenz gefunden worden iſt.“ — Die „Mar: 
ſeillaiſe“ iſt heute Morgen in Folge der Arre— 
ftation aller ihrer Redacteure nicht erſchienen. — 
Wie die „Patrie“ meldet, find die Minifter geftern 
und die vorhergehende Nacht im ihren Hotels in Per- 
manenz geblieben und erft um 5 Uhr Morgens zu 
Beite gegangen. Eben fo machten es die Oberbefehls— 
haber der Armee von Paris, der faiferlihen Garde 
und der Polizeipräfeet. Der Kriegsminifter und der 
Eommandant der Armee von Paris beiichligten geftern 
am Zage und Abends die verſchiedenen Kaſernen. 
63 waren an die Gommandanteı der Truppen in 
Berfailles, Saint » Germain -en=Laye und Courbevoie 
Befehle erlafjen worden, ſich bereit zu Halten, falls 
ihre Gegenwart in Paris nothwendig werden lönnte, 
— Der Ball, welder heute Abend im ZTuilerienpalaft 
ftattfinden follte, ift, wie die „France“ meldet, wegen 
einer leichten Unpäßlichkeit der Kaiferin abbeftellt worden. 

* Paris, 9. Febr. Abds. (Tel) Geſetzgebender 
Körper. Ferry interpellirt über die geftrigen Auf- 
löſungen dreier Berfammlungen und die Berhaftungen 
der Redacteure der „Marfeillaife.” Er beichuldigt 
das Minifterium, die gegenwärtigen Ereigniſſe durch 
bedauerlihe Provocationen veranlagt zu haben. Der 
Auftizminifter weiſt dieſe Beſchuldigung ‚zurüd, und 
erflärt: „die Ordnung kaun ernftlih nicht geflört 
werben, der Kampf, den wir führen, ift nicht ein 
Kampf für die Ordnung, ſoudern für die Freiheit!“ 
Ferry wurde wegen eines Musdrudes „die Juſtiz ift 
im höchſten Grade verdächtig”, zur Ordnung gerufen. 
Der Zwischenfall iſt damit gefchloffen. — „Temps“ 
berichtet. won „heute in Belleville Battgefundenen Zu- 
jammenxoltungen. Man_erwartet für den Abend neue 
Derfuche, die Ordnung ızuiflören. 
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* Baris, 10. Febr. Geſtern Abend wurden 
weitere Verſuche, Barrifaden in den Vorflädten du 
Temple und Befleville zu bauen, durch Stadtjergeanten 
und Bürger verhindert. Rein Conflict bis 10 Uhr. 
Man Hält die Unruhen für vollftändig beendigt. 


Türkei. 

* ſtonſtantinapel, 8 Febr. (Tel.) Der „Le 
bant Herald“ meldet, dab die Eayptiichen Panzerſchiffe 
Zoulon verlaffen und ſich nach Konftantinopel begeben 
haben. Auf den Wunſch des Bicekönigs von Eanpten 
hat die Pforte auf die Auslieferung der Gewehre 
berzichtet. — Trünfhundert Armenier haben eine Er« 
Märung unterzeichnet, wonach fie die geiftliche Juris— 
diction de3 Patriarchen Haffoun zurüdweifen und vers 
langen, die Pforte jolle ihnen eine Kirche zur freien 
Ausübung der Religion bezeichnen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


C Speyer, 10. Febr. In Folge der anhaltenden 
Kälte hat fi das Grundeis des Rheines jo raſch vermehrt, 
daß Gefahr für die Brüde zu bejorgen war und es wurben, 
bereits geltern, wie wir gemeldet haben, von dem Brüden« 
perjonal alle Anjtalten getroffen, um die Brüde abzuführen, 
— a t Hafen wurbe aufgeeiſt und vom Eile befreit. — 
Ein Brüdenjod war bereit3 abgefahren, als unter der Ein- 
wirkung des fräftigen Sonnenſcheines das Treibeis abzu⸗ 
nehmen jchien, jo dak man die Communication wieder her- 
ftellen konnte. Da das Abfübren und Wiederaufführen ber 
Brücke jedesmal eine Ausgabe von ca. 300 fl. verurjacht, fo er 
ſchien es geboten, nur im Falle äußeriter Noth dazu zu jchreiten. 
Deſſen ungeachtet hätte man, wenn das Treibeis ſich gegen 
Abend wieder vermehrt hätte, die Brüde abführen müſſen. 
Es waren zu dem Ywede ca, 30 Leute und einige Pferde in 
dem Brüdenhaufe confignirt. Da fih aber ber Himmel mit 
Wolfen überzog und der Wind fich legte, ſo ordnete der Herr 
Bürgermeifter im Einverſtändniß mit dem ftäbkiichen Ingenieur 
und bem Brüdenmeiiter, als er bei einbrechender Duntel- 
beit noch einmal die Brüde bejuchte, an, dab man fie über 
Nacht jolle jtehen lafien, wenn fih auf dem Strome nichts 
ändere, 

Der Waſſerſtand iſt ſehr niedrig; ein Joch der Brüde iſt 
an der badiihen Seite auf dem Grund angefroren und fünf 

oche find von ber Stromfeite ber ganz vom Eis umgeben. 
— Soeben vernehmen wir, dab die Brüde abgefahren wird. 
Die Germersheimer Schiffbrüde iſt bereits geſtern abgeführt 
worben. 

* Speyer, 10, Febr. Nah einem Verzeichniſſe ber 
Einwohner von Jahr 1815 zählte unſere Stadt nah der am 
18. Auguſt 1815 vorgenommenen — — 3054 Luthe⸗ 
raner, 840 Reformirte, 1819 Katholilen, 108 Juden und 34 
Mennoniten, im Ganzen 5855 Einwohner. Somit bat ſich 
die Einwohnerzahl Speyers in dem verflojienen Zeitraum 

ezu verdreifaht. Man wird nicht irren, wenn man an« 
nimmt, daß enwärtig die Mehrzahl inſerer Einwohner 
haft aus Nichtalldabieigen beiteht. Damals zählte man 
erner in Speyer Däufer, darunter %s einflödige 
Wohnungen und Baracken; die legte Zählung im Dezember 
1868 ergab 1452 große Gebäude und 1596 Nebengebäude 
und einitödige Wohnungen, welche mit einer Summe von 
6,508,890 fl. verfihert find. i 

Hartbaujen, 10. Febr. Blinder Eifer ſchadet nur. 

Dies alte Sprüchwort hat fih bier wiederum im höchſt lebr« 
reicher Weile bei dem Helden folgender wahren Beichichte be= 
währt. Wie lebte er jo rubin und that fich ben Tag über 
gärlih: hoͤchſtens ein vagirender Handwerlsburſche oder ein 
Bettler konnten ihm aus jeiner ftillen, beicbaulichen Behaglich- 
feit bringen, und nur jelten gelang es einem seiner zotfigen 
Eollegen, ihn aus feiner Einfievelei zu loden. Aber jo bald 
es dunfel wurde, war er der eifrigite, der umfichtigite, der am 
fautejten jchreiende ımd unnahbare Gehilfe der Polizei, ber 
onders des Waldhüters. Jeder Rachtwandler war ibın ein®räuel 
—und er jtieh, jo bald er einen folchenmitterte, jogleich in die Zärm« 
teompete. Dieſer Grimm und Eifer machte zwar nötbig, daß man 
ihm möglichft von aller Geſellſchaft ferne hielt und ihm an feine 
Häuslichkeit feſſelte; allein dieſe Maßregel konnte nicht ver⸗ 
hindern, daß er im blinden Eifer jener Pflichterfüllung den 
Tod tich jelbft holte. So vernehme man denn die Trauerlunde : 
der weit gefürdhtete Hund von E. der treue Gebilfe ber 
Ortspolizei und ihr beiter Freund, bat ſich gebenft. Es jcheint, 
ir er in vergangener Nacht eben auch wieder einen nächt- 
lichen Wanderer witterte; er riß fich von der Stette, jprang 
über den Zaun, blieb an demjelben mit der Slette hängen 
und endete jo Häglich jein ruhmreiches Leben. j 

Man jchreibt dem „Unpartetiichen vom Rhein“ von 
Schleithal, dend.ds.: „Die Wettrennen fanden gejtern 
(Montags) auf der gewöhnlichen Rennbahn unter dem her- 
tömmlicen Aufteömen der Gemeinde und der Umgegend ftatt. 

ie außerordentliche Strenge des Winters bat nicht, wie man 
hätte annehmen jollen, dem weite Eintrag gethan. Der bart 
geirorene Erdboden flöhte itarfe Beſorguiſſe für die Reiter 
und die Pferde ein, falls biejelben fallen würden; glüdlicher 
Weije verliefen die fieben Rennen ohne allen Unfall. Wie 
u. beitanden bie Preife aus zwei Zännen und einer 
vente, welche die Gemeinde jtiftete, und den herfömmlichen 
ofen. Außerdem hatten Liebhaber noch einige weitere Breije 
—— Die Pierde lieben einen Fortſchritt in 
re NRacenverbeilerung wahrnehmen und eröffneten dieſe m 
Theil des Departementt, der vom näditen Monat an mit 
einer Beichälitation verſehen jein wird, eime glänzende Zus 
funit.” Unter den mit Preiſen gefrönten Bewerbern befindet 
fi) feiner aus der Bialz. 


3 
* Florenz, 9. Febr. Geitern wurde im Ancona ein 
verſpuͤrt. — -Unglüdsiälle _Ju..ber 


Die 


Zager'ſche Buchdruckerei 


in Speyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären | 
| Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, J 


| Stenerzettel u. ſ. w. 


mit der Zuſicherung prompter und | 
| biliger Bedienung. 





[263) Mittwod den 23. Februar 1870, Bormittags 
a 11 Uhr, im „Pfälzer S& Ber na Berghaufen bei Speyer 
= 4, (Babnftation) laßt tteinri aitern, Gutsbeſitzer allda, 
= ca, 25,000 Littres felbftgezogene qutgebaltene Weine aus Stönigs- 
»- bacdher und Berghaufer Gemarkung aus or Nahrgängen 1859, 
ee 1865, 1867, 1868 und 1869, ebenſo ca. Faſſer von 50 bis 
2 zu 3200 Sitires Gehalt, im beften Dane, öffentlich verfteigern. 
Troben ans bis zum Verlteigerungstage je ge Dienstag und Donnerstag 
von früb 10 bis 12 Uhr genommen werden beim Verſteiglaſſer in Berghauſen. 


Kissel, fl. Notär in Speyer. 


Anzeige. 
[264°] In Folge Vertrages mit der Kreisverfammlung des Kreiſes Mannheim 
wirb auch — dieſes Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
'/2 bis 24 Uhr im zweiten Stode des Kaffeehauſes von Wil (gegenüber dem 
Pfalzer Hof) in Mannheim eine unentgeltliche Sprechſtunde für die unbemittel- 
ten \ Er A von Mannheim und der Umgebung dur den Unterzeichneten 
abgehalten, 
Von diejer Gelegenheit können wie bisher auch die unbemittelten Augen- 
franfen der Rheinpfalz den freieiten Gebrauch machen. 


Dr. W. Röder. 


Wein-Verfeigerung in = Drab! 





Du, 








— im Januar 1870. 





Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) = 
heilt brieflihder@pecialarzt für&pilepfie Doctor®.Killisch 
in Berlin, Mittelitrahe 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212° 1% 





Hamburg. Köln. Berlin. Breslau. 


Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt am Main. 
Inseraten-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes. 


Stuttgart. Wien. 


Genf. 
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[267] Vorzũglich gedörrte 


Zwelſchgen 
a 8 fr. per Pfund empfiehlt 
J. C. Eberhardt, 


Oeffentliche Stadtrathsſitzung 
Freitag den 11. Februar I. Is.. 
Mittags 3 Uhr, | 
im Stabtbausjaale. 
Speyer, den 10. Februar 1870. 


Das PBürgermeiiteramt: 8 Bauplätze 


Be 3. €. ee 12681 in der unteren Langgaſſe, der vormals 
— — — — Kranzbühler’iche Graben, verkauft 


[Ba 3 Friſch gewäſſerte [365%] Jacob Steiner, 


Stockfiſche u. Jaberdan 


empfiehlt 


Eine Ohm guter Aepfelwein 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere 


J. C. Eberhardt. in ber Erp. dieſes Blattes [266] 





238 eichen 








Holzverſteigerung. 


269 Mitt⸗ 


WE 
4 J — woch den 23, 
4 Webruar 1870, - 
I um 9 Uhr bes 
J Vormittags, zu 
Maldjee, 


' werben burd das 
—  Dürgermeilteramt 
nashbegeichnete Holzlortimente öffentlich auf 
Eredit veriteigert: 
Schläge | Schöned und Heiner Koller. 
Stämme und Abfchnitte ir 5. 


e. 
5 rothrüftern Stämme 3. und 4, Ei. 
6 wildobſt Stämme 2, Ef, 
139 eichene Schiffs und Nachencurven. 
36 eichene und rothrüfterne MWagnerftangen. 
55 — * Pflugsrehen. 
23 eichene Rebenſtühen 
Waldſee, den 7. — 1870. 
Das Bürgermeifteramt: 
Tremmel, 


Holzverjteigerung. 

270] Dienstag den 15. Februar 
1870, Vormittags neun Uhr, in ber Re 
ftauration ‚Engel dahier, werden folgende 
Sortimente nicht geflößtes buchen Scheit⸗ 


ol; 
Felafter 1. Elaffe und 


am Zollgebäube” bahier lagernd, öffentlich 
verfteigert, 
Jeder Steigerer bat einen zahlfähigen, in« 
ländiſchen Bürgen zu ftellen, 
Ludwigshafen, den 7. Februar 1870. 
al. bayer. Rentamt: 





Kleinkopf. = 
Bolzberfieigerung, 
— [271] Mon« 
= Paar tag den 14. Fe⸗ 
jr er bruar 1870, um 
| u 9 Ubr des Mor⸗ 


“ Vet nens, werben durch 
—— — das unterfertigte 
Bürgermeilteramt nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente öffentli ich auf N redit de ıiteigert, 
Schla 20 eufelslache 
195 eichene Stämme und Abicnittel. bi 
b. 
1! rothrüfterne Stämme 1, Fr: 
2 Mildobititämme 1. u. 2, El., 
10  eichene und ‚rothrüfterne Nutzholz- 
tangen, 
5 Bappelftämme 3. u. 4. El., 
eichene Schiffscurven, 
"4 Slafter eichen, rüftern, mwilbobft und 
weiden Sceit- u. Prügelbolz, 
25'/4 Sllafter weiden Stümmelftodholz, 
150 eichene Gipfelmellen, 
450  Strauchholzwellen. 
Dtterftadt, den 29. Januar 1870, 
Das PBürgermeifteramt: 
Neubauer, 


Kinderwagen 


in allen Grössen und Sorten, Blumentische, 
Gartenmöbel und alle äbrigen Korbwaaren 
zu Fabrikpreisen en-gros et en-detail bei 

[272 ugust Schwab i in Augsburg, 








— — — 


Frankfurter Bürſencourſe 
vom 9. Febr. 1870. 
Geld⸗Torten. fl. * 


M 2.6 0 aa 
Preußiſche Friebrichsb'or . 





zn ei fl. 10 Stüde .| 9 Ken 
20 Sranten-Etüde ; — 9 28-29 
Engliſche Sovereigns . 11 5458 


Ruf. Imperiales . . .. 9 46-48 
zes Gaflen- Scheine” .I1 4-45 


old pr. Zoll · Pfund 816--1 
gohh. Eilber pr. Fol und | 52 /a-®/s 
olar® in God . . . .| 2 27-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße, 


Unfere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag: 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieies Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungäbeiblatt ,„‚Palatina’‘ jür Speyer 
40 Sreuzer, auswärts Bar die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 109 ireuzer u Pr vierteljährig: 


Anzeigen werben für Speyer und 


mgegend mit 2 Slreuzer, von auswärts mit 3 .freujer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 36. 


Auf das „Speherer Tagblatt‘ tann 
man hier aucd für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, : und 
zu 28 fr. mit Palatina. 





Zagesüberfict. 
* Speyer, 11. Febr. 

Die muthwilligen, durch gewiſſenloſe Aufreiz« 
nngen veranlaßten Ruheflörungen in Paris, denen 
fih nicht nur der eigentliche Bürger», fondern auch 
der Arbeiterſtand in feiner übergroßen Mehrzahl ferne 
hielt, find zu Ende. Nur bartlofe junge Leute und 
Gamins liegen fib dazu verleiten und bauten Barrie 
faden, zu deren Bertheidigung fie nicht einmal Waffen 
hatten. Die Führer ſelbſt mußten recht gut einjehen, 
dab von einem Erfolg gar feine Rede fein fonnte 
und fie allein trifft daher die Verantwortung für die 
Zodten und Verwundeten. Je ohnmächtiger aber bie 
Barteigänger der jocialen Revolution fi Fühlen, um 
jo größer ift ihre Leidenfchaftlichleit und Gereiztheit, 
Eine Probe davon gibt der unten erzählte Auftritt 
im gejeßgebenden Körper, dem jedod die gemäßigten 
Republitaner fern blieben. Ein Blatt, „l'Avenir Na- 
tional“, jchreibt: „Seit zwei Tagen fließt in Paris 
But; Henri Rocdıfort ſitzt hinter Schloß und Riegel; 
alle Redacteure der „Marieillaife”, ihr Gerant und 
Gorrector find verhaftet. Der unbequeme Zeitungs- 
ſchreiber und fein unbequemes Blatt find ohne Urtyeil 
unterbrüdt. Das nennt man das liberale Kaiſerreich, 
das parlamentäre Regime, die neue era. . . .* 


Deutichland, 


* Speyer, 11. Febr. in der geftrigen Sitzu 
der Abgeorbnetenlammer wurden die Abſätze 4— 
des Morejjeentwurfs der KNammermajorität zur Ver 
handlung gebradt. Sie lauten: 

„Wir jtehen ein wie Ein Mann für die Integrität der 
deutichen Grenzen; und aud die Hoffnung ift in uns micht 
erlojchen, dak eine nationale Verbindung auf der Bafis bes 

eichen Rechts der beutichen Stämme bereinft fich verwirf- 
ihen werde. In den erbabenen Worten Em. K. Maj. finden 
wir das eigene Programm unſerer eben jo beutid- als 
bayeriichpatriotiichen Hoffnung wieder. 

Auch im Innern werden wir feiner befonnenen Reform 
unfere getreue Mitwirkung verjagen. Nachdem aber dur 
eine Reihe neuer Geſehe dem Lande erhöhte Yeiftungen zuge 
wachſen find, jo jehnt fih das Volk, zugleich Wege der Ne 

ſorm eingeihlagen zu jehen, welche zu annahernder Entlaftung 
der Staatsaustgaben zu führen geeignet wären. 

Don neuen Gejegen erwarten wir, daß ihr Geift nicht 
den Gefühlen und Anſchauungen de3 Volles entgegen jei. 
Daran ift das Schulgeieß geicheitert, nit an einer Scheu 
vor vermehrten Koften für Schule und Lehrer. 

Den unmittelbariten Einfluß auf die Stimmung im 
Lande übt der Geift, welcher fi in der Ausführung ber 
Gefege und in der Verwaltung fund gibt. Das bayerijche 
Volt, monarchiſch von Natur, kann und wird nicht verfteben, 
dab die Machtmittel des Staates einer Partei_dienftbar fein 
fönnten. Das bayerische Volk ift conftitutionell von Geburt, 
aber e3 will feine PBartei-Regierung.” 

Die Verhandlungen über diefe Abfäge gingen in 
der heutigen Sigung noch nicht zu Ende. 

# Münden, 10. Febr. (11. Sikung der. d. A.) 
Anmwejend fümmtlihe Minifter. Zuerſt erhielt das 
Dort Dr. Schleih, um die Unrichtigfeit der von 
Bölt geftern erwähnten Zufammenftellung und Ueber- 
fit der Wahlkreiseintheilung Münchens zu beweiſen, 
indem die Patrioten um 400 Stimmen mehr abgaben 
als die Liberalen, aber deſſen ungeachtet nit einen 
Abgeordneten durchgeſetzt hätten. 

Hierauf ftellt Gſchwendner den Antrag: auf 
Schluß der Discuffion über Abſatz II. und IV. des 
Horekentwurfes, der auch angenommen wurde, 

Das Wort erhält Referent Jörg. Er repficirte 
nur furz auf die Angriffe der Minorität und er» 


wähnte, daß die Vorfchläge der Gegenpartei mäßiger 


Samstag, den 12. Februar je 1870. 


fi 
feien; Sörgel hätte für den Gäfarismus geſprochen, 
M. Barth jage: Es fei jeht. weniger Furcht bor« 
Handen, als vor einem Jahr, aber M. Barth folle 
nurnidt jo viel dem ſchönen Wetter trauen. Preußen 
tönne uns wegen der europäiichen Maciverhältnifje 
nicht verſpeiſen. Der badiiche Minifter Habe einmal 
Anerbietungen gemacht, aber feine Antwort darauf 
erhalten. Preußen. könne als Militär- und. -Ein- 
beitäftaat: wicht in einen Bundesftaat ſich verwandeln. 
Nach den Annerionen von 1866 kann es Deutſchland 
die freie Selbfibeflimmung wicht mehr geben. 

+ Bor der Abftimmung über den Abfag 3 des 
Adreßentwurfs erllärte der, Fürft Hohenlohe: „Ic 
babe meine deutſche Politit wiederholt und genügend 
dargelegt und begründet; ich habe erflärt, daß das Ziel 
meiner Politik ift: die Erhaltung der Berbindung zwi⸗ 
ſchen Süddeulſchland und Norddeutichland, ſowie die 
Selbfiftändigleit Bayerns; ich gab Ihnen Aufſchluß über 
meine Wege zu diefem Ziele, fowie über die Schwierige 
feiten, welchen ich begegnete. Ich erflärte Ahnen, daß 
ih an der von mir befolgten Politit auch künftig feft- 
halten werde. Sir, die Mehrheit, wollen meine Politik 
berurtheilen; als ruhig überlegende Männer werden Sie 
das nicht auf Gerüchte und Verdächtigungen Hin thun; 
id muß alfo annehmen, dab Sie das Gegentheil 
defien wollen, was mein Streben bezwedt. Was id 
hierunter verfiehe, lann nad den hier gegebenen Er- 
Härungen nicht zweifelhaft jein. Ich weiß nicht, ob 
Sie Alle diefer Abficht fih Har bewußt find, ſicher ift 
aber, dab die Eonfequenzen derjelben Sie weiter trei- 
ben werden, als Sie vielleicht wollen. Ich ſchließe 
mit dem Wunſche, dab die Entſcheidung, wie fie auch 
ausfalle, zum Heile Bayerns gereichen möge.” 

Hierauf wird zur Abjtimmung über Abf. 3 und 
4 gejchritten. Zuerſt werden die beiden Minoritäts- 
Anträge abgelehnt und mit namentliher Abftimmung 
der Majoritätsantrag angenommen, mit 77 Stimmen 
unter 139 VBotanten. Dr. Schüttinger war kranl. 
Lucas und Brüdl ftimmten gegen die Adreſſe, fie war 
ihnen zu wenig Icharf. 

Der Präjident eröffnet hierauf die Discuffion 
über Abi. 5—7. 

Ref. Jörg: Die Patrioten feien feine Partei. 
Sie hätten fein Programm, fie jeien m die Oppofition 
gedrängt durch die maßloſe Herrihjuht einer Partei. 
Zwei Dinge hielten fie zujammen: Keine weiteren 
Conceſſionen an Preußen und feine Parteiregierung. 

Hierauf ſprachen Fifher und Stenglein gegen 
den Entwurf, Frhr. vd. Hafenbrädl dafür. Neue 
Momente braten fie nicht vor, Eine bedeutendere 


Rede hielt Dr. Huttler für den Entwurf. 


Da Greil einen Brief verlas, worin dem Ab— 
geordneten Föderer wegen feiner Aeußerung, daß der 
Erfagmann Winklhofer ſich für Aufhebung der Zoll- 
bereinäverträge ausgeſprochen habe, der Vorwurf der 
Züge, Ehrlofigteit und Verleumdung gemacht wird, 
erflärte Föderer, daß er in Folge diefer grenzenlofen 
Beleidigung die Berveife für feine Behauptung jammeln 
und dem Haufe vorlegen werde. 

Schmidt aus Zweibrüden griff auf die bereits 
geichloffene Debatte über die äußere Politit zurüd. 
Der Präfident erklärte dies gemäß der Geſchäfts— 
ordnung für unftatthaft, worüber fih ein längerer 
Wortwechſel zwifchen Beiden entſpann, in ben fi 
auch Hr. dv. Schau miſchte. Der Präfident gab 
hierauf nur noch das Wort zu einer perjönlichen 
oder fachlichen Berichtigung. Schmidt ſprach aber 

längere Zeit über die Wohlthaten, welche 
Preußen Deutjhland und vorzüglih Bayern felbft - 
geleiftet habe. Der Präfident entzog ibm dann 
auf Grund der Gejchäftsordnung das Wort, da der 
Redner Gegenftände zur Sprache bringe, über melde 
die Debatte bereits geſchloſſen ſei. 
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“ Paris, 9. Febr, Die Untußen find geftern 
Brdenteiider deweſen wie vorgeſtern. Auf dem Boule 
varba de Belleville wutrden um 8 Uhr Abends 200 
Polizei: Sergeantten von den Aufrligrern unrriugt ud 
mit" Steinen geworfen. Sammtliche Agenten zogen 
ihre Degen "um ſich zu vertheidigen. Die ‘beiden Enden 
der Rue St. Maur find von Barricaden ans Ontnie 
bus· und anderen Fuhrwerken errichtet, geiperdt, 
Sämnftkiche Mitarbeiter der Marſeillaiſe Rıd verhaftet 
worden, Das Quartier latin (Studenten » Biertel) 
iſt ruhig geblieben; Es waren bei Tage Conftreuzen 
abgehalten worden, in welchen beſchloſſen worden wat, 
im Quartier felbit nichts anzufangen, ſondern bei ein- 
brechender Nacht nach Bellebille zu ziehen. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Abends nahm die Sache einen! ernſt⸗ 
bafteren Character an. Beim Ganal St. Martin if 
das Faubourg du Temple von Polizei Mgenten und 
Municipalgatden geiperrt. Die Polizei-Sergeanten er 
zählten, daß man die Straße habe ſperren müſſen, 
weil man zwei dergebliche Verſuche gemacht Habe, bie 
beiden Barritaden an der Rue Saint Maut und Rue 
d'Oriſſon zunehmen. Auf dieFrage, ob fie Feuer gegeben, 
aitworteten fie, fürden Augenbfid fei ihnen das unterfagt, 
Gegen Mitternacht mehren fich die Barritaden, kaum 
ft die der Rue St. Maut genommen, als ſchon an 
anderen Puntten fi mehrere-erheben. In der Rue 
de fa Douane beim Gunal Saint Martin macht man 
ans Baufteinen und den einer Niederlage entnommenen 
Brettern’ eine Art von Verſchauzung. - Bald jäubert 
eine ftarfe Charge der Polizei-Agenten dieſen Ort. 
Die Agenten ſchlagen mit dem Knaufe des’ Degend, 
An dieſem Punkte gibt es zahlreiche und ſehr ſchwere 
Berwundungen. Jenſeits des Kanals und auf der 
Brücke iſt die Menge ſehr geſchloſſen und drohend. 
Wie es heißt, ſollen überall Barrikaden ſein. Bon 
Biertelftunde zu Viertelſtunde machen die Polizeiagenten 
amd Mumieipalgardiften Ausfälle gegen die Aufrührer 
mm Faubourg, auf dem Plage des Chateaud’Eau, in 
der Rue de Malte, der Rue du Temple und auf ben 
Boulevards. Man ſieht Verwundete in die Upothelen 
tragen. Eine wohlgelleidete Dame wird von mehreven 
Leuten in einen Wagen getragen, man. jagt, 
fie ſei getödiet. Es wird eine Sarke Barritabe 
in der Rue D’Angouleme errichtet, melde, wie 
es Heißt, von "Seren Flourens befehligt wird. — 
Dem „Gaulois“ zufolge beträgt die Zahl der Ben 
wündeten und Zodten etwa 150, es jollen ziemlich 
viele Todesfälle vorgetommen und mehreren der Tobten 
die Schädel geipalten fein, da vorzugsweiſe die 
Badalerie der Municipalgarde mit blankem Säbel eins 
geichritten iſt. Much im der Umgegend vom Gefüngniß 
Saint-Petagie kamen Unruhen vor, die indelfen feine 
weitere Bedeutung hatten. Es verlantet nichts Bes 
ftimmtes Über Die Zahl der vorgenommenen Ver— 
baftungen, dieſelbe muß aber fehr bedeutend geweſen 
fein. Die Stimmung der Mumicipalgarde und ber 
Bolizei-Agenten Toll Fehr gereizt gegen die Aufrührer 
fein. Die Linie ſcheint bis jetzt nicht thätig einges 
ſchriklken zu fein. Der „Figaro“ berichtet über die 
Arretirung des Hrn. Ed. Bazire, eines der Redacteure 
der „Marſeillaiſe“, wie folat: deſſen Feſtnehmung 
fand geſtern Nachmitlags 2 Uhr auf dem Quai der 
Tuilerien an der Ecke des Concordienplatzes ſtatt. 
Hr. Bazire wartete auf den Staifer, welcher auf der 
Terraffe der Waſſerſeite des Tuileriengartens jpaziren 
ging. Als Se. Maj. in der Höhe des Ortes anger 
Hommen war, wo Hr. Bazire jich befand, fing legterer 
an auszpurufen: „Es lebe Rochefort! «8 Lebe Die 
Republit!“ Der Polizeicommiffär forderte ihn in Folge 
beffen auf, ihm zu folgen. Dev Kaiſer erlundigte 
fich fogleih nad der Perfon, welche die Rufe ausge 
ftoßen hatte. - Man fagte Ihm, daß 13 ein Redacteur 
der „Mardeillaife” je. Man verfichert, dak in der 
Wohnung des Hrn. Bazire eime ſehr compromittirende 
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Correſpondenz gefunden worden iſt.“ Die MWar · 
jeillaife“ iſt Zheute Morgen in Bakge Arre⸗ 
Kalb Kl RR eDR chhee t er enen. — 
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nuud der Poligeiprafect. Der Kriegsuuniſter wand Der 
" Gonmendant der Armee von Paris’ befigtigfen geftern 
_am Tage umd Abends die verſchlebenen Kaſernen. 


Es waren an bie Commandanfen der Fruppen in 
; Veriailen Saint - Germain = en = Caye, Auh Cautbeboie 
warden. bereit zu halte, fall⸗ 
ihre Gegenwart in Paris nothwendig werden köunte. 
Der Ball weiherihente Abend im Tu 
ſtanfluden jolte, ift, wie die France“ meld 
einer. leichten Unpählichkeit der Kaiſerin abbeſtellt ne 
* Paris, 11. Febr. (Tel,) Geftern Abend fielen 
deine Rubeflöuungen vor.___... — 

* Paris, 10. Febr. In der geitrigen Siung 
des gejeßgebenden Kötpers nterpellirte der Abgeord- 
nete Ferrh die Regieruig auch wegen der Verhaftung der 
Redacteure dev: „Marjeillaife*.: Er ſagte: Iſt es be 
gründet, daB die Redackeure und die Beamten der 
„Marfeillniie” gefteru verhaftet worden ſind. (Eärm.) 
Sie möchten, meine Herren don der: Majorität, alle 
Republitaner Frankreichs mit einem Male feitgenom- 
met fehen, allein das iſt eine Genugthunng, auf Die 
Sie lange warten werben. Die öffentliche Meinung 
ift geneigt, dieſe Arretirungen als ein verſtecktes Mit 
tel anzusehen, die adminiftrative Unterbrüdung der 
Blätter wieder einzuführen. Der Juſtizminiſter 
Niemand van der „Marſeillaiſe“ ift kraft eines Befehls 
der adminiftrativen Gewalt arretirt worden. Eine ger 
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet ; die Juſtiz ſchreitet 
gegen die ein, welche fie. für ſchutdig häll. Weitet 
habe ih nichts hinzufügen. (Sehr gut, sehr gut! 
Zahlreiche Stimmen: Zur Tagetordnung !) Herr 
Ferry: Ih verlange das Wort gegen die Tagesord— 
mung. Der Hr. Minifter antwortet mir, dab die Ju— 
ſtiz eine Unterſuchung einfeitet. In ſolcher Materie ift 
mir die Juſtiz im höchſten Grade verdächtig. (Rufe: 
Bur Ordnung, zur Drdimng! auf einer großen Au— 
zahl Bänke). Bräjident Hr. Schneider: Hr. Ferry, 
ih rufe. Sie zur Ordnung. Es iſt nicht erlaubt, zu 
fagen, daß die Juſtiz verdächtig if. (Lebhafle Zus 
fimmung). Ih fordere Sie auf, Ihren Gedanken zu 
erläutern. Hr. Ferry: Sierufen mich zur Ordnung. 
Die erite Bedingung der Ordnung iſt die Mufrichtige 
feit, Nim mohl, ich fage es ſehr anfrichtig, Me 
politiſchen Materien gibt es hier zu Lande feine 
Gerechtigkeit. (None Rufe: zur Ordnung!“ Prä« 
fident: Wenn das Ihre Erläuterungen. find, jo 
halte ich meinen Ordnungsruf energiih aufrecht. 
(Sehr gut, ſehr aut!) Hr. Feren in großer Hufe 
regung: Nun, ich wiederhofe meine Worte und Tage, 
dab unter allen Uebeln, die jeit 18 Jahren perjön« 
licher Regierung dieſem Lande auferlegt worden find, 
das größte die Herabwürdigung der Juſſiz ift, (An— 
haltender Tumult, unbeſchreſblicher Lärm —  wieder« 
holte Rufe zur Ordnung!) Der Auftigminifter: 
Als Verkreter der Juſtiz ia dieſem Saale verlauge 
ich, daß der Ruf zur Orduung ausgeſprochen werde, 
(Sehr aut, Fehr gut, zur Ordnung!) Der Präfi— 
dent: Wenn ich dem zweiten Ordnungsruf wicht aus- 
geiprohen babe, jo geſchah «3, weil ih unter den 
jetigen Umftänden und hei der Aufregung, in der id) 
er Ferrhy Jah, ich Die bedanerlicher Weiſe beilehende 

deuſchaft nicht vermehren wollte. Ich hoffe, daß 
Hr. Ferry ſelbſt dieſes Gefühl der Mäßtgung zu wär 
digen wiſſen wird. (Sehrgut! Wiederhoite Ordnungs— 
rufe.) Der Präfident jpricht den zweiten Ordnungs— 
ruf aus. (Langanhaltende Aufregung, in Folge deren 
die Sikung einige Zeit unterbroxhen werden ınuß.) — 
Hr. Glais-Bizoin bringt hierauf einen Geſetzent 
wurf bezüglich Der Octroi's ein umd die Kammer ſetzt 
fodann die Discuffion: über die Anterpellation wegen 
der Öffentlichen Arbeiten fort. 

An der heutigen Sitzung des geießgebenden 
Körpers amtwortet Hr. Maucice Rihard, der Minifter 
der Schönen Künfte, auf die Iuterpellatwn des Grafen 
Köratry in Betreff der aus dem Archiv ennommenen 
biftorischen Actenftüde. Hr. v. Höratey replicirt Dem 
Minister und zieht fich eimen Ordnungsruf zu, indem 
er äußert: „Es it. gut, im Archiv Documente zu be= 
fiten, die 'beweifen, daß wenn es eine Familie ge= 
geben, welche Gotps-Gommandanten zu bejlecheu 





verſucht hat; dies bir: Napofdosifäge geweſen if. Au 
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letzive ciloſſenen "Tagen verhafteten Perſonen betr 
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worden; !dex am ſchwerſten Berwundete iſt uuſtreitig 
der „officier de paix*, Lombard, welcher den Orden 
der Ehrrirfegion erhielt. — Die „Liberte” theilt mit, 
daß der von der Affaire Peter Bonaparte hinlänglich 
belannte Rıdactenc. der „Marſeillaiſe“, Hr. Ulrie de 
Fonvielle, in das Mefangnn des Forts Mazas gebracht 
worden iſt. 

Geſtern Abeud waren die Ruheflörungen bedeutend 
geringer als bie vorhergehenden Abende. Wiederum 
Es jo namentlih an dem 
i bau t, Maur Ber- 

e aber diesmal 
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größtentbeils aus umgeſtürzten Ommibus und Fidtern 
beſtehtz Ipr with" kein Ruriher -werhe, uch der dortigen 
Gegend der Sindt fahren, oder diefenigen, die dahin 
abgehen; dehren ſofdert arms, wenn te Ahwas DVerdädh: 


tiges zu merken glauben. - Laut den Berichten, die 
Nap um 1 Uhr der Bofizeipräfechtt zugingen, war 


die Ruhe überafl wieder hergeftellt worden. 

In Lille und Breit Haben die Lyceiſten und 
Marinzöglinge Th Unoronungen zu Schulden fommen 
laff et‘, mwehhatb viele mach Kane arichidt wurden. 
Auch nm Montauban gab-ıs Ruheflörungen, bie 
jedoch feine beſondere Bedeutung hatkitt. 


Dieuftes naͤchrichten. 

Maj. der önigbaben jichallergnädigft bewogen gefunden, 
dem Lehramtscandibaten Mangſſes Hay m Dammelburg Die 
Le für Handelswijſenſchaften un der Gewerbſchule zu 
Fe a H. zu übertragen; die erledigte proteftantiiche 
Viareftelle zu Hermersberg, Decanuts Birmafens, dem Parı 

ten und derzeitigen Privatvicar in Schwegenheim, 
De beus von Nlingenmüniter, die erledigte 1. prot, 

e zu Bergzabern, Decamats gleichen Namens, nebſt 
der damit verbundenen eranatsinnchion, dem bisherigen, I 
Pfarrer zu Stiel, Derunats gleichen Namens, Heinrich Äuguft 
Riſch, die. proteftantiihe Prarritelle zu Dörcmoihel, Decanats 
5 den Pfarranlscandidaſen und derzeitigen Pfarr⸗ 

au Hochſpeyer, Friedrich Dreſcher von Freinsheim, 
etfengte proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Luthersbrunn, 
Decanats Pirmaſens, dem Vfarrverweſer dajelbit, Pfarramts- 
candſdalen Imanuel Erwin Buttzers von Zweibrücken, zu 
verleihen, 


Dermifchte Naqrichten. 

Speyer, 11. Febr. Nachdem wir in den letzten 
Zaren eine Kalte non 7—9 Grad bei einem Auferft ſchuei⸗ 
denden Oft und Norboit batten, ift in ber lehten Wacht 
Schnee getallen, welder den Saaten eine fchügende Dede ge- 
währt. Wegen ſtarlen Zreibeiles wurde geitern bie hiefige 
Sciffbrüde abgeführt, Das Nedareis bet Mannheim bat 
fich geſtellt und eben jo das Mheineis bei der Lorley und 
Obermeiel, Auch weiter unten find "ı—*/ıo der Stromfläche 
mit Treibeis bededt. In Warſchau, Lemberg und Kratau 
a man am 1. Febr. 25, in Moslau gar 30 Grab Kalte, 

d. h. jo ſtark, wie man fie daſelbſt noch nicht erlebt hatte, 
Die Rhede von Oftende iſt gänzlich zugefroren. Die Blätter 
melden viele Todesiälle durch Erfrieren, in Rußland nament« 
lich auch von Soldaten, weiche Schildwache jtanden. 

= Frankenthal, 9. Febr. In der geftrigen Sitzun 
des Zuichtpolizeigerichts fam aus dem Berwaltungsbejir 
Speyer nur nachlolgende Sache zur Aburtheilung: Nikolaus 
Imo, 20 Jahre alter Sohn des Tagners Nikolaus Imo von 
Schifferſtadt, und Philipp Fre, 24 Jahre alter Schufter 
geſelle von Duttweiler, 3. 3. in Dieniten bei Joſeph Martin 
Gderih IV. in Shifferftabt, find beichuldigt: Erſterer bes 
Dicbitahle „mehrerer ‚Efiesten, worunter zwei goldene ge 
ſowie von 7 fi. 29 baaren Geldes, ım Rachtheil des 
Pabırwearts Jobaunss Schvind IV, in Scifferjtadt, verübt 
in der Beit vom 5. bis 27. Noveinber 1869, ſowie des Dielr 
ſtahls einer Dxantität Write mittels Einfteigens in das 
Wohnhaus und zum Nachtheil des Aderers Ga. Joſ. Kolb 
allda am 24. Nopentber abbin ; Letzlerer der Heblerei bei 
dem zweiten Diebſtahl. Der Beichuldigte Imo wurde in 
contum. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, Frech dagegen, 
als des ihm zur Laſt gelegten Vergeheus nicht überführt, weil 
er zur Zeit der Verilbung bes ru lichen Reates totul ber 
trımfen und jobald er in nüchternen Juſtand gelommen war, 
bei den Dantmificaten auf das Gericht des Diebitahls bin 
ſofort die Sache zur Anzeige brachte, freigeſprochen. 

* Münsben, 10. Febr. Heute Morgens halb 6 Uhr bra 
—— ſchen Haufe (firma: Lorey und —— 

Durch „welchen bie. 


der Drenersgatie Dabier, in Brand aus, 
Racbarhäufer und bie cine im der Burggafie großer 


vu 
— 


+ 





Gefahr bien. - jeboch troß bes; 


SU an ae Blue — 


— Unglacts ialle xꝓi bellagen. Durch das Finftur 
er Saming warde ein, Miklied Ser a ae —5 — 
Beh r Echloffer Müller, 1,0, drei Fe Mitglieder Bes 
Pens wurden jchmer beichädigt, ebenio ein Mitglied be 
j | 
Schweriu, k R, 5. Febr. In Medlenburg geht 
gegenwärtig vr — hneider wieder wg; diesmal ſheint 
er aber doch in greifbarer Geftalt zu ſpulen und ſcheint vor» 
züglich die — — zum Schauplatz ſeiner Thätigfeit 
auserloren pw - Binnen wenigen Tagen find dort ſechs 
Zöpfe gefallen ai andere nur d — energiſche 
Vertheidigung ber) "Shhaberinnen gerettet wötben. In dolge 
beifen find die Geptüther zu Bügom im 5 TE Grade er 
bittert, unb bereils wurden einige zufällig a tte weilende, 
5* Reiſende vom Volke, wenn auch nicht gelyncht, jo 
ch in —— Weiſe gemißhandelt. Zuerſt wurde ein 
Sch —* in einer on are —* nand arretirt 
SA Aue 
auf in in m Erin eingeliefert. 
RP fich genügend legitimiren und murben: daher 
Pi Jefort wieder entlafen. Schon am Eonnfag war es 


» » 
DE reden BR Bea a ahnen 
nah Haaren burchiuchten. Am Dienstag Abend jtellte man 


eine ish Au Laternen 
4 ib io he. Da Sapıne rlehr zwiſchen Czer · 
nd und San ift wegen Unwetter jeit einigen Tagen 
: :, “unter 34 Borgeitern 34 Grad, Hal.” 





‚Sande — voltöwirthihaftlihe Berichtes 
Fehr: Bei it ber freier 


fstube, 10. 
3 — —* Zubilaums = laudwi i Vereins 


Baden, * September vorigen teen warb in Barla- 
* eine he Centralausſtellung von laudwirthſchaftlichen 
——— und landwirthichaſtlichen Yehrmitteln verunſtaliet. 
Unternehmen gelaug und auch der Beſuch dieſet Ab⸗ 

h« ung war ein ganz unerwartet zablveicher. Aber eine 


4 — usſtellung, wenn auf die Dauer weniger Tage ber 


che konnte unmöglich in einem ben Mühen und Roſten 
des Unternehmens entſprechenden Verhaltuiſſe lehrreich und 
anregend wirken. E⸗ wurde daher bald der Wunſch 4 
an de Stelle der vorübergebenden eine permaneunte 
jtellunig landw. Lehrmittel pi ſehen. Die Sache wu 
verfolgt und man geht bier erıntlich mit dem Gedanten um, 
eine permanente Ausitellung landw. Kebemrttel 
einzurichten. Das Unternehmen hat den Zuwed. eine fort 
laufende Weberficht über die beitentehr- und thrterrichtännittel 
ber Landwirthichaft im weiteſten Sinne des Mortet zu bieten 
md zugleich eine Auäfmftsitelle für ſolche Periongm, welche 
der Yehrmitiel bebürfen oder hd jertigen, zu jein. Dem⸗ 
mwirb bie ug, allmählih Folgende Gruppen von 
Gegenständen umfaſſen: Modelle, Yeichnurngen und jonftige 
gerlir- Darftellungen für Maihematit, Mineralogie und 
eognofie, Zoologie, Phyſioloaie und Anatomie der lanbw. 
Haustiere, für Botanik, Pflanzenanatomie und Phyfiologie, 
ſowie Pilanzentrankbeite ; für Phyſil und Deeteorologie, für 
Chemie und ihre Anmendung in der Landwirthſchaft, für 
landıv. Bau» und Meliorationsanlagen ; Ferner füur Thierzucht 
und Thierheiftunde ; Gollectionen von Eizergnilfen des landw. 
Pflanzenbaues und der Thierzucht; Formulare und graphiſche 
Darſtellungen zur Veranſchaul chung cultin- und ernteftatiftiicher 
Erhebungen, ſowie zur Belörberung des Unterriets in ber 
landw. Tarattond- und Buchhaltungslehre. Das Amt eines 
Cuſtos it dem Dr. C. Weigelr übertragen: Meber den Tag 
ber Gröffnung und über die Togesitunden,, während deren Die 
Ausftellung dem Bublitum geöffnet jein wird, foll demnächſt 
nähere Bekanntmachung erfolgen. 

* Maunbeim, 10. Febr. Im Getreide + Gejchäft it 
die Stimmung etwas feſter, ohne daß die Preile eine weient- 
liche Menderüng erführen. 1. Rüböl fell. "2. Leinol inwer⸗ 
dert. 3. Petroleum ſtille. Wesen, hierlandiſcher LIT fl, 
freänfiicher 11a" fl., ungariſcher 12'/—*s fl, Kernen 
Wu — 11 fl, Roggen S’/a— tr SL erite, 5* 
9a H., viäler g ft, mwürttemiberger 8a ft., Hafer 
eis /s R., hlreps 2a 33 il. ten 12 fl. 

200 Bid, Kleeſamen. rother 29-30 fl, Luzerne 24 
bis Sei ‚Kipariette 90 fl. dir 100 id. Veindl 20%: fl, 
Nüböl 24% SL, Verroleum 15'%—"s fl. per 100 Pid. mit 
Faß. Vranntwein (50 %o Tralles) 150 ®, tranfito pr. 18 1 
Weizenmehl No. 0 9"; —10 fl., Ne. 1 8— gs fl, No, 
78a fl, Wo, 3 nn 5a, No. 4 5 fl., N 
Ro. 6 69 i. Ro. 1 6 fil. 

— 10. Febr, Per Cemner: Weizen 5 fl 
29h, Kom 4 fl. 16 fr., Gerſte Zreigige — NM. — fr. 
Areibige, — fl. — fr. Stel 3 #30 kr. Spelzkern — N, 
— fr, Dinkel 3 fl. 10 Le., 4 ſ 26 fr. vaſer 
3f 37 te, Erbin 3 20 fr, Widen 3 A. 40° fr. 
Kartoffeln Lfl. — fr, Heu 2 2 98 fr, Stroh TÄl. 18 fr. 
Weißbrob 8 Bid. 16 fr., Kornbrod 6 nid, 21fr. Gemiſcht · 
brod 6 Pid. 27 fe, Rindfleiich 1. Qual. per Bid. 18 fr, 2. 
Queh 16 Ir, Halbileiic 12 fe, Dammelfleiih 16 fr, 
Schmweinefleiih 16 fr. a 

Köln, 9. Fehr, Broduetenmartt. eigen ielter, 
ef. hieſ. locg en ‚ per März 5 Thle., 17%, sg? per Mai 
5 Thlr., 22 a Sur, ongen till, eff, hieſ. 4 The. 25 Sur. 5 
Marz·a — 6%: Sur, per Mai 4 zhlr. 18 Sgr, Rüböl 
höher, effectiu mi "ie Thlr., ver Mai 13/5 Thlr., per Oct. 

3 Thle,, Veindl, ef. 11!’ Thlr. 

Beith, 8. Febr. (Getreidemartt.) Irog mäßigen Aus⸗ 
gebote, Weizen um 5° Kreujer billiger, —* 2 
dennoch war der Verlehr Men Wehen 83pfd. zu fl. 4.30, 
eig zu fl, 4.50, Söpfd, tt. 4.65. Bönh, a “ 4.85, 

87pfd. au fl. 5.05, 8Spid. zu fl. 5.15. Roggen unverändert, loco 

2.80 bis 2.0, per 80 "m. gewogen. Gerite feit, loco 

fl. er 70. Safer sehr Teit, loco fl. 2,05, bis 
—2* Pin. gemogen. Stadtfette, zu fl. 39.50, Daare, 
Bonbiette zu Fo ı 37.50 bis 8. 


[273%] Zeichnungen auf das herzoglich 


Senhfen-Meiningenie Pramien⸗ Anlehen 


in_500,000 5— à fl. 7. — (10,000 
IJ. F. Haid. 


un? ä 50 rg a T ver ei nimmt 








Zu Reine 


Weine zu 


zu 12, 16, “ und 24 Kreuger per Litres werben fortwährend über die — 


abgegeb en be 


[ 
£ oh. Joh. Heinr. Deifel, ar. Deifel, Herdgafie Nr. 16. 








defe egeſellſchaft. 


Sonntag den 13, Februar 1870: 


dramatische 


Vorſlellung. 


Anfang 8 Uhr. 
pre Unter Hinweifung auf $ 10 und 11 ber Statuten wird ausdrüclich bemerkt, 


ab Nichtmi 
zurüdgemiejen werben. 


tglieber, fie mögen eingeführt fein von wem immer, unnacfichtlich 


Der Der Vorſtand. 





u ie Krämpfe (Fallſucht) 5 
eilt brieflihberSpecialargt für Epilepfie Doctor O.Killisch 
—⸗⸗ Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert gebeilt. (210 ERBEN 2] 





Ä ‚ Holzverfteigerung 





aus dem Stadtwalde von 
Speper. 

Schlag Ober- und Unter-Rheinwald. 

— [138°] An den 
VEn N) \ „achbegeichneten 

AA 8 2% Tagen, jedesmal 

er Zr um zwei Uhr bes 
N F Naqhmittags im 

2 Saale des Volis⸗ 
ichulhauſes zu 

Eyener, werden nachbezeichnete Holz 

jortimente aus dem biefigen Stadtwalde 

Öffentlich gegen Termin verjteigert: 

a) Montag den 14. Februar 1870. 
4 eichen —— Cl. Schiffbauholz. 
16 . m .»” ” 

13 „ Wagnerho 
2 roihrüſtern —E > L 
197 s : 

J erlene Rutzholzabſchnitte. 

3 Vappelſtamme, Silberpappel. 

b) Dienstag den 15. Februar. 

4 Sllafter eichen ol 


Magner- 


gu 5 = Pe 
a „  kültern 55 
* rügel bol;. 
4314 5 erlen 
94 „  pappel Sceithol;. 
10! „ ”".  Prügelbolz. 
124 „u meiches Stloghol;. 
m Meichholz Prügel. 
114 „ eichen u. weichholz Stod- 
holz, und 


©) Donnerdtag den 17. Februar. 


1212 eichene Gipfelwellen. 
45 „ eiſerwellen. 


| 1450 rüftern Wellen mi mit t Brügl — 
5575 erlene Wellen mit Prügel. 
2938 gemiſchte Strauchholzwellen. 
Baunfafchinen, 
2000 Weicpholzwellen im Kirchengrun, 
‚Unterrheinwald. 
188 do. im Oberrbeinwald, 
Speyer, ben 30, Januar 1870, 
Das Pürgermeilteramt: 
2 G. Eberhardt. 
Mehzger u verfauft das 
Kalbfleiſch zu 15 fr., das Bio. 


ol 2 


Schweinefleiih zu 20 fr. vom 12, Fe⸗ 

bruar an, 

Speyer, den 10. Februar 1870, 

Das Polizeicommiſſariat. 
Beringer. 











277] 3 Die Fahrten des Sınnibus nad 
Wiesloch find bis auf Weiteres des 
Treibeifes wegen eingeitellt. 


[276] Vorzügliche —* 
Zwetſchen 


a8 fr. per Pfund empfiehlt 
I. C. Eberhardt. 


[259%] 2 möblirte ud 
tapezierte Zimmer find zu 
vermietben und ſogleich au L Begichen, 
| Auf Verlangen auch Koft a 

Dei wenn, jagt die —— — 








Golzverſteigerung 
[278] Mitt⸗ 
en —— 
ritar 
I um’ 9 unur des 
Nr zu 
aldjee 
werben —*86 
-  Bürgermeifteramt 
Wälhbegeidändte Solgforfiniknte öffentlich‘ ‘auf 
Eredit verfteigert: 
Schläge Schöned und feiner Roller, 
238 eihen Stämme und Abjchnitte X u 


5 rotbrüftern Stämme 8, und 4, El. 
6 mwilbobft Stämme 2, El. 
139 eihene Schiff! und Nacencurven. 
86 eichene und —— Wagnerſtangen. 
55 a Pflugsrehen. 
23 eichene Rebenſtühen. 
Waldſee, den 7. Februar 1870, 
Das Bürgermeiſteramt: 
Tremmel. 











Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


’ " 
gashaltiger Getränke 
eonftenirt von 
Hermann - »Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poifiennwre, Paris, 
— her ey alle befannten Rise 
Sala, Werten @eleTmnsten Tor 
— en eine — rg 


. h * Bier dem 
alten gleich mou 

& ſowohl 8 Seihmad sie —e 
u zhaupı alle Rbleufanten Bette rn —5* 5 
— eVintichtun n tderl 
— kann a bernehmen. — 


wa ee a 8 einzigen, we allen 
tiften ber — * 
er einzigen, ern 
iellen Betriebes Me 


it it b bringenben 
555 Kot 


ti mio a" 
*o Aehiungen, 

fanten, 
and & 


[279] Soeben ift der 4. Jahrgang der 


Verloofungslifte 
über alle bis 1. Ianuar 1870 gezogenen 
Serienlooje nebft Derloofungstalender für 
1870 eridienen; fie wird gegen 12 mürtt. 
ober - andere Kreugermarten — zugeſandt 
von A. Dann in Stuttgart. 

Derjelbe fieht auch Looſe x. 
fruberen Ziehungen a 6 fr. per 
bei Barthieen a 3 fr, 


in allen 


Stüd nad, 





Fraukfurter Börjencanrje 





vom 10, Febr. 1870, 

GSeld⸗ Torten. fr 
Piftolen . . .» — .9447 
VPreußiſche Friedri .19 57638 
—— fl. eo Stüde 9 54-56 

ae Tee 5 35:37 
20 Franten-Stüde. . .' 9 28-29 
iſche Sovereians .1I1I 5458 
Ru eriales . . ..9 46-48 
Vreußi che —A— * je -451/e 
Solb pr. Zoll-Pfund 
ochh. Silber pr. 3ol-Biund 52H, Ei 
ars in .|2 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblatted. | 


blatte . einen. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’idhen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 18.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltun —— „Palatina“⸗ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch bie Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 fr euer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Sreuger bie einlarbe Petitzeile berechnet, 








Nro. 37. 


Sonntag, den 13. Februar 1870. 


me — en —— nn m — 





Zu” Auf das „Speyerer Tagblatt’ kann 
man bier auch für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 kr. ohne, und 
zu 28 fr. mit Palatina. 


Tagesüberficht. 
* Epeyer, 12. Febr. 

Seit unfere Verfaffung beiteht, haben die Adreſſe— 
Verhandlungen noch niemals jo viele Kammerfigungen 
im Anſpruch genommen, wie diesmal. Geſtern waren 
nod 25 Redner angemeldet, jo daß, wenn alle zum 
Worte gekommen wären, die Debatten kaum vor Mitte 
nüchſter Woche ihr Ende erreicht hätten. Die Hammer 
entſchied jih jevoh für den Schluß der Discnjfion 
ber die Abſätze 5—7 und überließ nur noch Herrn 
Louis das Wort, weil, mie er bemerkte, noch fein 
Pfälzer geſprochen hatte. Doch ift dies in fo ferne 
nicht ganz richtig, als Hr, Croiſſant in einer früheren 
Sitzung ſich, wenn auch nicht eingehend, au den Der 
batten beiheitigt hatte. Die Rede des Hrn. Louis 
liegt uns noch nicht vor. In der Vorausſetzung, daß 
heute die NAdreffe- Verhandlungen frühe zu Ende gehen 
würden, kat der Präfident auch den Gejegentwurf über 
die provijoriiche Forterhebung der Steuern und ben 
Burtrag des I. Secretärd über die erhobenen Bean— 
Handungen der Münchener Landtagswahl zur Bere 
handlung auf die Tagesordnung gefeßt. Und bie 
ganze Tagesordnung wurde erledigt. Die bereits mit» 
gelheillen Abjäge 4—7 des Üdreffe-Entwurfs wurden 
angenoninen und eben jo bie Abſätze 8-9, welche 
lauten; 

„Um jo mehr anerkennen wir mit bem allerunterthänigiten 
Dante den hochherzigen Entihlub Em. Majeftät, durch ein 
news Wahlgejeg auf der Grundlage des directen Wahlrechts 
—— Mißbrauche abzuſchneiden und der im Bolfe lebenden 

Bar = gung zu einem getrenen Ausbrude zu verhelfen, 

ott der Allmächtige jegne Ew. Majeftät für die warme 
Liebe,, deren Ew. Moajeität treues Volt immerdar verfichert 
ift, und die wir an unjerem Theil zu verdienen nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen beitrebt fein werben.“ 

Bei der Endabftimmung wurde die ganze Mdreffe 
nah dem Vorſchlag der Gommiffion mit 78 gegen 62 
Stimmen angenommen. Auch der Gejehentwurf über 
die proviforiiche Forterhebung der Steuern gelangte 
mit 137 gegen 3 Stimmen zur Annahme. Schließ- 
ih wurden die Münchener Wahlen definitiv für un« 
giltig erklärt. 

Die Parifer Poſt ift auch Heute wieder, zum 
drittenmal im diefer Woche, ausgeblieben. Wahrjchein« 
lich ift der Schneefall daran fhuld. In Paris jcheint 
die Ruhe vollftändig wieder hergeftellt. In einem 
Grade wie diesmal, Hatte die revolutionäre Partei 
noch nie ihre Ohnmacht bewiefen. Man könnte 
jagen: Offiziere, aber keine Soldaten; und jelbft an 
erjleren hat es gefehlt. 


Deutfchland. 

* Münden, 11. Febr. (12. öffentliche Sigung 
der Sammer der Abgeordneten.) Anmwejend find jämmt« 
liche DMinifter außer dem Fürſten Hohenlohe. Das 
Dort erhält Kraußold (prot. Pfarrer). Er und 
feine Glaubensgenoffen feien zur Berföhnung bereit, 
aber nicht eher, bis die fatholiiche Kirche bie Janus— 
ſprache ſpreche. Der Redner lommt auf das Säule» 
geſetz; er beforge, daß man ein Schulgefeß wolle, 
welches er nicht will. — Da er mehrere Kritiken über 
den Schulgefegentwurf aus dem Lager der Gegner 
befjelben vorgelefen hatte, jo las Jörg einen Artilel 
aus den „Grenzboten” vom 10, September 1869 
bor, worin auch vom liberalen Stanbpunfte aus über 
den Schulgeſetzentwurf nicht günſtig geurtheilt iſt. 
Wegen einer Aeußerung Kraußold 8, dab ber Referent 
über den Schulgefeßentwurf in der Rammer ber 
Reichäräthe, Biſchof d. Dinkel, den Lehrern ftatt Brod 








Steine dargeboten habe, citirte Abgeordneter Pfarrer 
Weiß eine Stelle aus dem gebrudten Referate Din- 
kel's, worin er fich nicht gegen den Koftenpuntt, fon= 
dern für Aufbefferung der Lage der Lehrer ausge— 
geiprodhen hat. — Da Kriegsminifter Frhr. v. Pranlh 
erft nach Beginn der Sigung in den Saal trat, er= 
bielt nun Abgeordneter Greil das Wort zu einer 
Erklärung. Derfelbe bemerkte, daß er die vom Hrn, 
Kriensminifter am Schluffe der giftrigen Sitzung ab— 
gegebene Erklärung nicht verſtanden und erft fpäter 
erfahren habe, feine Aeußerung fei dahin aufgefaht 
worden, als habe er die Befähigung der Generäle ıc. 
bezweifelt. Er erllärte nun, 1. daß es ihm nicht 
eingefallen fei, an der Befähigung des Dffiziercorps 
zu zweifeln, 2. daß er lediglich bezeichnen wollte, die 
Zahl der vorhandenen Offiziere fei zu groß. Dieſe 
Anficht über das Zuviel werde er feiner Zeit auch 
ausführlich begründen. 

Minifter Frhr. dv. Prankh acceptirte diefe Er=* 
klärung mit Vergnügen, allein geitern jei die Aeuße— 
rung eben jo gefallen, daß er fie nicht anders aufs 
faffen konnte, als er fie aufgefaht hat. — Bei Fort— 
fegung der Debatte über den Adreßentwurf ſprach 
nun Lehrer Strauß. Derielbe bemerkte unter 
Anderm, daß er eine gute Schule für das Funda— 
ment halte, auf welchem alle fociale Ordnung aufges 
baut werben jolle. Jede fociale Berbefferung beruhe 
auf der Bildung, nur ein gebildetes Wolf fünne feine 
Freiheit ſchüßen, den Wohlſtand befördern und das 
Joch der geiftigen Bevormundung von ſich abhalten, 
Ein Volk fei erft dann gebildet, wenn es im Stande 
ift, über ſtaatliche und kirchliche Verhältniſſe jelbft zu 
denen. So lange fih die große Maſſe des Volkes 
zu felbftfüchtigen Zwecken mißbrauchen laffe, fei «8 
bom Ziele der Bildung noch weit entfernt. Daß 
unfer Bolt fih das Schulgeſetz entwinden ließ, fei 
ein Beweis feiner Unfähigkeit, jelbft zu denken; jeßt 
nehme man nur den jeligmadenden Glauben als 
Maßftab der Bildung, eine Schule aber, die nicht 
den Menſchen erziehe, genüge den Anforderungen 
der Zeit nit. Der Schulgefegentwurf babe den 
Trehler gebabt, dab er das Beftehende nicht voll 
ftändig befeitigt, jondern dem Sate, man müſſe der 
Kirche geben, was der Kirche gehört, zu viel Rech— 
nung getragen habe. Der katholiſche Klerus habe 
dur jeine Agitationen das Schulgeſetz zum Halle 
gebracht und ſich damit ein ſchwarzes Blatt in die 
Geſchichte gefegt, zumal die Agitation mit jchledhten 
Mitteln bewerkſtelligt worden jei. 

Präfident Graf von Seinsheim erfuchte den 
Redner, derartige verletzende Ausdrüde nicht zu ge= 
brauchen. Redner fuchte num zu widerlegen, daB ber 
Schulgefeßentwurf aller ftaatsmänmnijchen Weisheit 
entbehrt und den Zweck gehabt habe, die Schule zu 
enichriftlichen. Einen ſolchen Schulgefegentwurf werde 
der katholiſche Klerus um jo geringen Preis nicht mehr 
befommen. Aufhebung der Präparandenfchulen fei die 
Bedingung für ein fünftiges Schulgefeß, denn ein 
vom Baume der Wiffenfhaft burchdrungener Lehrer 
gebe ſich nicht mehr her zu einem gefügigen Diener 
lirchlicher Beftrebungen. So lange aber nux der Lehrer 
auf Beförderung hoffen könne, welder den Geiftlichen 
recht gefügig ift, fei etwas faul im Staate Dänemart. 
(Heiterkeit!) Dem Zeitgeift könne Übrigens Niemand 
widerfiehen, diefer werde zu einem ganz anderen Schul⸗ 
gejege zwingen. Schließlich erflärte Redner: „Sie has- 
ben fih zur Erfüllung derHoffnung bereit erklärt, die Lehrer 
nicht länger mehr ungern zu laffen. Ich nehme Sie 
beim Wort und erwarte die Erfüllung diejes Verſpre— 
end. Möge Gott geben, daß endlich geſchieht, was 
ſchon längft hätte geichehen jollen!” 

Pfarrer Weiß erflärte, dab auch v. Harleß für 
Aufbeſſerung der Lage der Lehrer bedacht war. 


Dr. Ruland: er fei in biefer Kammer alt ges 
worden, babe aber eine fo ermüdende und folange 
Debatte noch nit erlebt. Redner verfiherte, daß 
unter den Mitgliedern auf der rechten Seite bes 
Hauſes keine bindende Anſicht beſtehe, und daB fie 
fih zufammengefunden hätten, zum Theil ohne fich je 
geliehen zu haben, durd den Willen bes Volles. Der 
Idee des chriſtlichen Staates habe er ſchau in feiner 
Jugend gehuldigt und dieſer Idee huldige cr nad, 
aber eben deßhalb wolle er feine Trennung der Kirche 
vom Staate. Er würde es für das größte Unglüd 
halten, wenn das Kreuz, die Spige der Kronen, nicht 
mehr auf den Ddeutihen Kronen ſtünde. Der vom 
Abgeordneten Fiſcher ausgejprochene Verdacht, als ob 
die patriotiichen Abgeordueten Weilungen aus Rom 
erhielten, jei begründet. Das Palladium deflen, 
was wir Alle wollen, ſei und dürfe nur fein der 
Eid, den mwir geſchworen. Sowenig er vom Abge- 
ordnneten Fiſcher uud feinen Gefinnungsgenofjen bes 
haupten dürfe, es beftehe Verdacht, daß fie Weifungen 
"aus Berlin erhalten, ebenjowenig dürfe Fifcher die 
auf der rechten Seite figenden Männer beſchuldigen, 
fie Hälften Weilungen aus Rom erhalten, Die 
Männer, welde die drei Sätze 5, 6 und 7 der 
Adreſſe vorgejchlagen haben, wünſchten nichts als das 
Befte des Landes, eine eigentlihe Partei von Ul— 
tramoutanen oder Patrioten gebe es nicht. Wären 
fie eine Bartei, jo mühten fie aud eigene Partei— 
organe haben, und das ſei wicht der Fall. Wenn 
manin Abſatz 5 fage, daß durch die beftehenden Geſetze 
dem Lande größere Laſten erwachſen, jo ſei das ge— 
techifertigt, er erinnere nur au das Notariatsgeſetz. 
Warum ſinke ein Landınann um den underen um ? 
Weil er feine Wucherzinſen zahlen könne. Daß das 
Schulgeſetz den Gefühlen des Voltes widerſprochen babe, 
fei ebenfalls Thatſache. Gehe man doch hin und frage 
man das Volk, ob es Lehrer will, denen die Religion 
an zweiter Stelle ſteht? ob es Schulen will, welche 
die Religion nicht an die erite Stelle ſetzen? Schaffe 
die Gegenpartei nur Schulen nah ihren Principien, 
das fatholiiche Volt werde jeine Kinder nie und nimmer 
in diefe Schulen ſchicken. Ebenſo richtig jei, daß man 
in einem großen Theile des Landes die Ueberzeugung 
babe, es heriche eine Partei. Das Wahlrundjchreiben 
habe dieje Ueberzeugung befeftigt. Eine Parteiregierung 
lönne dem Yande nur fchaden, weil ihr die Objectivität 
der Anſchauung Fehlt. Die Regierung müſſe über den 
Barteien ftehen und nur das Wohl des ganzen Landes 
und jedes einzelnen Staatsbürger im Auge haben. 
Die Regierung müſſe aus Männern beitehen, welde 
Wahrheit und Gerechtigkeit und Schonung der Gewiſſen 
auf ihre Fahne jchreiben. Schluß folgt. — Nachdem 
noch Marquardſen gejprocdenfhatte, wurde auf Ans 
trag des Abgeordneten Haud — es waren noch 25 
Nedner vorgemerkt — beichlojjen, die Debatte über 
die Abſätze 5, 6 und 7 zu jchließen und nur noch 
dem Abgeordneten Louis aus der Pfalz; das Wort 
zu geben. Nachdem Ddiejer geiprocden hatte, ſchloß 


bie Sißung. 
Deiterreich. 

Den czechiſchen Terrorismus ſchildert ein Corre— 
fpondent der Alle. 3. aus Prag, wie folgt: „Die 
Lüge, die förperlihe Mißhandlung, der Telegramm: 
Diebftahl, die Unterfchlagung von Briefen und 
Schriften ſtehen im jchöniten Flor; eine nationale 
Geheimpolizei, die traurige Nahäffung der polniſchen 
National-Regierung, wnjpinnt das ganze Yand; in 
deutichen Drudereien, in allen hervorragenden deutichen 
Hänjern werden Indwiduen als Späher beſoldet, 
und im entiheidenden Momente — bei Wahlen 
j. B. — mird, wenn Lodungen nichts verſchlagen 
und Drohungen auch nicht mehr helfen, zum Schluß 
an die geballte Fauſt apbellirt.“ 

Trieh, 4. Febr. Für die beabfichtigte Reife des 
Kaiſers nad) Dalınatien werden in Pola bereits alle 
nöthigen Vorbereitungen getroffen und einige Dampfer 
in Bereitihaft geſetzt. Dalmatien ift die einzige 
Provinz der Monarchie, welche der Kaiſer noch nicht 
bejucht hat, und die Dalmatiner klagen Häufig über 
diefe Zurüdjegung. Jedenfalls wird die Kaiſerreiſe 
nad Dalmatien qute Früchte tragen, was um jo mehr 
zu wünſchen ift, als wir in der Militärgrenge einer 
ſehr ernten Krifis entgegengehen, welche ſich ſehr leicht 
auf die ganze illyriſche Halbinſel erſtrecken könnte, 
deren. Bevölterung von ruſſiſchen Agenten mittelſt 
Bücher, Brofhüren, orthodorer Kreuze, Rubel u. |. w. 
für das große Befreiungswert burd die Mostowiten 
vorbereitet wird. (A. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 10. Febr. Die Nähte vom Montag 
und Dienstag ziehen noch einen ſolchen Schweif in 
den Blättern nad fi, daß zu anderen Nachrichten 
der Raum fehlt. Für das Nusland find diefe Nach— 
träge nur in jo fern bemerkenswerth, als fie die bo— 
denloje Frechheit und Leichtfertigkeit beftätigen, womit 
die Volksaufwiegler verfuhren. Ja, Flourens bat vor 
feinem Verſchwinden von der Scene die Naivetät ge 
habt, in der Reforme zu erzählen, wie er als tapferer 
Don Quigote mit einem Gamin als Saucho Panſa 
Laternen zerichlug und Alles fo finfter machte, daß 
er auf der Fahrt nah Waffen im Theater von Belleville 
nichts fand als Prügel. Aifo miteinigen Theaterfchrvertern 
und Revolvern wollte man es mit einer Armee bon 
100,000 Mann jchlagfertiger Truppen aufnehmen. 
Auch erzählt Flourens, wie er unterwegs im Hand— 
umdrehen Soldatenpojten belehren wollte: „aber bie 
unglüdlihen Sclaven ihrer Disciplin beſchränkten fich 
darauf, die Bayonectte zu fällen und mit Schießen zu 
drohen.” Den Umftand, dak er feinen Anhang um 
fi feithalten konnte, beftätigt Fylourens mit folgender 
Ausrede: „Unfere Freunde, die in diefem Augenblide 
mit Barricadenbau in den Seitenftraßen be 
Ihäftigt waren, wo fie mit unendlidem Feuer 
ji vervielfältigten, hatten mich faft allein ge— 
laffen; ich ging daher weiter vor, lieh aber überall 
das Gas auslöſchen.“ Diefe Proben aus einem Be— 
richte, der ganz den Gindrud eines Zollgäuflers 
macht, mögen genügen, um ben Führer der Vorgänge 
bes Montagabeuds zu bezeichnen. Am Dienstag 
Abends ging es nicht anders zu. (8. 3.) 

Paris, 10. Febr. Nah den jet vorliegenden 
genaueren Informationen ift bei den an den letzten 
Abenden Statt gebabten Ruheltörungen ein Todesfall 
vorgelommen. Die Anzahl der Berbafteten betrug 
in der erften Nacht 165, in der zweiten 102. Ueber 
die Vorgänge am geitrigen Abend iſt noch zu be= 
merken, daß auf Anſuchen zahlreiher Handeltreibender 
Gavalerie-Patrouillen auf die äußeren Bonlevurds 
geichidt wurden. (K. 3.) 

Paris, 10. Febr. Der Mechaniter Migh hat 
den Bolizeiagenten Moreau, der ihn in feiner Wohn— 
ung arretiren wollte, mit einem Revolver gelödtet. 
Migy iſt verhaftet. (Frkf. 3.) 

* Paris, Febr. (Zei) Im Laufe des 
geftrigen Tages und der dorhergegangenen Nacht find 
35 Berhaftungen vorgenommen worden. Die Ver— 
haftungen erfolgten auf Geund eines Complotts gegen 
die Regierung. Birle Waffen nebſt Munition wurden 
bei den betreffenden Perſonen gefunden. — Bei dem 
Mechaniter Megy, welcher einen Polizei-Agenten, der 
ihn verhaften wollte, tödtete, wurde ein Brief von 
G. Flourens gefunden. 

Griechenlaud. 

Athen, 5. Febr. Unweit Theben fand ein mehr- 
fündiger Kampf zwiſchen Truppen und Räubern ftatt, 
wobei Leßtere unterlagen. 


Bermifhte Nachrichten. 

Die jungen Damen von Lewiſton, im Staate Mayne, 
(Nordamerika) haben ſich feierfich verſchworen, feinen Dann 
zu küfien, der dem Tabak buldigt; die jungen Männer da= 
genen, feine Dame anzujehen, welche faliched Haar trägt, 
Ob die Helden und Heldinnen ihren Beſchlüſſen treu bleiben, 
it abzuwarten; jedenfalls aber wäre es intereffant, zu wiſſen, 
mo einer diefer jungen Männer mit feinen Augen bin joll, 
menn er in irgend eine europäische Stadt fommt. 


Handels⸗ und voltswirtnfhafttiche Berichte. 

Kuſel, 11. Febr. Ber Etr. Weizen — fl. — Ir., orn 
4 fl. 10 fi, Spel; 3 fl. 32 kr. Gerſte 4 fl. 14 fr, Dafer 
3 fl. 34 fr, or — 5 — fr, Biden 3 fl. 36 kr., 
Rartoffeln l + fr. 6 Pid. Hornbeod 20 fr. Butter pro 
Pfund 30 Er., * pro Dutzend 24 tr., Rindfleiſch 14 kr., 
u 14 fr., Schweineſleiſch 15 fr, Kalbileiich 


Foln, 11. Febr. (Schluß⸗Bericht.) eigen unverändert, 
eff. biej. 6'/a TIhlr,, per März 5 Thle,, 19 r., per Mai 
5 Thlr. 245 Sır., Roggen unverändert, eff. ieh bir. 25 5 Sur. 
per März 4 Zhlr, 84 Ser., per Mai 4 Thlr, 19% Ser. Rüböl 
feiter, effectiv 14'10 Zhlr., ver Mai 14 Thle., per Oct. 
13° Ihlr., Leinöl eff. 11% Thle, 

Säntmerpen, 11. Febr. Betroleum-Marft. Behauptet. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 59 fr,, pr. Februar 59 fr. 


Vierte öffentliche Stadtratbsjisung 


vom 11. Februar 1870, 
Auf der Tagesordnung fand: 1. Voranſchlag 
der Stadt, 2. der Schiffbrüde, 3. der Gasanftalt, 


und 4. des Axmenfonds pro 1870; 5. Rechnung 
des Waiſenhauſes pro 1868; 6. Rechnung der Stadt 
pro 18658; 7. Ereditermeiterung — Turnhalle-Ein⸗ 


richtung; 8. Zahlungsvermittlung der confolidirten 
ſtädtiſchen Schuld; 9, Führung des Eomtrolregifters 
bei der Spartaffe; 10. Nuftelung eines Schul— 
pedellen: 11. Errichtung eines Häfnerofens an der 
Dergbauferftraße (Eloftermann); 12. Alignement neuer 
Straßen, refp. Bauproject des H. Herbſt; 13. Geſuch 
verjchiedener Gemeindeſchuldner um Zermingeftattung, 
und 14. Mittheilungen des Bürgermeifteramis. 

Zur Eröffnung der Sitzung verlas der Herr Stadt · 
ſchreiber, wie es Regel ift, die Protofolle der letzten 
Stadtrathsfigungen und alsdann zur Tagesorbnung 
übergehend, den Voranſchlag des ſtädtiſchen Budgets 
pro 1870; der Boranihlag war zum beffern Studium 
autograpbirt in die Hände der Mitglieder des Golle- 
giums gegeben worden. Ehe die Discuffion über die 
einzelnen Pofitionen des Budget3 beginnt, macht Herr 
Dr. Borwert auf Grund der neuen Gemeindbeorbnung 
noch eine Bemerlung über die Art der Abfafjung der 
Gemeinderehnung, auf welche Herr Stadtiſchreiber Moos 
eine Erklärung über den dabei ftattgehabten Modus gab. 

Alsdann fchritt der Gemeinderath zur näheren 
Beſprechung der einzelnen Poften des Budgets. Zu 
den Einnahmen, Pofition 28, Gebühren für die 
Benupung des Hafens, Lagerhaufes und Krah— 
nens bemerkte Here Gund, daß in legter Zeit unter- 
halb der Hafenmündung vielfah Leiten, Sand x. 
ausgeladen wurde, der nah Medenheim, Haß— 
loch, in die dortigen SZiegeleien, gebracht wird; 
höherer Waflerftand und Wegen Haben jedoch all— 
mählig die abgelagerten Maffen herabgeſchwemmt und 
ed hat ſich dadırd an jener Stelle ein Borland von 
faft 7 Meter gebildet, das beionders bei niedrigem 
Waſſerſtand die Einfahrt in den Hafen erfchwert; 
es wäre zu wünſchen, daß jolde Erdmaſſen ſogleich 
beim Ausladen entfernt, oder auf einen weiter 
zurüdliegenden Platz gebraht würden. Herr 
Haid glaubt zu willen, es ſei im Tarif über die 
Dafengebühren vorgejehen, daß ſolche Erdmaſſen 24 
bis 48 Stunden frri liegen lönnten, wenn aber länger, 
jo mühte eine beftimmte Summe dafür entrichtet 
werden. Hr. Bund hielt die Aufrechtgaltung des 
Tarifs für zwednäßig. 

Bei der folgeuden Pofition, (Ertrag der Ge— 
meindewaage und Wide 40, fl.) ſprach ſich 
Hr. Schweſinger dahin aus, daß es ihm beiler er» 
\cheine, wenn Die Wiche verfleigert werde, denn die 
Einnahmen hätten gewiß bedeutend zugenommen. Nach 
dem gegenwärtigen Tarif erhält Hr. Weinwirth Seßer, 
der das Aichen ſchon ſeit 20 Jahren bejorgt, für 
Heinere Händen 3 kr., und bei größeren ebenfalls 
3 kr. für jede Ohm. 

Hr. Schwefinger meint ferner, man möge auf die 
geaichteun Fäßchen den Jahrgang und den Stempel 
fiher einjchlagen, wogegen Hr. Kayſer es für beffer 
erachtet, dieje Zeichen auf das Faß zu brennen, das 
mit das Pech in demfelben durch die Erjchütterung 
nicht abgeſchlagen werde. 

Der Herr Bürgermeifter bemerkt noch, daß man 
in der Daudelstammer beantragt babe, das Aichen 
in Zukunft fatt nach dem Waſſergehalt, nad dem 
Gewicht des Waſſers vorzunehmen, was gemauer jei, 
es ſtehe zu erwarien, daß dieſe Einrichtung in der 
nächſten Zeit aud eingeführt werde, daher möge man 
das Aichverhältniß dor der Hand noch wie bisher 
beftehen lafjen, bis Über diefe Sache entſchieden fei. 

Bei der Bofition 34, Ertrag derBerbrauds- 
feuer (Octroi), angeſchlagen mit 19,000 fl. Brutto, 
entftand eine längere Discuffion. Hr. Kayſer ſprach 
fich ſcharf gegen diefe Art Steuer aus, und auf Grund 
einer Weihe von lagen nennt er dieſe Einrichtung 
einen wunden Fleck in dem ftädtifchen Haushalte. 
Der Redner weist dann nad, dab dieſe Auflage 
ganz vorzugsweife den ärmeren SMaffen zur Zaft falle, 
daß dieſes Unrecht fei und man daher unter allen 
Umftänden von diefer. indirecten Beſteuerung abſtehen 
möüfle. „Der Arme brennt. in feiner Wohnung Del, 
der Meiche beleusitet feinen Salon mit Gas”; wenn 
eine arme Frau ihre Ziege aufziehe, püre fie die Laſt 


der Auflagen härter, ‚als Undere, melde Rehe und- 


Dajen efjen. 


Eim teiteres Mißverhältiniß ‘ergebe fich bei den: 


Wein- und Bierwirthen; da fönne es vorkommen; 
dag ber Bierbrauer trotz des ftarlen. flädtiſchen Gon- 
ſums nicht allein Teine Auflagen zu bezahlen habe, 
fondern daß die Stabt ihm jogar noch herausgeben 
mühe. Ein Weinwirth, der feinen Wein vom Ge— 
birge Hole, müſſe Octroi bezahlen, und fei im Nadhtheil 
gegen einen andern, der. zu Hauſe aus einem. uber 


zwei made. Däher fiellt Redner den Untrag, es 
tolle eine Commiſſion wingefept werben, mit dem Auf⸗ 
trage, ein Aequivalent zu juchen, das bei gleichem Er— 
trägniffe weniger Unzulömmlichkeiten hat. Der Hert 
Bürgermeifter theilte hierauf mit, daß man ſich ſchon 
längft mit diefer Angelegenheit befaßt habe, genaueres 
Erwägen berfelben etfordere aber Zeit; in einer der 
nächſten Signugen jedoch hoffe er, im Stande zu fein, 
über diefen Punkt beftimmtere Mittheifungen machen 
zu können. Er wolle übrigens hier gleich bemerken, 
daß bei Aufhebung des Octroi die Steuern um etwa 
50% erhöht werben müßten, wenn ſich fein anderer 
Ausweg finde. Schliehlih gab der Herr Bürgermeifter 
die Berfiherung, daß in einer der nächſten Sitzungen 
des Stadtrathes die Frage, ob das Ocktroi zu belafjen 
fei oder nicht, auf die Tagesordnung gejeßt werben 
ſolle. Darauf Hin zog Herr Kaiſer feinen Antrag 
zurüd. 

Bet Berlefung der Ausgabe-Pofitionen erbat fi 

Herr Schweſinger zuerft das Wort, um auf die Vor» 
theile einer Heinen authographiſchen Preffe aufmerkſam 
zu maden ; auf diefe Weiſe könne man den Mitglie- 
dern des Stadtrathes z. B. die Tagesordnung der 
Situngen ſchon vorher in die Hand geben, was aus 
mehrfachen Gründen, befonders zur beſſern Borbereite 
ung auf die Verhandlungen, wünfhenswerth erjcheine; 
da3 Gendarmeriecommando befige eine ſolche Prefie 
ſchon ſechs Jahre und dort bejorge der Diener Ab- 
drüde, da die Arbeit jehr einfach ſei; eine joldhe Preffe 
fofte mit Anmweifung des Verfahrens nur 85 fl. und 
würde fich im kurzer Zeit bezahlen. Der Antrag des 
Reduers, die Anihaffung einer ſolchen Prefje betreffend, 
wozu fpäter Greditbewilligung erfolgen witd, wurde 
gebilligt. 
Zu Poſition 69 der Ausgaben, Gehalt des 
Domgarten-Aufjehers, (früher 240, jeht bios 
noch 100 Fl.), wurde bemerft, dab Die bisherige 
Stelle eines eigenen Auffehers eingehen werde; man 
will durch die ſtädtiſchen Taglöhner, bei welchen fich 
mehrere Gärtner befinden, unter Aufficht des ſtädti— 
ſchen Ingenieurs die Arbeiten beforgen lafjen. 

Zu Poſition 78 der Ausgaben, Straßenbe— 
feudtung und Nachtwache, (veramfchlagt zu 
4000 fL), bemerkt Hr. Feldner, daß über die Nadte 
wache häufig Klagen laut würden; es wäre vielleicht 
rathiamer, Controluhren bei diejem Dienfte einzuführen. 

Der Herr Bürgermeifter ertwiderte darauf, daß 
der Nachtwachedienſt bisher don den Anzündern der 
Laternen beſorgt worden jei; allein man beabſichtige, 
eine andere Organijation einzuführen. Das Project 
hierüber werde gegenwärtig ausgearbeitet und wenn 
der Stoff nit zu groß geweſen wäre, fo hätte man 
es jet Schon in Vorlage bringen können; ſchwerlich 
aber werde durch die neue Ginrichtung eine Budget« 
Erhöhung gefordert werden. 

Pofition 87 ff, Nusgabe für die Wald: 
ungen, bemerkte Herr Haid: ihm fcheine der Ertrag 
des Waldes nicht klar entziffert zu fein; das für die 
Schulen und Gemeindelocalitäten zc. verbrauchte Holz 
fei nit in Anrechnung gebradt, jonft fünnte die Er— 
tragsjumme des Waldes nicht eine Scheinbar jo geringe 
fein; eigentlich follie zu dem im Budget vorgejehenen 
Erträgniffe des Waldes noch das hinzugerechnet werden, 
was für die Stadt und alsGabholz verwendet werde. [Das 
Areal der ſtädtiſchen Waldungen beträgt 2896 Tagwert im 
Gapitaliwertö von 340,000 fl. Bas Bruttoerträgniß 
ift veranichlagt zu 22,500 fl. (Pof. 19 der Ein- 
nahmen), hievon ab die Koſten mit 12,153 fl. (Bof. 
87—94 der Ausgaben) bleibt ein Nettoerträgnig von 
10374 fl. und mit der Anzahl Tagwerke getheilt 
Sta fl. per Zagwerl]. Herr Ingenieur Siebert gibt 
au, daß im: ftädtifchen Holzhofe jährlich 83 Klafter 
Holy und 40090 Wellen eingefichert‘ werden. Mit 
den erfteren werden die derfchiedenen Gemeinde und 
Schullocalitäten geheizt, weshalb bei den Foften für 
dieje Pofitiorten nur Transport und Kleinmachen des 
Holzes) vorgeſehen iſt; ebenfowenig erſcheint der Wert 
der 4000 Wellen bei der Armenunterjtügung. 
Uebtigens meint Herr Siebert, eine klaͤre Wederficht 
niüſſe Ah bei der Rechnung des Dberförfters finden! 
Man könne aber aud die Polten im Budget leicht 
ändern, wenn man das Holz in Einuahme und Aus« 
gabe -detäiflitt anfetzt. 

Hr. Schwefinger regt die Ftage an, ob- man 


"steht in den Schulen Goats oder Steinfohlen brennen 


folle, findet aber damit feinen Aullang bei der Ver— 
fammlung. (Schluß folgt.) 


1275’) Zeichnungen auf das herzogllch J 
Sachſen-Meiningen'ſche Prämien-Anlehen 


von fl. 3,500,000 — eingetheilt in 500,000 Antheilicheine a fl. 7. — (10,000 
Serien & 50 Stüd) & fl. 6'% per Stüf nimmt entgegen 








a opera, 3. F. Haid. 
1; Sertengiehung 
4. 1. Juli, EEE 
Stüd, | F\ fl. 
1 _ 45000 
1 | — 3000 
3 | 500 1500 
15 100 1500 
30 | 20 600 
950 8 7600 
1000 | mit | 59200 





9 [255*/10] Der Unterzeichnete — fortwährend Lager 
von ben feinen frauzö 


—Se Yr 9 9 a) Ch Wei 

re ampagner Weinen 

al * bes Hauſes Bruch, Foucher & Comp. in 
— Mareuil s. Aay, —V 

Carte d’or a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 

Lae d’or à fl. 2, 34th „ e 

in halben Flajchen à jl. 1. 20 Er. 

und empfiehlt —— hiermit, wie auch einen äͤchten Rheinganer Schaums 

wein a fl. 1, 33 fr, per Hajche zur gefälligen Abnahme gang ergeben. 


Joh Heinrich Deifel. 


Säagemühle in n Speyer. 


(220*] Unterzeichneter ſehht am 1. März a. c. ſeine Holzſchneidmühle für 
Kunden in Betrieb. Holz kann von heute an auf den Platz au ber Schießberger⸗ 
mühle a Speyer aufgeführt werden. Schneidlohn billigft, Bedienung ſchnell 


u Yacob Steiner. 


Belanntmahung. 








" Y j * 
Möbelbverſteigerung. 
206%) Montag den 14. Februar 282) Die von dem Stadtrathe auf 
870, früb 9 Uhr, zu_ Speyer im | geitellten Voranſchläge 
aufe der frau Dr Schleip am | &) ber Stadt, 
lipfelsthor, läßt Marie Nau, geb. b) der Öasanftalt, 

— —— ‚ihre Mobilien ‚ €) der Sciffbrüde, ſowie 

entlich verfteigern, bauptjächlich: | 4) dervon demielben gutgeheißene Vor · 

1 Stanape, 6 Stühle, 2 rin Pie re — 
ı ' ammtlich pro 
Shine 1 Serefär, 1 Sebi 1 | fegen in Ocmähheit des Ar. 68 ber 
Solontich, mehrere andere Tikhe, | Gemeindeordnung und des $. 193 der 

1 großer Epiegel mit Goldrahmen, Rechnungsinſtruclion während 14 Tagen 
3 Bettladen mit Rofibaar- mb auf der Stadtcanzlei zur Einficht offen. 
„Stahlmatragen, Vettung, Schränte, Speyer, den 12, Februar 1870. 
Bilder, Fuhteppice, ... und Das Bürgermeilteramt : 
e 


enſtervorhangſtangen, gro F C.Eberhardi. 
Denk Morbänge, Meine bitte, 3 = I € b — 


Regenſchirme, gehalelte und abge- Auszüge 


te Deden, 1 Bronceleuchter mit ig } 
—— — aus dem Civilſtandsregiſter der 


Meanchetten, 1 Service (vergoldet), 
2 Blumenvafen, Schalen, Scüffeln, Kreishauptitadt Speyer. 
Bleche er —— wurden: 


— von Eryſtall, dann 
orcellangeſchirr, Glaͤſer, Jacob Eugen Heinrich 


Fauteuil, 1 | 





eſchirr, Yampen, einige Frauen · fi A h 
pf, Doctor medieinae und praltiſcher 
eider und jonftige Gegenftände, Arzt, 30 J. alt, wohnhaft in Troftberg, 
auch 2 goldene Ringe. Die Möbel | „it Emma Barbara Falciola, 24%. alt 





find neu und geſchmackvoll. 
stiffel, £. Notar. 


ET [259%] 2 möbltrte und 
tapejterte immer find zu 
vermiethen _ und jogleıh zu beziehen, 
Auf Perlangen auch Koft allde. 


Bei wen, jagt die Erpebition. 


Zwei fchöne Zimmer 
im 2. Stod nebit Zugebör vermiethet 
[280] Joſeph Hurſi. 
[281) Es wird grundlicher Unter⸗ 
richt in der deuiſchen, lateiniſchen 
und griehifhen Sprache ertbeilt. 
Don wen? — zu erfragen b, d. 


beide ledi iD von bier. 
eboren wurden: 

9, Febr. Louiſe Pauline, Tochter bes 
Privatmannes Georg Sertel jun. und 
Din Ehefrau Anna Maria Fellner. 

10, Dem Schuhmader Johann Haud 
babier, von feiner Ehefrau Maria Gan⸗ 
ning, eine Tochter, genannt Eliſabetha. 

Geftorben find: 

11, Febr, Maria Jäger, 65 3. alt, 

aa er des — nn GonradNell. 

rika MWilhelmina God, 
82 a N ittme zweiter & des ßorſt 
büters Friedrich Ludwig Deiner w hier. 

Denſ. Peter Oppinger, 1! J. alt, 
Sohn der Eher und Adersleute eorg 
Adam Oppinger und Anna Cath. Lehr. 








von dem, mas Sie empfablen. 


Paſſend | für Hausfrauen. 





ET 


Waſchmaſchinen. 


[283] Unterzeichnete beehrt ſich hiemit an 
zuzeigen, daß bei Herrn Bierbrauer Bill» 
mann zur alten Pfalz fortwährend fertige 
Waſchmaſchinen, gut und folid gearbeitet, zur 
gefälligen Einficht bereit ftehen, und zwar 


um ben feiten Preis von 12 fl. 30 fr. ab 
bier, 12 Sf. 36 i vom Bahnhof 
Speyer per Maſchine Auch zum Auge 
leihen fteben immer einige bereit zu 2 Ir. 
per Stunde Wo eine —* Maſchine im 
Gebrauche iſt, gibt es Feine aufgeriebenen 
und verbrühten Hände oder Finger mehr, 
Gebrauchs-Anmeilungen gratis. Um ger 
neigtes Wohlwollen bittet 
Wilh. Villmann Wib., 
geborne Forrer. 


Golzverſteig gerung. 


[284] Solzberf den 15. Februar 
1870, Pormittags neun Uhr, in der Re 
ftauration Engel babier, werben folgende 
Sortimente nicht geflöhtes buchen Scheit- 


bol; 
32 Klaſter 1. Claſſe und 


am Follgebäude dahier lagernd, öffentlich 
verfteigert, 
Feder Steigerer hat einen zahlfäbigen, in« 
ländiichen Bürgen zu Stellen. 
Ludwigshafen, den 7. Februar 1870, 
Kal. baner. Rentamt: 
ſtleintopf. 


Neues Verloosungsblatt 
Sicehungsd: & Reftantenliften, Cours⸗ & 
Pinanzblatt von A. Danm in Stutts 
art, duch jede Poſt & 45 fr. vierteljährlid 
zu beziehen. Urtbeil darüber: 

Herr Rebacteur! 

Sie veröffentlichen öfters Anerlennungs ⸗ 
ichreiben von Ihren Leſern. Ich befenne, dab 
fie mir jedesmal einen Seufzer auspreſſen. 
Ach halte zwar Ahr Blatt von Anfang an, 
nicht ſowohl wegen der Berloofungen, die bei 
meinem mäßigen Befig jelten vorfommen, jon- 
dern wegen der Winte zum Behuf einer vor- 
theilhaiten Geldanlage. Ich babe dieje auch 
je und je befolgt. Uber vorigen Sommer 
wollte ich Hüger fein und that das Gegentheil 
Run ift mir 
ein ſehr ichöner Nugen entgangen und ein 
nicht ganz unbebeutenber Berluft geblieben. 
Ich bin nun gewarnt! [285] 


Frankfurter Börfenconrfe 
vom 11, Febr. 1870, 











Geld Sorten. fl. fr. 
Biftolen „2 22. - 9 45-47 
Preußiſche Friedrichsd'or 9 3738 

—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
— —— 535 837 

20 Ze Stua — 9 28-29 
iihe Sovereignd . „. „11 5458 


Ruf. erials . . .19 46-48 

Breußüche —— .1474 454 

Gold pr. Zoll-Bhun 
ochh. Silber pr. Bet 
ollars in Golb . 2 








Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlid) bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten fünnen dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ichen Druderei. 


Speyerer Taqlı 





ft. 





Dies Blau ericheint täglich, mit Ausnabite Montags, und koſtet mit dem Knterbaltungsbeihlätt „‚Batatina’‘ jür Speyer 
40 Nreuger, guſwarts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt; AO Kreuzer weniger vierteljährig, 
Anzeigen werden Fir Speyer und Umgegend mit 2 Ateizer, von auswäris mit I Kreuzer bie ‚einfache Vetitzeile berechnet. 








Xco. 38, 


Dur- Auf das „Speyerer Taghlatt‘“ kann 
| man bier auch für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 tr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Paletina. 










Zagesüberficht. 
* Speyer, 14, Febr. 

Die Kälte hat machgelaffen, allein das erneurte, 
wenn auch nicht bedeutende Steigen des Barometers 
vermindert die Hoffnung auf Thaumelter. Auch die 
Eifenbahnidiffbrüde bei Marimiliansau mißte des 
ſtarlen Eisgangs wegen abgeführt werden. Bow 
Oberweſel bis Rheinflein lebt das Eis. Auch in 
Rotterdam ift die Schifffahrt ſowohl feewärts als 
rheinwärts geſchloöffen. Aus Frankreich werden ſtarle 
Schnerfälle und ſelbſt aus den füdlichen Departements 
ungewöhnlich hohe Kältegrade gemeldet. 

Aus Münden iſt noch nichts Sicheres darüber 
belanni, ob der König die Adreſſe der Nbgeorbneten- 
fommer annehmen wird oder nicht. Der Entjheidung 
darüber wird erklärlicher Weije mit großer Spannung 
entgegen geichen. 

Aus Paris wird die Entdedung einer Verſchwö— 
rung zum Sturze der Regierung und zur Ermordung 
des Kaiſers gemeldei. Daß auch Officere und inter 
officiere im dieſelbe vermwidelt jeien, wird officiös in 
Abrede geftellt, Die Entvedung fol durd Briefe, die 
man bei Berhafteten gefunden, gemacht worden fein. 
Etwas Beſtimmtes ift jedoch noch nicht befannt. Flou⸗ 
tens, einer der Hauptführer der Emeute, hat fid 
nad Belgien geflüchtet. Fonvielle, befannt aus ber 
Mordgeſchichte Peter Bonaparte:-Noir, mar verhaftet, 
iſt aber wieder freigelafien. Die Unterjuhung in 
jener Sache ift beendet. 


Deutſchland. 

** Speyer, 15. Febr. Nach dem auf der Stadt⸗ 
tanzfei offen liegenden Voranſchlage des ſtädtiſchen 
Budgets beträgt das Gemeindevermögen der Stadt: 

1. an Uedern 1544 Tagwerl in 


einem Kapitalwerthe von 616000 fi. 
2. an Wieien 970 Tagwerl in einem 

Kapitalwerth von 242500 fl. 
3. an Waldungen 2896 Tagmwerf 

in einem fapitalwerth bon 340000 fl. 
4. an Gebäuden im Werthe von 336410 fi. 
5. Gasanftalt mit Gebäuden und 

Kanalifation 111900 fl. 
6. Schiffbrücke mit Lagerplägen 81800 fl. 
7. Kapitalwerth der überbauten und 


der als Bauplätze zu betracdhtenden 

Fläche 275880 ft. 
Demnach entziffert fih das Gefanmt- 

vermögen der Stadt auf 2004490 fl. 
. Auf dieſem Gemeindevermögen laftet eine con= 
folidirte Schuld von 500,000 fl., verzinstich zu 5 °o, 
tilgbar in 54 Jahren, mit einer Amortifafionsquote 
von 27,000 fl. 

* Münden, 12. Fehr. (13. öffentliche Sipung 
der Rammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche 
die f. Staatäminifter v. Pfretzſchnetr, v. Sclör, 
dv. Lug, d. Braun und Kriegsminifter Frhr. v. Prantkh. 
Bei Fortſetzung der Specialdebatte über den Adreß— 
entwurf erhielt zunächſt der Referent Jörg das Wort, 
um feine Schluhäußerung über die Abjäge V., VI. 
VII. des Entwurfs und die dazu gehörigen Mobifi- 
totionsanträge abzugeben. Referent widerſprach, daß 
er zum Kampfe gegen das intelligente Bürgerthum 
aufgefordert habe. Das habe er gar nicht lönnen, 
weil ja in der Kammer jelbft viele intelligente Bürger 
figen. Gr habe blos don eimer ſocialen Klaſſe ger 


‘ 








fpeochen, welche Auſpruch mache, mit ihren Principien 
die herrichende über: die anderen ſocialen Klaſſen zu: 
fein. Wer Habe denn dem Abgeordneten Louis ges 
offenbart, daß ber. Entwurf der ‚Majvrität ein -Miks 
beatiendpotum ‚gegen das. Gefummininiflerium ent» 
hatte? Er Habe das Gegenthell geiagt, und auch das 
Sprühmwort „milgefangen — mitgehangen”“ fei nicht 
auf ‚die hier fihenden Miniſter angewendet worden. 
Das möge man glauben: wenn ex den übrigen 
Miniſtern em Mißtrauensvotum bätte geben wollen, 
hätte ex das in derfeiben deutlichen Weife gethan, 
wie es an einer anderen Stelle geichehen ift. - Die 
Mißverſtandniſſe ſchienen offenbar daher zu rühren, 
daß Die Herren immer wiſſen möchten, wie das ers 
gängte oder neue Miniſterimm ausfehen würde. Allein: 
das lönne er nicht jagen, weil. er ſelbſt es nicht wiſſe. 
Die Herren mühten eben and arten, bis das 
Räthfel vom dem gqeiöst ift, der es allein kann, näm⸗ 
id von Sr. Maj. dem König. Der Ausdruck 
„eonftitutionell won Geburt” kürme bon einem Bolt 
jo gut gebraucht werden, als „republitaniſch oder 
demokratiſch von Geburt.” 

Finauzminifter v. Pfrehſchner erflärte, daß 
er und feine Collegen darauf verzichten, fich eingehend 
über den Verlauf der Discuffion guszuſprechen. Das 
Gebiet der inneren Verwaltung fei fo großartig und 
fo vielfach in den Bereich der Kammerverhandfungen 
gezogen worden, daß jeder von den Miniftern bie 


Geduld des Haufes zu ſehr in Anſpruch nehmen 
müßte, wollte er auch nur emigermagen oe verfigieu- 


nen Fragen erörtern. Die thatfüchlichen Behanptungen 
fein ohnehin ſchon bei gegebenem Anlaffe erörtert 
worden, Dem Programm bezüglich der inneren Politik, 
welches in die Moreffe niedergelegt ift, lönnten die 
Minifter nur das Programm der Ehronrede entgegen- 
ftellen. Unter feiner Vorausſetzung werden fie ſich 
der Verantwortung ‘für Regierungsbandlungen ent» 
ſchlagen, bei denen fie mitgewirkt haben. Das ſei 
inäbejondere der Fall bei der veränderten MWahltreis« 
eintheilung. Wenn aber in der Mahlkreiseintbeilung 
oder in einem anderen Ace ein Mikbraud der Mucht- 
mittel des Staates zu Gunften einer Partei gefunden 
werden wollte, dann fönnten fie diefen Vorwurf nicht 
acceptiren. Er und die übrigen Minifter, die berufen 
waren, die Öffentlichen Angelegenheiten zu bejorgen, 
jeien nur von der Abſicht geleitet gewejen, das Befte 
des Landes zu förbern. 

Antragſteller Fifher: Er fei vorgeftern etwas 
erregt gewefen, und bebaure das; er habe ſich ver⸗ 
pflichtet gefühlt, den Eopflitt, welcher aus der unvder- 
änderten Annahme de3 Entwurfs entfliehen könnte, 
und den er als Unglüd betrachte, abzuwenden, denn 
ihm und feinen Freunden ftehe das Wohl des Landes 
höher, als die Partefintereffen. Ba der Sab „wir 
mollen Feine Parteiregierung” nah der heutigen Er— 
Häremg des Referenten feinen Zweck mehr Habe, follte 
man ihm flreihen. Diefen Borfdlag made er aus 
Berföhntichkeit. 

Bei der Abſtimmung wurden die Mobdificafions- 
anträge Fiſchers abgelehnt und die Abfäge 5, 6 und 
7 des Ausſchußantrages angenommen. Profeſſor 
Macowizka fiellte folgenden Antrag: „wir werden 
den Voranſchlag der Staatsdusgaben gemwiffenhaft 
prüfen und in fireuer Pflichterfüllung gegen Em. 
Könige. Majeftät mie gegen das Poll, das von 
feinen Vertretern jede zuläjlige Sparſamkeit er— 
Wartet, an Steuern bewilligen, was die georbnete 
Fortführung des Staatshaushaltes gebieteriich forbert 
und was zualeich dem Volle jede mögliche Exrleichter- 
ung gewährt. ur Annahme dieſer Mobdificatiom, 
welche der Antragſteller begriimdete, würde die Kammer 
fi in Bezug auf das Budget die Hände gebunden 
haben, was offenbar damit beabfidhtigt werden jolte.) 


Nachdem: Referent Jürg Rh dahin ausgeſpro⸗ 


Ken Hatte, daß der im Frage ſtehende Gegenſtand 
bereits in Ziffer Sides Emmi berührt ſei, und 
daß das Uebrige ſich bei der Beralhung über. das 
Budget finden werde, erfolgte: die Abſtunmung und 
wurde der Modificalionsantrag abgelehnt. (Schluß f) 

O Münden, 13. Febr. Die Euſſchließung Sr. 
Mai. des Ktönuigs bezügkich des Empfangs- der Des 
putation der ſtammer Der Übgeorbueten zur leber« 
reihung der Adreſſe ift jedenfalls mit wor morgen 
zu erwarten, da die betreffende Anfrage des Kammer- 
praſidiums exit heute Nadmittags, nachdem die falli» 


dent. Oberjiceremonienmeifter- gelangen lonute, 

Berlin, 12. Febr. (Landtagsſchluß.) Graf 
Bismard verliest die Thronrede. Es wird darin zur 
nächſt hingewiejen auf die, wiederhergeftellte Orbnung 
der Finanzen. Durch die Annahme des Confolivations« 
gejeges ift eine freiere Berwegung in der, Staatsſchulden⸗ 
Tilgung ermöglicht, und: das Gleihgewicht zwiſchen 
Ausgaben und Einnahmen für 1870 wieder herge- 
ſtell ohne Erhöhung der Landesfteuerfeaft. Die 
Rede jpricht die Hoffnung mus, daß aud den andern 
Bedlirfniffen nun abgeholfen werden könne, und führt 
die zu Stande gelommenen Geſetze an, beiteffend die 
Großjährigteit, die Handelstammern, die gleihmäßige 
Grundfteuerveriheilung, das Greditwejen inden Provinzen 
Hannover und Helfen, geregelt in Hebereinftimmung mit 
den Wunſchen der Provinziatlände. Die Thronrede be— 
dauert, daß Die Reformen in Betreff des Unterrichts- 
weſens, der Rechtspflege und. der inmern Verwaltung 
noch nicht erledigt ſeien. Trotz der wejentlicden Ab- 
änderung des Kreisordnungs-Entwurfs durch das Ab- 
geordnetenhaus hofft die Rede auf die ſchließliche Vers 
ſtändigung auf ber Grundlage des Regierungsentwurfs. 
Die Regierung wünſchte deßhalb eine einftweilige Ver— 
tagung; da das Herrenhaus dieſelbe aber abgelehnt 
hat, beabfichtige die Regierung ſ. 3. die Einberufung 
einer außerordentlichen Sejfion. (Karls. 3.) 


Franfreich. 


Baris, 12. Febr, Der Mechauiler, welcher 
einen der Agenten erſchoß, heist nicht Mourot (dies 


ift der Name des, Agenten), fondern Megy.  Derielbe 
DE Dahre alt uud urbetteie, Wie auch ſein Vater, 


bei Gouin, Er war bit vor achtzehn Monaten ein 
fehr friedliche Dann. , Damals! machte er aber die 
Belanntfhaft von einigen jungen Leuten, welche ihn 
in die Öffentlichen Berfammlungen führten. Er änderte 
in Folge deifen feine Geſinnungen und entziweite ſich 
mit feinem Bater. Der Agent, welcher getödtet worden, 
ift. Yamiliendater und jeit 1867 auf der Polizei- 
Prafeckur angeftelt. (8. 3.) 

* Paris, 12. Febr. In der heutigen Sitzung 
des gejeßgebenden Körpers wollte der Deputitte Or— 
dinaire, einen Brief Rochtfort's verleſen. Der Prä— 
fident befragte dad Haus, weldes verneinend ant« 
wortete. Der Deputirte Ordinaire wollte darauf den 
Brief dem Präfidenten übergeben, dieſer verweigerte 
jedoh die Annahme. — Die Journale veröffentlichen 
einen Brief don Rochefort an den Präfidenten des 
gefeßgebenden Körpers, Schneider, Rochefort verlangt 
darin, daß die Minifter-wegen Aufreizung zum Bürger- 
frieg im den Anklagezuſtand verfeßt werden. 

Türfei, 

Konftantinopel, 11. Febr. Ein Attentatäcomplot 
gegen den Sultan wurde glücklich entdedt und ver— 
eitelt. Die Haupträdelsführer find entflohen. — Es 
berrjcht hier nod immer große Kälte. (N. Fr. Pr.) 

* Konflantinapel, 11. Febr. (Tel) Der „Les 
vant Herald“ jagt: Der Bicelönig don Egypten 
richtete an feinen biefigen Mgenten ein Schreiben, in 
welchen derſelbe ertlärt, feine Rüftungen entfprängen 
den Wunſche, die fo wichtige Provinz Egypten in 
das richtige Verhältniß zu dem Fortichritten der Ge— 
genwart zu bringen. . Die griehifchen Offiziere, welche 
Verwendung in der egypliichen Armee fuchten, jeien 
zurüdgewielen worden und würden demnächſt abreijen. 


Amerika. 


Wiederum melden fih die Fidſchi-Inſeln zum 
Anihluffe an die Vereinigten Staaten. Ihr König 
bittet dringend darum. ‚Der bon ihm erhobene An— 
ſpruch gründet fich darauf, daß feine Unterthauen drei 
amerifanifche Matrojen aufgegefjien haben, dab ihm 
für diefen Braten ein Preis angerechnet worden, den 
er nicht bezahlen kann, und daß die Infeln ungefähr 


graphiſche Ausftattung der Adreſſe vollendet war, an 


nn 


—Intereſſe fein zu erfahren, daß bei der am 8. d. 
+ den Reviere Scheibenbardt zu Langenberg ftattgehabten Ber 


werner etwa 10 Stüd 5-und-6, Gl. inbeg 


fo viel werth fein mögen. Daß es diefent Verlangen 
an einem gewiſſen Humor, gebricht, läßt ſich nicht 
bebanpien, Pi a 

* VBVermiſchte Nachrichten. 

Speyer, 14. Febr. Heute Vormittag kam der im 
Kohlenlager des Hrn. Bund beſchäftigte Taglöhner Franj 
ſtirrmaiet beim Schieben von Kohlenwagen zwiſchen die 
Puffer und wurde auf der Stelle erdrückt. Er hinterlaßt 
Frau und finder, 

Das biefige Wirthshaus zur „Germania“ wurbe an ben 
Rupferihmied Georg Neubet um 10,175 fl. —— 

J Aus dem Bienwalde. Es dürfte von al nn 

„a 


8. und 4. EL, 
1 -Wwaren, 

wofür die volle Forſttaxe 16,000 FL, betrug, 21,203 fl. 20 kr. 

erlöst wurden. Dieſes jehr nünftige, Reſultat * 


ſtelgerung von 396 eichen Stämmen L2. 


dnig, Fabrikant in Oggersheim. 4 Anton Jochim, Adjunft 
in Bobenheim a. Rh., 8. Philipp Jalob Schaaf, Kaufmann 
in Dürkheim. 6. Johann Joſeph Spindler, Gutsbeſihzer in 
Forſt, 7. Theobald Wernz IL, Bürgermeiſter und Müller in 
Grethen; 
U. Aus dem Bezirk Landau. 8. Maximilian Kitt, Bür 
rmeiſter ımb Kaufmann in Räulzheim, 9. Eduard Roos, 
—5 in Ingenheim, 10. Peter Petermann, Aderer 
in Wollmesheim, 11. Johann Baptiſt Steiner IL, Adjunkt 
in Rheinzabern, 12, Wilhelm v. Gerichten UL, Wirth in 
Steinweiler, 13. Jacob Guth, Bürgermeiiter in nsbeun ; 

III, aus dem Bezirk Kaiſerslautern: 14. Wilhelm Henn, 
Müller in Ratmeiler, 15. Jalob Schalt, Müller in Haifers- 
lautern, 16. Benno Garl Albert Gottfried Wächter, Bier- 
brauer allda, 17. Wilhelm Stephany, Gerber allda, 18, 
Jakob Schweiger, Adjunft in Schmittweiler, 19, Chriftian 
Shid, Aderer in Odernbeim, 20, Earl Trumm, Gutsbefiger 
in Neunfirchen, 21, Martin Dieg, Adjımft in Gangloff, 22, 
Gar! Bileger II, Krämer und Gutsbefiser in Jettenbach; 

IV, aus dem Bezirl Ameibrüden: 23. Gabriel Escales, 
Blüjbfabrifant in Yweibruden, 24. Ludwig Yang, Yabritant 
allda, 25, Carl Auguſt Weigand, Apotbeler in St Angbert, 
26, Fobann Joſeph Peters, Kaufmann allda, 27, Lorenz 
Augsburger, Müller in Lautzkirchen, 28, Daniel Scherrer jum., 
Bürgermeilter in_ Schmittöbanien, 29, Eduard Dahm, Kane 
mann in Dahn, 30. Georg Veter Müller, Müller in Bruch⸗ 
weiler · Baͤrenbach. 

Als Erſaßmanner find eingerufen: 1, Jacob Lorch, Sei⸗ 
fenſieder, 2. Emil Zorn, Rentner, früher Fabrikant, 3. Wil⸗ 
beim Wery, Kaufmann, 4. Friedrich Rohrbacher, Goldarbeir 
ter, 5. Daniel Wild, Weinbändler und Wirth, 6. Johann 
Baptiſt Wolff, Fabrifant, alle in Zweibrücken wohnbatt, 


Sandeld: und volfswirihfcdhaftliche Berichte. 


Rürnberg, 12. Febr. Die Stimmung det Hopien- 
markts zeigt feine Veränderung. Der Wochenumſatz war ber 
jonders in Erportiorten zu gleich feiten Preiſen wieder ziem- 
lich bedeutend. Heute waren 15—20 Ballen zugeführt, Das 
Geidäit blieb ſtille, es wurden nur etliche Käufe in geringen 
Sorten zu 68, im befferen zu 75 und 79 fl, in Spalter 
Landgut verschiedener Siegel zu 100, 110 und 115 Gulden 
angezeigt. _(Hopfenztg.) 

aeuftadt, 12, Febr. Der Etr. Weizen 5 Hi. 39 ir. 
Korn 4 fl. 1 Er. Spel 3 fl. 41 tr. Gerſie AH 34 tr. 
Hafer 4 A, 6 fr, 

Worms, 11, Febr. (Mittelpreiie.) Weizen 200 Bid. 
— fl. — Er. Korn 180 Bio. 7 fl. 39 fr, Gerite 160 Bid. 
— 1 — fr Hafer 120 Bio. 5 Sl. 5 fe Spelz 120 Pip. 
— fe — tr. Hu Markt gebracht 31 Malter, 

‚Mainz, 11. Febr. (Marktbericht) Wir notiren heute : 
Meizen 10 fl 40—50 fr, Korn 8 fl. 30 fr, Gerite 9 fl. 
15—50 £r., Safer 4 fl. 45 fr. In Rubol wenig Umſatz bei 
etwas feiterer Haltung, rohes 24- fl, 15 fr, wereinigtes 25 

- 15 fr. ohne Faß, Kohlſamen 20 fl. 30 fr. bis 21 fl. 30 
r., Mobröl 36—37 AL, Leinöl 20 A, rothe und Lujerner 
Hleeinat ohne Aenderung, weiße Bahnen 12 fL, Erbjen 9— 
10 jl. 30 Er, Linjen 10—14 fl., Widen 9 fl. 30 kr. Reps- 
kuchen 92—96 fl. 





Vierte öffentliche Stadtratbsfitung 
vom 11. Februar 1870, 
(ortieung.) *) 

** Bei Polition 117, Schullehrergehafte, 
frogt Hr. Yang, warum 4O ff. weniger angeſetzt ſeien, 
als voriges Jahr; er finde überhaupt, daß Kaiſers— 
fautern um ein Drittel mehr als Speyer für die 
Schulen bezahle. Im Weiteren beantragt er, die Poſi— 
tion für. die Lebrergebalte zu erhöhen, indem doch in 
ber nächſten Feit die Frage der Gehaltserhöhung der« 
jelben an den Stadtrat berantreten werde. Auf die 
erſte Frage erwiederte der Hr. Vürgermeifler, es fei 





*) Bei der großen Wichtigleit und dem allgemeine 


Intereſſe, das ſich an die Budgetverhandlungen Emüpit, 
glauben wir dieſelben ausführlich mittheilen zu ſollen. D. R. 


ein Lehrer atzgegaugen, und an. beffen Stelle ein Ber» 
* gelommen; ferner liege ein Geſuch von fämmt« 
lichen Lehrern um Gehaltserhöhung vor, und je nach- 
dem der Stadtrath dasjelbe entfcheide, werde die- Br. 

ftion im Büdget fi. verändern. 
Zur Bofition 119. der Ausgaben (Lehrappa— 


rate-und Requijiten (600 fl.) bemerkte der Deur--, 


Bürgermeifter, daß einen Erhöhung diejer Ausgabe: 
um 400 fl. notwendig geworden fei in folge ver- 
ſchiedenet Umzüge und Lolalveränderungen. 

Bei Gelegenheit der folgenden Poſition, Schul- 
bibliothet (105 fl.) meint Herr Kahſer, dieſe Bi- 
bliothel ſcheine ihm nicht gut beflellt zu fein, man 
möge fie Daher rebidiren und ordnen. Datauf entgegneie 
der Herr Bürgermeifter, daß auch die Schulcommilfion 
ſich uͤnlangſt mit dieſem Gegenfiand abgegeben und 
einen Lehrer beauftragt habe, dieſelbe zu ordnen... 
Auf eine Anregung: des Herrn Lang erflärt der Herr 
Stadtidreiber, es ſeien für die Bibliothel ſelbſt 
jährlich 80 fl: md für den Bibliothekat 25 fl. ange 
ſeht. Diefe 80 fl. iverden jedes Jahr verausgabt 
ru ringe gen derjenigen - ‚Bücher, welche die Lehrer 


Beider Poſilion 121, Schreibmaterialien 
ind Bücher für arme Squttinder (250 fl.), 
beinerkte Hert Schweſinger, es herrſche eine große 
Ungleichheit in der Verwendung dieſer Ausgabe; ein: 
Lehrer brauche viel, ein anderer wenig; es komme je. 
gar vor, daß Finder, deren Eltern vermögend feien, 
ſich Bücher geben ließen; auf ſolche Fälle möge man 
ein bejonders wachſames Auge haben. Der Hr. Bürger 
meifter meint, daß ſelbſt mit dem beften Willen ſich 
nicht viel m “ In der leßten. Zeit fer ein 
Schreiben au. eher ergangen, daß! Kinftige 
hin ein —* jener Eltern, deren Kinder 
Bücher ır. dgl. erhalten, dem Bütgermeiſteramte zur 
Einfiht - zugeftellt werden folle. 
fwew ändernd einzugreifen, denn es ſeien hier Abu 
liche Verhältnifje wie bei der Armenpflege. Es kommt 
fogar vielfah vor, daß die Kinder die erhaltenen 
Bücher verkaufen, ja, wie Hr. Neither bemerlt, daß 
Schüler in tatholiihe Schulen gegangen feien, um 
Bücher zu erhalten und dann wieder zurüd in die 
proteftantifchen, um auch dort fich Bücher geben zu laffen: 
Durch Duldung jolder Vorlommniſſe befördere man 
die Wnftttlichleit. Der Herr Bürgermeifter bemerkt 
noch, daß die in Rede. ſtehende Ausgabe-Bofition in 
den legten Jahren regelmäßig Überfchritten worden 
fei; jedenfall3 werde er cin wachſames Auge auf 


dieſen Gegenſtand haben und es möchte fich vielleicht 


empfehlen, den armen Schülern, wenn fie aus der 
Schule entlaffen werden, die Bücher wieder abzuneh— 
men; die Schulcommiſſion folle die Sade geuan 
controliren. 


Bei der Pofition 133, Beitrag zum Socalk- - 


armenfond (5000 fl), machte Hr. Lang einen 
Vergleich mit dem Aufıwande für Schulen und Arme 
zwijchen Kaiferslautern und Speyer. In erſterer 
Stadt werde mehr für. Bollsjgulen und weniger für. 
Arme ausgegeben, als in, Speyer. 

Der Herr Bürgermeifter meinte dagegen, Kaiſers— 
lautern gebe gewiß noch freitvillige Beiträge. Herr 
Haid jagt, in Neuftadt und anderen Städten bejtänden 
Arınenvereine, deren. Mitglieder au ihren Häufern 
ein kleines Schild mit dem. Worte: „Armenverein“ 
hätten, außer diefen Bereinen feuern dann noch bie 
Gemeindelafien zur Armenpflege bei; in Speher habe 
man dieſe Einrichtung abgeſchafft, weil nicht immer 
nah dem Vermögen gegeben worden ſei und es werde 
der Bedarf durch Umlagen gededt. 


Der Stadtrat gebt nun zur Beiprehung der | 


außerordentlihen Ausgaben über. Bei Poſi— 
tion 147, Gehalt des Ingenieurgehilfen bemerlt Herr 
Schwefinger, jo viel er wiſſe, feien zwei Gehilfen 
auf dem ſtädtiſchen Baubureau. Dies wurde dahin 
erfäuterr, daß der eine Gehilfe beftändig beſchäfligt 
fei, der audere nur bei vorhandener Arbeit. gegen ein 
Zaggeld von 1.-fl. 30 Er, 

Bei der Pofition 167, Straßenpfläfterung etc., 
wünjät Hr. Haid eime genauere Feſtſehung der An— 
gaben; in. dee Weile, wie es bei dem Exrträgniß des 
Waldes gewünſcht worden ſei; man müſſe auch das⸗ 
jenige Material in Anſchlag bringen, welches man 


bei dergleichen Arbeiten gewinne und anderweitig ver - 


wende, damit man am Ende genau wiſſe, was ein 
Weg oder eine Straße herzuſtelleu gefoftet habe; es 
mache allerdings. keins Veränderung am Rejultate des 


Budgets, ln eine — Ueberficht fiber das Ganze 2 


Es halte hier jehr 


eine äukerft lebhafte Diseuffion. 


und ber Schuſtergaſſe, 


Ahnlich wie ſolche in größeren 


fei höchſt wünſchenswerth. x Herr Yırgenieur gibt 
daradfhin die Ediähung ad, er werde diefer Anficht 
entſprechend, die einzelnen Voſien ai bor« 


‚führen und umſtändlich bortragen.r 


.. Weiter wurde über Pfläftereien "eines Theiles 
der ’ Heinen Pfaffengaſſe eines Theils der Heerdgaſſe 
fowis.- die Herſtellung der 
Lauergaffe beiproden, und die Summe bon. 4000, 
beziehungsmweife 5500 fl., als nicht zu hoch eingeſetzt. 
bewilligt. 

Bei Gelegenheit der Pefprehimgen über die 
öffentlichen Hrbeiten regte Herr Nägele die Ein 
ſetzung einer eigenen ſtädtiſchen Baucommilfion, 
Städten ‚beftehen, 
dieſe Commiſſfion ſowohl im In⸗ 
tereſſe der Stadt, als des ſtädliſchen Ingenieurs für 
gebolen, bemerfe jedoch ausdrücklich, man möge dieſe 
feine Anfiht nicht als ein Mißtrauensvotum gegen 
den Herm Ingenieur deuten; nad) feiner ‚Meinung 
folle eine ſolche Baucommiſſion jedegeit"Hare Einficht 
über die ftädtiichen Bauten ſich verfchaffen und mit 
dem  fädliihen. Ingenieur, Hand in Hand gehen; 
e3 gebe Niemand, der: nicht noch Rath gebrauchen 
fönne. Ueber dieſen Gegenitand entipann fih nun 
&3- wurde dagegen 
geltend gemadt,. daß bei: allen gröferen- Bauten 
Kommiffioıten ad. hoe beſtanden hätten, ala Gas— 
Commiſſion, Kaufhaus⸗Commiſſion und bei aflen wich⸗ 
tigen Fragen haben dieſe Commiſſionen die Pläne ge 
fehen und gebilligt; eine fortwährende Bau-Eommilfiog, 
jedoch habe nie beftanden, eine ſolche ſei Vielregiererei 
und enthalte ein berdedtes Miktrauendpotum. 

Herr Dr. Mühlbäufer jchließt ſich ebenfalls dem 
Antrage des Hrn. Nägele an und glaubt, Diefe Come 
miffion ſei jetbft im Antereffe des‘ Hrn. Ingenicurs, 
ba fih ja weder Bürgermeifler noch Budget-Com— 


an; er halte 


miſſion um die Details der Bauten kümmern könnten. 


Herr Dr. Welg: Wenn der Ingenieur und der 
Bürgermeilter für den Entwurf und deſſen Ausführung 
Sorge tragen, wenn die Budget: Gommihfion die Gelder 
prüft, wenn der Bau felbft unter des ſtädt. Jugenieurs 
Leitung ausgeführt wird, jo weiß ich nicht, was eine, 
Bau⸗Commiſſion noch joll. 

Der Herr Jugenieur verwährt ſich gegen die 
Errichtung einer ſolchen Commiſſion, weil er fi in 
die. technifche Ausführung der Bauten nicht, Bönne 
hineinreden laſſen, er überdieß auch mr das aus— 
führe, was der Bürgermeiſter anordne. Herr Nägele 
faat, er jei jeinerzeit in der Gommillion für ben 
Bau de3 Realgymnaſiums gewelen, aber der. Bau 
ſei nicht fo ausgeführt worden, wie die Pläne ange 
geben hätten. Hr. Siebert: Es fomme eben vor, 
dab einzelne Mitglieder nicht bei allen Commiſſions— 
figungen feien, wodurch denſelben leicht Mauches ent« 
gehen könne. Herr Rägele jagt; er fei in jeder Sitzung 
gewefen, könne fi aber nicht erinnern, dab ein Plan 
über die Façade in ihrer gegenwärtigen Form borges 
legen habe, Herr Siebert: Das fei allerdings richtig, 
denn er babe gegen das Minifterium, das ihin die 
Fagçade vorgezeichnet Habe, nicht anlämpfen können. 
Herr Lang tft ebenfalls für cine ſolche Baucommiſſion, 
und deutet auf. die Vudgetüberichreitung bei dem 
Schulhausbau Hin; diejelbe betrage jet. Schon vor 
Abſchluß der Rechnungen 3000 fl. Herr Siebert 
vertheidigt fih gegen dieſen Vorwurf, es feien Fälle 
eingetreten, melde man im- Roftenporanfchlage uns 
möglih babe vorausichen können; in techniſchen Dingen 
werde und könne er ich nicht einreden Lafien. 

Herr Reither: Man Habe früher die Bauten 
durch den-Stadtrat überwachen laſſen, habe ſich aber 
von der Motbwendigleit überzeugt, einen eigenen 
Techniker für diefelben anzuftellen. Wenn man aber 
einen ſolchen Mann brauche, jo müſſe man demjelben 
aud das nöthige Vertrauen entgegenbringen. Damit 
geht der Stadtraty über den Antrag des Derm 
Nägele zur Tagesorduung über. (Schluß f.) 


BWitterungsberiht 
vom 5. bit 12. ebruar 1870, 


|: Fontperatur nach 
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Thuringia, 
Feuer-, Lebens und Transpori-Ber- 
| ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundlabital: 5,250,000 Gulden, wovon begeben? 3,924,750 fl. 
Mrämien und Schadenreſerve 1,925,872 fl. 
[286°/4] Dieje im Jahre:1853 begrimbete und mittelit Aller hochſter Entjchlleßung 
ım Gejcäftsbetriebe im Königreih Bauern conceifionirte Geſellſchaft, ſchließt Ver⸗ 
—5 erträge ab, zu den billigſten Pramienſatzen ohne alle Nachſchußverbindlichleit. 
Entgegennahme von Anträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunft em⸗ 
pfiehlt ich 
Speyer, den Februar 1870, 


Der Agent: Jean Schütz. 





——— — — — 


I Reine Weine ug 


zu 12, 16, 18 und 24 Kreuzer per Litres werden fortwährend über die Straße 
abgegeben bei . [256/16] 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 


Ceſegeſellſchaft. 


Sonntag, der 20. Februar 1870: 


* 
Tanz · Anterhalkung. 
Anfang "8 Uhr. 
Nur den Mitgliedern, deren erwachſenen Söhnen und Töchtern iſt der 
Zutritt geſtatlet. [287] 











Wein-Berfleigerung in der Pfalz! 


— Mittwoch den 23. Februar 1870, Vormittaas 
AT m 1 Uhr, im „Pfälzer Hof‘ ya Berghaufen bei Speyer 
Los 4 (Babnitation) läßt ?teinrich ' 

— #8: ca, 25,000 Littres jelbftgegogene qutgebaltene Weine aus Könige⸗ 
at d.h bader und Berghaufer Gemarkung aus den Jabrgängen 1 g, 
en er 1865, 1867, 1868 und 1869, ebenjo ca. 120 Fäfler von 50 bis 
ee 00 zu 3200 Litires Gehalt, im beften Zuſtande, öffentlich verjteigern, 






attern, Gutsbeſitzer allda, 





oben können bis zum PVerjteigerungstage Be Dienstag und Donnerstag, 


Pr 
von früh 10 bis 12 Uhr genommen werden beim Verfteiglafler in Berghauſen. 
Kissel, tgl. Notär in Speyer. 





* f ® 
Sägemühle in Speyer. 
289°] Unterzeichneter jegt am 1. März a. c. jeine Holzſchneidmühle für 
inden in Betrieb. Holz fann von heute an auf den Plag an der Schieberger« 


mühle in Speyer aufgeführt werben. . Schneiblohn billigit, Bedienung ſchuell 
und reell. 





Jacob Steiner. 


—— — — — - 


Jäger'ſche Buchdruckerei 
| in Speyer | 
J empfiehlt ſich zur Anfertigung fämmtlicer feinen und orbinären | 








| Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brofhüren, Rehnungen, 
; Yormularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, | 


Steuerzettel u. j. w. mit der Zufiherung prompter und | 
biliger Bedienung. 


— 


Spileptiihe Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflichder&pecialarzt für Epilepfie DoctorO.Kilisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212° 





Zwangsverſteigerung 
ud ai 1290] Douners« 
ala = tag.den 17, 

" bruar nädhfthin, 






thüren, alles ganz neu, 1 nroßer Spiegel 
nit Goldrahmmen, 3 nroße Wilder, mes 
von 2 Oeliarbenabdrud; bhubſche Wand ⸗ 
ubr, „1 ‚filberne. CylinderAnleruhr 
Duhend Servietten, 4 Tafeltücher, 
Stüd PDamaftleinward, und atbere 
Mobiliargegenftände und 1 goldenes Me» 
daillon mit Kette. 


‚Stillen Apotheker Berg- 


re 53 
4a T. 
Br Mt, auprahe. 
[259°] 2 möblirte und 
tapezierte. Zimmer ſind zu 
vermiethen und ſogleich zu begiehen. 
Auf Verlangen auch Koſt allda, 
Bei wen, ſagt die Erpedition. 
Der untere Stock der GE 
haufes an der Wormferftraße und 
großen Greifengaffe mit Laden, 
Wohnung zc., ſeither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, iM auf 
Oſtern zu vermieten. Auch wird 
dasjelbe. in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36] 











Näheres bei Fr. Merbel. 
————— Zeitungs-Ver- 
zeichniss (Insertions-Tarif) 
versendet auf Verlangen 
gratis und franco 
RUDOLF MOSSE 
München, Windenmachergasse 3 
Offtcieller A entsämmtl, Zeitungen. 
Beifungs-Annoncen-Expedition. 
Täglich prompte Beförderung von 
Annoncen an alle existirenden 
Zeitungen des In- u. Xuslandes 
zu Original-Tarif-Preisen 
ohne Anrechnung von 
Provision, Spesen oler Porto. 


Berlin, Frielrichsstrasse 60. 
Wien, Stadt Seilerstätte 2, 
Hamburg, Ecko Neuerwall 89. 
Nürnberg, Karolinenstrasse 55. 








Eheverfündigungen 
zu er. vom 13. Februar 1870. 


ohann Georg Striegel, Tagner, mohn- 
Feieberita Si 6, 
gewerblos, wohnbait — 


Speyer, mit Daria Eva Stadelmann, 
gewerblos, wohnhaft zu Philippsburg. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch⸗ 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
re iger dort niedergelegt find, werden nod den 


blatte ericheinen. 


Unſere Abonnenten können dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
jelben Nadhmittag im Tag- 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unter 
Streuzer, ohne das Beiblatt 


AU Kreuzer, auswärts durch bie Poſt bezogen 50 


beiblatt „Palatina“⸗ Speyer 
10 Kreuzer weni er re er 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Ktreuzer, von auswärt® mit 3 Streuger die einfache Petitzeile berechnet, 





Nro. 39. 


Mittmoh, den 16. Februar 


1870. 





Du Auf das „Speyerer Tagblatt‘ Tann 
man hier aud für die Monate Februar 
und März abonniren zum Preife von 20 fr. ohne, und 


zu 28 fr. mit Palatina. 


Deutfchland. 


* Münden, 12. Febr. (13. Sigung der Kammer 
der Abgeordneten; Fortſetzung.) Hierauf 'erfolgte die 
Discuſſion zu Ziffer 8 des Noreffe-Entwurfs, wozu 
Freihert von Stauffenberg folgenden Antrag einge- 
bracht hatte: „Der vom Throne fommenden unums 
wundenen Anertennung des Werthes, welchen ber ger 
treue Ausdruck der im Volke lebenden Heberzeugung 
für die Regierung des Landes hat, können wir nur 
die dankbariten Gefühle enigegenbringen. Freudig 
werben wir die Vorlage eınes auf Grund des directen 
Wahlrechts aufgebauten Wahlgefeges, das zugleich ger 
mügende Bürgſchaften für den getreuen Ausdruck 
jener Bollsüberzeugung bietet, begrüßen.“ Referent 
Yörg bemerkte zuerft, daß die Worte „motorische 
Mißbrauch“ eine Bitte an die Staatsregierung inbols 
piren jollen, ſolche Schritte zu thun, durch welche 
die ſen· Mißbrauchen ein Ende gemacht werden fünnte 
und das wäre, wenn bie Regierung ein Gefeh ein« 
brächte, welchem dann alsbald eine motorische Feft- 
Rellung der Woahltreife folgte. Hierauf nimmt 
Freiherr von Stauffenberg das Wort zur Be— 
aründung feines Antrages. Die Worte des Aus— 
ſchuſſes entgielten eine tadelnde Kritil von Reaierunas- 
Handlungen und man habe feinen rechtlichen Grund 
zur Betlogung . . . Ex und feine politiſchen Freunde jeien 
der Meinung, das Wahlrecht dürfe kein directes, fondern 
ein allgemeines fein, die Abftimmung müſſe eine ge» 
heime mit allen Gautelen fein umd die Wahlkreiſe 
müßten geſetzlich feſtgeſtellt werden, aber als nothwen⸗ 
dige Eomjequenz müßte das Einlammerſyſtem lommen. 
Redner lommt num auf die Bourgeoiſie zu ſprechen. 
Der Widerftreit beſtehe nicht und ſei blos ein fünfte 
lich gemachier. Es beftehe zwiſchen der Bürgerſchaft 
der Städte und des Landes ein gemeinſames Juter- 
effe, das in diefem Haufe nie verleugnet worden feis 
Der Ausdrud Bourgeoifie paſſe gar nicht auf unfere 
Berhältniffe. Ein Vorherrſchen des bürgerlichen Ele» 
ments vor dem bäuerlichen habe nie ftaiigefunden und 
der vorige Landtag habe au die bürgerlichen Juter- 
eſſen nie dem bäuerlichen vorgezogen. Die politiichen 
Streitigleiten tsmimen und vergehen, aber die ſocialen 


fommen und vergehen nicht, deshalb jolle man ſich 


hüten, eimen. focialen Gegenſatz herborzurufen, der 
nicht beftehe. 

Nachdem der Referent noch bemerkt hatte, dab 
allerdings die Frage dom der Bourgeoiſie noch feine 
fociale, jondern eine rein politiſche ſei, dab fie aber 
eine ſociale werden fönne, wurde zur Abſtimmung ge— 
ſchritien und der Modificationsvorſchlag abgelehnt. 

Es folgte nun die Debatte Über die legte Ar. 
IX. des Adreß-Entwurfes. Dr. Völt hatte biezu 
folgende Modification vorgeſchlagen: „Gott erhalte den 
König, defien Herz fein ganzes Volt in warmer Liebe 
umfaßt. Möge Ew. Königl. Moj. der höchſte und 
fhönfte Lohn werden, nad) dem ein edler Fürſt trachtet: 
Das Glüd und die Wohlfahrt des treuen und dank— 
baren Volles!" Dr. Böll verzichtete auf die Motivir- 
umg feines Antrages, worauf v. Schauß das Dort 
erhielt. Auf eine während ber Debatte gefallene, dem 
Eonftitutionalismus entgegenftehende Aeußerung „bet 
Rohalismus in Bayern werde nicht durch ben König 
allein, fondern durch) das ganze königliche Haus geübt” 
müffe er entgegnen, daß der Rohalismus in Bayern, 
wie überall, durch den König ausgeübt werde... - 

Die Abgeordneten Dr. Schleich und Winderl 
fahen ſich zu Berichtigungen veranlaßt, Auch Dr. 
BVölt ergriff nochmals das Wort, da man feine Per» 





fon wieder im die Debatte hineingezogen habe. Schließ ⸗ 
fi west Mahr die fortwährenden Angriffe, bie auf 
bie patriotifhe Preſſe gemacht würden, zurüd. Die 
Modification Bölfs wurde bei der Abſtimmung abge- 
lehnt. Der Borlage des Ausſchuſſes wurde fomit im 
allen Theiten zugeftimmt bis auf Wr. IH, wo das 
Wort „erfahrungsgemäh” gefirichen wurde, Dei der 
definitiven Abſtimmung über den ganzen Entwurf nad 
ber Borlage des Ausſchuſſes wurden 140 Stimmen 
abgegeben, wovon 76 für mid 62 gegen benfelben 
waren. Schittinger und Wiesuet waren abweſend, 
v. Schlör enthielt ſich der Abſtimmung. (Schluß folgt.) 

D Ründen, 14. Febr. In der auf morgen 
Bormittag 11 Uhr anberatumten 3. öffentlichen Sitzung 
der Hammer der Reichsräthe erfolgt Berathung 1. 
über den Gefehentwurf in Betreff der propifotiichen 
Erhebung der Steuern pro 1870, 2. über den Bericht 
und die Geſchüftsführung des Stagtsſchuldentilgungs⸗ 
Commiſſärs Freiherrn von Schrenk; fobann wird die 
Wahl eines Commiſſärs und feines Stellvertreters bei 
der f. Staatsſchuldentilgungs· Commiſſion vorgenommen. 

In der heutigen Sikung des 2. Ausſchuſſes der 
Kammer der Reihsräthe wurde der Geſetzentwurf über 
bie proviſoriſche Erhebung der Steuern pro 1870 
in ber von ber Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen 
Faflung angenommen und einftimmig beichloflen, den⸗ 
felben zur Annahme auch der Kammer. der Reichd« 
räthe BL. begutaditen. Der Yuftigminifter erläuterte 
a ee ET Kae 
nicht begriffen feien, ba dieſelben zur Verlegung be— 
antragt jeien, und daß das Handelsappellationsgericht 
in Nürnberg in Wegfall tommen würde, da es mit 
dem allgemeinen Appellationsgerichte daſelbſt in Ber- 
bindung gebracht würde. 

O München, 14. Febr. Bezliglich der beanſtan⸗ 
deten Landtagswahl in Günzburg wird vom bg. 
Dr. Yörg als Referenten beantragt: bie Wahl des 
Adg. Io). Wagner micht weiter zu beanftanden, wohl 
aber die Wahlen der Abg. Sid und Brigelmeier, da 
ur durh Selbſtwahl die abfolute Majorität erzielt 
werben konnte, als ungiltig zu-erflären, ebenfo die Wahl 
der drei Erfahmänner. Die Kammer wird jonad und 
zwar am Mittwoch, die Frage ber Selbſtwahl definitiv 
zu entjcheiden haben. Nach der Mitkwochsſitzung dürfte 
dann, da es am Berathungsmaterial fehlt, eine Pauſe 
in der Thätigleit der Kammern eintreten. Bezüglich 
der Minifterfrage ſcheint eim entſchiedener Schritt bis 
heute noch nicht erfolgt zu fein. 

* Münden, 14. Febr. Im Einlauf der Kammer 
der Abgeordneten befindet fi auch ein Gefuch der 
pfälziihen Bezirlsamtsſchreiber um Gehaltzaufbefferung, 
angeeignet vom Abg. Kolb; dann Bitte mehrerer Vor— 
fteher von Privatlehranftalten ber Pal; „um Zur 
laffung der Zöglinge zu den jährlichen Abitnrienten« 
prüfungen an dem f, Gewerbſchulen begiehungsweife 
Handelsturfen der Pfalz”, angeeignet don dem Abg. 
Alwens. Antrag des Abgeordneten Levi und Genoſſen 
auf Vorlage eines Geſetzes: „L. die Errichtung bon 
öffentlichen. Lagerhäufern, und 2. die Regelung ber 
Veräußerung und Berpfändung der in benfelben lagern⸗ 
den MWoaren durch circnlationsfähige Lager» und Lager« 
Pfandſcheine (Warrants) betreffend”. Bitte mehrerer 
Seminarlehrer „um Gewährung pragmatifcher Rechle 
und Gehalis aufbefſerung“, augeeignet vom Abg. Dr. 
Schüttinger. 

Aus Münden ſchreibt das „Sübpfälz. Wochen“ 
blatt”, zum Biſchof von Epeyer jei Hr. Domcapitular 
Hallmaher auserfehen. 2 

O Nünden, 15. Febr. (Tel) Die Kammer 
der Reichsräthe Hat das Gefet über die proviſoriſche 
Korterhebung der Steuern nad den Beſchlüſſen ber 
Adgeordnetenfammer einſtimmig angenommen, ſo daß 


Bezüglih der. nigegennahme der Adreſſe der Abge- 
ordnetenlammer Push den König ift noch Teine Ent— 
ſchließung a 

* Berlin. 14. Febr. 
beutjche 


darüber —— beider Kammern beſteht. 


mie wurde der Nord⸗ 
eihstag durch den König don Preußen mit 
einer langen Thronrede eröffnet. Wir entnehmen 
barans folgende Stellen: 

Zu meinter lebhaften —*— iſt es der 
hingehenden Thatigkeit der zur Borbereifung eines 
— jeſetzbuches für den Norbdeutichen Buud bes 

rufenen Männer gelungen, den Abſchluß dieſes ums 
fangteicheri Werkes dergeftalt zu fördern, daß dasſelbe, 
vom Bundesrath genehmigt, Ihnen ſchon heute vor» 
gelegt werden kann. Indem dieſes Geſetzbuch auf 
einem der wichtigſten Gebiete des öffentlichen Rechts 
die nationale Einheit im Norddeutſchen Bunde zum 
Abſchluſſe bringen will, enthält es zugleich eine ben 
Forderungen der Wiſſenſchaft und den Ergebniſſen 
reicher Erfahrungen entiprechende Fortbildung des im 
Bundesgebiet beſtehenden Strafrechts. Dasjelbe Ziel 
fol auf verwandtem Gebiete durch ein Geſetz zum 
Schub der Autorredhte angeſtrebt werden. 

Das in der Bundesverfaffung begründete, in den 
Gefepen über die Freizügigkeit, fowie in der Gewerbe» 
orbnung weiter ausgebildete gemeinfame Indigenat, 
wird in den Ihnen zugehenden Gefekporlagen nach 
verschiedenen Richtungen eine abſchließende Entwickelung 
erhalten. Eine Geſehzesborlage über ben Erwerb und 
Berluft der Bundes und Stuatsangehörigkeit wird dem 
von Ihnen im der vorigen Seſſion ausgeſprochenen 
Wunſche entgegenlommen, Bei der Berichiedenheit ber 
landesgefeglichen Beftimmungen über Heimathägefehe 
und Armenpflege bat das Anftitut der Freizügigkeit 
Ungleihheiten hervorgerufen, deren auch von ihnen 
angeregte Beſeitigung nicht länger verſchoben werben 
darf. — Eine Ihnen über den Unterftügungswohnfig 
zugehende Geſetzvorlage ift beftimmt, den empfindlichen 
Mebelftänden Abhilfe zu verſchaffen. Die Hemmnifle, 
welche der vollen Entfaltung der Freizügigkeit durch 
bie Laudesgeſetze über die directe Befteuerung noch 
entgegenftehen, follen durch ein dem Bundesrathe vor⸗ 
kiegendes Geſetz befeitigt werben... 


der M n zrre ne oe, Beiom 


Ihnen vorzulegenden Bundeshaushaltäetat für das Jahr 
- 1871 uuter Aufrechthaltung der bewährten Grund« 
lagen vorfichliger Veranſchlagung, die Einnahmen an 
Zöllen und Berbrauchäfteuern, jowie an Poſtüberſchüſſen 
höher auszubringen als im laufenden Etat, Es iſt 
dadurch die Ausficht gewährt, da ber größere Theil 
der dauernden Mehrausgaben für die Fortentwicklung 
der Bınideseinrichtungen, namentlich für die planmäßige 
Ausbildung der Bundesmarine, in eignen Einnahmen 
des Bundes feine Dedung finde. 

Die Anbahnung der im Artikel 4 des Prager 
Friedens vorhergefehenen Verftändigung - über bie 
nationale Verbindung des Norbdeutichen Bundes mit 
ben Süddeutfchen Staaten ift der Gegenftand Meiner 
unousgefegten Aufmerkſamleit. Ein mit dem Groß—⸗ 
hexzogthum Baden geſchloſſener Jurisdichiong-Bertrag, 
der Ihnen zur Genehmigung zugehen wird, dehnt die 
Grunbjäge der Gemeinjamfeit des Rechtsichubes, welche 
durch das Geſetz Über die Gewährung der Rechtshülfe für 
den Norddeutſchen Bund zur Geltung gelangt find, 
in nationalem Sinne über die Grenzen des. Bundes« 
gebietes aus, 

Dur eine Ergänzung der Maß» und Gewidts« 
ordnung wird die Möglichkeit gewonnen werben, 
um der Öemeinfamleit des Maß⸗ und Gewichtsweſens 
mit andern deutſchen Staaten durch gegenfeitige Zu— 
laffung der geaichten Maße und Gewichte Ausdrudk 
zu geben. 

Zur Herftellung der ſüddeutſchen Feſtungscommiſſion 
bat der Bund durch Meine Bermittelung unter Ein- 
willigung in den ungetheilten Fortbeitand des gemein- 
ſamen Feſtungseigenthums bereitwillig mitgewirkt. 

Die Gejammtheit der Verträge, welche den Norden 
Deutſchlands mit dem Süden verbinden, gewähren der 
Sicherheit und Wohlfahrt des gemeinfamen deutfchen 
Baterlandes die zuverläffigen Bürgichaften, melde die 
ftarle und geſchloſſene Organifation des morddeutichen 
Bundes in fi trägt. Das Vertrauen, welches unfere 
ſüddeutſchen Berbündeten in diefe Bürgſchaflen jehen, 
beruht auf voller Gegenſeitigleit. Das Gefühl nationaler 
Zujammengebörigleit, dem die beftehenden Verträge ihr 
Dafein verdanten, das gegenjeitig verpfändete Wort 
deutſcher Fürften, die Gemeinfamleit der höchſten bater⸗ 


— u. 


ländifchen Intereſſen verleihen unieren Beziehungen zu 
Süddeutſchland eine von der wechſelnden Woge polis 
tfcher Leidenſchaflen unabhängige Weitigteit. 

“ Als Ich im vorigen Jahre von diefer Stelle zu 
Ihnen ſprach, habe ich dem Vertrauen Ausdruck gegeben, 
dak Meinem aufrichtigen Streben, ben Wünjcen der Böller 
und den Bedürfnifjen der Civiliſation durch Verhütung 


- jeber Störung des Friedens zu entfprechen, der Erfolg 


unter Gottes Belftande nicht fehlen würde. Es thut 
Meinem Herzen wohl, heute an diefer Stelle befunden 
zu lonnen, daß Mein Vertrauen feine volle Berechti— 
gung hatte. Unter den Regierungen, wie unter den 
Völkern der heutigen Welt ift die Ueberzeugung in 
-fiegreicheın Fortichritte begriffen, daß einem jeden poli⸗ 
tiſchen Gemeinmejen die unabhängige Pflege der Wohl- 
fahrt, der. Freiheit und der Gerechtigleit- im eigemen 
Haufe, zuſtehe und obliege, und daß die Wehrfraft 
eines jeden Landes nur zum Schuße eigner, nicht zur 
Beeinträchtigung fremder Unabhängigkeit berufen ſei. 

Die Legislaturperiode des gegenwärtigen- Reichs- 
tages naht ſich ihrem Schkuffe. Durch Ihre bis— 
herige an Erfolgen reiche Thätigfeit. und die frucht⸗ 
bare MWechjelwirtung, mit welcher die Arbeiten der 
Berbündeten Regierungen und des Reichstages m 
einander gegriffen haben, find die Bundes-Einrid- 
tungen feit begründet, und ift die Richtung ihrer Eut- 
widiung zum Heile des Vaterlandes beitimmt 
worden. In diefem Sinne werden die Beratbungen 
der beporftehenden Sejfion erneut Ihre angeftrengte 
Thätigkeit im Anſpruch nehmen, Aber Sie werden 
durch. die Löfung der Ihnen vorliegenden Aufgaben 
die Erfolge des gegenwärtigen Reichstlages zu einem 
Abſchluſſe bringen, welcher die damit berbundenen 
Mühen dur den Danl der Nation lohnen und 
dieſem Reichsſtage eine hervorragende Stellung in 
der Geſchichte der vaterländijchen Anftitutionen fichern 
wird. 

* Berlin, 14. Febr. (Tel) Die Eröffnung 
des Reichsſstages verlief nach dem bergebradien Gere» 
moniell. — Der „Stantdanzeiger“ meldet die Ber« 
keihbung des rothen Adlerordens I. Elaffe an dem 
badiſchen Minifter des Yımern Dr. Jolly, fowie an 
den Oberft-Sänumerer de3 Königs don Bayern Graf 


bou Vocci. Ber — 
Franfreich. 

* Paris, 14. Febr. Der Erzherzog Albrecht 
don Defterreich iſt hier angelommen und im Sotel 
de Briftol abgeftiegen. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt 
über deſſen Auweſenheit: „Der Erzgerzog Hat einige 
Monate der Ruhe, melde ihm der Winter läßt, be— 
nupt, um Frankreich zu bereifen, das er zum erften 
Male ficht, Er hat zunädft die Häfen im Süden 
und die Waffenpläge im Innern in Augenſchein ger 
nommen, um fi) über unjere Militär-Gtablifjements 
und Milttär - Jnftitutionen zu unterrichten. Es ift 
unnöthig zu bemerken, daß jo fehr auch das Incog- 
nito des Prinzen geadjtet wurde, unfere Behörden 
nicht? vernadläffigt haben, was die Pflichten der 
Saftfreundfchaft und die Rüdfichten, die man bem 
nahen Berwandten eines Souberänd und einem be= 
rühmten Heerführer ſchuldig ift, ihmen zu thun gem 
boten, Auch hat der Erzherzog das lebhafte Ver— 
gnügen, das ihm dieſe Bereife der Eympathie ge— 
währten, zu erfennen gegeben und namentlich fich mit 
großer Befriedigung darüber ausgeſprochen, in den 
Reihen der franzöfifchen Armee fo wohlwollenden Ges 
finnungen für den Rrpräfentanten der öfterreichifchen 
Armee zu begegnen. Endlich ift von ihm mit großer 
Genugtguung wahrgenoınmen worden, daß die fran« 
zöfiihen Officiere von unbegrenzter Ergebenheit für 
Napoleon III. und feine Dynaftie erfüllt find.” 

Einige republicanifhe Blätter nehmen offen 
Partei für den Arbeiter Megh, welder den Polizeis 
Inspector Maurot erſchoſſen Hat und rühmen ſogar 
dieſe That. Das jährliche Contingent zur Armee, 
welches befanntlih 100,000 Mann beträgt, foll auf 
90,000 Mann vermindert werden, was eine jährliche 
Erſparniß von 10 Millionen ergeben würde, 


italien, 


Aus Rom, 13. Fehr. bringt die Allg. Zig. 
folgendes Telegramm: Der von zwei rheiniichen 
Kirhenfürften ausgehende Antrag eiuer gemeinjamen 
Erklärung gegen Dr. dv. Döllingers Aufjag über die 
Unfeblbarfeit wurde in der Berfanimlung der deutfchen 
Biihöfe verworfen. Hauptſächlich opponirten Hefele, 
Eberhard, Haynald, Stroßmayer, Förfter, welde er- 
Härten, dab Döllinger, abgejegen von einzelnen Argu« 


menten, im Wejen der Frage die Anſicht der meiſten 
deuifchen. Biſchöfe vertrete. Mit entichiedener Los— 
foguug vom Standpuntt bloßer Juopportunität wurde 
ferner conftatirt, daß die von den Autrogftellern ſchon 
unterjchriebenen Adreſſen für die Infallibilikät im 
Grund gegen die Lehre der Kirche ſelbſt aerichtet 
feien. Die zwei Kicheufürften erklärten deſſen unge» 


arbhtet,: fich von ihren Goflegen (d. 5. den Unterzeichnern - 


jewer Adreſſen) nicht trennen zu wollen. 


Humänien, 


* Bucharefi, 14. Febr. (Tel) Dem Bernehmen 
wad if das neue Gabinet wie folgt gebildet: Alexan- 
der Golesco Präfident und Inneres; Vioriano Juſtiz; 
Sean Gantacuzeno Finanzen; Manu Srieg; Coſſadini 
Öffentliche Arbeiten; Maxzesco Eultus. Das Minifte» 
rium de3 Aeußern blieb mod unbejept. 


Bermildte Rachrichten. 


* Bmweibrüden, 14. Febr. In ber heutigen Schwur« 
efigung kam zur Verhandlung eine Anklage gegen ben 
ändler Hleeberger in Speyer wegen Beleidigung bes 


Furſten Hobentohe u. ſ. w. in zwei Artikeln der ‚Rheinpfalz“, 


vom 17. und 20, Juli v. J., deren verantwortlicher 
teur Slleeberger damals geweien. Die Sahe war fchon am 
27.Rov. os vor bem —— und es war damals ein 
durch Oppofition angefochtenes Contumacialurtheil, das gegen 
den Angetlagten +44 Tage Gefängniß ausſprach, ergangen. 
ge murbe fir. Sleeberner von den Geichmorenen unter 
nnahme mildernder Umftände Schuldig erflärt und vom 
Gericht zu 6 Tagen — verurtheilt. 

Münden, 14. Febr. Seine Majeflät der König babe 
zu genehmigen geruht, dab an der Privatialine Bhilippshall 
bei Dürkheim. während der alljährlihen Dauer des dortigen 
Salgproductionäbetriebes ein, dem k. Dauptzollamte Ludwigs · 
halen a. Rh. incorporirtes Salzfteueramt unter der Bezeich 
nung „f. Salziteueramt Philippshall“ mit dem in 
der rfrucion zur Grhebung und Siderung der Salzabgabe 
auf den Wrivatjalinen bezeichneten Befugniſſen errichtet werde. 
Der diekjährige, norerft auf einige Monate berechnete Betrieb 
wird am 15, d. Mts. beginnen. — Das k. Staatsminiflernm 
de3 Handels und der öffentlichen Arbeiten hat befannt gegeben, 
dab gemäß Beſchluß des Bundesraths des Zollvereins, im 

alle Tabak auf dem Felde durch Sturm beichädigt wird, ein 
laß der Steuer auf Vereinsrehnung in analoger Anwend- 
ung der Beilimmungen über den Steuererlab wegen Kagel» 
ichlag gewährt werden dürfe. Die betreffenden f. Hauptzoll- 
ämdier haben hievon die Organe der Tabalsjteuervermaltun 
zur Nachachtung bei vorfommenben folden Fällen im Hlenntnih 
zu ſetzen, auch feinerzeit für geeignete Verftändigung der her 
theiligten Tabafspflanger in den -tabafl ) 
Königreichs Sorge zu fragen. (Correſp. Hoffın.) 
1% den Hau der bayerischen Staatseilenbabnen murbe 
von 1842/43 bis 1868 bie Summe von 293,585,364 fl. auf 
ewendet. Die Cifenbahnichuld des Staates detrug am 
kur des Jahres 1868 148,365,100 fl. 


Sandelds und volfswirthichaftliche Berichte. 

Frankfurt, 14. Febr. Der beutige Viehmarlt war 
gut befahren. Ochſen angetrieben 240, Kühe und Winber 

90, Hämnel 200, Kälber 180, Ochſen I. Qual. 36 fl.,-H. 
Qual. 34 fl, Hübe und Rinder I. Qual, 30 AL, IL, Qual, 
23 fL, Hämmel I; Qual. 26 fl, II. Qual. — flälber I. 
Qual. 26 fl. 

Mainz, 14. ehr. (Biehpreife.) Ochſen prima Qual. 
34—35 " Odð jentalg 19'/«— 19% fl. Kälber 27—28 fl. Hämmel 
23—29 fl. Schweine im Preife fteigend 30—32 fl, Schmalz 
und Rauchfleiſch geiucht zu höheren Preiſen. j 

A Raab, 12. Febr. (Getreibebericht.) Auch in ber ab- 
gelaufenen Woche war bie Stimmung für Weizen eine matte, 
der Verkehr ein ſehr ichleppender. — Preiſe mitunter 5 fe. 
niedriger. Safer erzielte bei guter Nachfrage eine Avance von 
3 fr. Alle andern Körner wenig gehandelt, bei ſchwachen 
Vorräthen, zu unveränderten Preilen. 

Antwerpen, 14 Februar. Petroleum Marft. 
(Schlußberiht.) Auf Lieferung ruhig. Raffininirtes Type 
weiß, loco 59° fr., per Yebr. 59'a ir. 


Bierte öffentliche Stadtratbsfiguug 
vom 11, Februar 1870, 
ESchluß.) 
** Wegen der Durchführung des Eurichs— 
gäßchens von der Wormſer- nad) der Eiſenbahnſtraße, 


für welche unter Poſition 177 100 fl. aufgeführt 


find, fol die Alignementscommifjion ſich wiederholt 
mit dem Eigenthümer des Grundftüdes, Hrn. Beder, 
benehmett. Derſelbe will um feinen Preis Elwas von 
feinem Eigentum zur Durchführung diefes Gäßchens 
abtreten. Hr. Dr. Mühlhäufer meinte, ob fich Hiefür 
nit zwingende Gründe finben lieken, die unter das 
Erpropriationzgefeß gehörten? Hr. Stadtjchreiber gibt 
daraufhin jene Fälle an, in welchen ein Eigenthümer 
zu Abtretungen gendthigt werden fann, nämlich bei 
der: Anlage öffentlicher Straßen und dann, wenn Ge- 
fundheitsverhältniffe e3 erforberien. Sole Forber- 
ungen liegen aber bis jetzt in biejer Angelegenleit noch 
nicht vor. 

Gelegentlih der Erbauung eines Streid- 
wehres (Pofition 175, 100 fl.) bemerkte Herr 
Feldner, daß Deconom. Vogler beim Ausgange aus 


bauenben Bezirken - des, 





der Mörjchgafie, jenſeils des Bades. durch Auffahren 
von Grmdb feine Miefe erhöhe; diefes fei gefährlich, 
indem dadurch das Weberwafjer in die Gärten und 
Häuſer des halben Daches getrieben werde ; man müffe 


dieſem Beginnen Einhalt tum, wein nicht der Bälen- 


pfuhl der Gefahr der Ueberſchwemmung ausgeſetzt 
werben jolle. Früher fchon ſei dort das Geläude 
erhöht ivorben, jo daß dem Ueberwaſſer kein anderer 
Deg gelaſſen ſei, als über die Bogler’fhe Miefe, 
Der Herr, VBürgermeifter bemerkte darauf Hin, daß 
Hr. Vogler ſich bereit erflärt Habe, im Alignement 
der Mörſchgaſſe zu bauen’ und dab er auf dem zu 
erhöhenden Plage einen Fohlen⸗ oder Farreuſtall ex- 
richten wolle. Hr. Haid regt. die Frage über die 
Servituten an, mit welchen, jene Wieſe bei ihrer Ab- 
tretung von Seiten der Stadt belofiet wurde: 
Die feiner Zeit durch Umlagen angeſchafften 
Gafernirungsrequifiten follen der Stadt er- 
haften. bleiben, und nicht veräußert werben, weil doch 
nur eine ganz unbedentende Summe erlöft werben 
Lönnte, &b; wird ferner Befchloffen, zur Prüfung der 
Stabtrehnung für 1868, ſowie zur Entlaftung für 
beit Einnehmer und den Bürgermeifter einen Finanz- 
mann herbeizuziehen. er 
Alsdann ging die Verfammlung zur. Vexathung 
eines wichtigen, die Finanzlage der Stabt betreffenden 
Gegenftandes über. Es waren nämlich etwa hundert 
Bürger, theils fhriftlih, teils mündlih um Termin⸗ 
arBattung. eingelommen, da fie mit Güterpacht, Gras— 


geld u. |. w. noch im Nüdftand find und der ftäbt. 


Einnehmer auf Zahlung drängen mußte. Herr Ein« 
nehmer Paulus, welcher inzwifhen Pla genommen 
hatte, verlas feinen Bericht über diefen Gegenftand 
und begrümdete in demfelben feine Bitte um Ex 
mächtigung von Seiten des Bürgermeifteramts zur 
Aufnahme eines Anlehens von 20,000 fl. Obme 
eine folhe Aufnahme von Geld koͤnne er den ftäbti« 
(hen Haushalt nicht weiter führen, denn bie. aus« 
fiehenden 20,000 Fl. hätten ſchon im Spätjahre 1869 
eingehen follen und täglih müſſe er Gehalt ausbe— 
zahlen; würde man ihm nur 5000 fl. bewilligen, fo 
müffe.er in Burzer Zeit wieder um weitere Ermachti- 
gung einfommen. Das Bürgermeifteramt wurde 
daraufhin ermächtigt, dem Herrn. Einnehmer die Auf« 
nahme von 10,000 eines Anlehens bei der Epar« 
laſſe zu geflatten. 

Der klare Vortrag bes Herrn Paulus fand von 
feiner Seite eine Entgegnung. jleber die Friſtge- 
ftattung ſprach ſich derfelbe auf Grund feiner Er- 
fahrumgen dahin. aus, dab man mit größerer Strenge 
verfahren möge; chen. manche Leute hätten ihm jelbft 


‚gefagt, daß es beſſer wäre, wenn fie rechtzeitig zur 


Zahlung gezwungen würden, weil fonft im der Regel 
zwei oder noch mehr Termine zufammen kämen, die 
immer ſchwieriger zu bezahlen fein. Schon wegen 
der’ Nothiwendigkeit, die ftädtifchen Rechnungen früher 
abzufchließen, als es bisher gejchehen jei, mühe man 
auf größerer Strenge beflehen. 

Hr. Gund beantragte, es Tolle in der nachſten 
Sitzumg jedes Geſuch genau geprüft werben, um aus« 
ſcheiden zu können, wen Trifigeftattung genehmigt 
werden jolle und wem nicht. 

Das Gefuh des Hafnermeiflers Hrn. Elofter- 
mann, an der Berghatifer Straße neben Hrn. Mes 
chanilus Albig einen Brennofen zu errichten, wurde 
mit allen Stimmen des Collegium gegen die des Hm. 
Kraft abgewiefen. Es hatte allerdings nur einer der 
angrenzenden Grundbefiger Einwand dagegen erhoben, 
aber die Behörde hatte fich ebenfalls gegen Genehmig» 
ung diefes Planes ausgeſprochen, weil gerade in jener 
Gegend eine Erweiterung der Studt in den legten 
Jahren eingetreten und in Zulunft noch zu erwarten 
fei, umb überdies die Errichtung eines Brennofens 
auch auf anderen Gründftüden mit Leichtigleit vorge— 
nommen werben könne. 

Ebenfo wenig wurde das Geſuch des Hrn. Herbft, 
von welchem im Tagblatt bei Gelegenheit der 3. Stabt« 
rathsſitzung jchon die Rede war, genehmigt. Die neue 
Straße muß nad eimem bon der fönigl. Regierung 
genehmigten Stadtrathsbeſchluß vom November 1867 
10 Meter Breite haben, und der Stadtrath wird fie 
erft dann auf die Stadtrechnung übernehmen, wenn 


ſie in. diefer Breite bis zur Gailergaffe durchgeführt 


fein wird. 

Damit ſchloß diefe lange und ernrübende Sitzung, 
nachdem fie während voller 4 Stunden die angeflreng- 
tefte Aufmerkjamkeit der Verfammlung in Anſpruch 
genommen. hatte: 


| Stadt-Theater | in Speyer. 
Zum DVellen des pfälz. Sehrer-Waifenfiftes! 


' (wozu bie Sammlungen im Sabre 1870 v. h. F. Regierung genehmigt find.) 


Das alte deutliche Handwerk, 


von Dr. *** 


iR Wenn möglich, mit vollem Orcheſter. 
[292) Der wohlthätige Zweck der Vorftellung, der, hiftoriiche Inhalt des Stüdes, 
bie edle Sprache des Dramas, der Gegenitand felbit, insbefondere aber die Wobl- 


thätigfeit der Speyerer Bewohner laſſen ein volles Haus erwarten. Die Handlung 


fpielt in ber freien Reichsſtadt Speyer beim Beginne des 15. Jahrhunderts. 
Das Nähere werden die Yettel befagen. 











ar  [255°/10] Der Unterzeichnete unterhält fortwährend Lager 
“) von * feinen Pa — — 


Champagner Weinen 


bes Hauſes Bruch, Foucher & Comp. in 
“ Mareuil s. Aay, als: 
a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
Lac d’or a fl. 2. 34 ke, 

* in halben Flaſchen A fl. 1. 20 fr. 
und empfiehlt biefelben hiermit, wie auch einen ädhten Aheingauer Shaums 
wein a fl. 1. 33 fr. per Flaſche zur aeftlligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrieh Deifel. 


Nutzbringend 


in Inferate, welche in gediegenen Journalen erjheinen und zu dieſen gehören un« 
rg die von mir in 







an 


- 
- 


“ v 





t genommenen „Fliegenden Blätter‘. 

„Bei einer über 20,000 Eremplare repräfentirenden Müflage und großen DBer- 
breifung in ganz Europa, als: Italien, Frankreich, Spanten, Schweiz, Süd- und 
Norddeutichland, Deiterreih ıc., — ja jogar werben eine hübiche Anzahl direct sub 
Kreuzband nad Amerika, Auftralien ıc. verfandt — kann ein Erfolg nicht ausbleiben, 

„Die Betheiligung der — Firmen in ben bis jetzt erſchienenen Inſeraten⸗ 
Beilagen zeugt am Günſtigſten dafür, daß das Unternehmen als ein zmedmäßiges 
und zeitgemäßes anerfannt wirb. 


n geringen Inſertions ⸗ P.bleis von nur I8 fr. rh. pro Agelpaltene Nous . 


—— rechtfertigt ſchon allein ber große Leſerlreis in hohen wie niedern 

tänden und außerdem bie „liegenden Blätter‘ in jedem Hötel, Cafe x. 

aufliegen, ſowie noch der günitige Umftand, daß bie Annonce volle 8 Tage in den 

Händen ber 2efer bleibt. er 

— Aufträge für die nächſte Inſeratenbeilage erbitte ſchleunigſt, da der Drud 
ei . 


14 Tage vor Erfheinen einer jeden Nummer 
beginnt. [298°;:] 
Alleiniges Hauptannabme-Bureau 

Rudolf Mosse, München. 
Nürnberg., Berlin. Wien. Hamburg. 
en! an alle eriftirenden 
Expedition | Beitungen des In- und Auslandes., 
Zeitungs«Eatalog uud Profpecte gratis und france, 
Bertreter #. &. Korn in Speyer. 





| [296] Unterzeichneter empfiehlt ein 
ſchöne Auswahl von * 


Obſtbäumen 


in allen Sorten, 
Jacob Winnetwiffer, 
Dandelsgärtner in Speyer, Ede Lubwigs · 
ftraße u. Hatergafle No. 1. 


Bekanntmachung. 


[234] Georg Magin von Diterjtabt 

will nad Amerika auswandern. 
Einfprücde gegen dieſes Vorhaben 

find binnen 14 Tagen bierber anzu= 


eigen. 
— ben 14, Februar 1870, 
Rönigl. Bezirksamt: 


wens. — — — — 
d. a, 
— | 8 Baupläße 
[295] In meiner Entbindungs-Anftalt | in ber unteren Sanggaffe, der vormals 
finden Frauenzimmer behuis ihrer Kranzbübler"iche Graben, verfauft 


Privat- Entbindung [297°] Jacob Steiner, 


freundliche und billige Aufnahme, 2 &3 wird gründlicher Unter⸗ 
. „ E. Neubert, richt in ber Deutfchen, Inteinifhen 

Quintinsftr. No. 20 in Mainz. und griechiſchen Sprache ertheilt. 
Zum erfterrmale: Bon wen? — zu erfragen b. d. Erp. 


Zur größeren Bequemlichkeit des 








VPreußiſche SFriedrichsb’or . 


Neues Verioosungsblatt 


Siehungs- & Reftantentiften, Eourd« & 

Finanzblatt von A. Dann in Stutt⸗ 

Bart, durch jede Pont. & 45 fr. vierteljährlidh 

zu beziehen. Urtheil darüber: 
Herr Redacteur! 

Sie veröffenlichen öfters Anerlennungs ⸗ 
Ichreiben von Ihren Leſern. Ach befenne, daß 
fie mir jedesmal einen Seufjer auspreflen, 
Ich halte zwar Ihr Blatt von Anfang an, 
nicht ſowohl wegen ber Verloofungen, die bei 
meinem mäßigen Befig ſelten vorlommen, fon- 
dern wegen der Winle zum Behuf einer vor 
theilhaften Geldanlage. Ich babe bieje auch 
je und je —— Aber vorigen Sommer 
wollte ich klüger ſein und that das Gegentheil 


von dem, mas Sie empfahlen. Nun iſt mir 


ein fehr ſchöner Nußen entgangen und ein 
nicht ganz unbebeutender Werluft geblieben. 
Ich bin nun gewarnt! [29] 


Fruchtpreiſe der Kreis huupiſtadt Speyer 
vom 15, Februar 1870. 





Frucht 5 ggg. nie 
Sorten. u T- 

u BL RT Fe 27 
Weizen | 48 5154 4.45 5,8 -— 
Korn 41-3 —2 
Gerite 296 4136 354.435 5 
Speh | 18.3154 84013 481 6 — 
Dafer | 84424 4-4 — 





4 | 
Brad: nad Fleifhpreife 
ber ſtreis haupiftadt Speyer 
vom 15, Februar 1870. 







Brob« und Fleifchforten, | Gewicht. ; Preis 





nn BR Both. FL 
Kornbrod . , . 161-8 
Kartoffelbrod — 


Schwarzht od As 
Gemiihtbrob . . . 
Webbrd . . . .ı 2 
Weißbrod von Wedtteig | — 
Das Paar Wede. — 
Ochlenfleiih . . . .* 1 
Kube oder Rindfleifch. 1 
Kalbflei ee | 
ammelfleifh . . ." 1 
chweinefleiſch . .! 1 
Speyer, ben 8, Februar 1870, 
Das Martiamt. 


Frankfurter Börfencaurfe 
vom 14. ebr. 1870, 


Siaatö-Papiere, Ur. Comptam. 

Defterr. 5% Det. 1859 i. 2. — @. 

„ 5% Nat.-Obl.v. 1854 — £, 

-„ 5% Met.-Obl 
„5% 1852, 


6 








a BE —— —-h, 
Bapern 5% Obligat. b. R. . 107, P. 
„ 4 Mähr.. . . 914 O. 
— — jähr. 


Rorbanı. 6% S. & 1000 I8BIr | 
D. 2a 


DZ Br Tr 


Pitolen _ . 22 20. ‘9 45-47 
9 57-581 
.1 9 4-56 
FE a ar ae a E 5 35:37 
20 ranfem-Stüde. . . „| 928/29" 
Englifche Sovereignd . . . 11 5458 
Aufl. Imperial . . „ .|9 46-48 
Breußiice Caſſen⸗ Scheine 14745 
Gold pr. Zoll · Pfund 81621 
m Silber pr. Zoll-Viund | Saite 
ollare in Bob . . . .ı2 27-8 


Hollandiſche fl. 10 Stüde 
ucaten 


Publitums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch⸗ 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


Unfere Abonnenten fönnen dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, 


welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben Nahmittag im Tag- 


blatte erſcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortlige Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen BDruderei, 


Speyerer Tagblatt. 





I⸗— Blatt erſcheint taglich, mit Ausnahme Montags, und 5* mit dem Unterhaltimgsbeiblaftt „Patatina“ für — 
40 Areuzer, auswärts durch Die Poſt bezogen 50 Kreuzer, obne das Beiblatt 10 Krenzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Krenger, von auswärts mit 3 ſtreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Xro. 40. 


Donnerstag, den 17. Februar 1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 16. Febr. 

Der König hat den Empfang der Deputas 
tion, welche ihm die Mdreffe auf die Thron 
rede überreichen follte, abgelehnt und die ſchrift— 
liche Zujendung der Adrefje verlangt. Die Gerüchte, 
dab der Fürſt Hohenlohe feine Eutlaſſung eingereicht 
habe, follen zur Zeit sicht begründet fein; es Scheint viel= 
mehr, dab das ganze Minifterium bleiben werde, Wie 
ih die Kammermehrheit dazu verhalten wird, bieibt 
abzuwarten. 


Die „France“, welche mit großer Aufmerliams 
feit den autonomiftifchen Bewegungen in Deutjchland 
folgt, beipricht die bayerifchen Verhältniſſe, ohne jedoch 
ängilich über deren Entwidtung zu fein. Sie weift 
dabei jeden Gedanken einer franzöſiſchen Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands zurück, 
wie man ihm allenfalls aus der moralischen Garantie 
folgern könnte, welche Frankreich für „den Prager 
Frieden übernommen babe; Deutichland Tönne veon- 
der Uneigennüßigfeit Frankreichs überzeugt fein. 

Jene Stelle der Eröffnungsrede des Königs von 
Preußen, worin derjelbe jagt, daß die. Solidarität 
der Beziehungen zwiihen Nord» und Süddeutjchland 
unabhängig ſei von dem wechſelnden  politiichen 
Strömmmgen der Leidenfchaften, Faht die „France“ 
nicht mit Unrecht als an die bayeriiche Rammermehr« 
beit gerichtet auf; bejonders fei fie eine Antwort 
auf jene Stelle der Adreſſe, in welcher von der 
Dentungsfähigleit der Verträge gejproden und in 
Folge deſſen ein anderer Leiter der auswärtigen An— 
gelegenheiten verlangt wird. 

Der Gonflict in Münden gibt den frauzöfiichen 
Blättern Stoff zu dem abenteuerlichften Gerüchten. So 
fchreibt die „France“: Der Gonflict in München be— 
droht fortwährend die Ruhe Bayerns, Deutichlands und, 
wie Manche fürdten, jogar Europas. Die Adreſſe— 
Annahme in der Abgeordiseteulammer wird währſchein— 
lich die Entwidelung beichleunigen. Es lanfen in dieſer 
Hinſicht allertei Gerüchte um, gegen welche man auf 
der Hut fein muß. So jagt man z. B. der König 
wolle zur Gunſten jeines Bruders Otto abdanken, da 
er e3 müde jei, gegen die beiden Kammern feines 
Königreich® zu fämpfen. Der König foll bereits Vor- 
bereitungen treffen zur Meberfiedelung nad Eharlotten- 
burg, einem -töniglihen Schloſſe bei Berlin u, ſ. w. 

Die Parifer „Liberie” schreibt: „Unfere Ber 
ziehungen zu Preußen find gejpaunt; Graf Daru er— 
mangelt wicht, immer zu betonen, er wolle den Frie— 
den erhalten, aber aud die Heiligkeit der Verträge. 
Graf Bismard antwortet durch vermehrte Rüftungen.” 
— Ein: Senfationsnahridt, weiter nichts. 

An diefelbe Kategorie gehört die folgende Nach: 
richt der „Judependance Belge.“ Es gelang nämlich, 
wie fie ſchreibt, einem ihrer Correſpondenten, ſich in 
den Beſitz einer Broſchüre zu ſetzen, welche in ſehr wenig 
Exemplaren verbreitet und an den Kaiſer von Frank- 
reich und feine Minifter gerichtet if. Das Werkchen 
dat zum nominellen Verfaſſer den ruffiihen Staats— 
ruth Jomini, der natürlich nur feinen Namen bergab, 
da die Broſchüre ſelbſt vom Gyaren Alexander her⸗ 
rühren ſoll. Der Inhalt dieſes Schriftchens iſt ein 
directer Appell an Franlkreich, ſich offen mit Rußland 
zu verblinden, ehe ſich der Czar für ein definitives 
Bündniß mit Preußen entſcheidet. Die neue Stellung 
Preußens hat das europäifche Gleichgewicht erfchlittert, 
was beſonders Rukland jehr lebhaft berührt Hat. Um 
num das für Europa jo notbwendige Gleichgewicht 
wieder herzuftellen, reicht der Czar dem Sailer Na— 
poleon die Hand zum Bündniß. 


Deutfchland. 


* Münden, 12. Februar. (13. Sigung ber 
Rammerder Abgeordneten; Schluß.) Dierauf em 
ftattete Dr. Diepolder Namens dei 2, Aus— 
ſchuſſes Vortrag über den Grfrekentiomf, die Fort— 
echebung der Steuern beir., und beantragte, demſelben 
mit dem vom Ausſchuß befchloffenen Zufaß zu Art. 3 
anzunehmen. Dieſer Zufaß lautet: „Die Staatimini« 
fterien find ermächtigt, die Theuerungszulagen, welche 
einzelsen Beamtenfategorien und die Zuſchitſſe, welche 
den gering botirten kath. Seelforgerpoften und ben 
unzuläuglich dotirten prot. Pfarrer dieſſeits des 
Rheins, ſowie die Suftentation, welche den kath. und 
prot. Geiftlichen jenfeits des Rheins für die Dauer 
der 9, Finanzperiode in widerruflicher Weile gewährt 
wurden, bis zum 31. März 1870 fortbezahlen zu 
fafien und zu dieſem Zwede den vierten Theil jener 
Summe zu verwenden, melde im Budget der IX. Fi- 
nanzberiode für je ein Fahr derielben vorgeſehen er— 
ſcheint.“ An der allgemeinen Discuſſion beiheiligte 
fich zunächſt Prof. Gerfiner, welcher wünſcht, daß in 
den Gerichtsiocalitäten, welche zu öffentlichen Sitzungen 
verwendet werden, Oberlihter augebracht werden follen, 
Juſtizminiſter v. Lutz entgegnete jedoch, dak, menn 
Oberlichter angebracht würden, jehr bedeutende bauliche 
Abänderungen vdorgenommen werben müßten und 
Koften ohne Noth entftünden. — Bei der Spezialbe- 
rathung fand bei den Artifeln 1 u. 2 feine Debatte 
ftatt. Bei Artikel 3 erflärte Finanzminiſter von 
Pfregihner auf den Wunſch des Abgeordneten Frei— 
bern v. Stauffenberg, dak auch die Suftentationsbei« 
träge für die Veteranen proviſoriſch fortbezahlt wer— 
den. Kolb ift gegen diefen Artifel, meil durch bie 
proviforiihe Genehmigung der Theuerungszulagen 
ein Präjudiz geichaffen werde, und weil überhaupt bei 
der Vertheilung der Theuerungszulagen Ungleichheiten 
vorgelommen jeien, die einer näheren Prüfung be— 
dürften. Nur den Beamten, welche einen Gehalt 
bis zu 1000 fl. beziehen, jollte die Theuerungszulage 
proviforifch ausbezahlt werden. Finanzminiſter v. 
Pfretzſchner entgegnete, daß die vorgekommenen 
Ungleichheiten von hervorragender Natur nicht 
ſeien, daß es aber eine große Härte wäre, 
wenn man die Zulagen jetzt mitten im ſtrengſten 
Winter ſuspendiren wollte, nachdem doch das Bedürf- 
niß der Aufbeſſerung der Geringbefoldeteten "anerkannt 
it. — Artilel 3 wurde dann in ber Faſſung des 
Ausihulfes angenommen. 

Bei Art. 4, durch welchen der Regierung ein 
Vorſchuß von 150,000 fl. zur Durdführung der 
neuen Givilprozehordnung gewährt werden foll, er 
Härte Sellner, daß er dieſes Poftulat nicht qute 
heißen könne, weil das Inſtitut der Gerichtsvollzieher 
ein zweites Notariat, eine neue Belaftung des Volles 
werde, umd weil das Minifterium nicht vor der Eis 
führung des Givilprozeffes das revidirte Taxgeſetz 
vorgelegt babe. Lucas kann wicht einderftanden 
fein mit dem Vorhaben der Regierung, denjenigen, 
welche die Prüfung als Gerichtsvollgieher mitmaden; 
Unterftügungen zu geben. Die Yuriften, Mediziner 
und Geiftlihen erhielten, wenn fie ihre Prüfung 
machen, auch nichts. Dr. Herz ſchwärmt nicht für 
den neuen Civilprozeß, weil ihm ein deutjcher 
Givilprogeß lieber wäre, allein wenn das Geſetz ein® 
geführt werden fol, dann müffe man auch die Mittel 
zur Durchführung geben. Weber glaubt auch, daß 
das Inſtitut der Gerichtsvollzieher dem Volke größere 
Koflen veranlaffen werde. Juſtizminiſſer v. Lutz 
erflärte, daß er geſetzlich verpflichtet fei, ben Eipil- 
proget am 1. Juli ins Leben treten zu laflen; das 
wäre aber unmöglid, wenn man ber Regierung bie 
Mittel zu den nöthigen Vorbereitungen verweigerte, 


* 


Ueber das Inſtitut der Gerichtsvollzieher ſeien irrige 
Begriffe im Volle verbreitet. Dieſes Inſtitut werde 
keine Landplage, schaffe vielmehr dem Publikum 
in finanzieller Beziehung weſentliche Erleichterung. 
Wenn man erft das Targeſetz revidiren wollte, 
daun müßte man auf die Einführung des 
Givilprozefjes zur vorgefchriebenen Zeit verzich— 
ten.. Die Summe von 20,000 fl. werde nicht 
zu Unterftügungen allein, jondern auch zu anderen 
nothwendigen Ausgaben verwendet. Würde übrigens 
die Regierung den Gerichtvollziehercandidaten feine 
Unterftägung gewähren, fo jei Gefahr, daß gerade die 
talentvollften und brauchbarften Leute die Prüfung nicht 
mitmachten. Wenn die Regierung da fein Angebot 
mache, jo fönne das Geſetz gar nicht durchgeführt wer- 
den. In allen Gebieten des Staat3dienftes ſeien Gans 
didaten genug da, für Gericht3vollzieher nicht — Bei 
der definitiven Abjtimmung wurde der Geſetzentwurf 
mit 137 gegen 3 Stimmen (Föckerer, Sellner und 
Sauer) angenommen. 

Letzter Gegenftand der Zagesordnung war der 
Vortrag über die erhobenen Beanftandungen der Müne 
chener Wahlen. Die Anträge des Referenten Jörg, 
die Wahl der Wahlmänner Sallinger und Maim im 
58. und 34. Wahlbezirk zu annulliren, wurden ohne 
Debatte angenommen. — Dem Antrage des Referen- 
ten, die Wahl der fünf Wahlmänner im 8. Urmwahl- 
bezirle als giltig anzuerkennen, ftellte Dr. Voll den 
Antrag entgegen, diefe Wahl zu vernichten. In die 
jem Bezirke ift nämlich, nachdem bereits viele Urwähler 
die Zettel abgegeben und fich entfernt hatten, ein neues 
Serutinium begonnen worden, ohne daß die Urmähler 
ſämmtlich fpeciell zu dem meuen Wahlafte einge 
laden worden wären. Dieſes erkennt Dr. Völk als 
eine weſentliche Verlegung der Förmlichleiten. Diejelbe 
Anfiht ſprach Abgeoroneter Fiſcher aus. Die 
Kammer ſchloß fich aber mit 74 gegen 67 Stimmen 
dem Antrage des Referenten an. Den Wahlreclamationen, 
welde gegen die Urwahlen im 34., 35., 57. und 
59. Bezirke erhoben worden waren, wurde eine weitere 
Folge nicht gegeben. Dr. Weftermaper ſprach den 
Wunih aus, daß das Land nie mehr auf Grund des 
bisherigen Gejehes zu wählen hat, denn die Geheims 

altung der Wahl fei in dem 10. Bezirke rein 

illujoriih gemacht worden. Greil iprad) feine Ueber— 
zeugung dahin aus, dab die Bezahlung von Kapitals 
rentenjteuer zum Wahlmanne gewählt zu werden nicht 
qualifizire. Doch entgegnete hierauf Niemand. — 
Schließlich; wurde auf Grund der bisherigen Beſchlüſſe 
die Wahl der jieben Abgeordneten Münchens und ihrer 
Erjagmänner als ungiltig erklärt und damit die 
Sigung geſchloſſen. 

* Münden, 15. Februar. Gegen die zu Berg: 
zjabern im der Pheinpfalz ericheinende „Union *, 
welche das vom Abgeordneten Mahr in der legten 
Sigung der Kammer der Abgeordueten vorgelefene 
Gedicht mit der Ueberſchrift „Hinderjeminarien“ ent 
hielt, iſt strafrechtliche Unterfuhung anhängig. Das 
gerichtliche Berfahren gegen das Blatt war ſchon eine 
geleitet, ebe die Kammer von fraglichem Schmähge- 
dicht Notiz genommen Hatte und dasjelbe in Folge 
bievon zur Kenntniß weiterer reife gelangte. 

O Münden, 16. Febr. Auf die Anfrage des 
Präſidiums der Kammer der Abgeordneten hat der 
König geantwortet, daß ſich die Deputation der 
Kammer nicht zu ihm bemühen wolle, und dab er 
deßhalb der Ueberſendung der Adrefje entgegenjehe. 

O WRünden, 16. Febr. (Tel.) Die Kammer 
der Abgeordneten hat die Wahl der drei Abgeordneten 
von Günzburg für ungiltig erklärt, weil die Urwahl 
in Jettingen zu bernichten und neu vorzunehmen fei, 
bie Majsrität der zu Abgeordneten Gewählten aber 
nur eine Stimme beträgt. 

* Berlin, 15. Febr. (Tel) Der Reichstag ift 
aud heute noch nicht beſchlußfähig, die Sigung deffel- 
ben mußte deshalb aufgehoben werden. 


Franfreich. 


* Paris, 15. Febr. Es ging geftern das Ge— 
rücht, daß im Studentenviertel (Quartier latin) auf 
Polizei Agenten mit dem Revolver gejholfen worden 
fei. Die „Liberte“ berichtet über die Sache Folgen— 
des: In der Nacht von Samstag auf Sountag zogen 
drei etwas beraujchte Individuen, ein Rechnungsführer, 
ein Architelt und ein Dandelsmakler unter lautem 
Singen der Marjeillaife die Rue Monfieursle-Prince 
hinunter, Auf die Weifung von zwei vorübergehenden 
Polizeiagenten, fill zu ſchweigen, antworteten fie mit 


dem Rufe: Rieder mit den Bonapariften! Nah 
einem kurzen Widerftande gelang es den Agenten, fie 
feftzunehmen, aber al3 man an der Ede der Rue des 
Quatre = Bents angelangt war, zog einer ber drei 
Feftgenommenen aus feiner Taſche einen Revolver, 
jielte auf die Stine des Poliziften und fagte: „Laß 
mich los, oder ich tödte Di! Der Agent ergriff 
fuel die Waffe; es kam zu einem Sampfe; andere 
Agenten eilten zur Hilfe. Dennod gelaug es zweien 
der Individuen, die Flucht zu ergreifen, -aber der 
Dritte, der nicht den Revolver bei fih hatte, ward 
gefaht und zum Polizei-Commiffär abgeführt. Am 
nächſten Morgen wurden aud die beiden andern Ruhe— 
ftörer ergriffen und in ihrer Wohnung verhaftet; wie 
e3 heißt, hat man bei ihnen eine große Menge Waffen 
uud compromittirende Papiere aufgefunden. — Der 
„Temps“ will wien, daß im dem geftern unter 
Vorfig des Kaiſers im Tuilerien-Palaſt abgehaltenen 
Miniſterrath wichtige Beſchlüſſe gefaht wordeu jeien. 
Es ſoll beichloffen worden fein, dem Senat ein Se— 
natus-Gonfult vorzulegen, demzufolge Algerien drei 
Deputirte in den geießgebenden Körper zu wählen 
hätte. — Die „Liberte* fpricht einige Beunruhigung 
aus über die Rede des Königs von Preußen bei Er— 
Öffnung des morbdeutichen Parlamentes. Die Rede 
vom 14. Februar jagt fie, Scheint uns nicht ſehr be= 
ruhigend und wir würden fogar nicht fehr verwundert 
fein, wenn die bayerifche Wolle ſich vergrößerte und 
zufälliger Weiſe die deutſche Wolle würde. 


England, 

* London, 15. Febr. (Tel) In der Nacht— 
figung des Unterhaufes theilte der Unterftaatsfecretär 
des Auswärtigen, Otway, mit, dak Amerila die Nichte 
wiederaufnahme der Verhandlungen über die Nlabamas 
frage beantrage. — Der Gejandtichaftspoften in Ham— 
burg wird eingezogen. — Seit Sonnabend fehlen 
jämmtliche Pojten vom Continent. — ine Depejche 
der „Times“ aus Madrid bejagt, dak der Herzog 
von Montpenfier dort eingetroffen ſei und lange mit 
Prim conferirt habe. 

* Bonbon, 15. Febr. (Tel.) Unterhaus. Glad- 
ftone brachte die irische Landbill ein, Die Grunde 
lage der Bill bildet der Pachtvertrags-Gebrauch in 
Ufer, Die Bil verlangt Staatsvorihüffe um die 
Pächter beim Landanlauf zu unterftügen und die 
Urbarmachung zu erleichtern. Alle Räume des Haufes 
find mit Zuhörern angefült. 


Rußland. 


Petersburg, 14. Febr. Der Proceß wegen der 
revolutionären WProclamationen wird in furzer Zeit 
vor dem Hiefigen Gerichtähofe verhandelt werden. 
Beinahe hundert Perfonen find angeklagt. Die Ans 
Hage lautet auf Hochverrath. (Pr.) 


Griechenland. 

When, 11. Febr. Geſtern wurde ein Vertrag 
mit der franzöſiſchen Gejellichaft Chollet unterzeichnet, 
durch welchen derjelben die Durchftehung des Iſthmus 
von Korinth bewilligt wird. Die Geſellſchaft erhält 
eine Frift von 18 Monaten und 500 Hectaren Staat$- 
domäne längft der Canal-Ufer. (Pr.) 

Aigen, 13. Febt. Es wird amtlich dementirt, 
dab die fönigliche Familie ſich in einer ſchwierigen 
Lage befinde. Alle Journale verdammen einftimmig 
die jünaft publicirten Shmäbichriften gegen den König. 
Das Minifterium verfolgt vorläufig ein friedliches 
Programm. (Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

** Speyer, 15. Febr. Nah den Mittbeilungen bes 
biftoriichen Vereins der Walz, Heft I, zählt der Verein zu⸗ 
jammen 567 ordentliche Mitglieder, die ſich auf die einzelnen 
Kantone in folgender Weiſe vertheilen: Annweiler 13, Berge 
u. 17, Bliestajtel 25, Dabıı 2, Dürkheim 15, Edentoben 

5, Frankenthal 20, Germersheim 20, Göllheim 22, Grün« 
ftabt 2, Homburg 9, Hornbach 1, KHaiferslautern 16, Standel 
4, Kiechheimbolanden 15, ſtuſel 16, Yandau 38, Landſtuhl 
37, Yautereden 6, Ludwigshafen 18, Neuitadt 47, Obermojchel 
1, Dtterber, 0, Pirmajens 22, Rodenhaufen 2, Spener 131, 
Waldfiſchbach 12, Waldmohr 2, Winnweiler 1, Wolſſtein 1, 
Bweibrüden 7. j 

* Der zußmweibrüden ftattfindende Gerihtsvoll- 
ieber-Xehrlurs wird unter Abänderung ber desfallfigen 

überen Anordnung durch den Löniglichen Bezirlsrichter Fitting 
zu Railerslautern und jenet zu Bamberg durch den königlichen 
Staatsprocurator Hanauer von Zweibrücken abgebalten. 

Worms, 14. Febr. Der Rhein bat fih oberhalb un- 
ferer Stadt, am j. g. Obern Buch geitellt und dehnt ſich die 
Eisfläbe bis an den Franlenthaler Canal aus. Auch unter 
* Worms kam der Rhein zum Steben und zwar nach un⸗ 
ern legten Nachrichten von den Hammermweiden bis Nhein« 
Dürkheim. 


Man ichägt den Schaden, ben bie Unruhen ber — 
Tage in Paris dem öͤffentlichen und privaten Eigent 
ng auf zwei Millionen Franken. Seit neun Monaten, 

ie Unruben dauern, büßte Induſtrie, Arbeit und Handel 
von Paris eine Milliarde ein, 

@ondon, 14. Febr. Ein —— ‚Sturm müthet 
feit vorgeftern. Ale Eontinental-Boften fehlen. Die —* 
reichiſche Brigg „Jovana“ ſcheiterte. Die Mannſchaft wurde 
gerettet. Disraeli iſt noch unwohl. 

Am vergangenen Mittwoch it i in dem fran — Des 
Kine der Seealpen Schnee in Menge gefallen und * 

i zza iſt verſchont geblieben. Den Fremnden, welche 

Ninga und den andern Orten der Riviera den Winter Ei 
bringen, bietet fich dort der eigentbümliche, außerordentlich 
jeltene Anblid, daß die Abhänge der Alpen, das ganze weite 
Gebiet hinter Monaco, Mentone, PVentimiglia, San Remo 
und den übrigen Winterquartieren von Leidenden, mit einem 
weißen Schneeteppih bededt find. Bis zu einer Höhe von 
etwa 300 Metern über dem Meeresipiegel ift jedoch Alles 
ſchneefrei und dort ſtehen Orangen, Eitronen, Oliven, Jo⸗ 
bannisbrobbäume im vollften Dlüthen und Blätterihmud: der 
Sommer neben dem Winter. 


Handels⸗ und volfswirthichaftlicdhe Berichte. 

t Ludwigshafen, 14. Febr. Der erite Einnahme 
Nachweis der vereinigten "Pialsiichen Bahnen, das — 
Ergebniß vom Monat Januar d. 3: iſt erichtenen und 
eine Geſammt · Einnahme von 319,927 fl. 8 fr., was im 
Babn ju den ſummirten Ginnaömen der einnen % au 

hnen vom — vorigen Jahres ad 

eine Mehr-E aan von 32,668 fl. 5 fr., hu _ 
uten Anfang Fufions-Periode erfennen laßt. Der 
rn Beer bat in diefem Monate das enorme Quantum 
von 1,729,800 Gentnern erreicht und die gelammte Belärbe- 
rungämenge an Gütern und Kohlen beträgt ca. 3 Millionen 
Gentner, wonach auf jeden Tag durdichnittlich 100,000 
Eeniner entfallen, ein Transportergebniß, deſſen ſich wenige 
5* von gleicher Langenausdehnung — r Zeit 
Meilen — zu erfreuen haben werben. in r· 

eich der Perſonen⸗ und Centnerzahl mit Jener der ent 
prechenden Donate bes Vorjahres laͤßt ſich nicht wohl sieben, 
da die Summirung der bezüglichen Ergebnifie der einze'nen 
Pfalziſchen Bahnen im Vorjahre fein 5** Reſultat Liefert, 
indem dieſelben Perſonen und Centner vielſach 2, ja jogar 3 
Pfalziſche Bahnen durchlaufen haben und daber zum Theile 
doppelt und dreiſach erjdeinen würden. Die Vergleihung 
der Betriebsergebnijle in den Monatsansweilen der Pfalziſchen 
Eiſenbahnen fünnen fich im Jahre 1870 daher nur auf das 
Erträgniß beſchranken. Die Jahresrechnungen der Pfälziſchen 
Bahnen pro 1869 find dem Abſchluß nahe und werben bem 
Verwaltungsrathe zu Anfang des Monats März zur — 
und definitiven Feſtſtellung in Vorlage kommen. Auch wird 
in derſelben Sihung die Tagesordnung der wahrſcheinlich 
noch in der erjten Hälfte Aprıl3 ftattfindenden ordentlichen 

Generalverlammlungen feitgeitellt werden und joll außer den 
na jtatutenmäßigen Verathungsgegenitänden auch bie 

nderung der Sapungen im Folge der Fuſionsbeſtimmungen, 

ſowie die Vertheilung des vormaligen Reiervefonds der Lud⸗ 
migsbahn an deren Wctionäre und insbeiondere der Ber 
theilungsmodus zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung geitellt 
merden, 

“Ludwigshafen, 14. Febr. Das Betriebsergebniß 
der vereinigten pfälziihen Eiſenbahnen im 
Monat Yan. 1870 iſt folgendes; 

175, Perſonen ertrugen . 65,296 fl. 9 fr. 
1,244,474 Gentner Güter ertrugen 99,936 fl. 41 fr. 
1,729,800 Gentner Sohlen ertrugen . 154,691 fl. 13 fr. 

Summa der Betriebieinnabmen 319,927 MH. 3 ir 
Der Monat Jan. 1869 hat ertragen . 287, 358 3 fl. 58 Er. 
Mebr im Jan. 1870 32,668 fl. 5 fr. 

"Mannheim, 14 Febr, Die feitere Stimmung im 
Getreide » Geſchäft bat, ſich behauptet. Die Umſatze blieben 
beihränft. 1. Rüböt ſeſt. Leinöl unverändert. 3. Petro⸗ 
leum ſtille. Weigen, —õ 11'4—"a fl, frantiſcher 
11!4—'/ fl., ungariſcher 12.⸗4 i Sternen 10°/s bis 
u, fi. ‚Rogoen 8" fl. Gerite, hierländiice u /s fl, piälger 

1a—!/a württemberger 8%; fl, Hafer 7 — "ls ih. 
—— 23 fl, Bohnen 112 - 128 fl. ver 00 Bid. tler 
— rother 29 fl, Luzerne 24 fl, Eſparſette —-9 fl. 
per 100 Pid. Leinöl 20". fl. Rüböl 25 fl., Petroleum 
15'a—!/s fl. per 100 Bid, mit Faß. Branntwein (50 ®) 
Tralles) 150 ©, tranfito pr. 18 fl. — No. 0 —* 
bis 10% fl, No. 1 8-9 fl, No. 2 7-8 fl, No. 
3 6-6" HL, No, r 5 fl, Roggenmehl No, 0 6%: fl, 
No. 16 A 

Köln, 15. Febr, (3chluß-⸗Bericht.) Weizen höher 
eff. biel. 6% —— per März 5 Thlr., 20 Ser, per Mat 
5 Thlr. 24 Spr., Noggen höher, eff, "hief. 4 Ihlr. 25 Sur. 

März Ahle 18 Sar., per Mai 4 Thlr, 19 Sgr. Rüböl 
It, effectiv 14'/ıo Thlr., ver Mat 13'%20 Thlr., per Okt. 
13/1 Thfe., Veinöl eff. 11°, Thlr. 

Neuftadt. 15. Febr. Der Etr. Weizen 5 fl. — fr. 
Korn 4 fl. 10 fr. Spel; 3 fl. 52 kr. Gerite Lil 36 kr. 
Hafer 4 fl. 10 fr. 

Kailerslautern, 15. Febr. Ver Centner Weizen 
5 fl.18 £r., (ge. er ‚en Kom 4 fl, 15 fr., (get. — fr.) 
en fern de (gef. — fr.), Spelz Il ” tr. (a. 

—375 (aeſt. 1 fe), aler 3 fl. 51 fr, 
fl. — tr. ), Widen — fl. — 
1. — fr.) Kleſamen 


prob or fr. Sn Weihbrod 11er. Bietuafienmarit.) ** 


fd. 
20 fr. Stroh 1 fl. 5 fr. Heu 2 fl. — fr, Stlecheu — fl. — fr. 
* Danbjtuhl, 14. Febr. ara ver Etr. Weizen 
— it. te Kom flllfe 6 Erd = fr. Gerſte 
— fl. — Ir. Hafer 3 fl. 39 fr. —— 
Widen 3 HL. 45 tr. Kleeſamen — fl. — fr. Erbſen — fl. — 
tr. Linien — fl. — fr. Kartoffeln — fl. — fr. 











ir, „ar. =), Linien — A. — fr. 


** Speger, 16. Febt. Wir veröffentlichen, im 
Nachſtehenden den 
Doranfdlag des Hädtiihen Budgets für 1870, 
wie cr gegenwärtig zu Jedermanns Ginfiht auf der 
Stabdtlanzlei offen liegt und den Gegenftand der Ber« 
handlungen des Stadtrathes bildete, 
X. Abtheilung. 
Einnahmen und Ausgaben auf das —— 
Neue Einnahmen. 


**8 
tmatbgebühren — 
—— für Begräbnißplätze 150 — 
8. Erlöje aus veraͤuherten Immobilien 500 — 
Betrag der Einnahmen 2650 — 
Ausgaben. 

. Antheil der Stiftungen an ben Heimatbgebühren 1000 — 
5. Uebertrag nach Abtbeilung I 1600 — 
6, Hebgebühren 50 — 
Betrag ber Ausgaben 2650 — 
Die Einnahme beträgt 2650 — 
Die Ausgabe ' 50 — 
Somit Gfeichftellung — 

II. Abdtheilung. 


Einnahmen zur Führung des Gemeindehaushaltes. 
A, Uuberordentlide Einnahmen. 
Ueberſchüſſe der Vorjahre. 
1. Rüditand ber Hauptrechnung des vorlegten 
ahres mit Einſchluß der Einnahmsausftände 9254 46 
2. Hiezu die Grübriqungen des letzten Jahres 
1869 nämlich : Eingewiejene (Soll «Einnahmen 
nad der betaillirten Ueberſicht mit uses 
ber Nebenrechnungen 140736 
Die bereit3 gemachten und noch ge» 
macht werdenden Ausgaben betragen 


nad der Ueberſicht 134265 13 
Ueberihuß der Einnahme 6471 17 

Demnach wird der Rechnungsüberſchuß *) pro 
1870 betragen 15726 3 

Einnahmen des laufenden Jahres. 

3, Nüderjäge 100 — 
4. Grlöje aus Mobiliargegenftänden 50 — 
5. Einnabme aus Abtheilung I 1600 — 

6. Antehen für Heritellung einer Entwäflerungs- 
Majchine 20000 — 


Außerordentliche Umlagen 
T. Br nr überhaupt (Steid- 


ia u Co 8000 — 
8. Beitrag zur Schuldentilgung 
Gasanftalt 14000 |. | 19000 — 
2. Schiffbrüde 


3. aus Gewinn ber Sparfafie 4000 
9, Beitrag der Rejervefonds der Gasanftalt und 
der Spurfalle zum Kaſernenbau 20000 — 


Betrag der auferordentlichen Einnahmen 8466 3 
B. Ordentliche Einnahmen. 


' Aus Kapitalien. fl. &. 
10. Zinfen aus verfriiteten Heimathgebühren 50 — 
11. Zinfen aus Güterfteigpreifen xc. 4 


Aus Realitäten, 
12. —5* von Gemeindegebäuden, Hallen 


und lägen 5013 11 
13. Guterpacht 20097 55 
14. Auflage auf in Genuß gegebene Feldauter 32 15 
15. Ertrag der Steinbrühe, Sied, Sande und 

Lehmgruben 20 — 
16, Erlös aus Gras und anderen Naturalien 20500 — 
17. Erlös aus Gehölz von Geweindegründen 2000 — 
18. Erlös aus altem Gehölze, Streu, Laub ıc, 100 — 
19. Brutto-Extrag der Waldungen (exel. Gabholz · 

Auflage) 22500 — 
20. Schadenerfähe von Waldfreveln 30 — 
21. Rüderjag der Fabrikationskoſten des Pfarr 

Bejoldungsholzes 4 — 

Aus Rechten. 
22, Jagdpacht und Fiſcherei 1733 18 


, Dotations- und Sujtentations-Beiträge. 
23, Aus dem Hoſpital für die deutichen Schulen 604 — 
24. Beitrag aus der Gaslaſſe zum Burea-Averjum 400 — 
25, Beitrag des Difteitts zur Gewerbſchule 1000 — 
Gemeinde» und Polizeiverwaltung. 
26, Gebühren für Benützung des Beriteigerungs- 
Yocales 30 — 


27. Sebühren für Benügung des Schlachthauſes 1000 — 
28. Fe Nrahnen, Lager 

hauſes und Hafens 1000 — 
29. Ertrag der Gemeindewaage und Aiche 40 — 
30, „ ei ——— 330 — 
31. Marktſtandgeld, Wochenmarktgebühren 900 — 
32, Erlös aus Straßentehricht, Fängergrunb x. 

(Zatrinen) 150 — 
3, Schulverjäumniß- Strafen 6 — 
Indirecte Auflagen. 

34. u Dice der eigen ir c 19000 — 
trelte Auflagen und Gemeindeumlagen. 
35. Schulgeld er 800 — 


Betrag der ordentlichen. Einmahmen 97334 39° 


— Wen t 
ergibt, fo in Ye Ye 37 De rn 


(Fortjegung folgt.) 


Zum Deflen des pfälz. Sehrer-Waifenftifies! 


Dounerötag den 17. Februar. 


Dramaliſche Vorſtellung: 
Das alte deutſche Handwerk 


von Dr. W. Molitor. 


Im oberen Saale des Hrn. M. Moos 
am KRönigspiat. 


(Wegen eingetretener Hinderniſſe nicht im Stadt-Theater.) 
Mit vollem Orchefter. 

Der —— Zwed der Noritellung, der hiſtoriſche Inhalt des Stüdes, 
die edle Sprade des Dramas, der Gegenitand jelbjt, insbejondere aber die Wohl- 
thätigleit der Speyerer Bewohner lafjen-ein volles Haus erwarten. Die Handlung 
fpielt in der freien Reihsftadt Speyer beim Beginne des 15. Jahrhunderts. 

Alle Freunde der Schule nnd Lehrer find hiezu höflichſt eingeladen. 

Freiwillige Beiträge werden an der Kaſſe entgegen genommen. 
—— Abends '.B Uhr. 


[300] 











Zäger'ſche Buchdruckerei 


4 — 

in Speyer 

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 

Drudarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, 

Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindenrbeiten, 
Steuerzetiel u. ſ. w. mit der Zufiderung prompter und 

| biliger Bedienung. 






Gpileptiihe Krämpfe (Fallſucht) F 
heilt brieflich derspectalarzt für Epilepfie Doctor O.K iNis ch 3 
u Berlin, Mittelitrahe 6. — Bereits über Hundert geheilt, [21218 # 


2 138. Veter Leopold, Sohn des Mau 
Zahnarzt Brader | ws onen Sat up dein Ehefrau 


| Therefia Dinies, 
ift nachſten Samstag den 19. »8. N 
von Morgens 9 Uhr an, in feiner feite 14. Katharina Barbara, Tochter des 


Zimmermannes Johann Georg Störg 
—— Wohnung, — — und deſſen Ehefrau Carolina Gral. 


16. Konrad Starl, Sohn des Stein: 
—— Konrad Ott und deſſen Ehefrau 

ohamna Carolina Weinmann. 

Denſ. Friedrich Georg, Sohn des 
Nagelſchmieds Peter Sprengard dahier, 
Burger in Schwedelbach bei Kaiſerslautern 
und deſſen Ehefrau Magdalena Rottmann. 


Geitorben find: 

13. Anna Elifabetba, 1 J. alt, Zoch 
ter der Eheleute Friedrich Wagner, Briefe 
ftempler bier, Würger in Frankenthal, 
und Gatharina Müller. 

14. Heinrich, 4 M. und 10 T. alt, 
Sohm des Ranimmachers Johann Georg 
—— und deſſen Ehefrau Louiſe 

ilhelmina Knabe. 

Denſ. Eliſabetha Schenlel, 49 J. alt, 
Ehefrau des Schiffbauers Georg Jatob 


[302'/.] Es wird um gefällige Abgabe 
de3 vor einigen Wochen ſiehen gelalie- 
nen feidenen Regenſchirms gegen 
Belohnung, bei der Expedition diejes 
Blattes, erſucht. 


[276] Vorzügliche gebürrte 
Zwetſchen 


a8 fr. per Pfund empfiehlt 
J. C. Eberhardt. 








Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 
Geboren wurden: — * — 08 

10, Febr. Dem Dienftlnecht Philipp en tanz Kaver Kiermair, 
Doſer von Otterftadt, v. |. Ehefrau Anna | und 7 M. alt, jruber Kutſcher und zu⸗ 
Maria Bühler, ein Sohn, genannt Georg. | lebt Tanner von bier, Ehemann von 

12, Dem Bäder Geor rg Philipp Kling, Apollonia Höbl. 
v. ſ. u Joh Sophia Edel, ein Sohn, 16. Franziefa, 29. und 8 M. alt, 
genannt Johann Joſeph. Tochter der Eheleute Nalentin Mille: 

Denſ. Dem Sclofler Johann Anton | mann, Schuhmacher dabier, beheimatbet 
MWüft, v. j. Eheirau Charlotte Krebs, | zu Wenigumftadt, und Franziska Wette 
ein Sohn, genannt Heinrich Anton, | engel, 





— 


Sseeierung 
> —2— * 
*82* woch Dan 
4 Bebruar 1076. 
um,» Uhr bes 
— zu 
Walbſee, 
werden durch das 
— * Bürgermeijteramt 
nachbegeichnete Holzfortimente öffentlich auf 
Credit verfteigert: 
Schläge Schöned und. Heiner Koller, 
238 eichen Stämme und Abjchnitte 2, bis 5 
Claſſe. 
5 rothrüftern Stämme 3, und 4. El. 
6. wildobit Stämme 2. El. 
139 eihene Schiff und Nachencurven. 
36 eichene und rotbrüfterne Wagnerſtangen. 
> Br on —— 
3 eichene Rebenſtühen 
ee den 7. Februar 1870. 
Das Bürgermeifteramt: 
Tremmel. 


Klärapparale 


für Wein und Liqueur, 
beiter Gonjtruction in Kupfer ober .. 
blech, nebit den dazu gehörigen Süden, deö- 
gleichen feinite ar empfieblt [304] 
L. Weber, 
ranffurt a. M. Numgboffftraße 16, 


Frankfurter Börjenconrje 
vom 15. Febr. 1870. 


Aupuftrier-Mctien und : 
Dbligationen. | er Sompar * 
Frankf. Banlactien a fl. 500 123° b. 
Defterr. Nat. BA. 3% . . 695 b. 
Deiterr. Ered.-Act. fl. 200 . 24a} b. 
Darmit. B., 1.,2. Ser. it. 250 '320 n. G.er D- 
Mitteld, Gred. "Ad. . . 120 P. | 





Taumus · Eiſ.Act. & A. 250°. 531 G. 
Ce. 5 Fr öt-E de‘. . 63a b. 


« Eliiabeth Hl. 200 5:6 176 B 
Kein Nabebahn 4% . —* 
4960 Ludw.⸗Bexb. a fl. 
4"/o Neuſt.⸗Dürth. A fl. 5300. 
4% Alſenzb.Actien a N. 500 85%: 6. 
4.2", PBidlz. Marb.Act.. 
120% b. "er. 


42" b. Oſib. a il. AV. 
geil Ludw.“B. 4% 5 
ge BD. d. dir. S-6-9) 58V. 6. 
Eliſabethbahn⸗ Br. 6/7 .175'r ©. 
De LE 75/2 G. 
4’ heſſ. Ludw. B. Br-Obl „84 b. 
42’, Yudm.dderb, Br. Sbl. P. 
4° Ludw.Berxb. Pr. Obl.. 185° b. 
42"; Rh.⸗Raheb. Pr.Obl.. s0 6. 
Sudb. BLM. m. 40% Einz 355 ©. 


Astehens-toofe. |Yr. Eomptant- 


Deſtert. IL. 250 v. 1839, .— b. 
„ 8250 2% v. 1854 — b, 
„1 100 Pr.L. v. 1858 — 











fl. 500 von 1860 7a, A? b. 
g' 5* neue Preub.. . . 
Schwed. ir Thle,Yoole . re b. 


4°, Bad. xr. — 100 1052 b, 
Bad. fl. : 2. 09h 
Kurb. üble. 40 —47 Wu: 


Gr. Heſſen fl. * —6. 
l.25 . 564 © 

Naflanı ME — & 
Mailänder Frs. — 
Sard. Fr. 36 b. Bethm. 5,9 
Ausbach· Gunz. & fl. 12!/u P. 

Geld⸗Dorten. fl. tr. 
Biftolen „2. 22. 'g 46-48 
Vreußiſche Fyriebrichsd'or , 19 5T1j-58"/a 


Dolländiiche fl. 10 Städe .| 9 54-56 


Ducdten - 2 2 2 0 2% 5 3537 
20 FrantemStüde . . . .. 9 28"/2-20'/a 
Engliſche Sovereignd . 11 5458 
Nuſſ. Amperialee . . . 1 9 47-49 
Breußsiiche Caſſen · Scheine 1 — 


Gold pr. Zoll-Piund . A 
Hoch. Silber pr, wol wind 
ollar« in Gold . . 


dl [ein 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Exrpeditionen errichtet, nämlich ‚bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben Nachmittag im Tag= 


blatte erjcheinen, 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei, 


(iezu die „Palatina“ Mo. 20.) 


Speyerer 








Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem Unterbaltungsbeiblatt „„Palatina‘‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblalt 10- Strenzer weniger nierteliährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie. einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 41. 





Zagesüberficht. 
* Speher, 17. Fehr. 

Es iſt richtig, daß der Fürſt Hohenlohe feine 
Entlafjung gegeben hat, doch ift über deren Annahme 
oder Ablehnung noch nichts befannt. 

Frranzöfiihe Blätter beihäftigen ſich vielfach mit 
der augenblidlihen Lage in Bayern, verathen ‘aber 
dabei die gewöhnliche Unkenntniß der Franzoſen über 
deutſche Verhältnifie. Der „Siecle“ verlangt, daß 
der franzöfifche Miniſter des Aeußern im gefeggebenden 
Körper darüber interpellirt werde, welche Stellung er 
gegenüber dem Eonflict, der ein europätjcher zu werben 
drobe, einnehmen wolle. Was Europa dieſe rein 
innere Frage unſeres Landes angeht, ift micht leicht 
einzufehen. Dazu gehört die Phantafie des Herrn 
Vilbort, welcher vor einiger Zeit ſich in Berlin auf- 
gehalten Hat und jept im „Siecle“ von dem Bruch 
des Allianz Vertrages mit Preußen, welchen angeblich 
die jegige bayerische Kammermehrheit im Schilde führen 
jolf und von amderen abenteuerlichen Dingen träumt. 
Doch er ift mwenigftens jo geicheit, nit an eine be= 

waffnete Einfchreitung Preußens in Bayern zu glauben, 
„weil die Rejultate in keinem Berhältniffe ftehen wür— 
den zu den Gefahren.” 


Deutfchland. 

* Münden, 16. Febr. (14. öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche 
die fol. Staatsminifter v. Schlör, dv. Pfretzſchner, 
b. Braun, Präfivent dv. Weis gab bekannt, daß 
er fih, wegen Weberreihung der Adreffe der Kammer 
der Abgeoroneten an Se. Maj. dem König, an den 
fgl, Oberilceremonienmeifter gewendet und don biefem 
im Allerhöchften Auftrage die Mittheilung erhalten 
babe, „daß Se. Maj. der Hönig die Deputation der 
Kammer der Abgeordneten nicht bemühen wollen 
und daher der Einfendung der Adreife ent» 
gegenjehen,.“ — 1. Secretär Jörg erftattete Vortrag 
über die beanftandete Günzburger Wahl und zwar 
zunähft über die beanftandete Urwabl in Setlingen. 
Redner bemerkte, daß die Competenz der Sammer in 
Bezug auf Wahlprüfungen eine unbeichräntte fei, daß 
er aber das nicht im Sinne eines oberften Reviſions— 
bofes betrachtet wifjen wolle. Im Allgemeinen jei 
er immer geneigt, in derartigen Wahlfragen die luxir— 
ten Glieder nicht zu brechen, ſondern einzurichten und 
zu heilen. Diefen Grundſatz babe er auch bei der 
Prüfung der Jettinger Wahl beobadtet. Er finde 
in dem Borgehen des dortigen Wahlcommiffärs ledig» 
fi eine Jrregularität, die auf das Weſen der Wahl 


feinen Einfluß übte. Deshalb beantrage er, es ſei 


der Beanſtandung der Settinger Urmwahl eine Folge 
nicht zu geben. — Dr. Karl Barth dagegen ftellte 


den Antrag, es jei diefe Wahl zu vernichten, weil 


nah der nftruction zum Wahlgeſetze nur eiie Prä- 
cufiofrift zur Annahme von. Wahlzetteln feitgeießt 
werben dürfe, während der Wahlcommiffär in Fettingen 
zwei Termine feſigeſetzt habe. Das fei nad) der In— 
fruction nicht in feiner Befugniß geweſen, dadurch 
babe er eine rreqularität begangen, welche in bas 
Weſen des Wahlactes ſehr fief eingriff. 

Stenglein bemerkte, daß auf Grund der Ueber» 
tretung einer Auftruction eine Wahl gar nit ver— 
nichtet werden könne. Die Infiruction bezüglich des 
Wahlgeſetzes fage, es fol eine entſprechende Präclu« 
fiofrift zur Entgegennahme der Wahlzettel feſtgeſetzt 
werden, aber die Inſtruction verbiete nicht, daß der 
Eommiffär zwei Termine feftiehe. 

Dr. Weflermaper ift entgegengefegter Anficht. 
Faßt man. die. Funftruction in ihrem Wortlaute ins 
Auge, dann komme man zu der Ueberzeugung, daß 


Freitag, den 18. Februar 1870. 


nur eine Prächufivfrift angefeßt werden dürfe und. 
dak unmittelbar nah Ablauf diefer Friſt mit der Er⸗ 
offnung des Skrutinationsgeſchäfls zu beginnen ſei. 
Der Wahleommiffär Habe willfürlih gehandelt und 

deßhalb müſſe die Wahl vernichtet werden, Auch ſchon 

im Jahre 1859 fei die Neumahl in Neumarkt wegen 

Berlegung einer Vorſchrift der Jufruction vernichtet 

worden und die Wahl in Wemding habe dasjelbe 

Schidjal getroffen, weil der Wahlcommiffär vor Ab» 

lauf des Präcluſivtermins das erfte Scrutinium ſchloß. 

Die Iuftruction ſei da, die Lücken bes Geſetzes auszufüllen. 

Redner verwies dann darauf, daß damals in.der Kammer 

der Abgeordneten ein Actenftüd verlefen worben jei, in 

welchem der damalige Minifter Graf Neigersberg in 

ungejegliher Weile auf die Beamten einzuwirken ver- 

fucht ‚habe, und glaubt, darauf um fo mehr verweiſen 
zu follen, al$ auch vor den legten Wahlen Aehnliches 

von Seite der Staatsregierung geihehen fein foll, 
Da Redner auch die Rede, melde Dr. Völk bei der 

Prüfung der Wemdinger Wahl hielt, zu verlefen be= 

gann, machte der I Präjident ihn aufmerkſam, 

daß diefe Sadhe mit dem Gegenjtande der heutigen 
Berathung nicht in Verbindung ftehe. Ref. Jörg 
wiederholte, dak im Jetlingen von Seite des Wahl: 

commifjärs nichts geſchehen jei, mas die Vernichtung 

diejer Urwahl begründen könne, und Stenglein er 
Härte, dak die Neumahl in Neumarkt gar nicht annul⸗ 
lirt, daß vielmehr nur gerügt wurde, daß der Wahl- 
commiffär damals abitimmen lieh. 

Fiſcher juchte nachzuweiſen, daß der Wahlcom- 
mifjär im Jettingen fi feines ſolchen Fehlers ſchuldig 
gemacht Habe, welcher die Vernichtung dieſer Wahl 
begründe. Wenn er au vom Herlommen etwas ab— 
gewichen jei, jo liege darin doc feine Verlegung einer 
welentlihen Förmlichleit. Der Fall in Wemding habe 
mit dem Fall in Jettingen gar feine Aehnlichleit. 
Winter! glaubt, daß in Jettingen mehrere Wähler 
um ihre Wahlrecht gebracht worden jeien und daß bes- 
halb die Wahl vernichtet werden müſſe. — v. Hör— 
mann verlas das belannte Schreiben, weldes er un— 
term 18. April 1869 im Ginverftändniffe. mit den ı 
übrigen Miniftern an die Regierungspräfidenten er— 


laſſen hat, worin die Gefihtspuntte bezeichnet werben, 


von welchen die Beamten der innern und ber Finanz— 
verwaltung gegenüber den Wahlagitationen der ertremen 
Barteien auszugehen haben. 

Vinanzminfter von Pfretzſchner erklärte, daß 
er mit diefem Ausichreiben des Hrn. db. Hörmann 
volltommen einderſtanden geweſen jei, daß er es heute‘ 
nod als durdaus loyal und gerecht anertenne. Da : 
aber in der Preſſe ſchon mehrmals bie Sprache ba=: 
von war, daß bon einigen Reſſortminiſtern noch bes 
fondere Weiſungen an die ihnen untergebenen Be⸗ 
amten ergangen ſeien, insbejoudere an die Forſtbe— 
amten, müſſe er weiters erliären, dab von feiner 
Seite weder an Fyorftbedienftete, nodh an andere Be— 
amten feines Refforts, weder ſchriftlich noch mündlich 
irgend eine Anmeilung ergangen ift, daß die Beamten 
fi bei den Wahlen in irgend einer Weiſe parteiifch 
zu verhalten hätten. i 

Dr. Weſtermayer verlas zur Berichtigung ein 
weiteres Regierungsfchreiben vom 15. October 1869, 
worin die Bezirfsamtsporftände insbefondere aufmerf- 
fam gemadt werben, die Eintheilung der Urwahlbe— 
zirle jo vorzunehmen, daß eine der extremen Par— 
teien das Uebergewicht erlangt, vielmehr dahin zu 
wirten, daß eine gemäßigt liberale Majorität geſchaffen 
werde u. ſ. w. Meftermayer ftellte dann die frage, 
ob diefes Attenfild aͤcht if oder nicht, 

Hr. dv. Hörmann erklärte, daß der Erlaß Adt | 
ift, (Mh! Ah! rechts) daß er aber gar nichts da— 
gegeh’ habe, dak man auch vielen Erlaß veröffentlicht 
bat. Die Bildung der Urwaählbezitle fei den Ber 


amten überlaffen und dazu Directiven zu erlafeı, 
habe die Regierung das Recht. Gerade weil dieikg- 


gierung gegen die extremen ‚Parteien gleihmäßig vor« 


gegangen, babe fie bewiefen, daß fie nicht parteii 
handeln wollte, Sie habe gewollt, daß ein gemäßigt 
Gentrum in dieſem Saale feine Stätte aufichlage und 
geglaubt, daß fie damit-mur im Antereffe des Landes 
handle. Wenn man den Beamten freiftele, in dienft- 
lichen Saden zu thun, was fie wollen, löje man das 
Stratzleben auf. 

Greif und Qucas verlangten das Wort, allein 
BPräfident v. Weis erflärte, daß diefe Sache mit dem 


Gegenftande der Berathung nicht im Zufammenhang 


ftehe, und dab er das Wort hierüber mur dann er» 
theilen dürfe, wenn die Kammer das beſchließt. Auf 
der Wunſch des Abgeordneten Lucas wurde abgeſtimmt, 
die Kammer lehnte jedoch mit großer Majorität die 
Fortfegung der Debatte über diefen Zwiſchenfall ab. 
v. Schauß ſprach fih dann im Sinne des Referen- 
ten über die Yettinger Wahl aus. Es wurde hierauf 
der Schluß der Discuffion beichloffen, worauf noch 
Dr. Karl Barth und der Referent ihre Schlußäußer- 
ung madten. (chluß folgt.) 
Frankreich. 


* Baris, 16. Febr. Das „Dfficiele Journal” 
veröffentlicht ein faiferliches Decret vom gejtrigen 
Zuge, welches die Publication der am 10. Februar 
1870 zwiſchen Frantreih und Bayern unterzeichneten 
Erklärung anorbnet, die zum Zweck hat, durch eine 
Ermäßigung der Zranfittaren im ihren refpeltiven 
Ländergebieten den Durchgang der von England kom— 
menden telegraphiichen Gorrefpondenzen zu erleichtern. 
Diefe Convention beftimmt Folgendes: Art. 1. Die 
Zranfittaren durch Frankreich und den deutſch-öſter— 
reichiſchen Verein für die aus Grogbrittanien und 
Irland nad Defterreih, Ungarn, der Moldo-Walachei, 
Serbien, der Türkei und Griechenland beftimmien 
Zelegramme, welche anf frangöfiichen, bayerifchen und 
Öfterreichifchen Linien befördert werden, find feſtgeſetzt 
wie folgt: für Frankreich pr. 50 Gt, — für den 
deutſch⸗ oſterreichſiſchen Berein 2 Ar. 50 Ct. Art. 2, 
Die Differenz zwilchen der Zare bon 3 Fr., die dem 
deutich-öfterreichifchen Verein fraft der revidirten Pa— 
tifer Convention zulommt, und der, welche ihr durch 
gegenwärtige Erllärung zuerlanıt wird, bleibt zu 
Laſten Bayerns, Art, 3, Das gegenwärtige Ab— 
fommen, welches vom 15. Febr. 1870 an in’s Leben 
tritt, bleibt jolange in Kraft, ald es von feinem der 
contrahirenden Staaten gekündigt wird, und in dieſem 
Falle bleibt es noch drei Monate vom Tage der Kün- 
digung an in voller Giltigteit. 

Die Inſtruction des Prozeſſes Peter Bonaparte 
ft zu Ende. Die öffentlihe Meinung bat gegen das 
Minifterium die Oberhand behalten und der allge 
meinen Erwartung zuwider, die eine weitere Verfolg— 
ung der Angelegenheit für unwaährſcheinlich anſah, 
wird der Prinz vor den „höchſten Gerichtshof“ ver— 
wiejen werden. Im geſetzgebenden Körper waren geftern 
wieder jehr flürmifche Auftritte, veranlaßt durch die 
Linke, welche eime Stammerauflöfung verlangt und 
gegen den Minifter Ollivier, welcher diejes Verlangen 
zurüdiwies, die Heftigfien Ausfälle mache. 

* Baris, 16. Febr. (Tel) Die „Patrie“ er- 
flärt es für unrichtig, daß ſich Defterreih, Frankreich 
und Bayern verabredet hätten, dem päpftlichen Stuhle 
Borftellungen wegen der Erhebung der Unfehlbartelt 
des Papites zum Dogma zu maden. — 68 wird ver— 
fihert, Rochefort habe dem Präfidenten Schneider 
brierlih die Erllärung gegeben, er werde fein Mandat 
niederlegen, wenn der Präfident fortfahre, die An— 
nahme der ihm feitens Rocheforts zugehenden Mit: 
theilungen zu verweigern. 

England. 

London, 14. Febr. Borgeftern früh erhielten 
wir Briefe und Zeitungen vom Gontinente, jeitdem 
find wir vom Poſtverlehre im Stich gelaffen. wie 
Robinfon Cruſoe auf jeiner wüſten Inſel. Meder 
aus Dftende noch aus Galaid konnten die Poſtdampfer 
fi in die See hinaus wagen, der ganze Canal bis 
weit hinauf in die Nordſee und meit hinaus in den 
Atlantifchen Ocean ift eine wilde, ſturmgepeitſchte 
Schaummaſſe, die ſich am Strande furdtbar bridt und 
diefen am vielen Stellen ſchon mit Sciffsträmmern 
bedeckt. Was in den Häfen geborgen ift, bleibt ruhig 
vor Anker, und was draußen Herumgejchleudert wird, 
ihut‘ fein Aeußerſtes, um auf einer gejhügten Rhede 
Unterkunft zu finden. Demgemäß wimmelt es zwiſchen 


Portsmonth und der Inſel Wight, der Rhede bon 
Plymoutb und den Dünen längs der Themſemündung 
von Schiffen aller Art, die während der drei legten 
Tage dort Zuflucht ſuchten. Aber trogdem, daß fie 
dort allefammt an boppelten Ketten anlern, riß ich 
ſchon manches los, wurde au den Strand geworfen, 
oder an die zunächſt liegenden Fahrzeuge geichleubert, 
und ſchließlich nur durch berbeieilaide Boote vom 


gänzlichen Untergauge gerettet. Am verderblichſten 


ſcheint der Sturm bisher an der Oſtlüſte 
gebauft zu Haben. Aus Yarmouth, Sunderland, 


Shields bis hoch oben am der ſchottiſchen Küſte 


formen traurige Berichte über Schiffbrüche. Schon 
find viele Menihen zu Grunde gegangen und 


ganze Schiffsbenannungen veidanlen den „waderen-. 


Bemühungen der Rettungsboote Hilfe in augenichein- 
licher Todesgefahr. Noch aber liegen erft Berichte 
von borgefiern vor, Die von geftern fehlen, und doch 
war der geftrige Tag wo möglich noch Schlimmer als 
die. beiden vorhergehenden. London und deifen nächſte 
Umgebung wurden von fioßweilen Schneefällen heim- 
geſucht umd fo heftig war der Wind, dab es oft recht 
ſchwer war, gegen ihm anzulämpfen. Alle ſtehenden 
Gewäfler haben ſich mit einer Eisrinde bededt, die 


ſtark genug ift, Schlittichuhläufer zu tragen, aud die - 


Themſe ift dort, wo fie von Ebbe und Fluth nicht 
mehr berührt wird, zugefroren, und wo die Fluthwelle 
das Zufrieren erfchwert, wie in London, treiben auf 
ihr gewaltige Eismaſſen, jo dab die Schifffahrt heute 
ſchon ſchwierig ift, morgen felbit für Heine Danıpfer 
unmöglich fein dürfte. Noch drei Tage ſolche Kälte 
und wir erleben vielleicht das Schaufpiel, den Fluß 
volftändig bei London Bridge zugefroren zu ſehen, 
ein Schaufpiel, dad die Londoner ſeit 1812 wicht 
wieder geieben, als fie mit ſchweren Wagen über ihn 
megfahren fonuten, drei Tage lang Kirchweih auf dem 
Eiſe bielten, ganze Ochſen auf demſelben brieten und 
fich tüchtig betranfen, um das Blut vor dem Erfrieren 
zu ſchützen. (Köln. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

+ Speyer, 17. Febr. (Eingefandt.) Wir wollen nicht 
verfehlen, auf die heute Abend "38 Uhr im oberen Saale 
des Hrn. Bierbrauer M. Moos ſtattfinbende dramatiiche Bor- 
tellung: Das alte deutihe Handwerf von Dr. B 

tolitor, aufmerfiam zu machen. Wenn ſchon ber Name 
des Verfaſſers dafür bürgt, dab bier etwas technisch und 
poetiſch Bollendeies geboten wirb, jo gewinnt die Aufführung 
noch mehr Intereſſe durch den edlen Ywed der Mitwirken 
den und den Gegenitand des Dramas jelbft. In der freien 
Reichsitadt Speyer beitehen Spaltungen zwiſchen den zünftigen 
Handwerlern und den „Hausgenoſſen“ — den Patriziern und 
Müngrn. Der Streit entipann ſich über die Theilnahme 
am demeindevermögen und an ber Verwaltung der Stadt; 
durch gegenfeitige Nedereien fommt endlich eine tiefe Spaltung 
unter die Bürger, ald plöglih der umliegende pfälzi 
Adel feindlich die Stadt überfällt. Die gemeiniame G.fahr 
einigt die Entzweiten und fie lernen einiehen, daß bie Stadt 
nur blühen fann buch Eintracht unter den beiberjeits io 
tüchtigen Kräften. Die Batrizier verzichten auf ihre Vorrechte, 
geben den berechtigten Aniprüchen der Yünfte nach und treten 
denielben als eine eigene Yunit, die „Münzer“, bei. 

= Frankenthal, 15. Febr. In der heutigen Sitzung 
des AYuchtvolizeigericht3 famen aus dem Bezirk Speyer nad 
ftehende Falle zur Aburtheilung: 1, Der Tagner Kontad Bil 
finger von Ruchheim und der Leinweber Franz Kiefer 
von da haben am 26. Dezember 1869 dem dortigen ur 
ihügen Philipp Keck in der Fehmel'ſchen Wirthichaft zu Ruch⸗ 
beim Thätlichkeiten zugefügt, um megen des von Keck gegen 
die Ehefrau Bıllinger im Herbſte errichteten Protololles we⸗ 
gen Ruhendiebſtahls, ſowie wegen der durd den Feldſchützen 
bei Verhandlung diefer Sache vor dem Polizeigerichte in Yud- 
wigähafen zu Ungunften ber letzteren gemachten Zeugenaus- 
fage, Rache zu nehmen. Außerdem drang Bilfinger noch am 
nämlichen Abend in Ked’s Wohnung ein, in der Abſicht, den 
Feldſchützen noch weiter zu vergewaltigen. Der Aderer Fried⸗ 
rih Haſſert von da, welcher bei dem Vorjalle in der Wirth 
Ichait dazwiſchen trat, wurde von Kiefer ebenfalls mißhandelt. 
Dieler padte auch den Aderer Jacob Antes am 16, Januar 
1870 auf der Strahe au und verübte dabei großen Unfug. 
Biſſinger erhielt eine Gelängnibitrafe von 1 Monat und 12 
Tagen, Stiefer, welcher. wegen Nüdjalls im Vergehensgrad 
ftrafbar ift, eine folche von 21 Tagen (morunter 3 Tage we⸗ 
gen Unfugs), Koſten Beide ſolidariſch. Vertheidiger: Rechts⸗ 
candidat Schäfer. 

2. Hermann Dürk, Tagner von Böhl wurde wegen 
Gewaltthätigfeit, Drohung und Ehrenkränkung genen den 
Forſthüter Bed von Sogeibeim. welchem der Beſchuldigte als 
mehrfach protocollirter Watdfrenler feindielig ift, zu 14 Tagen 
Gefängnik- verurtheilt, Vertheidiger: Nechtscand. Baumann. 

3. der Cigarrenmacher Andreas Saar in Oggersbeim 
hatte am 19. December 1869 den Spinner Midael Dürl 
von da Abends auf der Straße mißhandelt und wurde dafür 
wegen Rüdjalls mit 1 Tage Gef. belegt. 

4. der Schneidergeielle Phil, Spiegel aus Höchberg, 
ke in Mechtersbeim, ſchlich fih am 9. Januar abbin des 

bends in die Wohnung des Aderers Franz Hume in Med 
teröbeim , mo er die Woche vorher ernige Tage gearbeitet 
und bei diefer Gelegenheit jich überzeugt hatte, daß Hume für 
Erlös von Tabak 143 fl. vereinnahmte, bie er in einem 


Schräntchen feines Nebenzimmers verwahrte, melde Summe 
jedoch jpäter —33— wohin gebracht wurde. Als ſammtliche 
ausbewohner ſich en * batten und der Dieb in das 
aus eingeſchloſſen war, machte er ſich ans Werk, um nad 
dem vermeintlichen Geldvorrathe zu ipühen, wie die an der 
Thüre des Schränfihens vorgefundenen, von einer Beikzange 
errübrenden Spuren deutlich ertennen lieben. Ehe er jedoch 
in Ziel erreichen konnte, wurde er entdedt und von Hume 


im immer betroffen. Er wurde vom Gerichte wegen Dieb» 


ft *8* zu 1 Mon. Sei. verurtheilt. 

5. Philipp Riedel, Wirth in Kheingön um, wich 
vom Bolizeinerichte in Ludwigshafen megen Ehrenlrankung 
des dortigen Poligeidieners im Dienite zu 2 fl. 30 fr. Geld 
buße veruribeilt, Jegte Berufung genen dieſes Urtbeil ein, 
die aber vom Zuchtpolizeinerichte unter Beitätigung des erjt- 
ee Urtbeils abgewieſen wurde. 

Waichenſee. In Folge der anhaltenden ſtrengen Kälte der 
Monaie Jannat und Februar heurigen Jahres iſt der Walchen ⸗ 


Fe ee total pugeieeren, eine Erfcheinung, die fich feit dem ftrengen. 


inter im Jahre 1829 nur einmal, und zwar im Jahre 1 
wiederholt hat. 

Man liest im „Journal amujant“: Ein Landmann 
der Umgegend von olmar förderte, als er fein Feld um« 











pflügte, ein Geiöh von oufiglenbe aan an den Tag; 
* ß eſchaffenheu A Ken u es —* —— 
thum dmaug m. Mliobalb veröffentlichten abemien, 
alle gelebeten Geiellichaften des, Ober- und —S Loth- 
ringene ımd-& H ranche Comts ſehr biftorifch, — 
und arg iologiich gehaltene Dentichriften, um ben Uriprung 
dieſes Gefaßes nachzuveiſen, und überließen ſich tiefgedachten 


und elehrten Gommentaren, um bie zn drei Vierteln 

vermilchte 60 it, die ſich am den Seitenwänden des Ge 
fähes befand, zu erflären, 

„Ab.BiE . D. . F.0.1.. GR.. 
— a 3 

Es wurden Ströme von Dinte vergofien, ohne daß die 

gras ‚atıfyellärt huge bis eine Beſtellung, die ein Herr 

aron v. S..:. bei einem Reitauratenr der Stadt machte, 

den le in das Haus des eriteren führte. Herr v. ©. 

hatte nämlich die loſthaͤre Reliauie um einen hohen Preis er» 

er be und fte in jeınem Salon unter anderen Schägen auf 

— Der_ Reitauratenr jah fie daielbjt beim Durchgehen 

durch * Salon. 
ad machen Sie denn mit dieſem alten Topfe da?“ 
fragt er.. „Ich babe noch ein Dugend joldher in meinem 


Solcher?” entgegnete der Antiquitäteniammler mit 
einem mitleidigen Lächeln. „Sind Sie deflen gewiß ?“ 
Allerdings! Der Beweis it darin enthalten, daf die 
Hngeige bes des "Saba ſich noch in etwas verwiſchter Schrift 
auf be 
— de patẽs de foie gras aux truffes“, 


(GansleberrZerrine mit Trüffeln.) 


Doranſchlag des ſtäͤtiſchen Budgets für 1870. 
(Fortjegung.) 
II. Abtheilung. 


Balken un Führung des Gemeindehaushaltes, 
Gemwöhnlihe Ausgaben. 





Stapitel 
Verwaltung. \ fl &. 

. Bureaufoften-Averfum d. — 1200 — 

Gehalt der —— r 32839 —9) 
Hebgebühren oder Gehalt des Gemeinde-Ein- 

nehmers 2000 — ?) 
Gehalt der Gemeindediener 700 — ? 
„ des Stabt-Ängenieurs 1100 — * 
„ des ftäbtilchen Obmannes 75 — * 
des Hafenmeiſters 500 — 9 

der Hebammen 186 4) 

Drudiachen x. für den —— 50 — 

Beheizung der Gemeindelofalitäten 100 — 

. Koſten der Civilſtandsregiſter 220 — 

Sreisamtsblatt der * 6 — 

.Cirecularblatt des Königl. Bezirksamts 9 — 

. Zeitungs-Abonnement 15 — 

nilche Zeitſchrift 30 — 

. Stenograpb. Bericht der Kammerverhandlung 25 — 

Gemeindeichuldver — deren Zuſtellung 60 — 

Verification der Gemeindel 10 — 

. Directe Steuern 2100 — 


. Brandverficherungsbeitrag von Gebäuden 500 — 
. Berfihernngeprämie für die Mobilien 8 — 
.Unterhaltung und Ergänzung des Mobiliars 200 — 
Koiten der Verwerthung von NRaturalien — 
„dr. Vermieth., Verpacht. Kauf u. Tauſch 330 — 
. der Erhebung der Verbrauchsſteuern 3700 — 
Einband der Gemeinderechnung mit Belegen 16 — 
Anſchaffung und gr von Geräthen 
und Werkzeugen }. d. ſtädtiſche Baumagazin 190 — 
. Nagbpachtantbeil bes Pürgerbofpitals 49 56 
Entihädigung für Fortführung der Befih- 
desdocumente x. ıc. 20 — 
. Gebübrenantheil d. Aufſehers d. Sargmagazins 20 — 
. Bublication der -— hr — lg 60 — 


BER BR SR — —— RT? 


F 
Gehalt — ——— 950 — 
„ ber Boligeidiener 2025 — 9 
N „des Domgartenaufiehers 10 — 
1) vid, Art. 145, 
„19. 
"„. 1#. 
4) „  „ M. 
5) 5 „ 21. 
„ .n. 158 


fr, 
der —— — 
des Todtengrä ** 70 
Li Remumneration e ee %. Stamm 15 — 
2 Fleiſchbeſchau, Druchſachen x. ıc. 530 — 
74. Entidabigung on das Pofizeigeläute 100 — 9 
x fürd, Hufzichen d. Gemd. gie 0 — 
ie der Uhren und Gloden 
76, Gebühren für Unterſuchung der Feuerſtellen 
und Kamine 0 — 
77, Koſten bei Bränden 50 — 
Straßenbeleuchtung. Nachtwache — 
— ung des Polijzeilolales 150 — 
tung und ®Berification ber Wiche, 
Danke und Gemichte 15 — 
Koſten der Frucht · und Viehmärkte 300 — 


Reiniaung ber Straßen und Pl 300 — 
Unterhaltung - Beumeler, Orte und 


78. 
79. 
80. U 
81. 
82. 
88. 
Maſe — 
84. Unterhaltung der Latrinenpumpe 19% — 
85. Roiten für d. — 100 — 
86, Roften J—— 1100 —9 
— — 

87. Beitrag zu den he er Rn nfionen 620 — 
88. Gehalt des ae refp. Waldhüter 1233 — 
89, Kulturen und deren S 1m — 
90. Unterhaltung der —F — x. 100 — 
91. Ausbeute und 8 —— —— 6000 — 
92. Steuern und Umlag 1300 — 
93, Koiten d. ee d. Holzhoſperwaltung 500 — 
94, Ausbeute und Holzveriteigerungstojten von 

Gehölz auf — 500 — 

apitel IV, 
Deffentliche Arbeiten. 

35. Unterhaltung des Bezirtsamtsgebäubes 150 — 
9%. = des Gemeinde * 300 — 
97. fi der Schulhä 150 — 
98, r des Tenitums 150 — 
90 des Waaghauſes und der 

Vruckenwaag e 60 — 
100. Umterbaltung ber ——— 50 — 
101. ber Landwehr + Kolalitäten 

(Miethe) 50 — 
102, ———— des Schlachthauſes 100 — 
— der. ſonſtigen Gemeindege * 


104. — d. Brunnen u. Waſſerleitungen 1000 — 


105, P der ‘bläße und Spaziergänge 500 — 
106, J des Pflaſters 900 — 
107, = des Begräbnikplages 300 — 
108, " der Straßen und 2500 — 
109, der Brüden, Schleußen, 


Dämme und Örenziteine ‚500 — 
110, Unterhaltung der Thore, Thürme u, Mauern 150 — 


111, Reinigung der Bäche und Gräben x. 300 — 
112. Baumpflanzungen an den Straßen 300 — 
113, Unterhaltung des Turnplathes 100 — 
114. Daterialvorrätbe gegen Hochwaſſer 100 — 
115. Hafen und — 500 — 


— Unterricht, 
116. Höbere Lehranitalten 4000 — 
117, Gehalt und Gehaltszulagen der Schullehrer 11300 — 
118. Gehalt des Vedellen 250 — 


119. Lehrapparate und Requiſiten 600 — 
120, Schulbibliothel 105 — 
121. Schreibinaterial und Bücher für arme Schul 

finder 250 — 
122. often der weiblichen Arbeitsichule 480 — 
123, Beheizung der Schuljäle 120 — 


124. Unterhaltung und Ergänzung des Mobiliars 10 — 
125. Anjeratfoiten bei Erledigung von Schulftellen 10 — 


126. Beitrag zur Alojterichule 1700 — 
In zu E —— 2 — 
28. 13 ulprüfungsbreßeln — 
| — 
irchliche Zw 
129. Beitrag zu dem Pfarrgehalie 186 40 
130, Gartenentihädigung der rg‘ 80 — 


131, Entſchadigung an die protejt, Kirchen 
Bien Vergebung der Familienbegräbni 
äbe 


31 32 
Kapitel VII. 
Mopithätigfeit. 
132. Impfgebühren von Armen 20 — 
133, Beitrag zum Lofalarmenfonbe 6000 — 
14. Beitrag zum Sittenbeijerungsverein 2 — 
135. Unterhalt der — — 680 — 
Stapitel V 


Landwirthſchaft und Viehzucht, 
136. Unterbaltun ‚und Verbeſſerung der Öemeinder 
ländereien tinendbüngung) 500 — 
137, —— zum landwirihſchaftl. Verein 242 
138. AÄgticulturchem. Verſuchſtation 200 — 
ſapuel IX, 
Uebrige gewöhnliche Ausgaben, welche ſich unter bie vorher ⸗ 
gehenden Kapitel nicht eignen, 
139. Der Gemeindevermaltung zur Verfügung 150 — 
140. Beitrag zum National-Dinjeum 10 — 
141. Unterhalt des itädt. Muſeums 500 — 
142, Feier Allerhöchſter Namens» u. Beburtsfeite 50 — 
Petrag ber gewöhnlichen Ausgaben 87385 30 
(Schluß folgt.) - 





a eben 3. alle Bofitionen der früheren Budgets hinweg. 

8) Die Eredite diejer Poſitionen können gegenleiti —* 
tragen werden, ſoweit die Geſammtſumme von 1610 fl. nicht 
überichritten wird, 


DEE Jicine Weine BE 


zu 12, 16, 18 und 24 Areuzer per Litres werden fortwährend über bie Straße 


abgegebe. bei [256*/10] 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


——— ecialarzt für Epilepfie DoctorO.Killisch 
lin, Mittelitraße 6. — Bereits über Hundert geheilt, [212'°1 















Thuringia, 
Feuer-, Lehens- und Trausport-Ver— 
* ſicherungsgeſellſchaft. 


Grunblapital: 5,250,000 Gulden, wovon begeben: — fl. 
Prämien und Schabenreierve 1,975,872 ft, 


[286''s] Diele im Jahre 1853 begründete und mittelft Allerhöchſter Entjchließung 
m Beichäftsbetriebe im Köni ori Bavern conceifionirte Geſellſchaft, Ichlieht Wer 
rungäperträge ab, zu den billigiten Prämienjägen ohne alle Nachſchuſwerbindlichleit. 
Zur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunft em- 


pfiehlt ih; 
Speyer, den 14. fyebruar 1870, 


Der Agent: 


Zum Deflen des pfälz. Sehrer-WBaifenfiftes! 
Donnerstag den 17. Februar. 


Dramatiſche Vorſtellung: 


Das alte deutſche Handwerk 


von Dr. W. Molitor. 


Im oberen Saale des Hrn. M. Moos 
am Königsplaätz. 


(Wegen eingetretener Hinderniſſe nicht im Stabt-Theater.) 
mit vollem Orcheſter. 

[305] Der mohlthätige Zwed der Vorſtellung, der hiftorifche Inhalt des Stüdes, 
die edle Sprade des Dramas, ber Gegenſtand jelbft, insbefondere aber die Wohl- 
thätigleit der Speyerer Bewohner lafien ein volles Haus erwarten. Die Handlung 
fpielt in der freien Reichäftadt Speyer beim Beginne des 15, Sabrhund erts. 

Alle Freunde der Schule nnd Lehrer find hiezu böflichft eingeladen, 

Freiwillige Beiträge werden an der Kaffe entgegen genommen. 

Anfang Abends 8 Uhr. 


Jean Schütz. 





Bekauutmachung. 


[300] Die Militar⸗Lokalverwaltung Speyer 
ibt Freitag den 25. 0. M., Vormittans 
Io Uhr, circa 2000 Centner Deu ın 
Vieferung und lonnen die Bedingungen auf 
der Ganzlei, Zimmer. Nro. 16 der neuen 
Gavalerie-fajerne eingeleben werden. 


Spener, ben 17. Februar 1870, 


Einladung. 
[309] Die jämmtlichen Poftboten ber Pal; 
werben hiermit jur Beſprechung einer Eingabe 
an die Kammer der Abgeordneten betreffs 
Gebaltsaufbeflerung x. auf Sonntag Den 
20. Februar, Nahmittans 2 Uhr, im 
Pfälzer Hof bei Hoffmann in Neuftadt 
eingeladen 
Mehrere Boftboten. 





Ununterbrocdhen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


 gashaltiger ©etränfe 
Hermann - — Ch, Glover, 
144, Faubeurg Boifiennre, Paris, 


runs nad Der ſewie alle befannten Mine 
tal» und nad erfepeift jufammengefegten mebi- 
einifihen Waller Boda-timonabe, fomie 
—— gemürzte und “eingeiftige Getränke. 
ouflirenbe eine. Junges Bier bem 
alten gleich maouffirend au machen, baflelbe 
verbefiern, fowebl im @eichmad mie Lit 
Ueberbaupt alle foblenfauren Getränte zu bereiten. 


— Beſonb a icht rberl 
Seren en fun bie Mn —— — — 
- e 


Diefe Apparate bie eim m allen 
——ã der handen — — 
einzigen, m ben Sürfni aus 
al % etriebes sn Br 
Diejenigen, bie fi mit biefem gewinnbringenben 
eiaafı Srlafen weil ilen, * * 
ber abrıfation von Eoblenfäurchba 
tigen etränken‘ beiichen, cin Ichönes Wer 
mit #0 Abbiltungen, veröffentlicht won den Rabri- 
— in 35* cher Spracht erihienen bei Wie 
ganb Bempel in Berlin, verrätbig in allen —— 
Bee SE 
rancen unb uralis am er = 
—— zu Frankfurt aM.: ” 
D. Flegenbeimer, Zeil a © 





Frankfurter Börſencourſe 
vom 16. Febr. 1870. 





Hamburg. Köln. Berlin. Breslau. 


Annoncen-Expedition. 
Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt am Main. 
Inseraten-Annahme für alle Blätter des In- und-Auslandes. 


Leipzig. Dresden. Stuttgart. Wien. 


Gent. 


— 
5 
© 
* 
07 
— 








| 134] duſq — 


| — u. Saberdan 


empfiehlt 


” — 
Klärapparate 
neueſter Conſtruction zur vollitändigen 
Klärung von Wein, Liquenr x. gut 
und ſolid ausgeiührt , empfiehlt nebft 
den bazu gehörigen Filtrirlohlen 
Jean Vogel, Meſſinggießer. 
Wormſerſtraße. [30 6] 


Zwei ſchöne Zimmer 


im 2. Stod nebft os vermiethet 
[307] ofeph Surft. 


.C. Eberhardt. 


Zahmarıt Brader 


ift nachſten Samstag den 19. »8., 
von Morgens 9 Uhr an, in feiner er 
berigen Wohnung, — —— 

conſultiren. (308) 














Stants-Papiere. vr. Gomptan'. 
Deiterr. a Met. 1850 i, v 
o Rat.-Obl. v. 184 — b, 





5. Met-Dol, —_ bh, 
25% 1802 — 
9— J — b. 

Bayern 5° Obligat. bi... 10048 
„ Hertel... . 916. 
nF Nelahr. . . land h 
= 40 ljäpr, 5. 
= 4 "sähe. . . 8 P. 
5 Lo Abl-Mente . . BB 

4 ‚ Pram.Aul. 106°: P 

Nordam. 08.8100 1ES1r 
D. 2. Dual b. 

— 6% 5. 1882, v. | 
RT 192" /ıan®/a by. 

Geld Sorten. f. Mr. 

Bilolen 2 2» a0. 9 46-48 


Breußiſche Tpriebrichtb'or . . | 9 57%,2-58'/e 
Hollandiſche fl. 10 Stüde .| 9 54-56 


Ducaten 2 2 2.0.1588 

20 Franten· Stüde 9 2829 
Englijche Sovereigns . . . 115458 
Ruf. mperiales . . . .:9 47-49 
Breukiihe Caſſen · Scheine 144745 
Gold pr. Zoll· Pfund S16-. L 


Zoch. Silber nr. Holleü nd En —8 
ollare in God . . 27-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer — haben 
wir in der Stadt mehrere Vıilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud: 


binder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, .- werden nod) denjelben Nahmittag im Tags 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblatted. 


blatte, erjcheinen. 





Berantwortlihe Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Matt eribeint taglih, mit Ausnahme Montags, und Foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina’‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Streuzer, von auswärts mit 3 Sireuzer die einfache Petitzeile berechnet, 





Nro. 42, 


—— em Der 


Samstag, den 19. Februar 1870. 





Deutfchland, 

* Münden, 16, Febr. (14. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Schluß.) Referent 
Jörg bemerkte noh: Es ſei nicht richtig, daß 
die Sache jetzt noch fo liege, wie in der ges 
heimen Sitzung vom 11. Januar. Damals habe 
man das Hauptgewicht Darauf gelegt, daß man fagte, 
wenn auch die nad Ha!b 11 Uür erichienenen Urwähler 
feine Zettel mehr befamen, fo freien fie hiedurch keines— 
wegs von ihrem Wahlrecht ausgeichlojfen geweien, da 
fie ja nur ein beliebiges ‘Papier als Wahizeitel hätten 

gebrauchen dürfen: jeht aber ſei aus den gepflogenen 
Recherchen erſichtlich und es jei von allen Seiten eine 
ſchließlich des fol. Bezirsamtmannes bezeugt worden, 
dak man an diejes Auskunftsmittel nicht gedacht und 
allgemein angenommen hätte, es dürften nur Die 
amtlich bereit gehaltenen Formulare benüßt werben. 
Wenn auch die Frage zweifelhaft fein möge, feine 
jubjective Meinung jet durch den Gang der Vebatte 
nicht gändert worden, weßhalb er die Annahme feines 
Antrags empfehle. v. Meirner bittet Referenten 
um den thatjählichen Aufihluß: ob in den Protolollen 
fejtgeftellt jei, daß der Wahlcommiſſär verfündet habe, 
es jeien mur die ausgegebenen Wahlzettel gültig. 
Diefer Umſtand ſei für ihm wichtig, denn den An— 
fihten und Meinungen, welde die Leute haben, könne 
man feine jo große Bedeutung beilegen. 

Referent Jörg ewwiedert: daß im Wahlprotos 
tolle hievon nichts ſtehe, daß aber alle, welche ver— 
nommen wurden, der Gommiflär und die Ausſchuß— 
mitglieder, eidlih ausgejagt Hätten, daß Niemand 

an die Mlöglichleit des Gebrauds anderer 
Hormulare gedacht habe. Bei der nunmehr er- 
folgten Abſtimmung wurde der Antrag Dr. Sarl 
Burths auf Vernichtung der Jettinger Wohl an— 
genommen. Bezüglich der Urwahl in Bachhaägel ſtellte 
Refertent Jörg den Antrag, es ſei der Reclamation 
gegen dieſe Wahl eine Folge nicht zu geben, da 
diejenigen Wähler, welche nah Ablauf der Prächufid- 
friſt (Vormittags 10 Uhr) erjchienen, die Veripätung 
und jomit ihren Ausschluß bei der Wahl leibft ver— 
ſchuldet hätten. Dr. Völk dagegen beantragte, diefe 
Wahl zu annulltren, weil die Prächufivfeift eine viel 
zu kurze geweſen und weil in Folge defjen eine ganze 
Gruppe von Wählern ihres Wahlrechts verluflig ge 
worden fe. Die Anfichi des Meferenten, daß, wenn 
man Die Wahl in Bachhagel vernichtet, die Wahlen 
in noch einer ganzen Reihe von Ortichaften vernichtet 
merdenn müßten, weil auch dort der Termin auf 
10 Uber feftgeleßt war, — pafle nicht auf den Fall 
in Badhagel, denn aus dieſen Oriſchaften habe 
Niemand behauptet, daß er zu jpät aelommen ſei, 
während eine ſolche Behauptung von Bachhagel vor— 


liege. Dr. Weftermager bemerlte, daß im Gebirge _ 


viele Urwähler Morgens 2 Uhr fi Hlorteen doJ u 
maden mußten, um Bormittag 8 Uhr am (Wa, Weg 
einzutreffen. Die Wähler, welde in Bachhagel zu 
wählen hatten, hätten eben früher von Haufe weg— 
gegen follen, danı wärenfie nicht zu jpät gelommen, 
Rahdem noch Fridbinger und Stenglein fih 
zu Gunften des Völl'ſchen Antrags ausgeiproden 
hatten, der Rıferent Jörg aber wiederholt für feinen 
Aıtrag eingetreten war, wurde der Völl'ſche Antrag 
mit geringer Mojorıtät abgelehnt, der Antrag des 
Referenten aber angenommen. — Endlich ſtellte 
Dr. Rarl Barth den Antrag: es fei die Abgeord- 
netenmwahl in Günzburg zu vernidten und diefer Ans 
irag wurde ohne Debatte angenommen, — Da bie 
Zeit ſchon bis 1 Uhr vorgeichritten war, wurde bie 
Sigung geſchloſſen und die Erledigung der Anträge 
des VI. Ausihuffes auf Morgen vertagt. 

* Münden, 17. Febr. (15. öffentlide Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche 


die lgl. Staatsminifkr dv. Schlör, v. Pfregfchner, 
dv. Luß, dv. Braun, Abg. Rußwurm erſtättete Nas 
mens des 6. Ausihuf:s Vortrag über nicht weniger 
als 435 Anträge, welche derſelbe im formeller und 
materieller Beziehung bezüglich ihrer Zuläffigkeit ges 
prüft bat. Die Kammer beſchloß, daß 1. die ſämmt— 
lichen Anträge, welche die Einführung des allgemeinen 
directen Wahlrechts betreffen, 2. die ſämmtlichen Ein» 
gaben von Rentamtsgehilien u. ſ. w. um Aufbeſſer— 
ung ihrer Lage, 3. dir Antrag dei Abe. Fihrn. v. 
Stauffenberg, die Aufhebung der Todesftrafe betr., 
4. der Antrag des Nbg. Dr. Franfenburger, die 
Revifion des Edilis über Freiheit der Preſſe beir., 
5. die Gingaben der Gemeindeberwaltungen Metting, 
Leiblfing u. ſ. w., die Einführung einer einzigen Gier 
fanmtfteuer beir., 6. die Auträge des Nrbriterbils 
dungsvereines Kaiſerslaulern und des Arbeiterbildungs» 
dereines München, die Bejchäftigung von Frauen und 
Kindern in Fabriken betr, 7, der Antrag des Abg. 
Stenglein, die Eutihädigung der Vieheigenthümer 
beim Ausbruche der Rinderpeſt betr., 8. der Antrag 
des Abg. Freytag, die Vereinigung mehrerer Gemeinden 
zu einer Bürgermeifterei beir., 9. der Antrag des 
Behr. dv. Stauffenberg, die Reviſion einiger Bes 
ſtimmungen des Polizeiftrafgefrhbudies beir., 10. die 
Bilte der Magiftrate Auberg und des Kapitels Kel— 
heim, die Ueberweiſung der Bodenzinstapitalien au die 
Grundrentenablöfungstaffa betr., 11. die Bitte der 
geprüften Maurer» und Zimmermeifter, die ſelbſt— 
Nändige Uebernahme von Bauten betr., 12. die 
Bitte der G:meindeberwaltungen Oberftanfen, Aach 
x. x, die Erbauung einer neuen Staatsſtraße 
über Nah in den Bregenzerwald beir.: 14, die Bitte 
der Sirhenderwaltung Warmenfteinach, einen Zuſchuß 
aus Staatsmitteln zum Baue eines Picariatshaufes 
betr. — ben beireffenden Fachausſchüſſen zur näheren 
Mürdigung zu überweilen find. Bezüglich des An— 
trags, die Einführung einer einzigen Steuer 
betr,, bemerkte Abg. Lucas, daß er fich diefen An— 
trag angeeignet habe, weil er auf einer Wahrheit 
berube, nämlih auf der Wahrheit, dab unſere 
Steuern ungleich vertbeilt feien, danın weil Redner 
ein Feind aller indirelten Steuern fei und deren 
gänzliche Bejeitigung wünsche. — Bezüglich des An— 
trags, die Entſchädigung der Vieheigenthümer betr,, 
hob Abg. Stenglein hervor, daß er dieſen An— 
trag reproducirt habe, weil er während des leßten 
Zaudtages von der Sammer der Reichsräthe nicht 
mehr erledigt werden konnte umd teil zwiſchen der 
Staatsregierung und einem Betheiligten nod immer 
Differenzen bezüglich der Eutihädigung beftehen. — 
In Betreff der Heiftellung einer Staatsſtraße in den 
Bregenzerwald tbeilte der f. Staatsminifter v. Schlör 
mit, dab ein Theil des Bedarfs zum Baue dieſer 
Straße in’s Budget bereits eingejeßt if. — Der 
Antrag der fath. Pfarrer des Gapitels Landau in der 
Pfalz bezüglich der Communalichulen wurde, dem 
Antrag des 6. Ausſchuſſes entiprehend, zu den 
Alten gelegt. — Die Borftellung des Magie 
firat® Schongau, die Frage der Dringlichkeit 
des Baues der Eijenbabnlinien Peifenberg + Vie 
jenbofen, Weilheim = Bartenficchen« Grenze und Bie- 
jenhofen-Füffen-renze, nod einmal in Erwägung zu 
ziehen, hatte der 6. Ausſchuß ebenfalls zu den Alten 
zu legen beantragt, weil über diefe Frage bereits ein 
definitiver Kammerbeſchluß vorliege und die Eingabe 
ein erhebliches nenes Moment für eine wiederholte 
Behandlung der Sache nicht enthalte. Der Aneigner, 
Abgeordneter Zill, trat jedoch Diefem Antrage ent 
Ihieden entgegen und beantragte die Sade au ben 
Ausſchuß zu überweiſen. 

Miniſter v. Schlör ſpricht ſeine Anſicht dahin 
aus, daß mit dieſer Bahnlinte Hoffuungen erweckt wer⸗ 


den, welche nie in Erfüllung gehen fünnen. Die Be— 
hauptung, daß die Regierung lediglich internationale 
Bahnen bauen wolle, fei grundlos: der Grundgedanke 
bes beſtehenden Eifenbuhngefeges fei der, daß der Staat 
alle jene Bahnen bauen fol, welche dem Gejanumt- 
intereffe des Yandes und zugleich dem großen Berlehre 
dienen, day aber alle jene Bahnen, die ein ausſchließ— 
ih Tocales Inkereſſe haben, den betreffenden Diftrikten 
überlaffen werden jollen. Wenn aber Alles fo ift, 
wie Hr. Zıll jagt, dann könne mau ja eine Bicinals 
bahn herjtellen. Um dem internationalen Berkehre 
Rehummg zu tragen, Seien die Linien Roſenheim— 
Münden und Munchen: Buchloe hergeſtellt worden; 
bie von Zill bevorwortite Bahn habe feine interna= 
lionale Bedeutung. 

63 ſprachen noch Böll und Rußwurm. Bei der 
Abftimmung wurde der Antrag des Abg. Zill, die 
Eingabe Schongau’s näher zu prüfen, angenommen. 
— In gleicher Weiſe ift gegen den Ausſchuß-Antrag 
die Eingabe von Gewerbtreibenden in Fürth, Beein— 
trächtigung durch die Arbeiten in den Strafanitalten 
beir., dem Juftizminifterum mit Empfehlung hinüber 
gegeben worden, da e3 fih um Anſtalten handelt, 
welde vom Staate erhalten werden. Kolb wünſcht, 
daß, wenn man die Arbeitsträfte in den Strafanitals 
ten an Private überlafje, dies auf dem Submijfions- 
wege geichieht; denn bisher jeien immer nur einzelne 
Unternehmer begünjtigt worden. “— Der Antrag, die 
freie Bewegung der Sparkaſſen betr., ift zurüdgezogen 
worden, da Grämer und Genofjen einen bejonderen 
Antrag jpäter einbringen werden. — Die Anträge: 
1. der Abg. Dr. Adler und Genofjen, die Errichtung 
von Öffentlichen Zagerhäufern betr., 2. des Turnvereins 
in Hof, die obligatorische Einführung des Turnens 
in den Boltsjchulen betr., 3. der Stadt Spalt, die 
Erbauung einer Bicinalbahn von Spalt nad) Georgens— 
gemünd betr., 4. des Nuralkapitels Eichftädt, die Auf: 
hebung der Fapitalrentenfteuer betr., 5. der Kirchen— 
berwaltung Saftl, die Rejtaurirung der Pfarrkirche in 
Kaftl betr., wurden den Fahausihüffen zur näheren 
Prüfung überwiefen, dagegen ijt das Geſuch des Kaufe 
mann Megner in Würzburg als nicht geeignet zu den 
Alten gelegt worden. — Die Sitzung ſchloß um 
12 Uhr, die nächſte fonnte wegen Mangels an Bes 
rathungsmaterial nicht anberaumt werden. 

O BRünden, 17. Febr. Ueber den Stand un— 
jerer Miniſterfrage kann ich Ihnen als verlähig mit 
theilen, daß zwar die königliche Entſchließung auf das 
Enthebungsgeiuch des Fürſten von Hohenlohe bis heute 
Mittags noch wicht erfolgt war, daß aber die Gewäh— 
rung des Gejuches mit Sicherheit zu erwarten ift. 
Es jollen denn auch bezüglich der Ernennung eines 
neuen Staatsminifters des Aeußern die Verhandlungen 
im Gange fein und wird vielfach verfichert, daß unjer 
Geſandter in Wien, Hr. Graf von Bray, in erjter 
Linie in Ausſicht genommen jein joll. 

* Stuttgart, 17. Febr. (Tel.) Durch eine könig— 
liche Verordnung vom heutigen Tage wird die Ständer 
verſammlung auf Dienstag den 8. März d. Is. ein« 
berufen. 

* Berlin, 17. Febr. (Tel) Der Reichstag wies 
in der heutigen Sitzung die zur Beſchlußfähigkeit 
nöthige Anzahl von Mitgliedern auf, und wurde die 
BPräfidentenwahl auf morgen feitgefeßt. Freiherr 
dv. Rothſchild ift heute morgen hier eingetroffen, 


Defterreich. 

Linz, 14. Febr. Die „Tagespoſt“ meldet: Bor 
Kurzem hat eine italienische und jeßt eine rujfische 
Militär » Commiffion, bejlehend aus General Nottbed, 
Dberft Beftufcheff und Gapitän Mijtanoff, die Waffen- 
fabril in Steyr beſucht. Von der italienifhen und 
ruſſiſchen Regierung wurden anſehnliche Beitellungen 
in. Ausficht geftellt. Es wird deshalb der Bau ziveier 
neuen Waffenfabrits - Gebäude beabfichtigt. 


Frankreich, 

* Paris, 17. Febr. Das „Memorial diplo— 
matique“ fagt, dem Erzherzog Albrecht von Oeſter— 
reich gefalle e8 ſo gut in Paris, dab er beidloffen 
habe, feinen Aufenthalt Hiefelbft bi3 Anfang März 
zu verlängern. — Wie die „Preſſe“ meldet, brab« 
ſichtigen mehrere Mitglieder der Linken, das Mini— 
flerium des Auswärtigen dazu aufzufordern, ſich zu 
erflären fiber die politifche Linie, welche es in den 
auswärtigen Beziehungen zu verfolgen gedenft und 
namentlich, auf welche Art es die Stipulationen des 
Prager Vertrags auffakt. — Die „France“ beftätigt, 


daß das diesjährige Aush-bungs-Contingent nur 
90,009 ftait 100,000 betragen wird. Dod wolle 
der Kriegsminiſter duch Ginjchräntung der Beure 
laubungen den Stand der Armee auf 400,000 Dann 
erhalten. 

* Varis, 17. Febr. Das „officielle Journal“ 
veröffentlicht den Bericht Olivier, in welchem die 
Aufhebung des Decretes vom Jahre 1351 vorgejchlagen 
wird, jenes Decvetes, duch welches der Regierung die 
Befugniß ertgeilt wurde, Staatsbürger, welche wegen 
Theilnahme an geheimen Geſellfchaften verurtheilt 
waren, nah Cayenne oder Algier zu deportiren. Der 
Kaiſer bat den Entwurf qui gehrißen. In der heu— 
tigen Sigung des geiehgebenden Körpers Tamm fein 
Zwiſchenfall von Wichtigkeit vor, Die nächte Situng 
it auf Montag feſtgeſetzt. — Man verjigert, das 


Kontingent pro 1870 werde auf 90,000 Mann ver 


mindert, 


Spanien. 
* Mabrid, 17. Febr. (Tel) Es waren Unruhen 
in Granada ausgebrochen, bei welchen der Ruf: es lebe 
Karl VII, gehört wurde; die Ruhe ift Gergeftellt. 


England, 

London, 16. Febr. Der Sturm bat nocge 
lafjen, Regenwetter ijt eingetreten und die jänumtlichen 
rüditändigen Poſten find eingetroffen. Die Nbftim- 
mung in der Uuterbauswayl füc Southwark ift dahin 
ausgefallen, daß der Arbeiter-Candidat Odger und 
der liberale Bandidat Sir S. Waterlow von dem 
confervativen Candidaten Oberften Beresford befiegt 
worden find; Äegterer dat 386 Stimmen mehr als 
Ddger. (föln. 3.) 

* Sonden, 17. Febr. Unterhaus, Auf Gre 
zory's Interpellation. erwiderte Ottvay, die Pforte 
desavouire die Iruppenjendungen gegen die jerbijche 
Grenze. Ferner theilt er mit, daß Spanien und 
Portugal der Regierung den Abſchluß eines Handels— 
vertrages angeboten hätten. Forſter legte die Er- 
ziehungsbill vor. 


Schweden und Norwegen. 


* Stodholm, 16. Febr. Der Reichstag nahm 
heute die Vorlage des Berfafjungsau ſchuſſes an, welde 
den chriſtlichen Drflidenten und den Iſraeliten die 
Wählbarkeit im den Neichstag und das Recht, all 
Staatsämter, außer den Venufterpoften, zu befleiden 
zugeftebt, Die Annahme erfolgte in der Oberfammer 
mit 93 gegen 18, in der Unterfaummer mit 116 gegen 
58 Stimmen, Die königlihe Sanction erfolgt ze 
fellos. 


Seltorben: in Nürnberg der Oberlieutenant im 14. 
Anfanterter Regiment Eduard v. Grauvogl. 





Bermifchte Nachrichten, 


** Speyer, 18. Febr. Nicht bios im Stabtrath zu 
Speyer, jondern auch im franzöſiſchen Minifterium beichäftigt 
man fich gegenwärtig mit der frage über das Octroi. Mar 
bat an alle die 1543 Gemeinden, welde dieſe Einrichtung 
befigen, ganz ausführlich gehaltene Fragebogen hinausgegeben, 
welche von denielben ausgefülit und dem Mmiſterium wieder 
zurüdgeitellt werden jollen. Die Dauptiragen, melde man 
idſen will, ſind auch dort: Soll man das Octroi aufheben, 
ohne eine neue Steuer an deſſen Stelle zu ſehen? Welches 
fol diefe neue Steuer fein und wie will man fie erheben? 
Wie viel Vrocent mühte man auf die eine oder andere bi 
refte Steuer jchlagen oder auf alle zujammen, um ein Aequi⸗ 
valent für den Ausfall des Octroi's zu erhalten ? 

* Speyer, 18, Febr. Geitern Nachmittag war eine 
eheime Stadtratbsfigung; dem Vernehmen nach bildeien den 
egenſtand berjelben vorzugsweiſe Berjonalfragen und die 

Miederbejegung der erledigten Webellitelle am Schulhauſe. 
Fur dieſen Poiten wurde der Sohn des veritorbenen Vedells 
äuerlem ernannt, 

** Speyer, 18, Febr. Die ſtädtiſche Schiffbrüde wird 
heute Nachmittag wieder aufgeführt, da der Eiegang fait ganz 
aufgehört bat. 

* Mor 13 Jahren murdedie Shwegenheimer Jagd 
zu 81 fl. — bei der letzten Verpachtung wurden dur 
gegen 809 fl. erlös 

An Bmeibrü — iſt Herr Banquier K. Fröhlich vom 
Stadrath einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt worden. 

* Dmweibrüden, 17, Febr. Am Nenjabrsabend murbe 
ber Gendarme Philipp Gerhard von der Station Diterberg, 
mährend er einige Burſchen wegen verbotenen Schiefens ver- 
baften wollte, durch einen Schlay auf den Hopf jo ſchwer ver’ 
legt, daß er al3bald ftarb, Angellagt dieſer That war Wilr 
belm Yung, 30 Jahre alt, Aderamann von Dläbrüden. Bon 
den Beihmorenen der Körververlegung mit nachgeiolgtem Tode, 
verübt im Zuſtande geminderter Zurechuungsfäbigfeit, für 
ſchuldig erklärt, wurde er zu 4 Jahren Zuctbaus verurtbeilt. 

Weimar, 15. Febr. Am 15. Febr. früh wurde hier 
in einem Haufe der Darienitraße eine Familie, Mann, Frau 
und drei Kinder, betäubt in den Betten gefunden, Als Ur 


ſache der Betäubung wurde die Vergiftung durch Leuchtgas 
entdedt, meldes von einer unter dem Straßenpflafter ge 
plakten Gasröhre ansgeftrömt war, wegen des tief einge 
drungenen Froſtes nad) der Oberfläche der Straße nicht hatte 
entweichen lonnen und durch die weicheren Erdſchichten umter 
den anliegenden Häuſern m bie Parterremohnungen berielben 
eingedrungen war, Eins der Kinder ift noch deſſelben Tages 
an.den Wirkungen des eingeathmeten Gaſes Ben. - 
der Mann heute noch nicht aufer Lebensgefahr. Im 9 
Barhaufe famen die Bewohner mit leichteren — 
ſcheinungen davon. 

An 14. ſtarb in Breslau, 74 Jahre alt, Frau 
Rofalie Laſſalle, die Mutter des befannten Social-Demotraten. 
— Dad in Preslau geitiitete Lyceum für Damen” zählt 
bereits über 100 Hörerinnen. 


Wien, 14. Fehr. Die „Wiener Abendpoit” berichtet: 

Im Meiniter Krankenhauſe ftarb vor mehreren Tagen eine 

Bettlerin, welche ein Alter von 107 Jahren erreicht hatte 

und troß des fummervollen Lebens, das fie jtet? führte, bis 

zu ihrem Enbe friſch und munter war. Ihre Tochter iſt ber 
reit3 SO Jahre alt.” 


Temesvar, 14. Febr. Die BVerhindung mit Ba 
iaſch iſt ſeit geitern — zwiſchen Werſchetz und 
—* taih müthet ein SchneeOrcan. Auf der Bahn liegt 
fünt Fuß hoch Schnee, ber ftärkfte Schneepflug entgleift, mas 
Gier noch nie vorgefommen. 

Rotterdam, 16. Febr. Heute Nacht it hier das 
Schiff „Undine* verbrannt. 


In Verviers find in der Nacht von Donnerstag auf 
Freitag die Fabrılgebäude von Honget und Teſtau nieberge- 
brannt; der Schaden wird auf 2 Millionen Franc geihägt, 
etwa 500 Arbeiter find dadurd broblos, 


In St, Haliers, Yeriey, verfiel fürzlih Jemand auf 
eine eigentbümliche Idee, um jeine dem Trunke ergebene Ehe 
hälfte von dem leidigen Laiter zu furiren. Von Brofejfion 
ein Uhrmacher, veriertigte er eine recht funftvoll gearbeitete 
Gefichtsimaste aus Eiſen, melde er der nichts abmenden Frau 
eines Tages über den Kopf zwängte und fie fo umhergehen 
ließ. Die Polizei, von dieſer jonderbaren Kur in Kenntnik 

eſetzt, erblidte darin eine Veichränfung der perjönlichen Frei⸗ 

Ki, confiscirte die „Maste” von Rechtswegen und rieth dem 

geängftigten Ghemanne an, ſich von feinem trumnfjüchtigen 
eibe jcheiden zu fallen, 


Aus Bort Said, 26, Jan., jchreibt Richard Brenner, 
ber befannte Airitareilende und Führer der ſchweijeriſch⸗ öſter · 
reichijchen Dandelserpedition nad Ditufrifa, der A. Z. daß 
er mit jeinem Heinen Scooner „Darieita* von 120 Tonnen 
Gehalt, nach 16tägiger Fahrt von Trieft aus glüdlih ange 
fommen ſei. Er bat die Idee, mit eigenem Schleppdampfer 
— der Dampi-Scaluppe „Marieltina”, von acht Bierder 
frajt, melde auch ipäterbin bei Flußfahrten gute Dienite 
leiften ſoll — den Ganal zu pafliren und dann mit 
Segel- oder Dumpfkraft, wie es die Umstände fügen, das 
rothe Meer binab nah Aden zu fahren. Begreiflihermeife 
rimmt die Suez · Canal · Geſellſchaſt großes Intereſſe an dieſem 
Vorhaben, welches andere Segelſchiffe zur Nacheiferung er- 
mutbigen oder abſchreclen muß, je nachdem es ausfällt. Das 
erite Segelichiff, die „Noel“ aus Marjerlle, it befanntlich im 
rotben Meere verloren genangen. Ueber ben Suej-Ganal 
berichtet Brenner aus eigener Anihauung, dab alle Na» 
rihten von Nichtvollendung, Sandverwehungen u. dal. ent 
weder boswillige oder mühige Berichte jeien. Bei ange 
ftrengter Arbeit mit den großen Glevatoren fönne der Canal 
in vier Monaten für alle Schiffe Fabrbar fein. Er begegnete 
bei der Kohlenſtation Hantara dem engliſchen Kohlendampfer 
„Salypio”, welcher vollbeladen mit voller Dumpffrait durd 
den Ganal ging. Ein Anderes iſt es freilich mit den Finanzen 
der Compagnie ; doch jei dem, wie da wolle, der Suezcanal 
wird binnem ſturzem eine aı :herorbentliche Bedeutung gewin · 
nen, obſchon zunachſt hauptiächluh für die Mittelmeer-Länder. 


Dandeld und volkswirthſchaftliche Berichte. 


* Mannheim, 17. Febr. Getreide feit. Nüböl, Leinol, 
Vetrolenm unverändert. Weizen, hierländiſcher II’ —!/r fl, 
frantiſcher I’ A—UYs fl. ungariiher 1214%— fi., Kernen 
10°/a—11 H,, Roggen 8 fl. Gerſte, bierlandiiche 9'/s fl., 
piälzer 9/s—'/ı m württemberger 8° fl, Dafer 7'% bis 
2/5 fL, Kohlreps 23a fl, Bohnen 113i2 HL per 200 
Pio. ftleeiamen, roiher 29 iL., Luzerne 23, 224 fl. Eipar- 
fette 9—9'/s A. per 100 Bid. Leindl 20" fl, Mübsl 25 fl, 
Petroleum 15'—"/s fl. per 100 Pid. mit Faß. Brannt- 
wein (50 %o Tralles) 150 8, tranfito pr. I8 fl. Meizeninehl 
No. O 9r—10' fl, No. 1 8—9°,s f., No. 2 7-8" fl, 
No. 3 6-6’ HL, Ro, 45 fl, Roggenmehl No. 0 6% il, 
No. 16 fl. 

Zweibrücken, 17. Febr. Ber Centner: Weizen 5 fl- 
39 tr., tom 4 fl. 15 tr., Gerſte Zreihige — MH. — kr. 
4reibige, 3 A. 30 r., Spelz 3 #42 fr, Spehlern — Il. 
— fr, Dintel 3 fil. — fr, Miſchfrucht — fl. — fr. Hafer 
8 fl. 37 te., Erbin — fl. — Ir., iden 3 Hl. 82 fr. 
Kartoffeln fl — fr, Du 2 fl. 28 fr., Stroh 1fl. 18 fr, 
eißtret 3 N. 16 fr., Kornbrod 6 Bid. 21 tr. Gemiſcht · 
brod 6 Pſd. 27 fr, Rindfleiih 1. Qual, per Bid. 18 tr. 2. 
Qual. 16 tr., Kalbfleiich 12 fr, Hammielfleiſch 16 tr. 
Schweinefleiih 16 tr. 

Homburg, 16. Febr. Ber Gontner Weizen 5 fl. 48 * 
Form 4 fi. 15 fr, Spelz 3 fl. 33 tr., Spelztern — il. —tr., 
Gerfte Zreiige — fl. — fr., 4reißige — jl. — te, Hafer 
3 fl. M fr, te — fl. — Ir, Miſchfrucht 4 il. 18 tr., 
Hartoffeln Lift. — ki, Widen — AH. — fr. Ein Kornhrod 
von 6 Vid. 21 fe., von 4 id. 14 fr., von 2 Bio, 7 fr. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr. WBulter pr, "Bio. 30 fr. 
Kubfleih 1. Dual, wer Bid, 14 fr., 2, Qual, 12 .fr.; Kalb⸗ 
—* 12 fr. Hammelfteiſch 14 fr. und Schweinefteiich 16 fr. 





Doranfchlag des ſtädtiſchen Budgets für 1870. 
(Schluh). 
HE. Abtheilung. 
Ausgaben zur Fuhrung des Gemeindehaushaltes, 
B. Außerordenthiche Ausgaben. 


Kapitel I, 

Verwaltung. fl. &. 
143, Prozeßloſten 100 — 
Gehaltsyulagen und Nemunerationen jür Gemeindebeitienitete 

und zwar: 
144, Der Stabtlamzliften (incl, Theuerungszulage) 500 — 
145. Der Stabtbiener 5 5 100 — 
146. Des Stadtıngenieurd „ = 300 — 
147. Des Iugenienrgebilfen „ 525 — 


148, Hebgebuͤhren von außerordentl. Einnahmen 800 — 
149, Beitrag zu den außerorbentlichen Uimlagen 1200 — 
150, Gratification und Theuerungssulage bes jtäbt. 


Obmannes 135 — 
151. — bes Octroi-Einnehmers 25 — 
152, „ SDafenmeifters 2 — 
153, und Gratification Der 

ER 325 — 
154, Anlegung einer Bürgerlifte 50 ⸗ñ 
155. often des Werles „Bavaria“ 5 — 
156. MINEN 100 — 

— tel II, 
olizei. 

157. Gebaltszulage des — Nabm 70 — 


158. Remuneration u, Theuerungszulage desſelben 50 — 
159. Dienftkleidung für die Poligeidiener, Remune- 


ration und Theuerungs n. 385 — 
160, Theuerungszulage des — ——— 10 — 
161. ckners Belt 25 — 
162% Theuerungsnilage des —— — Mein- 

mann 23 — 
163. Alignement&-Entichädigurgen 10 — 
164, Numeriren der Häufer 50 — 
165. Drud von Ortäpolizeibeichlüffen 100 — 


Kapitel 111. 
Ausgaben für Waldungen. 
166, ——e— und Remuneration, ſowie 
Theuerungszulagen 250 — 
Stapitef IV, 
Deffentliche Arbeiten. 
167. Straßenpfläfterung, Zrottoir® und Dohlen- 


bauten incl. der Lauergaſſe ‚ 5500 — 
168. Verichönerung der Domanlage nebit Aus⸗ 

füllungsarbeiten 60 — 
169, Dohlenbauter bei dem Ehrmann’schen Graben 

resp. Erwerböpreisrate 1245 50 
170, Dohlbauten in der Piftoreigaffe — — 
171. Pr „ Farrengaſſe 800 — 
172. J Bareugaſſe 600 — 
173, R bei der Felbner’icen Müple 250 — 
174. Alignementsarbeiten am Rheinthor resp, 

Ermwerbäpreisrate 10 — 
175. Streihwehr am Altbad) 10 — 


176. Seritellung einer Entwällerungsmafchine 20000 — 
177, Eröffnung eines Stadtausganges bei dem 


Eurichs-Wähchen . 10 — 
178, Bauveränderungen beim Schlachthaufe 3800 — 
179. Rettififation des Speyerbades bei ber 

Flory’ihen Mühle 1000 — 
180. Alleeanlage beim Eſelsdamm 150 — 
181. Heritellung von Rafernenräumen 20000 — 


Kapitel V, 
Deffentlicher Unterricht. 
182, —— und Theuerungszulage für ben 


Pedelle 75 — 
183. Thenerungszulage ber * und Verweſer 
mit weniger als 600 fl. Gehalt 10 — 


184. Theuerungszulage für die 3 Arbeitslehrerinnen 75 — 
Kapitel VI, 
Landwirthſchaft und Viehzucht, 


185. Feldlulturarbeiten 600 — 

186. Güterpacht an das Hofpital für Kiesausbeute 28 30 

187. Brämien für Zuchtitiere 410 — 
Kapitel VII, 


Ainlegmg von ſtapitalien; Erwerbung von Realitäten, 
Pen! imslihe Anlegung von Einnahms · Ueber · 
Men 
166. ion von Geländen am Gaulspſerch 418 30 
189. Acquiſition des jog. Häringsfee (I. Rate) 80 — 


Stapitel VIII, 


Schuldentilgung. 
190, Amortifationsquote — Annuitat der conjoli- 
dirten Schuld 2700 — 
Kapitel IX, 


Uebrige außerordentliche Ausgaben, melde fih unter die vor- 
bergebenden Hapıtel nicht eignen; rüdzuerjegende Vorſchüſſe, 
Niederfchläge, Recnungsguthaben. 

191. Beitrag zur Wahrung ber Hanbelsintereijen 10 — 

192. Beitrag für Eiſenbahnprojecte 100 — 


Ueberirag an die Nebenrechnungen. 4328 37 

Dur NAlimentirung der Lolalhilfskaſſe __M— 

Betrag der auferorbentl. Ausgaben 92416 27 
Miederhölung. 

Eiunahme 181861 42 

Ausgabe 179802 57 

Ennahmsüberſchuß 2058 45 





Theater in Mannheim, 
Sonntag den 20. ee 1870. „Die Sugenotten‘’, 
Groͤße Oper in 5 *ıortheifungen von Scribe. Mufſil 
von Fr A Anfang balb 6 Uhr. 


— ——— 


Die 


Zäger'ſche Buchdruckerei 


in Speyer 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindenrbeiten, 
Stewerzettel u. ſ. w. mit der Zufiherung prompter und 
‚ biliger Bedienung. 


Epileptifhe Krämpfe ( (Fallſucht) @ 


heilt brieflichderSpecialarzt für Epilepfie DoctorO.Killisch 
in Berlin, ——— 6. — Bereits über Hundert geheilt. aa 211] 


Anzeige. 5 


311%] In Folge Vertrages 'mit_der Kreisverſammlumg des Kreiſes Mannbeim 
wird auch während dieſes Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmiltags von 
2 bis 24 Uhr im zweiten Stode des Kaffeehauſes von Witz (gegenüber dem 
ale Hot) in Mannheim eine mmentgeltlihe Sprebitunde für die unbemittel- 
ten Nugentranfen von Mannbeim und der Umgebung durch den Unterzeichtteten 
abgehalten. 
Non dieler Gelegenheit können wie bisher auch die unbemittelten Nugen- 
franten der Rheinpfalz den freieiten Gebrauch machen. 
Röder. 


Dr. W. 














Seidelberg, im Jannar 1870. 


r ‚ ° 
Sägemühle in Speyer. 
[312°] Unterzeichneter jegt am 1. März a. c. feine Golzſchneidmühle für 


Se in Betrieb. Hol; kann von heute an auf den Pla an der Schießberger⸗ 
mühle in Speyer aufgeführt werden. Schneidlohn billiaft, Bedienung Ichnell 


— Jacob Steiner. 





Transportable spar⸗ Kochherde 


werden nad 16 Conſtructionen, von 18 fl. an, angefertigt, für deren gute 
Heizung mit wenig Prandmaterial gerantirt wird, Auch jteben bei Unterzeichneten 
mebrere zur gelälligen Einficht bereit. 

ferner werden erde älterer Gonjtruction 
Zahlreichen Aufträgen fieht Achtungsvoll entgegen, 


Heinrich Schramm, Schloſſer und 


Schmitt, Feuerungsarbeiter. 
Mehlgaſſe Nr. 3 in Spener. 


jolid und billig abgeändert. 


[313] 


[317] Soeben eingetroffen 


Scellfifhe u. Cabeljau 


J. c. Eberhardt. 


Dankfagung. 

[314] Die zum Beiten des Xehrer- | 

aienftiftes gegebene dramatiſche Bor- | bei 
re Irug die Summe von 30 fl |- B 
42 fr, ein. | [302% . »] Es wird um gefällige Abgabe 

Für diefe ſchöne Gabe jpridt man | des vor einigen Wochen jtehen gelaile- 
im Namen ber Yehrer-Waifen den hoben | nen feidenen NRegenihirms gegen 
Damen und Derren, dem übrigen geehrten | Belohnung, bei der Erpebition dieſes 
Publitum, ſowie den Herren Mitwirken | Blattes, erjucht, 


den berzlihiten Dank aus. Der untere Sto des Gd- 
[315] Selbitgewäflerte und ſriſche hauſes an der Wormſerſtraße und 
Mainzer Storfiihe großen Greifengaſſe mit Laden, 
empfiehlt Wohnung zc., ſeither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel. 





G. F. Strasser 
am Altpörtel, 


Dur [316%] 2 möblirte und 
tapezierte Zimmer find zu 
vermietben und ſogleich zu besieben, 
Auf Verlangen auch Koſt allda. 


Bei wen, jagt die Erpebition. 





ar Talan 
Verſteigerung 
zweier Möbeltransportwägen und 
eines Wagenſchoppens. 
[318] Montag den 7. März 1870, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Spever ım Saule 
des Vollsſchulhauſes, laßt Herr Gekbüfis- 
Ugent Jobann Jakob Spa zu Spur, 
in jeiner Eigenſchaft ala durch bandelsuericht- 
liches Urtbeil des k. Bezirfägerichts zu Franken· 
thal vom >. Auguft 1869 ernannter Yiqwidalor 
ber um Zwede des Möbeltranäportes be 
itandenen offenen Handelsgeiellichait unter ber 
Firma „Shramm Fuhr? zu Speper, 
öffentlich zu Eigentbum veriteigern : 
einen größeren und einen Meineren Möbel- 
transwagen, ſowie einen Wagenichonpen, 
welcher beim Wohnhauſe des Schreiner» 
meiſters Nob, „eb: pp Spener, _ Hage⸗ 
dornsaaſſe Nr. 5 zu Speyer, aufneitellt ıt. 
Daſelbſt können auch die Möbelmägen ein« 
geliehen werden. 
ki tal. Notär. 





Einige tüchtige Sandformer 


finden dauernde Veſchäftigung in der € jen- 

gießerei von 1319) 

Friedrich Steinbauer & Söhne 
Speyer. 





[?20) Em beeidbimmagtäbiger 


Gebilie wird in die Kandge 
richtsſchreiberei Spener geiucht. Wehalı 
bis zu 500 N. 





w. F. K. Travers. 


Alelier für Porträts in Del- und 
Wallerfarben. Dei ber der artihifd- 
phofogr. Anhall für Kufnafnten alfer 
Gatkungen der Phofoaraphie. 
MANNHEIM. ja) 
Leopold-Strasse C 7 No. 9. 





Frankfurter Börjencourje 


vom 17. Febr. 1870, 





Induſtrie⸗Actien und 
Obligationen, 


Franff. YBunfactten a fl. 500 123° ®. 
Deſterr. Nat VN. 3% „ . 601 6b, 
Delterr. Cred.Act. fl. 200 . 253". ls b. 
Darmſt. #t., 1,2. Ser. fl. 250 132114 ner D. 
Diitteld. Gred.- ct... . . „. 194 ©. 
Taunus-Eiſ.Act. a fl. 20.591068. 
DH 50 Nero. ‚sb vr ati 
o @litaberh fl. 20056 . 179 a0 b. 
Rheine Nabebahı 4° 2... —- 6%. 
4° o Yudm.Perb, a fl. 50. 169 r © 
4" o Reuſt.⸗ Durtb. af. 300. — b. 
4’ Alſenzb.⸗Actien a pl, 500 S b. 
429 al, Marb.⸗Act.. 106%. 6, 
Joh. Orb. al. 200. . 120» J — 
— Ludw. B. 406 133 
BP. O. db. St.-E.-B. 5814 * 
Eliſabethlhahn;⸗Pr. 6,7 . 
Be o Böhm.» B.-Pr.i.5.b.. 75° ©. 
Jo heil. Ludw. B. Pr.Obl 
4 4 Ludw.Berxb. Pr.Obl. — P 
4’ o Ludw.⸗Bexb. Br.-Obl. . 85 
4',"/o Rh.-Nabeb, Br.-Obl, , 
Siüdd, BLM. m. 40% Ein. 355 ©. 


GedZorten. fl. fr. 


Piſtolen . . 2 

Kreußiſche Friedrichsd or... 9 55h 
Hollandiſche fl. 10 Stüde .|9 54-56 
ncaten a 

20 Franten-Stüde ...0 | B5 ‚107 5.. 107° 


vr. Eomut u 


Engliſche Eopereignd . & 11 5458 
Ruf. Imperiaies ...194749 
Breußiiche Eafjen-Scheine 14,4% 
Gold pr. Zol-Piuw . . . 516- I 
Hochh. Silter pr. — 52 
Bular? m Bob . . 2 27-08 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. 


Unfere Abonnenten fönnen dort 


Anzeigen, welche bis-1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblatted. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Berlan der Jäger 'ſchen Druderei, 


(Hiezu Die „Palatina“ No. 21.) 


Speyerer Tagblatt. 


— nn 
Dieſes Blatt ericheint tuglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem ee ba ng sbeiblatt „Palatina‘ jür Speyer 
40 strenger, auswärts durch die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Peiblatt 10 hear weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Ktreuger die eimache Retitzeile berechnet. 





Nro. 43. 


Sonntag, den 20. Februar 1870. 








Tagesüberficht. 
* Speyer, 19. Febr. 

Nachrichten von befonderer Bedeutung liegen auch 
heute nicht dor. Unſere Miniſterkriſe ift noch unent« 
ſchieden; weder ift der Fürſt Hohenlohe ſchon förmlich 
entlafjen, noch weik man, ob auch die übrigen Minifter 
jurüdtreten werben. 

Der Norbdeutiche Reichstag ift endlich beſchluß⸗ 
fähig. Von den 297 Mitgliedern deſſelben waren 
geftern 155 ammelend, jo dak noch 142 fehlten. Die 
Diätentofigfeit der Abgeordneten erweiſt fich bei unferen 
deutichen, mit ben engliihen Hierin micht zu vergleis 
enden Verhälinifien, al3 ein großer Nachtheil. Denn 
fie trägt eine Hauptſchuld daran, dab die Bänke im 
Reihstage jo ftark gelichtet find. Einigen Antheil hat 
freilich auch das gleichzeitige Tagen der ſächſiſchen und 
medienburgiichen Kammern. 

In Oeſterreich ift man bemüht, mit den Polen 
in Galizien und den Tſchechen in Böhmen einen Aus— 
gleih zu finden. Erſteren hat man bereits ziemlich 
annehmbare Zugeftändnifle gemacht ; ob fie damit zu= 
frieden jein werden, ift freilich eine andere Frage. 
Bas die Tſchechen betrifft, jo wurden zwei der her 
borragenditen Führer, die HH. Rieger und Stadfowsty 
nad Wien berufen und haben dieje Berufung ange— 
nommen. Auch bier ift es zweifelhaft, ob dieſe Unter- 
bandlungen einen günftigen Erfolg haben werden. 

In Frankreich verlangt die Linke, darunter 
aud die gemäßigten Republilaner 3. Favre u. U, 
eine Kammerauflöfung. Die Regierung will jedoch nicht 
darauf eingehen, Am nächſten Montag wird Y. Fabre 
die Sache im gejehgebenden Körper zur Sprache bringen. 

Bon beſonderer Wichtigkeit für England ift 
die Vorlage, eines Unterrichtögejeges in der Sitzung 
des Parlaments vom 17, Februar. England 
gilt ganz vorzugsweiſe als das Land der periön- 
lihen Freiheit, und jelbft jchreiende Uebelftände lonn— 
ten oft nur auferordentlich ſchwer abgeihaffı werden, 
weil man dadurd der Freiheit des Einzelnen zu nahe 
getreten wäre. Sept aber will man den Boltsunter 
richt obligatorisch und unentgeltlih machen und damit 
einem lang gehegten Wunſche der liberalen Partei 
— bie dort eine ganz audere Bedeutung hat, als bei 
uns — entſprechen. 


* Das Das Oetroi. 


Die Frage, ob das Octroi hier aufzuheben ſei 
oder nicht, wurde ſchon vor Jahren und ſeither wieder— 
holt in Stadtrathsfigungen verhandelt, ſchließlich aber 
immer bejahend entſchieden. Und die Gründe, melde 
damals den Ausichlag gaben, dauern nicht nur fort, 
fondern dürften jogar in den erhöhten Anforderungen 
an die Stabtlaffe ein verftärktes Gewicht erhalten. 
Es ift richtig, dat diefe indirecte Auflage aud ihre 
unangenehmen Seiten hat; aber welche Steuer hat 
fie denn nit! Gar keine Steuern bezahlen zu müſſen 
wäre das aller angenehmſte. So wenig jedoch ein 
Privathaushalt ohne Einnahmen geführt werben kann, 
fo wenig und nod weit weniger lann es der einer 
Stadt, an welche jo vielfadhe Leiſtungs-Anſprüche ge 
macht werden. Und dann muß man jagen, das Octroi 
ift diejenige Steuer, melde am wenigften brüdt, weil 
fie in ſehr geringen Beträgen erhoben wird, als faſt 
unmerllicher Auffchlag auf die betreffenden Verbrauchs⸗ 
gegenjtände. 

Es ift ferner unrichtig, daß das Octroi den 
Aermeren mehr belaftet, al3 den Wohlhabenderen. 
Die Hauptnahrungsmittel der ärmeren Klaſſe, Brod 
und Kartoffeln, find gar nicht befteuert und eben jo 
menig das gewöhnliche Brennmaterial berjelben, bie 
Fohlen. Wer dagegen Hol; brennt, wer Fleiſch und 
Mein verbraudt, zahlt dafür Octroi. Man Tann da= 


ber cher jagen, daß hauptſächlich und vorwiegend die 
wohlhabendere SHafje von dem Aufichlag getroffen 
wird. Wie man das Beilpiel von den Reh- und 
Hajenbraten Berjpeifenden und der armen Frau mit 
ihrer Geiſe anführen konnte, um die Ungleichheit der 
Befteuerung zwiichen Reid und Arm darzuthum, ift 
uns unberftändlih. Denn weder das Futter, noch die 
Milch der Geife zahlt Octroi. 

Der Reiche wird unter allen Umftänden befler 
daran fein, als der Arıne, aber diefe Ungleichheit 
zu heben oder nur einigermaßen auszugleichen, ift 
das größte fociale Problem der Gegenwart. Eine 
Ungleichheit beſteht allerdings darin, dak das Del 
mit Octroi belegt ift, Petroleum, Gas, Unfchlitt- 
und Stearin-fergen aber nicht. Allein da die Armen 
meift Petroleum und Unſchlitt brennen, fo ift auch 
darin für fie feine Belaftung gegenüber den 
Wohlhabenderen. Wo aber Ungleichheiten be— 
ftehen, laſſen fie fich dur eine ohnehin undermeid- 
lie Revifion des Tarifs ausgleihen. &s dürfte 
namentlih zu erwägen fein, ob nicht auch die Kohlen, 
das Gas, Petroleum m. ſ. w. zu beftenern wären. 
Desgleihen wäre zu prüfen, ob nicht im den Er— 
hebungsfoften des Octroi ohne Beeinträchtigung der 
Controle fih Erfparungen machen ließen. 

Würde das Octroi aufgehoben, fo wäre eine 
Umlage von 50 Procent auf die directen Steuern 
undermeidlih. Wir glauben daher, daß bie große 
Mehrzahl der biefigen Bewohner diefer Umlage den 


Fortbeſtand des Oxctrois vorzieben wird, 
(Indem wir -die borftehenden Wnfichten hier 


mittheilen, erklären wir uns wiederholt bereit, auch 
Gegenflimmen im Tagblatte Raum zu geben. Die Reb.) 


Deutfchland. 

O BRünden, 18. Jan. Yu einer heute Mittags 
ftattgehabten Sigung de3 Staatsraths — in welcher 
u. M. der Gefekentwurf bezüglich der proviforifchen 
Steuer-Erhebung zur Erledigung gelangte — führte 
der Staatsminifter Fürſt von Hohenlohe den Vorfig, 
ein Umftand der beflätigt, dab das Entlaffungsgefud 
des Fürſten formell noch nicht genehmigt iſt; ich jage 
formell, denn die Verhandlungen, wm dem Fürſten 
einen Nachfolger zu geben, find bereits feit zwei 
Tagen im Gange. Mit welcher Perfönlichleit die— 
jelben geführt werden, darüber läßt ſich Sicheres nicht 
mittbeilen und wird uns nur berfichert, dab ein Abs 
ſchluß der Verhandlungen vor 5—6 Zagen nicht zu 
erwarten fein wird, (Gerlichte bezeichnen den bayerischen 
Gefandten in Stuttgart, Hru. dv. Gaſſer als Nad- 
folger des Fürſten Hohenlohe.) 

* Münden, 18. Febr. Prinz Adalbert und Ge- 
mahlin haben geflern mit dem Herzog und der Her⸗ 
gogin von Modena bei Sr. k. Hoheit dem Prinzen 
Zuitvold dinirt, Abends waren auch Ihre Majeflät 
die Rönigin-Mutter und Prinz Otto zum Thee er 
ſchienen. — Der Herzog und die Herzogin von Mo« 
dena find heute Bormittag wieder von hier über Lindau 
in die Schweiz abgereist und werben fidh von bort 
nad Rom begeben. — Die neu borzunehmende Ur— 
wahl im 34. und 58. Münchener Urwahlbezirk findet 
am 21. d. M. und die Neuwahl der Abgeordneten 
des Münchener Wahlkreiſes am 24. d. M. flatt. 

* Berlin, 18. Febr. (Tel) In der heutigen 
Situng des Reichstags wurde das Präfidium deflelben 
gewählt. Mit 144 Stimmen von 155 Anmwejenden 
erfolgte die Wahl Simfons zum, Präfidenten, mit 
143 Stimmen die Wahl des Herzogs vd. Ujeſt und 
mit 101 Stimme die Wahl des Abg. R. dv. Bernig- 
Ten zu Vicepraſſdenten. — Die Frraction der Frei⸗ 
confervativen befchloß den beabfichtigten Antrag auf 
Botirung einer Adreffe vorläufig nicht zu ftellen. Die 
Abgg. Wigger? und Genofien brachten folgende Inter 





pellation ein; Welche Schritte that der Bundesfangier 
wegen der Einbefufung des medlenburgiichen Landtags 
auf den 15. Februar? 


Frankreich. 


* Paris, 18. Febr. Das Zuchtpolizeigericht der 
Seine hat geitern in contumaciam Hrn. Delescluze, 
Chef⸗Redactenr des Reveil“ zu 13° Monat Gefäng- 
niß und 2000 Fr, Geldbuße, ſowie Hrn. Caron, 
Geranten desſelben Journals, zu 6 Monat Gefäng— 


nik und ebenfalls. 2000. Fr, Geldbuße verurtgeilt, 


Hr. Deleseluge war bei der Gerichtsſitzung im der 
Abficht erfihienen, auf die gegen ihm erhobene Anklage 


zu-ermibern Set 11 Uhr Vormittags Hatte er der- 


Erledigung der langen Reihe don Prozeſſen beigewohnt, 
melde in Paris die Sitzung der Zuchtpolizeikammern 
——— pflegen. Als er um halb 6 Uhr ſeine 
faire immer noch nicht an die Reihe kommen jah, 
verließ er den Gerichtsſaal. Nach feiner Eutfernung 
fam die Nigelegenheit des „Reveil“ zum Aufruf. 

* Baris, 19. Febr. Es heikt, das linke Gente 
rum des gejeßgebenden Körpers werde am nächſten 
Montag zur Interpellation don I. Favre über die 
auswärtige Bolitif eine ein Vertrauenspotum für die 
Regierung in ſich ſchließende Tagesordnung bean- 
tragen. 


Italien. 


* Nom, 17. Febr. Heute um 11 Uhr hat der 
Papſt in Begleitung einer bedeutenden Anzahl von 
Cardinälen, Biſchöfen, Diplomaten und Ausſtellern, 
feßiere mit ihren Familien, die Ausſtellung der Cultus— 
Gegenftände in Augenſchein genommen. Dieſe Auss 
ſtellung ift organifirt im Kloſter und im Garten der 
Karthäufer. Ein Chor junger Leute hat vor dem 
Bapit eine Caniale auf das Goncil gefungen. Bon 
morgen an wird das Publilum zum Bejuch der Aus— 
ftellung zugelaffen werden, 


Amerifa. 


* MWajhingtoen, 17. Febr. Geſtern hat General 
Banks, Präſident des Comite's der auswärtigen An— 
gelegenheiten, in der Repräſentautenkammer einen Ben 


ſchluß vorgelegt, der den Präfidenten Grant erimäche 
digb gi vekliiun, vun €2 wie Müftstet urı vrıeiilgien 


Stuaten ift, in dem Conflict zwiichen Spanien und 
Cuba eine ftrifte und unparkeiliche Neutralität zu bes 
wahren und während der Gonflictszeit alle anderen 
Gefege, welhe mit dieſem Iweck wicht übereinſtimmen, 
für ungittig zu erklären. Die Kammer hat noch nicht 
über dieſen Vorſchlag abgeſtimmt. 





Eiwas über Phrenologie. 


(Em Wort der Einladung an geehrte Herrn Gelehrte.) 
.. „Die Bhrenologie zählt unter den Männern der Wiljen- 
Ichaft manche Gegner: allein fie alle ſind feine wirklichen, 
ſondern nur jcheinbare Gegner, ben ihre Einwürfe beruhen 
ohne Yusnahme auf Mißverſtandniſſen. Sehen mir uns zwei 
biefer Einwürſe, denen man am häufigiten begegnet, etwas 
näher an. R 
Es gibt große und Heine Unteriiede im den Kopfge- 

ftalten. Nur die eriteren find zugleich Unterſchiede in den 
Gehirngeitalten. Wenn z. B. ein Hopf am Scheitel hoch iſt, 
ein anderer bafelbit niedrig, einer über dem Ohre breit, ein 
anderer ſchmal, der Hinterlopf bald ausgewölbt, bald flach x., 
wobei immer Grökenverichiedenbeiten von einem oder einigen 
Hollen vorliegen, jo find dieſe Unterſchiede in der Kopfgeſtalt 
zugleich Unterichiede in der Gehirngeſtalt. Wenn aber ein 
Kopf an einer Stelle eine Heine Erhöhung, ein anderer da 
jelbit eine Heine Vertiefung bat, wobei der Unterichied nur 
wenige Linien beträgt, jo ift — wegen Ungleichheit in ber Dicke 
der Hirnſchale — dieſer Unterfchied nicht zugleich ala Unterichieb 
in der Gehitngeſtalt zu betrachten. Manche meinen nun jon- 
derbarerweile, die Bhrenologen verftünden micht einmal — 
was. doch ihr ABE it! — die großen Unterichiede in den 
Kopfgeitalten von den Heinen zu unterfcheiden, und Lönnten 
daber feine Beobachtungen über die Bebeutung der verichie 
denen Gebirnbildungen ſammeln. j 

Das Gehirn, (der Sopf) zeigt ſechs Seiten : Die vordere, 
eg rechte, linfe, obere, untere. Die Phrenologie lennt 
ie erſten Fünf in ihrer Bedeutung, die letzte, untere, noch 
nicht, fie bat nur erit Vermuthungen darüber. Manche 
wollen nün- barın einen Verwerfungsgrund gegen bie ganze 
Phrenologie finden, dab fie jene fechite Seite des Gehirnes 
noch nicht eunt, gleich, als wäre, dieje Wiſſenſchaft ein phile- 
jophiiches Syſtem, welches nur entweder ein Ganzes oder 
gar nichts iſt. Reim, die Bhrenofogie iſt eine Natnrmilfen 
chaft, wie jede andere, wie die Chemie, die Phnfit, — eine 
Naturwilenichaft, melde war. jchen ‚Vieles lennt, vieles 
Andere aber noch nicht fennt, . Dr. 5 dev e. 





Ein Hochreraihs⸗Prozeß in Prag. 
In Prag beſtand jeit längerer Zeit ein geheimer Verein, 
ber unter dem Namen „Blauil” und mit verjhiedenen geheinmih« 
vollen Mitte gegen Delterreih und beſonders gegen das 


Die Polizei nahm eudlich bie Urheber 
der Agitation feit und in der legten Zeit ſahen ſie in Vrag 
ahf der Auklagebant. Zwei erliche That erhellen 
aus den Verhandlungen; vor Allein, dab der Verein aus 
jungen, faum 21 Jahre alten Leuten beitand, welche eine 
lächerliche Werjchrvörung anzetteln wollten , " dann, daß 
es meiltens deutſche Namen find, denen wir Gier als Feinde 
ihres eigenen Stammes begegnen, f 

Wir geben in Folgenden den Zhatbeitand, wie er aus 
dem Antlageact hervorgeht. 

Um 29, Juli 1868 wurden gedrudte Placate an ver 
ſchiedenen Orten in Prag aufgefunden, folgenden nbaltes: 
„Ration! Ein fremdes Volt ſchwingt die Pertiche über Dich! 


Deutichtbun arbeitete, 


"Richt mehr fange und Du erhebſt Deinen durch ger 


gebengten Naden zur Freiheit. Der weiße Herg rächt 
ergteiſe den nächiten Augenblid zu Deinem Bortheile. "Die 
Loſung jei: Tod deu Mörbern der Nation! Der —— 
Ferner wurden am 7., 8., 9. und 10, April 1869 zur Zeit, 
als die Vollsverſammlungen unter, freiem Dimmel nicht ge» 
itattet waren, gedruckte Wlacate gefumden, in denen es hieß: 
„Nation! Am 11. Meeting in Nusle”, und am 8. und 9, Mai 
1569 in den Gaſſen gedimdte Blätter, deren hochverrätheriicher 
Inhalt folgender mar: „Bürger, die czechiſche Nation braucht 
feinen Ausgleich. Die Zeit der Befreiung kommt, Verrath 
an der Nation übt Jeder, der Gnade von Oeſterreich erbittent 
will. Uniere Loſung jet: Fort mit Oeſterreich!“ Und endhich 
war am 10. und 11. Juni 1869 in den meiiten Gaſſen der 
Neuftadt ein Lied hoverrätberiichen Inhalts, betitelt „Velo 
borsfa* in Drudjcrift ausgeftreut worden, 

Vincenz Herber, die Seele des Blanit, ift der Haupt 
angellagte; er ift ein fchlanfer junger Dann von einnehmen; 
der Geſichtsbildung, elegant gefleidet, im Alter von 21 Jahren, 
jeines Zeichens Maichinenarbeiter. Nach Vollendung des Unter 
Gymnaſiums beichäftigte er ſich mit techniichen Siudien; raſch 
fan er in das politiiche Treiben hinein und miethete zu Ditern 
1869 ein eigenes Zimmer, obwohl er feine gewöhnliche Wohnung 
bei jeinen Eltern hatte. In —— Zimmer lie er ſich Bücher, 
Schriften und einen Heinen Kaſten tragen, hieit bas Zimmer 
jtet3 veriperrt, fam dahin immer nur von Yeit zu Zeit und 
blieb nie fange dort, Am 12, Juni 1869 wurde er in dieſem 
Yimmer feitgehalten und verhaftet. Es fei nicht jeine Wohnung, 
jagte ex verwirrt, fein Freund Wilhelm Schäfner hätte ihm 
den Schlüffel gegeben, damit er in dem Zimmer ausruhen 
könne, Mber in dem Zimmer wurden aufgefunden: eine Preſſe 
mit allen zur Erzengung von Drudwerken nöthigen Präparaten, 
ein großer Vorrath von jenen Plafaten, die auf ben Straßen 
ausgeitreut worden waren. Meiter fand_man in dieſer ger 
beimen Wohnung eine große Zahl von Schriſten, Originale 
Gorrejpondenzen Tür ein Zeitungsblatt präparirt, Yeitartitel 
und Unträge, die darauf bindenten, daß ein Verein beiteht 
unter dem Namen „Blantt“, daß Bincenz Sterber der Gef 
führer dieſes Vereines war. Das Dlatı ſollte in Geheimen aus 
gegeben werden und den Titel „Hochoden z Blanila” führen. Um 
Mitarbeiter zu gewinnen, feßte fich Kerber mit politiſch compro« 
mittirten, im Auslande weilenden Gjechen ins Einvernehmen, 
er verlangte von ihnen Geld und Literariiche Beiträge, indem 
er jie zugleich über die hochnerrätheriſchen Tendenzen der ger 
heimen Zeilichrift aufllärte, ihnen mittbeilte, dah der Verein 
ſchon viele Mitglieder zähle, die durch feierliche Eide gebalten 
eien, zur That zu Ichveiten, ımb bak nach einem aufs Weite 
organiſirten Plane werde vorgegangen werden. In Urtikeln, 
die von der Haud des Bincenz Kerber herrühren, finden ſich 
Majeitätsbeleidigungen und allerlei Pläne, um „die Tyrannei 
niederzuwerfen.“ Die Statuten des Vereins, gleichjalls von 
der Hand des Wincenz Werber berrübrend, jagen: Zweck des 
Bereines it die Freiheit der Czechen, die geheime Bereinigung der 
Kräfte zur Befreiung von ben Sclavenletien des öjterreichiichen 
Deutichtbums und Vereinigung des Slaventhums. 

Vincenz Sterber and Franz Kolae geſtehen zum Iheile ein, 
alle angeführten Schritttüde verfaßt zu haben, theils zur 
Pränunterantenwerbung für die Bereinsichritt „Blanik“, theils 
zum Abdruck in diejer geheimen Zeitung. 

Det weiteren, in der geheimen Wohnung des Kerber vor« 
genommenen Unterfuchungen fanden ſich noch Schriften, welche 
nach dem Gutachten ber Sachveritändigen die Hand des Aloıs 
Großmannu verrietben; Darunter befand ſich auch ein Statutene 
enſtourf und eine Art Programm, nach welchem der Verein 
vorgehen jollte. 

Daß Verſuche gemacht wurden und zwar von Kerber, 
ein Blatt, „Blanik“ im Geheinten zu verbreiten, bezeugt noch 
Johann Hubit, ferner deſſen Schweiter Bäcılie Stubif, Andere 
Zeugen beitätigen, dab man ihnen Subieriptionsbögen für die 
Jeitſchrift „Wlanif” gegeben babe. Wieder Undere befräftigen, 
dab zu dieſem Ende geheime Verſammlungen ſtattgeſunden 
hätten, daß dieſen Verſammlungen auch ein Bincenz Skala bei⸗ 
wohnte md weitere Zeugen ſtellen ſeſt, daß Stala und Kerber 
eine und dieſelbe Perſon it. 

Und wie rechtfertigt ſich Kerber? Er jagt: Wilhelm 
Schäfner hat mir in jener Nacht ſein Zimmer aneboten, von 
ihm rühren alle die Schrüten, die Präparate her, Alles, was 
mich verdächtigt, muß von Nechtsmegen Wilhelm Schäfner zur 
Laſt fallen. Aber diejer Wilhelm Schäfner bat ſich zufällig 
om Tage nad der Feſtnehmung bes sterber erhängt. Derjelbe 
hat ſich nie mit politiichen und nationalen Angelegenheiten be+ 
tat, er erbängte ſich in einem Anfalle von Tübſinn, in den 
er durch Romanfertüre verfallen war, Gin Zeuge, Wenzel 
Jedliela ſah bei Leopold Schmib, dem Kerber zu beinchen 
pilogte, einen Artitel. fire den „Blanik“. Schmid machte ihn 
vertraut mir dem ganzen. Unternehmen und forderte ihn auf, 
das Dlatt zu pränumeriren. Der Zeuge Wenzel Piller ber 
gegnete am 9. Juni dem Kerber und Ottolar Fiala, und 
mährend er mit ihnen ging, ſteckte ihm Fiala fünt oder jechs 
Abdrüde Des Liedes „Belohorska“ in die Taſche. Das Urtbeil 
in ber Sache iſt noch nicht geſprochen. 

Der Staatsanwalt beantragte nach einer mehrftündigen 
Begründimgsrede für Wincenz Nerber 15, Fiala 13, Wil. 
helm Kerber 12, Brofmann und Kolac je 10 und Ehalupa 
5 Jahre ſchweren Kerlers. 


Bermiſchte Rachrichten. 

* Speyer, 19. Fehr. Acht Mitalieder des hieſigen 
VPresbyteriums hatten auf geſtern eine Lejondere Sitzung dieſer 
Nörperichait beantragt, um die Frage über Abſchaffung ober 
Beibehaltung des im der hieſigen Protejtantiichen Gemeinde 
feit 11 Jahren eingeführten neuen Bejangbuches zu enticheiden. 
Bon der andern Seite wurde jedoch die Competenz des 
Presbyteriums zur Enticheibung dieler Frage beitritten, 
nachdem icon früher dur alle Inſtanzen einſchließlich des 
Cultusminiſteriums, entichieden worden, dah das neue Ger 
fangbuch in ber biefigen proteilantiichen Gemeinde beizuber 
halten jei. Der Yutrag hatte daher auch zunädit feine 
weitere Folge. - 

EN Speper, 19. Febr. Ein Act umerhörter Robheit 
macht gegenwärtig bier von ih reden. Es wurde namlich 

zon, eisen) biefigen Metzgerburſchen ein ‚Rind zum Schlad>- 
en getrieben, das, wie es ſcheint, fich während des Traus- 
portes jchr Ttörrig gezeigt hatte. Nachdem es an dem Ring 
im Schladthauie angebunden war,, metal: der Burjche dem 
Thiere, mit einem Prügel etwa dreißig Diebe auf den Kopf, 
ohne es dadurch volljtändig zu betäuben, Er verjuchte dann 
das Thier zu fniden, und weil ihm dieß mißlang, fo fchmitt 
er dem Ninde mit einem Meſſer kreuzweiſe die Naſe auf und 
i 1 t Leibe die Augen aus. 
** Speyer, 19. Febr. In preußiichmilitäriichen Krei · 
fen beichäitigt man fih dem Vernehmen nach mit dem Plane, 
2 Pangerflotte auf dem Rheine zu bauen; man würde Leine 
anzer- Scaluppen -beritellen, die blos ſchwachen Tiefgang 
haben, und mit großer Schnelligkeit opericen fünnten. Dar 
durch fönnte eine fvemde Armee beim Ban ihrer Lebergangs- 
brücken jtarf beläftigt werden. Diele Vanzerflotte mühte ſich 
auf eine Anzahl beiefiinter Werke ſtühen lönmen, melde mar 
auf den rechten Ufern des Mbeines errichten würde, Wenn 
aber dergleichen Schiffe im Stande jein jollen, auf den Rhein 

u fahren, jo dürien fie im Maximum wicht mehr als ſechs 

3 fieben Fuß Tiefgang haben. Dieſes Reſultat baben in- 
Dei Die Ingenieure bhis jegt noch nicht erreicht, ſelbſt wenn 
man berüdithtiat, daß man unter gewöhnlichen Verhältnifſen 
mır wenig Vebenswiltel ımd Brenitmaterial einzuladen braucht. 
Die beiden Heinen vorzüglichen nzulich für Holland erbauten 
Monitore, „Heiligerles” und „Hrotodil ‚ haben, um den Rhein 
beiabren zu fönnen, 2 Fuß Tieigang zu viel. Die Frage iſt 
alſo emitwerlen noch im Studium begriffen, 2 

Dürfbeim, 18. Febr. Vorgeitern wurde auf einer 
Treibjagd im Revier Jägerthal abermals ein Keuler ne 
Ichofjen und zwar wieder im Diitrict Hahnacker. Der glüd- 
liche Schüge war diesmal Hr. Fried. Sahner. Das erleyte 
Thier won 145 Pf. 

Karlsruhe, 16, Febr. Die Marauer Eijenbahn- 
Schiffbrüde wurde gelten wieder aufgeführt. 

Dom Arlbernxe wird der Feldkircher Sta. ein Unfall 
berichtet, der glücklicherweiſe feine ernſten Folgen butte. Als 
nämlich am legten Samstag der Eilwagen den Vera paſſirte, 
rib eine Staublamine neun Arbeiter, die den Wagen ber 
gleiteten, mit ſich fort und jchleuderte fie circa 40 bis 50 Fuß 
in die Tiefe, wo jedoch ſämmtliche jchmell aus dem Schnee 
berans geholt wurden, ohne daß ſie arg beichäbigt worden 
wären. _ FREE . 

In Folge des Froſles iſt die Scheide bei Untwerpen 
während der Ehbe jo feucht, dak man in der Nähe des Ein⸗ 
gan! des alten Hatenbajlins auf dem Grunde eine bronzene 

anone db verſchiedene eijerne Gegenſtände ‚aufgefunden bat, 
die wahrkheinlih von dem bollänniichen Kanonenboote ber 
rübren, mit welchem der Lieutenant van Spot ſich im Jahre 
1530 in die Yuft ſpreugle. 

Weiſſenburg., Der Minifter der ſchönen Stünite bes 
willigte joeben der Geſellſchaſt der Mettrennen von Schleithal 
eine Subvention von 2500 Fr., Die auf folgende Weile ver- 
wandt werden joll: Steeplerchale, nicht claſſiſicirt, 1500 iyr., 
Trabrennen für berittene Pferde 1000 Fr. Die Geiellſchaft 
iſt mit dem Gutmmf des Programmes der Wettrennen be» 
jchäftigt, die am Ditermontag, 6. Juni dieſes Jahres, ftalt 
finden jollen. 

Man ichreibt dem „Gourrier de la Lozere” au Gena— 
ret: Peter Jonaquet, der Neitor unjerer Jäger, verlor ſoeben 
bei einen feinen Jaababentener im Alter von zwei und 
lieben iq „Jahren jein Leben. Sein Hund batte einen Haſen 
—* tt, der fich im einen großen Kaniuchenbau unweit 
eines Vicinalmeges flüchtete, Jonquet näherte ſich demſelben 
jtellte einige Steine desſelben auseinander, öffnet ſich dadurch 
einen Weg, in den er, jeinen Körper zwängt, indem er jeine 
Arme durch dieſe Deffnung ausjtredt, jo weit er faın. Er 
batte eben den Haſen gefaßt, ala er durch eine Bewegung 
feines Nörpers den Einſturz verſchiedener ſchwerer Felsſtücke 
veranlahte, die ihn begruben. Drei Tage ſpäter locte das 
Bellen jeines Hundes die Vorübergebenden nah der Gegend, 
wo er lag. Dan entbedte den Leichnam des unglüdlichen 
ze in der ſchlimmen, oben beichriebenen Yage. Eine 

and bing aus dem Slanindenbaue heraus, der Hund ber 
ledte fie zärtlich, Das arme Thier hatte in jeiner Treue 
während dreier Tage alles vergefjen, den Hunger, die Kälte. 
Seine Bioten waren ganz blutig; er hatte fie durch das 
Kragen verlegt, als er jeinem Herrn Luft ichaffen wollte. 

Der Figato schreibe: Vor etwa dreifig Jahren verab* 
rebsten zwei junge Leute in der Schweiz eine Janbparthie. 
Einer von ihnen fand dabei großes Vergnügen an dem Ge 
webr des ander. Dieſer bot ihm einen Tauſch an, der ae: 
genpntmen Tr rt Unterwegs bemerft_ der Eine dieſer Jäger 
en Wild und ſchießt auf datſelbe. Das Gewehr zeripringt, 
reiht ihm ‚den ‚Damen weg und ranbt- ihm ein Auge. Man 
Khafft ihr fopleidy mach Hanje und er ftirbt an den Folgen 
“einer Wunde. Wollen Sie die Namen der beiden „Jäger 
willen, jo lann Ihnen Napoleon III, dielelben jagen. Der 


jenige. der’ füh jo töbllich verlegte, war Jad Murrar, aus« | 


geeichneter Botaniker und der andere — Prinz Ludwig Bor 
naparte, 


Shmwimmender Dünger. Mau: em eu vor. 
undgru 


Kurzem, der „France“ zufölge, eine urrerjchöpfliche be’ 
von Dünger im chwi Wieſen von 
Meergras, die ſich in der Gegend des Aequators befinden. 


Dieſe Wiefen find fo reich, daß fie ein Quantum Meergras 
liefern, das hinreicht, um MO Millionet Hektar — 
— die dreifache Öberiläd: von Enröpa, -— damit zu 


dungen. 
In Genua fiel in der Nacht vom 13. auf den 14, 
rag mit dem Regen noch gleichzeitig eine, erbige und röth 
ng und zwar an manchen lägen in jolder Menge, 
daß es den Anichein hatte, als habe man es mit einem rothen 
Regen zu tbun. Ein Profeſſor einer techniſchen Lehranſtalt 
jammelte eine hinreichende Menge dieſer Maſſe, untermari fie 
einer genauen Unterſuchung und fand in derjelben eine nicht 
unbedeutende Menge von organiſcher Subſtanz. Aus weiteren 
Anzeichen ‚ichlok man, dab diefe Subſtanz dem Thierreich ent · 
itanıme und daher ein Gemiſch von Erde und animaliichen 
Stoffen je „immerhin aber weih man noch nichts Näheres 
über ‚den eigentlichen Urſprung diejer und ähnlicher Erſchein ⸗ 
ungen, welche in jräberen Zeiten dem Aberglauben reichlichen 
Stoff zu Vermutbungen gegeben baben,. ao 

(Die Koiten engliiher Parlamentswahlen.) 
Einem officiellen Ausweiſe zufolge betrugen die legalen Koſten 
der legten Barlamentswablen zuſammen 1,882,252- Bid. St, 
doch find die Grafichaft Anglefey und die Wahlfleden Brewn, 
Heliton und Orford in dieſem Ausweiſe nicht einbegriffen. 
Wohlverftanden, es find, dies mur die Ausgaben, wie die 
Gandidaten fie zu Papier gegeben haben und vor dem Geſetze 
vertheidigen zu können glauben, Wie viel zu geſetzwidrigen 
Vejtechiungs oder Ginihüchterungszweden verausgabt worden 
it, das weiß der liebe: Himmel, . 











| ieramgetommen # Pot bier abar- 
zu Berg! zu Thal! hl 1 Bera 
Bruchiteine Gubm.:! — ra — 
Kallſteine Gubm, | = 160 | | — 
Baditeine Stüd — 1214000 . 14773590 | — 
Steintohlen Gntr. 3000 _ 37700 — 
Gyps, geſchlagen, Ente. 2500 — — — 
Gyps, gemahlen, Cntr. 1300 — — — 
Breunholʒ Klftr. | > — = 
PBarbolz,tannen,Stänme | 7370 -- — — 
Latten, kannene, Stud — "17700 I — 
Morde, tannene, Stud — 90380 — — 
Getreide Gntr. , 9550 — 1000 — 
Kartoffeln Entr, | — — 356L| — 
Heu Entr. — = 3400 — 
Gerüſtſtangen Stüd u Ba ı BE 
Daubhölzer Stüd — — 34000 — 
Lohrinden Entr. ; — 2009 — — 
Ziegel Stud — — 2500|, — 
Eiſenbahnſchwellen Stüd — | 50, — 


Neuſtadt, 17. Febr. An das Greminm des Dandels 
und Faritrathes wurden heute Nachmittag gewählt: Dr. 
Knecht von bier mit 37, Aug. Hering von Haßloch mit 
36, 3. Hauſer von Dürkheim mit 54, Caſimir Wayne 
von Lambrecht mit 32, Ad. Hed von bier mit 31, J. J. 
Marr von Lambrecht mit 25, Emil Kenpf von bier mit 
22, Tb. Anödel von bier mit 21 und Julmıs Krafft von 
bier mit 14 Stimmen. j j 

* Derlin, 18. Febr. An der beutigen Börje wurden 
Nene Ruſſen zu 82°, Neue badiiche Anleihe zu 100, Georgia 
State Bonds zu 78°, Rochord ‘Prioritäten zu 73, Meile 
ninger Pram.⸗Anl. zu 3 Thlr. 19 Sarı gehandelt, 

Freiburger rc 15-Looje. Serien Jiehung am 
15. Februar. Gezogene Serien: 150 252 264 312 911 
1093 1152 1266 1448 1521 1782 2051 2156 2324 2381 
2545 26093 3257 35209 3605 3900 4208 4315-4034 3476 
5503 5512 5574 5612 5793 6807. 7132 7400 1005. 

Köln, 18. Febr. (Shlub:Vericht.) Weizen höher 
eff. bie. 6', Ihlr., per März 5 Ihle,, 21 Sar., per Mat 
5 Thlr. 25 Sor., Rogaen höher, eff. hieſ. > Thlr. 15 Ser. 
per März 4 Thlr. 20 Sgr., per Mai 4 Thlr. 19 Ser. Rüböl 
feit, effectiv 14Yıo Thlr., ver Mai 13%: Thlr,, per Od. 
13010 Thlr., Yeinöl eff. 11°% Thlr. 

* Antwerpen, 18. Fehruar. VetrolemMarft. 
(Schlukbericht.) Unverändert. Raffininirtes Type weiß, 
loco 59°, fr. per Febr. 59". fr., per März 56%: ir. 

Kufel, 18. Febr. Per Str. Weisen — fl. — fr., Horn 
4 5. 18 fr, Spelz 3 fL-48 fr, Gerſte + fi 14 fr, Safer 
3 ii. 4 fr, Erbin — il — tr. Biden — I. — fr, 
Kartoffeln 1 fL, 8 kr. 6 Bio, Hornbrod 21 fr, Butter pro 

fund 32 fr, Gier pro- Tugend 24 Ir, Rinofleiih I4-Lr., 
ammelfleiſch 14 fr., Schweinefleiſch 18 te., Kalbfleiſch 
12 fr. 
Main 7 18. Februar. Fruchtpreiſe: MWeihmebl das 
Malter a 140 Bund — fl — fr. Roggenniehl dito 
— ji. — fr — Weizen 200 Bid, 11 fl. 15 Ir. Kom 
150 Bi. 7 fl 49 fr. Gerſte 160 Bin. — fl. — Er, 


Vorleſung über Ahrenologie. 
| Uebermorgen Montag Abend von — | a .- im Lyceumsſaale. 


intritt — im Intereſſe der Sade jo niedrig geitellt — 
Fr — 


[255*/10] Der Untergeichnete unterhält fortwährend Lager 
; ) von ben feinen Franzöfifichen 


Champagner Weinen 









Va- yes Haufes Bruch, Foucher & Comp. in 
er — — Mareuil ». Any, ‚is: 
— d’or a fl. 2 48 fr. per Flaſche, 


Lae d’or al. 2. 34 ie s u 
in halben Flaſchen à fl. 1. 20 kr. 
und emphehl diejelben hiermit, wie auch einen ädhten Rheingauer Schaum⸗ 
wein a fl. 1. 33 fr. per Flajche zur gefälligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrich Deifel. 


BB: Krämpfe (Fallſucht) "8 
reed Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert gebeilt. [212°] 













eilt brieflich dere pecialarzt für Epilepfie DoctorO.Killisch 











Delonom, ** aft auf dem Haiſter⸗ 
E —* —* HP Son Helen und ber 
ft, mit Anna Friederila 
Ciömann, — bier, beide ledigen 


' Stan 

19. — Chriſtian Ernſt Ktnabe, 
Kaufmann, mit Carolina Auguite Bur- 
fchell, beide ledig von bier, 

Geboren wurden: 

16. Dem Zagner Johann Daniel 

Kiſſel dahier, v. |. Edeirau Maria Eva 
odenheim und Wiesioh Ditſch, — T., genannt Maria Eliſab. 

rer begonnen haben. Denj. Dem Raufmanne Jobanı Mel- 

Der erite Magen fährt Morgens um | &ior Schulg, v. 1. Ehefrau Margaretha 
5 Uhr 45 Minuten, der zweite Nach ⸗ Kammer, genannt Maria, ein S. genannt 
minags um 2Uhr vom Mheiniichen Jabob. 
und alzer Hof ab. Denſ. Dem Oelonom al. Forrer II, 
v. ſ. Ehefrau Elifabetha geb. Forrer, 


[531] Friſche Frautfurter eine T. genannt Barbara. 
! Deni. em Tagner Nikolaus Ruppert, 


Brat- u. Leberwürſte, v. ſ. Ehefrau Eliſabetha Milch, ein S., 


ſowie Schwartenblãschen find wieder | genannt Ludwig. 

eingetroffen bei Den). Dem Bierbranei Joh. Eppel, 
— v. ſ. Eheſfrau Margaretha Dell, eine T., 
genannt Anna Elijabetha. 

17. Ein Sohn, genannt Jakob. 

Dem LTüncer Andreas Steinbrüdner, 
v. j. Ehefrau Ehriitina Koſian, ein S., 
genannt Friedrich. 

18. Dem Gärtner Johann Stephan 
Schön, v. |. Ehefrau Roſalia Baier, 
ein S., genannt Rudolph. 

„Fa Dem Tagner Konrad Striegel, 

\. Ehefrau Elifabetha Sophia Weber, 
ein ‚een, genannt Georg zn 

Denſ. Dem Schuhmacher Georg Hins- 
ler, — ſ. Ehefrau Catharina Magdalena 
Ze na Buß, eine Tochter, genannt 

— 





[323/] Da die Shiffbrüde wieber auf · 
eführt iſt, jo macht man hiermit befannt, 
Koh bie ie Tegelmäbioen Fahrten jriicen | 


. F. Strasser 
am Altpörtel. 


Rlärapparate 


neueiter Conftruction zur vollitändigen 
Märung von Wein, Liqueur ꝛc. gut 
und folid ausgeführt, empfieblt nebſt 
den dazu gehörigen FFiltrirfohlen | 
Jean Vogel, Meifinggieher. | 
Wormſerſtraße. [332] 


Befte Qualität holländische 

Bollhäringe n. Sardellen 

empfiehlt 1324 
Bofeph Hurft. 

















Geitorben jinb: 
T. Sebr. Philippine Schüler, 65 I. 
— — — — | FR Satan ber Ar Johann 
302°] Es wird um gefällige Abgabe Heinrich Gottfrie Dörr 
2 ie einigen Woch = ftehen gelaſſe | —* Louiſe Augufte Eliſabetha 
nen ſeidenen —— gegen eg bet J. u. 6 M. alt, Ehefrau 
Belohnung, bei der Erpedition dieſes t. Gerichtöboten Johann Michael 


l 
nn er - = — Bi — —* er 
t t 
im — — e Zimmer a Ki Eheleute Sara Gen Heniad 
[833] Kofeph Hurfl. —* — er, uı aria Magdalena 
17. Johann Conrad Brendel, 64 J. 


| alt, Tagner von bier, Ehemann zweiter 


ins s | Ehe von Maria Felicitas Schuſter. 
aus dem Civilſtandsregiſter der Denf, Heinrich Yager, 1°. u.d M. 


Kreishauptitant Speper. alt, Sohn des verjtorbenen Bierbrauers 
Getraut wurden: Kohannes Jäger und deijen hinterlaſſenen 
17. Febr. Theodor Wilhelm Eefner, Witte Eva Ratbarina Kuppinger. 


Auszüge 








Holzverjteigerung 
zu Neubofen. 
Dan Freitag den 4. März 1870, 
orgens 10 Uhr, im Gafthaufe zum Schwanen 
in Reubofen 
Schläge: Spedmauslace, Worthſpite md 
uf. Ergebniffe, 
18 pappeln Stämme, 
6150 erlen und meiden Prügelmellen. 
178,50 desgleichen Reifer- und — 
wellen. 


11,25 Zaunwellen. 


1328] In allen —22* it zu haben: 
Liederfrang von J. H. Lützel, 

1 Heit 12 fr., 2 Hefte 21 Er. 
Röhm, Geographie — der Pfalz 
und von Banern, 2, Aflge. 10 fr. 
Röhm, — für Dberflaffen, 


Raiferslautern. J. J. Tascher. 


[327] Wir beabsichtigen, den 
Alleinverkauf unserer eng- 
lischen Biere (Pale-Ale und 
Porter) auf Fässern und Flaschen 
für 


Speyer 


einem thätigen Agenten mit guten 
Referenzen zu übertragen. 
Hemelingen bei Bremen. 


Erste Norddeutsche 
Actien-Ale- und Porter-Brauerei. 


Eichenpflanzen, 


circa 5000 Stüd, werden zu kaufen geſucht. 

Offerten nebft Preis beliebe man an die Er- 

pedition dieſes Blattes unter Nro, X 

richten. [323] 
[329] Im Befige mehrerer Eremplare von : 

de. Abriß des franzöfiichen Eis 

rg Deutih von A. Pfaff. 3 Bbe. 


fl. 
lann ich dieſes Werk zu dem ermäßigten Preife 
von fl. 5. 24 fr. ablaffen. 

Railerslautern. 








Y- I. Taſcher. 


Schaden macht Elug! 


330] Nachdem mir die Coupons 8. 
eitr. Zloydobligation immer tegeimäbig aus 
bezahlt worden, ich eben die 4 Coupons 
pro 1868 und 1869 von je fl. 25 zurüd, 
mıt dem Bemerfen, die Obligation fei feit 
1868 verloost. Der Schaden beträgt 10 
je we Summe, um bie ich mich zeitlebens 
auf 


Dann’ ide Verlooſungsblatt 


hätte abonniren fönnen ; 133 babe ichs ge 
tban und ralbe jedem © ectenbefiger ein 
Gleiches zu thun, um fi) vor Schaden zu 


wahren, 
Raufmann Sch. Stuttgart. 





Frankfurter Bärſencourſe 
vom 18, Febr. 1870. 


Geld Sorten. A fr. 
SURBlEN =: 5: 8 0.0 0 9 46-48 
Breußifche Friedrichab'o : 9 5/58 a 

—— fl. 10 Stüde .| 9 5456 

Pace ie ae ne 5 35-37 
anfer-Stüde. . . .| 9 28'/.-29'/ 
iſche Sovereignd . — J. 5458 

mperiales . . 47-49 
Sa che —— iſ 144744 

Gold pr. Zoll-Biund 816-1 


go. © Silber pr. —* 
ollar⸗ in Gold . .12 27-22 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud- 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Nachmittags dort niedergelegt fi 
blatte erjcheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


ind, werden noch denjelben Nahmittag im Tag- 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Perlag der Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Dieies Matt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem ——5— „Palatina““ für Speyer 


0 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das PVeiblatt 10 


reuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von answärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 


Nro. 44. 














Dienstag, den 22. — 1870. 








Tagesüberficht. _ 
* Speyer, 21. Febr. 

Die Hoffnung, daß der firenge Winter einer 
milderen Witterung weichen werde, will fih noch immer 
nicht erfüllen. Heute haben wir zwar Südweſtſturm, 
aber mit anfaltendem Schneefall. Die franzöfiiche 
Poſt ift denn auch diefen Mittag wieder aus— 
geblieben, wahrſcheinlich in Folge von Schneewehen. 

Ueber unjere bayeriſche Minifterfrife liegen heute, 
außer der unten folgenden Münchener Gorrefpon- 
denz, feine ficheren Nachrichten vor. Der Fürft 
Hohenlohe ift nod immer in Function und ein Miün- 
hener Watt wifl wiſſen, daß der König ihn, troß des 
Miktrauensvotums beider Kammern, nicht entlaffen 
werde. Heute wird jogar aus Münden telegraphirt, 
der Fürft habe auf den Wunſch des Königs fein 
Entlaffungsgefucdh zurüdgenommen. 

Bon Berlin aus wird, mie fi auß den 
dortigen Blättern erfehen läßt, Alles aufgeboten, um 
den Fürſten im Amte zu erhalten. Berichte aus 
Paris melden, der franzöfiiche Minifter des Aeußern, 
Graf Darı, habe mit den Gefandten Bayern? und 
des Norddeutſchen Bundes wegen der bayerischen Ane 
gelegenheiten fchon wiederholte Beſprechungen gehakt. 
Ob hieran etwas Wahres ift, wiſſen wir nicht. Sicher 
it nur fobiel, daß franzöfiiche Blätter, darunter auch 
officiöfe, fich viel mit der Rebe, welche der König bon 
Preußen bei Eröffnung des Nordbeutichen Reichstags 
gehalten, und insbefondere mit der Bayern betreffen- 
den Stelle, beihäftign. Der „Gonftitutionell* 
enthält z. B. einen längeren Artikel, worin er jagt: 

„Die deutfchen Angelegenheiten intereffiren uns nur 
infoweit, als fie das Gleichgewicht Europas und die 
Verträge berühren, bei denen wir entweder uunmittel— 
bar durch deren Mitunterzeihnung ober mittelbar 
beteiligt find. Bon dieſem Geſichtspunkte aus haben 


der Staifer und feine Minifter nicht aufgehört, die . 


überrheinifchen Fragen zu betrachten, und bon demielben 
Gefihispunkte aus werden leglere auch ferner noch, 
dies glauben wir verfichern zu fönnen, von dem jebigen 
Gabinet aufgefaht. Vorausſetzen, daß die HB. 
Ollivier und Daru Frankreich in tolle auswärtige 
Unternehmungen ſtürzen wollten, würde ebenſo irrig 
fein, als fie für fähig zu halten, jemals die Rechte 
und die Stellung Frankreichs in Europa preiszugeben,* 
Das den wahrſcheinlichen Ausgang der bayerifchen 
Krife anlangt, fo glaubt ſchließlich der „Gonftitutionnel”, 
daß die Haltung der württembergiichen Kammern, des 
ſächfiſchen Parlaments, ferner die partikulariftifchen 
Rundgebungen des preußischen Herrenhaufes und end» 
(ih die Adreßdebatten in Münden für den norddeut- 
hen Bundeskanzler ebenfo viele Argumente fein were 
den, die ihn veranlaffen dürften, die gefährliche Hitze 
der Nationalliberalen, die ihm zum Borwurf machen, 
nicht Schnell genug voranzugehen, gebührend zu mäßigen. 


IA Gegen dad Oetroi. *) 
I. 


Das Dctroi weg! Diefe Steuer mit ihren volks— 
wirthſchaftlichen Nachtheilen für die Entwidelung Speyers 
muß fallen. Sie hemmt den Handel unferer Stadt zu 
Gunften der Umgegend und des Nuslandes, ift 
ein Hemmſchuh für die Vergrößerung der Stadt und 
iſt mit Schuld an dem Umftande, daß fich hier feine 
Fabriken anſiedeln; die ganze Erhebungsmeije for- 
dert zum Schmuggel und allen damit zufammene 
hängenden demoralifirenden Folgen auf, und überdies 
fann das Nettoerträgniß diefer Auflage im Hinblid 


* Mir find, wie bereit3 bemerkt, gerne bereit, ben Stim- 
men für und gegen diefe Auflage Raum zu geben. Die Red. 


auf die nachtheiligen Folgen, die «3 für die Stadt 
bringt, kaum in Anfchlag gebradjt werden, 

Das Octroi muß weg, denn e3 Ddrüdt einzelne 
Gewerbe und Fabrikzweige übermäßig und befleuert 
diefelben im einer ganz ungerechtfertigten und unglei« 
den Meife, 

Die Unzuträglicgkeiten des hier beftchenden Tarifes 
hat Herr Bierbrauer Kayfer, als er feinen Antrag 
auf Abihaffung des Dctrois in der Stadbtratefigun 
vom 11. Februar 1870 begründete, mit einigen gre 
in die Augen fallenden Zügen geichildert; er hat ge 
zeigt, wie bei dem beflehenden Octroitarif der Heine 
Bierbraner gegenüber dem großen durch die Vergütung 
auf das Einfieden und Die Rüdvergütung bei der 
Ausfuhr ganz unverhältnißmäßig belaftet wird, Er 
hat darauf hingewieſen, daß die Stadt aus dem Con—⸗ 
ſume einer der größten Bierwirthichaften hier, dadurch, 
dab deren Beſitzer gleichzeitig Großbrauer ift und eim 
großes Quantum Bier ausführt, nicht nur Nichts ein« 
genommen Hat, jondern jogar, wenn der Betreffende 
darauf beftanden märe, noch Geld dazu hätte heraus— 
bezahlen müſſen. Er zeigte, wie man den Meger 
und nah der gewöhnlichen Anficht durch denfelben 
den Fleiſch effenden Bürger beſteuert, während das 
MWildpret unbelaftet bleibt. Er zeigte, wie der Wein— 
wirth, der feinen Wein rein läßt, gegenüber dem 
Schmierer auf unverhältnißmäßige Weiſe beflenert 
wird, Dadurch wird nicht blos die Einnahme der 
Stadt gejhmälert und das Publifum felbft benad- 
teilig, indem in der Umgehung des Octroi's ein 
großer Meiz zur  fogenannten MWeinverbefferung 
lieg. — Was damals nicht bemerkt murbe, 
ift die bevorftehende beträchtliche Mindereinnahme 
aus dem Octroi auf Fleiſch. Diefe Emmiedrigung im 
Erträgniffe des Octrois wäre auch bereits eingetreten, 
wenn man nicht von einer Beftimmung in der Ver— 


. ordnung Über die Tarifjähe des Fleiſchaufſchlages vom 


30. Juni 1869 Gebrauch gemacht hälte, wornad bie 
jetzt beſtehenden Süße, noch bis 31. December 1875 
beibehalten werden dürfen. Nach der erwähnten kgl. 
Verordnung follen nämlih die Maximalſätze des 
Fleiſchaufſchlages für die Folge nachſtehende Sätze 
nicht überſchreiten: 

1. 2 fl. 30 fe. von einem Ochſen, 

2. 1 fl. 30 ir. von einem Stier, einem Rinde oder 
einer Kuh, 
. 15 fr. von einem Kalb, Schaf, Bock oder einer 
Biege, 
. 20 fr, von einem Schwein von mehr al3 40 Pfo,, 
. 6 fr. von einem Schwein von weniger al3 40 Pfp. 
. Ya fr. von 2 Pfd. eingeführten Fleiſch oder 
Fleiſchfabrilat. 

Gegenwärtig aber werben bezahlt und lönnen 
nad Obigen noch bis 31. December 1875 forterhoben 
werden: 

Bon einem Ochſen 3 fl. 28 fr, 

ei „ Stier 3 fl. 16 kr., 

= « Wind oder 

„ einer Kuh 2 fl. 16 Me, 

„ einem Kalb, Schaf, Bod und einer Ziege 21 fr., 

„ Schwein 28 kr. 
Wer bezahlt nun das Ochroi? Nah der Theorie 
wird der Auffchlag auf den Conſumenten übergewälzt, 
in der Wirktichkeit. aber bleibt er dem Metzger zur 
Laſt. Beim Einkauf feines Schlachtviehs muß dieſer 
mit jenen Metzgern concureiren, welche ihr Gefchäft 
an Orten treiben, in denen die Auflage nicht befteht; 
er muß dem Bauer ebenfo viel für fein Vieh be— 
zahlen wie ein anderer Mekger; denn der Bauer 
frägt nicht darnadh, ob das Vieh Octroi zu bezahlen 
hat oder nit. Es Hört ſich recht jchön an, wenn 
man jagt: der Meßger foll fi) von dem Conſumenten 
wieder jo viel mehr bezahlen lafjen, als das Octroi 


Dot a 


= 


ausmacht, das aber nicht durchzuführen und der 
Metzger würde fir fein Fleiſch ohne Oetroi genau 
ebenſo viel erhalten, als er jetzt mit Octroi ein— 
nimmt. Somit wird ein ganzes jehr widtiges Ge— 
werbe ewpjindlih gedrüdt, und zu Gunften ber 
übrigen Bürger mit einer im Feiner Beziehung zu 
rechtferligenden Steuer belaftet. 

Der Erhebung des Octrot auf Fleiſch und 
Fleiſchfabrikate, welche ans Preußen ſtammen, ſtehen 
die Zollvereinsberträge enigegen. Wer daher aus 
Preußen derarlige Fabrikate, wie Frankfurter Brat- 
würſte, Weſtphäler Schinken u. ſ. w. bezieht, hat 
über den Urſprung der Waaren, ſowie darüber, daß 
bereits Schlachtſteuer bezahlt iſt, ein Zeugniß bei— 
zubringen und zahlt dann hier kein Octroi mehr. 

St es nicht eine Ungerechtigkeit, daß der hieſige 
Winzer, beim Einfahren ſeines Moſtes in die Stadt, 
von dem anf hieſigem Grund und Boden gepflanzten 
Weine Octroi bezahlen muß, während der Wein: 
händler, der den Wein aus der Ferne bezieht und 
in feinen Durchfuhr-Keller lagert, ſolchen wieber 
ochroffrei ausführt? Es werden dieſem fogar noch 
Schwand und Zehrung vergütet, jo dab ein 
Eranfitkefler, wenn mit dem Weinhandel noch Wein- 
wirthſchaft verbunden wird, wohl die Hälfte des 
Octroi jpart. Warum bekommt der Producent und 
der Wirth, der keinen Zranfitteller hat, nicht auch 
den Schtwand vergütet? Kann aber überhaupt noch 
von einer Verbrauchsfteuer auf Wein die Rede fein, 
Angeſichts der BZollverträge mit Frankreich und 
den fi daran reihenden im der igenidhaft 
der mei begünſtigten Nationen abgejchloffenen 
Bertrügen? Sollen wir unfer eigenes Product und 
das Produkt des Inlandes, welches unter der Goncurrenz 
des Auslandes ohnehin ſchon jo viel zu leiden hat, 
auch noch mit einer Steuer belaften, die wir auf aus— 
ländiſche Weine nicht erheben dürfen? Der Handels- 
vertrag des Zollvereins mit Frankreich und die ana= 
logen Verträge mit Oefterreih u. ſ. m. beftimmen, 
daß außer dem Zoll keinerlei andere Abgaben, weder 
zu Gunften eines Qandes, noch einer Gemeinde erhoben 
werden dürfe, möge dieſer Aufſchlag nun Octroi, 
Accis, Ohmgeld oder ſonſtwie heißen. 

Kann Angeſichts ſolcher Verträge noch ferner 
dem Producenten und Händler zugemuthet werden, 
Octtoi zu bezahlen? Iſt der Bauernſtand nicht ſchon 
genug gedrüdt? Wie! in Frankreich, in Spanien, in 
Defterreih foll man für Deutſchland und Speyer Wein 
bauen dürfen, ohne daß man diejen belaften darf und 
der Bürger von Speyer foll für fein eigenes Product 
Octroi bezahlen? Das kann nicht jo fort gehen! 


Deutichlaud. 

O Ründen, 20. Febr. Bezüglich der Minifter- 
frage ıf eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Mehr 
als dieje bejhäftigt uns jegt die für nächften Donners— 
tag anberaumte neue Landtagswahl. Bon dem bis— 
herigen 7 Abgeordneten wird jedenfalls einer nicht 
wiedergewählt werden, Hr. Fabrildirecior Krauß, da 
derjelbe aus geſchäftlichen Rüdfichten eine Wiederwahl 
abgelehnt hat. Dan will nun für denfelben Hrn. 
Staatsanwalt Wülfert von der Mittelpartei wählen. 
Es ift indeffen abzumarten, ob nicht noch eine weitere 
Aenderung eintritt, da zur Erzielung eines Compros 
miffes zwiſchen Fortſchritis- und Mittelpartei borerft 
Unterhandlungen eingeleitet find. Auf Hrn. Prof. 
v. Pözl kann hiebei feine Nüdjicht genommen werden, 
da berjelbe, der jeit mehreren Tagen nicht unbedent« 
lich erfrantt ift, bereits erflären ließ, eine Wahl jeden- 
falls nicht annehmen zu wollen, 

* Münden, 20. Febr. Die nächſte Situng 
der Hammer der Abgeordneten findet erft fünftigen 
Donnerstag oder Freitag Statt. — Der IV, Aus- 
ſchuß der Kammer der Abg. hat im einer geftern 
abgehaltenen Sigung zum Referenten über die An— 
träge auf Abänderung bes erg den bg. 
Bezirlzamtmann F. X. Maier aus Landsberg ge— 
wählt, zum Referenten über den Antrag auf obli— 
gatorifche Einführnng des Turnens in den Volks— 
ſchulen den Abg. Pfarrer Lampert aus Ippesheim 
und zum Referenten über den Antrag auf Abände— 
rung des Ar. 6 der Gemeindeordnung den bg. 
Hofvergolder Radipieler aus München, — In der 
fünftigen Dienstag Abend ftattfindenden Sitzung des 
Finanzausfhuffes der Kammer der Abgeordneten er— 
folgt die Beratgung über den Bericht des Staats— 
ſchuldentilgungscommiſſärs Dr. v. Pözl. — Das. 


Referat des Abg. Kolb über den dom der‘ Staats- 
xogierung gefordexten Credit zur Volleuduug der An— 
ihaffung neuer Rücdladungsgewehre it noch nicht 
volfendet, da derſelbe vorerſt nähere Auskunft über 
berfchiedene auf dieſes Poſtulat bezügliche Verhältniffe 
vom Kriegäminifterium verlaugt hat. 

* Sarlöruße, 19. Febr. (Tel) Die erfte 
Kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung den Geſch—-— 
entwurf betreffend die Verleihung des Rechts zur 
Verausgabung von Banknoten an eine badijche Banf 
einſtimmig an. 

* Berlin, 19. Febr. (Tel) In der heutigen 
Sikung des Reichskags erklärte Staatsminiſter Del- 
bruct auf die Interpeffation des Abgeordneten Wiggers 
(Berlin) wegen Einberufung des Medlenburger Land— 
tags Folgendes: Die medlenburgifche Regierung be— 
raumte die Wiebereinberufung des vertagten Landtags 
an, bevor die Einberufung des -Neihstags verlündigt 
war, überdies jei ein Aufſchub unthunlich gemejen, 
da ein Theil der medlenburgiihen Einnahmen nux 
bis Oſtern bewilligt worden war; auch werde Alles 
gejchehen, um die Arbeiten des Landtags möglichſt 
zu beendigen. Unter den 7 medlenburgifhen Mit- 
gliedern des Reichstags befinden jih nur 4 Mitglieder 
des Landtags, davon find 2 im Reichstag eingetreten, 
1 Mitglied it krank, das vierte erſt cben gewählt; 
die Gollifion zwiſchen Reichstag und Landtag jei eine 
unjhädliche. — Der Reichstag genehmigte hierauf in 
eriter Leſung das Penſionsgeſetz, betreffend die Unter 
Hafen der ehemaligen ſchleswig- holſtein'ſchen Armee, 
nachdem der Antrag des Abgeordneten Schleiden auf 
Verweifung an eine Commiſſion verworfen worden 
war, ferner wurde der Furisdictions- Vertrag mit Baden 
ohne Debatte genehmigt, ſchließlich der Gejeßentwurf, 
betreffend das Recht der Bundes » Gonjuln zur Che: 
ſchließung in erfter Lefung an eine aus 14 Mitglie 
dern beitehende Commiſſion verwiejen. 

Defterreich. 

- * Wien, 19. Februar. Der Grofprior des 
Maltheier-Ordens, Graf Kolowrat, erhielt das Groß— 
freuz des Ordens der Eijernen Krone in Anerkennung 
der Pflege der Verwundeten im Dalmatien Seitens 
des Ordens. 

Wien, 20. Febr. Die „N. Fr. Preſſe“ ichreibt 
an ihrer Spike: „An die Zeitungsiefer. Die hieligen 
Schriftſetzer Haben ſich vereinigt, eine völlige Umge— 
ftultung des beſtehenden Zarıfes für ihre Arbeiten 
durchzuſetzen, und um ihrer Forderung Nahdrud zu 
geben, haben fie dieſelbe mit einer Maſſenkündigung 
begleitet. Alle bisher unternommenen Verſuche, die 
Verhandlung Über dieſe Tarifreform in eine geregelte 
Bahn zu leiten und daneben den Fortgang der Urs 
beiten zu fichern, gaben ſich bisher fruchtlos erwieſen. 
Gegenüber diefer Bedrohung mußten auch die Heraus: 
geber der Zeitungen, in Uebereinftimmung zugleich mit 
den Beſitzern anderer Drudereien in Wien, ih zu 
einer gemeinichaftlihen Abwehr verbünden. Nicht eine 
jecundäre Geldfrage, jondern die Befahr, die Derrichaft 
eines bedenklichen Princips zu inanguriren, vereinigte 
die Herausgeber jonft politiſch geſchiedener öffentlicher 
Organe zu gemeinfamer Haltung. Die Herausgeber 
des „Fremdenblatt“, der „Morgen- Bot“, des „Neuen 
Tremdenblatt”, der „Neuen Freien Preſſe“, ver 
„Preſſe“, des „Tagblatt“, der „Zugesprefle”, des 
„Boltsfreund”, der „Volkszeitung“, der „Borftadte 
Zeitung” und des „Wanderer” werben daher, da 
die Seher die Arbeit heute Mittags einftellten, 
während der nächſten Tage erftens im Text ihrer 
Blätter eine Beſchränkung eintreten und ziveitens einen 
neutralen Theil ihres Inhaltes — ald da find: Amts 
liches, Berichte aus dem Meichsrathe, dem Gemeinde 
rathe und dem Gerichtsſaale, Courstabelle, amtliche 
Telegramme — in gemeinihaftlihen Satz herftellen 
laffen, jo daß eine relativ Heine Anzahl von Setzern 
genügen und fi mittlerweile der Strike erproben 
wird. Für diefe hoffentlich nur auf wenige Tage be= 
Ihränfte Zeit des Nothitandes appelliren wir an die 
Nachſicht unferer Lefer, denen wir faum zu Sagen 
brauchen, dab e3 ein großes öfonomijches Juterefje ift, 
in beffen Dienft wir ihnen und uns dieſe peinliche 
Selbſtbeſchränkung auferlegen. Das Zeitungscomite.” 

Franfreich. 

* Baris, 19. Febr. (el) Heute Morgen 
ftarb Baron Natbaniel v. Rothſchild, Schwiegerjohn 
des verftorbenen James dv. Rothichild. 

* Paris, 19. Febr. Das Urteil der Anklage: 
fammer hat den Prinzen Peter Bonaparte vor den 


Hohen Gerichtshof verwieſen unter der doppelten Anklage: 
1. des an Victor Noir ımter erſchwerenden Umftänden 
derübten Todtichlaus, und 2. des Todtungsverſuches 
gegen Ulrie de Fomvielle unter erjchiverenden Um: 
Händen. Das erſchwerende liegt darin, daß beide 
Verbrechen gleichzeitig begangen worden. 

* Baris, 20. Febr. (Tel) Durch kaiſerllches 
Decret vom 19. Februar wird die Haute cour de 
justice auf den 21. März nah Tours einberufen. 
Die „Gazette des Tribunaux“ jagt, die Unterſuchung 
habe den Beweis geliefert, da Prinz Peter Bona— 
parte wirklich. wie er behauptet, angegriffen worden 
fei. Ebenſo beftche kein Zweifel über die Provo- 
cation (Odrfeige), in Folge deren der Prinz V. Noir 
tödtete und das Leben Fonwvielle's bedrohte, 

Paris, 19. Febr. Bei dem verhafteten Arbeiter 
Megy wurde eine Einladung zum Zuilerieenbafle ge— 
funden. Das machte großen Eindrud, und jo wurde 
beſchloſſen, die Einladungslarten für den lebten ab— 
beftellten Bgll zu vernichten und neue auszugeben. 
Emil Ollivie richt MY .iehr tadeind über die Ver— 
ſchweudung Shevrenus aus: er mäfte Ssonung halten, 
ſtatt umnüße Ausgaben zu machen. ft. 3.) 

alien. 

* Florenz, 18. Febr, Die „Opinione“ meldet, 
daß Herr Sella eine Convention mit ber National 
bant geichloffen Hat, wonach der gegenwärtige Betrag 
der Anleihe von. 378 auf 500 Millionen gefteigert 
werden" fol! fomit wurde Der Staatefhay 122 Mil« 
lionen mohr erhalten, wobon 50 Millionen in Gold 
und 72 Millionen in Bankbillets. Die Bank ergält 
als Garantie Obliqutiomen anf die geiftlihen Güter, 
welche fle ausichliehlih auf Rechnnug der Dermindes 
rung der Stadſsſchuld verfanfen würde Außerdem 
wird die Circulation der Bank von 750 auf 800 Mil- 


lionen geſteigert. 
Amerika. 

*Waſhington, 18. Febr. Die vom Repräſen- 
tantenhauſe genehmigte Vorlage wegen Wiederzu— 
lafjung des Staates Miſſiſippi zur Vertretung im 
Congreſſe iſt heute auch vom Senate angenommen 
worden. 

* San Fruncisco, 17. Febr. Hie und an ans 
deren Orten Galiforniens wurden wieder mehrere Heine 
Erdbeben veripürt, 

Aus Meriro wird gemeldet, dab die Truppen 
der Regierung unter Escobedo am 7. d. M. vor ben 
überwiegenden Inſurgentenſchaaren den Rückzug nad) 
Guanajunto antreten mußten. 


Bermifchte Nachrichten. 

* Speper, 21. Febr. An der legten Nacht wurde 
im der Wohnung des Herrn Bolizeianwalts Wenz (Ludwigs 
ftraße) ein Einbruchverfich gemadt. Ein Dieb jtieg nämlich, 
nachdem er eine Scheibe zerbrocen, durch ein Fenſter in das 
Zimmer, wurde aber bei feinem Vorhaben geitört und ent- 
wich mit Zurücklaſſung ſeines Hutes auf demielben Wege, 
den er gelommen war. 

* Speyer, 21, Fehr, Geſtern bemerften mehrere 
Männer, darunter der Maſchinenmeiſter St. beim Nade 
hanſegehen in dem Grögeihoh eines Hauſes in ber Hund⸗ 
alle Feuer. Sie drangen in das Jimmer und janden das in dem⸗ 
jelben ſtehende Bett bereits in hellen Flammen. Auf dieſe Weiſe 
elang es, einen Brand im Keime zu eritiden, der bei dem 
tarlen Sturme der vergangenen Nacht leicht großes Unglüd 
hätte herbeiführen können, 

Mannheim, 18. Febr. (Repertoir vom 18 bis 28, 

br. Milttwoch, 23, Die beiden Schügen. Freitag 25. 3. 
. Mal Iſabella Orfini. Sonntag 27. Czaar und Yinmer- 
mann. WDontag 28. Der Teufel und das böje Weib. Der 
Affe und der Bräutigam, 

Ueberlingen, 13. Febr. In dem 1’ Stunden von 

hier entjernten Dorfe Bonndorf kanten biefe Nacht ein 79 
Jahre alter Piründner und deſſen Iljährige Enkelin durch 
Koblendampf um. Sie batten geftern Abend die Stube_ge- 
heizt und vor dem Schlafengehen die Ofenklappe geichlofien. 
Als heute früh die Betreffenden auf wieberholtes Rufen feine 
Antwort gaben, wurde die Thüre geiprengt und man fand 
Beide als Leiche. 
Er Wien, 17, Febr. Am vorlegten Montag ift in ben 
Wiener Buchdrudereien eine fait allgemeine Arbeitsauffündig 
ung erfolgt. Nur die Staatödruderei iſt von dieler Sala 
mitt vertchont geblieben. Bon bem anf 1600 Mitglieder ge» 
ihägten Seßerperjonale follen mar 46 fih der Auftünbigung 
der Arbeit nicht angeichloffen haben. Am Samstag den 19 
Februar, Mittags, nach dem Ablaufe ber geieglichen Stündig« 
— alſo, wird in allen Buchdruckerei⸗Etabliſſements die 
Arbeit eingeftellt werben. , 

An der Strömungsitadt Rheims fpielt der wunderlichſte 
Strile, den bie Weltjemals gefeben hat, e$ feiern nämlich die Polis 
jeibiener und Stadtjergeanten, fie haben ben Dienſthut wit 
der Cocarde abgelegt und wollen ihn erft wieder auflegen, 
wenn ihnen die Stadt 15 Gentimes Zulage gibt. Böje Dien- 
ſchen behaupten, der Präfect habe die Strifenden heimlich auf 
geputicht, um die Stabtverwaltung zu ärgern. . 

Mailand, 17, Febr. Geltern traf bier der Kronprinz 
-Humbert aus Neapel über Rom ein und reiste nach Turin 
.ab, Hier haben mir ftrenge Kälte und — wie in Venedig 


— reihlihen Schneefall. In Genua find drei Perfonen auf 
der Straße erfroren. 

Dem Darly Telegraph zufolge har ſich hei einem vorlgen 
Monat auf Malta angeitellten Schießverſuche das preahikhe 
Yündnadelgewehr bereits als veraltet und als „übermundenen 
Standpunct” dargetban. Sechs Mann nämlich von der preu⸗ 
Bifchen Freaatte Arcona ſchoſſen negen jechs vom engliichen 
Kriegeihiff Lord Warden, Das Schießen bauerte zwei Mie 
nuten und mährend diejer Zeit feuerten bie Engländer zu 
ſammen 77 Mal und bie Preußen nur 58 Mal, Die Enge 
länder trafen die Scheibe 45, die Preuſſen nr I Mal, und 
hiervon trafen auf erfterer Seite 2 und anf leßterer 7 ins 
Schwarze. „Dat Zinbnabelgewehr”, jo fügt das genannte 
Blatt hinzu, „bat demnach Har ausgefpielt, und doch ift bie 
Smiderbüchle, melde den Sieg davon getragen bat, eingeftan 
dener Mahen mır eine proviſoriſche Waffe, 

Rieiine Schnellpreiie Die Limes beſikt jetzt 
eine neue Mafchine, melde 11,000 (Eremplare auf beiden 
Seiten in einer Stunde druckt. Das Papier wird, wie es 
aus der Mühle fommt, in einer Länge von 8300 Yards 
(90 Fuß) auf einen Eplinder gerollt, in bas eine Ende der 
Maſchine eingeichoben, durchfeuchtet ſich auf ber einen Fläche 
dadurch, daß es über einen im einem Waſſertroge rotirenden 
Cylinder mwegftreicht, Läuit von dieſem über ein Paar Drud- 
eylinder, welche den Drud der einen Seite bemerfftelligen; 
von dieſen zurüd zu einem zweiten Paare, welches bie zweite 
Seite bebrudt und hierauf durch die Schneibe-Eylinber, welche 
das Papier in Bogen zerfchneiden. Bon da an fliegen beide 
wie zwei Waſſerſtröme nach beiden Seiten auf flache Tiſche 
bin, an denen fie von je einem Nungen in Empfang genon 
men werden. Im Uebrigen bedient fi bie Mafchine jelber, 
vom Heraufpumpen der Schmärze aus dem Keller angefangen 
bis zum Regiftriren der Nummern in der ein Stodwerf höher 
gelegenen Stube des Druckerei-Vorſtehers. Die Schnelligleit, 
mit der diefe Majchine arbeitet, mag nad der Thatiache ber 
mejjen werben, dak die Drud-GEylinder, auf melden die 
Stereotyp- Platten aufliegen, 200 Umdrehungen in jeder Mi« 
nnte machen, und wir bemerfen, daß die ganze Majchine nicht 
mehr al3 14 nnd 5 Fuß in ber Länge und Breite mißt, 
man wird alſo wohl zugeſt hen mülfen, daß fie in Anbetracht 
ihrer Wirlſamleit die fompendiöfeite ei, die bisher eriftirte. 

(Eine fhredlide Mahlzeit) Ein Beamter, D. 
in Ragy-PDanya, lebte mit ſeiner Frau in beftändiger Fehde, 
und mwiederbolt waren jchon zwiſchen dem Ehepaare Auftritte 
vorgefommen, welche feine Hoffnung auf eine beſſere Zulunſt 
lieben. In einem ſolchen aufgeregten Momente warf bie 
Frau Mattengift in das aufnetragene Gericht und ging 
hinaus, ohne etwas davon angerührt zu haben. Der Mann 
that mun in bas dritte Gericht gleichfalls Arſenil und aß 
natürlich nichts davon, Während num die Gatten einander 
fih aegenüberfahen und jeder die Wirkung des Giftes am 
Anderen erwartete, wurden Beide von Uebelleiten und 
Schmerzen befallen, jo dab ber Arzt berbeigerufen werben 
mußte, durch deſſen raſche Hilfe fie zwar am Leben erhalten 
wurden, dod haben fie Beide nun den Eheſcheidungsproceß 
gegen einander angeltrengt. 


Sandeld und volkswirthſchaftliche Berichte. 

* Speyer, 21. Febr. Das Erträgniß der Tabaf 
fteuer in Speyer unb dem umliegenden Tabak bauenden 
Gemeinden ift folgendes: E& wurden eingenonmen aus: Berger 
haufen 1958 fl. 36 fr, Dudenhoſen 2333 fl. 6 fr., —— 
1580 fl. 57 kr., Harthauſen 3964 fl. 27 fr., Heiligenſtein 
1352 fl 45 fr, Mechtersbeim 2190 fl. 39 tr., Dtteritabt 
3053 7. 24 fr., Waldjee 4595 fl. 30 fr., Speyer 56% fl. 
18 fr,, im Ganzen jomit die bedeutende Summe von 26719 fl. 
42 fr, 

Die wegen Froftbeibädigungen nachgelaffenen Beträge 
vertheilen fih in der nadjfolgenden Weiſe: Die von den Be- 
ſchadigten zu zahlende Summe betrug in 

Darthauien 1490 fl. 18 fr.; davon wurden nachgelafjen 
418 fl. 8 fr. und fomit bezablt 1072 fl. 10 fr. 

Waldſee 1093 FH. 24 fr.; davon nachgelaſſen 408 fl. 
20 Er., bezahlt 685 fl. 4 fr. ; 

Dudenhofen 674 fl. 6 fr, nachgelaſſen 273 fl. 14 kr, 
bezahlt 400 fl. 52 fr. = 

Hanhofen 1488 fl, 12 fr., nachgelaffen 1001 fl. 49 ir, 
bezahlt 486 fl. 3 fr. 

Otterjtabt 2174 fl, I2 kr., nachgelaſſen 824 fL 57 Er, 
bezahlt 1349 Al. 15 fr. j 

Speyer 576 fl. 36 kr., nachgelaffen 423 fl. 56 kr., bezahlt 
147 fl. 4 Er, 

weuftadt, 19, ehr. Der Etr. Weizen 5 fl. 42 fr, 
Korn 4 fl. 9 fr. Speli 3 fl. 49 kr. Gerite 4 fl. 34 Mr. 
Hajer 4 SL. 7 fr. j . 

Worms, 18, Febr. Zu notiren find: Weizen pfälger 
11 fl. 15—20 fr., Roggen 8 fl. 35—40 tr., Gerite 9—9 fl. 
10 fr. per 200 Pfund. Hafer 4 fl. 50 fr. bis 5 fl. per 60 
Kilo. Durd die ftrenge Kälte, welche die Waſſermühlen im 
Fabriciren hindert, ift Mehl etwas beifer unterzubringen doch 
ohne Preisanderung. Die laufende Bartie 9 fl. 15—20 fr., 
Weizenvorſchuß No. 0 13 fl., Roggenvorſchuß 9 fl. per 140 
Bd. Riböl mmverändert. Rohes 23 fl, raffmirtes 24 fi. 
15 fr. per Gtr. Gmige Stleefaat 22 fl. 30 kr, deutſche 
1869 28—29 fl, per Etr. nah Qual. 


Witterungsbericht 


vom 13. bis 19. Jebruar 1870. 
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m 12, 16, 18 umd 24 Kreuzer per Litres werben fortwährend über die Straße 
Joh. Heinur. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 
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Wein-Verfieigerung in der Pfalz! 
(334) Mittwoch den 23. Februar 1870, Bormittags 
Sn 1 Uhr, im „Pfälzer Sof’ in Berghaufen bei Speyer 
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J Gahnſtation) (abt 4: einrich Mattern, Gutsbefiger allda, 






—ca. 


1865, 


: 25,000 Littres felbitgezogene gutgebaltene Weine aus Konigs · 
32,5 bader und_Vergbaufer Gemarkung aus den Jabrgängen 1859, 
* 1867, 1868 und 1869, ebenſo ca. 120 Fäfler von 50 bis 


= Klar zu 3200 Littres Gehalt, im beiten Zuftande, öffentlich veriteigern. 
Proben fönnen bis zum DVerfteigerungstage jeden Dienstag und Donnerstag 
von früh 10 bis 12 Uhr genommen werden beim Veriteiglaffer in Berghauſen. 


Kissel, fgl. Notär in Speyer. 





Mobiliarveriteigerung. 


.. [335] Donnerss | 






isn tag den 24. es 
een) bruar 1870, 
AND ZEN Morgens 9 Uhr, zu 
Nr Speyer in jeiner 
WR \ 3: Wohnung an der 
*8 RT proteit. Mirche 

—— laßt Bhilipp 
Joſeph Bregenzer senior. Wirth, 
Öffentlich verſteigern: 

Hleiberjchränte, Bettladen, mehrere 
Spiegel, Bilder, 1 Wiener Pendul⸗ 
ubre, Bänte, Bettung, Weißzeug, 
1 Waihmange, 1 Fleiſchſtänder, 
Wafchzüber, Küchengeichirr, mehrere 
Heine meingrüne aller, Flaſchen 
und Krüge und jonitige Hausge— 
rathſchaften. 

Kiſſel, £, Notar. 





[336] Morgen frühe werden ganz friiche 


ME Gabeljau BE 
ausgefchnitten per Pfd. 24 fr. bei 
Wilh. Strasser 

am Markt, 





[837] Unterzeichneter empfiehlt eine 
Ihöne Auswahl von 


Obſtbäumen 
in allen Sorten. 
Jacob Winnewiſſer, 
Handelsgärtner in Speyer, Ede Ludwigs 
ſtraße u. Katergaſſe No. 1. 


| 
! 





[323°] Da die Schiffbrüde wieder auf 
aeführt ift, fo macht man hiermit befannt, 


dak die regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Speyer, Sodenheim und Wiesloch 
wieder begonnen haben, 

Der erite Wagen fährt Morgens um 
5 Uhr 45 Minuten, der zmeite Nach- 
mittags um 23 Uhr vom Rheiniſchen 
und Sälger Hof ab. 





Ehevertündigungen 
zu Speyer vom 20, Februar 1870, 


Johann Karl Bergler, Kutſcher, wohn- 
haft zu Speyer, mit Chriſtina Carolina 
— gewerblos, wohnhaft zu 

peyer. 

Franz Wilhelm Ringel, Fiſcher, mohn- 
haft p Speyer, mit Clijabethba Bed, ae 
werblos, wohnhaft zu Speyer. 

Konrad Yung, Metzger und Wirth, 
wohnhaft zu Speyer, mit Margaretha 
Daaa, Wirthin, Wittme des verlebten 
Mirthes und Metzgers Friedrid Wilhelm 
Baumann, wohnhaft zu Spener. 

Joh. Nilolaus Anne, Schuhmader, 
wohnhaft zu Speyer, mit Anna Maria 
Machauer, Näherin, wohnhait zu Speyer. 


* 3 3— 
Verſteigerung 
zweier Möbeltransportwägen und 

eines Wagenſchoppens. 
erh Montag den 7. März 1870, des 
tachmittays um 2 Uhr, zu Speyer im Saale 
des Moltsichilbaufes, läht Herr Beichäftee 
Agent Jobann Jakob Spaß zu Speyer, 
in feiner Gigenichait als durch haudelsgericht⸗ 
liches Urtbeil des E, Vezirfägerichts zu Franfen« 
tbal vom 5. Auauft 1869 ernannter Liquidator 
der zum Amede des Möbeltransportes be 
ftandenen offenen Handelsgeſellſchaft unter ber 
dirma „Shramm & Fuhr” zu Speyer, 

öffentlich zu Eigenthum veriteigern: 
einen größeren und einen Meineren Möbel 
transmwagen, ſowie einen Wagenſchoppen, 
welcher beim Wohnhaufe bes Schreiner 
meiſters Joh. Philipp Spener, Hage 
doriusyalle Nr. 5 zu Speyer, aufgeitellt iſt. 
Dafelbit können auch die Möbelmägen ein- 
geſehen werden. 


Zoller, tal. Motär. 
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Ununterbroden arbeitende Apparate 
gar ®rreitung aller Orten 


gashaltiger Getränfe 


cenftruirt ven 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Veiſſenniere, Paris, 
Las tan A * u nn Mine 
. uſamm en mebi» 
eimif em. Warten. Sa Timenebe ‚ne 
3 eier eträn 
Bipuftinente weine Yan 1 Bier bes 
alten gleich menflirenb ıun machen, A 
verbeilern . rg im Geſchmack mie alität. 
— Gunigrung IR nit erforperiidh 
— e im n 9 
Ieberm aan fann bie Frans übernehmen. — Ba: 
rantie. 

O Apra d bie einzigen, wel allen 
Dirt eier ker aefutecieheenn Bern 
‚bie einzigen, weldhe ben Be e 

inbuftriellen Betriebes entiprechen, = 


A bie ſich mit dieſem gewinnbringenden 


und —— auf Berlangen.) »_ 
©. Meaenbeimer. Bil. 





Neues Verloosungsblatt 

Bichungsd: & Reftantenliften, Cours & 

inanzblatt von A. Danm in Stutt⸗ 

gart, durch jede Bolt a 45 fr. vierteljährli 
zu beziehen. Urtheil darüber: 
Herr Redacteur! 

Sie veröffentlichen _ hbiters Anerfennungs- 
ichreiben von Ihren Leſern. Ich befenne, daß 
fie mir jedesmal einen Seufzer auepreſſen. 
Ich halte zwar Ihr Blatt von Anfang an, 
nicht ſowohl wegen der Berfoofungen, die bei 
meinem mäßigen Beſitz felten vorlommen, ſon⸗ 
bern wegen der Winke zum Behuf einer vor 
theilbaiten Geldanlage, Ich babe dieje auch 
je und je befolgt, Aber vorigen Sommer 
wollte ich klüger jein und that bas Gegentheil 
von dem, was Sie emptablen. Nun iſt mir 
en ehr jchöner Nuten entgangen und ein 
nicht ganz unbebeutender Verluſt geblieben, 
Ih bin num gewarnt! [339] 

W. F. K. Travers. 
Atelier für Porträts in Del- umd 
Wafferfarben. Behtzer der artififd- 
phologr. Anfalt für Hufnahmen aller 

GHatlungen der Pholographie. 
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Leopold-Strasse C 7 No. 9. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Hauptftraße. 


Unjere Abonnenten fönnen dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag: 


blatte erjcheinen, 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


(Siezu die „Palatina“ Mo. 22.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieies Matt erſcheint taglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „‚Patatina‘‘ jür Speyer 
40 Streitger, auswärts durch die Poit bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljäbrig. 
Anzeigen werden für Speyer umd Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Krreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 45. 





Mittwoh, den 23. Sebrnar 1870. 





N Gegen dad Okctroi. 


I. 

Das Octroi muß fallen, denn es hemmt den 
Handel unferer Stadt zu Gunften der Umgegend und 
des Auslandes. 

Der Bauer, der Landkrämer, welcher einen grö« 
beren Einkauf in Oel, Branntwein und Eſſig machen 
will, wird dort faufen, wo er die Waare am billigften 
befommt. — Durch den Aufichlag auf die genannten 
Waaren, durch dieje Verbrauchsſteuer, kann der hiejige 
Kaufmann mit jenem, der in Städten wohnt, die 
feinen Aufſchlag erheben, nicht mehr concurriren. 
Allerdings hat man auch einzelnen Kaufleuten ein 
Tranfitlager bewilligt, allein fie jind gehalten, immer 
ein beſtimmtes Quantum der betreffenden Waaren auf 
Lager zu halten, verlieren alfo mindeftens die Zinjen, 
abgeiehen von den Gefahren bei Veränderungen der 
Handelsconjuncturen. Es ift diefen Kaufleuten aber 
wenigftens die Möglichkeit gegeben, mit jenen anderer 
Städte gleiche Preiſe halten zu können. 

Mer Hilft aber Demjenigen, der lein Lagerrecht 
hat? Er muß, will er mit den Anderen concurriren, 
eben das Octroi aus jeiner Taſche zulegen. 

Iſt nun auf diefe Art nicht ein Bürger vor dem 
anderen begünftigt? Wird nicht durch das Octroi eine 
Ungleichheit künſtlich geſchaffen? Wird dadurd nicht 
der Anfänger, oder jener, welcher nicht die Mittel hat, 
um ſtets einen größeren Worrath auf Lager halten 
und Zinfen verlieren zu können, zu Gunften jenes 
ohmehin ſchon beifer ſituirten Goncurrenten gedrüdt, 

jo daß ihm ſchon von vornherein das Ockroi den Nerv, 
Äh zu vergrößern und jeinen Handel auszudehnen, 
unterbindet ? 

Wer, der mit den einichlägigen Verhältniffen 
vertraut it, wollte dies leugnen! So lange das 
Octroi erhoben wird, wird es ein Hemmſchuh des 
Handels jein und bleiben. Darum fort mit ihm! 

Dad Oxctroi ijt ferner ein Hemmihuh für die 
Vergrößerung unferer Stadt und ift mit daran Schuld, 
daß fich hier feine Fabrilen anfiedeln. Die Verbrauchs— 
fteuer ſoll möglichſt gleihmäßig alle beiteuerungsfäbigen 
Conſumtionsartilel umfaffen und man will den Zarif 
unter dieſem Gefichtspunfte demnächſt einer Revifion 
untertverfen. Es wird alio das Wildpret vor Allem 
mit einer Steuer belegt werden müjjen; um aber 
gerecht zu jein, wird man auch die Fiſche, Die ja 
ebenjo gut Nahrungsmittel find, dem Octroi unter« 
werfen müſſen, wieder ein neuer Hemmſchuh für den 
Handel! Das Holz ift befteuert, man wird alſo noth— 
wendigerweife auch die übrigen Brennmaterialien be— 
fteuern müflen. — Nicht genug, daß der Vierbrauer 
ſchon auf die Flüſſigleit Steuer zahlt, muB er dann 
auch noch jein Brennmaterial höher bezahlen? Und 
dazu Steht uns noch ſchließlich der Malzaufichlag in 
Ausficht; joll denn diejer hier einzig blühende Indu— 
ſtriezweig gänzlich ruinirt und vertrieben werden ? 

Die Baditeinbrennereien von Seiligenftein - und 
Harthauſen können ihre Badjteine um die Verbrauchs— 
auflage billiger liefern, als die hiefigen Ziegeleien; 
um diejelben aljo vor Nachtheil zu jhüßen, wird man 
auf einzuführende Badfteine eben auch Octroi legen 
müſſen. Das theuere Baumaterial ift aber bejonders 
mit daran Schuld, daß hier nicht mehr gebaut wird, 
daß feine größeren Etablifjements hier fich niederlaffen. 
Mir haben dann Ockroi auf Kohlen und noch dazu 
Bertheuerung des Baumaterials: heißt das nicht zur 
Vergrößerung Kaiferslauterns aus allen Kräften mit— 
helfen! 

Ferner müſſen dann die verjchiedenen Ein und 
Ausfuhren gehörig überwacht werben, wozu ein noch 
größeres Perfonal, als jest ſchon vorhanden ift, nöthig 
fein würde und die erzielte Mehreinnahme wird da— 


N 
durch größtentheild durch die Erhebungstoften wiede 
verihwinden. Jede neue Straße, die geöffnet wird, 
erhält dann an ihrem Ende ein Octroi-Häuschen zur 
Zierde. So wird eine förmliche Zolllinie um die Stadt 
gezogen als Folge de3 Ausbaues de3 Octroi » Tarifs, 
und jelbft mit der jorgfältigften Ueberwadung wird 
man nicht im Stande fein, den demoralifirenden Fol— 
gen des Schmuggels entgegenzumwirfen, da die Ver— 
ſuchung hiezu mit jedem neu befteuerten Objecte ſich 
vergrößert. 

Wir hoffen, dak die Bürgerfchaft die Richtigleit 
der in Vorſtehendem dargelegten Verhältniffe anerfen- 
nen und der Stadtrath ſich nicht mweigern wird, in 
unferen Ruf mit einzuftimmen: „Steine Revifion des 
Tarifs, fort mit dem Octroi !* 





Deutfchland. 

O Münden, 21. Febr. Bezüglich des Standes 
der Minifterfrage laufen Heute verjchiedene Gerüchte 
um, die jedoch wicht verläffig ericheinen. So viel ich 
vernehme, ift eine definitive Entſcheidung noch nicht 
getroffen. Der Regierungspräfivent von Oberfranten, 
Frhr. v. Lerchenfeld, ift aus Bayreuth hier einge— 
troffen. — Dem Beruchmen nad wurde der Ge— 
fandte Bayerns in Florenz, Graf v. Baumgarten, zum 
Selandten in Dresden und Legationsraty Dr, von 
Dönniges zum Gelandten im Florenz ernannt. Daß 
der Geſandte Defterreichs dahier, Graf v. Ingelheim, 
abberufen und durch den Grafen v. Taaffe eriet 


wird, dürfte ſich beftätigen. — In den zwei Wahl- 


bezirten unferer Stadt wurde heute je 1 Wahlmann 
neu gewählt; es erhielten heute die Gandidaten der 
Hortfchrittspartei 108 und beziehungsweile 97 Stimmen, 
jene der patriotiichen Partei aber nur 63 und 52 
Stimmen. 

I) Münden, 21. Fehr. .Nach dem Entwurf 
des Arinanzgefeßes für die X. Finanzperiode 1870 
und 1871 jind die jämmtlihen Ausgaben für den 
laufenden Dienft auf die jährlide Durchſchnittsſumme 
von 33,046,245 jl. für die Verwaltung und 60,029,714 
fl. für den Staatsaufwand, in Summa 93,075,959 fl. 
feſtgeſetzt. An directen Steuern jollen für jedes Jahr 
erhoben werden: an Grundftener 310 Simpla, an 
Hauzsfteuer, und zwar 9 Simpla der Areal-— und 
3 Simpla der Mieihsjteuer, Die Gewerbſteuer mit einem 
Zuſchlag von *ıo, die Stapitalrentenfteuer mit einem Zus 
ichlag von *ıo und die Einfommenjteuer mit einem Zus 
ſchlag von ”'20. Das Steuer-Soll beträgt 13,863,434 fl., 
die Erhöhung gegen die bisherigen Steuern 3,419,674 
fl. und zwar bei der Grundſteuer 2,215,068 fl., bei 
der Hauäfteuer: a) Mrealfteuener 106,400 fl., b) 
Miethfteuer: 212,562 fl., bei der Gemerbefteuer 
521,332 fl., bei der Gapitalrentenfteuer 243,632 fl. und 
bei der Einfommenfteuer 120,680 fl. Die Erhebung 
der indirecten Abgaben joll nad den bisherigen Nor— 
men und den einſchlägigen Beltimmungen geichehen. 

* Münden, 21, Febr. Aus dem der Hammer 
vorgelegten Entwurfe des Finanzgeſetzes für 1870 
und 1871 entnehmen wir noch Folgendes: 

Die Staatseiunahmen entziffern ſich: Ueber— 
gänge aus der IX. Yinanzperiode 430,000 fl.; Dis 
recte Staatsauflagen: Grundſteuer 8,881,018 fl, 
Hausfteuer 1,359,612 fl., Gewerbfteuer 2,045,942 fl., 
Rapitalrentenfteuer 969,182 fl., Einkommenſteuer 
491,680, zufanmen 13,747,434 fl. Indirecte 
Staatsauflagen: Taren nnd Etempelgefälle 7,376,500 
fl., Aufihlagsgefälle 9,490,000 fl., Zölle 11,324,480 
fl., zufammen 28,181,980 fl. Staat3anftalien: 
Salinen 1,254,590 fl., Bergmwerfe diesſeits des Rheins 
1,054,412 fl., Bergwerfe der Pfalz 878,090 fl., 
Eiſenbahnen 24,952,509 fl., Beftverwaltung 3,400,633 
fl., Zelegraphenanftalt 408,300 fl., Ludwigs-Donau- 


Abgaben 89,527 fl. 


Main-Ranal 100,245 fl., Bodenſee-Dampfſchifffahrt 
260,395 fl., -Beiege und Regierungsblatt 28,720 fl., 
zufanmen 32,337,894 fl. Staatspomänen: 
Staatsforften, Jagden und Zriflen 12,694,471 fl., 
Delonomien und Gewerbe 647,710 fl., Grundgefälle 
4,710,300 fl., Zinfen aus Staatsactiv-apitalien 
22,380 fl., zuſammen 18,074,861 fl. Befondere 
Uebrige Einnahmen: 
Entihädigung der Krone Defterreih 102,083 fl, 
zufällige Einnahmen 14,680 fl., zufammen 116,736 ft, 
Geheime Natbs- und Canzlei-Taxen 70,500 Gulden, 
Wıttwwers und Waifenfondsdeiträge 77,000 fl., zus 
ſammen 147,500 fl., Gejummibetrag der Staatzein- 
nahmen 93,075,959 fl. 

Ausgaben auf die Erhebung, Berwalt« 
ung und den Betrieb. Auf die allgemeine 
rentamtlide Berwaltung 845,010 fl. Auf die 
direkten Staatsauflagen 335,421 fl. Auf die ine 
bireften Staatsauflagen: auf die Targefälle, auf 


die Stempelgefälle 540,000 fl., auf die Aufichlags- 


gefälle 540,000 fl., auf die Zollgefälle 1,894,560 fl., 
zuſammen 2,974,560 fl. Auf Staatsanftalten: 
anf die Salinen 1,134,590 fl., auf die Bergwerle 
diesfcits des Rheins 974,412 fl., auf die Bergwerle 
der Pfalz 578,090 fl., auf die Eifenhahnen 15,889,370 
fl., auf die PBoflverwaltung 3,100,633 fl., auf die 
Zelegraphenanftalt 330,420 fl., auf den Ludwigs— 


"Donau-Main:Ganal 206,906 fl., auf die Bodenſee⸗ 


dampfidifffagrt 245,161 fl., auf das Gefeßr und 
Regierungsblatt 20,359 fl., zufammen 22,479,941 fl. 
Auf Staatsdomänen: auf die Forſt-, Jagd und 
Triftgefälle 5,869,471 fl., auf die Defonomien und 
Gewerbe 435,710 fl., auf die Grundgefälle 88,300fL., auf 
die Activ-Gapitalszinfen-Einnahme 75 fl., zufammen 
6,393,556 fl. Auf die befonderen Abgaben 4,077 fl, 
Anf die übrigen Einnahmen 11,680 fl. Auf die Ein« 


“nahmen für Zwede des allgemeinen Unterflügungss 


Vereins, für die Hinterlaffenen der k. 5. Staatsdicner 
und der hiemit verbundenen Töchterkaſſe 2000 fl. 
Summa der Ausgaben auf Erhebung, Verwaltung 
und Betrieb 33,046,245 fl. 
Staatsausgaben Staatsſchuld 
16,620,347 fl. Etat des Königl. Hauſes 
und Dofes: Permanente Givilifte Se. Maj. des 
Königs 2,350,580 fl, Wpanagen 635,000 fl., 
Wittwengehalte 161,340 fl., Benftonen 12,169 fl., 
zufammen 3,159,089 fl. Etat des f. Staats- 
rathes: Wllgemeiner Gtat 83,772 fl, Landbau— 
Ausgaben 540 fl., zufammen 84,812 fl. Etat der 
Landtagsverjammiung und des Landtags— 
arhides: Allgemeiner Etat 177,840 fl., Landbau— 
Ausgaben 1600 fl., zufammen 179,440 fl. Etat 


des k. Staatsminifteriums des k. Hauſes 


und des Aeußern: Allgemeiner Etat 479,423 fl., 
Landbau Ausgaben, 2000 fl., zufammen 481,423 fl. 


Etat des f. Staatsminifteriums der Yuftiz: 


° Allgemeiner Etat 4,061,769 fl., Koften für Aus— 


“ Strafanitalten 798,000 


Übung der Strafrechtäpflege 750,000 fl., Koften für 
fl., Landbau = Ausgaben 
310,000 fl., außerordentliher Aufwand für Durd- 
führung der neuen Givilprozefordnung 225,000 fl., 
zufammen 6,144,769 fl. Etat dest. Staatsminifte- 
riumsdes Innern: Allgemeiner Etat 1,084,463 fl., 
Etat für Gefundheit 296,839 fl., Etat für Wohlthätig« 


' keit 407,025 fl., Etat für Sicherheit 1,814,708 fl, 


Etat für befondere Leitungen, de3 Staatsärard an 
Gemeinden 92,898 fl., LandbausAusgaben 106,367 fl.; 
für Unterhaltung und Herftellung don Diftrictöftraken, 


‚melde den Verkehr zu den Gifenbahnen vermitteln 


200,000 }l., zufammen 4,902,300 fl. Etat des t. 
EStantsminifteriums des Innern für Kirchen- und 
Säul- Angelegenheiten: Allgemeiner tat 
104,226 fl., Etat für Erziehung und Bildung 1,644,000 
fl., Etat für den katholiſchen Gultus 1,380,963 fl., 
Etat für den proteftantifhen Gultus 573,085 fl., 
Etat für die Zuſchüſſe der Gentralfonds an die Kreis— 


Kante für die deutſchen und für die iſolirken Patein= 


chulen 699, 689 fl., Landbau-Ausgaben 757,312 fl., 
jufammen 5,159,275 fl. Etat des !. Staatsmi- 
nifteriums der Finanzen: Allgemeiner. Etat 


‚ 227,585 fl., Etat für das Steuerfatafter — fl., Etat 


der 'Miünzanftalt 10,000 fl., Landbau » Ausgaben 
13,092 fl., zufammen 950,677 fl. Etats des k. 


EStaatsminiſteriums des Han dels u'ud der öffent- 


lichen Arbeiten: Allgemeiner Etat 343,000 fl., 


‚ Etat für Induſtrie und Cultur 652,229 fl., Etat für 


Straßen-, Brüden- und Waſſerbau 3,032,604 fl., 
Etat für die Vollendung der Gorrection der oberen 


I 
! 
! 


Donau im Regierungsbezirle Schwaben und Neuburg 
200,000 fl., Landbau-Ausgaben 167,575 fl., zuſam— 
men 4,395,408 fl. Militär - Etat: Stehendes 
Heer und Landwehr 13,726,077 fl., Topographiſches 
Büreau 58,500 fl., Militär - Invaliden=-, dann Witt 
wen⸗ und Waiſen-Fond 126,931 fl., Militär-Penfio- 
nen, und zwar a) Penfionen 1,432,500 fl., b) Gar: 
nifons = Gompagnien 76,185 fl., Feſtungsdotationen 
279,807 fl., zufammen 15,700,000 fl.  Benftonen 
der Wittwen und Waifen der Staatödiener 815,000 fl., 
Reichs reſerbefond 1,437,674 fl., Summa der Staats- 
ausgaben 60,029714 fl. 

* Münden, 21. Febr. (Tel) Die Nachricht 
verichiedener hieſiger Blätter, die Entlaffung "des 
Fürften Hohenlohe fei nicht angenommen, derſelbe 
behalte das Portefeuille, wird aus gut unterrichteter 
Quelle als unbegründet bezeichnet. Die Situation 
bat ſich hier nicht geändert. 

* Darmfladt, 21. Febr. (Tel.) Eine von 
350 Auswärtigen befuchte proteftantifche Landesber— 
fammlung ſprach ſich heute gegen die Gonfiftorial« 
berfaffung aus, erklärte die Selbjtverwaltung ber 
Gemeinde auch in kirchlichen Dingen für nothwendig 
und beſchloß eine Adreſſe an den Großherzog, welche 
um Einführung der Synodalverfaſſung erſucht. 

* Berlin, 21. Febr. (Tel) Der Reichstag 
nahm in jeiner heutigen Sitzung im erfter Leſung 
das Geſetz Über den Schuk der Autoren, und das 
Geſetz über den Schuß der Photographieen an. Die 
zweite Leſung beider Geſetze fol nicht vor vierzehn Tagen 
ftattfinden. Hierauf wurde in zweiter Leſung das 
Gefeg über die Penſionen der ehemaligen Schleswig: 
Holitein’fchen Mannſchaften, ſowie der mit Baden ab- 
geichloffene Jurisdictionsvertrag angenpnunen. 

* Dresden, 21. Febr. (Tel) Dus Preßgefeh 
wurde von beiden Kammern genehmigt. Beibehalten 
wurden mit mildernden Nbänderungen die bisherigen 
Beſtimmungen über die Pflichteremplare, die Anzeige 
bon Placaten bei der Polizei, die Geftattung des 
Verbots, ausländische Zeitungen im Inland zu vers 
treiben. 


Deiterreich. 


* Wien, 20. Febr., Mrgs. (Tel) Der königl. 
ſächſiſche Gefandte am biefigen Hofe, Frhr. dv. Rönnes 
ritz, ift gelten Abend plöklich geftorben. 

* Wien, 21. Febr. (Tel) In der beutigen 
Eikung des Reichsraths wurde die Debatte über das 
Er verboſtener-Geſetz Fortgeießt. Die Beſtimmung, dab 
die Arbeitgeber die Stenemm von den Arbeitnehmern 
einzubeben bätten, wurde troß der Einſprache der 
Minifter abgelehnt. 


Franfreich. 


* Baris, 21. Februar. In der heutigen 
Sitzung des gejeßgebenden Körpers ergreift nad 
Einbringung verſchiedener Gejegentwürfe dur die 
HOH. Gremien, Gunot- Montpayrour, Yarthelemy 
St. Hilaire x. Hr. Jules Favre das Wort. Gr 
äußert: Meine Herren! Indem wir in die Auffchiebung 
der Interpellation über die innere Politit bis auf heute 
willigten, wollten mir einen Beweis unſerer Mäßigung 
geben und uns volle Freiheit der Sprade ſichern. 
Wir müſſen willen, auf welchem Punkte wir ange 
fommen find und mohin wir gehen. Dienen bie 
Minifter der Nation oder dem perjönlihen Regiment ? 
das ift die Frage, welche wir micht umgehen können. 
Ich weiß, daß ich nicht allen angenehm fein kann, 
allein ich werde mich bemühen, Niemand zu verlegen; 
ich erfläre zugleich, daß ich mit unbevingter Unbes 
fangenheit in die Debatte eintrete, und daß ich feinem 
Ehrgeije Gehör gebe, indem ich die gegenmwäntige 
Verwaltung angreife. Das neue Regime ift die Ver— 
urtheilung der perjönlichen Regierung; man jagt, daß 
es dad parlamentarische Regime it. ch will dasjelbe 
nicht herabſetzen, allein es drüdt nicht hinlänglic 
das aus, was wir wollen.” Der friedlichen Revolution, 
welhe mit dem Zuftandelommen des gegenwärtigen 
Minifteriums vor fih gegangen jei, zollte Hr. Favre 
feinen Beifall, warf aber dem Minifterium vor, cs 
babe Blut vergießen laſſen. Minifter Daru erwiderte: 
63 war das Blut umjerer Beamten, welches floß. 
Jules Favre tadelte ferner die vorgenommenen Verhaft- 
ungen, verlangte Revifion des Militärgejehes, Reorgani— 
fation der Nationalgarde, Auflöfung des gefeiigebenden 
Körpers. Der Redner ſchloß mit den Worten: „Wenn 
die Regierung diefe Reformen ins Leben ruft, werben 
wir diejelbe unterftügen, wenn fie aber das perjönliche 


Regiment aufrechterhält, werden ‚wir ‚unverföhnliche 
» Gegner jein.“ Der Deputirte Pinard enigegnete Jules 
Favre bezüglich der verlangten Auflöfung des geſetz— 
gebenden Körpers. Die Auflöjung, ſagte derielbe, ſei 
unzuläjfig, jo fange die Majorität und die Regierung 
übereinftimmen. — Morgen Fortſetzung der Debatte. 


Man liest im der „Gazette des Tribimaur *: „Der 


faiferlihe Prolurator begab jih Samstag gegen 10 
Uhr Morgens. nad) dem Gefängnig „de la Sante” 
in Begleitung von 9 Ynitructionsrichtern, um zum 
Verhör der mehr als 400 am 7. 8. und 9. Febr. 
verhafteten Perſonen zu jhreiten. Zu gleicher 
Zeit waren die Polizeicommifjäre und Polizeiagenten, 
welche an den verjchiedenen Orten, wo die Unordnungen 
ftatt gefunden hatten, zugegen gewejen waren, nebit 
einer großen Anzahl anderer Zeugen nad) dem Gefängniß 
„de la Santé“ beſchieden worden. Jeder der In— 
fructionstichter verhörte in getrennten Raume eine 
Anzahl Angeklagter und confrontirte fie mit den 
geladenen Zeugen. Dieſes Geſchöft währte unter der 
Oberleitung des kaiſerl. Prokurators bis 5 Uhr Abends. 
Kein einziger der Angellagten ift in Folge dieſer Ders 
höre in freiheit gejeßt worden.“ 

Italien. 

* Rom, 21. Febr. (Tel) Der Haustheologe 
des Gardinals Hohenlohe, Friedrich, wurde angeklagt, 
Eorreipondent der „Augsburger Allgem. Zig.“ zu 
fein und im Folge deſſen ausgewiefen. Das Gerücht, 
‚das Concilt jolle in Kürze vertagt werben, wird von 
unterrichteter Seite beftätigt. 


Dieuſtesnachricht eu. 

Seine Majeſtät der: König haben Sich allergnädigſt ber 
mwogen gefunden, ben Bezirksrichter Carl Nöſſel in Frankenthal, 
einem allerunterthänigiten Anſuchen entſprechend, auf die in 

weibrüden erledigte Bezirksrichteritelle zu verjegen; den Ad⸗ 
vocaten Carl Mertle von Zweibrucken, auf fein allerunter 
thänigites Anſuchen, in gleicher Eigenſchaft nach Rrantenthal 
verſetzen, an deſſen Stelle den gepruften Rechtscandidaten 
uac Gros von der Schrannenmühle bei Gumbsweiler 
zum Advocaten bei dem Bezirksgerichte Zweibrüden zu er- 
nennen; den Staatsprocuraior -Subſtituten Heinrich Heſſert 
in Zweibrücken, ſeinem allerunterthanigiten Anſuchen gemäß, 
zum Bezirksrichter in Franlenthal zu befördern, dem Bezirks. 
gerichte in Franlenthal einen weiteren Richter außer dem Status 
beizugeben und dieje Stelle dem Staatsproc.-Subft. J. Schmolze 
in aiferslautern, auf deſſen allerunterthänigſtes Anfuchen zu ver» 
leihen ; den Staatsproc.-Subftituten Eugen Lellbach von Landau, 
leinem allerumtertbänigiten Anfuchen enſprechend, in gleicher 
Eigenihait an das Bezirksgericht Fweibrüden zu veriegen; 
den Landgerichtsaſſeſſor Adolph Haas in Dürkheim zum 
. Staatsprocurator-Subjftituten bei den Bezirksgerichte Slaijers+ 
lautern, den Landgerichts-Aſſeſſor Karl Holemann in Yandau 
auf die bei dem Bezirlsgerichte Landau erledigte Stelle eines 
Etaatsprocurator- Subitituten zu beiörbern; dem Advolaten 
Karl Ludwig Goljen in Frankenthal den erbetenen Rüdtritt 
vom Amte zu bemilligen; den Notar Ludwig Vogel von 
Rockenhauſen; auf allerunterthänigites Anjuchen nah Wolfe 
fteın zu verjeßen, die hiedurch ſich eröffnende-Notaritelle in 
Rodenhaujen dem geprüiten Notariatscandidaten Yudmig 
Wolffhugel von Landau zu verleihen; zum Boitverwalter in 
Kailerslautern den Poitorfizialen Johann Wilhelm Kammerer 
in Nürnberg, jeiner ebrfurchtsvollſten Bitte entipredend, zu 
befördern. _ 


Vermiſchte Rachrichten. 

Speyer, 22, Febr. Die Notiz des geſtrigen Tag« 
blattes, dab in eımem Haufe der Ludwigsſtraße in der Nacht 
ein Ginbruhsverjuch gemacht worden ſei, ift auf folgende 
Thatſache zurüdzuführeen: Ein in hohem Zuſtande der 


Truntenheit berindliher Mann, welcher wadbrſcheinlich 


wegen der vorgerüdten Zeit — e3 war 1 Uhr Nachts — 
keine Unterkunft mehr finden konnte, ſchlug am jenem Pauſe 
eine Fenſterſcheibe ein und wollte jo in das Zimmer — 
um dort zu ſchlafen. Er wurde aber geſtört und, zu Rede 
geſtellt, gab er vor, er wolle ein Nachtquartier. Er nahm 
todann Neibaus und verlor nahe dem erwähnten Hauſe jene 
Kopibedetung. Dieje führte zur Entdeckung des Thäters, der 
Ach demnächſt bei dem biefigen löniglichen Bolizeigerichte 
wegen Hausjriebensitörung und rechtswidriger Eigenthums ⸗ 
beſchadigung zu verantworten haben wird. 
* Speyer, 22, Febr. Heute jollen nad einer alten 
Regel die Störce anfommen. Da aber die Teiche und ber 
Boden noch zugefroren und mit Schnee bedeckt find, finden fie 
feine Babrung und öflen ſich daher noch in_jüblicheren Ge- 
— aufhalten. Indeſſen wird aus Wiesbaden und Strafe 
'. -burg- gemeldet, daß dort. ſchon Störde augelommen find, 

.- Adartbaujen Unſer jhon ſeu eimer Neibe von 
Jahren unter der’ Direction des Yehrers Herrn G. Wolfer 
J hender Geſangverein, welcher bis jetzt aus etwa 30 activen 

itgliedern beitand und durch jeine Thätigleit in der Kirche, 
durch Vortrag ſchöner Meppejänge fi auch um den Gottes 
dienſt Ir ‚verdient. I t hat,! wurde — Tage jreudig 
Aberraſcht, indem auf. Anregung des Hru. Pfarrers Philipp, 
welcher nun ſeit 3 Monaten bier ift, etwa 60 paſſibe Mit 
glieder, wobei Bürgermeiſter und Gemeinderath, in denſelben 
eintraten. Dadurch wird der Verein in ſeinen Mitteln einen 
—— —* erhalten. Fur die ſich regelmaßig wieder · 
holeuden Toncerte des Geſangrereins, zu. denen Der Schwegen« 


im ejangverein eingeladen wurde, b die Se 2 
olfer umd Dierling jeither Dur ne_NTadiervorträge 


Abwechslung gebracht. In den fi an die Eoncerte anichlie- 


5* geſellichaftlichen Unterhaltungen baben die Vorträge 
es Schwegenbeimer Gefangvereins weſentlich zu Heiterkeit 
und Frohſinn beigetragen. — Möge der Gelangverein_ in 
Harthaujen auf der betretenen Bahn fortichreitend durch Ein 
tritt neuer Mitglieder auch jerner fich kräftigen. 

»* Aus der Bialz, 22, Febr. In der Pfalz befanden 
fih am Schluſſe 1869 1 Sreismebizinalrath, 1 dirigirender 
Oberarzt der Streisirrenanftalt, 31 Bezirksärzte, 109 praftiihe 
Aerzte, 21 active und 3 penfionirte Militärärzte, zuſammen 
166 zur Braris berechtigte Aerzte, darunter 142 Civilärzte, 
Der ältefte Arzt iit Dr. Zwierlein in Zweibrücken, der näch · 
ſtens ein Alter von 76 Jahren erreicht. Thierärzte zählt die 
Pfalz 38, Bader älterer Ordnung 46, Landärzte 3, Ehirur- 

n 2, Bader neuerer Ordnung 195, Zahnärzte 4, Hebammen 

10, Apotheken 65. . 

Münden. An 18. ds. Abends wurde der Münchener 
Bote J. Rainer von Kotbgeifing auf der Straße zwiſchen 
Bruck und Schöngeifing erihlagen und beraubt; dem Ober- 
brigabier = Brud iſt es bereits gelungen, ben des gräße 
lichen Verbrechens dringend Berdädtigen, einen Verwandten 
des Erſchlagenen, zu ermitteln und in Haft zu bringen. 

Wie die „Lbsh. 3.“ meldet, iſt das jüngite Sind bes 
vor etlichen Wocen zu Landshut an der Woſſerſcheu verjtor- 
benen Bezirkögerichtsratbes Thomas Maier nun aud) an ber 
gleichen Krantheit verichieben. 


Sandeld: und volfswirthihaftlihe Berichte. 


Die Generaldirestion der k. Verkehrsanſtalten macht 
belannt, daß von jept ab auch Tabatproben nad Groh« 
britannien und Irland unter denjelben Werjendungsbedingungen, 
welche für Waarenproben und Mujter dabin maßgebend find, 
jedoch nur bis zum Gewichte von 13910 Loth Hollgewicht 
(8 Unzen engl.) zur Verſendung angenommen werden können. 
Diefe Sendungen unterliegen zwar bei der Einfuhr in Groß⸗ 
britannien einem Cingangszolle, die betreffenden Steuerbe- 
träge, welche für Sendungen bis 4 Unzen incl, auf 1 Schilling, 
3 Bence und für Sendungen über 4—8 Unzen incl. auf 
2 Schilling, 6 Pence feitgejegt find, werden jedoch buch die 
engliichen Boitanftalten von den Adreſſaten eingezogen und 
der englijchen Zollverwaltung vergütet. _QTabakproben, melde 
aus irgend einem Grunde nicht bejtellt werden fönnen, 
werden nicht nach dem Aufgabeorte zurüdgeiendet, jondern 
von der englifchen Boitverwaltung zurüdbehalten. (Hoff. €.) 

* Mannheim, 21. Febr. Getreide jeſt bei beſchranltem 
Umſatz Breije ziemlich unverändert, Rüböl, Leinöl, Betroleum be 
bauptet. Weizen, hierländiſcher 11): fl, frankiſcher 
11a! fl, ungarücher Hs fl, Sternen 10/16 bis 
11 f1. Roggen 8/a—%s fl. Gerite, bierländijche 9"/s f 
pfalzer 9a! fl, württembergiiche und badiiche B'u— all. 
Hafer 7% fl, Kohlreps 23— Nr fl, Bohnen 11/—12 fl. 
per 200 Bid, Stleefamen, rother 29 5L., Luzerne 24 fl., Eſpar⸗ 
Inte 9—9's fl. per 100 Pfd. Leinöl 20%: fl., Nuböl 254 fl. 

etroleum 15'—'/a fl. per 100 Bid. mit Faß. Brannt- 
wein (50 Tralles) 150 8, tranfito pr. 18 fl. Weizenmehl 
N. O a—10' fl, No. 1 859° fl, No. 2 7° bis 
8ia fl., No. 3, No. 4 55 fe, Rongenmehl 
No, V 6% fl, No. 16 —— 

ankfurt, 21. Febr. Der heutige Viehmarkt war 
in allen Viehgattungen ſehr gut befahren, doch war namentlich 
bei Ochſen wenig erfte Qual. am Platz. Yugetrieben waren: 

Ochien, 180 Kühe, 180 Stälber, 300 Himmel. Die 
Preife waren gegen ben vorigen Marft gedrüdt und ftellten 
fih: Ochſen I. Qual, 34 fl, D. Qual, 32 fl, übe I. Qual. 
30 fL, I. Qual. 28 fl, Kalber I. Qual. 27 fl Hämmel 
I. Qual. 26 fl, IT. Qual. — : : 

A Raab, 19, Febr. (Getreidebericht.) Da: Getreiber 
eſchaft beweute ſich in der verfloſſenen Woche in ben ſchon 
it längerer Zeh angenommenen engen Örenzen und blieben 

die Breije in Weizen unverändert, obgleich die ausländiſchen 
Märkte niedriger notiren, Hafer verlor jeine Feſtigleit und 
bühte 2—3 Ir, ein, 

Amjterdam, 20, Febr. (Wochenbericht.) Kaffee. In 
der durch die Niederländtiche Handelsgeſellſchaft abgehaltenen 
Auction von 93,401 Ballen Kaffee wurde Alles coulant ver« 
kauft; von gut orb. gut ſchmeckend blank und weſtindiſcher 
Art liefen die Preiſe zwiſchen *— 6, über Tare, aud 
die gelblihen Sorten erzielten Tapreiſe. Der fernere Ber 
fauf des Artikels hängt von dem Cindrude ab, den der Ab- 
lauf im Auslande zumege bringt. Thee feſt und preishaltend, 
Umſatz rubig. Nobzuder in beſchränktem Umfa und in Iufte 
loſer Stimmung; von Java-Zuder wurden nur etwa 
Kraniangs zu si. 1°4—2 unter November-Breifen meiſt zur 
Ausfuhr gethan. Tabak im Allgemeinen till, obgleih in der 
Haltung feine weientliche Veränderung zu veripüren it, Aus 
eriter Hand wurden 110 Faß Maryland per Leoladia und 25 7 
dito per Nancy verfauft. Der Vorraih befteht aus 1294 Fa 
Marpland und 5666 Bäden Java. Reiß wegen geiperrter 
Schifffahrt ohne Umfjäge, in geihälter Waare beichränftes 
Geſchaft zum Gonjum. Feine Gewürze feit, aber ſchwächerer 
Umiag; Inhaber find nicht geneigt, billiger abzugeben, wenn 
auch Aegemmoärtin alle AR race toden. Muscatnüfje 
Nr. 1 116-117 €, Nr. 2 112—113 C. Macis E 195, 
D 196—197 C. notirt, Pieffer etwas mehr begehrt in Folge 
der Erhöhung der fremden Märkte. va · Indigo mehr ber 

ehrt, da 80 Kiſten meiſt von guten Sorten zu vollen Preiſen 

mer fanden. Domingo-Blaubolz bleibt zu Fl. 3" an 
Markt, Laguna wird zu Fl. 6% gehandelt. Maracaibo- 
Gelbholz nicht unter Fl. 3 zu faufen. Bon Rothholz it St. 
Martens zu Fl. 7° und Brasil zu FL 6 am, Marfte. 
darı und Terpentindl ſchwach gehandelt. Prima Beters- 
urger Pottaſche loco zu Fl. 14 am Markt, Yuli- Auguft- 
Abladung zu Fl. 12% getban. Von Metallen batte nur 
Banca-Zinn einige Umfäge zu Fl. 68% aufgumeiien ; Billie 
ton wird Fl. 67° notirt. Hanf ſtill. In Kleeſamen ging 
nicht3 um, (Köln, 3.) " 

* Antwerpen, 


1. Februar, Wetroleum-Marft. 
ußbericht. Be fi 


2 
tet. _NRaffininirtes re weiß, 
ärz Bu fr, per 














A * 7 
75 — ass —— ws — sterhält fortwährend Lager Bekauntmachung. 
J 9 Cha Wei ing —F — — Speyer 
— y gibt Freitas den 25. d. M., Vormittags 
Y * mpagner einen in T, circa 2000 Geniner Deu er 
Aria — Lieferung und fönnen die Bedingungen au 
2 - A des Haufes = — ee & Comp. in der Ganzlei, Zimmer Nro, 16 ber neuen 


— Cavalerie⸗ Kaſerne eingeſehen werden. 
Carte d’or a fl. 2. 48 fr. per Flache, 
Lae d’or A fl. 2, 34 fr. ö RR Speyer, den 17, Februar 1870, 
„ in halben Flaſchen & fl. 1. 20 Er. , 
und empfiehlt dielelben hiermit, wie auch einen ädhten Rheingauer Schaum« | Frudtpreife der reishauptftabt Speyer 
wein a fl. 1. 33 fr. per Fiaſche zur nefälligen Abnahme ganz ergeben. vom 22. Februar 1870. 
Joh. Heinrich Deifel. 
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Ref te KIe. A| fr A.ite. 


Die 


Sägerfde Buchdruckerei 


— 
in Speyer | 
1 empfiehlt ſich zur Anfertigung jämmtlicher feinen und orbinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brofhüren, Rechnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindenrbeiten, 
| Steuerzettel u. w. mit der Zuſicherung prompter und 


Wehen gig et 
Korn 84— 21m 2 57 — 122 
Gerſte 4344 —i4 2 — — 3 


Spel; 9%323239-—-—15 
Hafer „21.44 4,— 413) 1 —|— 


Das Marktamt. 
Brod: nnd Fleiſchpreiſe der ſtreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 22, Februar 1870. 





















Brob- und Bteiorten. \ Gewicht. Preis. 
Pld. Loth. 
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nt 
— J. Kornhrod . . 6I-"—1 
Kartoffelbrod 4|—'—|17 
—— —VF J — — 
Gemiihtbrod . . . — — 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) ma Meihbrob . . 2/6 —|16 
heilt brieflichver&@pecialarztiir Epilepfie Doctor O,Killisch Weisbrob von Wedieig — 14248 
in —— Mittelſtraße 6. — Bereits über — geheilt. a ai Das Baar W a I 2 
— Ochſenfleiſch . Ii—,-'19 
Pe A Rinofleiih. : — —— J 
albflei Re I ,.—:15 
Transportable Spar-Kochherde — . . 2 12T 18 
werben nah 16 Konitructionen, von 18 fl. an, angefertigt, für deren an * 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch fichen 6 bei ——— —— — 
mehrere zur — ee —— Conſ 
erner werden Herde älterer Conſtruction ſolid und billig abgeändert. ü 
gehlreite Aufträgen uch Achtungsvoll entgegen, —— ge — 
Heinrich Schramm, Schloſſer und | 
Schmitt, Feuerungsarbeiter. IupuftrierAchien und gr Compiant. 
Mehlgaffe Nr. 3 in Speyer. [341] Obligatiouen. — — 
— — —— 2*2* fl. 500 ji —* 
— eſtert. Rat.“ ee, 5 
Ausſchreiben. Mobiliarverſteigerung. Deiterr. Ered.-Aet. fl. WO . alas b.* 


a In der Nacht vom 19. auf den 

db. DM. wurde an einer der im hie: 
4 Hafen liegenden Rheinmüblen z. N. 
bes Müller Friedrich Hofmann von Alte 
lußheim, ein Stück Sciffjeil von 32 
Meter im Werthe von 4, fl. abge 





Darmit. Bl., 1. 2. Ser. fl. 250 BIP. ex D. 
su ] Dennerde | Aittelo. Gred.Nd.. . . .'120 B. 

re 2... Ru Taumus · Eij.⸗Act. & A. 20,250 6. 

sm n 1 Oeſt. 5’ Fr.St.E.B.A.. 361'/4 b. 
Ztorgens 9 Uhr, zu | 50, Gtitabeth fl. 200 5/6 Bl b. 
Evener in jeiner Rhein-Rahebahn 4% 


er „Wohnung an ber | 4%, Audı.. Berb. ü fl. "500 . 169 9— 
ſchnitien und entwendet. Ich warne vor >> proteft. Sirde 4° Heut -Dürtb. a ML 500. — b. 


Ankauf des geſtohlenen Seiles und er | FEN. (et Philipp oh : Ei 
fuche zugleich um 1 Mittheilungen, die zur | 3J— — Breg enzjer senior, Wirth, 1 ee m 1 I. Sr or 5 





Entdedung des Diebes führen lönner. öffentlich veriteigern: * 
tb, 209, de b. ex C. 
Speyer, den 21. Februar 1870. ſtleiderſchrante Bettladen, mehrere oc. N * 133 68 2 
Der Polizeicommiliär: Spiegel, Bilder, 1 Wiener Bendul- 3” BD, d. öftr. St.-E.- B. 589/16 b. 
Beringer. * Baͤnle, a Weihzeng, 5" Elifabethbahn-Pr. 67 . 75%: b. 


1 BWaicmange, 1 Fleiſchſtander, 5 Bohm. Wr dr Pr iS. b. R. 76 b. 
DWaihzüber, KKüchengeichirr, Mehrere 4° steh. —— Ob. . 
fleine weingrüne Fäſſer, Flaſchen 42% Lubw.-Berb. Br. Sbl. 
und Ktrüge und ſonſtige Hausge ⸗ 4°% Pudm.-Berb, Pr-Obl 6 $ B. 
rätbichaften. 4'/2°/o ee r.Obl. . 189 8, 

ill, k. Notar. Sudd. BEA. m. 40% Gin; 1256 b. 


Geld orten. fl. kr. 
Hol. Vollhäringe — 8 


und Sardellen [34] Solländifche fl. 10 Stüde 9 54-56 








[323° 8 Da die Schiffbrüde mieber auf⸗ 














geführt ift, fo macht man hiermit befannt, , Eucalen = een "I 5 95-37 
dab die regelmäßigen Wabrten zwilchen | empfiehlt Joseph Hurst. 20 Franten-Stüde. . . 28.20 
Spener, Sodenheim und Wiesloch —— — — Engliſche Sopereigns115458 
wieder begonnen haben. [345°] 2 moöblirte und Kt, Amperiales . . .:9 47-49 
Der erite Wagen führt Morgens um tapezierte Zimmer find zu | Breußilde Caſſ ie Scheine „1 44-458 
5 Uhr 45 Bilenien, der zweite Nach | vermiethen und jogleich mu beziehen. | Bold pr. Zol-Phmb . . „| 816-1 
mittags um Ubr vom Rheiniichen | Auf Verlangen auch Koſt allda. ochh. Silber pr. Iol-Biund. = — 
und —E Hof ab Dei wen, jagt die Expedition. ollars n Gold . .|2 27-8 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud 
binder Schmeisser auf der Hauptitraße Unfere Abonnenten fünnen dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben Nadhmittag im Tag- 


blatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 








ce 


peyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint taglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„‚Palatina‘ für Speyer 
40 Streuzer, auswarts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, obne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger wierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit I Sreuzer die einfache Wetitzeile berechnet, 





Nro. 46. 


Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
Be... für den Monat März an— 
genommen und dabei die bis dahin noch ericheinenden 
Nummern nachgeliefert. Der Abonnementspreis beträgt 
für diefen Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit 


Ralatina. 





Zagesiüberficht. 
* Speyer, 23. Febr. 

In Münden ift nod immer feine Entſcheidung 
bezüglich der Eutlaſſung des Fürften Hohenlohe er— 
folgt. Bis jetzt iſt nur don dem Grafen Bray, 
unfern Geſandlen in Wien, als Nachfolger des Fürften 
die Rede. Doc war bis vorgefteru noch feine Ante 
wort des Hrn. dv. Bray erfolgt und man zweifelt 
auch ſehr, ob er. die Minifterftelle annehmen wird, 
Ebenfo zweifeln Viele, ob der König überhaupt den 
Fürften Hohenlohe entlaffen werde. Bon dem Rücktritt 
der Übrigen Diinifter ift bis jet nichts bekaunt ge- 
worden, 

In Franfrih hat das neue Minifterium im 
gejeßgebenden Körper einen großen Triumph gefeiert. 
Die Iuterpellation 3. Favre's über die innere Po— 
fitif endete mit einer motivirten Tagesordnung, in 
welcher die Kammer mit allen gegen 18 Stimmen 
der Megierung ein Bertrauensvotum gab. Der Mir 
nifter Graf Daru hatte mit eben fo viel Berediamteit 
als Freimuth das Programm des Minifteriums dar— 
gelegt und als Kern desjelben „die Freiheit mie 

ı England“ bezeihnet. Nah Außen, fagte er, will 
Re Regierung den Frieden und wird ihn aufrecht 
galten, doch jei die Aufgabe ſchwierig, denn die leßten 
xehn Jahre haben überall Feuersbrünſte entzündet, 
welche brennende Spuren zurüdliegen. — Im Alle 
gemeinen jcheint das neue franzöfiiche Miniftertum 
feften Voden gewonnen zu haben und jeiner Aufgabe 
eben jo gewachſen, als entſchloſſen zu jein, diefelbe fejt 
und loyal durchzuführen. Damit tritt auch die Gefahr 
eines gewaltjamen Umfturzes immer mehr zurüd, eine 
Gefahr, die nicht blos für Frankreich, ſondern auch für 
andere Yänder beſtanden hat. 

In Folge der Arbeitseinjtellung der Wiener 
Schriftſetzer erjcheinen die dortigen Blätter in einem 
ziemlich reducirten Umfang. Die Pefther Schriftjeher, 
welde ſchon vorher Strile gemacht hatten, find größten 
Theils zur Arbeit zurüdgelehrt, ohne den Zweck der 
Lohnerhöhung erreicht zu haben. 

In Spanien follen die Karliften wieder einen 
Aufftand vorbereiten. Die Frage eines Throncandi= 
daten wurde, wie es ſcheint, einftweilen bon der Tages« 
ordnung abgeſetzt. Die meiften Ausfichten hat gegen= 
wärtig wohl der Herzog von Montpenfier, 

In den lekten Tagen war das Gerücht verbreitet, 
das Concil in Nom folle vertagt und im December 
wieder eröffnet werden. Bei den großen Entfernungen 
der Sitze vieler Biihöfe von Nom hatte jedoch die 
Nachricht wenig Wahrſcheinlichkeit, und wirklich wird 
fie in der Karlsruher Zeitung für unbegründet erklärt, 


Deutfchland. 


* (Aus dem Budget pro 1870 umd 1871.) In 
dem der Sammer vorgelegten Budget-Entwurf ift das 
Erträgniß des Malzaufſchlags mit netto 8,950,000 fi. 
eingeftellt, während es 1868 nur 8,332,370 fl. exe 
tragen hatte. Der höhere Aufak wird dadurch be= 
gründet, daß mit der in Ausjicht genommenen neuen 
Tar- und Stempelgefepgebung gleichzeitig auch im 
der Pfalz der Malzanfihlag eingeführt werden 
jol. Für Bejoldungen und Functionsbezüge der hie- 
für im der Pfalz anzuftellenden Bedienfieten wurden 
20,000 fl. eingejeßt. 





Donuerötag, den 24. Februar 





1870. 





Die Gefälle aus dem Zritungsporto find auf 
160,000 fl. veranſchlagt. 

Zu dem tat der Forſtgefälle ift bemerkt: 

Tas Aufblügen der Landwirthſchaft und der Ge— 
werbe, die Grmeiterung des Frabrifbetriebes und die 
Delebung dei Handels und der Induftrie in der lange 
jährigen Friedenszeit des gegemwärtigen Jahrhunderts, 
dann die Vervolllommmung der ZTransportanftalten 
dur Anlage des Donau⸗Main-Kanals und der Eiſen— 
bahnen, jowie dur die Erbauung guter Holzabfuhre 
ftraßen in den Etaatswaldungen und die Erweite- 
rung und Berbejferung der Trift» und Floßanſtalten, 
ferner die Vermehrung der Holzproduction durch ſorg— 
fame Behandlung der Waldungen, insbejondere die 
Aufforitung aller Oedungen neben Ginführung einer 
möglichjt vortherihaften Sortirung des zur Nutzung 
fommenden Materials, ſowie endlich die mit Anfang 
der VII. Finanzperiode in größerem Umfange ber 
triebene Ablöſung von Forſtrechten und die Vergröße— 
rung des Staatswaldsareald3 durd Ankauf vortheils 
haft gelegener Privatbefitungen neben Veräußerung 
ungerügend rentirender Heiner Nerarialwaldparzellen 
— alle diefe Berhältniffe bewirkten in ihrem günftigen 
Zujammentreffen, daß fih die reine Einnahme aus 
Forften, Jagden und Triften mit Ausnahme weniger, 
auf bejonderen Umftänden beruhender Rüdfälle von 
Periode zu Periode erhöhte. Im jährlichen Durch— 
ichnitte betrug fie excl. der Einnahmen au Außen- 
ftänden der VBorjahre in der II. Yinanzperiode 1825/31, 
für welche die forftlihe Buchführung zuerft verläffige 
Rejultate liefert, nur . XF 1,983,063 fl. 
in der VIII. Finanzperiode dagegen. 6,541,465 fl. 
und diefe bedeutende Erhöhung der Netto» Einnahme 
fonnte neben einer erheblichen Ausgabenmehrung cr» 
folgen — ein Beweis dafür, daß der größere Koſten— 
aufwand für die Forſten, Jagden und Triften fi 
reihlih lohnt. Im jährlichen Durchſchnitte beliefen 
fi die Ausgaben während der II. Finanzperiode 
nur auf u FREIE —— 1,787,521 fl. 
in der VIII. Finanzperiode dagegen auf 4,619,909 fi. 
Dabei ift aber in der II. Finanzperiode auf 
Kulturen und Wegbauten jährlih nur der Be— 
trag don 54,569 fl. und für Forſtrechtsab— 
löfungen und Waldanfäufe gar nichts verwendet 
worden, während im der VIIL fFinanzpfriode der 
jährliche Aufwand für Forfilulturen und Wegbauten 
auf 571,107 fl., dann für Forſtrechtsablöſungen und 
Waldankäufe auf 535,028 fl. ſich belief. Im Jahr 
1863,64 der VIII Finanzperiode ftellte ſich die 
reine Ablieferungsjumme am höchſten, nämlich auf 
7,643,167 fl. 

So günfiig der Ertrag der Staatsforfte ji 
allmählig geitaltet hatte, find doch die Holzpreiſe 
ichon im Jahre 1865,66 zufolge der Bejorguiffe in 
politiicher Beziehung der Art gejunfen, daß der Rein— 
ertrag der Staatsiwaldungen im diefem Jahre nur 
noch 6,020,519 fl. betrug und nad dem Kriege im 
Jahre 1866 war mit der allgemeinen Erlahmung 
des Handels und der Induſtrie aud der Holzabſatz 
jo gedrüdt, daß pro 1866,67 die Staatsforfte eine 
eine Einnahme von nur 4,908,570 fl. lüferten, 
folhe deimnad gegen das Jahr 1863,64 einen Aus« 
fall von 2,734,597 fl. zeigte, was jeinen Hauptgrund 
in dem faſt gänzlichen Mangel an Nugholzabjak 
halte, jo daß das jhon gefällte Material nicht ein» 
mal um ſehr niedere Preije Kaufsliebhaber fand. 
Für das Budget der IX. Finanzperiode veranichlagte 
das k. Staatsminifterium der Finanzen, den Wieder- 
eintritt günftigerer Abjagverhältuiffe erwartend, die 
reine Ablieferungsfumme aus Forften, Jagden und 
Triften auf 6,003,000 fl. und diefer Voranſchlag 
wurde in Folge der Verhandlungen des Landtages 
noch auf 6,503,000 fl. erhögt, welche Reineinnahme 


jedoh im eriten Sabre 1868 diejer Finanzperiode 
troß aller Sparfamteit, unter Verminderung ſelbſt 
notwendiger Ausgaben und verfügter znläſſiger 
Perſonalberringerung nicht volljtändig erzieit werden 
konnte, Für das zweite Jahr, 1359, ift übrigens 
wegen der bedeutenden Holzanfälle durch Windſtürme 
und Schneedrud die Erfüllung der poftulirten Summe 
voranszujchen, 

In dem Etat Für ein Jahr der X. Finanz-— 
periode ift nun die reine Einnahme aus Forſten, 
Jagden und Zriften zu 6,825,000 fl, angejegt und 
dabei unter den Wuzgaben die Summe von 
400,000 fl. auf Forftrechtsablöjungen zur wirklichen 
Berwendung für den Fall eingeftellt, daß hienach die 
poftulirte Reineinnahme von 6,325,000 fl. noch voll 
ſtändig verbleibt. 

Die im Jahre 1866 eingetretene Entwerthung 
des Holzes bat ſich noch nicht vollftändig gehoben, 
es find vielmehr die Preiſe, insbeſondere jene des 
Brennholzes, in dem meiften waldreihen Gegenden 
annoch jehr niedrig. \ 

In Oberfranten acht ein ſehr großer Theil des 
auf 405,000 Mafter fih belaufenden Windfallholzes 
in den Forflämtern Kronach und Marktleuthen auf 
die X, Finanzperiode Über und in Anhoffnung, dab 
der Abſatz dieſes auf dem verhältinißmäßig geringen 
Raume don wenigen Onadratmeilen angehänften Mas 
terialquantums in den Jahren 1870 und 1871 denn 
voch um halbwegs annehmbare Preije werde erzielt 
werden fönnen, ift der Vorauſchlag bei dieiem Res 
gierungsbezirle gegen jenen für die IX, Finanzperiode 
um 909,215 fl. höher gegriffen worden, durch welchen 
in Ausſicht ftehenden Mehrertrag der Ausfall bei den 
übrigen Regierungsbezirken nicht blos vollftändig ge— 
deckt wird, fondern ſich noch eine Erhöhung der Ge— 
ſammleinnahmen aus Forſthauptnutzungen von 553,005 
fl. beziffert. 

Für ein, Jahr der X. Finanzperiode find Die 
fämmtlichen wirklichen Einuahmen aus Forsten, Jagden 
und Zriften zu 12,694,471 fl., danı die muthmaß—- 
lich verbleibenden Außenftände zu 304,857 fl. ver— 
anfchlagt und damit erftere um 379,001 fl. und 
letztere um 112,030 fl. höher angefegt, als im tat 
der IX. Finanzperiode, 

In Folge der Anflöfung zweier Forſtämter, dann 
mehrerer Miviere und Warteien, welche durch die Zur 
nabıne der Grjchäftstüchtigfeit des Forſſperwaltungs; 
perſonals und defjen nunmehrige, zu einem größeren 
Dienftesaufwand befähigende beſſere Beſoldung er- 
möglicht wurde, daun auch in Frolge des niedrigen 
Standes der Breunholpreije, welcher auf die Ausgabe 
für Abgewährung, des Beſoldungsholzes ermänigend 
einwirkt, Fkommte die Poſition für Beſoldung des fal. 
Aerarial⸗ und Communagl-Forſtperſonals um 44,150 fl, 
niedriger angefeßt werden, als im Etat der IX. Fi- 
nanzperiode, woſelbſt ſie 1,784,523 fl. beträgt. 

(Schluß folgt.) 


Frankreich. 


* Paris, 22, Febr. (Tel) Im der heutigen 
Sigung des gejehgebenden Körpers wurde die Debatte 
über die nterpellation J. Favre's fortgejeht. Der 
Minifter Daru proteftirt gegen die Anſchuldigung, 
das Minifterium babe die Unruhen hervorgerufen ; 
Frankreich ſtehe nicht mehr unter dem Regimente eines 
Dictators, jondern jet ein freies Land; es verlange aber 
neben der Freiheit die Ordnung und verwerfe Erceffe. 
Der Minifter behauptet das volftändige Einverſtäudniß 
des Minifteriums. Der Souverän, jagt er, hat fid 
freiwillig ven Wünſchen des Volkes angeſchloſſen und 
ift mehr und mehr entichloffen, die Freiheit zu bes 
gründen. Zwiſchen dem Gabinet und der Sammer 
beſtehe vollftändige Einigkeit. Wir wollen nach Inuen 
wie nad Außen den Frieden und die wahre Freiheit. 
Menn das Minifterium und die Sammer verfchiedener 
Anſicht fein follten, würden wir vom Souveräun ber 
langen, daß er von jriner Prärogative, die Ent— 
iheidung zu fällen, Gebrauch mache, aber ber 
Eintritt der Umeinigkeit iſt unwährſcheinlich. (Fat 
ausnahmslofe Beifaflsbezeigungen). Die Rede des 
Minifters Daru machte einen großen Gindrud. 
Während der Unterbrechung der Sitzung beichloffen 
die Mitalieder des linken und rechten Gentrums 
folgende Tagesordnung vorzufchlagen: „Angefichts der 
jo unummundenen und loyalen Ertlärungen des Minis 
fteriums, welche Frankreich Ordnung und Freiheit ſichern, 
geht die Kammer mit Verkrauen zur Tagesordnnug über.“ 
Inles Favre wünſcht fih Glüd zu der Rede Daru's 


und zu dem neuen Schauſpiel, ein Miniſterium zu 
ſehen, welches den Traditionen der Vergangenheit 
entſagt und die Freiheit zurückfordern will. Die 
Tagesordnung des rechten und linken Centrums wird 
mit 236 gegen 13 Stimmen angenommen, 

* Paris, 22. Febr. In der heutigen Sitzung 
des geichgebenden Körpers fragt Herr Barthelemy 
St. Mlaire den Juftizminifter, ob man in Zukunft 
darauf verzichten wird, von den Frriedensrichtern die 
vierteljährlichen Berichte einzufordern, die unter dem 
früheren Gabinet üblid waren und die ſich über die 
Parteiumtriebe, den Stand der Öffentlichen Meinung, 
die moraliihe Situation, den Einfluß des Clerus, die 
Tendenzen der Bevölkerungen zc. verbreiteten. Herr 
Dflivier giebt zu, daß den rein gerichtlichen Fragen 
politiiche beigemifcht worden find, allein er erflärt, daß 
er geitern ein Circular unterzeichnet, um dieſe Art von 
Berichten zu unterjagen, denn das jetzige Gabinet ift 
namentlich darauf bedacht, die Juſtiz von der Politik 
zu trennen. (Schr gut!’ links.) Hierauf ergreift 
Minister Graf Daru das Wort. — Die „Patrie“ 
meldet, daß der Seine-Präfect dem Municipalrath 
von Paris eine Anleihe von 250 Millionen vorjhlägt, 
um gewilje begonnene Arbeiten zu vollenden, um die 
Kluft auszufüllen, die ſich zwifchen verſchiedenen Aus— 
gaben und den dafür ausgeſetzten Hilfsmitteln herauss 
gejtellt hat; um die Kaffe der öffentlichen Arbeiten zu 
liquidiren, eine Operation, die durchs kaiſerliche Decret 
vom 19. April 1869 angeordnet worden ift. — Die 
Commiſſion für die Enquete über die Wirkungen des 
Dandelsvertrages bat bereits ihre Ihätigfeit begonnen. 
Der Vorfigende derfelben, Herr Paulmier, verjendete 
ein Gircular an die Beamten, worin er diejelben er— 
jucht, der Commiſſion die verſchiedenen Induſtriezweige 
der betreffenden Bezirke anzugeben und überhaupt der 
Commiſſion alle dienlichen Mittheilungen zu machen. 
Die Unterfuchung ſelbſt wird öffentlich vor ſich gehen, 
und den Zeitungen werden Berichte über den Gang 
derjelben zugeitellt werden. Der Finanzminijter bat 
200,000 Fres. für diefe und 100,000 res, für die 
mit der Handelsunterjuchung betraute Gommijfion an« 


gewieſen. 
** Paris, 22. Febr. Die Enquekecommiſſionen 
nehmen hier fein Ende. Zu den Commiſſionen, 


weiche ji mit dem Stand der Juduftrie, der Han« 
delsmarine und des Aderbanes bejchäftigen ſollen, wird 
nun noch eine andere kommen, welche die Dec.ntralis 
jatton ſtuditen wird. Bereits iſt der darauf hin— 
zielende Bericht des Minifters des Innern Chevandier 
de Valdrome vom Kaiſer genehmigt. Sollte dem 
Kaiſerreiche dieſe Neform gelingen, jo wäre dies eine 
der größten Thaten im der inneren Geſchichte Frank— 
reichs ſeit Jahrhunderten. Denn jet Richelien Hat 
jede Regierung daran gearbeitet, die Gmtralijation zu 
vermehren und jo die Saat der R:polution vorzu— 
bereiten. 

* Paris, 22, Febr, (Tel.) Auf dem Boulevard 
wurde Rente zu 74.02 gehandelt. Sehr feſt in Folge 
des Kammer-Votums, betreffend Die inneren Ange— 
legenheiten. Das Geſchäft war nicht ſehr belebt, 


Englaud. 


* London, 22, Febr. (Tet.) Die Voranſchläge 
für Heer und Flotte Für laufendes Jahr find um 
1.136,9000 Pfd. St, für erfteres, und um 746,111 
Pfd. St. für letztere niedriger als im Vorjahre. 

* Landon, 22, Febr. (Tel) Im Unterhauſe 
fragte Mathews an, ob die Regierung gefonnen jei, 
eine Verbindung des norddeutſchen Kabels mit den 
Drähten der anglo = ameritaniichen Kabel = Gejellichaft 
in London zu geitatten. Der General-Poſtmeiſter 
Marquis von Hartington bezweifelt, daß die Geſtat— 
tung ermöglicht werden funn, ohne anderweitige 
Rechte zu verlegen. Die Angelegenheit werde in Er— 
mwägung gezogen werden, 


Hufiland: und Polen. 


Der „Ditieo Zeitung“ ſchreiht man: Es hot ſich 
heransgeftellt, daß die auf Stollen der Negierung in 
russischer Ueberfetzung herausgegebenen Geſang- und 
Gebetbücher für Proteftauten und Katholiken arge 
Falſchungen enthalten, welche vorgenommen find, um 
die genannten beiden Beleuntuiſſe dem vuffifdrorthos 
doren Glauben möglichft nahe zu bringen. Stellen, 
welche von den Lehren handelt, durch weiche der Pro» 
teftantismns md Katholicismus ſich vom orthodoren 
Glauben unsterjcheiden, Find jo geändert worden, daß 
fie im Gegentheil den Beweis dafür liefern, daß zwi— 


Then den drei Bekenntniſſen feine wejentlichen Uuter- 
ſchiede beftchen. In der lutheriſchen Kirche in Mos— 
tan iſt an Stelle der Pſalmen nah Quthers Ueber: 
fegung ein neues ruſſiſches Pſalmenbuch eingeführt 
worden, das den Titel führt: „Geſchenk für orthodoxe 
Chriſten“. Dieſe Fälfchungen werden ſelbſt don Kate 
tow bitter. qetadelt und als cin Manöver bezeich- 
net, das die Proteflanten und Katholiken ticf empö— 
ren müſſe. 


Amerika. 


*Waſhington, 21. Febr. (Tel) Das Res 
prüfentantenhaus nahm die Reſolntion an: Mit Rüde 
ſicht auf die geigäftlichen Intereſſen ſei eine Vers 
mehrung des Papiergeld » Umlauf3 um mindeftens 
50 Millionen Dollars erforderlih, und beauftragte 
ein Gomite mit Vorbereitung der Bill, 


Bermiſchte Nachrichten. 


* Speyer, 22. Febr. Ein Verein von Liebhabern, 
meiſt aus Lehrern beſtehend, gab vorigen Donnerstag bier 
eine dramatiiche Vorſtellung, die einen Gegenitanb aus der 
altipenerer Geſchichte behandelte, von einem bekannten ein« 
heimiſchen Dichter bearbeitet. Die Voritellung war jehr 
zahlreich bejucht, dem das Erträgniß derjelben war für das 
= — Lehrerwaiſenſtift beitimmt; es gingen 30 fi. 

r, ein, £ 

** Speyer, 22: Febr. Verzeichniß der Retourbriefe, 
welche auf der Borterpedition Speyer ſich befinden und von 
den Auflegern wieder in Empfang genommen werben fönnen: 
1. Hr. Nbeinbard, Lehrer in MWacenheim; 2, Hr. Michael 
Kaupel, Steinhauergeiel in Seßlach in Oberfranfen: 3. Ida 
Dierr in Franlfurt a. M.; 4. Hr. Louis Colin in Namberg; 
5. Veter Müller, abzugeben ber Anton Bettag in Granville, 
Staat Indiana; 6.Otto Hanenitein, bei Hrn. Beller zur Rheinluſi 
in Mannbein; 7. Sr. Hochw. Hr, General der Eavalerie x., 
Inhaber des 7. uf. Rats, Leonhard Freiherrn von Hohen« 
bauien in Münden; 8. Frau Eßwem (2) Ludwigshafen; 9. 
Frau v. Syrin in Wien, Oeſterreich; 10. George Reit, Peniyl- 
vanien; 11, Johann Weiter, bei Joſ. Nether, Eijenbanblung 
in Mannheim: 12, An Ottilie From wo? und 12, Otto Sieger, 
Stearinfabrit, Mannkeim. 

** Speyer, 23. Febr. In der heutigen Sitzung des 
hieſigen Polizeigerichts kam der Vorfall im Schlachthauſe zur 
Verhandlung, von welchem in Wr. 43 des „Iagblattes” die 
Rede war. Der Angellagte wurde wegen Ihierquälerei zu 
8 Tagen Bolizeigefängnik verurtbeilt. 

wu (GBfalziſche Juftiz) Am 14. Februar abhin ſtand 
zn stleeberger, Buchhändler und Wuchbrudereibe- 

rt von Speyer, vor dem Schwurgerichte, um eine Oppo— 
fition gegen ein Contumacialurtheil vom 27. November 1869 
zu verhttertigen, durch welches er wegen Beleidigung der kgl. 
Staatsregierung, dann des k. Stantäminiiters Fürſten von 
Hohenlohe bezuglich jeiner Amtsthatigleit, und endlich der Anıts- 
ehrenbeleidigung des k. Unterfunhungsrichters von Bamberg, 
verübt durch die Preſſe im Sommer v. J., nämlich durd Nr, 
2 md 94 der Zeitichrift „Rheinpfulz”, deren verantmwortli« 
der Redactenr Kleeberger damals war, — zu 14 Tagen Ges 
fangniß nebſt Koſten verurtheilt, wegen eininer weitern in der 
Anklage enthaltenen Anichuldigungspuntte aber freigeiprochen 
worden war. Die Oppofition wurde theilweile angenommen, 
indem nur die Amtsehrenbeleidigung des königl. Staatsmini« 
fters ſtehen blich und hierwegen 6 Tage Geſängniß ausge» 
iprochen wurde, — Der Verurtheilte hat gegen dieſe Verür- 
theilung Eaffaticsı nachgeincht und macht biefür tolgende Gründe, 
die er ſchon bei der — vortrug, geltend: 

1. Verlegung des Grundſahes: non bis in idem (Art. 
FO der Strafprocchordimung), weil das Schwurgericht die 
Ankiagepunfte, wegen deren Gafjationstläger am 27. Nov. 
freigeiprocben worden war, als durd die Oppofition wieder 
auigelebt erllärte, dieſelben daher zum Begenitande einer Ver⸗ 
handlung und Aburtbeilung machte, während blos die com 
demnirenden Verfügungen durch Oppofition angegriffen 
worden jeien ; 

2. Berlegung desſelben Grundſahes, dadurch, daß das 
Schwurgericht die erſte Erllarung der Geſchworenen, gemäß 
deren Freijprechuna hätte erfolgen müſſen (Art. 364), für 
unklar auſah und eine nähere Erflärung verlangte, worauf 
die Geichworenen unguläffiger Weiſe ihrem Berdifte einen 
Zuſatz machten, der die erite dem Angellugten erworbene und 
nach Art. 357 vorgelefene Erklärung geradezu aufgehoben 
und in das Gegentheil verkehrt habe. 

In letzterer Beziehung it zu bemerken, daß der erite 
Mabripruch der Geichwornen die Veleidigung als gegen den 
Fürjten Hohenlohe verfönlich verübt anzenommen batte, 
was nach Anſicht der Vertheidigung eine bloße Brivat-Ehreu- 
kränkung conititwiren und —* bleiben müßte, weil kein 
Antrag des Gekranlten vorlag. Das Schwurgericht erlannte 
aber, fraglicher Wahriprucd ſei untlar, verordnete eine neue 


Geflärung, und dieſelbe fiel dabin aus: Fürſt von Hohenlohe - 


fei bezüglich jeinee Amtsausitbung Als Minifter.be 
leidigt worden, 

Der —— des Izl. Caſſationshoſes wird mit 
Epannung entgegengeſehen. 

In Münden waren geitern (am 22, Febr.) Nachrichten 
von einem großen Brande in Holzkirchen verbreitet. Es iſt 
jedoch glüdlicher Weije nur. eine Scheune abgebrannt. 

* Das Budget des Münchener Hofbränbaujes pro 1870 
und 1871 beträgt nach dem Voranſchlag: Brutto-Einnahme 
270,700 #.; Bermaltungsaustgabe 233,700 fl.: Reinertrag 
32,000 fl, Unter den Ausgaben figuriren nicht weniger als 
5401 fl. für das, Bier der Bedienſteten und Bräufnechte; 
Icgtere erhalten oder verredhien an Bier 4600 fl. Dem 
Braumeiſter find täglich 10 Maß ftipulirt zu einem Geld- 
betrag von 398 fi, 


Braga, 19. Februar. An dem Hochverrathsprozeſſe 
Kterber erlannte heute der Gerichtshof dahin, daß der 
Hauptaugellagte Vincenz Kerber zu zehnjahrigent, Fiala zu 
ſechsahrigenn. und Wilhelm Kerber zu  fiebenmonatlichem 
ſchwerem Kerker verutgeilt fjeien. Die drei anderen An« 
geflagten wurden freigeſprochen. 


** VBaris, 22. Febr. Ein gebeimnißvolles Verbrechen 
macht gegenwärtig der hieſigen Volizei zu then. Gin Fuhr⸗ 
mann, Namens Diongs S. Sollte einen mit Eis befadenen 
Karren zu einem Reitaurant führen, Als +8 Abend war, 
fam der Wagen wieder am das Haus, jedoch ohne Führer, 
das Pferd hielt vor dem gewohnten Thore und im Wagen 
lag.der entjeglich verjtümmelte Leichnam des Fuhrmanns. 


Das Schlittihuhlaufen war ſchon vor 4000 Jah- 
ren den Piablbauern in der Zeit der Hnochen- und Steine 
werlzeuge belannt. In Bern zeigt man einen schönen Schlitt ⸗ 
ſchuh aus Pferdelnochen, den man dort aus dem Moosiee 
ausgegraben, desgleichen einen ähnlichen aus Schweden, Auch 
das Britiſh Muſenm beiigt cin Baar Knochenſchlittſchuhe. Im 
12. Jahrhundert wurden die Sümpfe um London zur Win⸗ 
terszeit von jungen Bürgern befahren. Der ſtählerne Sclitt- 
ſchuh mit Holzaeſtell und- Riemen fcheint in Friesland erfun« 
ben _worben zu fein. Stlopitod und Goethe waren befanntlich 
pajlionirte Schlittihuhläufer. In der neueſten Zeit bat der 
Ameritaner Jackſon Haines, der jeit 1864 in allen Haupt« 
ftädten Guropas fih producirte und zur Jeit in Stodholm 
it, in der Kunſt des Schlittjchuhlaufens Staumenswerthes 


geleiitet. 

Aus-Norden in Ditiriesland wird der Meier Zeitung 
geichrieben: „Seit 1808 hat e3 Seiner unternommen, von 
der Inſel Juiſt zu Fuß oder auf Sclittihuhben übers Eis 
das Feſtland zu erreichen, Geſtern find vier Berjonen, 
darunter der Backer Klaaſſen vom Deich, der auf der Inſel 
eingefroren war, zu Fuß am Norddeich angelangt und haben 
den ganzen Weg in vier Stunden zurüdgelegt. Auf Juiſt 
bat der Oitwind jo ſtark gehauſt, daß auf dem Kirchhoſe ver « 
Ichiedene Särge bloßgelegt Aud, und im Torfe bat Einer 
den Anderen aus dem Haufe losgraben müſſen. — Auch von 
der Inſel Baltrum find verichiedene Männer zu Fuß berüber- 
gekommen.“ 

Ein practiſches Mittel, um das Alter der älteren Pferde 
u ermitteln, gibt der „Yandıw. Anzeiger” am. Sobald näm« 
ich ein Pferd neun Jahre alt iſt, bildet fich eine Runzel im 
Augenlide und zwar an der oberen Ede des unteren Libes, 
und jedes Jahr vom neunten ab befommt «3 dort eine neue 
Runzel hinzu. Iſt es aljo 12 Jahre alt, jo befitt es drei 
Runjeln u. 1. f. 


(Ein reiher Sinderfegen.) Einem engliſchen 
Brovinzialblatte zufolge wohnt in Biyth, einer Stadt der 
Grafſchaft Nortbumberland, ein Mann, welder das Ber 
anügen bat, Vater von nicht weniger ala achtunddreißig 
Kindern zu fein. Er verbeiratbete fich drei mal; feine erite 
Frau beichenkte ihn mit 18 und die zweite mıt 10 Sindern, 
Bor einigen Tagen machte jeine dritte Frau ihrerjeits alei 
falls die Zabl zehn voll; der Vater dieſer großen Familie 
iſt luſtia und munter und macht ſich Tag für Tag mit feinem 
Haufirerfran auf den Mey. 


Aus Nufland, 19. Fehr. Die Cholera gewinnt troß 
ber ftrengen Winterfülte im Innern Rußlands eine weitere 
Verbreitung und it nah den legten Nachrichten bereit3 bis 
zum Gouvernement Tula vorgedrungen. 


Haudels⸗ und voltswirthſchaftliche Berihte, 


* Heilbronn, 16, Febr. (Levermarktbericht.) Etwas 
günftizere Witterung zum Zrodnen im verflojjenen Monat 
hatte zur Folge, daß der geitern — Ledermarft 
ftärler, al& erwartet, befahren wurde. Obaleich nun doch 
mande Partbien bezüglich ihrer Trodnung zu wunſchen übrig 
liefen, jo wurde dennoch fait ſammtliches Leder, welches zu 
Markt war, verkauft, was beweiſen may, dah Bedarf da iſt. 
Die Preife waren für qute Lederſorten aller Art entiprechend- 
gut, und wurde bezahlt für Schmalleber 54-60 fr., für 
MWildoberleder, erfte Sorte 64-.-72 kr., mittlere Sorten 50— 
56 Er., neringere Sorten 42—48 fr., für braun Kalbleder 

„1.36 — fl. 2, für Zeugleder (ſehr gefucht) 45 — 50 tr., Sohlleder 
42—48 fr. Verkauft, abzewogen wurden: 323 Chr. 14 Bf. Sohle 
leder, 892 Gtr. 36 Bf. Schmalleder, 76 Etr. 34 Bi. Beug⸗ 
leder, 208 Etr. 27 Pi. Ralbleder, zujanmen 1505 CEtr. 11 
Pi. und dafür ungefähr die Summe von 156,000 fl. umge. 
ſetzt. Nächiter Ledermarlt Mittwoch den 30. Mär d. I. 


Neuſtadt, 22, Febr. Der Etr. Weizen 5 fl. 40 fr. 
Roın 4 fl. 9 fr. Spelz 3 A. 57 tr. Gerſte 4 Il 33 Ir. 


Hafer — fl. — fr. 


Kailerslautern, 22. Fehr. Ber Centuer Weizen 
— fd — fr, (ae. — fr) Korn 4 fl. 18 tr., (geit. 3 fr.) 
Epelztern — fl. — fr., (gef. — fr), Spels 3 56 tr., (geit. 
1 fr.), Gerfle 4 A. 29 fr., (acit. 8 fr), Haſer 4 fl. — Ir, 
(geit. 9 tr.), Erben — il. — tr., (gef. — fr.), Widen — fl. — 
kr., (gei. — tr.), Linien — fl. — fr. (gef. — fr.) Stieefamen 
— HL, (ae. — fl — fr.) 6Pfd. Kornbrod 20 fr. 3 Bid. Gemischte 
brod 11’, fr. 2 Bid. Weikbrod IL fr. (Bictuafienmarft,) Butter 
per Pd. 36-38 fr. 2 Eier 5 fr. Kartoffeln per Ctr. IM, 
20 fr. Stroh 1 5 fr. Heu 2 FL — ir, Stechen — fl. — Ir. 


*Landſtuhl, 21. Febr. Mittelpreis ver Etr. Weizen 
— fl — fr. Korn 4 fl. 15 fr. Spelz. 3 fl. 46 Ir. Geiſte 
8 fl. 45 fr. Safer SH fe Miſchſrucht — fl. — fr. 
Wicken 3 fl. 55 kr. KRleeſamen — fl. — Ir. Erbien — fl. — 
fr. Linien — fl — fr. Kartoffeln — fl, — fr. 


Köln, 21. Febr. (Schlun-Bericht.) Weizen feſt, 
eff. hieſ. 6 Thlr., per a 5 Ihfr,, 20'% Sar., per Mai 
5-Thlr. 24°% Sar., Nongen feit, eff. biel. 5 Thlr. — Ser. 

x März 4 Thlr, 18 Sgr., per Mai 4 Thlr. 19 Sar. Rüböl 
Een effectiv 14" Thlr., vr Mai 13 Thlr., per Okt. 
13140 Thlr., Leinöl eff. 11°% Thlr. 


Thuringia, 
Tener-, Lebens- und Transpori-VBer- 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundlapital: 
Prämien und Schadenreſerve 


5,250,000 Gulden, wovon begebeu: 


ae il. 
75,872 fl. 


[286°] Diele im Jahre 1853 —— und mittelit — Entichließung 


un Geſchäſtsbetriebe im Königrei 


Bauern conceſſionirte Geſellſchaft, Ichliekt Ver 


cherungsvertrage ab, zu den billigſten Prämienſätzen ohne alle Rachſchußverbindlichleit. 
eg Entgegennabine von Anträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunft en 


pfiehlt ſich 


Speyer, den 14. Februar 1870. 
Der ai 







Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieſtich derẽ pecialaryt für Epilepſie Doctor G. Es illisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6, — Bereits über Hundert geheilt, [2121 


Jean Schütz. 










Bekanntmachung. 


HT’) Die von der Hoſpitien- und 
Baifenbaus -Commiſſion aufgeitellten 
Poranichläge des Dürgerboipitals und 
Waitenhaufes biefiger Stadt für das 
Jahr 1870 Tiegen in Gemäßbeit des | 
Art. 68 der Gemeindeordnung und des 
193 ber Rechnungsinſtruction während 
14 Tagen auf dem Bureau des Hojpital- 
ſchaffners zur Einficht offen. 
Speyer, den 23. Februar 1870, 
Die Hoſpitien⸗ und Waiſenhaus⸗ 
Kommiffion, 


Hoſpitalrechnung pro 
1868 betr. 


34814] In Gemaßheit bes Art. 69 ber 
eneindeordnung und des $ 236 ber 
Rechnungsinftructton liegt die Hoipital- 
redinung pro 1868 auf dem Bureau 
des Hoipitalichaffners während 14 Tagen 
zur Einficht offen. 
Speyer, ben 23. Februar 1870, 
Die Sofpitien-Eommifflon, 


DE [349] Die beite Sorte gewäſſerte 


Mainzer Stokfiſche 


empfiehlt zu jehr billigen Preiſen 
Wilh. Strasser 
am Marlt. 


Feinftes Buhelöl 


und ausgelafiene Butter 
empfiehlt [350] 
Joseph IZurst, 








[351] Eine gröhere Sendung 


Cabeljau 


ift eingetroffen und empfiehlt zu dem 
billigiten Preiſe 
Wilhelm Strasser 
am Marti, 


Der untere Stof des GH. | 


hauſes an der Wormierftrage und 
großen Greifengaffe mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, iſt auf 
Dftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel. 


Feinſtes Budelöl 


| 





a 20 fr, per Schoppen, 
Reingeſchlagenes Nußöl 
a 22 fr, per Schoppen, ſowie 


Scdweinefett und 
auögelaffene Butter 
empfiehlt 6. F. Strasser 
[352] am Altpörtel, 
Auszüge 
aus dem Gipiljtandsregifter der 
Kreishauptftant Speyer. 


Öetraut wurden: 


23. Febr. Friedr. Zah, Reſtaurateur, 
mit Garolina Güte, beide ledig von bier, 
Geboren wurden: 

17, Ein Sohn, genannt Karl Hemrich. 

20. Dem Poitboten Michael Werrlein 
babier, Bürger in Karlbach, v. ſ. Eher 
frau Magdalena Bram, Putzmacherin, 
eine T. genannt Magdalena. 

Deni. Dem Schneider Daniel Kaiſer 
dabier, Bürger in Hundheim, v. j. Eher 
frau Rofina Robrbacher, eine T., genannt 
Yuliana.. 

21, Eine T., genannt Elisabetha. 

22. Dem Bolizeidiener Johann Ullrich 
dabier, v. ſ. Ehefrau Anna Katharina 
Oppinger, eine Tochter, genannt Anna, 

23. Dem Tüncher Georg Müller von 
bier, v. j. Ehefrau Margaretfa Mad, 
eine Z,, genannt Johanna Sujanna. 


Geitorben jind: 


19. Febr. Maria Ana ſtroh, 70 J. 
fedige Köchin von Micelbad, t 


alt, 


| Besirfsamts Alzenau. 


20, Johann Jatob Treich, 64 J. alt, 
Tagner von bier, Ehemann zweiter Gbe 
von Parbara Maurer. 

Den. Wilhelm Uhl, 85%, alt, Tanner 


von bier, Wittwer von Chriftina Eli» 
jabetha Zorn. 
Dent, Mathias Banden, 60 J. alt, 


Kreisarchivdiener und Berfionift dabier, 
beheimatet zu Stetten bei Kirchheim⸗ 
bolanden, Ehemann von Anna Varia 
Holzinger, 

21. Margaretha Wüſt, 2X. n. 5M. 
oft, Tochter der Ehelente Sohanıt Anton 
SR, Schloſſer und Sharlotte Strebs, 

2, Eliiabeiba Marder, 52 3...6M, 
N Eheirau des Manrers Georg Weib. 
mann. E 

Denf. Barbara Wolf, 4, J. u. 8T 
alt, Tochter des Brückenwätters Joh. 
Bernhard Wolf und deſſen Ehefrau Eva 


Maria Oppinger. 


23. Sibylla Herrmann, 62 J. alt, 
Mittwe des zu Knittelsheim verlebten 
Schullehrers Andreas Mühe, 





— — —— — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— Ein — 
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Trauernachricht. 
[353] Freunden und Belannten theilen 
wir mit, dab es Gott gefallen hat, 


uniere innigit geliebte Diutter und Groß 


Sibilla Mühé, 


J mutter, 


geborne Herrmann, 

J heute früh um halb 7 Uhr nach langem 
Schmerzenslager in einem Alter von 
62 Jahren zu fich abzurufen. Um Theil 
J nahme bitten 

J Erever, 23. Febr. 1870, 

Im Damien der Hinterbliebenen 
Mühe, Vehrer. 





[354] Der Unterzeichnete hat unter dem: 
Hentigen jeine ärztlihe Praris eröffnet. 
Wohnung * Gaſtha us zum goldenen Adler 
Zimmer No, 6 

Spreditunde: Nuchmittage von 1-2" Ubr, 


Speyer, den 36. Februar 1870. 


Dr. Hugel, 
Vataillonsarzt, 


Weinverfteigerung. 
urn - 1355] Dienstag 
den 22, März 
nädfiyin, Vormitags 
11% Uhr, in bem 
Haufe des Deren Ober 
ſtaatzanwalt Zang zu 
Winzingen laſſen diefer md Frau L. 

Reiffel Wtb. von Neuitabt 

56 Fuder 

aus ihren eigenen in den beiten Lagen biefiger 
Gemarlung gelegenen Weinbergen erzielte 
Weine aus den 3 letzten Jabrgängen, mworum« 
ter ſich 2 Halbſtück Rothwein befinden, ſowie 
6 Ohm KGher verſteigern. 

Die Weine lagern in ben Ktellern der be« 
treffenden DVerfteigerer und werben vom 7. 
März an die Wroben vor den Fäſſern ver» 


abreicht. 
Neustadt, den 21. Februar 1870, 
Werner, f. Notär. 











Neues Verloosungsblatt 
Sichunasd: & Reftantenliften, Courds & 
frittanzblatt von A. Dann in Stutt⸗ 
gart, dur jede Bolt a 45 fr, vierteljährlich 
zu beziehen, Urtbeil darüber: 





Herr Kebacteur ! 

Sie veröffenilihen öfter: Unerfennungse 
Ichreiben von Ihren Leſern. Ich befenne, dab 
fie mir jedesmal einen Seufzer auspreſſen. 
Ich halte zwar Ihr Blatt von Unfang an, 
nicht ſowohl wegen der Verloofungen, die bei 
meinem mäßigen Vefig felten vorfonmen, Tone 
dern wegen der Winke zum Behnf einer vor« 
theilhaften Gelbanlage. Ich babe dieje auch 
je und je befolgt. Aber vorigen Sommer 
wollte ich llüger ſein und that das Gegenteil 
von dem, was Sie empfablen, Nun iſt mir 
ein ſehr ſchöner Nuhen entgangen und ein 
nicht ganz unbedeutender Verluſt geblieben. 
Ich bin nun oewarnt! 1356] 





Fraukfurter Börfenconrje 





vom 22. Febr. 1870. 
Geld⸗Sorten. A kr. 
Piſtolen . . 9 46-48 
Vrenßiſche Friebrichab’or . 9 Ta 
Holländitche A. 10 Stüde 9 54-56 
aten . 5 ı 5 3537 
20 Franfen-Stüde Er 9 2829 
Engliſche Sovereigns . 11 54-55 
Aufl. Smperiale . . | 9 47-49 
Treubiihe Gallen-Scheine 1 4470-45" /8 
Gold pr, Zoll-Bund . 816-21 
och. Silber pr. —D 2 — 
ollars in Bob . . 37-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, weldje bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denielben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druckerei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 23.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Palatina‘ für Speyer 
. Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Streuzer, von ausmwärtg mit 3 Areuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 47. 


Freitag, den 25. Februar 


„30. 





Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
BE für den Monat März ans 
genommen und dabei die bis dahin noch ericheinenden 
Nummern nachgeliefert. Der Abonnementspreis beträgt 
für diefen Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit 
Balatina. 


Dentfchland. 


* Speyer, 24. Febr. Um die Schienenverbin- 
dung zwiſchen dem biefigen Bahnhof und der pro« 
jectirten Bahn von Heidelberg hierher jo raſch als 
möglih zur Ausführung zu bringen, ift es nothwen— 
dig, daß der betreffende Geſetzentwurf noch dem gegen« 
wärtig verjammelten Landtag vorgelegt werde. Zu 
diefem Zwede ift daher, wie man vernimmt, von der 
f. Kreisregierung, im Einvernehmen mit der Directton 
der Pfälziſchen Bahnen, an das biefige Bürgermeifter« 
amt das Erſuchen gejtellt worden, die Einleitung zur 
proviforijchen Grundenteignung zu treffen und mit den 
betheiligten Grundbeſitzern Verträge zu schließen, Die 
für eine beftimmte Zeit bindend wären. Da jedoch 
die Bahn= Direction ſich noch für feine der beiden in 
Frage kommenden Verbindungslinien entjcheiden konnte, 
weil die Koſtenboranſchläge noch nicht Feitgeftellt find, 
jo jollen die erwähnten Erpropriationsverträge für 
beide Linien abgejchloffen werden. Die Wahl der 
einen oder anderen Richtung dürfte daher wejentlich 
bon den höheren oder geringeren Forderungen Der 
Grundeigenthümer abhängen. Um feine Zeit zu vers 
fieren, joll der f. Regierung in längftens 14 Tagen 
Bericht über den Erfolg der Expropriations-Verhand— 
lungen erjtattet werden. 

> Speyer, 23. Febr. Unter der Aufjchrift: 
„Die proteftantiihe Gemeinde in Speyer 
und das neue Geſangbuch“ enthält der Hiefige 
„Anzeiger“ einen Artikel, in deffen Eingang folgende 
Stelle vortommt: 

„Die protejt. Stadtgemeinde Speyer nimmt eine hervor⸗ 
ragende, aber auch eigentbümliche Stelle ein. An Zahl ihrer 
Mitglieder eine der bedeutenditen bat jie zwar nicht an Mer 
fen der Bruderliebe den unbeitrittenen Borrang vor ihren 
pfälz. Schweitergemeinden, auch ift es nicht der Stand der 
Sittlichkeit, der, jomeit er nad gewiſſen Erjcheinungen beur- 
theilt zu werben pflegt, bei ihr die günitigiten Reſultate zeigte ; 
ebenjowenig bietet jie etwa das Bild einer ungeftörten Einig« 
keit, eines idylliſchen Friedens zwiichen Haus und Kirchen- 
genoſſen: aber te erfreut fich jeit lange des Ruhmes bejonderer 
Kirchlichkeit.“ 

Ohne auf den übrigen Inhalt des Artikels ein— 
zugehen, möchte ich nur Verwahrung gegen den Vor— 
wurf einlegen, der in obigen Sägen enthalten ift. 
Denn diefer Vorwurf ift durchaus unbegründet und 
unberdient, wie Jeder willen fann, der längere Zeit 
bier gelebt und das Thun und Lafjen der biefigen 
Bewohner, Proteftanten wie Katholilen, mit unbe= 
fangenem Auge beobachtet hat. Die Ergebniffe der 
Sammlungen nicht blos Für Werke der Bruder» 
liebe, jondern auh für andere qute Zwede, 
weijen in feiner Stadt der Pfalz höhere Ziffern nad, 
als hier, Wie viel Gutes außerdem bier noch im 
Stillen getban wird, follte dem Berfaffer des er— 
mwähnten Artikels doch nicht völlig unbelannt fein. 
Was aber den Stand der Sittlichfeit betrifft, jo ift 
er bier verhältniimäßig wenigſtens nicht fchlimmer, 
vielleicht ſogar beffer, al& in mancher anderen Stadt 
der Pfalz. Wenn die hiefige proteftantifche Gemeinde, 
zumal in der neueſten Zeit, nicht „das Bild einer 
ungeflörten Einigkeit bietet“, fo follte der Grund da— 
bon am menigften dem Werfaffer des Artifels im 
„Anzeiger“ entgangen fein. 

* Münden, 23. Febr. Se. Maj. der König 
haben geitern mehrere Audienzen abgehalten. Es 
wurden hiebei unter Anderen der Regierungspräfident 
Frhr. v. Lerchenfeld aus Bayreuth und Profeſſor 


Dr. May aus Freifing von Er. Maj.- empfangen. 


O München, 23. Febr. Der Gejeentwurf 
bezüglid der Zaren und Stempel, deſſen Schluß— 
berathung im Juſtizminiſterium am 3. März beginnt, 
umfaßt wicht weniger als 191 Arlilel, dann als 
Beilage einen ſehr umfaſſenden Tarif der Zaren. 
Wie man von Perſonen, welche Einfiht in den Gejep- 
entwurf genommen haben, vernimmt, find die Zaren 
größtentheils fehr hoch angejegt, ja jo Hoc, wie kaum 
erwartet werden durfte. Sollte deßhalb nicht ſchon 
bei der Schlußberathung eine weientliche Abminderung 
der Zaren eintreten, jo ift gar nicht anzunehmen, 
daß der Gejekentwurf die Zuflimmung der ſtammer 
der Abgeordneten erhält, die in dieſen wie überhaupt 
in Geld Fragen ſicher nicht in zwei Parteien getrennt 
fein wird. — In den nächſten Tagen wird die Ver— 
längerung der Dauer des Landtags um weitere zwei 
Monate erfolgen. Die Wahlmänner der Mittelpartei 
wählten dieien Nachmittag die zwei Herren, welde fie 
bei der morgigen Landtagtwahl als Erjagmänner 
aufitellen und zwar Hen. Hofratd und Advotaten Dr. 
Henle als erjten und Hrn. Regierungsrath und Guts— 
befiger Grafen Rambaldi, früher Kammermitglied, als 
zweiten Erſatzmann. 

IJ Münden, 23. Fehr. Die nächſte Sigung 
der Hammer der Abgeordneten iſt auf fünftigen Sams— 
tag anberaumt. In derielben erfolgt Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die Neclamation gegen die Abs 
geordnetenwahl in Brud, über die Gejchäftsführung 
des Profefjors Dr. von Pözl als Schuldentilgungse 
Gommiffär der Kammer und über mehrere vom VI. 
Ausſchuß geprüfte Anträge. — Der Abgeordnete Dr. 
Schleich hat den Antrag auf Abänderung der Artitel 
103 und 116 des Polizeiſtrafgeſetzbuches geitellt. — 
Die von dem Follbundesrathe bezüglich der Saljdena- 
turirung gefahten Beſchlüſſe haben blos eine proviſori— 
ſche Geltung, bis die definitive Neuregulirung der De- 
naturirungsmittel auf Grund von weiteren VBorjchlägen, 
welche eine neuerdings aus Delegirten der einzelnen Ber: 
einsitaaten zufammenzufegende Fachcommiſſion abzugeben 
bat, erfolgen fan. Die Commilfion wird wieder 
in Schönebed oder in Staßfurth zujammentreten, 
über den Zeitpunkt jedoch it eine nähere Beſtimmung 
noch nicht getroffen. — Das Comite des Mereins 
zur Errichtung einer Kunſtſchule für Mädchen in 
Münden hat bei der Hammer der Abgeordneten um 
Bewilligung einer cetatsmäßigen Unterflügung für 
dieje Auſtalt nachgeſucht. — Den Antrag des Abges 
ordneten Frhru. v. Stauffenberg und fieben Genoſſen 
auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, durch welchen das 
Vereinsgeſetz in mehreren Punkten abgeändert wird, 
hat der VI. Ausſchuß der Kummer für zuläffig er 
Härt und zur UWeberweilung au den Fachausſchuß 
empfohlen. 


Deiterreich. 


* Wien, 23. Febr. (Zel.) Au dem vom Ges 
fandten der nordameritaniichen Union aus Anlaß ber 
Freier des Geburtstags Waſhingtons veranftalteten Dips 
lomatiſchen Bantett nahmender Reichstanzler, Graf Beuft, 
und fämmtliche Chefs der Gelandtichaften am biefigen 
Hofe Theil. Graf Beuft umd der franzöfiiche Bot— 
ihafter, Herzog Grammont, hoben in ihren Zijch- 
reden den Wunih hervor, die freumdichaftlichen 
Beziehungen zwijchen der Union und Oeſterreich reſp. 
Frankreich möchten feine Aenderung erleiden. 


Franfreich. 


* Paris, 23. Febr. (Tel) Don Garlos wurde 
auf dem Wege nah Spanien geftern in Lyon ange— 
halten und aufgefordert, fi) nad dem Departement 
du Nord zu begeben, er zog es jedoch vor, mad) ber 
Schweiz abjureifen. 


* Baris, 23. Febr. (Tel) In der heutigen 
Sikung des gejeßgebenden Körpers beantwortete das 
Minijterium die Interpellation über das Syſtem der 
officiellen Gandidaturen. Die Minifter Chevandier 
und Ollivier erflärten, das Minifterium werde in dies 
fer Frage vollitändig neutral bleiben, aber behalte fich 
das Recht vor, zu jagen, welchem Syſteme es den 
Vorzug gebe. Der Minifter Ollivier wies in feiner 
Rede befonders die gegen die Berechtigung der Autos 
rität der jetzigen Deputirtenkammer gerichteten Angriffe 
zurüd. Die Discuffion wird morgen fortgeſetzt. — 
Nah dem „Peuple francais” hat der Mumnicipalrath 
von Paris einftimmig das vom Prüfecten des Depar— 
tements de la Seine vorgeichlagene Anlehen im Ber 
trage von 250 Millionen Fres. genehmigt. 

* Baris, 23. Febr. (Tel) Man verfichert, 

‚ der Rriegsminifter Leboeuf habe dem Staatsrath vor« 
geichlagen, das Armee » Kontingent für 1871 auf 
auf 90,000 Mann ftatt 100,000 Mann feitzujeßen. 

* Baris, 23. Febr. (Tel) Auf den Boulevard 
wurde Rente zu 73. 90. gehaudelt. Matt auf das 
ſehr ummahrfcheinliche Gerücht, es fer eine franzöſiſche 
Note in Angelegenheit des Prager Friedens nad Ber— 
lin abgegangen. 


Rußland. 


Der „Wanderer” erhielt von St. Petersburg 
eine Depeiche mit der Nahricht, daß in Klein-Rußland 
Unruhen ausgebrochen ſeien. Im Gouvernement Kiew 
hat dieſem Telegramm zufolge ein Törmlicher Aufitand 
ftattgefunden. Die Militärbehörden von Kiew und 
Charkow erbaten ih Berhaltungsbefehle durch den 
Tclegraphen. Den Blättern der Dauptjtadt it Schweis 
gen hierüber geboten. 

Fiſchguano und Walfiidiguane, 

In dem neueſten Hefte von Stöchardt's „chem. Nder- 
mann” gibt Emil Meinert in Yeipzig, Importeur des Nor 
wegiſchen Filchguanos, die Schilderung feiner Reiſe zu den 
Fiſchguanofabriken auf den Lafoten. Seit ca. 10 Jahren in 
Deutihland eingeführt, gewinnen Gonjum wie Production 
des Norwegiichen Fiſchguano's fortwährend an Umsang und 
da mit Ende 1370 die Weruguanoquelle auf den Chiuchas- 
Inſeln verfiegt jein, und künftig mr noch Guano einiger 
Nebeninjeln eingeführt werden wird, welcher nur geringe und 
—5— engen Stickſtoff enthält, ſteht zu erwarten, 
daß im nicht zu ferner Zeit an den ſiſchreichen Nordkuſten 
Norwegens eine Fabrikinduitrie eriten Ranges erblüben werde. 

Die Fiichguano- Fabriken der Yafoten liegen zerftreut in 
Buchten, um mözlıchit vor den Unbilden des Wetters geſchützt 
und doch der Schifffahrt zugänglich zu ſein. Wegen der enor- 
men Maſſen von Eis und Schnee und der ba herrſchenden 
Beni im December und Januar ift ihr Betrieb einge 

ellt. Durch Vervolllommnung namentlich in der Herkleiner 
rung it die Qualität des Fiſchguanos jegt weſentlich beſſer 
gewordeit. 

Von den circa 19—20 Millionen Fiſchen (Dorſche), die 
zur Fiſchzeit (Februar bis April) von den Fiſchern, welche 
die Laſoten beindyen (12—14,000 mit 3—40U0 Booten) ge 
fangen werden, iſt e& bis jet gelungen, 4-5 Mill. Fiſch 
töpfe und Nüdentheile zur Fabrikation von Guano zu er 
halten; Dieje werden auf den Felſen durch die Luſt ziemlich 

ſchnell getrodner und danı zum Mablen in die Fabriken 
gebracht. 

Die vrtlichen Verhältniſſe erſchweren zur Jeit die Ger 
winnung und Verarbeitung des übrisen Fiſchabfalls, der 
größtentheild dem Meere zurücdgegeben wird oder der jer- 
ttörenden Witterung verfällt, 

Meinert hat bei jenem Aufenthalt auf den Lafoten einen 
Contract mit Eapitän Svend Fomn, dem größten Watfiich- 
fänger unſerer Zeit geſchloſſen, zuſolge weicher derielbe durch 
Meinert'3 Vermittelung eine großartige Fabrik jenſeit des 
Nordcap (an der norwegiich-ruiiichen Grenze) anlegt, um die 
verbleibenden Reſte der Walfiſche der deutichen Yanbwirthe 
ichaft mugbar zu machen. Foyn bejucht mit feiner Schiffs- 
flotille im Februar die Hüften Grönlands , um Nobben zu 
jagen und fegelte Anfang März zum Walfiichiang in das 
nördlide Volarıneer. Vor einem Jahre gelang es ihm, 32 
Vale durd jeine Kanonen mit erplodirenden Geſchoſſen und 
der wichtigen, von ihm neu comftruirten Harpune zu erlegen ; 
wie lohnend aber dies Ichwierige Handwerk üt, erbellt daraus, 
daß ein Walfiih ca. 800 Centner Thran und mehrere Gentner 
Fiſchbein liefert, 

Foyn wird es in Zukunft ermöglichen 50 Walfiiche zu 
erlegen, und da nach jeiner Angabe ein Wal ca. 1000 Gent 
ner Rohſtoff für Fiſchguano liefert (das Gewicht eines Wales 
ift circa 2300 Gentner), jo alaubt Meinert mit 1871 circa 
50,000 Gentner Fiſchguano allein durch dieje Fabril mehr 
erhalten und in Deutichland einführen zu können. Profeſſor 
A. Stödhardbt in Iharandt fügt dem Meinert'ichen Bericht 
das MWefultat feiner Unterjuchungen der ibm von Meinert 
übergebenen Walfiichfletich und Knochen bei. Er jagt darin: 
Auf die organische Subjtanz des Fleiſches berechnet, ſteigt der 
Stichſtoffaehalt reichlich auf 15 Procente, Das Fleiſch des 
Walfiſches bat aljo annähernd diejelbe Zuſammenſetzung wie 
andere Arten von magerem oder Mustelfleiih. Als Dünger 
mittel it es in entfeltetem Zuſtande dem letzteren gleichzur 
ftellen und als eine nene Stiditoffanelle für die intenfive Yand» 
wirthſchaft gerade jet um jo freudiger zu begrüßen, wo bie 
alten Quellen von für die Bilanzen leicht aſſimilirbaren und 
daher raſchwirkenden Stiditoffverbindungen jpärlicher zu flie⸗ 
Ben anfangen und einzelne derielben ganz zu verfiegen drohen. 


| 


Aus St.’3 Unterfuchung der Walfiſchlnochen gebt hervor, 
daß fie im ihrer Zuſammenſetzung mit ben Stnochen unferer 
Landthiere übereinstimmen und al® Düngemittel ihnen gleich 
zuftellen find. Würde man zur Anfertigung des Walfiſchgu⸗ 
ano’s balb Knochen und halb Fleiſch verwenden, jo wären in 
der Miſchung etwa 8—9 Brocent Stidftoff und 11—12 Bro- 
cent Phosphorjäure anzunchmen, ein Gehalt, der dafür birgt, 
dab der neue Anlömmling die landwirthſchaftlichen Erwart- 
ungen in demfelben Grade und Umfange erfüllen werde, mie 
dies der norwegiſche Fiſchauauo gethan. 

Am Schluß jeines Gutachtens erwähnt Stödharbt noch 
eines neuen Düngerzufchuffes, welchen die amerifaniiche und 
auftraliiche Fabrikation von Fleiſchertract in Ausſicht ſtellt. 
Als Ruckſtand von dieſer Fabrikation iſt neuerlich ein Ger 
menge von getrocknetem Blut und Knochenſtücken in ben Han- 
del gebracht worden, von dem mindeitens das Erſtere, das 
Blut als directes Düngemittel zu verwenden wäre, da e3 bei 
der bier vorgenommenen Unterſuchung einen Gehalt von 6,66 
Procent an Stiditoff und von 9,67 an Phosphorjäure zeigte. 
Ungeeignet hierzu, ohne vorherige Aufſchließung, erfcheinen die 
—— da ſie dem Feuer ausgeſetzt geweſen ſind und 
der Hauptjache nach als weih- und ſchwarzgebrannte Knochen 
zu gelten haben. An Stichſtoff enthielten ſie nur 1,00 Pro 
cent, an Photphorſaure dagegen 22,22 Brocent, Auch dieſer 
Zuſchuß wird von der Landwirthſchaft willkommen geheißen 
werden, wenn er auch zu leinem umfanglichen Handel Anlaß 
geben kann. 


— 
Dienſtesnachrichten. 


Se, Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, die katholiſche Pfarrei Schönau, Bezirksamts Pir- 
maſens, dem Vrieſter Ludwig Brockſchläger, Pfarrverweſer 
in Oberndorf, Bezirklsamts Kirchheimbolanden, zu übertragen, 
die erledigte protejtantiiche Pfarrſtelle zu Lachen, Devanats 
Neuitadt a. H., dem bisherigen Pfarrer, Decan und Diftricts- 
ichulinjpector in Landan, Valentin Fleiſchmann, zu verleihen ; 
den Lyceal ımdb Gommaftalrector Joſeph Fiicher, dann den 
Rector des Reglgymnaſiums, Heinrich aber in Speyer zu 
ordentlichen Mitgliedern, die Scullehrerieminarinipectoren 
geiftlichen Rath Conrad Reither in Speyer und Karl Andreä 
zu Statjerslautern aber zu Erjaßmännern des Kreisſcholarchats 
der Bialz in widerruflider Weile zu ernennen, , | 

Durch FinanzminijterialReieript wurde der f. Forſtge- 
bilfe Chriſtian Eichel von Erling zum f. Förſter in Helins- 
bad, Forſtamt Elmjtein ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

7* Speyer, 23. Febr. Das „Speyerer Tagblatt“ 
bringt unter jeinen „Vermiſchten Nachrichten“ die vor dem ol. 
Zuchtpofizeigerichte Frankenthal abgeurtbeilten itraibaren Hand⸗ 
lungen aus dem Bezirle Speyer, was für die Leſer des 
Blattes, wie ich von veribiedenen Seiten ſchon vernommen 
babe, von grobem Antereffe iſt. Da Ihr Blatt localer Natur 
ift, jo möchte für den Yejerfreis wohl auch die Mittheilung 
der beim Polizeigerichte Speyer verhandelten Webertretungen 
nicht ohne Inlereſſe ſein. 

In der heutigen Bolizeigerichtsfigung zu Speyer wurden 
18 Perſonen abgeurtheilt und zwar: wegen Diebitabls 1, 
Unterjchlagung 1, voriäßlicher Eigenthumsbeichadigung 1, 
Dienjtehrenträntung 2, PBrivatınjurie2, Goncubinats 6, Thier 
auälerei 2, Yanditreichevei 2, verbotenen Hauſirens 1 und 
Verſaumung des Nachtwachedienſtes 1 Berjon. 

Zu Arreſt wurden I4 Verſonen veruribeilt, zu Geld +; 
es wirden SD Arreſttage und 3 fl. 36 fr, Gelbbuhe ausge⸗ 
ſprochen; von den Berurtbeilten waren 13 männliche und 
5 weibliche. 

Von beionderem Intereſſe waren folgende Fälle: 

1. Franz Joſeph Flörchinger, Yandwehrmam von Nan« 
bofen, war dev vorjäßlichen Eigenthumsbeſchadigung beſchul- 
digt, verübht am 3. Februar abbin, Nachts zwiichen 11 umd 
12 Uhr zum Nachtheil des Martin Flörchinger III, von da, 
mittels Werfen eines dDiden Steines von der Straße aus in 
das Fenſter des Yeßtgenannten, wodurch eine Fenſtericheibe 
zertrummert wurde. 

Der Beſchuldigte, der ſchon in der vorigen Sitzung, von 
welcher die Sache in die heutige verlegt worden war, durch 
die von dem öffentlichen Miniſterſum producirten Zeugen über« 
führt erichien, erbot jich zum Beweiſe ſeiner Nichtihuld, In 
der heutigen Sigung wurden nun weitere Belaſtungs und 
zwei Fntlajtungszeugen vernommen und der Beſchuldigte in 
der Erwägung, daß er durch die früheren und heutigen Zeu- 
gen entichieben überführt war, in der fraglichen Nacht mit 
einem ſchweren Steine das Fenſter des Martin Flörchinger II. 
eittgeworfen und biebei deijen im Zimmer anwejende frau 
getroffen zu haben, ferner daß er am nämlichen Tage fur; 
zuvor in einer Wirtbichait zu Hanhofen ſich drohender Aeuße⸗ 
tungen gegen die Familie des Dammſicaten bediente, mit ber 
er ſchon längere Zeit in grober Feindſchaſft lebt, jowie dab 
der Veichuldigte, der im legten Jabre und namentlich vor noch 
gar nicht langer Zeit negen Unfugs, Dienftehrenkränkumg zu 
längeren sfreiheitsitraien verurtkeilt wurde und einen jehr 
getrübten Leumund genießt, zu einer Arreititrafe von 30 Lagen 
verurtbeilt. 

2. Die gleichfalls in die heutige Sihung vertagte Ver 
handlung genen den Oeconomen Aacob Friedrib Dennhardt 
von Deiligenjtein, wegen Ebrenfräntung des Aderers Mayer von 
dort, war inlofern intereflant, als eine große Anzahl von 
Zeugen verhört murde und Sich biebei dem Gerichte und 
Publikum ein Bild der Parteileidenſchaſt und Herfahrenheit 
in der einst jo friedlichen Gemeinde Derligenitein darbot. Der 
Beichuldigte wurde wegen Ehrenkraulung des Klägers Maner 
in Berudſichtigung der enormen Moiten ın Die geringſte Strate 
des Urt, 262 des St.G.B. von 30 fe, verurtbeilt, 

Möchte die Gemeinde Heiligenftein doch beberzigen, was 
bei dieſer Verhandlung, ſowie bei früheren Gelegenheiten ſchon 
öfters Seitens des Hrn. Yandrichters in mwohlmeinender Ab- 
ficht öffentlich geiagt wurde! Möchten doc die Parteileidenz 
ſchaften, welche die Gemeinde ihrem Ruin entgegenführen, 
ruben und Die Gemeinde ſich wieder ihren früheren guten 


Namen erwerben dadurch, daß die beiden ſchroff gegenüber “ 


ftehenden Parteien fich die Hand zur Verföbnung reichen ! 

„3. Der 18jährige Carl Fiſcher, Sohn des Metzgers Earl 
Fiſcher, der Ihierguäleret beichuldigt, hatte Sich bier 
wegen zu verantworten. Er mar dur einen WBevoll« 
mächtigten vertreten und nicht perfönlih anmejend, 

In Ihrem Blatte No, 43 haben Sie bereit3 der fraglichen 

ndlung erwähnt und dabei bemerkt, daß eine allgenteine 

ndignation im Publikum herrſche. Die heutige Verhandlung 
gezeigt, daß dieſe Indignation über die Handlungsweile 
des jungen Burjchen volllommen ihre Berechtigung bat. Es 
murde durch die gehörten Zeugen nachgewieſen, dab der Be— 
ſchuldigte dem Thiere, das im Schlachthauſe ganz ruhig war, 
aus Rache, weil es auf dem Menge — ſtörrig geweſen ſein 
ſoll, mit einem dicken Prügel mehr als 20 Schläne auf den 
Kopf verjete, dann mit einem Meſſer in die Naje ſchnitt und 
ins Auge Hab. Zur Entihuldigung des Beſchuldigten ver- 
mochten feine triftigen Gründe —— werden und er wurde 
deßhalb zu der zuläſſig höchſten Strafe von 8 Tagen Arreſt 
verurtheilt. Sicherlich hat der Geſetzgeber an ſolche Fälle 
nicht gedacht, ſonſt hätte er fein jo geringes Strafmaß als 
Marimum jeitfegen können. 

Ich kann übrigens biebei wicht unterlaffen, meine Mihe 
billigung darüber auszuiprechen, daß man — mie dies von 
mehreren Seiten mir erzählt wurde — den braven Eltern 
des gefühlleien Burjchen, die allerdings  verabjchenungd- 
würdige, empörende Handlungsweife ihres Sohnes durch 
Entziehung der Kundſchaft entgelten läht. Es märe höchſt 
ungerechtiertigt und geradezu lächerlich, die unſchuldigen 
Eltern für die That de3 Sohnes, gegen den mit vollen 
Recht die öffentliche Stimme fich erbittert gewendet hat, büßen 
laſſen zu mollen! 

* Die fönigl. Regierung ber Pfalz hat Anordnung getrofe 
fen, daß vier Strabenwärter der Pfalz aus den Bezirken Speyer, 
Neuitadt, Kaiſerslautern und Virmaſens dem tm April I, J. 
ftattfindenden Spezialcurs für Objtbaumzucht an der landwirth⸗ 
Ichaitlichen Gentrafihule Weihenstephan anwohnen. (Hoffm. E.) 

= Frankenthal, 22, Febr. (Sigung des Zuchtpolizei- 
gerichts.) In der heutigen Sigung find aus dem Vermaltungs- 
bezirl Speyer nur Tolgende zwei Hülle verhandelt worden ; 
Am 29, September 1809 wurde der Schmied Job. Durft 
von Neuhoien Abends zwilden 8 und 9 Uhr auf der Orts 
ſtraße zu Neuhojen in einer Schlägerei, an welcher u. N. die 
beiden Fabritarbeiter Jalob Lamin und Joh. Gg. Fiſcher 
ſich beihelligten, durch einen in die rechte Achſelhöhle geführten 
Meſſerſtich dermahen verwundet, daß er nad einigen Wochen 
an ben Folgen der Berlegung jtarb, Es lagen Jndicien vor, 
wornach Lamm den ködtlichen Stich beigebracht haben Toll, 
jo dab ein Verbrechen in Frage Stand; die Anklagefammer des 
Appellationsgerichts war jedoh anderer Meinung und ver 
wies die beiden genannten Beichuldigten, wegen Betheiligung 
an einer Schlügerei im Vergebensgrade, vor das Yuchtpolizei» 
gericht in Frankenthal. In der heutigen Sißung wurde 
Xamm wegen des beſaglen Vergehens zu 1 Jahr und 6 Mon. 
Geſangniß, Fiſcher wegen Theilnahme im Usbertretungsgrade 
zu 10 Tagen Arreſt, welche jedoch wegen der 35tägigen unver⸗ 
ſchuldet erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt erklärt wur 
den, verurtheilt. 

Heinrich Finninger, Tabalshandler von Speyer, war 
beſchuidigt am 17, November 1869 bei der Urwahl zum Yand« 
tage in Speyer das Vergeben der Fälſchung eines Wahlzettels 
durch Einjegung anderer Namen als der ihm bezeichneten, be» 

angen zu haben, Er wurde jedoch heute von der Anklage 

eigeiprochen. 

„S Dürkheim, 18. Febr. Vorgeftern bielt der pfälziiche 
Kreisverband für Müller und Mühlenintereſſenten in Zwei⸗ 
brüden im Zweibrücker Hof jeine dritte Verſammlung, welche 
iehr zahlreich bejucht war, beionders aus der hinteren Walz 
und der Saarhrüder Gegend. Der Borfigende des plälzie 
ſchen Kreisverbandes, Herr Heinrich Gorreil von Neujtadt, 
begrüßte die Anweſenden und ſchlug den zu dieſer Verſamm— 
lung eingeladenen Herrn van den Wyngaerdt, Vor— 
figender des Daupiverbandes von Berlin, zum Vorſitzenden 
vor, was auch einſtimmig angenommen wurde, Herr van 
den —— machte nun Mittheilungen über den Zwech 
und das Weſen des Verbandes und erwähnte dabei auch 
das Feuerverſicherungsweſen im Miüllerverbande, Dieſe 
Mittheilung wurde von den Anweſenden mit der gröhten 
Aujmerljamteit aufgenommen. In den weiteren Verhand« 
lungen wurde noch Folgendes beſchloſſen: 1. Ein Neglement 
für Meühlenarbeiter. 2. Abihaffung des jogenannten Ge 
icenkes oder Trinkgeldes. Cinführungstermin der 1. März. 
3 Einführung von Witeftbühern. Cinführungstermin der 

. Mai. 4 Meblverfauf nah Centnern. Cinführungs- 
termin der 1. Mai. 5. Bei Gelegenheit der im Auguft 
Htatıfindenden Indnſtrie; Ausitellung in Kaiſerslautern eine 
größere Verſammlung abzuhalten, wobei die neueſten Hilie- 
maſchinen jur's Mauhlenfach aufgeſtellt uud geprüft werden 
jJollen. — Die Verſammlung, welche um balb 11 Uhr be 
gonnen, endigte gegen 3 Uhr. Nach der Verfammlung war 
emeinjchaftlihes Mittageſſen, welches mit einer lebhaften 

iterhaltung und mehreren Zoajten gewürzt war, 

* Dem „KIN. wird aus Negensburg geichriehen, 
der Eebprinz Marimilian von Thurn und Taris (geb, 1862) 
befinde tich im folge eines Obhrenübels, das_ eine Operation 
nötig machte, tn einem ſehr beventlichen Zuftand. 

Im Mai 1864 gerielh ein Vädergeielle aus Banern, 
Namens Franz Hilz, im Wiener Prater wenen einer Liebes— 
gedichte, in der er der Geprellte war, mit einen dortigen 

urſchen in Streit und Nauferei ; er wurde babei von feinem 
Gegner aus einem Local binausgeworfen, eritah dabei den« 
ſelben und entfloh jofort. Es gelang ihm, nad Bayern zu 
entlommen, Cr wurde lange gelucht; es fanden jeinetwegen 
viele Verhaftungen und Requiſitionen ftatt; Dil; aber konnte 
nicht gefunden werden. Vor einigen Monaten erfchien bei der 
Linzer Bolizeidirection ein Mann, der jehr niedergedrüdt aus- 
ſah. Er erzählte dem Polizeicommiſſär, daß er im Jahre 
1864 in Wien im Prater einen Mann eritochen babe, daß 
ihn Seit jener Zeit die Erinnerung an die That gepeinigt habe, 


und dab er, um fein Gewiſſen zu berubigen, ſich der wohl⸗ 
verdienten Strafe unterziehen wolle. Diejer Dann war Franz 
Di Er wurde dem Landesgerichte übergeben, und am 16. 
d. M. zu 2 Jahren ſchweren Kerlers verurtheilt, Auch der 
en hatte ihn der äußerjten Milde des Gerichtshofes 
enpfohlen. 

Chemnitz, 14, Febr. Kant Belanntmadung des Raths 
find in ben jüngften Tagen verjchiedene Einwohner hiefiger 
Stadt ſehr ſchwer dadurch erkrankt oder in bewußtloſen Ju - 
ftand verjegt worden, dab in ihre Wohnungen Gas einge: 
drungen it, welches aus undicht gewordenen Röhren der an 
den Häujern vorüberführenden Hauptrobrleitung der Gasan« 
ftalt ausgeftrömt war. Da in ben vorliegenden Fällen das 
Eindringen des Gaſes in die Wohnungen zum Theil ſchon 
Tage lang bemerkt, gleichwohl aber Anzeige davon nicht ger 
macht worden war, jo nimmt der Rath hiervon Weranlaflung, 
auf die Gefahren aufmerffam zu machen, welche mit bem 
Einathmen von Leuchtgas für Gejundheit und Leben ver 
bunden ir und fordert alle Einwohner dringend auf, ſofort 
bei der Polizei Anzeige zu machen, jobald das Aus tromen 
von Gas in die Wohnungen bemerft wird. 

“übel, W. Febr. Hierfelbit zerftörte am 19, Sept. 
1843 eine euersbrunft die St. Annenklirche. Die Ent- 
ftehung des Brandes blieb unauigellärt. Jetzt bat ſich ein 
gewiſſer Wilms aus Veblendorf, der damals als Kloſtertnabe 
im St. Annen-Armenhaufe untergebracht war, als der Brands 
ſtiſter belanut. Derjelbe fit zur Zeit wegen anderer Ver: 
brechen im Juchthauſe. 

* Paris, 23. Febr. Bor bein biefigen Gerichten 
wird gegenwärtig ein Prozeß wegen Falſchung von Autos 
taphieen verhandelt. Ein gewiſſer Brain-tucas hatte einem 

itgliede der Academie, Herrn Chasles, jeit vielen Jahren 
eine Menge von Manujeripten verfauft, aus welchen diejer 
glaubte, den Beweis liefern zu können, dab das Gravitations- 
eich nicht, wie man bisher allgemein annahm, von Nemton, 
ondern von Pascal gefunden jei; Newton habe nad den 
Mitheilungen Bascals gearbeitet. Im der Academie entipann 
fih ein langer Streit und bejonders war es der Nitronom 
Leverrier, welcher die Ehre Nemwtons rettete, Chasles wurde 
jo in die Enge getrieben, dab er jchliehlich jelbit den Glauben 
an die Echtheit jener Manuicripte aufgab und die Sache den 
Gerichten zur weiteren Verfolgung überlieh. 

*Paris, 23, Febr. Am vergangenen Sanıstag 
Abend ftellten ich in Zeit von 2 Stunden bei der Parifer 
Polizei nicht weniger al3 53 Männer und baten um 
Unterhunit in dem Yolale, welches im Palais de Inſtice 
für Solche bejtimmt it, bie feine Unterkunft zu finden ver- 
mögen. 

+ NWaris, 24. Febr. Herr Duval, der Erfinder der 
in Paris und anderen Städten jo verbreiteten Bonillonan« 
ftalten, it von den Merzten aufgegeben. Gr zählt gegen- 
wärtig faum 58 Jahre und bat fi durch jene Anftalten ein 
Vermögen erworben, das mit Sicherheit auf-10 Millionen 
geihägt wird, j 

* Brüfiel, 23. Febr. Ein belgiſches Schiff, Namens 
„Graf von Hennegau“, fand vor einiger Zeit anf offenem 
Meer einen Schiffbrüdigen, Namens Solari von Valparaiſo, 
der alle jeine Gefährten überlebt und mit dem Fleiſch der+ 
jelben jein Leben geiriitet hatte, Die „Ändependunce beige“ 
enthält hierüber, Folgendes : 

Das Schiff war im December in See gegangen und als 
es Schiffbruch litt, rettete ſich Solari mit nod Anderen 
in einem Boot. Der Gapitän umd die Matrojen hatten jos 
gleich den Tod gefunden, Die Unglüdlichen hatten aber feine 
Lebensmittel bei ſich und Litten furchthar durch den Hunger, 
Am vierten Tage jtarben zwei von ihnen und wurden 
in das Meer geworfen; noch wagten bie übrig 
Dleibenden micht, ſich au dem Xeichen zu vergreifen. 
Den folgenden Tag Htarben wieder zwei und jetzt griffen die 
beiden Anderen, Solari und eim Vretagner zu dem lebten 
Mittel und aßen von dem Fleiſch der Todten. Den nächſten 
Tay ſtarb noch der Bretagner und Solari blieb allein mitten 
im Ocean und hielt jeine Kräfte mit den Reiten feiner Kame ⸗ 
raden jo lange aufrecht, bis das belgiſche Schiff ibn fand und 
man bie Körper ber Tobten dem Meere überlieferte. 

(Eifenbabn- Tunnel unter einem Fluß.) Die 
direfte Eienbabnverbindung von Newyork nach Chicago 
wird nur zu Detroit (Michigan) unterbrochen, und zwar durch 
den Detrofluß, Dort müllen Paſſagiere und Fracht per 
Fahrboot übergefabren werden, und dieſe Art des Traus— 
ports verzögert nicht nur die Beförderung der Fracht, jondern 
bäuft dieſelbe oft ſo ſehr an, daß hieraus die größten Im 
annehmlichkeiten entſtehen. Diejem Uebelſtande abzubelien 
baben die Michigan Central- nod die Great Weitern-Rail- 
road Eompannien beichlojien, einen Tunnel unter dem Fluſſe 
berzuftellen und jo die Eiſenbahnverbindung zwiichen Newport 
und Chicago zu einer umunterbrochenen zu machen, nachdem 
man von dem Blanc, den Fluß zu überbrüden, abgegangen 
it, weil dadurch der Schiffahrt zu viel Hinderniſe ent 
ftehen würden, — Herr Chesborough, der den merkwürdigen 
Waſſerleitungstunnel bergeitellt bat, der für Ghicayo das 
Trinkwaſſer von weit innerhalb des Michiganſees berbolt, 
bat das Flußbett unterjucht und für geeignet befunden. Aber 
obgleich der Fluß mur °% einer englichen Meile breit iſt, io 
muß der Tummel doch auf die Fänge von 1’ Meilen berge 
ftellt werden, um bie Bahn allmählig der Tiefe zu und wieder 
binauffühbren zu können. Die beiden Geleile ſollen unter 
dem Flußbett in zwei verſchiedenen Tunnels von je 18 ; 
im Durchmeſſer gelegt werden, die fih am Ufer wieder mit 
einander vereinigen follen. Die Koſten dieies Werkes find 
auf 2", Million Dollars angeichlagen, 





Handels⸗ und voltswirtpfchaftliche Berichte, 

* Die Mattern’jche Weinverfteigerung in Bergbauien 
ift nicht jo gut ausgefallen, als man nad der Güte der 
Weine hätte erwarten jollen. Einzelne Stüde „Narrenberger 
haben zwar ſchöne Preije erzielt, andere aber blieben unter 
dem Werthe nnd wurden deßhalb micht abzeneben. Die Faſſer 
gingen jämmtlich und zu guten Preiſen ab. 


Masken- AR Garder obe. 


Der Unterzeichnete empfiehlt 
gelegentlich des heurigen Car— 
nevals eine große Auswahl don 

Masfen:Unzügen 
? für Herren und Damen, beftehend 
ya Sin allen Arten von Rational: 

und Phantafie-Anzügen, ſowie 
verfchiedenen Harlefins und Dominos; ebenſo bringt derfelbe ein reiche 
haltiges Eortiment von Masfengefihtern, Narrenfappen in allen 
Faconen, Mastenzeihen für Turner und Schügen, Najen mit Brillen, 
Bouqueis mit Fächern und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
in empfehlende Erinnerung. [357] 

Beſtellungen werden billigft und pununq beſorgt. 


—— Ziegler in Speyer, Schuſtergaſſe. 


ER Meine Weine BE 


zu 12, 16, 18 und 24 Ktreuzer per Litres werben fortwährend über die Straße 
abgegeben bei [256°/10] 
Joh. Heinr. — derdgaffe Nr. 16. 

















Zäger'ſche Buchdruckerei 
in Speyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werle und Broſchüren, Rechnungen, 
J gormularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, | 
Steuerzeitel u. ſ. mw. mit der Zufiherung prompter umd | 
biliger Bedienung. | 
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| [359] Metzger Karl Fiſcher verlauft 
das Pfd. Kalbfleiſch zu 16 fr. vom 25. 
Februar an. 
Speyer, den 23. Februar 1870. 
Das Polizeicommiſſariat. 
Beringer. 


$ 

Bekanntmachung. 

31724)] Die von der Hoſpitien- und 
Baifenbaus -Gommijfion aufgeitellten 
Voranſchlage des Bürgerhoipitals und 
Waifenhaufes biefiger Stadt für das 
Jahr 1870 Liegen in Gemäßbeit des 
Art. 68 der Gemeindeordnung und des 
$ 193 der Rechnungsinitenetion während 
14 Tagen auf dem Bureau des Hoipitale 
ſchaffners zur Einficht offen. 

Speyer, den 23. Februar 1870, 
Die Hoſpitien⸗ und Wailenhauss 

Gommi Thon. 


Hofpitalrehnung pro pro 


[>4*] Frisch gewäflerte 


Stockfilhen. Saberdan 


empfiehlt 
J3.cC., 


AN Von morgen an 
« a 

1 Q 
* = 


* bei [360] 
A Gebr. Hanfer. 


= (561) Die beite Sorte gemäflerte 


Mainzer Storfiide 


' empfiehlt zu jehr rigen Prerien 
.‚ Strasser 
Markt. 


Eberhardt. 








1868 betr. 


[343°] In Gemäßbeit des Art. 69 der 
Gemeindeordnung und des $ 236 der 
Rechnungsinſtruction liegt die Hoſpital· 
rechnung pro 1868 auf den Pureau 
des Hoipitalichaffners während 14 Tagen 
zur Einficht offen. 
Speyer, den 28. Februar 1870, 
Die ———— 











[358] Eine gröhere Sendung 


Cabeljau 
iſt eingetroffen und empfiehlt zu dem 
billigjten Preiſe 
Wilhelm Strasser 
am Markt. 


[362°] 2 möblirte und 

tapezierte immer find zu 

vermietben und jogleicb zu beziehen, 
Auf Verlangen auch Soft allda. 
Dei went, jagt die Erpebition. 


[780°] Der Unterzeichnete hat unter dem 
deutigen feine ärztliche Braris eröffnet. 

Mohnung im Baithaus zum goldenen Adler, 
Zimmer Ro. 6. 

Sprechſtunde: Nachmittags von 1 -2*Ubr. 

Speyer, den 26. Februar 1870. 

Dr. Hugel. 
Bataillonsarzt. 





I363) Wir beabsichtigen, den 
Alleinverkauf unserer 
lischen Biere (Pale - Ale 
Porter) auf Fässern und Flaschen 


für 


Speyer 
einem thätigen Agenten mit guten 
Referenzen zu übertragen. 
Hemelingen bei Bremen. 


Erste Norddeutsche 
Actien-Ale- und Porter-Brauerei. 





Bellheim im Stanton Germersbeim. 
Holzverjteigerung. 
[364] An machbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 9 Uhr des Morgens zu Bellheim auf dem 
Gemeindehauſe, werden durch das untertertigte 


Pürgermeifteramt folgende Holzfortimente 
öffentlich auf Yahlungstermin verjteigert und 


zwar 
Dienstag den B. ren 1870. 
B fieferne Abjchnitte 3. 4. u. 5. Ei. 
Gerüftitangen. 








62 * 


5300 Zaungerten 1. EI, 
4100 Bohnenſtangen. 
6600 Wellen. 


111 Haufen grün kieferne Aſiſtreu. 
Mittwoch den V. März 1870. 
% Nlafter kieſern Scheit⸗ u. Prügelholz. 

40 Stodholz. 
Bellbeim, den 21. Februar 1870, 
Das PVürgermeifteramt : 
Reidert, 


Fi u [365] Gin. junger Mann, 
welcher einige Jahre bei einem 
Yandgericht beihäftigt war und ſehr qute 
Zeugniſſe befigt, ſucht Stelle in einer tünial. 
Yandgerichtsichreiberei. 


Näheres bei der Erp. d. Bl. 








Frankfurter Börjencaurfe 








vom 23, Febr. 1870, 
Staats · Papiere. Tr. Comptam. 
Deſterr. 5% Met. 1859 i. V. — 1, 
5°% Nat.Obl. v. I604 — b. 
z 5°, Met.Obl. — h, 
" 5° 1852, — b. 
a" n bh, 
Bayern 5 o Obligat. b.*. . 101°% V. 
pr 3 2860 Ijaähr.. . 91 ©, 
2 4 Yajühr. . 91”/s b. 
* 4/6 1Ijäbr, 8⸗ BP. 
4“0 "ajdbr. ... 86 G. 
„4° Abl.Rente.. „BT BP. 
„4% Präm.Anl.. 106’ b. 
Nordam. 6° * à 1000 1881r 
D. 2'js . 97 b. 
Rordam. 6% S. a "1888, v. 
x. 1862 en. Dren”/ıc hg, 
Geld Soprten. fl. fr. 
Piſtolen . . . .!.9 46-48 
Prenßiſche Friedrichsd or. 9 5772-58 
—— fl. 10 Stücke 9 54-56 
ucaten . . .. .. 53537 
20 Franfen-Stüde : 9 28'/2-29°/5 
Engliiche Sovereigns . . „115458 
Ruf, Amperiales . . .. 9 47-49 
Preußiſche Caffen⸗Scheine e 1 4454* 
Gold pr. Zoll-PBiund . .| 81621 
ochh. Silber pr. Zoll iund | er. 


ollars in Gold 


.|& 4 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Bilial-Exrpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud: 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
werden noch denjelben Nachmittag im 


Nachmittags dort niedergelegt find, 
blatte erjcheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 — 
Tag: 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Palatina‘ für Speyer 
j Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 48. 


Samstag, den 26. Februar 


1870. 








Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
Ze für den Monat März ans 
genommen und dabei die bis dahin noch erjcheinenden 
Nummern nachgeliefert. Der Abonnementspreis beträgt 
für diefen Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit 


Balatina. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 25. Febr. 

In Münden find die Dinge nod auf dem 
alten Flede, Die Nachricht, dag mit dem Grafen 
Bray Unterbandlungen wegen Uebernahme des Minie 
fleriums des Aeußern angefnüpft worden jeien, wird 
von einem gut unterrichtete Blatte für unbegründet 
erllärt. Demnach wäre die Erſetzung des Fürſten 
Hohenlohe noch keineswegs ernſtlich in Ausſicht ger 
nommen. 

Aus Wien wird officiös geſchrieben: „Aus den 
Donaufürſtenthümern follen jehr emjte Nach— 
richten eingegangen fein, die Exiſtenz einer weitver« 
zweigten und unmittelbar gegen die Herrſchaft des 
Fürften Karl von Rumänien gerichteten Conſpiration 
ſoll conftatirt und von Seiten einer dem Fürſten näher 
fiehenden Macht (Preußen?) bereits die Frage zur 
Erörterung geſtellt jein, ob nicht der Fall als einge 
treten zu erachten, in welchem, „wenn die innere Rube 
in den Fürſtenthümern bedroht oder geftört erjcheint, 
die Pforte fih mit den übrigen Mächten des Barijer 
Vertrags bezüglich der zur Aufrechthaltung oder Wieder⸗ 
berftellung der öffentlihen Ordnung zu ergreifenden 
Maßregeln ins Einvernehmen zu ſeßen“ habe.” 

Geftern war der dreiundzwanzigſte Jahrestag 
ber franzöfiichen Februar-Revofution. Von einer feier 
derjelben von Seite der republifanifchen Partei ver— 
lautet bis jeßt nichts; don den Hauptagitatoren der— 
jelben figt Rocefort im Gefängnig und Flourens ift 
flüchtig. 

Die Nachricht, daß Don Carlos, Herzog don 
Madrid, fih Habe nah Spanien begeben mollen, 
wird don ber „Gazette de France” widerſprochen. 
Eben yo unbegründet ift, daß er in yon mit dem 
Herzog don Modena und dem General Gabrera eine 
Zufammenkunft gehabt habe; der Iegtere ift in Lon- 
don, der erftere in Rom. 

Sn St. Petersburg if der Führer der 
chineſiſchen Geſandiſchaft, Minifter Burlingame, ein 
geborener Nordameritaner, plöglih in den beften 
Jahren, an einer heftigen Lungenentzündung ge» 
ftorben, Er war fürzlih in Berlin, wo er mit großer 
Auszeihnung behandelt wurde. 


= Zum Entwurfe des Voranſchlags der 
Kreis-Hauptſtadt Speyer pro 1870. 


Den ohnlängft in dieſem Blatte veröffentlichten 
Entwurf des Voranſchlags der Stadt Speyer pro 1870 
habe ich mit großem Intereſſe gelefen. Am Folge der 
Beſtimmung der neuen Gemeindeordnung (Art. 19) 
und ber dazu erlaffenen Vorjehriften Kglr. Regierung 
über die formelle Behandlung des Kaſſa- und Red). 
nungswefens der Gemeinden und Stiftungen ($ 237) 
befteht dieſer Boranjchlag Heuer zum erften Male in 
2 Hauptabjänitten, wovon der erfte geſetzlich alle Ein« 
nahmen und Ausgaben zu enthalten hat, die aus 
dem Grunditode des Gemeindebvermögens 
herrühren oder demjelben einverleibt werden 
müjfen, wie 3.8. die Heimathgebühren, — ber 
zweite dagegen alle jonftigen Gemeindegefälle incl. der 
Um: und Auflagen, Schulgeber, Schulverfäumnif- 
ftrafen, die Gebühren für Venügung der Gemeinde 
Anftalten u. j. w. und die übrigen gewöhnlichen und 
augergewöhnlichen, zur Führung des Gemeinde- 
baushaltes beſtimmten Eimmahmen und Ausgaben. 





Es iſt mir nun aufgefallen, daß in der Abthei— 
fung I. Einnahmen und Ausgaben auf das 
Gemerndedermögen eine Summe von 1600 fl. 
al3 Uebertrag zu der Abtheilung II. — aljo zur 
Verwendung für den Gemeindehaushalt — 
in Ausgabe eriheint und dadurd einem Hauptprincip 
der neuen Gemeindeordnung, wonach die Gemeinden 
verbunden find, den Grundftod ihres Vermögens 
ungeſchmälert zu erhalten, nicht die gebührende 
Rechnung getragen worden ift. 

Wenn diefer Uebertrag etwa damit gerechtfertigt 
werden wollte, daß ſolcher zur Schuldentilgung feine 
Berwendung erhalte, fo wäre den entgegen zu jeßen, 
dab dies doch nur dann als zuläflig ericheinen 
möchte, wenn die Gemeinde - Anftalien, wofür die 
Schulden feiner Zeit contrahirt wurden, aud) die ent 
ſprechende Rentabilität repräjentiren. Das einzige 
Gemeinde» Etabliffeınent, welches fich ventirt, ift aber 
hut die Gasanftalt; denn die Rente der Schiffe 
brücde ift fait nicht nennenswertG und das Realgyms 
nafium rentirt fi direct gar nit. 

Wollte man nun, wie bereits 1870 begonnen, 
fo auch für alle Zufuft fortfahren, Einnahmen, welche 
dem Grundftiode des rentablen Gemeinde- 
vermögens angehören und beziehungsweile dem— 
jelben beigefhlagen werden müſſen, zur 
Schuldentilgung zu verwenden, jo hätte man ſich 
ſchließlich mittelft rentablen Bermögers ein uns 
tentables Etabliffement erworben. 

Wahrlih eine ſchlechte Acquiſition! 

Daß fih die Gasanftalt gut rentirt, verſchafft 
der Stadt eben den Bortheil, das Plus der Rente 


zur Tilgung der übrigen Schulden verivenden zu 


fönnen. Eine förmliche Fufion ſämmtlicher Anitalten 
ericheint aber um deimwillen, und zwar aus finanziellen 
Gründen, al unftattbaft, weil hierdurch im Ganzen 
bei Weitem nicht der gewöhnliche Zinsfuß erreicht 
werden würde. 

Auch dürfte diefem etwaigen Projecte noch 
der Umftand im Wege fiehen, dab bei Gründung einer 
jeven einzelnen Anſtalt in dem die Ausführung ges 
nehmigenden Reſcripte Kglr. Regierung ausdrüdlich 
ausgeſprochen worden ſein ſoll, daß das aufzunehmende 
Kapital vorzugsweiſe aus den Erträgniſſen der betref— 
fenden Anftalt und im Falle der Unzulänglichkeit durch 
Zuſchüſſe aus den fonftigen ſtädtiſchen Mitteln (ſel bſt— 
verftändlih alſo niht durch Inanſpruch— 
nahme des Gemeinde» Vermögens) gedeckt 
werden foll. 

Möge daher die verehrliche Fädtifche Verwaltung 
die vorſtehende Erörterung, welche man lediglich im 
finanziellen Intereffe der Stadt aufzumwerfen ſich er 
laubt hat, einer näheren Würdigung unterziehen. 


Deutfchlaud. 


* Münden, 23. Febr. Der bayeriſche Volks— 
jhullehrer-Berein hat eine Bittvorſtellung an Die 
Kammer gerichtet: „Die Berbefferung der materiellen 
Lage der Lehrer an den deutlichen Schulen betreffend. 
Der VI. Ausſchuß bat Ddiefelbe auf das Gutachten 
des Referenten Dr. Karl Barth als formell und mas 
teriell zuläffig erachtet. Die Vorftellung ift angeeignet 
vom Abg. Sittig, und zwar mit folgender Modifica- 
tion: „ES fei eine Ergänzung des Schuldotations- 
geſetzes v. J. 1861 im der Weife vorzunehmen, daß 
der Anfangsgebalt A der definitiven Lehrer in 
der J. Claſſe und in Orten bis zu 500 Einwohnern 
auf 500 fl. und 50 fl. Wohnungsentihädigung, IL. 
Glaffe und in Orten bis zu 2500 Einwohnern auf 
550 fl. und 50 fl. Wohnungsentihädigung, III. 
Elafje und in Orten bis zu 10,000 Einwohnern 
auf 600 fl. und 75 fl. MWohnungsentihädigung und 


in der IV. Claſſe und in Orten von über 10,000 
Einwohnern auf 650 fl. und 100 fl. Wohnungsent- 
ſchädigung feftgeftellt werde. Der Meßnerdienft jei 
vom Schuldiente zu trennen, eventuell die Bezüge aus 
nieder Kirchendienſten jeien im den Gongrualgehalt 
nicht einzurechnen. 

Zugleich ſeien aus Staatsmitteln Alterszulagen 
im Maxmmalbettag von 250 fl. und zwar in Quin— 
quennien & 50 fl. zu bewilligen. Die Berechnung der 
Alterözulagen beginnen 10 Jahre nad dem Austritt 
aus dem Seminar, B. Für die Shulvderwejer 
jei ein Gehalt feitzuftellen in I. Glaffe zu 300 fi. 
und ‚25 fl. Wohnungsentihädigung, II. Elafje zu 
325 fl. und 25 fl. Wohnungsentihädigung, III. GL. 
zu 350 fl. und 38 fl. Wohnungsentihädigung, IV, 
Claſſe zu 375 fl. uud 50 fl. Wohnungseutſchädigung, 
und ebeujo aus Gentralfonds fünf Quinquennials 
Alterszulagen von je 25 fl. C. Für die Schul— 
gehilfen werde ein Gebalt ausgeworfen in I. und 
U. Claſſe von jährlich 250 fl. und im II. und 
IV. Glajje von jährlich 300 fl. Zugleich fei den— 
jelben ein von der Sculgememde zu bejchaffendes 
heizbarcd Zimmer anzuweiſen. D. Der Mindeftditrag 
eines penfionirten Lehrers gehe nicht unter 450 fl. 
jährlih herab. E. Außer den Bezügen aus den bes 
ftehenden SKreiswittwenlaffen ſeien aus Staastlafjen 
noch zu verabreichen: für eine Lehrerswittwe jährlich 
60 fl., für cine einfache Waije 15 fl. und für eine 
Doppelwaije 20 fl.” 

O Münden, 24. Febr. Zu der Heutigen 
neuen Wbgeordnetenlammer- Wahl waren von Den 
427 Wahlmännern 410 erſchienen. Der Wahlaus— 
ſchuß hatte zuerst eine Rellamation aus dem 34. Urs 
wahlbezirt zu bejcheiden, Dieſelbe war gegen die 
angeblih einjeitige Bildung des Wahlausichuffes bei 
der am letzten Montag ftattgehabten Wahl eines 
Wahlmanıes gerichtet. Die Reftamation wurde mit 
Einſtimmigkeit als unbegründet erkllärt. Der Wahls 
commifjär, Regierungsrath Brayımvart, erklärte hierauf, 
da die Frage, ob der von den Wahlmänuern bei der 
Wahl im November geleiftete Eid für die ganze 
Wahlperiode oder nur für die eine Wahl giltig ift, 
controvers jei, jo werde cr eine nocdhmalige Beeidi— 
gung aller Wahlmänner vornehmen, Da 416 Wahl- 
jettel abgegeben wurden, jo betrug die abjolute 
Majorität 209 und wurden in einem Scrutinium ges 
wählte: Appellrath Dürrſchmidt mit 234 Stimmen, 
Generaladminiſtrator Hocheder mit 239 St., Stadt: 
richter Kaſtner mit 238 St, Verleger J. Knorr mit 
237 St., Advokat Kühlmann mit 239 St., Juwelier 
Thomaß mit 237 St., Staatsanwalt Wülfert 
mit 239 Si. Bon der patriotiſchen Partei waren 
vorgefhlagen worden Xovofat Simmerl, Profeſſor 
Tr, Fraas, Rechtsrath Ruppert, Staatsrat) v. Nous 
madr, Oeconom W. Meier, Appellatgr.»Director Sedl⸗ 
mager und Gutsbeſißer dv. Schropp und erhielten 
diefelben 177-179 Stimmen, Die Wahl der Er— 
ſatzmänner wird erft in ſpäter Nachtſtunde beendet 
werden. 

* Berlin, 24. Febr. (Tel) In der Hentigen 
Sitzung des Reichstags wurde bei der dritten Yejung 
des Jurisdictions-Vertrags mit Baden folgende Nee 
folution der Nationalliberafen dur den Abg. Laster 
vorgeichlagen: „Der Reichstag anerkennt die nationalen 
Beſtrebungen des badijchen Volles und jeiner Regierung 
und al3 Ziel diefes Sirebens den möglichſt unge— 
fäunten Anflug an den beitehenden Bund.“ Der 
bg. Blantenburg ftellte den Antrag, den Paſſus 
des Auſchluſſes Badens an den norddeutschen Bund 
zu unterdrüden, obwohl cr gerne die nationalen Be— 
firebungen Baden: amerfenne, Der Bundeskanzler 
Graf Bismard befümpfte die Reſolution. Mit dem 
Abg. Blankenburg billige er die Anerkennung der na— 
tionalen Beftrebungen der badilchen Regierung. Zum 
Anſchluß au den Bund ſei jedoch volle gegenſeitige 
Freiwilligkeit ohne jeden Druck nöthig. Der Anſchluß 
Badens ſei zudem jetzt nicht wünſchenswerth, denn 
die Anfnahme Badens in den norddeutſchen Bund 
werde den Fortſchritt der nationalen Sache in den Süd— 
ftaaten hemmen und der bayerijchen Wahlbewegung 
Vorſchub leiften. Außerhalb des Bundes werde Baden 
für den nationalen Gedanfen heiljamer wirken. 
Einen etwaigen directen Antrag Baden: auf Eintritt 
in den Norddeutfchen Bund werde letzterer ablehnen 
und ſich vorbehalten müſſen, einen günftigeren Zeit— 
pumft dazu jelbjt zu bezeichnen. Graf Bismarck ber 
tont was bereits zur Herftellung der Einheit Deutſch— 
lands und der Machtftellung Preußens aud im Süden 


erreicht worden fei und fordert die Ablehnung bes 
Antrags al3 ferneren Beweis des Bertrauens, 

Nah längerer Debatte zieht Laster jeine Reſo— 
tution zurüd, da die gewünfchten Erklärungen gegeben 
wurden, ein Mißtrauensvotum gegen den Bundes— 
lanzler nicht beabfichtigt geweien ſei und die Debatte 
jelbft ein Bertrauenspotum für die badijche Regieruug 
enthalten habe. Hierauf wurde der Jurisdickions— 
vertrag in dritter Leſung genchmigt. 

eiterreich. 

Wien, 22. Febr. Ein motarieller Vertrag 
bindet die vereinigten Zeitungs» Redactionen bei einer 
Strafe von 3000 fl. für jeden Fall, dem Schriftjeßer- 
Strife gegenüber nur gemeinjam vorzugehen. Bis 
zur Einigung ftellt da$ Gremium der Buchdruder alle 
vorhandenen Setzer allen Zeitungen gemeinjfam zur 
Verfügung. Diejes Corps hat noch einen erheblichen 
Zuwachs erhalten, feitdem der Gommandirende von 
Niederöfterreih allen in Wien dienenden Setzern Urs 
laub gegeben, falls ſie ſich bereit erklären, jofort in 
Gondition zu treten. Don 90 im Militärverbande 
ftehenden Setzern haben, wie die „Brest. Ztg.“ hört, 
etwa 25 von diefer Erlaubniß Gebrauch gemadt. So 
reiht denn das fortarbeitende Perſonal volllommen 
aus, um den Satz einer allen Blättern gemeinjamen 
Interimszeitung zu beforgen. Das Maß der eigenen 
Mittheilung darf auch bis zum Abſchluſſe eines Aus— 
gleiches feines der Coalitionsblätter bei 2000 fl. Strafe 
fir jeden Fall überfchreiten, damit nicht Nivalität die 
Phalanx durchbreche. Et. 3.) 

*Wien, 24. Febr. (Tel) In der Sitzung 
des Confeſſions-Ausſchuſſes erklärte dir Cultusminiſter, 
er ſei der Anſchaunng, daß der bisher ſtets als er— 
folgreich befundene Weg der Spezialgefchgebung am 
prattiſchſten und ficherften zur Regelung der con— 
feſſionellen PVerbältniffe, jowie zur Durchführung der 
Staatsgrundgeſetze Führe, — Der Ausſchuß beſchloß 
die artifelmeife Vergleihung des ihm vorliegenden Res 
ligions-Edictes mit dein einzelnen Pantten des Con— 
cordats und alsdann zur Beſchlußfaſſung zu Tchreiten. 

Prag, 23. Febr. Heute verfammeln ſich die 
czechiſchen Parteifügrer nochmals zu einer Gonferenz, 
um über die Frage, ob der Einladung nach Wien 
Folge zu leiſten fei, zu beraten. Noch ift es möge 
li, dak die Einladung angenommen wird, wiewohl 
Graf Glan» Martinig feinen ganzen Einfluß auf— 
bietet, um die Reiſe der czechiſchen Führer zu Hinter 


treiben. (Pr.) 
Frankreich. 

* Boris, 24. Febr. (Tel) (Geſehgebender 
Körper.) Hortfeßung der Debatte fiber das Syſtem 
der officiellen Gandidaturen, Minifter Olivier er« 
Härte, die Regierung werde bei den Wahlen Die 
ſtreugſte Neutrattät beobachten. Die Miniſter ſeien 
überzeugt, daß die größten Gefahren für die Regier— 
ung erwachſen wirden, wem diejelbe das frühere Vers 
fahren beibehalten werde, (Beifall sbezengungen, be— 
ſonders don der Linken, die Nechte verbarrt im Stille 
jchweigen, Die Sitzung wird für einige Augenblicke aufge 
hoben.) Bei Wiedereroffnung der Sitzung erflärt Pinard, 
Angeſichts der Erklärung Olliviers ſei es unmöglich, 
das Cabinet zu unterftüßen; er ſchlägt folgende Ta— 
gesordnung vor: Die Intervention der Regierung bei 
den Wahlen iſt manchmal eine politiſche Nothwendig— 
keit. Thiers beſchwor hierauf die Kammer, zur ein— 
fachen Tagesordnung überzugehen. Ollwier erklärte, 
das Cabinet acceptire einzig und allein die einfache 
Tugesordnung, worauf Picard und Favre erklärten, 
die Linke werde für das Miniiterium ſtimmen. Bei 
der Abſtimmung wurde die einfache, Tagesordnung 
mit 188 gegen 56 Stimmen angenommen. (Lebhafte 
Bewegung.) 

* Buris, 24. Febr. Man erfährt durd das 
„Memorial diplomatique”, dab die Zuſammenkuuft 
des Königs don Italien mit dem Kaiſer von Oeſter— 
weich nun definitiv fogleih nad Oftern in Wien ſtatt— 
haben wird. Die Nachricht ift durch den italienischen 
Geſandten in Ocflerreih, Marquis Pepoli, der neulich 
eine Reiſe nach Florenz gemadt bat, dem Kaiſer von 
Defterreid überbradt worden. — Man lieſt im 
„Rappel“: Hr. Varberet, Gerant der „Marjeillaife“, 
ift geftern wegen wifjentliher Verbreitung falſcher 
Nachrichten zu 4 Monaten Gejängniß und 1000 Fr. 
vom Zuchtpolizeigericht verurteilt worden. — Here 
Malespine, Gerant der „Reforme“, den nur die 
Schuld trifft, Diefelbe reprodncirt zu Haben, ift mit 
500 .Fr. Geldbuße belegt worden. — Während der- 
jelben Sigung ward Hr. Saillant, Director-Gerant 


der „Fronde“ zu 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt 
wegen Beröffentlihung politifcger Artikel in einem 
nicht cantionirten Journale. — Endlih ward gegen 
Hrn. Flourens — der in Belgien abweſend — auf 
3 Jahre Gefängniß erkannt wegen Verleitung zweier 
Soldaten zur Defertion. 


Vermiſchte Nachrichten. 

A Frankenthal, 23. Febr. Aus unjerer Stabt it in 
der legten Zeit eine Denlſchrift an Se. Majeität den König 
abgegangen, in welcher die Schifffahrtsverbaltniſſe unſeres 
Pages dargelegt und um Ermeiterung und Verbeſſerung des 
Canals gebeten wird. Es mag auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe jein, über die dabei obmaltenden Verhältniſſe zu 


ten. 

Der Franfenthaler Canal, von Ehurfürit Carl Theodor 
und König May I. erbaut, bat ich ſchon feit langer Zeit 
als ungenügend erwielen, um den heutigen Verlebräverhält- 
niffen auf dem Rhein zu entiprechen. Seine Breite, jeine 
Tiefe und die Dimenfionen der Schleußen waren auf die dar 
maligen Schiffe berechnet, welche mit einer Tragkraft von 
34000 Gentner die damals noch ungeregelten Stromitreden 
oberhalb Pingen beſuhren. Beute aber jind es beſonders 
die 514,000 Etr.*) ladenden Schleppſchiffe, welche die 
Maſſenfrachten des Eijens, der Golonialwaaren und bejonders 
Ruhrlohlen bejördern und dieſen Schleppichiffen iſt unſer 
Canal unzuganglid. Sie muſſen am Eingang desſelben ihre 
er auf fleinere Lichterfibiffe umladen und nur in jolder 

ie ift unjer Daten im Stande, mit Worms und Ludwigs - 
bafen zu concurriven. Ueberdieß find die Wafferbauten am 
Kanal jelbit, bejonders jeine Schleußen durch die Fänge der 
Zeit in einen ziemlich mangelbaiten Zuftand geratben und die 
dort verloren gehenden Waſſermaſſen fommen dem Stanalzufluß 
bei niederen Waſſerſtand mindeſtens gleih. Dadurch wird 
der Kanalverlehr oft Wochen lang, ſelbſt für kleinere Schiffe 
gehemmt. 

Nun ijt in der festen Seit der Durchlaß zuſammen ge 
ſtürzt, welcher den fogenannten Altrheinbach unter dem Canal 
hindurch in den Norbeimer Altrbein leitete. Die Abwendung 
gefährlicher Ucberihmernmungen erfordert eine jofortige und 
gründliche Wiederherſtellung dieſes Werkes, und noch beijer 
wäre vielleicht eine directe Ableitung des Baches in den Rhein, 
Mährend dieſer Wiederberitellung des Durchlaſſes wird der 
Ganal trodin liegen, und mar wurde daher mit weit geringerem 
Aufwande als jpäterbin int Stande jein, bei diejer Gelegen- 
heit das Canalbett jelbft breiter und tiefer zu machen und Die 
Schleußen derart zu verändern, daß jämmiliche den Mittel» 
rhein bejahrende Schiffe in den Canal einlaufen könnten, 

Durch das Fuſtonsgeſetz der pfalziichen Bahnen it bie 
Linie Frankentbalssieinsheim, ſowie eine Verbindung des bier 
figen Bahnhofes mir dem Ganale gefichert, und ſchon daraus 
ergibt jich die Nothwendigleit, unſern Canal für die Nhein« 
ichıffe geeignet zu machen. Dazu fommt no, dab Worms 
fh alle Mühe gibt, um jeine Hafeneinrichtungen zu verbeſſern 
und durch Verbindung derſelben mit dem Wahnbofe ein ger 
jährliher Nachbar Frankenthals werden wird. 

Die in jener Eingabe angeitrebten Veränderungen in ber 
garen Anlagße und Geſtalt des Ganals hofft man mit etwa 
„000 Fl. (P) machen zu können. . 

Saijerslautern, 24 Febr. Nachdem ſchon jeit 
einigen Tagen das Gerücht verbreitet war, es ftehe ein 
Piſiolenduell zwiſchen einem Dfficter und einem Juriſten be 
vor, wurde heute das Eriegerüche Paar, ald es eben im Ber 
griffe war, jeine „Ehre“ durch Pulver und Blei zu beweiſen, 
von der vorjorglicden Boltzet abgeſaßt. 

*Im Budget der X. Fmanzperiode findet jich eine Poſition 
von 2130 fl. behufs Errichtung eines 3, Gymnaſiums in der 
Walz und zwar zu Stailerslautern. Für die Univerfität 
Würzburg it ein auferordentliher Zuſchuß von 5000 fl. 
poſtulirt. 

Der außerordentliche Proſeſſor der Theologie in Heidel⸗ 
berg, Dr. Nippold, ift geiitesfranf geworden. 

Müniter, den 21. Febr. Der flüchtig gemordene 
Rendant der Sparkafie in Warendorf bat ih bei Iburg 
erihofien. Es jollen nur 18 Thaler bei ibm vorgefunden 
worben fein. Unter den feblenden Geldern iſt auch das De 
pofitum des Aderfnechts, welcher bei der legten Dombau« 
Yotterie 10,000 Thlr. gewonnen bat. Das ganze Deficit ſoll 
fih auf 25,000 Thlr. belaufen, was ſich nur dadurch erflären 
läßt, daß das Guratorium der Sparlaſſe ſeit einer Reihe 
von Jahren keine Reviſion vorgenommen bat, welche erſt 
durch den vor einigen Monaten in Warendorf ernannten 
neuen Bürgermeiter veranlaht worden iſt. 

Wien, 23, Febr. Auf der Klinik des Herrn Profefiors 
Billroih erfolgte geitern ein Zodesjall durch Narkoſe. Ein 
Mädchen mit einer Muiegelenlsentzündung, Die nahezu einen 
günftigen Verlauf genommen, wurde behuſs der Stredung 
der erfrantien Ertremitat narlotifiet. Saum battte die Par 
tientin mit der Einathmung des Ghloroiorms begonnen, ala 
Vroſeſſor Billroth ein Blaßwerden der Wangen und der bie 
Harkoje leitende Aſſiſtent das Ausbleiben der Bulje bemerkte, 
Der jogleih vgrgenommene Stehllopfichnitt und die Fünjtlichen 
Einathmungen blieben aber trog der Schnelle und Präciſion 
der Dlanipulationen erfolglos. Eben jo vergeblih war die 
von Dr. Benedilt und Dr. Fieber gemachte Electropunftur 
des Herzens. Alle dieſe Wiederbelebungsverluche hatten faum 
zwei Minuten Zeit erfordert. 

Zara, 22. Febr. Das hieſige „Iheatro Nuovo“ wurde 
von Unbefannten auf drei Seiten in Brand geitedt. Das 
Teuer konnte glüucklicherweiſe ſchon beim Ausbruche gelöjcht 
werben. Der —— bietet eine Prämie von 1000 fi. 
dem Entdeder des Vrandlegers. 

(Bierzehn Knaben ertrunfen) Aus Münden« 
berg bei Laxenburg wird das furchtbare Unglüd gemeldet, 
das am 21. d. daſelbſt 14 Knaben, wovon drei derjelben 


*) Auf der Speyerer Werfte wird gegenwärtig ein Schiff 
gebaut, welches bei einem Tieigang von etwa 8 Fuß eine 
Yaft von 16,000 Gentnern befördern joll. Die Red. 


ilie angehörten, beim Schlittſchuhlaufen auf bem dortigen 
nale ertrunfen find. Neun Knaben wurden als Leichen 
——⸗ die übrigen waren unter dem Eiſe nicht zu 


en. 

Trieft, 21. Febr. Zur Erweiterung bes biefigen F 
er werden Minenjprengungen vorgenommen. Die Trie 
Zeitung berichtet über eine jolde: eltern Mittags fand die 
Sprengung der Riejenmine mit Gtr, bei pradtvollem 
Metter und in Gegenwart eier zablreihen Menge ftatt, 
welche von Nah und fern zu Waller umb zu Lande herbeie 
geeilt war, um dem merkwürdigen Schauſpiele beizumohnen. 
Die Zündung geſchah auf ein an dem Magazine des Steine 
bruchs genebenes Zeichen, und bald jchlängelte ſich eine leichte 
Nauchläule in den blauen Aether empor. Der Funke hatte 
das Pulver im der Leitungsröhre erfaht und eilte raſch ſich 
ng nad den Kammern, dem Herde der Aerltörung. 

enige Minuten reichten dazu bin, Plötzlich — ehe der Laie 
fich deſſen verſah — bob fich zitternd der ganze Berg, einen 
weiten Schlund öffnend, aus dem gleich einem Krater Rauch 
und Feuer in mächtigem Drängen gegen Himmel jchlugen. 
Darauf ein kurzes Getöfe, gleih dem fernen Donner, und 
ein Zuſammenbrechen des ganzen Berges, von dem der größere 
Theil umgemworfen gegen die Meerfeite binabrollte, während 
der andere durch mächtige Rilie von dem angrenzenden Ger 
fteine getrennt, dröhnend in ſich jelbft zuſammenbrach. Die 
Wirkung war eine vollitändige, Auch nicht Ein Stein murde 
in die Höhe geichleudert, und mit einer für den Laien gewiß 
unerlärlihen Ruhe und Sicherheit ging die Zeritörung einer 
Maſſe vor fi, deren Gewicht wohl auf 3—4 Millionen 
Gentner geiibätt werden kann. Tauſende und aber Taujende 
von Steinen und Blöden aller Gröhen zeugten von ber ener« 
güihen Wirkung der jtattgefundenen Erplofton, 

** Paris, 24. Febr. Der befannte Prozeß wegen 
Autographenfälibung wurde heute vom Gerichtshoj nad ein 
Hündiger Berathung dahin entjchteben, daß der Angeklagte 
Vrain⸗Lucas wegen Betrugs zu 2 Jahren Gefängniß ver 
urtheilt wurde. 

* Turin. Ein hieſiges Blatt, der „Gonte Cavour” 
fchreibt: Auf dem legten Hofballe befand ſich eine Maske 
mit einem ganz außerordentlihen Höder. In demſelben ber 
fand fich eine Heine aber ſtarke electriiche Batterie, und ein 
funjtreiches Syſtem von Leitungen bewirkte, dab Jedermann, 
welchen die Maste die Hand ſchüttelte, gleichzeitig einen elect- 
riſchen Schlag erhielt; der Schluß der Zeitung wurde nämlich 
dadurch hergeitellt, dab der Bucklige, ein Marquis V., jo oft 
er Jemanden die Hand reichte, denſelhen gleichzeitig mit einem 
Mejlingfnopie an jeinent Barette berührte, Unglüdlicher 
Weile aber kam plöglich die Leitung in Unordnung und ber 
Marquis erhielt jelbit eine ſolche Menge kräftiger Schläge, 
daß er in aller Eile jeinen Höder durch eine raſche Operation 


mußte entfernen lajfen. 

* Sondon, 2. Febr. Ein seltianmer Schiffsunfall 
ereignete ſich in dieſen Tagen bei Fleetwood. Am Eine 
ung der Mündung des Canals, etwa 3 Meilen von der 
Stadt, jteht auf Schraubenpfäblen ein Leuchthaus. Der 
Gapitän des Schooners „Elijabetb and Jane” aus Breiton, 
bereitete fih vor, mit feiner Ladung Roheiſen in den 
Canal einzulaufen, entdedie aber, al3 er etwa eine halbe 
Meile vom Leuchthauſe mit eingerefften Segeln bei voll» 
fommeniter Winditille dahin trieb, daß er aerade auf die 
Piühle, welde das Haus tragen, zufubr, Es war nicht 
mehr möglich, ben Gurs zu ändern, der Anler fahte feinen 
Boden, jo dak der Schooner mit unmideritehliher Gewalt 
in die Tragepfähle hineinfuhr. Die Wähle krachten und 
braden, und langjam neigte fih das Gebäude (ein großes jeche« 
eckiges hölzernes Haus mit Fenſtern an allen Seiten) und 
ftürzte auf das Verdeck der „Elifabetb and Jane.“ Die 
Sache lief übrigens günſtig genug ab; denn micht nur, daß 
feiner von den Leuten des Schooners, oder von den zwei 
Bewohnern des Leuchtbaujes verlegt und das Schiff im 
Ganzen wenig beihädigt wurde, jelbit die Belorgnik vor dem 
Sinten erwies ſich als arımdlos und ein Scleppdampfer 
tam bald herbei, den Schooner mit ſammt jeiner Fracht 
vor den Augen der eritaunten Zuſchauer in den Daten zu 
bugfiren. 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 
Homburg, 23. Febr. Ver Gentner Weizen 5 fl. 44 fr., 
Kom 4 fl. 15 fr, Spelz 3 fl. Wr, Speljten — 1. — kr., 
Gerfte Zreihige — fl. — kr., 4reibige — Il. — fr., Daler 
3 1.30 kr, Erbſen — fl. — kr., Miſchfrucht — IL — fr, 
Kartoffeln I fl. — fr, Widen — fl. — fr. Ein Kornbrod 
von 6 Bid. 21 fr, von 4 Pid, 14 fr, von 2 Wo, 7 Er. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr. Butter pr. Bid. 34 fr. 
Kubfleich 1. Qual, per Pid. 14 fr., 2, Qual. 12 fr.; Kalb⸗ 
fleiſch 12 fr. Hammelfleiſch 14 fr. und Echweinefleiih 16 fr. 
Zweibrüden, 24. Febr. Ber Centner: Weizen 5 fl. 
50 fr., Kom + fl 1 fr, 


„Dinlel — fl. — fr, Miſchſrucht — il. — Ir. Hafer 
ft. 37 .— te, Biden 3 fl. 30 fr, 
Kartoffeln 1. — kr., Hau 2 1. 25 fr., Stroh If. 18 fr. 
Meihbrod 3 Pid. 16 fr., Kornbrod 6 Pd, Zlfr. Gemiſcht- 
brod 6 Bid. 27 fr., Rindfleiſch 1. Qual. per Bid. 18 fr, 2, 
Qual. 16 fr, Kalbfleih 12 fr, Hammelfleiſch 16 fr. 
Schweinefleiih 16 tr. s 
, "Mannheim, 4. Febr. Getreide feit. Preiſe ziem- 
li unverändert. Leinöl jet. Nüböl und Petroleum unver» 
ändert. Weizen, bierländiiher 119 _fl.,_ franliſcher 11?/s 
bis "ir fl, ungarijcher 1214 — 13 fl, Sternen 10%, bis 
11 fl, Roggen 8'.—*/s fl. Gerſte, hierlandiſche 9"/s fl., 
plälzer 9a fl., mürttembergijche und badiihe Su— a fl, 
er 7246 fl, Kohlreps 23 fl, Bohnen 11'%—12 fl. 
er 200 Bid. Stleefanıen, rother 29 fL., Yuzerne 24 fl., Eipar- 
ette 9!4—10 fl. per 100 Pid. Leindl 20’ fl., Nuböl 254 fl. 
Petroleum 15°/,—'/s fl. per 100 Bid, mit Faß. Brannt-⸗ 
mein (50 % Tralles) 150 2. tranfito pr. 18 fl. Weizenmehl 
Ro. 0 9/s—10's fl, No. 1 859°) fl, No. 2 7 bis 
8a ft, No. 3 fl, No, 4 5% fl, Roggenmehl 
No. O 694 fl., No. 16 il. 


Doppelt fenerfefte gegen Einbruch fihere 
Geld- und Dorumenten-Schranke 


nah neueiter Conftruction ausgeführt und mit Rorrichtungen verjehen, woburd ein 
Einbohren oder Einfraißen von Löchern zur Unmöglichkeit gemacht wird, werben 
nah Zeichnung und Maß unter Garantie billigt geliefert von [366] 


W. Friedr. Götterer in Speyer. 
” Greifengafie No, 14. 





Epilepti ſche Krämpfe ( Fallſucht) 


zeilt brieflich derepecialarzt iur Epilepfie Doctor®, Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. [2121 


SHägemühle in Speyer. 


[367°] Unterzeichneter jegt am 1. März a. e. feine Solzfhneidmühle fü 
Kunden in Betrieb. Holz fann von heute an auf den Platz an der Schieiberger 
mühle in Speyer aufgeführt werden. Schneidlohn billigſt, Bedienung fchne 


— Jacob Steiner. 








Köln. Breslau. 


Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt am Main. 
Inseraten-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes. 


Leipzig. Stuttgart. Wien, 


_ Transportable Spar· Rochherde 


werden nad 16 Conſtructionen, von 18 fl. am, angefertigt, für deren gute 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch ftehen bei Unterzeichneten 
mehrere zur gefälligen Einficht bereit, 
Ferner werden Herde älterer Gonitruction jolid und billia abgeändert. 
Zahlreichen Aufträgen fieht Adhtungsvoll entgegen, 
Heinrich Schramm, Sclofier und 


Schmitt, Feuerungsarbeiter, 
Mehlgaſſe Nr. 3 in —— 


Hamburg. Berlin. 


Genf. 
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‘ [873] 7 meiner Entbindungs-Anitalt 
: finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 


Corſ eften 
und Crinolinen 


empfiehlt beftens [369] | freundliche - —— 
2. Neuber 
—— Hurst. Quintinsſtr. No. 20 in Mainz. 


[374° 1) 2 möblirte und 

tapezierte Zimmer find zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen, 
Auf Verlangen auch oft allda. 
Dei wen, jagt bie Erpebition. 


‚Zwei ſchöne Zimmer 


Ca. fl. 2500. 


auf Hypothele oder Ceſſion werben. ‚be 
geben durch 70] 
Jean PP 


Gegen Zahnſchmerz im 2. Stock nebſt Yugebör vermiethet 


empfiehlt zum augen bliclichen [375] Joſeph Hurt. 


Stillen Apotheker Berg- . 
mann’s Zahmwolle aus Der untere Stof des Gd: 
Paris & var Bu; Sauna haujes an der Wormſerſtraße und 
großen Oreifengafie mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Deren 
Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Ditern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben, [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel, 














Klärapparate 
neueſter Conſtruction zur vollſtändigen 
—— von Wein, Liqueur x. qut 
und jolid ausgeführt, empfieblt nebſt 
den dazu gehörigen Filtrirkohlen 

Jenn Vogel, Meifinggieber. 

Mormierjtraße. [372] | 








Todes- Anzeige. 
1376] Hiermit erfüllen wir die traurige 
Pflicht, unfern Verwandten, Freunden 
und Bekannten mitzitheilen, daß unſere 
vielgeliebte Tochter, 
Schwägerin 


‚ Nofalie David, 


Schweiter und 


geborene Machol, 
J heute nach mehrmonatlihem Kranlen⸗ 
d lager janft entſchlief. 
J Wir bitten um ftille Theilnahme. 
Ebesbeim und Speyer, den 25, Fer 
9 bruar 1870, 
Familie Machol und David. 
Das Leichenbegängnik findet Sonntag, 
Vormittag 11 Ubr flait. F 


[354%] Der —— hat unter dem 
Heutigen ſeine ärztliche Praxis eröffnet. 

Wohnung im Gaſthaus zum goldenen Adler, 
Bimmer No, 6. 

Spreditunde: Nachmittags von 1-2": Uhr. 

Speyer, den W. Februar 1870. 

Dr. Hugel, 
Bataillonsarzt. 


W. F. X. Travers. 


Atelier für Porträts in Del- und 

Waflerfarben. Defiger der artilifd- 

photogr. Anfalt für Aufnahmen aller 
Gattungen der Photographie. 


MANNHEIM. (gr) 
Leopold-Strasse C I No, 


[378] Ein Äunger Man, 
welder einige Jahre bei einem 
Landgericht beicäftigt mar und jehr gute 
Zeugniſſe befigt, ſucht Etelle in einer fönigl. 
Landgerichts ſchreiberei. 

Naheres bei der Exp. d. Bl. 


Hoftheater in Mannheim. 


Sonntag ben 27, Februar 1870: „Czaar 
und Fimmermann‘‘. Komiſche Oper 
in 3 Mbtheilungen. Muſik von X. 

Sorking. —5 6 Uhr. 

Montag den 28. bruacr 1870. Vor⸗ 
mittags halb 1 Uhr. (Bei auige 
bobenem Abonnement.) Zum  eriten 
Male: „Der Teufel und Das böfe 
Weib““, oder: die Geſchichte von dem 
Dauer und der Bäuerin, Altdeutiches 
Nachſpiel mit Geſang in 1 Act ımb 4 
Tablenur von Hans ads, Mit freier 
Benutzung einer ältern Bearbeitung neu 
eingerichtet von L. G. Mufif von Theo 
bor Hauptner. Hierauf (neu einitudirt): 
„Der Affe und der Bräutigam’’. 
Poſſe mit Gejang in 3 Acten von Net 
a ne von 9. Oit. Anfang halb 


Dienstag —— März: „Großer Masfens 
in den vereinigten Localen der 

ine, des Theater und Eoncertiaales. 
Anfang Abends 7 Uhr. Ende Morgens 

5 Uhr. [379] 












Frankfurter Börſencourſe 
vom 24. Febr. 1870, 
Geld⸗Sorten. | fl Er. 


Title 1547 
Breubiiche Friedrichsd'yr .. 9 56-57 


ollandiſche fl. 10 Stüde „| 9 54-56 
ucaten. 5 35-37 
20 rein 0... 92930 
— ijche Sovereigns ... 11 5468 
Imperiales . 9 46-48 
Fler Caſſ — 1 4—45 
Gold pr. Zol-Pimd . . „| SI-21 
—— Silber pr. Fol-Lhmd Hal/a-da 
ollars in God . . . .,2 27-22 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 


Unfere Abonnenten können dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welde bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





—— Redaction Dr. Eugen Jäger. — Druck und Verlag ber Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 24.) 


Speyerer Tagblatt. 


m — —— ññ ñ — è — — —— — — —— 
Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit — Montags, und koſtet mit dem —————— „Palatina““ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch bie 


oft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


reuger weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts? mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 49. 





Sountag, den 27. Februar 


1870, 








Huf das Speyerer Tagblatt werden auch 
DEE en für den Monat März an— 
genommen und dabei die bis dahin noch erſcheinenden 
Nummern nachgeliefert. Der Abonnementspreis beträgt 
für diefen Monat 10 fr. ohne und‘ 14 fr. mit 
Balatina. 


Zagesüberficht. 
* Speyer, 26. Febr. 

Ein bedeutungsvoller Schritt in unjerer Minifter- 
frije wird von Münden gemeldet. Der }Finanzmie 
nifter von Pfretzſchner wurde nah Wien entjendet, 
um dort fih mit unferem Gefandten, Grafen Bray, 
perfönlich über defjen Eintritt in das Cabinet, an bie 
Stelle des Fürſten Hohenlohe, zu beipreden. Doch 
glaubt man nicht, daß Graf Bray annehmen werde. 

Borgeftern, am Jahrestage der Februarrevolution, 
war in der franzöjiichen Hammer eine Verhandlung, 
die zu den wichtigften und folgenteichſten der gegen- 
wärtigen Seſſion gehört. Auf der Zagesorbnung 
ftaud eine Interpellation wegen der officiellen Candi— 
daturen. Wie mar weiß, bezeichnete die Regierung 
bei den Wahlen die ihr als Abgeordneten erwünſchten 
Berfönlichkeiten und unterftügte dann deren Candidatur 
mit ihrem ganzen Einfluß und mit Aufbietung aller 
nicht immer jehr wähleriſchen Mitte. Die jebige 
Kammermehrheit ift großentheils noch das Product 
diefer officellen Einwirkungen. Der Juſtizmmiſter 
Dllivier erflärte unter dem ftürmiichen Beifall. der 
Tinten: die Negierung werde das Shſtein der offi- 

Gellen Gandidaturen nicht mehr in Anwendung bringen, 
ſonderu bei den Wahlen die ftrengfte Neutralität be 
obahten. Auf eine Erklärung des Führers der Red- 
ten, Hrn. Granier aus Gajfaguac erwiberte 
der Minifter Ollivier: „Hr. Öranier de Caſſagnac 
fagt uns, daß wir uns täufchen, dab unfere Ideen 
nicht fiher find, daß unfer Weg ein gefahrboller ift 
und dab wir das Land auf Pfade führen, wo es 
nur Abenteuern und Unglüdsfällen entgegengehen kann. 
Ih bin darüber weder erftaunt, noch verlegt und freue 
mid, daß, da er einmal fo deuft, ex dies auch aus— 
geiprochen hat. Uber, meine Herren, ich beichwöre 
Sie, als Männer von Herz und als ehrliche Männer, 
auch unjere Lage zu begreifen. Vegreifen Sie, daß 
wir in untiederherftelbarer Weiſe die Regierung, in 
deren Namen wir ſprechen, ſchwächen würden, wenn 
wir dem Lande bas traurige Schaufpiel von Männern 
gäben, die im Namen gewiffer Ideen zur Gewalt ges 
lommen, diefe Ideen, die fie unterfiügt und getragen 
haben, verleugnen jollten, Nein, nein, das werben 
wir nicht thun.“ 

Auch bier erntete der Minifter wieder den lange 
anhaltenden Beifall der Linken. Das Aufjehen, wel 
ches diefe Worte machten, war fo groß, daß die Sik- 
ung mehrere Minuten unterbrochen wurde. Herr 
Pinard, von der Rechten, erklärt, daß eine Regier- 
ung, um unterftüßt zu werden, aud ihre Freunde 
unterftügen müſſe. Im allen großen Fragen, bei den 
Wahlen 3. B. hat die Regierung das Recht ihre Freunde 
zu bezeichnen, meil fie die Pflicht hat, ihr Programm 
zu erlennen zu geben. Im Namen biefes Princips 
fege ich eine Tagesordnung nieder, des Inhalts: „In 
Anbetracht, daß die weile und maßvolle Einmiſchung 
der Negierung bei ben Wahlen unter gewiſſen Um— 
Händen eine politifhe Nothwendigkeit ift, geht die 
Kammer zur Tagesordnung über.“ Er fügte Hinzu, 
daß er dieſe Intervention nur begreife und wünſche, 
wenn es fih um eine bedeutungspolle conftitutionelle 
oder dynaſtiſche Frage handelt. Hr. Thiers: Um 
uns über bie Tagesordnung aufzuflären, die er vorlegt, 
follte Hr. Pinard uns fagen, was er unter Freunden und 
Feinden verfieht. Hr. Pinard: Ich nenne diejenigen 
Feinde, welde fih auf anticonftitutionellen und anti 








dynaftiichen Boden ftellen. Meine Tagesoronung iſt 
bon 50 Collegen unterzeichnet. (Qärm.) Hr. Thiers: 
SH und meine Freunde haben ums anf den conſti⸗ 
tutionellen Standpunft geftellt, unfer einziges Ver— 
brechen iſt, uns gegen Mexico und Sadowa ausge⸗ 
ſprochen zu haben. (Lärm.) Sind wir deshalb Feinde? 
Der Suftizinihifter DOllivier: Damit feine Zwei⸗ 
deuligleit bei der Abſtimmung, zu der es foninen 
wird, fattfinde, erffärt das Gabinet, daß es nur die 
einfache Tagesordnung annimmt. Graf de la Tour: 
(Rechte) Wir hätten für die einfache Tagesordnung 
geftern geſtimmt, ‚heute werden wir fie bekämpfen. 
Hr. Picard: Wir haben eine motivirte Tagesordnung 
niedergelegt, welche eine Principserllärung enthäli. 
Wir halten das Princip aufrecht, ziehen aber die 
Tagesordnung zurlick. Wir werden alfo für das 
Minifterium ſtimmen, wenigftens id). (Schr Aut, 
jchr gut!) Hr. Latour du Moulin: Wir occep= 
tiren die Solidarität mit der Linken nicht. (Lärm.) 
Nach ausgeſhrochenem Schluß der Discuſſion wird bei 
der Abftimmung die einfache Tagesordnung nıit 188 
gegen 56 Stimmen angenommen. Hr. Dugné de 
la Fauconnerie; Wir werden nunmehr alle Tage 
anf Auflöfung der Kammer anfragen. — Mit die ſem 
bezeichuenden Ausſpruch eines Mitgliedes der Rechten 
ſchloß die Sitzung. 

Wie hieraus ſchon erſichtlich, gehören die 56 
Stimmen der Rechten an. Von EB Abftimmung 
an datirt der eutſchiedene Bruch der Rechten mit dem 
Miniſterium. Wenn dieſes auf die dauernde 
Unterftüßung der Linken und der beiden Gentren 
zählen Tann, was in Bezug auf erſtere zweifelhaft 
ift, wird 5 jeine Stellung behaupten können, im 
entgegengeſetzten Falle aber zurüctreten oder die 
Kammer auflöfen müffen. Welche Zufammenfegung 
der legteren neue Wahlen bringen würden — wohls 
gemerkt, Wahlen ohne die officiellen Gandidaturen —- 
ftehf dahin. Die Linke wide wahrſcheinlich jehr 
verftärft, die Rechte ſehr geſchwächt daraus hervor⸗ 
geben. mit Recht Schreibt die „FFrance* über die 
Bedeutung jener Abſtimmung: „Man fühlte, da 
man einem Eteigniß von größter Tragweite bei— 
wohne: es ift die Gegenwart, die mit der Bergangen- 
heit bricht, und dies mit einem Geräuſch, daß die 
Fenſterſcheiben lirren.“ „Journal des Debats“ 
ſchreibt. „Es iſt geſchehen; das iſt wohl eine Revo- 
lution. Der Zag wird jein Datum fragen; es ift 
ein „parlamentariſcher 24. Febr.” Die „Preſſe“ be= 
ginmt ihren Bericht: „der geſtrige Tag ifl das 
Sadowa der Rechten geweſen.“ In ähnlichen Sinne 
äußern ſich die republikaniſchen Blätter. Soviel ift 
fiher: ohne einen neuen Staatsſtreich gibt es jetzt 
für die franzöſiſche Regierung keine Umtehr mehr; 
fie muß vorwärts auf dem betretenen Weg. Wohin 
er dei dem flüchtigen Nationalharacter der Franzoſen 
führt, das wird die Zukunft lehren. 


Zur flädtifhen Octroifrage. *) 

&_ Die Gründe, welde für Abſchaffung des 
DOctroi ſprechen, wurden bereits in Ihrem Blatte jo 
überzeugend nachgewieſen, daß es den Gegnern, d. h. 
den Liebhabern dieſer Steuergattung, wohl ſchwer fallen 
dürfte, jene Beweisführung in den Hauptpunkten zu 
widerlegen. 

Einfender diefes gibt fi deshalb der frohen 
Hoffnung hin, daß Die verehrliche fädtifche Verwaltung 
diefem Inſtitute baldigft ein Ende machen und dadurd 
unfere Stadt bon einem Ausnahmzszuftande befreien 
werde, der ſchon jeit Decennien wie ein Alp auf ein« 


*) Im nächften Blatte werben wir eine Erwiber 
die bisherigen Artifel gegen’ bas Detrei an 


zelnen Klaſſen laſtete und ſchon fo viel böjes Blut 
erzeugt hat. 

Es bat allerdings jeine Richtigfeit — und dar— 
über wird ſich wohl kein Vernünftiger einer Illuſion 
hingeben — daß der desfalljige Einnahms » Ausfall 
durch ein Aequivalent erjegt werden muß, welches als 
letztes Refugium, wenn nämlich feine jonftige Ein— 
nahme- Quelle aufgefunden werben lann, nothwendiger- 
weile in einer entiprechenden Erhöhung der Gleich— 
ftellungs » Umlage beftehen muß; dazu find aber auch 
die Ausmärker, d. h. Diejenigen, welche nicht im 
Gemeindebezirte wohnen, aber in der Gemeinde 
mit einer direlten Steuer angelegt find, concurrenz« 
pflichtig. Selbſt das Staatsärar ift bezüglich jeiner 
im Gemeindebezirle gelegenen Beſitzungen, welche nicht 
unmittelbar zu Staatäziweden benügt werben, umlage- 
pflichtig, wenn auch die ermittelte Steuer nicht zur 
Erhebung gelangt. Vor einer Umlage werben und 
dürfen wir aljo nicht zurüdjchreden. Wir werden dies 
auch um jo weniger, als wir ja hievon jchon einen 
Heinen Borgejhmad haben, der ji aber unter ben 
ſchlimmſten Umftänden nicht zu der dem Oxctroi an— 
Mebenden Bitterfeit fteigern kann. 

Dem Einwande, dab die Verbrauchsiteuer für 
den geringeren Mann weniger drüdend erjcheine, weil 
ſolche in Meinen Beträgen fuccefive erhoben werde, 
fann die Spike dadurch volljtändig abgebroden wer- 
den, daß man aud die Umlage in verfchiedenen Raten 
erheben läßt, wozu der Art. 38 der neuen Gemeindes 
ordnung der Gemeinde = Verwaltung das Recht in bie 
Hand gibt. 

Darum ftimmt auch Einſender aus voller Ueber— 
jeugung mit ein in den Ruf: Fort mit dem 
Dctroi! + 


Deutſchlaud. 

> Speyer, 26. Febr. Der Verfaſſer des Are 
titels im biefigen „Anzeiger“: „Die proteftantifche 
Gemeinde in Speyer und das neue Geſangbuch“, auf 
welchen ich mir in Nro. 47 des „Zagblattes“ einige 
Bemerkungen erlaubt hatte, „würdigt“ auch micheiner fur« 
zen Antwort, welche Herablaſſung ich gebührend an— 
erfenne. Er belehrt mich darin und zwar in einem 
Tone, als hätte er den Verſtand nicht blos gepachtet, 
fondern erfunden — daf erin jeinen jüngft angeführ» 
ten Worten die „Bruberliebe” und den Sittlichkeitsftand 
der hieſigen proteftantiichen Gemeinde keineswegs bes 
mälelt, jondern vielmehr anerfannt habe. Darauf kann 
ih nur erwidern, daß ich entweder nicht recht deutich 
zu lejen verjtehe oder daß der Verfaſſer nicht verſtänd— 
lich zu Ächreiben vermag. In jenem Falle hätte ich 
aber Viele, die mit mir bezüglich des erwähnten 
Punktes in gleicher Yage wären. 

O Münden, 25. Febr. Der f. Staatsminifter 
der Finanzen, Herr dv. Pfretzſchner, ift dem Vernehmen 
nad heute im Allerhöchſten Auftrag nad Wien abges 
reift, um mit dem Grafen dv. Bray wegen Webernahme 
des Portefeuilles des Neugern mündlih zu verhandeln. 
63 ergibt ſich hieraus jedenfall$ jo viel, daß die 
Verhandlungen mit dem Grafen Bray nod nicht bes 
endet jind und deshalb die Mittheilung einiger Blätter 
und Telegramme, daß auch mit dem f. Gejandten in 
Stuttgart unterhandelt werde, unbegründet fein müſſen. 
Für die Dauer der Abweſenheit des Herrn Finanz— 
minifters ift deifen Portefeuille dem Herrn Staatsrath 
dv. Fiſcher übertragen. Auf morgen ift eine Sitzung 
des Staatsraths anberaumt, in welcher der Geſetzent— 
wurf bezüglich der Bürgerwehr zur Berathung gelangen 
wird. 

* Münden. Zu Erſatzmännern der Abgeord« 
neten des Münchener Wahlbezirks wurden gewählt: 
Regierungsrath Graf v. Nambaldi mit 285 Stimnten, 
Advokat Dr. Henle mit 232, Fabrilant Billing und 
Generaldirectionsrath Schanberger mit je 214, Unis 
verfitätsprofefior Barriere mit 213, Großhändler 3. 
C. Kohn mit 212 und Recdisconzipient Berchtold mit 
209 Stimnen. Die abjolute Majorität der Stimmen 
war 187. 

* Münden, 25. Febr. Im feiner heutigen 
Sitzung Hatte der VI. Ausſchuß der Nbgeordneten- 
fammer die Zuläſſigkeit einiger Anträge zu prüfen, 
welche die Verbefjerung der materiellen Lage der 
Schullehrer bezwecken. Der erite Antrag gebt von 
den Abgeordneten Dafenmaier, Graf Fugger-Blumen- 
thal, Bihler, Haud und Rußwurm, Mitglieder der 
patriotifhen Partei, aus und fautet: 


„Mit Rüdfiht auf die an die Hohe Kammer 
gerichteten Petitionen eines großen Theiles der Volls« 
ſchullehhrer um Berbefferung ihrer materiellen Lage, er- 
lauben fi die Antragfteller in Vorſchlag zu bringen: 
Hohe Kammer wolle beſchließen: 1. Es jei allen wirf« 
lihen Schullehrern über das Gongrualminimum von 
350 fl. eine Zulage bis zu 400 fl. zu gewähren, 
2. Der Gehalt der ſtändigen Schulverweſer jei bis gu 
275 fl., 3. der Gehalt jämmtliher Schuigehilfen bis 
zu 225 fl. zu erhöhen, 4. es fei ſämmtlichen Lehrer 
innen zu ihren bisherigen Gehalte ein Zuſchuß von 
25 fl. zu bewilligen, 5. es ſei ſämmtlichen Schul- 
lehrern und Schulverwejern eine Quinquennial⸗Alters⸗ 
zulage von je 25 fl. bis zum Gefammibetrage von 
125 fl. in der Art zu gewähren, daß nach zurüdges 
legtem 15. Dienftjahre die erfte Alterszulage beginnt. 
6. e3 ſei jedem dienftunfähigen Schuflehrer der Penfions- 
bezug bis zu 350 fl., aflen dienftunfähigen, unftäns 
digen Lehrern und weltlichen Lehrerinnen derjelbe bis 
zu 225 fl. zu erhöhen, 7. es fei jeder Lehrerswiitwe 
ein Zuſchuß von 25 fl., jeder einfachen Waiſe ein 
Zuſchuß von 10 fl., jeder Doppelwaife ein ſolcher von 15 fl. 
zur ftatutenmäßigen Jahresunterſtützung zu gewähren; 
8. die ſämmtlichen ſub 1—7 inc. bezeichneten Zu— 
ſchüſſe follen die Eigenſchaft proviforifcher in Form 
von Zheuerungszulagen bewilligten Unterflügungen 
haben, eventuell bis zur Regelung der Bejoldungaver« 
hältniffe ber Schuflehrer durch ein Schulgeſetz; 9. die- 
jelben follen aus Gentralfonds geleiftet und die Hiezu 
nölhige Bedarfsfumme in das Budget der X. Finanz⸗ 
periode eingeftellt werden. — Der Antrag wird nad 
bem Gutachten des Hrn. Referenten Dr. Karl Barth 
vom Ausſchuſſe für formell und materiell zuläffig er 
achtet und der einftinmige Beichluß gefaßt, der hohen 
Kammer den Vorjchlag zu. machen, daß diejer Aırtrag 
dem betreffenden Fachausſchuſſe zu überweiſen jei. 

Der zweite Antrag betraf die Bittvorftellung 
ber Schullehrer aus dem Schuldiftritte Amberg um 
Gehaltsaufbefiernng und Wlteräzulagen , angeeignet 
von Abgeordneten Rußwurm mit der Mopdification: 
Hohe Kammer wolle beſchließen: 1. es fei der Alte 
fangsgehalt der wirklichen Lehrer auf 400 fl. feftzu- 
ſetzen, 2, es jeien den Lehrern Alterszulagen im 
Marimalbetrage von 125 fl. in Quinquennien zu 
25 fl. zu gewähren, beginnend vom vollendeten 
10. Jahre nah dem Seminar-Austritte, fo dak die 
erite Quote nach zurüdgelegtem 15. Dienfljahre zur 
Ausbezahlung kommt, 3. die Hiezu erforderlichen 
Mittel jeien aus Gentralfonds zu entnehmen und der 
Betrag hiefür jei in das Budget der X. Finanz 
periode einzujeßen“ — alfo gleichlautend mit Ziff. 
1,5 und 9 des vorgenannten Antrages. 

Eine dritte Bittvorftellung des Schullehrers Joh. 
Baptift Rummel, Namens weiterer 22 Lehrer aus dem 
Bezirlsamte Aichach, welche Hr. Abg. Graf Fugger— 
Blumenthal ſich aneignete und welche in den Wünſchen 
mit dem Inhalte jener beiden Eingaben der Haupt- 
ſache nach übereinftimmt, geht dahin: „Hohe Kanımer 
wolle in gerechter Würdigumg der dürftigen Stellung 
der Lehrer die Aufbeſſerung ihrer Gehalte in einer 
den dermaligen Zeitverhältniſſen entſprechenden Weile 
geneigteft reguliren und die defifalls nöthigen Mittel 
anweiſen.“ Nach dem Gutachten des Herren Refe— 
renten Dr. Karl Barth werden auch dieſe Eingaben 
für formell und materiell zuldſſig erachtet und der 
Kammer zur Zumweifung an den beir. Fachausſchuß 
empfoplen. 

* Berlin, 25. Febr. (Tel) Die „Norddeutiche 
Allgem. Ztg.“ dementirt im entfchiedenfter Weiſe die 
bon mehreren Blättern verbreitete Nachricht, der fran« 
zöſiſche Minifter des Aeußern, Graf Daru, habe in 
Berlin über die Eröffuungsrede des Reichstags inter 
pellirt und befriedigende Erklärungen erlangt. 

* Hannover, 24. Febr, (Zel.) Im 8. Wahl: 
freije wurde Errleben (Hanmöverifchgefimt) mit 77 
Stimmen gegen Strudmann, welder 69 Stimmen 
erhielt, zum Abgeordneten gewählt. 


Deiterreich. 

* Prag, 25. Febr. (Tel) Die „Politik“ theilt 
mit, daß die Führer der Ezechen- Partei, Rieger nnd 
Sladkowsky, im einem Schreiben an den Chef der 
Statthalterei, Frhr. v. Koller die minifterielle Ein— 
ladung zu einer Beiprehung behufs eimes Ausgleichs⸗ 
Verſuchs daulend abgelehut haben, 


Franfreich. 
* Paris, 25. Febr. (Geichgebender Körper.) 


Herr Latour verlangt bei Beginn der Heutigen Sitzung 
zu conftatiren, daß er und jeine Freunde geitern erk 
dann gegen die einfache Tagesordnung zu voltteh bes 
ſchloſſen hätten, als der Juſtizminiſter erklärt Hate, 
das Princip der Intervention der Regierung bei den 
Wahlen, ſelbſt gegen die ewigen Feinde der Ordnung 
und der Gefellichaft, aufzugeben. (Ausrufe.) Hert 
Girault proteftirt hierauf gegen die geftern von Herrn 
Granier de Gafjagnac gethanen Neuerungen. Herr 
Granier: Ih antworte auf diejen Proteft mit der 
tiefften Geringihägung. Herr Steenaders bringt einen 
Gefeßentwurf gegen die Todesſtrafe. Herr Keratrh 
erflärt feine Interpellation über die religiöfen Hörper- 
haften bis zur Discuffion der Affociationen im All- 
gemeinen zurückziehen zu wollen. Herr Vendre ent 
widelt hierauf feine Anterpeflation über die päpftlichen 
Münzen, die in Frankreich circufiren. Der Minifter Buffet 
jagte: Es iſt unmöglich, die Münzen des Kirchenſtaates in 
unferen öffentlichen Eaffen anzunehmen. Die Circulation 
derjefben im Frankreich beträgt circa 20 Mill. Fraufen. 
Jeder Frank hat einen Minderwert$ don neun Cen— 
times. Der Staatsihag kann einen ſolchen Berluft 
wicht tragen. Die Interpellation blieb ohne weitere 
Folgen. Die Kammer vertagte ſich darauf bis zum 
7. Mätz. 


“ Sitalien. 


Florenz, 21. Febr. Der „U. Allg. Ztg.“ wird 
eſchrieben: Die Kapitalien, welche den neapolitai« 
chen Schwindelbanten amvertraut waren, und in 
Folge des Bankerolts derjelben zum größten Thal 
verloren worden find, werden auf 30 Millionen 
berechnet, und nicht auf 80 oder 100, wie ich anf 
Grund irrthümlicher Angaben neulich jchrieb. Aber 
auh 30 Mill, find eine ungeheuere Summe, deren 
Berluft die ohnedies fapitalarmen neapolitanifchen 
Provinzen nicht jo leicht verjchmerzen werden, Die 
betrogenen Darleiher jcheinen großentbeils nicht der 
Stadt Neapel, jondern der Landbevölfermg anzu« 
gehören; namentlich ſoll die Landgeiftlichleit dem 
Reiz der 200 — 300 Procent Zinjen nicht Haben 
widerſteheir können. In Neapel felbft ſah man 
das Unheil ſchan längſt herankommen, und viele 
der dortigen Darleiher zogen bei Zeiten ihr 
Geld zurüd. Die verhafteten Banliers haben in 
ihren Verhören jehr merkwürdige Dinge ausgejagt, 
woraus hervorgeht, daß viele der vornehmen Geſell⸗ 
Ihaft, namentlich) der bourboniftiichen Ariftofratte ane 
gehörige Perfonen Äh an dem Schwindel betheiligt 
haben; mehrere jolche Perſonen jind eingezogen worden. 
Die vornehmen Helfersheifer beichäftigten ſich damit, 
als „Gollectoren“ Leute aufzutreiben, welche ihre 
Gelder den Banken anvertrauteit, ımd lichen ſich 
für ihre Dienjkleiftungen von den Bankiers einen 
gehörigen Sconto bezahlen. Die Anklage gegen die 
Bankiers lautet auf betrügerifchen Bankerott. 

*Mom, 24. Febr. Der Herzog und die Herzogin 
von Modena und der Prinz von Afturien, ältejter 
Sohn der Königin Iſabella von Spanien, find diejen 
Abend auf dem Seewege hier “angekommen. 


England. 


London, 23. Febr. Dem Blatte „Echo“ zus 
folge ift die Admiralität abermals umfaſſenden Bes 
früigereien von Seiten mehrerer Beamten der Haupt» 
Proviantitation von Gosport auf die Spur gelommen. 
Die bejagten Beamten jollen feit einer Reihe von 
Jahren ihre Gehälter duch Beftehungen mehr als 
verdoppelt haben. Unter diefen Umftänden beab— 


fihtigt die Nomiralität, die betreffenden Perfönlich- " 


feiten gerichtlich zu beiangen. 


Amerika. 


* Waſhington, 24. Febr. Der Senat hat einen 
Beſchluß angenommen, weicher erklärt, es liege tem 
Grund vor, das Papiergeld zu vermehren. 


Bermiſchte Nachrichten. 

wu Zweibrüden. Guchtpolizeiliche Verhandlun ven aim 

f. Appellhofe ans dem Beznt Frankenthal.) Am 9. Yuli- 8, 
. trafen einige Gäfte des Nachminags in der Wirthſchaſt 
S Zalob Werling in Bohl zufannmen, darunter Philipp 
Leonhard Weib, 22 Jahre alt, Schuiter von da, und ein 
geroil er Joſeph Schollenberger, 43 Jahre alt, Leinweber. 
Lehterer, ziemlich betrunten, befam wegen bes —— mit 
dem Sohne des Wirthso Disput, in weichen ſich Wejß miſchte, 
aber hart angefahren wurde: „Di dummer Kerl, Ba: Laus- 
bub, Dich geht’s nichts an“ Weiß verbat ſich jolde Reden, 
ſonſt würde er dem Schollenberger ein Schoppenglas an den 





Ropi werten. Dieſer wiederhdlte feine angegebenen Worte 
und Weiß warf ihm fein Säoppenglas auf den Kopf, da 
e3 in Scherben zerfuhr und ber — blutend und be 
finnungslos zu Boden fiel. Er erbolte ſich zwar wieder ohne 
ärztliche Hilfe und verrichtete jeine Arbeiten, beiuchte and 
fleißig die Wirthshauſer, foll aber doch manchmal über Kopf⸗ 
ſchmerzen und Ueblichteit gellaft haben, wurde auch immer 

Ihiwädher und ftarb am 6, September. Erſt wi wurde 
Anzeige von dem frühern Vorfalle gemacht und deßhalb die 
Section der Leiche vorgenommen, wobei fi ergab, daß ber 
Schlag eine Hfrnerihütterung mit Bluterguß bervorgebradt 
hatte, melde abet nach dem Gutachten des Medicnat-bomt 
der Univerfität Würzburg nicht abjolut tödtlich, jondern ur 
ftrenge Rube und ug ir a Mittel zu curiren 
war; während im ©egentheile Schollenberger feine Mittel 
anmandte, nicht in Ruhe blieb, auch beitändig geiftige Ger 
tränfe genoß. was mahrjheinlih eine Nahblutung und da⸗ 
buch den Tod zur Folge Hätte, 

_ Da Hiernalh dieſe ſchwere Folge dem Thäter nicht zur 
a fiel, wurde derielbe por bas ** Franfen: 
thal geitellt und am 14. December 1 von diejem Gerichte 
unter Annahme von Reiz zu 3 Monaten Gelängnik verur 
urtheilt, woran die Unteriuchungsbaft vom 13, September 
bis 9. November als bereits getilgte Strafe abgerechnet 
werben jollte, 

Wegen eines jormellen Verſehens appellirte der £. General» 
Staatsprocurator und brachte die Sade in die Situng des 
ft. Anpellationsgerichts vom 24. Februar abhin, mit dem An- 
trag auf Rectification des gerügten Verſehens, übrigens Be 
ſtatigung ber erfannten Strafe, welche Weiß ſchon abgefeffen 
bat. — Das Urtheil des Gerichtshofes erfolgte dieſem An 
trage conform. 

, Die zwei Brüder Carl und Johannes Di etz von Aſſel⸗ 
beim, 18 und 21 Yahre alt, wurden beide ſchon früher zucht- 
poligeilich beftrait, dadurch aber nicht gewigigt, indem fie am 
11. Januar abhin ſchon wieder vor dem Yuchtpolizeigerichte 
Frankenthal ftanden; Johann Dieß hatte am 5. December 
v. 3. nah dem Früppelhaften Adam Brand mit dem Mefier 
geitochen und denielben leicht verlegt. Carl Diet hatte mit 
Auflauern dem Jacob Brand einen anderthalb Bund ſchweren 
Stein an den Hopf geworfen, jo daß diejer 3 Wochen arbeits- 
unfäbig war; Johann Diey hatte am letzterer Mißhandlung 
Theil genommen und Beire groben Unfug mit Beſchimpfung 
von Perjonen verübt, as Zuchtpolizeigericht verurtbeikte 
den Earl Dieh zu 6 Monaten, den Yobann Diep zu 2 Mor 
naten Gefängniß (inclufive 8 Tage für Unfug.) 

VCarl Dietz appellirte und erfhien am 25. Februar ab- 
bin vor dem Appellationsgerichte mit dem Antrag auf Herab- 
jegung der Strafe nach Bejeitigung des Umſtandes dei Auf 
lauernd Das k. Appellationsgericht ging auf Letzteres ein, 
bejeitigte den Umſtand des Auflauerns, beitätigte aber deifen« 
ungeachtet die vom Zuchtpolizeigerichte ausgeſprochene Strafe, 


** Nach einer officiellen Beröffentlihung wurden in 
Baden von 33. Anguſt 1869, dem Tage der Eröffmung 
ber Jagd an bi zum 1, Februar 1870, dem Tage des 
Schluſſes derjelben, 8263 Thiere erlegt, namlich: 14 Damm « 
Birihe, 223 Nebe, 3912 Spaien, 1,718 Nebhühner, 801 Fa⸗ 
tanen, 103 milde Enten, 79 Wachtelfönige, 105 MWildtauben, 
97 Schnenfen, 415 Feldſchnepfen, 307 Wachteln ; ferner noch 
459 — in obiger Geſammtzahl inbegriffene Thiere, 
nämlich: 5 Flchottern, 3 Dachſe, 34 Füchſe, 7 Marber, 13 
Iltiſſe, 37 Wieiel, 91 Wildfagen und 309 verſchiedene an- 
bere Raubtbiere, 

NMees, 23. Febr. Die Rh. u. R. H. meldet: Wie 
Reilende aus Holland erzählen, sollen in der Nähe der 
NDiielmündung etwa 70 Berfonen, welche ſich anf dem Eile 
belujtigten, mit diefem Eiſe, das fich plöglih gelöst habe, 
der Zunderſee zugetrieben und alle verunglüdt jein. (Hoffent⸗ 
lich — nicht wahr.) 

Bapier für Bauzmwede In Chicago wird ge 
gegenwärtig eine Met außerſt cönfistenten Papiers fabricirt, 
das zu Vanzmweden verwendet wird und deſſen Nüslichleit 
fih bereits erprobt hat. Ein Haus von 22 Schub Länge, 
16° Breite und 14 Fuß Höbe kann damit an der Auhenjeite 
ür den Betrag von 9 Dollars belleidet werden; — eitt 
olches von 36" Länge, 22° Preite und 20° Höbe für den Be⸗ 
trag von 20 Dollars, Die Vermendung dieſes Papieres 
kann zu jeder Jahreszeit ftattfinden und erfolgt mit äuferiter 
Schnelligkeit. Daſſelbe ſoll inäbefondere gegen Feuchtigkeit 
und das Benagen vom Ungeziefer ſichern und fih als 
einen ausgezelchneten Michtleiter von Hitze erweiſen, ıweh- 

lb es die Wohnungen im Winter warm und im Sommer 
ühl erhält. Auch im Innern der Gebäude wird es itatt des 
Mauerbewurfes und der Tunche gebraudt. 


HBandels⸗ und voltswirihſchaftliche Berichte, 


Worms, 3. Febr. Yu notiren find: Weizen pfälzer 
11 fl. 15—20 fr, Roggen 8 fl. 85—40 fr., Gerite 9—9 fl. 
10 tr, per 200 Mund. Hafer 4 fl. 50 fr. bis 5 fl, per 60 
Kilo. Mebl ohne Veränderung. Die laufende Bartie 9 fl. 15—20 
fr. Weisenmorj Ro: d 1318 fl. 15 tr. Roggenworſchuß 9 
fl. per 140 Pi. Rüböl feier und höher. Nohes 23 fl, 45 
fr. bis 24 fl. rafflnirſes 25-25 fl. 15 fr. par Etr, ri 
AMeeſaal 22-22 fl, 30 kr, Dentihe 18697 28 fl. 30 Er. 
bis 29 fl. per Etr. 

Maing, D. Febr. (Marklbericht.) Wir notren heute : 
Meizen 30 fl. 37 kr, bis 11 fl. Stern 8 fl. 35 fr, bis 8 fl. 
tr; Gerite 9 fl. 165--30 fe., Hafer L fl. 85 fr. RWel 
24 fl. 15-30 kr. ohne ah, ver 24 fl 45 fr. mit Bab; 
rg 2 "x fr., Mohndl H- 6 ng er © il. + ; 

is A r. wenden eeſamen 26— , er 
24 Fi ER hı fl. fr. bis F2 fl, Erbſen 9-10 |. 


30 fr, Linien 10—15 fl, Widen IH 30 ii, Re: 
RB fl. 

“ Antwerpen, 25. Februar, Petroleum-Markt. 
Wenig feft. Raffininirtes Type weiß, loco 59'a fr... per 
Febr. 59%s fr., per März 56 fr, 


[255°] Der Unterzeichnete unterhält fortwährend Lager 
von den feinen Franzöfifhen 


Champagner Weinen 


* = de3 Hauſes Bruch, Foucher & Comp. in 
— — Mareuil s. Aay, als: 
als d’or a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
Lae d’or af. 2. 34 tr. „ 
in halben Flaſchen A fl. 1. 20 fr. 
und empfiehlt bieielben hiermit, wie auch einen ähten Rheingauer Schaum 
wein a fl. 1. 33 fr. per Flafche zur gefälligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrich Deifel. 





def egef euſchan. 


Sonntag den 27. Februar, 28 Uhr, 


Geſellige Anterhaltung 


im — — 350) 


Masken—⸗ — — zum 








Der Unterzeichnete empfiehlt 
A gelegentlich des heurigen Car— 
nevals eine große Auswahl von 
Masfen:Anzügen 

ne Herren und Damen, beftehend 
R Yı: = in allen Arten von Nationale 

und Phantafie-Angügen, ſowie 
verſchiedenen Harlefins und Dominos; ebenſo bringt derjelbe ein reich— 
haltiges Sortiment von Mastengefihtern, Narrentappen in allen 
Façonen, Mastenzeihen für Turner und Schützen, Najen mit Brillen, 
Bouquets mit Fächern und allen in diefe | Fach einfchlagenden Artikeln 
in empfehlende Erinnerung. [381] 

Beftellungen werden billigft und püntti bejorgt. 


Georg —— in Speyer, — 


WM 











Die 


— Buchdruckerei 


in Speher 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, 
Steuerzettel u. ſ. m. mit der Zufiherung prompter umd 
biliger Bedienung. 





— (m (> TG; 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) m 


— brieflich derSpecialarzt für Epilepfie Doctor®O.Killisch 
—— —— 6. — Bereits über en — [2120 


Transportable spar⸗ Kochherde 


werden nach 16 Conſtructionen, von 18 fl. an, angefertigt, für deren gute 
Heizung mit menig Brandmaterial gerantirt wird. Auch ftehen bei Unterzeichneten 
mehrere zur gefälligen Einficht bereit. 
ner werben Herde älterer Gonftruction ſolid und billig abgeändert, 
Zablreicen Aufträgen ſieht Achtungsvoll entgegen, 
Heinrich Schramm, Schloſſer und 


Schmitt, Feuerungsarbeiter. 
Mehlgaſſe Nr. 3 in Spener. [382] 














Feinſtes Runjtmehl 


per Pd. 7 fr., desgleichen Blummeht 
zu 6 fr. bei [383'/r] 
Bäder Auth. 


Ca. fl. 2500 


auf Hypothele oder Geilion werben te 
geben durch [370° :) 
Jean Shüt. 


Feinfles Buchelöl 
und ausgelaſſene Butter 


empfiehlt 
J oseph Hi ED 


Rlärapparate 


neueſter Conftruchon zur volftändigen 
Härung von Mein, Liqueur x. ge 
und Solid ausgeführt, empfiehlt neh 
den dazu gehörigen Filtrirfohlen 
Jean Vogel, Meifinggieker. 
Bormerftraße. 385] 


Der untere Stod des Ge 
baufes an der Wormſerſtraße umd 
großen Greifengaſſe mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Derm 
Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Ditern zu vermiethen. Auch wir 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 

Näheres bei Fr, Merbel. 


Auszüge 
aus dem Givilitandsregiiter der 
Kreishauptitadt Spener. 
Getraut wurden: 

24, Fehr, Franz Jakob Miegger, 
Schreiner, Bürger zu Yandau, mit 
Fliiabetba Albig von bier. 

26, Wilhelm Huhn, genannt Scupp, 
— von hier, mit Batbara Beil 
von Otlerſtadt, beide ledig. 

Dent. Wilhelm Häußler, Sciireiner 
und Ölafer, mit Auguſte Schön, beid: 
ledig von bier. 

Geboren murden: 

22, Dem Drebermeilter Jalob Fri 
Weil, v. ſ. Ehefrau Anna Eliſabeth 
Herbert, ein Sohn, genannt Sebaſtic 
Sriedrich. 

24. Dem Lohnlutſcher Chriitopb Sei 
dabier, von jeiner Ehefrau Philippm 
Karler, eine —— genannt Anna Maria 

Deni. Ein Sohn, genannt Xojepb, 

25. Dem Tagner Daniel Engelbardt 
dabier, von jeiner Ehefrau Chriftina 
Ritter, eine Tochter, genannt Frauzislta. 

26. Dem Kunſtſchreiner Gearg Ftiedt. 
Beder, v. j. Eheirau Anna Gbrütine 
bergen Zahn, ein Sohn, genannt 
Sarl Adolph. 

Geitorben finb: 

23. Febr. Johann Georg Löslen, 
42 J. alt, ledig, Mühlburiche dabier, 
gebürtig und beheimatbet zu Yangenzenn 
in Mittelfranfen, verunglüdte im Rheine 
im Monat December 1869 und murde 
die Leiche an nebigem Tage im Diftrift 
—— dahier geländet und aner 
annt. 

24. Eva Katharina Amann, 64 J. alt, 
Wittwe des dahier verlebten Aderer? 
Wolfgang Ackermann. 

Denſ. Hatbarina Keller, 7 J. 11M. 
alt, Tochter der in Waldſee wohnhaften 
Barbara Steller. 

25. Rojalie Machol, 3%. alt, Rent 
nerin, Wittiwe des in Zug in der Schwen 
verlebten Kaufmannes Julius David. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen -Lafien. 


Unfere Abonnenten können Dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nahmittag im Tag: 
Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jaäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint taglih, mit Ausnahme Montags, und Loftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„‚Palatina‘‘ für Speyer 
‚40 Streuger, auswärts durch die Volt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Strenzer meniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die eintahe Vetitzeile berechnet. 





Nro. 50. 


Diendtag, den 1. März 1870. 





Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
 inacn für den Monat März an— 
genommen und dabei die bis dahin noch ericheinenden 
Nummern nachgeliefert. Der Abannementspreis beträgt 
für dieſen Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit 
Valatina. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 28. Febr. 

Nach dem unten Folgenden Telegramm aus Mün— 
Ken wäre Graf Bray im Wien geneigt, das Mini— 
fterium des Aeußern zu übernehmen, könnte aber erft 
in einigen Wochen nah Münden kommen. 

Wie man fih erinnert, wurde die Urwahl in 
Jettingen und in Folge deſſen auch die Hauptwahl 
in Günzburg von der Abgeordnetenkammer für nichtig 
erllärt. Die drei Gewählten hatten nämlich nur mit 
einer Stimme die abjolute Mehrheit und zivei von 
ihnen nur dadurd, daß fie für ſich felbft geilimmt 
hatten. Da nun die 4 neugewählten Wahlmänner 
in Jettingen, welche zur Yoriichrittspartei gehört hatten, 
diesmal der patriotiichen Partei angehören, jo ift es 
wahrſcheinlich, daß leßtere auch die drei Abgeordneten 
durdjießen wird. Die Mehrheit in der Sammer 
würde dann 83 gegen 71 fein. Die Günzburger 
Wahl ift auf den 3. März anberaumt. 

In Portugal, dem Lande der ſtets wechſeln— 
den Minifterien, berricht wieder große Aufregung und 
man beforgt einen Aufſtandsverſuch. Ueber den Cha— 
tacter der Agitation verlautet nichts Beſtimmtes; nach 
den Einen ſtehe fie in Verbindung mit den karliſtiſchen 
Umtrieben in Spanien, nah Andern beabjichlige fie 
den Marquis don Saldanfa ins Minifterium zu 
bringen, der Hauptgrund aber liegt wohl in der miß— 
lichen Finanzlage und im der Ausſicht auf neue 
Steuern, Es wurden eben erft wieder Neuwahlen 
vorgenommen, deren Gejammtergebiub noch nicht bes 
fannt ill. 

Auch in Jrland, namentlich in den Grafihaften 
Zipperary und Waterford hat es wieder Unordnungen 
gegeben, jo daß die Regierung am leßten Freitag 
in allee Eile Truppen dorthin jenden mußte. 

Der PVicefönig von Egypten Hat ih ent- 
ſchloſſen, feine Armee zu vermindern; am 15. März 
jollen 4 Infanterie-Regimenter verabjchiedet werden 
und am 15. Npril und 15. Mai neue Reductionen 
bis zu dem mit der Pforte vereinbarten Stand von 
20,000 Mann vorgenommen werben. 


Deutfchland. 

5 Aus der Pfalz. An mehreren Orten unferes 
Kreiſes war don den neu gewählten Gemeinderäthen 
verſucht worden, ihre Gompetenz den Ortsjhulcom- 
mifjionen gegenüber dadurd zu erweitern, daß fie 
aus ihrer Mitte mehrere, felbft bis zu 5, flimmbes 
rechtigte Mitglieder in diefelben zu fenden den Be— 
ſchluß faßten. War es num bisher zugelaffen ge— 
weien, daß der Gemeinderath ſich in diefer Behörde 
duch ein Mitglied aus jeder chriftlichen Confeſſion 
mit entjcheidender, und eventuell auch durch ein ifrae= 
litiſches Mitglied mit beratender Stimme vertreten 
ließ, fo haben diefe neueften Vorgänge eine k. Re— 
gierungs-Entihliegung zur Folge gehabt, im welder 
auf die urfprüngliche Beftimmung der k. Verordnung 
bom Jahre 1817, das pfälziſche Schulweſen betr., 
zurüdgegangen wird, bie in diefer Veziehung allein 
gefegliche Geltung beſitzt. Nach diefer werben bie 
Ortsichulcommiffionen binfort zu beftehen haben aus 
bem Bürgermeifter, einem Mitglieve des Gemeinder 
rathes und den Pfarrern der chriftlihen Religions— 
gemeinde. Den Gemeinderäthen joll es dabei unbes 


nommen fein, aus ihrer Mitte eine befondere Com— 
miffion Für das Schulweſen zu creiven, Durch welche 
aber ſelbſtverſtändlich der Wirkungsfreis der Orts— 
ſchulcommiſſion nicht beeinträchtigt werden darf. 

* Bom Rhein. Zur Wahl eines Landraths-— 
Mitgliedes und eines Erſatzwannes aus der Glaffe 
der proteftantifchen Pfarrer der Pfalz, durch je einen 
Wahlmann ans den 16 proteftantiihen Defanaisbes 
zirten, ift durch k. Regierungs-Entſchließung Dienstag 
der 8. März d3. Is. angeordnet worden und wird 
diefe Wahl in Speyer flattfinden. Wahlcommiffär 
ift der k. Dekan Lyncker. 

* Münden, 27. Febr. (16, öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneien.) Am Miniſtertiſche die 
f. Staatäminifter v. Schlör und v. Braun. Inhalt— 
fi eines Schreiben: des Minifteriums des Innern 
ift der k. Negierungsrath Frhr. v. Feilitzſch zum Come 
miffär bei den Verhandlungen der Abgeorduetenkam— 
mer ernannt worden. Dem Nbg. Jordau wurde anf 
weitere 4 Wochen Urlaub ertheilt, worauf I. Secritär 
Jörg auf den Wunſch des Abg. Weber aus den 
Wahlacten des Wahlbezirk! Forchheim conftatirte, daß die 
Abg. Mahr und Weberbeider Abgeordnetenwahl fich ſelbſt 
ihre Stimme nicht gegeben haben. I. Secretär Jörg 
erftattete dann über die Reclamation gegen die Ab— 
geordnetenwahl in Brud Vortrag und beantragte, „es 
jei die Giltigkeit der Wahlmännerwahl in Tutzing aufs 
recht zu erhalten, ebenſo aber; auch die Giltigkeit ber 
Abgeordnetenwahl in Bruck und fomit der Reclama— 
tion gegen letztere eine Folge nicht zu geben.“ Dr. 
Bolt erklärte fich mit dem Antrage einverſtauden, glaubt- 
aber nicht, daß der Aukdruck des Wahlgefeges „wer mit 
Grundbefit anſäſſig ft” ſich auf Bedienftete bezieht. Nicht 
weil Se. k. 9. der Herzog Mar in Poffenhofen anſäſſig 
ift, feien feine Bedienfteten im dortigen Wahlbezirk 
wahlberehtigt, ſondern weil fie dort im Sinne des 
MWahlgefeges ihr Domizil haben. Dann rügte Reduer, 
daß in dem Neferate des J. Secretärd don dem mo— 
raliſchen Einfluß geſprochen wird, den die 4 Tußinger 
Mahlmänner etwa in Brud hätten üben können. Bei 
der Prüfung der Wahl in Kitzingen habe man diefen 
moraliihen Einfluß zum erften Male erwähnt und 
er (Redner) Habe damals vor der Taration 
diefes moralifchen influffes vergebens gewarnt, 
Hätte man damals das als richtig anerkannt, 
was man heute als richtig anerkennt, wäre 
dem Lande die Aufregung einer Neuwahl erfpart ge— 
blieben. Secrelär Jörg entgegnete, daß bei ber 
Kitzinger Wahl die Abgeordneten mit jehr feiner 
Mojorität gewählt waren, während fie in Brud mit 
jeher "großer Majorität gewählt feien. Was den 
„moralifchen Einfluß“ betrifft, ſo ſei derjelbe bei der 
Schweinfurter Wahl erwähnt und gerade von Dr. 
Völk dort geltend gemacht worden. Nah einigem 
weiteren Gepläntel zwiichen den Abg. Bölt, Greil, 
Lucas, Stenglein und Schmidl wird abge- 
flimmt und der Antrag des Referenten bezüglich der 
Bruder Wahl mit großer Majorität angenommen. 

Der Vortrag Über den Bericht des Schuldentil- 
gungs-Gommiffärd Dr. dv. Pözl wurde bis zu einer 
der nächſten Sitzungen vertagt, da der f. Finanz— 
minifter der heutigen Sitzung beizumohnen verhindert 
war. — Pr. Rupmwurm erftattete nun Vortrag 
über die vom 6. Ausſchuſſe geprüften Anträge. Den 
betreffenden Fachausſchüſſen wurden zur näheren Wür— 
digung überwiefen: 1, der Antrag des Abg. Fehrn. 
v. Stauffenberg, das Vereinsgeſetz betr., 2. der An— 
trag des Abg. Schleich, die Ankündigungen unerlaubter 
Lotterien und Geheimmittel betr., 3. die Bittvorftellung 
des bayeriſchen Vollsichullehrervereing, der Antrag des 
Abg. Hafenmaier und Genoffen, die Bittvorftellung 
der Schullehrer aus dem Schuldiftrilte Amberg und 
des Schullehrers Rummel und Genofjen, die Berbefjerung 


der materiellen Lage der Lehrer betr., 4. die Bitte der 
PVoiterpeditoren aus Unterfranten, die Aufbeſſerung 
ihrer Verhältniſſe betr, 5. der Antrag des Abg. Dr. 
Völt und Genofen, den Gejchäftsgang des Landtags 
betr., 6. die Bitte der katholiſchen Hichenverwaltung 
Gunzenhaufen, die Uebernahme der Baufallihuld der 
tatholiſchen Kirche in Gunzenhaufen auf ärarialiſche 
Koſten betr, 7. die Bitte der Meifter, Auffeher ꝛc. 
der früheren Saline in Hifjingen um Wiederberwen- 
wendung, event. um Erhöhung ihrer Penfionsbezüge, 
8. die Bitte der Stadtgemeinde Amberg, Erhöhung 
des Aerarialzuſchuſſes zur Polizeiverwaltung betr., 
9. der Antrag der Notariatstammer in Augsburg, 
den Bollzug des Notariatsgefeges betr., 10. der Antrag 
des PVierbrauerd Wähle in Kempten, den Verkauf der 
ärarialifhen Salzftädel in Sempten betr, 11. die 
Bitte des Vereins zur Errihtung einer Kunſtſchule für 
Mädchen in Münden, um Bewilligung einer etat3» 
mäßigen Unterftüßung für dieſe Unftalt betr,, 12, die 
Bitte des Pfarrers Martin um YWusdehnung der den 
tatholiſchen Pfarrern feit 1865 aus Staatsmitteln 
gewährten Perjonalzulage auf die Pfarrei Unterjod. 
— Die Bitte der Gemeinde Miündhenerau, den 
Ban eines Schulhaufes dortſelbſt betr., ift dem 
Gultusminifterium empfehlend hinüber gegeben worden. 
Die Anträge auf Verbejferung der Lage der Schullehrer 
wurden vom Abg. Sittig jehr warın bevorwortet. 
Derjelde ftellte an die Kammer das Anjuchen, ſchon 
jet auf Mittel und Wege zu finnen, damit man dem 
langjährigen und gerechten Bitten der Lehrer endlich 
einmal gerecht werden föune, An das Kammerprä— 
fidium richtete Sittig die Bilte, dasjelbe wolle‘ die 
Lehrerbefoldungsfrage jobald wie möglich auf die Tages» 
ordnung ſetzen. Praſ. v. Weis erllärte, dab er diefe 
Sache auf die Tagesordnung feßen werde, jobald fie 
vom Ausſchuß erledigt ift. Bezüglich des Antrags, den 
Geihäftsgang des Landtages betreffend, ftellte Mare 
quardjen die Bitte an den Ausschuß, die Erledig« 
ung dieſes Gegenftandes zu beichleunigen, damit die 
Regierung nod im diefer Seſſion in der Lage if, den 
betreffenden Gefegentwurf vorzulegen. Bezüglich der 
Salinenmeifter in Kiſſingen betonte Miniſterialrath 
v. Pummener, dab die Staatsregierung für dieſe 
Leute Schon geihan habe, was im ihrer Möglichkeit 
liegt; die Wiederverwendung derjelben jei mit großen 
" Schwierigkeiten verfnüpft. Gegen die empfehlende Hin— 
Übergabe an das Minifterium jprach ſich Nedner deß 
halb aus, weil dadurch Hoffnungen erivedt würden, 
welde die Regierung nicht erfüllen könnte, Das Ges 
fuh der Stadt Amberg bevoriwortete der Ausſchuß 
deshulb, weil verfchiedene Meinere Städte einen grö« 
Beren Zuſchuß zur Polzeiverwaltung erhalten, als 
Amberg, das nur 900 fl. erhält. Bezüglich der Bitte 
der Gemeinde Münchenerau bemerkte Dr. Jörg, daß 
diefe arme Gemeinde zum Baue eines Schulhaujes 
von Seiten der Adminiftrativbehörden gezwungen werde, 
obwohl jie finanziell gar nicht in der Lage ſei, ein 
Schulhaus zu bauen und obwohl in der Nähe ganz 
gute Schulen ſich befänden. Greil fügte bei, daß 
in Niederbayern überhaupt bezüglich der gemeindlichen 
Schulhausbauten in einer Weile vorgegangen werde, 
welche große Unzufriedenheit erregt, jo daß ein Still« 
ftand in diefer Nichtung gemacht werden müfle. Da 
nur 113 Abgeordnete bei der namentlichen Abſtimm— 
ung über diejen Antrag anweſend waren, machte Prä« 
fivent v. Weis auf den Artikel 60 der Geſchäftsord— 
nung aufmerfjam, wornach die Abgeordneten verpflichtet 
find, bei den Sigungen amvejend zu fein. Die Sik« 
ung ſchloß um 12% Uhr, die nächſte wird bejonders 
anberaumt werden. 

D Münden, 27. Febr. Seine Majeftät der 
König hat den geftrigen Offiziertball im Odeon bes 
ſucht. Auch die Prinzen Otto und Adalbert, der 
Kriegsminifter und der Staatsminifter des Aeußern 
Fürſt Hohenlohe, ſowie der ruffii e und preußiſche 
Gefandte am hiefigen Hofe, wohnten demſelben bei. 
Der König erſchien um halb 9 Uhr, begleitet von 
den Generaladjutanten Frhru. dv. d. Tann und Frhen. 
von Sa Roche, in der Uniform jeines Ehevaulegers- 
Regiments, unterhielt fich mit vielen der Nınvejenden 
in liebenswürdigfter Weife uud verweilte bis zu der 
gegen 11 Uhr eingetretenen Baufe. Auch am Tauze nahm 
der König Theil und zwar an der erften Quadrille mit der 
Gemahlin des Generalcommandanten Freiherrn db. d. 
Tann, wobei fich der Kriegsminifter mit der Gemahlin 
des Oeneralcapitäns Freiheren von Hohenhaufen dem 
Könige gegenüber befand. 

S. M. der König hat angeordnet, daß für 


einzelne Schaufpiel= Vorftelungen im Hoftheater an 
die Soldaten uud Unteroffigiere der bier garniſoniren— 
den Regimenter Eintrittötarten vertheilt werden. Bei 
der jüngft ftattgefundenen PVorftellung der „Jungfrau 
don Orleans” wurde mit biefer Einrichtung der Anfang 
gemacht und gelangten hiebei 100 Billete zur Ver— 
theilung. Die Soldaten erhalten Pläße auf der 
Gallerie, die Unteroffiziere im Parterre augewielen. 


O Ründen, 27. Febr. Dem aus dem Mini— 
fterium des Aeußern ausfheidenden Herrn Staatsrath 
dv. Darenberger wurde geftern von den Beamten bes 
Miniftertums ein Abichiedsjouper veranftaltel, wobei 
Herr Fürſt v. Hohenlohe den Toaſt auf den Auss 
Theidenden mit dem Bemerken ausbrachte, daß er, 
der Fürſt, im den nächſten Tagen jelbft aus dem 
Minifterium ausicheiden werde. 

O Nünden, 28. Febr. (Tel) Der Finanz: 
minifter Hr. v. Pfregjchner wird heute Abend von 
Wien zurüdtehren. Graf Bray ift geneigt, das Mi— 
nifterium des Aeußern anzunehmen, könnte jedoch exit 
in einigen Wochen hierher kommen. 


Aus Baden, 23. Febr. Der Gefehentwurf, die 
Wahlbezirte für die Wahlen zur zweiten Sammer be= 
treffend, lautet: 8 1. Behufs der Wahl der Abgeord— 
neten zur zweiten Sammer wird dad Großherzogthum 
nah Maßgabe der Anlage zu dieſem Geſetz in 56 
MWahlbezirke eingetheilt. Die Wahlbezirt: 35 (Stadt 
Karlsruhe) und 45 (Stadt Mannheim) haben je drei, 
die Wahlbezirke 18 (Stadt Freiburg), 42 (Stadt 
Pforzheim) und 48 (Stadt Heidelberg) je zwei, alle 
übrigen Wahlbezirte je einen Abgeordneten zu wählen. 
$ 2. Diefes Gefeh tritt am 1. Juli 1871 in Sraft. 
Sollte jedoh vor diejer Zeit der Landtag aufgelöft 
werden, jo beginnt die Wirkſamkeit des Geſetzes am 
Tage nah der Belanntmahung der Auflöfung.“ 

* Berlin, 26. Febr. Der hieſige Buchdrucker⸗ 
Gehilfenverein bat beſchloſſen, zur Unterftüßung des 
Wiener Scherftrites 500 Thlr. als erſte Mate abzu— 
fenden und für die Dauer des Sirifes zu Gunſten 
der Feiernden eine Exrtrafteuer von 3 Sgr. pro Kopf 
und Woche zu erheben. Eben jo wurde fir die 
Setzer in Peſth, in der Vorausfehung, dab diejelben 
ihre Arbeit nod nicht wieder aufgenommen, eine 
weitere Unterftüßung von 100 Thlr. bewilligt. - 


Deiterreich. 


* Wien, 25. Fehr. (Tel) Die Meldung des 
„Memorial diplomatique” betreffend die demnächſt be 
voritchende Hierherkunft Victor Emanuels, wird von 
gutunterrichteter Seite als vollitändig unbegründet 
erklärt. 

* Zrieft, 25. Febr. (Tel.) Der Lloyddampfer 
„Apollo“ it heute Morgen 8 Uhr mit der Bombay— 
poft vom 5. Februar aus Alexandrien bier eingetroffen. 
— Der Lloyddampfer „Pinto“ von 652 Tonnen und 
400 Pferdekraft, iſt vorgeftern bei Varna acftrandet. 
Bon KHonftantinopel ging jofort nah Eintreffen der 
Nachricht der Lloyddampfer „Stadion“ zur Hilfeleiſt 
ung ab, welchen es gelungen ift, die Paſſagiere zu 
reiten. Der geftrandete Dampfer befindet ſich in ernſt— 
licher Gefahr. 


Frankreich. 


* Baris, 26. Febr. Der Gardinal VBonald, 
Erzbiihof von Lyon, ift am 25. Febr. Morgens um 
4 Uhr geftorben. Er ift 83 Jahre alt geworden. 
An 30. Oct. 1787 wurde er in Milhan (Aveyron) 
geboren. Seit 1839 war er Erzbifhof von Lyon, 
als das dortige Erzbisthum durch den Tod des Car— 
dinals Feich vacant wurde, — Bon den Morgenblättern 
wird der geftrigen anderthalbjtündigen Conferenz des 
Erzherzogs Albrecht mt dem Kaiſer in dem kaiſerlichen 
Gabinet eine große Bedeutung beigelegt. 

* Paris, 27. Febr. (Tel) Der „Moniteur“ 
deutet an, daß im den Tuilerien neue Schritte beab- 
fühtigt werden, um den päpftlihen Stuhl und das 
Concil von Beſchlüſſen abzuhalten, welche dem fran« 
zöſiſchen Staatsrechte zuwiderlaufen. 

* Waris, 27. Febr. Die päpftlihen Münzen, 
melde um 9 Prozent unter dem Werth geprägt 
find, um den Abflug ins Ausland zu verhüten, werden 
bei den Münzjtätten in Paris und Straßburg und 
bei den Finanzeinnehmern mit einem Verluft von 
9 Gentimes umgewechſelt. Auch einige Jahrgänge der 
Schweizer Franken und Zweifranfenjtüde find befannt= 
lich, um fie im Lande zu erhalten, zu einem geringeren, 
al3 dem Nominalwerth geprägt. 


italien. 


* Florenz, 26. Febr. Nah dem neueften Bud— 
getvoranjhlag beträgt das Deficit für 1870 über 
161 Millionen Franken. 


gg Nachrichten. 

* Speyer, 3. Febr. Ganz raſch find wir durch bie 
Faſtnachtstage aus dem itrengen, langen Winter in den Früb« 
ling binein verieht worden; die Sonne ſcheint jo warın, 
die Schneeglödchen und Märzveilcen nicht lange mehr aus · 
bleiben können. Die milde Luft locte gen lreihe Spa · 
—— in's Freie und auch eine Haste Tab man nad 

bauen wimmeln, In der Stadt felber zeigten fich bereits 
Yrüblingeboten; es zogen durch die Straßen etwa ein Dußend 
munterer Qaubfröfche, welche fich durch den jarten Teint i a4 
faftgrünen Haut, durch froichhafte Gracilität und feelenvolles 
Gequack vor allen Märtyrern der Phyſiologie höchſt vortheil- 
haft auszeichneten. Nicht gleiches Lob lann man der Wetter- 
prophetengabe dieſer Yaubiröiche Ipenden ; denn noch heute iſt 
das Kbdufte Wetter und doc find fie alle geitern tief ins Glas 
geitiegen. — Eine Anzahl Studirender der Gymnäaſial · Ober - 
claſſe führte am Samstag Abend im Kreiſe von Eingeladenen 
das Körner'iche Stüd "Sring“ auf, nad einer Bearbeitung 
von PB. G. Morel mit einem finnigen Prolog, von einem der 
Studenten gedichte, Sämmtlihe Mitwirkenden hatten ihre 
Rollen gut erfaht und führten fie mit großem Fleiß durch. 
Sprache und Mimik waren für Dilettanten höchſt lobenswerth, 
von der vollendeten Diction des „Soliman”, Studiojus R. 
von bier, könnte jogar mancher Schaujpieler 'ablernen. 
etwaige künftige te find jolche dramatiſche Aufführungen 
gewiß eine gute S 

Speyer, 38. Febr. Dem Vernehmen nad mwirb 

man fih in competenten Slreiien im der frage der biejigen 
Verbindungsbabn für die jübliche Linie entſcheiden. 

* Birmajend, 21. Febr. Wie wir hören, wird in 
unjerer Nachbargemeinde Binningen eine landwirthſchaftliche 
Fortbildungsihule gegründet, da die Lehrer bortielbit ſich er- 
boten, den betreffenden Unterricht gratis zu ertheilen. Wenn 
nun die Gemeinde ihrerſeits diefem anznerfennenden Erbieten 
entgegen kommt, fo wird der Erfolg nicht fehlen. Uebrigens 
wird ich die Gemeinde geehrt —— die erſte Fortbhildungs⸗ 
ſchule in dem Beʒirt? amt zu haben. 

Münden, 25. Febr. Unſer Magiftrat bat heute dem 
Nealienlehrer an der Gewerbſchule in Ansbach, Hrn. Dar 
ihall, mit Einftunmigfeit zum ftädtifchen Schulrath gemählt, 
Die Zuftimmung des Gemeindecollegiums, das heute Nach- 
mittag Sitzung hält, fit mit Sicherheit zu erwarten. (N, €.) 

In Mainz find jeit Jahren ungeheure Untericleife 
beim Octroi vorgelommen, Seit bie VBetrügereien entbedt 
find und die Sontrole ſcharſer geworben üt, trägt die ſtädtiſche 
Auflage gegen 5000 FL. ım Monat mehr, als vorber. Be 
jonders betrafen die Unterſchleije Holz, Kohlen und Wildpret. 
Das Mainzer „Abendblatt“ ſchreibt: „Wie die Acten der 
Dctesicommiffion innerhalb ber Octroifinien ein Steintoblen- 
bergwerf für die Koblenbeftger nachwieſen, jo weiſen diejelben 
Acten für die Wildpretbändler einen Wildpark innerhalb der 
Octroilinien nach. _ Wir hatten wirklich nicht gedacht, daß die qute 
Moguntia in dem fo jchr beengenden fteinernen Goriet noch hin⸗ 
reichende Raume für den fraalichen Wildpark bietet. Hören 
wir nun, welche Wildbeitände die Acten für das Yahr 1868 
und das erite Semeiter 1869 ergeben. Der Wilbprethändler 
Rathgeber hat 1423 Dajen und y NRehe mehr aus- als ein 
geführt, der Wildpretbändler Veit fi rin = einer Mehr: 
ausfubr von 1180 Haſen nnd 142 Mackeldey 
und Kuhner ditto 1097 Haſen und 110 ne ein Herren 
elang es auch, ein Wildſchwein oder einen Hirſch — der 
ß — laßt das zweifelhaft — zu züchten. Dann kommt Herr 
Dichmann, der ſich durch feine ‚außerordentlich beicheidene 
Einjuhr auszeichnet. Er bat in 18 Monaten mur 12 2 Nee 
und 8 Rehe eingeführt, danegen 451 Haſen und 93 Rebe 
ausgeführt. Der fünfte der Herren, Derr Vienefeld, bat 5 Hafen 
und 36 Rebe mehr ausgeführt. Insgeſammt find demnach 4147 
Hafen und 754 Nebe mehr aus als eingeführt worden, die 
alfo innerhalb der Mauern gezüchtet wurden. Diele "Sabl 
vermehrt fich natürlich noch um alle die Haſen und —* die 
bier verzehrt wurden. Auch die Welſchenzucht ergab ein 
aͤhnliches für unſere Viehzucht ſehr erfreuliches Nefultat. Es 
wurden 400 Welichen eingeführt und 1499 ausgeführt. 
Der bejte Welichenzüchter ift aud hier wieder Herr Rathgeber, 
Er begnüy gie ſich 7 einer Einfuhr von 30 Stüd, während 
er deren 704, alſo beinahe noch einmal jo viel, als von 
—— Fünfen eingeführt wurde, ausführt, Das find 
in furzen Hügen die Ergebniſſe des jweiten Berichtes der 
Sacverjtändigen. 

* Königsberg _i. Pr, 25. Febr. Im Haft herrſcht 
heute ein fucchtbarer Sturm. Ein Boot mit 8 Manı, von 
der Nebrung kommend, it im Eije vermglüdt. Sieben 
Dann Find ertrunfen, Mehrere hinausgeeilte Rettungsboote 
ſuchen den Letzten zu retten. 


Sandeid und volfswirthichaftlicdhe Berichte. 
I. Speyer, 28. Febr. Ueber den Stand des Tabald- 
handels konnten wir jeit einiger Zeit nichts mehr bringen, 
da wegen Mangel in abgehängter Üaare ganzliche Ruhe ein- 
gereten war, Die eingetretene feuchte Witterung ijt 
indejlen dem Abhängen jehr günitia nnd es wird ba- 
ber jept wohl ſammilicher noch an Dach hängender Tabak 
abgenommen und verkauft werden So find heute 
Morgen in Iggelheim 12—1500 Gentner abzehängt worden. 
Mir werden die uns noch zufommenden weiteren Nachrichten 
unjeren Lejern jo ur u. "Se bringen. 
Neuſtadt, Etr. Weizen 5 IL. 40 Ir. 
Kon 4 fl. 1 fr. ri i fl. — fr. Gerite 4 jL 27 tr. 
Hafer 4 A. 15 br 
Kuſel, 25. Febr. Per Etr — il. — 
— En BR.4T fr, On ER. dal 
+6 34. 88 Biden — fl. — 


8 fl. 
Kartoffeln 1 'L, 8 kr. 6 Pio. Kornbrod 21 Fr. Butter F 





Pfund 32 kr. Eier pro Dutzend 24 kr., Rindfleiſch 14 fr 
Sammelfleii, 14 kr., Schmeinefleiich 8 fr. P Ralbffeiih 





Berloofungdsstalender 
für den Monat März 1870, 

. Deiterreihiiche 250 fl.-Tooie von 1839, 
. Deiterreihiihe 100 fl.-Vooje von zur 
. Bayerifche 100 Ihlr.-Looje à 4%o 
. Stadt Augsburg 7 fl.-Qoofe, 

Graf Vappenbeim 7 fl.Looſe. 
. Stabt Brüffel 100 Fr. Looſe A 3%,» von 1862, 
Stadt Lille 100 Fr. wer a 3" von 1860. 
. Stabt Neapel 150 Fr.Looſe à d"/s%/o von 1868, 
Stabt Ditende 25 Fr.Lo * 
18. zu 100-Rb.-Looie a 5°%/o von 1866. 
15. Kanton Freiburg 15 Fr. Looſe. 
16. Stabt ey 10 Fr.Looſe. 
31. Babilche 85 fl. Looſe. 
31. Brauuſchwei iſche 20 Thlr.-Looie. 


Witterungsberidht 
vom 20, bis 26. Februar 1870 


— —— | Windrihtung | Himmelsſchau 
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Allgemeine — der Brodpreife 
bei jämmtlihen Bädern der Kreishauptſtadt Speyer. 



































I \ — — 22 “ In 
üs:$3: £ 5eh, 
= Namen. $2&8 EZ * 35:3 
= s a 5 
— — A lr. File. a te. @ te.) A tr. Lih. 
I Hub, Jatod | Hen 4 | 47T 
2| Bechtel, Mihael | | 163314115 4 125%. 
3|Bergel, Geordn | 624416 | 141157 
4 | Burdy, Wilhelm | 62334115) | 4 137 
5 Dieb, Jalob ‚6214114 4126 
6 ranz 6234115 413614 
7 Emi, Siem N ‚623 4/14 2'174 126 
8 Wil 41762415 | 14127 
9 Felobaulh, Matthäus!“ | 6 244152164 146 
10 ie, Valentin 1,624 | 141127 
11; Öuticer, Gottlieb | , 623415 | 14126 
12 | Hausmann, Philipp 624414 4127 
13 Heberling, Jakob 621414 4127 
14 | Hofmann, Karl ı ı 16122.41142'%16 4 127 
5 | Sterns, Martin "116.23 4115 i4 137 
16 Kantzler, Wilhelm 623415 | 4147 
17 | Stting, Philipp 1683415 4127 
18 De Andreas 4 176 23 41152" 16. 4 136 
19 | Miöter, Jakob, Wb. ı | | | 41521215 4 138 
20 | Ochäner, Wil helm ‚6224115, | 5a 
21 Schäfer, Michael 62415 4126 
22 Segler, Georg 623415 4127 
23 Seybert, Johann 6.23 4115 ‚4136 
24 | Stieibold, Ernſt 23 4115| 4 127 
25 | Thomas, Carl Ludw. 6.23 4115 “1141137 
26 | Wögeli, Jakob 62241 4127 
Ar Waltber, Philipp 417,6 23:45 | 14137 
28 | Walther, Wilhelm | 16234115 4/12 7! 
29 | Wambsganz, Yatob 6224113 | 14127 
3 | Weinmann, n, Briebeid | | ‚6224115, | "41127 
31 Werner, Georg | 6 123:4 15204 16 4136 
32: Weiland Anton | 622414 | 41128 


Speyer, den 1. März 1870. 
Der Polizeicommſſär: 
Beringer. 


Allgemeine Aeberſicht der Sleiſchpreiſe 
* —— —— Depgern der Kreishauptftadt Speper. 




















| ! Hub» oder) € I „B 
; + Rindfleiih. @ F SE 
A Namen 32; 2 | E55 
* | 9 euer.) Cuat. Kan ww 
aha alt alte.®lte. 
— —— — J srrT 
I Ernft, Wbam — ‘ T16 T 1111611181120 
2 ide Georg “1116| | ,1/15.1115,1.18 
3) JIder, Karl 11 | 'ı 16 11151 % 
—— JnaliuGs 115 115 120 
5 Gral & | 1 :ılstıl-ı | 
6 | Strieg, Yopanın I} Jılıeı 115.115. 120 
7 | Meitger, — —1 14116120 
8Rauſch. Adatn ıı Killer 
9) Roth, Heinr,, Witte, | ‚1,16 | [1/15 1115 1120 
10 | Salm, Wübelm | 1/16 1114 1115118 
11 Meier Jule | | | j1/15/1115/1 120 
12 | Seig, Jaco 115 1115 1/14 120 
13 —— ılıe. | I | Jıl15/1]151 20 
Kekse | aa | ll 
Süußel, Joſep 
16 Bolt, Jacob | | ı 7 0111511 114 120 
Speyer, den 1. ar 1870, 
Der Polizeicommiſſar: 


Beringer. 


TEE Meine Weine ME 


zu 12, 16, ‚2 und 24 Kreuzer per Litres werden fortwährend über die Straße 
abgegeb en be [256°/10] 
"Joh. Heinr., —— berbgafe Nr. 16. 





dDoypelt fenerfeite gegen Einbruth fühere 
Geld- und Documenten-Scränke 


nach neueiter Goniteuction ausgeführt und mit Vorrichtungen verjehen, wodurd ein 
Einbohren oder Einfraiben von Löchern zur Unmöglichkeit gemacht wird, werden 
nah Zeihnung und Maß unter Garantie billigit geliefert von [386] 


W. Friedr. Götterer in Speyer. 


Greifengafie No. 14. 





Thuringia, 
Feuer⸗- Lebens- und Trausport-Ver— 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundkapital: 5,250,000 Gulden, wovon begeben: 3,924,750 fi. 
Prämien und Schabenrejerve 1,975,872 fl. 
[286''s] Diefe im Jahre 1853 begründete und mittelſt Allerhöchiter Entichließung 
m Geichäftsbetriebe im Koöni ei £ Bayern conceffionirte Geſellſchaft, ichlieht Ver⸗ 
———— ab, zu den billigſten Brämienjägen ohne alle Rachſchußverbindlichkeit. 
ſtehl de t Entgegennahme von Anträgen, jowie zu jeder näheren Auskunft em⸗ 

pfiehlt 
Beinen, den 14. Februar 1870, 
Der — Jean Schütz. 





_ Sägemühle in Speyer. 


[387°/s] Unterzeichneter jegt am 1. März a. c. feine Holzſchneidmühle für 
Kunden in Betrieb. Hol; kann von heute an auf den Pla an der Schiehbergers 
mühle in Speyer aufgeführt werden. Schneiblohn billigt, Bedienung —* 


— Jacob Steiner. 


 Säger’fde Buchdrucherei 


in Speyer 


| empfiehlt fih zur Anfertigung fämmtlicher feinen und ordinären | 


r Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, 
u Steuerzettel u. ſ. w. mit der Zufiherung prompter und | 
biliger Bedienung. 













Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich ders pecialarzt ſur Epilepfie Doctor ®O.Killisch 
in —— Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert u [212] 










— — 


[389] In meiner Entbindungs-Anftalt 
finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Feinftes Budelöt 

a 20 fr. per Schoppen, 
Reingefhlagenes Nußöl 

a 22 fr. per Schoppen, jowie 
Schweinefett und _ Quintinsft. No. 0 in Main. 


ausgelaſſene Butter gwei fehöne Zimmer 
ewpfiehlt G. F. Strasser | im 2. Stock nebft Zugehör vermiethet 
[388] am Altpörtel. [390] Joſeph Surft. 


freundliche und billige Aufnahme, 
. Neubert, 





Privat-Entbindung | 


Feinſtes Kunſtmehl 


per Bid. 7 fr., desgleichen — 
zu 6 kr. bei [383?/] 
Oader Auth. 
—— 
Kleehen, 
Gerſtenſtroh, 
Spelzenſtroh, 
Dickrüben, 
z" verkaufen bei [391'/s] 
Jean Schütz. 
Eine große Vogelbecke 


iſt billig zu faufen. Zu erfragen bei 
ber Erpebition. 1892.) .] 


2 möblirte Zimmer 
fönnen jogleich bezogen wer- 
den. Bei wen, jagt die Erp. [393".] 
Ein Zimmer, u ur 


wigsſtraße iſt zu vermiethen. [394 


Speyer. 
3. & Korn, 


(eneral-Agent 
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München. Nürnberg. Berlin. 
Wien. l!Zamburg. 


Eheverfündigungen 
zu Speyer vom 27, Februar 1870, 


Johannes Oswald, Frachtfuhrmann, 
wohnhaft zu Speyer, mit Sophia Wolf, 
gemwerblos, wohnh. zu Speyer. 

Peter Auguſt Worth, Gonditor, wohn. 
haft zu Speyer, mit Anna Joſephina 
Stumpf, gewerblos, wohnhaft zu Berg 
baujen. 

Branz Michael Ludwig Krieg, Mar 
ichienenichloffer in Ludwigshafen, wohn⸗ 
baft zu Speyer, mit Eliſabetha Marnet, 
gewerblos, wohnbait zu Speyer. 

Dr. Harald Schü, Lehrer an der 
biefigen Gemerbichule, mit Charlotta 
Garolina Johanna Billiger, gemwerblos, 
wohnhaft zu Frankfurt a. M. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud) 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Unfere Abonnenten können dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 
Die Grpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger'ſchen Druderei, 


blatte erjcheinen. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 25.) 


Speyerer Tagblat 








Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhal 
40 Streuger, auswärts durch die Pot bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


beiblatt „Palatina⸗ für Speyer 
ujer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegendb mit 2 ftreuger, ‚von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Vetitzeile berechnet. 








Nro. 51. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 1. März. 

Un den drei letzten Garnevalstagen ſcheint auch 
die Politik zu feiern. Ueber unfere Minifterfrage if 
no nichts Näheres bekannt. Viele bezweifeln noch 
immer, ob Graf Bray das Minifterium des Aeußern 
übernehmen will. 


Das wichtigfte Ereignik der vorigen Woche waren 
die Verhandlungen im nordbeutichen Reichstag über 
den Antrag von Lasler, welcher einen Beſchluß der 
Berfammlung für den möglichit raſchen Eintritt Badens 
in den Norbbund bezweckte. Graf Bismard ſprach 
fi) entihievden gegen den Antrag aus und machte 
dabei kein Hehl, daß er den Eintritt aller ſüddeutſchen 
Staaten erftrebe, doch müſſe e3 ihm überlaffen bleiben 
zu betimmen, wann er den Augenblid für geeignet 
halte. Für jest könne von dem Eintritt feine Rede 
fein. Da Hr. Laster jeinen Antrag wieder zurüdzog, 
fam bderielbe nicht zur Abſtimmung. Da der Graf 
Bismard zu verftehen gegeben hatte, die badische Regierung 
ſei des Martens müde und mit den Untragiteller im 
Einverjtändnig — mas diejer jedoch beftritt — fo 
fieht jich au die halbamtliche Karlsruher Zeitung zu 
einer Erklärung veranlaft, worin fie jagt: 

„Die badische Regierung verfolgt die von ihr ge— 
wählte politifhe Richtung, weil fie der Meberzeugung iſt, 
daß diefe am beften den Anterefien unſe res Landes 
Baden entjpridt. Das Groferzogihum kann fein 
volltonmen jelbitjtändiges Staatsleben führen; feine 
Sicherheit nach außen und ſelbſt eine dauernd ge= 
deihliche Entwicklung im Innern find durch die na— 
tionale Verbindung mit dem übrigen Deutichland be— 
dinge. Die Regierung und die überwiegende Mehr— 
beit der Wollsvertretung finden es der Würde und 
ben Antereffen des Landes angemeſſener, dieſe Ver— 
bindung in vollgiltiger Form Gerzuftellen, als ben 
gegenwärtigen unſichern und unklaren Zuftand zu 
erhalten. Die ſehr beftimmte Erklärung bes Herrn 
Bundeskanzlers, daß er zur Zeit der Aufnahme 
Badens in den Norddeutſchen Bund entgegen ſei, 
war für die großherzogliche Regierung nicht neu 
und fonnte nah den offen vorliegenden That— 
fahen faum Jemanden überrafchen. Inſoweit ber 
Hr. Bundesfanzler die Gründe feiner Politit aus den 
Anterefjen des feiner Leitung andertrauten Gemeine 
wefens entlehnt, haben wir uns bier einer Discuffion 
derfelben zu enthalten; dagegen erachten wir die 
Gründe, die er aus den don der großh. Regierung 
zu vertretenden bejondern Intereſſen Badens ableitet, 
für nicht ſtichhaltig. Auch die Bemerkung des Hrn. 
Bundeskanzlers, daß er bei den Friedensverhandlungen 
von 1866 auf der hohen, dem Lande auferlegten 
Eontribution beftanden fei, um die Perfon Sr, gl. 
Hoheit des durdlauctigften Großherzogs gegen möge 
fihe Mifdentungen zu fihern, müflen wir zurück— 
weifen. Im Mebrigen ift ſich die großherzogliche 
Regierung Har bewußt, daß die Eutſcheidung 
über den zur Weiterführung des deutſchen Eini— 
gungswerkes geeigneten Zeitpunkt micht ihr, ſon— 
dern dem hohen Präſidium des norbdentichen Bundes 
zulommt; dem Hrn. Bundeskanzler kann micht ent 
gangen fein, daß fie feit Jahren bei allem ihrem Han— 
deln fich fireng auf diefer Linie gehalten hat. Wenn 
fie deffen ungeachtet an ihrem Ziele feſthält, fo treibt 
fie damit micht, wie ihre Gegner ihr wohl vorwerfen, 
eine phantaftiihe Politik für eine unfindbare,  natio» 
nale Gemeinſchaft, in welche man das Land nicht auf- 
nehmen wolle, jondern fie fügt ihre Hoffnung auf 
Erreichung deffen, was die Intereſſen des Landes 
dringend erheiſchen, darauf, dab dieſe Intereſſen im 
dem entfcheidenden Punkte mit den undertilgbaren Be— 
dürfniffen und Beftrebungen des gefammten deutſchen 


Mittwoch, den 2. März 


F 


1870. 


Volles zuſammenfallen. Diefe Hoffnung kann nur 
geſtärlt werden durch die wiederholte nahdrüdliche Er» 
flärung des norbdeutichen Bundeslanzlers, dab auch 
er die gegenwärtige halbe Einigung Deutſchlands nicht 
als ein Definitivum betrachte.“ 


2] Südliche oder nördliche Linie? 


E 

Ueber die Richtung, welche die kurze Berbindungs- 
ftrede vom Speyerer Bahnhofe nah der Schiffbrüde 
einschlagen ſoll, ob nördlich oder ſüdlich von der Stadt, 
ift in der letzten Zeit viel Staub aufgewirbelt worden 
und im „Speherer Anzeiger” hat eine Stimme mit 
viel Aufwand von Worten für die nördliche Richtung 
plaidirt. 

Inden wir dieſe Frage des Näheren beiprechen 
wollen, mag vorher noch eine kurze Beleuchtung der 
dort angeführten Gründe Platz finden. 

Wir conftatiren vor Allem, daß die übliche 
Richtung die geringften SHerftellungstoften erfordert. 
Nach Abrehnung des Minderwerthes der Grunditüde 
auf der nördlichen, beziehungsweiſe öſtlichen Seite der 
Stadt erfordert die ſüdliche Richtung an Aderfeld und 
Wieſen zufammen ungefähr 30 Dezimalen weniger 
als die nördliche. Dazu kommt noch eine Differenz 
von 12 Dezimalen Gartenfeld ebenfalls zu Gunften 
der jüblichen Linie, und es könnte höchſtens der Mehr— 
aufwand für 44 Dezimalen Weinberge gegen dieſe 
Richtung angeführt werben. Diejes wird aber, mie 
uns jene Stimme jelbit zugeben wird, aufge 
gewogen durch die weit zahlreicheren Ausfüllungen und 
Kunftbauten, welche die nördliche Richtung erfordert; 
ſolche Ausfüllungen, noch mehr aber die einzelnen 
Bauobjecte jelbit koſten vorausfichtlih weit mehr Geld 
ald die Erwerbung der Weinberge auf der Südſeite 
der Stadt, abgejehen von der größeren Länge der 
Bauzeit, von der Schwierigkeit der Dämme in theil- 
weije fumpfigem Boden und befonders bon der Foft« 
jpieligleit der Fundationdarbeiten der verfchiedenen 
Durdläffe und Brüden. Die Brüde über den Speyer- 
bad wird allein mindeftens eben fo viel foiten, als 
die Differenz der Grunderwerbungstoften auf beiden 
Linien. 

Hinſichtlich der laufenden Betriebskoften wird gegen 
die füdliche Richtung befonders der Mehraufwand für 
eine Bahnwärterſtelle ins Treffen geführt, und den bes 
deutenden Ausfüllungen und zahlreidhen Hunftbauten 
der nördlichen Richtung gegenüber führt man an, daß 
die füdliche Linie hart Hinter den Häufern ber ver— 
längerten Ludwigsſtraße einen Einſchnitt nothwendig 
made, und dadurd die Auspehnungsfähigfeit dieſes 
jungen Stabttheiles vernichte. 

Mir willen micht, wie tief jener Einfchnitt wer— 
den joll; wird er, was jedoch äußerſt unwahricheinlich 
ift, hinreichend tief, jo lann dem Webelftande leicht 
durch eine Ncherbrüdung des Einjchnittes abgeholfen 
werben. Bewegt fich aber die Bahn dort in einer 
Tiefe von ungefähr 1—2 Metern unter dem Niveau 
der Straße, jo wäre dich allerdings eine bedeutende 
Störung für die Anlage der Straße und für den 
Bau der Häufer zu beiden Seiten des Einſchnittes; 
ober eine unterdrüdte Entwidiung vermögen wir da— 
rin nicht zuerbliden. Man made fich doch feine über- 
triebenen Hoffnungen hinſichtlich Ddiejes neuen Stadt⸗ 
theiles! Die Dauptannehmlichkeit, welche die Wohn 
ungen dort haben, ift die geſunde und freundliche Lage, 
und dieß wird jener neuen Anfiedlung ftets ihre Lebens» 
fähigfeit bewahren. Allein wegen der Entfernung vom 
Mittelpuntte der Stadt und Hauptfählih, weil in 
jener Richtung alle Straßen in Feldwege ausmünden, 
wird die ganze Anlage faum die Bedeutung einer 
Vorſtadt im vollen Sinne erlangen; jedenfalls ift die 


Ausdehnungsfähigkeit jenes Stadttheiles eine beſchränkte 
und höchitens Könnte dort wegen der Nähe der Ger- 
meröheimer Bahn ſich ſpäter eine oder die andere 
Trabrif anjiedeln; aber jo lange man nicht in jener 
Richtung außerhalb der Stadt liegende Anziehungs- 
punkte Schaffen kann, werden die Straßen immer Vor— 
ftadtftraßen bleiben und in Feldwege ausmünden. 


Deutichland. 

O Riünden, 23. Febr. Meiner telegraphiichen 
Mittgeilung von heute Vormittags ift nur beizufügen, 
dab man die Ernennung des Hru. Grafen v. Brah 
zum Minifter des Aeußern für die nächiten Tage mit 
Sicherheit erwarten zu können glaubt. Da Graf vd, 
Brah aber erft in einigen Wochen das Portefeuille zu 
übernehmen in der Lage wäre, der Fürft dv. Hohen— 
lohe aber nicht mehr länger im Amte zu verbleiben 
gedenkt, jo würde im dieiem Falle eine mehrwöchent- 
liche interimiftifche Leitung des Minifteriums durch 
den Herrn Staatsrath v. Darenberger eintreten. 

I Münden, 28. Febr. S. M. der König 
läßt morgen 1400 Arme der Stadt München jpeifen, 
100 aus jedem der 14 Bezirke. In verjchiedenen 
biefür beſtimmten Gafthäufern der Stadt wird für 
Ein: oder mehrere Hundert Perjonen gededt. Für 
jedes Goudert werden 45 fr. aus der f. Cabinetskaſſe 
bezahlt. Die Auswahl der Teilnehmer wird vom 
Magiftrat im Einvernehmen mit der f. Bolizeidirection 
getroffen. 

Der Abgeordnete Freiherr von Stauffenberg hat 
das Meferat über die Rechnungsnachweiſungen der 
BVerfehrsanftalten vollendet und der Finanzausihuß 
der Kammer tritt am künftigen Mittwoch darüber in 
Beratgung. — Zum Referenten über die Anträge 
auf Verbefferung der materiellen Lage der Bolksichuls 
lehrer wurde der Abgeordnete Pfarrer und geiftlicher 
Rat Schmid von Traunflein gewählt, zum Referenten 
über die Anträge auf Abänderung des Vereinsgeſetzes 
und des Preßedictd der Abgeordnete Landrichter Eder 
von Burglengenfeld und zum Meferenten über den 
Antrag auf Abänderung der Gejhäftsordnung des 
Landtages der Abgeordnete Pfarrer Hafenmaier von 
Memmingen. 

Münden, 28. Febr. Der Bevöllerungsſtand 
der Straf und Polizeis-Auftalten ift Seit dem Jahre 
186263 in fortwährendem, erheblichen Steigen be— 
griffen. Während der tägliche Duchichnitt im Jahre 
1862/63 fih auf 4654 Köpfe berechnete, flieg er im 
Sabre 1863/64 auf 4929, im Nahre 1864/65 auf 
5387, im Jahre 1865/66 auf 5789, in der Periode 
1866,67 auf 6634, im Jahre 1868 auf 7067 Köpfe. 
Hievon traf im Jahre 1868 auf die Strafau- 
ftalten eine täglihe Durchſchnittsbevöllerung von 
5,224 Männern und 851 MWeibern, zuſammen 
6075 Köpfen und ein Gejammtitaatsaufivand von 
784,343 fl. 24 . Im den erften fünf Monaten 
des Jahres 1869 betrug der tägliche Bevölkerungs— 
ftand der Strafanftalten 6391 Köpfe, jo daß, nad) 
dem unter den obwaltenden Verhältniffen wenn nicht 
auf eine Steigerung, jo doch auf feine rajche Abs 
nahme zu rechnen ijt, der Budgetaufftellung für die 
Sabre 1870 und 1871 eine tägliche Durchſchnittsbe— 
völferung von 6300 Köpfen zu Grunde gelegt ift, da 
in Folge der Einführung des Militärftrafgejegbuches 
und der Militärftrafgerichtsorbnung diejenigen mili— 
tärijchen Strafgefangenen, welche in Folge der Strafe 
aus dem Militätverbande entlafen find, am 1. Ja— 
nuar 1870 an die entiprechende Givilitrafanftalt abe 
zugeben find. In Erwägung aller maßgebenden Ber- 
hältnifje wird hienach bei einem Durchſchnittsſtande 
vony6500 Gefangenen und einem jährlichen durd= 
ſchnittlichen Staatsaufmande von 120 fl. 58 fr, für 
einen Gefangenen das Erfordernik für Staatszuſchuß 
an die Strafanftalten auf die Summe von 778,750 fl. 
fich entziffern. (Hoffmann'ſche Gorreip.) 

* Berlin, 28. Febr. (Tel) In der heutigen 
Neihstagsfigung begann die Debatte über den die 
Zodesftrafe betreffenden Paſſus des Strafgejehent- 
wurfs. Für die Beibehaltung der Todesftrafe ſprachen 
bauptiählih Reichensperger, YJultizminifter Leonhardt, 
dv. Brauchitſch; gegen diefelbe Schwarz, der k. ſüchſiſche 
Bundesconumiffär Memm und Laster. Die Debatte 
wird morgen fortgefeßt werben. 


Defterreich.] 
Wien, 26. Febr. Wie die „Preſſe“ mittgeilt, 
bat das Gremium der Buchorudereibejiger, um wo 
möglih dem Sirife, der nun ſchon 8 Tage dauert, 


ein Ende zu machen, den Beſchluß gefaßt, mit dem 
1. März 1870 einen neuen Tarif ins Leben treten 
zu laffen. Das genannte Blatt jchreibt: „Das Gre— 
mium hat fi über einen neuen Tarif geeinigt, welder 
zwar den übertriebenen Forderungen der Tarif-Com— 
miſſion der Gehilfen nicht entipricht, wohl aber gegen 
den jeßt befichenden Tarif vom 1. September 1868 
eine wejentliche Erhöhung zeigt und jelbft noch fiber 
diejenigen Süße hinausgeht, welche die frühere Tarif: 
Gommijfion der Gehilfen nah einer eingehenden 
Arbeit von drei bis vier Monaten aufgeftellt 
halte und den Buchdruderei = Befigern vorlegen 
wollte, woran fie aber buch das Drängen der 
ſocialiſtiſchen Wortführer gehindert wurde, Dielen 
Zarif werden die Drudereien mit dem 1. März 1870 
in Kraft treten laffen, und es hängt nur von den 
Sehilfen ab, ob fie die gejtellten unannehmbaren Neben» 
bedingungen aufgeben und ſich der Vortheile, welde 
derjelbe bietet, bedienen wollen oder nicht.” Die „Preſſe“ 
fügt hinzu: „Alle Zeichen deuten ‚darauf bin, daß ein 
Umſchwung in den Anfichten der Sehilfen fi voll— 
zieht, und jetzt Schon die Arbeitseinftellung ihrem Ende 
nabe if.” 


Franfreich. 


* Paris, 28. Febr. Wie die „Preſſe“ meldet, 
hat der päpitliche Nuntius ji Heute Morgen nad 
dem Zuilerien-Palaft begeben, wo er eine etwa eine 
Stunde dauernde Unterredung mit dem Staifer gehabt 
bat. Geſtern Abend hatte er eine Zuſammenlunft 
mit dem Minifter des Auswärtigen. 


Ein Eheſcheidungsprozeß. 

Seit Langem bat nichts mehr fo allgemeine Senfation 
erregt, als ein in den lebten Tagen vor dem Londoner 
ſcheidungsgerichtshof geführter Progeh, in welchem am 26, v. M. 
das Urteil geiproden worden iſt. Wir entnehmen ben vor 
liegenden Berichten über die Verhandlungen Folgendes: Hlä- 
ger iſt der VBaronet Sir Charles Mordaunt, aus einer der 
beften Familien des Landes, 33 Jahre alt, früher Unterhaus- 
mitglied, gegen jeine 22 Jahre alte Frau, welche ebenfalls 
einer der angejebeniten Familien des Landes angehört, ſich bes 
Rufes großer Schönheit erfreut, mit dem Derzoge von Athole 
und dem Earl of Dudley verichmägert iſt. Die beiden jungen 
Leute beiramheten einander vor drei Jahren und lebten in 
glüdlicher Ehe bis zum März des vorigen Jahres. Da genas 
die rau eines Mädchens und geltand dem Marne, da er 
nicht des Kindes Vater jei. Anfangs hielt er diejes Beitänd« 
niß für eine Ausgeburt Frankhafter Aufregung. Als jeine rau 
jeboch wiederholt dasjelbe Geſtandniß machte, fein Dadurch mach 
newordener Argwohn von anderer Seite beitätigt wurde und 
von ibm Briefe entdeckt wurden, die geeignet waren, feinen 
Verdacht zu beitärken, fagte er fih von jeiner Gattin los 
und machte einen Ebeicheibungsprozeh anbängig. Der Projeß, 
auf ben die ganze farbionable Welt feit vielen Monaten ger 
ſpannt war, wurde am 17,0, M. vor dem Eheicheidungsgerichte 
begonnen, Elegante Damen und vornchme Derren drängten 

um die Wette, ein Plätzchen im Heinen Gerichtsjaale zu 
erobern. Daß von beiden Seiten tüchtige Advocaten ange 
worben wurden, braucht faum erit bemerkt zu werden. Der 
Anklage war es darum zu thun, den Ehebruch zu beweiſen. 
der Verteidigung dagegen, zu zeigen, dab das Geitändnik 
der Frau Product einzr Frankhaften Einbildung war (wie nach 
GEntbindingen, zumal im Kindbeltfieber häufig der Fall iſt) 
daß Yady Morbaunt früher ſchon hyſteriſch geweien, kurz, daß 
fie halb irrſinnig und unzureshnungsiähig jei. Zu Diejem Zweck 
wurden mehrere Perſonen aus derUmgebung der Dame, Familien« 
mitglieder, Wärterinnen und Dienitboten, und mehrere der ange 
ſehenſten Aerzte desLandes als engen vernommen. IhrenAusjagen 
zufolge Scheint Lady Dlordaunt fich feit ihrer Entbindung wirklich 
in einem Zuſtande zu befinden, der als halber Irrſinn oder 
Blödfinn bezeichnet werden fann, und auf dieſe Ausſagen 
Hüßte, die Vertheidigung ihre Behauptung, dab das erwähnte 
Selbitgeftändnih kein Beweis begangener Schuld jein könne, 
Die Unklage führte ihrerjeits eine Menge Zeugen vor, um 
n bewe iſen, dab die Dame nach und vor jehr wohl zurechnungs · 
ahig gemeien jei und auch ihr jetziges Auftreten fich auf ner 
Ichidt durchgeführte Veritellung zurüdführen laſſen dürfte. J 
wurde über dieſen Punkt ein endloſes Kreuzverhör angeſtellt 
Die Gortfehung ber Verhandlung wurde auf den 28, Febr. 
vertagt. Zu bemerken it, daß unter ben von Sir Charles 
Mordaunt in dem Schreibtiich feiner Frau gefundenen Briefen 
fih mehrere auch von dem Prinzen von Wales befanden. 
Diefe dem Richter eingehändigten Briefe wurden, nachdem 
deren Veröffentlichung in einer Londoner Zeitung erfolgt war, 
euch in öffentliber Sigung (am 23.) verleien. In denjelben 
ift Nichts enthalten, was auf ein unerlaubtes oder auch nur 
rg Verhältnis des Prinzen mit Lady Mordaunt ichliehen 
iebe. In der Stpung des Eheicheidungsgerichtsbofes vom 
23. erihien Prinz von Wales perſönlich als Beige. 
Don höherem Intereſſe murde das Merbör erjt mit 
ber 21. Frage: „Dat jemals eine ungehörige Ber« 
traulichfeit oder ein  verbrechiicher Verlehr zwiſchen 
Ihnen und Lady Morbaunt stattgefunden ?” r Prinz er« 
widerte in feiten Tone: Nein! Ein Beitalläjturm der Zur 
hörer brad aus und mußte vom Vorſihenden unterdruͤckt 
werden. Der Richter ertlärte, daß er feine frage mebr an 
den Prinzen zu richten habe, Dieſer verbeugte fih und irat 
ab, Scdann erichien Frederick Johnſtone, gegen welchen die 
felbe Beſchuldigung vorliegt wie gegen den Prinzen. Auch 
er erklärte fih frei von Schuld. Die in dieſer Sitzung ab» 
gegebenen ärztlichen Gutachten ſtimmen darin überein, daß 


Lady Mordaunt feit einer Reihe von Monaten an Geiltes- 
törung leide und unzurechnungsfahig fei; auf keinen Fall jei 
eit geraumer Zeit ihre Geiftesverfaifung derart, daß fie ihrem 
malt die Belege für ihre Vertheidigung bätte an die Hand 
geben können. In der Sitzung vom 25, ſprachen die Ans 
mälte der beiden Barteien, am 26. refumirte der Präfident 
und legte den Geichworenen folgende zwei Fragen vor: 1, ob 
Lady Mordaunt am 30, April in einem ſolchen Zuftande ge 
weſen jei, daß fie die Aullage zu veritehen und ihren Ver» 
theidiger zu inftruiren vermochte, und 2, im bejabenden Fall, 
ob und wann fie aufnehört babe, in ſolchem Zuſtande zu fein. 
Die Geihworenen fällten nad furzer Berathung das UÜrtheil, 
dab Lady Mordaunt am 30. April, al3 ihr die Erhebung 
der Eheſcheidungsllage angezeigt wurde, und jeit dielem Tage 
nicht im Stande geweſen ei, ihre Vertheidiger zu initruiren, 
Die Sade it mit diejer Enticheidung ſchwerlich zu Ende. 
ei yä ge —5* gie e es —* eine 
offene Frage, ob das Verfahren wegen der Unzurechnungs 
fähigkeit der Beklagten eingeſtellt werden müſſe. Der Prinz 
von Wales, der übrigens leines guten Rufes genießt, ging 
m Glüd für ihn und feine edle Mutter, nah den Anſichten 
ber englifchen Blätter, gerechtfertigt aus ben Verhandlungen 
roor. 


Dienfteönadhridhten, 
Beriekt wurde ber Rittmeiſter Theobald Fiſcher vom 5. 
zum 4. Ghevaulegers-Regiment. (Garniſon Augsburg.) 


Bermifchte Rachrichten. 
+* Speyer, 1. März. Soeben fommt mir der Spey- 
erer Anzeiger zu Geficht, in welchem Herr J. F. Dennhardt 
* von Heiligenftein ich gegen den Artitel über die Verhandlun 
en des biefigen k. Volizeigerichts vom 23. Febr. abhin aus 
Habt, jo weit es die gegen ihn angeltellte Ehrenkränfungsflage 


betrifft. 
ch muß wahrlich ſtaunen, wie man die von mir ge 
machten Bemerkungen über diefe Verhandlung, die rein ob 
jectiv waren und nur zu dem Zweck gemacht wurden, um die 
on vor den legten Gemeinderathswahlen beftandene und 
noch mehr durch diejelben und nad ihnen bervorgetretene 
Varteileidenſchaft zu geiheln, von der die fragliche Verhand⸗ 
ga — was ich Hiermit wiederhole — dem Bublitum ein 
trauriges Bild darbot, fo deuten fonnte, wie dies von Hrn, Denn« 
hardt geicheben it. Ich bin ber Anficht, daß es am Beſten 
wäre, wenn man in Heiligenſtein nichts von Parteien müßte, 
wie died früher der Fall war. Die Parteiiucht führt zum 
Unfrieden umd gegenjeitigen Neibereien, wovon beide Par- 
teien, von denen jede im ihrem echte zu jein mähnt, die 
Schuld tragen. Herr Dennbardt gibt ſelbſt zu, dab in Heiligen- 
ftein Parteien find und behauptet, dab die Ortsvermaltung 
und die ordentlichen Bürger der größten Harmonie und Einig⸗ 
keit fich bewuht find. Schöner wäre e8 aber, wenn gar feine 


Parteiung mehr wäre und unter allen Bürgern — wie früher 


— — und Harmonie berrichen würde, 

Diejes Ziel zu erreichen, war der Grund meiner Be- 
merfung, allein wie weit man davon entfernt ift, zeigt mir 
das Inſerat des Herrin Dennhardt. 

Schließlich nur noch die jachliche Berichtigung, dab I. 
F. Dennhardt dekbalb geitraft wurde, weil er den als Nacht« 
mwächter aufgeitellten Mayer einen „Lum pen“ nannte; daß 
die Neuerung, Jemand jei ein Yump, eine Ehrenkränkung in« 
volvire und von der anderı, daß Jemand betrunken, wejent- 
lich verichieden jei, bedart faum der Erwähnung. j 

* Speyer, 28. Febr. Verzeichniß der Netourbriefe, 
welche auf der Wolterpedition Speyer ſich befinden und von 
den Auflegern wieder in Empfang genommen werden fönnen: 
1. Hrn. Flach, Wagnermeifter in Edenkoben; 2, Deu. Sigmund 
Maier, Fabrik in Rheinbiichoisbein, Baden; 3. Hrn. Keller 
in Ravensburg; 4. Schoo in Duiriheid; 5. Julius Köhler 
in Newyork; 6. Friedrih Ebling, Schiffer in Nierſtein; 7. 

au ob. Löifler in Stuttgart poste restante; 8. Frau 
Fiſcher Metger in Speyer, (welche von zwei ?) 9. Frl. Marie 

rafin von Rojenjtein in Schloh Taubenbeim, (Eigenbändig) ; 
10. Nach Scifferitadt an Suſanna Weilader; 11. Hrn. 
Dr. Hojeus in Straßburg; 12, Hrn. Fligin, Gärtner in 
Mannbeint. 

** Mechtersheim, 1. März Am verflojfenen Sonntag 
wurde der hieſige Volizeidiener Chriſtian Hunter Abends un 
10 Uhr durch einen Stich im die linfe Wange derart verlegt, 
dab er jedenfalls auf längere Zeit dienjtunfäbig fein wird. 
Der Thater iit ein Verwandter von ibm, ein lediger Maurer, 
Namens Konrad Hunter; er machte in jeinem Haufe, wie das 
chon öfter vorgefommen war, in der Nacht Yürm und vom 

olizeidiener darüber zur Rebe geitellt, ſtach er ihn. 

In dem vortrefflih_ geleiteten Julius» Hoſpitale F 

Würzburg betrug die Sterblichteit der Falle von Ab⸗ 
dominal · Typhus (Nervenfieber) während der lehten zwanzig 
Jahre im Durchſchnitte 20,7 pEt., niemals unter 13,» pCt. 
Im Laufe des vorvorigen Jahres wurde dort die von Brandt 
in Stettin neu angeregte abkühlend: Behandlungsmethode ein 
geführt. Sie beiteht, in fortwährendem Niederhalten ber 
Fieberhitze durch naſſe Einwidelungen, Begiebungen, fühle 
oder laue Bäder, nebit abmwechlelnder ——— roßer 
Gaben Chinin, falls die Waſſeranwendung nicht dur Luulübren 
it, oder zur Erzwingung des Iemperaturabfalles nicht aus+ 
reicht. Das Reſultat diefer Curmethode war im Julius 
Hoipital unter jonit gleihbleibenden Umftänden ein Herab⸗ 
eben der Durcichnittsziffer der Sterblichfeit von 20, auf 
s pCt, Aus mehreren anderen deutſchen Univerfitäts-Sranten« 
Gänjern lagen ſchon jeit einigen Jahren ganz ähnliche Nejultate 
be3 erwähnten Heilverfahrens vor. (fl. 3. . 

Das Napoleoniiche Yerbblatt „Peuple Francais” erzählt 
folgende Anecbote: „ES war zu Amonne, am 5. Januar 
1791. Fünf Eleven der Militärichule liefen auf den damals 
ſehr tiefen Wallgräben Schlittichub. Als es 5 Uhr ſchlug, 
rief einer von ihnen, eim jehr junger Menſch: „Fünf Uhr, ich 
muß zum Mittagefjen gehen.“ — „D, bleibe nod ein wenig”, 
baten jeine Kameraden. — „Nein, nein, ich babe zu gro 
Hunger.“ Die Anderen liefen weiter, plöglich aber brad) das 


Eis und alle Vier ftarben eines fchredfichen Todes. Der 
Fünfte aber, welcher feine Kameraden des Mittagefiens halber 
verlaſſen hatte, war — ber junge Bonaparte.“ 

„Ein_ ungewöhnliches Ereianib bat ſich vor Kurzem in 
Lerida (Spanien) zugetragen. Der Banquier John Nunez 
benüßt zwei Geldgemölbe, eines für den täglichen Gebrauch, 
das andere nur dann, wenn größere Geldzahlungen zu machen 
find. Uriprüngli eriftirten zwei Schlüffel für legteres, aber 
einer davon wurde jeit einiger Zeit vermift. Als vor ſtur - 
zem bie Nothwendigleit entitand, in das Reſervegewölbe zu 

eben, fand der Caſſirer zu feinen größten Erjtaunen einen 

üſſel im Schlofje ſtecken. Er rief jeinen Brincipal berbei, 
und als bie Beiden die Thür öffneten, erblidten fie die Leiche 
eines Mannes, der früher an der Dank angeitellt geweſen. 
Vermuthlich hatte er den Schlüflel geſtohlen und eine Berau⸗ 
bung des SKaflengewölbes beabfichtigt, aber allem Anſchein 
nad war bald nad jeinem Eintreten die Thür ins Schloß 
gefallen und er ſomit inmitten der Reichthümer, welche er ſich 
aneignen wollte, Hungers geſtorben. 

Lifſſabon, 12, Febr. ei auch im Auslande be 
farnte Berjönlichleiten hat der Tod hinweggerafft: den durch 
feine vielen Dramen namhaften Visconde de Gouvea, und 
ben Grajen Lavradio. Mit Lepterem geht ein ganzes Stüd 
portugiefticher Geihichte zu Grabe. Der 74jährige Diplomat 
bat jeit 1818 an allen poliliſchen Ereignifien feines Vater⸗ 
Landes als Vertreter desjelben ın Paris, Madrid, London 
und Rom und als Minifter bes Aeußern Theil genommen, 
In Deutichland erregte er als Stellvertreter der Königin 
Donna Maria II, bei ihrer Verbeiratfung mit Dom fyer- 
nando II, im December 1835 und durch den etwas jüdlich 
gefärbten Stolz, mit dem er auf alle Rechte, die der Bräuti— 
gam auf das Erbe bes Hauſes Goburg je geltend machen 
könnte, verzichtete, einiges Au fh. Er war jo ſehr an das 
Londoner Klima feit zwanzig Jahren gewöhnt, daß feine am 
7. April 1869 erfolgte Verjegung nach Rom Urſache feines 
Todes geweſen fein joll. . - 

London, 24. Febr. Die letzte Verſteigerung von 
Kriegsſchiffen bat einen für die Admiralität wenig günftigen 
Erfolg gebabt. Acht Fahrzeuge famen unter den Danımer, 
aber nur eines, das Schrauben-Nanonenboot Penguin, wurde 
zu 1750 8, zugeichlagen. Die übrigen wurden von der Ad⸗ 
miralitäi zurüdgefauft; das Schiff Fortitude für 2600 8., 
Wachlſchiff Philomel 1600 L., Kanonenſchiff Mutine 8000 L,, 
Aſſurance 3500 2,, Kanonenboot Hyäna 1250 L., Schrauben- 
dampfer Algiers 12,000 L., Caſar 10,000 2, 

"London, 28, Febr. Nachrichten aus Japan melden, 
dab die nordamerikaniſche Corvette „Oneide* in Folge eines 
Bujammenftoßes mit dem Dampier „Bombay“ bei Nolohama 
untergegangen ift, wobei 120 Perſonen ertrunfen jein jollen. 


Haudels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 


* Speyer, 1. März Das warme Wetter und das 
Aufthauen des Bodens haben wieder itarfe Nachfrage nad 
Kartofleln gebracht. Im Yaufe des geitrigen Tages 
wurden mehrere hundert Gentner ausgelejene 4 bfartoffeln 
franco au die Eijenbahn geliefert, zu 1 A. 12 fr. per Eentner. 
Für ein im nächſter Woche zur Berladung lommendes Schiff 
werden für Fabrikkartoffeln je nach Qualität 54 fr, 
bis 1 fl. geboten. 

IL Spever, 1. März. (Tabaksbericht.) In Neubofen, 
auf der Rehhüte und dem Kohlhof ift nun moch der Meit 
bed Tabals abgehängt worden. Das Gleiche wird von 
Haßloch gemeldet, Verkauft ift noch Nichts. 

Karlsruhe, 38. Febr. Am der beutigen Serien« 
iehung der Badiſchen 35 fl.Looſe murben die folgenden 70 
——— gezogen: 1448 7199 1264 6928 480 7707 1804 
4809 86 1225 7417 7614 2850 1245 7598 7682 6907 
6658 1858 2459 1789 6977 78 5152 3283 7594 101 
438 449 5350 7084 3323 3223 7000 3398 1556 1222 
4372 2397 7453 2279 4496 112 7574 7155 3756 6146 
4447 6799 1011 6938 1816 5173 6858 335 7245 5723 
685 7038 4514 2811 251 5681 3385 897 5766 6073 
5885 3762 5565. 

"Mannheim, 28. Fehr. Die Stimmung im Getreide 
re war beute eine entichieden ſeſtere. Leinöl höher. 

üböl fefter. Petroleum unverändert. Weizen, bierländijcher 
11’ fl, frantiſcher 11%s— fs fl., umgarifcher 12% bis 
13 il, Steruen 11, Roggen 8Y/—"/s fl. Gerite, hier 
landiſche 9'/s fl., pfälzer 9a H., württembergiiche und badiſche 
sa’ fl, Hafer 7. —* fl, Koblreps 23 fl, Bohnen 
11'%—'s fl. per 200 Bid. Relamen, rotber 29 fl., Luzerne 
24 fl., Eipariette 9'/s fl, ver 100 Pfd. Leinöl 20° FL, Rüböl 
254 fl, Petroleum 1514—!'s fl. per 100 Bid. mit Faß. 
Branntmein (50 °/ Tralles) 150 L. tranfito pr. 18 fl. Meizen« 
mehl No. 0 9'a—10"3 fl, No, 1 85—9°5 fl, No. 2 7’ 
bis 8'2 fl, No. 3 66! fl., No. 4 5% fl., Roggen 
mebl No. 0 6" fl, No. 16 fl. _ 

jranffurt, 28. Febr. Zuhube auf Viehmarlt blieb 
in allen Gattungen unter Mittel. Ochſen angetrieben 220, 
Kühe und Rinder 130, Hämmel 120, Kälber 140, Ochſen 
1. Dual. 35—36 fl, 2. Qual. 34 fl, Kühe und Rinder 1. 
Qual, 80 fl, 2, Qual, 28 fl. nmel 1. Qual. 27 fL, 
Kälber 1. Qual. 27. fl. Die Preife gingen gegen Vorwoche 
in die Höhe. 

‚Köln, 27. Febr. Zucker. Die biefigen Raffinerien 
erhielten anjehnliche Orbres auf Melis aus dem Oberlande 
und finden baber täglich ſtarle Verſendungen per Bahn ftatt. 
Hoffentlich wird die Schiffahrt in nächſter Woche wieder 
eröffnet werden Lünen, und darf man alsdann ein lebhajteres 
Gerhäft erwarten, Feinſte Naffinade mit Etiquette Thlr, 16, 
Raffinade Thaler 157110, Melis Neo. 1 Thrl. 15°, 
No.2 15%ı0, No. 3 15°/ı0, No. 4 Thle, 15%, gemablene 
Raffinade Thlr. 15210, gemablener Melis Thlr. 14°/ı0, Kandis 
weiß Thlr. 19—21, halbweiß Thlr. 1319 Thlr. 17%10, 
ſchon hellbraun Thlr. 17%, hellbraun Thir. 17, Eolonial« 

arin Ro, 24 —, Ro. 18 13®/ı0, No. 15 13, No. 12 12%ıo 

Ir. Raff. —* No. 18 12910, No. 15 11%, No. 12 
U: Def übeniyrup Thlr. 5, Ima Colonial-Syrup 

Tr * 


[395°] Der Unterzeichnete hat bie Weinwirthſchaft und Reftauration von 


Philipp Jac. Bregenzer 


an der Dauptitrahe, nahe der proteftantiihen Kirche, übernommen und empfiehlt 
ſich dem verehrlichen Publikum unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Für gute Speifen und rem er Weine ijt beſtens gejorgt. 


Spexer, den 1. März 187 
Friedrich Zahn. 


— — — — nn — — 


255/60] Der Unterzeichnere unterhält fortwährend Lager 
von den feinen Franzöflfchen 


; Champagner Weinen 


7 des Haus Bruch, Foucher & Comp. in 
Mareuil s. Aay, als: 
a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
af.2. 34h „ 
„» in halben Flaſchen a ft. 1. 20 fe. 
und empfiehlt die vg hiermit, wie auch einen ächten Rheingauer Schaum ⸗ 
wein ä fl. 1, fr. per Flache zur gefälligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrich Deifel. 


_ Transportable Spar-Kochherde 


werden nach 16 Gonjtructionen, von 18 fl. an, amgelertigt, für berem gute 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch ſtehen bei Unterzeichneten 
mehrere zur gefälligen Einficht bereit, 
rner werben Herde älterer Conftruction jolid und billig abgeänbert, 
Zahlreichen Aufträgen fieht Achtungsvoll entgegen, 
Heinrich Schramm, Sälojier und 


Schmitt, Feuerungsarbeiter. 
— Nr, 3 in — — [396] 
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Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt am Main. 
Inseraten-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes. 
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Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


deilt brieflich derẽs peeialarzt ſur Epilepfie Doctor®.Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6, — Bereits über Hundert geheilt. [212'* 








Saatgerfte, 


— Gegen Zahnſchmerz 
eehen, empfiehlt zum ee ee 
Gerſtenſtroh, Stiln Apotheker Berg- 
Syel ſ mann's Zahnwolle aus 
op zeu roh, Paris a Hülfe 9 kr. 398] 
Dickrüben, 3. Hurſt, Dani 





zn verkaufen bei [391%] | on > 2 möblierte Sim 
Fimmer 
“ ean Nchäte. WE... iogleich bezogen wer- 
den. Bei wem, jagt die Erp. [393%] 








Eorſelten Ein Zimmer, ddeg 
und Grinolinen | werte it vermieten 106 


empfiehlt beitens [397] Der untere Stof des Cd: 
Joseph Hurst. hauſes an der Wormierftrage und 

er nn aram | großen Greifengaffe mit Laden, 
4 „en. en — ger Wohnung ꝛe., ſeither von Herrn 
geben durd (370%) | Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Zean Schug. | Dftern zu vermiethen. Auch wird 





dasjelbe in drei Abteilungen 
abgegeben. [36° 
Näheres bei Fr. Merbel, 


Eine große Bogelbede 
- billig zu kaufen. Bu erfragen bei 
ber Erpedition. [392° 2] 





[400] Da nod) eine Menge 


Gewinne 


von Loos⸗Effecten 
im Gefammibetrane von mehr als 


® ” einer 

Million Thaler 
ımerboben geblieben find, jo bürfte es 

jedem Lovsbeſitzer 
erwünjcht fein, einmal recht gründlich nad. 
ſehen zu laſſen, ob fein Loos nicht etwa jchon 
gezogen wurde. Dies beiorgt bie Redaction 
von Stahel's er Sanzeiger 'in Würzburg 
um 6 fr. per 03 (in artieen 3 fr.) von 
allen gunakaren —— mit Ausnahme 
der Claſſenlotterien; der entfallende Betrag 
wolle in Briefmarken unter Beilage von Str. 
für Rüdfranfatur eingeiendet werden. 

een empfiehlt diejelbe das Abonnement 

au 

Zie ungsanzeiger, 
worin alle $ — rg unerbobenen 


aufgeführt werden. ee — ber 
trägt pro Quartal von circa 15 Nummern 
54 fr, wofür derſelbe durch alle Poftämter 
und Buchhandlungen bezogen werben fann. 


Ber” [401] Ein junger Mann, 

welcher einige Jahre bei einem 

Landgericht beihäftigt war und ſehr gute 
Zeugniſſe befigt, ſucht Stelle in einer fönigl. 
Pandger ichtefichreiberei, 


Näheres bei der Erp. d. A. 





Fruchtpreiſe ber Kreishanptftadt Speyer 
vom 1. März; 1870, 


ES Preis per@entner | gi ze 

el | 2 — 

Faor Zz bea · ie mitt) 3 

Sorten. 53 Mr | fter. {ee | >) 8 

__, BErekie lenkt 
Meizen 135455405 2-12 

Kom 120463 544 — 3—— 

Gerite 242423544 I-—— 13 

Sp 24-3039 —-16—— 

Haſer 10,490 418 4: 0 — — 


Das Marktamt. 

Brod⸗ und Fleiſchpreiſe der Kreis: 
hauptſtadt Speyer 
vom 1, * 1870. 











Prod» und Fleiſchſorten. | Gewicht. | Dreis, 
u . Bid. Torb, Loth. A 
Kombrd . . . .: 61 —1— 18 
Kartoffelbrd. 4, — | 17 
Schmwarzbrod 4 — a pe 13 
Gemiichtbrod . 4 — — 115 
Weißbrod . . 2 16 — 116 
Wehbrod von Wectteig — | 12 j—-1 4 
Das Baar Wede . . — | 6!—1 2 
Odienfleiih . . 11-'-[% 
Kuh ober Rindfleiih 1|—'—1|11 
Kalhfleiſch . . : — — 115 
Hammelfleiſch . - -'ı—115 
chweinefleiſch . . 1 ae — | % 
Das Polizeicommifl ariat. 
Frankfurter Börjencourfe 
vom 28. Febr. 1870, 
Bei» Borten. ft. tr. 
PViftolen 2 2 2 00. 194547 
Brepiiche Nriedrichebtor . . | 9 57--58 
—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
en a a 5 35:37 
20 5 ante Stüäde. . . .| 9 29'/.-30%/s 
Englikbe Sovereigns +. 11 5458 
Ruf. Jmperiales . . 46-48 
Mreufiice Gafjen-Eiheine 1 445 
Bold pr. Zoll · Pfund 81621 





ochh. Silber pr, 3od-Uhund ar, 
ollar& in Bob . . .12 27-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten fünnen dort 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Ten nn nn mL 
Diejesd Blatt ericheint täglih, mit Ausnabme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Balatina‘‘ für Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durch die Bolt bezogen 50 Kreuzer, 


ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Areuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Betitzeile berechnet. 





Nro. 52. 





Donnerötag, den 3. März 1870. 








Auf das Speherer Tagblatt werden auch 
DEE ne für den Monat März ans 
genommen. Der Abonnementspreis beträgt für diejen 
Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 2. Mär. 

Der Graf Bray wird am nädhften Freitag in 
München erwartet, er jcheint ſich demnach doch ent 
ſchloſſen zu Haben, das Minifterium des Aeußern ans 
zunehmen. 

Statt auf zwei Monate iſt der Landtag nur 
bis zum 12. April verlängert. Bis dahin kann aber 
die Berathung des Budgets kaum zu Ende fein. Es 
ſcheint daher die Abſicht zu beftehen, ihn für die 
Dauer des Zollparlaments, das auf den 20. April 
berufen werben ſoll, zu vertagen, damit die Abgeord« 
neten, welche zugleich für jene Berfammlung gewählt 
find, an deren Sikungen Theil nehmen können. 

Der norddeuiſche Reichstag hat ſich für die Abe 
ſchaffung der Todesſtrafe erflärt, obwohl der Juſtiz- 
minifter und der Graf Bismard die Nichtfanctionirung 
des Strafgefeges für den Nordbund in Ausficht ges 
ftellt für den Kan, als die Kodeäftrafe aus demjelben 
geftrichen werden jollte. 

Die Gehen haben die Ausgleihungsvorichläge 

mit der öfterreichiichen Regierung zurückgewieſen. 
» Aus Griehenland kommt über Parts die 
Rachricht, es ſei dort eine republitaniiche Verſchwörung 
enivedt worden. Die Beſtätigung iſt abzuwarten. 
Auch in Rumänien ſoll cine republikaniſche Partei 
beſtehen; ſie nennt ſich ſelbſt die „rothe“, ſchillert aber 
eiwas in ruſſiſch-grün. Ueberhaupt wäre, nad 
Wiener Berichten, die Stellung des Fürften Karl jehr 
untergraben. 





) Südlide oder nördliche Linie? 


Ehe wir zur Prüfung der verſchiedenen Intereſſen 
übergeben, melde bei der Feſtſetzung der Richtung 
jener Verbindungsbahn in Frage kommen, müſſen wir 
vor Allem die Frage über den Koftenpunft in Die ges 
bührenden Grenzen zurüdweifen. Wie bereits gezeigt 
wurde, möchten ſich die Erbauungsloften für die jüds 
liche Linie eher geringer geftalten, als für die nörd— 
lie, und ſelbſt wenn dieß nicht der Fall fein follte, 
jo ift der Koſtenunterſchied beider Linien gewiß nicht 
jo bedeutend, um den Ausſchlag für die eine oder die 
andere Richtung zu geben. So lange diejer Unter 
ſchied nicht eim wirklich bedeutender ift, wird das Haubts 
gewicht bei jener Enticheidung im wichtigere und höher 
liegende Interefien zu legen jein. Uebertriebene Spar« 
ſamkeit bei der Unlage einer internationalen Verkehrs— 
linie ift immer ein Fehler, der fich früher oder ſpäter rächt. 

Für die Stadt Speyer liegt bei der Ent- 
iheidung über die eine oder andere Richtung das 
Hauptaugenmerk darin, daß die Wahl des Ueber— 
gangspunftes über den Rhein ihrer weiteren Ent— 
widlung Vorſchub leiſte, ftatt dieſelbe zu flören. 
Hierin kann man nicht Feft genug jein; denn ein ſolcher 
Fehler — das jehen wir am Scifferftadter Anoten- 
puntte und andern Dingen — läßt ſich ſtets nur 
äußert ſchwer, meift aber gar nicht mehr gut machen. 
Im Iniereſſe Speyers liegt es daher vor Allem, 
den Uebergangspunlt bei der jebigen Schiffbrüde bei- 
zubehalten. Es handelt ſich nicht blos darum, mit 
Heidelberg und dem öftlihen Mitteldeutihland in 
Verbindung zu tommen, fondern die Stadt muß ſich 
gleichzeitig auch Die Verbindung nad weiteren Richtungen 
hin frei Halten. Eine Verlegung des Uebergangs— 
punttes Strom ab oder aufwärts würde von vornherein 


mehr der einen oder anderen Richtung Vorſchub leiften 
während ſich alle gleichmäßig bei Speyer vereinigen 
follen. Außer der Richtung nad) Heidelberg Tommt 
noch die Verbindung mit Wiesloch als der nächſte 
Meg nad Würzburg und die Verbindung mit Bruchjal 
in Betracht. Alle diefe Richtungen würden von der 
anderen Seite des Rheines her ftrahlenförmig hier 
zufammenlaufen und dann vom hiefigen Bahnhofe 


ebenjo ftrahlenförmig auseinander gehen. 


Deutfchland. 
F Speyer, 1. März. Im Nachftehenden ver- 
öffentlichen wir einen Verfuh, die Grunder werb— 
ungskoſten der nördlichen und ſüdlichen Verbindungs— 
bahn zwiſchen Bahnhof und Schiffbrüde annähernd zu 
beitimmen. 
Die nördliche Linie mit einer Länge von 
etwa 3150 Metern erfordert an 
Aderfed 1099 Dez. à 27 fl. 
Wieſen 331, 820 fl. 6620 fl. 
Gärten 45 „ 45 fl. 2025 fl. 
Sunma 38318 fl. 
Die ſüdliche Linie mit einer ungefähren Länge 
von 2450 Metern erfordert an 
Aderland 849 Dez. A 35 fl. 


29673 fl. 


INA 


29715 fl. 


Wiejen 184 5 220 fl 3080 fi. 
Gärten 7 BA 125. 
Weinbergen 4 „ 250 j.—= 2200 fl. 


Summa 36810 ft. 

Somit ergibt ſich bei der Grunderwerbung ein 
vorausſichtlicher Minderaufwand von 1508 fl. zu 
Gunften der füdlichen Linie, allerdings eine berſchwindend 
Heine Summe, wenn nicht nod) die Vortheile der fürzeren 
Strede, der Wenigerbedarf an Schwellen und Schienen 
und die faft gänzliche Abweſenheit der Kunſtbauten zu 
Gunften diefer Linie aufgeführt werden könnten. 

Mit Gegenwärtigem bitten wir das im gejtrigen 
ZTagblatte Gejagte ergänzen zu wollen. 

DU) Münden, 1. März. Wie wir Hören, bat 
Se. Maj. der König dem Reichsrath und Stiftsprobft 
Dr. dv. Döllinger aus Anlaß feiner geftrigen Geburts— 
tagsfeier ein eigenhändiges, jehr huldvoll abgefaktes 
Glückwunſchſchreiben zuaejendet. 

O Münden, 2. März. Statt auf die übliche Zeit 
von zwei Monaten ift der Landtag nur bis zum 
12. April verlängert, wie man bermuthet, weil das 
Bollparlament auf den 20. April berufen werden joll. 

Deiterreich. 

Wien, 1. März. (Tel.) Bei der Ziehung der 
1839 Looſe Hat die Franco-Bank den Haupttreffer 
von 220,000 Guben gewonnen. 

Pet. Im ungariſchen Landtage ift diefer Tage 
gelegentlich einer Interpellation der elende Zuftand 
zur Sprade gelommen, in welchem fi die Pefther 
Univerfität befindet, feit man die deutfchen Profeforen 
bon dort vertrieben hat. Der Unterrichtäminifter 
Eötvös mußte die gerügten Uebelftände zugeben; nur 
bemerkte er, die Sache fünne nicht fo ſchlimm fein, 
ba man im neuerer Zeit im Peſth graduirte Merzte 
zur Praxis in Wien zulaffe. Die minifteriele Ant« 
wort fteht nicht in vollem Einllange mit den That- 
fachen. Die erwähnte Neuerung datirt nicht aus 
der jüngften Zeit; denn in ganz Defterrih, Wien 
und Prag ausgenommen, wurden Peſther Medicinäs 
Doctoren jhon längft zur Ausübung der Praris zus 
gelaffen. Das Verbot für Wien und Prag traf nicht 
die Aerzte aus Peſth alein, fondern fügte ſich auf 
ein altes Privileg, nad welchem in Wien und 
Prag fein Arzt die Seilpraris ausüben darf, 
wenn er nicht Mitglied der dortigen medicinifchen 
Bacuftät if, nämlich die zur Aufnahme erforberlide 


Taxe von einigen hundert Gulden gezahlt hat. Die- 
fes Privileg. iſt allerdings vor Kurzem aufgeboben oder 
gemildert worden. Der Berfall der Peſther Hochſchule, 
jeit fie magyarifirt wurde, ift gleichwohl traurige That- 
ſache. Ebenſo gehen die Hochſchulen in Krakau und 
Lemberg, jeit die erflere ganz, die andere zur Hälfte 
polonifirt wurde, dem wiſſenſchaftlichen Untergaug eut · 
egen. 
— Peſth, 1. März. (Tel.) Unterhaus. Bei 
Fortſetzung der Specialdebatle über das Unterrichts- 
geſetz nahm das Haus heute den Antrag Tiszas an, 
wonach dem Unterichtsminijter zu Schulzweden unbe 
ſchräntte Vollmacht ertheilt wird. 

Franfreich. 

Paris, 28. Febr. Die fetten Faſtnachts-Ochſen 
fegen heute ihre Promenade durd Paris fort und 
loden eine zahlloje Menihenmenge auf die Beine. 
Eie führen ein großes Schiff mit fih, das den Na— 
men trug: „Ganal de Suez“ und dem ein Wagen 
mit Türken-Köpfen folgte. Außer den Ochſen bictet 
der Straßen= Garneval heute aber aud nichts Inte— 
reffantes dar. (K. 3.) 

* Paris, 1. März. Man lieit in der „Batrie*: 
„Wir erhalten Briefe aus Karlörube, die uns aufs 
Laufende der Situation ſetzen und und jonderbare 
Einzelheiten entgüllen. Ehe der von Herrn Laster 
im Neichstage geſtellte Antrag von ihren Berfajjern 
auf dem Bureau der Sammer niedergelegt wurde, 
hatte er die vollftändige Beiftimmung des Großherzogs 
von Baden erhalten. Herr v. Bismard fannte fie und 
betrachtete fic als jeinen Projecten günftig, indem fie 
ihm geftattete, eine gemäßigte Rede zu halten und jo 
indirecter Weile den Einfluß der Militärpartei zu be— 
fümpfen, melde ungeduldiger und bejonders weniger 
politiich als er if. — In Berlin und in Karlsruhe 
lennt Jedermann die Wahrheit und Niemandent tft es 
unbelannt, daß, was im NReichstage vor fich geht, 
durh den Einfluß des Herrn v. Bismarck geichieht, 
der Herr der Verſammlung ift.“ 


italien. 


Das Giornale di Roma vom 23. Febr. erklärt 
die Behauptung, daß die römiſchen Scheidemünzen 
nicht den vollen angeblihen Werth hätten, für un« 
wahr, jie wären nad Quantität und Qualität des 
Metalles den in Frankreich, Jtalien, der Schweiz umd 
Belgien cireulirenden völlig gleich). 


Türfei. 


* Briefe von Konftantinopel melden, daß der 
Sultan auf den Antrag des Khedibes etwa jechzig 
Medjidier und Osmanie-Ordens-Decorationen für die 
egpptiichen Beamten nad Kairo abgejandt Hat. 





Vermiſchte Nachrichten, 


** Speyer, 2, März. In der vergangenen Nacht 
brad in dem Raphael Dlorig’ihen Haufe in der Wormier- 
vu Feuer aus, und als der Brand wahrgenommen wurde, 

and bereits der ganze Dachſtuhl in bellen Flammen. Die 
Stadt Speyer hatte am Aſchermittwoch begreiflicherweiie einen 
etwas tieleren Schlaf, als gewöhnlich, und einige vom Balle 
beimfebrende Herren waren die eriten, melde Lärm fchlugen. 
Bald kam aud die Feuerwehr und raſch gelang es, des Feuers 
zu werben und bafjelbe auf jenen Dachſtuhl zu ber 
chränten. Gegen Morgen begannen indeſſen einige Sparren 
wieder zu_brennen und immer noch rauchen bie Trümmer, 
Auf dem Speicher des Haufes ſaßen einige Handelsvorrathe, 
welche gänzlich verbramıt find. Dem Vermuthen nach it das 
Feuer von dem Ofen eines der unter dem Dache befindlichen 
Wohnzimmer ausgegangen, Weitere Unglüdställe find nicht 
zu beflagen. Ohne die berrichende Windftille wäre jener en 
gebaute und meiſt aus alten Häuiern beftehende Stabithei 
großer Gefahr ausgeſeht geweſen. 

Pirmafens. Am 27, Februar brad die Wuth- 
krankheit bei eimem Bierde auf der Rehmühle bei Pirmaiens 
aus, welches am 20, Juli 1869 von einem wüthenden Hunde 
gebiſſen worden war. Die Wunde wurde 2 Stunden, nad 
dem der Biß eriolgt war, vom Thierarzt Ph. Seibert aus 
Pirmaſens gebrannt und heute wurde von demſelben Thier⸗ 
arzt die Wucthkrankheit bei dem Pferde conitatir. Die lange 
Dauer bis zum Ausbruche der Krankheit iſt gewiß ein Nach⸗ 
weis, daß eine Gontumazgeit von 6 Wochen bei der Wuth« 
krankheit unzulanglich ſei. (Pf. Zt). 

rantentbal, 27. Febr. Bei der legten General 
verjammlung des Gewerbvereins Frankenthal wurde 
ein jehr detailiirter Jahresbericht weröffentlicht, welcher troß 
des furzen Beſtandes des Vereins die erireulichiten Reſultale 
zeigte, Bei Beginn des Yabres 1868 zäblte der Verein 171 
Mitglieder, während derjelbe bis zur legten Generalverlamm- 
fung auf 295 geftiegen it, To bad im verfloffenen Jahr 124 
neue Mitglieder beigetreten find. Die größte Sorgfalt wen- 
bete der Verein der von ihm gegründeten und faft ganz aus 
eignen Mitteln weiter geführten gewerblichen Fortbildungs 
le zu. An dieſer Schule wirkten im abgelaufenen Jahre 

5 Lehrer, welche ſaͤmmtlich honorirt wurden, mit Ausnahme 


bes Vorſtandes, welcher jelbft eine Stunde Unterricht wöchent · 
lich über Geometrie ertheilt, und dieſen gratis, aus Liebe zum 
Verein übernommen bat. Der Unterricht feibft zerfällt in 
eichnen, geichaftliche Aufſatze, Rechnen, deutſche Sprade, 
huſil. Geographie, Geſchichte, Geometrie und Buchhaltung. 
Seit Beginn d. J. iſt nun auch Stenographie hinzu gelom 
men, welche von Hmm. Prof. Hoch gelehrt wird, Neben di 
—— Fortbildungsſchule für das männliche Geſchlecht 
at der Verein auch eine ähnliche weibliche gegründet, welche 
im biefigen ftarolineninjtitut umter Leitung der Sräufein Braun 
mit der Lehrerin Frl. Müller eines gedeiblichen Emporblübens 
ſich erfreut. Im diefer Schule wird Unterricht in Gejchäits- 
aufjägen, Rechnen, Haushaltsbuchbaltung und weiblichen Ar« 
beiten Auch diefe beiden Lehrerinnen werden homo 
rirt, In eriterer Schule werden über 70 Schüler, in leßterer 
über H Schülerinnen unterrichtet. Sehr erfreulich war dem 
Vetein ein Veichent aus Gentralionds von 175 fl. von Seite 
bober fgl. Regierung zur Veihaffung von Lehrmitteln; mit 
dieſer Summe wurden Qandlarten, Stobus, Ie ichnungsvor · 
lagen, Lehrbücher, phyfitaliſche und geometriſche Apparate ber 
fit. Asch der Stadtrath nahm regen Antheil an dem 
irfen bes Vereins, bedachte denjelben mit eiyem Zuſchuß 
von 100 fl. baar und übernahm noch die Bebeizung und Ber 
A | der Lehrſäle aus Gemeindemitteln; beiden Behörden 
ift der Verein zum lebbaiteiten Dank verpflichtet, Einer be⸗ 
fondern Gunst bat jich der Verein von Seite des Herrn Dr. 
Neumayer zu erfreuen. Nicht nur daß derjelbe mehrere 
Vorträge m den Monatsverjammlungen bielt, jondern er ver- 
anftaltete noch einen größeren Vortrag für das gelammte Pu⸗ 
bfitum gegen Eintrittägeld zu Gunften des Vereins, wodurch 
demſelben 108 fl. zufloifen. - 
Huch die Gewerbe lieh der Verein nicht aus dem Auge. 
Schon im Jahre 1863 wurde eine Heine Bemwerbeausitellung 
zu Stande gebracht, welde aber nur von Geſellen und Lehre 
Wunaen beſchidt werden fonnte, undzwar mit eigens gefertigten 
ebeiten. Dagegen wurde die Ausitelung im vorigen Jahre 
befonders von Seiten der Meifter reichlich beichiett ; als eriter 
Verſuch bat fie allieitige Anerlennung geiimden. Gleich itig 
waren bei diejen Ausitellungen die Arbeiten der beiden Fort⸗ 
bildungsiulen, als! Zeichnungen, Schreib⸗, Rechen, Geo 
metrie- und Buchhaltungsheite, ſowie die weiblichen Arbeiten 
Jedermanns Anficht ausgelegt. Am Schluffe wurden 
Mmmtiiche ausgejtellte Gegenſtäͤnde _verlooft, und den 
beften Arbeiten jomwie den fleihigiten Schülern Preiſe zuer- 
fannt, Die Schüler erhielten Reißzeuge, wilenichaftliche Bücher 
und dergl., die Mädden Nah-, Stid: und Häakelutenſilien, 
Kochbücher, während die Menter und Getellen eigens hiezu 
geprägte, filberne und bronzene Medaillen erhielten. 
Im Jahre 1869 wurden allein über fl. 60 für Vreiſe 
verausgabt, £ — 
Die Monatsverſammlungen find immer zahlreich beſucht, 
und durch Vorträge des ſchon genannten Hrn. Tr, ©. Neu⸗ 
mayer, ſowie dreier kgl. Stubienlehrer, einiger Herren 
Rehkandidaten, des Heren Wielfors Huber und des Nor 
jtandes recht belebrend und unterhaltend ausgefüllt. Außer - 
dem liegen 10 gewerbliche Zeittchriften auf, aus welchen mancher 
Nusen geicböpft werden kann. Much für das begonnene Jahr 
wird der Werein wieder Gelegenheit baben, feine Ihättgfeit 
entialten zu lönnen, wozu die Statjerslanterer Ausitellumg die 
beite Gelegenheit bieten wird. 
= jranltenthal,2. Marz. Inder geftrigen Zuctpolizeifige 
a Fr unter anderen folgender Fall vor: Jacob Renner, ©. 
d. Adorers Jacob Renner IL, und Dlartin Dieſenbach ©. v. Job. 
Diefenbach V., beide von Aſſenheim, find beſchuldigl, durch 
unbehutiames Fahren mit Gefahr für Menſchen und fremdes 
Eigentbum, durch groben Wirtbsbausunfug und vorjägliche 
Beihädigung von Wirthichaftsgerätgihaften zum Nuchtbeile 
bes Wirthes Ludwig Neuſcheler von Aſſenheim und buch 
Uebertretung der Polizeiſtunde zu Hochdorf — Alles am 2. 
Januar 1870 — ſich gegen das Geſetz verfehlt zu har 
ben, Außerdem iſt Nenner beſchuldigt der Gewaltthätig 
leit und Mißhandlung des Polizeidieners Johannes Haas 
von Aſſenheim im Dienſte am nämliden Tage. Ferner 
Die enbach der vorſatzlichen örperverlegung bes obgenannten 
Wirthes am ſelbem Tage im MUebertretungsgrade jowie ber 
ausiriedensitörung im Vergebensgrade und der vorjägliden 
igentuumsbeihädigung von Effekten zum Nachtbeile desielben 
Wirthes und endlih der abermaligen_ vorfäglichen Körper- 
verlegung desjelben am 5. Januar 1870, Renner, welchen 
Rechtscandidat Hein vertbeidigte, wurde zu 10 en Ger 
fangniß, 3 fl. und 1 fl. Geldbuße verurtbeilt, Diefenbad, 
welcher nicht erichienen war, erhielt eine Gefängnibitrafe von 
6 Dlonaten und ebenfalls 3 fl. und 1 fl. Geldbuße, 
Münden, 27. Febr. Das Brogramım der beabfichtigten 
Holy und Foritproductenausftellung im Glaspalafte zu München 
gleoentiich des diesjährigen Octobericites iſt bereits Teitgeftellt. 
ie Austellung bat den Zwechk, einerjeits eine moglichſt voll- 
ſtandige Darjtellung der Holzproduction Bayerns zu geben, 
anderjeits auch ein beichrendes Bild für Yaien und Fade 
männer zu geben, aus dem die Wichtigkeit und volfswırtd- 
Ichaitliche Bedeutung der Holzproduetion, ſowie der Waldungen 
bervorgeht. Das Generalcomite des landwirthſchaftlichen 
Vereins außert ſich in einer an die ſammtlichen Kreiscomites dieler- 
halb erlaijenen Belanntmachung folgendermaben: „Bei dem 
großen Holzreichtbunm Baherns wird es nicht ſchwer fallen, 
eine ausgiebige Sammlung von Ansitellungsgegenttänden zu 
ermöglihen. Es liegt aber auch im allgemeinen Jutereſſe, 
mie in dem jedes Einzelnen. dab Mufter der verichiedenen 


Holzarten aus allen Theilen des Königreichs jowohl, als 
Holzer nach den verjchiedeniten Berwendungsarten geordnet 


zur Ausiteluug lommen. Wir gedenten im Auslande anf 
unjere Ausitellung aufmerfiam zu machen und halten es dei 
wegen für unjere hauptſächlichſte Sorge, die Austellung jo ein 
zurichten, daß fie eine förmliche und vollitändige Mufterfarte 
aller in Bayern Tür den Handel ımb die Induſtrie vorhan- 
denen Forſtproductionen daritellt und dab man zugleich auf 
leichte Art die Bezugsguellen der einzelnen Producte, ſowie 
die Bedeutung, welche fie bereits im Handel erworben haben, 
erfennen kann. Die eigentliche Induſtrie it allerdings aus 


geiötofien, jedoch wird es von Wichtigfeit jein, die Bear 
eitung der Hölzer im rohen Zuſtande, jomeit das Ma- 
terial noch fenmtlich üit, zugulafien, 3. ©. Möbel, Slinder- 
jpielwaaren, Wagnerarbeiten u, ſ. mw. ohne Anſtrich, weil 
dadurch dem kundigen Beiucher der Ausitelung Gelegenbeit 
geboten iſt, fich über die Verwendbarfeit der Hölzer zu den 
verihiedenen Zweden zu überzeugen. Die Anmeldungen zur 
Ausitellung haben längitens bis zum 15. Mai zu geichehen. 
Den Gewerbeihulen, Aderbaujhulen, überhaupt allen Lehr⸗ 
anftalten wird aubeimgegeben, ob fie nit aus ihren 
Unterrichts» Mitteln und Sammlungen Gegenftände, Die 
auf die beabfichtigte Ausitellung Bezug haben, ein 
enden möchten. An das Finanzminiſterium iſt das Er 
uchen geitellt worden, die Forſtbehörden zur Mitwirkung ein« 
zuladen. Die Ausitellungsgegenftände lönnen vom 15. Auguft 
an eingejerdet werden und müſſen längitens bis 10, Sepibr. 
in München eingetroffen fein.” (Nürnb, Eorreip.) 

* Während des Monat? März wird der Planet Jupiter 
Abends fichtbar bleiben und in weitlicher Richtung des Himmels 
ftehen. Die Benus wird auch ala Morgenitern fichbar jein 
rend gegen das Ende des Monats anderthalb Stunden vor 
der Sonne aufgehen. Mars wird unſichtbar fein. Am 12, 
d. M. findet die Conjunction dieſes Planeten mit ber Somie ſtatt. 

Vaſſau, 1. März, An der im Abbruch befindlichen 
Nothhrüde legte geitern Nachmittag eine riefige Etsfcholle 
zwei Joch Nieder und wurden die Baume von 4 Männern 
auf einem Sahne verfolgt, dieſer jedoch an die äußere Brüde 

trieben und nur mit Mühe großes Unglüd vermieden. Die 
Bote wurden in der Nähe des Niederhauies aufgefangen, 

ute Naht hat das losgeſchälte Treibeis weitere vier Yoche 
ammt den Eisbrechern fortgeriifen und die aus dem MWaijer- 
piegel ſichtharen Trümmer zeugen von der furdhtbaren Wucht 
der anprallenden Eisplatten. Soviel ift gewiß, der Eisftoß 
hätte die Vrücde förmlich wegrafirt. 

Frankfurt, 238, ehr, Die Voten des Fprühlings, 
die Staare, Bachſtelzen find zahlreich in biefiger Gegend ein ⸗ 
getroffen und erfreuten an dem gejtrigen herrlichen Frühlings 
nachmittag, der Tauſend jeither in den Wohnungen gefangen 
gan biefige Einwohner hinaus ins Freie lodte, Die 

paziergänger durch ihr munteres Treiben, 

Pillau, 27. Febr. Ueber das Unglüd auf der See 
bei Pillau meldet die Djtpr. Zta.: Am Freitag Mittag 
kamen ficben Verlonen in einem Boot von ber Nehrung 
gefahren, am das diesjeitige Ufer zu erreichen, wurden aber 
von dem mittlermeile entitandenen Sturm und dem plöß- 
lich eingetretenen Eisgang mit fortgeriien, jo daß ein Ste 
tern erfolgte. Sofort wurden vom Yande aus alle Anital- 
ten getroffen, um die Unglüdlichen zu reiten, zu welchem 
Zweck ein Lootjenboot mit zwanzig Mann und mehrere 
andere, mit beberzten Leuten beinannte Boote in See gin« 
gen. Letztere ſchwebten jelbit in größter Geſahr und Fonnten 
oitmals nur dadurch ihr eigenes Leben erhalten, daß fie ſich 
durch zugemworfenene Taue gegenjeitig unterjtügten. Von den 
fieben mit dem erſten Boote verunglücten Verſonen konnte 
nur eine, eim kräftiger Dann, welcher fich zwei Stunden an 
das Boot feitgellammert hatte, gerettet werben, die übrigen 
jecht, und zwar: der verbeirathete Sohn des Hotelbefipers 
Starke, der Sohn des Yehrers von der Nehrung, die Orts 
bebamme, zwei Arbeiter und ein Bootsmann, fanden ıhren Tod 
in der eifigen Fluch. 

In Egeres iſt dieier Tage ein Mann geftorben, der 
das jeltene Alter von 108 Jahren erreicht hatte, Am Morgen 
hatte er noch in voller Geſundheit ſich feine Tabalspfeife 
geftopft und war zu jeinem Sohne auf die Tanya hinaus- 
—— um ihm zu jagen, dab er (der Vater) heute Abend 

erben werde; zugleich bezeichnete er ihm alle diejenigen, 
welche er zum Begraäbniß einladen ſolle. Der Sohn, da er 
den Alten jriſchauf und wohlgemuth jah, lachte darüber und 
ging in den Wald nah Holz. Als er Abends nach Haufe 
fam, fand er den Water ichan tobt. Wie die Mutter erzählte, 
butte er, nah Haufe zurüdgetehrt, einen Trunk Waller ver⸗ 
langt, ſich niedergelegt und mar eingefchlafen, um nicht mehr 
zu ermachen. j . 

Wien, 23, sehr. Die bedeutendſte der hiefigen Schrift- 
—— bat mit beſtem Erfolg neben anderen Kräften be» 
onders Frauen in Verwendung genommen. Wahrſcheinlich 
wird dieſer Vorgang Nachahmung finden und dürften in ber 
Folge die jept ſtrilenden Herren Gießer entbehrlich werden. 
Bon Seite des hiefigen Buchdrudergremiums wird auch eine 
Schule für Seferinnen errichtet, 

ie Wiener „R. Fr. Pr.“ berichtet: Um 15. ds. 
wurde auf der Simmeringer Haide ein Schiekverfuch mit ber 
Feldl'ſchen Infanterie Kanone im Beiſein des Erfinders und 
des Direktors der Maſchinenfabrik zu Augsburg, in welcher 
das Geſchutz hergeſtellt wurde, durch eine Commiſſion des 
Militär-Gomite's ausgeführt. Die Kanone, welche in die 
Klafje der Orgelgefmäge gebört, befigt vier horizontal neben« 
einander kiegende Yäufe, nah der Gonjtruftion des in Bayern 
eingeführten Werder⸗Gewehres, hinter denen ſich der Yader 
und Abfeuerungs · Mechanismus in einem Kaſten verwahrt bes 
findet, Die Construction des Mechanismus iſt vorläufig noch 
Geheimniß des Erfinders und wurde bloß der Commiſfion gegen 
das Beriprechen der Geheimhaltung meyeint. Semi 
complizirt, joll der Mechanismus in den einzelnen ilen 
doch von anicheinender Soliditat ſein. Es wurde auf 600, 
900 und 1200 Schritte mit ſehr zufriedenſtellenden Treffer⸗ 
Ergebniſſen geſchoſſen. Herr Feldl bediente ſein Geſchütz per 
ſonlich, und es ergab ſich wahrend des Schießens bezilalich 
der Functionirung des Mechanismus fein Anſtand. Eine 
Patrone, deren Boden abriß, lieferte die Gefegenbeit, zu er · 
proben, melden Zeitaufenthalt ein joldes, immerhin jelten 
eintretendes Hinderniß in der Abgabe des Feuers veruriace. 
Der Erfinder lieh, als fi die durch das Eintreten einer nenen 
Butrone in die vom vorigen Schuſſe im Yaufe verbliebene 
Hülje entitandene Stodung bemerkbar machte, den Mechanis- 
mus eine der normalen entgegengeſetzte Bewegung annehmen 
und hatte birmen fieben Sekunden den betreffenden Lauf ent 
gejperrt, und fenerte ſodann mit drei Yänfen weiter. Eine 


tücelhden waren, die zur Nergiftung nedient hatten. 


Heine Baufe im Feuer, die ih im Ernſifalle nach einem 
Scinellfeuer von einigen Minuten wieder ergeben wird, ge 


(Berjonal-Nahrihten.) Oberjuſtizrath Dr. Karl 
Mayer it am 25. Febr. im Tübingen rben. Mit dem 
S4jährigen Freunde UÜhland's und Kerner's iit der lehte aus 
dem älteren Kreiſe Ihmäbticher Dichter geſchieden. — Profeſſor 
Semper, welcher in der Angelegenheit des Hoftheaters nach 
Dresden berufen wurde, ift bort eingetroffen. — — 
der Veriaſſer der ‚„Propos de Lebienus“ iſt von Stutigatt, 
wo er ſich zuletzt aufhielt, in Varis eingetroffen. — Der 
öiterreichiiche Botſchafter am engliichen Hofe, Graf_Appongi, 
welcher längere Zeit bei feiner verbeiratbeten ter in 
Rom weilte, wird binnen wenigen Tagen auf jeinen Voſten 
nach London zurüdfehren. — Der 84jahrige Dr. Pieiffer aus 
Rem-Oriord in Benniglvanien, der einzige in Amerifa lebende 
Waffengefahrte Theodor Körner's, wird am 20, März feine 
goldene Hochzeit feiern und dann eine Reife nach, Deutichland 


um nad 53jähriger Abweienbeit jeine Heimath v 
zu jeben. — Zum Nachfolger des veritorbenen Erzbiſchofs 
von Lyon ſoll der Bilhof von Grenoble, Mofignore Ginouthine, 
ernannt werben. 

Aus Sulzmatt im Elſaß ichreibt man dem „Jnduitriel 
alſacieu“: Gine tief verächtlihe Handlung ward in bie 
figer Gemeinde begangen. Fünfundzwanzig Hunde wurden 
am 22, Febr. vergittet, es waren alle Anzeichen von Strychnin 
bei ihnen vorhanden. Meiſt Jagdhunde und dabei die ichöniten 
Hunde hiefiger Gegend wurden die Opfer dieſer niedrigen 
Nahe. Der Ihierarzt von Ruffah nahm die Section mehrerer 
berielben vor; es ergab ſich daran, daß im enge? ! Ara 

nli 
Küchelchen wurden in der ng aufgeleien; Enten, die davon 
fraßen, erlangen dem F n Tode. r Verdacht ruht auf 
einem Wilderer, ber geitern mit einem vergüiteten Fuchſe heim ⸗ 
kam, deilen Section im Magen ähnliche Kügelchen wie 
diejenigen, die zur Vergiftung der Hunde gedient Gatten, 
aufwies, 

Während am Mhein die beiden erften Garnevalstage jo 
ſchön und jonnig waren, bat 8 in Rom und Madrid 
am Sonntag und Montag geregnet. 

Der Prinz von Wales wurde am 26. Febr. im Adelpbi- 
Theater in London, wo er mit jeiner Gemahlin, befanntlich 
einer daniſchen Primgeſſin, erſchien, von den Galerien und 
einem Theil des PVarterre's ausgeziſcht. Es ift dies eine 
Folge des Morbaunt'ichen Eheſcheidungsprozeſſes, in welchen 
der Prinz verwidelt war, wenn auch durch Die Zeugenaus- 
fagen gerade nichts zum Vorichein Fam, was ihn direct com« 
promittirt hätte, 

* Yı Siena it am 26. Febrnar Abends ein Saal 
eingeitärzt, im welchem fich gerade 300 Mitglieder dei dorti« 
aen Arbeitervereines verfammelt hatten, um eine Wahl vor- 
zunehmen. Mehr al& 150 derjelben wurden unter ben Trüm- 
mern begraben und theilweiſe ſchwer verwundet, 


Die Reife um die Erde fann jegt in 80 Tagen ge 
macht werden und foitet. wie ſich mach den vorhandenen Ta— 
riſen der Dampfſchiff⸗ und Eiſenhahn⸗Linien und nad den 
fonftigen renelmähigen Ausgaben leicht berechnen läßt, unge 
fahr 1800 Thaler. Die Linie geht von Bremen nach New- 

tt, von da nach San Francisco und dann durch den jtillen 

ean nah China, Indien, über die Yandenge von Sucz und 
das Mittelmeer nad Trieft und von da per Bahn nad) Deutich- 
fand zurüd. 


Sandeld« und volfswirthidhaftlidhe Berichte. 

O Münden, 1. März. Bei ber heutigen Verloojung 
des bayer. Aprozentigen Brämien-Anlebens wurden folgende 
Serien gezonen: 80 90 207 306_424 465 484 567 701 785 
914 1076 1168 1254 1295 1370 1468 1574 1636 1660 
1795 1852 2059 2124 2164 2345 2437 2438 2460 2461 
2482 2506 2570 2601 2614 2654 2668 2726 2735 3006 
3026 3036 3117 3136. Bei diefem Anlaſſe wurde mit Ber 

anahme auf eine frühere Nusichreibung bekannt gegeben, daß 
ha von den Obligationen des Aprozentigen Prämtenanfebens 
zufolge gemachter Wabrnehnmung med vier geiälichte je wa · 
ren deren ſechs im Ganzen) im Umlauf befinden. find 


dies die Obligationen 
379 802 1883 3149 


18911 40071 94110 157425 
Die Befier der mit dieſen Nrs. verfehenen Pramienſcheine 
werden wiederholt aufgeiordert, diefelben ungeſaumt der 
lönigl. Staatsichnlden-Tilgung®-Hauptcaffe im München be 
hufs des Umtauſches eingiliefern, weil außerdem die Beſitzer 
dieſer Pramienſcheine fib der Gejahr ausjegen, weder bie 
Bezahlung der in der Verlooſung auf die bezeichneten Nro. 
allenfall& entiallenden Prämien noch die treffende Gapitalsver- 
gütung zu erhalten. . 

Karlsruhe, 28, Febr, In der heutigen Serien- 
ziehung der Badiſchen 35 fl. Looſe wurden die folgenden 70 
Serien gezogen: 1448 7199 1264 6928 480 7707 1 
4809 2686 1225 7417. 7614 2850 1245 7508 7682 6907 
6658 1858 2459 1789 6977 783 5152 3283 7594 101 
433 449 5350 70834 3323 3225 7000 3298 1556 1222 
A372 2397 7458 2279 4496 112 7574 7155 3756 6146 
4447 6799 1011 6938 1516 5173 6858 855 7245 5728 
65 7048 ll 251 5681 985 807 5766 6078 
5885 3762 5565. 

* Wien, 1. März Bei der heutigen Ziehung ber 
100 fl. Looſe von 1864 fiel der Hauptgeminn von 200,000 
fl. auf Serie 3950 Nr. 71, der ‚zweite Treffer auf Serie 
2562 Nr. 14, der dritte Treffer auf Serie 3950 Nr. 29, 
der vierte Treffer auf Serie 3544 Nr. 89, Auherdem wurden 

Serien Serie 44- 509-803- 1284 1748 


gepogent 
und 2574. . 


[395°] Der Unterzeichnete hat die Weiuwirihſchaft und Neftauration von 


Philipp Jac. Bregenzer 


an der Hauptitraße, nabe ber proteitantiichen Kirche, übernommen und empfiehlt 
fich dem verehrlichen Publitum unter Auficerung prompter und reeller Bedienung. 


Für * Speiſen und rein gehaltene Weine iſt beſtens geſorgt. 


Speyer, den 1. März 1870. 





Doppelt fenerfefte gegen Einbrud ſichere 


Friedrich Zahn. 





Geld- und Documenten-Scränke 


nach neuefter Confteuction ausgeführt und mit Vorrichtungen verjehen, wodurch ein 


Einbohren oder Einfraißen von Lö 


ern zur Unmsöglichleit gemacht wird, werben 
[402] 


nah Zeichnung und Maß unter Garantie billigit geliefert von 


W. Friedr. Götterer in Speyer. 


Greifengafie Ro. 14. 





Die 


Zäger'ſche Buchdruckerei 


in Speyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 

Drudarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, J 
Formularien, Tabellen, Karten, Regiſter, Gemeindearbeiten, J 

Steuerzettel m. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und | 


biliger Bedienung. 






Epileptiſche Krümpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich derspecial arzt iur Evilepſie Doctor O.Killisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über ——— geheilt. 21210 








Polizeiliche Belanntmadhung. 
[403] Die Eigenthümer, Pächter und 
Nugnieker von Brundjtüden im Speyerer 
Gemeindebann, auf melden ſich Objt- 
bäume, Geiträude und Heden befinden, 
werben aufgefordert, längstens bis zum 
15, März nächſthin ihre ſämmtlichen 
Dbftbaume,Sceden oder Gefträude 
von den Raupennellern zu reini⸗ 
gen. 
Speyer, ben 1. März 1870. 
Der Polizeicommilfär: 
ringer. 


Cärilien-Perein. 


Donnerstag den 3. März: 
Fünftes 


CONCERT. 


Anfang Abends 6 Uhr. [404] 








Eine ſchöne Bogelhede 
it zu verlaufen. 


Erpebition. 


Bei wen? jagt die 
405 





Die bisher von Hrn, Ritt⸗ 
meilter Fiſcher innegehabte 
Wohnung in ber Bel-Etage des Dier- 
bel’jchen Haufes an der Berghauſer 
Straße iſt zu vermiethen und ſog “ AN 


beziehen. 


Du 2 möblirte — 
fönnen ſogleich bezogen wer⸗ 
ben. Bei wem, jagt die Erp. [407°] 






[408] Heute teffen noch friſch gewãſſerte 


Mainzer Stolfiſche 


ein bei 
G. F, Strasser 
am Alwortel. 





ucezug⸗ 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 


Geboren wurden: 


28, Febr. Dem Kaufmann Jacob 
— v. ſ. Ehefrau Wilhelmina Sohn, 
eine Tochter, genannt Thereſia. 

1. März. Dem Fracthubrmann Ri 
folaus Brig, v. f. Ehefrau Margaretha 
Nögeli, eine Tochter, genannt Catharina. 

Sn den beiden legtvermwichenen Mo⸗ 
naten wurden in hieſiger Stadt 6 Ktin⸗ 
der tobt aeboren und zwar 2 männlichen 
und 4 weiblichen Geſchlechts, worunler 
ein uneheliches. 

Geſtorben find: 

27. Febr. Johann — Oppin⸗ 
ger, 1M. alt, Sohn der Eher und 
Adersleute Georg Adam Oppinger und 
Anna Catharina Lehr. 

Den, Wilhelmina Jacobina Haas, 
123,6 M. und 13 z olt, Tochter 
des verlebten Speditenrs Johann Jakob 
Daas und deilen Witwe Friederila 
Reine. ze — 

enſ. 

28. Glifabeiha Neubert, 49 J. alt, 
Ehefrau des Gartners Gotthard Dohr. 

2. März. Johann Jakob Schmidt, 
Privatmarın, 763,7 M. und 2 7, 
alt, Ehemann von Maria Catharina 
Deftringer. 







‘ 


Berfieigerung 
ziveier Möbeltransportwägen und 
eines Wagenſchoppens. 


m Montag den 7. März 1870, des 
dachmittags um 2 Uhr, zu Epeyer im Saale 
des Vollsſchnlhauſes, läht Herr Geichäftse 
Agent Johann Yatob Spaß zu Speyer, 
in feiner Eigenschaft ala durch handelsgericht« 
liches Urtbeil des k. Bezirksgerichts au Franken · 
thal vom 5. Auguſt 1869 ernannter Liquidator 
der zum melde des Möbeltransportes be— 
ſtandenen offenen Hanbelsgejellichaft unter ber 
Firma „Schramm & Fuhr? zu Speyer, 
öffentlich zu Eigenthum veriteigern: 
einen größeren und einen HeinerenDlöbeltrang» 
portwagen, ſowie einen Wagenſchoppen, 
welcher beim Wohnhauſe des Echreiner- 
meiſters Joh. Philipp Spener, Hage⸗ 
dorns gaſſe Nr. 5 zu Speyer, aufgejtellt iſt. 
Daſelbſt können auch die Möbelmägen ein- 


geſehen werben. 
Söller, fol. Rotär. 


Bekanntmachung. 


[410] An den nachbezeichneten Tagen, jedes⸗ 
mal um 1 Uhr des Nachmittags, werben zu 
Schwegenheim, aus dem Schlage „Biablichlag“ 
dalinen Gemeindemwaldes, folgende Holzforti- 
mente verjteigert, und zwar: 

A. Montag den 14. März 1870. 

25 eichen Nugitämme und Abjchnitte 2, u. 

Cl., bit zu 3 Fuß mitt 
lerem Burchmefler, 

64 eichen dehgleichen 4. EL, 

72 eichen deßgleichen 5. gl. 

B. Dienstag den 15. März 1870. 

3 Stück Eichen, zu Wagnerholz tauglich, 

2° Klafter eichen Miſſelholz 2. EI, * 


Schuh lan 
4 Alafter eichen ifo 3.61. 70 


Schub lang,) 
6°% Klafter eichen Mifjelholz 4. ei ur 


Schub lang,) 
or « Klafter eihen Scheitholz —— 
2; 


nDr,, 
Mu birfen Brüg elholz. 
Schwegenheim, den 26. Februar 1870. 
Das Bürgermeilteramt: 
Kielböfer. 





Neues Verloosungsblatt 


Ziehungs⸗& Reftautentiften, Courss & 
Finanzblatt von A. Dann in Stutt- 
gart, duch frde Voſt A 45 fr, vierteljährlich 
zu beziehen. Urtheil darüber: 

Herr Nedacteur! 

Sie veröffentlichen öfters Anertennung® 
fchreiben von Ihren Leſern. Ach befenne, daß 
fie mir jedesmal einen Seufjer auspreſſen. 
ch halte zwar Ahr Blatt von Anfang ar, 
nicht ſowohl wegen der Verlooſungen, die bet 
meinem mäßigen Beſitz jelten vorkommen, ſon⸗ 
dern wegen der Winfe zum Behuf einer vor 
theilhaſten Geldanlage. Ah babe dieſe aud 
je und je befolgt. Aber vorigen Sommer 
wollte ich Flüger jein und that das Gegentheil 
von dem, was Sie empfablen. Nun iſt mir 
ein ſehr fchöner Nugen entgangen und ein 
nicht ganz unbedeutender Werluft geblieben. 
Ich bin nun gewarnt! [411] 





Frankfurter Börjenconrfe 
vom 1. März. 1870. 


Geid · Sorten. | fl. Er. 
Pillen _ . 22.20.» gaa4T 
Preußische Friedrichsd'or .. 9 57'/-58"r 
—— fl. 10 Stülde. 9 5456 

Sue - 0.0 mann ı 5 35-37 
= anfen-Stüde . . .ı 9 291/2-30'/2 
iſche Sovereians 11 == 

Imperial . . . »| 
Brasil Baflien- Scheine .| 2 A451 

r. Soll-Pfund . | 816-21 


? Süber pr. 3od- Und | 52'/e"/s 
Dars ın Gold . . 2 2- 28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich) bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud- 


binder Schmeisser auf der 


Hauptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erſcheinen. 


Unjere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Berantwortlice Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Mo. 26.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Platt erjcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterbaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 
j Kreuzer, auswärts dur die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das PVeiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 583. 





Freitag, den 4, Mär; 18570. 








Tu Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
Beltellungen für den Monat März ans 
genommen. Der Abonnementspreis beträgt für diejen 
Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit Palatina. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 3. März. 

Nah Nahrihten aus Münden ift der Staats— 
minifter der Finanzen Hr. dv. Pfrebichner in der 
Nacht von Montag auf Dienstag don Wien zurüd- 
gelehrt und noch im Laufe desjelben Tages von Sr. 
Maj. dem König zur Berichterftattung über jeine Miffion 
empfangen worden. 

Der Graf Bray hat, nah Münchener Berichten, 
dad Minifterium des Aeußern angenommen, ſich aber 
feinen Rüdtritt auf den Wiener Gejandtichaftspoften 
vorbehalten, weshalb diefer vorerſt nicht beſetzt, jondern 
durch einen Gejhäftsträger verfehen wird. Seltjamer 
Weiſe jcheinen die beiden in der Kammer veriretenen 
Parteien mit der Wahl des Grafen Bray zufrieden zu 
zu jein; ob auf die Dauer — wird die Zukunft lehren. 

Auch die „France“ will auf Nachrichten aus 
Karlörube hin willen, daß der Lasfer'jche Antrag im 
norbdeutjchen Reichstage die volljtändige Billigung des 
Großherzogs gehabt habe und Hr. v. Bismard ganz 
damit einverftanden geweſen jei, um eine Gelegenheit 
zu erhalten, feine Mäßigung zur Schau zu tragen. 
Hohbefriedigt fügt fie dann noch hinzu, daß fie einen 
folden Zuſammenhang von Anfang an geahnt habe, 
Da, wie bereits gemeldet, die „Patrie“ derfelben Ans 
fit iſt, ſo scheint diefe Nachricht officiöfen Urjprungs 
zu jein, wird indeflen von den badiſchen National- 
liberalen in Abrede geftellt. 

In England foll ebenfalld die geheime Ab» 
fimmung bei den Wahlen für das Parlament einges 
führt werden; die „Times“ ift zwar mit diefer Neuerung 
nicht einverftanden und meint, fie werbe dem Unweſen 
bei den Wahlen doch nicht vorbeugen. Indeſſen wird 
doch eine ſolche Maßregel wenigſtens den allergröbiten 
Ereeffien und Beftehungen, ſowie der gegenfeitigen 
Vergewaltigung der Parteien einen Damm entgegen- 


jegen. 


2) Süblihe oder nördliche Linie? 
TIL. 

Ein weiterer Punkt, welcher bei Feſtſetzung ber 
Berbindungslinie fehr in Betracht kommt, ift der 
Speyerer Hafen, und bier ift die materielle Ent« 
widlung der Stadt lebhaft beiheiligt. Es muß Alles 
geihehen, um die Entwidlungsfähigteit des Hafens zu 
unterftügen und Alles muß vermieden werden, was 
diejelbe beeinträchtigen könnte. 

Die Eiſenbahn nach Heidelberg, noch mehr aber 
die Rheinthalbahn wird dem Speyerer Hafen manche 
Lebensquelle zuführen; aber jein eigentlicher Aufſchwung 
wird erft fommen, wenn die Linie Germersheim⸗Lan— 
dau und deren Verlängerung in das Holz- und floblen= 
gebiet hergeftellt fein wird, und wenn auch auf badiſcher 
Seite die Lücken des don hier ausgehenden Eifenbahn- 
Netzes vervollſtändigt fein werden; dann wird Speyer, 
was e3 in früheren befferen Zeiten war, der Stapel 
platz für die ganze Gegend zwiſchen Queich und Reh— 
bad, zwiſchen Vogeſen und Schwarzwald. Hier wer- 
den die Landesprodulte, welche den Waſſerweg der 
ſchnelleren, aber theueren Eifenbafnfahrt vorziehen, 
ihren natürlichen Webergangspunft auf den Strom 
finden; bejonders mögen dazu Kartoffeln, Holz und 
Getreide gehören, während anderjeit3 bie Schifffahrt 
rheinaufwärts uns die Ruhrlohlen bringen wird, 
die hinfichtlic der Dualität und der Preife mit den 
Saarkohlen immer noch erfolgreih comcurriven., 

Ein folder Verkehr bedarf indeſſen großer Lager 


räume; denn, von Natur aus bat die Schifffahrt es 
bejonderd mit den Rohſtoffen zu thun, welche in großen 
Mafjen producirt werden und nur bei maſſenhaftem 
Transporte diejer Gegenftände Tann der Schiffer be= 
ftehen. Der Verkehr in Nohftoffen wird bei einigers 
maßen günftigen Berhältniffen immer die Hauptnahre 
ung der Schifffahrt jein und nur hinfichtlich des Trans 
ports der feineren und werthvolleren Waaren, welche 
bereit$ mehrere Fabrikationsſtufen durchlaufen haben 
und daher eine höhere Fracht ertragen können, hat 
die Eiſenbahn nahezu das Monopol. 

Aus dem Gejagten ergibt fih, daß unjer Hafen 
fi vor Allem jene für eine entwidelte Schifffahrt noth— 
wendigen Bedingungen erwerben und erhalten muß. 
Er muß hinreihend geräumig fein, um die mit dem 
Fortſchreiten der Stromregulirung an Größe und 
Zransportfähigfeit zunehmenden Schiffe aufnehmen zu 
fönnen, und ferner muß er von allen Seiten mit den 
nöthigen Einrichtungen für Ein und Ausladen und 
mit genügenden Lagerräumlichkeiten, Hallen und Stapel 
plägen verjehen jein. Als felbftverftändliche Bedingung 
fommt dann die Verbindung mit der Bahn dazu. 

Dieſe Verbindung muß zwar eine möglichft innige 
fein; aber fie darf im feiner Weiſe ftörend auf den 
Hafenverlehr ſowohl, wie auf den Betrieb der Eifen- 
bahn jelbft eimvirken. ine ſolche jtörende Einwirkung, 
und zwar für beide Theile, jcheint uns aber der Be— 
trieb der nördlichen Linie zu jein. Gerade die oben 
näher ausgeführten Verhältniffe der Schifffahrt und die 
Bedingungen einer richtigen Hafenanlage weifen uns 
auf die füdliche Linie hin; denn nur dieſe gewährt 
dem Hafen die zu jeiner Entwidlung nöthige Freiheit, 
indem fie den dort nöthigen Verrichtungen nad) feiner 
Seite bin Feileln anlegt. Die nördliche VBerbindungse 
ftrede aber zieht zwiſchen dem Rheinthore und dem 
Hafen vorbei und engt denjelben gerade an jenem 
wichtigen Punkte ein. Dadurch würden fich die dor— 
tigen Yagerpläße und die Schiffäwerfte jehr gehemmt 
jehen, ganz abgejehen von der regelmäßig wiederfehren- 
den Berlehräunterbrehung an jener wichtigen Verbind⸗ 
ungsitraße zwiſchen Hafen und Stadt. 

Man wendet dagegen ein, daß durch die nördliche 
Linie eine bejondere Verbindung des Hafens mit der 
Eifenbahn überflüffig werde, und die Stadt daher eine 
hübſche Summe, vor Allem die Baufoften der Brüde 
über den Speyerbad, erjpare. Aber die Frachten 
Lönnen fi) zum WUebergange vom Schiff auf die Bahn _ 
doch nicht des Dauptgeleifes bedienen und die Ausweich— 
und Seitengeleife werden daher wohl auf Rechnung des 
Hafens, d.h. der Stadtfaffe ausgeführt werden müſſen. 
Auch kann diefer Einwand nur hinſichtlich der nörd— 
lichen Seite des Hafens von Werth fein. Sehen wir 
boraus, daß der Hafen einer Erweiterung bedarf und 
daß dieje naturgemäß gegen Süden hin in dem Dreis 
ee zwiihen dem Hafen und der Mündung des Baches 
Hattfindet, jo wird man aud diefe Uferlinie mit 
Schienen verjehen müſſen. Auch dies ift wieder eine 
nicht unbedeutende Ausgabe, der jih die Stadt nicht 
entziehen fann, wenn fie den Hafen heben und concurrenzs 
fähig machen will. Es bliebe fomit zu Gunften der 
nördlichen Linie nur noch der Umſtand, daß die Stadt, 
wie man meint, an jener Stelle auf billige Weije zu 
einer feiten Brüde über den Speyerbach käme. Allein 
ſchwerlich wird die Eijenbaßngejellihaft für Speyerer 
Antereffen die Brüde bauen und jeder Mehraufwand 
für Berbveiterung der Brüde, alſo für Anlage eines 
Hafengeleijes, einer Fahrbahn und eined Raumes für 
Fußgänger fiele demnach der Stadtlafje zur Laſt. 
Dieje müßte einen nicht geringen Theil an den Koſten 
der Fundirung und des vermuthlich eiſernen Oberbaues 
tragen. 

Andernfalls hätte bei Ausführung der ſüdlichen 
Linie die Stadt auf eigene Rehnung ein Schienen- 


geleife von der Schiffbrüde an den "Hafen her— 
zuftellen. Das VBerbindungsgeleis käme in dieſem 
Falle ganz auf Rechnung der Stadt, allein die Koſten 
desielben find nicht jo hoch, um gegenüber den anderen 
Vortheilen, bejonders der Freiheit des Hafenverkehrs in 
Betracht zu kommen. Auch wird in diefem Tralle die 
Stadt ſich mit einer weit leichteren Brüde begnügen 
können, da diefelbe nicht für Locomotiven berechnet zu 
jein bräuchte, jondern bios einzelne beladene Eijen- 
bahnmwagen, gewöhnliche Fuhrwerte und Perjonen zu 
tragen hätte. Die Fundirung könnte eine weniger 
tiefe umd theuere jein, und man wäre vielleicht jogar 
im Stande, die ganze Brüde, wie es in England 
häufig ift, auf eingeſchraubte Eiſenpfähle zu ſetzen und 
dadurch bedeutende Summen bei der Fundirung 
zu erſparen. Schwerlich müßte die Stadt unter diejen 
Nerhältniffen viel mehr ausgeben, als ihre Beiftener 
zu dem Bau einer ſtarken, von ganzen Laſtzügen 
mit Zocomotive paflirbaren Brüde betragen würde. 

Wir kommen jomit zu folgendem Schluß: Die 
nördliche Linie hat einen allzu engen, daher ftörenden 
Anihlu an den Hafen, würde jowohl den Hafen— 
verkehr al3 auch den Bahnbetrieb jelbit hemmen; 
allenfallfige Mehrausgaben für die Hafeneinrichtungen 
würden fich durch größere Freiheit des Verlehrs lohnen 
nnd das Richtigfte ſcheint und daher zu fein, beide 
Verfehrdanftalten möglichſt nahe nebeneinander beitehen 
zu lajjen und durch eine befondere Bahn in Verbindung 
zu ſetzen. Die Mehrloften müßte bei beiden Richtungen 
der Berbindungsbahn die Stadt tragen und unbedeutend 
werden fie nicht jein; möge man aber dabei bedenken, 
das halbe Mafregeln ftet3 vom Uebel find und wenn 
man bei Speyer die modernen Verkehrsmittel in 
wahrhaft nubbringender Weile vereinigen will, jo ift 
es bon größter Wichtigkeit, daß bon vornherein die 
erite Anlage von Fehlern frei gehalten wird. 


Deutichland. 

* Die Hoffmann’sche Eorrefpondenz entnimmt dem 
Budget-Entwurf Folgendes: Nach den Beftimmungen 
de3 Normativs über die Bildung der Schullchrer find 
die abjolvirten Seminariften don den Kreisregierungen 
an eine beſtimmte, mit einem tüchtigen Lehrer bejchte 
Schule zur Erftehung einer einjährigen Scdulpraris 
zu weijen, bevor fie zu Ddienftliher Verwendung als 
Schulgehilfen gelangen dürfen. Würdigen und dürftigen 
Prattifanten werden angemefjene Unterftüßungen bes 
willigt, zu welchem Zwed im dem Budget der IX, 
Finanzperiode 6000fl. vorgejehen find. Bisher erichien die⸗ 
jer Betrag ausreichend, weil bei dem beftandenen Mangel 
an ehrfräften denjenigen Schulamtszöglingen, welche in 
derSeminarihlußprüfung die I. Note erhalten haben, die 
Schulpraris nachgefehen wurde, umd jelbit jene mit der 
II. Note fchon nach halbjähriger Praris zur Verwen— 
dung als Schulgehilfen gelangten, Nachdem aber in 
den legten Jahren und namentlich ſeit der Errichtung 
der Präparanden-Schulen der Zugang zum Schulfach 
ein viel zahlreicherer war als früher, jo hört allmählig 
der Mangel an Lehrkräften auf, und muß für ſammt- 
liche abjolvirte Seminariften auf der Praxis beftanden 
werben. In Folge dejlen erhöht ſich aber auch. der 
Bedarf an Stipendien für die Schulpraltifanten und 
ed wurde deßhalb der Betrag von 10,000 fl. in den 
Budget-Voranſchlag eingejeht. 

* Indem ordentlichen Etat der Militärverwaltung 
für die IX. Finanzperiode 1868 und 1869 ift der 
auf der Grundlage der Wehrperfaffung und der neuen 
Heeresformation fidh ergebende normale Gejamnıtbes 
darf des Militär-Etats auf jährlih 16,670,770 fi. 
berechnet. Da übrigens die neue Wehrverfaffung und 
Heeresformation in den Jahren 1868 und 1869 nur 
ſucceſſid zur Durchführung gebracht werden Tonnte, 
auh aus einigen anderen Gründen in diejen beiden 
Fahren Eriparniffe als zuläffig erichienen, jo wurden 
an diefem normalen Geſammtbedarf folgende Beträge 
in Abzug gebracht: 1. für Bezüge der Offiziersadipi« 
ranten, weil dieje erft allmählig herangebildet werden 
fonnten 130,500 fl., 2. für Uebungen der Landwehr, 
weil diefe in den Jahren 1868 und 1869 nod nicht 
vollftändig aufgeftellt werden konnte 193,560 fl., 3. 
für Unterhalt der Feuergewehre, weil diefe als neu— 
bergeftellt im gedachten Jahren nur einen geringeren 
Aufwand beaniprudhten, 24,000 fl., 4. für Alterszu⸗ 
fagen, weil durch das umfaffende Avancement im Jahre 
1866 ein Anſpruch auf Alterszulagen in den Jahren 
18860 größtentheils nicht beftand 264,853 fl., dem» 
nah im Ganzen 612,913 fl., jo daß bas wirkliche 


Poftulat für 188860 daher 16,057,857 fl. betrug. 
In den Kahren 1870 und 1871 wird aber der grö— 
Bere Theil der Offizierd-Adjpiranten bereit3 vorhan- 
den fein umd aud die Landwehr kann in diefen Jah— 
ren vollftäudig aufgeftellt werden, daher die betreffen- 
den Eriparniffe in dieſen Jahren nicht mehr oder nur noch 
in geringerem Maße werden ftaitfinden können. Auch für 
Alterszulagen wird mit dem Jahre 1870 bereitä einhöherer 
Betrag erforderlich. weil von biefem Zeitpunkte an die 
reglementmäßig nad 4 Jahren gebührenden Alters— 
zulagen zur Zahlung gelangen werden, während ber 
Anſpruch auf jene Alterszulagen, welche nad Gjähriger 
Dienftzeit in einer Charge gebühren, für die im Jahre 
1866 Adancirten erft mit dem Jahre 1872 eintreten 
wird, Unter dieſen Verhältnifien würde eine Er« 
böhung des Poftulats für 1870/71 nothwendig ges 
worden jein, wenn nicht anderſeits einige Ermäßi« 
gungen de3 Budgetantrages für 1868/69 zuläjfig ges 
wejen wären, insbejondere 1. weil ftatt 12 uur 10 
Yügerbataillone aufgeftellt wurden, wodurd der bes 
tteffende Budgetſatz ſich im runder Summe um 
190,000 fl. verringerte und 2. weil der Stand der 
Gavalerie um 310 Pferde herabgejegt wurde, wodutch 
fi im runder Summe ein Minderaufwand von 
110,000 fl. ergeben hat, zufammen aljo in runder 
Summe 300,000 fl. Hiedurch Fonnten obige Er 
höhungen wieder ausgeglicen werden. In NRüdjicht 
auf die allgemeine Finanzlage wurde feruer noch eine 
weitere Ermäßigung diejes Poftulates angeftrebt und 
dasjelbe auf 15,700,000 fl. abgemindert. 

* ſtarlsruhe, 2. März. (Situng der ziveiten 
Sammer.) Dandelsininifter von Dujc überreicht einen 
Gejegesentwurf, die Subventionirung der Gotthards 
bahn mit 3 Mill. Gulden betr. Hierauf wurde das 
außerordentlihe Budget der verjhiedenen Minifterien 
nad) den Gommijfionsanträgen genehmigt. 

Franfreich. 

* Baris, 2. März. Ter „Marfeillaife” zufolge 
wird Ledru-Rollin in den erjten Tagen diefes Mo— 
nat3 nad Paris kommen, fih aber nah kurzem 
Aufenthalt nah Nizza begeben. — Man lieſt im 
„Gaulois“: Hr. Darı hat dem Herzog von Gram— 
mont, Franzöfiichen Botichafter in Wien, nad Paris 
beſchieden. Dieſe Reife im Augenblid, wo der Erz— 
bezog Albrecht fih Hier aufhält, hat der dipfomati- 
chen Welt bedrohlich genug geichienen, um ſogleich 
wieder zu dem Gerüchte des erfolgten Abichlufes eines 
Bündnifjes zwiſchen Ftalien, Oeſterreich und Frankreich 
Veranlaſſung zu geben, 


Spanien. 

* Madrid, 1. März. Sieben Räuber ohne irgend 
welche politiiche Fahne haben zwei Gutsbefiger im der 
Umgegend von Toledo ausgeplündert. Aber die Car— 
Iiftiiche Bande, von der eim Blatt von Paris geſprochen 
bat, ift mirgends angekündigt worden. — Marſchall 
Prim jagt mit Heren Siluela in den Bergen von 


Toledo, 
italien. 


* Man jhreibt der „Eorreipondenz Havas“ aus 
Rom dom 27. Febr. „Um fih der Discretion der 
Mitglieder des Conzils zu verjihern, hatte der Papft 
die Entfernung des Secretärs des Gardinals Hohenlohe, 
Prof. Friedrich anbefohlen, der beſchuldigt, aber nicht über» 
führt war, mehrere, das Gonzil betreffende Docu— 
mente der Augsburger Zeitung mitgetheilt zu haben. 
Nun aber ift der Berbannte, anftatt Rom zu 
verlafjen, der bayerischen Gejandtichaft zugetheilt wor— 
den, jo dab er nicht allein in Rom bleibt, ſondern 
auch der diplomatiichen Vorredhte genießt. Der Bapit 
bat dem Kardinal Hohenlohe den Spezialbefehl zur 
gehen laſſen, Herrn Friedrich durchaus nichls von 
dem mitzutheilen, was mit dem Conzil irgend in Zu— 
ſammenhang ſteht. 

Rumänien, 

* Buchareſt, 1. März. (Tel.) Die Deputirten- 
kammer verificirte die Wahl des dor mehreren Jahren 
vertriebenen Fürften Cuza zum Deputirten des Di— 
ſtrictes Mehedincz. Fürſt Cuza wurde davon in 
Kenntniß geſetzt. 

England. 

* London, 2. März. (Tel.) In der geſtrigen 
Nachtſitzung verwarf das Unterhaus mit 253 gegen 
48 Stimmen den Antrag von Torrens auf Ver— 
leifung der Staatshülfe für arme Auswanderer. 
Die Regierung. hatte ſich gegen den Antrag erklärt. 


Amerika. 
Newyart, 27. Febr. Revels, der ſchwarze 


mm am 


Stimmen zugelaffen, und nahm feinen Sig ein, 
3 iſt bemerlenswerth, daß dieſer erſte Neger, der in 
en Senat tritt, gerade den früheren Sit von Jeffer- 
3m Davis einnimmt, (Frankf. Zig.) 

* MWaihington, 1. März. Die öffentliche Schuld 
a den Vereinigten Staaten beläuft ſich heute auf 
wei Milliarden jehshunderteinundfünfzig und eine halbe 
Rillion, was eine Verminderung von ſechs und einer 
alben Million gegen den letzten Monat ausmadt. 
der Staatsihah enthält in dieſem Augenblid Hundert 
nd zwei und eine halbe Million in baarem Gelve 
nd zehn und eine viertel Million in Papier. 


Gejtorben in Schifferitadt: rau Katharina 
Jügler, geb. Holzbeimer, 


Vermiſchte Nachrichten. 


‚ 7° Speyer, 2. März. Die heutige Sitzung des Boli- 
eigerichtes war wegen des Nihermittwochs nicht von ber 
onderem Intereſſe und längerer Dauer. E3 famen 13 Ber 
onen, Fänmtlih Männer, zur Verurtbeilung, davon 2 wegen 
Ehvenkräntung, nachdem 2 andere Ehrenkränkungsllagen ver- 
lichen worden waren, 1 wegen Unterichlagung, 6 wegen Un ⸗ 
ug, 1 wegen Thierquälerei, 1 wegen Lebertretung der Feuer: 
solizei, 1 wegen Vergeben gegen Maß und Gericht, 1 wegen 
Mufizirens ohne Erlaubmiß; 6 Goncubinatsfälle waren ver 
agt worden. 7 Berlonen wurden zu Arreit verurtbeilt und 
war zu einer Gejammtjumme von 19% Tagen, 4 Perſonen 
rbielten Gelditrafen in der Summe von 5 fl.; freigeiprodhen 
vurden 2 Berionen, 

Von allgemeinerem Intereſſe ift der Fall der Thierquä« 
erei. Der Angeklagte W., Taglöhner von bier, hatte 
mehrere Hündinnen auf der Hauptftraße in ein Thor einge 
zwängt und ſich au deren Qualen ergögt. In Berüdſichtigung 
des erjchwerenden Umjtands, daß gerade Markttag war und 
jeines jonitigen getrübten Leumunds erhielt der Beichulbigte 
das Marimun von 8 Tagen Arreſt. 

Fin Knecht auf dem Rinkenbergerhofe wurde wegen gro- 
ben Larms und Bedrohens der Leute mit einer Miitgabel 
ebenjall3 zu 8 Tagen Arreit verurtheilt. 

Ein junger I4jähriger Burſche, der für Demand Schlitt- 
ſchuhe von der Eisbahn nah Haufe tragen jollte, hatte ein 
Paar derjelben nicht abneliefert und für 36 fr. verlauft. Der 
fo Beichädiate lonnte anfangs nicht nachforſchen, weil er den 
Burſchen nicht lannte, aber er wurde erlannt und beute 
in Berüdiichtigung feiner Jugend zu 1 Tag Arreſt verurtheilt. 

Ein Maler von Harthaufen Namens S. hatte im ver 
gangenen Jahre im öffentlichen Verkehr eine nicht verifizirte 
Dezimalmaage für den Tabalshandel gebraucht; er wurde zu 
30 fr. Strafe vernrtheilt und gleichzeitig wurde die Config 
cation der Waage ausgeiproden. Die Waage iſt noch ım 
guten Zultande und daher die Strafe nicht unbedeutend. — 
Wir machen bei dieſer Gelegenheit da3 Publikum darauf auf 
merljam, fich im öffentlichen Verlehre blos verifizirter Maaße 
und Gewichte zu bedienen ımd dieſe Gegenſtände jedes Jahr 
verifigiren zu laſſen. Der Verluft der Waage, der Gewichte 
und Maße ift meiſt eine weit größere Strafe als die noch 
nebenher durch den Michter ausgeiprocene Geldbuße, - Die 
Gonfiscation diejer Begenftände, auch wenn fie an ſich voll 
fommen richtig find, iſt ausdrüdlih duch ein appellationss 
gerichtliches Urtheil feſtgeſetzt. 

Speyer, 3. März Die hieſigen öffentlichen Uhren 
differiren in Angabe der Jeit ſowohl unter ſich, als mit der 
Bahnuhr. Es wäre daher zu wünſchen, daß ſie gleichmäßig 
regulirt würden, 

—Kaiſerslautern, 1. Mär; Der bisher bier erſchei⸗ 
nende „Pfalzer Demokrat” joll demnächſt unter der Rebaction 
von Herrn Lübel (gegenwärtig Mitredacteur der „Neuen 
Bad. Landeszeitung” in Mannheim) als ein für weitere 
Kreiſe berechnetes Wochenblatt unter dem Titel: „Süddeutfcher 
Demokrat” ericheinen. Herr Lübeck wird damit vom 15. b, 
an auch die Nebaction der „Pf. Volksztg.“ übernehmen. 

(Franlf. tg.) 

Nach einer von der Bauabtheilung der General-Direction 
ber fol. bayer, Bertehrsanftalten gemachten Aufitellung wird 
die Bahnſtrede Dlüncden- reip. Haidhauſen ⸗Roſenheim mit 
14,8 Stunden October diejes Jahres, die Bahnitrede Schwein» 
furt-Stiifingen mit 7 Stunden im Wpril 1871, die Bahn⸗ 
itrede Münden Braunau. mit 33,8 um Mai 1871 und bie 
Pahnftrede Gemünden⸗Elm mit 5,9 Stmmben im October 
1871 zur Betriebteröffnung gelangen. 

* Die Ausgaben, welche die bayeriiche Staatäregierung 
gegenwärtig für den Bacht der Privatbahnen jährlich zu leiften 
bat, betragen 1,037,640 fl., nämlich für Denügung 1, Reumarkt- 
Bayreuther Bahn 55,000 fl., 2. Bafing-Starnberg 50,000 fL, 
3. Gunzenhauſen · Ansbach 70,080 fl., 4. Donaubrüde in Um 
22,207 {L, 5. Hoditadt-Stodheim-undelsdorfer Bahn 77,500 
fl., 6. Holztirchen-Miesbacher Bahn 50,000 }l., 7. Kempten⸗ 
Memmtingen-m 175,000 fl, 8. Landesgrenze» Salzburg 
50,114 it., 9. Starnberg-Pen ——— 192,500 fl., 
———— 279,000 }., 11. Kuſſtein · Landesgrenze 


Mannheim, 2. März (TheaterrRepertoire vom 4. 
bis 13, März) Freitag 4, März „Adrienne Lecouvpreur“; 
Sonntag 6. „Eatbarina Gornaro”; Montag 7. „Either, 
Gafjationsrath”, (3. 1. M.) „Er muß taub jein“; Mittwoch 
- „Ssaboritin“; Freitag IL „Othello“; Sonntag 18, 
„Sauberflöte”, 

„, ®robgerau, 28. Febr. Die Erihütterungen mehren 
Äh wieder im aufiallender Weile, Am 26. um 12 Uhr 29 


Minuten und am 27, um 1 Uhr 57 Minuten Mittags er- 
fiierten plöglich die Wände, Thüren und Fenſter und Geräthe 
in ähnlicher Weije wie am 22, Abends, jo daß nunmehr feit 
dem 20. Februar bereit3 10 Erichütterungen und fait die bop- 
pelte Zahl an Donner und Rollen ftatt gefunden baben. 
Dan wird ſich noch des Brandes erinnern, ber im legten 
De auf der Rhede von Neufahrwaſſer (Danzig) 
tattfand, Es ſcheint der Ungelegenbeit ein wohl ausgelonnener 
Betrug zu Grunde zu liegen. MWenigftens wird jekt aus 
Zoppot berichtet, dab dort eine Anzahl der 3800 Fäſſer, 
welche die Qadung des im Herbit im Hafen von Reufahr- 
waſſer in Brand gerathenen und darauf geſunkenen engliichen 
Schiffes ausmachten und mit Petroleum gefüllt jein jollten, 
berausgefilcht jeien, wobei es ſich mit Beſtimmtheit herausger 
ftellt haben joll, daß fie jämmtlih ftatt Petroleum Sußwaſſer 
enthielten. Ein Gleiches iſt auch mit der Petroleum-Labun 
des um bielelbe Zeit bei Hela geftrandeten Schiffes der Fall, 
von ber auch viele Faller an Land gebradht find, bie alle 
Süßwaſſer enthielten. Da beide Schiffe von einem und dem⸗ 
ſelben engliichen Haufe geladen haben und die Petroleumfäfler 
alle nleiher Qualität und Signatur find, jo jchiebt vorläufig 
ein Capitän dem anderen die eventuellen Ungehörigfeiten in 
die Schuhe. Die Unterfuchung joll im vollen Gange jein. 
Vor einigen Tagen erſchoß fih in Delsnig in Sadien 
ein Soldat und man gab als Motiv diefer That die vorgeb- 
lihe Dienjtuntauglichfeit des Mannes an. In der „Gonfti 


- tutionellen tg.” in Dresden erklärt indejlen der Water des 


Unglüdlihen, ein Maler Node, dab fein Sohn ſich nicht er⸗ 
ichoß, weil er zu militärischen Uebungen nicht tauglich geweſen 
wäre, jondern, „wie jein leßter am mich gerichteter Brief und 
die Ausjagen jeiner Kameraden darthun, weil er durch eine 
wahrhaft ınhumane Behandlung des ihm vorgejeßten Ser 
geanten zur Verzweiflung getrieben worden war. 


Ueber den in Peſth verhafteten Buchbindergebilfen Wile 
sen Raspe bringt „Don“ folgende Detail: Derielbe ijt 25 
abre alt. In feinem Verhöre hat er geitanden, dab er im 
Auslande eine Rolle als Agitator in der Arbeiterfrage ger 
fpielt babe und deßhalb auch ſchon im vorigen Jahre in Eſſen 
zu neun Monaten, in Berlin zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtbeilt worden jei. Vor jeiner Abitrafung flüchtete er ich 
jedoch nach Wien, wo er gleichfalls an der Arbeiterbewegung 
ſich betbeiligte; da er jedoch eine gerichtliche Vorladung er- 
bielt, machte er fih davon und kam im November nach Peſth. 
ier arbeitete er zuerſt bei dem Buchbinder Horvath als 
jelle und nahm auch in Peith an der Arbeiterbewegung 
thätigen Antheil. Seit December jedoch ift er ohne Beſchäf⸗ 
tigumg und will theils von erinartem Gelde, theils von feinen 
im Auslande eingetriebenen Schulden (2) gelebt haben, Mit 
den ausländijchen Arbeitervereinen ftand er in lebhafter Eorre- 
Ipondenz und benadhrichtigte fie immer von den hieſigen Zu⸗ 
Händen. Er iſt von Heiner, hagerer Statur und ziemlich ge» 
bildet. Bon jeiner Verhaftung wurde die Wiener Behörde 
fogleich verftändigt, und von der Antwort wird es abhängen, 
ob R. nah Wien ober gleich nah Preußen ausgeliefert wird. 
Uebrigens wird Naspe von to zahlreichen ausländischen Sicher ⸗ 
beitsbebörben und Strafgerichten, bei welchen er jchon früher 
itraffallig wurde, reclamirt, daß vorläufig noch nicht ermittelt 
Item fonnte, melde Behörde das „Prioritätsrecht" auf 
ihn hat. 
Kralau, 26. Febr. Barbara Ubrouf ift nicht tobt, wie 
mehrere Blätter meldeten, fie befindet fich förperlih ganz 
wohl und ihr geiftiger Zuſtand bat ſich gar nicht verändert, 


** Die Moskauer Zeitung berichtet, daß jeit dem 1. (13,) 
Tebruar in Gettinje in Montenegro zum eriten Dale ein 
politiihes und literariiches Blatt ericheint, deſſen Nedacteur 
der Secretär des Fürſten Nicolaus, der Dichter Sonndewitſch 
it. Somit befigen bie panflavijtiihen Zendenzen in jenem 

efährlichen iyeuerberde jeht auch ein öffentliches Organ, denn 
ontenegro tann und wirb feine anderen Tendenzen haben. 

(Ebelihe Juneigung.) Der „Brefton Herold” er» 

It von einem Leichenbegangniß, weldes vorige Woche in 

ladourn ftaltgefunden bat. Die Wittme des Berjtorbenen 
weinte bitterlih und bielt ihre rechte Hand gegen ihre linle 
Bruft, wie um ihre Derzensausgülle zu_unterdrüden. Sie 
blieb am Grabe itehen, bis der Beiftliche fih mit den meiſten 
Reidtragenden entfernt hatte. Plötzlich z0g fie ihre Hand von 
ihrer linlen Bruſt weg und ſchwang in derielben die an den 
Seiten mit Eiſen eingefaßten Holzichube ihres Dlannes. Sie warf 
diefe in das offene Grab, indem fie in dem unnachahn.barei. 
Dialecte der dortigen Gegend ausrief: „Da nimm die noch 
mit, Du baft er 3 oft genug damit abgeftraft.” Die Holy 
ſchuhe, die vielleicht 6 bis 8 Piund wiegen mochten, fielen 
mit lautem Schlag auf den Sarg, die betrübte Wittwe aber 
trodnete Me Thränen und eilte den vorausgegangenen Leib 
tragenden ſchnellen Schrittes nad). 

In der katholischen Kirche zu Pigua, Obio, zog am 
Sonntag den 13. Febr. ein junges Mädchen, Namens Mary 
Maber, eine Piltole und erjchoß einen jungen Mann, Namens 
Wiſe, der vor ihre in einem Stuble ſaß. Der Erſchoſſene 
hatte dag Mädchen „ſitzen laſſen“, und der Geiltliche hatte 
gerade deſſen beabfichtigte Verehelihung mit „einer Anderen“ 
von der Kanjel verkündet. 


Sandeld- und voltswirihſchafil iche Berichte, 


KRaiierslautern, 1. März. Per Centner Meigen 
— fl. — fr., (gef. — fr) Kom Ad fl. 16 fr., (nei. 2 fr.) 
Spelztern — fl. — fr., (gef. — fr), Spelz 3 ft. 57 tr., (geit. 
1 fr.), Gerſte 4 fl. 27 fr., (gef. 2 kr), Hafer 3 fl. 56 fr 


(gel. 4 tr.), Exbien 4 fl. 12 fr., (gef. — fr.), Biden 4 f.7 


kr., (gef. — fr.), Linien AfL. 52 fr. (gef. — fr.) Kleeſamen 
— fl Wef. — HL. — 1r)6 Po. Kombrod 20 ir. 3 Pid. Gemifcht- 
brod 11',2 fr. 2 Bid. Weihbrod I1 fr, (Victwalienmartt.) Butter 
ver Pd. 30-36 fr. 1 Eier 2tr. Kartoffeln per Etr. 1 A. 
24 fr. Stroh 1. 5 fr. Heul fl. Bctir. Sllechen — HM. — Fr. 

* Antwerpen, 1. März Petroleum Markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Günftig. Raffininirtes Type weiß, loco 58°’ fr., 

irtes, Type weiß, per März 56 ir. 


DEE Peine 


Keine A— 


zu 12, 16, 18 unb 24 ſtreuzer per Litres werben fortwährend über bie 5 
#10 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 


—— en bei 








— — —— —— — 


Anzeige. 


1412°/:) In Folge Vertrages mit_der Kreisverſammlung des Kreiſes Mannheim 
wird auch während dieies Jahres Sonntag und Donnerstag Nachmittags von 
2/52 bis "4 Uhr im zweiten Stode des Kaffeehauſes von Wil (gegenüber dem 
fälger Hof) in Mannheim eine umentgeltiiche Sprechſtimde fit die umbemittel« 


ten Augentranken von Mannheim und 
abgehalten. 


der Umgebung durch den Unterzeichneten 


Ron diefer Gelegenheit können wie bisher auch die unbemittelten Augen— 
franlen der Rheinpfalz den freieiten Gebrauch machen. 


—— im Januar 1870. 





Dr. W, Röder. 


Transportable Spar⸗ Kochherde 


werden nach 16 Conſtructionen, von 18 fl. an, angefertigt, für deren gute 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch ſtehen bei Unterzeichneten 


mehrere zur gefälligen Einſicht bereit. 


Ferner werden Herde älterer Conſtruction ſolid und billig abgeändert. 
Zahlreichen Aufträgen ſieht Achtungsvoll entgegen, 


Heinrich Schramm, Schloſſer und 
Schmitt, Seuerungsarbeiter. 





Debian Nr. B in Speyer. [413] 
BleH) Die Schuldner rũ Diger 
randfaffenbeiträge de 1869 wer- 


Berification 
von Maß und Gewicht. 


[414'/5] Den dahier wohnen den Gemwerb- 
treibenden wird hiermit befannt gegeben, 
dab die PVerification von Mab und 
Gericht pro 1870 am 7. 1. Mis. 
beginnt und in nachſtehender Ordnung 
fortgeieht „wird: 

1. An 7. und 8. d. Mts. im rothen 

Viertel. 

2. Am 9. d. Mts. im weihen Viertel. 
. An 10. und 11. d, Mt2. im gelben 
Viertel. 
Am 12. d. Mis. im blauen Viertel. 
Am 14. Mis. im grünen Viertel. 
Am 15. d. M. im braunen Biertel, 
und zwar jebesmal von Vormitta 8 

bis 11 Uhr, dann von NW 
mittags 2 bis 5 Uhr im Polizei 
mwachtzimmer, 

Es wird erinnert, dab nebit allen 
anderen zu verificirenden Gegenfländen 
auch die Schnell- und Schnappmwaagen, 
fowie alle Gewichte von 16 Pi. Schwere 
und darunter, auf das Wolizeilofal zu 
verbringen find, Größere Maagen und 
Gewichte werden an Ort und Stelle 
verifieirt. Inhaber Folder untrand» 
portabeln Gewichte und Waagen mürflen 
Anzeige_ bei dem Xerificator machen. 
Segen Säumige wird profocollarijch ein” 
weichritten werben, 

Schließlich wird noch darauf auf 
—— gemacht, daß alle zu verificiren⸗ 

ben Gegenſtande in reinem Zuſtande, 

alio frei von Schmuß, Roit, Del, ıc. ſich 
befinden müſſen. 

Speyer, den 3. März 1870. 


Das Bolizeicommiffariat. 
Beringer. 


nm 5 


Feinſtes Kunſtmehl 


per og J * desgleichen Blummehl 
u6t [415°] 
Bäder Auth. 


Sie bisher von Hrn. Ritt 
meifter Fiſcher innegehabte 
ohnung in ber BelsEtage de3 Mer 


bel’ichen Hauſes am der Berghauſer 


Straße ift zu vermiethen und joglet 
beziehen. en 







den anburd mit dem Anfügen am une 
‚ verzügliche Zahlung erinnert, dab mit 


geroärtigen find. 
Speyer, 2. Märı 1870, 
Die Stadt-Einnehmerei. 
Paulus. 


1347 Frifeh gemäfferte 


Stockfiſche u. — 


N . Uberhardi. 
Santgerfte, 
Sllechen, 
Gerftenficoh, 
Spelzenſtroh, 
Dickrüben, 

zn verlaufen bei [391°%] 

Jean Schütz. 


| Beginn der nächiten Woche Koſten zu 











Klarapparate 


neueſter Conſtruction zur vollſtändigen 
Klärung von Wein, Liqueur ꝛc. gut 
und ſolid ausgeführt , empfiehlt nebit 
ben bazu gehörigen Filtrirkohlen 
Jean Vogel, Meſſinggießer. 


Wormſerſtraße. 1417] 
Der untere Stof des Ed— 
baufes an der Wormierftraße und 
großen Greifengafie mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Herrn 
Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Oftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36°] 
Näheres bei Fr. Merbel, 


Eine fhöne Vogelhecke 


ift zu verkaufen, Bei wen? jagt bie 
Erpedition. 4 418] 








[419°] Der Mutergeilindie D bat unter bem 
Heutigen feine Arztlihe Praxis eröffnet. 

Wohnung im Gaſthaus zum goldenen Adler, 
Zimuet No. 6, 

Sprechſtunde: Nachmittags von 1—2t/s Uhr. 

Speyer, den W. Februar 1870, 

Dr. EHugel, 
Batailloucarzt. 


Im Verlage der Jäger' ichen_ Bud, Bar 
pier- und Yandfartenbandlung mn Fran ti furt 
a. M. it erſchienen: [420] 


Berloofungs- Kalender 
für 1870, 


berandgegeben von der Rebaction des 


„Aktionärs”. 

Auer dem eigentlichen Verzeichniß deifen 
was jeden Monat gezogen wird, außer der 
genauen Angabe der gezogenen Serien (bis 
31. December 1869), enthält ber Kalender 
eine hemährte Statiftif aller Acien-Belell- 
ſchaften und diesmal wieder: 4 neue Hich- 
nngspläne von Stadt Mailand, Stadt 





Buchareſt, Stadt Bari und Stadt Des 


nedig. 

Wer nicht ganz ficher it, ob feine Looſe ger 
zogen, verfänme ja nicht, ſich dieſen Ver⸗ 
loofungs-stalender anzuichaffen, indem eine ge⸗ 
ringe Ausgabe oft außerordentlich lohnt. 





Tee arbeitende Apparate 
que Bereitung aller Arten * 
gashaltiger Getränke 
conſtruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch, Glover, 
144, Faubourg Poiffennitre, Paris, 
— 17 ſowie alle —— Seine 
tal» unb nad riet ER 
—*— —— unb  Sengetige @eicdnte 
EEE min SUR er 
eg im Geſchmnack mie J 
Yet aut alle foblenfauren Wetränfe gu bereiten, 


— MBefondere Finrichtu t eberli 
Seemam — vie Bührang Äsrruchmen = @e 


x fe Apparat bie einzigen, w allen 
Berihriften ber e Oltuntbetsöchietn Eike Serge Ye 


Die einzigen, wel 
Bei — ** —— 


ſich * biefem inn bringenden 

gast ee len, eh tet Handbuch 
J —— von fobleniaurehal- 
digen etränfen" beziehen, ein fchönes et 

50 Abbiltungen, ver ientlicht von ben # 

kanten, in keuticher Cprache erihienen bei Wie 

ganb & Bempel in Berlin, vworedibig in allen — 

uhbantlungen. — (Gebraucht « I der 


und ei - 
ae 
Ö. Blegenbeimer, Zell B. I 


Jedem Fonsbefißer 


fendet A. Dann in Stuttgart gegen 12 
mwöürtt, oder fremde Kreuzermarlen die neueſte 
Verlooſungsliſte über alle bis 1. Januar 
1870 gezogenen Serienloofe nebit Nerloofungs« 
lalender jür 1870 franco zu. Auch ficht derjelbe 
Looſe x. in allen früheren Sichungen a 6kr. 
per Stü Stüd nad, bei Partbien as fr. [421] 

Frantfurſer Bürſencourſe 

vom 2. Mär. 1870 


Pr nr 





Gelds» Sorten. | fl. ir. 
Biftolen . ., 9 45-47 
Breirkiiche Friedrichsd or. 9 5-58 
Hollanbifche fi. 10 Stüde 9 54-56 
Ducaien . . » . | . 5537 
20 Franken⸗ Stücke . .ı 9 29'/-30'/r 
Engliſche Sovereignd . „11 5458 
Ruf. Amperiales . . ..9 46-48 
Preubiihe Gallen-Scheine .; 1 /a-d5!/e 


Gold pr. Zol-Bhumb . . .! BIG-21 
gen Silber pr, Zoll· Uunbd 52tia-di 
ars in Gb . . . .ı2 27-28 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filtal-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptſttaße. 


Unfere Abonnenten können dort 


bon Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tags 


Die Erpebition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jager. — Druck und Verlag ber Jager'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieies Blatt erſcheint täglich, mit Musnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltum ——* „PBalatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Moft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 ; san weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Spener und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 54. 


Samdtag, den 5. März 1870. 








Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
Beitellungen für den Monat März ans 


genommen, , Der Abonnementspreis beträgt für diefen 
Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit Palatina. 





TZagesüberficht. 
* Speyer, 4. März. 

Wie man ſich erinnert, wurde die Urmwahl im 
Yettingen und damit. die Wahl in Günzburg bon der 
Kammer für ungiltig erklärt. In Settingen waren 
4 Wahlmänner von der Fortichrittspartei gewählt, 
während bei der letzten Wahl vier Wahlmänner der 
patriotifhen Partei eine Mehrheit von über 100 
Stimmen erhielten. Damit war au die Hauptwahl 
entichieden, bei welcher früher nur eine Etimme 
den Ausſchlag gegeben hatte. Als Abgeordnete waren 
im November gewählt: Delonom Wagner von Dat» 
tenhaufen, Bürgermeiſter Brigelmeier von Günzburg 
und Bürgermeifter Sid von Neuulm, ſämmtlich zur 
liberalen Mittelpartei gehörig. Diesmal gingen die 
drei Gandidaten der patriotifchen Partei aus der 
Wahl hervor. Das Stimmverhältniß fteilt ſich dem- 
zufolge in der Kammer auf 83 gegen 71. 

Graf Bray hatte geftern eine Audienz beim König. 
Nach einem Wiener Blatt hätte er ſich Bedenkzeit aus— 
gehalten, bevor er fi für die Annahme des Minifters 
poſtens enticheiden wollte; nah Münchener Berichten 
hätte er bereits angenommen, 


>) Süblihe oder nördliche Linie? 
IV. 


Ein meiterer Umftand, welcher bei Enticheidung 
der frage über die nördliche oder ſüdliche Linie vielleicht 
den Ausſchlag geben wird, find die Forderungen 
des durchgehenden Verkehrs. 

Speyer wird mit der Zeit an zwei große Straßen 
zu liegen fommen; denn neben der Verbindungslinie 
zwiichen Würzburg und dem Sohlengebiete der Saar 
wird noch die Linie Ludwigshafen-Straßburg über 
unjere Stadt geführt werden. Es fehlt dazu, wem 
die Strecken Germersheim- Wörth und Yauter- 
burg⸗Hagenau vervollſtändigt find, nur noch die 
kurze Berbindungstinie Wörth-Lauterburg. Wir dürfen 
allerdings nicht hoffen, dadurch den Verkehr Mainz« 
Straßburg über Speyer geleitet zu fehen; denn die 
directe Linie zwiſchen jenen beiden Städten geht liber 
Neuſtadt; immerhin aber wird von den Zwiichenpuntten 
her eine nicht unbedeutende Mehrung des Verkehrs 
bei Speyer ſich einftellen, befonderd wenn der Knoten— 
puntt bei Schifferftadt Defeitigt und directe Ver— 
bindungen mit Ludwigshafen und Neuftadt hergeftellt 
fein werden, was auch noch kommen wird. Die von 
jenen. Richtungen anfommenden Züge werden natur⸗ 
gemäß darnach freben, den Speyerer Bahnhof zu 
pafliren und ohne Wendung der Maſchine an die 
Brüde zu fahren; man wird fo viel als möglich die 
Kopfftation vermeiden, und die naturgemäße Richtung 
der Verbindungslinie wird dann die füpliche fein, als 
Abzweigung bon der nad Germersheim führenden 
Linie. 

Immerhin aber wird dieſer Verlehr gegenüber 
dem von Weiten fommenden zurüdtreten und dieſer 
wird Die Entſcheidung geben. Aus jener Richtung, 
aus dem Sohlengebiete jenjeit3 der Vogeſen, aus den 
waldreihen Thälern der alten Haingeraiden und des 
Wasgaues wird der größte Theil des Verkehrs lommen, 
der bei Speyer den Rhein überihreitet und weiter 
geht nad) Dften. Ebenſo wird ein großer Theil des 
Berfehrs aus dem mittleren Deutihland nah Frank 
reich ‚uber unjere Stadt ziehen. Auch die Anzahl der 
beförberten Perſonen wird feine geringe fein, wenn 


auch Güter- und Rohlen- Transporte für die Rentabilität 
einer Bahn den Ausjchlag geben. 

Man bat gerade wegen dieſes von Welten nad 
DOften und umgelehrt gerichteten Hauptverlehrs die 
Annahme der nördlichen Linie empfohlen, um nicht 
bei Speyer eine Ropfitation zu erhalten. Nach diejer 
Meinung jollen die von Landau und weiterher lommenden 
Güter- und Kohlenzüge in den hiefigen Bahnhof, wie 
er jebt beiteht, einlaufen, dann auf der nördlichen 
Linie im einem weit geſchwungenen 8 die Stadt um— 
ziehen und bei der Brüde den Rhein überjchreiten: 
wahrlich), ein Umweg, den man ohne bedeutende Ver— 
mehrung der Fahrzeit, der Transport: und Betrichs- 
foften und der Abnukung des Material® nicht ein— 
ſchlagen lann. 

Nehmen wir an, alle Züge müßten ben gegen- 
wärtigen Bahnhof pafiiren und dann auf der nörd— 
lichen Verbindungslinie den Rheinübergang juchen, fo 
ift dieß gegenüber einer direkten Fahrt an die Schiff: 
brüde ein lImmeg von wenigitens *« Stunden, etwa 
Ya Meile; nehmen wir ferner den Pfennigtarif an, 
alfo die ZTransportfoften per Geniner und Meile zu 
einem - Pfennig, jo macht obiger Umweg von e Meile 
für einen Sohlenwagen von 200 Gentner eine Mehr— 
ausgabe bon 100 Pfennigen = 25 Kreuzern, eine 
bei großen ZTransporten und für große Häuſer beadh- 
tenswerthe Mehrausgabe. Dieje Einrichtung würde 
an manche befonderd vor dem Zollverein beitandene 
Verordnungen verſchiedener Regierungen und Gemein» 
den erinnern, deren Ziel war, die Gegenftände des 
Verkehrs möglichit zu belaften und zu beftenern. 

Für den Holzhandel würde aber jene Frachter— 
höhung noch weit gefährlicher werden, weil dadurch 
unjer pfälziiches Holz, gegenüber der Coucurrenz der 
badischen, ſüdbayeriſchen und öfterreichiichen Hölzer, mit 
einer nicht umbedeutenden Durchgangsabgabe belaftet 
würde. 

Der kürzefte und jomit der natürlichite Weg für 
den von Weiten nad Often und umgelehrt ziehenden 
Verkehr ift ein Direct von ber Germersheimer Strede 
abziweigendes und auf bie Schifibrüde führendes 
Geleiſe. 

Sollte man ſich auch jetzt noch nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, ſo würde mit der Zeit fi) die Nothwendig— 
feit diefer Einrichtung dennoch herausitellen, und was 
dann die nördliche Linie noch bedeuten ſoll, vermögen 
wir nicht zu jagen; denn alsdann wäre für den von 
Norden nah Süden ziehenden Verkehr Speyer eine 
Kopfftation und die von Welten nad Dften gehenden 
Züge würden dieſe Linie gar nicht befahren, weil es 
thöricht wäre, alle dieje Laſten ftatt direct der Brücke 
zu, borerft noch auf einem nicht unbedeutenden Um— 
wege um die Stadt zu fchleppen. Das Gleiche gilt 
für die von Often kommenden Züge. 

In diefem Falle, wenn man mit Vermeidung des 
Umweges direct an den Rhein fahren würde, was das 
Natürlichfte iſt, würde fih auf beiden Seiten der 
Brüde ein Rangir» Bahnhof ergeben: Die Füge 
müſſen gelöft und in kleineren Abtheilungen dur 
ſchwächere Majchinen über die Schiffbrüde gebracht wer- 
den. Wenn man bon der Erbauung eines directen 
Geleifes ablicht und die nördliche Linie wählt, fo kann 
man für die Ueberfahrt zwei verfchiedene Einrichtungen 
treffen. Entweder man läßt ſogleich am hieſigen Bahne 
hofe die Keine Maſchine vorfpannen umd deu Zug ab« 
iheilungsweife über die Brüde führen; in diefem Falle 
ift allerdings ein eigener Bahnhof auf dem Tinten Ufer 
de3 Rheins Überflüflig; dagegen wird man einen fol 
hen am Hafen zur Seite des Hauptgeleiies einrichten 
müffen; derjelbe braucht micht groß zu fein, muß fi 
aber die Möglichkeit der Freien Entwidlung ſichern. 
Bei einer ſolchen Einrichtung hat man aber am Haupt« 
bahnhofe ſelbſt alle die Störungen und den Aufent« 


halt, den mau den Kopfftationen zuichreibt; und man. 


will doch gerade „Dis uördlice Linie wählen, um ‚die 
Kopfftation zu, betgieiben. 

Die ziogite Uebexfahrtsweiſe bei. der Wapl der 
nördlichen, Linie beftcht- darin, dak man die gräßern 
Züge durchgehen läßt und erſt am, Hafen ober bei 
der Brüde die Auflöfung und das Hinüberfahren, in 
Heineren Abtheilungen vornimmt. In Diefem- Halle 
ergibt ſich alſo doch wieder ein zweiter, ein Raugix— 
Bahuhof für Speyer, ganz ebenjo wie bei der Wahl 
des directen Geleiſes für die durchacheuden Züge, 

Nach, dem Geſagten ſcheint uns die ſüdliche Linie 
die richligere zu fein. 

Gleichzeitig aber möchten wir aus den in Vor— 
ftehendem entwidelten Gründen die Erbauung eines 
directen Geleifes von der Germersheimer Strede au 
die Schiffbrüde und die Errihlung eines Güterbahu- 
hofes, verbunden mit einer Leinen Berjonen-Station 
bei der Sciffbrüde jelbft, befürworten, Die Lage des 
Bahnhofes muß ſich nach dem Verkehr richten und 
nicht umgelehrtz es wäre daher jeht die paſſendſte 
Gelegenheit, einen alten Fehler gut zu machen 
und die Verkehrsverhältniſſe Speyers in ihre natür- 
lichen Rechte wieder einzuſetzen. 


Deutſchlaud. 


* Karlsruhe, 3. März. (Zweite Kammer.) Vor— 
berathung des Gefegentwurfes, die neue Cintheilung 
der Yandtagswahlbezirle betr. Eckhardt präjidirt. Ein 
Antrag von Robhirt auf Ueberweiſung des Geſetzent— 
wurfes zur Prüfung an eine Commiſffion wirb mit 
großer Mehrheit abgelehnt. Der Berichterjtatter Kirs— 
ner beantragte unveränderte Annahme der Regierungs- 
borlage. Bon 50 Abgeordneten ſtimmten 4 gegen das 
Geſetz. 

* Darmftabt, 3. März. (Tel.) Die Abgeord— 
netenlammer bejchloß im ihrer heutigen Sigung mit 
allen gegen 10 Stimmen, auf eine abermalige Ber 
rathung des Gommumnalumlagen + Gejeßes einzugehen. 
Nah einftündigen Debatten beichloh die Kammer 
mit allen gegen 10 Stimmen in Webereinftimmung 
mit der erjten Kammer, daß an Stelle der feitherigen 
Perjonalfteuercapitalien nur die halben Einkomunen» 
fteuerfapitalien zur communalen Beiteuerung zugezogen 
werden jollten — entgegen ihrem früheren Beichluffe, 
welher auf Zuziehung des ganzen Einkommenſteuer— 
capitald ging. — Dagegen beharrte die Hammer auf 
der. Verſchmelzung der II. und III. Steuerklaſſe zu 
einer einzigen. 

* Berlin, 3. Mär. (Tel) Bon Serten einer 
Anzahl Mitglieder des Reichstags wird eine Interpel- 
lation über das definitive Schidjal des ‚Strafgeich- 
buch⸗Entwurfs vorbereitet, um unfruchtbare Debatten 
zu bermeiden. In dem befannten Procefje wegen 
Befeitigung des Denkmals in Gelle ift das Erfenntnik 
der zweiten Inſtanz ergangen. Dafjelbe nimmt die 
Strafe gegen das Garnijonscommando zurüd, beftätigt 
aber das Urtheil gegen das Generalcommando in 
Hannober. 

* Bremen, 3. März. (Tel) Das Gerücht, der 
der hiejigen Firma G. Lange u. Co. gehörige Dampfer 
„Smidt“ ſei mit ungefähr 300 Auswanderern an der 
engliſchen Küſte zu Grunde gegangen, hat ſich durch 
die bis jeßt hierher gelangten Meldungen nicht beitätigt. 
Der. Dampfer „Smidt“ ift nicht am 6., fondern am 
21. v. M. hier ausgelaufen und pajlirte am 24. Fe— 
bruar Dover. 

* Hamburg, 2. März. (Tel) Heute find. die 
erften Dampfer an die Stadt gelommen und ift mit 
Hin die Dampfer-Schifffahrt als eröffnet zu betrachten. 

Defterreich. 

* Wien, 2. März. Der Bau von zwei ger 
panzerten Monitors für die Donau, jedes Schiff mit 
zwei 24spfündigen Hinterladern armirt, joll jegt mit 
aller Beichleunigung betrieben werden, das eine Pan- 
zerichiff noch im Herbit, bevor die Schifffahrt aufhört, 
im Waſſer fein, das zweite jofort nach MWiedereröff- 
nung der Schifffahrt im Frühjahr. 

* Wien, 3. März. (Tel) Im der heutigen 
Sitzung des Reichsraths legte der Minifter des Innern, 
mit Dinweifung auf die Thronrede, die Vota der Land» 
tage über die Frage der direkten Wahlen zum Reichs- 
rath vor. 

Wien, 3. März. Bei Prefiofa in Dalmatien 
bat ein neuer Conflict zwijchen den Montenegrinern 
und der Beſatzung des Fortis ftattgefunden. Beider- 


jeits wurde geſchoſſen. Ein Montenegringr blieb tobt. 
Die Nägerpateouilfe bei ‚Kompac wurde angefallen 
und. ein Mann gelöbtet. Öemeral Graf Aueriperg 
begab ſich mit dem achten Jägerbataillen nach Caſtelloſtua 
und fand den Gonflirt: beendet, Die Montenegriner 
haben ſich zerfireut. Die Truppen find, nad erfolgter 
Aufforderung an die Paſtrovicianer nicht zu provociren, 
in- ihre Quartiere zurüdgefehet. Graf Unersperg ſetzt 
bie. Inſpicirung fort. 


Traukreich. 

Paris, 2. Mär, Geſtern fand im Kriegs-⸗ 
Miniſterium zu Ehren des Erzherzogs Albrecht ein 
Diner von 70 Gedecken ſtalt, dem auch der Miniſter 
des Aeußern, Graf Daru, und Fürſt Metternich an- 
moonten. General Le Boruf, der Kriegsminiſter, 
brachte einen Zonft au auf „den Haft Frankreichs“, 
worauf der Erzherzog ſich erhob und in folgenden 
Worten daulte: „Ich bin tief gerührt von den Worten 
des Herren Minifters, und ich danke ihn im Namen 
des Kaiſers, meines Souberäns, und dem der ge— 
ſammten öſterreichiſch-ungariſchen Armee. Ich nehme 
von meinem Aufenthalte in Frankreich die angenehmſten 
Erinnerungen mit mir, ſowohl der liebenswiürdigen 
Aufnahme wegen, die ich gefunden, der hoch intereflan« 
ten Dinge wegen, die ich geiehen und fudirt, als 
auch wegen der ſchönen Armee, in der zahlreiche Be— 
fauntichaften anzuknüpfen ich vollauf Gelegenheit hatte 
und die ich Heute. das Vergnügen habe, in jo be« 
rühmten Bertretern um mich verfammelt zu ſehen. 
Ich benutze diefe Gelegenheit, meine Gefühle kund zu 
geben, indem ih auf das Wohl des Kaiſers, der 
Koiferin, des kaiſerlichen Prinzen und der franzöfi» 
Ihen Armee mein Glas leere.” Der Kriegsminiſter 
ſprach Hierauf noch einige Dankesworte, die nament- 
lich den rein militärischen Charakter des Feſtes bes 
tonten umd die bon der Verſammlung jehr beifällig 
aufgenommen wurden. (K. 3.) 


England, 


* Sonden, 3. März. (Tel.) In der heutigen 
Sikung des Oberhaufes paſſirte die Naturalijirungs- 
Bill die zweite Leſung. Die Hauptbeftimmungen der 
Bill lauten dahin, daß der Naturalifirte aus dem 
Staatöverbande, welchem er früher angehört hat, aus— 
jcheidet, und daß Ehefrauen die Naturalifation des Ehe: 
mannes theilen. Im Unterhaus legte. der Kriegs— 
miniſter das Budget vor. Die darin vorgejchlagenen 
Eriparniffe belaufen fih auf 1,136,900 Pd. Stel. 

Türkei. 

* Konftantinopel, 3. März. (Tel.) Die Pforte 
foll außer einem Memorandum über ihre Nechte auf 
das von den Montenegrinern beftrittene Territorium, 
noch eine Gircularnote an die Großmächte erlaffen 
haben, durch welche fie diejelben in Kenntniß ſehzt, daß 
fie beabſichtige, die Befigungen zwiſchen Jpousza und 
Jabliak abzugrenzen und die Regierungen einladet, 
fih bei diefer Handlung duch Eonfuln vertreten zu 
lajjen. m 

Amerika. s 


* Waſhington, 2. März. Die Bewohner der 
Rupublik San Domingo haben bei. Gelegenheit der 
Wahlen mit einer großen Majorität den Anſchluß an 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika votirt. — 
Das große Dampfihiif „Golden = City“, welches von 
San Francisco nad Panama abgegangen war, hat 
an der Küſte von Merico Schiffbruch gelitten. Das 
Gold und die Mannschaft find gerettet worden. Der 
Schaden wird auf 250,000 Dollars geſchätzt. 

Man meldet aus Toronto unter dem 1. März: 
Die Gegenrevolution der loyalen Ganadier und Eng» 
länder dauert fort. Fünfhundert derjelben marſchiren 
gegen Ryhell, den Führer der nfurgenten, der im 
Fort Garıy ſich verſchanzt hält. Ryell droht, die 
Stadt zu bombardiren, im Falle eines Angriffs gegen ihn. 





Bermiſchte Nachrichten. 

*Speyer, 3. März, Die Wahl der vier Vertreter 
des großen Grundbefiges für den Landralh wird Dienste 
den 15. März, Vormittags 11 Uhr, ftattfinden, Diele Wahl 
wird in vier Wahlbezirken vor fich geben, Speyer wählt mit 
den Bezirksamtern Speyer, Frankenthal und Reuſtadt gemein« 
ſchaftlich in Speyer, unter Leitung des k. Peirkfsamtmannes 
Regterungsratb Rommich. Jeder Wahlbezirt hat ein Mitglied 
und einen Erjagmanı zu wählen, Zur Wahl berechtigt und 
verpflichtet in jenen drei Bezirk amtern find nach Veröffent- 
lihung bes Kreisamtsblattes die Herren: Riel, Jacob TI, und 
3 Con, in Frankenthal, Weisbrodt, Georg, in Heßheim, Weis« 
brodt, Georg Jacob, in Oppau, Reudelbuber, Job. Valentin, 
in Lambsheim, Kleinmanu, Georg, in.Norheim, v. Camuzi, 


Gideon, in Dirmſtein, Borbollo, Franz, in Grünftadt, Janſon, 
Jacob III, in Dirmftein, Janſon, Heinrich Wid. und Chri- 
ſtian in Kleinbodenheint, Janſon, —* II. in_Dirmitein, 
Schiffer, — IL, in Obrigheim, Laiſe, Heinrich, in 
DOberlülgen, Janſon, Chriftian, in Dirmitein, Dr. Stempel, 
Ludwig, in Neuftabt, Wolf, Johann Ludwig jun., in Wachen 
beim, v. Denis, Baul, in Dürkheim, Wolf, Carl Heinrich, in 
Wacheuheim, Jordan, Ludwig Andreas, in Deideshein, Fih. 

inrich, in Dürkheim, Deinbardt, Friedrich, in Deidesheim, 
Stauffer, Daniel, in ‚riedelsheim, Zumitein, Johann Georg, 
in Dürkheim, gan, Cheiftoph, peni. Boftverwalter in Speyer, 
Vchtenberger, Caſimir jun. Fabrilani in Speyer, Dr. Welp, 
Ga. Friedrich, praft. Arzt in Speyer, Brunner, Eduard, in 
geapori. Drummer, Johann Andreas, in Hochdorf, Frey, 
Chriſtoph J., in Rheingönheim, Kuhmänn, Joh, Georg II, 
in Aſſenheim. 

8 Speyer, 4 März, Der biefige Cäcilienverein gab 
am. geitrigen Abend für dieſe Saijon fein fünftes Concert, 
Als Anfangsnummer desfelben enthielt das Programm das 
bier im Goncertjaale zum eriten Male nebörte und von den 
Herren Wolfer, Dafjerner und Wyrott trefflich .ere 
cutirte Zrio in E dur von J. N. Hummel. Das gediegene 
Zulammenjpiel der Ausführenden lieb uns die Schönheit 
dieſes erfeftvollen, für Freunde der Kammernufil intereiianten 

onwerfes ın vollem Mahe empfinden. Herr Wolier 
batte dabei Gelegenheit, jeine virtuoſe Technik wie die Eleganz 
feines ausdrudsvollen Glavierjpiels zu beurfunden. Hert 
Zientenant Simon von Landau, der fi mit Frau Werthen- 
fohn in die Bejangsvorträge des Abends theilte, it im Beige 
einer nicht jtart ausgebenden, aber lieblichen Tenpritimme, 
Wir theilen Die, Anerkennung des Bubtitums, welches die 
Leiſtungen dieſes Sängers mit gebührendem Beifall hinnahm. 
grau Werthenſohn hat immer bei ihren Xeiftungen im 
Boncertiaale eine tüchtige, mufifaliiche Bildung bemwiejen; d 
glauben wir die zwar unmaßgebliche Anficht ausiprechen zu 
dürfen, fie möchte die vorjutragenden Gelangsitüde etwas 
mehr ıhrer Stimmlage entiprechend wählen, 

Der Vortrag zweier. Enjemble-Stüde — Souvenir de Curis 
für vier Gellis von Paque und Serenade für Violine, Viola 
und Gello von Beethoven — hatten jich beifälliger, wohlver- 
dienter Aufnahme zu erfreuen. Die Aufführung eıner wohl« 

elungenen Transicription für Cello mit Vegleitung von 

Streidinitrumenten — Walther'3 Preislied aus den Deeilter 
fingern von R. Wagner — bildeten den Schluß des ange 
nehmen Goncert- Abends. 

* In Waldjee berrichen jeit einigen Wochen die na 
türlihen Blattern, Bis jegt find 5 Berjonen daran erfranft, 
davon 2 geitorben, 1 genejen und 2 noch in ärztlicher Des 
handlung. Die Krankheit jcheint feine weiteren Fortſchritte 
zu machen. ‚ 

= Zweibrüden, 3. März Der latholiſche Pfarrer 
Anton Eſchenfelder von Eſchbach, (gebürtig von Göllheim), 
welcher durch Urtheil des fol. Zuchtpolizeigerichts zu Landau 
vom 21, Jan. 1. J. wegen Majeftätsbeleidigung, dann wegen 
Beleidigung der k. Staatsregierung und der Abgeordneten⸗ 
Sammer, verübt in zwei Predigten vom 5. Dec, 1869 
und von Weihnachten 1867, zu einjähriger Feſtungsſtrafe 
verurtbeilt worden it, und Beruſung dagegen ergriffen bat, 
erſchien heute vor dem f. Appellationsgerichte dabier, um 
dieje Berufung zu rechtfertigen. Cr veriheidigte ſich wie früher, 
ftellte in Abrede, beim Gitat eines Vibeltertes (Prediger Gap. 
X v. 16) des regierenden Königs Majeität im Auge gehabt 
p baben, läugnete auch gänzlich die ihm im den Mund ge 

ten Beleidigungen gegen bie Staatäregierung und Die 
Abgeordnetenfammer, welche er an Weihnachten 1867 vorge⸗ 
bracht haben jollte. — Sein Vertheidiger, Anwalt Gros, dis⸗ 
eutirt das Thatſachliche näher und beantragte ſubſidiariſch 
mieberholte Vernehmung der Sich, vieljach wideriprechenden 
Zeugen. — Die k. Staatsbehörde überließ die Entſcheidung 
über die Beleidigungen vom Jahre 1867 dem Ermellen bes 
f. Appellationsgerichtes, beantragte aber dennoch die Abweiſung 
der Berufung, da für die Majeltätsbeleidigung allein die er⸗ 
faunte Strafe das geſetzliche Mmimum bilde. — Der Urtbeils 
ſpruch wurde auf den 12, März nächſthin vertagt. 

Münden, 2. März Für die am 1. März v. Js. in 
den militarwiſſenſchaftlichen Eurs der Kriegsichule eingetrete- 
nen Kadeten (es find dies vormalige Einjährig » Freiwillige, 
für die ein beionderer Curs eingeichaltet worden war) ill 
nunmehr die Prüfung beendet und das Reſultat diejer den 
Beibeiligten bekannt gegeben; es batten ſich 24 Offiziergad- 
fpiranten II. Elafje (Hadeten) der Prüfung unterzogen, und 
haben fjämmtliche die Note der Befähigung zum Webertritte 
in den Offiziersitand erhalten. (Augsb Abdztg.) 

Als Euriofum theilt man der „Grazer Tagespoſt“ mit, 
daß ſich eine Engländerin, Miß Dyfe, um die Vehrkanzel 
für engliihe Sprade an der Grazer Univerfität beworben 
bat. Weibliche Brofefloren an den Univerfitäten gingen unieren 
Studenten noch ab. 

Paris, 2. März, Am legten Montag Abend erhielt 
der Schreiner Dlaillot in der Rue Amalot einen Brief mit 
dem Boititempel Montreuil und folgenden Inhalts: „Mein 
Bepmb! J habe heute Nacht um 3 Uhr meine Frau in 
Folge eines Streites über Herrn Humbert, ihren Herrn, er 
morbet, Gr iſt die Urſache unſeres Unglüds. Wenn Sie 
diejen Brief erhalten, jo bin ich tobt. Fraisnes.“ Dieler Fraisnes, 
ein - Angeitellter - bei der Lyoner Eiſenbahn, it ungefähr 
30 Jahre alt, jeine Frau, eine fleißige Arbeiterin, 29 Jahre, 
und ftand früher bei einem Herrn Humbert in Dienſt, deſſen 
Frau, welche frauf. war, fie in der letzten Zeit pflegte, 
Der Ruf der beiden Eheleute war ein ganz: guter; fie 
ftanden ſich ganz gut. und die Nachbarn erflären, daß 
fie_ nie geſehen, daß - fie Streit mit einander hatten, 
Bei, Erhalt obigen, Briefes holte Maillot ſofort den Poligei- 
Commiſſar, der die Thür zur Wohnung Fraisnes — er 
wohnte im nämlichen zen wie Maillot — antengen ließ. 
Ein ſchrecklicher Anblid bot ſich den Biden dar. Auf dem 
Dette lag die furchtbar verftümmelte Leiche der Fran Fraisnes. 
Der Kopf war halb vom Rumpf getrennt, der Leib an zwei 
Stellen auigeichnitten und das Ausſehen der Leiche jo ſchred⸗ 


lich, daß ber fpäter berbeigerufene Arzt, welcher den Zuftand 
berjelben unterfuchen follte, während der Operation ohn« 
mächtig wurde. Die ganze Sache jelbft it in tiefes Dunkel 
gehüllt. Man weiß bis ich nur, daß Fraißnes mit feiner Frau 
am Sonntag Abend bei Maillotdinirte und bis Mitternacht bei 
demjelben blieb, um welche Zeit ıman fich in gang beiterer Laune 
trennte. Der Mann hatte ſich eines Raſſirmeſſers bedient und 
mar um 7 Ubr wie gewöhnlich, weggegangen. Ueber bie 
Deweggründe der That weiß man nichts Näheres. Die 
Bolizerı begann fogleih dem Verihmundenen nachzjufpi« 
ren und geichidte Agenten verfolgten feine Spuren bis in bie 
Gemeinde Rosny, dort fand man den Unglüdfichen an einem 
Baume erhängt.. Der Körper hatte noch Spuren von Wärme, 
allein alle Verſuche der Wiederbelebung blieben ohne Erfolg. 
Die Leiche wurde nach Paris zurückgebracht und in der Morgtte 
niedergelegt, 

Der erite Eiſenbahnzug mit Lebensmitteln, als Obit, 
Gemüfe, Eier x. x. aus alien nad Norden ging am 12, 
Februar von Neapel ab. Es war ein Erir mit dem 
andere von sylorem, Mailand und Turin zulammentrafen, 
um ihren Weg mad Deutſchland, Deiterreih, jpeciell nad Wien 
und weiter nach Petersburg und Moskau Jortzuiegen. Da mit 
ift nur der Heinere Anfang eines großartigen Handelsunter⸗ 
nehmens gemacht, weldes, von Jialien aus die bezeichneten 
Länder mit den verſchiedenſten Yebensmitteln zu verſehen, 
vom 1. Juni an regelmäßig 50 Waggons jede Mode ab« 
aehen laſſen wird, Die Fahrt wird vorläufig über den 
Semmering auägeführt. Wahrjcheinlich wird jpäter auch die 
Brenner eingeſchlagen werben, um auc das nördliche 
und weſtliche Deutichland in den Geichäftäfreis hineinzuziehen. 
Bis zum 1. Juni d. J. werden in geeigneten Friſten Ertra« 
züge benüßt werden. Das Ganze liegt in der Hand eines 
einzigen Unternehmers, ber von den italteniichen Bahnen unter- 
ftägt wird, 

In Amerila hat man im einem Bergwerk am Lac 
Superior eine ſolide Maſſe von gediegenem Kupfer anger 
teoffen, welche 65 Fuß Länge, 32 Fuß Höhe und 2 Fuß Dide 
befigt. Bon dieſen 4160 Kubikfuß find *» reines Kupfer, 
während "/s besielben aus tauber Gangmaſſe, aljo namentlich 
Kallſpath, Phrenit, Epidot und Quarz, jowie Bruchſtücken 
des Nebengefteins beiteht. Abgeſehen von dieſen frembartigen 
Einſchlüſſen wiegt dieje Rupferplatte gegen 15,000 Gentner ! 
Die Gröhe derielben wird durch einen Vergleich mit ber 
Rupferproduction des Mansieldiichen Berqwerkäbezirt3 mäh« 
rend eines Jahres noch einleuchtender, Die gefammten Dans« 
felder Werfe producirten im Jahre 1868 etwas über 60,000 
Eentner Kupfer. Die einzige oben beichriebene Kupfermaſſe 
aus ber Phönirmine lieferte denmach "/s foviel Aupier, wie 
das gejammie- Mansield während eines ganzen Jahres. 


Handels⸗ und voltswirihſchaftliche Berichte. 

IL Speyer, 2. März (Tabalsberidt.) Der Einkauf 
ber Wnare gebt flau. Die Tabake haben fih tm den Magas: 
zinen während der Yermentation nicht in der Weiſe entwidelt, 
welche man erwartet hatte und es berricht deßhalb unter den 
Speculanten einige Niedergeſchlagenheit, während der Bauer, 
geitügt auf die frühere Lebhaftigkeit und im Hinblid auf das 
ausgezeichnete. Abhängen zu hoben Forderungen ſich berechtigt 
—* Durch die ſeitherigen Ablieferungen hat ſich das Quantum 

inter allen Erwartungen zurüdbleibend erwieſen, ein bedeu⸗ 

tendes Sinfen des Preiſes it daher nicht zu erwarten, ſchwer⸗ 
lich aber werben höhere Preiſe lommen. — In Iagelbeim 
wurde & fl, 12, 13, 14, 15und 16, der merite Tabak zu den 
letzteren Preiſen verkauft. 

*Ludwigshaſen, 3. März. Die Generalverfamm« 
fung der Pfälziſchen Bahnen jol am 9, April abgehalten wer- 
den. Die Dividende bei der Bexbacher Bahn dürfte ſich auf 
73 fl. 44 fr. Stellen, wovon 42 fl. 14 fr. vom Reſervefond 
berrührend. Die Dividende der Marbahn wird zu + fl. 30 
fr. entziffert. Die Angabe eines Berliner Blattes, daß der 
Berwaltungsrath vorichlage, den Reiervefondantheil nicht auf 
ben Dividendenichein, jondern auf die Actiendocumente gegen 
Abſtempelung auszuzahlen, ift, wie beitimmt verfichert wird, 
total unrichtig. 

Landau. Die biefige Volksbank (eingetengene Genoſſen⸗ 
ſchaft) gibt ihren Mitgliedern aus. dem Geſchaftsgewinne pro 
1869 9 pGt. Dividende. 

* Mannheim, 3, März. Getreide feit. Preiſe ziem« 
lich unverändert. Leinöl, Rüböl und Petroleum unverändert. 
Weizen, bierländiiher 11’/s fl., franliſcher 113— fl., 
ungarischer 12'/—13 fl;, Kernen 11's fl, Roggen 8*%s bis 
®/s fl.. Gerite, bierländiiche 9's A. plälger 9a fl, würt · 
tembergijhe und badiihe S1a—!a MH. Hafer 74! fl, 
Kohlreps 23 FL, Bohnen 11'%—12 fl, per 200 Pd. lee 
fanten, rother 29 fl., Luzerne 24 fl., Eivarjette fl. per 
100 Bid, Leinöl 21 FL, Rüböl 25% FL, Petroleum 15'/ 
bis 2 fl. per 100 Pfd. mit Faß. Branntwein (50 %/o Tralles) 
150 2. tranfito pr. 18%: fl. Weizenmehl No. 0 9/s—10%5 fl, 
Ro, 1 82 9 fl, No. 2 Tata fl, No. 3 6% bis 
6°% fl., Ro. 4 5%5 fl, Roggenmehl No. O 6Yr fl, No.1 6fl. 

Zweibrüden, 3. März. Per Gentner: Weizen 5 fl.. 
45 fr, Kom 4 fl, 13 fr, Gerite 2reibige 3 44 kr, 
sreibige,. 3 fl. 40 Er, Speg 3 fl. 39 fr., Spelzlern — fl. 
— tr, Dintel — fl. — kr, Miſchfrucht 4 fl. 15 fr. Hafer 
3 fl. 39 kr, Erbſen 3. fl. 35 fr, Widen 3 fl. 25_ fr, 
Kartoffeln 1 fl. — fr... Heu 2 fl. 28 fr, Stroh 1 fl. 18 fr. 
Weißbrod 3 Bid. 16 fr., Kornbrod 6 Bid. 21fr. Gemiſcht- 
brod 6 Piv.-27 fu, Rupfleiih 1. Qual. per Pid. 18: fr, 2. 
Qual. 16 fr, Kalbfleiſch 12 fr, Hammelfleiſch 16° kr. 
Scmeinefleiih 16: Er. 

* Antwerpen, 3. März. Berroleum-Marft, (Schluß- 
bericht.) Ruhig. Raffininirtes Type weiß,. loco 59 fr., 
Raffinirtes, Type weiß, per März 56 ir., per Sept. 56 fr.. 








Theater in Mannheim. 


Sonntag den 6. Mär; 1870. „Die uberflõte.“ 
Große Oper in 2 i Mutit_von Mozart, 


Anfang 6 Uhr. 


Mannheim. 
Donnerötag den 10. März 1870. 
(Bei aufgehbobenem Abonnement:) 


Musikalische Akademie 


unter Mitwirkung des Herrn 
Anton Rubinstein. 


(Das Nähere durch den Concertzettel.) 


[422] 








Dopyelt fenerfeſte gegen Einbruch ſichere 
Geld- und Documenten-Schränke 


nach neuefter Conftruction ausgeführt und mit Vorrichtungen verfehen, wodurch ein 
Einbohren oder Einfraiten von Löchern zur Unmöglichkeit gemacht wird, werben 
nach Zeichnung und Maß unter Garantie billigft gelteiert von [423] 


W. Friedr. Götterer in side 


Greifengaſſe No. 14. 





 Säger’fche Buchdruckerei 


in Speyer 


empfiehlt ji zur Anfertigung fümmtlicher feinen und orbinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rehnungen, 
Formularien, Zabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, ? 
Steuerzettel u. j. w. mit der Zufiderung prompter und 


biliger Bedienung. 





it brieflich ders pecialarzt für Epilepfie DoctorO®.Killisch 


4 Zum Gsiicnüide Krämpfe —— 


n —— Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212°°1 





Polizeiliche — —— 
Br) Die Eigentblimer, Wächter und 
Nußnießer von Örundftüden im Speyerer 
Gemeinbebann, auf welchen ſich Obſt ⸗ 
bäume, Gefträuce und Heden befinden, 
werden aufgefordert, längftens bis zum 
15. März nächſthin ihre ammtlichen 
Obſtbaͤnme, Hecken oder Gefträude 
von Den Raupenneſtern zu reini- 
gen. 
Speyer, den 1. März 1870, 
Der Polizeicommifjär: 
Beringer. 


Feinſtes Buchelöl 
a 20 fr. per Echoppen, 
Neingefhlagenes Nußöl 
a 22 fr. per Schoppen, jowie 
Schweinefett und 
auögelaflene Butter 


ewpfiehlt G. F. Strasser 
[424] am Altpdrkl. 


empfiehlt eine 





[425] Unterzeichneter 
ihöne Auswahl von 


Obſtbäumen 


in allen Sorten. 
Jacob Winnewiſſer, 
Handelsgartner in Speyer, Ede — 
Se an ue Katergaſſe No. 


Zur größeren Bequemlichkeit des 


| 


— — — 





Feinſtes Kunfmeht 


a7 fr. per Bio. bei 
3. C. Eberhardt. 


Gegen Bahnfdmer; 


empfiehlt zum augenblidliden 

Stillen Apotheker Berg 

man? s Zahnwolle aus 

Paris & — gr. 427] 
Fr Surf, Hauptſtraße. 


[431] Bäder —— Dietz verfauft 6 
Bid. Kornbrod zu 22 fr. vom 4. März an, 
Spever, den 3. März 1870, 
Dar Polizeicommiſſariat. 
Beringer. 





ollständiges Zeitungs-Ve er- 
zeichniss (Insertions-Tarif) 
versendet auf Verlangen 
gratis und franco 


RUDOLF MOSSE 


München, Windenmachergasse 3 
Offieieller Agentsämmt!l, Zeitungen, 
Beitungs-Annoncen-Expedition. 
Täglich prompte Beförderung von 
Annoncen an alle existirenden 
Beifungen des In- u. Xuslandes 

zu Original-Tarif-Preisen 
ohne Anrechnnng von 
Provision, Spesen o.ler Porto. 


goah. Silber pr. Zole; hund —2* 


en 
* [423] Bons 
e Ye =. 3, nerdtag den 10. 
NEIN März 1870, 
IF TA | Nachmittags 2Ukr 
TER er im Saale bes 
‚r Volls-Schulhauies 
' zu Speyer, läkt 
die Hoipital- und 
Waifenhaus Veiwal tung dalelbft nachbe zeich 
netes Dolzmateriel aus dem Binzwalde und 
den Sinmbergerbeiien an die Meiſtbietenden 
euf Gredit argen ammebmbare Bürgihait 
öffentlich verfteigern, nämlich: 
a) Binziwald, uns Holzt ammer, 


th. 1. 
5 Stüd eichene Stämme 2, EL, Schiff“ 
baubol;. 
19 Stüd eihene Stämme 3. als, —— 
40 Stüd eichene Stämme 4. El. und Ab⸗ 
27 Stüd eichene Bagnerftämme. 





ijchnitte. 


6 „  Sciffskurven. 
15 „ rüfterne Stämme 3, und 4. EL 
14 Vagnerftämme. 


Mildobit- Nupholzabichmitte. 
gemilchte Hebbäume. 

44 laiter Weichholz.Brügel. 

1: „ eichenes und rüjternes Stodbhoiz 
1150 Städ eichene und rüfterne Gipfelmelen. 
6900 , gemiſchte Schtagwellen. 


14755 „ Zaunwellen. 
bh) Ninfenbergerheden, Schlag Dachs⸗ 
bau Abih. 5. 


1 Stüd eichener Nutzholzſtamm 2. EI. 
1 3. EL 


13 ri eichenes Stammbol; 4, ©. 

66 „ Wagqnerbolj. 
375 „ gemiſchte Strauchholzwellen. 
c) — — Waiſenhaus⸗ 

ag. 
s Stüd eihene Stämme .. Cl. 
" ” ” Et. 
17 Wagnerbolz. 


Speyer, den 1. März 1870, 
Die HofpitienEommiffion. 


Bekanntmachung. 

[429) Die Gemeinde Schifferitadt vergibt 
auf dem Submiſſionswege circa IN Stud 
junge Obitbaumjeglinge von  veribiebenen 
Sorten. 

Uebernahmsluſtige müſſen längfiens bis 
9. März 1. 38. ihre Eingabe veridlotien 
an das PVürgermeifteramt eingereicht baben. 
Bedingungen liegen zur Einſicht auf den 
Pürgermeilteramt offen. 

Schifferitadt, den 3. März 1870. 

Das ————— 
T il mann, 


W. F. K. Travers. 
Xtelier für Xorfträts in Del- um 
Waflerfarben. Behter der arfifild- 
phofogr. Anfalt für Nufnahmen aller 

Gattungen der Photographie. 

MANNHEIM. 740] 

— -Strasse C 7 No. 9. 





— 








— — 


Sranffurter Börjencourfe 
vom 3. März. 1870. 
Geld-Borten. MM 


Bifolen — - 2 200. . 6-48 
Hreußiſche Friedrihab'or . . 9 57-58" 





Soolländiiche fl. 10 Stüde 9 54-56 
121 2 a en 35 37 
20 Franfen-Stüde. . . .; 9 29/30": 
Engliſche Sovereigns .. 115458 
mperiale® . . . .: 94749 
Breubi de Eafi — 1 44454 
Gold pr. Zoll-Phund S16-21 


ollars in Gold 27-28 





Publikums und unferer — arößeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten m baden 


wir in der Stadt mehrere Filial— Erpeditionen errichtet, nämlich) bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud: 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. 


Unfere Abonnenten fönnen dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger chen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Mo, 27.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejed Blatt erjcheint taglib, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem —— sbeiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Ktrreuzer, ohne das Beiblatt of reujer weniger vierteljährig. 





Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 


Nro. I). 





Sonntag, den 6. März 1870. 





Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
DE für den Monat März an- 
genommen. Der Abonnementspreis beträgt für diefen 
Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit PBalatinu. 





Deutfchlaud. 


© Speyer, 4. März. Das Speyerer Tagblatt 
brachte im feinen legten Nummern eine Reihe bon 
Aufiägen über die Frage, welche Richtung bei Er» 
bauung der Verbindungsbahn zwiſchen der Schiffbrüde 
und dem Bahnhofe vorzuziehen ſei. Auch ih bin 
der Anſicht, daß die füdliche Linie die richtigere ei, 
und ich würde es jogar für gerechtfertigt halten, 
wenn der Stabtrath Gelegenheit nehmen würde, zu 
erklären, welche Richtung er im Intereſſe der Stadt 
für die pajlendere eradte. 

In dem dritten Artikel, welcher das Intereſſe 
des Hafens behandelt, wird vorgebradt, daß die Stadt 
alle Bauten, welche ſich auf die Verbindung des Hafens 
mit der Eifenbahn beziehen, auf eigene Rechnung 
ausführen müſſe. Uns jcheint dies durchaus nicht 
feftitehend zu jein; denn, in Ludwigshafen bat die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft die Geleiſe bis in die Fabriken 
des Hemshofes hinausgelegt, wobei fie den Hochwaſſer— 
damm bemußen durfte, denjelben aber ftellenweije ver— 
breitern mußte. Ganz ebenjo ift auch in Kaiſers— 
lautern das jogenannte Induftrie = Geleife don der 
Eijenbahngeiellihaft erbaut, und deſſen Länge möchte 
der Länge der Fabril- und Hafengeleife zu Yubwigs- 
hafen wenig nachſtehen. Auch in manche Kleinere, 
jeitwärt® von der Bahn gelegene Fabriten find ſchon 
Geleiſe auf Koften der Eiſenbahngeſellſchaft gelegt 
worden. 

Sicher iſt auch die Eiſenbahn-Geſellſchaft an einer 
moglichſt zwedmähßigen Verbindung mit dem Hafen 
und der Schifffahrt wenigftens eben jo ſtark intereffirt, 
als die Stadt, und es wäre daher jehr unbillig, wenn 
Speyer ausjchliehlih die Koſten dieſer Verbindung 
tragen müßte, zumal die Ausgaben für das hiejige 
Hafengeleije gegenüber denjenigen für die Geleiſe zu 
Ludwigshafen und Saiferslautern weit zurüdtreten. 
So viel wir hören, hält die Eiſenbahn-Geſellſchaft bei 
Anlage ſolcher Induftrie und Handelsgeleife ſtets ſtreng 
an dem Grundſatze feſt, daß deren Einmündung nicht 
in die offene Bahn erfolgen darf; die aus einem jol- 
hen Seitengeleife fommenden Wagen müſſen ftetö in 
den Güterbahnhof eingefhoben werden und nur aus» 
nahmsweiſe erfolgt deren Aufnahme auf offener Bahn. 
Auch dieje im Intereſſe eines ficheren Betriebes noth- 
mwendige Beitimmung jpricht gegen die nördliche Linie, 
denn die Hafengeleife würden in die offene Bahn ein» 
münden, wenn nicht gleichzeitig dort ein Bahnhof er- 
richtet würde; wie man aber den hiefür nöthigen 
Raum gewinnen will, ift bis jebt noch ein Räthſel. 
Dem Bernehmen nah würde noch überdies die Ver— 
bindung » Eure zwiſchen Hafen und Schiffbrüde jo 
ſcharf, da man nicht einmal den Minimalhalbmeijer 
anwenden kann, dab der Betrieb ſchwierig und wegen 
der ftarfen Abnützung des Material$ auch thener fein 
würde. In diefem Falle fünnte man ſchwerlich einen 
Bahnhof an der Brüde anlegen, am Hafen aber aud) 
nicht. 

Münden, 3. März. Anden auf Anregung 
des Generalcomites des landwirthichaftlichen Vereins 
angefertigten Verzeichniffe don brauchbaren Büchern für 
landwirthſchaftliche Fortbildungsihulen und Lehrpereine 
werden nachſtehende Lehr und Lejebliher der Nature 
funde zur Einführung empfohlen: 1. Handbuch der 
Naturkunde, Erdbeſchreibung, Geſchichte und deutſchen 
Sprache von Dr. Carl Wagner. 2. Grundzüge der 
Nalurgeſchichte von Dr. Joſ. Hofmann, Profeſſor am 
f. Realghmnaſium in Speyer. 3. Acht Wandtafeln 


für Phyſik, für den phyſikaliſchen Anſchauungsunter— 
richt in Volksſchulen bearbeitet von E. Bopp, hiezu 
die gemeimnüßige Anwendung bon Naturkräften. 4. 
Kleine Schulnaturgeſchichte von Schilling, kleinere Aus- 
gabe vom Grundriß der Naturgeihichte, vollſtändig im 
einem Bande mit 64 Abbildungen. 5. Grünewalds 
Naturgefchichte, Leitfaden zu einem bildenden Unter 
richt in der Naturgefchichte, neu bearbeitet von Dr. 
F. Wilfelm Medicus mit 67 in dem Text eingedrud« 
ten Holzſchnitten. 6. Naturgeihichte für den Schul— 
gebrauh mit 175 Holzſchnitten von J. Baumann. 
7. Lehrbuch für den erſten Unterricht in der Natur— 
lehre für Präparanden-, Gewerbs- und Fortbildungds 
fhulen von M. Förderreuther, Lehrer an der Ges 
werbsſchule zu Wunfiedel. 

Das Friegsminifterium hat, um die Abmin« 
derung bes ordentlichen Etats der Militärverwaltung 
auf 15,700,000 fl. zu erzielen, die im Budget für 
1868,69 in runder Summe mit 187,000 fl. beantragt 
gewejenen und in der That bei dem dauernden Steigen 
aller Zebensbedürfniffe dringend nothwendigen Gage-Er— 
böhungen für Offiziere und Militärbeamte für 1870,71 
wieder abgeſetzt, ſowie auch die dem Budget-Antrage 
für 1868/69 zu Grunde gelegte neue Regulirung der 
Alterszulagen für Unteroffiziere, wornach diejelben 
nah 3 Dienftjahren 3 fr, nah 6 Dienftjahren 6 fr., 
nah 9 Dienftjahren 9 fr., nad 12 Dienfljahren 12 
fr. Alterszulage erhalten follten, für 1870,71 wieder 
aufgegeben werden mußte, jo dringend nothwendig 
im Intereſſe der Erhaltung eines tüchtigen Unter— 
offizierftandes auch diefe Maßregel geweſen wäre. — 
Die k. Staatsregierung hatte früher für Theuerungs- 
zulagen der Baubeamten eine Summe bon 15,610 
fl. beanjprucht; der vorige Landtag genehmigte jedoch 
nur 11,600 fl. In's Budget der zehnten Finanz— 
periode ift die erft genaumte Summe zu diefem Zwed 
abermals mit der Bemerkuug eingeſtellt, daß der im 
Vergleih zur neunten Periode ſich ergebende Mehr— 
bedarf zu 4,010 fl. bis auf 15 fl. feine Dedung in 
den Minderausgaben für eingezogene fieben Affiftenten= 
ftellen findet. (Hoffm. Eorrefp.) 

* Münden, 4. Mär. Im letzten Landtag ift 
bei Gelegenheit der Beratyungen über das Schulgeſetz 
von verjchiedenen Seiten die Errichtung pädagogifcher 
Seminarien an den drei Qandes-llniverfitäten als ein 
dringendes Bedürfniß angeregt worden. Die Befrie— 
digung dieſes Bedürfniffes jol nunmehr im Laufe der 
zehnten Finanzperiode ftattfinden, weshalb zu diefem 
Zwede für jede der drei Hochſchulen ein Zuſchuß aus 
der Staatälaffe von 5000 fl. jährlich poftulirt iſt. 
Diefer Zuſchuß ſoll verwendet werden zur Hond— 
rirung don zwei Seminarborfländen und Bildung 
einer Seminarbibliothel, zur Anweiſung einer Heinen 
Realerigenz, dann Ausfeßung von Prämien und 
Unterftügung jener Seminariften, welde dem Kreiſe 
der Boltsjchullegrer angehören. Die den pädagogiichen 
Seminarien zu ftellende Aufgabe, würde in der wiflen- 
ſchaftlichen und imsbejondere praftiihen Ausbildung 
der Seminariften für das höhere Vollsſchullehrerfach, 
fowie für die technifche Leitung und Beauflichtigung 
der Volksſchulen beftehen. Die Gymnafialpädagogit 
bliebe vorläufig von ihrer Aufgabe ausgeſchloſſen. 

O Wünden, 4. März. Herr Graf dv. Bray 
iſt bereitz geftern Morgens aus Wien Hier einge- 
troffen. Derſelbe wurde noch geftern von Sr. Maj. 
dem König empfangen und verteilte längere Zeit bei 
dem Monarden. Ebenſo hatle Graf v. Bray ſowohl 
geftern als heute längere Unterredungen mit ſämmt- 
lien Miniftern. Weiteres läßt fih mit Verläffigfeit 
nit mittheilen — es ſcheint, daß die allerhöchfte 
Entſchließung bis diefen Nahmittag noch nicht erfolgt 
war. Ob bie Gerüchte, daß ſich neue Schwierigleiten 
binfichtli des Eintritts des Grafen v. Bray in das 


Minifterium ergeben haben, begründet find, muß id 
dahin geftellt fein laſſen. 

O Münden, 5. Mäy. (Tel.) Graf Bray 
bat ſich noch nicht für die Annahme des Portefeuilles 
entichieden, fondern hält vorerfl zur Drientirung über 
die Verhältniffe weitere Nüdiprache mit Freunden noth- 
wendig. 

Günzburg, 3. Mär. Bei der eben vorge 
nommenen Wahl haben die Batrioten gefiegt. Gemählt 
wurden die Herren: Deconom Preſtele, Pfarrer Bad), 
Magiftratsrath Hafner von Burgau — jeder mit 86 
Stimmen. Die Gegencandidaten erhielten 79 und 
78 Stimmen. Zu Eriagmännern wurden gemählt 
die Herren: Fink von Burghagel mit 91 Stimmen, 
Deconom Othm. Fiſcher von Erisweil und Bürger- 
meifter Feil von Wafferburg. (Augsb. Poftztg.) 

* Darmflast, 4. März. (Tel) Die zweite 
Kammer bewilligte im ihrer heutigen Situng mit 
großer Majorität anftatt der für die Landwehr ge— 
forderten 356,000 Gulden nur 225,000 Gulden. 
Im weiteren Berlauf der heutigen Sigung wurde 
der Antrag Dumont-Edlinger — die Kammer tolle 
gegen die Aeußerung des Kriegsminiſters, als Tiege 
die Penſionirung von Offizieren nicht in feiner Hand, 
Verwahrung einlegen und erklären, daß durch die Mi— 
litärconvention und die norddeutſche Bundesverfaffung 
in der conftitutioneflen Verantwortlichkeit des Kriegs— 
minifteriums feine Wenderung eingetreten ſel — mit 
18 gegen 17 Stimmen abgelehnt. 

Berlin, 25. Febr. Die vor wenigen Tagen dem 
Reihstag vorgelegte Statiftit der norddentihen Poft- 
verwaltung für 1869 weist eine fehr erhebliche Steir 
gerung des Berfehrs mit Süddeutfchland nad. Die Zahl 
ſämmtlicher Briefe aus Süddeutſchlaud nad) Norddeutſch- 
land beitrug 1869 8,031,078 gegen 6,442,200 in 1868 
aljo Zunahme 25 pCt; Briefjendungen aus Nord» nach 
Süddeutſchlandfanden ftatt 8,904,690 gegen 7,400,068 
im Borjahre, alſo 20 Procent Zunahme. Intereffant 
ift, dab an Waaren-Proben-Sendungen von Nord» 
nah Süddeutihland 118,332 Stüd gegangen find, 
von Süd- nad Norddeutſchland dagegen nur 74,754 
Stüd. An Pateten gingen 961,740 vom Norden 
nah dem Süden, umgekehrt nur 820,818 Stüd; 
an Boftanweifungen gingen allein aus Bahern nad 
dem nordbeutjchen Bunde 113,945 Stüd im Berrage 
von 3 Millionen 444,000 Gulden, umgefehrt nur 
76,622 Stüd im Betrage von 2 Mill. 294,000 fl. 
Sendungen mit deflarirtem Werthe gingen von Süd— 
nad) Norddeutfchland für 162 Will. Gulden, umges 
fehrt für 145 Mill. Gulden. Durch Poſtanweiſungen 
wurden im Sabre 1869 aus Süddeutſchland über- 
haupt 5*5 Mill. Gulden nach Norddeutſchland gefandt, 
umgekehrt uur 44 Mill. Gulden. (Es gingen alfo 
mehr Waarenproben und mehr Batete von Nord nad 
Süddeutſchland, dagegen mehr Geldjendungen — und 
jwar in Poftanweifungen mehr 1,150,000 fl., an 
Paleten mit deklarirtem Werthe mehr 17 Millionen 
Gulden — von Süd- nah Norodeutichland.) 

* Berlin, 4. März. (Tel) Der Reichstag 
nahm heute in zweiter Berathung den Nachtrags-Etat 
des Norddeutihen Bundes pro 1870 an. In dem 
Nachtrags-Etat find aufgeführt die Yunctions= Zulagen 
für die Militär - Bevollmächtigten in Karlsruhe, im 
Münden und in Stuttgart. Der Abgeordnete Fehr. 
v. Bene befämpfte diefe Poften und verlangte, 
diejelben follten auf den Etat des Striegsminifteriums 
gejeßt werden. Doch ohne Erfolg. Seitens der Re— 
gierung wurde dagegen eingewandt, daß die Functionen 
jener Bevollmächtigten nicht rein militärischer Natur 
fein. Ferner nahm der Neichätag in erfter Leſung 
den Entwurf an, betreffend die Gontrole des Bundes— 
Etats pro 1870 durch die preußiſche Oberrechnungs⸗ 
fammer. 

* Sternberg, 3. März. (Tel) Die medlen- 
burgiſche Landesverſammlung beſchloß, der engere Aus— 
ſchuß ſolle die beiden Landesherren erſuchen, ſie mögen 
ſich gegen die Einführung eines oberſten Gerichtshofes 
für den norddeutſchen Bund erklären. Da die Juſtiz— 
hoheit den einzelnen Staaten des norddeutſchen Bundes 
geblieben jei, jo würde durch die Errichtung eines 
gemeinjamen oberften Gerichtshofes die Competenz des 
Landes überſchritten und das Recht der Landesitände 


verlegt werden. 
Defterreich. 

Peſth, 2. März. Der vom Kaifer fanctionirte 
Gefegentwurf beftimmt die Einführung der obligato- 
riſchen Eivil-Ehe und erlaubt Ehen zwiſchen Chriften 
und Juden. (Pr.) 


* Peſth, 4 Mär. Im einer geſtern ſtatige⸗ 
fundenen Conferenz der Deal-Partei legte der Cultus— 
minifter Frhr. dv. Eötvös einen Geſetzeniwurf bezüglich 
der freien Ausübung der Religion dor. Der Ent- 
wurf geftattet die Ausübung jeder Religion ohne 
Ausnahme, fowie die Bildung freier Genoffenichaften. 
Die Ehe wird als bürgerlicher Bertrag aufgefaßt, die 


Erziehung der Finder ift ein ausfchliepfih den Eltern 


zuſtehendes Recht. 


Frankreich. 

* Baris, 4. März. Das heutige „Officielle 
Morgenjournal“ bringt das kaiſerliche Decret, durch 
welches Mor. de Ginoulhiac, Biſchof von Grenoble, 
an die Stelle des veritorbenen Gardinald de Bonald 
zum Erzbiihof von Lyon ernannt wird. 

* Paris, 5. März. (Tel) Ein kaiſerl. Decret, 
datirt 28. Febr. genehmigt den vom Minifter des 
Innern mit dem Haufe Breittmayr geichlofjenen Ber- 
trag bezüglich der Legung eines unterſeeiſchen Kabels 
zwiichen Frankreich und Egypten mit Berührung von 
Algier. Eine Kreuzung des neuen Kabel auf der 
Linie Frankreich⸗Algier mit dem vom Haufe Erlanger 
fürzlih übernommenen Kabel darf auf feinem Punkte 


ftattfinden. 
italien. 


* Mailand, 3. März, Der Sönig ift diefen 
Morgen in Mailand angefommen. Er wurde vom 
Herzoge und der Herzogin von Aoſta, von den Mi— 
niftern des Auswärtigen und des Aderbaues und bon 
den Behörden von Mailand empfangen. Eine große 
Menihenmenge Hatte jih in den Straßen, durch Die 
der König fuhr, angeſammelt. 


Bermifchte Nachrichten. 

* Speyer, 5. März. Verzeichniß der Diitrictärath 
mitglieder für ben Kanton Speyer: Yalciola Franz, k. 
Rentbeamtevon Speuer, Bertreter bes Yerars. Vertreter 
ber Gemeinden: Steinmeg, Job. Georg. VBürgermeiiter von 
Berghauſen, Brundböfer, Ludw., Bürgermeifter von Dudenhofen, 

lörhinger, Phil. Heine, IIL, Bürgermeifter von Hanhofen, 

eis, Martin, Bürgermeifter von Harthauſen, Dennhardt, 
Jak. Friedrich, Detonom von Heiligenitein, Mobr, Vbilipp, 
Bürgermeifter von Mechteräheim, Neubauer, Jakob, Bürger 
meijter von Otterftadt, Tillmann, Michael, Bürgermeifter von 
Schifferſtadt, Schlofler, Martin, I. Adjunft von Scifferitadt, 
Finninger, Wilhelm, Rentner in Speyer, Eberhardt, Job. 
Konrad, Bürgermeifter von Speyer, Heydenreich, Lubmig, 
Rentner von Speyer, Moos, Martın, II. Adjunct von Speyer, 
Kayſer, Georg, Bierbrauer von Speyer, Dr, Wels, pract. 
Arzt von Speyer, Tremmel, Jalob I., VBürgermeilter von 
Waldſee. 

Vertreter des größten Grundbeſitzes: Hoſpilal 
Speyer, vertreten durch Ludwig Dimroth, k. Rath, Haas, 
Chriſtoph, qu. Poſtverwalter von Speyer. 

Vertreter des größeren Grundbeſitzes: Lichten⸗ 
berger, Gafimir, Kaufmann von Speyer, Gund, Bal,, Defonom 
von Mechteräheim, Wernz. Bhil. Jakob, Delonom von ber 
Rehhütte, Haid, Georg Jakob, Rentner von Speyer. 

Ausihußmitglieder: Haid, Georg Jakob, Gutsbefiger 
von Speyer, Eberhardt, Joh. Konrad, Bürgermeilter von 
Speyer, Wernz, Bhilipp Jakob, Delonom auf der Rebhütte, 


» Eremmel, Jalob I., Bürgermeifter von Waldiee. 


Diftrietsrathb3mitglieder vonLudwigshaſfen. 
Vertreter des k. Aerars: Kleinkopf, k. Nentbeamte von 
Ludwigshaſen. 

Vertreter der Gemeinden: Jotter, Ullrich, Bürger 
meiſter von Alsheim, Hood, Johann Philipp, Bürger 
meilter von Altrip, KHubmann, Konrad, Adjunct von 
Allenheim, Chriſt, Peter II, Landwirth von Böhl, 
Lebeau, Jalob, Bürgermeilter von Dannſtadt, Eicher, Johann J., 
Bürgermeifter von Frieſenheim, Fink, Georg, Bürgermeifter 
von Fußgönheim, Slapp, Johann, Oekonom von Hochdorf, 
Deder, Jakob, Bürgermeister von Iggelheim, Lichtenberger, 
Heinrich, Gutsbefiger von Ludwigshaſen, Schmidt, Adolph, 
Geichäftsagent in Ludwigshafen, Ginfel, Job. Adam Anton, 
Vürgermeilter von Maudach, Ritiher, Martin, Yürgermetiter 
von Mundenbeim, Renner, Jalob VII, Bürgermeiiter von 
Mutteritabt, Steinfönig, Jakob III., Delonom von Mutteritabt, 

ei, Johann IL, Adjunct von Neuhofen, Sönig, Friedrich, 

utSbelißer von Oggersheim, Chriſt, Johann, Bierbrauer 
von Oggersheim, Frey, Chriftopb IL, VBürgermeifter von 
Rheingönheim, Renner, Jakob I, VBürgermeilter von Ruch⸗ 
heim, Sek, Johann VII, Bürgermeifter von Schauernheim. 

Bertreter desgrößten Örundbejiges: Stöppel, 
Friede. jun, Rentner von Landau, Wolf, Ludwig, Guts 
befiger von Wachenheim, Hoipital Speyer, vertreten duch 
Jalob Kraft, Bierbrauer von Spever. 

Vertreter des größeren Örundbejiges: Merz, 
Konrad, Dekonoın von Plutteritadt, Frey, Jalob V., Delonom 
von Rheingönheim, Filcher, Jakob J. Oelonom von Neubofen, 
Ehriſt, Se, Delonom von Daunſtadt, Wetler Jobann L., 
Dekonom von Mutterftabt. 

Yusihubmitglieder: Merz, Konrad, Delonom von 
Mutterjtadt, Lebeau, Jalob, Bürgermeilter von Dannitabt, 
Schmitt, Adolph, Geihäftsagent von Ludwigshafen, Frey, 
Satob V. Dekonom von Rheingönheim. 

peyer, 5. März. Huf dem Haſenpfuhle bier 
mohnt ein Ehepaar, das von 14 Kindern 47 Entel bat, wor 
von 35 noch leben und 13 Urentel, wovon 10 nod leben. 

= Smweibrüden, 4 März, Der Leineweber Johann 
Kraft, 47 Jahre alı ‚ früher Wolizeidiener, wohnhaft in 


Grethen, welcher megen eg eines Grabdenlmals 
auf dem Friedhof dajelbit am 11/12. November v. Is. durch 
Urtbeil des f. Zuchtpoligeigerichts FFranlenthal vom 28, De 
1869 eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 88 hiegegen 
aber appellitt hat, erſchien zuſolge der am 28. Januar an« 
geordneten Bertagung wieder in heutiger Sihung des f. Ap⸗ 
pellationsgerichts, woſelbſt, nachdem in ber — it neue 
Informationen gepflogen worden waren, das Reſultat der 
felben vorgetragen und 7 Belajtungszengen ſawie 1 Entlajtung3- 
zeuge abgehört wurden. Wegen eines meiter beſchiedenen 
aber nicht erichienenen Entlaftungszeugen beantragte Appellant 


eine —— Vertagung, worauf aber das Gericht nicht · 


eingin 
* Folge der heutigen Verhandlung verwarf das ” 
—— die Berufung, jo dab Kraft 6 Monate ab» 
sen m 
° Rind en, 4. Mär) Da bie Alterszulagen für Un- 
teroffigiere in Begiall fommen, jo foll ben länger bienenben 
Unteroffizieren wenigſtens in der Weile einige Berüdfihtigung 
zugewendet werben, daß diejenigen Stellen beijer dotirt wer 
den, welche zur — * mindeſtens 12 Jahre dienender 
Militärperjonen geeignet fin 


Münden, 4 Mär, Geftern am bellen Tage, Nach - 
mittags 1 Uhr, wurde in der Dultgaſſe ein Morbver uch aus · 
geführt, der zwar alücklicher Weiſe mißlang; doch lag dieß 
nicht am Thäter, dem Metzger Stephan Bauer aus Ehlirchen, 
Derjelbe hatte fih ſchon Mittags eine Zeitlang im genannten 
Gaßchen aufgehalten, in dem er auf und niederging, als er 
plöglih auf das dalelbit befindliche Kaffeehaus „zur Stabt 
Münden“ zuging und auf eine eben in die Hausthüre tre⸗ 
tende Frauensperſon einen Piſtolenſchuß abſeuerte. Das 
—— erhielt indeß nur eine Streifwunde im Geſicht. 

er Mörder wollte ſich hierauf ſelbſt entleiben, indem er den 
andern Lauf des Doppelpiftols auf fih abdrüdte, allein bie 
Kapſel verjagte, und Bauer ward in dieſem Augenblide auch 
fchon von einem Gendarmen feitgenommen und unter einem 
ungeheueren Ted m von Menſchen zur Polizei gebracht. Dem 
Mordverlud liegt, * — auf der Stelle angab, Eifer 
fucht zu Grund. 

.e — Febr. Nach ven bis jett ſchon 
eingelaufenen —— der Pferdehändler zu ſchließen, 
dürfte der am 27., 28. und 29, März d, J. abzuhaltende Mann⸗ 
heimergrübjahrs-Haupt-Pferdemarktftark frequn- 
tirt werben, es auch, nad allen Anzeichen, wie in den legten 
Jahren, an Käufern auf demſelben nicht fehlen. Die von dem 
landwirtbichaftlichen Berirlsverein mit Unteritüßung der Stadt» 
gemeinde jeit einigen Jahren dem Mannheimer Pierdemarkte 

ervibmete Furſorge, durch Beſchaffung zmedmähiger und quter 
— durch Pramiirung ausgezeichneter Thiere, die Er— 
richtung eiues mit dem 2. Hauptpferdemarlte verbundenen 
Maſchinenmarktes x. haben außerordentlich ſordernd auf das 
Aunfolähen dejjelben eingewirtt. Der Abſatz der Looſe zu den 
am 30, März und 4. Mai ftattfindenden beiden Verlooiungen 
von Pierden, Rindvieh, Wagen, landwirthſchaſtlichen Maſchinen 
und Geräthen, Gold» und Silberpreifen nimmt guten Fort⸗ 
er Nah Berfügungen der betreffenden Minifteriem it der 

auf diejer Looſe in der bayeriichen Pfalz, Großherzog⸗ 
thum Helen, den preußiſchen Provinzen Heſſen ⸗Raſſau, Rhein" 
land und Weitphalen erlaubt. Die zu fl. I per Stüd aus 
gegebenen Looſe berechtigen zur Theilnahme an ben beiden 
Ziehungen. 

Bremen, 2. März. Das amerilaniiche Schiff „Lelia 
Moclong“, Kapitän Levis, von New + Orleans hierher mit 
Baummole, it im der Wejermündung geftrandet und wahr ⸗ 
idyeinlich verloren. Bon der Ladung —* bereits 552 Ballen 
geborgen. 


Wien zählt nach den neueften Erhebungen im Ganzen 
813,000 Seelen. Es bat daher um 163,000 mehr als Peter 
burg. Da nun aud die Bevölterungszahl von Eonitantinopel 
aut 700,000 bis 800,000 Seelen angegeben wird, fo nimmt 
Wien unter allen Städten von Europa den es van * 

Fr. Pr. 

Paris, 1. März. Ueber einen Ball, welchen die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde dem faiferlihen Brin en den legten Sonntag 
gegeben bat, berichtet der „Baulois“: Das Hotel der Aue 
de Gourcelles fteahlte in tanjend Flammen, das bengaliiche 
Weuer metteiferte mit dem Gas: Es war das erfte Mal, daß 
der junge Prinz anderswo, als in den Tuilerien, einer großen 
—— beimohnte. Auch ſchen, als er eintrat, im lurzen 
Roͤdchen, blos eine rothe Nelle im Knopfloch, der Glanz 
des Feſtes ihn ein wenig einzufchüchtern. Fräulein von 
Heederen ging auf den Prinzen los und fagte zu ihm: 

„Aber mas haben denn Em. Hoheit ? 
glauben , dab Sie verwirrt find,“ „Allerdings,“ ante 
wortete ei Prim, „ih babe Furcht, ich kenne micht alle dieſe 
jungen Damen. (bie nieblih!) In der Begleitung des 
Prinzen befand fi jein Gouverneur, General Froffard, ber 
Marquis d’Espenilles und ber Sommanbant Lamey, feine 
Adjutanten; er hat den Hall mit Fräulein Bruat, ber Tochr 
ter des Admirals, eröffhe. — und die Kaiferin er» 
ichienen gegen 10 Uhr. je Einladungen waren erlaflen 
worden. Der failerl. Brinz führte mit Fräulein Wimercati 
den Eotillon an: der Hof zom fich um 1’ Uhr zurüd, 

Par is, 8. März Eine junge und hubſche Mobehänb- 
lerin der Rue du Temple hat fich geitern ums Leben gebracht. 
—— hatte 1500 Frs. Schulden, und da ſie dies nicht 

ihrem Manne, der Beamter in einer Aſſeluranz- Geſellſchaft 
ift, eingeitehen ı wollte, jo nahm —* fich das Leben, — dem 
derielbe auf jein Yırcan gegange war. — Die 30 erften 
ng ellungen von Yucretia Borgia * 174,313 Frs. alfo 

urchſchnitt 6011 Frs. pro Abend eingebradtt. —Getern 
harb im Alter von 97 Jahren eine arme rau, welde an 
der Halle unter dem Ramen „Mere Eredit” > bekam war. 

Diejelbe war die Tochter des Marquis Peter Johann von 
—— der 1792 auf dem Schaffot_ftarb. Dh dem 

ode ihres Materd nahm ſich ihrer -eine. un Ar an. 

In ihrer Jugend nannte man Me die „Petit Credit“ und 
vdann die Bere Erebit.“ Ihrer Mutter, melde Die 
Tochter von ‚Anton: von. Rentremont, matürlichen Bru · 


“per ey Rh per 
Herbſt 


ders von Anton von Bourbon war, halte unter Ludwig 
XVI. den Grafen von Caglioſtro mit dem famoſen Car» 
binal de Roban bekannt gemacht. Nach bem Tode ihrer Pfleg- 
mutter jeßte die „Mere Eredit” das Geichäft fort; nur wenige 
ihrer Funden mußten waßricheinlih, dab e3 ein Nachlomme 
der franzöfiichen Könige war, welcher ihnen Re — 


8t 
In Hull if eine —5* von fünf Köpfen durch — 
ausdunſtungen eritidt. r. Dann, ein Schiffer, nahm in 
Hull an der Gentral-Gasanftalt Gaswoſſer in ſein Boot ein, 
als er von jeiner Frau in die Cajüte gerufen wurde, weil 
= ber drei Rinder am Sterben liege. Er ging und kehrte 

mal por Eine Viertelſtunde jpäter fand man bie ganze 
Familie tobt in der Gajüte liegen. 

Anwendung bes Glycerins. Das Glycerin hat feit 
feinem Belanntwerden immer vieljeitigere techniſche Verwend- 
ungen gefunden. So bient es zum Geſchmeidigmachen des Ler 
derä, bejonders der Treibriemen, zur Stiefelmichie, zum ons 
ferniren von Fiſchen, Früchten, Gemüjen x. Zu Srüten x. 
reicht ein Loth für den Liter aus, um fie jahrelang friſch zu 
halten, Bei ſolchen, weiße in den Gefäßen eine fefte Malie 
bilden, ;. B. grünen Bohnen, kann man eine Schicht Glyce ⸗ 
rin, circa "2 Yoll did, auf die Oberfläche gießen und braucht 
dann bie Bücien nicht zugulöthen. Um Fiſche für naturbie 
ſtoriſche Sammlungen aufzubewahren, [as man in dem Gly 
cerin "/s Quedjilberfublimat auf. Auch kann das Glycerin 
anftatt Zuder zu Lildren, Konditorwaaren und zum Der ir 
ben der Weine dienen, Damm wird es zum Füllen der 
meſſer — — da es nicht ge Dis — 200 R. 
nügt ein foldhes von 15—16° Ein vortreffliher Zu * 
iſt es zu Toilettſeiſen, Cremes, Pommaden, da es die Haut 

eſchmeidig macht. In der Mebicin findet e3 Verwendung 
—* Wunden und Hautkrankheiten. Auch gegen die — 
nehmen Folgen von zu ſtarkem Genuß von Wein oder Bier 
wird es empfohlen. Ein Anfeuchten des Schmupftabals mit 
einer ſchwachen Glycerin · Löſung verhindert deſſen Eintrodnung, 
fo dab man ihn in Papier paden lann. 


Handels· und voltswirthſchaftliche Berichte, 


Ruiel, +. a Ber Etr. Weizen — fl. — kr. Korn 
fl. 37 kr. Serie 4 fl ” kr., Hafer 

3 f. 46 tr, Erbſen 3 fl. 50 in 3 fl. 50 kr., 
Kartoffeln 1 fl. 8 fr. 6 Bid, — 2 21 fr, Butter pro 
fund 82 fr., Eier pro Duhend 22 fr, Rindfleiſch 14 kr., 
rg ai 14 fr, Schmweinefleih 18 kr., Kalbfleiſch 


Augsburg, 1. Mär; Don den am 1. März gejoger 
nen 15 Serien des Augsburger Stabtanlehens: Nr. 169 464 
724 731 855 909 1024 1214 1671 1689 1709 1761 1777 
1855 und 2071 gewinnen: Ser. 169 Wr. 64 7000 fl. ©. 
2071 Nr. 39 500 fl.; 909-100 1214-68 855—18 1709 
—92 je 100 fl; 1777—17 1709-47 1855—60 1214—38 
724—49 1024—69 855—100 464—11 0071-68 179—41 
je 50 fl.; 1777—94 855—93 169—60 16962 1761—19 
[21-73 724—28 1214—23 1671—44 731—38 1024—59 
1214—65 1709—64 855—41 1855-25 169—12 168976 
1671—55 1761—41 je 30 fl. Auf alle übrigen, in den ge 
ogenen Serien enthaltenen und bier nicht beſonders aufge 
ührten Anlebensicheine entfällt ein Gewinn von je 8 fl. 


Ansbach, 38. Febr, Auf dem heutigen Pferdemarlt 
ftellten jich die Breije höher als am legten Markt; zweijährige 
Pferde gemöhnlihen Schlags wurden mit 14—15 Karolin, 
Verde ſchweren Schlags mu 15—20 Karolin und ber Aus 
ftih bis zu 300 fl. bezahlt. Das Geichäft ging gut und war 
bei der Anmejenheit vieler Käufer lebhait. 

Worms, 4 März zu notiren find: Weizen  pfälzer 
11 fl. 15—20 r., Roggen 8 fl. — — 9-9 fl 
10 fr, per 200 Pfund, Hafer + fl. 50 fr. "bis 5 fl. per & 
Kilo, Mehl durch den etwas jtärferen Verbrauch wwicher leiter 
zu begeben, Preiſe jeboch noch ohne Veränderung. Die laufende 
Partie 9fl. 15 fr. —8 No. 0 18—18 fl. 15 fr, 
Roggenvorjhuß 9—9 fl. 10 kr, per 140 BB. Da die Reps- 
pflanze doch immerhin durch den ftrengen Froſt etwas gelitten 
yaben joll, bleibt Rüböl, * ſehr re —— ſiets feſt 

teile. Rohes 23 fl. 45 fr. bis 24 fl. raffinirtes 25 fl. 
bis 5 fl. 15 fr, per Ang Ewige Stleefaat 22 fl. 30 kr., bis 
23 fl., deutſche 1869 27 fl. bis 28 fl. per Etr. 
ainz, 4 März Fruchtpreiſe: Weißmehl das 
Malier & Dio _Biund — fd — fr Roggenmehl dito 
fr. Weizen 200 Bid. 11 fl. 24 fr. Korn 
180 Do. 7 — 47 2 Serite 160 Bi. — fl — fr. 
jer 120 Bid. 5 fl. 36 fr. Spelz 10 Pin. —f. — fe. 
leiichpreife: Ochienfleiih 20 kr, Ktalbfleiſch 18 fr. Hammelfleiſch 
18tr. Schweinefleiſch 18 fr. Rinderfleiſch 12—19 fr. yenß 
12—19 fr. Marftpreiie: Butter per Bid. 34—38 
in ** a Pfd. 32—33 fr, Eier per ' ** 
40 bis 42 fr., Narioffein per Malter 3 fl. 
fl. 44 fr, — per 100 Gebund D—22 fl 

Mainz, 4, März, (Marktbericht.) Bee notıren heute : 

Weizen eff. ur März 10 fl. 50 £r,, bis 11 Hl. Korn effect. 
r — fl. 30 fr. bis 8 fl. 40 lr. .. eff. per 
ar, 9 fl. 20-30 fr, Hafer eff. per März A fl 45 kr. 

bis 4 fl. 30 fr. Ruüböl feit . einem Geſchäft, effectiv 

24 fl. 15—30 ir. ohne Faß, per Mai 24 fl. 30—45 fr. mit 
B; Leindl 20 fL 45 fr. bis 21 fl, Mobnöl 37 fl., Kohl⸗ 

amen 20 fl: 30 fr. bis 21 fl. 30 fr, deuticher Kleeſamen 

26 fL.30 fr. bis-27 fl, -Quzerner 24 ii — 11 fl. 15 

bis‘ 30 ic. Erbien 9 fi. bis 10 fl. 30 fr., "Linien 10—14 fl, 

Micden 4 f — fr., Repsluchen 94-06 fl. 

März. (Schlu — Meizen En 

ii. Kit. ei 4 ver Mär; 5 Ible., 25% i Sar., per 
EB 26 Sar.; Roggen feiter,, eff. bief. 5 Thle. — 

per März 4 Zhlr. 21 Sar., per Mai 4’Thlr, 21% Sagr. 

matter, effectiv 14?/ıo Thlr., ver Mai 18 Zhlr., per Okt. 

13%, 1 Leinöl eff. 11% Thlr. 

Amfterdam, 4, Mär;. Weizen unverändert, Rog* 
gen Loco behauptet, per Mär; 174, per Mai 181. Raps 
Decbft 75, Rübl per Mai Al’/s, per 


Thuringia, 
Feuer-, Lebens- und Transpori-VBer- 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundkapital: 5,250,000 Gulden, wovon begeben: 3,924,750 fl, 


Prämien und Schadenreſerve 


1,975,872 N. 


[286°] Diele im Jahre 1853 begründete und mittelit Allerhöchſter Entihliekung 
Geichäftäbetriebe im Königreich YBanern conceifionirte Geſellſchaft, Ichlieht Ver- 
rungöverträge ab, zu den billigiten Brämienfägen ohne alle Nachſchußverbindlichleit. 


pfiehlt ſich 


Speyer, ben 14. Februar 1870. 


Sur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunſt em- 


Der Ugent: Jean Schütz. 











—* ſager fertiger Hemden 


in allen Qualitäten, geflidter und glatter Einſähe, leinener und Papierkragen, 
Manfdeiten, 


sr Anfertigung von Hemden 


sah Maafı. 








* — 7 
— fi 
hs —J 


A e 
| —— — 


Ei 













Lae d’or 
u „» in halben Flaihen & fl. 1. 20 fr. 
und empfiehlt dieſelben hiermit, wie auch einen ächten Rheingauer Schaums 
wein a fl. 1. 33 fr. per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergeben, 


Joh. Heinrich Deifel. 


Für Gutfigen und folidefte Arbeit wird garantirt, 





[432] 


J. Kuhn. 





[255°,10] Der Unterzeichnete unterhält fortwährend Lager 
von ben feinen franzöfifh 


Champagner Weinen 


= de3 Hauje Bruch, Foucher & Comp. in 
Mareuil #. Aay, als: 

a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
as. 2. 34 kr. „ K 





Verification 
von Maß und Gewicht. 
[414?/s), Den dahier wohnenden Gewerb- 
treibenden wird hiermit bekannt gegeben, 
dab die PVerification von Mah und 
Gewiht pro 1870 am 7. 1. Mts. 
beginnt und in nachſtehender Ordnung 
fortgeſetzt wird: 
1. Am 7. und 8. d. Mis. im rothen 
Viertel, 
Am 9, d. Mts, im weißen Viertel, 
Am 10. und 11, d. Mts. im gelben 
Viertel. 
Am 12. d. Mis. im blauen Viertel. 
Am 14. d. Mts. im grünen Viertel. 
Um 15. d. M. im braunen Viertel, 
und zwar jedesmal von Vormittags 
8 bis 11 Uber, dann von Nach 
mittags. 2 bis 5 Uhr im Poligei- 
wachtzimmer. j 

Es mird erinnert, daß nebſt allen 
anberen zu verificirenben Gegenftünben 
auch die Schnell und Schnappmwaagen, 
fomwie alle Gewichte von 10 Pfd. Schwere 
und darunter, auf das WBolizeilofal zu 
verbringen find. Größere Maagen und 
Gewichte werden an Ort und Stelle 
verifieirt. Inhaber ſolcher untrans ⸗ 
—— Gewichte und Waagen milſſen 

nzeige bei dem Verificator machen. 
Gegen Säumige wird protocollariich ein» 
geſchritten werden. 

Schließlich wird noch darauf auf 
mertſam gemacht, daß alle zu verificiren ⸗ 
den Gegenſtände in reinem Auftande, 
aljo frei von Schmutz, Roſt, Del, xc. ſich 
befinden müſſen. 

Speyer, ben 3, März 1870, 


Das Bolizeicommifjariat. 
Beri 


er. 


er PP 


— — — nn — 


17 * 
Mobiliarverſteigerung. 
433*4] Dienss 
I Als = tagden 15. März 
et 1870, Vormittags 
a 9 Uhr, zu Speyer 
in feiner Wohnung 
TER vor dem Yandauer 
Mae Ihore, in dem dreir 
— ſiocligen Wohnhauſe 
von, Gulsbeſier Merbel, laßt Herr 
TheobaldFiſcher, Rittmeiſter im 
f. bayer. 4. Chevaurlegers ⸗Regiment in 
Augsburg, wegen Verſeyung, öffentlich 
veriteigern : 
1 üugel von Ch, Then in Augsburg, 
1 Sopha mit 2 Fauteuils und 6 
gepoltterten Stühlen, 2feingeichliffene 
Spiektiiche, 2 Bromgelüftre, 1 ger 
ihliffenen Bucherſchrank, 1 ovalen 
Sophatiſch, 6 Rohrſlühle und ver» 
ſchiedene andere Stühle, 1 Ruhe 
bett mit Pluſchüberzug, 1 Wideltijch 
mit Matratze und Aufjag, 1 nuß⸗ 
baumenen Ausziehtiſch, Betthaden, 
Aſche, Schränke, 1 Büffet, 1 großen 
Pluſchteppich und andere Teppiche, 
borbänge mit Verzierungen, Rou⸗ 
len, Waſchtiſche, 1 Kindslorb 
mit Matrage, 1 Doujchbad- Apparat, 
1 Bügelofen mit Rohr, 2 Bügel 
tiſch, 1 Hücenichranl mit Glas⸗ 
auffatz. Hücengeräthichaften eiferne 
und blecherne Hafen, Borzellain und 
Siaswert, 1 Dübmeritall, 1 große 
Dundshütte, Wafchzüber, Badzüber 
und joritige Begenftände. 
Kisiel, t. Notär. 


Ein Zimmer, in ut 


wigsſtraße ift zu vermiethen. [434] 





Polizeilihe Bekanutmachnug. 


[435°] Es iſt verboten während ber 
Sehe und Hegezeit Himde mit in bir 
Felder oder in die Waldungen zu ne 
men und fie bajelbit frei und ohne Anittel 
berumlaufen zu lallen. i 
Vebertretungen werden protocollitt. 
Speyer, den 5. März 1870. 
Das Polizeicommiſſariat: 
Beringer. 


Verfteigerung. 
Um Dienstag dar 

N B. dõä. Monats, Dır 
mittags 11 Uhr, im Stab: 

haushoſe dabier, merk 
auf Betreiber Der ftäe 
ichen Einnehmerei dien 
lich gegen baare Bezablus; 





verfteigert : 
10 Kühe, 14 Rinde, 
6 MWierde, _ mehren 


Tagen, ? Haitentarte, 
Commode, Schränte, | 
—  Stlavier, Tiſche, Stükl 
und jonitige Mobiltargegenftände. 

Der Steuerbote : [#6] 
tert. 





Sn, Die Schuldner radfländiger 
randfafienbeiträge de 1369 mer 
den andurd mit dem Anfü;en an ur 
verzüglihe Zahlung erinnert, daß m 
Beginn der näditen Woche Roſten x 
gemärtigen find. * 

Speyer, 2, März 1870, 

Die Stadt-Einnehmerei. 

Paulus. 


Gebrannten Kaffee, 
ala: Java, 

Ceylon, 

Surinam und 

feinst braun Java 
in jeiniten Qualitäten jtets friſch 
brannt empfiehlt [437] 

zum Werlegen it zu 


Joseph Hourst. 
Bud haben bei Gärtner 


Frauck in der Yauergalfe Ar. 3. [4381 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 
Öetraut wurden: 

3. Mär; Johann Friedrich (x 
Gottlob Hemann, Stadfnicar zu Ger 
meräbeim, mit Serbia Blaul dabier. 

5. Franz Wilhelm Ringel, Fiſchert, zii 
Eliſabetha Bed, Wittwe von Ge. Anz 
Schulg, beide von bier, 

Geboren wurden: 

3. März. Dem Gigarrenarbeiter Ser 
mann Feiniller, v. ſ. Ehefrau Garen: 
Ehrenpreis, ein Sohn, genannt Gen 
Adam, 

Den‘. Dem stübler Johann Paıl 
Pfizenmayer, dv. j. Eheirau Margarebe 
bel, ein Sohn, genannt Yudmyz Jr 


hann. 

4 Dem Haufmanne Gabriel Max: 
von Bergzabern, v. ſ. Ebeirau Sare, 
geb. Mayer, ein Sohn, genannt Hein 
rih Guſtav. 

Deni, Dem E. Regier-Aefjor Wil 
beim Foltz, v. ſ. Ehejrau Friederika Sr 
lomea Ang, eine Tochter, genannt Frie 
derila Wilhelmina. 

Denſ. Den Eher und Tagneräleute 
Franz Schmitt und Anna Maria Walter 
ein Sohn, genannt Wilhelm. 

— —— ra 

. rz Anna Maria Hoffman, 
48 3. alt, Putzmacherin, Ehefrau de 
3 Gommersheim wohnhaften Bader 

athias Vollinger. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Bud; 


binder Schmeisser auf der H 


auptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Nachmittags dort niedergelegt find, 


blatte erjcheinen. 


Unfere Abonnenten können Dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
werden noch denjelben Nachmittag im Tag: 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Berlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem eg Sbeiblatt „Palatina” für Speyer 
40 Sreuzer, auswärts durch die Yon bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt 10.8 tenzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speger und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kremer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 56. 


Dienstag, den 8. Mär; 1870. 





TE Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
Beftellungen für den Monat März an— 
genommen. Der Übonnementspreis beträgt für dieſen 
Monat 10 fe. ohne und 14 fr. mit Palatinı. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 7. März. 

Unjere Minifterfrage ſſeht noch auf dem alten 
Fleck; Graf Bray hat-noch feinesiwegs die Annahme 
des Miniftertums zugeſagt und der Fürft Hohenlohe 
Mt fortwährend im Amte. Näheres findet der Lejer 
unter München, 

Graf Bray genießt als Diplomat wie bezüglich 
feines Brivatcharalters des beften Rufe. Dem „Peltger 
Lloyd“ wird aus Wien geichrieben, der Graf habe 
die letzten Tage feiner Anweſenheit daſelbſt benüßt, 
um fi nochmals über die Stellung Defterreihs zu 
derjenigen Frage zu informiren, welche eutſchieden im 
Borderarunde der Kriſis in Bayern ſteht. Er hat 
fi, verfichert der Gewährsmann des Peſther Blattes, 
in der Weberzeugung nur noch beftärten tönen, daß 
Oeſterreich feſt au dem Eutihluß hält, in die Ent— 
widlung der Dinge in Deutjchland in keiner Weiſe 
einzugreifen, und noch weniger ihr vorzugreifen, ſon— 
bern Zuſchauer der Ereignifje zu bleiben, jo lange es 
nicht etwa durch eine flagrante Verlegung des Prager 
Friedens gezwungen würde, aus feiner Reſerve heraus— 
zutreten. 


über die Lage Spaniens das folgende trübe Bild: 
„Die Anarchie ift volltommen, weil die Regierung ſich 
in eine ſolche Lage gebracht hat, daß fie weder ihr 
tevolutionäres Programm ausführen, noch jelbjt ihre 
einfachiten Pflichten erfüllen fan. Die Anarchie herrjcht 
im Rathe der Minifter, in der Majorität der Gortes, 
in der Verwaltung, kurz überall. In dem Gabinet 
ſchmeichelt Prim immer räthjeihaft, innner in Ges 
heimniſſe gehülft, im Geheimen allen Parteien zumal; 
feine Politik Scheint nur darauf berechnet zu fein, das 
Waſſer rings umher zu trüben. In der Kammer 
tbeilen ſich die Parteien in's Unendliche. In kläg— 
fiher Ohnmacht bewegen ſich dort die Demokraten 
Riveros, die Demokraten Martos, die Progreffiiten 
Prims, die Progreſſiſten Zorillas, die Ejparteriften 
Madoz, die Unabhängigen, die Halbunabhängigen, die 
Unioniften von Nace, die diffentirenden Unioniften, die 
minifteriellen Deconomiften, die reinen Deconomiften 
u. ſ. w. ohne die Republilaner zu rechnen, welche ſich beim 
Anblid dieies TohuWabohu die Hände reiben und ein Ver— 
gnügen daran finden, dieſe Heinen monarchiſchen Armeen 
gegen einander zu been. Außerhalb in den Pro- 
binzen find die Verwaltung und die Juſtiz einem in 
der Haft zufammengeftellten Perfonal Preis gegeben, 
dem Geſchöpf der politischen Leidenſchaft und des 
Günftlingswefens, abhängig von allen Launen der 
Minifter, ohne Anfehen, ohne Gewalt, Die Steuern 
geben ſchlecht ein; der Gredit ift null; die Aderbauer 
und Anduftriellen leben unter fleten Sorgen; ber 
Handel ift geläfmt; in den armen Claſſen wächſt 
das Elend von Tag zu Tage. Endlih laſſen tau— 
fend Symptome einen Aufſtand der Garliften vorher— 
ſehen, welcher um deswillen jchredlicher ſein wird, 
als der vorhergehende, weil größeres Leiden einer 
ftärkeren Zahl von Unglüdlihen die Luft zum Kampfe 
einflößen wird. — So ift im Kurzem die Lage 
Spaniens; und dennoch verdient die Anarchie den 
Namen der fanften Anardie, weil von allen 
Völlern Europas das ſpaniſche das mäßigſte, gedul- 
digfte, ausdauerndfte ift, dasjenige, welches am läng- 
fin Hunger und Entbehrungen aller Art verträgt. 
Aber auch feine Geduld wird fich zuleßt erfchöpfen. 
Diefe phlegmatifche, ſchwer zu erregende Nation hat 


Der republifanische „Avenir national” entwirft 


zuweilen fchredlihe Zornausbrüche. Wenn ihre Wuth 
ſich entfeflelt, könnte die janfte Anarchie, an welcher 
Spanien feidet, ſich leicht in ein furdtbares Fieber 
verwandeln.“ 

Der Herzog von Montpenſier iſt nach Madrid 
zurüchgelehrt und der Pariſer „Gaulois“ brachte von 
dort ein Telegramm, welches meldete, der Herzog ſei 
mit wahrer Begeiſterung empfangen worden und ſeine 
Throncandidatur gewinne täglich mehr Anhäuger. Es 
läßt ſich denlen, daß gegenwärtig, wo die orleaniſtiſchen 
Prinzen ſich Mühe geben, die Erlaubniß zur Rückkehr 
nad Frankreich zu erhalten und deren Anhänger aus 
den veränderten Berhältniffen neuen Muth jchöpfen, 
die franzöfiiche Regierung Alles anfbieten wird, um 
die Throubefteigung des Herzogs von Montpenfier zu, 
verhindern. Prim hielt es denn auch für nothwendig 
in der vorgeftrigen Gortesfikung zu erklären, daß alle 
Minifter, mit Ausnahme des Admirals Topete, gegeu 
die Throncandidatur des Herzogs von Moutpenfier 
feien. Auch wird von Madrid gemeldet, das Tele 
gramm, weldes von Dpationen berichte, bie dem 
Herzog von Montpenfier dargebracht worden, fei falſch 
und Lönne unmöglih aus Madrid jelbft kommen. 
Die Madrider Bevölkerung babe von der am 2, er— 
folgten Ankunft des Herzogs erit durch die Tagbläiter 
Kenntniß erhalten. Deſſen Candidatur fei geradezu 
unmöglich, da die öffentliche Meinung nichts davon 
wifjen wolle, 


Zum Voranſchlage der Kreishanptfiadt Speyer 
ro 1870, 

A Unter Urt. 187 des in Ihrem Blatte ver— 
öffentlichten Voranſchlags iſt ein Betrag don 410 fl. an 
„Prämien“, oder mit einem andern fnnonymen Worte 
benannt, „für Unterhaltung der Zudtitiere” als 
eine eigentliche Gemeinde-Ausgabe eingeftellt und 
nebenbei bemerkt, daß der deifallfige Credit des Vor: 
jahres 300 Fl. betrug, der denn auch wahriheinlid 
jeine Verwendung gefunden haben wird. 

Offenbar ftehen aber beide Beträge bier nicht an 
dem Plate, den fie gejeglich einzunehmen haben; denn 
der Art. 40 der neuen Gemeindeordnung beflimmt 
ganz ausprüdlih, dap Ausgaben auf die Viehzucht 
(und hierzu gehören doch zweifelsohne aud die Faflel- 
unterhaltungstoften, gleichviel unter welcher Benennung 
ſolche geleiftet werden), in der Regel von den 
Viehbejigern nah dem Nichjtande geleistet werben 
müſſen und daß es dem Gemeinderathe nur in dem 
Falle vorbehalten bleibt, joldhe Ausgaben ganz oder 
theilmeife auf die Gemeindefaffe zu übernehmen, wenn 
volltlommen zureihendes Vermögen vor— 
handen ift. 

Dieſe Vorausſetzung ift aber bei unſerer Stadt, 
allwo directe und indirecte Umlagen zur Erhebung 
fommen, nicht vorhanden, wehhalb die in Rede be— 
griffenen Koſten nicht, zum pecuniären Nachtheil der 
Umlagepflichtigen ohne Biehitand, als eigents 
liche Gemeinde-Ausgaben behandelt werden dürfen, 
vielmehr allein und ausſchließend von den Vieh— 
bejigern getragen werden müſſen. 





Dentfchland. 


* Münden, 6. März. Die Kammer der Ab- 
geordneten wird morgen ihre 17, öffentliche Sitzung 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht die Berlefung 
folgender nterpellation des Abg. Profeſſor Sörgel 
von Hof an den Eultusminifter : 

„Die Klagen über die vielen und ſchweren Miß⸗ 
fände an den bayerifhen Studienanftalten wurden 
von Jahr zu Jahr fowohl in fahmännifchen Zeit- 
ſchriften als im der politifhen Preſſe immer lauter 


und dringender. Um nun den viefen und großentheils 
berechtigten Wünjchen und Anträgen eutgegenzulommen, 
ſah fih das Eultusminifterium veranlaßt, da fih, in 
Folge einer einzig und allein in Bayern und auch 
hier blos für das Schulfach beſtehenden Anomalie, in 
demfelben fachkundige Fachmänner nicht befinden, eine 
Commiſſion von ſolchen einzuberufen, um geeignete 
Abänderungsvorfchläge vom ihnen entgegen zu nehmen. 
Mittlerweile ift aber in der Leitung des Cultusmini— 
fteriums eine Aenderung eingetreten und dadurch die 
jo dringend nothwendige Organifation unferer Studien» 
anfalten vielleicht in Frage geitellt. Weil dieß aber die 
Unterzeichneten für ee große Galamität betrachten 
würden, jo ftellen fie en das Sultusminifterium die 
Anfrage: 1. Ob überhaupt eine Reform im Unter: 
richtsweſen eintreten und die beantragten Borjchläge 
im Allgemeinen durchgeführt werden follen, 2. ob bes 
onders die bisherige Einrichtung, wonach der Ge— 
chichtsunterricht confeffionell getrennt und vielfach blos 
dem Religionslehrer, ohne daß diefer feine Befähigung 
für diefes Fach nachgewiefen hat, übertragen wird, 
auch in Zukunft beibehalten werden ſoll.“ 

Ferner fteht auf der Tagesordnung: Berathung 
und Beihlußfaffung über den Bericht des Staats— 
ſchulden-Commiſſärs Dr. v. Pözl, dann Vortrag des 
I. Secretärd über eine Reclamation betr. die Mün— 
chener Landtagswahl, dann Anzeige des V. Ausſchuſſes 
über eine geprüfte und zur Vorlage an die Sammer 
nicht geeignet befundene Beſchwerde. Die ermähnte 
Reclamation ift von Benedict Gauſch jun. gegen die 
Giltigkeit der Wahl eines Wahlmannes im 34. Bezirk. 
Der I. Seeretär Jörg ſchließt feinen Bericht mit dem 
Antrag, der Neclamation eine Folge nicht zu geben. 

Im Einlauf der Kammer befinden ſich unter 


anderm mehrere Anträge von Abgeordneten der patrios 


tifchen Partei: „Die Aufbefferung der Befoldungs- 
verhältmiffe der Volksſchullehrer betreffend; danı An— 
trag des Abgeordneten Gelbert, „die Erhöhung des 
Beitrags aus Staatsmitteln zum Unterftüßungsfond 
für die Wittwen und Waiſen der proteftantiichen Geift- 
lichen in der Pfalz betr.”; Bitte der Poftboten der 
Pal, „um Aufbefferung ihres Gehalts reſp. Auf: 
nahme in dem bisherigen Bejoldungsitatus“, ange 
eignet vom Abg. Dr. Adler; Bitte der königl. Forft- 
amtsaffiftenten der Pfalz, „um Gehaltsaufbefferung“, 
angeeignet vom Abg. Gg. Friedr. Kolb; Bitte des 
vormaligen Abgeordneten Fabrikdirigenten Gg. raus 
bon Münden, „um Ausbezehlung von Diäten für die 
Zeit vom 2, Jan. bis 13, Febr. I. J.“ 

Die im Finanzminifterium mit den Bertretern 
der acht Notariatslammern gepflogenen Berathungen 
über das Tar- und Stempelgeſetz find geftern zum 
Abſchluß gediehen. Die Beratyungen über den Gejek- 
entwurf werden nun zwijchen Gommifjären des Juſtiz— 
und Yinanzminifteriums morgen fortgefeßt und im 
Laufe diefer Woche zu Ende geführt werden. Wud) 
der General-Staatsprocurator der Pfalz wohnt den 
Sitzungen bei. 

O Münden, 6. März, Aus dem Wahlbezirke 
Forchheim ift an die Hammer der Abgeordneten eine 
MWahlreclamation eingelaufen, welche behauptet, daß 
bei der legten Landtagswahl eine Beftchung der Wäh- 
ler ftattgefunden habe. Das Directorium der Kam— 
mer hat in Folge deffen an das Staatsminifterium 
der Juftiz das Anfuchen geftellt, eine gerichtliche Er— 
hebung zu veranlafjen, ob jene Behauptungen begrüns 
det jeien. — Was unfere Minifterfrage betrifft, fo 
tann ich Ihnen heute nur ein Gerücht mittheilen, das 
dahin geht, Hr. Graf v. Bray made die Uebernahme 
des Portefeuilles des Aeußern von einem theilweilen 
Minifterwechiel abhängig und zwar auf den Rath 
feiner Frrennde in der Hammer der Reichsräthe; Bes 
ftimmtes hierüber konnte ich indeflen bis jegt nicht 
erfahren. 

(Dem „Nürnb. Eorrefp.* wird von Münden 
5. März geichrieben: „Dem Bernehmen nah wünſcht 
Graf Brady, daß außer ihm noch ein neues Mitglied 
in das Minifterium trete, auf welches er ſich flüßen 
fönne, und zwar joll er den Regierungspräfidenten 
Lerhenfeld (Bayreuth) als Gultusminifter bezeichnen. 
Diefe Combination ſtößt aber auf Schwierigfeiten , 
da insbefondere einer der bisherigen Minifter der- 
jelben abgeneigt ift. Die dürfte gegenwärtig der 
Stand unferer Minifterangelegenheit fein, deren 
weitere Entwidelung daher noch abgewartet werben 


muß.“) 
O München, 7. März. In der heutigen 
Sitzung der Abgeorbnetentammer legte der Minifter 


bes Innern zwei Geſetzentwürfe vor: fiber die Bil— 
dung der Bürgerwehr und über die Negelung des 
Vermögens der aufgelösten Landwehr. Die Wahl 
= 7 Abgeorbneten in Münden wurde für giltig er— 

rt. 
* Rarlsruße, 5. März. (Tel.) Die Abgeordneten⸗ 


lammer nahm in ihrer heutigen Sigung mit 40 gegen 


9 Stimmen die Motion des Abgeordneten Kuſel „die 
Abſchaffung der Todesftrafe betr.” an und ebenſo mit 
allen gegen 4 Stimmen den Gejeßentwurf über die 
Befeitigung der geiftlihen Gidesvorbereitung. Im 
weiteren Berlaufe der Sigung nahm die Kammer 
den zwifchen Baden und dem Norbdeutjchen Bunde 
abgejchloffenen Jurisdictions-Bertrag einflimmig an. 
Bei den Debatten wurden die kürzlich ftattgehabten 
Verhandlungen des Norddeutichen Reichstages über 
den Antrag des Abgeordneten Laster mehrfach bes 
rührt. Sowohl die Minifter als die der Majorität 
angehörenden Redner, wilde das Wort erariffen, 
fprachen ſich entichieden, doch gemäßigt, im Siune der 
belfaunten Erklärungen aus, welche von der „Karls— 
ruher Zeitung” veröffentlicht suorden find. 

* Berlin, 5. Mär. (Tel) Im der heutigen 
Sitzung nahm der Reichstag den Gejegentwurf, be= 
treffend die Ausdehnung der Maaß- und Gewichts— 
ordnung auf die Südftaaten an. Auf die Anfrage 
des Abg. Sombarts, wann ein Gejekentwurf, betr. 
die Münzeinheit zu erwarten fei, antwortete Staats» 
minifter Delbrüd, die Bundesregierungen beabfichtigten 
in der nächſten .Seffion die betreffende Vorlage einzu— 
bringen. Hierauf feßte die Verfammlung die Bera— 
thung des Strafgefekentwurfs bis zu $ 40 fort. Der 
Antrag des Abg. Kirchmann auf Streihung des Para— 
graphen 28, welcher feſtſetzt, daß eine verbüßte Zuchte 
hausftrafe zum Militär: und Marinedienit unfähig 
macht, wurde abgelehnt. 

* Berlin, 5. März. (Tel) Der „Staatsan- 
zeiger” veröffentlicht die Belanntmahung de3 Finanz 
miniſteriums, betr. den Umtausch der Schuldverſchrei— 
bungen älterer preußifcher 4 und 4'sprocentiger 
Staattanleihen gegen die Verſchreibungen der conjolie 
dirten 4%. procentigen Staatsanleihe.. In Frankfurt 
a. M. kann diefer Umtauſch auch durch das Bankhaus 
M. U. v. Rothſchild bewirkt werden. 

Berlin, 5. März. Der wegen Mißhandlung 
einer Braut (welche unberechtigter Weife einen Kranz 
trug) derurtheilte Oberconfittorialraty Fournier bat 
feine Amtsentlaffung als Paftor der franzöfiichen Ge— 
meinde, welche Stelle er 44 Jahre verwaltet hatte, 
nachgeſucht. 

Frankreich. 


Paris, 5. März. Geſtern ſtanden die Redacteure 
der „Reforme“, Malespine, Gaſchiet, Morel, Douvet, 
Vermorel und Element (Flourens und Gajethiet waren 
auch citirt, Hatten ſich aber nicht geitellt), vor dem 
Zuchtpolizeigericht. Diefelben wurden von Gremieur, 
Arago und Laurier vertheidigt. Ws um ſechs Uhr 
der Hof das Urtheil iprechen wollte, fehlten zwei der 
Beihhuldigten, nämlich Doudet und Clement. Douvet 
taın alsbald in den Saal zurüd und fündigte an, daß 
Element an der Thür des Saales verhaftet worden 
fei. Sein Hut und fein Neberrod lagen auf der Bant. 
Der Präjident ertheilte den Gerichtsvollziehern den 
Befehl, Erkundigungen einzuholen. Ws um jieben 
Uhr der Gerichtshof, der ſich in fein Berathungszimmer 
zurüdgezogen hatte, wieder erjchien, kündigte der 
Präfident an, dat die Nachforichungen ohne Refultat 
geblieben ſeien und er jein Urteil Heute ſprechen 
werde. Das Urtheil lautet für Maleipine auf 3 
Monate Gefängnik und 2000 Frs. Strafe, für 
Flourens auf 3 Monate Gefängnih und 1000 Fre. 
Strafe, für Gaſchiet und Morel 1 Monat und 500 
Fri, Douvet 2 Monate und 1000 Fri, Vermorel 
und Glement 4 Monate und 2000 Frs. 

* Baris, 6. März. Wir entnehmen einem Artikel 
des „Penple Francais” Über die deutſchen Berhältniffe 
folgende jonderbaren Stellen: „Frankreich ficht der 
fehr intereffanten politiichen Umbildung, die fich 
in der germaniſchen Wölkerfamilie volzicht, mit 
wachſamem Auge, aber furdtlos zu. Es gibt für uns 
nur zwei Fälle, denen gegenüber unjer Gleichmuth fich 
in Thaten umſetzen würde Der erfte Fall läge vor 
bei einem directen oder indirecten von Preußen ber« 
anlaßten Angriff Deutſchlands auf unfere Jntereffen. 
Der zweite Fall würde ſich auf einen ſehr begreiflichen 
und jehr beredjtigten Hilferuf der deutſchen Demokratie 
gründen, die entjchloffen wäre, ſich von der tprannifchen 


Bevormundung det Regierung, die zu Berlin ihren 
Sig Hat, zu befreien. Wenn man auf die Urfadhen 
der franzöjiihen Jutervention im Yuslande während 
der Regierung Napoleons III. zurüdgeht, jo wird man 
bei allen Acten des Kaiſers dieſes doppelte Motiv 
wieder finden. Nie handelte es ji für uns darum, 
bon ihren Völlern vertriebene Fürften wieder einzu—⸗ 
ſetzen, oder ein illiberales, antiprogreſſiſtiſches politisches 
Syftem aufzuzwingen. Die dauernden Nefultate unjeres 
militärischen Auftretens im Auslande beftunden immer 
in Sanctionirung des Rechts der Nationalitäten und 
in Entwidelungs der Givilifation da wo fie nur 
erft im Keime vorhanden war. Die Mittelmähigkeit 
der Spiteme gewiſſer Politifer hat es verichuldet, daß 
unfere beſchützenden Abſichten in Deutichland gelähmt 
worden find. Die deutjhe Demokratie hat inmitten 
des Geſchreies, welches ih nah Sadowa über die 
Wahrſcheinlichteit unferer Einmifhung erhoben hatte, 
die Wahrheit und ihr eigenes Intereſſe nicht zu er— 
fennen verftanden. Das Berliner Gabinet freute 
Gerüchte und Doltrinen aus, welche bei den Deutjchen 
ein höchſt ehrenwerthes Nationalgefühl, vor dem wir 
die tieffte Achtung begen, überreizten. Man rief die 
Erinnerung an frühere Invafionen wach, als wenn 
fie fich je wieder erneuern könnten... Alles dies 
war nur Zweideutigfeit und Lüge Wir haben nie 
unter diefer Regierung etwas anderes gewollt, als was 
nicht auh im Willen der Völler gelegen hätte und 
wenn die benachbarten Völter wirflih jo frei wären, 
wie man jagt, jo würde man vielleicht erftaunt fein, 
fie weſentlich ſympathiſche Gefühle für das demokrati— 
ſche Frankreich und die Politil des Kaiſers ausſprechen 
zu hören. Der Augenblick iſt noch nicht gefommen, 
diefe jchlummernde Lage zu betonen, allein die Be— 
forgniffe, welche von den cin doppeltes Ziel herfolgen— 
den Grllärungen der preußiichen Regierung hervorges 
rufen werden, bereihtigen uns zu der Erwartung, dab 
unjere Jurüdhaltung nit von langer Dauer fein 
wird.“ — 

* Paris, 6. März. (Tel) Der „Moniteur de 
l'Armee“ veröffentlicht ein Girculär des Kriegsminifters 
Leboeuf, des Inhalts, daß die Soldaten der Claſſe 
1864, welche gegenwärtig beurlaubt find, in die Gadres 
der Reſerve eingeichrieben werden. Bon unterrichteter 
Seite werden die Mittheilungen der „Opinione” in 
Florenz über den Inhalt einer Note des Grafen Daru, 
welde dem Staatsiecretär Antonelli überreicht wurde, 
ald ungenau bezeichnet. Die betreffende Depejche 
beſchränke ſich darauf, Für Frankreich das ihm aus 
dem Goncordat zuftehende Recht in Anſpruch zu nehmen, 
einen Botihafter zum Concil abzujenden. 


Türkei. 


Konftantinopel, 5. März Der ruſſiſche Bot— 
ſchafter General Ignatieff ift vom Fürſten Gortichatoff 
angewiejen worden, der Pforte den dringenden Rath 
zu ertheilen, gegenüber Montenegro Mäßigung und 
Rückſicht obwalten zu laflen. (Pr.) 


Geſtorben in Munchen: Ferdinand v. Hopf, qu. 
k. Appellationsgerichtsdirector von Amberg, 73 Jahre alt. 


Dienflesnahrichten. 

Notär Weber in —— wurde auf Anſuchen aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen, Notär Edhard in Waldfiſchbach 
nah Pirmaſens und Notär Heud in Neuſtadt nach 
fijchbach verjeßt, beide auf Anſuchen. 


Vermiidhte Nachrichten. 

** Speyer, 7. März Bei den Verhandlungen über 
die Grunderwerbungen der für die Verbindungsbahn nöthigen 
Ländereien, wie fie am Samftag binfichtlich der füdlichen 
Linie gepflogen wurden, nahmen die meiften Grundbeſitzer 
die von der Commiſſion vorgeichlagene Tare an. Die Eom- 
miſſion jelbit beiteht aus Männern, welche bei feiner der 
beiden in Frage fommenben Richtungen beſonders betheiligt 
find. Selbitverftändlich glaubten mande Grundbefiger aud 
höhere Forderimgen machen zu jollen und man eritrebte von 
mander Seite Preiſe, mie fe für die Bahn nad Germers- 
beim bezablt wurden. Aber diefe Bahn durchſchnitt im All» 
gemeinen merthvolleres Land und die Güterpreife find noch 
überbies feit jener Jeit bedeutend gefallen. Es wird jogar 
von einen Grundeigentbümer erzählt, der für die Abtretung 
von 46 Dezimalen 9100 L forderte. 

Raijerslautern, 5. März, Die „Pfalz. Vollsztg.“ 
und der „Pfälz. Demolrat“ find in Unteriuchung gezogen, 
die erftere wegen eines Gedichtes: „ch bin Soldat, doch bin 
es nicht gern“ ; ber legtere wegen eines Artitels: „Aus den 
Erinnerungen eines gemeinen Soldaten.” 

Münden, 5. März Zwiſchen zwei Officieren der in 
Dillingen liegenden Ublanen, dem Rittmeiſter Frben. von 
Beulmig nnd dem Operlieutenant Frhrn. von Ibenfel3, 
bat ein Duell ftattgefunden, das einen ſehr beklagen; 
Ausgang nahm, denn der leßtgenannte Officier liegt in Folge 


eines Schuffes in die Bruft lebensgelährlich verlegt barnieber. 
— Der trübere k. Hofprediger, Graf v. Vonteil, welcher 
vor faum einem Jahr zum Domprobſt in Eichſtatt ernannt 
— üt r: Dr eines Herzleidens im beiten Mannesalter 
geltorben, 3 

Es circuliren falſche bayeriſche Zweiguldenſtücke mit dem 
Bildniß König Ludwig J. und den Jahreszablen 1845 und 
1846, ſowie falihe badijche Smeiquldenitüde mit dem Bildniß 
bes Großherzond Leopold und der Jahreszahl 1847, Die 
Yalfificate beitehen aus hartem Zinn und find in 
äcdten Stüden bergsitellten Formen gegoſſen und oberflädli 
verſilbert. 

Darmitadt, 1. Mä Heute Morgen wurde Dr. 
med. Schad von Arbeilgen auf dem Wege von Arbeilgen nach 
Meiteritadt, in der jogenannten weiteritädter Tanne, tobt ger 
unden. Die Hände waren total zerfragt und die Stränge 
der Pferde durchichnitten. Seine Geldbörje war, wie man 
hört, unverfehrt, man vermutbet daher einen Act der Rache. 

Mainz 5. März. Die Fiſcher von Ginsheim haben 
biefer Tage in dem Altrhein von einem aus der Urmelt 
ftammenden Thier einen ungeheueren Kopf mit großem unge 
möhnlichen Gehörn gefunden, und iſt derielbe im Gafthaus 
„jur Rhemluft“ in Sinsheim zu Jedermanns Anſicht aus* 


Aus mehreren Städten Rorbbeutihlands und neueftens 
auch aus Köln wird berichtet, dab dort Abends Mädchen 
die Zöpfe abgejchnitten worden fein. Bor etwa 15 Jahren 
fpufte befanntlich in Deutfchland die Zopfabſchneiderei. 

Zrieit, 5. März, Am 1. d. M. fanden in Clana am 
Karit (Bezirk Bolosca) fünfzehn Exrderjchürterumgen ftatt. Am 
3. wiederholte fi das Erdbeben im Bereiche Voloscas vier« 
mal. Das Stattbaltereipräfidium entjendete eine Commiſſion 
an bi: beichädigten Orte, um Erhebungen vorzunehmen und 
Unterftüägungsmahregeln zu treffen. 

Stednadeln. Man glaubte feither, bie Erfindun 
der Stednadeln jei der neueren Beit zu verdanlen. N 
einer Mittbeilung des Franklin» Journals ſoll dies indeffen 
auf einem Irrthum beruben, indem fich im Louvre in Paris 
12 Stednadeln be ‚ die nadmweislih über 300 Jahre 
alt find, 

(Shmwindel!) (Heine grauen Haare. mehr!) Diele 
Ueberjchrift trägt eine Flaſche mit einer klaren, ſchwach gelb- 
Lich gefärbten Flüſſigleit. Als Erklärung dazu lieſt man 
Folgendes: 

Nicht nur bereits ergraute Haare nehmen nach ganz 
lurzem Gebrauche dieſes vortrefflichen Haarwaſſers ihre na⸗ 
türliche urſprüngliche Farbe wieder an, es iſt dasſelbe auch 
ein mehr als angenehmer Erjaß für jedes Daaröl und jede 
Pomade, verhindert jelbit ſchon das Graumerden, ftärft und 
fräftigt den Haarwuchs überraichender Weile, Dasieibe ift 
frei von allen jhädlichen Stoffen und erzeugt auf der Haut 
feine auch nicht die geringiten Flecken. Nur allein ächt, die 

—* 1 Rihlr. bei M. Richter, Fehrbelliner Straße 96, 
erlin. 

Bis jet haben wir eine ziemlihe Reihe Mittel zum Yär« 
ben der Haare unterfuct. Jedes Mittel fanden wir blei— 
baltig und deßhalb der Geſundheit ſchädlich. Das vorliegende 
Mittel iſt aber, trotz der Verjigerung der Abweſenheit aller 
ſchadlichen Stoffe, eine Ausgeburt von Unveritand und von 
Gleichgiltigleit gegen die Geſundheit Anderer, denn es enthält 
das Blei m einer jolben Menge und einer Form, daß ſchon 
ein Gebrauch nach kurzer Zeit gefährliche Vergiftungen zur 
Folge haben mus. Hoffentlich wird Ddiejes Mittel die Ger 
——— beſonders zur Wachſamleit auregen und zum 

rbot aller bleihaltigen Haarfärbemittel nothigen. Das Riſch⸗ 
ter’iche Haarfärbewaſſer (227 Grm.) beſteht aus 14,5 Grm. 
Bleizuder, 45 Grm. Glycerin und 168 Grm. Waller mit ca. 
20 Proc. Spiritus gemeicht. Für diejes Giftgemiſch mußte 
1 Thlr. begahlt werden, obgleich jein wahrer Werth durch 4 
Thaler Hinreihend gededt if. Wir warnen biermit wie 
derum vor dem Gebrauch in ihrer Zuſammenſetzung unbefannter 

aarfärbemittel. Die bleihaltigen wirken wie langſam 
chleichende Bitte, und wenn die Vergiftung auch nicht bis zur 
Bleilolik gelangt, jo kann fie ſich als Kopfgicht, Geſichts- 
neuralgie, Blindheit, Taubheit bleibend einniſten. 

(Industrie Blätter.) 

Zum Färben der Dftereier dienen auber ben Anilin« 
farben auch noch folgende Subitanzgen: Grün: Kochen mit 
junger Getreideſaat oder mit Wielenenzian; Gelb: Kochen 
mit den äußeren braunen Zwiebeljchalen, mit Gelbholz unter 
aulab von etwas Soda, mit Avignonförnern (Belbbeeren) mit 
Zufag von etwas Alaun; Earmoijin: Soden mit Fer⸗ 
nambucdbolz unter etwas Alaun und Weinftein; Violett: 
Kochen mit Fernambuk und etwas Soda; Schwarz: Kochen 
mit ne unter Zuſatz einer Spur gelben Chromjalzes 
oder Soda. 


Sandeld«: und volföwirihihaftlihe Berichte. 

U Speyer, 7. März. Am Samstag it in Schiffer 
ftadt der umerfrorene Tabak abgebängt worden und wird 
beute zum Verkauf zurechtgemacht. Der erfrorene Tabaf wurde 
ſchon im Spätjahre verfauft. — Für Kartoffeln werden heute 
1 fl. 18 fr. per 50 Kilo geboten. 








Witterungsbericht 
vom 27, Februar bis 6. März 1870. 


; | Temperamır nah | Mindrictung | Pimmelefchan 
3 \FÜhr]2Ubr |6Mihr zubr 2uhr s Udt Witterung. 
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Geſchäftsanzeige 


und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit an, daß ich unter'nt Heutigen mein Geſchäft ala 


Aaurermeiſter 


eröffnet habe und halte mic bei vorlommenden Neubauten wie — —* 


empfohlen. 





au er 


Dam pi- Sen. a) cik 


Ä a Liebte? S- 
Mahrungsmittel 


Ers atz den 
Müttermilch 
Vorzüglichztez 4 % 
Nährmitfel.;; 
für Blufarme, 


Re econväle sconfen,; 9 


Siechez, Magen: h 
Aeidend 


Reine 








L. Sehmidhauer 


[49] | 


An Höslicher, 


Foum, 


Flaſchen zu %s Pfund Inhalt & 36 kr. hält fetg 
Apothefer Pfülf zur „goldenen | 


| friih auf Lager in Speyer 


ine Meine EEE 


zu 12, 16, 18 und 24 ſtreuzer per Litres werben fortwährend über die Straße 


abgegeb en bei 


250° 10 


Joh. Meinr. Deifel, derdgaſf e Rt. 16. 





Berification 
von Maß und Gewicht. 


[414°/s) Den dabier wohnenden Gewerb · | 


treibenden wird hiermit belannt gegeben, 

daß die Verification von Map und 

Gewicht pro 1870 am 7. 1. Mis. 

begiumt und in nachſtehender Ordnung 

fortgeſetzt „wird: 

1, Am 7. und 8, d. Mis. im rothen 
Viertel. 


Am 10, 
Viertel. 
Am 12, 
Am 14. 
Am 15. 


d. Mits. im blauen Viertel. 
db. Ats. im grünen Viertel, 
d. M. im braunen Viertel, 


Een BT 


und zwar jedesmal von Vormittags | 


8 bis 11 Uhr, dann von Nache 
mittags 2 bis 5 Uhr im Polizei» 
wachtzimmer. 


Es wird erinnert, daß nebit allen 


anderen zu verificirenden Gegenſtänden 


auch die Schnell: und Schnappmaagen, 
fowie alle Gewichte von 16 Bid. Schwere 
und darunter, auf das Bolizeilofal zu 
verbringen find. Größere Waagen und 
Gerichte werben en Ort und Stelle 
verificitt. Inhaber ſolcher untrand- 
portabeln Gewichte und Wangen müſſen 
Anzeige bei dem MWerificator machen. 
Segen Säumige wirb protocollariich ein» 
geichritten werden. 

Schliehlih wird nod darauf auf 
mertjam gemacht, dab alle zu verificiren⸗ 
den Gegenjtände in reinem Zuſtande, 
alio frei von Schmutz, Roſt, Oel, x. ſich 
befinden müflen. 

Speyer, den 3. März 1870. 

Das Polizeicommiſſariat. 
Beringer. 


. Am 9. d. Mis. im weißen Viertel. 
und 11. d. Dies. im gelben | 


Oeffentliche Stabtrathäfigung 
Dienstag den 8. März 1. 36., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Stadtbausjaale 

Speyer, den 7. März 1870. 
Das Cu, 
gez. J. € Eberhardt. 1440} 


ein badiſches Hau⸗ 

Verloren 
mundszeugniß — vermuthlich in der 
Wormſerſtraße. Abzugeben auf, der 
Volizei. 441 





Eheverfündigungen 
zu Speyer vom 6. März 1870. 


| Johann Peter Bauer, Tagner, wohn 
| haft zu Speyer, mit Therefia Deubig, 
| gemerblos, wohnhait zu Speyer. 

Garl Heinrich Deutih, Vergolber, 
| wohnhaft zu Speyer, mit Katharina 
| Hrieg, wohnhaft zu Spener. 

Janaz Kopp, Yeinenweber, wohnhaft 
= Speyer, Wittwer eriter Che von 

Anna Maria Kraus, zweiter Ehe von 
Eliſabetha raus und dritter Ehe von 
Katharina Stehle, mit Ehriftina Mattern, 
gemwerblos, wohnhaft zu Dubenhofen. 

Heinrich Seiß, Wagenmwärter zu Lud⸗ 
wigkbafen, wohnhaft zu Speyer, mit 
| Elijabetya Hupp, gewerblos, wohnhaft 
zu Raiferälautern, 

Wilhelm Habermehl, gjiedler, wohn: 
haft zu Speyer, mit Anna Barbara 
Handermann, Gigarrenarbeiterin, wohn- 
baft zu Speyer. 

David Nord, Schloffer, wohnhaft zu 
Neuftadt, mit Margaretha Hering, ge 
werblos, wohnhaft zu Neuftadt, 

Friedrich Schmidt, Gärtner, wohnhaft 
zu Dürkheim, mit Friederila Magdalena 
Schöner, Näherin, wohnhaft zu Speyer. 





_. . 


[42] Bon 
a nerstag Den 10, 
Märı 1870, 
; Nachmittags 2 Uhr 
\ 9 Jim Saale des 
AN  Volls-Schulhaufes 
5 zu Speyer, läßt 
die Hojpital« und 
Wailenhaus-Permaltt mg daſelbſt nachbezeich- 
netes Holzmaterial aus dem Binzwalde und 
den Rinkenbergerhecken on die Meiftbietenden 
auf Gredit gegen annehmbare Bürgicaft 
öffentlich verkteigern, nämlich: 
2) — —— Holzkamuter, 
5 Stüd eichene Stänme 2. Cl, Schiffs 
aub 
19 Stüd eichene Stämme 3. * ar 
ul, 
40 Stüd eichene Stänme 4. Ian pe 
idee 


27 Stüd eihene Wagnerſtämme. 
6, „  Sciffskurven. 





15 „ rülterne Stämme 3, und 4, Cl. 
14 „ Wagnerftämme, 
0; Wildobft- Nugbolzabichnitte. 


Fe gemiſchte Hebbäumte, 
Klaſter MeichbolzPrügel. 
13° „ eichenes und rüffernes Stodhol;. 
nn Stud eichene und rüjterne Gipfelwellen. 
gemiſchte Schlagwellen, 
125 »„ Zaunmellen. 
b} Bintenbergerheden, < Schlag Dachs⸗ 
Abth. 5. 
1 Stüd eichener Nutzholzſtamm 2, EL, 
1 8, CEl. 


13 ji eichenes Stammholz 4. El. 
6 „, Wagnerbol;. 
575 , gemiſchte Strauchholswellen. 
c) rk > Waiſenhaus⸗ 
chlag. 
3 Stüd eihene Stämme 9. er 
“ ” 13 . öl. 
17 Wagnerholz. 


Speyer, den 1. Mär 1870, 
Die BIPEEERERERE: 








Bekanntmachung. 


[443) Die Gemeinde Schifferſtadt ann 
auf dem Submiſſionswege circa 400 Stüd 
junge Obitbaumteglinge von verſchiedenen 
Sorten. 

Uebernabmsluftige müſſen längflens bis 
9. Därz I. 38. ihre Eingabe verſchloſſen 
an das PVürgermeijteramt eingereicht haben. 
Bedingungen liegen zur Einfiht auf bem 
—— offen. 

Schifferſtadt, den 3. März 1870. 
Das Bürgermeiſteramt. 
Tillmann. 





[444] Die Bäderei in der Wormierftraße 
Nr. 10 in Speyer, it auf Oſtern zu ver 
mieten, — im Haufe jelbit. 





Im — der Jager ſchen Buch“, Ba 
pier- und Landlartenhandlung in Franlfurt 
a. M. ift erjdienen: [445] 


Berloofungs- Kalender 


für 1870, 
herausgegeben von der Nedaction bes 
„Aktionärs“. 

Außer dem eigentlichen Verzeichniß deſſen 
mas jeden Monat gezogen wird, außer der 
genauen Angabe der gezogenen Serien (bis 
31, December 1869), enthält der Stalender 
eine bewährte Statiftif aller Actien-Beiell 
ihaften und diesmal wieder: 4 neue Zieh⸗ 
ungsplãne von Stadt Mailand, Stadt 
Buchareſt, Stadt Bari und Stadt Be 

nedig. 

Wer nicht ganz ſicher Ir ob jeine Looſe ger 
zogen, verfänme ja nicht, ſich dieſen Ber- 
loojungs- Kalender anzufchaffen, indem eine ge 
ringe Nusgabe oft außerordentlich lohnt. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Vilial- Srpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Eduard Casselmann in der 
binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud 
Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nadmittag im Tag: 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


(Hiezu die „Palatina“ No. 28.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieles ** erſcheint täglich, mit gm Montags, und föftet mit dem —— beiblatt „Palatina‘ für Speyer 
40 ſtreuzer, auswärts durch die dor bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt u eujer weniger vierteljäßrig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 8 ſtreuzer bie einfache Metitzeile berechnet. 








Nro. 57. 


Mittwoch, den 9. Mär; 1870. 





Auf das Speyerer Tagblatt werden auch 
BE — — für den Monat März an— 
genommen. Der Abonnementspreis beträgt für dieſen 
Monat 10 fr. ohne und 14 fr. mit Palatina. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 3. Mär. 

Unjere Minifterfrage ift endlich gelöst: Graf 
Bray if von heute am Minister des Neußern und 
Vorſitzender des Miniſterraths. Weitere Aenderungen 
ſcheinen vorerſt nicht einzutreten, dürften aber auf die 
Dauer kaum zu bermeiden jein, wenn ein bomogenes 
Gabinet gebildet und die „Solidarität“ desfelben zur 
Wahrheit werden joll. 

In Stalien wurde im der letzten Zeit der 
Garneval mit entiprechenden Feſtlichleiten gefeiert. In 
Neapel hielt es ſchwer, weil dort ſehr viele Bewohner 
und ganze Schichten der Bevölkerung durch das plößliche 
Falliment der zahllofen Wucherbanten hart mitgenommen 
worden find. Dagegen find die Berichte aus den 
nördlichen Städten um fo lebendiger und finden, in 
der überjchwenglichen Weile der Italiener, tein Ende, 
die Feitlichkeiten, Masteraden und Aufzüge zu jhildern, 
welhe an jenen Tagen ftattgefunden haben. Das 
ganze politische und Handelsleben jhien zu ruhen und 
Alles gab fih nit einer ſchon lange nicht mehr da— 
geweſenen Haft jenen tollen Beluftigungen und den 
Reizen der glänzendften Gorjo Hin. 

In Florenz, Mailand und Turin wurden in den 
Privattreifen und auf der Strahe Masteraden und 
Bälle abgehalten. Am Dienstag verbrannte man 
dann eine Figur, welche den Garneval vorftellte, auf 
den Plägen und damit fehrte endlich Ruhe ein. Nur 
Mailand genieht das bejondere Vorrecht, noch einen 
Nachcarnebal, den jogenannten carnevalone, abhalten 
zu dürfen. Derjelbe fand Donnerötag den 4. März 
ftatt und Bictor Emanuel wohnte ebenfalls, von Turin 
lommend, dem Corſo und den Aufführungen Sei. Im 
Theater verfuchte man bei feiner Ankunft Demonftrationen 
gegen ihn zu machen, allein die Menge mollte nichts 
davon willen und Hatjchte die Ruheftörer nieder. In 
Mailand ift der Hauptfiß der revolutionärensrepus 
blikaniſchen Agitation. 


Deutichland. 


*7 Speyer, 8. März. Aus der Elaffe der pro« 
teftantifchen Pfarrer wurden heute in ben Landrath 
der Pfalz dahier gewählt als Mitglied Hr. Prodekan 
N ey von Mutterftadt, als Erfakmann Hr. Delan 
Lynder von Speyer. 

* Speyer, 3. März. Bei der heutigen Wahl 
eines Landrathämitgliedes für die Kantone Speyer: 
Ludwigshafen wurden gewählt als Landrathsmitglied 
der Rentner Ludwig Heydenreich von Speyer und 
al3 Erſatzmann der Gefhäftsagent Adolph Schmidt 
von Ludwigshafen. 

* Pirmaſens, 8. März. Heute wurde hier der 
BezirtSamtmann Beer mit 33 Stimmen zum Land— 
rathamitglied und Herr Landrichter Sauter mit 30 
Stimmen zum Grjafmann gewählt. Der Gegencan- 
didat Herr PBürgermeifter Greiner erhielt 24, ber 
ziehungsweife 26 Stimmen. 

* In Reuftabt hielt am 6. März die „WVolld« 
partei” eine Berfammlung, melde nad einem Be— 
richte der „Pfälz. Volkszeitung“ über alles Ermarten 
Hark befucht war, fo dab Viele feinen Platz finden 
tonnten. Von Heren Kolb war folgendes Telegramm 
eingelaufen: 

„Des Baterlandes und ber freiheit Rettung 
hängen ab von dem Brechen des Militarismus. Helft 
die Ehre der Pfälzer wahren. Kolb.“ 


Den Hauptberathungsgegenftand bildete denn aud) 
die Wehrfrage, weldhe im Sinne des Milizſyſtems 
entichieden wurde. Demfelben Blatt wird aus München 
geichrieben: 

„Der Abg. Kolb hat bei Vorlage der 30 erfien 
Adreſſen an die Kammer zugleich den förmlichen An— 
trag geftellt, dieſelbe wolle beim Militärbudget für 
Unterhalt der Truppen nur ſoweit Geldmittel be— 
willigen, al& erforderlich für eine Präfenz: 

bei Infanterie, Jägern, Sanitätstruppen — ob» 
wohl bei diefen ſämmtlich lange nicht fo viel nöthig 
wäre — und nidhtberittene Artillerie, von höchſtens 
6 Monaten im erften Dienftjahre, 6 Wochen (Wieder 
bolungscure) im zweiten und 14 Zagen im dritten 
Jahre = zuſammen 8 Monaten; bei der reitenden 
Artillerie und dem Genie im Ganzen von 12 Mo- 
naten; bei der Gavalerie, (unter Verminderung der 
Anzahl derjelben um die Hälfte, dagegen Aufbeſſer-— 
ung der Löhnung als Vergütung für die län ce 
Dienſtpflicht) von 2 Jahren. 

Ebenfo feien die Credite für Militärhargen auf 
das Maaß des umentbehrlichiien Bedürfniſſes zu bes 
ſchränlen. Endlich fei eine Geſetzvorlage von ber 
Regierung zu verlangen, um ein die Stagtslaſſe 
gegen fernere Ueberbürdung jicherndes Abancements- 
und Benfionirungsgejeh.” 


* Münden, 7. März. Im der heute flattges 
fundenen 17. öffentlichen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde die allerhöchfte kgl. Entſchließung 
belannt gegeben, wornacd der Landtag bis 12, April 
incl. verlängert if. Dann theilte der I. Präjident 
mit, dak bei den am 9, und 10, d8, ſtattfindenden 
Erequien für meiland König Mar II. für die Mit- 
glieder der Abgeordnnetenss dummer befondere Pläße be= 
reit gehalten werden. Der k. Staatsminifter des 
Innern, d. Braun legte einen Geſetzentwurf, die 
Errichtung einer Bürgerwehr betr., dann einen zweiten 
Gefehentiongf, die Regelung der Verwaltung des Ver— 
mögens der Landwehr älterer Ordnung bor, worauf 
Abg. Sörgel die bereit3 belannte Interpellation, die 
Reform der bavyeriichen Studienanftalten betr., verlas. 
Die Deautwortung diejer nterpellation folgt unten. 

Fehr. dv. Stauffenberg zeigte an, daß der 2. Ausſchuß 
die Rechnungsnachweiſungen über den Betrieb der Ver- 
fehrsanftalten pro 1866/67 geprüft hat, worauf Abe. 
Diepolder über den Bericht des Schuldentilgungs- 
Commiſſürs Dr. dv. Pözl Bortrag erftattete.e Nach 
längerer Debatte, die fih Hauptfächlih auf dem 
finanzpolitifhen Gebiete bewegte und woran fidh die 

. Marquardien, Lucas, der fgl. Finanzminifter, 

Ib, Dr. Hultler, der kgl. Handeldminifter v. Schlör 
Fiſcher u. Greilbetheiligten, wurde befchlofjen, es jei dem 
Schuldentilgungscommilfär für feine gemiffenhafte und 
mühevolle Gejchäftsführung der Dant der Kammer 
auszujprehen. — Ohne Debatte wurde jobann der 
Reclamation des x. Gautſch jum. gegen die Wahle 
männer-Wahl im 34. Bezirk zu Münden eine Folge 
nicht gegeben und beichlofien, es feien die bei der 
Münchener Landtagswahl vom 24. Februar gewähl- 
ten 7 Abgeordneten als legitimirt zu erachten. — 
Schließlich zeigte Abgeordneter Haud an, dak der 5. 
Ausſchuß eine Beſchwerde der Städte Hof, Nürnberg, 
Bayreuth und Aichaffenburg, meil ihnen die Beftrei« 
tung der Auslagen für die Conſcription überbürbet 
wurde, zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet 
befumden bat, womit die Sigung um 1 Uhr ſchloß. 
Die nächfte findet am Mittwoch ftatt. 

U Ründen, 8. März: Die Eorrefp. Hoffm. mel- 
bet: Der König hat heute das Entlaffungsgefuch des 
Fürften von Hohenlohe, in Würdigung der von 
ihm vorgetragenen perfönfihen Gründe, angenommen, 
denfelben zum Staatsratfe im außerordentlichen 


Dienfte und zum Gapitular bes Hubertus» DOr- 
dens ernannt. Bon diefen Entjchließungen wurde 
der Fürſt durch ein, in ſehr ſchmeichelhaften 
Ausdrüden abgefaßtes allerhöchſtes Handſchreiben 
in Kenntniß geſetzt. An des Fürſten Hohen— 
lohe Stelle Hat der König vom 8. an den 
bisherigen Gejandten am Wiener Hofe, Grafen 
v. Bray-Steinburg, berufen und diefe Berufung mit« 
tels allerhöchſten Handſchreibens an den Grafen kund- 
gegeben. Graf Bray wird zugleih den PVorfig im 
Minifterrathe führen. 


* Münden, 7. März. Der Eultusminifter Herr 
vd. Lutz bat die Interpellation des Abg. Sörgel, die 
Gymnafialreform betreffend, beantwortet wie folgt: 
„Ich befenne mich glei den Hrn. Ynterpellanten zu 
der Anficht, daß unjer Gymnaſialſchulweſen, auf wel 
es fi allein die Abänderungs- und Berbefferungsd- 
borfchläge der von meinem Hrn. Vorgänger im Staats- 
minifterium des Innern für Kirchen-⸗ und Schulange- 
legenheiten berufenen Fachmänner-Commiſſion beziehen, 
dringend der Reform bedarf. Diefer Anficht habe ich 
lange vor der Zeit gebuldigt, in welcher zuerft davon 
die Rede war, dab ich mich der Leitung des genanns 
ten Staatsminifteriums unterziehen follte. An einer 
gedeihlichen Entwidfung des gefammten Gymnaſial- 
Schulweſens nehme ich jo innigen und lebhaften An— 
teil, daß der Gedanke, etwas MWejentliches gerade 
dazu beitragen zu können, mid ganz befonders zur 
Uebernahme der Bürde eines zweiten Portefeuilles 
anzuregen vermochte. Entnehmen Sie daraus, daß 
dur den Wechſel, welcher zu meinem lebhaften Ber 
dauern in der Leitung des Staatsiminifteriums des 
Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten einge- 
treten if, wenigftens was den guten Willen betrifft, 
die nothwendige und unaufjchiebbare Organifation der 
gelehrten Mittelfichulen nicht in Frage geftellt ift. Dem— 
zufolge beantworte ich den erften Satz der unter Zife 
fer 1 an mic gerichteten Tyrage dahin: Ya! es wer- 
den die fir nothwendig erfannten Reformen auf dem 
Gebiete des Gymnafial-Schulweiens weiter verfolgt 
werden. 


„Was den zweiten Saß der Frage unter Ziff. 1 
betrifft, ob nämlid die von der erwähnten Commiſſion 
borgefhlagenen Berbefferungen im Wefentlichen durdh« 
geführt werden jollen? jo habe ich hierüber Folgendes 
mitzutheilen: Bei der Berathung der Fachmänner— 
Eommiffion wurde zwar ein im Staatsminifterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten 
ausgearbeiteter Entwurf einer Studienordnung zum 
Ausgangspunfte genommen. Die Berathung folgte 
aber dem Entwurfe nicht von Sag zu Sab, ſondern 
wendete fih bald einer Mehrzahl von principiellen 
Fragen zu, die — eine nach der anderen — ber 
Discujfion unterftellt und beichieden worden find, 
ohne daR die ſchließlichen Anfichten der Yahmänners 
Commiſſion aud fofort eine Faſſung gefunden hätten, 
melde ohne Weiteres für eine Studienotdnung vers 
werthbar wäre. Es liegt ſomit nur eine Mehrzahl 
von principiellen Beſchlüſſen vor, die erft der Re— 
baftion und der Berarbeitung für eine Studienordnung 
bedürfen. Erſt wenn diefe Aufgabe erfüllt jein wird, 
werden jelbft die Mitglieder der Fachmänner-Com— 
miſſion fi ein Urtheil darüber bilden fönnen, ob ſich 
‚ihre Beichlüffe zu einem harmonischen Ganzen ver» 
einen lafjen oder ob und wo fie der Modification be= 
dürfen. Schon aus diefem Grunde ift aljo ehe über 
Durdführung oder Fallenlaſſen der einzelnen vorge— 
ſchlagenen Reformen ein entſcheidendes Wort geiprochen 
werden fan, die Ausarbeitung eines neuen Entwurfs 
für die Studienorbnung unerläßlid. Sobald es mir 
nach Uebernahme des Staatsminifteriums des Innern 
für Kirchen- und Schulangelegenheiten möglich gewe— 
jen ift, habe id mi dem Studium der Commiflions- 
berathungen unterzogen. Ich Habe darin jehr viel 
Beherzigenswerthes gefunden, aber ih kann nicht 
jagen, daß ich die Protofolle ohne alle Bedenlen aus 
der Hand gelegt hätte. Es find Vorjchläge gemacht 
worden, bon denen ich ernſtlich bezweifle, ob fie unter 
die nüßlichen und beilfamen Reformen zu zählen find 
und ob fie uns mirllih dem Ziele näher zu 
bringen vermögen, das mir, wie id glaube, 
erftreben follten, nämlich dem Ziele, daß die ſtu— 
dirende Jugend mehr ala dies biäher der Tall 
ift, Ihon auf dem Gymnafium mit den Hajjiichen 
Schriften des Altertfums und dem Geifte der» 
felben vertraut werde, dab fie die Fähigkeit erlange, 
bie Lectüre diefer Schriften auch nah Beendigung 


des Gymnaſialſtudiums auf eigene Hand mehr als 
bisher zu pflegen, und daß im ihr mehr als bisher 
bie Luft und Freude Hiezu, jo wie zu fernerer wiſſen⸗ 
fchaftliher Ausbildung gemedt und erzogen werde. 
Ich rechne zu jenen Vorſchlägen von zweifelhaften 
Werte, um nur Ein Beifpiel zu erwähnen, den Vor— 
ſchlag, der Lateinfchule unten ein Studien-Jahr an« 
zufügen, das ift, den Vorſchlag, die Knaben noch um 
ein Jahr früher der deutſchen Schule und der Hand 
der Mutter zu entnehmen. Ich bezweifele meines 
Ories auch ernſtlich, ob nicht andere Vorſchläge fehlen, 
die unfere gelehrten Mitteljchulen auf dem Wege zu 
obigem Zwede wejentlid zu fördern im Stande wä- 
ren. Demzufolge kann ih mid, nachdem ich einmal 
die Verantwortung daflir zu tragen hätte, wenn auf 
Grund der vorliegenden Gutachten eine neue Studien- 
orbnung erlaffen und eingefilhrt würde, die man bon 
Anfang an oder nad kurzer Erfahrung wieder nicht 
für entjprechend halten könnte, nicht entichließen, bie 
Vorſchlage der Fachmanner-Commiſſion ohne Weiteres 
ins practifche Leben zu übertragen. 


„Anderjeit3 bin ich weit entfernt, meine An— 
ſchauungen ſchlechthin höher als die Gutachten der 
Fachmänner zu ftellen. Ich Habe deßhalb jchon vor 
einiger Zeit die Anordnung getroffen, dab auf Grund 
der Commiſſionsvorſchlage — ohne alle burcaufratijche 
Zuthaten und ohne irgend eine Wrglaffung — der 
Entwurf einer Studienordnung ausgearbeitet und eine 
Darlegung der von der Commiſſion geltend gemachten 
Gründe beigefügt werde, Entwurf und Motive werde 
ih dem Drude übergeben uud durch den Buchhandel 
ſowie auf anderm geeigneten Wege verbreiten, um 
jo die eingehendfte Kritit von berufenfter Seite zu 
proboziren. 

„Auf Grund diefer Kritik und auf Grund neuer 
Eommiffionsberathungen gedente ih mich darüber 
ſchlüſſig zu machen, welche Reformen ich der Krone 
zur Durchführung zu empfehlen habe. Mit dem Allem 
hoffe ich fo rechtzeitig zu Stande zu fommen, daß die 
neue Studienordnung mit dem neuen Schuljahre ins 
Leben treten lann. 


„Unter Ziffer 2 fragen mich die Herren Inter 
pellanten, ob die Einrihtung beibehalten werden folle, 
wonadh der Geſchichtsunterricht au den Gumnafien 
confejlionell getrennt und vielfach dem Religionslehrer 
übertragen wird, ohne daß dieſer feine Befähigung 
für dieſes Unterrichtsfah nachgewieſen hat. Hierauf 
erfläre ih was folgt: Die Anordnung, dab der 
Geihichtsunterricht an den Studienanftalten nach Con— 
fejfion zu trennen und dem Religionslehrer zu über« 
tragen jei, wurde mit Perordnung des Minifteriums 
des Innern vom 13. Mai 1840 getroffen. Dieje 
Anordnung beiteht Schon jet wicht mehr in ihrer 
ursprünglichen Allgemeinheit in Kraft, ſondern ift durch 
eine Beſtimmung der revidirten Ordnung der lateini« 
ſchen Schulen und der Gymnaſien im Königreiche 
Bayern vom 24. Februar 1854 erſetzt, wonach der 
Geſchichtsunterricht vom Claßlehrer und nur, wenn con« 
feifionelle Rüdjichten eine Aenderung wünſchenswerth 
machen, von dem betreffenden Religionsiehrer ertheilt wird. 
Beſtimmungen dieſer Art mögen durch die mit un« 
widerleglihen Zeugniſſen erhärtete Thatſache veran— 
laßt fein, dab von manchen Lehrern der Geſchichts— 
unterricht in einer Weiſe ertheilt worden ift, durch 
welde das religiöfe Gefühl der Angehörigen der einen 
oder der andern Confeſſion verlegt werden mußte. 
Es wird Niemand beftreiten, daß ein folder Unterricht 
in den öffentlichen Schulen eines paritätiihen Staates 
nicht geduldet werden darf, welcher Confeſſion aud 
der Gejhichtslehrer angehören möchte, dem der Bor« 
wurf einer Verlegung der Empfindungen Andersgläu- 
biger zur Laft fiele. Aber ich bin der Anſicht, daß 
es zu diefem Zwede der eben erwähnten weitgreifen- 
den Mapregeln nicht bedarf und daß mun über das 
Ziel Hinaustrifft, wenn man zur Vermeidung der 
nadtbeiligen Auswüchſe des Uebereifers den Geſchichts— 
unterricht zu einer Nebenjache des Religionsunterrichts 
madt und alle Rüdficht darauf bei Seite läht, ob der 
Religionsiehrer aud die Vorbedingungen eines tüch— 
tigen Geſchichtslehrers erfüllt hat. Ich bin überzeugt, 
daß es noch andere hinreichend wirlſame Mittel gibt, 
um dem berechtigten Berlangen nah Ternhaltung 
jeder Verlegung des religiöſen Gefühles zu genügen, 
als diejenigen, welche die Verordnung vom 13. Mai 
1840 zum Gegenftande hat. Darnach gedenke ih 
bei der bevorftehenden Erlaffung von Anordnungen 
über den Geſchichtsunterricht zu verfahren.“ 


Defterreich. 


* Wien, 7. März (Tel) Die morgen er 
jheinende Nummer der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des Gejammtminifteriums vom 7. 
März, woducd) für das Gebiet der Bezirlshauptmannſchaft 
Gattaro die getroffenen Ausnahms-Verfügungen aufs 


gehoben werden. 
Frankreich, 


* Paris, 7. März. Die „Preffe“ ſchreibt: 
„Der Finanzminister Herr Buffet ſcheint allen hohen 
Gehalten den Krieg erklärt zu haben, was ihm jeden- 
fall3 eine gewilje Popularität eintragen wird. Nach— 
dem er die Annahme des Princips zur Geltung ge— 
bradt hat, daß fein Gehalt 70,000 Franken über» 
fteigen darf, Hat er die Abſchaffung von drei großen 
Militärcommandantihaften, von Tours, Nancy und 
Toulouſe, durchgeſetzt. Dann kam die Reihe an den 
Grafen Palikao, deſſen Einolumente vermindert wor— 
den find, heute trifft die Gehaltsverminderung ben 
Gouverneur der Invaliden. Die Dotation don 
300,000 Franken für den Geheimen Rath ift im 
Budget für 1871 aufrecht erhalten worden, allein die 
Deputirten jpreden von einem Antrag, welder auf 
Wegfall diefer Summe dringen foll, welche drei frü— 
heren Miniftern zufließt, Die ſchon als Senatoren 
30,000 Franken beziehen. Die Meinung der Kam— 
mer über die Nuslojigkeit de „Geheimen Raths“ 
läßt an der Annahme diefes Antrags nicht zweifeln. 
Was die der Wittwe des Marſchalls Niel gewährten 
20,000 Fre. Penfion betrifft, jo ift das diesfalljige 
taijerl. Decret vom Gabinet des 2. Jan. nicht geneh- 
migt worden, das an dem Grundjag feſthält, dak 
feine Penſion ohne Legislative Genehmigung gewährt 
werden kann. Die Deputirten des linfen Gentrums 
werden die Verminderung diefer Penfion auf 6U00 
Fred. beantragen. Die Deputirten don der Linten 
fündigen ihrerfeit3 einen Antrag an, welcher die Ver— 
minderung der im gleicher Weife durch Faijerl. Decret 
den Wittwen der HH. Troplong und Walewski zus 
geftandenen Penfionen verlangen wird. Die Depus 
tirten machen mit Recht bemerklich, daß es Frankreich 
nicht zufteht, ſolche rreigebigkeit zu üben, da es zu 
orm ijt, um das Alter feiner Schullehrer nah einem 
ganzen, dem öffentlichen Unterrichte gewidmeten Leben 
vor Mangel ficher zu ftellen.” — Man jagt, daß der 
General le Boeuf ſich gemeigert hat, auf die vom Staats= 
tath in Vorſchlag gebrachte Verminderung der Armee 
um 12,000 Mann einzugehen und dab er die Zahl 
von 10,000 Mann als das Aeußerſte der möglichen 
Verminderung aufrecht Hält. 


Vermiſchte Nachrichten. 

+* Speyer, 8. März Anläßlich der eben in hieſiger 
Stadt ftattfindenden Perification für Maß und Gewicht kann 
ih nicht umgehen, nochmals darauf zurüdzuflommen, dab 
Diejenigen Berjonen, welde im öffentlihen Verlehre Make 
und Gewichte verwenden, die nicht verificırt find, außer einer 
Geldſtrafe die Confiscation der nicht verificirten Gegenſtände 
ugemwärtigen haben, Eine jolde Strafe trifft Gewerbtreibende 
Ichon dann, wenn nicht verıficirte Maße und Gewichte in 
ihren Verkaufslokalitäten fih vorfinden. In den meiiten 
Fallen wird die Confication der Make, Waagen und Gewichte 
für die hievon betroffenen Perſonen weit empfindlicher ſein, 
ala die vom Wolizeigerichte verhängte Geldbuße. Die Befiger 
jolder der Verification zu unterftellenden Gegenftände können 
daher nicht zu oft darauf aufmerfiam gemacht werden, daß 
fie es ja nicht verfäumen jollen, ihre Waagen, Maße und 
Gerichte verificiren zu laffen, um nicht die Beltrafung und 
Eonfiscation ihrer nicht gehörig verifictrten Gegenftände durch 
ihre Unterlaffung fich jelbit zufchreiben zu müſſen. Insbeſondere 
muß vor dem im Bublifum verbreiteten Irrthum gemarnt 
werben, ala ob eine Eonfiscation der nicht gehörig verificirten 
Waagen, Maße und Gewichte nur in dem alle, wenn dieje 
Gegenſtände in unrihtigem Zuſtande fih befinden, als 
Straffolge verhängt werden; die Gonfiscation erfolgt vielmehr 
ichon dann, wenn die betreffenden Gegenſtände im öffentlichen 
Verlehre angewendet ober die in den Verkaufsläden vorfindlichen 
Gegenftände nicht das Berificationszeichen bes lebten Yabres, 
in welchem verificirt wurde, an fich tragen, mögen auch diefelben 
in volllommen richtigem Zustande fein. Darum nochmals die 
dringende Mahnung, namentlih an die Gemwerbsleute, die 
Veriſication nicht to aleichailtig zu nehmen, wie es bisher 
häufig der all war. RN! 

* Speyer, 8. März In Heiligenitein iſt geſtern 
Nachmittag Feuer ausgebrochen, wodurch eine Scheuer ein« 
geäjchert worden jein joll. ‚ 

O Ludwigshafen, 7. März ſtünftigen Dommeritag, 
den 10, d., wird aus Anlaß des in Mannheim jtaktfindenden 
Atademie-Concertes, in welchem Rubinftein mitwirft, der legte 
Zug von Ludwigshafen nach Speyer und Neuftadt erit 9 Uhr 
40 Min. Abends abgeben. Es ift dadurch den Hunitfreunden 
der Pfalz Gelegenheit gegeben, dieſem Concerte beimohnen 
zu fönnen. 

N Wörth, 5. März. In den Tagen der Faſtnacht 
und einige Tage vorher haben die hiefigen Fiſcher ein foge 


nanntes „Eisfiichen“ beponnen. Das ſchwierige Geihäft nahm 
einen Zeitraum von 10 Tagen in Anſpruch. Die Fiſche 
jet ich wegen bes Eisgangs im hohen Rhein in das ftille 
afler des Alt · Rheins gezogen und man begann nun bas 
Eis im Altrhein aufzubauen; da die Fiſche immer ins Dunkle 
gehen, fo wurben fie nah und nad an einen Ort zulammen 
getrieben, Das Ergebnik war derart, daß in drei aufeinan« 
ber folgenden Tagen das bebeutende Quantum von 80 Gent 
nern gefangen wurde. WBemerft wirb nod, daß ungelähr 
80 Eentner Hechte von 8—12 Pfund gefangen wurben, Der 
gefammte Erlös ftellte fih auf die Summe von 350 fi. 


Münden, 7. März, Im Vortrag des Abgeordneten 
Frhrn. v. Stauffenberg — ber Rechnungsnachweiſungen 
über den Betrieb der Verlehrsanſtalten pro 1866/67, ift 
unter Auderm bemerit: Die zahlenden Briefe betrugen: 
1861/62 27,137,393; 1862,63 28,555,817; 1863/64 29,654,991; 
1864/65 30,766, 701; 1865.66 33,801,000; 1866,67 36,225,000; 
(in den erften 4 Quartalen). — Die Zabl der Broichen« 
briefe ift auch mac der großen Steigerung des Jahres 
1865,66 (mit dem 1. Yuquft 1865 trat die Ermäßigung für 
ben internen Verkehr ein) um 212,527 geitiegen. Ebenfo, 
oder —— im ſtärteren Maße iſt die Zahl der bienit- 
lichen Correſpondenzen geitiegen; während fie noch 1864/65 
5,607,000 betragen, haben fie ſich 1866/67 auf 6,219,000 
hoben, alſo in 12 Jahren auf mehr als 600,090 Stüde; 
te betragen jebt circa 14 %o des geſammten Briefverfehrs, 
und faſt 17 %o der zahlbaren Briefe. Im Jahre 1850/51 
betrug die Zahl der dienitlihen Briefe nur 3,210,000 Stüde, 
im Sabre 1861/62 4,121,266, im Jahre 1862/63 4,514,914, 
im Jahre 1863/64 5,204,870. — Die Zahl ber beförberten 
Seitungen betrug: 1850/51 20,612,202 1863.64 44,132,067 
864,65 46,968,000 1865/66 51,793,582 1866/67 52,919,126. 

O Vorms, 7. Mär. Erſt vor wenigen Tagen ver 
lor das Ulmer Münfter jeinen Dombaumeiiter —— 
Thrän und jetzt hat am 25, Februar auch unſerere Domlirche 
ihren Architelten Metternich durch den Tod verloren, Der 
ſelbe wurde in ſeiner Vaterſtadt Mainz begraben, wo er 
früher ſelbſt einige Jahre mit der Neftauration des Domes 
betraut war. Nah dem Tode von Pombaumeiiter 
DOpfermann wurde Sreisbaumeifter Metternich mit der Reitau« 
ration de3 Wormſer Domes beauftragt. Es find jept 14 

ahre, dab an der Wiederberitellung unferes ehrwürdigen 

omes gearbeitet wird, namentlih war Herr BDomprobit 
Sänger unermüdlich thätig und ift ber größte Theil der 
Mittel, welde der Dombauverein zur Reitauration bis jetzt 
verwendet, jpeciell feinen Bemühungen zu danfen. Dem Ber 
nehmen nad jollen die Reftaurationsarbeiten num wieder mit 
erneutem Eifer aufgenommen werden und beabfichtigt man 
zunächſt einen neuen Dombaumeijter zu ernennen, 


Bierlklarung. (Geheimmittel,) Ein von A. Siegrift 
in Mengen (Württemberg) verfauftes Mittel zur Wiederher- 
itellung jaurer und trüber Biere aus 1. einer teigigen Maife ; 
2. einer braunen, jauren Flüſſigkeit; 3. einem weißen geichmad« 
loſen und 4 einem ebenfalls weihen Bulver bejtehend, iſt na 

der Unterfuhung von Schulze in Jena (Archiv d. Pharm. 
folgendermaßen zujammengefegt: 1. Beiteht aus Leim und 
Sand, wahriheinlih auch Knorpel; 2, aus Weinjäurelöjung, 
die mit gewöhnl. Syrup braun gefärbt iſt; 3. ift pulo. Dlar« 
mor; 4. iſt Natronbicarbonat. 

Wien, 5. März. Her Schaufert it plötzlich von 
Wien abgereift; es iſt ibm von der löblichen Iheater-nten« 
danz eben nicht fein mitgefpielt worben ; nachdem ber Dichter 
die von ihr vorgeichlagenen Wenderungen an feinem neuen 
Stüde „Sclafloje Erben“ vorgenommen hatte, erhielt er es 
dennod mit einem, zwar böflichen, aber die Aufführung ab* 
lehnenden Schreiben zurüäd. Daß dem Dichter, der bei dem 
zu. eine Scharte auszumehen hatte, der Aufenthalt an 

Ihönen blauen Donau verleidet wurde, ift wohl begreiflich ! 

Asphaltirung der Malztennen. In einzelnen 
Brauereien Nordamerifa's joll man in neuefter Yeit Asphalt 
als Bodenmalle in Malztennen mit großem Vortheil anwenden, 
Die Asphaltirung bietet einen jtet3 trodnen Fußboden, der das 
Malz nicht abtühlt und ihm feine Feuchtigkeit entzieht, wie 
berjelbe auch jede Säure» und Schimmelbildung verbütet, In 
ihrer Anlage, als Miihung von reinem Sand und Asphalt, 
Toll fih die Aaphaltirung um 32 p&t, billiger als die Gemen« 
tirung, um 50 pCt. theuerer al3 die Belegung mit Sanditein« 
platten geitalten. Letztere Annahme richtet ſich aber jelbitver« 
ſtandlich ganz nach lotalen Verhältniſſen und ift für die deut 
ſchen Brauereien nicht maßgebend. 





Handels⸗ und voltswirthihafttiche Berichte. 


HU Spever, 8. März In NReubofen wurde ber 
Zabat 14 fl. 15 fr, nebit Trinkgeld, Rehhütte 15 fl. 15 fr. 
verkauft; in Schifferitadt wurden geitern einige Parthien 
a 13 fl. 14 Er. verfauft, in Haßloch geht der Einkauf Tang« 
ſam a 14 fl. 15 fr. und Zrintgeld, 

*" Mannheim, 7. März Getreide beifer geiragt, 
Preife meiit höber. Xeinöl und NRüböl unverändert, Pelro⸗ 
leum matt, Weizen, bierländiicher 11 — a fl., fräne 
fiicher 11 —/a fl., ungariſcher 12Y/—13 fl., Kernen 11% 
fl, Roggen 8’s— u fl. Gerite, bierländiiche 9'/5 fl, pfälger 
9/a— '/a fl, mürttembergijhe und badiihe 8a — */s IL, 
Hafer T*je—"jz fl, Kohlreps 23 fl, Bohnen 11's fl per 
200 Bid. Kleeſamen, rotber 29 fl., Quzerne 24 fi., Eipar« 
fette 9—9'/z fl. per 100 Wio. Meindl 21 fl, Rüböl 25" 
fl, Betroleum 15 fl. per 100 Bd. mit Faß. Branntwein 
(50 °/o Tralles) 150 2. tranfito pr, 18'/s fl, Weizenmehl No, 0 
ga—10's A, No, 1 89a—9%ıu fl, No. 2 a, iR 
No. 3 6'4—7 fl., Ro. 4 5% fl, Roggenmehl No. 0 6% fl., 
No. 1 6% fl. 

Frankfurt, 6. März, Der heutige Viehmarlt war 
ftark befahren. Zugetrieben waren; 306 Ochſen, 225 Fübe, 
Zucht und Schlachtvieh) 206 Kälber, 156 Hämmel. Die 

reife ſtellten ſich: Ochſen I, Qual, 34—83 fl., IL Qual. 31 
fl., Kühe I. Qual. 29 fl, U, Qual. 27 fl., Kälber I. Qual. 
25/226 fl. Dämmell,. Qual. 26 fl, IL Qual, — 


Die nenen Tapetenmuſter, 


Jahr wieder Hin reihe Auswahl bieten, find eingeteanen Pr 


G. F. Strasser 


Behlt ee bei Gebrauch b 


am Altpörtel. 








[255"/10] Der Unterzeichnere unterhält fortwährend Lager 
von den feinen öfifchen 


) Champagner Weinen 


franz 


; * a T des Haufes Bruch, Foucher & Comp. in 


£ r 
Te 





Mareuil s. Aay, als: 


a fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
à fl. 2. 34 kru, — 


„in halben Flaſchen a fl. 1. 20 fr. 
und empfeßl diejelben hiermit, wie auch einen Achten Mheinganer Schaume 


wein .a fl. 1 


. 33 fr. per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergeben. 


Joh. Heinrich Deifel. 





[447] Der Unterzeichnete hat die Weinwirthihaft und Reſtauration von 


Philipp Jac. Bregenzer 


an der Hauptitrahe, nahe der proteitantiichen Kirche, übernommen: und empfiehlt 


fich dem verehrlichen Publitum unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. 


Für wie Speifen und rein —— Weine iit beitens gejorgt. 


Speyer, den 1, März 1870, 





Epileptiihe Krämpfe (Fallſucht) F 
heilt brieflihderSpecialarztfür&pilepfie Doctor®O.Killisch 
in Berlin, Mittelitvahe 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212° 





—— — — 


Todes-Anzeige. 


[448] Dem allmädtigen Gott bat | 
es gefallen, meine theure Gattin N 


Glementine Hofens, | 


geb. Dupre, 

W Heute Nacht Ye Uhr nach zmei- | 
tägigem Stranfenlager und längerem I 
Leiden in einem Alter von 59 
Jahren 2 Monaten unerwartet | 
raſch zu Tich abzurufen, Um ftille | 
Theilnahme bittet 


Am Namen ber N 
tteftrauernd Hinterbliebenen: 








Hoſeus, Notär. 
Speier, den 8. März 1870, ' 


KRichtigſtellung derGe⸗ 
ſchworenenliſte betr. 


Die nach Maßgabe des Geſetzes vom 
10. November 1861 aufgeſtellte Urliſte 
der zum Gejchworenendienfte befähigten 
Bewohner der Kreishauptſtadt Speyer 
wurde in Gemäßbeit des Art. 95 des 
Einführungsgejeges dur Streichung der 
Abgänge und Beifügung der Yugänge 
berichtigt und ergänzt, und liegt während 
14 Tagen zu Jedermanns Einficht in 
der Stadtcanzlei offen. 

In diefem Termine zu erhebende Ein- 
ſprachen biergegen — der Stadt 
rath nad Artilel 89 des Gefehes in 
öffentlicher Sihung. 

Gegen deſſen Entſcheidung ſteht das 
Recht der Berufung an königl. Bezirks» 
amt innerhalb 8 Tagen von der ger 
machten Eröffnung an zu, 4 

Speyer, den 6. März 1870. 

Das Bürgermeiſteramt: 


3. C. Eberhardt. 





Friedrich Zahn. 






Pa? J 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


[435*4] Es iſt verboten während der 
Setz⸗ und Hegezeit Hunde mit in bie 
Felder oder in die Waldungen zu neh⸗ 
men umd fie daſelbſt frei und ohne Snittel 
berumlaufen zu lafien. 

Uebertretungen werden ——— 

Speyer, den 5. Maͤrz 18 

Das Bofigeicommiff 
eringer, 


Gewerbe-Verein. 
Mittwod den 9. März, Abends 


7 Uhr, = chemiſchen Lehrſaale der Ger 
werbichule: [450] 


Technische Mittheilungen 


über die neue Bunfen’sche Wallerluft- 
pumpe und den Schweteltohlenitoff. 
Sodann Bereins: Abend in dem 

Lokale des Herrit.Bierbrauer Hauſer. 





#- 
(34) Mit Rheinwaſſer behandelte 


Stockſiſche u. Laberdan 


empfiehlt 
. €. Eberhardt. 


Feinſtes Kunſtmehl 
a7 fr. per Bid. bei [426°] 
J. C. Eberhardt. 


[451] Fr Friſch geroäfferte 


Mainzer Stodfiihe 


find wieber eingetroffen bei 
6. F. Strasser 
am ı Altpörtel, 


Schöne Saatgerſte 


iſt zu haben bei en Franck in 
der Lauergaſſe No. [452] 





Todes- Anzeige. 


[453] Gott dem Allmächtigen hat es 


gefallen, unſere treue, liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 


Barbara Woll, 
geborene Sau, 
in nicht vollendetem 57, Lebensjahre, 
— eiden geſtern Abend von 
dieſer Welt abzuruſen. Indem wir dieſe 
Trauerkunde Verwandten und Freunden 
mittheilen, bitten wir um ſtilles Beileid. 
St. Auolb bei Mey, St. Ingbert und 
Speyer, am 7. März 1870, 
Die trauernd Sinterbliebenen. 
EA DEE FE N 
- 0, (Dice EEE 1 hd 
Für Zimmerleute! 
[454] Mebrere tüchtige Arbeiter finden gegen 
quten Lohn dauernde VBeichäftigung bei 
Michael Ast. Yimmermann 
in Pirmaſens. 


[455] Zwei NReitpferde, 
auch zum Fahren geeignet, ſtehen 
in Germere beim im Hauſe der 





— u 





Fruchtpreiſe der ſtreishauptſtadt Speyer 
vom 8. Mär; 1870, 


xzVreis verCentner ei e 
7 - 
Frucht 35 god Me | 
Sorten. 83 fer | fer ‚lerer 5,8 
0, METER 
Weizen [#5 54 5 1815 899 — —| 8 
Rom | 75 4-350359—-——1 
Gerite 518. 4.303 54.4 12 3—/— 
Eye; 1474237358 4 — 
Haler 37 420 356 4 18 -—— | 5 


Das Marftamt. 

Brod: nd Fleiſchpreiſe der ſtreis⸗ 
hauptftadt Speyer 
vom 8, März 1870. 








Probe und Fleiſchſorten. Gewicht. | Preis. 








Bid. ‚Roth. r fl A 
Kornbhd — 
Kartoffelbrod. 4 — —1 
Schwarzbrod 4 — — 138 
Gemiſchtbrod ı 4|—-|j1—[15 
MWeihbrod . . 2 16 — 16 
Weißbrod von Wecheig — 12 —3214 
s Baar Wede. — 6 —12 
Ochſenfleiſch. 11—'!—-1!1 
Hubs oder Riubflei. 11—'—-1[13 
KRalbfleiih . 1|—\i—115 
ammelflib .. - 11—-—1—|1 
hmeinefleiih . 11-1 —- 1% 
Das Polizeicommifjariat. 
Frankfurter Börjencourje 
vom 7. März. 1870. 
Geld-Borten, | fl. ii. 
THIRDEeN. 66 9 46-48 
VPreußiſche Friedrichsd 95758 
ollandiſche fl. 10 Stüde 9 9 54-56 
WON . oo 000. 35-37 
20 FranterStüde. . . .: 9 30-31 
in iſche Sovereignd . . „11 55-59 
Near 8... .. 9 47-49 
Bis Gafen- Scheine | 1 Kran 
gest File pr, —D BR Is 
ars in God . .|2 1/a-28'/s 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlid bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Bud- 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Redaction:Dr. Eugen Jäger. — Drud ımb Berlag ber Jäger’ihen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint tagfich, mit Musnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Palatina‘‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Post bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Wetitzeile berechnet. 








Nro. 58. 





Donnerötag, den 10. März 


1870. 








Deutfchland. 


N Franfenthal, 8. März. Bei der heutigen 
Wahl des Vertreters der beiden Diftrikte Frankenthal 
und Grünftadt zum Landrath wurde Dr. Ludwig 
Groß, prac. Arzt in Lambsheim (Abgeordneter in 
der letzten Periode) mit 34 Stimmen gegen Ehriftian 
Beder, Bürgermeifter von Grünftadt, welcher 24 Stim- 
men erhielt, gewählt, Bon 68 Wahlberechtigten 
waren 60 erſchienen. Grfaginann twurde Wilhelm 
Seltjam von Grünftadt mit 55 Stimmen. 

In RNeuſtadt wurde zum Landrathsmitglied ges 
wählt Bürgermeifter Geiſſert von Duttweiler und 
zum Erſatzmann Dr. U. Buhl von Deidesheim. 

+* Bergzabern, 8. März. Hier wurde heute 
zum Landrathsmitglied Ludwig Basquay, Notär 
in Bergzabern, und zum Erſatzmann Friedrich 
Bölker, Schafhändler in Annweiler gewählt. 

Staiferslautern, 8. März. Als Mitglied des 
Sandrathes der Pfalz wurde heute hier gewählt: Hr. 
Dr. Jacob; als Erfagmam Hr. 9. Jacob aus 
Schopp. (Pf. Blksztg.) 

O Münden, 3. März. Durch das betreffende 
f. Rejeript ift Hr. Graf dv. Bray vom heutigen Tage 
an zum Staattminifter ernannt und wird Dberielbe 
morgen Mittags zum erjien Male im. Minifterrath 
präfidiren. — Die Notare, welche zur Beratdung des 
Gefegentwurfs bezüglih der Zaren und Stempeln 
einberufen waren, haben München nicht befriedigt 
verlaffen. Die Berathungen, welche unter dem Vor— 
Üge des Staatäminifters der Finanzen flattfanden, 
wurden in ſehr hefliger und erbitterter Weile geführt, 
fie waren theilweiſe ſelbſt perfönlicer Natur, und 
haben sur dazu geführt, daf den Wünſchen und An— 
Ihauungen der Notare wohl in einigen minder wich: 
tigen Bunkten entgegengelommen wurde, daß aber in 
allen beſtritkenen Hauptpunkten die Vertreter der 
Staatsregierung auf dem Entwurfe ftehen blieben. 

* Münden, 8. März. Im Einlauf der Kammer 
der Abgevrdneten find folgende Adreſſen gegen das 
jetzige Militärbudget verzeichnet: Bon der Stadt 
KHaijerslautern mit 1341 Unterſchriften; von der 
Stadt Diterberg mit 131 Unterfcpriften; von den 
Gemeinden der Bilrgermeifterei Dreifen mit 108 Unter: 
ſchriften; von den Gemeinden Gundersweiler mit 67 
Unterichriften; Morlautern mit 82; Ulmet mit 98; 
Trippftabt mit 33; Schallodenbach mit 72; Bilde 
heim mit 58; Diterbah mit 108; Steinbah mit 
82; Erlenbach mit 63; Unterſulzbach mit 54; Ols— 
brüden mit Il4; Standenbühl mit 50; Alfenborn 
mit 72; St. Julian mit 90; Namftein mit 112; 
Höringen mit 59; Hochſpeyer mit 172; von der Stadt 
Göllheim mit 163; den Gemeinden Bedesbach und 
Patersbach mit 81; der Gemeinde Mehlbach mit 59; 
der Gemeinde Lantersheim mit 57; den Gemeinden 
Gimmeldingen-Lobloch mit 36; der Gemeinde Schneden- 
haufen mit 41; der Stadt Dürkheim mit 144; der 


Gemeinde Wörsbah mit 71; der Gemeinde Odenbad - 


mit 109; der Gemeinde Maikammer-Alſterweiler mit 
42 Unterſchriften, ſämmtlich angeeignet dom Abge— 
ordneten G. %. Kolb. 


Franfreich. 


* Paris, 8. März. (Tel) Der „Monde“ ver— 
öffentlicht ein Telegramm aus Nom vom gefttigen 
Tage, welches lautet: „Der Papſt hat befohlen, Heute 
den Entwurf zu vertheilen, welcher den Ausſpruch der 
Unfehlbarfeit vorjchlägt. Einwendungen gegen ben 
Entwurf können bis zum 17. März erhoben werden.” 

* Paris, 8. März. Man liest im „Gonftitu= 
tionnel“: „Die geflern verfammelten Profefforen des 
„Sollege de France“ haben einftimmig Hrn. Renan 
in erjter Linie für den Lehrftugl der hebräiſchen 


Spradhe an die Stelle des verflorbenen Profeffor 
Mund in Vorſchlag gebracht, in zweiter Reihe ift 
Hr. Derenbourg vorgeſchlagen. Es bleibt nun mod 
die zweite Präjentation für diefen Lehrftubl abzu— 
warten, welche dem Inſtitut, d. 5. ſpeciell der Ata- 
demie der „Inschriften und der jchönen Litteratur” 
zufteht. 
Spanien. 


* Der „Imparcial“ dom 6. März fchreibt: „In 
der Cortes-Sigung vom 5. März fragt Hr. Ochoa, 
ob die Regierung dem Herzog don Montpenfier die 
nöthige Ermächtigung zum Aufenthalt in Madrid er— 
theilt und ob die Adminifiration von den Beforgniflen 
Kunde hat, die feine Anweſenheit in der öffentlichen 
Meinung herborgerufen. Der Minifterpräfident, Mars 
Thal Prim, erwidert, dab man vor einem Monat 
dem Generalcapitän Don Antonio d'Orleans die Er— 
laubniß gegeben Habe, die Bäder von Alhama zu ae 
brauden und auf dem Wege dahin Madrid zu bes 
rühren. Auf feiner Rückreiſe fuchte er mündlich um 
die Erlaubniß nad, einige Tage in Madrid verweilen 
zu dürfen, ehe er nad feiner Reſidenz bei Sevilla 
zurückkehre. — Was die Beforgnifle betrifft, deren 
Hr. Ochoa Erwähnung thut, jo proteftirt der Miniſter— 
präfident energifch gegen das von den HH. Garcia, 
Lopez und Ochoa an den Tag gelegte Mißtrauen. 
Er verfichert, daß es Niemanden gebe, der daran denfe, 
einen Monarchen zu nehmen, der nicht der Erwählte 
ber Nationalfouderänität fei. (But, gut!) Endlich, 
fügt er hinzu, Hat die Wegierung ſchon bei einer 
früheren feierlichen Gelesenbeit eine der Gandidatur 
des Herzogs don Montpenfier entgegenftehende Auficht 
ausgejproden, (Beifall von der Linken) mit alleiniger 
Ausnahme des Marineminifters, tweldher dieſe Can— 
didatur für die befte hält. 


Türfei. 
Die in Wien ericheinende Gorrefpondance du 
Nord-Eſt entwirft don dem ruffifchen MWühlereien ar 


* der untern Donau folgendes Bild: „Das bulgarijche 


„Actions: Comite”, "welches ſich im letzken Herbfte in 
Folge der Streitigkeiten feiner Mitglieder unter ein= 
ander auflöste, hat ich wieder zufammengethfan. An 
der Spitze der Filiale desjelben, die in Jsmailia ihr 
Unweſen treibt, fteht der dortige ruffiiche Conſul, Hr. 
Romanenko. Einer feiner Freunde, ein junger Grieche, 
Namenes Manolali, der in Odeffa „ſtudirt“, wandert 
als Emifjär in die Umgegend und predigt die Noth- 
wendigfeit einer allgemeinen Erhebung. In Buchareft 
bat der ruſſiſche Oberft Mofolow die Fäden der In— 
trigne in der Hand, Hat die Miffton, die Bervegung 
in den Donauprovinzgen zu „beobachten“ und 
unterhält in Bulgarien zahlreihe Spione, die ihm 


über die Vertheilung umd Stärte der türkiſchen 
Truppen in dieſer Probiny genaue Mittheil⸗ 
ungen machen. Sobald der Frühling eintritt, 


will er jelbft unter dem Vorwande groker Holzkäufe 
über die Donau gehen, die Bodenverhältnifie Bul— 
gariens findiren und unter der Hand die „Beſchwer— 
den der Bevölkerung“ aufzeichnen. Auf die Nedaction 
des Buchareſter Blattes „Dteleftvo“, das die wüthend« 
ften Artikel gegen die Türkei, aber auch gegen Oeſter— 
teih und Ungarn bringt, übt er bedeutenden Einfluß. 
Durch feine Vermittlung ſchickt der ruſſiſche General 
Conſul, Baron Offenberg, in Buchareſt den ruſſen— 
freundlichen Blättern aller Orten, aud in Oeſterreich, 
bedeutende Geldunterftügungen.“ In Ruftschuf wollte 
der ruffiihe Gonful mit feinem Kanzler und Drago- 
man in den bürgerlichen Leſecirkel aufgenommen 
werden; fie wurden aber al3 Ausländer abgewieſen. 
Die Bulgaren Haben feinen Geſchmack an ruſſiſchen 
Antriguen und wollen don einem Aufftande gegen 


die Türkei nichts wiſſen. Oberſt Mofolow wird 


alſo auch feine gerade freundliche Aufnahme bei ihnen 
finden. 


Dienflesnahriditen. j 
Vom 16. ds. M. an wurde der k. Poftaffiitent Gottfried 
Köhler von Speyer nah Vapreuth verlegt und am deſſen 
Stelle der Ncceiliit Bernhard Brandl vom gleihen Tage an 
zum Rojtaffiitenten in Speyer ernannt, 


VBermiſchte Nachrichten. , 

* Speyer, 8. März Verzeichniß der Netourbriefe, 
welche auf der Poſterpedition Speyer ſich befinden und von 
den Auflegern wieder in Empfang genommen können: 
1. Hr. Joh. Schü, Gärtner, Bamberg; 2. Hr. Ded, Wein- 
commilfionär, Rohrbach; 3. Hr, Kaufmann, Müller auf der 
Weißmuhle, Gemeinde Ferichberg; 4. Hr. Bender, Bäder, 
Marbah; 5. Lorenz Müller, Schuhmacher, Waldſaſſen; 6. 
pr Aug. Weiß, Mannheim; 7. Hr. Mart. Fränk, Rewyorh; 

. Hr. — Ad, Weiler, Mannheim; 9, Hr. Phil. Setzer, 
a ; 10. Hr. Jak. Vögele, Speyer, welcher von 3? 
1. Sr. Beipmann, Kaufmann, Edenloben und 12. Peter 
Amberger, Wittwe, Maudach. j j 

Zwiſchen zwei Herren ber höheren Pariſer Gejellichaft 
wird eine Partie Domino um 90,000 Franken gejpielt werden. 
Die Wetten auf den A des Einen oder Anderen ber 
Spieler belaufen fich auf 400,000 ranfen. ii 

London, 5. März Der Dampfer „City of Boſton 
wird vermißt. Menige Tage nah feinem Abgange von 
Halifar war aus Newyorf das Schiff „Blondina” ausgelaufen, 
welches im Laufe des geitrigen Tages eintraf und von furdht- 
baren Stürmen während der ganzen Ueberfahrt berichtet. Die 
„Eity of Boſton“ war ein eiferneß Schiff von 22 Fuß Tiel- 
gang und gehörte zur eriten Claſſe (A 1.) Unter ihren 
Paſſagieren befanden fih dem Vernehmen nad) die zum Stabe 
der bisher in Canada jtehenden Artillerie gehörigen Offiziere 
nebft ihren Familien. Die Yadung beitand aus Tonnen 
Rindfleiich, 200 Faſſern Mebl, 12 Riten mit Nähmajchinen, 
16 Tonnen Oelkuchen, 88,500 Pid. Mebl, 189,700 Pfd. Sped, 
10,375 Bid. Weizen, 14 Ballen verfchiedener Waaren, 82,672 
Pd. Talg und 36 Ballen Hopfen. Die „Eitn of Bolton“ 
verließ Bolton am 30. Januar und iſt ſonach 35>Tage unter 
wegs. Co gute Schiffe, wie fie, gebrauchen jelten mehr als 
zwei Wochen zur Ueberfahrt. ———— 

Aus Merico, wo die Empörung gegen die Herrſchaft 
des Präfidenten Juarez zu wachſen jcheint, fchreibt man ber 
Köln. Zta.: Bei Soconusco im Staate Guatemala vermutete 
eine Ueberſchwemmung viele Thäler und tödtete Hunderte 
der Bewohner. Im Hochgebirge joll ein Berg geboriten fein 

vulfaniicher Ausbruch), der ungeheure Waſſermaſſen in bie 

häler wälzt. Ganze Dörfer find mit ihren Bewohnern 
verichwunden. Im Staate von Durango ging im Majas- 
thale faft die ganze Baummollenernte durch Froſt zu Grunde. 
In Chihuahua mehrt fih der Ertrag der Goldfelder ; es ge 
lang, die goldhaltigen Uuarzgänge aufzufinden, welche jet 
von Taufenden von Arbeitern abgebaut werben. 


Technologiſche Rundſchau. 

— — Der „San Joſe Patriot“ 
(Ealitornien), beſchreibt obige Salzwerfe (circa 80 engl. Mei» 
len von Aultin, Nevada, in der unmittelbaren Nähe der Bar 
cheEilenbabn) folgendermaßen: Dieje Salzebene macht den 
Eindruck eines ungeheuern gefrorenen See's, 20 engl. Meilen 
lang und 12 Meilen breit. Wäre die Oberfläche bis auf !s 
Zoll nicht biafig durch auffteigende Dämpfe, io wäre dieſe 
Salsfläche in allen Jahreszeiten eine ausgezeichnete Schlittichuh« 
bahn, außer wenu fie, was ſehr jelten der Fall ift, mit Wafler 
bededit it. Die obere Schicht von compactem Salz it 6—8 
Zoll did, unter diefer iſt eine erdine, ſchlammige Maife circa 
3 Fuß ſtark, und unter dieſer wieder eryſtalliniſches Salz, 
bart wie Quarz umd durdfichtig wie Glas, von einer ums 
unbelannten Dide, Bei unierm legten Bejuh war in die 
untere Salzihicht eine Oeffnung ſechs Fuß tief gegraben, obne 
diefelbe zu durchbrechen. Im Sommer, inter einer ſaſt tro» 
pilchen Sonne, bieter dieſe Salzfläche dem Auge des Beihauers 
durch das Gligern und Flimmern der Salzeryitalle einen ums» 
beſchreiblichen Anblid — die weiße, wie Schnee ausjehende 
Oberfläche in allen farben des Negenbogens jpielend. — 
Dieje Fläche enthält Salz genug für den Bedarf der ganzen 
Erde für unzählige Generationen. Das Salz jelbit iſt außer 
orbentlih rein, 95 p&t. Salz und 5 pCt. Soda. 


Handels⸗ und voltswirthichaftliche Berichte. 

‚In der Franff. Ztg. wird mit Recht vor dem Ankaufe 
türfijcher Anlehensloofe gewarnt, die zum Betrage von 792 
Millionen Franken ausgegeben und in 104 Yahren durch 
Derloojungen zurüdbezablt werben jollen. Die Frkf. Zta- 
ichreibt: „Was den Anlchensvertrag betrifft, jo hat das Gon« 
jortium, welches bie Zürtenloofe nun zu 180 Frs. zur Unter 
ne bringt, diefe zu 155 Frs. von dem Bauconceifionär 
v. Hirſch und Genofjen übernommen, wobei Einzelnen noch 
die ſich beim Bau ergebenden Vortheile vorbehalten wurden, 








obgleih nach allen Rechtsbegriffen, alles was am Bau er« 


ſpart wird, den Obligationsinhabern, welche hier die Stellung 
von Wctionären einnehmen, oder ber türliichen Regierung 
zufallen follte. Wenn auch darin fi) längft eine lare Braris 
gebildet hat, jo iſt fie doch noch nie mit einem folchen Cynis 
mus zugeftanden und darüber unverbüllt verhandelt worden, 
als bier. In trübem Waller it eben gut fiſchen und mo 
e3 leichte Beute gibt, fehlt es nicht an Haifiihen fie zu ver- 
ſchlingen. Das deutſche Publitum wird num zu überlegen 
haben, ob es die Mittel zur Nusführung eines Projectes 
liefern will, das an Wagbaltigkeit und Abentenerlichleit alles 
übertrifft, was der Xeichtgläubigfeit des Publifums zuge 
- muthet worden.” 
Keuftadt, 8. März. Der Er. rg 5fl. 4 fe 
Korn 4 fl. 6 fr. Spelz4 fl. 6 fr. Gerite 4 fl. 30 kr. 
er 4 fl. 15 fr. 
Kailerslautern, 3. März. Per Eentner 558 
5 fl. 52 fr, (ge. — fr) Korn fl. 10 fr., (ae. 6 kr.) 


Spelzkern — fl. — kr. (gef. — kr), Spelz 3fl.46 fr., (af. 
11 Dr Serfte 4 fl. 29 tn (geſt. 2 fr), Hafer_3 fl. 53 fr. 
(at — tr), Erbien 4 8 _fr., (gef. 4 fr.), Widen 4 fl? 
„(gef — kr.), Linfen 5 fl. — fr. (geft. 8 fr.) Stleefamen 
— RL (gef. — HL. — fr.) 6 Pid. Kornbrod 20 fr. 3 Pid. Gemifcht- 
bro ih fr. 2 Pd. Weißbrod 11 fr. (Victualienmarft.) Butter 
per Bin. 34-36 fr. 4 Eier 9 fr. Rartoffeln per Str. 1A. 
36 fr, Stroh I fl. 5 fr. Heu? fl. — fr. Slecheu 2 fl. 36 fr. 
*Landſtuhl, 7. März. Mittelpreis per Etr. Weizen 

— fl. — fr. form 4 fl. 10 fr. 3 fr. Gerſie 


fr. Linien — fl. — fr. Kartoffeln — fl. — fr. 
Köln, 5. März AZuder. An unierem Plage wurde 
hauptfächlic für den nächiten Bedarf getauft ; aus dem Ober- 
lande und aus der Schweiz liefen wieder anſehnliche Ordres 
auf Melis bier ein, Hellbrauner Kandis gelucht und fnapp. 
Feinſte Raffinade mit Etiquette Thlr. 16, Raffinade Thaler 
15’,10, Melis Nro. 1 Thle. 15%, No. 2 15%, No. 3 
15°, No, 4 15%ı0, gemahlene Raffinade Thir. 15°, 
emahlener Melis Thlr, 14%o, Standis weiß Thle. 19—21, 
Salbe Thlr. 18—19, gelb Thlr. 17%10, Ichön hellbraun 
bir. 17*10, hellbraun Thir. 17, Eolonial-Fariı No. 24 —, 
No. 18 13*ı0, No, 1513, No. 12 12% Thlr. Raff. Farin 
No. 18 12%, No. 15 11%, No, 12 11; Raff. Rüben- 
ſyrup Thlr. 5, Ima Golonial-Syrup Thlr. 9. 


Fünfte öffentliche Stadtratbsfisung 
! vom 8. Mär 1870, 


*Auf der or en Lern 1. Abgabe der Schiffbrüde 
und Gelände für Die Speyerer Berbindungsbabn; 2. Alinnirungs 
und Stadterweiterungsplan; 3. Wahl eines Mlitgliedes zur 
Ortsſchulcommiſſion; 4. Wahl eines fathol, Mitgliedes des 
Armenpflegichaltsrathes; 5. Theuerungszulage ber Lehrer an 
der Gemwerbichule; 6. Abhör der Stabtrechnung ps - 
7. Zahlung ber ftäbtiichen conlolidirten Schuld ; . Führung 
des Gontrolregifters der Sparkaſſe und 9, Genehmigung ver 
ichiebener Alten. na 
Zu Beginn der Sigung verlas der Hr. Stabtichreiber 
die Wrotofo e ber beiden vorbergegangenen Sitzungen des 
Stadtrathes. Gegen diejelben wurde fein Einwand erhoben. 
Darauf legte der Hr. Vürgermeiiter dem Stabtrathe bie. 
Gejuche von 4 Schuldnern um Gewährung von Zahlung 
terminen vor. Es waren Beträge von 40, 34, 48 und 18 
und der Stadtrath gab jeine Einwillung zur Friſtgewährung. 
Der erfte Bunlt der Tagesordnung betraf die Preis— 
beftimmung für die Abtretung der Schiifbrüde 
und des dazu gehörigen Geländes für die VBerbindungsbahn 
wilchen dem Sleyerer Bahnbofe und der Schiffbrüde. Der 
Haptiice Ingenieur, Hr. Siebert, erhielt das Wort, um über 





«die Verhältniſſe zu berichten. Nach den von der f. Negierung 


der Pfalz genehmigten Rechnungen betrugen die Herſtellungs- 
toften für die abzutretenden Gegenitände , fr. 
1. Grunderwerbung für VBaupläße, Material 
Lagerplähe und Gebäude 3136 — 
Merden aber die an die Baupläge angrenzenden 
Grumditüde, welche gegenwärtig verpachtet jind, 


mit abgegeben 6081 24 
2. Kojten der Baubütten x. 725 6 
3. Hochbauten 2781 12 
4. Uierbauten, die zur Brücegebören, (die Rampen) 

fowie die von der badiſchen Regierung ver- 

langte Erhöhung des jenjeitigen Leitwerkes 7242 34 
5. Die eigentliche Brüde, die Pontons mit ver- 

ſchiedenen HYubebörungen 66851 53 
6. Sitten, Anker, Seile, Nähen u. ſ. w. 10847 23 
7. Sonftige Untoften, Verzinfung des Bautapitals 

u. ſ. w 3090 3 


Dazu fommen noch einige weitere Kleinere Nusgaben, jo 
daß ich eine Geſammtſumme von 113,450 fL 25 fr. er 
gibt. (Die Brückenſtraße jelbſt foitet 24,000 il. und fan 
von der Stadt nicht abgetreten werden, da der Staat jo viel 
wir willen 16,000 fl. dafür an die Stadt bezahlt bat.) 

Der ger Vürgermeiiter erjucht dann den Stadtrath, ſich 
über den Preis Ichluffig zu machen, zu welchem die Stadt die 
Schiffbrüde nebit Zubehör an die banende Geſellſchaft ab- 
geben wolle; die Direction der piälziichen Bahnen wıll bal« 
Digit im Befigealler einschlägigen Auftlarungen ſein, um Den defini- 
tiven Koftenvoranichlag für die Verbindungsbahn aufitellen zu 


. können. Hr. Vorwerk meint, die pfälziiche Eiſenbahngeſell 


ihaft habe durchaus fein Intereſſe und auch feine Luſt, dieſe 
Bahn zu bauen, fie baue dieſelbe blos, weil mar ſie auf 
Grundlage des Fuſionsvertrages dazu dränge, und daher möge 
die Stadt, nachdem man ſchon jo viel petitionirt, jegt Alles 
thun, um die Sache zu beichleunigen und den Bau wicht une 
nötbiger Weile zu vertheuern. Die Direction wiſſe ferner, 
daß die Schiffbrüde ein Strebsichaden ſei für die Finanzen der 
Stadt, daß Speyer dielelbe werne los wäre, und man möge 
daher den niebrigiten Preis dafür anfegen, Dem entgegen 
erllärte Hr. Heudenreich, dab die pfälziſche Eiſenbahngeſellſchaft 
jelbit das größte Intereſſe am Baue der biefigen Verbindungs- 
bahn habe; denn dieſe Linie fei im Intereſſe der Jweibrüden 
Sandauer Eijenbahn; auch er befürmortete indeſſen eine billige 
Verkaufsſumme, aber doch dürfe man nicht zu weit geben, um 
nicht die Intereſſen der Stadt zu jchädigen. Dr. Ingenieur 
Siebert glaubt, den ficheriten Mahftab erhalte mar durch Ab⸗ 
ſchatzung der einzelnen Theile, man ſchlage die jährliche Ab» 
nugung von gemöhnlichen Wohngebäuden zu 3%, von ja 
pritgebäuden zu 5° an, bei der Schifbrüde aber, die jo 
ftarf abgenügt werde, dürſe man ſchon 7—8"s annehmen, jo 
dab man bei einem 5jährigen Gebrauche eine Werthverminderung 
von etwa 30", erbalte, jedoch gelte diejes blos jür die Hrüde 
felbft, aber nicht für die Gebäude und Ländereien, Herr 
Bund ichlägt vor, man möge eime ſolche Aufitellung für die 
einzelnen Theile der Bruclde machen und fünne dann ziemlich 
genau die Summe angeben, welche die Brüde gegenwärtig 
repräjentire und auf Grund dieſes Werthes unterhandeln. 
Die Frage, wie viel wohl die Eiſenbahn dann noch auf die 
Brücke verwenden müſſe, um ſie für ihre Zwecke brauchbar 


* 


umzugeftalten, wel, von Herrn Dr. David angeregt wurbe, 
beantwortete Herr Ingenieur Siebert dahin, daß fich das 
Meiite, wenn auch mandes nur als Material wieder verwen 
den laſſe, daß man die Hleineren Pontons in der Mitte um 
3 Meter verlängern und dann immer 4 Pontons zu einem 
Joche zufammen jtellen mülfe, daß die Eiſenbahn ferner den 
Beleg, die Geländer, den Innenbau der Bodihiffe und noch 
vieles andere verwenden Fönne, jo dak man wahrjcheinlich 
mit einem Koftenaufwand von 35,000 fl. die biefige Brücke 
in eine Gijenbabnbrüde ummanbeln könne. Nachdem von 
einigen Herren eine ————— — worden, beſchloß 
man, der ſiadtiſche Angenieur möge einen Voranſchlag machen, 

nen Theile an Werth verloren hätten, 


Nahen 15%, an allgemeinen Baufoiten, (wozu Geräthe, 


85,197 fl. 6 fr., welche von den oben erwähnten 113480 fl. 
25 fr. abgeben, jo daß ſich als gegenwärtiger Werth ber 
Brüde die Summe von 78,283 fl. 19 fr. berausftellt. 

Es wurde vorgefihlagen, die runde Summe von 70,000 fl. 
al3 Verfaufsjumme zu verlangen, wogegen andere Herren für 
eine Spezialifirung der Forderungen find. Der Herr gr 

ieur theilt dagegen mit, daß der mit der —— r 
ahn beauftragte Ingenieur bexeits Einſicht von den Rech 
nungen der Vrüce genommen habe und daß ohnedies eine 

Specialifirung nothwendig feim werde, weil fich zwei Gejell« 

ſchaften in die Stoften der Ermwerbung der Bride theilen, bie 

badijche und die pfälziihe, von welchen die letztere außer ber 
lite der Brüde noch die auf bayeriihem Wier vorhandenen 
bäulichfeiten übernehmen müfle. Der Stadtratb formulirte 
dann feinen Beſchluß dahin, daß mit Rüdficht auf den Zmed 
der Abtretung unter Jugrundlegung der Heritellungsiumme 
und mit Berüdjichtigung der bisherigen Abnugung die Brüde 
nebjt Zubehör um 70,000 fl. abgegeben werben Jolle. 

Nach diefem Veichluffe macht der Herr Stadtichreiber 
noch darauf aufmerkiam, daß der Brüdenbau jeinerzeit unter 
gewiſſen Bedingungen vom Staate — worden ſei und 
dab zu dieſen Bedingungen vor Allem die Uebernahme des 
Perionals der früheren Ueberfabrt geböre, unter denielben 
Verpflichtungen, welche dem Staate früher gegen dieſes Per · 
fonal oblagen. Es jei daher auch billig, daß man diejelben 
Bedingungen an die Abtretung der Vrüde fnüpfe, da ohne 
bin die Eiſenbahn ebenfalls Brüdenperfonal nöthig habe. Da- 
zu fommen noch die Penfionslaiten, melde auf der Brüde 
ruhen; auch diefes wird zum Beſchluſſe erhoben. 

Dinfichtlih der ſtädtiſchen Grundſtücke, melde in eine 
der beiden in Frage ſtehenden Verbindungsrichtungen fallen, 
ſchlägt der Herr Vürgermeilter vor, die Stadt möge die An« 
füge der Tarations-Commilfion annehmen, wie es das Waijen- 
haus und das Spital auch bereit? gethan hätten. Für bie 
füdliche Linie tritt die Stabt 2 Tagwerk 19,8 Dezimalen ab, 
im Durchſchnittspreis von 125. per Dezimale; für die nörd« 
liche Linie 1 Tagwerk 6,7 Dezimalen zu 8 fl., und 66,5 De» 
imalen zu 14 fl, per Dezimale. Der Stadtrath iſt mit die 
Tem Preis einverftanden. 

Die Wahl eines Mitgliedes für die Ort 
ihulcommijston bot Anlaß zu mehreren Bemerkungen. 
Nach der Schulorbnung vom 18. Auguſt 1817 iſt beitimmt, 
dab die DOrtsjcul-Commejfton aus dem Bürgermeifter und 
einem Mitglied des Gemeinderatos nebft den Pfarrern der 
(damals noch) drei chriftlichen Confeſſionen beitehen joll, All» 
mäblig aber wurden 2 Mitglieder des Gemeinderaths, ein 
prot, und ein fath. im Ortsjchulratb zugelaifen, mozu noch 
ein ifraelttiiches mit berathender Stimme kam. Die fgl. Re 
gierung iſt indeſſen wieder auf die urſprüngliche Beſtimmung 
als den einzig geießlihen Boden zurüdgegangen. Hr. Dr, 
Mühlhänfer meint, man müſſe trogdem eine eigene Schul- 
Commiſſion für Speyer beibehalten ; denn die Iſraeliten jeien 
jonft gar nicht vertreten, und überhaupt jei das Vormwiegen 
des geiſtlichen Elementes im Ortsihulratb nicht mehr gemü- 
gend; man möge daher neben ber offtciellen Ortsichulcommillion 
noch einen eigenen Sculrath bilden. Hr. Reither ſchließt 
fi diefem an und betont, dab nach obiger Beitimmung_ blos 
außer dem Bürgermeilter Ein weltliches Mitglied in der Orts- 
ſchul · Commiſſion ſihe. Es wird dem entgegun, dab man von 
einem neuen Schulgeſehe Abhilfe diejes Mangels erwarte, 
daß aber vor Alem die OrtsihulGommiffion nah den Ber 
ftimmungen des Geſetzes gebildet werden mülfe. Der Stadt 
rath eimigt ſich dahin, die bisherige aus 5 Herren beitehende 
Schul · Commiſſion unter der Bezeichnung „Schulausichub” 
beizubehalten und einen dieſer Herren als Vertreter des 
Stadtraths in der Orteichul-Commilfion zu beitimmen, 
Hiezu wird durch Acclamation Hr. Reitber beitimmt. 
Bierauf wurde, weil das bisherige fatholifche Mitglied 
des Armenpflegibaitsratbs, Hr. Lorenz Jeſter 
die Wahl abgelehnt hatte, unter mebreren vorgelhlagenen 
Sandidaten Hr. Schmeifer, Tarator bei Hrn. Wotär 
Hoſeus, gemählt, al3 ein Mann, der die für eine ſolche 
Stellung nöthige Kenntniß aller Verhältniſſe befite, 

Ueber die Aapeong ber Eontrolregifter bei 
der Sparfajie beriebtet Hr. Stabtichreiber Moos: Bisher ber 
ftand auf Grund einer Verordnung der königl. Regierung 
bier die Veitimmung, dab neben den auf der Sparkaſſe vor 

enommenen Eintragungen einer jeden Einlage noch ein 
ontrolregifter auf dem ſtädtiſchen Bureau geführt werben 

mußte, Da aber unter 100 Einlegern bloß etwa 24 n 

beim VBürgermeifteramt einfinden, obwohl die Leute ſtets au 

dieje Beſtimmung aufmerfjam gemacht werden, fo ift die 


Führung des Eontrolregifters gänzlich unnäg. Der’ Stadt 
rath — von dieſer Einrihtung baber für die Zukunft 
Umgang zu nehmen. 

Der Herr Bürgermeifter legte dann die Ergebnifie 
ber legten Holzverfteigerungen dem Etadiratbe 

t Genehmigung vor. Das Ertragniß der einen war 
72 fl. tarirt und ergab einen rerlös von 1437 t. 
das ber zweiten zu 1516 fl. mit einem Mebrertrag von 1439 fl. 
alſo jet 100 *6 über die Schäßung. 
eber die Frage der Theurungszulagen ber lehrer 
an ber Gemwerbichule berichtet der Hr. Bürgermeiſter: 
Der Landrath hat ſich bereit erklärt, für das Jahr 1870 die 
Thenerungszulage der Lehrer an der hieſigen Gewerbſchule 
unter der Bedingung zu übernehmen, daß die Stadt Die Theu- 
rungsjulage für 1868 und 1869 im Betrage von 1145 fl, 
nachträglich bezahle. Wahrjcheinlih wird der Landrath dieje 
Theuerungszulage auch noch jernerhin übernehmen, und daher 
handelt es ſich wohl nur um diefe einmalige Musgabe, ber 
ſich der Stadtrath auch nicht entziehen will. Der Stadtrath 
wollte anfangs als Yequivalent für diefe Summe bie Beding- 
ung ftellen, dab die Lehrer den Unterricht an der Trortbild« 
—— unentgeltlich übernehmen ſollten; allein die Rüde 
äußerung der Lehrer batte fih auf eine mündliche Erklärung 
des Herm Rectors beihräntt. Ein Mitglied, Hr. Heyden 
reich, iprach ſich mißbilligend über dieies Verhalten der Lehrer 
aus und meint, die Stadt jolle überhaupt die Fortbildungs · 
ſchule aufheben, da fie in der gegenmärtigen Geftalt feine 
Debeutung babe. Der Stadtrath genchmigt die betreffende 
Summe, dagegen ſoll der Schulausihub auch die Gewerb⸗ 
ſchule in den Bereich, feiner Wirkfamkeit ziehen. Einftweilen 
wird vorgeichlagen, jedem Lehrer für ben Unterriht an ber 
Vortbildungsichule 100 fl, jährlich zu bewilligen. 

Ein Mitglied des Schulausſchuſſes ſprach noch das Ber 
bürfniß aus, einen Techniter beizuziehen, bejonders für bie 
Gewerbidule, und es wird daher ſogleich der ſtädtiſche * 
* Det Siebert, als weiteres Mitglied diefes Ausſchuſſes 

zeichnet. 

rer bes Planes für die Vergrößerung 
der Stadt und der biefür feitgeiegten Alignements beichließt 
ber Stadtratb, dab diefer Plan 8 Tage auf dem Stadthaufe 
zur Einfiht aufgelegt werden foll, damit das Publilum fich 
arüber ausjprechen fünne; dann erit ſoll die definitive Ger 
nehmigung von Seiten des Stadtraths erfolgen. 

Die Abbörung der Stadtrebnung von 1868, 
welche eingehend gepruft und worüber Brotofoll aufgenommen 
iſt, Eonnte noch nicht ftattfinden; auch ſind am ſtadtiſchen 
Budget « Voranjchlag duch Netlamationen in Folge der Ber 


offentlichung deſſelben Veränderungen nothwendig geworden, 


daher auch dieſer wieder zur Vorlage kommen mub. 

Erñne längere Debatte entſpann ſich über eine Frage, die 
bei Tilgung der conjolidirten Hädtiiden Schuld 
fh erhoben hatte. Der Stabtrath beichlok in feiner 
Sigung vom 24. Februar 1869, daß die Reinerträgnifie der 
Schiffbrücke und Gasanftalt im Intereife der Weberfichtlichkeit 
der ſtädtiſchen Rechnung im legerer jelbit verrechnet 
werben jollen; da er jedoch feine unvorbergeiehene Arbeit 
unbelohnt laſſen will, jo bemwillige er dem ftädtiichen Einneh⸗ 
mer für jeine Mübewaltung "so Remuneration. Solite i8 
jedoch der Einnehmer damit nicht begnügen, jo behält ſich 
der Stadtrath bezüglich der Zahlungsvermittlung weitere Ber 
ſchlüſſe vor, 

Herr Einnehmer Panlus hatte auf Grund obigen Be 
ſchluſſes hin an den Stadtrath eine Eingabe gerichtet, welche 
in der Sitzung zur Verlefung fam und deren Spalt ungefähr 
folgendermaßen lautete: „Der Herr Einnehmer jei binfichtlich 
der Zwedinäßigfeit der Verrechnungsweile ganz mit obigem 
Beiblufie ehveritanden, allein es ſei noch fraglich, ob er ver- 
bunden jei, jene Verrechnung unentgeltlich oder gegen Nemilen- 
bezug zu bejorgen. Bei Enticeidung der vorliegenden Frage 
mühe vor Allem unterjucht werden, ob die fraglichen Ein 
nahmen gewöhnlicher oder außergewöhnlicher Natur jeien ; 
jeien fie gewöhnlicher Natur, welcher Anficht er huldige, jo 

ebühren ihm 3 "o, im anderen Falle 2 ”o, Kemilenent- 

chadigung von "/s "Ye, wie der Stabtrath fie angeordnet babe, 
halte er jedoch nicht für ein entiprechendes Aequivalent. Er jet 
übrigens erbötig mit dem Stadtrathe in Unterhandlungen zu 
treten, wenn folche geränicht würden, müſſe aber jegt fchon 
erklären, dab er auf Ya %o fih nicht einlaffen fünne, daß 
überhaupt, wenn der Stabtrath die mach feiner Anficht ihm 

bübrenden 3 "/o nicht gewähren wolle, contradictoriſch ein 
Uebereinfommen feitgeleßt werden möge. Dabei bemerfe er 
jest ſchon, daß der Stadtrarh bei Einführung des Detrois, 
aljo vor 30 Jahren und unter ganz andern Geldverhältniſſen 
dem damaligen Stabteinnehmer für Empfang und Verrechnung 
des Reinerträgniles des Octrois 1 °/o bemilligt babe.” 

Herr Dr. Mühlbänfer bemerkte nach Verleſung dieſer 
Eingabe, wenn die Stadt ihre Ueberſchüſſe aus den Red 
nungen der Gasanftalt und Schifibrüde auf ihre eigenen Or⸗ 
gane übertrage, jo lonne von Remiſen feine Rede jein ; daß 
man fie damals bod bewilligt habe, thue nichts zur Sache ; 
auch ſei die Arbeit nicht ehr ſchwierig, da es ſich, wie be 
fonders Herr Reither bemerkte, um den Empfang gröherer 
Summen handle, nicht aber um die Einnahme der Lleineren 
Beträge, die dem Einnehmer ftets die meiite Mühe veruriachen. 
Herr Gund meint, die Lage habe fich jeit jenem Stadtrathe 
beſchluſſe nicht geändert, daher fein Grund vorliege, von dem⸗ 
felben abzugeben. Nachdem man erwähnte, ob man nicht 
eine andere Verrehnungsmweile der Summe juchen ſolle, be» 

ießt der Stabtrath, bei feinem früheren Beſchluß vom 24. 
bruar 1869 zu bebarren. 

Es wurden hierauf noch einem neu eintretenden Bürger 
für Bezahlung ſeines Vürgereinzugsgeldes Termine gegeben 
gegen Bürgſchaft und Zinſen. 

Aus Anlab eines Borfalles im biefigen Schlachthaufe 
prachen fich ſchließlich mehrere Redner jehr energiih für 

trenge Durchführung der Schlachtbausauffiht aus, jo wie für 
eine wünſchenswerthe größere Strenge bei Aufrechthaltung der 
durch taugt rt u feitgejegten Schlachthausordnung, da 
von mancher Seite über allzu häufig vorfommende Robheiten 
gellagt wird. 


Für die 
Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleihe 
in Pforzheim, 


eine ſchon Längft als vorzüglich befannte Bleihanftalt nehme ih Leinwand, 
Gebilde u. f. mw. zur beften Belorgung an, und empfehle mich zu recht —— 


Aufträgen. 
Der Agent: 
Joseph Hurst in Speper. 


Geſchäftsanzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit an, dab ich unter'm Heutigen mein Geſchäft als 


Maurermeiſter 


eröffnet babe und halte mich bei vorlommenden Neubauten wie Reparaturen beſtens 
empfohlen. [439 


L. Schmidbauer. 


Mannheim. 
Donnerstag den 10. März 1870. 
(Bei aufgebobenem Abonnement:) 


Musikalische Akademie 


unter Mitwirkung des Herrn 
Anton Rubinstein. 


(Das Nähere durch den Goncertzettel.) [458] 
Waaren-Empfehlung. 


[457] Ach bringe hiermit mein reiches Lager von Schuhen 

und Stiefeln, bauptiählich für Konfirmanden in empfehlende 

Br | Erinnerung — und bemerke zugleih, dab ich mich mit Cor⸗ 
IR fetten und Surzwaarem Handel nicht abgebe, 


Johann Böhm, Steinmeßgajfe. 














Zäger'ſche Buchdruckerei 










in Speyer 
empfiehlt fih zur Anfertigung jünmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, 
JFormularien, Tabellen, Karten, Regiſter, Gemeindearbeiten, 

Steuerzeitel u. ſ. w. mit der Zufiherung prompter und | 
biliger Bedienung. 
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Pr F u 4% 
Cransportable Spar-Kochherde 
werben nad 16 Gonitructionen, von 18 fl. an, amgefertigt, für deren gute 
Heizung mit wenig Brandimaterial gerantirt wird. Auch jtehen bei Unterzeichneten 

mebrere zur gefälligen Einficht bereit, 


Ferner werden Herde älterer Conſtruction ſolid und billig abgeändert, 
Zahlreichen Aufträgen fieht Achtungsvoll entgegen, 


Heinrich Schramm, Schloſſer und 


Schmitt, Feuerungsarbeier. 
Meblgafie Nr. 3 in Spener. [459] 


BZ Silence Aränsie Fallſucht) 





heilt brieflichderspecialarzt ſir Epilepſie Doctor ©.K illisch 
in Berlin, Wittelitraße 6. — Bereits über Dirndert asheilt, [212° 


Polizeilihe Belanutmahung. 


435°] Es ift verboten während ber 
Sehe und Hegezeit Hunde mit in die 
Telder oder in die Waldungen zu neh 
men und fie bafelbit frei und ohne Knittel 
herumlauſen zu laſſen. 

Uebertretungen werden protocollirt. 

Speyer, ben 5. März 1870. 

Das Polizeicommiſſariat: 
Beringer, 


[3 9 

Jahnarzt Brader 
iſt nächſten Freitag den 11. ds, wäh 
Morgens 9 Uhr an, bis Samstag Abend 
in ſeiner ſeitherigen Wobnung, Woruter- 
ſtraße, zu comlultiren, [460] 








it wieder friiche Sendung eingetroffen, 
als: Gewürz«, 
Gesundheits- und 
Vanille-Chocolade 
in vorzüglicher Qualität bei [461] 
Joseph Hurst. 


Rlärapparate 
neuefter Conſtruction zur vollitänbigen 
Klärung von Wein, Liquenr ꝛc. gut 
und ſolid ausgeführt, empfiehlt nebft 
den dazu gehörigen Filtrirkohlen 

Jean Vogel, Meifinggieher. 

Wormieritrake. [462] 


Buchs zum Verlegen ift zu 
haben bei Gärtner 


Brand in ber Lauergaſſe Nr. 3, [463] 


Schöne Saatgerſte 


it zu haben bei Gärtner Franek in 
ber Lauergaſſe Wo. 3. 1464] 


Die bisher von Hrn. Ritt- 
meifter Fiſcher innegehabte 
Wohnung in der Bel-Etage bei Mer 
bel'ſchen Haufes an der Berghaufer 
Straße ift zu vermiethen und fogleich zu 
beziehen, [406°] 

Eine gute Tafhenuhr (Spindel- 
Uhr) ift auf Probe und Eredit zu kaufen, 
zu eriragen bei Dienitmann Mehemer 
Ro. VI, [465] 

Aus der großen Greifengaffe bis zu 
nachſt dem Dome ift geitern Nachmittag 
ein Deckel zu einem feinen Handlörb 
chen verloren gegangen. Man bittet um 
autige Abgabe desielben bei obgenam: 
tem Dienſimanne. [466] 





Aus züge 
aus dem Givilitandsregiiter der 
Kreishanptitadt Speyer. 


Geboren wurden: 

5. März Dem Ziegler Chriſtian 
Schopp IL, v. ſ. Eheirau Katharina 
Tremmel, ein Sohn, genannt Bernhard 
Joſeph. 

Geſtorben ſind: 

5. März Louiſe Wagner, 2 J., 8 
M. und 14 Tage alt, Tochter der Ehe 
und Gärtnerälente Ludwig Wagner und 
Anna Margaretha Kraft. 

6. Barbara Deitringer, 3J., 10 M. 
und 3 T. alt, ledige CTigarrenarbeiterin 
von hier. 

8, Clementine Durpre, 59 J. alt, Eher 
frau des kal. Notärs Karl Richard 
Hoſeus babier. 

Den). Maria Unna Bauer, 675, 
olt, Ehefrau des Tagners Joh. Adam 
Köhler von bier. 

Denf, Katharina Hällmaver, 63 3. 
und 5 M, alt, Wittme bes MWaldhüters 
Jacob Dewein non Steinmweiler, 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergafje, Kaufmann Hurst und Buch- 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unjere Abonnenten können dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ichen Druderei, 


blatte erſcheinen. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 29.) 


Bi —_. 


Speyerer Tagblatt. 


Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „PBalatina‘ für Epeyer 


3 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, 
Anzeigen werden für Speyer md Umgegend mit 2 Kreuzer, 


Nro. 59. 








Freitag, den 11. Mär; 


ohne das Veiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 


von ausmärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 


0. 











Zagesüberficht. 
* Speyer, 10. Mär. 

Unfer neuer Minifter des Aeußern, Graf Bran, 
ſcheint vorläufig noch feiner Partei unbequem zu fein. 
Die Kammermehrheit wird abwarten, welche Haltung 
der Graf ihrem Programm gegenüber beobachten 
wirb und auch Preußen fann nad; Aeußerungen der 
officiöfen „Probinzial-Gorreipondenz” aus der Ber: 
gangenheit des Grafen keinen Anlaß zu einer Miß— 
fimmung ichöpfen. 

Die Barifer „Preſſe“ bringt einige Mittheilungen 
aus einem Minifterrathe, der vorgeitern in den Tui— 
ferien abgehalten wurde. Diejelben beziehen fich auf 
bie Haltung Frankreichs gegenüber dem deutichen Au— 
gelegendeiten. Ob fie richtig find, können wir nicht 
wiſſen, wnmwahrjcheinlich find fie, was Frankreich bes 
trifft, jedoch nicht. Sie lauten: „Ein ehemaliger 
Minifter bemerkte geftern im faiferlihen Glub, daß 
bezüglich der auswärtigen Politit der Kaiſer mit den 
HH. Thiers und Darı viel mehr übereinftimmt als 
mit den Hd. Rouher nnd La Balette. Der Kaiſer 
ift durchaus wicht preußiſch geſinnt und feine früheren 
Minifter vom Gabinet Rouber find «es alle. Dan 
verbehlt in diplomatiichen Streifen nicht, daß die 
Minifter feſt entichloffen find, den Prager Frieden 
aufrecht zu erhalten, und im diejer Beziehung find fie 
der Unterftüßung des Kaiſers fiher. Der Erzherzog 
Albrecht ift micht feines Verguügens halber in Frank— 
reih; feine Reife hat einen erniten Zweck, den, das 
Bundniß vorzubereiten. Aber man glaubt, dag Prenu— 
ben zurüdweichen, oder wenigflens nicht vorwärts geben 
wid. Sein Stützpunlt liegt in Rußland und der 
Kaijer Alexander iſt nicht kriegeriſch geſinnt. Uebrigens 
iſt auch England da, welches im Intereſſe des Frie— 
dens wirlt. Gewiß iſt, dab das jetzige Minifterium 
Preußen gegenüber viel feſter ſein wird, als unſere 
früheren Miniſter ſeit 1866 geweſen find.“ 

Ueber die gegenwärtig lebhaft verhandelte Frage, 
ob Franfreih einen Vertreter zum Goncil nah Rom 
jenden werde, jagt der „Memorial Diplomatique”, 
„DaB der Zulajjung eines Gejandten Frankreich! zu 
den PVerathungen des Goncil3 nichts im Wege ftehen 
fönne, da der Papft früher formell erklärt habe, daß 
die fatholiichen Mächte, welche darauf antrügen, er- 
mädtigt wären, ſich durch Botſchafter oder auferor- 
dentlihe Gejandte im Concil vertreten zu laſſen. 
Heute, wo das Programm fich ſowohl dur die 
Poftulata bezüglich des Princips der Unfehlbarkeit des 
Papftes, als durch das Schema der 21 Ganones kenn⸗ 
zeichnet, glaubt der Graf Daru darin die Inſtruc— 
tions&lemente für einen außerordentlihen Botfchafter zu 
finden, welchen Frankreich mit einer fpeciellen Miffion 
bei der Synode beauftragen würde.“ 


Deutfchland. 

In Landbau wurde für die Kantone Landau— 
Edenkoben Herr Rath Böcking einftimmig zum Land» 
tathämitglied und Herr Bürgermeifter Arnold von 
Edenkoben zum Erjagmannı gewählt. 

Für die Kantone WinnweilersÖtterberg wurde 
das bisherige Landrathsmitglied Notär Schmidt 
bon Otterberg wieder gewählt und zwar mit 47 von 
52 Stimmen; Erſatzmann wurde Bürgermeifter 
Frentzel von Börrftadt mit 29 gegen 22 Stimmen, 
welch' letztere auf Freiherrn von Gienanth fielen. 
Für die Rantone Göllheim-Kirhheim wurbe 
Herr Beer von Kirchheim zum Landrathsmitglied 
und Herr ©, Herr von Harxheim zum Erjakmann 
gewählt. 

O Ründen, 9. Mär. Im der Hoflirhe zu 
Et. Gajetan hat für den höchſtſeligen König Mar II. 
diefen Nahmittag die Vigil Rattgefunden und wird 


morgen Bormittag das Nequiem abgehalten. 33. 
MM, der König und die Königin-Mutter, Prinz und 
Prinzeſſin Adalbert zc. haben der Trauerfeier beige: 
wohnt, während die Prinzen Luitpold, Ludwig und 
Leopold nicht erjchienen waren, Man will aus diefem 
Umstand ſchließen, daß eine Ausſöhnung des Königs 
mit den Prinzen nod nicht erfolgt jei. Prinz Otto 
ift ſeit vorgeftern erfranft. Das geftrige erſte Bulletin 
jagt: „Bei S. f. H. haben ſich zu den katarrhaliſch- 
rheumatiſchen Beſchwerden Wechjelfieber- Anfälle eine 
geftellt, wovon heute Mittag einer eintrat“, und das 
Bulletin von heute Morgen lautet: „Der Fieber— 
Anfall hat in feinem Hibe- Stadium bis tief in die 
Naht hinein gedauert, worauf danı unter Abnahme 
der rheumatiſch-katarrhaliſchen Beſchwerden ziemlich 
ruhiger Schlaf eintrat.” 

* Münden, 9. März. Die Kammer der Abge- 
ordneten hat in ihrer heutigen 18. öffentlichen Sigung, 
nachdem die fieben in Münden gewählten Abgeordneten 
eingeführt und beeidigt waren, den Rechnungsnach— 
weilungen des Betrichs der Poftanftalt pro 1866/67, 
den Rechnungs» Nahweilungen der Telegraphen-Anſtalt 
pro 1866/67, den Rechnungs-Nachweiſungen über den 
Betrieb der Eiſenbahnverwaliung pro 1866,67 die 
Unerlennung ertheilt, und die Bittgeſuche 1. der Dis 
ſtriltsgemeinde Riedenburg um Aufnahme der Straße 
von Kelheim nah Beilngrie3 in die Gategorie der 
Staatsſtraßen; 2. des Pfarrers Pilz um Erhöhung 
der Hilfäprieftergehalte der Pfarrei Hohenftaufen den 
Fahausihüffen zur mäheren Prüfung überwicfen. 
Die Sitzung ſchloß um Yel Uhr. 

Münden, 9. März. ine lönigliche Verordnung 
beftimmt, dab Beamten im diplomatifhen Bienfte, 
welche längere Zeit zur Zufriedenheit des Königs ver— 
wendet waren, der Titel und Raug von Staatsräthen 
mit jechstaufend Gulden Gehalt verliehen werden kann. 

* Stuttgart, 9. März. (Tel) In der heutigen 
Sigung der Wbgeordnetenfammer wurde die Wahl 
Zimmerle's (Großdeutſch) annullirt, hingegen die an— 
gefochtene Wahl Holder's (deutſche Fortſchrittkspartei) 
für giltig erllärt. Es wurde in Bezug auf die 
legtere Wahl Wahlbejtehung behauptet. 

Mainz, 7. März. Heute im Laufe des Bor- 
mittags fand Seitens des hiefigen Staatsprocurators 
mit dem entfprechenden Gefolge ein Beſuch bei acht 
der Dchroi = Difraudation verbädligen Kohleu- und 
Wildpret = Händlern flott, wobei die Bücher mit Bes 
ſchlag belegt wurden. Diefes energifhe Vorgehen ift 
eine Folge der Uebergabe jämmtlicher Unterfuchungs- 
acten Seitens der fädtifchen Commiſſion an die 
Staatsbehörde. (F. 3.) 

* Berlin, 9. März. Die „Provinzial-Eor- 
refpondenz” widmet dem abgetretenen baheriſchen 
Minifterpräfidenten, Fürften Hohenlohe, welchem das 
Streben vorgeſchwebt Habe, zwiſchen den füddeutichen 
Staaten und dem norddeutſchen Bunde ein enges na— 
tionales Band herzuftellen, anertennende Worte und 
fagt dann im Bezug auf feinen Nadfolger, Graf 
Bray: Die politiiche Bergangenheit und bewährte 
Gefinnung des neuen Minifters, welcher auch bei dem 
Abſchluſſe des Schub: und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Bayern und. Preußen betheiligt war, dürfte als eine 
neue ſichere Bürgichaft dafür gelten, daß die bayerifche 
Regierung feit entfchlofjen ſei, im der bisherigen na— 
tionalen Richtung ihrer Politit auch gegenüber dem 
Norddeutfchen Bunde zu verharren. 


Defterreich. 


* Wien, 9. März. (Tel) Eine Originalcorre- 
fpondenz der Preffe aus Cattaro enthält folgendes: 
Die öfterreichiiche Regierung habe Ende Februar von 
einer geheimen Verabredung unter den um die Sut« 
torina wohnenden Ghriftenflämmen Keuntniß erhalten, 


wonach die iurkiſchen Lager überfallen und die kürli— 
chen Truppen nah dem Meere zu gedrängt werden 
follten. Die öfterreichiihe Regierung habe in Folge 
deſſen einen dichten Truppencordon ziehen Taffen, und 
die türkfchen Truppen verſchanzten fich aufs Beſte, um 
den beabiichtiaten Ueberfall zurüdweilen zu können. 

Prag, 8. März. Der König von Preußen geht 
heuer fier zum Curgebrauche nahHarlsbad. (N. Fr. Pr.) 

Peſth, 8. März, (AUnlerhausſitzung.) Mileteis 
interpellirie ben Minifterpräfibenten und Finanzminiſter, 
ob es mehr fer, daß die ſtoſten des tm 
Aufftandes zu den gemeinjamen gerechnet werben, wie 
dies Miener Blätter meldeten. Andraffy antwortet, 
daß in dieſer Angelegenheit noch nicht einmal Ver— 
handlungen gepflogen wurden. (N. Fr. Pr.) 

Frankreich. 

* Baris, 9. März. In der geftrigen Sitzung 
des gejeßgebenden Körpers jprad man über die Res 
organifation Algerieus, in welchem Lande die fran— 
zöſiſche Kolonifation bis jeht jo geringe Nefultate 
aufweifen fan. Baroı Jerome David äußerte: Ach 
glaube, daß es gut fein wiirde, Algerien einen De— 
putirten per Departement zu gewähren und bei deffen 
Mahl die Franzofen wie die Nraber des Gipilterrie 
toriums Theil nehmen zu laſſen. Die Generalräthe 
müſſen künftig durch das allgemeine Stimmredt, das 
bon den Eingeborenen und de fremden Europäern, 
wie von den franzöfiichen Coloniſten ausgeübt werden 
muß, ernannt werden. Endlich ift es nothwendig, bie 
Annäherung der Eingeborenen und der Europäer 
möglihft zu begünftigen. Nah diefem Redner ergreift 
Graf Keratry das Wort und ftellte als Coloniſt in 
Algerien folgende Forderungen: 1. Bejeitigung aller 
Enclaben von Militärterritorien im Civil-Territorium; 
2. völliges Aufgeben der Sahara, 3. Erridtung einer 
Militärzone, die fih von der Regentihaft Tunis durch 
die drei Provinzen bis nad) Marocco erftredt und das 
Sahara-ebiet vom Zell trennt, defjen ganzes Gebiet 
zum Eivil-Territorium gejchlagen werden muß ; 4. Ab« 
Ihaffung der arabifchen Bureaux und des Militärres 
gimes, welche bei der nenen von Herrn Sleratrh vor— 
geſchlagenen Eintheilung der Colonie factiſch überflüffig 
werden; 5. Streihung aller Ausgaben für die Goums, 
d. h. für die irrequläre arabifche Cadalerie, welche, 
ohne weſentliche Dienfte zu leiften, die ungeheure 
Summe von 12—15 Millionen jährlich verfchlingt. 
Herr v. Keratey führt ſodann weiter aus, daß von 
den drei Bevölferungen, welche Algerien bewohnen — 
Europäer, Kabylen und Araber — mur Ichtere der 
Golonie Schwierigkeiten bereiten, dem fie bilden eine 
Militärariftofratie, welche über ein Hirtenvolk herricht, 
während die Stabylen demokratische Einrichtungen haben 
und den Frauzoſen durchaus nicht feindſelig gefimt 
ſind. (Diefe Kabylen find die Nachkommen der Hrift: 
lien germaniſch-romaniſchen Bevölkerung, welche von 
den Arabern bei Erobernng des Landes unterjocht 
wurde) Die arabiihe Militärariftötratie ſteht nun 
mit den arubijchen Burcaur im Bunde, um die Hetr— 
ſchaft über die 2,500,000 Araber nicht zu verlieren. 
Herr v. Keratth gibt nun eine Reihe von Maßregeln 
an, dur welche die arabiſchen Stämme ſeßhaft 
gemaht und dem Einfluß wie der Ausbeutung 
der Chefs entzogen werden müſſen. Nach Dies 
jem Redner Spricht noch Jules Favte gegen 
das Decret von 1852, das Algerien und ben Golonien 
ihre Deputirten im gefeßgebenden Körper entzogen hat, 
und wendet ſich dann gegen ben Senat, der nic 
weniger als 18 Senatsconſülte über Algerien be— 
ilofjen habe. „Ich verlange vom Minifterium, daß 
es den jo wichtigen Entichluß, einen Senatusconfult 
vorzulegen, nicht in Ausführung bringt, ohne erft den 
geſetzgebenden Körper, dem es verantwortlich ift, zu 
Rathe zu ziehen. . . IH bin der Anficht, daß der 
Senat, bon dem Ich nur mit Ehrerbietung ſprechen 
will, eine Uſurpalion unferer Bollmachten begehen 
würde, wenn er ſich al3 fremdes Element bier ein= 
drängen wollte.“ ... Minifter Ollivier erffärt 
ſich bereit, in Bezug auf die algeriiche Frage zu ants 
worten, aber erft nachdem alle eingefchriebenen Rebner 
geſprochen haben. 

Die Decentraifations« Commiffion Hat Dielen 
Morgen auf den Antrag des Herren Desmpret3 eine 
Tagesordnung angenommen, welche dahin Acht, daß 
die . Frage der Ernennung der Maires don der Ge— 
jammiheit der Decentraliationsfrage getrennt werde, 
um dem vom Miniſter des Innern ausgefprochenen 
Wunſche zu entſprechen. — Der Erzherzog Albredht 


von Defterreih, der Sonntag nad Eherburg abge- 
gangen war, iſt heute wieber nad Paris zurüdges 
fonımen. Morgen Abend wird er nach Deutjchland 
abreijen. j 

Die Gommiffisır, welche beauftragt war, Bors 
ſchläge über eine mehr der Selbflverwaltung ſich nähe 
ernde Drganifation der Stadt Paris zu machen, bat 
die Zahl ver Stadruthe anf 60 feſtgefetzt, von denen 
40 aus ben eittzefuen Omartieren gewählt und 20 
bon der Regietung ernannt werden follen. Alle zwei 
Jahre ſoll die Erneuerung von einem Drittel Diejer 
Stadträthe geſchehen. 

* Paris, 9. März. (Tel.) Im weiteren Verlaufe 
ber heutigen Sitzung des gefehgebenden Körpers lam 
die AInterpellation bezüglid der Verwaltung Algiers 
zur Berathung. Die Kammer nahm einftimmig fol 
gende Tagesordnung au: Die Sammer, nachdem fie 
die Erklärungen der Regierung angehört hat — in 
Erwägung, daß die Einführung der Givilverwaltung 
in Algier die Intereſſen der Eingeborenen wie die ber 
Entopäer zu berjöhnen ſcheint — geht zur Tages 
ordnung über. 

* Paris, 9. März. (Tel) Der Finanzminifter 
hat angeordnet, alle Projpecte und Circuläre über Die 
von der türliſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zu emitiizen« 
ben Looſe, deren Subjeription am nächſten Dienstag 
eröffnet werden jollte, zu coufisciren. Die Berfügung 
bes Ministers nimmt Bezug auf das Geſetz vom 
Jahre 1836, welches die Zulaſſung auswärtiger Lote 
terien verbietet. 


Spanien. 


MDabrid, 8. Mär. Der „Diario“ in Reus 
meldet, daß in der Nähe von Flir in der Provinz 
Tarragona am 2. März eine Bande von 150 Garliften 
unter der Anführung Ranon’s erjchienen jei und bon 
einer Abtheilung Bürgergarde verfolgt wurde (N. Fr. Pr.) 

* Wir entnehmen der „Epoca“ vom 7. d.: „Seit 
mehreren Zagen ſpricht man von der baldigen An— 
funft des Herzogs de’ la Bittoria in Madrid; man 
berfichert jelbit, dak er an mehrere feiner Fyreunde 
in dieſem Sinne gejchrieben habe. Herr Madez hat 
in der geftrigen Abendfigung wieder einmal die 
Gandidatur des Marihall Espartero zum ſpaniſchen 
Thron in Vorſchlag gebracht.“ 

Italien. 


* Florenz, 8. März. (Tel.) Die Hammer hat 
die Discuffion der Interpellation bezüglich der ſoge— 
nannten Wucherbanfen von Neapel begonnen. Es 
ſprachen die Herren Nicotern und Avitabile. Der 
Minifter dertheidigte das Berfahren der Regierung in 
biefer Angelegenheit. Die Discuffion wird morgen 
fortgejeßt werben. 


Eugland. . 


London, 8. März. (Unterhaus) Fortſetzung 
ber Iriſchen Debatte. Bine ſtarke Majorität Für die 
Megierung ift gewiß. Faſt alle Redner kritiſtren nur 
Ginzelnheiten, nicht aber das Princip der Bill. Die 
Abftimmung erfolgt Früheftens übermorgen. 

Amerifa. 

* Waihington, 5. März. (Habeldepeiche.) Der 
Senat überwied dem Finamzcomite eine Nejolution, 
welche den Schatiecretär zum Verlaufe des über- 
ſchüſſigen Goldborraths ermächtigt. 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Mai. der KAbnig haben Sich allergnaädigſt "bewogen 
gefunden, den Bezirks und Unterfuhungsrichter Ga. Friedr. 
Chriſtian Uebel in Zweibrüden auf fein allerunterthänigites 
Aniuchen vom Dienite als Unterfuchungsrichter zu entheben 
und an. bejjen Stelle die Functionen des Unterfuchungsrichters 
dem Bezirförichter Auguſt Schuler dafelbft zu Abertragen. 

Vermiſchte Rachrichten. 
Speyex, 9, März. In der heutigen Volizeigerichts 
kung wirrden 25 Perſonen abgeurtheilt; zu ren wurden 
10 Perſonen nrit 65 Arreſttagen, zu Beldftrafen 12 mit zu⸗ 
ſammen 4 fl, 42 Tr. verurtheilt und 3 Berjonen wurden frei 
geiprochen. Wegen Unfugs wurden 4, wegen Vettels 6, wegen 
Goncubinats 4, wegen Straßenpoligeiübertreting 3, wegen 
Dienftbotenpolizei 1, wegen Nichtanzeige von Gewerbsgehitten 
3, wegen Urbertretung der Hundepolizei I und wegen Ehren 
träntung 3 Verſonen abgeurtbeilt. Bon: den Abgeurtheilten 
find 22 männlie und 3 weiblichen Geichlechts.  Swei_ jugend- 
liche Perfonen, die wegen Bettels resp. Landſtreſcherei fich zu 
verantworten hatfen, wurden wegen Unzurechnungsfähigleit 
freigefprochen, gegen’ die eine aber, einen weunjährigen Buben 
von Scifferftadt die Unterbringung in eine Erziehungsanitalt 
für verwahrloste jugendliche Verſonen verhangt, da dieſer 
innerhalb Jahresfriſt drei Mal wegen Landſtreicherei und 
Dettels aufgegriffen worden war, was nach dem Geſehe zum 
Ausſpruche diefer Maßnahme verlangt mird. 


de Kinder Laufen in ber Stabt und auf dem 
Rande oben herum, obne dak "fie beanzeigt werden! Wäre 
es nicht im Intereſſe der vernachläifigten Kinder gelegen, wenn 
fie ihren leichtfinnigen Eltern weggenommen unb im ben vom 
Staate gegründeten Anſtalten jene Eribun erhalten, bie 
ihnen von ihren Eltern nicht zu Theil wird it Recht wies 
Herr Landrichter in der Sigung darauf bin, daß in dieſer 
Beziehung den Wolizeiorganen dringend anzuempfehlen jet, 
auf —— Zweig der Polizei beſonderes Augenmert zu richten. 
t heute zur Verhandlung gelommene Fall in Berg auf 
die a der Hundepoliger durch Nichtvorführen eines 
— zur oxdeutlichen Hundeviſitation gab auch Stoff zum 
achbenten. Der Protocollirte it ein armer Zagner, ber 
faum jo viel Bat, um fi und feine Hamilie durchjubringen 
trogdem hält er einen Hund, nicht weil er ihn zur Bewachung 
feines Hauſes bedarf, jondern — wie er jelbjt nat zugeftand — 
weil er daran ſeine Frende habe. Iſt da nicht zu wünſchen, 
daß wir bald eine Hundeſteuer befommen, wodurch es dem 
Danne unmöglich gemacht wird, jeine Freude länger an einem 
eichöpfe zu haben, das für ihn total entbehrlich it und da» 
gegen jeine Familie zu Entbehrungen nöthigt. 

Dear Nichtanzeige von Gemerbägehilien murben, tie 
bemerft, 3 und wegen unterlaſſener Anzeige der Aufnahme 
eines Dienftboten 1 Berjon verurtheilt. Die Gewerbsherren 
and Dienitherrihaften werden qut thun, mit den ortspolizeilichen 
Beitimmungen ſich befannt zu machen, um nicht in Strafe, 
verfallen, der durch Vorſchühen der Gejepesunfenntniß nicht 
entgangen werben lann. 

Von den 3 angeitellten Privatehrenkräntungsklagen wurde 
eine wegen nicht erbrachten Bemeijes abgewieſen, bei der anr 
dern wurde der Beklagte zu der geringit zuläjfigen Strafe von 
30 fr, — und bezüglich der dritten Kllage — ein junger 
Burſche von verflagte ein Mädchen, weil es fich bei ver- 
—— Perſonen geäußert babe, er fei der Water des von 

r geborenen Kindes — nah das Gericht an, es fehle bie 

fit zu beleidigen, da die — dieſe —— bei den 
Zeugen nicht aus freiem Antriebe, ſondern auf pecie e Frage 
derfelben gemacht habe und bie Unjtände ——— die An⸗ 
nobme einer Injurie nicht vechffertigten. Es wurde behhalb 
der Nläger mit Bun Klage abgewieſen. 

7* Speyer, 10. März, Sind die Flöten in den 
Wirthsbäufern geitattel? Zunachſt ſei zur Berubig- 
ung der Mufifanten und Muſikfreunde bemerft, daß es fh 
bei dieſer in neueſter Zeit vielfach ventilirten Frage, Die ſelbſt 
zur Zeit, da die Volitik in unſerem Lande die Gemüther 
aufs Eifrigite bejchäftigt, nicht ganz in den Hintergrund ge 
treten iſt, nicht um die Flöten handelt, in welde hinein 
geblafen wid, jondern um jene Flöten, melche oft au Sge- 
blajen werben, 

Das Flöteninſtitut befteht meines Willens noch nicht 
dange, jondern gehört zu den Fortichritten der legten Jahre. 
Seine Enttehung und weitere Verbreitung verdankt e3 den 
Bierbrauern, muſikaliſchen und wichtmufitalischen, die ihre 

Bäfte damit beglüdt haben. Wie alles Neue großen Reiz 
bat und manche Dinge blos defibalb beim Publikum jo jebr 
beliebt werden, weil es zur „Robleſſe“ gehört, nicht hinter 
dem und jenem zurüdzublerben, der ſich der Neuerung ange» 
ichloffen hat, jo auch bei den Floten. Nach und nach wurden 
dieſelben allgemein, und unſerm großen Schoppen, den der 
Badenſer, wenn er gefüllt vor ibm ſteht, mit inneren De 
bagen anichaut, drobte der Untergang: er, der langjährige 
gute Bekannte, wurde von vielen Häften dnode zurũuckgewieſen 
und ſeine Protectoren wurden noch obendrein als Reactionäre 
angeſehen, die fi gegent ben Fortjchritt jtemmen, 

In Kaiſerslantern wurde im Monat Yuguft vor, Ns, 
Den neuen Flöten zu Leibe gerückt, Wie durch die verjcie- 
benen Zeilungen ſeinerzeit publizirt worden, murde der be 
treffende Bierbrauer vom Polizeinerichte zu ftailerslautern 
zwar freigeiproden, diefes Urtheil jedoch auf eingelegte Bes 
zufung bes & Bolizei-Anmaltes vom f. Zuchtpolizeigerichte zu 
Kaiſerslauten reformiert und der beangeigte Bierbrauer in eine 
Geldbuße von 30 fr. veruribeilt, ſowie die Gonfiscation der 
beſchlagnahmten Flöten criolgte, 

Gegen diefes Etkenntniß erhob der Rerurtheilte die Mich 
tigleitsbeichwerde beim Caſſationshofe zu München, welcher 


unterm 20. Januar 1870 das angeſochtene Urtheil vernichtet . 


und auf Freijprechung erfannte, Es könnte nun Die irrige 
Anficht beiteben, als ob. die Flöten ohne jegliche Bedinaung 
in den MWirthslocalitäten gebraucht werden dürften, Aus den 
Motiven des erwahnten Caſſationsurtheils, die bier nicht näher 
angeführt werben lönnen und jollen, ergibt ſich, daß die jo 
genannten Flöten nur dann ala zuläſſiges Maß gelten können, 
wenn ſie mit dem vorgeichriebenen Aufzeichen von °/s Liter 
verfehen unb im richtigem Stande erhalten find. 

3 bedarf wohl kaum der Erwähnung, dab bie Bier 
wirihe “den Gäſten jelbit die mit Auf zeichen veriehenen Flö- 
ten nur danm vorſtellen dürfen, wenn dieſe jolche verlangen, 
Wurde ein Wirth einem Gafte gegen ausdrüdliches Verlangen 
oder initer ſolchen Umftänden eine Flöte geben, daß daraus 
entnommen werben fönnte, ber betreffende Gaſt ſei getäuscht 
worden, jo märe ohne Zweifel jtrafrechtliche Einfchreitung 
gegen einen jolhen Wirth ftatthait. 

Js Aus dem Kanton Grünftabt, 10. Mär, —* 
Blatterntrantheit (Variotiden) tritt fett mehreren Wochen 
gen Stantone anf, Wahrend, fie ſich guerſt im Cisthale 
An rem, Mertesheim, Quirnheim x.) zeigte, kamen in ber 
— Zeit uch im Leininget Thal; (Hettenleidelheim. Tieſen⸗ 
thal, Garlsberg x. Ertrantungen vor, die jedoch nur in zwei 
ällen tödlich endeten, Auffallend harnad a widerſtrebt Die 
urbevölferuug. einzelner, Gemeinden dev. Wiederimpfung, 
mährend "dies doch das einzig ſichere Mittel negen die Weiter 
werbreitung der Srantheik- sit. 

* (Schwindel). Durch die Blätter geht eitte (au 
und zugefönineng, aber in! den, Papiertorb geworfene) Anzeige 
überichrieben: „Alle Brüde beilbar, zu erfragen bei 
Paul Rüdiger in Münden.” Wir warnen das Publilum vor 
dieſem Gehmindel, der nur deu, Zweck hat, es un ſein Geld 
zu bringen. ; 

Darmitadt, Fine grobartige Gawnerei 
hifdet eben das fait —— Tagesgeſpräch.· In einem 


in der des a tabräche gelegenen 8* hielt fich ſeit etwa 
einem ba Jahr ein ee rofeffor Stedowig mit 

amilie auf, da ihn die Flüſſigmachung einer Erbichaft in 

mern bier unfreiwillig zurüdhielt. Man zweifelte um jo 
weniger an der Nichtigkeit feiner Angaben, als häufig Briefe 
und Zelegramme unter ber angegebenen Adreſſe bier anlarıge 
ten und das Auftreten des Hrn. Profeſſors das eines Gentles 
mans war. Bald Batte der Hr. Proſeſſor fi eine große 

{ von Freunden ben, welche fänumtlih dem leer 

rger- und Beamtenitanb angehörten, und bie ſich ein 
anügen daraus machten, ibm in bäufig vorlommenden „mo- 
mentanen” —— mit zum Theil ſehr bedeutenden 
Beträgen auszuhelfen, wogegen er ihnen Actien eines mythi⸗ 
erls „Hobenröhn“ deponirte. Dieſe edle Aufe 
op iner Freunde mußte naturlich dem Hrn, Brofeffor 
den Aufenthalt bier ſehr angenehm machen, jo daß derſelbe 
ben Gntichluß faßte, bier für die Dauer fein Domicil zu neh 
men, weßhalb er ſich auch um die Aufnahme in den hiefigen Biſt 
gerverein bewarb, Seinem Wunſche wäre jedenfalls willfahrt 
mworben, wenn nicht ein unvorhergeſehener Vorfall dazwiſchen 
gefommen wäre, Der rt. Proſeſſor ſchien Wind belommen 
7 haben, daß die Yaulanner Polizei fih mehr mit feiner 
riönlichteit befaßte, als ihm lieb jein yes und im 
ge eines erhaltenen Telegramms, welches die ſchwere Er« 
tanlung einer nahen Angehörigen meldete, reiſte die Gemahlin 
des Herrn via Köln u: Paris ab. Am folgenden Tag be- 
nachrichtigt der Herr Profefior den Dberfellner, daß er in 
Tolge einer Einladung bei einem biefigen Gefandten nicht an 
der Tafel fpeilen werde. Da die Nüdlehr des Hrn. Profeſſors 
indeffen am Abend und auch am andern Morgen noch nicht 
erfolgt war, jdidte man zu dem betreffenden Geſandten, wo 
ſich dann berausitellte, dab demielben ein Herr biefes Nar 
mens gar nicht befannt fei und bie jofort angeitellten eh 
chen ergaben, daß der Vogel, nachdem er bei jeinen Freunden 
roh bedeutende Summen, man fpricht im Betrag von über 
fl., neborgt hatte, ausgeflogen war. Weitere Nach 
forkäjungen ergaben, daß man bier das Opfer eines der raffi⸗ 
nirteften Gguner gemorben, und daß ber Belrefiende, Sohn 
eures bayeriichen Lehrers aus der Gegend von Nibeffenburg, 
Namens Map, ſchon Monate lang von der Bolizei verfolgt 
zu während er hier ein änberft angenehmes Xeben führte. 
eſer Hochſtapler gebört jedenfalls einer größeren Gauner- 
= an, von welcher er rechtzeitig gewarnt, fich bein Arm 
ber Berecbtigteit zu u ußte. 

Biebrid, 7. Mär. Cine unüberjehbare ſchauluſtige 
Menge hatte fü geftern dabier eingefunden und itand vom 
Zollhaus bis hinab zur bekannten Billa Ariſtarchi, um Die 
legte Rheinfahrt bes großen Asceten und Urgrjundheit3-Apo- 
ſtels Ernſt Mahner zu bemambern. Bekranzt wit Laub ib 
in der Hand einen in einen —**8 Blumenſtrauß auslau⸗ 
fenden Stab hielt der neumodiſche Neptun vorerit mit weite 
bin ſchallender Stimme einen Vortrag über feine_Urgefunb« 

itälehre, Braft bereu er während dreier Tage im Stande fei, 
ich afler (frivolen) Speiſen und Getränfe zu enthalten. Nach 
Einjammeln emiger Sehr und Reiſepfennige beitieg der 
Ghrmwürbige den Kahn, entfleidete fich, ſehte ſich auf eine quer 
über den Rachen liegende Eisicholle, erhob mit ber Linken die 
Tafel des neuen Gelepes und Ind die Zuſchauer mit tönender 
Stimme ein, fi zu feiner neuen Bejundbeitätheorie zu bes 
fehren. Dann jprang Mahner — bei der rauben Witterung 
für einen 6Sjährigen Mann gewiß kein geringes Wagniß — 
zu wiederholten Malen im den Rhein, in dem er jedoch micht 
über 3 Minuten anhaltend verweilte. — Die biefigen Wirthe 
find Ernit Mabner zu großem Darf verpflichtet , denn kaum 
Dermochte ihre Lokale die berbeigeitröunten renden alle zu 
fallen. Vielleicht wäre es auch eine ganz gute Spekulation, 
ala Erfag für die Wintergärten, welche. jonſt die Fremden 
nad bier zogen, Ernſt Mahner für die Dauer -der Winter» 
ſaiſons ftändig zu engagiren ! 

Bekanntlich wurde auch in Bayern ſchon öfter die Ein- 
führuma der Wexhielitempel-Marfen angeregt. Leber die Unze 
tömmlichleiten derielben jchreibt die Nöln. N. aus Berlin: 

„Die Rermendung der Bundes» Wechelflempelmarten bat häufige 
Reritöhe gegen das Gejek zur Folge, die für die Uebertreter 
durch ‚die jeher hohe Stempelſtrafe ungenein empfindlich find. 
Die vorihriltswidrige Verwendung der Stenipelmarte, 3. B. 
Auflleben auf der Vorder jtatt auf der Hüdjeite und Aus 
legung anderer ins Stleine gehender rörmlichleiten, begründet 
ſchon eine Geſetzwidrigkeit und zieht, da unter folchen Um 
*8 die Verwendnug der Stemipelmarfe als nicht geſchehen 

et: wird, die Beſtrafung nach fih. Dazu kommt, dab 
als erheifigter nicht nur jeder gilt, ber jrgend eine. ner“ 
pflichtende Unterſchrift auf den Wechiel gelegt hat, ſondern auch 
der, welcher, ohne jeinen Namen zu jchreiben, mit dem Wechſel 
irgend ein Geſchaft gemacht hat,” 


Handels⸗ und voltawirthſchaftliche Berichte. 

Köln, 9. März (Shiut: Bericht) Weizen höher, 
eff. bie. 6°rs Thlr., per März 6 Ihlre., — „Sar., ver Mat 
6 Ihle, 3% Sar,, Roagen medtiger eff. bief. 5 Thlr. — Eur. 
per März 4 Ihlr. — SR „pe Maid Thlr. 26’%. Sur. Rubol 
animirt, effectiv 14'/io ver Mat 14” Thlr., per Det. 
13°; 10 Thlr., Leindl eff. u, Sr. 

* Antwerpen, 9. März. Petroleum ⸗ Marlt. Schluß · 
bericht.) Seit. Raifininirtes Type weiß, loco 57: fr, 
Raifinirtes, Tore weiß, per März 56 fr., per-Sept. 56 fr. 

Beith, r; (Getreibemarkt,) Werenzufuhren und 
Ausgebot. mac, Kaufluft reger, auch Export aetagt, 
Besile mitunter um 5 fe: höher. Weizen SIpfo. zu I. 4 
S4pfio. au fl. 465, fd. zu fl. 485, 86pfd. zu fl 1% 
87pid, zu fl. 5.20, Zr „it fl. 5.30, Roggen aefragt- und 
feit, loco zu fl. 2.0 bis 3.— peu 3) Bid. gewogen, -erjte 


“ miangelt, Aber feit, loco zu il. 2.40 bit 2.70. Hafer behuuptet, 


loco ja ud 210 Bis 220 ner 50: —* sangen: Stabfiette 
zu fl. 38% bis 39. ° Pandfette zu fl. 37 bie 

* Nemyort, 3. Febr, (Shtißourke) Bol 111'%. 
— Wechſel auf London 108°, — Amerikaniſche Bonds 


Illinois Baum · 
wolle —5 Upland 21", Petroleum Teer White 27'/r, 


{1832r) 14 ». (1885r) 109%. (1865) 108"; ja, Zen —* 


Meine Weine ET 


zu 12, 16, 18 und 24 Streuger per Litres werben fortwährend über Ne 
256/16 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe Nr. 16. 


abgegeben bei 











- — — 


Bekanntmachung. 


Der Stadterweiterungs + Pan _ mit 
Alignirung liegt im tadthausiaale 
Tagen zu Jebermanns Ein- 
ficht offen. [467°/s] 

Speyer, den 9. März 1870, 

Das Bürgermeilteramt: 
gu. I. €, Eberhardt. 


[468) Näditen Sonntag den 13. I. 
Mts., Nadmittags 3 Uhr, wird im 
Gemeindehauje zu Schifferitadt eine 


landwirthſchaftliche 
Bezirtks⸗Verſammlung 


ſtattfinden. 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Rechenſchaſtsbericht für das Jahr 
1869. . Stand der Bereinstalle. 
2, Tabakitener und Tabafbau. 
3, Emährung des Rindviehs. Un 
ſchaffung eiierner Viehwaren. 
4, Yandwirtbichaftliche Eredit-Bereine, 
Wir beehren uns zur zahlreichen Ber 
theiligung freunblichit einzuladen. 
Speyer, 9. März 1870, 


Das landw. Bezirks-gomite. 
Römmid, I. Borit. 


Zahnarzt Brader 
iſt nächlten freitag den 11. de, von 


Morgens 9 Uhr an, bis Samstag Abend 
in feiner jeitherigen Wohnung, Wormier- 
[460°/2] 





ftraße, zu conjultiren. 





Ru Die befte Sorte gewäflerte 


Mainzer Stodfiide 


empfiehlt zu fehr billigen Preiſen 
wWilh. Strasser 
[469] am Marft. 
Sanigerite, 
Kleeheun, 
Gerſtenſtroh, 
Spelzenſtroh, 
Dickrüben, 
zu verkaufen bei [470'/s] 
Jean Schütz. 


Feinites Kunfimehl 
& 7 kr. per Bid. bei [426°] 
J. C. Eberhardt. 


Der untere Stof des Eck 
haujes an der Wormierftraße und 
großen Greifengafle mit Laden, 
Wohnung zc., ſeither von Herrn 
Conditor Warth bewohnt, ift auf 
Oſtern zu vermiethen. Auch wird 
dasſelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36] 

Näheres bei Fr. Merbel. 








Zur größeren Bequemlichkeit des Publikur 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen 
Eduard Casselmann in der Stuhlbruderga 
binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr ar das 
Nachmittags dort niedergelegt 


blatte erjcheinen. 


eilt brieflich ders peeialarzt fürEpilepfie Doctor o.Killisch 
tt Berlin, Dittelitrahe 6. — Bereits über Hundert. gebeilt. [212° 


Kama Krämpfe (Fallſucht) 





Cäcilienverein. 


Morgen Preitag den 10. März 
und *— Samstag den 11. 
März, 8 Uhr, [471] 


Chorprobe 


für Damen und Herren. 


Sehrlings-Htelle. 
[472°] Für einen mit den nöthigen 
Vorkenntnifien veriehenen wohlerzogenen 
Inngen Mann it im einem lebhaften 

anufacturwaarengeläfte eine Xebr- 
(inggjtelle unter günftigen Bedingungen 


offen. 
Näheres Q 1 Nr. 8 Mannheim. 











(34° Wit Rheinwaſſer behandelte 


Stockfiſche u. Saderdan 


empfiehlt 
J. €. Eberhardt. 


Feinftes Buchtlöl 

& 20 fr. per Schoppen, _ 
Reingeſchlagenes Nußöl 

ä 22 tr, ver Schoppen, ſowie 
Scweinefett und 
ausgelaffene Butter 
ewpfiehlt G. F. Strasser 
[473] am Altpörtel. 


Chocolade 

ift wieder friſche Sendung eingetroffen, 

ala: Gewürz-, 
Gesundheits- und 
Vanille-Chocelade 

in vorzüglicher Qualität bei [474] 

Joseph Hurst. 
[475] In meiner Entbindungs-Anftalt 
finden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billige Aufnahme, 
E. Neubert, 
Quintinäftr. No. 20 in Mainz. 


[476] Unterzeichneter empfiehlt eine 
ichöne Auswahl von 


Obftbäumen 


in allen Sorten. 

Jacob Winnewiſſer, 
Handelsdartner in Speyer, Ede Ludwigs 
ftrafie u. Slatergafie No. 1. 

zum Verlegen ift zu 


Buchs baben bei Gärtner 


Brand in der Lauergaffe Nr. 9. [477] 


Schöne Haatgerfte 


ift zu haben bei Gärtner Franck _in 
der Qauergafie No. 3. [478] 


Eine jhöne Bogelhede 
ift zu verfaufen. Bei wem? jagt die 
Erpebition. ars] 


























Gemeindeholzverjteigerung 
zu Neuhofen, lal. Bezirlsamts Speer. 
[(dsu] Mittwoch den 16. März nädıft- 
bin, des Wormittags um 9 Uhr, zu Neu- 
holen im bem Gemeinbehanfe, werben bie 
nachbeyeichneten Hölzer aus dem biefigen Ge— 
meindewalde loosweile öffentlich auf Credit 

verfteigert, nämlich: 
80 Stüd eichen Stammbolz 3.,& u. 5. GL, 
zu Eiienbahnichwellen abgelängt. 
72 eichene Rutzholzſtangen. 


„. Wilugsrebe. 
* Klafter eichen Scheitholz. 
* 3 
1510 eichene Gipfel- und Strauchholzwellen. 
Neuhofen, den 4. März 1870, 
Das PBürgermeiiteramt: 
er. 


— 








Mannheimer 
Haupt-Pferde- und  Rind- 
viebmärkte, 
verbinden mit einem 


Maſchinenmarkt, 


im Frühjahr 1870, 
mit 


Zwei Verlooſungen 


von Pferden, Wagen, Reit- und Fahr— 
requiſiten, Rindvich, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen ꝛc. X. 
Erſte Ziehung am 30. März 1870, 
Zweite Ziehung am 4. Mai 1870. 
Jedes Loos koftet fl. 1 und berechtigt 
zur Theilnahme an beiden Berloofungen. 
Diefe werden unter Aufſicht der 
badiſchen Regierung vorgenommen und 
ift der Verlauf von Looſen ſowohl in 
denn bayerifchen Regierungsbezirle der 
Pfalz, als im Großherzogtum Heflen, 
der preußiſchen Nheinprobinz und ber 
Provinz Heſſen⸗Raſſau 2c. durch Staats- 
miuiſterial⸗· Entſchließnngen genehmigt 
worden. [481 
Miederverfäufer können 110 Stüd 
Looſe gegen baare Entrihtung bon 
100 fl. von unferm Caſſter Herrn 
Wilh. Darmfädter dahier erhalten. 
Das Nähere befagen die Programme. 


Der landwirthſchaftliche Bezirksverein. 
Agenten-Gesuch. 


[482] Zum Abſatz eines leiht und über 
all verkäuflichen Artikel, wozu weder Raum 
no faufmännifche Kenntniſſe nöthig find, 
werden Agenten gegen eine angemefiene 
Proviion geſucht. Reflectanten belieben * 
Adteſſe unter den Buchſtaben B. B. No, 

an die Erpedition d. Bl. franco einzuſenden. 











1188] Die Väderei in der Wormferftraße 
tr. 10 in Speyer, üt auf Öftern zu ver 
miethen. Näheres im Haufe jelbit. 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 9. März. 1870. 


Geid · Sorten. fl Ir 
Bifolen _. 2... + > g 47-4 
Preukiiche Friedrichtd'or . . | 9 57'/u-58s 

oländiiche fl. 10 Stüde .| 9 54-56 
7 GR SEE Er rer | 35-37 

20 Franlen-Stüde ‚9 90-31 
Engliihe Sovereigns : vr 55-59 


Ruf. Imperialed . . . „| 9 4850 

Breußiiche Callen-Scheine .| 1 44/5" 

Gold pr. Zol-Bfund . . »| 8 

Se Silber pr. Zoll-Liund | 52"/r-"/s 
Lars in Gold 2.12 27-22 


ns und unferer Abonnenten haben 
errichtet, nämlich bei den Herren 
ife, Kaufmann Hurst und Bud: 

Unfere Abonnenten können dort 
Tagblatt abholen Lafjen. 
find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Expedition ded Speyerer Tagblattes. 


Derantwortlice Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Diefes Blatt erjcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina““ für Speyer 
j Krenzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Ktreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden jür Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 60. 


Samdtag, den 12. Mär; 


1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 11. Mär. 

Die Sitzungen unferer Abgrordnetenkammer find, 
Dank der ſchleppenden Gejchäftsbehandlung, nocd immer 
felten, werden aber wohl bald rajher aufeinander 
folgen. Eine Abänderung der Geſchäftsorduung ift 
dringend notbwendig und auch bereits beantragt, Bei 
den Verhandlungen über die Rechnungs-Nachweiſungen 
der Zelegraphen:Unftalt pro 1866,67 wäre zu wün« 
ſchen gewejen, daß auch unſere hiefigen Telegraphen— 
Verhältniſſe, die für die Bequemlichkeiten des Publi« 
tums ſehr viel zu wünjchen übrig lafen, zur Sprade 
gelommien wären. SHoffentlih wird das Verfäumte bei 
der Budget-Berathung nachgeholt werben. 

Betanntlih geben die preußiichen Blätter dem 
Schuß: und Trutzbündniß mit den ſüddeulſchen Staaten 
die Auslegung, dat leßtere unbedingt und unter allen 
Umftänden Preußen Heerfolge zu leiften und niemals 
zu prüfen hälten, ob der Vertragsfall, der casus 
foederis, gegeben fei. Gelegentlih des Luxemburger 
Handels hatte der württembergifhe Minifter dv. Varn— 
büler erklärt, es verflehe ſich von jelbit, daß die ſüd— 
deuffchen Staaten im Falle eines Krieges das Recht 
hätten, zu prüfen, ob der casıs federis eingetreten 
fei, d. 6. ob der Krieg ein jolden wäre, zu deſſen 
Theilnabme der Vertrag fie verpflihte. Die neueften 
Grörterungen der preußifchen Blätter haben nun den 
württembergiichen Abgeordneten Schott veranlaßt, den 
Minifter dv. Varnbüler in der Sammer zu interpellis 
. en, wie die Regierung jene Frage auffaſſe. Auf die 
Antwort ift man jehr geipannt. 

Schon lange werden in Frankreich lagen da— 
rüber geführt, dad Algerien nur eine Militärs und 
feine Eivilverwaltung habe. Man jchreibt jenem Um— 
Rande die Uriache zu, daß die Golonie keinen rechten 
Aufſchwung nehme und insbefondere die Einwander- 
ung weit unter den gehegten Erwartungen bleibe, 
Die Hauptbeſchwerden aber richteten fi von jeher 
gegen dievdon Officieren geleiteten afritanischen Bureaus, 
welche mit großer Willlür ſchalten und wenig nad 
den Wilnichen und Bedürfniffen der Eivilbevölterung, 
ber einheimifchen fowohl wie der eingetwanderten, 
fragen jollen. Man verſprach ſich viel von ber vor 
einigen Jahren unternommenen Reiſe des Kaiſers 
Napoleon nah Mgerien; allein die Zuftände blieben 
beim Alten und die Militärpartei trug im den deß— 
falls gepflogenen Berathungen abermals den Gieg 
davon. Der Gegenftand, lam nun kuürzlich in der 
franzöfiichen Abgeo:dnetentammer vor, welche ſich in 
einer motivirten Tagesordnung einflimmig Für eine 
Givilverwaltung ausſprach, nachdem aud die Regier- 
ung fi dafür erklärt hatte. Eine eigene Commiſſion 
ſoll über diefe ſowie über andere in der afrikaniſchen 
Eolonie einzuführende Aenderungen Vorſchläge machen. 
Einftweilen wurden alle eingeborenen Juden zu fran— 
zöſiſchen Bürgern erklärt. 

In einem Artilel der „Wllgemeinen Zeitung” 


ſpricht jih Dr. Döllinger entſchieden gegen die neue- 


Geſchäftsordnung des Concils aus, welche jede freie 
Beratung bindere, 


Der Geſetzeutwurf über die Bürgerwehr. 


* Da ber Gefegentwurf über die Bürgermwehr 
auch für die Pfalz Geltung erhalten fol, fo teilen 
wir Hier denjelben vollftändig mit. Er lautet: 

I. Abſchniit. 
Befimmung der Bürgermehr. 

Art. 1. Die Bürgerwehr ift beftimmt, zur Er« 
haltung der öffentlihen Ruhe, Ordnung und Sider« 
beit im Inneren des Landes mitzuwirken. Ihre 
Thätigleit in diefer Beziehung bemißt fi) nad dem 
jeweiligen Bebürfniffe und. hängt bon den Darauf 


gegründeten borgängigen Requifitionen der Sicherheils= 
polizei-Behörden ab. 

Art. 2. Negelmäßig Wachen zu beziehen iſt 
fie nur unter ausnahmsweiſen Verhältniſſen vers 
pflichtet. 

Art. 3. In der Regel iſt ihre Dienſtleiſtung 
auf den Gemeindebezirk beſchränkt. Nur wenn außer« 
ordentliche Sicherheitsitörungen außerordentliche Maße 
regein, wie 3. B. Streifen erheiſchen, kann fie auch 
außerhalb desfelben, jedoch für jedes Commando nur 
auf die Dauer von’ höchſtens drei Tagen zur Ver— 
wendung kommen. Auch ift die Bürgerwehr ver= 
pflichtet, fi in unruhigen oder Ktriegszeiten zum Ger 
leite von Civil- und Militärtransporten bis zur nächften 
Etappen-Station verwenden zu laſſen. 

Art. 4. Die Dienftleiftung im Gemeindebezirke 
ift ſtets eine umentgeltliche. Bei Verwendung außer— 
halb desſelben erhält die Bürgerwehr die Sagen und 
Löhnungen, welche den betreffenden Chargen der fal. 
Gendarmerie gebühren, und bei Transporten überdieß 
die bei der k. Gendarmerie in Anwendung fehende 
Transportgebühr. Die Koften Hiefür werden aus der 
Staatstaffe beftritten, foferne nicht der Erfaß derfelben 
einem Dritten auf Grund geſetzlicher Verpflichtung 
obliegt. 

Art. 3. Sobald die Bürgerwehr oder einzelne 
Theile derjelben zum Dienfte ausrüden, bat fie dem, 
Charakter der bewaffneten Macht nah Maßgabe des 
Gefeges vom 4. Mai 1851, „das Einfchreiten der 
bewaffneten Macht zur Exrhaftung der geſetzlichen Orb» 
nung betreffend“, jowie im Sinne des Strafgejeh- 
buches und tritt unter das Commando der etwa im 
Gemeindebezirke befindlichen Stadt: oder Plaßcom- 
mandantichaft. 

Art. 6. Die VBürgerwehr ift zu allen Aus— 
rüdungen in Parade verpflichtet, welche an den Ge— 
burts= und Namengfeften des Königs und der Königin 
ftattfinden, oder zu welden die Beiziehung der Bürgers 
wehr durch befonderen königlichen Befehl angeordnet, 
wird, ferner hat fie zu Ehrenwachen und zu den 
Leihenconducten der Stadte und Plagcommandanten 


audzurüden. 
II. Abſchnitt. 

Umfang der Bürgerwehrpflidt. 

Art. 7. Bürgerwehrpflichtig if, mit Ausnahme 
der Standbesherren und ihrer Familien, fowie bes 
geiftlichen Standes, jeder volljährige Mann, welcher 
in einer Gemeinde de3 Königreiches nach Mafgabe 
der Gemeindeorbnungen für die Landestheile diesjeits 
bes Rheins und für die Pfalz vom 29, April 1869 
das Bürgerrecht beſitzt, am Orte feines ftändigen 
Wohnſitzes, und zwar bis zum vollendeten fünfzigften 
Lebensjahre, foferne und jolange er nicht dem ftehenben 
Heere, der Landwehr, der Gendarmerie oder einem 
ſtaatlichen oder gemeindlihen Civil-Sicherheitsinftitute 
mit der Verpflichtung zum activen Dienſte angehört 
oder nach dem- Geſetze vom 29. April 1869, „das 
Wehrgeld betreffend,” Wehrgeld auf die geſetliche 
Dienftzeit im ftehenden Heere zu entrichten hat. 

Art. 8. Vom perfönlichen Dienfte in der Bür- 
gerwehr find alle Diejenigen befreit, melde zum 
Dienfte in derjelben körperlich untauglid find, Die 
Gründe der Untauglichkeit und das Verfahren bei 
beten Gonftatirung wird dur Verordnung feftgefeßt. 

Art. 9. Die Befreiung vom perfönliden Dienfte 
lönnen verlangen: 1. Die Beamten des Hof- und 
Staat3dienftes, penfionirte Dfficiere, Notare und döffent« 
lich angeftellte Lehrer; 2. die Bürgermeifter, Magie 
ftratsräthe, MAdjunkten und Beigeorbneten; 3. fämmt⸗ 
liche Bebienftete der Staats- und Privateifenbahnen, 
dann der jonfligen Verkehrsanftalten; 4. Werzte, 
MWundärzte, Apotheler, Bader; 5. alle Diejenigen, 
welche als active Mitglieder einer techniſch .organifitten 


Feuerwehr in derjelben wirkliche, zur Erfüllung ihrer 
Aufgabe erforderliche Dienfte leiſten, joferne Die tech— 
niſche Organifation der Feuerwehr don Seite der 
betreffenden Sreisregierung, Sammer des Inner, 
geprüft und jo lange jolde von derjelben als genügend 
anerfannt ift; ö. alle Diejenigen, welde die Bürger- 
wehrpflicht wicht erfüllen können, ohne den Erwerb 
für ihre Familie in einer Weife zu gefährden, daß 
diefelbe vorausfichtlih der Armenpflege zur Laſt fallen 
würde. 

Art. 10. Die nah Art. 8 und nah Art. © 
Ziffer 1 bis 4 Befreiten find verbunden, die Nichter- 
füllung der perfönlichen Bürgerwehrpfliht durch Baar» 
zahlung zu reluiren. Ausgenommen biebon find ur 
diejenigen Dienftuntauglichen, welche entweder 1. fich die 
Dienftuntauglichkeit erweislih im Dienfte des ftehenden 
Heeres, der Landwehr älterer oder neuerer Ordnung, 
der Bürgeriwehr, der Gendarmerie oder eines ſtaat— 
lien oder gemeindlichen Civil» Sicherheitsinftituts zus 
gezogen haben, oder bei welchen 2. die Erwerbsfähig- 
feit durch die Untauglichkeit aufgehoben, oder bei 
gleichzeitiger Vermögenslofigkeit in hohem Grade be= 
ſchräukt ift. 

Art. 11. Bom perjönlihen Dienfte find alle die— 
jenigen ausgeſchloſſen, welche nah Art. 21 des Eine 
führungsgefeßes vom 10. November 1861 zum Strafs 
geſetzbuche und zum Polizeiftrafgejegbuche die Fähigkeit 
für polniſche Aemter verloren haben. Die Ausge— 
ſchloſſenen Haben die Nichterfüllung ihrer perfönlichen 
Dienftpfliht durh Baarzahlung zu reluiren, ſoferne 
fie nicht den im Art. 9 Ziffer 6 und im Art. 10 
Ziffer 1 und 2 bezeichneten Kategorien angehören. 

Urt, 12, Die Reluitionsbeiträge werden inner- 
halb der durch die Verordnung beftimmten Marima 
in jeder Gemeinde durch die Gemeindebehörden und 
zwar in den Orten mit magiftratiicher Verfaſſung 
bon dem Magiftrate unter Zuftimmung der Gemeinde» 
bevollmächtigten, in den übrigen Gemeinden von dem 


Gemeindeausſchuſſe, beziehungsweife Gemeinderathe 
feftgejett. 
Urt. 13. Ueber die Verbindlichkeit zur Ere 


füllung der Bürgenvehrpflicht, über das Vorhandene 
jein von Befreiungs- und Ausjchließungsgründen, jo« 
wie über die Verpflihtung zur Reluition entjcheidet 
bei ſich ergebenden Differenzen in den unmittelbar den 
Freisregiernngen untergeordneten Städten die Kreis— 
tegierung, Kammer des Innern, nad collegialer Be: 
ralhung in erfter, dad Staatsminifterium des Innern 
in zweiter und letzter Inſtanz, in den übrigen Ges 
meinden die Diftriltsverwaltungsbehörde (Bezirksamt) 
in erfter, die Areisregierung, Kammer des Innern, 
nad collegialer Berathung im zweiter und legter In— 
fanz. Bei folhen Differenzen find aud die Ge— 
meindeverwaltung und dad Bürgeriwehr- Commando 
der einjhlägigen Gemeinde als betheiligt und be— 
rufungsberehtigt zu erachten. Die Berufung muß 
innerhalb 15 Tagen bei der erſten Juftanz zu Protololl 
angebracht oder fchriftlich eingereicht werden. 

Urt. 14. Jedem Mitgliede der Bürgerwehr ift 
nad) vollendetem fünfzigften Lebensjahre das frei— 
willige Fortdienen in derjelben injolange geftattet, als 
die erforderliche Dienfttauglichkeit vorhanden: ift. 

III. Abſchnitt. 
Organifation der Bürgerwepr. 
A. Allgemeine Beftimmungen. 

Art. 15. In allen einer Sreisregierung un— 
mittelbar untergeordneten Städten ift eine Bürgerwehr 
zu errichten. In denjenigen Orten, an welchen ſich 
der Sig eines fal. Bezirlsamtes befindet, fann jeder— 
zeit, fobald ein Bedürfniß hiezu erkannt wird, durch 
fönigliche Verfügung die Errichtung einer Bürgerwehr 
angeordnet werden. Wenn an dielen Orten bis zum 
1. Januar 1870 eine Landwehr älterer Ordnung be» 
ftanden hat, wird daſelbſt jofort eine Bürgerwehr er— 
richtet, foferne nicht durch Fönigliche Anordnung eine 
andere Verfügung getroffen wird. 

Art. 16. Allen denjenigen Gemeinden, welche 
nit nah Art. 15 zur Errichtung einer Bürgerwehr 
verpflichtet find, bleibt Ddiefelbe nah Maßgabe der 
Beitimmungen de3 gegenwärtigen Geſetzes mit Ge— 
nehmigung der vorgejehten Freisregierung, Kammer 
des Innern, geftattet. Die Beſchlußfaſſung hierüber 
erfolgt im den Gemeinden mit magiftratiicher Berfaffung 
durch den Magiftrat unter Zuftimmung der Gemeindes 
bevollmädhtigten, in den Landgemeinden biesjeits bes 
Rheins und in den Gemeinden der Pfalz durch die 
Gemeindeverfammlung nad den Borfchriften der Ge— 
meindeordnnungen. 
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Art. 17. Die Bürgerwehr jeder Gemeinde bil 
det eine jelbfiftändige AbtHeilung. Diejelbe wird je nad) der 
Zahl ihrer Mitglieder in Züge, Compagnien, Batail- 
lone und Regimenter eingetheilt und mit den nad 
militäriſchen Normen erforderlichen Chargen au Offi— 
zieren, Militärbeamten, Unteroffizieren und Signaliſten 
verfehen. Als mindeſtes Maß werden 100 Feuerge— 
wehre für die Compagnie, vier Compagnien für jedes 
Bataillon und zwei Bataillone für ein Regiment feit- 
gelebt. Wo vier oder mehr Bataillone beflehen, bleibt 
die Bildung einer Bürgerwehrbrigade vorbehalten. Die 
Bellimmung, welche Abteilung in einer mit Bürger 
wehr verfehenen Gemeinde zu bilden fei, fteht ber 
Freisregierung, Sammer des Junern, vorbehaltlich der 
Befchwerde der Gemeindeverwaltung an das Staats— 
minifterium des Innern, die Durchführung der For— 
mation der Diftriltäverwaltungsbehörde (Stadtmagi« 
ſtrat, Bezirksaınt) zu. Ju größeren Städten ift hie— 
bei darauf Bedacht zu nehmen, das die Angehörigen 
jeder Compagnie fo viel als möglih in dem nämli— 
hen Staditheile wohnen. 

Art. 18, Die Bürgerwehr beſteht ausſchließlich 
aus Aufanterie. Im» größeren Städten kann jedoch 
das Staatsminifterium des Innern die Errichtung 
einer Meinen Gavalerie-Abtheilung auf Grund eines 
dehfallfigen Beichluffes des Magiftrats unter Zuſtim— 
mung der Gemeindebevollmächtigten, beziehungsweiſe 
des Gemeinderathes geftatten. 

Urt. 19. Die Bürgerwehr jeder Gemeinde fteht 
in rein militärischen Angelegenheiten unter ihren Comes 
mandanten; ihre adıminiftrativen Geſchäfte werben von 
der Gemeindeverwaltung bejorgt. Die unmittelbare 
Aufſicht Hat die Difteilts-Verwaltungsbehörde nad 
Maßgabe der gefeplihen Beſtimmungen. 

Urt. 20. Die obere Auffiht über die Bürger- 
wehr jedes Regierungsbezirtes hat die Hreisregierung, 
Kammer des Anmern, welcher als Referent für Ge— 
genftände militärfcher Natur und zur Vornahme von 
Inſpeclionen ein Kreis-Infpector beigegeben wird. 

Art. 21. Die oberfte Aufficht über die gefammte 
Bürgerwehr des Königreiches führt das Staatsminie 
fterium des Innern, welchem als Referent für Gegen» 
ftände militärischer Natur und zur Vornahme von 
Ynfpectionen ein Oberinfpector beigegeben wird. 

rt. 22; Die Sreisinfpectoren und der Ober: 
infpector werden vom Könige aus der Zahl der ge— 
dienten Offiziere der Armee auf den gemeinschaftlichen 
Vorſchlag des Staatsminifteriums des Innern und 
des Kriegsminiſteriums ernannt und wird ihnen dabei 
ein ihrer Stellung entiprechender Rang in der Bür- 
gerwehr verliehen. Ihre Function iſt unentgeltlich, 
Nur für Dienftreiien erhalten fie Vergütung aus der 
Stuatscaffe. Die Freflfegung derfelben, fowie der Ber 
fugniffe und Verpflichtungen der Ynipectoren in Bes 
zug auf die Vornahme der nipectionen erfolgt duch 
Verordnung. (Fortſ. folgt.) 


Dentfchland. 

In Kufel wurde Bürgermeifter Schleip zum 
Landrathsmitglied und Bürgermeifter Pflüger in 
Sand zum Erfagınann gewählt; in Germersheim 
Kaufmann Dürrzum Landrathsmirglied, Erjfagmann 
zur Zeit unbekannt. 

Bon dem dereinigten Diftriltgrathe der Gantone 
ZweibrüdensHornbadh wurde zum Landrathsmitglied 
Hr. Dr. Hannitz, Bürgermeifter von Hornbach, und 
zum Erſatzmann Hr. Banquier Fröhlich, Bürger: 
meifter von Zweibrüden, gewählt. 

Im Wahlbezirt Blieskaſtel-St. Ingbert wurde 
als Landrath Hr. Heinrich Ludwig Wies, Kaufmann 
und WBürgermeifter von Bliesfaftel, als Erſatzmanun 
Hr. Guſtav Adolph Krämer, Eiſenhüttenwerlsbeſitzer 
von St. Ingbert gewählt, 

O Münden, 10. März. Das heutige Bulletin 
über das Befinden des Bringen Otto lautet: „Der 
Tag und die Nacht verliefen ohne Fieber. Sonft aber 
it ©. 8. 9. der Prinz in Folge des heftigen Fie— 
bers noch ſehr angegriffen.” — Hr. Abg. Kolb hat 
fein Referat über den Geſetzenkwurf bezüglich eines 
Credits für außerordentliche Bedürfniſſe des Heeres nun— 
mehr vollendet und ift zur Berathung desjelben eine Sitz- 
ung des2. Ausſchuſſes auf Samstag Vormittag anberaumt. 
Auch das Referat Über die verſchiedenen Anträge auf Erlaſ— 
fung einesnenen Wahlgeſetzes mit direkten Wahlen ift voll= 
endet und zur Berathung desfelben wird morgen eine 
Sigung des Ausſchuſſes Mattfinden,. Beide Gegen— 
ftände werden dann im Laufe der nächſten Woche 


in der Kawmet Zur Beratbung fommen und yiwar 
die Anträge bezüglich des Wahlgejeges am Dienstag 
und Mitwohd. Man wird Hiebei, wenn es nicht 
ſchon im Ausichuffe geſchehen follte, beflimmte Er— 
Härungen von der Staatöregierung Über da3 in der 
Ehronrede angekündigte neue Wahlgefeh verlangen. 

U Ründen, 10. Mär. In der Hausfapelle 
des Palais des Prinzen Quitpold wurde Heute Mor- 
gend eine Trauermeſſe zur Gedäüchtnißfeier des Todes 
weiland Rönigs Max IE abgehalten, welchem Prinz 
Luitpold mit dem ſfämmtlichen Deitgliedern feiner Fa— 
milie beiwohnte. — Der Magiftrat der Stadt 
Münden hat fih befanntlih mit einer Beſchwerde an 
die Kammer der Abgeordneten gewendet, weil das 
Staatsärar fih weigert, die ſämmtlichen der Stadt 
in Folge der Zollparlameniswahlen erwachſenen often 
zu vergüten. Zum Wefereuten über dieje Beſchwerde 
wurde der Abg. Daud gewählt. — Der Nbgeorduete 
Advokat Dr. Schüttinger aus Bamberg, welcher längere 
Zeit ſchwer erkrankt darmiederlag, befindet ſich feit 
einigen Tagen auf dem Weg der Beſſerung. — 
Ob auf die Dauer der Zollparlamentsjejlion die Kam— 
mern veriagt werden, ift noch zweifelgaft. Es machen 
fih viele Stimmen gegen eine Vertagung des Land» 
tags und für Fortdauer desjelben geltend, da, wenn 
auch wahricheinlih die Plenarfigungen der Kammern 
während der Dauer des Bollparlaments eingeftellt 
werden müßten, doch die Ausſchüſſe ihre Thätigkeit 
theilweiſe fortſetzen könnten. — Brei der auf heute aus⸗ 
gefchriebenen Verfteigerung des Altien· Vollstheaters 
iſt fein Kaufluſtiger erjchienen. Es wird daäher eine 
zweite Verſteigernung anberaumt, wobei das Theater 
unter dem Schätzungswerth zugefchlagen werden kann. 

* Stuttgart, 10. März. (Tel) Die volls— 
wirthſchaftliche Commiſſion der Abgeordnetenlammer 
genehmigte heute einſtinmig den Geſetzentwurf auf 
ſofortige Aufnahme eines Anlehens im Betrag von 
acht Millionen Gulden für Eiſenbahnbanten auf Ab— 
zug des Gelammtbedarfes des vorgelegten Eiſenbahn— 
baugejches. 

* Berlin, 10. März. (Tel) In der heutigen 
Sitzung des Reichstags wurde der Antrag Lehndorfs 
auf ſofortige Vornahme der dritten Leſung der ein— 
leitenden Beftimmungen zum erften Theil des Straf- 
gejees, abgelehnt. Der Bumdesfanzler, Graf Bis: 
mard, ſprach gegen den Antrag. Er erklärte, man 
fönne dem Bundesrath nicht zumuthen, über Bruch— 
flüde eines Geſetzes zu beſchließen. Der Bundesrath 
würde auf feinen Fall auf die MWeiterberathung des 
Gefetzes verzihken, vielmehr würde er nad einen 
Weg zur Berftändigung ſuchen, obſchon die Meinun— 
gen des Bundesrathes durchaus nicht ericgüttert wären. 
Die Bundes = Juterefjen würden gejchädigt, wenn der 
Bundesrath schon jetzt auf die Weiterberatgung ver— 
zichte; erit nad der Durchberathung des ganzen Ge— 
ſetzes könnte der Bundesrath feine Entfcheidung treffen. 
(Die Sitzung dauert fort.) 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Der Erzherzog Albrecht von 
Deiterreich trifft hente Abend um 4 Ubr von feinem 
Befuh der Marines-Anftalten in Cherbourg wieder 
bier ein. Derſelbe ſoll jedoh nur noch einige Tage 
bier verweilen wollen. Der lange Aufenthalt des— 
felben im der Franzöfiichen Hauptſtadt und der aus: 
gezeichnete Empfang, welcher ihm hier zu Theil wurde, 
bat zu verfihiedenen Gerüchten Anlaß gegeben, die 
wohl alle mehr oder weniger aus der Luft argriffen 
find, Sicher ift nur, daß eine gewilfe Anzahl frans 
zöfifcher Generalftabsoffiziere und Zeichner nach Oeſter— 
reich abgegangen find. Es foll fi aber bloß um die 
Aufnahme einer neuen Generalftabslarte handeln, 

(Köln. tg.) 

* Baris, 10. März. Yu der heutigen Sikung 
des gejehgebenden Körpers, bei welcher Hr. Jerome 
David den Borfik Fihrt, legt Hr. Laroche Joubert 
einen Gefegentwurf vor in 3 Artileln, 1. Art. Alle 
exiftirenden Steuern find abgeſchafft, (Heiterkeit); 2 
Art. Sie werden durch eine alleinige Steuer auf das 
Einkommen erſetzt; 3. Art. Regifter werden eröffnet, 
um die freiwilligen Ungaben der Steuerpflichtigen über 
ige Einkommen entgegenzunehmen. 


Bermifchte Nachrichten. 


Speyex, 11. März Heute Rachmittag um 2 Uhr 
iſt die „san fällige Voſt ausgeblieben. 

* Dürkheim, 8. März. Geitern fand die General- 
verſammlung bei hiefigen Vorſchuß · und Ereditvereins ftatt. 
Aus dem Rechenſchaftsberichte erfehen mir, daß der Verein 


genwärtig 381 nn: Hblt mit einer Stammantheil 
h nn en SL 21,635 fl. 50 fr. und einem MRejervefonds von 
f 

* Das — Erträgnik ber en ee Tabalsſtener 
für den gangen Zollverein iſt auf ungefähr 314,000 2 ber 
rechnet, wovon Bayern in runder Summe 40,000 Th bir. oder 
70,000 fl. zu participiren hätte. In Bayern werben jedoch 
nad dem gegenwärtigen Boranchlage an Tabaläfteuer 
126,000 fl. aufgebracht werben, von denen die Verwaltungs⸗ 
und Erhebungsloſten mit 18,000 fl., dann die Rückvergüt ⸗ 
ungen mit 21, fl. vorweg in Abzug zu — 
Sohin werden 87,000 fl. FR Theilung zu stellen und an 
andere vereine ſtaaien 17, fl. Hinauszubezahlen BR 

* Mien, 9. Märı. Heute Vormittag um 9 hr 
brad in dem neuen —X des Wiedener Krankenhauſes 

euer aus und zwar in einem Ecke am Dache des linlen 
lügels. Ein dichter Qualm wälzte ſich zu den Dachlucken 
heraus und im Wu verbreitete fich ber Ruf: „Feuer !” im 
ganzen Haufe. Die Primarärzte und Secundärärzte, bie 
eben die Morgenviſite beendet hatten, eilten in ben Bau, in 
dem der Brand audgebroden war, und ließen jofort die 
Kranken aus dem zweiten Stockwerte theilt in die Säle des 
eriten Stodwertes, theils in bie leeren Zimmer der Frauen⸗ 
Abtheilung transportiren. Cine Abtheilung der Sicherheits. 
mache, die gleich zur Hand war, leiftete beim Ausräumen ber 
Stranfenzimmer gute Dienite. Das Feuer griff indeſſen auf 
dem Dace, von dem ftarfen Winde angefacht, mit großer 
Schnelligkeit um jih. Da der Dachſtuhl mir Eihieferplatten 
gededt iſt, welche auf einer Bretterunterlage ruhen, hatten 
2 Flammen reiche Nahrung, und fünf Minnten nachdem das 
euer ausgebrochen war, ſah man ſchon den ganzen Dad- 
ftubl bes linfen Flügels in Brand. Die Sprigen der Filiale 
Wieden und die vom Haufe waren zuerit am Plate, Um 
10°; Uhr fam der Löſchzug mit dem ingenieur aus ber 
Stadt angelahren. Bald darauf die Sprigen der übrigen 
Bezirke und des benachbarten Militärmagazins und der Sud⸗ 
bahn. Die Löſcharbeiten wurden nun mit vereinten Kräften 
vorgenommen. Inzwiſchen hatte aber der Brand auch ſchon 
den Mittelbau ergriffen und breitete ſich auf dem langen Ge · 
bäude immer weiter und weiter aus, Die Feuermauer, 
welche den linken Flügel vom Mitltelbau abichließt, konnte 
die Flammen nicht aufhalten, und erft an ber zweiten eier 
mauer, bei dem rechten Baue, konnte man dem wüthenden 
Elemente Einhalt gebieten. 

Hier hatte die Löſchmannſchaft ihre Hauptthätigfeit con« 
centrirt. Doppelte Schläuche wurben vom Mittelbau und 
vom rechten Flügel aufs Dach geleitet und von allen Seiten 
jo viel Waller berbeigeichaftt, dak die Sprigen mit voller 
Kraft arbeiten fommten. Wllein die Ölutben bedrohten auch 
das Nachbarhaus in der Favoritenſtraße, in welchem ein Faß 
binder wohnt, der auf ſeinem Dachboden und im Hofe große 
Holzvorrathe aufgeſpeichert hatte. Die Militärſpritze und 
eine Communaljprige wurden deßhalb dorthin abgeſendet und 
die Militärmannichaft arbeitete jo mader, daß das Haus 
unverjebrt blieb. Im Hoie des Wiedener Krankenhauſes 
hatten ſich die Erzhet zoge Sigismund und Karl Ludwig, der 
Statthaltereileiter, der Volizeidirector, der Burgermeiſter mit 
mehreren Gemeinberätben, ferner die Polizeibeamten des Bezirkes 
eingefunden und verblieben bier, bis der Brand gelölcht war. 
Der Kaiſer lieh ſig ſofort über die Ausdehnung des Brandes 
Bericht erſtatten. Von dem Dilitäripitale war eine Abtheilung 
von Sanitätämannjchaft beigeftellt worden zu eventueller Fort⸗ 
ichaffung ber Kranken; eine Compagnie Genietruppen bejorate 
die Aufrechtbaltung der Ordnung im Dofe Um 11’: Ubr 
war jede Belahr beieitigt. Zwar brammten die Dachitühle 
des rechten und Mittelbaues noch fort, allein die Ausbreitung 
des Feuers oder der Durchbruch desjelben in die Wohnräume 
und Sranfenfäle mar nicht mehr zu befürchten. Um 12 Uhr 
ſah man vom Dachituhle nur einige glimmende Sparren, 
aus dem Mauerwerke ragten die ſchwarzen Kamine in bie 
Luft und nur bie und da qualmte noch ein dichter Rauch 
empor. Um '/:l Uhr wurde die Löſchmannſchaft, die zwei 
Stunden ummterbrochen gearbeitet Hatte, durch neue Kräfte 
abgelöft, und um 1 Uhr war der Brand vollitändig gedämpft. 
Die Entjtehungsurjuce des Brandes liegt allem Auſcheine 
nad in dem Ueberheizen eines Kamins, wodurch wahrſcheinlich 
die zunächſt liegenden S Sparren in Brand geſetzt wurden. Der 
Inſpector ber Sicherheitswache wurde durch einen herabitürzen« 
den Ballen derart verlegt, daß man jeinen Zuſtand für 
hoffnungslos hält. 


Handeld- und voltswirthfhaftlidhe Berichte. 


M Speyer, 11. Mär). Vorgeitern und geftern 
wurde der Tabal in Scifferftabt größtentheils zu fl. 12— 
per Etr. verlauft; einige Parthien Idsten fl. 15. Die noch 
nicht verfauften ca, 300 Ger. dürften wohl im Su des 
heutigen Tages in ar Hande übergeben. 

Homburg, 9. März ber Gentner Weizen 5 5 gi 55 fr., 
Rom 4 — 15 ir. Spen 1.38 tr, Spelziern 5 fl. — fe, 
Gerſte Zreihine — fl. — kr., 4reihige — fl. — tr, eh 
3.49 te, Mgrbfen 4 fl. — fr, Miüchirucht 4 A. 22 tr. 
Kartoffeln 1 fl. — fr, Widen — fl. — fr. Ein ornbrod 
von 6 Vib. 21 kr, von 4 Pid. 14 fr, von 2 Bid. 7 Er. 
Das Paar Wede zu 9 Lorh 2 fr. Butter pr. Pid. 30 kr. 
Aubfleiih 1. Qual. per Bio. 16 fr,, 2, Qual. 14 fr; Kalb» 
fleiich 12 fr. Hammelfleiſch 14 fr, und Schweinefleiih 16 fr. 





Theater in Mannheim, 

Sonntag, den 13. Mär 1870, „Der Freiſchütz.“ 
Große romantiihe Oper im 3 Abtbeilungen von Sind, 
Duft von EG. M. v. Weber, Agathe Fräulein Babft 
vom Stabitheater zu Coblenz. Hunden Fraulein 
Zandauer vom Stadttheater zu Sönigsberg. Ye 
fang 6 Uhr. 

— — — — — — — — — — — — 


(Berichtigung) „In, der geſtrigen Correipondenz : 
„Sind die Flöten in den Wirlhſchaften getattet 2° erjuchen wir 
Äberall jtatt „Nufzeichen”, „Wichzeichen” leſen zu wollen. 


Die neuen Tapetenmufler, 


welche auch dieſes Jahr wieber eine reiche Kusmahl bieten, find eingetro u und 


empfiehlt jolche bei Gebrauch beitens 


Ye] 


6. F. Strasser 





Doppelt fenerfeite gegen Einbruch fihere 


am Mitpörtel. 


Geld- und Documenten-Scränke 


nad neuefter Eonftruction ausgeführt und mit Vorrichtungen verjehen, wodurch ein 
Einbohren ober Einfraiien von Löchern zur Unmö —— gemacht wird, 8 


nad Zeichnung und Maß unter Garantie billigſt ge 


ieſert von 


W. Friedr. Götterer in Speyer. 





| 
} 
* 


Greifengaſſe No. 14. 


Bägerfde Buchdruckerei 


in Speyer 


I empfiehlt fi zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und orbinären 
| Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rehnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Negifter, Gemeinbenrbeiten, 


Steuerzetiel u. ſ. 
biliger Bedienung. 


w. mit der Zuſicherung prompter und 








— Krämpfe — 


heilt brieſlichderSpecialarzt jür Epilepfie Doctor®.Killisch 


Bekanntmachung. 


Der Stadterweiterungs - Plan mit 
Aignirung liegt im Stabthausjaale | 
während 8 Tagen zu Jedermanns Eins 
ficht offen. [467°/s] 

Speyer, den 9, März 1870. 

Das Pürgermeifteramt: 
gez. B- €. —— — 





Errichtungee eines Töpfer— 


ofens betr. 


Johann Kloftermann, Häfner 
meiſter dahier, beabſichtigt auf ſeinem in 
ber Katergaſſe sub Plan⸗-Nro. 3082 ge⸗ 
legenen Grundſtücke einen Töpferoſen zu 
erbauen. 

Es wird dies Vorhaben in Gemaßheit 
der Allerh. Verordnung vom 16. Mai 
1863 mit dem seen öffentlich er 
gegeben, daß vom fönigl, Bezirlsamte 

Verhandlung über diejes Geſuch Tag- 

har af Montag den 14, März 

früb 10 Uhr, auf dem Stabtbaufe 

Bahr Fran mwurbe, und bak et 

mwaige Einwendung biergegen unter Ber- 

meidung des Ausſchluſſes derjelben gel» 
tenb gemacht werben müſſen. 

Eituationsplan liegt auf der Stadt⸗ 
canzlei offen. 

peyer, den 10. März 1870. 
Das Bürgermeifteramt : 


J. €, Eberharbt. 


Eir oder zwei mobiirte Zimmer 
find zu vermie —F und koͤnnen Tor 
glei ober bis 1. er — 8 
o, ſagt die Erp. d 46 


in Berlin, Mittelſtraße 6, — Bereits über —— geheilt. as 27 


| 








Griffe 
Frankfurter Bratwürfte, 
owie Schweinebläschen 

empfiehlt 7 


[487 
G. F, Strasser 
am Altpörtel, 


vod 


bei [48] 
„— Gebr. Hanier. 


Sehrfings-Stelle. 

[472° s} Fur einen mit den nötbigen 
Worlenntnilien verjehenen mohlerzogenen 
iungen Mann x in einem: lebhaften 
Manufacturwaarengeichäfte eine Lehr⸗ 
* zſtelle unter günftigen Bedingungen 


Niners l Ar, 8 Mannheim. 











Die bie sher von Hrn. Ritt» 

meiſter Fiſcher innegebabte 

Wohnung in der Bel-Etage des Mer- 
hel ſchen Hauſes an der Ber 25 
Straße. iſt zu vermiethen und ſog IR 


bezieben. 
Bu zum erlegen ift zu 
baben bei Gärtner 


Brand in der Lauergaffe Nr. 3, [489] 


Holzveriteigerung 
aus Staatswaldungen des k. Forſtamts 
S A eper. 

Revier Speyer, Forſtwartei Mechtersheim. 

Mittwoch Den 23. Wär; 1870, 
Morgens 10 Un, im Gaſthaus zum Hirſch 
von Mechter 

Schläge Brandhaid und Fyoritield. 

549 eihen Stämme und Abichnitte 2. u 


176 eihen Wagneritangen (Stifter) 
13 rotbrüftern Stämme_4. El. 
23% after eichen — 4, 

Freitag den 25. März 1870, — 
10 Uhr, ebendaſelbſt. 
Schläge: Brandhaib, Forſtfeld und zufall, 

rgebniſſe. 
782 Mlafter eichen, —— wilbobit 
und weichholz Scheit. 


d6'/s dehgleichen Prügel. 
u 
mel otzhoſz 
88,00 Gebd. eichen rültern und weichholz 
Prügel und Neiferwellen. 
26,50  „  Baunmellen. 
Speyer, er 9. März 1870, 
Köni li Forſtamt: 
artin. 1490] 


Düngemittel 


Chemiſchen Fabrit Griesheim 
in Frantfurt am Main, 

Sauere phosphorfanerekkalte (Super 
pbosphate) zur Düngung des Getreides, 
für Rüben, Wiejen, Gemüſe, Futter 
gewächſe, Reps u. . w. in drei Sorten, 

Phosphorit » Phosphat, das rohe 
Knochenmehl eriegend, Hilfsdünger. 

Gedampftes Knochenmehl, auaniſirt) 
in feinem und gräberem Pulver, für Getreide 
u. ſ. w. (zur —— und Handſaath. 

Griesheimer Guano (Kali⸗Dünger) 
Te ee für Getreide, — — 

Kartoffeln, Dopien u. ſ. w. 

Weinberg Gnauo (Meinberg: Dünger). 

Wiefenpünger (Hali-Dünger.) 

Peru: Guano«- Phosphat. Geſäuerter 
Peru⸗· Guano.) 

Peruaniſcher Guano, Baker⸗Gunano. 

Miſchungen von Superphosphaten 
mit Kalifalzen. 

utterfnodhenmechl. 
odagyps, fein gemahlen. 

Reichthum an Gehalt. Vorzugliche Losſlich⸗ 
feit, Billige Preiſe. — Preisliſten, Gehrauchs 
anweiſungen und Analyſen gratis. — Garantie 
der Analyien. — Gontrole der — 
lichen Ve Vereine. [49 631] 


Nicht zu überſehen. 


[492] Geſucht werden geſunde Rußbaum⸗ 
Stämme, möglichſt braun nnd geſchnittene 
Diel zwei badische Zoll oder 6 Gentimeter 
die, nicht unter 12 Zoll breit. Xieferanten 
wollen ſich franfo an Johann Sternberger 
in in Berghaufen beit Speyer wenden, 


- Für Zimmerleute! 


[493] Mehrere tüchtige Arbeiter finden gegen 
guten Lohn dauernde Beihäftigung bei 
ichael Ast, Yimmermann 
in Birmafens, 


Frankfurter Bärſencourſe 
vom 10. März. 1870. 





Geld⸗Sorten. fl. tr. 
Viſtoleennn 947.⸗49 
Breußiſche Friedrichsd'ovr . 9 576684 

ollandiſche fl. 10 Stide 9 54-56 
ucaeen » 2» 2 2 2. 5 36:38 
20 Franlen · Stuclke 9 29-30 
Engliihe Sovereigns 11 55-59 
Ruf. riales 
Breußiide Cu —— Eiheine 1 4 j65Ya 
old pr. Zoll · P 16-21 





84. Silber pr. —— — 52 
ars in Gb . .. .,2 271-281 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich) bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptftraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 


Unfere Abonnenten können dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Rebartion Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ichen Druderei. 


(Biezu die „Palatina“ Ro. 80.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem — 7 &beiblatt „Patatina‘ für Speyer 


40 FKreuyer, auswärts durch die Poft bezogen 50 


ſtreuzer, ohne bas Beiblatt o% 


euzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer umb Umgegend mit 2 flreuger, von auswärts mit 8 ſtreuzer bie einfache Petitzeile beredinet. 





Nro. 61. 


Sonntag, den 13. März 1870. 





Zagesiberficht. 
* Speyer, 12. Mär. 

Es ift feine Frage, daß das jetzige Wehrgefek 
ein fehr brüdendes iſt; driüdend ſowohl durch die 
perfönlichen Leiftungen, die es erfordert, als durch 
die Höhe der Staatsausgaben, die es in Anſpruch 
mim. Es genilgt anzuführen, dab das Armee- 
Budget in ber 5. Finanzperiode db. h. bor etwa 
230 Jahren einſchließlich der Gendarmerie jährlich 
7,319,976 fl. betrug. In der 6. Finanzperiode wurden 
vom Kriegsminiflerium, einfchließlich eines außerordent· 
lien Credits von 2,229,102 fl, vom Landtage 
verlangt 10,764,052 fl. Und damals wurde ſchon 
jo vielfah über den hohen Militär-Etat geflagt! In 
den neueſten Budget» Entwurf nun für 1870 und 
1871 it für die Armee ein Poſtulat von 15,700,000 fl. 
eingeſtellt. Rechnet man dazu noch die Foften für 
die Gendarmerie mit 1,242,928 fl., welde früher 
im Milttär-Etat enthalten waren, jet aber auf bem 
Etat de3 Minifteriums des Innern ſtehen, fo ergibt 
fi eine Geſammtſumme von nahezu 17 Millionen. 
d. 5. mehr ald das Doppekte: beffen, was das Land 
vor 20 Jahren jährlih für das Militär zu zahlen 
hatte. Allerdings waren bei wiederholten Anläffen, 
als Aufftellungen und Ausmärſche, bedeutende außer: 
orbeniliche Gredite erforderlih, allein dieſe würden 
bei ähnlichen Anläffen aud heute wicht zu vermeiden fein, 

Die angeführten Zahlen in Verbindung mit einem 
Gejammibudget von 93 Millionen Gulden machen es 
extlürlich, daß jegt eine Agitation für Erſparniſſe im 
Miktär-Etat durch das Land geht. Inſoferne diejelbe 
blos biejen Zweck Hat und nicht eine gänzliche Um— 
geftaltung der erft vor kurzem eingeführten Organifation 
und deren Erſetzung dur das Milizſyſtem erſtrebt, 
wird der Ngitation ihre Berechtigung nicht abzuſprechen 
jein. Biel tief gehender als bei uns ift dieſelbe aber 
in Württemberg. In der gejtrigen Sikung der 
württembergijhen Abgeordnetenlfammergmwurbe folgen- 
der Antrag eingebracht: 

„In Erwägung, daß es die Wichtigkeit bes Gegenftanbes 
verlangt, ſchon bei Beginn der Budgetſeſſion die Anjicht ber 
Kammer ber Abgeorbneten über einen der Hauptabichnitte des 
Etat darzulegen und dab es alsbaldiger Ausarbeitungen ber 
bürfen wirp, um nod) während biejer Seſſion eine entiprechende 
Ordnung diefes Gegenitandes herbeizuführen, beantragen bie 
Unterzeihneten Hobe Sammer wolle: ” der löniglichen Staats" 
ee erflären, daß fie in ben militäriihen Einrichtungen 

Aenderungen geboten finde, melde bie —— volle» 
——— ichen und finanziellen Nachtheile bes beſtehenden 
Syftemns erheblich insbeſondere durch Herabſetzung ber Präfeng 

mildern geeignet find, und dab fie die Ausgaben für 
mede der militärifchen ige —— in der bisherigen 

zu bewilligen vermöchte; 2 emaß die hohe Staats · 
—— bitten, noch im Lauf⸗ fer Seifion entipr 

Borlagen zu 


Unterzeichnet ift diefer Antrag don 21 Abge 


ordrreten der Vollspartei und ihren Beitritt haben 
zugefagt 25 Mitglieder der großdeutihen Fraction, 
fo dab ihm die Mehrheit in ber Sammer geſichert ift. 

Das „Memorial diplomatique“ meldet, die Ant—⸗ 
wort bes päpftfichen Stuhles auf die Depeſche des 
Grafen Daru jei nad Paris abgegangen. In der 
jelben beeile fi das römijche Gabinet, in das Ber- 
langen des Zuilerienhofes, im Concil durch einen 
Bevollmädtigten vertreten- zu jein, einzumilligen und 
verſichert, der Repräfentant Frankreichs würde mit 
jener Hochachtung empfangen werden, melde die Na» 
tion, die er vertritt, beanjpruchen dürfe. Obwohl bieje 
Nachricht alle Wahrſcheinlichleit für fich Hat, fo if 
doch noch eime weitere Beflätigung abyumarten. 


Der Gefehentwurf über die Bürgerischr. 
(Fortfegung,) 
B. Uniform und Bewaffnung 
Art. 23. Für. die Bürgerwehr des gefammten 


Landes wird eine gleihmähige einfache Uniform dur 
Verordnung befimmt. jeder, welcher zur perjönlicen 
Dienſtleiſtung in der Bürgerwehr berufen erjcheint, ift 
diefelbe fih anzufchaffen verpflichtet. 

Art. 24. Die Ausrüftung und Bewaffnung der 
Bürgerwehr wird durch Verordnung beftimmt. 

Art. 25. Die Stabs- und Oberoffiziere, die 
Militärbeamten und die Feldwebel Haben ihre Rüftung 
und Bewaffnung auf eigene Koſſen anzuſchaffen. Für 
die übrigen Unteroffiziere und die Wehrmänner, danu 
die Sigualiften werden die fämmtlichen Ausrüſtungs- 
gegenftände einjhlieklih der Signal-Inftrumente von. 
der betreffenden Gemeinde geftellt, deren Eigenthum 
fie bleiben. Bis die Beihaffung der Ausrüftungs« 
gegenftände erfolgt ift, find diejenigen Angehörigen 
der Bürgerwehr, welche bereit in der Landwehr 
älterer Ordnung gedient haben, berpflichtet, bie für 
Iegtere angeſchafflen Waffen auch im Dienfte der Bürger- 
zu benützen. 

C. Beftellung der Offiziere und Unter« 

offiziere. 

Art. 26. Die Stabsoffiziere der Bürgerwehr 
werben bom Könige auf den Vorſchlag des Staatd- 
miniſteriums des Innern ernannt. Im ſolchen Orten, 
wo bloß eine Compagnie formirt werden kann, wird 
der Commandant derſelben, auch wenn er nur Haupt« 
mann ift, R gleicher Weile vom Könige ernannt. 

Art. 27. Ale übrigen Oberoffiziere, die ihnen 
gleichftehenden Militärbeamten und die Feldwebel were 
den don ber Freisregierung, Sammer bes nern, 
auf Grund der Vorſchläge einer Wahlcommiffion er« 
nannt. Die übrigen Unteroffiziere beſtellt der Ab- 
iheilungscommandant der Bürgerwehr des Ortes, 

Art. 28, Die in Art. 27 beflimmte Wahlcom«- 
miffion befteht unter dem Vorſitz des Ubtheilmmgse 
Commandanien der Bürgerwehr des Ortes aus den 
zwei dienftälteften Officieren und Unterofficieren jeden 
Grades und hat bei jeder Erledigung drei von ihr 
al? bejonders tauglih erkannte Mitglieder der Bürger- 
wehr für die erledigte Charge zu benennen. Soferne 
die Bürgerwehr einer Gemeinde nicht mehr als zwei 
Officiere außer dem Commandanten enthält, oder ſo— 
ferne es ſich um die Ernennung ber in Art, 27 
Abſ. 1 erwähnten Chargen bei einer noch nicht fore 
mirten Bürgerwehr handelt, fleht der in Abf. 1 er- 
mwähnte Vorſchlag der Gemeindeverwaltung zu und 
findet hierüber die Einvernahme des Bürgerwehr« 
Gommandos ftatt. 

Art. 29. Jeder Bürgerwehrpflictige, welcher 
perſönlichen Dienſt zu leiſten berufen erſcheint, iſt bere 
pflichtet, die auf ihn fallende Ernennung zum —— 
Militärbeamten oder Unterofficier anzunehmen, ſoferne 
ihm nicht ganz triftige Entſchuldigungsgründe zur 
Seite fliehen, über deren Begründung in dem näme« 
lichen Wege, wie über die Ernennung enifcieden wird. 
Die Niederlegung einer ſolchen Charge kann nur auf 
dem gleichen Wege und unbeſchadet der Erfüllung der 
etwa noch befieheuden Bürgerwehrpflicht gefchehen. 

D, Die Adminiftration. 

Art. 30. Für die finanziellen Bediltfniſſe der 
Bürgerwehr wird aus den eingehenden Reluitions- 
beiträgen eine befondere Kaſſe gebildet, deren Verwal⸗ 
tung den Gemeinden nad den Beftimmungen ber 
Gemeindeorbnungen zulommt. Letzlere finden insbe. 
fondere auch hinſichtlich der Feſtſtellung der Etats und 
Rechnungen diefer Kaffe Anwendung; doc find hier» 
über vor der Tefiftellung beziehungsmeife Beſcheidung 
jederzeit die Grinnerungen des Commandos der 
Bürgerwehr des Ortes zu erholen und geeignet zu 
twirbigen. 

Art. 31. Die Einnahmen der in Art. 30 be- 
zeichneten Caſſe werben verwendet: 1. Zur Aufftell- 
ung bes für das Commando. der Bürgerwehr erfor« 


derlichen Kanzleiperſenalz und für die Negleausgaben 


dieſes Commandos; 2. zur Anſchaffung und VBerwahr- 
ung der Waffen und ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtände 
der Bürgerwehr; 3. zur Unterſtützung minderbemittel« 
ter Bürgerwehrpflichliger behufs Anſchaffung der Uni- 
form; 4. zur Unterſtützung der im Dienſte verunglück— 
ten und bejchädigten Bürgerwehrmänner und ihrer 
Relitten; 5. zur Anfhaffung und Berwahrung der 
nöthigen Munition für die Uebungen, Inſpeckionen, 
Begräbniffe und für die zur Erhaltung der öffentlie 
Heu Siherheit,.. Ruhe. und Ordnung flattfindenden 
Dienftleiftungen der VBürgerwehr; 6. zur etwa noth« 
wendigen Honorirung der Ererciermeifter für die neu 
zugehende - Mannſchaft. Soweit die Einnahmen zur 
Beftreitung der gedachten Ausgaben nicht hinreichen, 
hat die Gemeindecaffe mit den möthigen Zuichüffen 
einzutreten. Den Gemeinden bleibt unbenommen, auf 
die erfierwähnte Caſſe auch noch andere Ausgaben für 
die Bürgerwehr, wie insbejondere die Auslagen für 
Haltung eines Mufitcorps oder für Zuſchüſſe an die 
Gommandanten behufs de3 Haltens von Dienftpferden 
zu übernehmen. " 

Art. 32. Die Zeughäufer und Magazine ber 
Bürgerwehr ftehen unter der Verwaltung und Leitung 
der Gemeindeverwaltung, doch fteht deren Einfichtnahme 
und die Stellung darauf gegründeter Anträge dem 
Commando der Bürgerwehr jederzeit frei. 

E. Militärifhe Ausbildung und Aus 
rüdungen. 

Art. 33. Die Bürgerwehr muß mit dem Ges 
brauch ihrer Waffen vertraut und im Erercieren in 
denjenigen Abtheilungen bewandert fein, welche jeden 
Oris beſtehen. Zu diefem Behufe iſt jeder nenein- 
tretende Bürgerwehrmann, der nicht jchon in Folge 
perſönlicher Dienftleiftung im ftehenden Heere ſich bei 
einer abgehaltenen Probe als volllommen abexerciert 
zeigt, verpflichtet, das vollftändige Erercitium in dem 
nad den örtlichen Verhältniffen erforderlichen Umfange 
unter Leitung eines vom Commando der Bürgermehr 
aufgeftellten Ererciermeifters und nad) den Anordnungen 
de3 Gommandos durchzumachen. Im Uebrigen ift 
die geſammte Bürgerwehr verbunden, abgejehen bon 
der gejeglich vorgeſchriebenen Theilnahme an Paraden 
und militärischen Begräbniffen,, danı von den Aus— 
rüdungen zur Leiftung von Sicherheitsdienſten, alle 
jährlich am vier Tagen zu militäriichen Uebungen aus— 
zuriiden. Die Inſpectionen der Kreisinjpectoren und 
des Oberinſpectors find, wenn thunlich, gelegenheitlich 
diefer regelmäßigen Ausrüdungen vorzunehmen; doch 
fönnen diefelben, falls es unvermeidlich erfcheint, auch 
zu bejonderen Ausrüdungen Anlaß geben. Außerdem 
find zwei- bis vierntal des Jahres Shiekübungen 
zu veranftalten, an welhen die Bürgerwehr Theil zu 
nehmen verpflichtet ift. 

Art. 34, Die Ausrüdungen zu den militäri- 
hen Uebungen und Inſpeckionen, zu den Schieß— 
übungen, dann zu Begräbniſſen der Angehörigen der 
Bürgertvehr werden don dem Nbtheilungscommando 
angeordnet. Dasſelbe ift verpflichtet, hiebei den Tag 
und die Stunden der Husrüdung — wo thunlich — 
in der Art feftzufegen, daß die Erwerbsgeihäfte der 
Bürgerwehrpflichtigen möglichft wenig beeinträchtigt 
werben. 

Urt. 35. Die Ausrüdung in den im Art, 6 
orgejehenen Fällen wird von der militäriichen Stadt- 
oder Plagcommandantichaft, oder wo ſich eine ſolche 
nicht befindet, vom Commando der Bürgerwehr an« 
geordnet. 

Art. 36. In den Fällen, in melden das Gome 
mando ‚der Bürgerwehr die Ausrüdung anzuordnen 
berufen ift, Hat dasſelbe jeine Anordnung bor deren 
Erpedition jederzeit zur ſtenntniß der Diftritts-Ber« 
waltungsbehörde (in Münden der Polizeibirection) 
und der etwa im Orte befindlichen Stadt» oder Plaß- 
commandantichaft zu bringen. Jede der letztgenannten 
beiden Behörden ift berechtigt, bei fich ergebenden Be— 
denfen die Musrüdung zu fuspendiren. 

Art. 37. Die Ausrüdungen zur Erhaltung ber 
Öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung ſetzen in 
der Negel eine Regnifition der mit der Handhabung 
derjelben betrauten Diftriftspoligeibehörbe voraus. Nur 
in dringenden Fällen, in welchen ein Benehmen mit 
der DiftriftSpoligeibehörde ohne Gefährdung des Zwedes 
nicht möglich iſt, kann aud die Lofalpolizeibehörde 
eine ſolche Ausrüdung requiriren. 

Art. 38. Die Requifitionen der Polizeibehörden 
werden in Orten, wo ſich eine militärifhe Stabt« 
oder Plagcommandantichaft befindet, an dieje gerichtet, 


welche die Ausrüdung anzuordnen berufen if. Nur 
in dringenden Fällen, in denen. Gefahr auf Verzug 
beftebt, Tann die Nequifition unmittelbar an das Com— 
mando der Burgerwehr ergehen, jedoch ift der Stabt« 
oder Plagtommandantiaft hievon gleichzeitig Mitthei- 
lung zu maden. Da wo fi eine Stadt- oder Plaß- 
commandantichaft micht befindet, geht die Requiſition 
jederzeit ummittelbar an dad Commando der Bürger- 
wehr. 

Art. 39. Die Requifitionen der Diftriltspoligei- 
behörden können eniweber im. einzeluen Fall oder .jo- 
fort vorforglih ein für allemal für eine gewiffe Art 
Öfter& mwiederfehrender Fälle geichehen. 

Art- 40. Die-Bürgerwehr hat den Requifitio- 
nen der Polizeibehörden und den Befehlen der Stabt- 
und Plakcommandantichaften zut Ausrüdung unbes 
dingt Folge zu leiften. Hält fie eine ſolche Requiſi— 
tion oder einen ſolchen Befehl für gejeglid nicht be= 
gründet, jo hat fie demſelben gleichwohl nadzulommen; 
ihr Commando ift jedoch berechtigt, nachträglich bei 
der Freisregierung, Kammer des Junern, eventuell bei 
dem Staatsminifterium des Innern Beſchwerde zu 
führen. 

Art. 41. Wenn die Bürgerwehr im Ganzen 
oder im einzelnen Abteilungen mit Abtbeilungen des 
ftehenden Heeres oder der Landwehr oder ber Gen— 
darmerie zum gemeinjcaftlichen Dienfte zufammentrifft, 
fo wird über die combinirte Abtheilung, ſoferne nicht 
der Stadte oder Plakcommandant das Gommando 
felbft Führt, das Commando von demjenigen Offizier 
geführt, der die höchſte Gharge belleidet, bei allen- 
falliiger Gleichheit der Charge ftcht das Commando 
dem Offiziere des ftehenden Heeres, der Landwehr 
oder der Gendarmerie zu. GFortſ. f.) 


Dentfchland. 

— Sweibrüden, 12. Mär. In der am 9. 
laufenden Monats vor dem fgl. Appellationsgerichte 
zur Berhandlung gelommenen Sache des Pfarrers An- 
ton Eſchenfelder von Eſchbach wurde heute das 
UrtHeil geſprochen und durch daffelbe erfannt, daß die 
Appellation bezüglid) der Majeftätsbeleidigung abge- 
wieſen, bezüglih der anderen Anjchuldigungen anges 
nommen, die einjährige Feſtungshaft aber beftätigt 
wurde. 

IJ Münden, 12. März. Der Präſentſtand 
der Infanterie für das Jahr 1870 ift dom 
Kriensminifterinm folgendermaßen feſtgeſetzt worden. 
Am Januar, Februar und März 60 Mann per Com— 
pagnie, im April, Mai und Juni 75, im JInli und 
Auguft 60, im Ssptember 135, im October und No— 
vember 96 und im December 60, jo dub der Jahres 
durchſchnitt 76 beträgt. Unter dem für die Donate 
October und November angejekten Präfentftande von 
96 Gefreiten und Gemeinen find die Nefruten, zu 
46 Dann angenommen, - inbegriffen, Diefelben find 
vom 1. December an in den Dienft zu nehmen, von 
welchem Tage ſich der Präſentſtand auf 60 Gefteite 
und Gemeine vermindert. Jene Infanterie Regimen- 
ter, melde Relruten der Berpflegsabtheilungen zur 
erften militäriichen Wusbildung zugewieſen erhal« 
ten, haben diefelben verordnungsmäßig ſechs Wochen 
Über den angegebenen Stand zu erhalten. — 
Der IIL, IV. und VI Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten hielten heute Sigungen. Der III. Aus» 
ſchuß trat in Beratung über den Antrag auf Er— 
richtung von Lagerhäufern und auf den Bau einer 
Vicinaleiſenbahn von Georgsgmünd nah Spalt, der 
IV. über den Antrag auf Erlaß eines neuen Wahle 
geießes und der VI. über verichiedene an die Kammer 
gelangte Bittvorftellungen. Der II. Ausſchuß tritt 
morgen Vormittags zujammen, um über den bon der 
Staatsregierung geforderten außerordentlichen Militär« 
credit Beſchluß zu faflen, “ 

Stalien. 

* Florenz, 10. März. (Tel.) Das Deficit im 
italieniſchen Staatshaushalt für das Jahr 1870 be= 
trägt 161 Millionen, hiervon abgezogen 59 Mill. 
für Amortifirungstoften, und 8 Millionen unvorher⸗ 
gejehene Ausgaben hinzugefügt, bleiben 110 Mill. zu 
deden, welches nah dem Finanzplane des Minifters 
Sella duch 25 Millionen Erfparniffe, 10 Millionen 
Mehreinnahmen an Mahliteuer und 75 Millionen 
Steuererhöhung geſchehen fol. 

*“ Florenz, 11. März. (Tel) In der heutigen 
Rammerfigung ſetzte der Finanzminifter Sella die 


Entwidelung des Finanzplanes fort. Behufs Dedung 
des Deficits von 110 Millionen beantragt der Finanz⸗ 
miniſter einen zehuprocentigen Zuſchlag zur Stempels 
ſteuer, zur Einregiſtrirungsſtener, Verzehrungsſteuer 
und zu anderen Gebühren minderer Bedeutung; ferner 
eine zwölfprocentige Steuer auf das bewegliche Ver— 
mögen. Zur Dedung des Bedürfniſſes der Staatskaſſe 
bis zum April 1871 von 200 Mill. beantragt Sella eine 
Eonvention mit der Banf, wodurd 122 Mil. und eine 
Rentenemijfion, wodurch 80 Mill. erhalten würden. 
Die Bank würde für die Forderung dur Kirchen- 
güter und Obligationen gefichert werden, durch deren 
Verkauf die Schuld des Staates bei der Bank jo 
weit herabgemindert würde, daß es möglich werde, 
den Zwangscours für Baufnoren aufzuheben, Sella 
beantragt ferner die Einziehung der Pfarrgüter und 
Dotirung der Geiftlichkeit mit Geld und legt ſchließlich 
alle diesfälligen Gefegentwürfe, darunter auch einen 


über die Freiheit des Bankbetriebs der Sparcafjen 


nieder. (Beifall.) 


Schweiz. 


* Bern, 11. März. (Tel.) Der Bundesrath hat dem 
Kanzler des Norddeutihen Bundes, Graf Bismarck, 
die Anzeige gemacht, daß ſchweizerſeits der in Ausficht 
genommene Beitrag don 20 Millionen Franken zum 
Bau der Gotthardtbahn gefichert ſei, und nun definis 
tive Entſchließungen über die dom Auslande zu 
leiftenden Beiträge, namentlich des norddeutſchen Bun« 
des und der jüddeutjhen Staaten, wünſchenswerth er= 
ſchienen. 


England. 

* Sonden, 12. März. (Tel.) In der geftrigen 
Nachtſitzung jehte das Unterhaus die Berathung der 
irischen Landbill fort. Nachdem jchließlih Disraeli 
und Gladitone geſprochen hatten, wurde die Landbill 
in zweiter Leſung mit 422 gegem 11 Stimmen ge= 
nehmtigt. 


Geitorben in Regensburg Frau Joſephine Hartwid, 
geb. v. Mörs, Banklaſſiers-Galtin, 32 Jahre alt. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Augsburg, 11. Marz. Der Hr. Landtagsabgeordnete 
Dr. Bölf liegt dahier bei jeiner Familie an einem Fieber 
erlranft darnieder; derjelbe fonnte ſchon der am lekten 
Mittwoch jtattgehabten Sigung nicht mehr beimohnen. (N. Abdz.) 


Ansbad, 10. März Heute verftarb hier der 5 
Miniſter des Innern, Stautsrath a. D. Georg v. Vogel. 


* Bürzburg, 9. März, Die größere Zahl der 
biefigen Bädergeiellen hat gejtern Abend die Arbeit eingeftellt. 
Anlab zum Strife bot die Aufitellung eines den Geiellen 
mißliebigen „Sprechmeiſters.“ (Die Genoſſenſchaft der Wurz · 
burger Backermeiſter hat in dortigen Blättern eine Erklärung 
veröffentlicht, in der gejagt wird, dem auf Entfernung des 
Sprechmeilters gerichteten Verlangen der Geſellen jei entiprochen 
worden, diejelben hätten aber trotzdem in Folge von Aufreizung 
bie Arbeit eingeitellt.) 

(Was willman mehr?) Die Köln. Ztig. bringt in 
der Reihe von Mordgeichichten, welche fie täglih ſammelt, 
auch folgende, die an ein Trauerſpiel erinnert, in ‚welchem 
alle betheiligten Perionen_ ſich entweder gegenſeitig oder jelbſt 
um's Leben bringen. Sie jchreiot: Im rujſiſchen Kreiſe 
Wloclawek bat ſich folgendes haarſträubende Ereigniß zuge 
tragen: Ein Vater übergab ſeinem blödfinnigen Sohne 30 
Rubel zur Aufbewahrung. Dieſer jtedte das Geld in ben 
Dien, mo es verbrannte. Als der Vater dies erfuhr, gerieth 
er in fo beitigen Jähzorn, daß er den Sohn erſchlug, und ſich 
dann, von Selbitvorwürfen gequält, erhängte. Die unglüde 
liche Gattin und Mutter vermochte dieje Hataitrophe nicht au 
überleben und ſtieß jich ein Meier in die Bruſt. Ein über 
allem dem in ber Badewanne vergeflenes Kind ertrant im 
Waſſer. 

(Die finanziellen Reſultate der Pariſer 
Ausftellung.) In dem Nugenblid, da bie Frage einer 
Wiener Weltausitellumg lebhafter denn je discutirt wird, 
dürfte eine authentiſche Recapitulation der finanziellen Reiul- 
tate der legten Pariſer Ausſtellung von befonderem Imlereſſe 
fein. Diele Ergebnifje waren folgende: Einnahmen: 7— 
Millionen Franc waren prälimintrt und 16 Millionen mur« 
den eingenommen. Ausgaben: 24 Millionen waren präli⸗ 
minirt und nur 20 Mill, wurden ausgegeben. Der Garantie⸗ 
fonds betrug 12 Millionen. Seiner der Zeichner hatte einen 
Franc zu zahlen. Peitrag ber Gemeinde: ‚Die Gemeinde 
von Paris hatte 6 Millionen baar eingejahlt und auf die 
Nüdzablung verzichtet, dafür aber 4 Millionen an Dectroi 
mehr eingenommen. Beitrag des Staates: Der Staat hat 
6 Millionen votirt, aber da bie Ausgaben anderweitig ger 
det waren, jo wurde diefer Betrag nicht in — ger 
nommen. 
gemeldet, is A auf dem AN ereignete. Der 
Dampfer Emma Nr. 3, der von Nem-Orleans fommenb in 
Memphis (Teneſſee) 50 1 raliogie re an Bord. hatte und * 
eine Ladung von 400 Ballen nn einnahm, ftieh b 
Ehute „eland an einen ımfichtbaren Baumſtamm — J 


ſolche die Schifffahrt auf dem Miſſiſſippi jo gefährlich machen 


u von 14 ®ran Bulver. Hu 


— und begann zu finfen. Durch den Anprall wurde in der 
Damen- Gatüte ein Ofen umgemorfen umd es entitand eine 
Feuersbrunſt. Um zuerjt die (Frauen zu reiten, beten viele 
unter den Paflagieren waren, ſetzte der Eapitän "Maratta ein 
Boot aus, aber durch den ungeltümen Zudrang ſſchlug das · 
felbe um. Darauf ließ der Eapitän aus Ballen uud Baum 
mollballen Flöße machen, und auf diejen gelang es vielen 
Paſſagieren, fih in Sicherheit zu bringen. Amölf Paſſagiere 
aber, darunter ſechs Officiere, und der größte Theil der Mann 
Koh, — Ganzen 70 Menſchen, gingen mit dem Schiffe zu 

Grun 


Technologiſche Rundſchau. 

Hammer und Rammemit Bulverbetriebvon 
Shaw in Philadelphia, Dan hat ſchon oft verfucht, das Pulver 
als —— Agens zu verwenden. Die ploͤhlichen und 
heftigen Wirkungen beijelben haben indeſſen der Anwendung 
von Pulver bei Motoren oder Werkzeugen ſtets große Schwie- 
rigfeiten in den Weg geitelt, Nah Mittheilungen des Franklin 
Inſtituts fol, wie der „Arbeitgeber“ bemerkt, es nun Sham 
gelungen jein, die bewegende Kraft des Pulvers für Hammer 
und Ramme zu verwerthen. Die Conſtruction befteht weſent · 
lich in Folgenden: Auf dem einzurammenden Piahl fitzt ein 
ſtarler unten geſchloſſener Cylinder; über demſelben iſt ein 
Kolben angebracht, welcher in den Cylinder einfallen kann. 
Bringt man nun in den Eylınder Bulver und läßt den Kolben 
herabfallen, io entzündet ji das Pulver, treibt den Kolben 
in bie Höbe, den Eylinder mit dem Pfahl aber abwärts. 
Der in bie Höhe fliegende Kolben wird durch einen Zuftpuffer 
—— — Verſuche haben Nachſtehendes er 
ge Eine Ramme mit einen 73 Pfund —— und 

0 Fuß Fallhöhe beanſprucht zur — Wirkung eine 

einen Pfahl wirlſam 

eſtellt, wurde dieſer um Joll per Schlag meiter ger 

ki 1, wenn der Ramınbär mecaniich geboben und losger 

lafjen wurde. Sagen betrug die Fortruckung des m... 
achtmal mehr, d; h. 2 Zoll per Schlag bei Verwendun 

Bulvers in angedeuteter Art. Der Piabllopf zeigte na = 
Einrammen von 4 Fuß feine Spur einer Beſchadigung. 


Sandeld: und volfswirihfchaftlicdhe Berichte. 
Zweibrüden, 10. März. Ver Eentner:' Weizen 5 fl. 
47 kr, Kom 4 fl 18 fr, Gerſte 2reibige — ii. — fr. 
sreibige, Ar 44 Ir, Spez, 3 fl. 50 kr. eg — fl, 
inkel — fl. — kr. Miſchfrucht 4.1 Hafer 
sh 42 fr, Erbien 3. i. 3 kr., Widen 3 Fi 5 fr. 
Kartoffeln 1jl. — kr. Heu — fl. — kri, Stroh — fl. — fr. 
—— 3 Pfd. — fr., Kornbrod 6 Pd. 2lfr. Gemifcht- 
Ph. — Rindfieiſch 1. Qual, per Bio, — fr, 2. 
Fa — fr, Kalbfleiſch — fr, Hammelfleiſch — tr. 
Schweinefleiſc — fr. 
Kujel, 11. März Ber Etr. Weisen — fl. — kr;, Rom 
4 fl. 14 fr, Spelz 3 Sl. 42 kr. Gerite 4 fl. 34 kr., Hafer 
3 48 fe, Erbin 3 fl. 50 fr., Biden — fl. — kr., 
Kartoffeln I fl. 8 kr. 6 Pd, Kornbrod 21 Er, Butter pro 
Pfund 34 fr., Eier pro Dupend 16 fr., Rindflaib 14 fr. 
nammelfeiie 14 tr., Schmeinefleih 13 kr., Stalbfleiich 
2 fr. 
Mannheim, 9. Mär. (Pfalzer Tabal.) Seit 
meinem fetten Berichte famen die neuen Tabafe in fol 
enden Drlfchaften zum Verkauf! Sedenheim mit 3000 Etr., 
Kvesheim, Neckarhauſen, Wieblingen, Edingen,, Ladenburg, 
Kirchheim mit einem Quantum von zufantnen ca. 10,000 
Gtr., welche zu den Breifen von fl. 14—17 raſch vergriffen 
wurden. In Jagelheim, Haßloch, Vöhl x. wurden ca. 5000 
Gentner zufanmmen, abgehängt und zu FL. 13—17: verlauft. 
Im Allgemeinen fann man diefe Abhängungen al& die beiten 
der 1869 Ernte bezeichnen, denn die Tabale waren bübich 
troden und in Folge ber jeitherigen falten Witterung gebörig 
auögetoren, daber diejelben auch viel leichter find, als bie 
Zabafe der erſten Abhängungen.. Für alte Tabale iſt noch 
immer jebr rege Geiuch bei Heinen Vorräthen und fejten 
Preifen. (Fr. Zig.) 
Worms, 11. März. Zu notiren find: Weizen pfäler 
11 fl. 20—30 r., Roggen 8 fl. 40—45 tr., Gerite 9 fl. 10 
afer 4 fl. 50 ir. bis 5 fl. Mehl etwas begehrter und 
im reife fefter, Die laufende Partie If. 20-30 fr. 
2*5 No. 0 13 fl.20—30 kr. Roggenvorſchuß 9 fl. 
15 fr, per 140 Pfd. „‚rüböl ohne —— Rohes 24 
fl. 15 kr. raffinirtes 25 fl. 15 fr. bis 25 fl. 30 fr. per Ctr. 
Emige Kleeſaal 23-23 fl. 30 Er, beutiche 1869r 27 
fl. bis 28 fl. per Etr. nah Qual, 
Mainz, 11. März Fruchtpreiſe: Weißmehl das 
Malter ä = m — MH — fr 5*. dito 


ije 
180 Bid. TA. 52 fr. Gerite 160 2. — 1 — ft. 
ater 120 Bid. 5 fl. 33 kr. Spel 120 Pin. —fl. — Er, 
Weihhpreile: Ochſenfleiſch 20 fr. Kalbfleiſch 18 fr. Hammelfleif 
Str, Schweinefleiich 18 fr. Rinderfleiſch 12—19 fr. Kuhfleiſ 
12—19 fr. Marktpreiie: Butter per Bid, 84-36 fr. 
in Bartien per Pfd. 30—31 fr, Eier per Hundert 
33 bis 35 fr, Kartoffeln ver Malter 3 fl, 28 bis 8 
fl. 44 fr., Kornſtroh per 100 Gebund 20—21 fl. 

Köln, 11. Mär. Echluß-Bericht.) Weizen weichend, 
eff. hieſ. 6%: Thle,, per Marz 4 Thlr, 29 „Sar., vor Mai 
6 Thlr. 1'%. Sor „Ron en weichend eff. biel. 5 Thlr. 6 Sar. 
per ärz 4 Ihe, "95 ee. ., per Mai 4 Thlr, 26 Ser. Rüböl 
weichend, effectivo 15 Shlr. ver Mai 14’; Thlr., per Oct. 
13'/s Ihlr,, Xeinöl eff. 11° Thlr. 





Theater in Mannheim. 


(Repertoir vom 11. März bis 1. April) 
Sonntag, 13.: — Agathe — Fri. Pabſt von Coblenz; 
Annchen — Frl, Sandauer von Königsberg. a, 14.: 
So wie es Euch geiält. Mittwoch, 16,: Cosi fan tutti, 
Freitag, 18.: Othello; Sonntag, 2.: Catharina Cornaro. 


„„Berpeigerung eines Yabrifanmmejens. 


Montag den 14. März 1870, Nachmittags 2 Uhr, — Speyer im 


gelodale ( Voll sſchulhaus) laßt deorg 
Anweſen, wegen 


ein er 


—— Süse, 
erde und Garten, 


rämer, Wagenfabrilant 
Geichäitäveränberung, Öffentlih auf 


mi — * — mit —— —— ige Wohnungen ent« 
" er j rıfgebäuli eg auf 
m ula en eingerichtet, ferner 

* Ganze der Frohſinn genannt — —— 


zu Speyer an der — 58* nad; Mannheim, g n; in ber Nä 
r 


Bahnhofes und Kohlenlagers und . “ ber gan 


wölbten waſſerreichen Bache 


eite von einem. über 
In diefem Anweſen * feit 22 


Jahren ein Fabrilgeſchaft —— — eignet ſich doflelbe hierzu vor- 


zũglich, beſonders jeiner 
wegen. Neubauten lonnen 


des reichlich vorhandenen Waſſers 


ch bequem a em errichtet: werben. 
Speyer, ben 10. Februar 1870. 


Kissel, £. Notar. 





Die nenen Tapetenmuſter, 


diefe® Jahr wieder eine reiche Auswahl bieten, find: — und 
habe fe Ye] 
G. F. Strasser 


bei Gebrauch beitens 


— —— — — — 


u [255'%,10] Der Unterzeichnereunzerhäft fortwaͤhrend Lager 


Ai 





am. Alipörtel. 


8 ben feinen frauzoſiſchen 


5) Champagner Weinen 


+ de Hauſes Bruch, Fonecher & Comp. in 
— Mareuil s. Any, als 
a 


2. 48 fr. per Flaſche, 


a2 he, m 


ss im halben Flaſchen & fl. 3. 20 fr. 
und und, empfeht biefelben hiermit, wie auch einen ächten Rheingauer Schaums 
wein a fl. 1. 33 Er. per Flaſche zur nefälligen Abnahme. ganz ergeben, 


Joh. Heinrich Deifel. 


Bekanntmachung. 


Der —— Plan mit 
a 


Altgnirum rung liegt im dthausſaale 
rg Tagen zu Jedermanns Ein- 
ficht offen. [467°] 


Speyer, ben 9. Mär; 1870, 


— 3. 8 ebernarst. 
a 


— Bekanntmachung. 


[403°/s] Die Eigenthümer, Pächter und 
Rutznießer von Örunditüden im Speyerer 
Gemeindebann , auf melden ſich Obft- 
baume, Gefträude und Hecken *8 
werden aufgefordert, langſtens bis 
15. März nachſthin ihre ammtli en 
baume,Seden oder Gefträude 
von den Raupenneſtern zu reini⸗ 


gen. 
Speyer, den 1. März 1370. 
Der Polizeicommiſſär: 
Beringer 


Bürgerhofpital® zu Speyer. 
Berfteigerung. 


f495'/:)] Mittwoch den 16. Mär 
#, Dormittagd um 16 Uhr, 
Speyer im Hofe bes Bürger 
ital8, werben vor bem Bürgermeifter- 
amte babier, zum Vortheil des Bürger 
hoſpitals —— N ring, ie 
eben SESE HAN, ai: Bettladen, Ti 
Schränfe u. ſ. w tlich verjteigert. 
Speyer, ben Er ärs 1870, 
Die SofpitienEommifflon. 
zum Berlegen tit zu 


Bud) baben bei Gärtner 


Fraud in der Lauergaſſe Nr. 3. [496] 








| "Todes-A Anzeige, 


i [497] Allen theilnehmenden Ber 
J wandten, Freunden und Bekannten J 
bie ichmerzliche Nachricht, dak unier Ü 
lieber Gatte, Vater, Großvater, I 
| Bruder, Obeim und Schwager # 


Jakob Feil 


beute früh um 6 Uhr nad Tänaer 
vem Xeiden, aber kurzem Kranfen- 
U Iager in. einem Alter von 62 Jahren 8 
fi in.ein befleres Jenfeits abberuten r 
| worben it. | 
Die Beerdigung findet Montag | 
den 14, März, Nachmittags 1 Ubr | 
u Ttatt, 
Spener, 12. März 1870, 
Die tleftrauernd Hinter⸗ 
bliebenen, 








| Sehrfings-Stelle, 


b ®/a] Fur einen mit ben nöthigen 
rfenntnif] jen verießenen wohlerzogenen 
inaoen, Mann ift in einem lebhaften 

anufaciurmaarengeichäfte eine Lehr» 
lingsftelle unter günftigen. Bedingungen 


— zZ ı Nr. 8 Mannheim. 


Schöne Saatgerſte 
iſt zu haben bei Gärtner Franck in 
der Lauergaſſe No. 8. [498] 


Gi ober wei möblirte immer 
find zu vermiethen und lounen fos 
gleih ober bis 1. x en werben. 

0, jagt bie Erp. b [499] 





en 


em [IB] Dieus⸗ 
es tagdenib. März 

ar 7, 1870, Vormittags 
4 Uhr, zu Speyer 
in feiner Wohnung 
SA vor dent Landauer 







von Buts — Rerbel, 
— ———— Fiſcher, Rittmeter im 
t. bayer, 4. Ebevaurleger-Regiment in 
Augsburg, wegen Verregung, öffentlich 
meer: 
1 Flügel von Eh, Then in eu 
1 Sopha mit 2 Fautenils un & 
gepolfterten S nu fen, 2feingeichliffene 
Spieltiihe, 2 Wronzelüftre, 1 
ſchliffenen — lo 
Sophatiſch, 6 Rohrſtühle und ver» 
ihiedene andere Stühle, 1 Rube- 
bett mit Pluſchuberzug. 1 —“* 
mit Matratze und Aufſatz, 1 nuß 
baumenen Ausziehtiſch, Bettladen, 
Wiche, Schränke, 1 Büffet, 1 großen 
Pinſchepuich umd andere Teppiche, 
Vorhänge mit — n, Rou⸗ 
feaur, Waſchtiſche, ſlorb 
Dlatrage, k Dnifäho Apparat, 
1 Bügelofen mit Robr, 2 ele 
tüch, 1 Kücenichrant mit Glas 
auftat, Küchengeraͤthſchaften eiferne 
und —— Häfen, Borzellain und 
Glaswerl, I Hühnerſtall, 1 große 
Hundshutte, Wafchzüber, Babzüber 
und ſonſtige Gegenitänbe. 


Kiſſel, Rotär. 
Die Reftauration von Zacob 
Feil ift von heute an bis kom— 
menden Mittwoch geſchloſſen. 
Speyer, 12. März. 1500] 








Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
ſereishauptſtadt Speyer. 
Getraut wurden: 

12. März. Daniel Kotter, Gärtner 
von bier, mit Maria Eva Stabelmaier 
von Vhilippsburg, beide lebigen Standes. 

Geboren wurden: 

5. März. Dem Tagner Franz Schmitt 
von bier von jeiner Ehefrau Anna Marie 
an - * nannt Wilhelm. 

8. Tagner Andreas Sold von 
hier, —— Ehefrau Philippina Platz, 
eine Tochter, genannt Philippina. 

8, Dem Ndersmanne Heinrich Walter 
babier, von feiner Ehefrau Philippina 
König, ein er. genannt Hemrid. 

10. Dem ohne befannten Wohnort 
abıwejenden Uhrenmacher Joſeph Anton 
Urbani aus Baumbolder, von jeiner Ehe 
frau Anna Bayer, eine Tochter, genannt 
Anna Amalia. 

10. Dem Bankinipector Chriſtian 
Engelhard aus München, von feiner Ehe 
[ram Louiſe Grieß, eine Tochter, genannt 

aria Magdalena. 

Geftorben find: 

9. März Johann Möbrlein, 4 M. 
alt, Sohn des zu Weyher bebeimatheten 

stnechts Werner Möbrlein und deſſen 

frau Philippina Klein, 

9. Maria Magdalena Schatz, 54 J. 
7 M. alt, Ehefrau des Fimmermeifters 
Peter Dıti des Jungen von — 

11. Sophia Wolff, 2 J. 6 M. alt, 
Tochter der Eheleule Johann Friedrich 
er Schiffbauer, und Barbara Baur 


PR —— Hauſer, 74 J. alt, 

hefrau bes Mderers Johann Hermann 
Sehnen 

2, Jalob Feil, 2 J. 7M. u. 2 T. 

de Deinmirtb, Ehemann von Anna 

Maria Elifabetha Werandbrine Regnault, 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, Kaufmann Hurst und Bud 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Laffen. 
Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag— 


blatte erjcheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Berantwertlice Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud. und Berlag der. Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltung&beiblatt „Palatina““ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Voſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 





Anzeigen werben jür Speyer und Umgegend mit 2 Streuzer, von auswärts mit 8 ſtreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 


Nro. 62, 


Dienstag, den 15. Mär; 


1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 14. Mär. 

Der Winter will noch immer nicht dem Frühling 
weichen. Vorgeftern Hatten wir ein Schneegeftöber, 
fo dicht, wie nie während des ganzen Winters. Geftern 
frühe zeigte das Thermometer 3 Grad unter Null 
nnd heute nicht viel weniger. Die Begetation ift 
gegen andere Jahre um dieſe Zeit noch weit zurüd 
und einige gefiederte Sänger, welche fi vor 14 
Tagen Hören ließen, find wieder verſtummt. Im Alle 
gemeinen aber ftehen die Saaten jhön und mur ber 
Reps fol durch Fyroft gelitten Haben, weßhalb auch 
die Nübölpreife anziehen. Sonft bat das Wetter 
nichts gejchadet und wenige warme Tage werben ges 
nügen, um das Verſäumte nachzuholen und der Ve— 
getation einen Träftigen Anftob zu geben. Wir die 


Dpftbäume ift es fogar gut, werm fie micht zu frühe - 


treiben. 

In der Politik Herrfcht gegenwärlig einige Stille, 
die nur bier und da duch Conjecturen unterbrochen 
wird. Die meifte Aufmerlſamleit nimmt das Con» 
cil im Anspruch, über welches denn auch viel gefchries 
ben und gefprochen wird. Die meilten Regierungen 
nehmen zu demfelben eine abwartende Stellung ein. 

Die „Pfäß. Vollsztg.“ enthält eine Münchener 
Gorrejpondenz, wornad der Abg. G. F. Kolb in feir 
nem Ausfchurbericht über den außerordentlihen Milie 
tärcredit "beantragt ,' Landau als FFeftung ſofort und 
unter allen Umftänden eingehen zu fallen, wodurch 
direct über 30,000 fl. eripart würden; bezüglich Ger— 

meräheim, das mehr Baden als Bayern ſchütze, bean— 
tragt Kolb, nur dann die Feſtung weiter zu unter 
halten, wenn fi) Baden zum alsbaldigen Ban einer 
Eifenbahn von Bruchſal nad) Germersheim mit feiter 
Rheinbrüde bereit zeigt. Wie wir vernehmen, hat 
Baden fih zum Bau der Bahn geneigt ertlärt. 

Der „Zagespreffe” wird aus München geichrie- 
ben: Der Graf Brayh hat das Portefeuille des Aeußern 
nur interimiftifch übernommen. Der bayerifche Ge- 
ſandtſchaftspoſten in Wien wird deshalb unbeſetzt 
bleiben und die Führung deifelben einem Legations— 
Ratte (Graf Fugger) Üüberlaffen werden. Graf Bray 
fieht feine meue Stellung derart als ein bloßes In— 
terim an, daß fogar feine Abberufung vom Wiener 
Poſten der öfterreichifchen Regierung nicht offiziell 
notificirt wurde. Das ift nun wohl ziemlich komiſch, 
nichtsDefloweniger aber wahr. Wie lang das Interim 
dauern werde, ift nicht abzufehen. 

Im Zollparlament, welches in der zweiten Hälfte 
des nächſten Monats zufammentreten joll, wird, nad) 
preußifchen Blättern, eine Erhöhung des Caffeezolles 
von 5 auf 6 Thaler per Gentner d. h. von 1% fr. 
auf das Pfund beantragt werden. Da die Gaffeeein« 
fuhr ir den Zollverein 1! Million Gentner beträgt, 
fo würde fich eine Mehreinnahme von 1’ Million 
Thaler ergeben, vorausgejeßt, daß der Gaffeeverbraud 
durch den Höhern Preis nicht abnimmt und den Eon« 
fum von Surrogaten wächſst. Ob auch wieder eine 
Erhöhung der Tabakfteuer und ein Zoll auf Petroleum 
vorgefchlagen werben wird, ift noch ungemwiß. 

Großes Auffehen erregt das Duell zwiſchen dem 
ſpaniſchen Thronprätendenten Herzog von Montpenfier 
und dem Infanten Heinrich von Bourbon, Herzog von 
Sevilla, Bruder des Gemahls der Königin Sfabella 
und Gefchwifterfindsvetter von diefer, aljo doppelt ver- 
wandt mit der Herzogindon Montpenfier, beren Oheim 
er auch war. Ueber die Urſache des Zweilampfs ift 
Näheres nicht befannt, doch ſcheint fie politischer 
Natur zu fein. Der Infant hielt fi zur republi« 
tanifchen Partei, der auch feine Zeugen angehörten. 
Am Widerfprud mit biefer Nachticht fchmibt die 
„Brance”, der Infant habe für die Ehroncandidatur 
feines Neffen, des älteften Sohnes der Königin Ya- 


bella, gewirkt, vielleicht in der Hoffnung, während 
deſſen Minderjährigkeit Regent zu werben. Ber Er- 


ſchoſſene war ein unfteter, etwas excentriſcher Character 


und binterläßt vier Kinder, darunter einen Sohn von 
22 Jahren. Seine Gemahlin hat er jhon früher verloren. 
Das Duell ging bei Arlacon, etwa 2 Stunden von 
Madrid, vor ih. Don Heinrih erhielt durd das 
200% den erſten Schuß, fehlte aber auf 10 Meter. 
Die Gegner wehfelten dann noch zwei ſtugeln auf 9 
und 8 Meter Entfernung. Beim dritten Schuß des 
Deren? von Montpenfier erhielt der Infant eine 
ugel im die Linke Kopfſeite und flürzte ſogleich todt 
ufammen. Der Herzog von Montpenfier zeigte große 
altblütigfeit, war aber nad dem Duell ſo ergriffen, 
dab ihm zweimal zu Ader gelaffen werden mußte, 
Der Senat der Vereinigten Staaten bon Nord- 
amerifa hat einen Plan zur Umwandlung der Staats- 
Schuld der Union angenommen. Er beftcht im We— 
ſentlichen darin, daß ein neues Anfehen von 1200 
Milfionen Dollars zu 4, 4a und 5 Procent Zinzen 
aufgenommen und damit die Gprocentige Staats— 
ſchuld zu gleichem Betrage eingelöst werden joll. 


Der Gefetentwurf über die Bürgerwehr. 


(Fortfegung.) 
. F. Ehrenvorzüge. 

Art. 42. Die Bürgerwehr genießt folgende Aus— 
zeihnungen: 1. Die für die bewaffnete Macht gelten- 
den Beſtimmungen über Ehrenbezeugungen finden aud) 
auf die in der vorgefchriebenen Uniform — einzeln 
oder im gejchloffenen Abtheilungen — erſcheinenden 
Angehörigen der Bürgerwehr fowohl unter ſich als 
aud gegenüber den Angehörigen und Abtheilungen 
der bewaffneien Macht gleichmäßige Anwendung; 2. 
die Bürgerwehr bat das Recht, dort, wo mindeltens 
ein Bataillon befteht, eine Lönigliche Fahne zu führen; 
3. ihrem Offigiercorps iſt die Theilnahme an feier 
lichen Aufzügen, bei welden die Behörden iu Uniform 
erjcheinen, geftattet; 4. den aciven Mitgliedern der 
Burgerwehr, dann denjenigen, welde aus der Bürger- 
wehr älterer Ordnung unter Geftattung des Fort— 
tragens der Uniform ihrer Chargen ausgetreten find, 
gebührt die Ehre des militärischen Begräbnifjes. 

G. Disciplin. 

Art. 43, Die BDisciplinarvorfhriften für die 
Bürgerwehr und das bei deren Vollzug einzuhaltende 
Verfahren werden mit Beadhtung nachftehender Be— 
flimmungen durch Verordnung feitgeicht. 

Art. 44. Als Disciplinarftrafen find zuläffig: 
1. Verweiß; 2. Geldfirafe bis zu 50 fl.; 3. Atreſt 
bis zır 14 Tagen, welcher bei Unterofficieren und 


Mehrmännern nah Mafgabe des Art. 21 des Straf» 


gejepbuches geichärft werben lann; 4. zeitweile oder 
gänzliche Degradation bei Unterofficieren, Entlafjung 
oder Enthebung dom der Charge bei Officieren und 
ihnen gleichſtehenden Militärbeamten;, 5. Ausſchließung 
von der Bürgermwehr mit Vorbehalt der Reluition. 
Art. 45. Die Befugnik zur Disciplinarbefirafung 
ann den commandirenden Officieren lediglich für Ver⸗ 
weis, einfahen Arreſt 5is zu 3 Tagen und 10 fl. 
Geldftrafe eingeräumt werden. Zur Erkennung höherer 
Strafen lann nur ein Disciplinarrath als befugt er« 
fannt werben, der zugleich die legte Berufungsinftang 
für die von den commandirenden Officieren erkannten 
Strafen bildet, Die Entlaffung von Dfficieren und 
Militärbeamten, jowie deren Enthebung von der Charge 
erfordert überdies zum Vollzuge die Beftäligung bes 
Königs. Die Stadt und Plaf-Commanbdanten find 
in Fällen des Art. 40 bei beharrlier Renitenz eines 
ihnen umntergebenen Bürgerwehr - Gommanbanten be= 
rechtigt, denfelben nad Umfländen proviſoriſch vom 
Dienfte zu fuspendiren. Bon Iehterer Verfligung ift 


dejjen unmlttelbar vorgejeßter Dienftesftelle behufs 
weiterer Maßnahme jofort Angeige zu erſtatten. 

Ar. 46. Der Disciplinarrath befteht unter dem 
Borfige des Vorftandes der Diftriktspoligeibehörbe 
(Bürgernteifters, Bezirtdamtmannes): 1. aus dem be 
treffenden Abtheilungs-Commandanten der Bürgerwehr 
des Ortes, 2. aus zwei Stabs- oder Oberofficieren 
der Bürgerwehr, 3. aus zwei Unterofficieren derjelben, 
4. aus einem Auditor, Die unter Ziffer 2 und 3 
bezeichneten Beifiger werden jeweils auf die Dauer 
von ſechs Jahren im dreifacher Zahl vom der Gemeinde⸗ 
verwaltinıg gewählt und die Theilnahme der Ge— 
wählten an den einzelnen Sitzungen dur das Loos 
beftimmt, wobei die etwa Betheiligten von der Ber 
loofung ausgeichloffen bleiben. Der Auditor wird 
von dem Borfigenden beftimmt. Iſt ein Auditor 
nicht vorhanden oder nicht verfügbar, fo kann auch 
ein rechtskundiger Magiftratsrath oder ein Landgerichts" 
oder Bezirlamtsafjeffor mit der Yınktion betraut 
werden. Ein Nbtheilungscommandant, gegen deſſen 
Verfügung an den Disciplinarrath Berufung ergriffen 
ift, kann bei der betreffenden Sitzung nicht functioniren. 
An die Stelle des Abtheilungscommandenten tritt in 
joldem Falle der ihm an Rang und Dienftalter zu» 
nächft ftehende Officier der betreffenden Bürgerwehr- 
Abtheilung. 

Net. 47. Gegen die erftinftanziellen Eutjchei« 
dungen des Disciplinarrathes findet Berufung an den 
DOberdisciplinarrath ſtatt. Derjelbe befteht für jeden 
Regierungsbezirl unter dem Borfige des Negierumngsd- 
präfidenten oder feines Stellvertreters: 1. aus dem 
Kreisinjpector, 2. aus drei Gollegialmitgliedern der 
Kreisregierung, Sammer des Yunern, 3. aus zwei 
vom Vorfigenden beftinmten Stabs - oder Oberofficieren 
der Bürgerwehr. 

Art. 48. Wenn die Bürgerwehr einer Gemeinde 
zu wenig zabfreih if, um die Bildung des Disci— 
plinarrathes nah Maßgabe der Beflimmungen des 
Art. 46 möglich zu machen, jo wire für diejelbe ein 
benachbarter, vorſchriftsmäßig conftituirter Disciplinars 
rath vom Oberbiscipfinarrafß in fländiger Weile be= 
ſtimmt und als zuftändig erflärt. Cine ſolche Dele- 
gation eines benachbarten Disciplinarrathes durch den 
Oberdisciplinarrath findet im einzelnen Falle in vor— 
übergehender Weife flatt, wenn 1. gegen den Abtheils 
ungscommandanten der Bürgerwehr einer Gemeinde 
ſelbſt eine Disciplinarunterfuhung anhängig ift; 2. 
wenn von den durch das 2008 zu beftimmenden Mit« 
gliedern des Disciplinarrathes fo viele bei der beiref« 
fenden Unterfuhung betheiligt find, daß die vollflän- 
dige Konftituirung des Disciplinarrathes nicht mehr 
möglich iſt. 

Art. 49. Der Oberdisciplinarrati ſowie die 
BDisciplinarräthe als zweite Inſtanz fünnen den erfl« 
inftanzielfen Beichluß beftätigen oder ändern, mildern 
oder ſchärfen, auch bei vollftändig unbegründeten Res 
curfen eime Succumbenzſtrafe bis zu 25 fl. ertennen. 

Art. 50. Die im Disciplinarwege erfannten 
Geld» und Succumbenzftrafen fließen in die für die 
Bebürfniffe der Bürgerwehr gebildete befondere Gr- 
meindecaffe (Art. 30). Fir die Herftellung der nö— 
thigen Arreftlocalitäten und für das Profofenperfonal 
hat die Gemeinde zu forgen. 

Das Verfahren in Discipfinarfaden ift kax- und 
ftempelfrei. Ueber die Tragung etwaiger Baaraus» 
lagen wird mit der Hauptfacdhe entſchleden. Iſt kein 
Berurigerlter da, welchem diefelben Überbürbet werden 
fönnten, fo obliegt die Tragung der Befondern Ge— 
meindecafje des Ortes, welchen die Bürgerwehr att- 
gehört, gegen deren Mitglieder die Unterfuchung ftatt- 
gefunden hat. (Schluß f.) 


Deutfchlaud. 


Münden, 11. März. Wie ih höre, beichäftigt 
man fih innerhalb der patriotifchen Partei mit ber 
Ausarbeitung eines Schulgeſetzentwurfes, welcher mög« 
fihft bald dem Landtag vorgelegt werden fol. (N. C.) 

* Münden, 12. März. Der Finanzausfhur 
der Abgeorbnnetenfammer hat im feiner heutigen Sikung 
beſchloſſen, daß ftatt des verlangten Credils von 
3,665,000F. für Ritdladungsgeroehre nur 2,400,000 fl. 
für die Anſchaffung von 60,000 Stüd, und von der 
Grebitforderung zu 2,791,000 fl. für Feſtungs · Do⸗ 
tationen, Garnifonsbauten und Ausrüßungsgegenftände 
nur 52,000 ff. für Mbänderungen am Armalur⸗Leder⸗ 
wert zur vorläufigen Genehmigung vorzuſchlagen, die 
Beſchlußfaſſung Über den Neft der Forderungen aber 
bis zur Budgetberathung zu vertagen fei. 


- I) Münden, 13. März. Im Wintergarten der 
4 Nefiden; findet heute große Doftafel ftatt, zu welcher 
auch der Minifter des Auswärtigen, Graf Bray, und 
Fürſt Hohenlohe eingeladen find. Die Königin-Mutter 
und Prinz Mdalbert mit Gemahlin begaben fich gejtern 
zur Gratulation in das Palais des Prinzen Luitpold, 
welcher fein 49, Geburtsfeft beging. Den Abend ver- 
brachte die Familie des Prinzen bei der Sönigin- 
Mutter. — Das heute Morgens ausgegebene Bulletin 
über das Befinden des Prinzen Otto lautet: „Gejtern 
ift der Fieberanfall ausgeblieben, die Nacht war ruhig, 
aber die Ermattung ift noch immer jehr groß. (ge.) 
Dr. v. Gietl.“ 

Der I. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten 
hat den Antrag des Abgeordueten Dr. Schleid auf 
Abänderung der Art. 103 und 106 des Polizeiftraf: 
geießbuches, dur welche die Ankündigungen uner- 
laubter Lotterien, Looſe oder Promeſſen, jowie losme— 
tifcher und Geheimmittel mit Strafe belegt werden, 
mit allen Stimmen abgelehnt; dom nämlichen Aus— 
ſchuß wurde ferner der Antrag des Nbgrordneten 
Freiherrn v. Stauffenberg auf Abänderung der Ber 
flimmungen des Polizeiftrafgefegbuches Über unerlaubte 
Sammlungen mit allen gegen die eine Stimme des 
Referenten Dr. M. Barth, und der Autrag des Ab: 
geordneten Greil, eine Abänderung des ganzen Poli 
zeiftrafgejeßbuches vorzunehmen, mit allen Stimmen 
abgelehnt. 

Die nächte Sikung der Kammer der Abgeord- 
neten ift auf nächſten Dienstag anberaumt und ges 
langen im derfelben die Anträge auf Abänderungen 
der Beltimmungen des Polizeiftrafgefegbucdes über 
unerlaubte Sammlungen, auf Abänderung der Art. 
103 und 106 des Polizeiſtrafgeſetzbuches und auf Er- 
laffung eines neuen Wahlgefeges zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung. Herner wird der V. Ausſchuß über 
geprüfte und zur Vorlage an die Kammer nicht ge— 
eignet befundene Veſchwerden und der VL Ausſchuß 
über geprüfte Auträge Bericht erflatten. 

An die Kammer der Abgeordneten find bis jept 
423 Vetitionen auf Erlaffung eines andern Wahlge- 
fees gelangt. Der IV. Ausſchuß beſchloß einftimmig, 
über die jämmtlihen Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen, da es nicht zwedmäßig erjdeine, ber 
Stantöregierung, welche die Borlage eines. Wahlge- 
fees auf Grundlage des directen Wahlrechts zugejagt, 
vorzugehen oder den künftigen Beſchlüſſen zu präjubi- 
ciren. Der Minilter des Innern, v. Braun, gab in 
der Ausſchußſihung die Erklärung ab, daß die Aus- 
arbeitung des betreffenden Gejegentwurfes eben be— 
thätigt wird. 

* Münden, 13. März. Im Einlauf der Kammer 
der Abgeordneten find unter anderm verzeichnet: Bitte 
der kath. Piarrer der zweiten und dritten Öehaltsclafie 
der Pfalz um Gehaltsaufbeſſerung. Angeeignet vom 
Abgeorbneten Dr. Plahler. Bitte der Gefänguiß— 
geiftlichen der Pfalz, „die Neuregelung ihrer rechtlichen 
und materiellen Lage, bier die Verleihung pragmatiſcher 
Rechte und Gehaltsaufbefferung betreffend.“ Angeeignet 
vom Abgeordneten Karl Schmidt. Worejje aus der 
Gemeinde Büchelberg (mit 109 Unterjeriften) „das 
Militärbudget betreffend.“ Angeeignet vom Abgeordneten 
Gg. Fr. Kolb. Bitte mehrerer Poft- und Zelegraphen- 
Erpeditoren der Pfalz, „deren Bejoldungsverbältnifle 
betreffend.“ Angeeignet von demjelben Abgeordneten. 
Bitte der pfälziſchen Strafanftaltslehrer, „die Erhöhung 
ihres Gehalte betreffend.“ Wugeeignet dom Abge— 
ordneten Groifjant. 

* Stutigart, 12. März (Tel) Die Abgeord- 
netenlammer genehmigte in ihrer heutigen Sitzuug den 
Staatöverirag mit Bayern wegen —— der 
Bahn von Crailsheim nach Ausbach. ſowie das Eifen- 
bahn-Anlchen im- Betrag von 8 Millionen Gulden. 
Das Eifenbahn-Anlehen wurde faſt einflimmig. ver- 
willig. Der Abg. C. Mayer drohte mit einem Mih- 
trauensvotum, unterließ. jedoch die Ausführung. 

* Karlöruße, 12. Marz. (Tel.) Die erſte Sammer 
nahm in ihrer heutigen Sigimg mit allen gegen 5 
Stimmen. das Geſetz über die Aufhebung der Schul—⸗ 
patronate, jowie einflimmig ’das Gefe über die Gr- 
leichterung ‚der Eheſchließungen an. 

* Darmſtadt, 12. März. (Tel.) Die Abge— 
ordnetenkammer beſchloß im ihrer heutigen Sitzung 
mit allen gegen 15 Stimmen die Regierung umt 
Borlage eines uͤmfaſſendeu Vollsſchulgeſehzes zu erfuden. 

Berlin, 12. März. Reichstag. Krüger (Nerd- 
dleswig) bringt einen Antrag ein bezüglich der nord⸗ 
chleswig ſchen Frage; er winfdht, der Präfident möge 


die Unterftügung®Trage ftellen. Der Bräfident lehnte 
dies ab, weil die Geſchäftsordnung eine Unterftüung 
von fünfzehn Mitgliedern erfordere, Die Interpellation 
Hirſch, betreffend die Ausfſihrung der Gewerbeordnung, 
jol nah Wunſch des AJuterpellanten am Mittwoch 
geftellt werden. Es folgt die erſte Leſung des Etats 
für 1871. Delbrück erläutert, Benda fritifirt den» 
felben; eben fo Miguel, welcher verantworliche Bundes⸗ 
minifter und einen Betriebsfonds für den Finanz- 
minifter vermißt. (Köln, 3.) 
Franfreich. 

* Paris, 13. März. Im Folge des Votums 
de? gejehgebenden Körpers zur algerifchen Interpel⸗ 
lation joll der Marihall Mac Mahon der Regierung 
feinen Rüdtritt vom Poften eines Gonverneurs bon 
Algerien angeboten haben. 


Spanien. 

* Madrid, 12. März. (Tel) Heute morgen 
fand ein Duell zwilhen dem Herzog von Mont- 
penfier und dem Infauten — von Bourbon 
untt. Lebterer erhielt eine Kugel durch den Kopf 
ftad blieb todt. (Der Infant Heinrich, Herzog von 
Sevilla, geb. 17. April 1823, ift der Bruder des 
Gemahls der Königin Yabella und mit dieſer im 
Geſchwiſterlinds- Grade verwandt. Durch em am 
11. März; 1867 publizirtes k. Dekret wurde er feiner 
Würden als Infant von Spanien ‘zc. entjeßt.) 


talieus 

* Blorenz, 12. März. (Behh In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenlammer wuucde der Advolat 
Biaucheri mit 144 Stimmen zum Präſidenten ge— 
wählt. Cairoli erhielt 117 Stimmen. Der Aus» 
ſchuß der Kammer bewilligte das prodiſoriſche Budget 
pro April. . 

Rumäuien. 

* Buchareſt, 12. März. (Tcl.) Fürſt Eufa hat 
in Amem Schreiben as des Präfidenten ber Sammer 
das Depttlirtenntandat dankend abgelehnt. Die Kriegs— 
budgetcommijſion ftellte den Antrag auf eine bedeu- 
tende Reduction der Truppen. 


England. 

Leudon, 10. März. Dem oft gerügten und ſeit 
Jahren befbubers von der Ball Maul Gazette im feinen 
üblen Folgen gelennzeihneten Mangel eines öffent- 
lichen Autlägers, wie andere Länder ihn in dem In— 
fitnte der Stuatsanwaltiaft befigen, foll eine von 
Eylihn eingebunchte Vorlage abheifen. Kraft derfelben 
folles Bezirfäbeamie angeſtelll werden, melde bei vor- 
tomimeuden Verbrechen als Kläger ün Namen des 
Staates auftreten, Zeugenbeweiſe ſammeln und biefe 
einem oberjten Staatsfläger Behufs weiterer Schritte 
übrrgeben könnten. Wo ein Privatmann die lage 
führen wid, muß er darüber dem öffentlichen Aulläger 
Meldung abftatten. Dem Privatenwirb fowohl das 
Recht der Klageführung nicht benommen, vielmehr 
toll es ihm freiftehen, eine Sage, die der Stantsan« 
tläger fallen ließ, auf eigene Fauft aufzunehmen. Es 
wird fich zeigen, ob diefer Autrag Gnade vor ben 
Augen des Parlaments findet. 

Die Berichte aus Indien find faſt ausſchließlich 
den Kreuz- und Querzgen des Herzogs bon Edin⸗ 
burgb gewidmet und während bie legten Poften ur 
von feitlichen Gelagen und Bällen meldeten, erhalten 
wir jet Jagdgeſchichten in Hülle und Fülle. Der 
Prinz hat übrigens als Jäger entſchiedenes Unglück, 
denn obihon die Borbereitungen wichts zu wünjden 
übrig ließenund mädtigeSchaaren von Treibern die beten 
Reviere unter fürchterlihen Lärm durchſtöberlen, waren 
Ziger wie Wildfchweine doch nicht vor das Angeſicht 
des hohen Gaſtes und im den Bereich feiner Büchſe 
zu dringen. Gin Tiger wide ſchließlich doch erlegt, 
und es ging bei ge Gelegenheit einiger Maßen 
aufregend zu, denn General Sir Mevile Chamber: 
lain's Büdfe verfagte im entſcheidenden Angenbiide, 
und Sir Nepille war fo zu jagen ſchon winter dert 
Tathen des wüthenden beriwundeten Ihiereö, als ge« 
rade noch zur rechten Zeit zwei Hunde deſſen Auf: 
merlſamleit ablenften und ber Prinz durch eine wohl« 
gezielte Kugel der Gefahr ein Ende machte 


Amerika. 
* Arwpyerk, 12. Dänı (TE) Das ſeit einigen 


Zeit vermißte Bremer Auswanderer⸗Schiff „Smidt*. 


if vor Sandy Hook eingetroffen. 





Bermiſchte Rachrichten. 

Münden, 12. Mär Geſtern Morgen erſchoß ſich 
der f, Artillerie Hauptmann Guſtav Ehrlich, cın in jeder Hin- 
—* in deu günſtigſten Verhaltniſſen befindlicher Offizier, in 
einer Wohnung an der Bareritrahe ; derjelbe war jeit längerer 
Zeit von einem Gemütbsleiden ergriffen, unter deſſen Einfluß 
der Unglückliche zweifellos den traurigen Schritt beſchloß und 
zur Ausführung brachte. 

In Mainz find die Papiere über das Dctroi, aus 
denen fi. die großartigen Unterichleife hätten conftatiren 
laſſen, von den gefälligen Mäujen geireffen worden. Die 
Mainzer Jungen tungen daber jetzt: „Die Mäuiercher, bie 
Mäuferder, was find das böje Thierercher, die freſſe jo, bie 
freife jo, die Octroipapierercher.“ 

Breslau, 9. Mär, Der Eisgang der alten Oder 
bat bier brei (die Fürften- bie Gröhchel- und die Hundsielber 
Ehauffee-) Brüden zeritört, und eine vierte, die in ber Roſen⸗ 
thaler Chaufſee, dermaßen beichädigt, dab fie für geladenes 
Frachtfuhrwerk bat geiperrt werden müſſen. . 

(„Gottes Segen bei Cohn!“) Die Regierung hat die Mer 
dactionen von Tanblättern wiederholt vor der Aufnahme 
verbotener Lotterie Anzeigen gewarnt, wie fie namentlich von 
Eohn in Hamburg in ber jcheindelhafteften Weile und mit 

führung erfimbener Regierungsreicripte noch immer unter 
den Inieraten zu leſen find, Die Berliner „Volkszeitung“ 
führt nun mehrere Fälle an, wo jener Lazarus Samfon Coßn 
ſich Geld File Looſe ſchiden lieh, ohne dieſe zu verabfolgen. 
Das heißt, er ſtelt das Gelb ein und ſchict Feine Looſe. 
Das Bublilum wird daher vor dieſem Schwindler gewarnt: 

Ein junger engliſcher Tonriſt bereiste jüngft dag Mar- 
marofer Comitat in Ungarn, Er mwibmete den dortigen 
Salzbergwerlen die größte Aufmerkiamkeit und machte ji 
fleifige Aufzeichnungen, Endlich begab er ſich auch nad 
Kördsmezd, wo die Theiß entipringt. Daielbit gibt e3 einen 
jehr romantifchen Bunft, der von ber einen Seite durch 
bimmelanftrebende hohe Felſen begrenzt, auf der andern Seite 
von ftürzenden Giehbähen umfloffen it. Der junge Eng« 
länder weilte lange an dielem Orte. „Mein Herr! Würde 
man mich in dieler Felſenhöhle begraben, wenn ich zufällig 
bier ftürbe?” fragte er den Forſtmeiſter, der fein Führer war. 
„Warum nit?” antwortete diefer. Sodann beiichtigten fie 
noch mehrere intereffante Punlte. Tags darauf fand man 
den Engländer tobt am Felſen. In jeiner Taſche fand man 
einen Papierftreifen, auf welchem nur bie Worte geichrieben 
ftanden: „Mein Herr, ih rechne auf ihr Veriprecen !* 

An Waris ift diejer Tage die Mutter Saint Antoine, 
die an ber Hoi — ar Hotel * Dienſt 
thaten, 83 Jahre alt, heimgegangen; ſie trug mit Sagen 
das —— ſeit 1813 war fie im Hotel Dieu 
und bat dasſelbe niemals verlafien; bis zum legten Lebens⸗ 
tage bradıte fie den Kranken in „ihrem Saal“ die Suppe. 
Franzoſiſche, preußiſche und beitiiche Offiziere, die fie 1814 und 
1815 legt hatte, pflegten, wenn fie jpäter zum —*32 

atis immer ins Hotel Dien zu gehen, um der Mutter 

aint Antoine guten Tag zu jagen. „Eure Namen, eure 
Gefichter kann ich nicht behalten, ihr jeib zu viele, aber im 
Herzen trage ich euch Alle!“ pflente die greile Nonne mit 
jenem Lächeln zu ſagen, das auch auf ihrem Antlig much dem 

obe gelegen haben fol. Run ift ihre Schweſter, die auch 
ſchon ihr fünfzigiähriges Ronnenjubiläum gefeiert bat, an 
ihre Stelle getreten. 

(Fine wihtige Erfindung.) Herr Prigne-Eremieur, 
feines Zeichens ein Rechtägelehrter, verſchmahte wicht, ſich in 
feinen Mußeitunden mit Mechanik zu beichäftigen.. Er bat eine 
Maichine, die Stimmzettel zu jede, erfunden, die mit einer 
bewunderungsmwürdigen Schnelligkeit und Genauigkeit arbeitet. 
Der Wähler erhält feine Harte aus dem Händen des Wahl- 
burean-Präfidenten, Er jtellt ih vor die Stimmmaſchine, wo er 
gegen jede Beobachtung geichipt iſt. Das En De 
eine Reihe non Knöpfen, deren Zahl gleich jener der Wahl- 
canbidaten ift, deren jeder, mit Ausnahme eines einzigen für 
die weißen Zettel, durch eine Farbe gefennzei@net it. Der 
Wähler berührt den Knopf feiner Wahl, Dieſe einzige Be- 
megung bringt vier Wirkungen hervor: 1. Sie hat die an« 
dern Kindpfe jo paralyſirt, daß nur ein einziges Votum zum 
Vorſchein fommen fann; 2. und 3. bat fie geheim die farbige 
Stimme fr den —— Candidaten und gleichzeitig auf 
ber allgemeinen Lifte der Abſtimmenden marlirt, jo zwar, dab auf 
dieſe Weiſe ſchon vormeg u. für alle Falle die fünftigen Operationen 
controlirt werben; 4. hatte eine Blode zum Tönen gebracht, bie an« 
gi t, daß ein anderer Wähler zum Scrutinium treten fan, Am 
E Akuife des MWahltages hat man nur ein Borlegichloß zu 
ulm. um das Reſultat der Abftimmung befanntzugeben. 

eUrſachen zu Irethümern find gehoben. Fortan gibt es 
nicht mehr eine —— nach hinzu · oder weggenom · 
menen Zetteln, feine rathſelhaften Namen mehr, und es iſt 
ebenjo die Verläßlichleit der Abſtimmung des Wählers, mel 
weder lefen noch jchreiben fan, wie jene des gebildeten 
Waähfers geſichert. 


Neuftadbt, 12. Mär. Der Etr. Weizen 5 fl, 49 fr. 
wm em 7 ir. Sph Ef. — fr. Gerſie 4 fl. 31. 
HDafer 4 A. Bi fr, 


Witterungsbertht 


Himmels ſchau 
und 
Witterung. 
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' | trüb, Abds. Regen. 

W.| rüh Schneegeſob. 
trüb, fehr windig. 
8 Schnee Ma.b. Abb. 
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Subferiptionen auf bie 
Türkische Prämien-Anleihe 
(Obligationen zu 400 Franken) 


u‘ Preife von 1731 Franlen, jährlicher ? ** 12 Franken, Gewinne bis 

600,000 Franlen, jährlich 6 Fiehungen, übernimmt zu den Subjcriptions- 

Bedingu ungen dad Bankhaus [501] 
Dr. Albert Wild in Münden. 


Proſpecte werden auf Verlangen franco zugeiendet. 


[502] Der Unterzeichnete hat die Weinwirthſchaft und Reftauration von 


Philipp Jac. Bregenzer 


an ber Hauptftrafe, nahe ber proteftantiichen Kirche, übernommen und empfiehlt 
fich dem verebrlihen Publilum unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung. 
Für mie Speilen und rein gehaltene Weine iſt beitens gelorgt. 


. Friedrich Zahn. 


Speyer, den 1. Marz 1 












Die 


Zäger'ſche Buchdruckerei 


in Speher 

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſümmtlicher feinen und ordinären 
Druckarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Regiſter, Gemeindearbeiten, 
Steuerzettel u. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und 
biliger Bedienung. 





— — ( ——— 


eilt brieflich ders pecialarzt für Epllepſie Doctor ®.Killisch 
in Berlin, Wittelftrabe 6,.— Bereits über Hundert geheilt, [212°] 








Ein Geldtãſchchen mit Inhalt — 
gefunden. Näheres die Er. [50 7] 


Eheverfündi ungen 

— Speher vom 18. März 1870, 
hriſtian Wilbelm Weber, hreiner, 
mwohnbaft zu Speyer, mit Philippina 

Neu, gemerblos, wohnhaft zu Pianig. 
Daniel Völter, Schuhmacher, mohn- 
baft zu Bellbeim , mit Anna Maria 
Muller, ‚generblos, wohnhaft zu Speyer. 


Bürgerhofpital zu Speyer. | 
Berfteigerung. 


[495',,)] Mittwod den 16. März 
näsıfthin, — um 16 Uhr, 
Speyer im Hole des Bürger 
ojpital3, werben vor den Bürgermeijter- 
amte dabier, zum Vortheil de3 Bürger: 
hoſpitals verſchiedene entbehrlich ge 
worbene —— als: Bettladen, ie, 





Schränfe u. ſ. w., öffentlich verfteigert. Heinrih Henlel, Polizeidiener, Wittwer 
vegan, den gr März; 1870. von feiner dabier verlebten Ehefrau 
ie HofpitienGommiffion. Eliſabetha Endres, mit Anna Friederila 
. — —— gewerblos wohnhaft zu 
peyer. 
Cacilienvoert ein. Johann Friedrich Benkert, Mafchinen- 


—5 — — *X mit 
Staa 15. Mä enriette Charlotte Eli a Bollinger, 
Bine 16, —* gewerblos, wohnhaft zu Speyer. 

[508] Johann Andreas Auguft Albert Göpfert, 


hr: 
Raufmann, mwohnbaft zu Speyer, mit 
Gferprabe für Samen ‚amd Gerren, Catharina Anna Niederreutber, gewerb · 


los, wohnhaft zu er. 
Hausverfanf. |. Selob-@rekle, dir 


alob Drefeler, Wirth, wohnhaft zu 
[504] Eine Gaſtwirthſchaft mit Metzgerei 


Montag 14. März, 


Speyer, Wittiwer eriter Ehe von Marga- 


retba Bingel und iter Ehe von 
nebft Delonomieeinrichtung, auch * a | Catharina s enannt —* Bereß, 
brif geeignet, an ber mit — Jager, gewerblos zu Speyer 


zu 
verlaufen. Näheres in ber Grpebition. fi aufhaltend. 
ande Melchior Böttel, Schuhmacher, 
Bu zum Derlegen ift zu | wohnhaft zu Spever, Mittwer eriter Ehe 
haben bei Gärtner | von — — en unb 
i ‚weiter von tha mit 
ER EEE ES 1505] Ehriftina üller, Dienftmagd, wohnhaft 


© 
Eine Ihäne Bogelhede * Dariel | Holbein, Schuhmacher, mohn- 
ift zu verkaufen. Bei wem? fagt die | haft zu Speyer, mit Wilbelmma Goos, 
Expedition. o 06] gewerblos, wohnhaft zu Altlußheim. 








Holzverſteigerung 
aus Staatswaldungen des f, Forftamts 
Speper. 
Revier Hördt. 

freitag den 25. März 1870, Vormit- 
tags 10 Uhr, im Gemeindehaufe zu Hördt. 
Schläge: Diſtrilt 1 Hocdwald, Abth. 14 Hirich- 
blöje ımd Diftrift 111 Rotten, Abtb. 6 Grund, 

33 Klafter eichen, rüftern, weichholz und 

wildobſi Scheit, 

62 „  eichen, rüftern, bainbuchen, 
erlen, wildobit und 
weichholz Prügel. 

6 „ tültern Klotzholz. 
14% „ eichen, vrüllern und weiches 
Stodhol;. 

126,75 Gebd. Prügelmwellen obiger Holzarten, 

Montag den 28. März 1870, Vor 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zum Schwanen 
in Sondernheim. 
Schläge: Diſtrilt J Hochwald, Abth. 3 Hirten- 
häuſel, Abth. 14 Hirſchbloöſe und Abth. J 
Hundspfad, Diſtrilt IIE Motten, Abth. 

rund, 

175 eihen Stämme und Abſchnitte 5, u. 4. EL. 
20 rothrüftern „ u n 2 5* 


gi 
Pr 2 meihrüftern Stämme und Abichnitte 2, Cl. 
44 Weichholzitämme 1, bis 4. 1. 
4 erlen Stämme 2, Et, 
19 eichen, erlen und ruſtern Nutzholzſtangen. 
5° Klftr. eichen Miſſelholz 4. 61, 
1 » med „ . BL 
Epeyer, den 10. warj 1870. 
Könial, Forſtamt: 
Martin. 


Kae — — 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poiffonniere, Paris. 


Seltseima er, fomwie alle befannten Mine 
zal» mb nad chrift — ten mebie 
einifi MBalier. Soba-timonabe, ſewie 

te und =eingeiftige Gefränfe. 
nf traue bem 


eine, an es Bier 
alten ‚sie meouſſtrent en, baflelbe 


ſowohl im Geichmad wie alı 
u enfa Getränfe zu bereiten. 


Di ti b ki U u 
— Armeen Deten "Seräge Iete 
fen, bie eingigen, welche bem Beriefeiflen eines 
tellen es — 
Diejenigen, bie ſich mit biefem Er 
b ir 
—6 ‚von Het 
tigen @etränten‘ ein ichönes 
mit 80 ——* ir enaig! von —* Fabri 
Spra enen [22 
& dempe in Füdes a allen 
Apparate u — au aa auf erlangen) Fr 


Agentur zu Sranffurt 
Wegenbeimer, Bil aa © 


Neues Tarlossungablakt 


Zieunes- & Beltantenliften, GCoursd« & 
Finanz latt von A. Danu in Stutts 
gart, durch jede Poſt a 45 fr, vierteljäbrlich 
zu beziehen. Urtheil darüber: 

Herr Rebdacteur! 

Sie veröffentlichen öſters Anerfennungs- 
ichreiben von Ihren Leſern. Ich befenne, daß 
fie mir jebeimal einen Seufzer ausprefien. 
Ih halte zwar Ihr Blatt von Anfang an, 
nicht jowohl wegen ber Verloofungen, die bei 
meinem mäßigen Befig jelten vorfomimen, ſon · 
dern wegen der Winle zum Behuf einer vor- 
theilhaften —— Ich habe dieſe auch 
je und je be * Aber vorigen Sommer 
mollte i füge in und tbat bad Gegentbeil 
von bem, mas Sie empjablen. Nun iſt mir 
ein fehr ichöner Nutzen entgangen und ein 
nicht ganz unbebeutender Verluſt geblieben. 

Ich bin nun gemarnt! {509} 





| Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Buch— 


binder Schmeisser auf der Hauptftraße. 


Unfere Abonnenten können dort 
von Abends 5 Uhr an das Sasblatt abholen Lafjen. 


Unzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben Rachmittag im Tag⸗ 
Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erſcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Fäger. — Drud und Verlag ber Jager'ſchen Druderei, 


(Siezu Die „Palatina“ Mo. 31.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint tägfih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit bem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 
j Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das DVeiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegenb mit 2 Sireuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 63. 


Mittwoh, den 16. März 1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 15. Mär. 

Die Vorſchläge, welche Hr. Kolb in feinem Bericht 
über den außerordentlihen Militär-Erebit zur Heeres⸗ 
reform gemadt bat, find folgende: 1. flarfe Abkürzung 
der Präfenzzeit (Infanterie, Jäger, Sanitätstruppen, 
nichiberittene Artillerie, 8 Monate; berittene Artillerie 
und Genie, 12 Monate; Cavallerie, 2 Jahre); 2. 
ftarke Verminderung der Reiterei (Auflöfung der 2 
Euiraffier- und der 2 Uhlanen-Regimenier); 3. und 4, 
entfchiedene Berminderung der Zahl der Generäle 
und auch der Officieräzahl in anderen Graben; 5. 
Aufhebung der Regimentsverbände bei der Anfanterie 
und Artillerie; 6. und 7. Neuregelung des Avance⸗ 
ments und des Penfionsweiens; 8. Verbefferung ber 
Delonomie; 9. und 10. Beſchränkung der Pferdes 
rationen am höhere Dfficiere und der Neubauten; 
11. und 12. Aufhebung des Gadettencorps und ent« 
behrlicher Feſtungen, namentlid) Landau's; 13. befiere 
Sorge für die Unterofficiere. 

Der Ausſchuß Hat mit 5 gegen 4 Stimmen ab» 
gelehnt, Schon jegt auf die Berathung diefer Vorfchläge 
einzugehen, jondern die Beſchlußfaſſung bis zur Bunget- 
Berathung vertagt. Für die Zurüdftellung fiimmten im 
Ausſchuß die Abg. Diepolder, Schmidlong, Graf Fugger- 
Blumenthal,v. Stauffenberg und Freitag; dagegen ftimme 
ten die Abg. Greil, Lucas, Kolb und Wiesnet. Die 
Augsb. Poftztg. ſagt, ſämmtliche Mitglieder der pa— 
triotiſchen Kammerfraction ſeien mit den Vorſchlägen 
des Hrn. Kolb einverſtanden, was doch zu bezweifeln iſt. 

Ber f. Staat3minifter des Innern v. Braun gab 
in der am 11. d. M. abgehaltenen Sitzung des IV. 
Ausihuffes der Kammer der Abgeordneten folgende 
Erklärung ab: „Der Standpunkt der Staatsregierung 
zur Wahlfrage überhaupt ift durch die Thronrede in 
präcijer und unzweifelhafter Weife zum Ausdrude ge= 
langt. Der Gegenftand ift jedoch von folder Wide 
tigkeit, dab die Staatsregierung es als Pflicht erachten 
mußte, die Vorarbeiten auch auf ein eingeherides Stu- 
dium ber in anderen Staaten befichenden Einrichtun- 
gen zu erfireden. Nachdem vor Allem das erforber- 
lie Material zu ſammeln war, find nunmehr biefe 
Borarbeiten joweit gediehen, dab die Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs ermöglicht ift und eben beihätigt 
wird. Sobald der Entwurf nach feiner Vollendung 
die in der Verfafjung vorgefchriebenen Stadien durdh« 
laufen hat, wird defien Vorlage erfolgen. Je früher 
die Vorlage bewirkt werde, deflo mehr wird Dies zur 
Befriedigung der Staatsregierung jelbjt dienen, was 
wohl kaum einer Verfiherung bedürfen wird,” 

Trranzöfifche Blätter bringen ben Brief, den der 
Infant von Spanien am 7. März in ein Madrider 
Blatt einrüden lieh, und welcher den Anlak zu dem für 
den Briefichreiber jo unglüdiihen Duell gab. Der 
Brief ift überfchrieben „An die Montpenfieriften“ und 
fagt unter Anderm, dab der Infant, fo lange er lebe, 
der entjchiedenfte Feind des franzöfiichen Prinzen 
bleiben werde, dem er politiiche Harlequinaden vor« 
wirft, und indirect, aber doch deutlich nachſagt, daß 
er mit Geld feine Gandidatur unterſtütze. „Dieſer 
Prinz wäre ſchon damals auf der Rhede bon 
Gadir zum König proclamirt worden, wenn wicht 
einer meiner glorreihen Kameraden von ber 
Marine ſich gemweigert hätte, feine Uniform zu 
beihmußen. ... . . Montpenfier ift der Mittelpunkt 
der orleaniflifchen Verſchwörung gegen Napoleon TIL, 
eine Verſchwörung, im melde auch gewiſſe hervor⸗ 
ragende Spanier verwickelt ſind. Aber dieſe Ver— 
ſchwörer Frankteichs und Spaniens mögen wiſſen, 
daß wenn die faiferlihe Dynaſtie geſtürzt wird, nicht 
die Orleaniften die Erbſchaft antreten würden, ſondern 
Rocefort, das heißt die Franzöfiiche Republil. Mögen 
ſie ferner wiſſen, daß in Spanien &spartero folgen würde, 


ber Mann des Ruhmes und der Held bermationalen Ber- 
ehrung, nicht aber dieſer Windbeutel von einemfranzöfiichen 
Paftetenbäder (fanfaron de pätissier frangais)." Daß 
auf-eine ſolche Beleidigung Hin das Duell erfolgte, 
wird Niemand mehr wundern. 


Der Gejegentwurf über die Bürgerwehr. 


Schluß.) 
IV. Abſchnitt. 
Berfahren bei Bildung und Ergänzungder 
Bürgerwehr. 

Art. 52. In demjenigen Gemeinden, in welchen 
die Bürgerwehr kraft gegenwärtigen Geſetzes zur Ein« 
führung gelangt, obliegen die Einleitungen hiezu in 
ben der Freißregierung untergeordneten Städten ben 
Magiftraten, in den übrigen Gemeinden den betreffenden 
Gemeindeverwaltungen unter Leitung der Diftrifts- 
BVerwaltungsbehörden. Die Divecliven für das einzu— 
haltende Verfahren werden durch Minifterialvorfhrift 
feftgeftellt. In derfelben können für die Anbringung 
bon Geſuchen um Befreiung von der perfönlichen 
Dienftleiftung in der Bürgerwehr beftimmte Friſten, 
nnter Androhung des Ausichluffes der bezüglichen Anz 
ſprüche, vorgefegt werden. 

Art. 53. Dort, wo bereits eine Bürgerwehr 
nad den Beltimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
gebildet ift, hat die Gemeindenerwaltung dem Bürger: 
wehrcommando des Ortes von jeder Ermwerbung des 
Bürgerrechtes, ſowie in dem Falle, daß Jemand, der 
das Bürgerrecht in einer anderen bayerischen Gemeinde 
befist, den ſtändigen Wohnfit in der Gemeinde nimmt, 
fofort behufs der Einreihfung in die Bürgerwehr 
Kenntniß zu geben. 

Art. 54. Das Commando der Bürgerwehr hat 
den Betheiligten, ſoweit fein Ausichliefungsgrund in— 
bicirt oder feine in’s Auge fallende Dienftesuntaug- 
lichkeit belannt ift, in diejenige Abteilung, welche der 
Ergänzung bedarf, mit Beachtung der Beftimmung am 
Schluſſe des Art. 17 zuzutheilen und ihm aufzufor— 
bern, ſich binnen einer bejtimmten Friſt in der vor« 
geihriebenen Uniform zu ſiſtiren. Der Betheiligte ift 
berechtigt, binnen einer ausſchließenden Friſt von 14 
Tagen von der Eröffnung obiger Aufforderung an 
gerechnet, etwaige Einwendungen gegen diejelbe ober 
ein allenfallfiges Geſuch um Befreiung vom perfönlis 
hen Dienfte anzubringen. Sole Einwendungen und 
Geſuche, dann die Fälle, in welchen zunächſt ein Aus— 
ſchließungsgrund oder eine in’3 Auge fallende Dien- 
ftesuntauglichkeit imdicirt ift, unterliegen einſchließlich 
der Frage der Nelutionspflicht, zunächft der Würdigung 
und Beichlußfaffung der Gemeindeverwaltung, welche 
die etwa hiezu nothwendigen Vorerhebungen insbeſon— 
dere in den Fällen des Art. 8 pflegen läßt. Stimmt 
die Beſchlußfaſſung der Gemeindeverwaltung mit der 
Anſchauung des Bürgerwehrceommando’5 überein und 
bat aud) der Beiheiligte binnen einer ihm borgejehten 
ansichließenden Friſt von 8 Zagen hiegegen feinen 
Einſpruch erhoben, jo hat es bei der gedachten Be— 
ſchlußfaſſung fein Bewenden und wird der von bem 
Betheiligten gegebenen Falls zu bezahlende Reluitions- 
beitrag fofort der Verwaltung der beionderen Ges 
meindecaffe (Art. 30) zur Berception überwieſen. 
Andernfalls ift die inflanzielle Entſcheidung nad Maß 
gabe des Urt. 13 zu veranlaffen. Bei rechtsfräftiger 
Abweiſung von Einwendungen und Befreiungsgefuchen 
oder bei deren Nichtverfolgung von Seite bes Bethei- 
ligten hat das Commando die in Abſ. 1 erwähnte 
Aufforderung zu erneuern. Wird ein urſprünglich 
borausgejehter Ausichliekungsgrund als nicht vorhanden 
ertannt, jo tritt nachträglich das in dieſem Artikel 
vorgezeichnete Verfahren ein. 


Urt. 55. Wer der in Art. 54 Abſ. I nnd 4 
erwähnten Auflage nicht nachlommt, oßme rechtzeitig 
eine Einwendung oder ein Befreiungsgefuch angebracht 
zu haben oder nachdem deſſen Abweifung erfolgt ift, 
unterliegt der Disciplinareinshreitung. Die gleiche 
Folge trifft diejenigen, welche bei der erften Bildung 
der Bürgerwehr (Art. 52) die nah Minifterialvor- 
ſchrift vorgezeichneten Friſten zur Siftirung in Uniform 
nicht einhalten. 

Art. 56. Befreiungsgründe, deren rechtzeitige 
Anbringung bei der Einreifung verfäumt worden ift, 
fünnen in der Regel erſt nad) einer mindeftens ein— 
jährigen activen Dienftleiftung in der Bürgerivehr 
wieder angebracht werden. Kine frühere Anbringung 
iſt ausnahmsweiſe geftattet bei den im Art. 9 Ziffer 
8 und 6 und Art. 10 Ziffer 2 erwähnten Gategorien. 
Entftehen die Gründe für die Befreiung vom pers 
fönlichen Dienfte erjt nad erfolgter Einreihung, fo 
können die Geſuche um Befreiung jederzeit geftellt 
werden. In den Fällen der Abſätze 1 bis 2 findet 
die Anbringung der Geſuche bei dem Commando der 
Bürgerwehr und die Behandlung nah Art. 54 Abf. 
3 ftait. Für den Fall, daß früher beſtandene Be— 
freiungsgrüude jpäter während der gejeplihen Dauer 
der Bürgerwehrpfliht eines Betheiligten wegfallen, 
bat deifen nachträgliche Einreihung nach Maßgabe des 
Art. 54 zu geichehen. 

Art. 57 handelt von der Auflöſung der Bürger— 
wehr, welche durch königliche Verfügung erfolgen kann. 
Art. 58 bis GL enthalten die Schlußbeftimmungen, 


Deutfchland. 


* Aus Münden wird mit Beftimmtheit berichtet, 
dab der nfpector des Speyerer Schullehrerfeminars, 
Hr. geiftllier Rath Neither, zum Biſchof von Speyer 
ernannt worden ſei. 

* Münden, 14. März. Der zwiſchen Bahern 
und Meiningen geichlofjene Staatävertrag beftimmt, 
dag die Eiſenbahn von Schweinfurt über Derlenbad 
und Neuftadt a. d. S. nadı Meiningen zum Anschluß 
an die Werrabahn innerhalb 5 Jahren im volllommen 
betriebsfähigen Zuſtande hergeftellt und der Betrieb der 
Bahnftrede don der bayeriich-meiningen’ichen Grenze 
bis Meiningen von der bayeriihen Staatsregierung 
auf die Dauer von 25 Jahren pachtweiſe gegen eine 
jährliche Rente von 4" Procent des anf die Her— 
ftellung diefer Bahnftrede verwendeten Baucapitals über— 
nommen erde. 


Münden, 12. März. Nachrichten aus Regens— 
burg zufolge hat der dortige Viihof von Rom aus 
an fein Generalvicariat die Weifung ergehen laffen, 
dat; jenen Theologen, welche dermalen ihre Studien 
an der Univerjität München betreiben, befannt gegeben 
werden jolle, daß fie nicht ordinirt würden, wenn fie 
weitere® au dieſer Imiverfität verweilten. Ob auch 
von Seite anderer Biſchöfe die Weiſung ergangen, ift 
unbeſtimmt. (Angsb. Poſtztg.) 

O München, 14. März Unter dem Vorſitze 
des Prinzen Yuitpold war heute eine mehrftündige 
Sitzung des Staatsrathes, in welcher auch die Eins 
führung des Herrn Staatsminiſters Grafen v. Bray 
ftattfand. Wie ich vernehme, find in diefer Sikung 
die Geſetzentwürfe bezüglich der Zaren und Stempel 
und bezüglich der Advocaten-Ordnung zur Erledigung 
gelangt, jo daß deren längft erwartete Borlage an 
die Kammern nunmehr in kürzeſter Zeit zu erwarten 
jein dürfte, Im zweiten Ausihuß der Hammer der 
Abgeordneten hat Heute Vormittag Abg. Lucas über 
die Nachweifungen der Jahre 1866/68 Bortrag er: 
ftattet; der Ausſchuß wird heute Abend den Bericht 
über den Geſetzentwurf bezüglich der Creditforderung 
für die Armee feftitellen. Der IV. Ausſchuß hat heute 
den Abg. Radipieler zum Referenten der Gejeßents 
würfe bezüglich der Bürgerwehr und der Vermö— 
gensverhältniffe der früheren Landwehr gewählt. Die 
Greditforderung für die Armee ſoll noch vor Ende 
diejer Woche in der Hammer beratben werden, 


Franfreich. 


* Baris, 14. März. Der „Gonftitutionel” 
zeigt den geftern Morgen erfolgten Tod des Grafen 
Montalembert mit folgenden Worten an: „Niemand, 
glaube ich, wird uns widerfpreden, wenn wir jagen, 
daß die Frreibeit und Religion einen ihrer eminenteften 
und rubmvollften Bertheidiger verloren haben.“ — 
Der „Gaulois“ ſchreibt: Geftern circulirte das Gerücht 


von der Entlujjung des Generals Le Boeuf und dejjen 
Erjegung durch den General Trochu. Zugleich aber 
ward auch Marihall Mac-Mahon als Nachfolger des 
jegigen Kriegsminiſters bezeichnet. Des Letzteren Er— 
neunung würde cine fo kriegeriſche Bedeutung baben, 
daß wir vorziehen, zu glauben, der General Le Boeuf 
werde feinen Poften behalten.“ 


Spanien. 

* Madrid, 14. März Die Leiche des im Zwei— 
kampf getödteten Don Heinrich von Bourbon ift in 
feinem Haufe feierlih ausgeftelt. — Der Tag der 
Beerdigung ift noch micht feſtgeſtellt. Diefe Begräb- 
nißfeier wird wahrſcheinlich morgen flattfinden. (Nach 
einer Depeiche der „France* ging die Beftattung am 
14. ohne befondere Kundgebungen vorüber.) 


England. 

* London, 14. März. (Tel.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhaufes kündigte Gladſtone eine Bill 
an, um im Irland geſetzliche Zuſtände herzuſtellen, 
ohne die allgemeine Freiheit zu beichränten, Nöthigenfalls 
foll ſtalt der Gefchiwornengerichte ein ſummariſches 
Verfahren eintreten. Waffenverbote follen erlaffen, 
nächtliche Wanderungen verboten, Befchädigte entichä- 
digt, Zeugenausfagen erleichtert, außerdem das Preß— 
geſetz verjchärft werden, Die Berathung der Bill 
wird in kürzeſter Zeit erfolgen, — Im Oberhauſe 
erfolgte diejelbe Ankündigung durch Lord Granpille, 


Rußland und Polen. 


Von den wegen Verdachts der Betheiligung an 
der nihiliſtiſchen Verſchwörung in Rußland verbafteten 
Perjonen, deren Zahl Mitte Jannar auf nahe 400 
augegebeit wurde, find anf Anorduung des Winters 
ſuchungsrichters bereits viele, bei denen fich feine ge 
nügenden Judicien der Schuld herausgeſtellt yatten, 
aus der Unterfuchungshaft entiaflen worden, Manchen 
der in Freiheit geſetzten Perſonen wurde das Wer: 
bleiben am Orte der Unterſuchung gefluttet ; die meiften 
aber mußten die Fchriftliche Verpflichtung eingehen, 
den Sig der Unterfuhungshaft fofort zu dverlaffen. 
Die Ruſſiſche „Petersb. Zeit,“ gibt die Zubl der in 
Petersburg oh in Unterfuhungshaft  befindfichen 
Perſonen anf 105 an, will aber aus autheitiicher 
Duelle erfahren haben, dab noch weitere Freilaſſungen 
erfolgen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dürkheim, 14. März In den legten Tagen zeigte 
fih nach langer Panſe wieder einmal rege Thätigfeit in dem 
Sudgebände unferer Saline. Die Deien glühten und Initig 
rauchten die Eſſen. Vorgeſtern lag nun das Prodult des 
erjten Sudes vor, den die Actionare amternommen hatten. 
Dieier Sud wird 700 Gentner des als vorzüglich befannten 
Dürtheimer Salzes liefern. (Dürfb. Anz.) 

Dadenberm, 12, März. Geftern erſchoß fich dahier 
der neunundzwangigjäbrige verbeiratbete und im ganz quten 
Verbälmiifen lebende Küfer M. Schlatter, ein Mann, der 
fih jeither des beiten Rules erfreute, Der Grund iſt unbekannt. 

(Eine Schwurgerichtsverhandlung.. Der Mrd der 
Silberbewahrers- Wittme M. Beutel in München, welcher 
feiner Zeit ſo grobes Aufichen errente, bilder neben anderen 
Verbrechen den Danptgegenitand der jeit dem 9, ds. am 
Schwurgericht zu Augsburg Stattgelundenen Verhandlungen. 
Den Bericht, welchen die Augsburger Abendzeitung über die 
jelben bringt, laſſen mir mit einigen Slürgungen bier folgen. 
Karl Oberndorier, Schubmachergeielle, iſt angellagt: 1. am 
14. April v. Is. Die Silberbewahrers-Wittwe Marie Peutel 
in München ermordet zu haben; 2, am 30, April bei dem 
Denefiziaten Caſimir Stammel in Neuburg 20 Eller Yein« 
ward, 20 Gllen Tiſchzeug, ein Hemd, 50 fl. baar, 15 fl. in 
Banknoten und eine goldene Seite; 8. am 5. Mai in der 
Wohnung des Artillerie-Oberlientenants Warner in Augol- 
ftadt 34 fl. 36 Ir., einen Wevolver, Hemden und Epauletten 
geftohlen zu haben; 4 am 13, Mai, nachdem er ſich nach der 
10 Uhr-Dieife in die Domfirche zu Eichſtatt hatte einjperren 
fallen, die Opferftöde und den Tabernafel erbrochen und ein 
Eiborinm nebit andern Sirchengerätben entmendet zu haben; 
und endlich 5. bei feiner Arretirung im Hauſe der Victoria 
Wittmann zn Neuburg am 14, Mai mit einem fünfläufigen 
Revolver auf den Polizeirottmeifter Graf und den ihn unter 
ftügenden Polizeiſoldaten geſchoſſen zu haben. Wetoria Mitt 
mann, 46 Jahre alt, ift angellagt, dem Oberndorſer bei jeinem 
Einbruche ın Das Wohnhaus des Denefiziaten Stammel Kath 
ertheilt und Beihilfe verforoden und die entwendeten Gegen 
Stände bei fich aufgenommen zu baben; ferner, daß fie ihre 
nunmehr 1Sjahrige Tochter Anna mehrfach verfuppelt bat; 
Eleonore Wittmann, 42 Jahre alt, katholisch, iſt angeklagt, 
dem Oberndorjer zur Flucht behilflich geweſen zu fein; Ama 
Wittmann, 18 Jahre alt, iſt beichuldigt, die von Obern 
dorſer geftoblenen Gegenftände zum Verkauf gebracht zu baben. 
Oberndorfer iſt 41 Sabre alt, mitelgroß, blak, bat ſchwarze, 
tieffiegende Augen und ſieht finfter drein. Die Schwurgerichte 
dreier ſtreiſe hätten das Recht, ibm vor ihr Forum zu ziehen, 
da er in jedem berfelben eim ſchweres Verbrechen begangen, 
und die 54 gelabenen Zeugen find aus allen Gegenden und 
Ständen. Wir wollen unſern Leſern zuerft ein kurzes Pebens- 


% 


id des Oberndorfer entrollen. Zum — — 
eſtimmt, war er ein Schuſterjunge comme il faut, d. h. 
bte alle tollen Streiche aus, und fein Meifter kam mit ihm 
urecht. Etwa 18 Jahre alt, wurde er freiwillig Tambour 
m Infanterie + Leibregiment. Nach dreimonatlidder Präienz 
refam er zwei Jahre Feſtungkarreſt wegen Inſuhordination (er 
yatte einen florporal die * binuntergenorfen), we 
Dlonturveräußerung und eigenmächtiger Entiernung. Dieſer 
Feſtungsarreſt bebaate ihm nicht, er entwich,- indem er den ihn 
servachenden Soldaten über die Feſtungsmauer warf. Hier - 
ıuf verübte er in Eſſen bei Landshut einen Diebitabl, wegen 
deſſen er vom Schmwurgerichte von Niederbayern zu 9 Jahren 
uchtbaus verurtbeilt wurde. Im Mai 1859 aus dem t uchte 
auje in der Au entlaffen, beging er fofort wieder ein Wer- 
rechen de3 Diebitabls, weßhalb er durch Urtheil des Bezirks 
—— Augsburg auf 8 Jahre nach Plaſſenburg lam. Nach · 
m er da ım September 1868 ſeine Strafe abgebüßt, hielt 
er ich einige Wochen in der Schweiz auf, ipielte in Home« 
tg, wo er viel Geld gewonnen haben will, mit dem er 
eine Reife nach Köln, Leipzig und Berlin machte. Es iſt 
nicht gewiß, an melden Tage im Jahre 1869 er wieder 
Bayern betrat._ Am 30. März war er in München, mo er 
fich bei einem Schneider einen neuen Anzug beitellte, den er 
am 4. Mpril abholte und bezahlte. Hiemit fommen wir auf 
das erjte eat, den Mord an der Silberbewahrers · Wittwe 
Beutel. Dieie, 73 Jahre alt, lebte mit ihrer Tochter in an« 
genebmen Verhältnifien, da fie ein nicht unbedeutendes Mer 
mögen bejab, Am 14. April Nachmittags gegen 2% Ubr 
fam ein Herr, mit derjelben Kleidung angetban, wie fie 
Dbernborier am + April bei Schneidermeifter Berchtold ab- 
Bolte, an das Haus der Frau — (Floßſtraße Nr. 1a), 
läutete an und. erlundigte ſich, ob bier nicht eine Frau von 
Rogenhofer wohne, deren Sohn ——— ſei. Die Wittwe 
Beutel bejahte dies, Auf ſein Drängen, Näheres über Frau 
v. Rogenhoſer zu eriahren, lud ihn die Wittme Beutel ein, 
in ihre Wohnung einzutreten. Bier itellte jich der Herr als 
einen Sohn des Mindener Bürgermeilters v. Steinsdorf vor 
mit der Bemerkung, Frau v. Rogenhofer habe um eine Stelle 
jur ihren Sohn beim Magiſtrate nachgeſucht und er habe die 
Aufgabe, über denjelben nähere Necherchen zu pflegen, Man 
fam and auf den verlebten Suberbewahrer Beutel zu ſprechen, 
den der Gere jebe aut gekannt baben wollte, mit dem er jo 
gar entfernt verwandt war, Dan gewährte ihm gern Die 
Bitte, im Gejellibait der Frauen ein Glas Bier trinfen zu 
dürfen, ein zweites wurde geholt und ba er beiorgt um das 
künftige Alleinitehen der Tochter bei dem Tode der Mutter 
wohlmeinende Rathſchläge ertbeilte, hatte er, deren ganzes 
Vertrauen erobert, Gegen Ys6 Uhr holte auf jem Erſuchen 
die Tochter Thereſia ein drittes Blas Bier. Bei ihrer Zurüd⸗ 
funft nach ungeiahr 45 Minuten jand fie die von ihr offen 
elaffene Thure geſchloſſen. Zum Fenſter hineinfehend ſah 
te ihre Mutter auf deu Boden liegen. Sie rief daher: dr. 
v. Steinsdorf machen Sie doch auf! und da fie feine Ant- 
wort erhielt, holte fie einen Scloffer, der öffnete, Da 
lag die Mutter in ihrem Blute ſchwimmend mit jieben 
Verletzungen, die fih nah dem Gutachten des Profeſſors Dr. 
Martın und dem des ‘Bolizeiarztes Dr. Auerhacher in zwei 
Gruppen theilen: a) Scärjungen der Haut au verſchiedenen 
Korperiheilen und 2 Einſchnitte in die Hand, Droſſelung am 
Halle; b) Stiche in den Nörper, von denen einer im die (ine 
Bruithöhle eindrang und abfolut töbtlih war. Nach Angabe 
der Thercie Beutel ward der al& v. Steinsdorf bei ihnen ger 
wejene Mann, der der Mörder gewelen jein muhte, von mitte 
lerer Größe, hatte braune Haare, den mittleren oberen Jahn 
halenſörmig voritchend, bervoritehende Backenknochen, feinen 
Bart, war forpulent. Am Lt. April v. Jahres, Nadınittags 
2 Uhr, aljo kurze Zeit vorher, nachdem der Mord an Maria 
Beutel verübt wurde, fam ein Unbelannter von mittlerer 
Gröhe, blalier Gefichtsfarbe, hervorragenden Backenlnochen 
und etwas vorſtehender Oberlippe in den Yaden des Chirur⸗ 
gen Vergbammer in Müunchen, um ſich raſiren, die Haare 
Ihneiden und frifiren zu laſſen, wobei er jehr preſſirte. Er 
Prach wenig und äuferte nur Die Worte: „Ten Bart weg.“ 
Den Bart, einen dunklen Vollbart, nahm ibm der Lehrling 
Dembarter ab, wahrend ber Bapdergeielle Maier feine Haare 
ſchnitt und ihn itiſirte. Der Angellagte wurde der Thereſia 
Beutel zuerit im Donaumörth vorgeitellt. Damals war Obern- 
dorier Frank, trug einen Dart und andere Kleidung, und fie 
fonnte fich feiner nicht erinnern. Der Präſident ließ den An« 
gellagten während einer Pauje rafiren, und heute erfennt ihn 
Thereſe Beutel mit aller Beitimmtheit als denjenigen, der fich 
bei ihr ala Hr. v. Steinsdorf vorftellte. Oberndorfer will 
am 14, April noch in Thüringen fih aufgehalten baben, wo 
jüch feine Geliebte befinde, deren Namen anzugeben er ſich 
hartnädig weigert, weil er eine Dame nicht compromittiren 
wolle. Die Ausjage der Thereie Beutel und jene der Bolt 
alfiitenteusiraun Merditelter, die ihm nach dem Morde aus 
dem Haufe bat gehen jehen, erklärt er für Yügen, Frau 
Merkitetter, welche im obern Stod wohnte, ging die Treppe 
berab, hörte bei der Frau Beutel jchellen, ſah den Fremden 
an der Thür Stehen und hörte, wie berjelbe ſich erlundigte, 
ob die Frau Rogenhofer nicht einen Sohn hätte, der im 
Rentamte geichrieben babe. Um die fritiihe Zeit herum 
börte fie die untere Dausthür geben, und jah den Herrn, der 
in die Wohnung dev Beutel gefommen war, aus dem Haufe 
geben. ZJeuge Nieneb, der in der der Beutel’ ichen Wohnung 
gegenüberliegenden Spenglerwerfitätte als Gejelle arbeitete, 
erkennt den Angeklagten als jenen Mann wieder, der am 
fritiichen Nacmittage zwilchen 2 und 3 Uhr bei ihm ſich 
nah der Frau v. Rogenhojer, die einen tappiſchen Sohn 
babe, erfundigte und weiter fragte, ob in dieſem Hauſe auch 
eine Wittwe mit ihrer Tochter wohne, worauf er in das 
begeihnete Haus genangen ſei. Herr Jahnarıt Dr. Maver 
conftatirt, daß id Oberndorfer einen Zahn bat ausbohren 
lafien, im Folge deifen er eine Viece falſcher Zähne einjegen 
und herausnehmen konnte, was inloferne von Bedeutung ift, 
als ihm jetzt Die mittleren Oberzähne fchlen, während er bei 
ſeinem VBeiuche der Bentel alle Zähne hatte. Der Bader 
gehilie Zoiepb Maier erkennt den Oberndorier, den er vor- 
der Ihat friſirte; auf Veranlaſſung des Prafiviums muß fich 


nun ber Angellagte auf einen Stuhl nieberlafien, der Bader ⸗ 
gehilfe Maier A —— ſtosmetit und Burſte hervor 
und ſcheitelt den Angellagten. Thereſia Beutel, wiederholt 
aufgefordert, erllart ſich min in der Perſon nicht mehr irren 
4 önnen, Tandler Schottenheimer von Regensburg gibt_an, 
5 Oberndorfer am 16. April ein Mefler umd ein Gilei 
vertauite, an meld Letzterem er Blutipuren bemerkte, 
wehbalb er beide Begenitände, dem Unterjuchungsrichter übere 
mittelte, Bei einem andern Tandler pertauſchte Oberndorfer 
jeine Hoſe, als er noch „Kratzer“ im Gefichte hatte. Wolizei« 
offiziant Wald von Münden deponirt, daß Oberndorfer ver⸗ 
ſchiedene Dialekte ipreche, einmal hochdeutſch, dann echt alte 
bayeriih und Berlineriſch. Der Ungellagte wirft ein: 
war faſt mein ganzes Leben im Zuchthauſe, da jpricht man 
nur eine —— Volizeioffiziant Güttinger von München 
gibt Andeutungen, auf melde Weile Oberndorfer Kenntniß 
von den guten Vermögensverhältniſſen der Frau Beutel er- 
langen fonnte. in gemiller Berlochner, deilen Eltern in 
demjelben Haufe mit der Beutel wohnten, war mit Ober- 
dorfer Sträfling in Wlaffenburg und iſt — —— 
Fortj. folgt. 
Frankfurt, 12, März. Auf der Hanauer Bahn 
wurden geitern aus einem von bier nad Bayern gehenden 
Zug ein Faßchen mit öfterreichiihen Sechſern im Werthe von 
3000 fl. und zwei andere wertbvolle Collis geitoblen. Den 
Diebitahl wurde man er in Michaffenburg gewahr, indem 
bei der Uebergabe der Verluft des einen der beiden Geldfähchen 
bemerkt wurde, Der Thäter iſt noch micht ermittelt. - 


Aus Köln, 16, März, wird berichtet: Die Selbitan- 
Hage der Urſula Schmig, welche befanntlih die Veranlafjung 
zu der wegen des Theaterbrandes eingeleiteten ausgedehnten 
Unterjuchung gegeben bat, wurde jpäter von berjelden als 
unmwahr begeichn et, und fie behauptet nuumehr, zur Zeit des 
Brandes in Haren, einem Dorie in der Nähe von Aachen, 
in einem Bauernhauſe übernachtet zu haben. Die an Ort 
und Stelle gemachten Erhebungen laſſen in der Ihat feinen 
Zwerfel übrig, dab dieje überraſchende Angabe auf Wahrheit 
berubt. Die betreffenden Pauersleute haben nach der ihnen 
vorgelegten Vhotographie die Uriula Schmig auf das der 
ſtimmteſte als diejenige Perfon refognoszirt, welche die ps 

Naht nah St. Valentin — alio die Nacht vom 15. anf den 
16. Februar, in der die Kataſtrophe Itattiand — in ihrem 
Dauje zugebracht babe. 

* Der berühmte Graf Montalembert, welcher noch vor 
wenigen Tagen ſich in Saden des Concils (gegem die Une 
fehlbarfeitserflärung) hatte vernehmen laſſen, tit nach vier« 
jährigen Leiden geitorben, Er war am 10, März 1810 in 
Paris geboren, früher Mitalieb der Bairslammer, dann der 
Alademie und bis zur vorlegten Wahlperiode auch des geich 
gebenden Körpers, Seine Schriften zeugen von einem ele⸗ 
asien Styl und jehr —— Inhalt. Er hielt ſich früher 

ängere Zeit in Deutſchland auf und mar ein Freund Döllingers, 
„Bere von Montalembert”, jagt die „Bazette de Trance”, 
„bat einen Ruhm errungen, der nicht vergeben wird; er hat 
ihn mit a Selbitverleugung errungen, die and im | Dienite 
der ſchönſten Sache ohne leihen daiteht. Und dieſen Ruhm, 
welcher jeine Jugend geihmüdt hatte, hat Gott im feinem 
reifen Alter mit einer beldenmütbig ertragenen Prüfung, mit 
einem langen Martyrium von 4 Jahren nelrönt, in welchem 
man dieſe aroße Seele über alle Leiden erhaben ſah; noch 
vor wenigen Tagen leuchtete fie in vollen Ganze aus 
jenem berebten Briefe hervor, in welchem der Glaube nnd 
die Ehre eine jo erbabene Sprade ſprechen.“ 


Im „Journal des Debats* ſchließt Herr Prevoſt Parodol 
einen dem Graien Montalembert gemidmetsn Nachruf mit 
folgenden Worten: „E3 iſt nicht der Augenblick, von dieſem 
bewegten Leoben zu ipreben, weiches jo viele ſchöne Erinne⸗ 
rungen zurücklaſſen wird und deſſen leßte Seite jo alorreich 
geweſen iſt. Was ums heute beherrſcht, jſt das Gefuhl des 
Verluftes, den Franfreich erleidet durch feinen Tod, iſt der 
Hinblid auf die unerjeßliche Leere, die er unter uns läßt.“ 


Sandeld: und voltswirthſchaftliche Berichte. 


Neuitadt, 14. März. Die heute hier abaehaltene 
Weinveriteigerumg der Abreich'ihen Erben und Com. yeugte 
von grober Flauheit im Geſchäfte. Die Weine wurden durch- 
en als ſchön gebant anerfannt, der gröhte Theil aber 

nnte der allzu genen Gebote wegen nicht abgegeben 
werden, Für 1867er Meuftadter wurden 165 fl. erlöst; für 
1868er Hambacher 195—210 fl., do. Traminer 235 ii für 
Haardter gemiichten 220 fl., Neuftadter 210 fl, Haardier 
Schloß 240 fl. Für Nothweine waren leine — da. 


3.) 

. Mau ubeim, 14. Mär. Getreide feit. Breife 
böber. Leinoöl. Rüböl, und Petroleum unverändert. Weizen, 
hierländiicher 1a’ fl, frantiſcher Ilta—tar FL, une 
aarijcher 1215—13 L. "norhdenticher 1154—12 fi, — 
‚ Roggen 8° fl. Gerſte, bierländiihe 9. fl. 
pfalzer —* fl., württenmbergiiche und badiſche —9l; 
Hafer 8’ fl. stohlreps 23! fl., Bohnen 11 fl. per 
200 Bio, a ra totber 30-31 fl, Yuzeme 25—26 fl. 
Eipariette 99a fl. per 300 Bio, Veinöt 2L L, Ruböl 
25 il, Wetrolum 15 fl. per 100 Bid. mit Faß. Brannte 
wein (50 ° ‚o Tralles) 150 %, traufito pr, 18% fl. Beizenmehl 
No. O 9, 110", :fl, No. N 8 4 ., No. 2 TB} 

No. 3 6:—7 fl. gto.4 5'% fl. Rongenmehl Po. 0 fl. 
No. 16 fl. 

Frantfurt, 13. Marz. Der heutige Viehmarft_war 
ftark befahren, namentlich waren Hälber malienhait am Platz, 
ohne daß jedoch hierdurch die Preſſe gedrücht wurden, im 
— gingen dieſelben bei der bedeutenden Nachfrage in 


Höhe. Ongehrieben Su: 270 Ochſen, 220 stübe 
= Rinder, 250 Kälber, 111 Hämmel. a Preije 
ftellten ſich: — I. Qual, 33 fl. 11 Anal, 3 31 fl, Kuhe 

Qual, 30 f. I. Qual, 28 fl, "Kälber I. Qual. 28-29 
fl, Hämmel I Dual. 28 fl, I. Qual. — fl. Heute trifft 
wider eine arohe Sendung Schweine aus dem Norden 


bier ein, 


Künftlicher 
Landwirthſchaftlich demiſchen Fabritk 
Georg Carl Zimmer, 


Silberne Medaille, 
— 1861. 


Ehrenvolle — 
zn 1862, 


Ehrenvolle Erwähnung. 
Mannheim 1865. 


Medaille - 
Köln 1865. 


vormals 


CO. Clemm-Lennig 


Mannheim. 








ſtali⸗ und Magnefin-DüngersFabrit in Staffurt. 
Phosphorit-Gruben a. d. Lahn. 


unger 


Silberne Medaille. 
Etrahburg 1866. 


Medaille, 
Genf 1866, 





Zwei Medaillen. 
Paris 1867. 


Silberne Medaille. 
Enarlouis 1867. 





Zwei Medaillen. 
warnte 1869. 


Unter Gontrole der landwirthſchaftlichen Vereine in Baden, Bayern, Rheinheifen, Rheinpreußen, 


Württemberg, u. a. m. 


Ale Sorten Anochenmeble, Superphosphate, Kali: und Magnefia-Präparate, Special: 


Dünger für Reben, Tabat, Rüben, Hopfen, Wiejen ıc., 


jowie auch 


Echten — und aufgeſchloſſenen Peru:Guano, Prima-Qualität. 
Sämmtliche Fabrikate werben in altbewährter, vorzüglichſter Qualität und unter voller Garantie des, für jede Dünger 


forte genau angegebenen 


Jedes Collo ift mit ber 
Rannheim‘ veriehen, worauf zu achten 


Procent-Bebaltes an wirfiamen B .... — —— ab der fi 
altes u r Firma: 


gene auen Bezeihnung feines 


„Georg Earl Zimmer in 
[510] 


Wegen Preije zc. beliebe man fich Direct an bie Fabrik in Mannheim oder deren befannte Verkaufälager zu wenden. 
Solide rei werben au nn wo ”. ur feine —— dieſer Fabrikate befindet, angenommen. 


EGpilepuiſche Krämpfe ( (Fallſucht) 
eilt brieflich zerspecialarzt für Epilepfie Doctor ®.Killisch 
n Berlin, Mitelitraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. [2129 





Bekanntmachung. 


sul Ehrifioph Zielmann von 
pener wil nah Amerika aus« 
wandern 


Ginfprüce aegen dieſes Vorhaben 
find binnen 14 Tagen hierher anzur 
melben. 

Speyer, ben 14. März 1870. 

Königl. Bezirksamt : 
Römmicd. 





Bürgerhofpital zu Speyer. 
Weikbrod- und MWed-Lieferung 
pro II. Quartal 1870. 


[512%] Die Lieferung von circa 250 
Kilogramm Weißbrod aus Wedteich, 
230 Kilogramm Milchbrode und 1600 
Kilogramm Waflerwede, al3 der Bedarf 
de3 Bürgerboipital® während des II. 
Quartals 1870, joll im Submiffions- 
wege vergeben werben, 
Uebernahmsluſtige wollen ihre deß— 
fallſigen Anerbietungen ſchrijtlich und 


verſchloſſen, getrennt nach Gegenſtanden 


und per Kilogramm, = längitens 
Freitag den 18. I. Mis., des Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, bei * Hoſpital⸗ 
ſchaffner einreichen. 
Speyer, den 15. März 1870. 
Die Sofpitien-Eommiffion, 





Bürgerhofpital zu Speyer. 
Verfteigerung. 


[495°] Mittwoch Den 16. März 
nãchſthiu, Vormittags — 10 Uhr, 
Speyer im Hofe des Bürger 
En itals, werden vor dem Bürgermeilter- 
amte dabier, zum Vortbeil des Bürger» 
bojpital® verichiedene entbehrlich ger 
worbene Mobilien, ala: Bettladen, Tij 
Schränfe u. j. w., öffentlich verfteigert. 
Speyer, den 14. März 1870, 
Die —— — 


Feinſtes Kunftmehl 
a7 fr. per Pid. bei 426°] 
J. C. Eberhardt. 


Die bisher von Hrn. Ritt⸗ 
meilter Wilder innegehabte 
ohnung in der Bel-Etage des Mer⸗ 


bel’ihen Haufes an der —* auſer 
Straße iſt zu vermiethen und j RT 
beziehen. 










! 





| Paris a Hülie 9 fr. 


| Bürgerhofpital zu Speyer. 


Mehllieferung. 
[513';] Das Bürgerboipital der Stadt 
Speyer bat 

I Kilogramm Kornmehl und 
Spelzenmebl 


| — —— im Submiſſionswege ver · 


geben werden ſollen. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Angebote 
bis längftens Freitag den 18. 1. M., 


— ; des Vormittags um 11 Uhr, schriftlich 


und verichlofien bei dem Hoipitalichaffner, 
mwojelbit die entiprechenden Mehlproben 
zur Einficht bereit liegen und auch die 
Bedingungen zu erfahren er — 
Speyer, den 15. März 1 
Die ini mmiften. 








' Für arme Gonfirmanden, 
' welde, 32 an ber Zahl, eine Unterftügung 


zur Herſtellung ihrer Gonficrmationd- 
Heidung bedürfen, erlaubt ſich der Unter 
—X auch in dieſem Jahr die erprobte 

ohlihätigfeit der Gemeinde Speyer 
in Anſpruch zu nehmen und um Liebes⸗ 
gaben an Geld oder Kleidungsſtücken 
vertrauensvoll zu bitten. Tsıa !/a] 


Dekan Ly uker. 


_ Gewerbe-Verein. 
Mittwoch den 16. März, Abends 7 Uhr 
präcis, im chemiſchen Lehrſaale der 

Gemerbichule: [515} 
Bortrag 


über die Theerinduftrie mit Rüd- 
fiht auf die Anilinfarben; ſodann 
Beceinbabe nd im ı Haufer” ihen Sofale. 


(34) Mit Npeinwafler behandelte 


Stokfifhen. Saberdan 


empfiehlt 





J3.cC. — 


Ewigen Kleeſamen 
verlauft —51604] 
Jacob Steiner. 


Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblidlihen 
Stillen Apotheker Berg- 
mann’s Zahnwolle aus 
[517] 
3. Surft, Hauptitraße, 











[518] Zwei Meitpferde, 
auch zum Fahren geei ignet, ſtehen 
in Germersheim im Hauie der 


9 
EN 
PR FRN 
A Herren Rathan Dreyfuß zu ver⸗ 


— — kauſen. 


Ein Jagdhund 


von brauner Farbe und langer Ruthe, — 
den Namen Manſor hörend, hat fh v 
einigen Zagen verlaufen und erjucht —F 
denſelben beim Auffinden ſofort an Unterzeiche 
neten gegen Belohnung bier abzugeben, Vor 
etwaigen Ankaufe wird gewarnt, 
Bergbaujen, im März 1870, 
[519] Saud, Lehrer, 





Fruchtpreiſe der Hreishauptftadt Speyer 
vom 15. Mär; 1870. 


Tr eis per® entner. 


IE E = 

os 3 

Feuht mer min · 5 
Sorten. E3 iter | ! fer rige | leret 
SE Re RM te Mer Me 

Weizen | 18 6-15 5015157118 —— 
Korn 454 9351141 1-1 2 —— 
Gerſte 19404 14 B—1—— 
Epel; | 1814! 93:50 4 —— 7—— 
SHaler 2443904 — 410 — —| 8 


Das Marktamt. 


Brod⸗ und Fleiſchyreiſe der Kreis: 
haupiſtadt Speyer 
vom 15. März 1870. 





Brod- und Fleiſchſorten. Gewicht. Breit. 
Bio. Loth. — f EEE 
Hornbrod . — — iM 
Kartoffelbrod 4 — — 1 
Schwarzbrod 4 — — |13 
Gemiichtbrod 4/|—'i—-|1 
Webbrod . . 2 16 — 1 
MWeißbrod von Wedteig —I2Rı—| # 
Tas Haar Wed...) )|6'!—| 2 
Ocientleiih . 1 2— 1 
Stube Feb Rinsfleiih- 11—-' —-|% 
Kalbfleih . . 1l—-'—-!|1 
Hammelfleiſch . 1lI-'/-!1 
chweinefleiſche 1— —120 


Das Polizeicommiſſariat. 


Franfjurter 4 Börjencourje 
vom 14. März. 1870. 





Geld Sorten. fl. tr. 
Bilolen _ . 2 202 02 04,9 47-49 
Preußiſche Friedrichsb'or 9 58-59 

ollandiſche A. 10 — e 9 54-56 
caten . . . 53635 
21 ranfen-Stüde . . . 9 2912-30 
iſche Eovereigns i 11 55-59 

mperiales . 48- 

Fl ie Gafjen-Eiheine 1 44'/u-5's 
och i er pr. 30 "Bund f 
ollar& in Gold . .12 Neen 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — BDrud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täylich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltun —— „Palatina““ für Speyer 
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Donnerötag, den 17. Mär; 1870. 








Zagesüberficht. 
* Speyer, 16. Mär. 

Die Pariſer „Patrie“ enthält ein Telegramm aus 
Münden, wornah der neue Minifter des Aeußern, 
Graf Bray, das diplomatishe Corps empfangen und 
bei diefer Gelegenheit geäußert habe, Bayern werde 
feine Selbfiftändigkeit zu wahren wilfen. Die „Patrie“ 
fügt bei: Diefe Sprache fei geeignet, europäifche Ver- 
widelungen zu vermeiden. 

Die „France“ hatte irrig berichtet; der Infant 
Heinrih von Spanien wurde erſt geftern Mittag 
beerdigt. Ob bei feinem Leichenbegängnik Kundgebungen 
vorgefommen find, iſt zur Zeit unbefannt. Man 
nimmt faft allgemein an, daf der Herzog von Monte 
penfier durch das Duell und deflen Ausgang feiner 
Throncandidatur bedeutend geichadet hat. 

Wie Parifer Blätter melden, hätte der Franzöfiiche 
Gefandte in Rom, Marquis de Banneville, ſich 
geftern Morgen in Givitavechia nad Frankreich ein= 
geſchifft. Man bringt feine Reife in Beziehung zu der 
Haltung, welche die franzöſiſche Regierung in neueſter 
Zeit zu dem Goncil eingenommen bat. Belanntlich 
bat fie verlangt, in demselben durch einen Gelandten 
vertreten zu fein, bis jegt aber noch feine Antwort 
auf diejed Verlangen erhalten. 


*=# Der Plan für eine Erweiterung der Stadt, 


wie er gegenwärtig zur Einſicht im Stadthausfaale 
offen Liegt und jeiner Genehmigung entgegen fieht, 
frellt für Speyer noch ein hübſches Wahsthum in 
Ausficht; im der That, wenn man die bisherige Ent« 
widlung der Stadt in dem legten 12 Jahren und die 
in Bälde erfolgende Hebung unferer Verlehriverhält« 
niſſe berüdjichtigt, jo fan man die Hoffnungen, weiche 
der Plan dem Beichauer rege madht, für durchaus 
nicht zu lühn Halten. Sehen wir ab von einigen 
projectirten Straßen untergeordireter Bedeutung, wie 
3. 2. die Herftellung von zwei weiteren Ansgängen 
der Stadt gegen den Eſelsdamm, fo Fällt vor Allem 
auf der Oſtſeite der Stadt das Project einer großen 
Fahrſtraße durch den Domgarten an die Schiffbrüde 
in die Augen. Doch mögen die Verehrer jener schönen 
Anlage nicht erichreden: die neue Straße tritt am der 
füdlihen Seite des Domgartens in denſelben ein, 
zieht über die Stelle, wo gegenwärlig die Domſchüſſel 
Neht und dann bart an der Mauer Hin, um von dort 
an dem gegenwärtigen Neitplak die Höhe hinab zu 
eigen und ſich mit der Schiffbrückenſtraße zu vereinigen. 
So wird diefer neue Zugang weit freundlicher und 
weniger fteil werden, als die bisherige enge und bols 
perige „Brückenſtraße.“ Befondere Bedeutung würde 
diefe Fahrſtraße aber erlangen, wenn ein im Tugblatt 
angeregtes Project ſich verwirllichen jollte, nämlich die 
Errichtung eines zweiten Bahnhofs bei der Schiffbrüde. 

Nah den Speyerer LZocalverbältniifen kann die 
Haublausdehnung für die Stadt mur in der Richtung 
gegen Bergbaufen und Dudenhofen bin ftattfinden. 
Dom Rheine ziehen ſich Jumpfige Niederungen in das 
Land und nur in jener Richtung hängen die höher lie— 
genden Theile Speyers mit dem Hochufer zufanı= 
men. Dem entipredend ift auch das neue Straßen» 
ne bauptjächlih gegen Süden und Weiten hin ans 
gelegt. 

Por Allem erwähnen wir des Projektes des Hru, 
Baumeifters Herbſt, dur das gegenwärtige Harmonie= 
gebäude eine Straße bis zur Heinen Gailergaſſe durch- 
‚zuführen. Leider kann diefer Plan, jo zwedmäßig er 
wäre, gegenwärtig wohl ſchwerlich zur Ausführung 
tonımen; allein es war doc angezeigt, denfelben in 
das Project aufzunehmen. Als einen glücklichen Ge— 
danfen müffen wir die Errichtuitg eines Rondels an 
dem Punkte bezeichnen, wo diefe neue Straße mit ben 


beiden Gailergaflen ſich vereinigen würde, Somohl 
um die fpigen Winfel der Häufer zu vermeiden, als 
auch die nach dem Alignement immer noc) nicht über 
mäßig breiten Straßen durd einen größeren Plag zu 
unterbrechen, ſcheint uns eine ſolche Anordnung äußerft 
pafjend zu fein. Zum Meberfluffe könnte man den 
Platz noch monumental verſchönern, was ebenfalls bes 
reits beabſichtigt zu fein Scheint. 

Die Hauptanlage der neuen Straßen ift, wie 
ſchon bemerkt, auf der ſüdweſtlichen Seite der Stadt. 
Bon der oberen Langgafje hinter den Biexkellern aus- 
gehend, joll fi) eine größere Strafe, über Die untere 
Langgaſſe und den Klipfelsgraben ziehen, die Vorſtadt 
durchſchneiden und zwiſchen der Gilgenftrahe und der 
Steiner’jhen Mühle auf die Dudenhofer Straße tref- 
fen. Dort mündet fie auf einen bereits beſtehenden 
Feldweg, der zur Straße erhoben wird. 

Die Gilgenſtraße felbft ſoll an der Stelle, wo 
fie ih im die Neuftabter und Landaner Strafen thrift, 
gerade aus in das Feld geführt werden und fo cine 
direfte Berlängerung erhalten. Dagegen ſoll die von 
Berghauſen nah Speyer führende Straße direlt 
in die Stadt nad dem oben erwähnten Rondel fort 
gefeßt werden, und als vierte in dieſer Richtung vor 
die Stadt führende Straße kommt die bereits beflchende 
Verlängerung der Ludwigsſtraße hinzu. Dieſe ver— 
ſchiedenen Straßenarme laufen einige hundert Meter 
vor der Stadt zuſammen und vereinigen ſich auf 
einem Heinen mit Gebilfche und Zierſträuchern zu bes 
pflangenden Plage, kurz vor der Stelle, two die Füdliche 
Rerbindungsbahn die Berahaufer Strafe ſchneiden 
wird, 

Die Möndjsgafje foll über die Allerheiligengafle 
hinaus bis zur Seilerbahn verlängert werden, von 
dort durch die Gärten ziehen, über den Graben ſetzen 
und die bor der Stadt liegende Ratergaffe ſchneiden. 
Die Seilerbahn ſelbſt fol geöffnet werden und fo 
einen direlten Weg gegen die lieben Linden Din 
bilden ; auch die Steingaſſe erfährt eine Verlängerung 
über die Marrfiraße und zieht fi von dort längs 
der alten Stadtmauer bis zu ihrer Bereinigung mit 
der geöffneten Seilerbahn, der wir alsdanı eine an—⸗ 
dere Benennung wünſchen würden, 

Dieß find im Kürze die projectirten Veränderungen 
des Stadiplanes. Wir glauben, dab nicht blos die 
unmittelbar Beteiligten, jondern auch die gefammte 
Einwohnerſchaft mit Diefen Beräudernngen zufrieden 
fein werden und fchließen mit dem YWunsche, es möge 
bald die Zeit fommen, wo alle diefe Straßen bebaut 
und ihre Häufer von zufriedenen und glüdlichen 
Menſchen bewohnt jein werben, 


Deutſchland. 

** Speyer, 15. Mär. Die großen Grundbe— 
fiter haben heute Herru Ludwig Deinrih Wolf im 
Wachenheim zum Landrathsmitglied und Herrn Chriftian 
Janſon, Bürgermeifter in Diemftein, zum Erjagmann 
gewählt, 

* Münden, 15. März. Im der heute ftattge- 
fundenen 19. öffentlichen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurbe von Seite des Präfidiums befaunt 
gegeben, daß das Directorium die Acten über bie 
Sünzburger Wahlen geprüft, einen Anlaß zur Bean— 
ftandung nicht gefunden und, da auch keine Reclamas 
tion eingelaufen ift, die 3 Günzburger Abgeordneten 
einberufen hat. Da zwei diefer Abgeordneten in der 
Sitzung anweſend waren, wurden fie breidigt, worauf 
der k. Staatsminifter der Finanzen, da die Erledigung 
de3 Budgets noch einige Zeit in Anſpruch nimmt 
und die Ermächtigung zur Forterhebung der Steuern 
Eide dieſes Monats abläuft, den Entwurf eines Ges 
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bis Ende Juni I. J. betr., vorlegte. 


Nach einigen Anzeigen über vollendeie Audſchuß- 
teferate trat Die Sammer in Die Berathung über Die 
Anträge des Frhru. von Stauffenberg und des Abg. 
Greil, die Abänderung der Beitinunungen des Poligeis 
ſtrafgeſchbuches über amierlanbte Sammlungen bee, 
Nah ſehr eingehender Debatte wurden diefe Anträge 
abgelehnt und das gleiche Schidjal Hatte der Autrag 
des Abg. Dr. Schleich auf Abänderung der Art. 103 
und 116 des Polizeiftrafgefeßbuches, welche die An— 
fündigung unerlaubter Zotterien, Looſe und Promeffen, 
fosmetisher und Geheimmillel betreffen. Abg. Föcke— 
rer erbat fih das Wort zu einer Erklärung. Derjelbe 
lam auf einen Borfall in der Sitzung der Abgeord— 
netenfammer dom 3. Februar zurüd, wo er unter 
Andern behauptete, daß der frühere Abgeordnete, 
nunmehrige Erſatzmann Wıntelhofer, bei einer Verſamm— 
fung von niederbayerifchen Abgeordneten die Abſchaffung 
des Zallvereins bevorwortet habe. Er (Red.) glaube 
während feiner langjährigen Zhätigkeit in dieſem 
Haufe auf Freund und Feind den Eindrud gemacht 
zu haben, dab er abfichtlich eine unrichtige Behauptung 
nicht aufftelle. In dem vorliegenden Falle habe er 
nad eingehenden Forſchungen die Meberzeugung ge— 
mwonnen, dab weder Winlelhofer nod ein anderer 
niederbayriſcher Abgeordneter in der Zeit, melde ex 
(Föderer) angegeben, den erwähnten Vorſchlag gemacht 
hat. Er jet durch einen falschen Bericht getäuscht 
worden und bebauere, Hm. Winkelhofer gefränft zu 
haben. Uebrigens behalte er ſich vor, genen bie 
Öffentliche Beleidigung, die er damals in diefem Haufe 
durch ein Mitglied erfubr, weitere Schritte zu thun. 
Hiemit ſchloß die Sigung um 1 Uhr, die nächſte 
findet am kommenden Freitag ftatt. 

Aus Münden wird der Augsb. Abendztg. ge— 
ſchrieben, es werde in der Abgeordietentammer ein 
Antrag geftellt werden, dahin gehend, daß der Ein— 
führungstermin des Givilprogeifes bis 1. Yan, 1871, 
eventuell bis zum 1. Oct.d. 3. hinausgeſchoben werde. 

Münden, 14. März, Die Beſetzung der erle— 
digten Reichsrathsftellen joll in der Art erfolgen, daß 
ein höherer Staatsbeamter und ein Induſtrieller aus 
der Rheinpfalz an die Stelle des Herru d. Ringelmann 
und dv. Faber berufen werden. (Rürnb. Correſp.) 

[J. Rünchen, 15. März, Die diesjährigen 
Hauptübungen der Artillerie finden in den Monaten 
Juli und Auguſt flat. Der Präſentſtaud für diefe 
Zeit wurde vom SKriegsminifterium auf 44 Mann bei 
einer fahrenden, 47 Mann bei einer reitenden Batterie 
ud 100 Mann bei einer Fußbaätterie feitgeitellt. 

Münden, 15. März. Der „Bayer, Kur.“ fchreibt: 
Die Nachricht de3 „Nürub, Gorreip.*, daß man fi 
innerhalb der putriotiihen Partei mit einem Schul⸗ 
geſetzentwurf brfchäftige, entbehrt jeder Begründung. 

* Stuttgart, 15. März. (Tel) Die Abgeord« 
netenfammer nahm im ihrer heutigen Sifung den 
Geſeßentwurf betreffend die religiöjen Dijfideutendereine 
einftimmig an. Die Kammer beichloß ferner die Res 
gierung um Einbringung eines Gefegentwurfs über 
die Zulafjung von Ehen zwifchen Ehriften und Juden 
zu erſuchen. — Die Ergänzungswahlen für die Com— 
mijfionen find günftig für die Oppofition ausgefallen. 

* Karlöruhe, 16. März. (Tel) Die Abge— 
ordnetentammer beſchloß im ihrer geftrigen Abendſitzung 
mit allen gegen 3 Stimmen den Bau folgender 
Eiſenbahnen: 1. im Wuttahthal, 2. von Mannheim 
nah Worms (Rofengarten), 3. von Nedargemänd 
nah Eberbach. 

* Karlöruße, 15. März. (Tel.) Die erfte Kam— 
mer nahm im ihrer heutigen Sitzung den Yurisdic- 
tiondvertrag mit dem norddeutſchen Bund, ſowie den 
Gejepentwurf über die Abſchaffung der geiftlichen Eides- 
belehrung und über die Wahlbezirke für die Abgeord— 
netenwahlen einftinnmig an. Die Abgeordneteukammer 
bewilligte in der heutigen Sitzung den Betrag bon 
3 Millionen Francs als Subvention zum Bau der 
Gotthardsbahn mit allen gegen 6 Stimmen. 


Franfreich. 


Zwiſchen den Tuiferien und dem Palais des 
Generalftabes auf dem Place Vendome in Paris 
einerfeits, und dem Fort von Vincennes andererjeits, 
iſt jetzt eine telegraphifche Verbindung hergeftellt wor« 
den. Ber Zelegruph läuft unter der Erde her. Der- 
felbe foll dazu dienen, in einem kritiſchen Augenblicke 
der Artiflerie von Vincennes fofurt dem Befehl zufen- 
den zu lönnen, nad Paris zu fommen. Andere Bor- 
fihtsmahregeln find ebenfalls getroffen worden, und 
man hat es fo eingerichtet, daß auf dem erften Befehl 


fofort 60,000 Mann Soldaten in Paris verjammelt 
ku können. Diefe Mapregeln find im einem Dienft- 
efehle angeorbuet, der als Ueberſchrift trägt: „Me- 
sures prises pour maintenir Tordre.* In demſelben 
werben die Höfe augegeben, wa die Pferde zu came 
piren haben, und die Orte, wo fi die Truppen ver— 
jammeln und ihre Mwidbvorräthe Holen müſſen. 

* Paris, 15. Mär. Die „Liberte“ läßt ſich 
von Unruhen melden, die im Algerien an der Grenze 
bon Marocco ausgebrohen wären. me Coloune von 
5 bit 6000 Mann unter Befehl des Generals bon 
Wimpffen jhidte ih au, nad dem bedrohten Puufte 
auf zubrechen. 

* Baris, 15. März. (ic) Wie aus guter 
Quelle verlautet, hat der öſterreichiſche Geſandte in 
Rom, Graf Trautmannsdorff, die Weifung erhalten, 
die Forderungen Frankreichs beim päpftlichen Stuhl 
zu unterftügen; außerbem habe jevod Defterreich be= 
ſchloſſen, feinen Bevollmächtigten zum Goncil zu jenden. 

Spanien. 

* Madrid, 13. März Die „Epoca” fchreibt: 
„Die Meinungen find getpeilt in Bezug auf das Geſetz, 
das auf den Herzog don Montpenfier wegen jeines 
Duells angewendet werden wird. Die Einen glauben, 
dak fein Fall unter die Kompetenz des Strafgeſetzbuchs 
gehört, während die Andern der Anficht find, dab das 
Kriegsgericht eine Unterfuchung einleiten muß, weil 
der Herzog Generalcapitän der Armee if. — Es 
gehen verſchiedene Gerüchte über den augenblicklichen 
Nufenthaltzort de3 Herzogs. Einem Gericht zufolge 
hätte er ſich nad der öſterreichiſchen Gejaudtichaft 
geflüchtet, nach einer zweiten Verſion foll er fich in 
feiner Wohnung in der Straße Fuancarrel befinden 
und nach einer dritten Lesart mit dem Expreßzug 
nad Portugal abgereift fein. Die montpenfieriftifchen 
Blätter jogen fein Wort von dem tragiichen Ereigniß, das 
ganz Madrid mit Beſtürzung erfüllt hat. Die „Gorres 
ſpondencia“ hüllt ſich in abjolutes Schweigen und die 
„Bolitica® teilt nur den Brief von Don Denrique mit. 
(Die „Epoca“ lügt ihren Lefern vor, der Prinz habe fi 
dur eine zufällig losgegangene Piſtole, die er probirte, 
im die rechte Schläfe geichoffen und getödtet. Daraus 
gebt hervor, daß das Duell in Madrid einen der 
Sache des Herzogs von Montpenfier ungünftigen 
Eindrud gemadt hat.) 


Amerifa. 


* Waihingten, 13. März. Das Repräjentanten- 
haus nahm Logan's Antrag an, die Zahl der Offiztere 
des Heeres um 33 Procent zu vermindern. 

* Man meldet aus Paraguay, daß der Dictator 
Lopez, der don den Verbündeten in der Gegend von 
Miranda eingejchloffen ift, nach Bolivia zu eutkommen 
ſuchte. Die erſte Divijion der brafilianiichen Armee 
ift vom Friegsihaupfag zurüd tu Rio de Janeiro 
angelonumen, wo fie mit großer Begeifterumg empfan— 
gen wurde. 


Dien ſtebnachrichten. 

Vom k. Staatsminiſterium des Innern für Slirchen- und 
Schulangelegenbeiten wurde die Xehritelle für den franzöfiichen 
Spracdbunterriht an der Stubienanftalt Speyer dem ber 
maligen Sprachlebrer der Stwdienanitalt zu Ansbach, Ludwig 
Eugen Baraban, verlieben und die hiedurch ſich erledigende 
Lehritelle für den franzöjtichen Sprachunterricht an der Studien⸗ 
anftalt zu Ansbach dem Sprachlehrer an der dortigen Gewerb3+ 
ſchule Johann Weftenhöffer übertragen. 


Bermiihte Radrichten. 

= dh ME 15, März. In der heutigen Sigun 
des Buchtpoligeigericht3 famen aus dem PWermaltungäbegir 
Speyer nur folgende zwei Fälle zur Verhandlung. Baniel 
Schäfer und Harl Schupp, beide ledig, 20 Jahre alt, 
Schiffer von Speyer, wurden megen Widerſetzung gegen den 
Polizeidiener Joh. Hartmanıı von da im Dienite resp. wegen 
Fbeilnahme hieran, ſowie wegen Schlägerei gegen den Schneider- 
geiellen Karl Mey aus Bolanden, verübt am 80, Jan. 1870, 
beitrait und zwar Griterer, mwelcer wegen einer früheren 
Mikbandblung rüdfällig ift, mit 14 Tagen, Letzterer mit 4 
Tagen Gefängniß. F 

Johann Siegmeyer aus ſtarlsberg, 3. 3. Backſtein · 
mader in Frieſenheim, brach in der Nacht vom 17. 18. Dec. 
abhin aus dem Wachtlolale in Böhl, mohin er nach Betretung 
auf einem FForitirevel behufs Conjtatirung jeines Namens» ver⸗ 
bracht worden war, gewaltjam aus. und murde byute bafür 
zu 3 Tagen Geſangniß verurtbeilt. 

Der Stadtrath von Zweibrücken beſchäftigte ſich in 
feiner Sigung vom 12. d. mit dem Detroit, deſſen Abſchaffung, 

eines unmoraliſchen Inſtitutes, namentlich von Herrn 
J. Dingler lebhaft beſürwortet wurde, während Herr Gulden 
für Beibehaltung plaidirte. Das Rejultat war, dah fich 20 
—— hiefür und nur 7 Stimmen für Abſchaffung aus- 
pr A j 
In Geünitadbt wird vom nächſten Uuartal au ein 
neu zu gründenbes Blatt, die „Brüntadter Zeitung“ in grok« 
deutich-demofratifchem Sinne wirken, 


(Eine Shwurgerihtsjigung. Fortſetzung und 
Schluf.) Das von Oberndorfer in Regensburg im 
Beinkleid jowie die von ihm verfaufte | Meile trugen vielfache 
Blutſpuren, die anfänglich jo bebeniend waren, dak fie von 
dem Unterjuchungsrichter und ben Zändlern, die fie über 
Iieferten, mit blokem Auge bemertt wurden; bie von Herrn 
Broi. Dr. Hebling in Münden vorgenommene milrofcopiiche 
Unterfuchung mies beren | Borhandenfein noch nah. Fraulein 
Beutel erflärt, dab Oberndorfer bei dem Beſuche am 14 
April die Veintleider netragen. babe, die er im Regensburg 
vertauſchte. Die ——— der Zeugin Meichjelbaun von 
Rott veranlaht den Gericht P Ach zur Falfung eines Be- 
ichluffes zurüdzuziehen. Der Herr Sertheibiger b beantragt 
nämlich, diele Zeugin, die erit jüngit wegen Verlaumdung 
eines Hichters zu 9 Monaten Geidnanik verurtbeilt murde, 
nicht eiblich zu vernehmen, mogegen der Staattanmalt pro» 
teitirt. Der Gerichtäbof beichließt, fie auf Grund des Art, 
157 und 158 bes Straigeleßbuches vom Jahre 1848 zum 
Eide zuzulaffen. Ihre Ausjagen find, wenn fie wahr find, 
ſehr gravirend über den Angeklagten, Weichjelbaum erzählt; 
Sie jei im vorigen Jahre längere Zeit mit Oberndorier im 
Bezirksgericht sgeldnguif zu Eichſtätt in Unterjuchung geſeſſen. 
Da habe ihr der Angeklagte vom Fenſter ſeiner 34 aus 

gerufen, er müſſe machen, daß er ausbreche, weil er in 
unchen Eine gebedert Cmgebradıt) babe. Die Tochter ber 
Ermordeten babe er nah Eſſen und Trinten fortgeſchickt, 
dann habe er die Alte um Geld angegangen, und weil — 
Nichts von ihr erhalten konnte, dieſelbe gedroffelt und 
ftochen. Uebrigens babe er hier ein jchlechtes Geichäft gema t 
es jei ihm Jemand auf den Naden gelommen und er abe 
Nichts mitnehmen können. In Regensburg babe er feine — 
der verfauft und vertauſcht. Gr lkönne ſich allerlei m 
er trage bald einen Bart, bald feinen, er lkönne ſich Babe 
einjegen und Yüden machen Der Sträfling Halbmaier von 
Plaſſenburg ſaß gleichjalls mit Oberndorjer in Eichſtatt im 
Unterjubung: haft. Auch dieſem geſtand der Angeklagte, er 
babe Eine „gebedert.” Wenn die Gerichte wüßten, was er 
ſchon Alles verbrocen, dann reichten 3 bis 400 Jahre Zucht 
haus nicht und der Kopf müßte ihm dreimal herunter. Bor 
ihm bätten ſchon Leute mit aufgehobenen Händen um Vardon 
gebeten und er babe fein Erbarmen gehabt. Einem Pfarrer 
5 im Neuburg habe er viel Geld geitoblen, er jer bei den Witt. 
ann verhaftet worden und bie Victoria münide, daß er 
ihre Tochter Anna beiratbe, Ferner erzählt Halbmaier, daß 
Oberndorier ulle Vorarbeiten zum Ausbruche aus der Feſtung 
vollendet gehabt u. j. f. Der Eträfling Fall von Lichtenau 
deponirt ganz ähnlich; er hat heionders gehört, dab Obern- 
dorfer ſich äußerte, er jei wegen eines Diebftabls in Donte zu 
Eihftätt eingeiperrt und habe in München im April etwas Startes 
getban. Job. Nep. Bed, der wegen Störperverlegumg 14 Tage im 
Arreſt war, börte den Oberndorfer, die Weichſelbaum und 
Halbmaier oit die Shorbammeriprace reden und bab man 
den Oberndorfer den Kirchenränber nannte. Bezielsgerichts” 
Aſſeſſor Briel von Winden ertlärt, dab der Angeklagte bei 
feiner eriten Confromation mit Th. Beutel ſichtlich betroffen 
mar und beitig zitierte; Doch habe fich derſelbe wieder ſchnell ge» 
Jaht. Eijenmeijter Schwenimer von Eichitätt conitatixt, daß Obern · 
borier zwei Verſuche zum Ausbrechen aus jener Keuche machte, 
wei Öehilien mihbandelte und dab die Möglichkeit einer Unter» 
haltung unter ben Gefangenen zur Nachtszeit gegeben ieh 
U. Reat. Um 5, Mai trat bei Herrn Oberlieutenant Banner 
in Ingolitadt ein Gigarenreijender ein und juchte mit aller 
Gewalt von jener Waare etwas anzubringen. Gr. Warner 
mies ihn ab; bald darauf hörte er den Schlüſſel an der 
Ziummertbüre abziehen, achtete aber micht darauf, in der 
einung, es jei jein Vedienter, Um + Uhr ritt Herr Über 
bieutenant Wanner aus und ſaud bei jener Rucklehr das 
Zimmer offen. Sogleih bemerkte er eine Unordnung im 
Teinem Zimmer, die Batterielafie war erbrochen nnd der In⸗ 
balt mit 19 fl. 19 ke. Perausnenommen ; ierner gingen ab 
ein fünffänfiger Revolver, ein Paar Epauletten und 15 ft, 
aus einer Kaffee, Herr Cberlieutenant glaubt m Dbern« 
dorſer Nehnlichleit mit dem Gigarenreifenden, der zu ihm 
am 4; Mai fan, zu finden, der geitoblene Revolver wurde 
bei Oberndorfer geſunden. II. Neat, Diebitahl im Dome 
zu Eichitätt, Am 13, Mai wurde von 10 Uhr unge 
bis 12 Uhr, während: welcher Zeit die * geſchloſſen 
im Dome zu Eichſtatt am Kremzaltar der Tabernalel er« 
brocden und das Ciborium geitohlen. Der Tabernafel des 
Joſephs und Willibaldsaltars wurde ebenfalls erbrocen und 
einige andere Gegenſtände daraus genommen, Der Kirchen- 
Diener Johann Yang traf Tags zuvor den Oberndorfer im 
Dome, der fib an ihn mit der Vitte wendete, die Drgel 
fpielen und die Altäre betrachten zu dürfen. Yang mies ihn 
Deshalb an den Dommehner. Als er am anderen Tage Mit 
tags das Ave läuten wollte, ſah er den Oberndorfer nächſt 
der Kanzel fteben, der ihm jagte, der Dommehner werde jo- 
gleich fommen und ihm auf die Orgel führen. Lang ging nun 
im die Sacriftei, ordnete etwas dort und nad 28 Minuten 
etwa mollte er bie Kirche wieder Iperren und bemerlte 
num beim Durchſchreiten den Diebitabl, IV. Reat, Herr 
Beneficiat Stammel ging am 3 April v. 33. Abends gegen 
8 Uhr in Gefellſchaft. Während. jener Abweſenheit wurde 
—— Tiſchſeug und andere Effeelen im Werthe von über: 
100 fl. mittelit Einbruchs entwendet, Tiſchzeug und Leinwaud 


wurden im Wittmann'ſchen Haufe gefunden, — die Hei 


dungsitäde von Oberndorfer getragen wurden, V. Neat. Am 
14. Mat faın Auna MWittman zum er und Tanbler 
Schneider in. Neuburg und fragte, ob er feine Silbermaarat 
laufe. Derſelbe beitellte fie auf 10 Uhr, da er erſt einer Vor- 
ladung pum Stabtgericht folgen: müſſe. Untermegs begennete 
ihm der Poligeiſoldat Holzberger und machte ihu aufmerfiam, 
daß nad einer telegraphifchen Depeiche Tags vorher im Ei 
ftädt ein: Wirchendiebitahl verübt worden je. Schneider ſagte 
num dem Volizeidiener, daß joeben Anna Wittmann bei ihn 
| ri und Silber habe verwertben wollen. Als nun Anna 
ittmanm. um. 10 Uhr wieder in: Laden des Schneider ein 
traf, erichien, mie zutüllig, der Polize idiener und fragte Die 
Anne Wittmann, welche Geichälte fie baher führten. Sie 
wurde ſehr verlegen, und ſuchte das Mitgebrachte zu. verbergen. 


Sfr. Stroh If — 


gg riff nach dem zu —— Gegeuſtand und 
atte ein Ciborium im ber San. Auf dem Wege zum Mathe 
hauſe geitand fie dem Boligeidiener, ein Herr, Der wie ein 
Beiltlicher ausſehe, habe ihr im Hoigatten das Eiborium 
Derlaufe übergeben. Dieſen — num wollte bie ijei 
ſehen. Der Wachtmeiſter Graf und Polizeidiener Holzberger 
gingen. fofort in das Wittmann’sche Haus, wo fie von ber 
ictoria Wittmann umb ihrer Schweiter gr gr mit fichte 
licher Ueberraſchung empfangen wurben. „Wo ilt ber Herr 2” 
tief der Poligeimachtmeiiter, indem er zugleich bie unteren 
Räume überfhante. Gleonora Wittmann jpraug nun Die Stu 
fen hinauf und ſchloß ſchnell eine Thüre ab, in me welche Graf noch 
Jemand den Kopf heramsfteden jab. Während nun die beiden 
olizeidiener an der Thüre polterten ımb ſich den Eingang er« 
zoingen wollten, hörten fie Jemand das Fenſier öffnen und 
auf bem Dache hinabrutſchen. Sie verließen nun das Haus 
und ſahen in ben Gärten einen fremden Menjchen. Biejer 
hielt ar ihrem Anblicke ibnen einen Revolver entgegen und 
ichoß 108. Die Poliziiten juchten Dedung, und der Verfolgte 
er einige Schritte näher heran und feuerte einen zweiten 
chuß auf fie ab, Nachdem er fie eingejchüchtert zu haben 
*2 „ge er den Gärten entlang langjam vorwärts, 
um und fcrie: „Gebt mur ber, ihr Yunde, ich 
—8 euch beide tobt”, und "feuerte einen dritten Schuß ab, 
Judeß famen nun auch andere Leute, und ber fremde Dann, 
der fi durch jeinen Sprung vom Haufe am Fuße jchwer 
verletst hatte, mwurbe eingefangen und in die Frohnveſte ab» 
geliefert. Oberndorfer wurde wegen Verbrechens des Mordes, 
dreier Vergehen bes Diebftabls und zweier Vergeher der 
MWiberfegung zum Zode, die Bietoria Wittmann wegen zweier 
Vergehen ber Heblerei zum Verbrechen des Diebitabls und 
veier Vergehen der Kuppelei im eine Gefängnihftraie von 4 
Neben, die Gleonare Wittmann wegen des Vergehens ber 
egünftigung zum Verbrechen eines Diebftahls zu 1 Jahr 3 
Monaten Gefananiß nnd Anna Wittmann wegen besielben 
Vergebens in eine Gefängnibiteafe anf die Dauer von einem 
Jahr verurtbeilt. 


Paris, 14 März. Die Kaiſerin wohnte geftern, und 
und zwar zum eriten Male, einen Concert im Conjervatorium 
bei. Die Verſammlung beſtand faft nur aus officiellen Perſonen. 
Die Kaiſerin trug ein zimmtfarbenes leid und einen ganz 
auferorbentlich Heinen, kaum jichtbaren Hut, über den cine 
weiße Spigen-Traine geworien war. Die Anweſenheit ber 
Kaiferin verhinderte nicht, daß zmiichen ben Wagneriften und 
ihren Gegnern ein beitiger, ftürmiicher Kampf ausbrad, als 
man den Ehor der Pilger des Tannbäufer vortrug. — Die 
Blattern find jest auch in ben Raſernen ausgebrochen, mo 
ſie aroße —— anrichten. In der vergangenen Woche 
jollen im Ganzen 3* an dieſer furchtbaren Kranlheit 
geftorben fein. (Köhn. 8 


* Mio de — Das „Diario do Rio de Janeiro“ 
vom 31. December 1869 enthält den Bericht über die Prü⸗ 
fungen und die Preispertbeilungen an ber bier beſtehenden 
faiferlichen Alademie der ſchönen Künſte. Unter den Preise 
getrönten befindet fih auch ein junger Pfalzer, Namens Alfred 
Seelinger, welder wegen feiner Leiltungen in ber Htito- 
rien · Malerei mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet 
wurde. Bor zwei Jahren hatte er bereits bie fleine goldene 
Medaille erhalten und im an Jahre einen Preis zwiſchen 
der Kleinen und großen Medaille, Herr Seelinger iſt der 
erite Deutſche, welcher es zu dieſer Auszeichnung in ber 
Hiſtorienmalerei gebracht hat und man zweifelle vieliach daran, 
ob er ſie überhaupt als Geamber erlangen werde, 


Haudels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

* Ludwigshafen, 15. März, Das Betriebsergebnik 
der vereinigten pfälziihen Eijenbadıen im 
Monat Febr. 1870 ift folgendes; 

155,99 Perfonen ertragen . . » 59,306 fl. 17 fr. 
1,247 811 Gentner Güter ertrugen 104,284 fl. 27 fr. 
1,746,555 Eentner Kohlen ertrugen. . 155,074 fl. 13 fr. 

Summa der PVetriebseinnahnten 319,164 fl. 57 fr. 

Der Monat Febr. 1869 hat ertragen 281,676 fl. 1 = 

Mehr im Febr. 1870 ; 37,888 fl. 5 
Gelammteinmahme in ben „gerlofienen 2 

Monaten des Jahres 187 689,092 fl. — Er. 

568,99 fl 59 Me. 








* an — Monaten * Jahres 


— in ven "verlisfienen 2 Monaten 
des Jahres 1870 ° . . n 70,167 HM Fe 


Köln, 12, März Zuder. "Sie hieſigen Raffiuerien 
hatten jehr guten Wbiak nach dem. Oberlande, beſonders 
nad, Baden und Württemberg; auch hier am Blape wurben 
anjehnliche Geſchafte m Melis abgeſchloſſen. Hellbrauner ſtundis 
gan. Feinfte Raffinade mit Etiquette Thlr. 16. Raifinade * 
5’, Melis Nro, 1 Thlr. 15°;10, No. 2- 15%10, Mo. 
15°, No, 4 15"ho, gemablene Kaffinade Thlr. — 
gemahlener Melis Wit. 410, Kandis weiß Thlr. 19221 
halbweiß Thlr. 18—19, gelb Thlr. 17°%10, ſchön hellbraun 
Thlr. 17°/i0, hellbraun Ehlr. 17, en ot 21 —, 
No. i Ro, 1513, No, 12 12*0 Thlr. f. Farin 
No. 18 12%, Mo. 15 11, No. 12 11; 8* Rüben 
ſyrup Thlr. 5, Ina Eolonial-Sorup Thlr. 9, 


Newfitadt, 15 zen. Der Er. Weizen 5 fl. 46: lr. 
Ron + N. J * Spelz 3 A. 59 fr, Gerite 4 fl. 32 tr. 
Hafer + fl. 

ne 15, Marz. Ber Eentner Weigen 

5 fl. 37 £r., (gei. 15 te.) Korn 4 fl. 12 fr., (geil. 2 fr.) 

Mern-— fe — tr., (nei. — tr), Spetz 3 45 ri, Kr 
1 tx), Gerile 4 fl 28 fr, (gef. 1 . gie 3.51 fr, 
Wicken + fl. 19 
—* "(geit. 2 tr. ), Site 4 fl. 2 tv. ( (ui 3 tr.) Meeſamen 

A (ae. — HL. — kr)6Rid. Kornbrod 20 tr. 3 Pid. Gemihchte 
Srod if! Yalr.2 Bid. Weihbrod 11 fr, —*— Butter 
ver Pfd. 34—36 tr. ° Eier 4kr. Kartoffeln per Etr. I H. 
fi, Heu T fl. Str. Mlecheu 2 fl. 12 fr. 


Zahlungs: Aufforderung. 
1520] Auf Grund des Geſetzes vom 21. 
Februar I. 3. (Geiegblatt Nro. 1), die 
—— Steuer-Erhebung für die 
eit vom Januar bis einſchließlich 

1. Marz 53 betreffend”, und einer 
gen Entichliekung lönigl. Regierung 

inanzlammer der Balz vom 10. l. M. 
ergebet hiermit an die Steuerbaren ber 
Stadt Speyer die Aufforderung, von 
den pro 1869 entrichteten Steuern ein 
Quartal für die ermähnten Donate Ya 
nuar, Februar und März 1870 auf Ab- 
rechnung ihres ipäteren Steuer-Solls 
pro 1870 von jegt bis zum 31. dieſes 
Monats bei Nermeidung der Zwang 
mittel zu entrichten. 

Die Abquittirung PN Anis auf ben 
Eteuergtteln pro 1 diejelben find 
daber bei-ber Zahlung vorzulegen. 

Speyer, den 16. März 1870, 

Der Steuer-Einnehmer: 
Mühlbhäufer. 


Bürgerhofpital zu Speyer. 
MWeikbrod- und Med-Lieferung 
pro II. Quartal 1870. 
[512%] Die Lieferung von circa 250 
Kilogramm Weißbrod aus Wedteich, 
230 Kilogramm Milhbrode und 1600 
Kilogramm Wallerwede, ala der Bedarf 
be3 Bürgerbofpitals während des 1. 
Quartals 1870, joll im Submillions- 

wege vergeben werben, 

Uebernahmsluftige wollen ihre deß— 
fallfigen Anerbietungen ſchriftlich und 
verſchloſſen, getrennt nad Gegenständen 
und per Kilogramm, bis längitens 
Freitag den 18. I. Mis d., des Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, bei dem Hoſpital⸗ 
ſchaffner einreichen. 

Speyer, den 15, März 1870. 

Die KeipitienGommilfien, 


Bürgerhofpital zu Speper. 
Mehllieferung. 


ge Das Bürgerhoſpital der Stadt 
peyer bat 
1500 Kilogramm Kornmehl und 
3000 Spelzenmebl 





nötbig, welche im S Suhmiſſionswege ver | 


geben werden ſollen. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Angebote 
bis längitens Freitag Den 18.1. M., 
des Vormittags um 11 Uhr, schriftlich 
und verichloffen hei dem Holpitalichaffner, 


Erziehungsanftalt für Mädchen 
in Heidelberg. 


[5221 Der Sommercur® unſerer Anitalt 
beginnt den 20, April, 
Eltern, welde ung ihre Töchter anver- 


trauen wollen, merben erjucht, wegen Mit: 
theilung des Projueftes, ober um Angabe der 
Adreſſen von Familien, derm Töchter ihre 
Ausbildung in unjerem Inſtitute erhielten, fich 
an und zu wenden 
Heidelberg im Marz 1870. 
Elise & Regine Faller 
Plodſtraße Nr. 109, 


[523] Da noch eine Menge 


Gewinne 


von Loos⸗Effecten 
im Gefammibetrage von mehr als 


— einer 

Million Thaler 
unerhoben geblieben ſind, ſo dürfte es 

jedem Loosbeſitzer 
erwünſcht ſein, einmal recht gründlich nach« 
ſehen zu laſſen, ob ſein Loos nicht etwa ſchon 
gezogen wurde, Dies beſorgt die Redaction 
von Stahel's Ziehungsdanzeiger in —— 
um 6 fr. per Vooe in Partieen 3 fr.) von 
allen gangbaren Loosgattungen mit Ausnahıne 
der Glaffenlotterien; der entiallende Betrag 
wolle in Briefmarken unter Beilage von 3 fr. 
für Rüdiranfatur eingejendet werben, 

Bugleich enpfichlt diejelbe das Abonnement 

auf Stahel’s 

Ziehungsanzeiger, 
worin alle Ziehungen und unerhobenen 

Gewinne 

aufgeführt werden, Das Abonnement be 
trägt pro Quartal von circa 15 Nummern 
54 fr, wofür derjelbe durch alle Poſtämter 
und Buchhandlungen bejogen werben kann. 


Für die Herren Jugenieure 
und Baubehörden 





halte mein Lager echt eugliſcher Acker⸗ 





' Papiere, 


mann Zufhen, Whatmann's Zeichen 
als: Double Elephant, 
Imperial und Royal, PBaufeleinen, 


| Baufes und Leinwandpapier ꝛc. direct 


bezogen zu deu billigiten Preiſen 


empfohlen 
J. Hünersdorf, 
Köonigsplatz No. 2. Speyer. 


Ausverkauf 


beitens 
524 





| von fein ee Miüncener Uniformdegen 


| fänger, 


woſelbſt die entiprechenden Meblproben | 


zur Einficht bereit liegen und auch die 
Bedingungen zu erfahren find, einreichen. 
Speyer, den 15. März 1870, 
Die Hoſpitien · Commiſſion. 


Chocolade 


it wieder friſche Sendung eingetroffen, 
als: Gewürz-, 
Gesundheits- und 
Vanille-Chocolade 
in vorzügliher Qualität bei 


Joseph Hurst. 


Der untere Stof des Eck— 


[521] | 





hauſes an der Wormſerſtraße und | 


großen Greifengafle mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Herrn 
Gonditor Warth bewohnt, ift auf 
Diftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. 96°%] 
Näheres bei Fr. Merbel, 


j 


neueſter Nason, ſowie feiner Orbonangbirid- 
Gavaleriee und Bolizeidiener-Säbel 
wegen Sterbfall zu bedeutend nn 

[525] 


Preifen bei 
"Ph. Jakob Schroh 
in Speyer (Hauptitraße.) 


W. F. X. Travers. 


Ritelier für Porträts in Oel- und 


Waſſerfarben. WBeſther der arliſtiſch— 
photogr. Unflalt für Aufnahmen aller 
Gaffungen der Photographie. 

MANNHEIM. [526 
Loopold- Strasso C 7 No, 9, 


Frankfurter Börjencourfe 
vom 14. Mär. 1870 


Geld-&orten. NM. Mr. 
Piſtolen . . . ..9 47-49 
Preußiſche Friedrichsd or. 9 58-59 

ollandiſche A. 10 Stüde 9 54-56 

caten ß . 5 3638 
20 Franfen-Stude —34 9 23 4-30" /8 
Engliche Sovereigns . „11 55-59 
Ruſſ. Imperiales 9 468.50 
Breubiiche Gaflen- Scheine 1 44°/ja-5'/s 
Bold pr. Zol-Phund . . 16-21 
Hochh. Silber pr. Zol- Bund 52’ /a-t/n 


Dollars in Golb . . .|I2 DT 


1 — — 


| 
i 


Cäcilienverein. 


Das Oratorium „die Schöpfung” von 
Haydn wird Sonntag den 27. März 
nädithin um 5 Ubr des Wbends im 
Lyceums ſaale zur Aufführung kommen. 
Der Eintritt lann nur Bereinsmitgliedern 
und Fremden, — ſich in den Saal 
eine Harte a 48 fr., Gallerie a 24 fr. 
bei Hrn. Eron erholen können, geſtattet 
werben, 
Hauptprobe mit Soli's3 freitag den 
25. März um Y%8 Uhr und General 
probe Samstag den 26. März um "6 
br. [527] 





Bekanntmachung. 


[528] Die Reſtauration von Jakob 
Feil it von heute an wieder eröffnet 
und wird in der bieherigen Meife fort 
geführt. 

Speyer, den 16. März; 1870. 


Jakob Feil Wittwe. 








Für arme Confirmanden, 


welde, 32 an ber Zahl, eine Unterſtützung 
zur Seritellung ihrer Confirmationd« 
tleidung bedürfen, erlaubt fich der Unter- 
zeichnete auch in biefem Jahr die erprobte 
MWohlihätigkeit der Gemeinde Spener 
in Anipruch zu nehmen und mm Liebes⸗ 
naben an Geld oder Stleibungsitüden 
vertrauensvoll zu bitten. (514%: 


Dekan Eyuker. 


Bud zum — iſt zu 
haben bei Gärtner 


Frand in der Laueraaſſe Nr. 3. 1529] 


nn 


[530] In meiner Eatbinbungt «Anstalt 
finden Frauenzimmer behujs ihrer 


Privat-Entbindung 


freundliche und billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Quintineſtr. No. U in Mainz. 


Hausverkauf. 


1531]. Eine Gaſtwirthſchaft mit Me haerei 
nebit Defonomierinrichtung, auch zur Fa⸗ 
brif geeignet, an der Bergſtraße, it zu 
verfaufen. Näheres in der Grpedition. 





Auszüge 
dem Givilitandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 

Geboren wurden: 

12. März, Ein Eohn, genannt Auguſt. 

13. Dem Kulſcher Joſeph Goos, v. |. 
Ehefrau Anna Maria Jeiter, eine Tochter, 
genannt ° Wilhelmine. 

14, Dem Shubnadber Johann Höller, 
v. ſ. Ehefrau Aufobina Badua, ein 
Sohn, genannt Karl Theodor. 

Geſtorben jind: 

13. Anna Maria Brindinann, 5 
alt, ledig von Speyer, 

14, Anna Maria Stegmann, 
alt, Tochter des Schuhmachers Peter 
Stegmann dabier, Bürger in Harthauſen 
und deijen Eheiran Eva Mohr. 

15. Jakob Friedrich Vonida, 5 M, 
und 20 T. alt, Sohn des Johann Phil. 
Bonunida, Barbier dabier, Bürger in 
Kleinſiſchlingen und deſſen Ehefrau Elias 
betha Weber. 

Denſ. Sophia Schepp, 3’; J. alt, 
Tochter der Che und Tagnersleute 
Adam Schopp und Margareiba Hapen- 
bübler. 

16. Maria Wilbelmina Henrich, 2353. 
alt, beheimatbet zu Ernitweiler, Wittwe 
des dahier verjtorbenen k. Roftajftitenten 
Joſeph Krottenthaler. 

Den). Auguſt, 4 T. alt. 


aus 


5 


J. 
7. M. 





Zur größeren Bequemlichkeit des F und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaſſe, Kaufmann Hurst und Buch⸗ 


binder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. 
Nachmittags dort niedergelegt find, 


blatte erjcheinen. 


Unfere Abonnenten können dort 
Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
werden noch denſelben Nachmittag im Tag— 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Nedaction Dr. Eugen Jäger. — Druck und Verlag der I 
(Hiezu die „Palatina“ Mo, 


äger'ihen Druderei. 
32.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foflet mit dem —* ng „Palatina“ für Speyer 
Freuzer, auswärts durch bie Poſt bezogen 50 Krreuzer, obne das Beiblatt 10.8 reuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Slreuzger, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 69. 


Freitag, den 18. März 1870. 








Zagesüberficht. 
* Speyer, 17. März. 

Der Finanzausſchuß der Abgeordnetenlammer 
hatte bekanntlich in einer früheren Sitzung mit 5 
gegen 4 Stimmen bejchlofien, die Beſchlußfaſſung 
über bie außerordentliche Greditforderung für das Mi⸗ 
litär, mit Ausnahme einer Bewilligung für Werber- 
gewehre und neues Riemzeug, bis zur Budgeibera- 
thung zu vericieben. Wie es jcheint in Folge von 
Angriffen, melde deshalb gegen die Mehrheit der 
Mitglieder des Ausſchuſſes gerichtet wurden, ift diejer 
geftern neuerdings Über den Gegenftand in Berathung 
getreten und hat nun bewilligt: 20,000 fl. für neue 
Kochgeichirre der Infanterie, ſtatt der geforderten 
40,000 fi.; ferner 14,000 fl. für ein Fourage-Ma- 
gazin in Nürnberg, 8000 fl. für Schiehpläße, dann 
für den höheren Stand an Officieren, Militärbeamten 
und Mannſchaften 176,112 fl., ſtatt der poftulirten 
376,112 für das Jahr 1870, Alle anderen Gre- 
dite, außer den angeführten, darunter auch 100,000 fi. 
für einen Kaſernenbau in Speyer und 20,000 fl. für 
eine Reitſchule hier, dann die Dotation für die Feftung 
Landau, welche einzugehen habe, wurden geftrichen. 
Anfangs der nächſten Woche mird die Hammer hier 
über berathen und beichließen, es ift aber faum an— 
zunehmen, dab fie in ihren Bewilligungen über die 
Ausſchußvorſchläge hinausgehen wird, 

Der Herzog don Montpenfier ift no in Mabrid; 
nad einem dortigen Blatte hatte ihm der Marſchall 
Prim den Rath erteilt, Spanien ungefäumt zu vers 
lafen, da die Juſtiz ihm wegen des Duells nicht un- 
behelligt laſſen lönne. Er wollte anfangs zu feiner 
Familie in Sevilla, war aber in Folge des Ausganges des 
Zweitampfes fo angegriffen, daß ihm die Merzte das 
Reifen unterfagten. In einem großen Theil der 
fpanifhen Preffe muß er bittere Worte hören und es 
wird ihm unter anderm gejagt, daß feine ohnehin 
nicht populär geweſene Throncandidatur, nun gänzlich 
ausfichtslos jei. Die Franzöfiihen Regierungsblätter 
zeigen fich hierüber nicht wenig erfreut. 

Aus Anlaß des geftrigen 15. Geburtstages des 
faiferlihen Prinzen von Frankreich hat Napoleon IL. 
52 der Strafe verfallene Seeleute begnadigt. Eine 
weitere Amneftirung, don welcher die Rebe war, ift 
nicht erfolgt. 


Deutfchlaud, 


** Speyer, 17. März. Die Vertreter der fa- 
tholiſchen Geiftlichkeit für den hiefigen Wahlbezirk 
wählten heute einftimmig den hiefigen Stadtpfurrer 
und geiftlihen Rath Dr. Beder zum Landrathsmit- 
glied, und den Pfarrer Weifenburger von Ham« 
bad zum Erjagmann. Für die beginnende Wahl- 
periode hat die fatholifche Beiftlichleit zwei Landraths- 
mitglieder zu wählen; die andere Wahl war in Kaifers- 
lautern, deren Ergebniß ift jedoch zur Zeit noch nicht 
belannt. 

UT Münden, 16. März. Im der heutigen 
Sitzung des Staatsratbs, welche unter dem Vorſitze 
des Prinzen Quitpold abgehalten wurde, gelangte die 
Advofatenordnung, dann ein dom Juſtizminiſterium 
in Folge des Antrags der Notariatslammer bon 
Schwaben ausgearbeiteter Gefegentwurf über die Acn« 
derung einiger cibilrechtlicher Beftimmungen binfichtlich 
ber Uebernahme fremder Verbindlichleiten, endlich der 
vom Ariegäminifterium eingebradgte Nachweis über 
den Militär, Wittwen- und Waifen- und Inpaliden- 
fonds zur Berathung. Die Sitzung mar von ungewöhn« 
lich langer Dauer. Der Finanzausfhuß der Ram- 
mer der Abgeordneten tritt heute Abends, nachdem 


derjelbe weitere Aufichlüffe vom Sriegsminifterium 
verlangt ımd erhalten hat, wiederholt in Berathung 
über den poftulirten außerordentlihen Militärcredit von 
2,791,396 fl. für Austüflungsbebürfniffe, Garniſons- 
neubauten und Feftungsdotationen und für den Mehrbes 
darf wegen des höheren Standes an Officieren und Mann 
haften. Der vergangenen Samstag mit 5 gegen 
4 Stimmen angenommene Antrag auf Vertagung der 
Beſchlußfaſſung Über den Gejepentwurf bis zur Bud» 
getberathung joll redrejfirt werden nnd nunmehr eine 
definitive Beſchlußfaſſung erfolgen. — Fürft Hohenlohe 
gab geftern in feinem Palais den Beamten des Minis 
fteriums des Auswärtigen ein glänzendes Abſchiedsdiner. 
Auf der Tagesordnung für die am künftigen Freitag 
anberaumte Sigung der Kammer der Abgeordneten 
find verzeichnet: Berathung 1. über die Anträge auf 
Erlaffung eines Geſetzes „directe Wahlen zum Land» 
tage mit geheimer Abftimmung betr.”, 2. über die 
Vorftellung und Bitte der geprüften Maurer und 
Zimmermeifter in Bayern diesfeits des Rhein: „die 
jelbftfländige Uebernahme und Führung don öffentlichen 
und Privatbauten betr.“, 3. über die Bilte der Stadt- 
gemeinde Spalt „die Erbauung einer Vicinaleijenbahn 
von Georgensgemünd nad Spalt betr.” Weiter er— 
folgen Vorträge des V. Ausſchuſſes über geprüfte und 
zur Borlage an die Kammer nicht geeignet befundene 
Beihiwerden und des VI. Ausjchuffes über geprüfte 
Anträge. 

* Münden, 16. März. Das heute Morgens 
anzgegebene Bulletin über das Befinden Seiner fl. 
Hoheit des Prinzen Otto fautet: „Tag und Nacht 
vergingen ruhig und Seine f. Hoheit machen nun 
entichiedene Fortſchritte in der Erholung. (gej.) von 
Gietl.“ Weitere Bulletins werden von num am nicht 
mehr ausgegeben. 

* Münden, 16. März. Yu dem Einlauf der 
Kammer der Abgeorbneten vom 13. bis 16. März 
find unter anderm verzeichnet folgende Adreffen gegen 
das Wehrgeieg: Aus den Gemeinden Rubenheim mit 
33, Hoheneden mit 43, Potzbach mit 70, Börrftadt 
mit 62, Zweibrüden mit 122, Rußdorf mit 177, 
Mußbach mit 27, Frankenthal mit 72, Densweiler- 
Frohnbach mit 65, Horſchbach mit 63, Schaidt mit 
109, Kapsweyer mit 96, Hirſchhorn mit 49, Ims- 
weiler mit 53, Becherbach mit 109, Koffweiler (2 viel« 
leicht Kollweiler oder Kotiweiler) mit 156, Humdheim 
mit 53, Heimfirden mit 50 und NRansiweiler 
mit 65 Unterichriften — jämmtlih angeeignet vom 
Abg. G. F. Kolb. Ferner eine Vorftellung des Bür« 
germeifters don Landau: „Die Feftungseigenfchaft 
Zandau's betr.“, angeeignet vom Abg. Louis; fodann 
eine Bitte der Bewohner der Cantone Obermofähel 
und Rodenhaufen: „Die Befreiung vom Brüdengeld 
bei der zu erbauenden feften Eifenbahnbrüde über bie 
Nahe bei Ebernburg betr.“, angeeignet dom Abge- 
orbneten Fries. 

D Ründen, 17. März. Der Finanzausſchuß 
beantragt, von dem Militärpoftulat zu 376,112 fl. 
nur 176,112 fl. zu genehmigen, alle übrigen 
Poſtulate des Kriegsminiſteriums zu verweigern, nur 
22,000 fl. für Feldkochgeſchirre, 14,000 fl. für das 
Nürnberger Fourage-Magazin, 8000 fl. für Scieh- 
pläge zu bewilligen. Die Feſtung Landau fei auf- 
zubeben, die badiſche Regierung um den Bau einer 
Eiſenbahn von Brudfal nad Germersheim zu er⸗ 
ſuchen. 

Berlin, 16. März. Der Prinz und die Prin« 
zeffin Georg von Sadfen kommen nädften Samstag 
zur Geburtstagsfeier des Königs hieher. — Die „Pro- 
vinzial-Correfpondenz betätigt die Einberufung bes 
Zollparlaments voranzficgtlih etwa auf den 21. April. 

Berlin, 16. März. (Tel.) In der Sigung des 
Reichstags ———— der Staatsminifter Delbrück 


die Juterpellation des Abgeordneten Hirſch und dere 
beißt, demnächſtig Vorlagen über Arbeiter-franten: 
taffen, jowie über die Haftpflicht der Unternehmer, 
an den Bundesrat zu machen. Die Petition um 
Befeitigung der Zeitungs-Bautionen wurde dem Bunte 
desfanzler zur Kenntnißnahme und weiteren Verau— 
lafjung überwiefen. — Die „Provinzialcorreipondenz“ 
beftätigt, dab das Zollparlament etwa auf den 21. 
April einberufen werden wird. — Der Reichstag ſetzte 
im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung die Bes 
rathung des Strofgejeßbug-Entwurfs fort. Der geſtern 
unerledigt gebliebene Baragraph 78 wurde mit Para— 
graph 79 verſchmolzen. Das von dem Abg. Meyer 
beantragte Amendement anf Zulaffung der Feitungs« 
ftrafe ueben der Zuchtbausftrafe (für politijche Ver— 
brechen) wurde abgelehnt. 

Berlin, 15. März. Am 24. d. Mits. wird der 
Zollbundesrath zum Zwede der Berathung über die 
für das Zollparlament beftimmmen Borlagen zuſam— 
mentreten. Diejelben beſchränken fih auf den mit der 
Republit Mexico vereinbarten Handeldvertrag und auf 
die Vorjihläge einer Tarifreform. Wie e3 heißt, wers 
den die ſchon im dorigen Jahr angebotenen Tarife 
Ermähigungen jept von einer Erhöhung des Kaffee— 
zoll um 1 Thlr. pro Gentner abhängig gemacht. 
Anderweitige Anträge auf Zollergöhungen find bis 
jegt von feiner Seite angeregt, und werden auch 
ſchwerlich geftellt werden, mit welcher Beftimmtheit 
auch das Grgentheil behauptet worden if. — Zroß 
der hermetiſchen Grenziperre, welche von Rußland 
unter dein Borwand einer in Polen wieder ausges 
brochenen Rinderpeit gehandhabt wird, hat man doch 
das Ausreißen zahlreiher Militärpflictigen wicht ver— 
bindern lünnen, Aus dem reife Slupce allein follen 
über hundert folder jungen Leute in der Provinz 
Poſen Zuflucht gefunden haben. Auf den Wunſch 
der ruffiihen Behörden ift denfelben von preußiſchen 
Beamten unter der Zuſicherung vollſter Straflojigteit 
zugeredet worden, in die Heimath zurüdzufehren; Doc 
fol alles Zureden nutzlos geweſen jein, 


Defterreich. 

* Wien, 15. März. (Tel) Der Oberſtland— 
marihall von Böhmen, Fürſt Adolph Auersperg, ift 
zum Landeschef in Salzburg ernannt. 

* Wien, 16. März. (Tel.) Die heutige „Preſſe“ 
theilt mit, daß der italienische Gefandte Marcheje 
Pepoli hierher zurüdgelchrt gi, um fein Abberufungss 
jchreiben zu überreichen. Verhältniſſe rein perfönlicher 
Natur feien es, welche feinen vollſtändigen NRüdtritt 
von der diplomatischen Laufbahn beftimmien. Als 
eventuellen Nachfolger Pepoli's nennt man außer dem 
General Menabrea aud den Grafen Barra. 


Franfreich. 


* Baris, 16. März. Die „France“ widerruft 
ihre Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte Marquis 
von Banneville Rom verlaffen bat. — Heute Fand 
das Begräbnik des Hrn. v. Montalembert ftatt. Um 
halb 11 Uhr verlieh der Sarg das Sterbehaus und 
ſetzte ſich nad der Kirche St. Elotilde in Bewegung. 
Im Sterbehaufe trafen mit den Verwandten des Ber: 
ftorbenen die HH. Emile Olivier, Thiers, Graf Daru, 
Buffet, Cachier und Andere zufammen. Das Leichen- 
begängnik war äußerft einfach. Die Zipfel des Bahr— 
luches wurden gehalten von den HH. Daru, Fürſt 
Albert von Broglie, Dufaure, Carellier-Fleurh, Fürft 
Gzartoristyg und Hrn. dv. Carcelle. Im Gefolge be: 
merlie man eine Menge der hervorragendften Perſön— 
lichkeiten aus dem Inſtikut, aus dem  gejegebenden 
Körper, von der Geiftlichkeit u, j. w. Es wurde bemerft, 
daß der päpſtliche Nuntius, Migr. Chigi, nicht an— 
wejend war, Die Beilekung geihah auf dem Kirch— 
hofe von Pichus. Da der Verftorbene gebeten hatte, 
dak don feinem feiner Freunde am Grabe geſprochen 
werde, wurde aud feine Nede gehalten. 


Belgien. 

* Brüffel, 16. März. (Zel.) In der heutigen 
Sigung des Nepräjentantenhaufes legte der Conſeils— 
Präfident Frere-Orban ein neues Wahlgefeg vor und 
führte dabei aus, es ſei die Abſicht der Regierung, 
die Befugniß zur Betheiligung an den Wahlen zu 
erweitern, ohne jedoch dabei der ungebildeten Maſſe 
anbeimzufallen. 

Spanien. 
* Mabrid, 13. März. Man lieft im „Ziempo* : 


Die dur den Ausgang des Duelld auf das Publi- 
tum ausgeübte Wirkung ift dem Herzoge von Mont« 
penfier entſchieden ungünſtig. Dahin führt der Ehr— 
geiz, hört man viele Leute jagen. Was uns betrifft, 
fo bedauern wir dieſes Ereiguit. Wer es aber am 
meiften bedauern wird, ift der Herzog, der für immer 
verloren, wornach er gefirebt und der ſich zugleich 
um den Frieden feiner Seele gebradht hat. 


* Madrid, 15. März. Heute um 1 Uhr fand 
die Beerdigung Heinrichs von Bourbon flatt. Auf 
dem ganzen Wege bemerkte man einen flarken Zulauf 
der Bevölferung. Der Zug beftand zum großen Theil 
aus Freimaurern. Es herrſcht volltommene Ruhe. 


-* Madrid, 15. März. (Tel) Die Beerdigung 
dee Infanten Heinrich don Bourbon fand ohne jede 
Rubeftörung Heute Matt. — In den Gortes verlas 
der Finanzminiſter Figuerola einen Geſetzentwurf, im 
welchem die Autorifation zur Berausgabung der Schaf- 
anmweilungen, weiche nod von dem WAnlehen vom 
28. October 1368 zu begeben find, berlangt wird, 
mit der Beltimmung, das Guthaben der Muni— 
cipalitäten an den Staatsihag zu deden. Das 
Defict der Finanzjaähre 1868, 1869, 1870 
ſoll gededi werden durch den Ertrag des Verlaufs von 
Schatzbons. Der Finanzminifter theilt mit, daß er 
die Bergwerle von Rio Turto und Almaden, und die 
Salinen von Torre Bieja verkaufen werde. — Es 
acht das Gerücht, dan die Operation mit den Schaß« 
bons durch Abjchlug mit dem Gredit yonnais bereits 
verwirllicht ſei. 

Euglaud. 

London, 11. März. Bom Herzog von Edin— 
burgb, Sohn der Königin Victoria, welder in Indien 
reist, erzählen indiſche Blätter, bei jeiner Aukunft im 
Agra jei jeine erfte Frage gewejen, ob die Stadt 
auch ein Irrenhaus befige. Dieje Erkundigung wurde 
jofort mit „Nein“ beantwortet und zur Erklärung 
hinzugefügt, es liege lein Bedürfniß für eine derartige 
Anftalt vor. Dem Prinzen entfuhr ein Seufzer der 
Grleihterung. „Dem Himmel jei Dank“ — jagte er — 
„wohin ich auch nur gehen mag, überall jchleppt man 
mic ins Irrenhaus und überall lacht mir über den 
Thoren der wohlthätigen Anftalt in mächtigen Buch— 
jtaben das Wort „Willlommen“ entgegen. (RM. 3.) 


Mußland und Polen. 


Der Stand der Bauernangelegenhert war zum 
1. Januar ds. Is. folgender: Bon ullen ehemals 
leibeigenen Bauern, deren Zahl für die anf größeren 
Gütern angefiedeiten auf 9,649,254 berechnet worden, 
waren 6,261,143 oder 64,9 piät. Freie Beſitzer ihres 
Landantheiles geworden und 3,388, 111 noch in einem 
Pflihiverpältuis zu ihren ehemaligen Herren geblie— 
ben. Die ganze von den bäferlichen Beigeri durch 
2ostauf erworbene Landmaſſe beträgt 19,738,995 
Deifj., auf den Einzelnen kommen daher 3,15 Defij. 
Für die Denjjätine haben fie 26 R. 32 8, alſo 
für den Autheil 82 R. 90 8. zu zahlen. Die 
ganze Maffe der von den Baueru beim Landerwerb 
contrahirten Schulden beläuft ſich demnach auf 519 
Millionen 508,321 R. Diele Sunme wird in 49 
Jahren dur ſechs p&t. Zahlungen, die für die Defi« 


« jätine IR. 58 K., für den Antheil 4 R. 27 Stop. 


betragen, gededt. Es werden auf diefe Weife jährlich 
31 Millionen 170,529 R. dem Fiscus für die los» 
gelauften Ländereien eingezaplt. 


Egppten. 


* Alexandria, 15. Mär. Nubar Paſcha, der 
Minifter des Auswärtigen des Vicelönigs, bat ſich 
bier heute eingeſchifft, um nach Konſtankinopel zu gehen. 





Bermifchte Nachrichten. 


A Speyer. 17. März. Unſere Zeit hat unter andern 
auch die Schulfrane zu_ einer „brennenden“ gemadıt. 
Wer mit Antereife dem öffentlichen Urtheile in dieſer Frage 
—— iſt, konnte hinter den vielen — Worten wirlli 

geiſterung vermuthen und die Hoffnung gewinnen, jetzt ſei 
die Yeit —— in der man der Volksſchule und dem 
Vollsſchullehrer in jeder Beziehung gerecht werden wolle. 
Allein dieſe lichte Wolfe der Lehrerhoffnung hat ſich bisher 
immer in der ‚Region der Voltsvertretungen und Gemeinde 
Gollegien an einem Gegenftrom verdichtet und einen falten 
Regen über die Wermiten und Bielgetäufchten ergoflen. 
Dieler Erfenntnik der bleibenden Doffnungslofigfeit verdankt 
auch das bayeriſche Bao Eon wc feine Gründ« 
ung. Die ptälziihen Lehrer in duch ihren An * an 
den Landes ⸗Lehrerverein Theilhaber an jenen ijenftifte 


geworben, ment fie nicht vorziehen, aus ihren eigenen Mitteln 
eine ähnliche Anttalt für die Pialz zu gründen, Die fönigl. 
Regierung der * bat mittelit dieſcripſes vom 1. December 
1869 die Erlaubniß zu Sammlungen für ein Grundcapital 
gegeben. Die Lehrer im jenieitigen Bayern haben bereits 
aus ihren eigenen und gejammelten Beiträgen ein Begründungs- 
capital von über 30,000 il. —— Einige hoch⸗ 
— Lehrerfreunde aus Speyer ha ſich erboten, eine 
ammlung für gedachten wohlthätigen Zweck in dieſer Stadt 
und * zu veranſtalten. Wir bitten daher namentlich 
die verehrlihen Bewohner unjerer guten Stabt Speyer, an 
deren MWohlthätigkeitäftun nie vergeblih appellirt wird, bei 
einem demnächitigen Hausbeſuche den freundlichen Sammlern 
ein offene& Herz und eine gefüllte Hand entgegen zu bringen. 
Speyer, 17. März. (Empfangs » Beiheinigung und 
Dankjagung.) Zum Beiten des pfälziichen Lehrer - Waifen- 
iites Bat der Unterzeichnete von Herrn 2. Schandein, 
fol. Archiv · Vorſtand dabier, heute den namhaften Beitrag von 
fünfzig Gulden erhalten. Für diefe jchöne Gabe ſagt 
dem hochherzigen Geber den wärmiten Danf Berger, Bor- 
ftand des Bezirflehrervereins Speyer « Germersheim. 


A Speyer, 17. März Wie dem Schreiber dieſer 
Zeilen aus zuverläjliger Quelle mitgetheilt wird, ſoll bei den 
bevoritehenden baulichen Veränderungen im Shladthauie 
auch ein Berfaufslotal eingerichtet und alddann die Freibanl dort- 
bin verlegt werden. Wir möchten indeh noch Yweilel daran 

egen, ob diefe Maßregel von wirklichen Außen für bie 
Lehger und die Bürgerſchaft jein wird, Denn der Beſuch 
des Schlachthauſes Tür nicht darin beichäftigte Perjonen war 
jeither aus nahe liegenden Gründen verboten und follte es 
auch bleiben; wenn aber ein Berkaufslotal im Schlachthauie 
eingerichtet ſein wird, jo läht ſich dieſes Verbot nicht länger 
aufrecht balten. Wen das Unglüd trifft, ein Stüd Vieh auf 
der Freibant ausbauen laſſen zu müſen, dem jollte aber doch 
wenigſtens auch die Möglichkeit eröffnet fein, es raſch verkaufen 
zu können. (in raſcher Abjag, mie er bei ſolchem Fleiſche 
doppelt notbwendig it, wird aber nur in einem Yokale erzielt 
werden lönnen, das dem Verlehr nabe liegt und allgemein 
zugänglich it; al& einen mit diefen Eigenſchaften auägeftatte- 
ten Plahe können mir aber das Schlachthaus nicht erfermen. 
— Das auf der Freibant zum Berkauf lommende Fleiſch 
finder wicht nur an unſerer hieſigen Bexölkerung, ſondern auch 
bauptjählih ar Markttagen an die ländlichen Beſucher des 
Markıes ſtarken Abſaß. Die Verlegung der Freibank von 
dem bisherigen äußert zugänglichen und in der Mitte der 
Stadt gelegenen Locale mürde daher dem Abjage beventenden 
Schaden bringen. Die bisherige Lage der Freibank war für 
Niemand unbequem ımd bot noch Vortheile jür polizeiliche 
Eontrole. Warum alſo dieſelbe verlegen ? 


+* Speyer, 16. Mäg. In der heutigen Sitzung 

des Bolizeigerichtes kamen ım Ganzen 19 Angejchuldigte 
ir Aburtheilung, davon waren 15 Männer und 4 frauen, 

ht Perjonen wurden zu Arreſt verurtbeilt, mit zuſammen 
15 Tagen, 11 zu Gelditcafen in einem Geſammtbetrage von 
3. 54 Wegen Mißhandlung murde eine Perſon von 
Shifferitadt zu 8 Tagen Arreſt verurtheilt. Das Gericht 
nahm dabei Rüdiicht auf den bisher ungeträbten Leumund 
des Angeklegten und auf den Zuſtand der Trunfenheit und 
des Zornes, in dem die That geiheben, jonft wäre die Strafe 
eine Närfere geworden. Ferner wurden wegen yelbdiebitahls 
6 Perjonen veruribeilt, wegen Unfug eine, wegen Goncubinat 
8, wegen verbotenen Hauſirens 1, wegen Uebertretung der 
Straßenpolizei 1, und 2, weil fie ihe Geflügel hatten in das 
Feld lauſen laſſen. Solche Vergeben werden vorausſichtlich 
noch mehrere vorfommen, da mit herannahendem Feibiahr 
das Federvieh gerne ins Feld geht und der Schaden, den e3 
anrichtet, manchmal jehr beträchtlich jein kann, 

Zwei 18jährine Burſche von H. batten von einer Ger 
meindewieie Erlenjtümp’e in einem unbedeutenden Werthe 
entwendet. Dei der Verhandlung leugneten fie bartnädi 
troß wiederholten Zuredens des Herrn Landrichters. Enbli 
ſahen ſie fich doch genöthigt, ihr Vergehen zu geitchen und 
Seder erhielt, wohl mehr megen des Leugnens, als wegen 
des Frevels, einen Tag Arreſt. Dan joll eben vor Gericht 
die Wahrheit jagen. 

Ein Schiffbauer von bier hatte in der Trunkenheit auf 
dem Schiffbauplage einen gräulichen Larm vollführt, Sein 
Bevollmähtigter machte den Einwand geltend, dab der Mann 
betrunfen geweſen ſei; allein natürlich nahm das Bericht 
darauf feine Nüdiiht. Der Beihuldigte erhielt 3 Tage Arreit, 
um zur Einficht zu kommen, dab man ſich nicht im unzurech- 
mungsfähigen Zuſtand bringen Toll. 

Ein alter armer Mann, der aus Speyer Wede nad 
jeinem Dorfe bringt, jedoch ohne beiondern Auftrag feiner 
Abnehmer, war wegen unerlaubten Hauſirens beanzeigt wor« 
den; er erhielt eine Gelditrafe von 6 Er. 


Wegen Goncubinats waren 4 Paare vorgeladen. Zwei 


derjelben erbielten Arreit, die beiden anderen —— 
Vers 


wiejer nad), dab fie bereits alle Schritte zur baldigen 
8* gelhan hatten und kamen mit einer gelinden Geld« 
afe weg. 

Die ganze Sikung dauerte blos eine-Stunde, da der 
Herr Landrichter mit gewohnter Rafchheit die Sachen erledigte. 

Sandau, 15. März, Bei ber heute dabier jtattgehabten 
Mahl eines Landrathsmitgliedes und eines Erlagmannes durch 
die Vertreter des großen Grundbeſitzes — von welchen mit 
genauer Noth die erjorderlichen zwei Drittel anweſend waren 
— wurden die Herren: Andreas Heinrich Bollmer von Eden- 
loben als Mitglied und Daniel Wolffbügel von Landau als 
Erjagmanı a den gewählt. Rn) 


KRaiierslautern, 16. Mär. Bon, Seiten bes 


Großgrundbefiges wurden geſtern bier in den Landrath ge 


wählt: Herr Johann Janſon von Harrbeim; als Erjaß- 
mann Herr Martin von Standenbüßl, 
Raiferslautern, 16. März, Als abichredtendes 
Beifpiel möge hier erwähnt werden, bak geitern - vom gl. 
Zuctpolizeigerichte dahier drei junge Leute wegen nächtlichen 


dilionen zum Abſchluß. 
rung fordert man A. 1424, während per Juli-Auguſt Abla- 


disponibel 


“wäre nicht zu hedingen. 1867 
1866r 


Unſugs, Demolirung von Gartenmauern x, Jeder zu drei 
Monaten Gefängnik verurtbeilt worden. 

In Folge der jtrengen Kälte haben jih vom Argonner - 
walde ber von Nenem fe in den Saar» und Mojelgegen- 
den eingeitellt, Bei Echternach wurden 5 diefer Raubthiere 
eingefr.,&t und Jagd darauf gemacht. Zwei derjelben wurden 
erlegt. Die übrigen entlamen, doch wurde einer von ihnen 
fo angeihoffen, daß er ſtark ichmweihte, 


Dirihberg (Preuß. Schleſien), 12. Mär. Das Ta- 
gesgeipräch bildet der Bankerott des bier jeit vier Jahren 
etablirten Banquiers Schaufuß, durch welchen viele, nament« 
lich fleine Leute total ruinirt ſind. Schaufuß hatte ſowohl 
duch das glänzende Haus, weldes er machte, al3 auch durch 
jeine perlönliche Liebenswürbdigfeit, ein ımbegrenztes Vertrauen 
erlangt, das nun aufs bitterjte ey worden ift. Seit 
Monaten jcheint der Banferott auf die raffinirtefte Weile vor⸗ 
bereitet zu jein, jo daß ber Schuldner, ehe die Sache zum 


Ausbruche kam, einen achttägigen Voriprung zur Flucht hatte. 


Er joll nach bier eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten 
in London und jpäter in Wilna (9) in Rußlaud geſehen worden jein. 
Gegen fechzigtaufend Thaler gefalſchte Werhiel laufen allein 
auf eine Hier angeſeſſene Werjönlichteit; eine fait eben jo 
große Summe joll Schaufuk mitgenommen haben. Der ganze 
Umfang des Bankerotts ift noch nicht zu überjehen. Die ges 
richtliche Schließung des Geichäfts erfolgte am 10. März. 
(Einer Eorreipondenz der Schlei. Itg. entnehmen wir noch 
Folgendes: Der große Banferott des von bier entwichenen 
Banquiers R. Schaufuh, der wegen Betrugs bereits jted- 
briefllic verfolgt wird, beträgt dem Vernehmen mach über 
250,000 Thlr., wovon mehr als die Hälfte auf den biefigen 
Plab kommt. Die Einbuhen der Berrogenen belauien fich 
auf 50- bis 20,000 Thlr. und darüber, einige unter ihnen 
dürften dadurch beinahe völlig ruinirt fein, 

In Peſth ift_der Vriefträger Franz Hanßl mit den ihm 
anvertrauten Baarſchaften im Belaufe von 25,000 fl. flüchtig 
geworden und bisher nicht zu Stande gebracht worden. Der 
Priefträger iſt erit 21 Jahre alt und aus Mich in Böhmen 
gebürtig. Inzwiihen hat Nachmittags eine Nevifion der Wohne 
ung des er en Brieſträgers jtattgefunden, und wird nun 
mitgetheilt , dal blos die Veruntreuung von 10,000 fl. er- 
hoben und conftatirt wurde. 





Sandelds und voltswirthſchaftliche Berichte, 


Köln, 16. März. Echluß-Bericht.) Weizen feſt, 
eit. biej. 6% Thlr., per März 6 Thle,, — Sar., per Mai 
6 Thlr. 5'% Sgr., Roggen unverändert eff. bie. 5 Thlr. 5 Sr. 
ver März 4 Thlr. 25 Sar., ver Mai + Thlr. 27 Sgr. Rüböl 
matter, effectiv 15 Thlr., ver Mai 14% Thlr., per Oct, 
13° IThlr., Zeinöl eff. 11*4 Thlr. 


Mainz, 14. Märr. (Viehpreiie vom 7. bis 12, März.) 
Ochſen prima Qual, 34—35 fl, In Odientalg ſehr wenig 
Nachfrage 18°/:—19 fl. Kalber 27—28 fl. Hammel 27',2—28!/: 
fl. Schweine geſucht ILY2—32 fl. In Schmalz und Raud- 
fleisch von Außen ziemlich Nachfrage, jedoch Preis ziemlich 
unverändert, erfteres 41'/—42 fl., leßteres 3I—39 fl. Sped 
39T fl. . . 

*VLandſtuhl, 14. März, Mittelpreis ver Etr. Weizen 
— fl. — fr. Kom LH. 9 te Spe 3 fl. 40 kr. Gerite 
4 iL 4 fr. Hafer 3 IS fr. Miſchfrucht — fl. — fr. 
Biden — fl. — ir. Kleeſamen — fl. — fr. Erbin — fl. — 
tr. Linſen — fl. — fr. Kartoffeln — fl. — fr: 


Beitb, 15. März (Getreidemarkt.) Weizengeichäft jehr 
feft, für Conſum und Export waren die Raute um 10 fr. 
böber, Zufube ſchwach. Weizen 83pfd. zu fl 460, 
Sapfd. zu J. 4.85, 85pfd. zu fl. 5.05, 86pfd. zu fl. 5.25, 
S7pfd. zu fl. 5.40. 88pfd. zu fl. 5.50, Roggen feit, loco zu 
fl. 2.95 bie 3,05 per 80 Pfd. gewogen. Gerſte behauptet, 
loco zu fl, 2,40 bis 2.70, Safer feit, loco zu fl. 2.10 618 2.25 
er 50 Bid. gewogen. Stabtiette zu fl. 38": bis 39, Land⸗ 
ette zu fl. 37 bis 37", 


Rotterdam, 15. Mär. Kaffee. Außer einer 
unverändert feiten Haltung des Marktes it aus voriger 
Woche nur der Abſchluß von 1300 3. Java Pamanoekan zu 
38'/2 cts. zu melden, Die N.H.D. bat geitern ihre bies- 
monatliche, hier jlattfindende Auction von 85,400 B. Pabang 
und Java auf den 23. d. M. angekündigt, beitebend aus 
ungejäbe 4500 B. Preanger braun bis gelb, 1000 9. do. 
graugelblich, 5700 B. Padang, 1800 B. Tjilatjab, 13,600 B. 
gelblich, 15,900 B. blank bis blaß, 5100 B. Kadoe, 6800 B. 
weſtindiſche Art, 15,700 B. Malang, 6000 B. Tagal, 4300 B. 
blaß grünlich, 3500 B. blaß qrünlih, 1300 B. ordinär und 
Triage. Raffinirter Yuder sehr feſt und mit Begehr 
nach Lieferung aller Monate bis zu jl 36.— für Nr. 1, 
je nachdem der Termin früher oder jpäter ft. Reis. Aus 
eriter Hand famen ca, 4700 B. Java zu fl. 7'/s neue Gon- 
Bottajche. Fur jofortige ge 


w 


dung von Rußland zu fl. 18" zu faufen iſt. Darz findet 
zu Sl. 324 geregelten Abzug, woju jedoch nur auf Lieferung 
tft: Locowaare hält man auf fl. 3%, Bon ame 
rilaniſchen Zerpentinöl it nichts umgegangen. Bon 
Schwefel wird bald ein Partiechen guter Secunda bier 
erwartet, welches auf Lieferung zu_fl. 4°», möglichermeife 
jelbit zu fl. 4 erhältlich wäre. In Balmöl blieb es die 
legten acht Tage ſehr ftil, In Palmternöl. ziemlich gefragt 
und höher gehalten, jchön blant auf H. 2 r—’ı und ab« 
weichende Qualität anf fl. 21-4, Feines Prima CTochin 
Eocosnußäl wurde zu fl. 27 per Orboit abgeihan. 
Schweineſchmalz it vernachläſſigt. Talg wurde bei 


‘ einer am 8. d. hier durch die NH. M. abgebaltenen Auction 


mit fl. 25 verkauft. Nordamerikaniſcher Stadttalg bleibt 
ſegelnd zu Fl. 26 zu haben. Sardellen, 1869r, neuer⸗ 
dings flauer und zu fl. 14% vergebens angeboten; über fl. 14 
r wurden mit fl, 14 bezahlt, 
bei: Außerft beichränkten Borratb fi. 16'/s bis 
18 aufbradhten. 


Providentia. 


Frankfurter Berfiherungs-Hefellfdaft 
in Frankfurt a. M. 


Die „Brovidentia” flieht gegen mäbige und fefte Brämien 
a. Berfiherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, 
Maſchinen, Fabrifgerätbicaiten, Dieb, SrnterÖrzeugniffe, Adergeräthe, überhaupt 
— — beweglichen Gegenſtande, welche durch Brand zeritört oder beichäbigt mer- 
önnen, 
Verfiherungen auf mehrjährige Bauer, gemiehen weſentliche Vortheile. 
b. Berfiherungen gegen Die Gefahren des Zransported von 
Waſſer und zu Lande, 
u jeder nähern Auskunft, jowie zur Vermittlung von Berfiherungen nopes 
;s 


ets bereit ö 
Die Agentur Speyer: 
H. JS. Hörner, Herdgaſſe 2. 


Gütern 
Art iſt 








Gerfdäftsanzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit am, daß ich unterm Heutigen mein Geſchaft als 


Maurermeifler 


eröffnet habe und halte mich bei vorfommenden Neubauten wie Reparaturen beitens 
empfoblen. ß [439'/a 
L. Schmidbauer. 





Subjeriptionen auf die 


Türkische Prämien-Anleihe 
(Obligationen zu 400 Franken) 


zum Preije von 173'/: Franlen, jährlicher Zus 12 Franken, Gewinne bis 
zu 600,000 Franken, jährlich 6 Hiehungen, übernimmt zu den Subjcriptions 
Bedingungen das Bankhaus [533] 


Dr. Albert Wild in Münden 


Proſpecte werden auf Verlangen franco zugeſendet. 





eilt prieflihher&peeiatarztiürEpilepfie Doctor O.Killisch 
in Berlin, Wittelitrahe 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212*0 


m Epileptiſche Krämpfe (Fallſugt) — 





[3a] Mit Rheinwaſſer behandelte 


Stockſiſche u. Laberdan 


empfiehlt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit daran erinnert, daß 
die Aufnahme oder Entlaſſung von Hand- 
Lungädienern, Gewerbögebilfen oder Lehr · 
lingen, von Fabrifarbeitern ober Taq · 
Löhnern, welche dahier feinen feiten Wohn⸗ 
fig haben, ſowie fremder Dienftboten, 
innerhalb 48 Stunden ber Polizeibehörbe 
angezeigt werben muß. 

Die bier in Arbeit tretenden Gewerbs · 
eiellen, Fabrifarbeiter ꝛc. haben einen 
Beiumdheitsicein des hiefigen Hoſpilal " 
wu auf dem Poligeibürean vorzulegen, 
und die beftimmten Stranfenfaffabeiträge | 
dafelbit zu entrichten, wodurch erſt bie | 
Erlaubnib zum Dientteseintritt ermirkt 


wird, 

Diele Scheine können im Hoſpital von 

5 — des ag: Ky om | —— — 
erholt werden. ia Die bisher von Hrn. Ritt- 
Speyer, den 16. März 1870. DE. Fiber innegebabte 
Das Polizeicommiffariat: Mohnung in der Vel-Etage des Der- 
Beringer. bel’ichen Paufes an ber Berghauker 
- | Straße ift zu vermiethen und jog ce 


Zeinftes Kunfmepl ı Beieen 
a7 kr. per Po. bei 1 | 

"ne —— Gegen Zahnſchmerz 
Schöne Saalgerſte rg zum angenblidiihen 
[535] 


Apotheker Berg 
mann’s Zahnwolle aus 
verlauft 

Friedrich Haenlein. 


J. O. Eberhardt. 
Ewigen Kleeſamen 
verlauft —516*4] 
Jacob Steiner. 

fr 2 Die befte Sorte gemäflerte u 


Mainzer Stolfiſche 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wilh. Strasser 
[469°] am Marit. 

















Paris a Hülle 9 kr. 
me 





Mannheimer 
Haupt-Pferde- und Rind- 


viehmärkte, 
verbunden mit einem 


Mafdyinenmarkt, 


im Frühjahr 1870, 
it 


mi 
Zwei Berloojungen 
von Pirrden, Wagen, Reit: uud Fahr— 
requifiten, Rindvieh, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen zc. x. 
Erfte Ziehung am 30. März 1870, 
Zweite Ziehung am 4. Mai 1870. 
Jedes Loos foftet fl. 1 und berechtigt 
zur Theilnahme an beiden Verloojungen. 
Diefe werden unter Aufſicht der 
badifchen Regierung vorgenommen und 
ift der Verlauf von Loofen ſowohl in 
dem bayeriichen Regierungsbezirle ber 
Pfalz, als im Großherzogthum Helfen, 
der preußiſchen Rheinprovinz und der 
Provinz Hefien-Nafjau ꝛc. durch Staat:s 
minifterial» Entſchliejungen genehmigt 
worden. 5337 
Wiederverläufer können 110 Stüd 
Looſe gegen baare Entrichtung von 
100 fl. von unferm Caſĩſier Herrn 
Wilh, Darmſtädter dahier erhalten. 
Das Nähere befagen die Programme. 
Der landwirthſchaftliche Bezirköverein. 








Im Verlage der Jäger' chen Budr, Pa 
pier- und Sandlartenhandlung in Grant furt 
a. M, ift erichtenen: [538] 


Berloofungs- Kalender 


für 1870, 
herausgegeben von der Redaction bes 
„Aktionärs“. 
Außer dem eigentlichen Verzeichnik deſſen 
was jeden Monat gezogen wird, außer der 
e.- Angabe der gezogenen Serien (bis 
1. December 1869), enthält der Kalender 
eine bewährte Statijtit aller Actien-Belell- 
ichaften und biesmal wieder: 4 neue Zieh⸗ 
ungspläne von Stadt Mailand, Stadt 
Budhareft, Stadt Bari und Stadt De 
nedigs · 
Mer nicht ganz ſicher iſt, ob feine Looſe ger 
joaen, verjänme ja nicht, fich diefen Ber 
oofung&-Slalender anzuichaflen, indem eine ge 
ringe Ausgabe oft außerordentlich lohnt. 


Ein Jagdhund 


von brauner Farbe und langer Ruthe, auf 
den Namen Manior hörend, hat ſich vor 
einigen Tagen verlaufen und erfucht man, 
denjelben beim Auffinden jofort an Unterzeich 
neten gegen Belohnung hier abzugeben. Bor 
etwaigen Antaufe wird gewarnt, 
Berghaufen, im März 1870, 
[539] Saud, Lehrer. 








Frankfurter Börfencourfe 
vom 16. März. 1870. 





Geld«Borten. ‚RM Mr. 
Bien „2000. 9 47-49 
wreufiiche SFriebrichsb’or . .| 9 58-59 

olländiiche fl. 10 Stüde .| 9 5456 
aten. 5 3638 
20 FrantemStüde. . .,9 30-31 
iiche Sopereimnd . . . 11 55-59 
Ruſſ. Imperiales . » - » 9 48-50 
rag Tafſen ⸗ Scheine „| 1 44/e5's 
old pr. Zol-Bfund . . .| 816-21 
godh. Silber pr. Zol-Bhund | 52'/a-*/a 
lars in God . . . .ı2 27'/r2E's 


— — — — 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen erri 


Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergajfe, 
binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere Abonnenten 


tet, nämlich bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buch- 


fönnen dort 


von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. Anzeigen, welche bis 1 Uhr 
Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben Nachmittag im Tag- 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger, — Drud mb Berlag der Jäger"ihen Druderei. 


blatte erſcheinen. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieies Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und Foftet mit dem lUnterhaltungsbeiblatt „‚Palatina’ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Sreuger, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljäbrig. 
Unzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Streuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 66. 


Samdtag, den 19. März 


1870. 





Einladung zum Abonnement. 


Das „Speperer Tagblatt” hat ſich in 
der kurzen Zeit feines Beſtehens ſchon einen vers 
hältnigmähig nicht unbedeutenden Leferkreis erworben, 
der ih von Tag zu Tag erweitert. Es wird fort» 
fahren, die Zagesereigniffe von einem möglichſt uns 
parteiijchen Standpunkt zu berichten und zu befprechen, 
den örtlichen Angelegenheiten befondere Aufmerkſam— 
keit zuzuwenden und in dem Beiblalte „Palatina“ 
für die Unterhaltung feiner Leſer zu jorgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 fr., ohne 
„Palatina“ 30 fr.; auswärts durch die Poft be— 
zogen mit „„PBalatina‘ 50 fr., ohne diejelbe 40 fr. 
Wir glauben, ohne unbefcheiden zu fein, Jagen zu 
dürfen, daß nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Lefern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt“. 

Inſerate finden darin eine entfprechende Verbreitung. 
Für Speyer und Umgegend wird der Raum einer 
dreifpaltigen Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 
fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, in März 1870. 

Die Redaction. 








Tagesüberficht. 
* Speyer, 18. Mär. 

Die bedeutenden Abſtriche des Finanzausfchuffes 
an dem außerordentlichen Credit für die Armee erre— 
gen großes Aufjehen. Tritt die Sammer, wie «3 
wahrſcheinlich if, dem Ausſchußborſchlage bei, jo wird 
ohne Zweifel der Kriegsminiſter, Freiherr v. Praulh 
feine Entlaffung nehmen. 

Der „Nürnberger Correſpondent“ ſpricht jich über 
die Frage der Abminderungen im Militärbudget fol« 
gendermaßen aus: „Daß die Anforderungen, welche 
die Sriegäverwaltung ftellt und die für die nächſte 
Finanzperiode beinahe 19 Mill. Gulden, alſo den 
dritten Theil des Netto-Staatseinfommens, jährlich 
betragen, übermäkig hoch geſpannt find und die Kräfte 
des Landes überfteigen, unterliegt feinem Zweifel. 
Mit jeder zuläſſigen Herabminderung des Militäre 
budgets, in&beiondere auch mit jeder Herabminderung 
der Präſenzzeit, welche ausführbar ift, ohne die Wirk— 
ſamkeit der Truppen zu beeinträchtigen, find wir da= 
her einverftanden. Die Einführung des Milizſyſtems 
in Bayern dagegen oder auch die Herabjegung der 
BPräfenzzeit in einem Maße, welches das bayeriiche 
Heer factiſch zu einem Milizbeer machen würde, halten 
wir entichieden für unthunfih und verwerflih. Wo 
bisher Miligtruppen zum Kampfe gelommen find — 
in der Schweiz (Sonderbundskrieg), in Norbamerila 
(udſtaatliche Seceſſion) — fanden fie ſtets nur wie« 
der Miliztruppen gegenüber; Milizheere im Kampfe 
mit ftehenden Heeren find noch nicht erprobt. Hätte 
der Norden der ameritaniihen Union beim Ausbruche 
der Secejfion ein nur mäßiges ftebendes Heer gehabt, 
fo würde es nicht eines vierfährigen Krieges und eines 
Aufwandes, der ſich durd die contrahigge Schuldenlaft 
von 10,000 Millionen Gulden zeichnet, beburft haben, 
um den Süden zur Botmäßigfeit zurüdzuführen ; 
hätte umgelchrt der Süden über ein ftchendes Heer 
verfügt, jo würde mwahrfdeinlih die Trennung der 
Union fofort entjchieden geweſen fein, und jelbft daß 
der Süden längere Zeit die Oberhand hatie, ift weſent— 
lich dem Umſtande zuzufchreiben, daß die Mehrzahl 
der militäriſch geichulten Offiziere, welche die Wer- 
einigten Staaten beim Wusbruh der Seceffion 
befaßen, eben dem Süden angehörte. Dazu find 
die Verhältniffe in Europa ganz anders gelagert, 


al3 jenjeit$ des Oceans, und bei uns Werden, wie 
die neueften Erfahrungen lehren, Kriege, die über das 
Schidjal von Provinzen und Staaten enijdeiden, 
nicht in Jahren, ſondern in Monaten, wenn aud 
nicht jedesmal im Tagen, ausgefochten. Much ift 
Bayern nicht, wie die Schweiz, von einer durch euro- 
päiiche Verträge verbürgten Neutralität — fo weit 
eben eine jolde Garantie reiht — beſchützt. Bon 
Bayern aus das Miliziyftem einführen, den „Milie 
tarismus“ brechen, die europäifche Entwaffnung maß— 
gebend einleiten wollen, das find ſchöne Ideen, denen 
fiherlich nicht der Zauber der Nomantit, aber wie 
wir fürdten, der Boden der rauhen Wirklichkeit Fehlt. 
Wie die Dinge liegen, bleibt für Bayern wohl nichts 
Anderes übrig, als ein Anſchluß an dasjenige mili- 
tärifche Syftem, welchem die großen Staaten, rechts 
und linls, im Norden und im Süden, folgen, fi 
in dem den Kräften, dem Umfang und der Bedeutung 
des Landes eutſprechenden Maße in wehrhaften Stand 
zu ſetzen und darin zu erhalten. Auch jo wird genug 
zu fbaren fein.“ 

Hrute war wieder eine Sitzung der Abgeordneten— 
fammer, in welcher jedoch Feine Gegenftände von bes 
fonderer Wichtigkeit zur Verhandlung kamen, Der 
Juſtizminiſter machte in der Sitzung folgende vier 
Vorlagen: 1. Eine Mdoocaten = Ordnung; 2. einen 
Geſetzentwurf: die Anwendung einiger Steafgejchbes 
flimmungen auf die Gerichttvollzicher, bezüglich der 
Berlegung wrer Derufspflichten, Herreffonm: 3. nen 
rebidirten Strafprozeß; 4. einen Geſetzentwurf, die 
Abänderung civilrechtlicher Beſtimmungen hinſichtlich 
der Uebernahme fremder Berbindlichleiten betreffend. 

Die Blätter willen allerlei zu erzählen von 
Meinungsverschiedenheiten zwiſchen dem franzöfijchen 
Minifter des Aeußern, Grafen Daru, und dem Mi— 
nifter der Juſtiz, Ollivier, hinſichtlich der Stellung 
Franfreihs zum Concil. Olivier joll für ein paffives 
Sumwarten fein, während Graf Daru bekanntlich eine 
Note nad Rom gerichtet hat, worin er die Zulaffung 
eines franzöſiſchen Geſandten zum Concil verlangt. 
Eine Antwort darauf ift noch immer nicht er— 
folgt. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt über dieſe Aus 
gelegendeit: 

„Wir glauben in Beug auf das Berhalten 
der framzöfiichen Regierung Rom gegenüber, daß 
Diefelbe, da einmal die Nothwendigkit gegeben ift, 
aus dem Stillſchweigen herauszutreten, in ganz 
correlter Weile gehandelt Hat. Zunädft hat fie 
fih an den Papſt felbit gewandt, in der Idee, daß 
eine Berufung an das Haupt der Kirche bedanerlichen 
Entihlüffen vorbeugen könne. Da nun die xömijche 
Eurie erflärte, dab der Papft mit feiner Autsrität in 
die Beratbungen des Concils nicht eingreifen könne, 
blieb fein anderes Mittel übrig, als fih an das Eoncil 
felbft zu wenden, d. h. zu verlaugen, daß ein Vers 
treter Frankreichs deſſen Meinung über Materien aus— 
fpreche, welche in fo directer Weiſe die bürgerliche Ge— 
jeljchaft berühren und das öffentliche Recht unferes 
Landes verlegen können. Das Concil wird ſodann 
mit voller Sachlenntniß entjcheiden und Kirche und 
Staat werden diefer Entſcheidung gemäß ihre Stellung 
nehmen. Das ift einfach die Lage. Es ıft wichtig, die— 
jelbe zu conftatiren und zugleich zu berhindern, daß 
Tragen anderer Natur in fie hinein veriwidelt werben, 
wie 3. B. die Anwejenheit unferer Truppen in den 
römischen Staaten. Unfere militärifhe Occupation ift 
ein Thatſache, mit welcher die Berfammlung des Gon- 
cil3 zufammenfällt, ‘die aber mit Teßterem in feinem 
notöwendigen Zufammenhange ſteht. Indem man 
beide Thatfachen vermengt, jeßt man fi) der Gefahr 
aus, ein Falfches Urtheil über die Pflichten, die Frank— 
reih in Rom zu erfüllen Hat, und über das Ziel, 
das e3 dort verfolgt, zu fällen.” 


Zum Schutze der. Domanlage. 


+ Dem Bernchmen Hai will man die bishekige 
Stelle eines ſtähtiſchen Aufſehers im der Domanlage 
eingehen und die beireftenden "Arbeiten durch Idie 
ſtädliſchen Taglöhner, unter denen ſich einige Gärtner 
befinden, beſorgen laſſen. Als Grund für dieſe Aen— 
derung wird das Erſparnißſyſtem bezeichnet, das ber 
Stadtrath in deut ganzen Haushalt der Stadt ein« 
führen wolle. Wir verlennen nicht die Berechtigung 


dieſes Syſtemes, befonders m einer Stadt, die in den 


legten Jahren ungeheure Summen ausgegeben hat, 
bon denen blos etwa die Hälfte in Form einer direct 
tentirenden Anlage der Studilaffe Einnahmen liefert 
und die Ausgaben für die beiden anderen Anlagen 
tifgen hilft. So fehr wir daher ſelbſt Für größt« 
mögliche Sparfamkeit im den Ausgaben der Stadt 
find, jo lönnen wir doch nicht glauben, dab bei der 
oben erwähnten Veräuderung wirklih für die Stadt« 
taſſe auch nur ein Heiner Vortheil herausſpringt. 

Jene Domanlagen bedürfen nämlich nicht blos 
der Pflege, ſondern auch des Schutzes, und wir glau— 
ben nicht, daß ſtädtiſche Taglöhner ihnen denſelben 
wirfam können angedeihen laſſen. Bor Allen fehlt 
ihnen bei allenfalliigem Einfchreiten gegen Beſchädi— 
gungen und Unfug die nöthige Autorität, die nöllige 
Beglaubigung, die dem muthwilligen jungen Volle gegen= 
über gar nicht entbehrt werden fans. Feruer Werden 
fie im ihrem eigenen Intereſſe beffer Handeln, die ihnen 
übertragene Arbeit zu vollenden, ſtatt da und dort 
nad etwaigen Freblern umberzufchen und ſich einzu— 
miſchen. Denn in einem ſolchen Falle würde ihre 
Arbeit, für welche ſie eigentlich bezahlt werden, nur 
unvollkommen gejhehen, und amt Abend des Tages 
hätte fi ihre Haupt-Leiſtung verringert, während die 
andere Leiflung, der Schuß der Anlagen, doch nicht 
wahrgenommen werden kaun. 

Ferner find die Taglöhner bios während bes 
ftimmter Zeiten im Domgarten; dagegen fan ein 
eigens beftellter Aufſeher, der ebenfall$, wie Dies 
bisher immer der Fall war, Gärtner ift und mit— 
arbeitet, feine ganze Zeit der Beauffihtigung und 
Pleue der Anlagen widmen. _ Allerdings wird has 
Publitum überall ſelbſt eiufchreiten, wo es kaun, allein 
niemals jollte man den Schuß einer Anlage dem 
Publikum ausſchließlich überlaffen. 

Man könnte nach Vorſtehendem meinen, unſere 
Stadt beſitze eine Menge von Leuten, welche darauf 
ausgingen, der Domanlage Schaden zuzufügen. Dem 
iſt allerdings nicht jo, Judeſſen wird jeder eifrige 
Beſucher der Domanlagen uns Recht geben, wenn wir 
ſagen, daß Nichts ſchädlicher iſt, als dieſe Anlagen 
ohne genügende Aufſicht zu laſſen. Immer ſind ge— 
nug Leute vorhanden, welche ſich ein beſonderes Ver— 
gnügen daraus machen, Vlumen und Blüthen abzu— 
brechen, unerlaubte Wege zu gehen; Jedermann weiß, 
welche Verwüſtungen die Vögel- und Schmetterlingss 
wuth der lieben Jugend anrichten kann. Man unters 
ftelle nur eitimal im fommenden Frühjahr den Dom- 
garten blos der Auſſicht ſtädtiſcher Taglöhner, ohne 
gleichzeitig noch einen tüchtigen Aufſeher bei der Hand 
zu haben und die Folgen werden nicht ausbleiben. 
Dann wird aud das „Sparſyſtem“, weil hier am 
unrechten Orte, in fein Gegentheil umfchlagen, denn 
e3 ift immer viel billiger, eine ſchöne Anlage zu er— 
halten, als eine verwüflete oder herabgekommene wieder 
zu Heben, 

Es möchte nach dem Vorftehenden Mar fein, daß 
die Domanlagen ohne genügenden Schuh verkommen 
müßten. Man könnte daher blos in jenem Falle den 
bisherigen Auffcher verabſchieden und den Schuß der 
Anlagen den Taglöhnern Üüberlaffen, wen dieſe ſtän— 
dig beichäftigt werden könnten. Dies if aber doch 
blos während einer ganz kurzen Zeit des Jahres der 
Tal. Man kann daher, wenn man überhaupt anf 
ftändige Pflege und Ueberwachung dev Domanfagen 
nicht verzichten will, ohne einen eigenen Aufſeher nicht 
auskommen und wiirde ſich genöthigt jehen, bald mie 
der auf die bisherige bewährte Einrichtung zurückzu— 
greifen. Warum alfo diejelbe jet ändern ? 


Deutfchlaud. 

* Speyer, 18. März. Der „Bayer. Kurier“ bes 
ftätigt, dab Hr. geifil. Rath und Seminar-Inſpeckor 
Reither, und zwar auf briondere Empfehlung des f. 
Regierungspräfidenten, als Biſchof in Betracht gezogen 
wurde, doch bezweifelt das genannte Blatt, daß die 


Sade ſchon bis zur Ernennung gedichen ſei. Die 
„Bayer. Landeszeitung“ dagegen -beinerli, auch fie 
babe ‚gehört, daß Hr. geiftlicher Ratg Reither ent 
weder ſchon ernammt jei, oder Dad ernanut werden 
ſolle. 

** Speyer, 18. März. Heute Nachmitlag um 
3 Uhr war wieder eine Sitzung des Siadtraths. Wir 
tonnten unſere Leſer im geftrigen Blatte wicht das 
von benachrichtigen, weil uns Die Ankündigung der 
Sitzung geftern zu Spät zugelommen if. Der erjte 


-Biegenftand, welcher Hi der 


verhandelt wurde, betraf den Voranſchlag des ſtädti— 
ichen Budgets für 1870. Der Hr. Stadtfchreiber nahm 


—in feinem "Bortrag Bezug anf einen Artiket ves Tog⸗ 


blattes“, im welchem die Uebertraguug einer Summe 
auf das Vermögen der Stadt beſprochen worden war. 
Man ſah ſich indefien doch nicht veranlaßt, auf die 
dort angeregte Veränderung einzugehen. ferner er— 
lattete der Herr Stadtſchreiber noch Bericht über 
verschiedene Beränderungen - beim Budget 1870, 
und erwähnte im Verlaufe noch eines weiteren Ar— 
tifel3 im „ZTagblatte” über die Faſſelgebühren; dieſe 
feien von der Stadt al3 Prämien angefchen, um das 
mit wicht blos im Intereſſe der einzelnen Viehbeſitzer, 
fondern im allgemeinen Antereffe auf Hebung der 
Viehzucht zu wirken. Daher habe die Commiſſion 
auch hier keinen Grund gefehen, auf jene ihr zuge— 
muthete VBeräuderung einzugehen, um jo weuiger, als 
diefe Einwendungen auf dem. Wege der Jourmaliftit 
geſchehen jeien und nicht auf dem eigentlich richtigen 
einer Eingabe an den Stadtrath. 

Sodann fam die Prüfung der Stadtrechnung 
von 1868 vor, der prüfende Beamte hatte Dabei Die 
Berechnung der Reifen von Seiten. des Herrn Ein- 
nehmers Paulus für die Summe von 16,000 ft. 
beanjtaudet, welhe Summe die Stadilufle vom Staat 
für Verkauf der Schiffbrüdenftraße erhalten hatte, 
Here Einnehmer Paulus hatte gegen dieſen Abſtrich 
ein ausführliches Memorandum dem Stadtrathe ein« 
gereicht; über vafjekbe und den weiteren Verlauf der 
Verhandlungen Werden wir morgen unſern Leſern 
berchlen. 

D Ban der Queich, im März. Dem Ver— 
nehmen nad) foll die Genehmigung der Staatsregierung 
dazu erfolgt jein, Daß die Landau-Germersheimer Bahn 
in der Richtung Über Zeiskam und die beiden Luftadt, 
alfo auf dem linken Queichufer geführt wird. Da 
die Grunderwerbungen vorausſichtlich ſich leicht er— 
ledigen laſſen und demgemäß Die Bauarbeiten bald 
in Augriff genommen werden können, die Linie aber 
faft feine Tertainſchwierigkeiten bietet, jo Gofft man 
in dortiger Gegend anf eine baldige Vollendung der 
neuen Bahn, Die namentlich nach Vollendung der 
Linien Heidelberg : Speyer und Laudau-Zweibrücken 
unter Die prosperivenden gehören dürfte, 

* Saijerslautern, 17. Mär. Die Vertreter der 
tatholiſchen Geiſtlichleit File die weſtliche Pfalz haben 
den Decan Duy von St. Ingbert zum Qundrath3: 
mitglied und den Dean Hundemer von Enlenbach 
zum Erſatzmann gewählt. 

I) München, 17. März. Der II. Ausſchuß der 
Kammer der Abgeordneten Hält heute eine Sitzung, 
in welcher Graf Fugger-Blumenthal über die Rech— 
nungsnachweiſungen des Zollweſens pro 1866/67 und 
1868 uud Frhr. v. Stauffenberg über die Nechnungss 
nachweiſungen der Auszaben für Eifenbahnbauten pro 
1866.67 und 1868 Bericht eritatten. — Ber IV. 
Ausſchuß war heute Vormittag zur Berathung über 
verſchiedene Neferate verfammelt. — Der III. Aus— 
ſchuß tritt morgen Abends zu einer Sikung zufammen, 
zu welcher die Minifter des Innern, des Handels und 
der Finanzen eingeladen find, da in derielben Bes 
rathung Über Ausdehnung der Erfagpfliht in Füllen 
der Rinderpeſt auf Entichädigung fir vernichtete Sachen 
erfolgen ſoll. — Der Präſentſtaud des Geuieregiments 
it vom Friegäminifterium für die Monate Januar, 
Februar, März, Auguſt, September und December 
anf 46 Dann, für April, Mai, Juni und Juli auf 
100 Mann und für October und, November auf 82 
Mann per Compagnie feftgefegt worden. 

* Stuttgart, 17. März. (Tel.) In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenlammer wurde der Antrag 
von Schott und Conforten in Betreff der Militärlaft 
näher entwidelt. Es wird darin die Herabſetzung ber 
Präfenzzeit bei der Infanterie und Artillerie auf ein 
Jahr, bei der Reiterei auf zwei Jahre beantragt. Der 
Antrag wurde der Finanzcommiffion zur Berichter— 
ftattung zugewieſen und im diefelbe gewählt die Ab— 


— Hoſer, Cavallo, Mohl, Egelhof, Wieſt, 
chneider, Schwandner, Reibel, Deffner, Ammermüller, 
Dettinger, Hörner. Lanzberg, Walther, Niethammer. 
Die Finanzcommiſſion beſteht alſo aus 10 Mitglie— 
dern der großdentichen und demokratiſchen und 5 Mit⸗ 
gliedern der „deutſchen“ Partei. 


Fraukreich. 


* Paris, 17. März. Geſtern Abend fand in 
der amerikanischen Gapelle in der Rue de Berti ein 
Zrauergottesdienft zu Ehren des verftorbenen chineſi— 
Then Geſaudien bei den Mächten von Europa und 
Amerika, des Hrn. Anſon Burlingame, flatt. 


Spanien. 

* Madrid, Id. März. Die „Eſperanza“ jreibt: 
Laut Art, 350 des Strafgefeßbuches ſoll der, welcher 
feinen Gegner im Duell tödtet, mit 7—12 Jahren 
Galeere beftraft werden. Es befleht jedoch ein mil« 
derer Artikel, nämlich Art. 351, welder in 8 3 be— 
ftimmt: „Der Beleidigte, ‘der ſich fchlägt, weil er vom 
Beleidiger keine genügende Erklärung oder Genug« 
thuung erlangen kounte, verfällt, wenn er feinen Gegner 
tötet, der Strafe der Heinen Berbammung von 4—6 
Jahren auf mindeftens 10 Meilen Entfernuug von 
feinem Wohnort und von dem Ort, wo das Duell 
ftattgefunden hat. Er bfeibt während der ganzen 
Dauer feiner Berurtbeilung der Ueberwachung der 


Behörden merted fenaudj inction, ſowie aller 
pol chen Rechte. bexahbl.“ Kal Kriegsgericht 
über*den Fall des Herzoge bon ilpenfier Necht zu 


ſprichen hätte, jo würden die Elrhfen noch firenger 
auffallen; es iſt jevoch ſehr zweifelhaft, daß der 
Herzog dor ein Kriegsgericht neftellt werden wird, da 
er mr Ehrem’Seneralcapitin ıf; wahrend der Zufaut 
Don Heinelch ſelues Nanges als DVice-Mdmiral ent— 
Heider abokben war. Es äſt offenbar, daß wenn man 
jelöjt die güuſtigſten Bedingungen für den Herzog vom 
Moiitpenficr annimmt, er doch Wlhrend mehrerer 
Jahre jeine politiſchen Rechte verlieren wird und im 
Folge deſſen auf deu Thron von Spanien feine An— 
iprindhe mehr machen kam. 


"England, | 

* Bondon, 17. März. (Te) Au der Bill 
zum Zwecke der Herftellung der Gefegfichkeit in Irland 
ſchlagt die Regierung unter anderm vor: Piftolen zu 
bein werde ganz verboten, der. Beſitz von Waffen 


überhaupt ſowie der Beruf don Pulver nur bes 
ſchränkt geſtaktet. Verdächtige Fremde ldunen vers 
haftet werden, Div Wirttehauſer können bei Sonnen— 
unttrgang geſchloffen werden. Für gewiſſe Vergehen 
wird eine ſummarijche Ulmeribeiiimmg: eingeführt, Die 
Beiörden werden ermächtigt, die Journale zu ſuspen— 
diren, dieſen jedoeh "Hit die Appellitivn geſtaitet. 


Zur Cultur von Pflanzen für Zimmer und Salons, 
Bon einem im Franlkiſchen Sartenbanverein zu Würze 
burg über obiges Ihema uehaltenen Vortrag ‚gibt das 
‚nBürzb, Abendblan” einen Bericht, dem wir Folgendes ent- 
nehmen: Tas erite Augenmerk iſt beim Aulauſ ſchon darauf 
zu richten, dab man aejunde und kräftige Bilanzen, feine 
Schwaͤchlinge erhält, die in kurzer Zeit wieder zu Grunde gehen. 
Die Bezeichnung ſtart ift jedoch nicht miſtzuverſtehen, denn 
man witrde in vielen Fällen, wenn man die Pilangen von 
auswärts bezieht und ſtatle Erempfare verlangt, —* den 
Preis anzugeben, z. B. bei Palmen und Agaven, Pflanzen 
erhalten, über. deren Große und Preis man in Schrecken ge- 
rathen mirde, Derartige Bflanzen können immerhin Schwach 
jein und gewöhnen ſich um jo beiier an's Zimmer. ch möchte 
jedem Dilettanten vathen, fich, mo es geht, die Pilangen jelbit 
auszuwählen, er wird dann jehen, welche ſchön und ftark find, 
Kauft man die Planen am Orte jelbit, jo bat man weiter 
daran) zu ſehen, wo die Bilanzen geitanden haben; waren 
diejelben im geſchloſſenen, feuchten Warmbaufe, jo dürfen fie 
unbedingt nicht ans offene zugige Fenſter geftellt, oder gar 
an die Sonne gebracht werden, ebenſo wenig im Winter im 
die Nähe des gebeisten Ofens, mas gleichialls den baldigen 
Verluſt derjelden herbeiführen würde. Den beiten Schub 
Für ſolche Pflanzen gewähren immer» oder Fenſter 
Sfasbänschen. Kür getriebene Bilanzen, wie Ramınkeln, 
Anemonen, Grocus, Beilden, Vergißmeinnicht ꝛc. leiſten 
gut geſchloſſene und verwahrte Doppelfeniter. den beſten 
Schutz, deszleichen für chineſiſche Primeln. Chuerarien, 
Eyklamen, Erilen u. dgl. Für Zimmer, die beſtändig auf 
‚eine Temperatur von. mindeſtens 1I—150 R. bei Tage gebeigt 
werden, ſind natürlich ganz andere Pflanzen zu wählen, als 
für VBorpläge, Ireppenaufgänge u. j. w., welche im Winter 
nur froitirei gehalten zu werden brauchen. Fiir eritere eignen 
ih die Mehrzahl der härteren Decorationspflaugen des Warn 
baujes mit immergeünen Blättern, wie Palmen, Eycabeen, 
PBandaneen, Mufaceen, Liliaceen, Nroideen, Nraliaceen, viele 
Arten der Gattung -Ficus u, dal. Für froſtfteie Räume eige 
nen ſich viele Bilanzen aus der Familie der Liliaceen, wie 
1, Anave, Phormium tenar, fonie Dracaena muftratts 
indivifa, „die meiſten Eomieren, viele Araliaceen, wie 
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Aralia Siebolbi, E 


viele andere Milan 


uſſonia jpicata, mehrere Arten Banar und 
de zen mit lederartigen immergrünen Blättern, 
Bur Aufſtellung eines Jimmergartens eignet fih am Beiten 
ein Echzimmer, das von Öften und Süden oder von Süden und 
Weiten Fenſter bat; mo fich jedoch die- Front. gegen Norden 
wendet, darf man jaſt ganz anf ein — eihen von 
Pflanzen verzichten. Hat mar it, ein Zimmer or 
halten zu können, unter deſſen Fußboden bewohnte und ge» 
heizte Räumlichteiten fich befinden, jo iſt dies ganz befonbers 
E berüdiichtigen, jedenfalls hüte man ſich vor Wien Räum« 
ichfeiten, unſer denen ein freier Durchzug der falten Luft 
ftattfindet. Fir dunfle: Summer, oder in den Hintergrund 
derjelben jind ganz beionders geeignet einige Arten Philoden ⸗ 
dron, Aſpidiſtra (Diectogyne) darienata und vorzüglich ARhar 
idophora difacerata (Scindapsus pinnatus), welche ſich durch 
ihre hübſche Blattform, ſowie durch ihr leichtes Gedeihen pur 
Belleidung von Winden vor allen anderen empfiehlt, namentlich 
für Schulen, nur darf man nicht verfaumen, benannte Pflanzen 
zeitweile mit einem feuchten Schwamme zu reinigen und bin 
id wieder zu fiberbeaujen. Sind ——n— i einmgl "ihn 
* alllimatifirt, jo halten ſich dieſelben oft beiier als im 
ewächshaufe, was man beiſpielsweiſe bein Gummibaum 
haufig wahrnimmt. Ein Verpflanzen in größere Töpfe und 
ſchwerere Erde, welches ſehr für Zimmerpflanzen zu empfehlen 
iſt, wird erſt dann vorgenommen, wenn die Pflanze ſchon im 
Zimmer den neuen Trieb gebildet hat; dabei wird man die 
!yreude haben, daß die meugebilveten Blätter nicht mur dauer 
halter, jondern auch größer und kräftiger werben. (Foriſ. folgt. 
w Bermiihte Nachrichten. 
Nordhauſen, 15. Mä 
haufen ereinnete ſich ein Die 
Unglüd, Als nämlich der Güterverbandzug, welcher die 
Bei Stationen, ohne anzuhalten, durchtährt, dei bertigen 
Bahnhof paſſirte, wollte ein Schafjner, welcher erit ſeit 
vierzehn Tageır. im Dierfte iſt, von jeinen Sige herabipringen, 
um en amf dem Perron anweſenden Vater, einen Yand« 
prebiger aus der Umgegend, zu begrüßen, Der Sprung geſchah 
aber leider jo unglüdlih, dab der Schaffner zwiichen die 
ur fiel und von einer langen Reihe derielben überfahren 
wurde 


Frankfurt a. M. 14. März. 


Auf der Station Wall 
genzeugen tief ergreiſendes 


die ihm augenblicklich zetmalmten. 
Georgine 
gen. Burgin von Frantfurt a. M., 13 Jahre alı, a 
fräitig von Starr, wird feit dem 5. d. M. verm Die: 
jelbe sift jedenfalls entführt worden, anideinend von einen 
älteren Herren. In Würzburg wurde fie in Begleitung eines 
jolchen geiehen und ſpater auch auf — — Beide 
ind nach der „Dorfzeitung“ auch in Eiſenach auf dem Bahn⸗ 
bofe am 8. Marz bemerlt worden, von wo fie mit einem 
nach Gotha abgehenden Zuge ſich enliernten, 
Die zur Beit dem preuhlichen Fiscus gehörige, votdem 
von einer Frankfurter Gejelichaft erworbene Saltne Min» 
fter am Stein iſt auf den 6. April c. zum öffentlichen 
Bertanf ausgelegt und ſoll die Gemeinde Munſter entichlaflen 
fein, bis zu einem Breite von 40,000 Thlru. dieſelbe anzu⸗ 


eigern. 

Wien, 15, März Das Verbot des Handels san der 
Hörje mit den „Türkenlobſen“ bleibt definitiv aufrecht ſtehen. 
Mannbeim (Ihrater-Repertoir.) Montag den 21. 
März, Zarllichen Berivandten; Mittwod) den 23,, Fra Die: 
volo, HYerline Frl. Yandauer; Freitag den 25., zum 1. Mal 
Moderne Ingend (von Bauernield); Sonntag den 27., Figaro's 


Hochzeit, Wage Frl. Landauer. 


OHandels⸗ und volkswirthſchaftliche Berichte. 
*Mannheim, 17. März. Getreide feſt. Preiſe ziemlich 
unverändert. Rübol. Leinöl höber. Petroleum unverändert, 
Weizen, bierfändijcer 11'/— "u fl., frantiſcher 11% fl, un⸗ 
ariſcher 12%2—13 fl, norddentiher 11712 Sl, K 
a, fl., Roggen 8" fl. Gerſte, hierländiſche 95 fl. 
plälger fi, württemberniiche und badische 8*3 — fl., 
Hafer 8—8'/5 fl., Kohlreps Saft, Bohnen I1'2—12 fl. 
ver 200 Pin. Stleefamen, rother 29 il, — 24 -26 fl, 
Eiparjette 9-9" rl. per 100 Bid. Leinol 21" fl., Rüböl 
26 fl., Petroleum 15 #. per 100 Bid. mit Faß. Brannt ⸗ 
wein (50 "/o Tralles) 150 8. tranfito pr. 18". fl. Weizenmehl 
R.0 Hall fl., No.1 Bor, No.2 7 8 fl, 
No. 3 617 SL, No. 4 5% fl., Roggenmehl No, 0 6° fl, 
No, 1 64 fl. 

Zweibrüden, 17. März Per Eentner: Weizen 5 fl. 
56 fr., Kotn 4 fl. 19 kr., Gerfte Zreibige — H. — fr. 
Areihige,-3 fl 42 fr., Spel 3 1. 50 ke, Spelzlern — fl. 
— tr, Dinkel 3 fl. 12 kr, Miſchfrucht — fl. — fr. Hafer 
3A 4 fr, Erbſen 4 fl, Wicken 3 fl. 
Kartoffeln LH. — fr, 9 r 
Meihbrob 3 Pfd. 16 fr., Kornbrod 6 Bid. 21 fr. 
brod 6 Bd, 14 fr., Rindfleiih 1, Qual. per Bid. 18 fr., 2. 
Dial. 16 ir, Kalbfleiſch 14, Hammelfleiſch 16 fr. 
Schweinefleilih 16 tr. , 

Homburg, 16, März. Ber Centner Weizen 5 fl. 57 fr. 
Korn + Hl. 16 fr., Spe 3 H. 38 kr., Spelzkern — f.— Er. 
Gerite Lreihige — H. — fr., Areihige — il. — fr., Dafer 
3 fl. 52 fr., Erbſen — il — kr., Miſchſrucht 4 il. 22 fr. 
Kartoffeln I fl, — Er, Widen — fl. — fr. Ein Kornbrod 
von 6 Bio. 21 Er, von 4 Pfd. 14 fr., von. 2 Pid. 7 fr. 
Das Baar Wede zu 9 Loth 2 fr. Butter pr. Bid. 0 fr. 
Hubfleiih 1. Qual. ver Bid. 16 fr., 2. Onal, Hofe; Slalb- 
fleiſch 12. fr. Hainmelfleiich 14 fr. und Schweinefleiih 18 Ir. 
Antwerpen, 17. März. Petroleum-Matkt. (Schluß⸗ 
bericht. Nübig. Nafhtiinirtes Type weiß, loco 58° fr., 


Raffinirtes, Type weiß, per März 56 fr., per Sept, 55° fr, 
:-, Theater in Mannheim. 

den 0. Marz 1870, „Gatharina Coruaro, 

igin von Enpern.‘. Große Oper ir bier Ab 

Tr ag ir 

. Büilel. u von Franz 

j — Anfang 


— 
Fön 
theilungen von Saint 
frei übertragen von 


6. Uhr, | 


Sefegefellichaft. 


Sonntag den 20. März I. 38.: 


Musikalische Abendunterhaltung 


im Bereinslocale, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
W. Schwendemann 


Anfang ’ 


/s8 Uhr präcis, 
Nur ——— und deren —— _ Zutritt, 


[540] 





doypelt jenerfefte gegen Einbruch ſihere 
Geld- und Documenten-Schranke 


nach neuefter Conſtruction ausgeführt und mit Vorrichtungen verjehen, wodurch ein 
Einbobren oder Einfraißen von Löchern zur Unmöglichkeit gemacht wird, werben 


nad Zeichnung und Maß unter Garantie billigit geliefert von 


[541] 


W. Friedr. Götterer in Speyer. 


Greifengefl je No. 14. 








Die nenen Tapetenmufter, 


welche auch dieſes Jahr wieder * reiche Auswahl bieten, ſind a 


jr 


empfiehlt jolche bei Gebrauch beitens 


G. F. Strasser 


1 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflichderSpecialarzt für Epilepfie DoctorO.Killisch 
ın Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über —— geheilt. 2127 





Polizeiliche — 


Es wird hiermit daran erinnert, daß 
die Aufnahme oder Entlafjung von Hand- 
lungsdienern, Gewerbsgehilfen oder Sebr- 
lingen, von Wabritarbeitern oder Tag- 
löhnern, welche dahier feinen fejten Wohn ⸗ 
fit haben, ſowie jrember Dienitboten, 
winerbalb 48 Stunden ber Bolizeibehörde 
angezeigt. erden muß. 

Die bier in Arbeit tretenden Gewerbs 

tellen, Fabrifarbeiter x. haben einen 

elundheitsichein des. biefigen Hoſpital 
arztes auf dem Polizeibüreau vorzulegen, 
und die beftimmten Krankentaſſabeiträge 
daſelbſt zu entrichten, wodurch erjt die 
Erlaubniß zum Dienjteseintritt ermirft 
wird. 

Dieje Scheine können im Hoſpital von 
8 bis 9: Uhr des Vormittags ‚aglich 
erholt werden. 34/5] 

Speyer, den 16, März 1870. 

Das Polizeicommiſſariat: 
Beringer. 


Ausſchreiben. 


Am 16. d. Mits., Abends zwiſchen 5 
und 7 Ubr, wurden dahier 4 ne 
Gaffeelöffel, auf der Rüdjeite E. M. 
zeichnet, auf der obern Seite bes Siieles 
mit einem erhabenen Kranzchen verziert, 
im Werthe von 8 fl. entwendet. [543] 

Ach warne vor Anfauf der geltobles 
nen Yöffel und erfuhe um Mittheilungen, 
die zur Entdedung des Diebes führen. 

Speyer, den 15. März; 1870, 


Der Polizeicommisfär: 
Beringer, 


Hausverfauf. 


[544] Eine Gaftwirthichaft mit Metgerei | 


nebft Delonomieeinrichtung, auch zur Fa⸗ 
brif geeignet, an der Bergſtraße, iſt zu 
verlaufen. Näheres in ber Erpedition. 





E 


am Altpoörtel. 











Ausſchreiben. 


Geſtern Abend zwiſchen 5 und 7 Uhr 
wurden z. R. der Klara Mainzer, Dienit- 
magd bei Frau Sid, Poſthalters wittwe 
bier, entwendet: 

1, ein Wollrod, grün und ſchwarz, 

wertb 5 fl.; 

. ein — Tibetroch, werth 5 fl. ; 
. ein brauner Rod mit — ge 

drudten Blümchen, wertb 3 
4. — Leibichurz,, werth 

nl 


ger 


Ich warne vor Ankauf der geftoblenen 
Gegenitände und erſuche um jachdienliche 
Mittheilungen. 1545] 
Speyer, den 17. März; 1870, 
Der Polizeicommiſſär: 
Beringer. 


Reelles Heiraths-Geſuch. 
[546)] Ein junger Kaufmann von an⸗ 
enehmem Aeußern, Inhaber eines 
ſchönen Geſchaftes in biefiger Nähe, fucht 
ſich auf diefem Wege eine anſehnliche 
tüchtige Lebens geſahrtin mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen. Damen oder Mädchen, 
welche darauf reflectiven, erfucht man 
unter ftrengiter ge ihre 
Angaben bis zum 22, d. womöglich mit 
Photograpbie unter „Glüd: auf 1826 
an bie Erpeb. bs. Blattes niederzulegen. 


[547] Friſche B 
Dorf: und Lyoner⸗Würſte 


von heute au bei Metger Ernst. 
zum Verlegen ift zu 


Buchs baben bei Gärtner 


Brand in der Lauergaſſe Rr. 3 Nr. 3, [548] 
Eine idäne Vogelhece 


iſt zu verkaufen. Bei wen? jagt die 
Expedition. [549) 





Reelles Anerbieten. 
Der „Speyerer Anzeiger‘ führt 
in feiner neueſten Abonnements-Ein— 
ladung ala Thatſache an, dab er 
jept in einer Auflage von 3300 
Gremplaren gedind wid, Man 
bietet an, für jeden Abonnenten, 
welchen der „Speyerer Anzeiger‘ 
über 1800 bat, seinem Verleger 
einen preußischen Thaler zu zahlen, 
wogegen er ſich nur zu verpflichten 
hätte, für jeden Abonnenten, den er 
unter 3300 hat, 3 fr., ſage drei 
Kreuzer zu entrichten. 550] 
Zu erfragen in der Grped. 


Ausverkauf 


von ge vergoldeten Münchener Uniformdegen 

neueiter Fragen, ſowie feiner Ordonanzbirihe 

fänger, Gavalerier und Polizeidiener- Säbel 

wegen Sterbfall zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen bei 1551] 
Ph. Jakob Schroh 
in Speyer (Hauptitiafie.) 








———— arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


eonftrulrt ven 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Poiffonnitre, Paris, 
Gelteröwaffer, ſewie alle befannten Mine 


ral- und nach Berigeift  pefammengefepte ten mebi» 


einifchen „a2 Limonabe, ſewie 
gpirrbaltige ri * Inrgetze Getrante. 
suflireabe eine Junges Bier bem 


alten gleich mouflieend zu machen, baffelbe zu 

—— fermchl_im Geſchnack wie Qualitat. 
Ueberbaupt alle fohlenfauren — zu bereiten. 
— Beſondere Eintichtung iſt nicht — 
— laun bie Fuhrung übernehmen. — 
rantie. 

Diefe Apparate find bie einzigen, welche allen 
Vorſchriften der Gefundbeitsb een @enüge lei» 
flen, bie einzigen, welche ten Berürfniffen eines 
inbufriellen Wetriebes entfprechen. 

Diejenigen, bie fih mit biefem 3533 
—8 aſſen wollen, mögen bas 

„gerrttatien von Pobienfauret et 
tigen "Betränfen” sieben, ein fchönes Wert 
50 Abbildungen, wer —R von ben Fabri · 
fanten, im deutſcher Sprache erſchlenen bei Wie 
and & mpel in Berlin, vorraihig in allen — 
uhbantlungen. — (Gebraucht -Anmeifung der = 
parate franco und gratis auf erlangen.) =_ 
zu Be a. : 8 
S. Flegenbeimer, Zi © 


Privat: Entbindungsanſtalt. 


[552] Damen jeden Stande & finden jreimd* 
liche Aufnahme unter jorgiamer Ylege und 


ſtrengſter Verſchwienenheit bei Frau ©. 
Edel, beeidigte Debamme in Wachen⸗ 
heim a. d. & 

— Bärfenennrfe 

vom 17. März. 1570 

Gel orten. fl. fr. 
Kiltolen — +: 9 47-49 
Lreußiſche Friedrid hab "or 2.8 58-59 
Hollandiſche A. 10 Stüde „9 51-56 
Ducaten . . ...,53638 
2u Franken Stü de . 000. 9 Hal 
Engliſche Sovereignd . 11 5559 
Aufl. Amperiales . . ..9 48-50 
Vreußiſche Eaffen- Scheine 1 44755 
Wold pr, Zol-Pfund . S16-21 
Hochh. Silber pr, Zoll« Yiund 52'-" 
Dollar: in Gold 2 ri 207 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich) bei den Herren 
Eduard Casselmann in der Stuhlbrudergaffe, Kaufmann Hurst und Bud)- 


binder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. 


Unfere Abonnenten können Dort 


Anzeigen, welche bis 1 Uhr 


Nachmittags dort niedergelegt find, werden nod Ddenjelben Nachmittag im Tag 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


blatte erjcheinen. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 33.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt. eriheint täglih, mit Ausnabme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„‚Balatina‘‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Streuger, obne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einjache Petitzeile berechnet. 








Nro. 67. 


Sonntag, den 20. März 870. 








Zagesiüberficht. 
* Speyer, 18. Mär. 


Das Blatt „Public meldet, das franzöfifche 
Gabinet habe beichloffen, ſich weiterer Schritte gegen- 


über dem Goncil zu enthalten. Die Politit- des 


Grafen Daru ſei vollländig aufgegeben. Der „Public“ 
it das Organ des Hrn. Senatspräfidenten Rouber, 
deſſen Gefinnung gegen den Minifter des Aeußern 
aus folgender Bemerkung hervorgeht, womit der „Public“ 
jene Notiz begleitet: „Der Minifter des Auswärtigen 
abftrahirt jo vollfländig vom Grafen Daru, daß er 
nicht3 deflo weniger ſich dazu verfteht, fein Portefeuille 
zu behalten.“ Der franzöfiiche Botſchafter in Rom, 
Hr. dv. Banneville, follte geftern von dort nad) Paris 
abreifen, um mit der Regierung zu conferiren. 

Pariſer Blätter erwähnen des Gerüchts, ber 
franzöſiſche Militärbevollmädtigte in Berlin, Baron 
Stoffel, fei vom Grafen Bitmard beauftragt worden, 
die franzöfifche Regierung zu jondiren über ihre Halt- 
ung für den Fall, als die preußiſche Regierung alle 
Heinen Staaten des norbdeutichen Bundes, das König— 
reich Sachſen inbegriffen, dem Königreih Preußen 
einverleiben würde; Graf Daru habe geantwortet, die 
Einverleibung Sachſens würde als Kriegsfall betrachtet 
werden. — Das Gerücht ift in hohem Grade un— 
wahricheinlih und wird auch von ben Blättern, welche 
feiner erwähnen, dafür gehalten. 

Berichte aus den DonaufürftentHümern 
fpreden von einer wachſenden Oppofition gegen den 
Fürften Karl, deffen Lage täglich kritiſcher werde. 
Sein Vorgänger auf dem Throne Rumäniens, der 
derjagte Fürft Kuſa, wurde fürzlih in die Kammer 
gewählt, hat aber in einem Schreiben an den Präfi« 
denien derjelben dankend abgelehnt. Ein rumänifches 
Dlatt, „Republica”, ruft die Rumänen förmlich zu 
den Waffen, um den Fürften Marl, „den deutſchen 
Eindringling, vom gebeiligten Boden Rumäniens zu 
berjagen.” 


Deutichland. 

* Münden, 18. März. In der heute ftattge- 
fundenen 20. öffentlihen Sigung der Hammer der 
Abgeordneten wurde der neu eingetretene Abgeordnete 
aus dem Wahlbezirte Günzburg, Bürgermeifter Preftele 
bon Thannhaufen, beeidigt, worauf der Tal. Staats- 
minifter der Juſtiz dv. Yub folgende Vorlagen einge— 
bracht bat: 1. den Entwurf einer Advocatenordnung 
für das Königreich Bayern, 2, den Entwurf eines Ges 
fees, die Anwendung einiger Beitimmungen des Straf: 
geſetzbuches auf die Gerichtävollzieher betreffend, 3. den 
Entwurf eined Strafprogehgejeßes für das Königreich 
Bayern, endlih 4. den Entwurf eines Geſetzes, die 
Aenderung einiger civilrechtlicher Beftimmungen hin= 
fihtli der Uebernahme Fremder Verbindlichteiten betr. 
Ueber die verſchiedenen Anträge auf Erlaffung eines 
Geſetzes, directe Wahlen zum Yandtage betr., wurde, 
nachdem der k. Staatäminifter dv. Braun zugefidert 
hatte, dab die Regierung Alles aufbieten werde, um 
den gewünjchten und bereit3 in der Thromrede ver— 
heißenen Gejegentwurf jobald ald möglich in Vorlage zu 
bringen — ohne Debatte zur Tagesordnung überge— 
augen, — Die Bitte der geprüften Maurer- und 
Simmermeifter in Bayern diesjeits des Rheins, daß 
die ſelbſtſtändige Führung von Bauten dur den 
Nachweis verordnungsmäßiger Befähigung bedingt 
fein foll, wurde, dem Antrag des Ausſchuſſes ent 
ſprechend und in Webereinftimmung mit der Staatd- 
tegierung nad ganz furzer Debatte abgelehnt. — 
Dem Antrage des III, Ausſchuſſes auf Vorlage eines 
Geſetzes, die Erbauung einer Bicinaleifenbahn von 
Spalt nad Georgensgemünd betreffend, wurde gleich 
falls ohne Debatte die Zuftimmung ertheilt. Der k. 


Staatsminifter des Handels und der öffentlichen Ar— 
beiten von Schlör erllärte, daß die Vorlage eines 
ſolchen Gefeßentwurfs ſchon in den mädften Tagen 
erfolgen werde. Sodann erftattete der V. Ausschuß 
über mehrere für unbegründet befundene Beſchwerden 
Unzeige und jchliehli wurde, dem Vorſchlage des VI. 
Ausſchuſſe entiprechend, eine Reihe von Anträgen zus 
läjfig erklärt und den Fachausſchüſſen zur näheren 
Würdigung überwiefen. — Die Sitzung ſchloß um 
halb zwölf Uhr; die nächſte wird bejonders anberaumt. 

O Münden, 18. März. Auf ärztlichen Rath 
wird fih Prinz Dito nächſten Mittwoch auf einige 
Zeit nah Hohenſchwangau begeben und J. Maj. die 
Königin Mutter den Prinzen begleiten. Wie ich höre 
ift nunmehr entſchieden, daß die Staatsregierung eine 
BVertagung des Landtags für die Dauer des Zolls 
parlament3 nicht eintreten laffen wird, dak jedoch, 
damit die Herren Reichsräthe und Abgeordneten, welche 
zugleich Mitglieder des Zollparlaments find, den Ver— 
handlungen deffelben beiwohnen Tönnen, die Kammern 
während der beir. Zeitdauer feine Situngen halten 
werden. — Hr. Miniftrriatratd Osberger, Referent 
im Staat3minifterium des Innern über die Gendar- 
merie und über das Polizei und Gefängnißweſen, 
ift heute im 52. Lebensjahr geftorben. 

U) Münden, 18. März. Der Magiftrat der 
Stadt Minden hat heute den einftimmigen Beſchluß 
gefaßt, an die Kammer der Abgeordneten die Bitte 
zu richten, daß fie dem Gefepentwurf über Errichtung 
einer Bürgerwehr die Zuftimmung veriagen wolle, 
(Aus anderen Städten fommen ähnliche Nachrichten). 

* Karlsruhe, 18. März. (Tel) In ihrer heu— 
tigen Sikung nahm die erfte Sammer den Antrag 
der Berichterftattungs-Gommiffion über den Geſetzvor— 
ſchlag der zweiten Kammer, die Abſchaffung der Todes» 
ftrafe betreffend, dahin lautend, dab zur Zeit aus 
Opportunitätsgründen dem Vorſchlage der zweiten 
Kammer wegen Aufhebung der Zodesftrafe nicht bei- 
zutreten jei, einflimmig an, 


Franfreich. 


* Baris, 18. März. Frhr. Alphons v. Roth— 
ſchild hat als Generalconful des norddeutschen Bundes 
das kaiſerliche Exequatur erhalten. — Der „Frangçais“ 
teilt mit, daß man in juriftiichen Kreiſen und felbft 
in der politifchen Welt nicht ohne Beforgnik in Bezug 
auf den am 21. März beginnenden Prozeß Bonaparte 
it. Es jcheint, daß der mit der Unterfuhung beauf- 
fragte Anftructionsrichter den Prinzen und Herrn 
Ulric de Fonvielle nicht mit einander confrontirt 
bat. Ihre Gonfrontation wird aljo zum erften 
Male in Tours vor der Jury des hohen Ger 
richtshofes ftattfinden. Man hat alles getban, um 
den Angeklagten zur Mäßigung zu ermahnen, allein 
die Perjonen feiner Umgebung fürchten Alles von 
feiner aufbraufenden Natur und bejorgen, dab es vor 
dem hoben Gerichtshofe zu einer Scene fommen lönnte, 
welche die Lage des Angeflagten noch verſchlimmern 
würde,“ 


Belgien. 

* Brüflel, 18. März. (Tel) Der Senat 
nahm den Gejeßentwurf betreffend die MWahlreform 
mit 28 gegen 23 Stimmen übereinftimmend mit 
den Beſchlüſſen der NRepräfentantenfammer an. 

England. 

* Southampton, 17. März (Tel) In der 
verfloffenen Nacht fließen in dem Canal die englifchen 
Schiffe „Normandy” und „Mary“ zufammen. 32 
Menſchen verloren dabei das Leben. 

Geftorben in Münden am Typhus, Fräulein Marie 


Deer, 15% Jahre alt, Tochter des f. Vezirksamtmannes 
Beer in Pirmaſens. ” 


Zur Cultur von Pflanzen für Zimmer und Salons, 
(Fortiekung.) 

Wie im Winter gegen Kälte, fo müflen im Sommer bie 
Pflanzen genen zu ftarle Einwirkung der Sonnenftrahlen ne» 
fhügt werden, Was vielen, etwas zärtlihen Prlanzen während 
der nächtlichen Ablübiung der Erde ſchadet, ift die hiedurch 
bervorgerufene Wurzelerlältung; um bies zu vermeiden, bringt 
man die Pflanze mit ihrem Topfe in 2—3" weitere und 

Töpfe, bringt unten hinein Holzfoblenftüde und füttert 
den hohlen Raum außen herum mit nicht zu trodenem, jeboch 
auch nicht zu feuchten Moos aus. Auf diefe Weije kann man 

rtliche, an Bodenwärne gemöhnte Pflanzen durch den Winter 
ringen. Im Sommer lüfte man fleigig, wen das Wetter warn 
ift, trage jedoch Sorge, daß die Pflanzen nicht von ftarfem 
Luftzug und heitigem Wind getroffen werden, und jprige vor 
bem Berfnen und nah dem Schließen der Fenſter. Auch 
während des Winters ift ein Luftwechſel nothwendig, wobei 
man jedoch vorfichtig zu verfahren hat. Bei milder Witterung, 
etwa 6—8° R., können die oberen Fenſterflügel geöffnet wer 
den, iſt dies nicht ber Wall, jo lüfte man bei offenitchenber 
Thüre, durch ein anſtoßendes gebeiztes Zimmer. Ein jehr 
wichtiger Punkt bei der Pflanzen « Culiur tt das Begießen, 
und es läkt fih die jo häufig geitellte frage: Wie oft muß 
ich dieje Pflanze begiehen? Muß fie troden oder nak gehalten 
werden ? nicht jo leicht beantworten. Das Wieoft laßt Leine 
für alle Falle giltige Beantwortung zu, denn es läßt ſich 
nicht jo teicht beitimmen, ob eine Pflanze zu einem beitimmten 
Beitpuntte das Begießen erfordert oder nicht. Bei jogenann« 
ten Blattpflangen laſſe man e3 jedenfalls nicht jo weit fommen, 
daß diejelben durch Troclenheit wellen, was in ben meillen 
Fallen nachtheilig wirkt und die Schönheit der Pflangen beein« 
fraͤchtigt. Ich halte die Methode, Blattpflanzen in Unterjäge 
zu Stellen, als die zmedinäkigite für ben Laien, er wird bei 
einiger Aufmertiamfeit dann nicht mehr zu fragen haben, 
wann und wie oft joll ich begießen. Die Hauptſache bleibt 
nur in diefem alle, daß man jeden za oder ein über den 
anderen Tag warmes Waller in bie Unterjäße brinat und 
nad einigen Stunden das erfaltete, nicht aufgejogene Wafler 
hinwegſchuttet; giebt man es micht aus, fo erzeugt es leicht 
verborbene Erde und Wurzelfrantbeit. Es ift immer gut, 
lieber 30-—40° warmes Waljer anzuwenden, als ſolches unter 
15°, und es lafien ſich mit 40—50° erwärmtem Waller ſogar 
mande Srankheiten ber Pflanzen curiren und Säuren im 
Boden unihädlih machen. Natürlich gilt dies nur für Pflan« 
zen, bie man in warmen Räumen cultivirt. In einem ſchwach 
oder micht geheizten Raume, wo die Qufttemperatur 1—3° 
über O beträgt, genügt ein 6—8° erwärmtes Waller; Pflan- 
zen, welche in dunllen Räumen froftfrei durchwintert werden, 
dürfen fein warmes Wafler erhalten, damit nicht die Thätig- 
keit der Wurzel gereist und die Pflanze zum frühzeitigen 
Treiben veranlaht wird. Durch Anwendung von warmem 
Waſſer wird es möglich, Pflanzen, die außerdem nicht im 
Zimmer gedeihen würden, mie viele der ſchönſten Palmen und 
die herrlichen Piſang (Musa) mit dem beiten Erfolge zu cule 
tiviren. Am Schadlichſten wirlt das Begieben mit faltem 
Waller im Sommer. Das Waſſer ſoll aud, fo viel wie 
möglich, kaltfrei fein; man nehme deshalb jo viel al& möglich zu 
Regenwaſſer feine Zuflucht oder loche das Brumnenmwafler vorerft 
ab. Hartes Waſſer läht ſich auch dadurch unſchädlich machen, 
dab man in eine, einige Maß haltende Kanne mit Waller 
eiwa "» Ehlöffel voll Pottaſche wirft und ſich darin auflöjen 
läßt. In Würzburg iſt das falkbaltende Waſſer Hauptur- 
ſache, weßhalb man z. B. Erilen für die Dauer nicht fort 
bringt und die indiſchen Wzaleen meiſt tranfhait find und 
feine Anospen bilden, Im Allgemeinen bite man ſich auch, 
an den Stamm zu gieken, es ilt dehbalb in allen Fällen 
ut, wenn die Pflanze mit ihrem Wurzelhalie etwas höber 
—* damit das Dee beim Begiehen gegen den Topfrand 
bin abläuft, Sind Pflanzen durch Trodenbeit welk gemorben, 
fo hilft meiſt ſehr ſchnell ein Ueberſpritzen derjelben ; übrigens 
it das Wellſein nicht immer ein Beiden von Trodenbeit, 
man überzeuge ſich deßhalb, ehe man Waller in die Töpfe 
gibt, ob es wirklich nothwendig iſt. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Speyer, 19. März Heute Vormittag gegen 11 
Uhr fand in dem Hausgange einer hieſigen Wirthſchaft ein 
trauriger Vorgang ftatt. Gin Burfche wollte ſich erichiehen, 
fein Bruder fiel ibm in den Arm uub dadurch murde um 

füdlicherweije die Piſtole derart geſenlt, daß der Schub dem 
Beireffenden, der jeinen Bruder vor jenem Schritte bemahren 
wollte, durch die Bruft ging. Er war augenblidlih tobt, 

In Bweibrüden murden von den Vertretern bes 
Großgrundbefiges gewählt: ala Landrathsmitglied Hr. Guſtav 
Adolph Krämer, Eifenbüttenwerfbefiger von St. Ingbert, und 
als Erjagmann Hr. Emil Knaps, Rentner und Gutsbefiper 
von Bliestaftel, jeder mit 14 Stimmen. 

Berlin, 17. März. * Morgen um 10 Uhr iſt 
ber ſeit mehreren Jahren hierher übergeliedelte Hiſtoriler und 
Orientaliſt Dr. Karl Friedrich Neumann, früher Profeſſor an 
der Univerſität zu München nach mehrjährigen Leiden im 
Alter von 77 Jahren ſanfl verſchieden. (Er war früher auch 
Profeſſor in Speyer.) In wiitenichaftlichen Kreiſen ift der 
Verjtorbene jeit langer Zeit durch zahlreiche Arbeiten bekannt. 
Die biefige_f. Bibliothel iſt durd ihn in den Beſit ihrer 
erften chinefiichen —— gelangt, welche der Verſiorbene 
ſelbſt in China geſammelt hatte. Allgemeiner wurde er durch 
feine Geſchichte des engliichroftindiichen Reichs 1857 belannt. 
Eein Hauptwerk ift die erite, lurz vor jeiner legten ſtrank 
beit 1866 vollendete Geichichte der Vereinigten Staaten von 
Norbamerifa. (8. 3.) 


Sandeld und voltswirthfäafttiche Berichte. 


Mainz, 18. März Fruchtpreiſe: Weibmehl das 
Matter a 140 Pfund — fl. — Ir. Roggenmehl bito 
— fi. — bt. — Wesen 200 Pi. 11 fl, 32 £r. Sorn 
10 Bib. 7 fL 46 fr. Gerſte 160 Pin. — fl. — fr. 
Hafer 120 Pfd. 5 fl. 38 fr. Spe 10 Bi. —ſi. — Ir. 





Beiipreife Ochſenfleiſch 20 fr. Kalbfleiſch 18 r —— 
tr. Schweinefleiſch 18 Tr. Rinderfleiſch 12—19 fr, Kuhfleiſ 
2-19 fr. Marttpreile: er per Mid B6—88 fr, 
in Da ver Pin. B2—34 fr, Eier per '/s Humbert 
34 bis 36 fr., Kartoffeln per Malter 8 fL 24 bis 3 
fL 50 fr., Kornſtroh per 100 Gebund WO—21 fl. 


Sechste öffentliche Stadtrathsſitzung 
vom 18. März 1870. 


*Auf der Tagesordnung ftand: 1. Wahl einer Commiſſion 
— der Frage über die Abſchaffung oder Beibehaltung 
r Verbrauchsſteuer; 2. Feſtſetzung des ſtädtiſchen Voranſchl 
t 1870; 3. Abhor ber Stadtrechnung für 1868; 4. Heil 
iellung, bes Voranſchlags des Hofpitals und Waiienhaufes 

1870; 5. Abhör der Rechnungen derjelben Anitalten für 
1868; 6. Theuerungszulage der Lehrer an der Gewerbidule; 
7. Geſuch des Dalmers Kloftermann um Grridtung eines 
Zöpferofens; 8. Geſuch um Termingeftattung zur Jahlung 
von "ragen gr er und Genteindegefällen. 

Der erite Gegenftand der Verhandlung war die Feſt ⸗ 
ftellung des ftäbtiihen Voranſchlags jür 1870. Als 
biefer Boranichlag während der feitgefehten Friſt zur Einficht 
auflag, wurben feine Einwendungen gemacht. Doc baben 
fid) während des inzwiſchen verflojjenen Zeitraumes mehrere 
Abanderungen ergeben, über welche der Herr Stabtichreiber 
der Verfammlung Vortrag erliattete. Er ermähnte dabei 
auch des Artikels im Tagblatte (Ro. 45) welcher bemerft 
Ki dab in dem Voranſchlage entgegen den geſetzlichen Be 





immungen, Einnahmen auf das Öemeindevermögen zur 
übrung des Gemeindehaushaltes verrechnet ſeien. Obmohl, 
wie der Herr Stadtichreiber jagte, die Stadt auf dem Wege 
ber Journaliſtil nicht verfehren fan, indem Gimwendungen 
gegen das Budget nicht in den Blättern gemacht, jondern an 


. den Stabtrath gerichtet werden follten, jo babe doch die 


Commiſſion auch diefe Einwendungen geprüft, babe fich aber 
nicht veranlaft gefunden, denjelben in irgend welcher Weije 
nachzulommen. Es and ſonach eine Abänderung des Budgets 
für 1870 im wejentlichen nicht ftatt. 

Hinſichtlich der Local-Hilfslajje mirb er 
läutert, dab diefe Kalle bis zum Jahre 1854 dem 
Sparkaffenrechner übertragen geweſen jet, dann aber ging 
fie an den Stadteinnehmer über, wobei eine Berluft- 
fumme von 1200 fl. miebergeichlagen werben mußte. 
Zahlungsfähige Leute nahmen ſchon damals ihre Zuflucht nicht 
zu diejer Haile und durch den Vorſchußverein wurde deren 
Bedeutung noch mehr berabgedrüdt, jo daß fie fih immer 
mehr als veraltet zeigte und blos nod in Landgemeinden 
praftiichen Werth befist; doch will der Stadtrath diejes Inftitut 
noch nicht jofort aufheben. Die ausgeliehenen Darlehen be- 
trugen 1868 130 fl, 1869 115 fl. 

Die Stelle eines Domgartenauflebers (fiehe 
Speverer Tagblatt Neo. 66) war von der Commiſſion über« 
flüffig erflärt worden. Indeſſen fand man ſich doc bewogen, 
den Dann beizubehalten, und der Herr Bürgermeilter ſchlagt 
vor, ihn mit jeinem bisherigen Gehalt als Domgartenaufieher 
zu beichäftigen, dagegen ihn dem jtädtifchen Obmann Frand 
zu umterjtellen, der ihn je nad Bedarf auch anderswo als 
im Domgarten beichäftigen könne. Der Stadtrat) erklärte 
fih damit einverjtanden, nachdem noch ein Mitglied bemerft, 
wie unrecht e3 jei, einen alten, langjährigen Arbeiter einfad 
abzudanken. 

Bei dem Artilel „Faſſelunterhaltungskoſten“ 
erwähnt der Herr Stadtſchreiber wiederum des „Speyerer 
Zagblattes”, welches in Nro. 56 mit Nüdficht auf Art. 40 
der Gemeindeordnung gegen dieje Berechnungsweiſe Bedenken 
erhoben hatte. Dem entgegnet der Hr. Stadtichreiber, daß 
ein guter Viebjtand nicht blos im Iniereſſe des Viehbeſitzers, 
fondern auch des gelunmten Bublitums überhaupt Liege; 
wenn daber die Stadt für landwirtbichaftliche und andere 
Zwede beitrage, jo könne fie auch keinen Anftand nehmen, 
der Hebung der Viehzucht Vorſchub zu leiften. Dies könne 
aber nicht durch Einführung einer jpeciellen Umlage auf die 
Viehbejiger geicheben, jondern durch Gewährung von ſtädtiſchen 
Prämien an die Beſiher von Zuchtſtieren; obmohl es, mie 
der Herr Stadtichreiber wiederholt jelbitverftänblich, ſei, dab 
die Stabt fich nicht auf dem Wege der Journaliſtik Einwend« 
ungen maden lafje, jo babe man doch die im „Zagblatt” ange 
führten Gründe geprüft, aber auch bier feinen Anlaß zur 
Abänderung der biöherigen Verfahrungsweiſe geſunden. 

Der Ser Bürgermeifter berichtet daun, daß die Redr 
nung für 1868 dur den fol. Rechnungs-Reviior Traut- 
mann im ſehr umfailender Weiſe geprüft worden jei und dab 
ſich mit Ausnahme weniger Bemertungen, Schreib- und Re 
&eujeblern, nur in einem Punkte ein beſonderer Anitand er- 
geben hätte. Es betrifft diejes die Anrechnung von Remiſen 
im Betrage von 324 fl. 24 fr, für 16,170 fl., welche ale Rüd- 
erlag vom Staate für die Schiffbrädenftrafe an die Stadt- 
caſſe bezablt wurden. Die Nevifion bemerft, dab der Herr 
Einnehmer diejen Ritderjag für die von der Stadt aufge 
wandten Erbauungsfojten der Strahe als Acquifitions 
fojten bezeichne, von welchen er 2 pCt. Remiſen zu bean« 
ſpruchen babe, dagegen wendet die Revifion ein :*) 

1. Wit der Uebernahme einer Straße dur ben Staat 
oder Diſtrict find fortdauernde Laiten verbunden, daher fann 
niemal3 von einem Kaufpreis, fondern höchſtens von einem 
theilweilen ober gänzlichen Rüderfag der aufgewandten Er— 
bauungsfoften die Rede fein. 

‚2. Die Stadt bat die bezeichnete Straße mit gelichenen 
Kapitalien bergeitellt, zu deren Tilgung die vom Staate ge» 
leiftete Entichädigung verwendet wurde, es handelt fich daher 
nicht um Abtretung eines Beſtandtheils des Gemeindevermö- 
gens; baber kann der $ 18e der Gemeinderedinungsinftruction, 
welcher für die Büterfaufpreife eine procentige Debgebühr 
bemilligt, bier feine Anwendung finden. 


Wir glauben biefe Angelegenheit ausführlicher geben 
8 * da fie eine principielle und juriſtiſche Seite bat. 
ie Web, 


3. In einet Entſchließung des Staatsminiſteriums des 
Handels und det dſentlichen Arbeiten vom 16. Sept. 1866, 
ſowie im Etat der IX, Finanzperiobe für Straßen, Brüden 
und Wallerbauten, ferner in einer Anmeilung der k. Regiernng 
an bie Kreislaſſe wirb die in Rede ftehende Leiſtung des 
Staates als Rüderjag der von der Stabt aufgewandten Er 
banungsfoften der Straße bezeichnet; daher iſt auch der Preis 
auf Grund eines Auszugs aus den definitiven Baurechnungen 
bezahlt worden. Diefer Rüderfak gebört unter die Einnahme, 
welche von jeder Bebührerhebung ausgeichloijen find. 

4. Der Einnehmer bat feiner Zeit für einnabmliche und 
ausgabliche Verrechnungen aller zur Erbauung der Schiff« 
brüde und Straße gemachten Anleihen eine Averfallumme 
von 1000 fl. erhalten, daher würde er in der beanftandeten 
Hebgebühr eine doppelte Entſchadigung beziehen. 

Hr. Einnebmer Paulus bat gegen die Streidhung ber 
Hebgebühren ein umfaſſendes Memorandum an den Stabtrath 

erichtet, in welchem er vor Allem erklärte, dab der in Rebe 
= Bahenbe Btemitenaniah nicht ohne vorherige reifliche Ueberlegung 
von feiner Seite gemacht worden fei. Des MWeitern wird ge« 
Tagt, daß das Einfommen de3 Einnehmerd auf Remiien be 
rube, welche von aubergewöhnlichen Einnahmen 2 pEt., von 
gewöhnlichen 3 pCt. betragen, wobei alio gar feine Rückſicht 
Darauf genommen jei, ob] die betreffende Einnahme ſelbſt 
eine mebr ober weniger mübevolle ſei. Es handelt ſich daher 
bier um die Frage: hat der Einnehmer Hebgebühr anzuſprechen 
ober nicht: im eriten alle gebübren ihm 2 pEt,, im andern 
Nichts, Es ſtehe nun unbeitritten feit, dab die Schiffbrüd« 
ftraße jeiner Zeit ald ausſchließliches Eigenthum der Stadt 
auf beren Kojten erbaut wurde, allerdings mit der Hoffnung, 
der Staat werde fie ſpäter übernehmen, e3 jei daher vor 
Allem feſtzuſetzen, unter melden Titel biefer Eigenthums ⸗ 
wechſel jubjumirt werben muß; darin liege das Weſen der 
Frage. Nach den_beitehenden Verordnungen babe ber Ein- 
nehmer blos von Steige und Kauſſchillingen Remilen zu bean» 
fpruchen; hier babe man e3 aber mit einem wirklichen Kauf 

leichviel, ob mit einem freiwilligen oder einem Kauf durd 

. Smangsabtretung zu thun; denn wenn man diejes beftreiten 
will, jo gebe es iiberhaupt feinen auf mehr, fondern mar 
würde ftatt beijen von Abtretungen gegen Entſchadigungs⸗ 
fummen reden, Die Vorjchriften über die formelle Behand- 
lung des Kaſſen - und Rechnungsweſens ber Gemeinden und 
Stiftungen führen an, daß der Einnehmer blos von Steig 
und Kauſſchillingen Remiſen erheben dürfe, jedoch in dem 
Falle nicht, wo Abtretungen von Grundeigenlhum auf Grund 
des Smangtabtretungdgriehes erfolgen. Durch Teitiegung 
diejer Ausnahme erkenne die f, Regierung jelbit an, daß die 
Abtretung von Örumdeigenthun ein Kauf fe. Man babe e3 
aljo bier mit einem Kauf, beziehungsweiſe Verkauf zu thun, 
und e3 frage ſich aljo, ob diejer ein freiwilliger geweſen fei, 
oder ob eine Zwangẽabtretung vorliege. Ein Zwang jei indeſſen 
nicht ausgeübt worden, der Staat habe die Bedingung geitellt, 
unter welcher er erbötig fei, die Straße zu übernehmen, die 
Stadt jei mit Freuden darauf eingegangen, daher könne die 
Ausnahmsbeftimmung über Jwangsabtretung feine Anwendung 
Den: und weil es ein Kauf jei, gebührten dem Ginnehmer 
eine Remiſen. 

Auf die Bemerkungen der Revifion eingehend, bemerkte 
Hr. Baulus 

zu 1. Die Entihädigung für bie abzutretende Straße bat 
fih nicht nach den Herſtellungskoſten der Straße zu richten, 
jondern nach dem wirklichen Werthe derjelben. Bon einem 
„Rüderiag der aufgemandten Grbauungstoften” it daher 
feine Rede; 

zu 2, Bei — ————— Immobilien lann und darf 
man zur Beurtheilung der Remiſenpflichtigkeit niemals unter» 
fucen, aus welchen Mitteln das betreffende Immöbel feiner 
Heit angeſchafft wurde und ob es bereits bezahlt iſt oder 
nicht. Daß die bezeichnete Straße aus geliehenen Kapitalien 
hergeſtellt wurde, hat auf die Frage gar leinen Einfluß. Im 
Moment der Abtretung war die Straße, ob rentabel ober 
nicht, ein Beitandtheil de3 Gemeindevermögens und es fommt 
daher jener $ 18 allerdings bier zur Anwendung; 

zu 3. Allerdings war das Kaufgeſchäft ein *8* 
weil der Staat Das bezahlte, was die Erbauung der Straße 
gekoſtet hatte. Aber im Weſen der Sache macht dieſes nichts 
aus; es bleibt doch immer ein Kauf; 

zu 4. Jene 1000 fl. waren ausſchließlich eine Vergütung 
für die laufenden Baufondsrehnungen. Dadurch erhielt aber 
der Einnehmer feine Verpflichtung, eine ſpäter mit der Sciff- 
brüde oder Straße vortommende rechneriihe Operation un« 
entgeltlich zu bethätigen. Wäre die Anſicht der Revifion 
richtig, jo hätte der Einnehmer für ein Immobil, das im 
Laufe der Zeit mehrmals wechlelt, nichts mebr zu erheben, 
weil er ja ſchon einmal für die Erbauung oder erjte Erwerb⸗ 
ung beffelben bezahlt wurde. Auch wurde von Seiten ber 
t. Regierung die Remiſenberechnung für abgetretene Straben- 
1heile in den Jahren 1865—67 niemals beanitandet, 

Nah PVerlefung diejer beiden Actenftüde erklärte der Hr. 
Stadtichreiber, die Rechnungscommiſſion habe die Sache 
eingehend erörtert und ſchlage der Stadtrath vor, den Stand- 
punct inne zu halten, auf welchem er in jeiner Sikung vom 
3. Januar 1868 bei Abhörung der Schiffbrücken · Baufondbs- 
Rechnung Stand: daß nämlih_jede Remijenberechnung des 
Stabteinnehmers jo lange zu filtiren fer, als die Erträg- 
niffe der Brüde zur Tilgung der Schuld verwendet würben und 
nicht direct an die Gemeindecafje gingen. Die Rechnungs- 
commiffion meint ferner, von einem Kaufe könne feine Rede 
jein, denn fie frage ganz einſach: Wo iſt der Kaufact? 

Da fih Niemand zum Wort meldete, ließ der Herr Bär 

ermeifter abitimmen und der Voranihlag des Rehnungsans- 
Pöuftes wurde einjtimmig angenommen. 

Der Hr. Stabtichreiber eritattete ferner Vortrag über 
die Stadtrechnung jür 1868; es wird im Laufe ber 
Abhörung der Vorſchlag gemacht, die „Bleichitellungsumlage” 
fernerhin mit „Armenumlage“ zu bezeichnen. Doc wendet der 
ie Stadtichreiber dagegen ein, e3 würben allerdings Die 

upterträgniffe diefer Umlage, nämlich 6000 fl., für Armen« 


zwede verwendet, aber doch nicht die ganze Umlage. 


ner erfolgte bie Abhörung der Hojpital- und 
Waiſenhausrechnung. owohl der Voranſchlag für 
1870 als auch bie Rechnung tür 1868 find geprilft worden 
und fanden feine Beanitandung, 

Hinſichtlich der Octroifrage Ichlägt der Hr. Bürger 
meiſter wegen ber Wichtigleit der Sade die Wahl einer Com · 
milfion von 5 Mitgliedern vor. Diele ſoll ſich mit der be 
reits beitehenben Rechnungs· Commiſſion vereinigen und alle 
einſchlagenden Gegenftänden prüfen. Hr. Dr. Welt meinte eben 
falls, man ſolle nicht zu ſchnell darin vorgehen; denn es han 
delt ſich bier um eine wichtige Einnahmsquelle, welche täglich 
fließt. Zudem jei das ſtädtiſche Budget nicht reich an Ueber 
ſchuſſen und werde es im nächiten Fahre vielleicht noch weui« 

er jein, baber jolle dieſe Commiſſion vor allem Quellen zur 
rmehrung ber gewöhnlichen Einnahmen ſuchen, dann erft 
tönne bavon die Rebe jein, das Octroi abzufhaffen; ferner 
wird bie in Rebe ftehende Frage weſentlich dadurch beeinflußt, 
ob die Pfalz ben Malzaufichlag erhält pder nicht. Che man 
dieſes wiſſe, was wohl nicht mehr lange währe, ſei keine Ent» 
ſcheidung in biefer frage möglich ; die zu wählende Commiſſion 
babe feiner Anfiht nad, mit der Rechnungscommiſſion 
vereinigt, wieder in Unterabtbeilungen zu teilen, um jo ver« 
chiedene Fragen, als bie Errichtung eines ſtädtiſchen Leih⸗ 
ujes, einer Waage u. a, m. einzeln zu prüfen. 

Nachdem noch der Commiſſion das Recht zugeſprochen 
wurde, ſich cooptiren zu loͤnnen, wird zur Abftimmung ge» 
ſchritten, und es wurden als Mitglieder gewählt die HH. 

tr. Borwerk mit 18, Kayjer mit 16, Schweſinger 
und Gund mit 11, Finninger mit 10 Stimmen. Weitere 
Stimmen erhielten noh die HH. Reither (9), Haffner (6), 
Dr. David (4), Feldner (3), Schulg (3). Die Zahl der Ab« 
ftimmenben betrug 20. 

Die gewählten Herren bilden alfo mit den Mitgliedern 
der Rechnungscommiſſion, ben Herren Haid, Heydenreich, 
Dr. Müblhäujer, Kern und Lihtenberger gemein- 
ſam die Octroicommilfion. ß 

Anſchließend an einen Vorfall, der in einer früheren 
Situng vorgefonmen war, gibt der Herr Bürgermeilter eine 
gi ammenftellung der Summen, melde von den 17 hiefigen 

ierbrauern in der Zeit vom 1, Mai 1866 bis 1. Mat 1869 
an die Octroikaſſe bezahlt wurde. Dabei bemerkte er noch, 
dab die 3 größten Summen auch von denjenigen Bierbrauern 
berrübren, welche überhaupt am meiiten brauen, Es wurde 
in jenem Zeitraume bezahlt 2306 fl. X Er, 1692 fl. 7 Er, 
1563 fl. 33 fr., 1449 fl. 80 Er, 963 fl. 37 fe., O1]. 4fr.. 
833 fl. 18 fr., 827 fl. 34 tr. 623 fl. 28 tr., 674 fl. SEN. 
23 fr., 607 fl 25 kr., 547 fl. 7 £r.,. 460 fl. 27 Ir, 365 fl. 
21 fr., 361 fl., 309 fl. 49 Er, ſomit im Ganzen von jenen 
17 Bierbrauern die hübihe Summe von 15,182 fl. 8 tr., 
ungefähr Y/s bes ganzen Octroierträgniſſes. 

Dr. Kayſer erinnert dagegen den Stadtrath daran, daß 
vor 4 Jahren der Dctroi-Eontroleur in einer Eingabe an den 
Stadtrath auf Mißverhältniſſe gerade in dieſem Puncie hin» 
gewielen habe, diejes habe er im Auge gehabt, als er in jener 
Sitzung eines ſolchen Mißverhältniſſes erwähnte. 

Herr Dr, Mühl häuſer meint, was Herr Kaiſer da- 
mals gelagt babe, ſpreche nicht jo jebr gegen das Octroi, als 
gegen die Urt und Weile, wie die Eontrole damals allenialls 
geiibt worden ſei. Da indeifen bie Sitzung etwas ſtürmiſch 
zu werden drobt, beichließt man, ſich nicht auf weitere Dis- 
cufftonen einzulaſſen und ber Commiſſion bie alljeitige Brü« 
fung zu überlajjen, 

Der folgende Bunkt der Verhandlung betraf die Theu- 
rungszulage an die Lehrer der Gewerbſchule. Wie be» 
kannt, hatte fi der Stadtrath in der Sitzung vom 8. März 
über die blos mündliche Beantwortung feiner Borichläge tar 
beind geäußert. In Folge der Neröffentlihung jener Ver- 
handlungen fand fih das Lehrer» Gollegium veranlaßt, dem 
Stadtrath zu erflären, dab die erwähnten Vorichläge auch 
blos mündlih gemadt wurden und daher fein Grund zur 
fchriftlichen Beantwortung derjelben vorliege, gleichzeitig ver 
wahrt ſich das Collegium gegen den Vorwurf einer Vernach⸗ 
lajfigung der dem Stadtrathe gebührenden Rüdficht. 


Die Schul» Commiſſion war der Anficht gemejen, man 
möge die vom Landrathe an die Uebernahme der Theurungs- 
zulage auf Kreisſonds gemachte Bedingung annehmen, alſo 
die Theurungszulage für 1868 (6% fl.) und 1869 (525 fl.) 
im Ganzen mit 1145 fl. bejablen, und dagegen ben 
Lehrern für Mbhaltung der Fortbildungs - Schulen von 
jeg‘, an ſtatt ber bisher bemilligten 200 fl., bios 
noch 100 fl. geben. Der Gehalt der Lehrer beträgt 
alsdann mit Einfchluß der Thenerungszulagen vom Kreis 
200 fl.) und ber ſtadtiſchen Zulage für Fortbildungsſchulen 
100 fl.) 1000 fl., während die Lehrer nah Auszahlung der 
rüditändigen Zulagen von 1866 an bis jegt 1100 fl. bezogen 
hatten. Diejer Vorſchlag war auch vom Lehrer-Eollegium 
angenommen worden und nur 2 der Herren glaubten darin 
nit bas in ber letzen Stadtrathsſitzung betonte Wohlwollen 
gegen die Schulen erfennen zu fönnen. Die 89. Heyden 
reich und Abjunft Moos erllären dieje Neuerung für eine 
Verlebung der dem Stadrath gegenüber ſchuldigen Achtung, 
umlomehr, dba der Stabtrath ſich bewußt fei, immer da3 
Wohl der Schulen im Auge gehabt zu haben. Der Herr 
Bürgermeifter wird beauftragt, den beiden Herren Profefloren 
dieſe Anſicht des Stadtrathes milzutbeilen. 


Das Gejuh des Häfnermeiters Klpftermann wegen 
Errichtung eines Zöpferofend wird genehmiat, nachdem feine 
der zultändigen Behörden außer Einhaltung der vorge 
aeichriebenen Feuervolizei⸗Vorſchriften beionbere Einwendungen 

emacht batte. Die Stabt hätte es gern gejeben, wenn der 
Söpferoien auf ein anderes Grundſtück käme, weil nad) dem 
projectirten Stadtermeiterungsplaue eine Straße gerade über 
jene Stelle geführt werden fol. Da indeilen dieſer Plan 
noch nicht genehmigt ift, fo kann man feine Einmendung 
dagegen erheben und wird ſich zu einer Verlegung ber pro« 
u Pa —— wg Bejuch ft 
um uſſe lamen noch einige Geſuche um Friſtge 
Battung für en und ſtadtiſcher Gefälle zur 


Holzveriteigerung 
aus dem Stabtwalde von Speper. 


® An nach⸗ 
bezeichneten 


— Al a Tagen, jedes⸗ 
I. Ale mal um? Uhr 
— Nachmit- 
— —tags anfarı 


gend, im Saale des Vollsſchulhauſes da⸗ 
bier, werden nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus dem hieſigen Stadtwalde, 
Schlag Rinkenbergerweg, Abtheilung 3, 
en der Mannheimer Straße, öffentlich 
gan Termin verfleigert: 
» Samdtag den 2. April 1870. 
B. fieferne Nutzholzſtämme e Claſſe, 
di: — 


Bauſtainme 4 R 
Abichnitte IV doppelte Eifen- 






Mn 

nichwellen, 
48 „  Abfichmitte V einfache, 
10 .„ Stangen zu Tabaf- und 


Telegrapbenftangen 

und Grubenhol; 
2. Montag den 4. April 1870. 
22 Klafter liefern Scheitholz I Claſſe, 


aa * " " . m 
von No, 214 am 


angend, 
Pruͤgelholz 1. EL, 
von No, 109— 220, 


4% NAlotzholz. 
8. Dienstag den 5. April 1870. 


0. " 


52 Klafter kiefern Prügelholz 1. Claſſe, 
von No. 22 am 
fangend, 

aa a »  Wrügelbolz 2. EL, 


65/4 „ „  Stodholz, 
838 fielerne Wellen von No. 1—32, 
25 Haufen Haditreu, grüne ——— 
Außerdem fommt feine größere Bar 
tbie Stammholz im Stabtwalde von 
Speyer mehr zur Veriteigerung und iſt 
obiges Material unmittelbar an ber 
Staatäftraße gelegen und johin bequem 
abzufahren. .1553'/s] 
ac obiger Verfteigerung werben aus 
dem Holpitalwalde von Spever, Ab» 
tbeilung Knoblauchsheck, 563 kieferne 
Wellen zum Verlaufe ausgeboten. 
Speyer, den 18. März 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
%. C. Eberhardt. 


Abgabe von Waldftren. 


Montag den 21. d. Miß., bes 
Morgens 7 Uhr, werben in der Stabt- 
— vorerſt 

40 Saufen Waldſtreu 
an hieſige Bürger, welche Vieh ber 
en, abgegeben, und muß dasſelbe 
innerhalb 8 Tagen aus dem Walde ab⸗ 
geführt jein. Der Breis von If. 30 fr, 
per Haufen ift jogleic zaplbar, 1554'/s] 
Spever, den 18, März 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
ge. J . €. Eberhardt, 5 
Zu einer 
Generalverfammlung 


auf Montag den 21, ba, Abende 8 Uhr, 
im Pereinslocale bei Bierwirth Götting 
in der Landauer Vorſtadt ladet biemit 
—— Mitglieder und Schuhtzvor⸗ 
tände des Gefellenvereind geziemend 
ein [555] 


Der Bereinsborftand. 
Ewigen Kleejamen 


verfauft* [516?/s] 
Jacob Steiner. 
Der untere Stock des Gd- 
haujes an der Wormjerftraße und 
großen Greifengafje mit Laden, 
Wohnung zc., jeither von Herrn 
Eonditor Warth bewohnt, ift auf 
Dftern zu vermiethen. Auch wird 
dasjelbe in drei Abtheilungen 
abgegeben. [36”) 
Näheres bei Fr. Merbel, 




















— — — — — 


— Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflichder&perialarzt für Epilepfie DoctorO.Killisch 


a Berlin, Mittelitrahe 6. — Bereits über Hundert geheilt, [212° 


Polizeilihe Belauntmadhung. 


Es wird hiermit daran erinnert, daß 
die Aufnahme oder Entlaffung von Hand» 
Iungsbienern, Gewerbsgehilfen oder Lehr 
lingen, von Yabrifarbeitern oder Tag 
löhnern, welche dabier feinen feften Wohn⸗ 
fit haben, jowie fremder Dienftboten, 
wnerhalb 48 Stunden ber Bolizeibehörde 
angezeigt werden muß. 

Die hier in Arbeit tretenden Gewerbs · 

‚llen, Fahrilarbeiter 2c. haben einen 

eiumdbeitsichein des biefigen — 
arztes auf dem Polizeibüreau vorzulegen, 
mb bie beitimmten Sranfentaljabeiträge 
bafelbft zu entrichten, wodurch erft Die 
Erlaubnik zum Dienkteseintritt erwirlt 


wird, 

Dieje Scheine können im Hofpital von 
8 bis 9 Uhr bes Vormittags oh 
erholt merben. [534°/ 

Speyer, den 16. März 1870. 

Das Bolizeicommilfariat: 
Beringer. 

Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
[546*%] Ein junger Kaufmann von an 
enehmem Aeußern, —— eines 
ihönen Geichäftes in biefiger Nähe, ſucht 
fih auf dieſem Wege eime anſehnliche 
tüchtige Lebensgefährtin mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen. Damen ober Mäbehen, 
welche darauf reflectiren, erjucht man 
unter ftrengiter Verſchwiegenheit ihre 
Angaben big zum 22, d. womöglich mit 
Photographie unter „Glück au 1826 
an die Erped. de. Blattes nieberzulegen. 
— — — — 6 — 


Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 
Getraut wurben: 
17. März. Johann Nicolaus Anne, 
Schuhmacher, mit Anna Marie Machauer, 
beide von bier. 





Moichinenichloffer in Ludwigshafen, mit 
Eliſabetha Marnet, beibe von bier. 

19. Johann Lang, Tagner, mit Mar 

ria Eva Günandt, beide von bier. 
Geboren wurden: 

16. März. in Sohn, genannt Wil- 
beim Ludwig Oskar. 

16. Ein Sohn, genannt Karl Wilhelm. 

17. Dem Zimmermann Georg Dein- 
rich Weber, von feiner Ehefrau Anna 
Maria Schufter, eine Tochter, genannt 
Anna Chriſtina. 

17. Dem Baumeifter Leonhard Joſeph 
Schmidbauer, Bürger zu Landshut, von 
feiner Ehefrau Friederila Henriette Frey 
tag, eine Tochter, genannt Anna Maria, 

18. Dem Aderer Johannes ftoob IL, 
Bürger in Iagelbeim, von feiner Ehe⸗ 
frau Katharina Barbara Frey, ein Sohn, 
genannt Jakob, 

18. Dem Hüter Jobann Schön, von 
feiner Eheirau Barbara Endres, ein 
Sohn, genannt Frievrih Wilhelm. 

18. Dem Tagner Peter Sauter babier, 
Bürger in Speyerborf, von feiner Eher 
frau Elifabetha Seller, eine Tochter, ger 
nannt Glijabetha. 

18. Dem Tagner Johann Bergmann, 
von feiner Ehefrau Magdalena Brendel, 
eine Tochter, genannt Anna. 

Geltorben find: 

16. März. Chriſtian Carl Eberhardt, 
EM. alt, Sohn der Eheleute Philipp 
Mil, Eberhardt, Bierbrauer und Anne | 
Maria Magdalena Schaaf. | 

Deni. Friedrich Steinbrüdner, 1 M. 
alt, Sohn der Eher und Tunchersleute 
Andreas Steinbrüdner und Chriſtina 


Kofan. 

17. Heinrich Franz Wenh, 40 3. und 
HM. alt, Kappenmader, Ehemann von | 
Maria Margaretha Herbert. 

Den‘. Louſe Weigel 4 M. alt, Tochter 
ber Eheleute Daniel Veigel, Poltillon 
dabier, Bürger in Dietenhofen und deflen 
Ehefrau Chriftina Scherer. 

Deni. Auliana Karfer, 24 Tage alt, 
Tochter des Schneiders Daniel Kailer 
bier, * in Hundheim und deſſen 
Ebeirau Roſina Rohrbacher. 

18, Chriſina Amann, 2 J. und 6 
M. alt, Tochter der Eheleute Elias 
Amann, Maurer und Johanna Margar 
reiha Mader, 


ſache“ zu machen hat. 


19. Franz Michael Ludwig Krieg, 
| 
| 
| Der®erfaffer des betreffenden Inferates 
| 


; zogen, verjäume ja nicht 


Reelles Angebot betr. 


Yuf das Anerbieten in der geſtrigen 
Nummer des „Speverer ZTagblattes“, 
dem Verleger des „Speyerer Anzeigers“ 
für jeden Abonnenten, den er über 1800 
bat, einen preußiſchen Thaler zu bezahlen, 
mogegen er für jeden Abonnenten, den 
er unter der von ihm angegebenen Zahl 
von 3300 hat, einen Groſchen entrichten 
foll, enthält der „Speyerer Anzeiger“ 
folgendes Inferat : 

„In einem hieſigen Blatte wird 
uns ein reelles Anerbieten gemadt. 
Es bezweifelt nämlih Jemand, aus 
melden Grunde läßt ſich leicht denfen, 
dak unfer Blatt jet im einer Auflage 
von 3300 Exemplaren gebrudt wird, 
und bietel fih an, für jedes Blatt 
weniger einen preußiſchen Thaler zu 
zahle. Wir acceptiren hiermit das 
Anerbieten und erſuchen den Bieber- 
mann um Nennung feines Namens, 
damit wir das Geſchäft mit ihm reali« 
firen tömten. 

Der Verleger des Speyerer Anzeigers.“ 

Man fteht auf den erften Blid, 
dab hier das Anerhieten im „Tagblatt“, 
geradezu herumgedreht wird. Nicht für 
jeden Abonnenten unter 3300 erbot 


| man fi, 1 Thaler zu zahlen — da 


könnte der Verleger des „Speperer Ans 
zeigers“ allerdings das recht hübjche 
Geſchäft von 1500 Thalern machen — 
fondern für jeden Abonnenten, den er 
über 1800 hat. Das im geftrigen 
Tagblatt gemachte Anerbieten wird nun 
förmlich aufrecht erhalten und der Name 
des Einſenders, der übrigens gar nichts 
zur Sache macht, kann jofort bei der 
Erpedition des Speyerer Tagblaites er- 
fragt werben, umter folgenden, ſich eigent« 
(ich von ſelbſt verftehenden Bedingungen: 

1. Als Normaltag zur Entiheidung 


der Sache wird der Abonnentenitand des 


„Anzeiger3” am Tage der Abonnements 
Einladung in No. 65 des „Anzeiger“, 
aljo der 17. März d. J., angenommen. 
2. Wird eine gemifchte Commiſſion 
gewählt, welche Einficht von den Abonnen- 
tenliften zu nehmen und die fonftigen 
Erhebungen zur Feſtſtellung der 8 
55 


im geſlrigen „Speyerer Tagblatt”. 


. Im Berlage der Zägericen Bude, Pa⸗ 
pier- und Sandfartenhandlung in Frankfurt 
a. M. iſt erichienen: [557] 


Berloofungs- Kalender 


für 1870, 
herausgegeben von der Rebaction des 
„Aktionärs“. 
Außer dem eigentlichen Verzeichniß deilen 





| was jeben Monat gezogen wird, außer ber 


enauen Angabe der gejogenen Serien (bie 

1. December 1869), enthält ber Salender 
eine bewährte Statiitil aller Actien -Geſell⸗ 
ihaiten und dietmal wieder: 4 neue Zich« 
ungspläne von Stadt Mailand, Stadt 
Buhareft, Stadt Bari und Stadt De 
nedig · 

Mer nicht ganz ſicher iſt, ob jeine Looſe ge 
fih diejen Ver 
loojung&-Salender anzuſchaffen, indem eine ge 
ringe Ausgabe oft auferordentlich lohnt. 


Frankfurter Bürfencourje 
vom 18. März. 1870. 


GedBorten. IT, 38: 
Bilolen . >» 2 02.0 = +19 47-49 
Kreußiſche Friebrihsd'or . . | 9 58-59 
Holländische fl. 10 Stüde „| 9 51-5 
Ducolen . » 2 00. . .| 5 3638 
20 FranfemStüde . 9 30-31 


GEngliibe Sovereignd . . » 

Ru. SAmperialee . . » 9 
Preukiiche Caſſen · Scheine 
Gold pr. Zoll · Pfund 
Hochh. Silber pr. Golan | 
Dolart m Eod . . . -» 
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Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


— — — — —ñ ñ —ñ —ñ— —ñ— —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhallumgsbeiblatt „‚Balatina‘ für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speer und Umgegend mit 2 Areuzer, von auswärts mit 3 Sirewyer die einfache Wetitzeile berechnet. 





Nro. 68. 


Diendtag, den 22, Mär; 





1870. 





Einladung zum Abonnement. 


Das „Speyerer Tagblatt” hat fih in 
der kurzen Zeit feines Befteyens ſchon einen ber- 
hältnißmäßig nicht unbedeutenden Leſerkreis erworben, 
der fih von Tag zu Tag erweitert. Es wird forte 
fahren, die Tagesereigniffe von einem möglichſt un- 
* parteiifchen Standpunkt zu berichten und zu beſprechen, 
den örtlichen Angelegenheiten befondere Nufmerffam- 
feit zuzumenden und in dem Beiblatte „„Balatina‘ 
für die Unterhaltung feiner Lefer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 kr. ohne 
„Palatina““ 30 fr.; auswärts durch die Poft be— 
zogen mit „Palatina“ 50 kr., ohne diefelbe 40 fr. 
Wir glauben, ohne unbeſcheiden zu fein, fagen zu 
dürfen, daß micht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Leſern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt“. 

Inferate finden darin eine entfprechende Verbreitung. 
Für Speyer und Umgegend wird der Raum einer 
dreifpaltigen Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 
fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im Mär; 1870, 

Die Redaction. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 21. März. 


Die Nahrichten aus Münden finden unfere 
Lefer in den unten folgenden —— Die 
Stimmung im Sande und in der Kammer iſt der 
Art, daß der Entwurf über die Bürgerwehr in dieſer 
Form keine Ausficht hat, zum Geſetze erhoben zu werden. 
Uns Pälzern, die wir eine ähnliche Einrihtung bisher 
nicht gehabt, würden dadurch ganz ungerohnte Laſten 
aufgelegt werden. Man wird jich daher bei uns nicht 
grämen, wenn der Entwurf in der Kammer der Ab- 
geordneten fällt. 

Eine Gorrefpondenz; der SKöluifchen Zeitung 
aus Mitteldeutichland jchreibt der Reije des Grohe 
bherzogs "von Mediendnrg-Schwerin den Zweck zu, 
„ein feites, herzliches Einvernehmen zwiſchen Dcfler« 
reich, Preußen und Rußland, gegenüber etwaigen Er- 
eigniffen in Frankreich, unbahnen zu helfen.” — Die 
Köln. Zig. will indeffen für diefe Nachricht feine 
Bürgihaft Übernehmen. 

Nah dem Tinanzgefeg für 1870, wie es aus 
den Berathungen des öfterreihifchen Abgeordneten- 
haufes herborgegangen, beziffern fi die Staatsein- 
nahmen Defterreihs zu 317, die Ausgaben zu 320, 
das Deficit zu 3 Mill. Gulden. 

Im Laufe diefer Woche fol in der franzöfifchen 
Abgeorbnetenlammer dem Grafen Daru, mit feiner 
Zufimmung, Gelegenheit gegeben werben, ſich über 
feine Stellung zur deutſchen Trage auszusprechen. 

Heute beginnen in Tours die Verhandlungen 
des hohen Gerichtshofs über den Prozeß des Prinzen 
Peter Bonaparte. Der Angellagte ift vorgeftern Nacht 
um halb 1 Uhr dort angelommen und fogfeih ins 
Gefängnig geführt worden. Er war nicht blos von 
einem höheren Offizier der Garde von Paris, fondern 
aud von einem Beamten der Polizeipräfectur begleitet 
worden. Gleich nach feiner Ankunft erhielt er den 
Beſuch feiner Frau und feiner beiden Finder. Die 
Advocaten Leroux und Demange werden den Prinzen 
vertheidigen. 

In Spanien hat fih eine Trennung ber 
radikalen und der unioniftifchen Partei vollzogen, über 
deren Folgen man dort nicht ohne Beſorgniß ift. 


Die Geſaugbuchsfrage in Speher. 
I 


& Bor wenigen Wochen wurde bei dem hiefigen 
Presbyterium ein Antrag auf Abſchaffung des neuen 
und Wiedereinführung des alten Geſangbuches einge- 
bradt. Da derjelbe jammt Motiven veröffentlicht 
worden ift, fo fühlen wir uns um des Exmftes ber 
Sade willen und zur Erzielung eines möglichſt un« 
befangenen Urtgeils veranlaßt, namentlich diefe Motive 
auch unfererfeitS vor der Deffentlichleit zu beſprechen. 

I. Die Sonderftellung der Gemeinde 
Speyer. 

„Die Gemeinde Speyer kann mit mehr länger 
eine Sonderftellung in der unirten Kirche der Pfalz 
einnehmen.“ So lautet das erfte Motiv, faft wie ein 
Borwurf, als hätte ſich Speyer feiner bisher inne⸗ 
gehabten Stellung in der Pfalz zu ſchämen. Was 
hat e3 denn gethan? Bor nahezu 11 Jahren wurde 
bier das neue Geſangbuch in gotiesdienftlichen Ge— 
brauch genommen und bis auf diefen Tag darin er— 
halten, nachdem dasjelbe von allen Fractoren der lirch⸗ 
lichen Gefebgebung geuehmigt und den Presbyterien 
zur Ginführung überlaffen worden war. Auf Grund 
biefer Befugquik ließ das hieſige Presbyterium an 
Pfingften 1859 der Gemeinde verlündigen, daß von 
nun an nur Lieder, die ſich in beiden Gejangbüchern 
finden, gefungen werden follen; die Gemeinde möge 
fih vorerft mit dem neuen Buche befannt machen, 
um e3 dann von Weihnachten 1859 an in ausſchließ⸗ 


lichen Gebrauch zu nehmen. Während biefer Zeit 


wurde fein Widerfprud laut, im Gegentgeil waren 
die Kirchgänger bald mit dem neuen Buche verjehen, 
fanden ſich ſchnell in feine fhönen Melodien und ge— 
brauchten dasſelbe mit fichtlicher Freude ; ebenfo wurde 
es bald ein Freund und Tröſter der Leidenden und 
ift das bis heute geblieben. Wer könnte fagen, es 
fei diefes Buch der Gemeinde Speyer „mit nicht zu 
billigenden Mitteln“ aufgenöthigt worden? Wäre 
das in der That geſchehen, dann bätten ſich ‚die 
Folgen wohl beim Klircpenbejuche zeigen, man Hätte 
aus feiner Abnahme mit Recht auf eine Unzufrieden« 
heit mit dem Buche ſchließen müſſen. Uber es zeigte 
fi das gerade Gegentheil, Ein Mapftab des Kirchen- 
beſuchs iſt gewiß der Ertrag des kirchlichen 
Almoſens. Derſelbe belief ſich, wie wir uns mittheilen 
ließen, im Jahre 1856 auf 452 fl., ſtieg in den fol« 
genden Jahren auf die Durchſchnittsſumme von 630 
fl. und ift ſeildem in diefer Höhe geblieben. In glei» 
her Weile zeigt in dem genannten Zeitraume die Zahl 
der Communicanten eine ftetige Zunahme; denn 1857 
hatte fi diefe Zahl auf 2550, 1860, in weldem 
Jahre das neue Geſangbuch zum erſten Male in aus- 
fchließlihen Gebrauch genommen worden tar, auf 
2820 belaufen, und im legten Yahre war fie auf 
3524 gefliegen. Haben dieſe Zahlen einige Beweis— 
kraft, jo flehe man von der Vehauptung ab, als fei 
das nette Geſangbuch der Gemeinde Speyer aufge 
derungen, und bei deffen Einführung mit Zwang zu 
Werle gegangen worden. Allerdings kann nicht ger 
leugnet werden, daß jeit der Einführung des neuen 
Geſangbuchs ſich einzelne Gemeindeglieder fern vom 
Gottesdienfte gehalten haben. Aehnliches ift ja aud, 
wie unfere Alten recht wohl wifjen, zur Zeit der Ein- 
führung der Bereinigung gefchehen, man konnte jedoch, 
bort wie bier, nicht von einer Sonderftellung ber Ge- 
meinde reden, umb dies um jo weniger, jemehr der 
obige Zahlenausweis einen deſto fleikigeren Kirchen- 
beſuch von anderer Seite bartfut. Es iſt hier nur 
die Frage, auf welcher Seite die Schuld liegt: auf 
Seite der Kirche oder der ihr ferne Bleibenden ? 
Oder will diefe Sonderfiellung Speyers daraus 
erklärt werden, doß mir im neuen Gejangbud) etwas 


Schlechteres bejigen, als die andern Gemeinden der 
Paz? Im Ernfte wohl nicht, denn das wiſſen ja 
do wohl unjere Gemeindeglieder, daß das nette Ges 
ſangbuch nicht allein durch und durch bibliſch und eban⸗ 
geliſch, ſondern aud jedenfalls gehaltreicher und poe— 
tisch Schöner ift, al$ das alte, Wer jenes einmal durch 
den Gebrauch kennen gelernt und Tieb gewonnen hat, 
würde ſich ſchwer mehr in den Gebraud des alten 
finden, 

Sollte aber das vielleicht eine Sonderftellung be— 
gründen, wenn die Gemeinde heute noch dieſes — 
nicht geduldete, ſondern zu Recht beftehende — Gefang- 
buch mit Freude und Gegen gebrauht? Wenn das 
Presbyterium feiner Zeit in dem guten Glauben das— 
felbe eingeführt bat, es werde nad und mad 
allenthalben eingeführt werden, warum joll num 
Speyer diefes jo begründete Vertrauen heute das 
mit büßen, daß e3 das auf fireng geſetzlichem 
Wege eingeführte Geſangbuch nunmehr den Gemeinden 
zu lieb wieder abſchaffe, die meinten, das alte fort- 
gebrauchen oder zu demfelben zurüdfehren zu müffen? 
Hat Speyer nicht ebenfo viel Recht zu diefem, ala 
andere Gemeinden zu jenem? Wäre dies aber eine 
Sonderftellung, jo hätte Speyer fie gewiß nicht ge- 
ſchaffen, auch iſt fie durchaus nicht von der Art, daß 
man jagen fönnte: „Wir verdbammen, was ihr billie 
get und billigen, was ihr verdammet.“ Verhalten 
fi doch die beiden Geſangbücher nicht To zu einander, 
daß eines das andere verdammt. Gibt es nicht heut 
noch Gemeinden, in denen beide Bücher im Gebrauche 
find? Das wäre unmöglid, wenn ein Geſangbuch 
das andere verdammte. Darum ſcheint es uns mit 
der Behauptung einer Sonderftellung durdaus nicht 
fo viel auf ſich zu haben, fie ift weder thatjädhlich 
vorhanden, noch rechtlich begründet und befteht höch- 
ſtens in den Köpfen derer, denen es unangenehm ift, 
auswärts darum angejehen zu werden, daß die Ge— 
meinde Speyer im diefer Frage nicht dem großen 
Strome gefolgt ſei, fondern ohne Rüdjicht auf wech- 
felnde Strömungen ihr begründetes Recht behauptet 
habe. Wir finden darin wenigftens feinen Grund, 
daß einer Gemeinde verwehrt werben fünne, das ihr 
lieb gewordene neue Buch zu behalten, während es 
vielen anderen verflattet worden ifl, zu dem ihnen 
lieberen alten zurüdzutehren. Wer die perjönliche Frei— 
beit de3 Einzelnen im Munde führt, follte fie am 
wenigſten da verleugnen, wo es ſich um Freiheit und 
Recht einer ganzen Gemeinde handelt, mögen auch 
hundert Gemeinden eine andere, für fie eben jo be» 
rechtigte Anficht vertreten. Cine Majoritätsherrichaft 
in diefem Sinne wäre Gewaltherrſchaft, Terrorismus. 

Man Hat mehrfah auch in die Geſangbuchsfrage 
unfere Retfcherangelegenheit herein gezogen und uns 
gerühmt, welche Begeifterung dafür in der Pfalz er 
wachen werde, wenn nur Speyer einmal aus feiner 
„Sonderftellung” heraustrete und die Hoffnung gebe, 
daß in dem zukünftigen Denkmale des PBroteftantismus 
aus dem alten Gefangbuche gejungen werde. Wir 
erlauben uns an der Prophetengabe diefer Anwälte 
einen bejcheidenen Zweifel zu hegen. Die Pfalz wird 
um des alten oder neuen Geſangbuchs Willen feine 
1000 fl. mehr oder weniger für die Retfcherfache 
opfern, die nah unjerem Bedünken überhaupt mit 
ganz anderen Sräften betrieben werden müßte, als 
died gegenwärtig gejchieht, wenn nicht am Ende vor 
dem Zuftandelommen der neuen Kirche ſowohl altes, 
wie neues Gejangbudh vergefien fein joll. 

Ob aber unfere Gemeinde, in ihrer Mehrheit 
wenigftens, das neue Geſangbuch aufgeben wolle, mas 
fo zuerfichtlich behauptet wird, darüber gedenfen wir 
in einem zweiten Artilel unfere Anſicht auszufpreden. 


Deutfchland. 


D Münden, 20. März. Seine Majeftät der 
König hat geftern den Handelsminiſter v. Schlör zum 
Vortrag empfangen, — Ihre Mai. die Rönigin- 
Matter und Se. k. Hoheit Prinz Otto werben bis 
Dftern im Schloffe zu Hohenſchwangau verweilen und 
dann Hierher zurüdfehren. — Der König bat ange- 
ordnet, dab im oberen Stodwerf der Burg Zraußnik 
ein Abfteigequartier für ihn eingerichtet und die des— 
fallfigen Arbeiten fofort in Angriff genommen werden. 
— Zur Berathung des der Hammer der Abgeordneten 
nunmehr vorliegenden Gefeentwurfs über den Straf- 
prozeß wird ein befonderer Ausihuß gewählt werden. 
— Das Friegsmirifterium hat verordnet, dak auf 
der Befte Dberhaus alle gegen Militärperfonen er 


fannten, auf einer Feſtung zu erflehenden Zuchthaus— 
und Gefängnißftrafen vollzogen werden. — Ber 
Hauptmann des 7. Infanterie» Regiments Ernſt Frhr, 
v. Reigenflein wurde quieszirt, dem Oberlieuterrant 
des 10. Infanterie-Regiments E. Leipold die nachge— 
ſuchte Entlaffung aus dem Heere bewilligt, der Unter« 
lieutenannt, E. Pölath vom 14. Ynfanterie-Regiment 
auf Nachſuchen von der Charge enthoben. 

O Münden, 20. März. Wie wir eben ver— 
nehmen, find die feit der Ndreffe der Kammer ber 
Reihsräthe in unferer löniglihen Familie vorhanden 
gervefenen Differenzen nunmehr in erfreulicher Weife 
befeitigt und hat fih Se. Maj. der König auch mit 
dem Prinzen Luitpold und deflen Söhnen, den Prinzen 
Ludwig und Leopold, ausgeföhnt. Die Berathung 
der Greditforderung für die Armee wird in der Kammer 
der Abgeordneten, da fih der Drud des Ausſchuß— 
berichts verzögert, jedenfalls uicht vor Ende Diefer 
Woche, vielleicht erſt zu Anfang der nächften, möglich fein, 

Württemberg. Wie der „Beobachter“ meldet, 
hat die Finanzlommilfion den Abgeordneten Mohl 
mit der Berichterflattung über die von der groß- 
deutſchen und der Volkspartei eingebrachte Refolution 
gegen dad Wehrgejeh beauftragt. 


Defterreich. 

Prag, 19. März. Ein Priegsminifterial-Erlag 
fordert penfionirte Officiere vom Hauptmann aufwärts 
zum allfälligen Wiedereintritt im die Armee auf. 
Man will durch diefe Maßregel Eriparungen im, 
Penfions-Etat erzielen. 


Frankreich. 


* Paris, 19. März. Man liest im „Con— 
ftitutionnel“: Das Lager von Chalons wird dies Jahr 
am 1. Juni beginnen und bis zum 31. Aug. dauern. 
Der Saifer hat den General Froſſard, Gouverneur 
des kaiferlihen Prinzen, für das Commando des 
Lagers bezeichnet; es ift dies derjenige unter unferen 
Divifionsgeneralen, der mit dem General Le Boeuf 
die meiſte Amwartichaft auf den Marſchallſtab hat. 
Der General Froſſard leitete bei der Belagerung von 
Sebaftopol die Angriffsarbeiten gegen die Malalof« 
Baflion als Genie-Chef des 2. Armeecorps (Bosquet), 
zu dem die Divifion Mac-Mahon gehörte. An der In— 
ftallirung des Lagers von Helfaut wird gearbeitel. Noch 
ift fein Befehl zur Beziehung des Lagers von Lanne— 
mezan gegeben, welches aller Wahrſcheinlichkeit nad 
und aus verſchiedenen Gründen weniger bebeutend 
fein wird, als in früheren Jahren. Die Truppen der 
Divifion von Marfeille werben ihre Uchungen iucceffive 
im Lager bei „Pas-des-Lanciers“ abhalten, jowie die 
ber Divifion von Bordeaux im Lager von St. Medard 
in der Nähe letzterer Stadt. Die Divifiond- und 
Brigade-Commandanten find vom Sailer noch nicht 
ernannt. Die für das Lager von Chalons beftimmten 
Truppen kommen aus allen Theilen Frankreichs; es 
iſt mithin überflüffig, aus der Zufammenfeßung des 
Lagers irgend einen Schluß auf die friegeriichen oder 
frienlihen Abfihten der Regierung ziehen zu wollen. 
— Der Bapft, berichtet der „Moniteur univerjel“, 
bat den Beſchluß gefaßt, feine Münzen al pari zurüd- 
zunehmen und dafür franzöſiſches Geld zu zahlen. 

Paris, 19. März. Die Mitglieder des hohen 
Gerichtshofes find geften um 344 Uhr in Tours 
angefommen. Mit dem nämlihen Zuge traf aud 
die Prinzeffin Peter Bonaparte ein. Sie ift von 
ihren beiden Sindern begleitet. Dieſelben begaben 
fih zu Fuß nah dem Hotel d’Uniders, wo fie im 
Voraus eine Wohnung gemiethet,. Eine große Men— 
ſchenmenge gab der Prinzeffin das Geleite bis zum 
Hotel. Keinerlei Demonftrationen fanden flatt. Bis 
geftern waren noch wenige Fremde in Tours ange» 
fommen. Der Zubrang bderjelben wird überhaupt 
nicht jo ſtark fein, wie man zuerft geglaubt, da ſich 
wohl nur wenige Perfonen hinbegeben werben, Die 
nicht im Voraus ihrer Pläße im Gerichtsſaale ficher 
find. Tours jelbft ift vollftändig ruhig. Die 
Stadt gehört zu denjenigen, wo man ſich äußerſt 
wenig mit Politik befhäftigt. Die Bewohner der Stadt 
betrachten die ganze Angelegenheit als ein merkwürdiges 
Schauſpiel, das nur ihre Neugierde intereffirt. Es 
it daher anzunehmen, daß während des Prozeſſes Die 
Ruhe durch nichts geflört werden wird. — Wie ver— 
fautet, ift der Prinz Peter Bonaparte heute Naht in 
aller Stille nah Tours gebradht worden. Seine 
ganze Escorte beftand aus dem Gendbarmeriecommans 
banten de Ramolino, einem feiner Better. (8. 3.) 


* Baris, 20. März. Unſere Briefe aus Rom, 
lieft man im „Moniteur nuniverſel“, benachrichtigen 
uns, dat die Discuffion des auf die päpftlihe Un— 
fehlbarleit bezüglihen „Schema“ früheflens auf die 
erfte Hälfte des nächſten Monats zurüdgeftellt if. — 
Diejer Umftand erklärt, wie der Marquis de Banne— 
ville, der einen dringlichen Urlaub von 8 Tagen in 
perfönfichen (?) Angelegenheiten verlangt Hatte, ihn 
von feiner Regierung hat erhalten können. Wir er- 
fahren in der That, daß unſer Botjchafter in Rom 
am Freitag diefe Stadt verlaffen hat und Heute oder 
fpäteftens morgen in Paris ankommen wird. Die 
Ruhezeit, die hieraus für die Diplomatie entipringt, 
wird vom ZuileriensCabinet ganz natürlich dazu be= 
nüßt werden, die das Concil betreffenden Fragen aufs 
Neue reiflih zu erörtern und dann die Bedingungen 
zu beftimmen, unter denen die Schritte, von denen in 
den letzten Tagen die Rede getveien ift, gejchehen 
fünnen. In Summa — ımd das ift der augenblid« 
lich hervorzuhebende wichtige Punkt — befeitigt der 
jeßige Gang der Arbeiten des Concils die Gefahr 
eines unmittelbaren Gonflictes. Die gewohnte Lang« 
jamtleit des römischen Hofs wird diesmal den Ver— 
jögnlichkeitsideen zu gute lammen. Was das Gerücht 
vom Rüdtritt des Marquis de Banneville anlangt, 
jo haben wir nicht erſt nöthig beizufügen, daß es nie 
die geringfte Bedeutung gehabt hat. Die Thatfache 
feiner Anweſenheit in Paris allein beweift ſchon hin— 
länglich welchen Werth der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten auf das Urteil dieſes Diplo» 
maten legt. 


Spanien. 


* Madrid, 19. März. (Zel.) In der Heutigen 
Eortesjigung wurden die Borjhläge des Finanzmini— 
fters berathen. Ein Amendement der Unioniften 
erlangte nur 115 Stimmen gegen 123. Der Brud 
zwiſchen Unioniften und Radilkalen ift vollftändig. 
Während der Discuffion verließ der Marineminifter 
Zopete in auffälliger Weile die Minifterbant, — In 
den politiſchen Kreiſen herricht in Folge diefes Bruchs 
große Unruhe. 

Italien. 


* Florenz, 20. März. (Tel) Die Deputirten« 
tımmer genehmigte den Gejegentwurf über die pro- 
viſoriſche Fortdauer des Budgets mit 164 gegen 58 
Stimmen. 

Aus Ravenna vom 19. März wird telegrapfirt, 
dak der General Escoffier von dem Polizei-Inſpector 
Gattaneo ermordet worden ift, aus Rache für die von 
den General veranlaßte Verfegung des genannten In— 
ſpectors. 


Eugland. 


* Queenstown, 20. März. (Tel) Der ſeit 
einiger Zeit vermißte Dampfer der Cunard⸗Linie 
„Samaria* befindet ſich 40 Meilen von hier in 
bülfsbebürftigem Zuſtande. Demſelben wurde Beir 
ftand gejandt. 


Rumänien. 
* Budhareft, 19. März. (Tel) Die Abgeord⸗ 
netenlammer botirte nad Streihung von 12! Mill. 
das geſammte Budget mit 69 gegen 26 Stimmen. 


Hufland und Polen. 


Petersburg, 19. März. Die Gräfin Daria von 
Beauharnais, geborne Opotſchinin, Gemahlin des 
Prinzen Eugen von Leuchtenberg, ift in Folge ihrer 
Entbindung heute geftorben. 

Aus Litthauen fommt die Nahriht, daß in der 
Dioceſe Wilna eine Anzahl katHolifcher Priefter, welche 
ſich weigerten, eine Zuftimmungsadrefje an den ruſſiſch 
gefinnten Erzbiſchof Zylinsti zu unterzeichnen, verhaftet 
worden jein follen. 


Bermiſchte Nachrichten. 


bier und da wagt ſich Ichlchtern ein Veilchen hervor oder ein 
kei Erocus, Blos va 


Genoffe, das Keberblümchen (Anemone hepatica) die 
Anoäpen noch geſchloſſen bat. Der Pla im Dormgarten, 
er en A sn Ve 2 

j — lila un 
weiß — blüht, iſt noch Do I. * 


‚. = Börtb, 16. Das „Speyerer Tagblatt” brachte vor 
einiger Zeit die Nachricht von einem überaus glüdlichen 
Fifhtang im biefigen Altrhein. Das Ergebniß jenes Fanges 
bat faum die —— gedeckt. 

Münden, 18. März. Das eigenhändige Schreiben, 
welches Se. Mai. der König beim Südtritt des Fürſten 
Hohenlohe an * gerichtet bat, lautet nach der Allg. Zt 
wörtlich: „Mein lieber Fürſt! Sie haben wiederholt an mi 
die Bitte um Entbebung als Staatsminister des k. Hauſes 
und des Aeußern gebracht, Nach eingehender Vrüfung der 
Verhältniife habe ıh in Mürdigung der von Ihnen vorge 
brattn perſonlichen Motive heute Folge gegeben. Indem i 
Janen dieß eröffne, fühle ich mic gedrungen, Ihnen für bie 
opferwillige Hingebung und bewährte Treue, wodurch Ihre 
Amtsführung ausgezeichnet war, aus vollitem Herzen meine 
Anerkennung auszuſprechen. Dieier reg. !hatjächlir 
hen Ausdruck zu verleihen, habe ih Sie, mein lieber Fürſt, 
in die Zahl der Eapitulare meines Kitterordens vom heiligen 
Der aufgenommen. Indem ich Ihnen die erneute Ver⸗ 
ſicherumg meines freundlichen Wohlwollens ertheile, verbleibe 
ich fortan * ſehr gewogener König Ludwig. München, den 
7. März; 1870.” 

Wien, 20. März Die Heitungsieger find zur Arbeit 
zurüdgefehrt und die Wiener Blätter erjcheinen heute mieber 
in dem gewohnten Umfang. — Hr. Dr. Georg Neumayer 
hielt vorgeftern in der Sigung ber biefigen Meteorologiichen 
Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied er it, einen Bortrag über 
feine meteorologiichen, nautiſchen und magnetischen Arbeiten in 
Sübauitralien. 

(Ein guter Fang.) Dem Polizeicommifjär Herrn 
Breitenfeld iſt es gelungen, in Wien zwei Individuen 
aufzugreifen, welche ſeit Jahren von den Strafbehörben aller 
Länder. gelucht und verfolgt werden, weil fie die Matadore 
einer Fälicherbande find und jeit Jahren den europgiſchen 
Geldmarkt mit falihen enaliſchen Checks überſchwemmt hatten, 
Man bat wohl die Verfonen, doch wird cs ſchwer fallen, 
—* gie ba Jeder derjeiben deren mehrere 

tt. r. 

Paris, 19, März. Auf der Mittelmeer-Eifenbahn hat 
wieber ein Raubanfall jtattgefunden. Ein ſtaufmann, der ſich 
von Marfeille nach Lyon begeben wollte, wurde nämlich des 
Nachts um 2 Ubr in feinem Waggon von zwei Sterlen, bie 
fich mit ibm allein in bemielben befanden, angepadt, gebunden 
und beraubt. Der Kaufmann hatte die Beiinnung verlofen 
und fonnte erit in der oe von Yyon, wo er mieber zum 
Bewußtſein kam, durch Hülferufen, die Aufmerlſamleit der Ber 
amten auf fih lenken. Die beiden Räuber hatten fich ſelbſt⸗ 
verständlich aus dem Staube gemacht. (st. 3.) 

(Das faſtende Mädchen von Wales.) Die Vor 
unterjuchung gelegentlich de3 unnatürlicen Todes des „fajten- 
ben Mädchens von Wales” hat damit geendigt, baf gegen die 
Eltern die Anklage auf Tödtung erfannt und diefelben vor ſdie 
Affen verwieſen wurden. Der Richter willigte indeſſen ein, 
fie gegen Bürgihaft auf freiem Fuhe zu belafien. 

Aus Tunis wird gemeldet: Ein fanatilcher Türke 
töbtete umd vermundete mehrere Europäer und eingeborne 
Siraeliten. Die Europäer liefen in Maſſe zum Conſul und 
forderten Gerechtigkeit. Große Aufregung. Der Türle wurbe 
entbauptet, 

Die Hönigin des Wbhisten. Einer ber häßlichften 
Punkte Newyorks ift die fogenannte Park⸗Street, in ber Nähe 
ber Five Points, wo mehrere Gaſſen der ſchmutzigſten Art 
zujammenlaufen, deren Schmuß, Armutb, Häßlichteit und 
Elend fih dann in der Parf-Street gleichlam concentriren. 
Dieje ift durchgehende von Söhnen und Töchtern des grünen 
Erin bewohnt. Der Whisley iſt der Lebensodem der Parf« 
Street und bie 77 Whisley⸗ Conſumentin hier iſt ein riefiges 
Weib, Mary Magpie, die in der ganzen Gegend bie 
„Königin des Whiskey“ genannt wird, Es beikt, daß fie 
täglich zehn bis fünfzehn Pints Whiskey zu fich nehme, New⸗ 
norter Wlaitertreter begeben fich nicht jelten nach der Barf- 
Street, wo Mary Magpie gewöhnlich auf den Eingangsſtufen 
eines Whisfey-Shops zu finden iſt. Für eine Pinte Brannt« 
wein tanzt fie auf offener Strafe eine Viertelftunde lang ımd 
begleitet ihren Tanz ſelbſt mit einem haßlichen iriſchen Ge 
fange. Dit wird fe von ihren Angehörigen total betrunken 
in ihre unterirdiſche Wohnung geichleppt, um einige Stunden 
fpäter wieder ihren Tanz um Wbisten zu beginnen, Es 
heißt, Mary fei die Tochter eines Farmers, der unweit Dublin 
in Irland lebte. Sie war mit einem Kaufmanne verlobt, 
ließ ſich aber als junges Mädchen einmal in einer Brannt- 
meinfneipe zum Genuß des Whiskey und zu Ausichreitungen 
der Trunlenheit verleiten. In Folge deften ſagte ſich ihr 
Berlobter wieder von ihr los und ihr Water ftarb bei der 
Nachricht vom Schlage gerührt. In ihrer Verzweiflung trank 
Mary abermals Whiskey, und wanderte nach den Bereinigten 
Staaten aus, wo fie die häßlichſte Erſcheinung bes häßlich 
Stabttheiles von Newyork wurde und ben fürchterlichen Titel 
erhielt, den fie heute führt. 


Handels⸗ und voltswirihſchafiliche Berichte, 

Keuftabt, 19, März Der Etr. Weizen 5 fl. 59 fr. 
Korn 4 fl. 6 fr. Sp 4 fl. — kr. Gerſie 4 SL 31 ke. 
Halter 4 fl. 12 fr. 





Witterungöbericht 
vom 13. bis 19, März 1870. 
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ı 015, |4, SWSWSMihell und windig 
5| 015,15, SBEWSM hellumd freundlich. 
16 || 14.015, 15. SBWESWESMWihell und windig. 
1715, 18, |7, SWEWS-MW|trüb u. regneriih. 
1818, 17,17. SBEMEB „. 
1914,16, 76, 1RWIR- WIN | trüb und windig. 


Geſchäſtsanzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit an, daß ih unter'm Heutigen mein Geſchäft als 


Maurermeifter 


N 
eröffnet babe und halte mich bei vorfommenden Neubauten wie Reparaturen beſtens 


empfoblen. 


Ya] 


L. Schmidbauer. 








— Paul:Liebe”* 
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NER 


in löslicher, 


Form 


⸗ 


Flaſchen zu *8 Pfund Inhalt à 36 kr. Hält ſtets 
Apotheler Pfinlf zur „goldenen Sonne“. 


friih auf Lager in Speyer 





| Subjeriptionen anf die 
Türkische Prämien-Anleihe 
(Obligationen zu 400 Franken) 


zum Breije von 173"/s Franken, jährlicher 2 12 Franken, Gemwinne bis 


u 600,000 Franten, 
— das Bankhaus 


jährlich 6 Yiehungen, 


ernimmt zu den Subjcriptiond- 
[558] 


Dr. Albert Wild in Münden 


Vroſpecte werden auf Verlangen franco zugeſendet. 








Koch- u. Viehjalz 
bei 559] | 
3. C. Eberhardt. 

[560] In meiner Entbindungs-Anftalt | 
finden Frauenzimmer behufs ihrer | 
Privat-Entbindung | 
freundliche und billige Aufnahme. | 
E. Neubert, | 
Quintinsftr. No. 20 in Mainz. | 


B zum Verlegen iſt zu 
u baben bei Gärtner 


PFrand in der Lauergaſſe Nr. 3. [561] 


‚Schöne Haatgerft 


e 
verfauft [562] 
Friedrich Haenlein. 


Ewigen Kleeſamen 
verkauft [563°/s] 
Jacob Steiner. 





TA Die bisher von Hrn. Ritt 
meifter Fiſcher innegebabte 
Mohnung in der Bel-Etage dei Mer- 
bel'ſchen Haufes an der Berghauſer 
Straße ift zu vermiethen und jogleich au | 
beziehen. [406°] 





Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblid@lien 
Stillen Apotheker Berg 
mann’s Zahnwolle aus 
Paris a Hülfe 9 fr, D64) 
3. Surft, Hauptitraße, 
Eheverfündigungen 

ju Speyer vom 20, März 1870. 

Georg Wilhelm Schwaab, Glajer- 
meifter, wohnhaft zu Speyer, mit ſtatha ⸗ 
rina Framzista Schud, wohnhaft zu 
Speyer. 

Johann Wögeli, Tagner, wohnhaft 


| Speyer, mit Magdalena Leib, Obit- 


bänblerin, wohnhaft zu Mardorf. 
Johann Martin Ehrenpreis, Tagner, 
wohnhaft zu Speyer, Wittwer der bahier 
verlebten Arma Maria Hid, mit Franzisla 
Reeb, gewerblos, wohnhaft zu Dudenbofen, 
Auguft Walter, Steindruder, wohnhaft 
zu Speyer, mit Sophia Dorothea Müller, 
gemwerbios, wohnhaft zu Speyer. 
Philipp Peter Bardua, Winzer wohn: 
baft zu Speyer, Wittwer der dahier 
verlebten Barbara Kunſtmann, mit 
Eliſabetha Reinheimer, Dienftmagd, wohn · 
haft zu Speyer. 
Nilolaus Franz Moritz, Kutſcher, wohn · 


! haft zu Speyer, mit Catharina Nägele, 


gemwerblos, wohnhaft zu Speyer, Wittwe 
des dahier verlebten Schreiners Franz 
Peter Göpfrid. 


Reelles Anerbieten 
betreffend, 


m der bemußten Sache bläst der 
Verleger des „Speyerer Anzeigers” mit 
folgender Fanfare zum Rüdzug: 

„Lestes Wort. Wir haben unfere Er 
Härung vom Samstag dahin zu präcifiren, 
dab es und nicht entfernt einfallen lonnte, das 
Anerbieten „berumdreben“ zu mollen, jonft 
mwürben mir felbftweritändlich nicht von einem 
——— Geſchafte geſprochen haben. 

r wollten uns bereit erklaͤren, den Beweis 
= liefern, daß unſer Blatt in ber angegebenen 

nzabl von Eremplaren gedrudt wird, und 
hätte diejer Beweis jeden Tag und in jeder 
betiebigen Form durch Vertrauensperſonen oder 
durch gerichtlich beglaubigte Urkunden erholt 
werden fönnen. Nachdem man nun Beding 
ungen stellt, von denen man im Voraus 
gewußt hat, daß fie nicht angenommen wer 
den fönnen, haben wir fein Wort der Er 
wiberung darauf und bedauern überhaupt, uns 
jo weit — zu haben. 

Der Verleger des Anzeigers.“ 

Gingen denn die Bedingungen auf 
etwas Anderes hinaus, als darauf, die 
Auflage des „Anzeigers“ durch eine von 
beiden Parteien zu mählende Commiſſion 
unparteiiiher Bertrauensperfonen in 
fiherer Meile feftzuftellen? So na- 
türlih und felbjtverftändlih aber dieſe 
Bedingungen waren, jo hat man aller 
dings im Boraus gewußt, daß fie 
nicht angenommen werden, Man hat 
im Voraus gewußt, daß feine Be 
dingung, möchte fie wie immer gelautet 
haben, zugeftanden würde, welche geeig« 
net wäre, die Wahrheit an den Tag zu 
bringen. Deßhalb ſei Hier erklärt, 
und Niemand wird im Stande fein, den 
Beweis des Gegentheild zu erbringen, 
was doch, wenn die Auflage von 3300 
begründet, fo leicht wäre: 

1. Der „Speyerer Anzeiger” wird 
nicht in einer Auflage von 3300 gedrudt, 
wie jein Verleger vorgibt, jondern nicht 
einmal in einer Auflage von 1850. 

2. Außer anderen ganz ficheren Ans 
baltspunften ‚geht dies aud aus der 
Drudzeit hervor. Dieje Drudzeit des 
„Anzeigers“ nimmt, wenn feine Störung 
oder fein Aufenthalt eintritt, höchſtens 
1°4 Stunden in Anjpruh. Die Ma- 
ſchinen aber, wie fie die hiefigen Drudereien 
befigen, böͤnnen in der Stunde höchſtens 
1000 Eremplare liefem. Daraus kann 
fich Yeder das Erempel jelber machen. 

3. Der „Anzeiger“ hat jeit Jahren 
feine Auflage bedeutend übertrieben, jeit 
Neujahr aber befonders ſtark aufgetragen, 
„aus welchem Grunde, läßt fich leicht 
denen“. 

4. Wie man die colofjale Llebertreibung 
um 1500 Eremplare nennt und was da= 
von zu halten, braucht hier nicht gefagt 
zu werben. Deßhalb aud N 

565 


„legte Wort.“ 
Der Derfafler 
des Hefreffenden Inferates im 
„Speyerer Tagblatt“. 


Zu kaufen gejudt 
wird ein mittelgroßes oder kleines 

Landgut in der Vorderpfal. 
Frankirte Offerten unter N. 1184 
bejorgt die Exp. [566] 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den 
Saufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptftraße. 


cm 
niere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
zeigen, weldhe bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelber 
Nahmittag im Tagblatte erjcheinen. 


. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


(BSiezu Die „Palatina" No. 3.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Platt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem ——— beiblatt — für Speyer 
Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 — weniger vierteljaͤhrig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Betitzeile berechnet. 








Nro. 69. 


Mittwoch, den 23. Mär; 1870. 





Einladung zum Abonnement. 

Das „Speyerer Tagblatt” dat ſich in 
der kurzen Zeit F Beſtehens ſchon einen ver— 
hältnißmaßig nicht unbedeutenden Leſerlreis erworben, 
der ſich von Tag zu Tag erweitert. Es wird fort— 
fahren, die Zagesereigniffe von einem möglichſt un⸗ 
parteiifchen Standdunkt zu berichten und zu befprechen, 
den örtlichen Angelegenheiten befondere Aufmerkjam- 
feit zuzuwenden und in dem Beiblatte „‚Palatinn‘‘ 
für die Unterhaltung feiner Leſer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreid beträgt bier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 Ir., ohne 
„Palatina’‘ 30 fr.; auswärts durch die Poſt ber 
zogen mit „Palatina“ 50 fr., ohne dieſelbe 40 Ir, 
Wir glauben, ohne unbe cheiden zu ſein, ſagen zu 
dürfen, daß nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
ſo mäßigen Preis ſeinen Leſern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt“. 

Inſerate finden darin eine entjprechende Verbreitung. 
Für Speyer und Umgegend wird der Raum einer 
dreifpaltigen Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 
tr. berechnet. 

Neu eintretende Abonnenten für bas I. 
Quartal erhalten bie bis dahin nad erſcheinenden 
Nummern unentgeltlich. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im März; 1870. 

Die Medaction. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 22. Mäy. 

Die Ausſchüſſe der Abgeorbnetentammer halten 
jet fleißig Sitzungen. Einige Beſchlüſſe derfelben 
findet man unter München. 

Während unjere Miniflerkrife vorüber zu fein 
ſcheint, beginnt eine ſolche in Stuttgart. Wahrjchein- 
lid in Folge der Anträge gegen das dort beſtehende 
Wehrgeſetz, hat, wie gemeldet wird, das wlrtten« 
bergifche Minifterium feine Entlaffung eingereicht. 
Geftern hat unter dem Vorſitze des Königs Karl deß⸗ 
Halb eine Minifterfiung ftattgefunden. 

Aus Paris wird gemeldet: „Das „Amtliche 
Journal“ veröffentlicht einen Brief des Kaiſers an 
Hrn. Ollivier, in welchem die Einführung der durch 
die conftitutionelle Regierungsform bebingten Refor— 
men für zeitgemäß erflärt wird. Die Berfafjung 
von 1852 habe hauptſächlich die Sicherung der 
Ordnung bezwedt; heute ſei es nothwendig, alles 
zur Gefepgebung Gehörige auch der Herrſchaft des 
Geſetzes zu unterwerfen. Das Schreiben fordert 
fodann das Minifterium auf, dem Kaiſer den Ent« 
mwurf eincd Senatusconfulis vorzulegen, welcher bie 
geiebgebende Gewalt den beiden Kammern zutheilt 
und damit der Nation denjenigen Theil der conftituis 
renden Gewalt zurüdgibt, den fie delegirt Hatte. 


= Finanzlage der Stadt Speyer. 


Bewaffnet mit den Schlagwörtern: „Ttädtifche 
Schulden“ und „Scduldentilgung“ wurde im abge— 
laufenen Jahre gar oft der Martt der Deffentlichkeit 
bezogen und auf demfelben eine Waare angepriefen, 
in deren Aechtheit man damals mit Recht einen be» 
ſcheidenen Zweifel zu jeßen befugt war. Für die Les 
fer des Tagblattes dürfte ed daher von großem In— 
tereffe fein, auch einmal eine Stimme zu vernehmen, 
die fi auf pofitive Thatſachen ſtützt; jeber Laie 
vermag fih dann felbft ein müchternes Urtheil zu bile 
den. Als Grundlage Für unſere Betradhtungen nehmen 
wir ben Entwurf des Boranfhlags der Stadt 
-Spepyer pro 1870. Diefer Boranfchlag ſchließt 
munlich ab mit einem Ueberfhuffe ‘der Hauptrechmumg 


von 2258 fl. 45 kr.; das heißt mit andern Worten: 
wenn fih im Jahre 1870 alle Einnahmen verwirks 
lihen und aud die Ausgaben im Ganzen die ge- 
nehmigten Beträge nicht überfchreiten, jo ergibt ſich 
ein auf dad Jahr 1871 übergehender Einnahınsüber- 
ſchuß im angegebenen Betrage. 

Dies klingt ganz ſchön. Um um ein richtiges 
Urtgeil über den Werth diefes Einnahmsüberſchuſſes 

erhalten, muß man folgendes bedenken: Um jenen 
Ki die Wirthſchaflsverhältuiſſe der Stadt Speyer fo 
unbebeutenden Ueberſchuß zu ermöglichen, hat man 

1. den Einnahmsüberſchuß des Borjahres 1869 in dem 
feineswegs zu nieder gegriffenen Betrage von 15,726 
fl. 3 fr. in die Einnahmen für 1870 eingeftellt und 
dieſem Einnahmsüberichuß das lebte Hädtifche Kapital 
bon 7000 fl., weldes bisher ber bejonderen Neben- 
rechnung „Localgilfscafje” als Slammbermögen ange 
hörte, eınverleibt ; 

2. bat man die Einnahmepofitionen „Erlös aus 
Gras“ und „Bruttoertrag der Waldung“ um je 
2500 fl., jowie den „Bruttoertrag der Berbrauds- 
ſteuer“ um 1000 fl. im Gegenhalt zu dem Borjahre 
erhöht; 

3. hat man Einnahmen, welche geſeßlich dem 
Stanmvermögen angehören zur Führung des laufen- 
den Haushaltes Herübergezogen, während man 

4. die Ausgaben»Erebite auf das Nothwendigſte 
beſchränlte und 

5. troß alledem und alledem dennoch zu einer 
Erhöhung der außerordentlidden Umlage von 6= auf 
8000 fl. fchreiten mußte. 

Nach Erwägung vorftehender Betrachtumgen muß 
fih wohl Jedem von ſelbſt die Frage aufprängen: 
was denn im Jahre 1871 — für welches ftatt der 
heurigen 15,726 fl. 3 fe nur noch ein Ueberſchuß 
bon 2258 fl. 45 fr. befteht — wohl geichehen fol, 
um den ftädtiihen Voranſchlag Hinfichtlih der Ein— 
nahmen und Ausgaben in's Gleichgewicht zu bringen ? 

Diefe Frage wird ſich wohl Feder, ohne Finanz- 
mann zu fein, felbft beantworten können, und bie 
Antwort wird einfach die fein: 

Das Yahr 1871 wird uns eben bei nor« 
malem Stande der Einnahmen und Ausgaben 
ganz unabhängig von der obfchwebenden Ber 
brauchsſteuer⸗Frage, eine fehr weientliche aber- 
malige Erhöhung der Umlagen bringen und 
dies um fo mehr, als eine beveutendere Umlage» 
Erhöhung eigentlich ſchon für das Jahr 1870 
ihre volle finanzielle Berechtigung hätte, in Ans 
fprud nehmen können. 

Darum keine Illuſionen! 

Ueber die ſtädtiſche Schuld werden wir im einem 
jpäteren Artilel uns noch bejonders aussprechen. 


Deutſchland. 


* Münden, 21. März. Der Finanzausſchuß der 
Abgeordnetenlammer hat auf den Vorſchlag jeines 
Referenten Lucas über die Rehnungs-Nad- 
weifungen des effectiven Aufwandes für 
das Staatsbaumejen in den Jahren 1866/67 
(einfchliehli des letzten VBierteljahres 1867) und für 
1868 folgende Beſchlüſſe gefakt: 

. „88 jei den vorgelegten Nachweiſungen der 
effectiven Ausgaben auf ſaͤmmtliche Zweige des Staats- 
bauweſens in den genannten Jahren die Anerkennung 
und Zuftimmung zu ertheilen. 

2. „Hohe Sammer wolle beſchließen, ber f. Staats⸗ 
tegierung den Wunſch auszufprehen, es mögen bie 
geeigneten Borkehrungen getroffen werben, dab alle 
Staatsſtraßen als jolde aufgegeben, in Diftrictsftraßen 
verwandelt und die Diftriste nad Mafgabe der bie 
Difisiete durchziehenden kunſtmäßig gebauten und nad 


Diſtricks-Etat neu zu bauehden Straßen in dem vom 


jeweiligen Frinanzgejehe feſtgeſetzten Betrage aus dei 
Gentralfonds des Staates entſchädigt werben. 

„Hohe Kammer wolle beichließen, der f. Staats- 
regierung den. Wunjch auszusprechen, e3 " mögen bie 
geeigneten Einleitungen getroffen werden, dak die aller- 
höchſte Veordnung vom 13. Nov. 1857 aufgehoben 
und eime Reorganifation de& gefammten Staatsbau— 
wejens verfügt werde, in der MWeife, daß cine bedeu— 
tende Reduction des Bauperfonald und eine freiheit 
liche Abänderung der organiſatoriſchen Beftimmungen 
einzutreten habe.” 

Zu Bıntt 3 ſtellte Frhr. v. Stauffenberg den 
Modificationsantrag: „Hohe Kammer wolle beſchließen, 
die f. Staatöregierung zu erjuchen, eine Reorganijation 
des Bauweſens vorzunehmen, welche vor Allem eine 
Beſchränkung der Competenz und der Zahl der Ber 
amten des Bauweſens, zugleich aber auch eine befjere 
pecumiäre Stellung derjelben herbeiführen würde.” 

Bei der Abftimmung wird der Antrag 1 des 
Referenten einftimmig, der Antrag 2 mit 6 gegen 
3 Stimmen, und der Antrag 3, nad Verwerfung des 
v. Stauffenberg’jhen Modificationsantragd, mit 8 
gegen 1 Stimme angenommen. 

Der II. Ausſchuß der Abgeordnetenfammer hat 
den Nutrag don Dr. Adler und Genofien: „Hohe 
Ranımer wolle an Se. Majeftät die gehorjamfte Bitte 
richten, eine Gejeßesvorlage verfügen zu wollen, wo— 
dur: 1. die Errichtung von öffentlichen Lagerhänſern 
2. die Veräußerung und Berpfändung der in den— 
jelben lagernden Waaren durch circulationsfähige Lager 

und Lagerpfandicheine geregelt wird“, mit allen gegen 
1 Stimme abgelchnt. 

Die „Bayer. Lendesztg.“, welche noch immer 
Mittheilungen von der Staatäregierung zu erhalten 
ſcheint, jchreibt: Wie wir hören, ift die Angelegenheit 
der Bejehung des Speyerer Biſchofsſtuhles noch nicht 
fo meit vorgerüdt, daß ſich in den nächſten Wochen 
ſchon beftimmte Angaben machen ließen. Durch den 
Wechſel im Minifterium des Aeußern, welches den 
Verkehr mit Rom und der Numtiatur zu beforgen bat, 
erlitt die Sache, welche ohnehin der Schwierigkeiten 
fo manche bietet, auch noch eine Verzögerung. 

Deiterreich. 

* Wien, 21. März. (Tel) Das Abgeorbneten- 
haus nahın Heute in dritter Leſung die Givilprozeh- 
ordnung an. — Bei der darauf folgenden Generaldebatte 
über das Finanzgeſetz für 1370 erklärte der Abgeordnete 
Czerlowski, die Polen würden für das Budget jtimmen, 
obgleich fie in Bezug auf die ftantsrechtliche Trage 
wenig Hoffnung auf Befriedigung hätten. Die Slovenen 
gaben diejelbe Erklärung ab. Bei der Specialdebatte 
über das Finanzgeſetz wurden die Stapitel, betreffend 
die Ausgaben für den Hofjtaat umd für den Reichsrath 
nnderändert angenommen. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: der Minijter des Innern Giskra bat heute 
feine Demiffion gegeben und wirb dieſelbe ohne Zweifel 
erhalten. Die übrigen Minifter verbleiben im Amte. 
Der Entſchluß Gisfras ift durch die Entſcheidung, die 
MWahlreform in der gegenwärtigen Sejfion des Reichs— 
raths nicht mehr zu verhandeln, herbeigeführt worden. 

Franfreich. 

* Baris, 21. Mär. Der „Eonftitutionnel” ver— 
öffentlicht Folgende Note über den Conflilt, der in 
Ronftantinopel zwiſchen dem heiligen Stuhl und 
der Armenifchen Kirche ausgebrochen ift. „Bon jeber,* 
jagt der „Gonftitutionnel*, „hat die armeniſche Kirche, 
die ungefähr aus 150,000 Gläubigen befteht, bedeu— 
tende Privilegien beſeſſen. So wählt jie ihren Pas 
triardhen, hat die freie Verfügung über ihre Güter 
und beſetzt ohne römische Einmifchung die verichiedes 
nen Biſchofſitze; die Biſchöfe endlich leiften den dop- 
pelten Eid der Treue gegen den Patriarchen und der 
Heilighaltung der Rechte der armenischen Kirche. Die 
armenifche Nation hängt, wie alle Welt wei, an 
diefen Rechten mit großer Liebe, Sie gerieth daher 
in große Aufregung, als fie erfuhr, dab ihr religiöſes 
Oberhaupt, Migr. Haſſoun, der augenblidlih an den 
Berathungen des Concils in Rom Theil nimmt, dieje 
Privilegien völlig preisgegeben habe. ine Adreſſe 
an den Papſt, welche von vier Fünfteln der armeni« 
ſchen Geiftlichkeit unterzeichnet ift, wurde ſogleich ab— 
gefaht. Sie verlangt Aufrechthaltung aller Rechte 
und Norrechte, deren die armenische Geiftfichleit beraubt 
worben ift und erklärt übrigens mit großer Beftimmt- 
heit, daß die armentfche Kirche mit Rom verbunden 
bleiben wolle; allein die Bıttfteller maden- dagegen 


geltend, daß die Vorrechte, die man ihnen entreißt, 
ihnen durch eine Bulle. Benedict's XIV. und von 
Pius IX. jelbft bei Antritt feiner Regierung aus— 
drücklich gewährleiftet worden find. Was konnte bei 
diefer Qage der Dinge die franzöfifche Regierung an— 
deres thun, als den Bitiftellern verfprechen, ihre Re— 
clamationen in Rom zu unterftüßen? Unſer Einfluß 
im Orient entftammt namentlich dem Schuhe; den wir 
immer den hriftlichen Genoffenichaften gewährt haben, 
und im vorliegenden Falle ſpringt e3 im die Augen, 
daß, wenn die armenijche Nation bei der franzdfijchen 
Tiplomatie nicht die Unterſtützung findet, deren fie 
bedarf, fie den Schu Ruklands annehmen wird.” 

Marquis. u -Banneville ift heute in Paris 
eingetroffen und wird eima 8 Tage bier bleiben. 
Die „Patrie“ behauptet, derfelbe bringe. die Antwort 
des römiſchen Hofes auf die Note des franzöſiſchen 
Minifters des Auswärtigen mit. Allem Anfcheine 
nach lehnt der Papft die Zulaffung eines Gejandten 
Frankreichs beim Goncil ab. — Die „France“ glaubt 
zu wiffen, daß die wichtige Arbeit der Umbildung des 
Senats dom Gabinet, in vollem Einverftändnik mit 
dem Kaiſer, ſehr raſch gefördert wird und dak man 
bald die mejentlihen Grundlagen derjelben keunen 
were. 

* Paris, 21. März. (Tel) In der hentigen 
Sitzung des nejeßgebenden Körpers wurde ein Gejeh- 
entwurf vorgelegt, welcher das Gontingent für 1870 
auf 90,000 Mann normirt. — Die Diſscufſion über 
die nterpellation wegen Abſchaffung der Zodesftrafe 
wurde micht zu Ende geführt. Diefelbe wird morgen 
fortgejeßt. 

* Zours, 21. März. Der Gerichtsſaal ift be 
reits um Ode Uhr gefüllt, obgleich die Eröffnung der 
Sigung auf 11 Uhr feſtgeſetzt iſt. — Alle Civil 
und Mititär-Behörden jind gegenwärtig. Die Mutter 
und der Bruder Victor Noir's find anweſend. Der 
Gerichtshof Hält jeinen Eintritt um 11% Uhr. Der 
Gerichtsſelretär verlieft die Acte der Einberufung des 
hohen Gerichtshofes: Man fchreitet zum namentlichen 
Aufruf der Geſchworenen. Es find 8 abweſend, die 
entweder frank oder fiebzigjährig find. Die Jury zog 
fih zurüd, um zu looſen. 

Nachmittags gegen 1 Uhr wird die Sikung wies 
der aufgenommen und dann dev Angellagte in Be- 
gleitung eines Gendarmerie-danptmanns vorgeführt. 
Er gibt jeinen ramiltennamen, ſowie Vornamen und 
Stand an. Der Präfident verliest eine Rede an die 
Jury Über die ausnahmsweiſe Jurisdiction und Die 
Pflichten der Jury des hohen Gerichtshofes. Der Ge— 
richtſchreiber verliest die Vorladungsacte und die An— 
klageacte. E⸗ wird der Aufruf der Zeugen vorge— 
nommen. Hr. Laurier deponirt den Antrag, der Präs 
fident möge Hrn. Henri Rochefort nah Tours tom» 
men laffen. Der Präfident antwortet, er werde die 
erforderlichen Befehle ertheilen. 

Verhör des Angellagten. Der Präfident 
erinnert den Angellagten an das im Jahre 1849 gegen 
ihn gefällte Urtheil. Der Prinz antwortete, er ſei 
ſchmählich beleidigt worden. Der Präfident macht auf 
den bedauerlichen Artikel aufınerfiam, den der Prinz 
im „Avenir de Corſe“ veröffentlicht bat. Der Bring 
antwortet, er wollte die Ehre jeiner Familie verthei— 
digen. Wegen de3 Ereigniſſes von Autenil befragt, 
gibt der Prinz genau die Erzählung wieder, die er 
bei der Unterfuchung gegeben bat. Der Bräfident 
fragt, warum er mit einem Revolver in den Salon 
eingetreten jei. Der Prinz antwortet, er trage be— 
ftändig einen Revolver. Der Präfident bemerkt dem 
Prinzen, daß er die Hand an feinem Revolver hatte. 
Der Prinz leugnet dies Factum nicht, aber er fügt 
hinzu, daß Hr. de Fonvielle zuerft feine Piſtole gezeigt 
bat. Der Präfident fragt, warum der Prinz auf de 
Fonvielle geſchoſſen habe, welcher geflohen fei. Der 
Prinz antwortet, de FFonvielle habe zu ſchießen gejucht 
und auf ihn gezielt. Man vertheilt unter die Jury 
einen gedrudten Plan des Haufe von Autenil und 
der Präfident gibt Erklärungen. Hr. Floquet fragt, 
warum der Revolver des Prinzen vollſtändig geladen 
geweien, al3 man ihm denjelben abgenommen. Der 
Prinz antwortet, er babe ihn wieder geladen, weil er 
fih von Leuten don außen bedroht geglaubt habe. 
Die Sifung wird unterbrochen. . 


Spanien. 


* Madrid, 21. März Biele umioniftifche Be— 
amte legen ihr Amt nieder. Der „Imparcial“ ver 
fihert, Admiral Zopete werde im Marineminifterium 


durch Heu. Bertanger erſetzt werden. Der „Imparcial“ 
und die Iberia“ betrachten die Eintracht zwiſchen den 
Unioniften und den Radicnlen als gebrochen und wün« 
ichen ſich Glück zu diefem Bruch. Die „Gorrefpon- 
dencia* glaubt, daß, went biefer Bruch ftattfindet, 
der Nüdtritt des Negenten wahrjdheinlih if. Die 
Discuffion des Projectes bezüglich der Negozirung der 
Schaßbons wird heute forigefegt werben. 

*Mabrid, 22. März. Der Regent hat Topete'6 
Demilfion angenommen und Hri. Verranger zum Ma- 
rineminifter ernannt. 


Bermiſchte Nachrichten, 


Aus Würzburg meldet die bortige Beitung dab ber 
frühere Regierungspräfident ımb Neichsratb Frhr. von 
Zu · Rhein hoffmungslos darniederliege. 

. Peidelberg. 19. Marz. Geſtern Abend verſchied 
hier in ſeinem 78. Lebensjahre der geh. Rath Profeſſor Dr. 
Karl Heinrich Rau, einer der ausgezeichnelſten deutſchen 
Nationalöconomen, Zu Erlangen geboren und ausgebildet, 
widmete er auch die erften Sabre jeiner Docentenzeit (1818 
bis 1822) der Univerfität feiner Waterftabt, bis er einen Ruf 
als Profeſſor der Staat3- und Kameralwiſſenſchaften an ber 
Univerfttät Heidelberg annahm. Sein Hauptwerk ijt ein in 
einer Reihe von Auflagen erichtenenes mehrbändiges „Lehrbuch 
der politiichen Deconomie,“ 

In Wien wurde am 19. d. nach mehrtägigen Ber 
banblungen der Stndirende des Joſephinums Mori; Schochet 
u 18 Jahren jchweren, mit Faſten verichäriten Kerlers wegen 

Verbrechens des meuchleriichen Raubmords, jein Water 
Abraham Schochet wegen Theilnahme am Naube und Ber 
trug zu 8 Jahren, ımd jeine Mutter Golde Schochet wegen 
Theilnabme am Raube zu 1 Jahr jchweren Kerlers ver- 
urteilt. 

* Paris, 21. März. Geitern war ber Tag, an mwel- 
dem ber berübinte Kajtanienbaum in der großen Allee des 
TuilerienGartens, die eriten knospenden Blätter zeigen 
foll. Belonders viele alte Soldaten und Einwohner des 
Invalidenhotels fanden ſich mie alljährlih bei dem Baume 
ein, deiien Geiundbeitäguitände am dieſem Tage von den Par 
rifern mit Mufmerfiamleit unteriucht werben. Am 20 März 
verlieh Napoleon I. die Inſel Elba und man beteadhtet ben 
Buitand jenes Baumes an diefem Tage als ein Vorzeichen 
giten oder bölen Geſchicles für Die Familie Bonaparte. Die 
Ibarten und lang anbaltenden Winterfröfte hatten die Anos- 
pen des Baumes no nicht zur Entfaltung fommen laflen, 
mie es jonjt gemöhnlich zu Ende März ber Fall it; allein 
man jab dennoch jchon bervoriproßende Stengel und bie und 
da Heine zarte Blattanſatze, melde gegen die anderen noch 
leblos daitehenden Kaſtanienbäume bejonders abſtechen. Die 
Bariier find daher wieder für ein Jahr berubigt. 

Ein neues Verfabren zur Vertilgung der 
Waſſerpeſt. Nachdem im letzter Zeit wenig Neues über 
die Vertilgung der unſere Waſſerſtraßen und itehenden Ger 
mäher in enormen Umfange bebrohenden Wallerpeit (Ana- 
eharsis alsinastrum) verlantete, ſei bier ein Verfahren an 
gegeben; das ım vorigen Jahre auf der Aliter bei gerri 
mit dem beiten Eriolge angewandt wurde. Zum ra 
Umſichgreifen der Waſſerpeſt müſſen 3 Momente zuſammenwir 
Wärme, Licht und ſtilles Waſſer, daß alſo da, 
einer dieſer Faltoren fehlen würde, die Pflanze nicht — 
kann. Gegen die beiden erſteren: Märme und Licht wird 
man wohl vergeblich auf ein Mittel innen; der letztere Punkt 
gibt aber Gelegenheit zum Nachdenfen, da man ja das Wafler 
auf künstliche Meije im Bemequng jegen und jomit deviPilanze 
die zum gedeiblichen Fortlommen nöthige Ruhe rauben fann. 
Man kam daher auf die der, an den Stellen, wo die Aliter- 
Dampiboote nicht jahren, ein Rüder-Dampfboot in Betrieb zu 
jegen, um jo das ganze Alſter · Baſſin in Bewegung zu halten. 
Gegen Mitte Auli v, J. wurde daher ein nur 18 Boll tief 
gehendes Räder Dampfboot in Thättgleit gelegt, welches zuer 
die Stellen befahren mußte, wo die Waſſerpeſt gleich einer 
grünen Wieje in ziemlicher Ausdehnung die Aliter durchwuchert 
halte. Es zeigte jich bald, dab durch den fortwährenden 
Wellenichlan der Räder. die Bilanze von der Oberfläche ver- 
ſchwand und mach einiger Zeit mur noch auf dem Grunde 
anzutreffen war, ohne daß das Kraut direct durch Faht zeuge 
entfernt wurde. MWerm man nun erwägt, dab das Dampj- 
boot erit zu einer Jahreszeit in Betrieb geſetzt wurde, wo die 
Waſſerpeſt ſchon in jo beträchtlichen Dimenftonen ſich zeigte, 
fo wird man von dieſem Vertilgungs-Berfahren um fo mehr 
erwarten bürfen, wenn gleich im Frühjahr, ſowie die Pflanze 
zu wachſen begunnt, das erwähnte Berfahren in Anwendung 
gebracht wird. Die Soften find allerdings auch biefür 
nicht unerheblich, doch ſtehen dieſelben im Verhältniß noch 
weit gegen die ſonſt gebabten Ausgaben zurüd. Schließlich 
noch die Bemerkung, dab da die Waſſerpeſt vermöge ihres 
groben Gehaltes von foblenjaurem Kalk als Düngmittel vor 
trefflich fich eignet, bei ben ummohnenden Landleuten ein leb⸗ 
halter Begehr nah der auf das Land gebrachten und während 
des Winters vermoberten Waſſerveſt ſich geltend gemacht hat. 


Technol ogifche he Rundſchau. 

Der neue Themſe Tunnei. Die rieſigen Fort⸗ 
ſchritte in der Technik laſſen uns jetzt Bauten als etwas ganz 
Gewoͤhnliches eriheinen, die noch vor 30 Jahren als etwas 
ganz Ungebeuerlihes von der Welt angeftaunt wurden, Dies 
e vom alten und neuen’ Themſetunnel. Letzterer iſt feiner 

ollendung nahe, und wird in einigen Tagen dem Betrieb 
übergeben werben, olme daß darüber viel geſprochen mwürbe, 
oder in bie Offentlichteit lame, während der langjährige Baw 
des alten Tunnels ſowohl Fachleuten als Laien die höchſte 
Bewunderung abrang. Obwohl diefe Tunnels als Verlehrs 
wege feine große Bedeutung haben gegerräber der Londoner 
unterirdiihen Eiſenbahn, indem der alte Tunnel nur für 

adnger eingerichtet iit und. der neue- für OmmibusBaflage, 
zumal fich ber alte an einer Stelle der Stabt befindet, wo 


verhaltnißmaßig wenig Verkehr zwiſchen beu beiben diesſeits 
und jewfeits ber Themfe gelegenen Stabttheilen eriftirt, jo 
bietet ein Vergleich der beiden Banwerle boch viel Snloreflanteß. 
Der alte, von Brunel gebaute Tunnel brauchte 18 Jahre zu 
feiner Vollendung, ber neue, vom ingenieur Verlow conitrnirt 
und amsgeführt, war in 11 Monaten vollendet. Bei dem 
Bau bes eriten brach ber Strom fünfmal durch — mobei 
das eine Mal Brunel felbit in Lebensgefahr gerieth, und es 
machte unendliche Schwierigleiten und Koſten, die ım Fluß 
entitandenen Löcher wieber zu verftopfen — bei dem Bau bes 
neuen war nie jo viel Walter im Tunnel, dab die Arbeiter 
najle Füße befamen. Während bas Mauernert bes erftern 
eine Breite von 38 Fuß und eine Höhe von 22 Fuh bat, 
mit Schächten von 84 Fuß Tiefe und 50 Fuß Durchmeifer, 
beiteht der neuere in einer eilernen Röhre von 8 Fuß Durch⸗ 
meſſer, mit Schächten 54 Fuß tief und 10 Fuß Durchmeſſer. 
Der alte Tunnel * über 600,000 Bid. Sterl. — ber 
neue * nicht ganz 20,000 Bib. Sterl. 

Der Pailagier, der mittels des neuen Tunnels von To- 
werbill nach Tooleyſtreet auf die andern Seite ber Themſe 
will, beiteigt auf der Station einen über dem Schacht befind- 
lichen —— der für 7 bis 8 Perſonen eingerichtet 
iſt und gelangt auf dieſe Weile 50 Fuß tief unter die Erde, 
wo er einen MWartiaal betritt, und von dieſem aus ben On 
nibus, der für 20 Perſonen eingerichtet ift, auf ganz niedrigen 
Rädern läuft, und durch eine ftabile Dampfmalchine mittelft 
eines Ddrabijeiles das über Rollen gebt, bin» und hergezogen 
mird. An jeder Seite de3 Omnibus ift eine Bremje ange 
bracht, die der Conducteur mit dem Fuße dirigirt — am an⸗ 

„bern Ende wirb man durch den Aufzug wieder an das Tages ⸗ 
licht befördert. Die ganze fahrt dauert drei Minuten und 
kojtet einen Penny (circa 1 Silbergr.) 


Sandeld« und voitswirihſchaftiiche Berichte 

Haardt, 21, März Bei der heute bier abgebaltenen 
MWeinverfteigerung des Herrn 4. Beder era folgende 
Preife erlöst: Fur 1866r 5 1855—205 fll, 1867r 
Haardter 160, 175-213, 20—240 fl., 186% Frankweiler 
175—185 fl.Haardter Fe 4 Keſtenbuicher 265, 290 
f., Ungfteiner 360 fl, do. Au leje 375385 fl., 1969r 

aarbter 235, 35 Il. Der gröhte Theil der ausgebotenen 
eine wurde ‚abgegeben. (N. 3.) 

*Landſtuhl, 21. März. Mittelpreis per Ctr. Meizen 
— il. — tr. Korn 4 fl. 14 tr. Spelz 3 fl. 40 fr. Gerſte 
4 5. Ike. Hafer 3 fl. 49 fr. Miſchſrucht — fl. — fr. 
Wicken — il. — fr. Meeſamen — fl. — fr. — — i. — 
fr, Linſen — fl. — fr. Rartoffen — fl. — fr. 

* Mannheim, 22. März. Getreide feft, Weizen und 
Hafer unverändert. Moggen und Gerſte beſſer geiragt. Betro- 
leum, Leindl. Rüböl unverändert. Weizen, bier — 114 
bis a fl. franliſcher 11% fl., ungariicher 1214—13 ii 
— 11°4—12 fl, "Kernen 11% fl., Nongen 84 i 
Gerſte, hierländiſche 9 fl., piälzer 9%-"/s fl, württem® 
bergiſche und badiiche 8a —'s fl, Dafer 8815 fl., Kohlreps 
281 fl, Bohnen 11's—12 fl. per 200 Bid. Stleejamen, 
rotber 29 fl, Luzerne 242—26 fi. Eipariette 9—9'/s fl per 
100 Bid. Leindl 21! fl, Rübol 25°% fl, Betroleum 15 fl. 
per 100 Pid. mit Fah. Branntwein (50 % Tralles) 150 8, 
tranfito pr, 1814 fl. Weizenmehl No. 0 9'a—10'/: fl, No. 1 
89° fl, No, 2 Tata, No. 3 67 fl, No. 4 
5": fl, Roggenmebl No. 06° fl., No. 1 6° fl. 

Köln, 19. März. Zucker. Die biefigen Raffinerien 
hatten guten Abjag nach dem Oberlande; das Geſchäft 
bier am Plage war dagegen nicht ſehr belebt, da die Auf 
träge aus der Kleinen Kundſchaft noch zu ipärl ch einlaufen. 
Hellbrauner Kandis bleibt geſucht. Die Notirungen find: 
Heinite Raffinade mit Gtiquette Thlr. 16, Raffinade Thlr, 

150, Melis Neo, 1 The, 15°, No, 2 150, No. 3 
15°/0, No. 4 15*/10, gemablene Raffinade Thlr. 15%6, 
gemablener Melis Thlr. 14° ro, Sandis weiß Thlr, 19—21, 
balbweik Thlr. 13—19, gelb Thlr. 17°/ı0, jchön hellbraun 
Thlr. 17°/10, hellbraun Thir. 17, Eolonial-;Farin No. 24 —, 
No, 18 138) 0, No. 1513, No. 12 12%; Thle, Raff. Farin 
No. 18 12%, No, 15 11%, No. 12 11; Raff. Rüben- 
ſyrup Thlr. 5, Ima Eolonial-Syrup Thlr. 9. 

Frankfurt, 21. März Der beutige Bichmarkt war 
Kr als jonit befahren, trogdem war ber Handel gedrüdt, 

ugetrieben waren: 230 Ochſen, 250 Kühe und Winder, 
(mehr Zucht als 1:08 280 Stälber, EN. ümmel. 
Die Preiſe ftellten ih: Ochſen I Qual. 34 fl, I. Qual. 
32 fl., Kühe I. Qual. 31 fl, U. Anal. 29 Me Hilde T. 
Qual, 2728 Hi — L Qual, ff. II. — — fl. 

(Defterreihiicde Goldmünzen) Die „W. tg.“ 
publizirt das Geſetz vom 9, März 1870 über bie Einführung 
neuer Goldmünzen, Rah demielben werden an Stelle ber 
alten Goldimüngen (Kronen und halbe Kronen) neue Münzen 
8 Gulden gleich 20 Franes in Gold und 4 Gulden gleich 

. Frances in Gold neprägt_werden. Die Goldmünzen zu 

8 fl. werden 21 Millim. im Burchmeifer, 6,45161 Gramme 
im Gewichte und "ro Feingehalt, d. i. 1 Gold und "ıo 
Kupfer, J Goldmunzen zu 4 fl, werden 19 Millim. im Durch» 
meller, 9,225580 Gramme im Gewichte und */ıs Feingehalt, 
d. i. I Gold und "/ıo Kupfer enthalten. Es werden daher 
auf das Nünzpiund oder halbe Kilogramm, bejtehend aus 
ho Gold und Yıo Kupfer, 77'/ Stüde zu 8 fl, 155 Stüde 
zu 4 fl. geben. Die Aversfeite diejer Goldmünzen wird das 
Druftbild des Kaiſers tragen mit der Umihriit: FRANCIS- 
CUS. JOSEPHUS, I. D. G. IMPERATOR ET REX, Die 
Reversjeite zeigt den kaiſerlichen Adler mit der Umſchriſt: 
IMPERIUM AUSTRIACUM ımd zu beiben Seiten des Ad⸗ 
lers —— Werthbezeichnung, und zwar: auf der linken Seite 
8 FL., auf der rechten Seite 20 FR. beyiehungsmweile 4 FL. 
= 10 FR. und unter dem kaiſerlichen Adler die Jahreszahl 
der Ausprägung tragen. Der glatte Rand wird in vertieiler 
Schrift die Worte: VIRIBUS UNITIS enthalten. Die Ub- 
weichung in mehr ober weniger darf bei ‘ber Ausprägung wer 
der im Gewichte, — im Feingehalle zwei Taufendtbeile uber⸗ 
ichreiten. Bis inführung dev Goldwährung bleibt ber 

werth Goldmünzen dem freien Uebereinkom ⸗ 
men überlaflen 


Allerletztes Wort! 


Der Verleger des „Speyerer Anzeigers“, Dr. Ludwig Gilardone, 
jept heute feinen Rüdzug etwas ungeregelt fort und hat zu deſſen Dedung 
feinen Mafchinenmeifter, Hrn. Sammel, ins Feld gerufen. Diefer er 
Härt, zur Befriedigung der Wißbegierde Derjenigen, welche ſich für bie 
Seiftungsfähigfeit der Schuellpreffen intereffiren, „auf Pflicht und Ges 
wiſſen“, „daß er auf jeder feiner beiden Schnellpreſſen mit Yeichtig- 
„teit 15—1600 Eremplare in der Stunde zu druden im Stande jei; 
„mit einem Mann am Schwungrade wurben heute früh bei forcirter 
„Arbeit 30 Bogen per Minute gedrudt = 1800 Bogen inder Stunde; 
* zwei kräftigen Münnern am Schwungrade, wie ſolche ſchon ſeit 

bei allen preſſanten Arbeiten an ſeinen Prefien verwendet werben, | 
en heute früh 32 Bogen per Minute gedrudt = 1920 Bogen in 
„Der Stunde.“ 

Man hat nun in verſchiedenen Drudereien bier Erfundigimgen ein= 
gezogen und von den, Mafchinenmeiftern Folgendes vernommen: 

1. Die normale Zeiftungsfähigleitt der beiden Maſchinen, wie fie 
Hr. Gilarbone befigt, wird in den Profpecten der Maſchinenfabrilen jelbft 
nur zu 1200 Bogen in der Stunde als Maximum angegeben. 

2. Auf eimige Minuten laffe fi allerdingseine höhere Leiſtung, 
ſelbſt bis zu 30 Bogen in der Minute, erzielen; aber dieſe Bogenzahl mit 
60 multipliciren, d. h. daraus folgern, dab man, weil in der Minute 
30, in der Stunde 60 X 30 Bogen druden könne, hieße zu 
dem alten Humbug von den 3300 Exemplaren des „Anzeiger“ einen 
neuen fügen. Denn eine jo forcirte Arbeit bielte weder die Maſchine, 
noch der Einleger, noch hielten fie die Raddreher aud nur eine halbe 
Stunde aus. 


3. Diefelbe Machine, welde den „Anzeiger“ drudt, babe frifher | 


auch die Pfälzer Zeitung gedrudi, nie aber bon letzterer mehr als 1000 
Eremplare im der Stunde geliefert, was Hr. Sammel jelbit bezeugen 
müffe. Die Mafchine der Pfälzer Zeitung deude „mit zwei träftigen | 
Männern am Schwungrade“ Teine vollen 1000 Eremplare in der Stunde, 
eben fo die Maſchine der „Rheinpfalz”. 

Sp viel über diefen leineswegs relevanten Bunt. Wenn man 
teine anderen Anhaltspunkte gehabt hätte, ala die Drudzeit bes „An— 
zeigers“, würde man es auch nicht unternommen haben, den Humbug 
von der 3300fältigen Auflage desjelben zu enthüllen. Aber man merke 
wohl! Der Verleger des „Anzeigers“ Hat nicht gewagt, der im geftrigen 
„Zagblatte“ aufgeftellten Behauptung, dag fein Blatt nicht einmal eine 
Auflage von 1850 habe, direct zu widerſprechen, fondern, in die Enge 
getrieben, ſucht er durch die Erflärung de3 Hrn. Sammel wenigftens den 
Schein zu retten. Wenn aber Hr. Sammel doch einmal in die Sade 
hineingezogen wurde, warum erklärt er nicht, da er — mas Sache des 
Majchinenmeifters ift — jeden Tag das Papier zu 3300 Exemplaren 
des „Anzeigers“ abzähle und jo viele drude? Das wäre doch die einfachfte 
und jchlagendite Entgegnung auf die im geftrigen „Zagblatte“ ‚aufgeftell- 
ten Behauptungen geweien. Allein Hr. Sammel kann als ehrlider Mann, 
bei aller Gefälligteit gegen feinen Brodherrn, jene Erflärung nicht geben, 
weil fie unwahr wäre und weil er täglich nur etwa 1840 Exemplare druckt. 

Damit iſt diefe Sache, in welcher es fi nur darum gehandelt hat, 
einem unglaublich teten Humbug entgegen zu treten, erledigt. Das Pu- 
blilum wird urtheilen. 


Der Derfaffer der betreffenden Inſerale im 
Speyerer Tagblatt. 


Epileptiſche Krümpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich ders peciolarzt für Epilepſie Doctor ®O.Killisch 
im Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt, [212*) 


Be 








Verfteigerung Feinſtes ‚Runfimehl, 


von Pappelftämmen. | 3. €. Eberhardt. 
Rähften Donnerstag, bes Mor 


En ze. te 
ab bes Wilhem eiberger, lähl ber 
ändler Leonhard Hammer von 
Dana gegen Baarzahlung ver- Gelb: Weiden, 
fteigern : 568] | a 20 fr., find zu verkaufen bei 

6 Pappelſtämme, 14 bis 16° im F. Merbel. 


Durchmeſſer baltend, BEIDE SE EGE EIER. BEER ONE SED ESCHER 
Gegen Zahnſchmerz 


Bieifgmann, t. Gerichtsbote. 
empfiehlt zum augenblidiidhen 


Stillen Apotheker Berpg- 





[570°] Etwa 50 Gebund 


_ Gewerbe-Verein. 


"Mittwoch ben 23. März, Abends 7'/: Uhr, | 
im chemiſchen Lehrſaale der Gerwerbichule : 


geologifder Bortrag. 
Sodann Vereinsabend im Haufer'ichen | 
Sofale. 190 o 


[84%] 9 Mit ——— ——* 
Stockftiſche u. Laberdan 


empfiehlt 
3. ©. Eberhardt, 


t une ae sn) 
is ülfe & 
— Surft, ——* 


2 In ber Gilgenſtraße Nro. 12 
Vandauer Thor) ift der zweite Stod 
mit 7 Zimmern, Salon, Kammer, Heller, 
| Sur x. auf Oftern zu vormeiethen. 
(578%) Das Haus in ber Ratergaffe 
No, 1, mit Gärtchen ift auf Johanni 
zu dermietyen. 











Erklärung. 


(574) Auf die Angaben des Hrn. Sammel 
m ber „heutigen Nummer des „Speyerer An« 
zeigers, daß er auf jeder ĩ jeiner beiden Maſchinen 
mit —— — und zwar mit einem 
Radbreher 14—1600 Eremplare in ber Stunde 
druckt, mit zwei habbrebern jedob und bei ' 
öherer Anitrengung 1800-1920 per Stunde, 
e ich mich veranlaßt, ju erklären: 
1. As Bucdruder muß ich beide Ber 
banptungen für unm Bali ober für ein Wunder 
balten, das außer der Druderei des „Anzeigers” 
kchmerlic je und irgend wo mehr vorlommen 


2 Sämmtliche enge wie fie in ber 
Pialz beitehen, haben io — mlich die gleiche 
Seiftungsfähiglei, die von Mafhinenfabrit 
zu > in der Stunde garantirt wird, 

Um bieje 1200 Eremplare zu liefern, 
eh entweder bei forcirter Wrbeit pwei 
abbreher oder eine Dampfmaſchine. 

4. Sein Bucrudereibefiger, ber ſein 
Material nicht mit Gewalt ruiniren will, wird 
jedech zugeben, dab täglich mit einer folchen 
Sdmelligleit gearbeitet wird. Außer bei 
Verluit, welden er durch dieſes beichleunigte 
Herumreißen und Derumgerren ber Maſchine 
erleidet, iſt auch feine Möglichleit, die Walzen 
auf * Tage zu benühen, von ſauberem 
Drud und regelmäbigem Einlegen der Bogen 
san abgeſehen. 

RT wird deßhalb in jedem Geſchäſte 
000 Eremplare per Stunde zu liefern ver» 
ug; wi Arbeiten jedoch, bie eine beflere 
Behandlung erfordern, ift jeder einſichtsvolle 
Buchdrucker mit 800-900 zufrieden, melde 
Zahl jedoch fih auf 500 und weniger ver 
minbern fann. 

6. Sollte jedoch Hr. Sammel bios die Zahl 
ber Umdrehungen der Mafchine meinen, jo 
bat er inioferne Recht, dab zwei Raddrehet 
mit der leeren Maiine (b. b. ohne 
Drudiorm) 30—82 Umdrehungen in ber 
Minute maden, alio 18-100 lm« 
drehbungen in ber Stunde. Ich jelbit 
lieh untere Mafchine 2 Minuten lang von 
zwei Männern in Bewegung ſetzen und er 
zielte dieſelben Rejultate. Nun aber die 
frage: wie lange halten zwei Männer biefe 
Anftrengung aus? Gewiß nicht eine Stunde, 
Dabei rebe ih von einer Machine ohme 
Drudiorm Mit dieſer letern will i 
ben Verſuch micht wagen, weil er unmögli 
ift und weil ich mich vor den beutichen Buch» 
brudern nicht lächerlich machen eg 

Als Buchdrucker fühle ich mich verpflichtet, 
biefe Erklärung gg in 

chwab, 
Geſchaͤftsführer in der F. Kleeberger’ ichen 
Buchdruderei. 








Köchin. 
1575] Ein Mädchen, welches das Kochen 
gründlich verſteht, wird genen guten Lohn 
auf Oftern in Neuftabt in Dienft geſucht. 
Anmeldungen an bie Erpedition ds. Dit, 
unter W. Ro, 604, 





Fruchtpreiſe ber Kreishanptitadt Speyer 
vom 22, Mär; 1870, 


5 Preis perentner Ei e 

33 | BIS 
a 5 Doc re mitte & | 
Sorten. 153 1 | 144 lerer 5'585 
UNSER A ICH N TEE 
Weisen | 2.6 — 5 3015 52:75 
Kon 604304 4) „g:—] 8 -— 
Berfte 1284 442 —— 1 
Sp; 374.638 33555 2 
Hafer 4 4244 — 412 — 2—— 


Das Marktamt. 

Brod⸗ und Fleiſchpreiſe Der ſtreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 22, März 1870. 








Brod- und —— Gewicht. Preis, 
Pib. Loth. fL ir 

Kornbrod — 61-11-1383 
Karloffelbrod 12—27 
Schwarzbrod 4 — — 18 
Geiniſchibrod 112 —11 
neh Er 2116 | —- 16 
Meikbrod von Wedteig -/2|-| 4 
Tas Baar Wed. . — | 6 — | 2 
Ochienfleiidh_. 121 
Kuh * — —— 1E 
mm fleifch 11-11-1135 
Pannen — 11-!-1|% 


Das Polizeicommiflariat. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud ımd Verlag der Häger'ichen Druderei. 


peyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Palatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch bie. Bolt bezogen 50 ſtreuzer, ohne bas Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Ktrreuzer, von «auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 70. 


| Donnerötag, den 24. März 





1870. 








Tagesüberficht. 


* Speyer, 23. März. 

Morgen ift wieder Sigung unferer Abgeorbneten« 
fammer. &3 werden zur Berathung kommen bie 
Rehnungsnahtweilungen über den Aufwand auf das 
Staatsbauweſen pro 1866—68, der Antrag von 
Adler und Genoffen Über die Errichtung von Lager« 
häufern, der Antrag des Abg. Freytag, die Abänderung 
des Art, 6 der jenjeitigen Gemeindeordnung, die Er- 
richtung von Bürgermeiftereien betr. und der Vortrag 
des VI, Ausſchuſſes über geprüfte Anträge. 

Ueber die Zunahme des Verwaltungsperfonals 
in der bayeriichen Armee bringt die Augsb. Poſtz. 
intereffante Nachrichten. Unter dem früheren. Ber« 
waltungsdirector Wolf wurde ſchon über das bedeu— 
tende Adminiftrativperfonal geklagt, wie es aber unter 
feinem Nachfolger, dem aus Baden berufenen Hrn. 
von freinaigle geworden, ergibt fi aus folgenden 
Zahlen: 

Am Hahre 1859 Hatten wir laut Militärhand- 
buh 159 Quartierineifter, darunter 27 mit Stab3» 
offizierzrang, 59 Regiments: und 73 Bataillons» 
und Unterquartiermeifter, tmter den Penfioniften wer— 
den 57 Quartiermeifter vorgetragen, — jo der Stand 
unter dem General-Berwaltungsdirector Minifterial- 
rath Marimilian Wolf. Im Jahre 1869, alfo um 
nur 10 Jahre Später, erjcheinen im Militärhandbud 
vorgetragen, 279 Quartiermeifter, darımter 37 mit 
Stabeoffiziertrang, 74 Regiments» und 168 Batail- 
fon®= und Unterquartiermeifter und 78 penfionirte 
Quartiermeifter. 1859: 159 Onartiermeifter, darını= 
ter 27 mit Stabsoffiziersrang, 59 Regimentsquartiers 
meifter, 73 Bataillon!» umd Unterquartiermeifter, 57 
penfionirte Quartiermeifter. 1869: 279 Ouartier— 
meifter, darunter 37 mit Stabsoffiziersrang, 74 Re— 
gimentsquartiermeifter, 186 Bataillons- und Unter— 
quartiermeifter, 78 penfionirte Quartiermeifter. Das 
genannte Blatt bemerlt hiezu: „Wenn man Herrn 
Generalverwaltungsdirector Carl Ritter v. Freinaigle 
mit feinem Perſonal jn gleichem Berhältniß weitere 
10 Jahre anfchwellm läßt, da find wir begierig, 
welche Zahlen im Yahre 1879 aufzuftellen kommen, 
bis jetzt kann man circa auf 100 präfente Soldaten 
bereit3 1 Quartiermeifter rechnen, — bis dorthin trifft 
möglicherweife auf jeden Präfenten 1 Herr Admini-— 
ftrationsbeamter.“ 

In der geftrigen Sigung der württember— 
gifhen Kammer beantwortete der Minifter von 
Parnbüler die Interpellation des Abgeordneten Schott 
über die Trage des casus feederis bei dem Allianz= 
vertrag mit Preußen, folgendermaßen‘ Es habe 
die fönigl. preußiſche Gefandtihaft am 14. April 
1867 ein vertrauliches Rundſchreiben vorgeleſen, 
welches gleichlautend nicht nur an Baden und Bayern, 
fondern, wie er erft fpäter erfahren habe, auch an 
Staaten des norddentfchen Bundes ergangen fei, darin 
ſei geſagt geweſen: ob die tmürttembergiiche Regierung 
entichloffen jei, die Verantwortlichleit für die folgen 
welde der Schug Luxemburgs mit fich bringen könne, 
mit Preußen zu teilen? Ob und inwieweit die 
württembergifche Regierung mit ihren militärischen 
Maßnahmen bereit ſti? Ob Württemberg glaube, 
feine Zuftimmung oder Nichtübereinftiimmung bor der 
Öffentlichen Meinung Deutichlands verantworten zu 
tönnen? Hierauf_habe er, der Minifter, am 20, 
April neben Anderem erwiedert: Es werde bie würt— 
tembergifche Regierung die Verpflichtungen, weldhe fie 
in dem Allianzvertrage übernommen babe, in loyaler 
Weife erfüllen und ftets eimtreten für den Schuß 
und die Ehre des deufſchen Baterlandes, ie 
Lönme daher für jebt dahin geftellt fein laſſen, 
ob der casus federis vorliege oder mich. 


Die Tönigl. 


preußifche Regierung habe wenige Tage 
darauf ihre Befriedigung über dieje Antwort ausge— 
ſprochen. Gegenüber den Mikdentungen, welche feine 
Worte gefunden haben, gegenüber namentlich den un— 
geſcheuten Umtrieben gegen den Allianzvertrag habe 
er es andzufprechen: daß er, fo lange er an dieſem 
Plage fiehe, nicht dulden werde, daß an diefem Ver— 
trage gerütelt werde, 

Schott behart nah der gehörten Ant- 
wort mehr als je bei der Weberzeugung, daß 
Preußen von Anfang an Miürttemberg das Recht 
der Prüfung des casus foederis nie zugeſtanden habe. 
Die Kammer fei bei der Genehmigung des Vertrages 
in Folge der damaligen Worte des Minifters von 
einer weſentlich anderen Borausfekung ausgegangen 
und würde, wenn fie die preußiiche Auffaffung gefannt 
hätte, ficherlich nicht zugeftimmt haben. Somit lönne 
das Haus, wenn es ihm opportun fein werde, atıf 
die Frage von der Biltigfeit des Vertrages wirber 


zurüdtonmen, 


Der Brief des Kaiſers Napoleon an den Juſtiz- 
miniſter Ollivier (S. Paris) kündigt eine Reform des 
Senat3 im Einne eines vollftäudigen Zweilammers 
foftems an und jomit einen weiteren entſcheidenden 
Schritt zur Durchführung des conftitutionellen Syftems. 

Die Spaltung zwifchen den beiden großen Parteien 
in Spanien, twelde im Jahre 1868 die September- 
Revolution gemadt — der Unioniften und Progreflis 
ſten — wird, wie die „Independance beige” glaubt, 
der republitanifchen Partei neue Kraft verleihen. In 
der That fcheinen in Spanien jetzt nur woch zwei 
Löfungen möglich: die Republik oder die Thronbes 
fteigung des Prinzen von Afturien, des älteften Sohnes 
der vertriebenen Königin YJabella. Don Karlos hat 
wenig Ausfichten, Efpartero ift ein abgelebter Greis, 
Montpenfier ganz unpopulär, dem Marjchall Prim 
traut man nicht umd der Regent Marſchall Serrano 
ift abgenützt. 


Ein anal zwifchen Strakburg und Speyer. 


** Straßburg, 21. März. Hier bat fih in 
der feßten Zeit ein Gomite gebildet, um die Intereſſen 
der franzöfiihen Schifffahrt, welche durd die Eiſen— 
bahnunternehmungen des zweiten Kaiſerreichs ſtark in 
den Hintergrund gedrängt wurden, zu wahren. Dieſes 
Eomite hat an dus Minifterium eine Dentjchrift über 


'die Lage der Ganäle zwiſchen Rhein und Marne, 


fowie zwiſchen Nhone und Rhein eingereiht. In 
der Deufichrift wird vor Allem dargelegt, daß die 
Kanalſchifffahrt nicht nothwendiger Weife den Eifen- 
bahnen Nachtheil bringen müfje; dieſen würde im 
Begentheil immer die Beförderung der Reifenden und 
aller derjenigen Maaren bleiben, bei welchen Schnellig- 
feit und Pünktlichkeit der Ablieferung Hauptbedingung 
find, Dagegen komme den Gandlen der Transport 
der Steinfohlen und überhaupt derjenigen Stoffe zu, 
welche im Berhältniß zu ihrem Umfange nicht hin— 
reihend Werth haben, um die Koſten des jchnellen 
Transports ertragen zm Hönmen. Die Denlſchtift 
ſpricht ſich dann file  gänzlihe Aufhebung der die 
Rheinſchifffahrt befaftenden Gebühren aus und ſchlägt 
eine Reihe von Berbefferiingen vor, um die Cangle 
in den heutzutage nothiwendigen Stand zu fegen. Schon 


einmal, durch Deeret vom 5. Januar 1860, hatte das 


Kaiferreich einen Anlauf gemadt, die Canäle mit den 


" Eifenbahnen gleichzuftellen und hatte dabei vor Allem 
den Transport von Steintohlen und Düngmitteldurd bie 
" Eanäle im Auge. 
regeln famen ebenfo, wie die über die Erbauung eines 
Netzes von PVicinalftraken nicht oder nur mangelhaft 
zur Ausführung. 
dor Allem die nöthige Gleichförmigkeit hinfichtlich der 


Allein die dort angeordneten Maß— 


Dem franzöfifchen Canalnetz fehlt 


Waſſerliefe und der Schleuſen. Man hat bei der 
allmäligen Erbauung der Ganäle blos nach dem Bes 
dürfniſſe des betreffenden Landestheild gefragt, flatt 
den mittlerweile jo außerordentlich gewachſenen grö- 
Beren Verkehr in's Auge zu Faffen; daher find heuts 
zutage die Canalſchiffe jehr oft genötgigt, Umladungen 
vorzunehmen, was bei der ohnehin ſtarken Concurrenz 
der Eijenbahn die Schifffahrt überhaupt unmög- 
lich macht. Als Normaltiete für alle Ffranzöfiichen 
Ganäle jchlägt die Denlſchrift eine Waffertiefe von 2 
Metern und eine Schleufenlänge von 34,50 Metern 
vor, Die allgemeinen Unterbaltungstoflen für die 
Schiffe und den Ganalverlehr find bei größeren Schiffen 
verhältnikmäßig geringer als bei kleineren, daher das 
Streben der heutigen Schifffahrt nad Vergrößerung 
der Fahrzeuge. Um dem Rhein-Marne-Ganal zwi— 
chen Straßburg und Nangy und dem Rhein-Rhones 
Ganal zwiſchen Straßburg und Mühlhaujen gleichmä— 
Bige Verhältniffe zu geben, wären 2,200,000 Fr. 
nöthig. Die Summe, welche nach Herflellung der nö» 
thigen Verbefferungen die Induſtrie der öſtlichen Des 
partements jährli Sparen würde, berechnet die Deuf- 
ſchrift auf 900,000 Franfen; hauptſächlich kommen 
hiebei Erſparniſſe an den Frachtbeträgen der Kohlen, 
des Eiſens und der Baumwolle in Anjchlag. 

Diejelbe Dentichrift zeigt Ferner, daß Straßburg 
durch das neuerdings jo außerordentlich enıporblühende 
Mannheim ganz zurüdgedrängt worden ift, wodurch 
fowohl die Stadt jelbft, als der internationale fran« 
zöfische Handel benachtheiligt feien. Um daher Straß- 
burg wieder zu einem wichtigen Punkt am Rheine 
zu machen, wird der Wegierung vorgeichlagen, fie 
möge duch Schiffbarmahung der Rhone (mittelft 
Eindeihung und Herftellung ven Ganalitreden, wo 
das Gefälle des Stromes zu ſtark ift) eine große 
Waſſerſtraße don Marjeille bis Straßburg her— 
ftellen, Straßburg jelbft durch einen großen Canal 
mit dem Rhein in Verbindung bringen, damit die 
holländischen Schiffe bis in die Stadt fahren lönnten; 
diefe von Marfeille herlommende große Waſſerſtraße 
foll dann über Lauterburg nah Speyer geführt 
werden umd dort in den Rhein münden. 

Wir bemerfen zu diefem Borjchlag, daß der 
Oberrhein ſelbſt nad der erfolgten Gorrection theils 
wegen der ſtarlen Strömung, theil® wegen des wech— 
jelnden Waflerftandes niemals für die heutige Schiff: 
fahrt diefelben günftigen Verhältniſſe darbieten kann, 
wie die untere Strede de3 Stromes, daß man aber 
dur die beabfichtigte Einführung der Kettenſchlepp— 
ſchifffahrt dieſem Uebelftande wahrſcheinlich aud ohne 
Ganal abhelfen fanın. 


Dentfchland. 

* Münden, 22. März. Der IV. Ausſchuß Hat 
auf den Borjchlag jeines Referenten Radipieler bes 
zügli des Freytag'ſchen Antrags, die Einführung der 
Bürgermeiftereien nach Art. 6 der diesjeitigen Gemeinde— 
ordnung betr. mit allen gegen 2 Stimmen (Lampert und 
Wand) folgenden Antrag beſchloſſen: „Die Hammer 
molle beſchließen: „„Es jei an Seine Majeflät den 
König die allerehrfurdtsvollfte Bitte zu richten, Allers 
höchſtderſelbe wolle im Landtagsabichiede mit Geſetzes— 
kraft ausſprechen: Art. 6 der Gemeindeordnung für 
die Landestheile diesjeits des Rheins vom 29. April 
1869 wird in nachftehender Weile geändert: „Mehrere 
benachbarte, demſelben Diftrici$verwaltungsbezirke 
angehörige Gemeinden können fi zu einer Bürger- 
meifterei vereinigen. Yür die Bildung, Veränderung 
oder Wicderauflöjung ſolcher Berbände ift die Zu— 
fiimmung der Gemeindeausſchüſſe Tämmtlicher bes 
theiligten Gemeinden nothiwendig. Der Diſtrictsber— 
waltungsbehörde ift hievon Anzeige zu erſtalten. In 
Ermangelung alljeitiger Zuftimmung zur Wiederauf- 
löfung kann nad Vernehmung der Betheiligten und 
des betreffenden Diftrittsranhs-Ausschuffes die Wieder— 
auflöfung durch die Kreisverwaltungsbehörde verfügt 
werden.” 

Bei den Ausſchußverhandlungen erllärte der 
Abg. Wand fih gegen den Antrag und ſprach fich, 
im Hinblid auf die Einrichtung der Bürgermeiflereien 
in der Pfalz für diejes Jnftitut aus, worauf der 
Präfident von Weis das Wort ergriff und zunächſt 
die Einrichtungen in der Pfalz beſprach, indem er 
feine deßfallſigen Erfahrungen mittheilte. Zunächſt 
machte Herr Redner darauf aufmerljam, daß die Ber» 
hältniffe in der Pfalz von den Berhältuiffen dieffeits, 
namentlih vor Einführung des neuen Geſetzes, durch 


und dur abweichen. In ber Pfalz galt nicht der 
Grundſatz der Selbfiverwaltung, jondern die Bürger— 
meifterei war ein Staatöverwaltungsbezirt; nah ber 
franzöfiichen Geſetzgebung war jowohl die Bereinigung 
der Bürgermeiftereien, als die Beflimmung des Sitzes 
Berwaltungsmaßregel, die Regierung hatte den Bürger- 
meifter beftimmt; man fei aud. dort in der Bildung 
ber Bürgermeiftereien viel weiter gegangen, fieben bis 
acht Gemeinden wurden vereinigt, ein ganzer Land« 
gerichtsbezirt bildete höchſtens zwei bis drei Bürger- 
meiftereien, jo daß ein foldher Bürgermeifter förmlich 
ein Bezirffamtmann war. Der Sik der Bürger- 
meifterei wurde an einen größeren Ort verlegt 
und die übrigen Gemeinden wurden einverleibt. 
Durch diefen Zuftand feien die Diſtrillsverwaltungs— 
behörben erfreut gewejen, weil natürlih der Beamte 
lieber mit einem einzigen Brgermeifter, als mit vie 
len einzelnen Vorſtehern verlehrt, — aber die Ge— 
meinden waren bei diefem Zuflande nicht zufrieden, 
und gerade dieſe Bürgermeiftereien gaben in der Pfalz 
vielen Anlaß zu Slagen, bei Ablauf jeder Wahlperiode 
zeigte fich der Wille der Gemeinden, aus dem Bürger- 
meiftereiverbande herauszulommen, u. ſelbſt einen neuen 
Bürgermeifter zu erhalten, und diefen Wünfchen der Ges 
meinden wurde auhSeitensderRegierung vielfachentſpro⸗ 
hen, jo daß für viele Gemeinden eigene Bürgermeiftereien 
entftanden. Diefe Wünſche der Gemeinden hatten 
ihren Grund wicht in der Rüdjiht auf die Polizei- 
verwaltung, weil diefe nicht an die Bürgermeifterei 
gelnüpft war, fondern dur eigene Adjunkte beforgt 
wurde — jondern die Beſchwerden bezogen ſich haupt« 
fählih auf die vielen Gänge zum Bürgermeifter, 
welche jchon durd) die dortige Geſetzgebung, z. B. be 
züiglich der Führung des Eivilftandsregifters durch den 
Bürgermeifter notwendig gemacht jeien; eine gleid 
große Beläftigung jei dort das nftitut der Gemein— 
deichreiber, welche bei dem großen Umfange des Spren- 
gels häufig nicht anzutreffen jind, während der Bürs 
germeifter der Sache nicht fundig und gewachſen jei, 
daher höchſtens die Anwefenheit der beireffenden Ger 
meindeangebörigen bor dem Bürgermeifter conftatirt 
werde, und dann dieſe Leute wieder heimgehen müſſen 
— dies jeien bie mehr äußeren Beläftigungen. Uber 
die Hauptjache ſei das wirkliche Intereſſe der Ge— 
meinden. In der Pfalz ſage man, im Gemeindeleben 
gebe «3 zweierlei Kinder — die rechten Kinder, welche 
dort feien, wo der Würgermeifter jeinen Sit hat, 
und die Stieflinder, nämlih die Angehörigen der 
anderen Gemeinden. Dies trete namentlich hervor, 
wenn zwiſchen dem einzelnen, zu einer Bürgermeifterei 
gehörigen Gemeinden ein Streit entſtehe — in foldem 
Halle wurde ftets hervorgehoben, wie der Bürgerimeifter 
ber Gegner der übrigen Gemeinden ſei. Anderſeits 
biete es außerordentlihe Bortheile, wenn mehrere 
Gemeinden fih zu einer Bürgermeifterei vereinigen, 
aber das rechte Maaß müſſe eingehulten werden, in 
der Pfalz ſei dies Maaß nicht eingehalten worden, 
das Urtheil hierüber ſolle den Gemeinden überlaflen 
werden. Wenn die Leute fich Freiwillig zufammenthun 
fönnen, werden fie e8 auch thun, wenn ihr Intereſſe 
dafür jpricht. In dem dieffeitigen Bayern wollen die Leute 
feinen Zwang hinter ſich; wenn fie freiwillig haudeln 
fönnen, werden fie ſich eher entichließen. Die Frage 
der Neuheit der Gemeindeorduung und von dieſem 
Geſichtspunkte aus die Frage der Abänderung ſei eine 
Frage der Opportunität, Herr Redner wolle fich hier 
über nicht verbreiten, er habe fih nur zur Sadıe 
ausſprechen wollen. 

* Sarlörufe, 22. März. (Tel) Im ihrer 
Abendſitzung nahın die erite Kammer das Geſetz, die 
Rechteverhältniffe und die Verwaltung der Stiftungen 
betreffend, im Weſentlichen nad den Gommiffiond- 
anträgen an, 


Franfreich. 


* Paris, 22. März. Das officielle Journal ent« 
hält ein Schreiben des Kaiſers an Dllivier, Datirt 
aus dem Balafte der Zuilerien vom 21. Mär. Es 
lautet: „Here Minifter! Ich glaube, daß es unter 
den gegenwärtigen Umftänden angemeſſen ift, alle die 
Reformen zu adoptiren, welche die conflitutionelle Re 
gierung des KRaiferifums fordert, um dem ungemä— 
Bigten Berlangen nach Aenderungen ein Ziel zu jehen, 
welches fih gewiffer Gemüther bemächtigt bat und die 
öffentliche Meinung beunruhigt, indem e3 einen Zus 
ftand der Unficherheit Schafft. Unter diefen Reformen 
ſtelle ich in erfter Linie diejenigen, welche die Gonfti« 
tntion und die Prärogativen des Senats berühren. 


Die Gonflitntion bon 1852 mußte vor Alleın der 
Regierung die Mittel verleihen, die Autorität und die 
Ordnung wieder herauftellen, aber es war nöthig, daß 
fie verbeſſerungsfähig bleibe, fo fange der Zuſtand des 
Landes nicht erlaubte, die Öffentlichen Freiheiten auf 
ſoliden Grundlagen feflzuftellen. Heute, nachdem eine Folge 
von Umgeftaltungen die Derftellung einer conftitutionellen 
Regierung herbeigeführt bat, in Harmonie mit den 
Grundlagen des Plebiscits, ift es nöthig, alles das 
was in Sprcieflerer Weile in die Legislative gehört, 
auf dus Gebiet des Geſetzes zurüdzuführen, den 
jüngflen Reformen einen definitiven Charakter zu ver- 
leihen, die Conſtitution über alle Controverſe hinaus- 
zuftellen und den Senat, diefe große Körperſchaft, 
die jo viele Einfichten befigt, anzurufen, feine wirk— 
famere Mitwirkung dem neuen Regimente zuzuwenden. 
„Ich bitte Sie daher, Sich mit Ihren Eollegen 
in Einvernehmen zu jeßen, um mir einen Entwurf 
zu einem Senat3bejchluffe vorzulegen, welcher die aus 
der Bollsabftimmung von 1852 erfließenden Funda— 
mentalbeitimmungen unabänderlich feſtſtelle, die geieh- 
gebende Gewalt zwifchen den beiden Kammern theile 
und der Nation den Theil der conflituirenden Gewalt 
zurüdaebe, den fie mir übertragen hatte. 
Seien Sie, mein Herr Minifter, meiner Hoch— 
achtung veriichert. Napoleon.” 
* Baris, 22. März. Wir find im Stande zu 
verjichern, jagt der „Francais“, daß der Marſchall 
Mac-Mahon aufhören wird, der Gouverneur unferer 
afritanifchen Kolonie zu fein. Sind wir gut unter 
richtet, jo hat er bei der erjten Nachricht von den 
AInterpellationen über Algerien jeine Entlafjung eins 
gereicht, und er würde es auf telegraphiſchem Wege 
geihan haben, wenn ihn die Jerreifung des Kabels 
nicht daran verhindert hätte. Die Minifter haben ihn 
eingeladen, wenigjtend momentan feine Functionen 
beizubehalten, allein der Marſchall ift auf dieſen Vor— 
ſchlag nicht eingegangen. In Folge deſſen ift der 
Unter-Öouverneur von Algerien, Durieu, der in den 
letzten Tagen in Paris war, nach Aigier zurüdgereift. 
Seine Reife hängt offenbar mit dem NRüdtritt des 
Marſchalls als Generalgouverneur zujammen. — 
Man liest in der „France“: Der Marquis dv. Banner 
ville ıft feit geftern in Paris. Der Angabe mehrerer 
Blätter zuwider bringt der franzöfiiche Botſchafter aus 
Rom durchaus keine officielle Antwort feitens der päpft« 
lien Negierung auf die Note des Grafen Daru mit. 
Er ift blos beauftragt, dem franzöfiihen Cabinet münd- 
lihe Bemerkungen zu überbringen, die einer höflichen 
Ablehnung, . irgend einen befouderen Repräjentanten 
beim hi. Stuble zuzulaffen, gleihlommen. 
* Tours, 22. März. (Prozeß Peter Bonaparte.) 
Der Andrang im Juſtizpalaſt und feiner Umgebung 
ift noch immer beträchtlich. Die Bevölkerung ift jehr 
ruhig. Wegen Abwefenheit eines Gejchworenen be— 
ginnen die Verhandlungen erft um 11 Uhr 20 Min. 
Der Angeklagte wird wieder in Begleitung eines Gen— 
darmerie-Hauptmanns hereingeführt. Der Präfident 
fragt ihn um Die Bedeutung feiner Worte: „Ich hatte 
den linlen Arm balb erhoben im einer energiſchen 
Haltung.“ Der Prinz antwortet, er Gabe nicht bes 
droht, jondern nur feinen Morten Nahdrud gegeben. 
Das Verhör der Zeugen wird fortgefegt. Hr. Milliere 
(einer der verurtheilten Nedactenre ber „Marfeillaife”) 
wird zwiſchen zwei Gendarmen hereingeführt. Er 
jeßt die Thatſachen auseinander, welche dem Mord 
vorausgegangen und gefolgt find. Der Präfident wirft 
dem Zeugen dor, der Menge den Borfchlag gemacht 
zu haben, die Thüren des Hanjes Bonaparte zu 
jprengen. Hr. Milliere antwortet, es fei ihm da— 
mals unbelannt gewejen, daß der Gommifjär gekommen 
fei und er babe einem fih ihm aufdrängenden Zorn- 
gefühl nadgegeben. Der Präfident, obwohl er ber 
Mäpigung, welche der Zeuge beweist, Gerechtigkeit 
widerfahren läßt, beharrt bei feinem Vorwurf. Er 
fragt den Zeugen, warum er bewaffuet gewejen jei. 
Hr. Miliere jagt, feine Frau Habe ihm eine Heine 
Piſtole zum Geburtstag gefchentt und es fei dies nur 
eine Bertheidigungswafe. Der Angellagte unterbricht 
den Zeugen, um zu jagen, daß die Vertheidigungd- 
waffen Panzer und Helme find. Er jagt, der Zeuge 
verdiene durchaus fein Vertrauen, weil er den traurigen 
Muth gehabt habe, in der „Marfeillaife” zu jagen, 
daß der Prinz, ob freifprocden oder verurtheilt, getödtet 
werden müſſe. Hr. Milliöre widerfpricht diefen Wor— 
ten und bittet den Gerichtshof, ihn gegen die Schmäh- 
ungen des Angeklagten zu ſchühen, den er gar nicht 
die Abfiht gehabt habe, zu beleidigen. Der Advotat 


Floquet verlangt, dab Hr. Milliere im Sikungsjaale 
bleibe. Der Generalprocurator widerjeßt ſich dem, 
weil der Zeuge wegen anderer Angelegenheiten gefäng« 
lich beitraft werde. Hr. Floquet befteht darauf, daß 
Hr. Milliöre in derſelben Lage fein müſſe wie alle 
Zeugen und daß er den Debatten müſſe folgen können. 
Er macht beftimmte Anträge in diefem Sinne. Der 
Hof zieht ſich zurüd um zu berathen. Nach zehn 
Minuten Berathung verfügte er, daß Hr. Milliere 
zwiſchen zwei Gendarmen im Sitzungsſaale bleiben jolle. 

Herr Henri Ehabrillet, Mitarbeiter am „Figaro“, 
jagt aus, daß Pictor Noir ibm am 9. Januar ans 
fündigte, daß er al3 Zeuge Groufjet’3 zum Prinzen 
geben wiirde; gleichzeitig aber bat er ihn, dieſe Nad- 
richt nicht. weiter zu verbreiten. Die Frau Gillet, 
Dienftbotin des Prinzen wird verhört. Goffinet, Bes 
dienter des Prinzen, jagt aus, der Nngeflagte habe 
ihm gefagt, daß er von dem größten der beiden Be— 
jucher geſchlagen worden jei. Herr Pegnet, Rentner, 
bat Victor Noir in die Apotheke getragen. Ulric de 
Fonvielle hat ihm gejagt, Noir und er ſeien nicht 
bewaffnet gewefen und der Prinz babe den erften 
Schlag geihan. Herr vd. Fonvielle leugnet den erſten 
Punkt. Here Pegnet bleibt bei feiner Ausjage. 
Die HH. de la Bruyere, Della Rocca und Paul de 
Gaffagnac jagen, fie hätten die Spur eines Fauſt— 
ſchlages im Gefiht des Prinzen geliehen. Herr de 
Caſſagnac jagt, der Prinz fei fletS bewaffnet, fogar 
bei fih zu Haufe. 

* Greuzot, 22. März. (Tel) Die Bergwerls- 
arbeiter der beiden hauptſächlichſten Schachte haben 
geftern, Montag Mittag, den Tag nad der Zahlung, 
ihre Arbeits-Werkſtätten verlaffen. Drei unter ihnen 
baben das Signal gegeben und find durd die ver- 
ſchiedenen Gallerien gezogen, um ihre Kameraden aufe 
zufordern, nicht zu arbeiten und herauf zu fleigen. 
Diefen Morgen ift der größte Theil Ddiefer Arbeiter 
nit wieder eingetreten; au andern Punkten des 
Bergwerls ift die Arbeit nicht unterbrochen worden. 
Die anderen Theile der Werke haben ihre gewohnte 
Thätigkeit behalten. Durchaus feine Reclamation, 
durchaus fein Gefuh um Gehalt3erhöhung war weder 
vor udch bei dem Ausbruch der Arbeitseinftellung ge— 
macht worden. Diefer Zwischenfall jcheint die Folge 
beftändiger Aufreizung von Aufwieglern zu fein, die 
nit zum Berfonale des Gtabliffements gehören und 
deren Beweggründe eine politiſche Seite haben müſſen. 
Alles läßt indeß erwarten, dak dieſe Arbeitä-llnter- 
bredung nur momentan fein wird. 


italien. 


* Nom, 21. März. Im geheimen Gonfiftorium 
hat heute Morgen der Papft 19 Biſchöfe ernannt. 


Bermiſchte Rachrichten. 


Nürnberg, 2. März Heute um die Mittagsſtunde 
iſt Herr Generalmajor und Gommandant der 6. Yntanterier 
Brigade, Clemens Graf v. Noner-Zettenweiß nah mehr- 
wöchentlichen ſchweren Leiden dahier verichieden. 

* Paris, 21. März Auf der Eiſenbahn von Iyon ift 
wieder ein neues PVerbrechen verübt. Eine Depeihe aus 
Valence von heute Morgens 11 Uhr meldet, wie folgt: „21. 
März, 11 Uhr. Als der Schnellgug in Montelimard eintraf 
bemerkte man, daß die Thür eines Coupe's erſter Claſſe auf 
der unrictigen Seite geöffnet war, Zwiſchen Loriol umd 
Saulce fand man eine ganz entitellte Leiche. Man jagt, daß 
der Mörder den Waggon hat verlaflen können, ohne eine 
Spur von fi zurüdzulafien, und ehe der Zug in Montelimard 
eintrat, Die Staatsbehörde von Balence bat jofort eine 
Unterſuchung angeordnet.” 

Voritehendes haben wir der Köln. Ztg. entnommen. 
Pariſer Blätter melden über das Verbrechen noch folgendes 
Nähere: In einiger Entfernung von der Station Valence, 
zwiſchen Saulce und Lachamp⸗Condilliac, d. i, etwa 12 Kilo—⸗ 
meter von Montelimard, fand man am Fuße des Bahnkörpers 
einen Leichnam. Es war ber eines Mannes von ungefähr 
30 Jahren. Er war mit Blut bededt und hatte in der Bruſt 
eine Haffende Wunde; er war durch mehrere Dolchſtiche ae 
tödtet und vollitändig ausgeraubt worden, Später wurde ber 
Getödtete als ein geachteter Kaufmann Namens Alphons Zur 
bansti aus YAubenas erkannt, welcher bedeutende Seiden-Ein- 
fäufe gemacht hatte. Der Mörder, ein ehemaliger Sträfling 
(repris de justice) wurbe im Loriol verhaftet. Er war mit 
dem Ermordeten in’3 Schlafcoupe geitiegen, und batte ſich 
beim Sprung aus bem Wagen vor Montelimard verlegt, was 
zu feiner Entdedung führte, Der Kampf zwiſchen ihm und 
dem Opfer jcheint —8 geweſen zu ſein; das Bett war 
mit Blut überſchwemmt umb bie Gerber eiben waren bamit 
befledt. Das Verbrechen wurde erit in Marjeille beim Deff 
nen bes Coupe's entbedt. . j 

Nachrichten aus Kairo vom 12. d. zufolge ſcheinen bie 
Eolonijation®-Projecte aufgegeben. Der ausgezeichnete Stand 
der fFeldfrüchte läßt eim geiegnetes Jahr erwarten, Es iſt 
das Gerücht von einer baldigen Reife bes Khedive in ein 
Porendenbad verbreitet. 


Künitlicher 


Landwirthſchaftlich hemiſchen Fabrik 


Silberne Medaille, 
Karlöruhe 1861. 





ünger 


Silberne Medaille. 
Straßburg 1866. 





— —— 1 Gent 1866 
* GeorgCarlZimmer. | 
Medaille, (3 Zwei Medaillen, 
‚Samburg 1868. 1. Paris 1867. 





Ehrenvolle Ermähnung. 
aan 1865. . 


Medaille. 
Köln 1865. 





C. Clemm-Lennig 


Mannheim. 
Phosphorit-Öruben 0. 


Kali: und Magnefin- —— Staffurt. 
ahn. 





Silberne Medaille, 
Saarlouis 1867. 


— 


Amei Medaillen, 
Sarlöruhe 1869. 





Unter Gontrole der landwirthſchaftlichen Vereine in Baden, Bayern, Rheinheſſen, Rheinpreußen, 


Württemberg, u. a. m. 


Ale Sorten Anochenmeble, Superpbospbate, Kali: uud Magnefia-Präparate, Special: 
Dünger für Reben, Zabat, Nüben, Hopfen, Wieſen xc., ſowie auch 
ten roben und aufgefchloffenen Seru:Guano, Prina-Qualität. 
Sämmtlihe Fabrilate werden in altbewährter, vorzüglichiter Qualität und unter voller Garantie des, für jebe 


Düngerforte genau angegebenen Procent · Gehaltes an wirlſamen Beftandtbeilen 
Jedes Collo ift mit der genauen Bezeichnung feines Inhalte und ber firma: „Georg Earl Zimmer in Manns 
heim‘ verjeben, worauf zu achten bitte, [57 


liefert. 


6] 


Wegen Breite zc. beliebe man fih direct an die Fabrik in Mannheim oder deren bekannte Verfaufslager zu wenden. 
. Solide @otide Miederverfäufer werden an Orten, wo ſich nod feine Niederlage dieſer —— —— angenommen. 


gi ait9e Reini en 


in Berlin, Mittelitrake 6. — Bereits über Hundert geheilt. [212° 


Holzverfteigerung 
aus dem Stadtwalde von Speher. 


An nach · 
—— 
, Jagen, | jebes 
&£ malum?2 Ubr 
Ex, des Nachmit- 
= tag3 anfan« 
gend, im Saale des Nolfaichulbanies da · 
bier, werden nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus den hieſigen Stabtwalbe, 
Schlag Rinkenbergerweg, Abtbheilung 3, 
an der Mannheimer Straße, öffentlich 
gegen Termin verfteigert: 

1. Samstag den 2. April 1870, 
3 lieſerne Nutzholzſtämme Claſſe, 
7 


* ” 


103. „ 





BYauftänme 4, 


37 UUbſchnitte IV bopvelte Eiſen · 
bahnſchwellen, 

48 „ Abſchnitte V einfache, 

150 „ „Stangen zu Tabal- und 
Telegrapbenitangen 
und Grubenholz. 


2. Montag Den 4. Yipril 1870, 
22 Stlafter fiefern Scheitholz 1. Claſſe, 
58 !s " m * 2, ” 

i von Ro. 214 am 

fangend, 

Prügelbolg 1. EL, 

von No. 103—220, 


4 „ „  Mlotbolz. 
8. Dienstag den 5. —28 1870, 
52 Stlofter kiefern pa 2 1, Claſſe, 


40 * * 


von No, 222 am 
fangen, 
4 „ » Brügelbolz 2, EL, 
65'/4 Stodhoiz, 


898 fieferne Wellen von Ro. 1— 32, 
25 Haufen Haditreu, grüne Nadelipigen. 

Auperdem fommt feine größere Var⸗ 
tbie Stammbolz; im Stabtwalde von 
Speyer mehr zur Verfteigerung und ift 
obiges Material unmittelbar an ber 
Staatöftraße gelegen und johin beauem 
abzufabren. [(553*/s] 

Nah obiger Versteigerung werden aus 
dem SHolpitalmalde von Speyer, Nb- 
tbeilung Knoblauchshech, 563 ieferne 
Wellen zum Bertaufe ausgeboten. 

Speyer, den 18. März 1870, 

Das Bürgermeilteramt: 

I 6. Eberhardt. 


Gewerbe-Verein. 
Mittwoch ben 23, März, Abends 71 Uhr, 
im chemilchen Lehrſaale ber Gewerbichule ; 

geologifher Bortrag. 
—— Bereinsabend im deuſer Koan 
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[578%] Schöne 


Wadstud)- 
Schürzen- Stoffe 


find foeben in Auswahl wieder ange 
fommen bei 
Louis Cron. 


C. H. Krauss 


Thee⸗Geſchäft 


Mineing lane 


London. 

Zu haben von "4 Pd, Originalpa- 
queten an, Netto eingewogen und loos, 
in Alleinvertam für Speyer und_ Am 
gegend bei [579's] 

Philipp Spitzer. 





[570% “] Etwa 50 Gebund 


Gelb⸗Weiden, 


& 20 fr, find zu verkaufen bei 
FF. Merbel. 





A: einer ber EUR Straßen 
in Speyer it eine Beinwirthichaft 
mit — Inventar, ſogleich oder 
auch —* anzutreten, zu vermiethen. 
En kähere in der Erpedition dieſes 

Blattes, [580] 





Auszüge 
aus. dem Giviljtandsregifter der 
Kreishauptſtadt Spener. 
Geboren wurden: 
19. März Dem Megger Jakob Röder, 
v. ). Ebeirau Henriette Deuti, eine 
Tochter, genannt Elifabetba. 
eitorben find: 
19. Jalob Nell, 27 J. alt, lediger 
Tagner von bier, 
| er m, 14 J. und IM. alt. 
Denf. Georg: Friedrich Bandel, 12. 
‚und 6 DM, alt, Sohn des Schneiders 
Veter Bandel und deilen Ehefrau Anna 
Eliſabetha Carolina Köolſch. 
20. Margaretha Krepp, 6 9, alt, 
Eheirau ‚des Eiſenbahnwärters Jatob 
Rau ** Bürger in *7 tadt. 
Adam Frieg, 3 M. alt, 
Sohn a —— Georg Krieg Sleuer 
mann und Johanna Ringel. 
Den}. Julius Amatheus Alfred Hörner, 
1% und 6 M. alt, Sohn des Schul- 
| lehrer& Heintich Aafob Hörner und deffen 
1. Ehefrau Maria "Amalia Zimmermann. 


| 
= 


viſionen. 








Ver ſteigerung 
von Eichenlohrinden aus Staatswaldungen 
des lonigl. Forſtamts Spever. 


Mittwoch den 6. April 1870, Morgens 
11 Ubr, werden auf dem Stadthauie zu 
:Bermersbeim die diesjährigen Grgebnitie 
an Eichenlohrinden aus nachſtehenden Schlägen 
nad Angebot per Centner meiftbietend ver 
Hteigert : 

Kevier Speyer, Diftrict VShwarg 

wald. 
Abtheilung 5, Yoritield circa J00 Ctr. 3. EL 
7, Rranbbaib „ 500 2. 

Nevier Hördt, Piftrict 1906malb. 
Abheilung 3, Hirtenbänjel circa SCtr.2 EL 
„  34,9irdblöie „ WO „2 
17,ndspid „ 20 „a, 

f 6, Grund des Diftrictes III Rotten 

arca 25 Etr. 2, GI 


Spever, den 21. Marz 1870. 


Köntal. Forfamt: 
Martin. 


[581] 





——— arbeitende Apparate 
Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränke 


cenſtrultt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Peiffonntere, Paris, 


Gelterswaf er, ſewie alle bekannten Mine 
ral- und nah Do . zufammengrichten mebi« 
einifhen Waſſer. Goba-Limeonade, ſewie 

ueerbaltige, geiwürgte und eingrifige Wetränfe, 

oufjiirenbe Meine 3 es Bier bem 
alten gleich monfliren® E ie en, . 
verbefiern. ſowohl im Geihmad mie alt 
Ue au —— *. rel. 
— Beſondere Ginrichtung ne order 
Jedermaan fann die Fuhrurig üb — 
rantie. 

Dieſe Apparate fee bie einzigen, melde allen 
Vorſchriften ber Geſundheitabeherden Genuge lei ⸗ 
ſten, bie einzigen, welcht Ba: Peeurfniffen einet 
inkufteiellen Betriebes entircechen. 

Pi bie ſich * biefem srmünbeingesBen 

e befafl fien wellen, mögen das Hautbuch 
we abrıfation von fohleniäurchal 
ti etränfen” beueben, ein ſchenet Dierk 
mi * —— veröffenslicht won ben dabri · 
fanten, in beutiher Sprache erfchienen bei Wie 
un % Dempel in ade: verrätbig in allen — 

uchbantlungen. — (Gebraudhs-Aumeifung ber 4 
Arparate Iranco ei Ru uf Berlangen,) =, 
Agentur zu — am 

ri EN Zeil 29, 


Geſucht 


tũchtige und ſolide Agenten für ein 
bedeutendes AHuswanderunnsgeidäft. 
Bei billigſten Preifen aünftiafte Pros 
Reellſie Beförderung vin 
avre & Zivers 
. 120 nimmt 
[582] 


3u®; 


ı 
m 





Bremen, Samburg, 
pool. Offerte unter 
Die Erp. d. BI. entgegen. 





Verantwortliche: Redaction Dr. € ug: en Jäger. — Drud ımd Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Mo, 35,) 


Speyerer Tagblatt. 


Dieſes Blatt erſcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterbaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 
2 Kreuzer, ausmärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer meniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Slreuger, von auswärts mit 3 ſtreuzer die einfache Vetitzeile berechnet. 





Nro. 71. 


Freitag, den 25. März 





1870. 





Einladung zum Abonnement. 


Das „Speyerer Tagblatt” Hat fih in 
der kurzen Zeit: feines Befteyens ſchon einen ver— 
hältnigmäßig nicht unbedeutenden Leſerkreis erworben, 
der fih von Tag zu Tag erweitert. Es wird fort« 
fahren, die Zagesereignifje von einem möglichſt un« 
parteiiſchen Standpuntt zu berichten und zu befprechen, 
den örtlichen Angelegenheiten befondere Aufmerkfam- 
feit zuzuwenden und in dem Beiblatte „Palatina“ 
für die Unterhaltung feiner Lefer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina“ 40 kr. ohne 
„Balatina‘‘ 30 fr.; auswärts dur die Poft be= 
zogen mit „Palatina““ 50 kr., ohne diefelbe 40 Ir. 
Mir glauben, ohme unbefdeiden zu fein, jagen zu 
dürfen, daß nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Lefern mehr bieten wird, 
als da3 „Speyerer Tagblatt“. 

Anferate finden darin eine entjprechende Verbreitung. 
Für Speyer und Umgegend wird der Raum einer 


dreifpaltigen Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3° 


tr. berechnet. 

Neu eintreiende Abonnenten für bas II. 
Quartal erhalten die bis dahin noch erjheinenden 
Nummern unentgeltlich. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im März; 1870. 

Die Redaction. 


Bitte! 


Der pfälziiche Lehrer » Verein beichloß in feiner 
am 16. September dv. %. zu Landau abgehaltenen 
Kreisperfamlung die Errichtung eines pfälzischen Leh- 
rer « Baifenftiftes. Daſſelbe ſoll verlaffenen unter« 
flüßungsbedürftigen Lehrer » Waifen, ohne Unterſchied 
der Confeſſion, „Zufluchtsftätte und Elternhaus werden; 
e3 foll ihnen Schuß vor Gefahr an Leib und Seele, 
eine ihren Anlagen gemäße Bildung und zuleßt die 
Möglichkeit gewähren, als tüchlige Glieder in bie 
bürgerliche Gefellihaft einzutreten. — So lange ein 
Stiftungshaus nicht gegründet ift, follen die Mütter 
oder Pflege-Eltern nad dem Grade der Bedürftigkeit 
und nad Maßgabe der vorhandenen Mittel unterftüht 
oder die Waiſen in geeigneten Familien untergebradt 
werben.” 

Zur Gründung einer folhen Anftalt reichen aber 

unfere eigenen Mittel nicht aus. — Auf das An— 
ſuchen des erften Vorſtandes des pfälziichen Kreis— 
bereind ertheilte hohe königl. Regierung durch Ent- 
hließung vom 1. December 1869 in danlenswerthe · 
ſter Weiſe die Erlaubniß, „während der Dauer eines 
Jahres in der Pfalz Geldfammlungen vorzunehmen, 
und in Öffentlichen Blättern und in anderer geeigneter 
Weife zur Leiftung von Beilrägen Aufforderungen zu 
erlaſſen.“ 
In vielen Orten haben dieſe Sammlungen einen 
recht erfreulichen Anfang bereits genommen. Zur 
Vornahme derſelben in hieſiger Stadt haben ſich die 
Hochwürdigen Herren Geiſtlichen, Herr Inſpector 
Hoffmann und Herr geiſtl. Rath Dr. Becker in 
der zuborfommendften Weiſe bereit erkläürt. 

Wir wenden uns nun bertrauenspoll an die 
berehrl. Bewohner unferer Stadt, die in ber glüd- 
lichen Lage find, wohlzuihun und mitteilen zu fönnen, 
mit der Bitte, den genannten Hochw. Herren Geift- 
lien bei einem demnächſt flattfindenden Hausbefuche 
ein mwilliges Der; und eine milde Hand entgegen 
bringen zua wollen, 





Er aber, der rechte Vater der Wittwen und 


Daifen, fegne die Gaben und gebe fein Gebeihen zu 
dem pfälziichen Lehrer - Waifenftifte, 
Speyer, den 23. März 1870. 
Der Borftand des Bezirks » Lehrer » Vereins 
Speyer =» Germersheim: 
Berger. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 24. März. 

Nah einer officiöfen Berliner Gorrefpondenz 
der Köln. Zeitung habe Graf Bray keineswegs in 
Berlin angezeigt, dab der Minifterwechjel in der 
Haltung Bayerns zu der deutſchen Frage und den 
Berträgen nichts ändern werde, Eben jo wenig habe 
Graf Bray ein Nundichreiben an die bayerifchen 
Gefandten erlaffen, worin er erflärt, daß in der 
Haltung Bayerns zu der‘ nationalen trage keinerlei 
Henderung eingetreten fei. 

Mus Stuttgart wird berichtet, dad Minis 
fterium habe dem König zur Nachgiebigleit, d. h. zur 
Abminderung des Mılitäretats gerathen, doch habe er 
fi defjen geweigert. Darauf hätten die Minifter ihr 
Entlaſſungsgeſuch eingereiht, das man jedbod nicht 
für ermftlih gemeint Halte; im Grunde handle 
es fih nur um den Rüdtritt des Kriegsminiſters 
dv. Wagner. Den neueften Berichten zufolge will num 
die Regierung zu einer Rammerauflöjung jchreiten, 
wenn die Anträge der Großdeutfchen und Demokraten 
bezüglich der Wehrfrage bon der Kammer angenommen 
werden, Neumahlen aus einem folchen Anlaß würden 
aber ohne Zweifel die Oppofition nur verftärft in den 
Ständefaal zurüdführen. 


Deutfchlaud. 


* Speyer, 22. März. Wie dem „Pfälz. Kur.” 
von Hier geichrieben wird, bat das k. Konfiftorium 
in feiner legten Sigung in Betreff der hiefigen Ge— 
ſangbuchsfrage entjchieden, „daß die Beibehaltung oder 
Abihaffung des neuen Geſangbuches gänzlich in die 
Hand des Presbhteriums gelegt und eine abermalige 
Vollsabſtimmung meder nothwendig nod) wünſchens- 
werth jei.” (Cine zweite Einfendung über die hiefige 
Geſangbuchsfrage wird das nächſte „Tagblatt“ bringen.) 

Münden, 22. März. Die „Bayer. Landesztg.“ 
ſchreibt: „Wie wir hören, hat Se. k. Hoh. Prinz 
Quitpold ein bei feinem jüngften, 50. Geburtsfefte von 
Sr. Maj. dem Könige empfangenes Glüdwunfchichreis 
ben in Ausdrüden des mwärmften Danfes erwibdert. 
Wir freuen uns ferner, mittheilen zu können, dab Se. 
Mai. der König Hieraus Anlaß genommen hat, die 
früheren freundlichen Beziehungen mit der Familie des 
Prinzen wieder eintreten zu laſſen.“ Der „Nürnb. 
Eorrefpondent” bemerkt hiezu: Diermit find wohl auch 
die finiftren Gerlichte über Palaftconfpirationen wider- 
legt, zit deren Verbreitung die „Baher. Landesztig.“ 
zur Zeit der Reichsrathsadreſſe ſich Herbeigelaffen hatte, 
und man darf als fiher annehmen, dab zu der jeht 
gehobenen Berftimmung eben nur dieſe Adreſſe den 
Anlaß gegeben hatte. 

* Münden, 23. März. Bei der Abgeorbnetene 
fammer find ferner Adreffen gegen das Wehrgeſetz aus 
der Pfalz eingelaufen: von Dimbach mit 21 Unters 
ſchriften, Steinmenden mit 60, Neuhemsbach mit 86, 
Neuftadt ad. mit 408, Roth mit 22, Schopp mit 
48, Jacobsweiler mit 32, Sembach mit 28, Gauers- 
beim mit 52, Einfiedlerhof mit 8, Orbis mit 70, 
Leimen mit 56, Lambrecht mit 67, Ramfen mit 41 
und Minfeld mit 70 Unterfchriften. 

* Stuttgart, 23. März. (Tel) Eine Entſcheidung 
über die Minifterkrifis ift dor dem Tage, mo bie 
Debatte über den Schotl'ſchen Antrag, betr. die Ber- 


ringerung der Militärleften ftatifinden toird, faum zu 
erwarten. In parlamentarischen reifen Hält man 
dafür, daß einzelne Minifter geneigt find, einen Ab— 
ftrid von 3- bis 500,000 fl. im Ariegsbudget zu bes 
willigen; dagegen find alle Minifter darin einig, eine 
Aenderung der Heeresverfaſſung nicht zu geftatten, 
Falls der Schott’ihe Antrag, wie ziemlich ſicher vor— 
auszuſehen ift, angenommen wird, hält man deßhalb 
die Auflöfung der Kammer für wahrſcheinlich. 


Defterreich. 


* Peſth, 23. Marz. (Tel) Die zur Deak— 
partei gehörenden Mitglieder des Oberhaufes beſchloſſen, 
der Regierung ein Memorandum bezüglich der Reform 
des Dberhaufes zu unterbreiten, welches folgende 
Hauptpunfte umfaßt: 1. diejenigen Magnaten, welche 
3000 -fl. Steuer zahlen, erhalten darin Sig, 2. die 
Dbergeipane erhalten keinen Sig, 3. die Regierung 
ernennt ein Drittheil der Mitglieder, 


Franfreich. 


* Paris, 23. März. (Tel.) Gefekgebender Kör— 
per. Der Kriegsminifter Veboeuf belämpfte den Ans 
trag des Deputirten Keratry, betreffend die Rekrutir— 
ung und erklärte, die Hegierung werde die Garde 
mobile ganz entſchieden aufrecht erhalten. Die Herab - 
fegung des Contiugents wurde vom Kriegsminiſter für 
unzeitig erllärt. Der Antrag Steratry wurde verworfen. 

* Paris, 23 März. Der gefehgebende Körper 
hat den Antrag J. Simon’s auf Abſchaffung der 
Zodesfirafe nah zweitägigen Verhandlungen an die 
Commiſſionen verwieſen. 

* Zours, 23. März. (Prozeß Peter Bonaparte.) 
Rochefort ıft geftern Abend angelommen und wurde 
heute verhörl. Man glaubt, die Civilpartei (d. 5. 
die Angehörigen des getödteten Noir, welche auf Ent» 
ſchädigung Hagen), werde darauf beftehen, daß aud 
Pascal Grouffet, welcher in Haft ift und im der erften 
Sitzung wegen grober Ausfälle ins Gefängniß zurüd- 
geführt wurde, verhört werde. Die Sikung begann 
heute gegen 12 Uhr. Es wurde mit dem Zeugen» 
verhör fortgefahren. Hr. Water, Journalijt, ertlätt, 
dab in einer Unterredung mit Sen. v. Fonvielle 
Legterer ihm gejagt habe: „Die Verleumdung ift 
eine Waffe, welche wir das Recht haben, gegen unjere 
politifchen Gegner in Anwendung zu bringen.“ Das 
Verhör dreht jih jodanı längere Zeit um die Frage, 
ob der Prinz Peter don Victor Noir eine Obrfeige 
erhalten habe. Mehrere Polizei-Sergeanten erflären, 
im Geſicht des Prinzen die Spur einer Ohrfeige ge— 
fehen zu Haben. Einer derjelben fügt Hinzu, Hr. 
v. Fonvielle habe ihm jelbft geſagt, Victor Noir hatte 
eine drohende Geberde gemadt. Der Schlächter Le— 
chantre will Hrn, v. Fonvielle auf der Straße haben 
fagen hören: „Er hat meinen Freund getödtet, aber 
er bat eine famoje Ohrfeige erhalten.” Fonvielle 
leugnet die Sache; Lechautre bleibt bei feiner Ber 
hauptung. Der Präfivent fragt, warum der Zeuge 
feine Ausjage jo jpät gemacht Habe, worauf diejer 
erwiedert, er habe jeine Geſchäfte und möge fih nicht 
gern ftören laffen. Hr. Floquet hebt hervor, dak ber 
zum erjten Male vom Bolizeicommifjär befragte Zeuge 
nichts von dem gewichtigen Ausdrud geſprochen habe, den 
vernommen zu haben er jpäter angab. Der Schlädter 
leugnet das von Hrn. Floquet erwähnte Verhör ab. Hr. 
Laurier conftatirt, daß der Zeuge beim Unterfuchungsriche 
ter erflärt habe, vom Gommiffär verhört worden zu fein. 
Ein Arhitelt, Mourgoin, erklärt, Yonvielle habe von 
der Geberde Noir’3 geſprochen, aber er eriumert ſich 
nicht, daß Fonvielle geiagt habe, Noir habe eine Ohr- 
feige ertgeilt. Fonvielle leugnet beftimmt. Der Zeuge 
beharrt bei jeiner Ausſage. Ein anderer Architekt, 
Hr. Vinviolet, behauptet, gehört zu haben, daß Fon— 
vielle beim Apotheker gejagt habe, Victor Noir habe 
eine Obrfeige gegeben. Die Sitzung wird unterbrochen. 

Nah Wiedereröffnung derfelben um halb 3 Uhr 
werden die vom der Givilpartei geladenen Zeigen ges 
hört. Hr. Arthur Arnould erzählt die dem Ereigniffe 
borhergegangenen Umftände und von den Zwiſchen- 
fällen, die ihnen folgten. Hr. Rochefort erfcheint in 
Begleitung von drei Gendarmen. (Aufiehen.) Er er» 
zählt die Thatjachen, welche die Herausforderung Peter 
Bonaparte’3 herbeigeführt haben. Er hebt hervor, 
daß er direct und im grober Weife gegen alle Geſetze 
des Duells herausgefordert worden jei. Hr. Emanuel 
Arago, welcher um die Herausforderung wußte, ſagte 
Hrn. Rochefort, er möge Borfihtsmaßregeln nehmen, 
weil der Prinz ein jchredliher Zump (une affreuse 


canaille) fei. Der Präfident unterbricht Rochefort. 
Diefer erwidert: Ich lannte den Prinzen nicht, ich 
wiederhole nur die Worte des Hru. Arago. Nachdem 
feine Ausſage beendigt ift, nimmt Hr. Rodefort auf 
der letzten Bank der Journaliften Pla, von denen 
ihm mehrere die Hand drüden. Frau Louis Noir, 
(die Schwägerin des Getödteten) erzählt gewiſſe vor— 
hergegangene Einzelheiten. Sie jagt, Victor Noir 
babe ſehr enge Handſchuhe angehabt und daher die 
Ohrfeige gar nicht geben können, weil die Handſchuhe 
nad dem Zode unbefchädigt waren. Dieje mit fehr 
bewegter Stimme gemachte Ausfage erregt Aufjehen. 
Der Zeuge Cavalier war mit Victor Noir eng be= 
freundet. Er jagt, letzterer ſei mit verjöhnlichen Ge— 
finnungen zum Prinzen gegangen. Er fügt hinzu, 
Noir fer ein ruhiger, gemäßigter Menſch geweſen und 
er erzäglt mehrere Fälle, um biefe Behauptung zu 
beweifen. Die Sitzung dauert fort. s 

* Creuzot, 23. März. Geftern Nachmittag 
Hatte die Arbeit im Bergwerk velftändig aufgehört, 
da die willigen Leute dur Drohungen und Gewalt 
genöthigt worden waren, die Werfftätten zu verlaffen. 
Es wurde deshalb Militär Hierher gefhidt. ine 
Gruppe von Bergmwerks « Arbeitern hat ſich zu drei 
wiederholten Malen nah den Bau » Merfftätten und 
der Schmiede begeben, aber ihre Berfucdhe, die Arbeiter- 
Bevölferung mit fortzureißen, find dom dieſer zurüd- 
gewirfen worden. Alles läßt glauben, daß dieſer 
neue Berjuch Teiht an dem gefunden Sinn der Bes 
völferung jiheitern wird, welche durd die Anmwejenheit 
der diefen Morgen in Ereuzot angelommenen Truppen 
geſichert und geſchützt iſt. Der Hauptanftifter ift, wie 
das vorige Mal, ein gewilfer Aſſy. (Der Präfident 
des gejeßgebenden Körpers, Herr Schneider, Eigen- 
thümer der Werle von Greugot, ift am 23., nachdem 
er in der Sitzung präfidirt hatte und jpäter vom 
Kaifer empfangen worden war, ſchnell nad Creuzot 
abgereift. Die Lage ſcheint fi demnach verjchlimmert 
zu haben.) 


Spanien. 


* Madrid, 22. Mäy. (Tel) Die Cortes haben 
das Geſetz, beireffend die Verausgabung der Schatz— 
heine mit 129 gegen 74 Stimmen angenommen. 
Die Unioniften enthielten fih der Abftimmung. Man 
berfichert, es werde von der gerichtlichen Verfolgung 
de3 Herzogs von Montpenfier abgeftanden werden. 


Schweiz. 


* Bern, 23. Mär. (Tel.) Die Directionen der 
ſchweizeriſchen Nordoftbahn und der Gentralbahn ha— 
ben fih zur Uebernahme der Seitens Italiens und 
des mordbeutichen Bundes aufgellellten Vertragsbe— 
fimmungen rüdjihtlih des Bauss der Gotiharbt-Eifen- 
bahn und des Betriebes derjelben bereit erklärt. 


England. 


London 23. März. Das Unterhaus genehmigte 
nad längerer von Gladftone geichloffener Debatte, 
die zweite Leſung des irischen Friedenswahrungsgejeges 
mit 425 gegen 13 Stimmen, jo dab alſo die Re— 
gierung eine Mehrheit von 412 Stimme hatte. (8.3.) 


Amerika. 

Waſhington, 22. März. Der Finanzausſchuß 
des Senats opponirt dem Sumner'ſchen Geſetzvor— 
ſchlage in Bezug auf die Wiederaufnahme der Baar— 
zahlung im Jahre 1871. Der Ausſchuß für aus— 
wärtige Angelegenheiten empfahl die Verwerfung des 
in Betreff der dänijchen Inſel St. Thomas durd 
Seward unterhandelten Antaufsvertrages. (K. 3.) 


Bermilhte Nachrichten. 

+* Speyer, 23. März. Heute war wieder bier Polizei» 
erichtsfigung, in welcher 27 Berionen abgeurtheilt wurden. 
2 Arreit wurden 8, zu Gelb 17 Perſonen verurtbeilt und 
d Perfonen, Kinder von 12 Jahren, wegen Unzurechnungs« 
fähigkeit freigeſprochen. Die Arreititrafen betrugen 13's Tage, 
die Geldftrafen 15 fl. 24 fr. Nach den verichiedenen Leber 
tretungen vertheilen fich die Abgeurtheilten, wie folgt: 1 wegen 
Mikbandlumg, 3 wegen Ehrenträntung, 1 wegen Felddieb⸗ 
ftabls, Zwenen Feldfrevel, 6 wegen Unfugs, 3 wegen Bettels, 
3 wegen Straßenpolizeicontravention, 5 wegen Nichtanzeige 
von Gewerbsgehilſen und Beherbergung fremder Perfonen 
ohne Anzeige bei der Ortspolizeibehörde, 1 wegen Entlaufen® 
aus dem Dienite ald Magd, 1 wegen verjäumter Anzeige der 
Aufnahme eines Dienftboten, 1 wegen Muslaufenlaflens von 
Geflügel auf beftellte Felder. _ y 

Megen groben Unfugs und rubeitörenden Lärms an einem 
Sonntagmorgen zwiſchen 8 und 9 Uhr, kur; vor dem Gottes« 
dienjte — gewiß eine recht mwürdige Sonntagefeier! — ſtand 
ein Vater mit feinem Sohne, einem Burſchen anfangs ber 


Ber Jahre, die beiſammen wohnen, vor dem Gericht, um ſich 

verantworten. Die Sache war ſchon in der Sitzung vor 
3 verhandelt worden, und es erfolgte damals Ber- 
tagung auf die heulige, weil der Vater ſich erbot, durch Ent 
laftungszeugen jeine Unſchuld darzuthun. Dies mißlang ihm 
aber vollttändig, indem durd die von ihm gebradten und 
vom Gerichte vernommenen beiden Berfonen die Anſchuldigung 
des Unfugs, die in der vorigen Situng durch mehrere Zeugen 
erwielen war, eher beftärkt al$ abgeſchwächt, geſchweige denn 
widerlegt ward, Der beſchuldigte Vater i nad) bem in 
Öffentlicher Sigung verlefenen bürgermeiiteramtlichen Zeugnifie 
ein bösartiger, in feiner Heimathsgemeinde D, allgemein ge« 
fürchteter Mann, der früher jchon jehr oft polizeilich und ſelbſt 
zuchtpoligeilich beitrait wurde, und es waren die zurüdhalten« 
den Ausjagen der Entlajtungszeugen unverfennbar hiedurch 
beeinflußt. 

Der Herr f. Landrichter, der die Sitzung abbielt, ſah 
fih bei diejem alle, jomie bei mehreren andern veranlakt, 
bie Zeugen auf die Heiligfeit des Eides und die Folgen eines 
falſchen beſchworenen Zeugniffes aufmerlſam zu machen, 

3 ift eine im Publikum ziemlich verbreitete Anficht, daß 
man ſelbſt bei eidliher Vernehmung vor Gericht von ben 
unmittelbar mwahrgenommenen Thatſachen verſchweigen bürfe 
zu Gunften des Beihuldigten. Wie gänzlih falſch und un 
moraliich dies ift, bedarf faum einer Erwähnung. Das öfe 
jentliche Intereſſe fordert gebieteriich, daß ftrafbare Handlungen 
auch wirklich zur Veitrafung gelangen. Wer durch Berichmeig- 
ungen von Ihatjachen, die ihm perjönlich_befannt find, eine 
ftratwürdige Verfon der wohlverdienten Strafe entzieht ober 
in einem milderen Lichte ericheinen läßt, handelt unmoraliſch; 
erjbegebt aber auch eine traibare Handlung, wenn er vor 
Gericht nach ftattgebabter Beeidigung, die ganze und volle 
Wahrheit zu jagen, zu Gunften des Beichuldigten etwas ver- 
ihmeigt. Mann Jemand beiten überführt werben, jo wird er 
wegen Verbrechens des Meineides vor die Aſſiſen geitellt und 
die geringite Strale die em trifft, iſt 4 Jahre Zuchthaus, 
— von dem Verluſte der ſtaatsbürgerlichen Rechte. 
Möge debhalb jeder Zeuge wohl beherzigen, welcher großen 
Geſahr er ſich ausſetzt, wenn er nicht, jeinem geleiiteten Eide 
treu, die volle Wahrheit jagt! 

Um mieber zu unlerm vorhin erwähnten Falle zurüdzu- 
fommen, jo wurde nad dem Antrage des f, Polizeianwalts 
der Vater zu 2 Tagen und ber Sohn, in Berüdfichtigung 
des gravirenden Umſtandes, daß er, obwohl gut beleumundet, 
Thätlichteiten am jeinem Water verübt hat, zu 8 Tagen Arrejt 
verurtbeilt. 

Ein biefiger Burſche, welcher jchon mehrere Male wegen 
Unfugs beitraft worden, erhielt eine Arreftiirafe von 3 Tagen, 
weil er zur Nachtzeit durch unnöthiges, die Ruhe der Bemob- 
ner in bohem Grade ftörendes Klalſchen mit_der Peitiche ich 
ber dur Art. 60 des P.St. G.⸗B. mit Strafe bedrohten 
Rubeitörung ſchuldig machte. Das Klatſchen iſt unter Um ⸗ 
ftänden jogar geboten, inſoferne hiedurch Gefahren für den 
öffentlichen Werfehbr und die öffentliche Sicherheit begegnet 
werden joll, 3. B. beim Einbiegen des Fuhrwerls in eine 
Straße :c.; allein das übermäßige Slatichen, rein aus Muth 
willen, wie wir es bäufig auf den Straßen dahier hören, ftört 
die öffentliche Rube und verdient ftrafrechtlihe Ahndung. 
Mögen _bievon die Fuhrleute Notiz nehmen, um nicht in den« 
ſelben Fall zu kommen, wie unjer heute beitrafter Rubejtörer, 
der ſich übrigens auch noch roh gegen den Bolizeibeamten be 
nahm, der ihm wegen bes Klatſchens zu Rede jtellte. 

** Speyer, 24. März Der: geitrige Vortrag, ben 
ber Gewerbeverein im chemiſchen Hörjaale veranitaltete 
war, mie jene Mittwochänorträge gewöhnlich, jehr zahlreich 
bejucht. Herr Rector Keller ſprach über die großen geo- 
keinen Epochen der Erde, wobei er von der immer. 
noch giltigen_Sant-Yaplace'ihen Theorie eines urjprünglich 
—— — unjeres Weltgebaudes ausging; er 
ührte den Zuhörern den Prozeß der allmahligen Verdichtung 
zu feſten Weltförpern vor und begann dann mit Darlegung 
der Weiterentwidelung der Erde. Jene Theorie ift durch die 
Gejammtheit der Forichungen der Witronomie, Optik und 
Chemie nicht nur nicht widerlegt, jondern es haben ſich fogar 
durch die Spectralanalyfe, die Unterſuchungen der Meteor 
Beine u. j. m. immer weitere Vejtätigungen bderjelben ge 

ildet 


Im weiteren Verlauf des Vortrages beichränfte ſich der 
Redner dann auf die geologiichen Verhältniffe Europas als bes 
om beften unterjuchten Erbtbeils, erflärte die Bilpung der 
fedimentären- Schichten, deren mannichfahe Hebung und Ver 
werfung und die Wirkungen der vullaniſchen Kräfte. Nach 
Angabe der normalen Lagerung der Schichten, (Iryitallinifche, 
Graumwade-, Steinlohlen-, Bermiiche, Trias⸗, Jura⸗, reider, 
Zertiär- und Quaternär-‘sormation) ern eine Darlegung 
der verichiedenen, bejonders durch die Forſchungen von Elie 
de Beaumont feitgeitellten und benannten Hebungsſyſteme, 
welche jo allmäblig die gegenwärtige Geitaltung des europaiichen 
Eontinents aus den Tieſen de3 Meeres aufgebaut haben. 
Die frübefte Erhebung ſcheint in air — abgeſehen von 
den granitifchen Urlernen mehrerer ebirge, bejonders der 
ſcandinaviſchen Halbinjel — das bei Bingen beginnende rheinifche 
Sciefergebirge zu fein, (Syſtem des Hunsrüds) nebft jeinen 
Analogien in anderen Gegenden. In den Buchten des Ge 
birges faßten die mächtigen Pflanzenbildungen Fuß, melde 
die über Europa zeritreuten Steinfoblenlager gebildet haben. 

Allmäblıg ‚erfolgten weitere Hebungen, an deren Fuß 

ch dann die folgenden Bildungen niederichlugen. Bon be» 
onderem Inte für die Pfalz iſt noch der jogenannte 
rheiniſche Golf, die von Bajel bis Bingen gehende Rhein» 
jpalte, in welcher ſich Juraſchichten abjegten, bie dann 
Pater in der Tertiärgeit de3 Mainzer Bedens (von Mar« 
burg bis Baſel) teils überbedt, theils entfernt wurden. 

Der Vortrag wurde in anſchaulichſter Weiſe durch eine 
größere geologiiche Karte Dtitteleuropas, ſowie durch leinere, 
von dem Herrn Redner angefertigte Kartchen unterftüßt, 
melde die aufeinanderfolgenden taltungen Europas in 
Folge der verichiedenen Hebungsigiteme erklärten, 

= Frankenthal, 22, März. —— — 
des Zuchtpolize igerichts kamen aus dem Verwaltungsbezi 


Speyer nachſtehende Fälle vor; Carl Oſche, Schiffbauer 
von Ludwigshafen, Heinrich Schüle, Zimmermann von 
Speyer, Jelaige ZLemmert, Fiſcher von da, haben fih am 
9. Januar 1870 ſchuldig gemacht: der Erite der vorjäglichen 
Körperverlegung des Schiffbauers Friedrich Kühnel von 
Speyer im Vergebensgrade und der Mißhandlung der Apol« 
lonia, Kühnel im Uebertretungsgrade; die beiden Anderen 
emeinichaitlich der Theilnabme an der Körperverlegung des 
9 Kühnel und endlich Lemmert für ſich allein noch der 

ibbandlung der Ehefrau Kühnel im Uebertretungsgrabe, 
Dice, veriheidigt von Anwalt Merdie, wurde dafür mit 10 
Tagen Gelängnib beftrait; jeder der beiden Anden erhielt 
5 fl. Gelditrafe; die Koften wurden jämmtlihen drei Ber 
ſchuldigten ſolidariſch zur Laſt gelegt. Die beiden Letztern 
waren von Anwalt David vertbeidigt. i 

Johann Hühn, Jakob Herle und Valentin Dradert, 
lebige Fabrikarbeiter von Börrjtadt in Heſſen, z. 3. in ber 
Anilinfabrit auf dem Hemshofe bei Ludwigshafen beichäftigt, 
haben am Abende des 30. Januar 1370 ich des Vergebens 
ber Hausfriebensftörung mit Verübung von Gewalt an Ber- 
fonen und Beſchadigung fremden Eigenthums jchuldig gemacht, 
ferner Kühn noch der Körperverlegung des Philipp Rauig 
aus Pfortz mit nachgefolgter 16tägiger Arbeitsunfähigfeit, an 
welch legterem Vergeben Ach auch die beiden genannten Eon« 
forten dur WVerübung von Thätlichleiten an Rauſch bethei⸗ 
ligten. Kühn wurde verurtbeilt zu 4 Monaten, die beiden 
Eoniorten zu je 2 Monaten Geiängnik, die Koſten allen jolie 
darifch zur Ch nelegt. . 

Stettin, 22, März Zur Fortſchaffung der Eismaſſen, 
welche fich bei Schwedt angefammelt haben, Tind von bier eine 
KR Anzabl Sprenggeihofie geitern dorthin abgeſchickt wor⸗ 

n; auch mit Sprengung des Eiſes im Haff wird demmächit 
in gleicher Weiſe vorgegangen werben. Das Eis liegt bier 
auf der Oder noch feft und trägt Fuhgänger. (Oſtſeez.) 

** Inter dem marltichreieriichen Titel „Erfindung 
bes Perpetunam mobile“ findet fih in franzöftichen 
und italieniſchen Blättern eine Anzeige nach welder ein Ei 
enieur Namens Gaje in Nimes einen darauf bezünlichen 

parat erfunden haben will, Die Haupttheile der Erfin⸗ 
dung jceinen ein hydrauliſcher Mechanismus zu fein, der im 
einen Waflerbehälter getaucht ift und Quftrezipienten, melde 
fih abwechſelnd ausdehnen und zuſammenziehen. — Bekanntlich 
it das Problem des Perpetuum mobile aus allgemeinen 
mechanischen Gründen nicht lösbar; allerdings gilt das Princip 
der Erhaltung der Praft, allein wegen der mannichfaltigen 
Zerlegung ber Kräfte kann niemals der mechaniſche Effect 
einer Maichine gleich jein der aufgewendeten Kraft. Dadurch, 
daß ftets ein Theil derſelben ſich in thermilche, magnetiſche 
und electrifche Kräfte umfeßt, wird der mechanische Scluß- 
effect geringer fein mülfen. Dbige Ankündigung iſt daher, 
mie dies ſchon oft bei dem in Rede ſtehenden Vroblem ber 
Fall war, eine abfichtlihe oder unabſichtliche Täuschung. 


Sandeld: und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Neuſtadt, 23, März. Geitern wurden in Winzingen 
die Meine des Hrn. Oberitantsanmauts Lang und der Reiffel’- 
ſchen Erben veriteigert und fait jämmtlih abgegeben. Die 
dafür erlösten Preife find: Für 1867er Gemiſchten 180, 
215 fl.; 1868er Gemiichten 210—300 fl. (Mandelring und 
Guckinsland Ausleie), Traminer Ausleje 320 fl, ITraminer 
= eine 99 fl.; 1869er 250 fl, Traminer Ausleſe 


Neuftadt, 22, März. Die Zufuhr am Rindvieh zu 
bem heutigen Viehmarlt war nur mittelmäßig, der Handel 
jedoch äußerit lebhaft, namentlich Fettvieh geſucht und das 
vorhandene raſch aufgefauft; nach dem DMarftprotofolle wurden 
112 Kahe und 38 Rinder und Stiere um die Geſammtſumme 
von 12,977 fl. 8 fr. verfuuft. Schweine waren ungefähr 
240 vorhanden, der Handel ziemlich belebt. — Der nädhite 
Marlt wird am 5. April abgehalten. 

Mainz, 21. März. (Wiehpreiie vom 14.—19. März.) 
rima Qual. 337 — 34, fl. Ocientala 18V/r—19 fl. 
— 29/2 fl. Hämmel 29-30 fl. Schweine ſehr geiucht 
ln 28. Mär, (Ehluh-Beriät) Be 

öln, & ärz. u richt. ijen niebri 
eff. biej. 6°» Thlr., per Märy 6 Thle, — Sar., per at 
6 Thlr. 5 Sgr., Roggen feſter effect. hieſ. 5 Thlr. 5 Ser. 
per Marz 4 Thlr. 29% Ser., per Mai 4 Thlr. 29 Sur. Rüböl 
animirt, effectiv 14% Thlr,, per Mai 14°/s Thlr., per Oct. 
13'*/20 Thlr., Leindl eff. I1’/s Thlr, 

Beitb, 22. März (Getreidemartt.) Weizentendenz 
rubiger, Auägebot und Zufuhr ſchwach. Weizen 83pfd. zu fl. 4.70, 
Stpfd. zu fl. 4.90, Böpfd. zu fl. 5.10, 86pfd. zu fl. 5.30, 

® fl. 5.45. 8Spfo. zu fl 5.55, Roggen En, loco zu 
fl. 18. bi? 8.10 per Pd. gewogen. Gerite loco 
zu fl. 2.40 bis 2.70, Hafer weichend, loco zu fl. 2.05 dis 2,15 
re 50 ‚Bio, ‚gemogen. — zu fl. 38 bis 38.50 Land⸗ 


ette fl. 37 bis 87,50. j 
ntwerpen, 19, März. Schmweinefett wenig gefragt. 
Preife find nominell, fl. 371.—38 per 50 No. für Wilcor 
und fl.37 für Batterfon. Ungariſches ebenfall3 vernachläfiigt, 
dafielbe bleibt zu fl. 36',a—38 per 50 fo. offerirt. — Bon 
Talg war inlandiſcher zu fl. 217—4 und Staditalg 
u HM 2-2474 offerirt, 2a Platatalg vernacläffigt, 
man verlangt fl. 25',.— "a für disponiblen Scaftalg 
und fl. 26 für Ochſentalg. Bon Buenos-Ayres kamen an 
283/1 und 184,2 Pipen Scaftalg, von San Nicolas 200/2 
Bipen —— — In Dlivendl nichts Neues. Man bezahlt 
Meſſina frs. 137, Mogador fr, 130, Malaga fr, 137—138 
r 100 Ko. — Terpentinöl unverändert, amerifaniiches kojtet 
18, franzöfiiches fl. 17%. per 50 Ko. (Fr. 3.) 


Zelegrapbifche Depeche. 
* Münden, 24. Mär. Die Abgeorbneten« 
kammer hat heute nad langer Beratung den Nach- 
weifungen über den Aufwand für Straßenbauten die 


Anerkennung gegeben, die weiteren Ausſchußanträge 


indeffen abgelehnt. 


Meine Wanren: bon Franfjurt a. d. Oder 


—— alle eingetroffen und empfehle ich meine belannten Artikel zu ſehr De 
ten, J 2 
Jakob Annathan. 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Frankfurt a. M. 

Die „Providentia” ſchließt gegen mäßige und fefte Prämien 

a. Berfiherungen gegen Feuersgefahr au Mobiliar, Maaren, 
Maſchinen, Fabrifgeräthihaften, Vieh, Etnte-Erzeugnifle ‚ Adergeräthe, überhaupt 
auf —* beweglichen Gegenftände, welche durch Brand zerſtort oder beichädigt wer⸗ 

Önnen, 

Verfiherungen auf mehrjährige Dauer, geniehen weientliche Vortheile. 

b. Berfiherungen gegen die Gefahren des Zransported von 
Gütern zu Waſſer und zu Lande, . 

Zu jeder nähern Auskunft, ſowie zur Vermittlung von Verficherungen oe 

ja 


Art iſt ud bereit i 
Die Agentur Hpeyer: 
H: J. Hörner, Herdgaſſe 2. 


Gefchäftsanzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit an, daß ich unter'm Heutigen mein Geichäft als. 


Maurermeifter 


eröffnet habe und halte mid; bei vortommenden Neubauten wie Reparaturen —5 — 
empfohlen, [583*/2] 


L. Sehmidbauer. 





Subjeriptionen anf die 
Türkische Prämien-Anleihe 


(Obligationen zu 400 Franken) 
jährlicher Zins 12 Franken, Gewinne bis 


! 

3 

& 
j 
n 


"jum Preije von 173% Franken 
Öranten, 


— ebingungen das Bank 


jährlich 6 Ziehungen, übernimmt zu den Subferiptiond- 
eine 3 N zu [584] 


Dr: Albert Wild in Münden, 
Profpecte werben auf Verlangen franco zugejenber. 


Ausſchreiben. 


Dem Jalob Kieſer aus Thaleiſchweiler 
wurden in Worms folgende Gegenſtände, 
über deren Ermerb er fich nicht genügend 
ausweiſen fonnte, abgenommen: 

3 Xeintücher, W. K. gezeichnet, und 

2 Dedbettüberzüge, ber eine bläulich 

roth, der andere weiß und roth Hein 
carrikt, [585] 
Mitteilungen werben erbeten. 


Speyer, ben 23, März 1870, 
Das Rolizeicommiffariat: 
Beringer, 





[34°] Mit RHeinwaffer behandelte 
Stokfilhen.Saberdan 


empfiehlt 
vi J. €. Eberhardt, 


[586] In meiner Entbindungs-Anftalt 
inden Frauenzimmer behufs ihrer 


Privat-Entbindung 
freundliche und billige Aufnahme, 
E. Neubert, 
Quintinsftr. No. 20 in Main. 
zum Verlegen ift zu 


Buchs baben bei Gärtner 


Frauck in der Lauergaffe Nr. 3, [587] 


Eine möblirte Manfarde joglei 
bejiehbar, Allerheiligenitrafe No,6. [588 





BE Die befte Sorte gemällerte 


Mainzer Stodfiide 


empfiehlt zu jehr billigen Preiſen 
Wilh. Strasser 
am Martt. 


ul — ——— — 


Feinſtes Kunſtuehl 
& 7 kr. per Pfd. bei [426°] 
J. €. Eberhardt. 
= "Tollständiges Zeitungs-Ver- 
zeichniss (Insertions-Tarif) 
versendet auf. Verlangen 
. gratis und franco 

RUDOLF MOSSE 


München, Windenmachergasse 3 
Officieller Agentsämmt]. Zeitungen, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition.. 


Täglich prompte Beförderung von 
Annoncen : an--alle existirenden 


Zeitungen des In- u. Xuslandes - 


zu Original-Tarif-Preisen 
ohne Anrechnung von 
__Provision, Spesen oler Porto. 


: Berlin, Friedrichsstrasse 60. 
‚Wien, Stadt Seilerstätte 2, 

‘Hamburg, Ecke Neuerwall 89. 

ı Nürnberg, Karolinenstrasse 55. 








Holzverfteigerung. 
a - [589] Mon: 


Mär; 1870, 
4,4 Pormittags- -balb 
a a7 10 Uber, zu Dir 
erh beuhoten im Ber 
en EA] 3 meinbehaufe wer · 
en ee den nachbegeichnete 
fieferne Soljfortimente aus ben Schlägen 
„Lochäder”, „Brombeerenhede“, öffentlid): auf 
Credit, jedoch gegen gute Bürgichaft, ver 
fleinert: 
1375 Dopfenftangen 1. EI. 
1175 e 2. EI. 


450 a 3. EL 
2200 Trutteln 1. und 2, EL, 
1500 Bobnenpfähle 1. EL 
306. Baumpfäble 1. EI, 
7 Bauftämme 3. und 4. EL, 
683 Gerahe Kabafı u. Keegrapfenf 
rujte, “u. egraphenflangen. 
al’ Klafter eh 
1 je 
15 Dei. den 17. März 1870 
en, den 14, März le 
Das Bürgermeifteramt : 
Grunbböfer. 


N /e 
si} 







ED ar 
— — 


26 
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Erste Norddeutsche 
Actien-Aleund Porter- 


Brauerei 
Hemelingen bei Bremen. 
| Wir beabsichtigen den Allein- 


verkauf unserer englischen Biere 
(Pale Ale und Porter) auf Fässern 
und Flaschen für 


Speyer 
einem thätigen Agenten mit guten 
Referenzen zu übertragen. 
Die Direction. 


| [590] 











Für die Herren Ingenieure 
und Baubehörden 

balte mein Lager echt englifdier Ader« 

Zufhen, Whatmann's Zeichen⸗ 

als: Double Elephant, 

—— und Royal, Paufeleinen, 

aufe: und Leinwandpapier zc. direct 

bezogen zu beu billigften Preiſen beſtens 


l [591 
— — J. Hünersdorf, 
ſtönigsplatz No. 2, Speyer. 


Darmitadt. 


] Beim Bau der Odentwaldbahn, 
auf der Strede Ober-Ramftadt-Reins 
heim, finden tüchtige Maurer und Steins _ 
bredjer, jowie einige Hundert Erdarbeiter 
beim Rollbahnbetrieb gegen guten Verdienſt 
dauernde Beſchaſftigung. . 

Anmeldungen haben auf unjerem Bureau 
in Ober-Ramftadt zu geicheben. 
Schöttle & Cie. 





Frankfurter Bürſencourſe 
vom 33. März. 1870, 





Geld⸗Zorten. 'fL fr. 
Viltolen. . . 2 2 2..2.:94749 
Preußiſche fyriedriched’or . . 9 58-59 

olländiiche fi. 10 Stüde . 9 54-56 

ERIER- ca. on 5 36-38 
Stüde . 9 0'-81'/a 

iſche Sobereigns 11 55-59 

i ialee . . ...,9 48-50 
Preußiſche Calien-Scheine „| 1 44'/a-45Ys 

Gold pr. Zol-Phumb . . „8316-21 
ob. Silber: pr. ZolleWiund | 52%. %a 





ollar& in Bald . 2 28-29 


Bur größeren Dequemlichkeit des. Publikums und unjerer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlid) bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder. Schmeisser auf der Hauptftraße. Unſere 


Abonnenten können dort von Abends 5 U 
eigen, welche bis 1 Uhr Rachmitta 
ahmittag im Tagblatte 


br an das Tagblatt abholen Lafjen. An— 
98 dort niedergelegt find, werden noch denfelben 


erſcheinen. 


Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud;und Verlag der Jäger'ſchen Drudeerei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieles u erſcheint täglich, mit Ausnahme —— und koſtet mit dem Unterhaltimgsbeiblatt „Palatina⸗⸗ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch bie Poft bezogen 50 


Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 


— werden für Speyer und Umgegend mit 2 Krrenjzer, von auswärts mit 3 ſtreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 72. 


Samstag, 


den 26. März 1870. 





Zagesüberficht. 


* Speyer, 25. März. 

Bon großer Wichtigkeit find die Nachrichten aus 
Württemberg. Dort mird feit Wochen eine jehr 
tief gehende Agitation gegen das neue, dein preußi« 
Then nachgebildete Wehrgeſetz betrieben. Petitionen 
gegen dasjelbe, mit 150,000 Unterfchriften bededt, 
gingen an die Sammer, welde in einem bon der Mehr» 
beit ihrer Mitglieder unterzeichneten Antrag ſich gleich 
falls gegen das Geſetz ausgeiproden hat. Der Ans 
trag wurde zur Berichterftattung einer Commiſſion 
überwiefen, welche den Abgeordneten Morig Mohl, 
einen der entjchiedenften Gegner des neuen Wehrſy— 
fiems, zum Referenten gewählt hat. In Folge deſſen 
hat der König den Landtag vertagt und das Mini« 
fterium theilweife gewechſelt. Das Militärbudget joll 
inzwifchen umgearbeitet und um eine halbe Million 
abgemindert werden. Da nun aber die Dppofition 
nicht blos gegen die finanziellen, jondern auch gegen 
die perſönlichen Leiftungen, welde das Wehrgejeß er— 
fordert, jo wie gegen deſſen vollswirthſchaftliche Nach— 
theile gerichtet ift,fo wird ſich dieſtammer vorausfichtlich mit 
jenem Abſtrich keineswegs zufrieden geben, und dies 
um jo weniger, als die nen ernannten Minifter in 
den Blättern der Oppofition mit dem entſchiedenſten 
Miktrauenspotum empfangen werden. So ſcheint ſich 
in Württemberg zwiſchen der Regierung und Volks— 
veriretung eim Conflict zu entwideln, welcher von 
ernten Folgen fein kann. 

Aus Stuttgart wird gemeldet: Die Minifter 
des Innern, des Eultus und des Krieges: d. Gehler, 
dv. Goltger und dv. Magner find auf ihre Anfuchen 
ihrer Minifterpoften enthoben worden und haben das 
Großfreuz der würtiembergiichen Krone erhalten. Zum 
Kriegsminiſter ift der Generalquartiermeifter v. Suckow, 
zum Minifter des Innern der Staatsrath v. Scheurlen 
ernannt. Das Eultusminifterium wird interimiftiich 
duch Minifterialrath dv. Römer verſehen. — Der 
Landtag ift vertagt, nachdem der König den 
Miniftern den Befehl ertheilt Hat, den Haupt— 
finänzetat behufs etwaiger Eriparniffe, namentlich im 
Kriegsdepartement, einer erneuten Prüfung zu unters 
werfen, — Das lönigl. Refeript, durch welches der 
Landtag vertagt wird, lautet wie folgt: „Nachdem mir 
unferen Miniftern befohlen haben den Haupffinangetat 
pro 1870 — 1873, in der Abjicht möglichfte Erfparnifie, 
namentlich im Kriegsweſen, zu erzielen, einer neuen 
Prüfung zu unterwerfen, finden wir uns bewogen, die 
Ständeverfammlung hiermit zu vertagen. Wir bes 
balten uns vor, diefelbe wieder einzuberufen, Tobald 
die Vorarbeiten für die Berathung des Hauptfinanz« 
etat3 entiprechend gefördert find.“ 

Der „Beobachter” jagt über die Minifteränderungen: 
„Das Land wird aufjchauen über ſolche Wirkung 
feiner Bewegung, die das Gegentheil von dent bringt, 
was e3 damit wollte“. 

Wie ernft man die Unruhen in Creuzot, die bon 
der ſocialiſtiſch⸗republiklaniſchen Partei angeftiftet fein 
follen, hält, geht daraus hervor, daß don Lyon eine 
ganze Brigade Truppen, 2 Regimenter Jufanterie und 
1 Yägerbataillon, dorthin gejendet wurden. Die Haupt« 
unrubeftifter find verhaftet. 

In Papia (in der Lombardei) haben Republi- 
kaner einen Putſchverſuch gemacht, der aber verunglüdt 
if. (S. unter Florenz.) 


Die Gefangbuchsfrage in Speper. 
I. 
„Der Friede in der Gemeinde Speyer.“ 
„sm Intereffe des Friedens hiefiger Gemeinde 
erachtet ſich die Majorität ihrer Glieder für beredhtigt 


und verpflichtet, die Befeitigung des neuen Gefang« 
buches zu verlangen.” — Das war das zweite Motiv 
für den genannten Antrag, Man verlangt aljo im 
Namen der Majorität die Abſchaffung des neuen Ge— 
fangbuches. Wie fteht ed um dieſe Majorität und 
um ben Frieden ber Gemeinde? Hat es am dieſem 
Frieden bis Heute gefehlt, und ift er darum erft noch 
zu ſchaffen? Gehen wir bei Beantwortung dieſer 
Fragen, foweit uns die Thatfahen noch erinnerlic, 
geſchichtlich zu Werke. 

Etwa zwei Jahre war das nene Geſangbuch in 
hieſiger Gemeinde eingeführt, und die Wahrheit iſt 
die: Speyer blieb in diefer Zeit ruhig, während 
anderwärts der Geſangbuchsſturm bereits entbrannt 
war. Da beilimmte ein fol. Erlaß vom 21. April 
1861: „Wo bisher notoriſch der kirchliche Gebrauch 
des neuen Geſangbuches bei der Mehrheit der Kirchen— 
genoffen fortdauernd Widerjpruh und Auftoß gefunden 
hat, lönnen ſich die Presbpterien und Kirchenbehörden 
der Berpflihtung nicht entziehen, nad wiederholter 
Prüfung der thatjächlihen Verhältniſſe durch eim ft 
weilige Suspenjion dieſes Gebrauchs diejenige 
Ordnung und Ruhe wiederherzuftellen, welche im In— 
terefje nicht nur eines gebeihlichen lirchlichen Lebens, 
fondern des öffentlichen Friedens Überhaupt nothwen— 
dig gelegen iſt.“ Auf Grund diefer Beſtimmung 
wurde bon vielen Presbyterien, mit Genehmigung des 
Eonfiftoriums, das neue Gefangbuch außer Gebrauh 
gefeßt, und aud in Speyer wurden zu diefem Zwecke 
Unterjehriften gefammelt. Auf welchen Wegen dieſe 
zufammengebracdht wurden, ift bier nicht der Ort zu 
unterfuchen. Genug, die Zahl der gefammelten Unter- 
jchriften betrug 682," davon mußten aber viele, weil 
nicht ftimmberechtigt, geitrichen werden, andere Unter- 
jöriften wurden zurüdgenommen. Das damalige 
Presbyterium aber, welchem zunächſt jenes Geſuch 
vorgelegt worden war, erfannte, daß die Voraus« 
jeßungen des angeführten Exrlaffes in Speyer nicht 
vorhanden jeien, auf jene Aenderung alſo nicht eine 
gegangen werden könne. Als daraufhin die Betitionäre 
fih an das Conſiſtorium mwendeten, wurden fie au 
von diefem abſchlägig beihieden und zwar aus dem— 
felben Grunde. Der Recurs zum Minifterium hatte 
leinen beiferen Erfolg, aber dies Alles nicht, wie man 
zu fagen beliebt, weil damals nod ein anderer Wind 
oben wehte, fondern ganz von Rechtswegen. Denn 
das Gonfiftorium, welches für den Fortgebrauch 
des neuen Gefangbuches im hiefiger Gemeinde 
entjchieden, Hatte zu gleicher Zeit am vielen andern 
Orten die Bejeitigung desfelben genehmigt und zwar, 
weil wirklich im vielen Gemeinden das neue Geſang— 
buch fortdauernd Widerfpruh und Anſtoß gefunden 
hatte, in Speyer aber nit. Kann da mit Recht der 
Vorwurf erhoben werden, das Gonfiftorium habe mit 
ungleihem Make gemefjen. Sollte gerade für Speyer 
ein anderer Wind geweht haben, als für die andern 
Gemeinden? Uns ſteht die Thatiache fell, daß es 
lediglich rechtliche Erwägungen waren, welche im Jahre 
1861 den Fortgebraudy des neuen Geſangbuches in 
Speyer zur Folge Hatten? Unzweifelhaft in dieſer Er— 
lenniniß, haben ſich aucd die Gegner damals beruhigt. 
MWührend des ganzen Geſangbuchſturmes aber, ber viele 
Gemeinden in tiefe Aufregung verfeßte, bewahrte ſich bie 
biefige Gemeinde eine lobenswerthe Haltung; Maßigung 
und Bejonnenheit hörten nicht auf, perjönliche Belei— 
digungen lamen nicht vor; auch den Beiftlichen geſchah 
während jener Zeit nicht das geringfte Leid, wie das 
anderwärts der Yall war. 

Es folgte das Jahr 1863, und mit bemjelben 
die Erneuerungswahl des Presbyteriums. Aufs neue 
war hiermit Gelegenheit gegeben, durch Wahl ein Pres- 
byterium zu Stande zu bringen, das den Verſuch ber 
Abſchaffung des neuen Befangbuches hätte von lönnen. 


An den nöthigen Anftrengunge®, diejes Refultat her⸗ 
beizuführen, fehlle es nicht. Allein troß derjelben fofinike 
es den Freunden des alten Geſangbuches nicht ge— 
fingen, ein Presbhterlum in ihtem Sinne zu ſchaffen. 
Nicht ag nur mit 20 bi 30 Stimmen, nein, heit 
großer Majorität wurden damals ſämmtliche Mitäfie- 
der des Presbyteriums wieder gewählt, die einige 
Jahre guvor und zwar auf gang Kelch: Bege 
das neue Geſangbuch hatten einführen helfen. *) Hätte 
die Gemeinde eim glänzenderes Zeugniß für das neue 
Geſangbuch und ihre Liebe zu demjelben geben können? 
Der Angeſichts dieſer Thatjahen behauptet, die Ber 
ſchlüſſe früherer Presbpterialverhandlungen beruhten 
auf zweifelhafter Gruublage, thut dies ohne Kenntniß 
der Vergangenheit oder mit abjichtliher Verleugnung 
derjelben. Auch höheren Orts wurde damals dieſes 
Meſultat als definitiv entscheidend für das neue Ges 
ſangbuch angejehen und bei dem fortdauernd fleißigen 
und freudigen Gebrauche desjelben, konnte man aller- 
ſeits hören: Don Abjhaffung des neuen Geſangbuches 
in Speyer könne feine Rede mehr fein! 

Sechs Jahre verfloffen von da an hier in unge- 
flörter firchliher Ruhe. Da lam im letzten Herbſte 
die Ermenerungswahl des Presbyteriums. Hatten ſchon 
borher in den Organen des proteftantiichen Vereins 
von Außen ber ih Mahnrufe vernehmen laſſen: 
„Speyer werde ſich doch endlih ermannen und die 
Teffeln des Rüdjchritts und der geiftlichen Bebor— 
mundung abmwerfen“, fo traten dann hier jelbft die 
Gegner des neuen Geſangbuchs als förmlich organifirte 
Macht auf. PVerfammlungen und Reden für den lirch— 
lichen Fortſchritt wurden gehalten, aber daneben noch 
mehrfach beihwichtigend geäußert, an Abſchaffung des 
nun fo lange beftehenden neuen Gejangbudes denke 
man dabei im Ernſte nit. Das war aber nur eine 
Kriegslift, man darf dreift behaupten, die Presbpter- 
wahl hätte ein anderes Refultat gehabt, wenn dabei 
die Frage borangeftellt worden wäre: ob altes ober 
neues Befangbuh? Aber auch fo erlangten die Gegner 
des neuen Buches bei etwa 700 Abſtimmenden ein 
Mehr von höchſtens 60 Stimmen, während mindeftens 
400 Stimmberechtigte fih der Wahl ganz enthielten. 
Mer kann behaupten, daß diefe 400 ganz oder theil- 
weife au auf Seiten der Gegner fliehen; wer fann 
aljo don einer Majorıtät der Gemeinde reden, die 
für das alte Gefangbuch fein fol? Das mühte doch 
erfi erwiejen werden, da die thatſächlichen Berhältniffe 
im Eicchlichen Leben der Gemeinde, wie oben bereits 
gezeigt worden ift, das gerade Gegentheil conftatiren. 

Alſo ſteht es um die bvielgerühmte Majorität, 
dennoch brachten in ihrem Namen 8 Mitglieder des 
Presbpteriums den Antrag für Ubichaffung des neuen 
und Wiedereinführung des alten Geſangbuches ein, 
angeblih um des Friedens in der Gemeinde Willen. 
IR denn aber der Zuftand der proteftantiichen Ge— 
meinde Speyer jeit der Einführung des neuen Geſang— 
buches ein jolcher gemeien, daß er ermftliche Beſorg— 
niffe für den Friedeu erweden mußte? Wer ehrlich 
fein will, muß Rein jagen, und wird auch nad) noch 
einmal elf Jahren Nein jagen müſſen, wenn nidt in 
diefer Zeit eine künftlihe Störung des Friedens ver« 
fucht werden follte. Geſetzt aber, der Friede wäre 
wirklich geflört, glaubt man denn, daß mit der Ab— 
ſchaffung des neuen Geſangbuches derjelbe wieder her» 
geftellt würde? Wir befürdten das gerade Gegen- 
theil, wagen auch nicht zu Hoffen, daß die Freunde 
des alten Geſangbuches nah deffen Wiedereinführung 
fleißigere Rirhengänger würden. Aber das haben 
wir allen Grund zu beforgen, daß der Kirchenbeſuch 
dadurd notbleiden umd viele fleißige Kirchengänger 
dadurd vielleicht für immer der Kirche entfrembdet 
werden. Sagt man aber: bange machen gilt nicht! 
und verheißt als Früchte diefes Sieges einen Auf« 
ſchwung des ürchlichen Lebens, nun fo ſchaue man 
in die Kirchen anderer pfälziſchen Städte, in denen 
das alte Geſangbuch im Gebraud ift, und wer fi 
noch eines beiferen will belehren laffen, wird unferem 
Urtheil beipflichten. (Schluß folgt.) 


Octroi oder Leihhaus. 


Tr Wie es beißt, ſoll die hieſige ſtädtiſche Ber- 
waltung auch die frage erwägen, ob nicht für den 


In gleichem Sinne wurben damals! die Erfaklente ge- 
wählt, aljo auch mit ber Borausfegung, dab fie, bei erfolgen« 
dem Eintritt in das PVresbpterium, für das neue Gejangbuch 
einſtehen würden. Gleichwohl follen neuerdings nicht Ale 
diefer Ermartung entiprochen haben. 


Fall der Abihaffung des Octrois im Hiefiger Stadt 
‚ein. Leihhaus zu gründen fei, am Wie duch Ausfall 
der Detroigefälle Ah ergebende Mindereinnahme der 
Stadt wenigftend theilweiſe zu etſetzen. Ohne mid 
in eine höhere Betrachtung einzulaſſen, ob das Octroi 
beizubehalten ſei oder nicht *), will ich blos die Frage 
ins Auge faflen, ob die angegebene, neu zu jchaffende 
—— —— Einnahmen nis eine empfehlens- 
werthe fich zeigt oder nicht. 

Das Inflitut der Leihhäufer verdankt feine Ent« 
Hebung dem Minoritenorden,. der in der Mitte des 
15. —— * aus Mitleidsgefühl für die in 
Geldnoth befindlichen Leute, in Itallen ſoſche Anſtalten 
ins Leben rief. Damals war das Zinſennehmen 
verboten, und es blieb den Bedrängten nichts übrig, 
als Wucherern ſich in die Hände zu werfen.“) Um dies 
zu verhüten, fam man darauf, Leihhäuſer zu fchaffen. 
Diefe Anftalten verbreiteten ſich raſch über die übrigen 
enropäifchen Zänder, und es mag für die Lefer nicht 
wnintereffant fein, zu erfahren, daß in Nürnberg im 
Jahre 1498 das erfte Leihhaus in Bayern entftand und 
daß heutzutage noch Jtalien, die Geburtsftätteder Leihhäu- 
fer, Frankreich, Belgien und Holland die meilten ſolcher 
Inftitute aufzumeilen haben, während in Deutfchland 
deren Zahl eine geringe ih. Ich wiederhole es: In 
Deutſchland find gegenüber den vorhin angeführten 
Ländern nur wenige Leihhäufer und ich glaube, daR 
unfere Nation darauf flolz fein kann, in dieſer Ber 
ziehung zurüdzuftehen. Als Vortheile der Leihhäuſer 
heben deren Bertheidiger insbejondere hervor, daß gar 
Mancher im vorübergehenden Rothfällen dur em aus 
dem Leihhaufe erhaltenes Darlehen vom Untergange 
gerettet, daß die ärmeren Glaffen der Bevölkerung 
dadurch dor Berjchleuderung ihrer Eigenthumsftüde 
und vor Wucherhänden gelichert werden. Man führt 
ferner an, die duch die Leihhäufer gewährte Hilfe 
fei eine verhältnigmäßig billige und es werde das 
Schangefühl des Borgers geſchont, indem nach feinem 
Namen gar nicht geforfäht werde. Allein bei näherer 
Beratung ergibt ih, dab diefe Vortheile mindeftens 
bedeutend von den Bertheidigern dieſer Häufer über- 
jhäßt werden. Die Berwaltungstoften find in den» 
felben erfahrungsgemäh ſehr hoch und fo jehen wir, 
daß die Zinſen, die dort abgenommen werden, 10 bis 
15 °o betragen. Es ift ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 
allein die Berwaltungstoften beim Barijer Leih— 
haus fih auf 4 80 des Kapitals belaufen. 

Wenn bei den Leihhäufern noch überdies ein 
Gewinn erzielt werden jol — und dies wird wohl 
bei dem hiefigen erfirebt werden, da3 ju die ſtädtiſchen 
Einnahmen wieder auf den Damm bringen joll, um 
die Bürger durch Aufgebung des Octroi's nicht mehr 
als bisher, mit Umlagen zu belajten — jo frage id, 
ob die dem in Noth befindlichen PVerpfänder ges 
währte Hilfe nicht eine ſehr koſtſpielige ift und ob er 
nicht heutzutage, da ja das Zinſennehmen nicht mehr 
verboten, wie im Mittelalter, vielmehr der Prozentiaß 
der Uebereinkunft der Bartheien überlaffen ift, auf ir 
gend eine amdere Weife billiger zu einem Darlehen 
gelangen kann? 

Abgefehen übrigens davon und jelbit zugegeben, 
wie nit, daß die Leihhäuſer die don ihren Ver— 
theidigern gepriefenen Vortheile böten, jo muß über 
diefelben aus dem alleinigen Grunde der Stab ge— 
broden uud das Berdammungsurtgeil gefällt werden, 
weil fie der Lüderlichkeit Vorſchub leiften, daher uns 
moralifhe YJuftitute find. Oper läßt es ſich etwa be— 
fireiten, das durch ihr Beftehen zum Leichtſinn und 
zur Verſchwendung aufgefordert wird? Ich führe 
wieder das Parijer Leihhaus an, in weldem drei 
Viertheile der auf Pfänder vorgeftredtien Summen 
dem Lurusgebraude dienen. Es if eine befannte 
Thalſache, dak namentlich in größeren Städten beim 
Beginne des Garnevals die Zahl der PVerpfändungen 
beträdtlih wächſt. 

Die Leihhäufer verführen manchen fonft ordent« 
lichen Menſchen, ſich ihrer zu bedienen. Die gefalls 
und genußfüchtige Frau, die von ihrem Manne blos 
das unumgänglid nöthige Geld zur Führung der 
Haushaltung zc. belommt, ſchickt ihr Gold- und Silber 
geſchmeide ins Leihhaus, um Geld zu befommen, das 
fie hinter dein Rüden des Mannes für allerlei luxuriöſe 
Zwede verſchwendet! Der leichtſinnige Sohn, der von 


*) Es ift uns eine Reihe von Artileln für das Dctroi 
zugelommen, die wir nachſtens hringen werden, Die Red, 

*) rem Urfprunge entiprechend heißen dieſe Anjtalten 
in Atalien Monti di Pieta, 


‚feinen 'braver Stern at die Fremde geilhidt worden, 
um etwas Tüchtiges zu lernen, wird in der Städt 
don böſen Geſellen gi Ausſchweifung gelodt und 
tragt ſeine Uhr und Meider ins Pfandhaus, um bie 
Mittel Für ſein ausſchwelfendes Leben zu belommen! 
Wäre fein Pfandhaus mit feinen Verlodungen da— 
geweſen, beide wirden wicht fo tief gejunten fein. 

Die kann man Inſtitute ins Leben rufen, bie 
der Immoralitit in die Hände arbeiten, die fogar, 
wie die Erfahrung zeigt, vermöge ihrer Einrichtung 
die Diebshehlerei, den Beirug und die Veruntreuungen 
begünftigen? Diefer eine Geſichtspunkt ſchon follte 
die ſtädliſche Verwaltung abhalten, ein Leihhaus für 
Diefige Stadt zu gründen. 

Mau halte mir nicht entgegen, daß ja bereits 
in der Nähe Speyers, nämlih in Mannheim, eine 
ſolche Anſtalt exiffire, die von den hiefigen Bewohnern 
benüßt werde. Dadurh wird es nicht gerechtfertigt, 
bier ein Solch verwerfliches Inſtitut gu Schaffen. Uebri— 
gend wäre auch Doch zu beachten, daß e3 etwas ganz 
anderes ift, ob die, melde das Leihhaus benützen 
wollen, fih nah Mannheim wenden müffen, was mit 
mancherlei Unzuträglichleiten verfnüpft ift, oder ob es 
ihnen bier gleichſam auf dem Präfentirteller angeboten 
wird, beim Leihhauſe zuzuſprechen. Darum nochmals : 
„sen Leihhauus in Hiefiger Stadt!“ 


Franfreich. 


* Boris, 25. März (Tel) Ein kaiferliches 
Decret vom 24. ernennt den General Leboenf zum 
Marihall von Frankreich. — Der „Eonititutionnel* 
glaubt zu wiſſen, daß das päpſtliche Antwortjchreiben 
gejtern hier eingetroffen fei. 

* Tours, 24. März. (Prozeh Peter Bonaparte.) 
Hr. Nochefort ift vorige Nacht wieder nad Paris 
zurüdgebraht worden. Wahrſcheinlich wird erft über 
morgen der Spruch des Gerichtshofes erfolgen können. 
Die heutige Sitzung beginnt nah 11 Uhr. Dr. 
Terrieu, Bolizeicommifjär, bezeugt, daß er nach dem 
Greignik bei dem Prinzen geweſen ift und auf deſſen 
Gefiht die Spuren des Fauftichlags wahrgenommen 
bat. Der Prinz hat ihm erzählt, daß er von Victor 
Noir geichlagen und von Fonvielle mit dem Piftol 
bedroht worden jei. Der Prinz hebt hervor, daß er 
dem Zeugen fagte, er jei von Fonvielle in demfelben 
Augenblide bedroht worden, als er den Schlag von 
Victor Noir erhielt. Hr. de la Garde vom „Pays“ 
macht dieielben Ausfagen, wie Hr. Paul de Caſſagnac. 
Hr. Delajelle, Oberft a. D., hat im Café Helder 
jagen hören: Victor Noir wird die Gelegenheit nicht 
vorübergehen lafjen, einem Bonaparte die Hirnſchale 
einzujhlagen. Hr. Defresne, Eigenthümer desjelben 
Café, hat diejelbe Aeußerung gehört und bezeugt, daß 
Victor Noir zweimal Streitigteiten in jeinem Kaffee— 
haus gehabt hat. Hr. Bouvet, Eigenthümer des Cafö 
de Madrid, jagt aus, daß er einer Streitigkelt zwiſchen 
Victor Noir und einer andern Perſon auf dem Boule— 
vard beigewohnt habe. Es kam zu Thätlichleiten, 
doc erinnert ſich der Zeuge nicht mehr, ob Bichor 
Noir bei diefer Scene der thätige oder leidende Theil 
war. Hr. Gonftant, Reftaurationsbefiger auf dem 
Boulevard Montparnafje, Hat Victor Noir auffordern 
müſſen, fein Tanzlokal zu verlaffen, da er mit Individuen 
dritter Sategorie in Streit gerieth. Der General 
Plombain legt Zeugniß ab von dem bei der Belager- 
ung von Zaatdha, in Afrita, vom Prinzen an den 
Tag gelegten Muth. Aovocat Hr. Laurier fragt den 
Zeugen, ob er wiſſe, unter welchen Umftänden ber 
Angeklagte aus der Armee getreten fei. Der General 
Plombain ſpricht von einer Miffion. Hr. Laurier er— 
widert: Nicht eine Miſſion, fondern die Demiffion hat 
der Prinz erhalten. (Berwegung.) Advocat Leroux 
räumt ein, daß der Prinz einen Fehler begangen, bor 
dem Feinde aber fih tapfer benommen und feine 
Entlafjung nich: eingereicht habe. Gontre, Gapitän a. D. 
und Llopis, Gapitän, ſprechen fih im demjelben Sinne 
wie General Plombain, aus. — Der Prinz äußert, daß 
Diefe Zeugen mehr Muth bewiejen haben, als die 
Bartei, welder die Advokaten angehören. Advolat 
Hr. Laurier bemerkt, dab er ohne alle Provocation 
von feiner Seite vom Angeſchuldigten inſultirt werde. 
Der Prinz entgegnet: Sie haben gelacht. In dieſem 
Augenblid erhebt fih Hr. von Fonvielle don feinem 
Sige im Hintergrunde des Saales und ruft dem An— 
gellagten zu: „Und Sie haben Bictor Noir auf feige 
Weite ermordet.” Diele Worte rufen Protefle und 
eine lebhafte Aufregung im Auditorium hervor. Zwei 


benachbarte Gruppen intetpellicen ſich im enigegen- 
gejegten Sinne. Hr. v. Fonvielle Wird bon den Ben- 
darmen aus dem Saale entfernt. Der Angellagte 
zieht fich ebenfalls zurüd. Die Sitzung iſt thatſfächlich 
während mehrerer Minuten unterbroden. Beim 
Wiederbeginn derjelben wird der Angejhuldigte in den 


Gaal zurütfgeführt. Der Generalprocurator Grand— 


perset verlangt, daß von der Manifeftation des Hrn, 
v. Fonvielle Act genommen werde; er werde alddann 
feben, welche Strafe er gegen ihn zu beantragen 
habe. Adbolat Laurier erſucht den Gerichtähof, dem 
Angeklagten nit zu geltatten, eine große Partei, 
welche feine action ift, zu verunglimpfen. Der Prä- 
fident unterbriht Hrn. Laurier und fragt ihn, welchen 
pofitiven Antrag er fielle. Hr. Laurier erſucht den 
Hof, auf das Verlangen des General-Procurators 
nicht einzugehen und den Zeugen Fonvielle wieder in 
den Saal zuzulaffen. Der Generalprocurator beſteht 
auf feinem Berlangen. Der Gerichtshof ziegt fich 
zurüd, um zu berathen. Er kehrt nad einigen Mi» 
nuten zurüd und verordnet, daß dem Antrage des 
Generalprocurator3 entſprochen und daß fpäter, wenn 
nöthig, weiter ftatuirt werde. 


* Tours, 25. März. (Tel) Ulrich d. Fonbielle 
wurde wegen des geſtrigen Borfalles zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die Plaidohes werden heute 
forigejeßt werden, 

italien. 


* Florenz, 24. März. (Tel) Nachrichten aus 
Pavia melden, daß in der vergangenen Nacht ein Haufe 
Volks von circa 40 Perſonen fi vor der dajelbft be— 
findlichen Kaſerne anfammelte und die Rufe ausftieh : 
Es leben die Truppen! Es lebe die Republit! Bei 
dem darauf ftattgehabten Jufammenftoß mit den Truppen 
wurden ein Officier und vier Soldaten verwundet, ein 
Sergeant blieb tod. Von den Aufiwieglern wurden 
zwei getöbtet, die übrigen zerfireut. In der Stadt 


herrſcht jet wieder Ruhe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mannbeim, 21. März Geſtern wurde die alte 
Rheinihiffbrüde zwiſchen Ludwigshaſen und Mannheim ab* 
theilungsweije verfteigert, Alle zur BVerfteigerung gebrachten 
Kähne wurden verfauft und ein Erlös von 7-00 fl. er 
zielt. Die Brüdenverbindung zwiſchen Marmbeim und ber 
ehemaligen Rheinſchanze wurde im 17, Jahrhundert errichtet 
und nad längerer Unterbredung in den Sriegsjahren 1816 
wieder in Stand gelebt. Der Ertrag der Brüdengelder 
hatte in guten Jahren über 20,000 fl. rein abgeworfen. Nest 
wird an derjelben Stelle von Kaufmann Beberle in Ludwigs⸗ 
bafen eine Daınpffähre errichtet, welche auch zum Schleppen 
zwiſchen dem jenleitigen und hiefigen Strombafen dienen joll. 





Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

* Mannheim, 24 Mär. Die Stimmung im Ger 
treidegeichäft ift etwas ruhiger ; die Preiſe erlitten jedoch feine 
wejentliche Veränderung. Yeindl und Rüböl behauptet. Betro- 
leum unverändert. Weizen, bierländischer 11'/—!/a fl., frän« 
tiſcher 11% fl, ungariſcher 12% —13 fl, norddeulſcher 
12 fl., Kernen 11" fl., Roggen 8" fl. Gerite, bierländiiche 
9% H., pfälzger 9'/ fl, württembergiidhe und badiſche 8'/% 
bis "4 FL, Dafer 8—B!/s fl., Roblreps 23" fl., Bohnen 1194 
bis 12 fl. per 200 Bid. ſtleeſamen, rotber 24 — 26 fl, 
Luzerne 24'526 fl., Eipariette 9-9" fl, per 100 Bio. 
Zeindl 2124 A, Rüböl 25% fl, Betroleum 15 fl..per 100 
Pid. mit Faß. Branntwein (0 % Zralles) 150 L.;tranfito 
pr. 1814 fi. Weizenmehl No. O NAa—10'r FL, No. 1 8% 
bis fl., No. 2 a8! fl, Ro. 3 6-7 fl, No. 4 
51/s fl, Roggenmehl Ro, 0 6% fl, No, 1 6' fl, 

Rotterdam, 15. März. Raffinirter Juder mit 
viel Begebr zu fl. 37 für Nr. 1. Die Vertäuler meigern 
ſich, ſelbſt zu fl. 371 abzugeben. Neis ohne Umfäge Der 
Begehr nad geihälten nimmt zu, feine Gewürze um 
verändert, Pottaſche. Kleinigleiten Prima Veter&burger 
bedangen für directe Lieferung fl. 14'/—!/s; per Juli-Augufte 
Abladung von Rußland iſt zu fl. 13% gu kaufen. Harz. 
Zu fl. 3°%s findet in braunem amerilaniihem auf Lieſerung 
ein regelmäßiges Geſchäft ftatt, und iſt auch jernere Gelegen- 
beit geboten, R diefem Preis zu laufen. Für Archungel- 
Vech bemilligte man bei jteigenden Preifen und Tebhalter 
Frage M. 180 bei Bartie, welcher Breis jegt aber vergebens 
geboten wird, Amerikanische Qerpentindl mird luco 
auf fl, 19 gehalten, framzöfiiches ift auf Lieferung zu fl. 18 
zu haben. Bon Bualmö! find 320 Faller hartes von Bolton 
angebracht worden, die mit H.21°;s— 24H tarirt find. Balm- 
ternöl mehr gefrant, Prima blank wurde mit fl. 21'/2 bes 

It, welcher Preis zu bedingen bleibt, während jet auf fl. 
1?/« gehalten wird; abweichende Qualität wäre zu fl. 21'/, 
vieleicht zu fl. 21 zu Haben. Talg bei Heinem Borrath qnt 
behauptet, fl. 26. Ungariiches hmweinejhmalz im 
Detail fl. 38. Sardellen jehr ſtille. Man bält ‚1869er 
auf fl. 14'/a; 50 ct3. weniger würde file einige hundert Anter 
u bebingen ſein. Andere Jahrgänge bei kleinen Borräthen 
Te behauptet. * 

* Antwerpen, 24. März. Vetroleum-Marlt, (Schluß- 
bericht.) Unverändert. Reifininietes Type weiß, loco 55°) fr, 
Raffıniztes, Type weiß, per März 55”/4 fr., per Sept. 55°/« fr. 


Transportable Spar· Kochherde 


werden nach 16 Eonftructionen, von 18 fl. anaugefertigt 
Heizung mit wenig Branbmaterial gerantirt wird. Auch ftehen beit — 223* 
mehrere zur gefälligen Einſicht bereit. 

de älterer Conſtruction folib unb billig abgeänbert. 
Achtungsvoll entgegen, 


ner werben | 
Heinrich Schramm, Säloffer und 


Yulträgen fie 
Schmitt, Feuerungsarbeiter. 
Weehloaſſe Nr. 3 in Speyer. [59] 


u Gpileptiiche $ Krämpfe (Fallſucht) 


heilt prieflichderSpecialarzt für Epilepfie Doctor O.Killisch 
in En REN: Mittelitraße 6, — Pereits über Hundert gebeilt. — 


Vuchdruckerei 


in Speyer 
empfiehlt fich zur Anfertigung jämmtlicher feinen und orbinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 
Formularien, Zabellen, Karten, Regifter, Gemeinbearbeiten, ? 
Steuerzettel u. j. w. mit der Zufiherung prompter und 


Zahlrei 













biliger Bedienung. 


—— 7 
aus dem Stadbiwalde von Speher. 
An nad | 
bezeichneten 
Tagen, jedes · 
mal um 2 Uhr 
I tes Nachmit ⸗ 
—— — = fans anfan⸗ 
gend, im Saale des Vollsſchulhauſes da+ 
bier, werben nachbezeichnete Holziortir 
mente aus den biefigen Stabtmalde, 
Schlag Rinfenbergerweg , Abtheilung 3, 
on der Mannheimer Strahe, öftentic 
gegen Termin verfteigert: 
1. Samstag den 2. April 1870, 
R- tieferne Nutzholzſtamme 2 Sam 








103 „ Bauſtamme 

37 Abichnitte IV doppelte Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, 

48 ,„ Alblſchnitte V einfache, 

150 „ Stangen zu Tabaf- und | 


Telegraphenitangen 

und Grubenhol;. 
2. Montag den 4. April 1870. 
F „after fiefern Scheitholz 1. Claſſe, 


au " 
von Ro. 214" am 
fangend, 
MN „ 3 Prügelbol 1. EL, 


von No. 103—220, 


4 Motzholz. 
3. Dienstag den 5. April 1870. 
52 Stlafter Fiefern Prügelbolz 1. Claſſe, 


von No, 222 am 
fangend, 
4 „ „  Wrügelholz 2. EL, 
6, Stodholz, 


838 lieferne Wellen von No. 1--32 2, 
25 Haufen Hadftreu, grüne Nadelſpitzen. 
Außerdem fommt feine gröbere Bar- 
thie Stammbolz im Stadtwalde von 
Speyer mehr zur Verfteigerung und ift 
. obiges Material unmittelbar an ber 
Staatsſtraße gelegen und johin bequem 
abzufahren. [553°/s] 
Nach obiger Rerfteigerung werben aus 
dem Hoſpitalwalde von Speyer, Ab- 
tbeilung Knoblauchshech, 563 lieferne 
Mellen zum Verkaufe außgeboten, 
Speyer, den 18. März 1870. 
Das Bürgermeiſteramt: 
3. E, Eberhardt. 








Ü. H. — 


Thee⸗ Geſchäft 


Mincing lane 


| London. 
= Zu haben von Y« Pb. Driginalpa- 





queten an, Netto eingewogen und loos, 
in Aleinverkauf für Speyer und Ume 

[579'/s] 
Philipp Spitzer. 


gegend bei 





Zu bausgemachten 
Mürften u. Wurit: 
ſuppe ladet auf morgen 
| Samstag freundfichft ein [595] 
| Joseph Schreiner. 
' Chocolade 
| ift wieder friſche Sendung eingetroffen, 
s: Gewürz-, 
Gesundheits- und 


Vanille-Chocolade 
in vorzüglicher Qualität bei [596] 


Joseph Hurst. 
Eine geräumige Wohnung von 
4 Zimmern wird an eine flilie, 
finderlofe Familie oder auch an 
einen ledigen Serrn ſogleich oder 
bis Dftern vermiethet. 
Zu erfragen in der Erpedition 
diefes Settes· 197°] 








[598%] Etwa Py Gebund 


Gelb⸗Weiden, 


520 £r., find zu verlaufen bei 
F. Merbel. 


H: einer der freauenteften Straßen 
in Speyer ift eine Weinwirthſchaft 
mit ſammtlichem Inventar, jogleich oder 
auch fpäter anzutreten, zu vermiethen, 

Das Nähere in der Eyrpebition diejes 
Blattes. [599] 


(578%) Das Haus in der fatergalie 
No. 1, mit Gärten it auf Johanni 
zu vermietyen. 





— — — — — | — — — — — —— — — — — — — — — — —— 


Holzverſteigerungen 
aus Staattwalbungen bes l. Forſtamte 
Speyer. 
Freitag den 8. April 1870, M 
10 Uhr, J bee zu —— 
Revier al. Ktterftadter 


Schläge: Kammerwörth und zuf. Ergebni 
101 * Stämme und Abſchnitte 2,—5. 
3 rothrüjtern —— . Abichnitte 8, 


4, ©. 
12 pappel Stämme u. Abfirittes, u. 4. €, 
68 eichen Schiff 


iffäfurven, 
213 eichen, rothrüftern und birlen Nugholz 


132 Klafter eichen, ro Füttern und wilbobft 

eit, Inorrig. 
17%  „ eichen, rothrültern, — — 
Hl „ 


pappe 
eichen und meichho 2 
35,00 Geb. eichen, erlen ınıb weichholz Prür 


gelmellen, 
66,75 Geb. eichen Reife» — Strauchholz· 


wellen. 
Speyer, den 25. März 1870. 
Königl, Foritamt: 


— Martin. [600] 
Mannheimer 
Haupt-Pferde- und Rind- 
viehmärkte, 


verbunden mit einem 


Maſchinenmarkt, 
im — 1870, 


Zwei Verlooſungen 
von Pferden, Wagen, Reit- und Fahr—⸗ 
requifiten, Rindvieh, landwirthſchaftlichen 

Maſchinen und Geräthen ze. ac. 
Erfte Ziehung am 30. März 1870, 
Zweite Ziehung am 4. Mai 1870, 

Jedes Loos foftet fl. 1 und berechtigt 
zur Theilnahme an beiden Berloofungen, 

Diefe werden unter Aufſicht der 
badifchen Regierung vorgenommen und 
ift der Berfauf von Looſen ſowohl in 
dem bayerischen Regierumgsbezirte der 
Pfalz, als im Großherzogthum Heſſen, 
der preußiſchen Rheinprobinz und der 
Provinz Heffen-Rafan ꝛc. duch Staat! 


minifterial» Eutfchließungen genehmigt 
worden, 
Miederverfäufer können 110 Stüd 


Loofe gegen baare Entrichtung von 

100 fl. vonsunjerm Gaffier Herrn 

Wild. Darmftädter dahier erhalten. 
Das Nähere befanen die Programme. 


Der landwirthſchaftliche Bezirlsverein. 
Kinderwagen 


in allen Grössen und Sorten, Blumentische, 
Gartenmöbel und alle übrigen Korbwaaren 
zu Fabrikpreisen en-gros et en-detail bei 








[602] August Schwab in Augsburg. 
Frankfurter Börfencourfe 
vom 24. März. 1870, 
Geld⸗Dorten. fl. fr. 
Titolen _. 2.2... ' 9 47-49 
Kreußiſche Friedrichsd'„r . 9 58-59 
—— fl. 10 Stüde 9 54-56 
ER ——— 5 36-38 
20 a 9 303114 
iſche Sovereignd . . . P 55-59 
Ka 1. Imperial . . . -| 9 48-50 
Preußiſche Caſſ — 14 45!0 
Bold pr. Zol-Bi . 816-21 


Hochh. Silber pr. Be — * 
Dollars in Geb . . 28-29 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer — haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


Unfere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
eigen, weldhe bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
tion im Tagblatte erjcheinen. 

Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jager. — Drud und Verlag ber Jäger ’schen Druckerei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 36.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit bem erg Abeiblatt „Palatina’‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 1 


——— weniger vierteljahrig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Aireuzer, von auswärts mit 3 Sind die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 73. 





Souutag, den 27. März 1870. 





Einladung zum Abonrement. 


Das „Speyerer Tagblatt” hat fih in 
der Eurzen Zeit feines Beſtehens ſchon einen be— 
deuten den Leſerkreis erworben, der fih von Tag zu 
Tag erweitert. Es wird fortfahren, die Tages— 
ereignäffe von einem möglichft umnparteiifchen Stand» 
puntt zu berichten und zu beſprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und in dem Beiblatte „Palatina““ für die Unter 
haltung feiner Leſer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beirägt bier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 fr., ohne 
„Balatina‘‘ 30 fr.; auswärts durch die Poſt bes 
zogen mit „„Palatina‘‘ 50 fr., ohne diefelbe 40 fr. 
Wir glauben, ohne unbeicheiden zu fein, fagen zu 
dürfen, daß micht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis jeinen Leſern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt”. 

Da die Auflage des „Speherer Tagblattes‘‘ 
täglich im Wachſen ift, ſo finden Anjerate in dem» 
felben eine entjprechende Verbreitung. Fur Speyer 
und Umgegend wird der Raum einer breifpaltigen 
Betitzeile mit mur 2, außerdem mit 3 fr, berechnet. 

Neun eintretende Abonnenten für das IL 
Quartal erhalten die bis dahin nad) erfheinenden 
Nummern unentgeltlich. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speter, im Mär; 1870. 

’ Die Medartion. 





agesüberficht. 
* Speyer, 26. März. 

Heute hielt die Nögeordnetenlammer ihre 22, 
Sitzung. 

Die Demokraten und die liberalen Großdeutſchen 
in Württemberg find mit der PVertagung der 
Kammern und mit dem Minifterıwechjel ſehr unzufrie— 
den und erklären in ihren Blättern, daß fie den Kampf 
aufnehmen werden, zu welchen die Regierung fie 
herausgefordert habe. Vor zwei Monaten werben 
aber die Kammern ſchwerlich wieder einberufen werden. 
An der Bwifchenzeit aber darf man fi auf eine 
heftige Ngitation gefaßt machen, um jo mehr, als 
man alaubt, da die Henderung durch preußijchen 
Einfluß bewirtt worden ſei. Eine Anſprache 
der großbenticheliberalen Fraction schließt mit fol— 
genden Worten: „Das Aufgebot rüdfichtslofer 
Energie, das Herr v. Barıbüler in den neuen 
Mmiſtern ſich gejichert zu Haben ſcheint, ſchreckt Die 
Männer nicht, Die ſich bewußt find, ebenſo feit für 
des Staatsoberhauptes königliches Recht, als für des 
Landes Wohl einzulichen. Solchen Schritten der Re— 
gierung gegenüber, von welchen nichts gewiffer ift, als 
daß fie durch preußiiche Mahnungen an firanımere 
Haltung hervorgerufen und zur Beurkundung beftimmt 
find, daß man an den Willen des Bolfes ſich nicht 
zu kehren gemeint jei, halten die Abgeordneten um fo 
feſter zuſammen und das Bolt wird feine Gewählten 
nit im Stiche laſſen.“ 

Die Berfaflungsänderungen, welche dem fran— 
zöfiſchen Senat vorgeſchlagen werden, laſſen ſich in 
drei Punkle zujammenfaffen: 1. Abſchaffung aller 
Verfaſſungsbeſtimmungen, welche dem Senat die con» 
ſtituirende Gewalt einräumen; 2. Uebertragung der 
gefeggebenden Gewalt aud an den Senat, als zweiter 
Factor, wie es in den meiſten conftitutionellen Staa— 
ten der Fall ift; 3. die gejehgebenden Befugniſſe er— 
ftreden fich auf Alles, was in diefen Bereich gehört, 
mit Ausnahme der Rechte der Dynaftie und der gro— 
ben Staatskörper. Der Kaiſer ſoll auch ferner das 
Recht haben, die Senatoren zu ernennen, doch darf 


die Zahl diefer Ernenuungen 20 im Jahre nicht über« 
ichreiten. Die Gefammtzahl der Senatoren kann bis 
zu zwei Drittheilen der Zahl der Abgeordneten be» 
tragen. Die Steuergefeße müſſen zuerft vom gejehe 
gebenden Körper berathen werben. 


Die Geſaugbuchsfrage in Speyer. 


ESchluß.) 

Indeß, fo weit iſt die Angelegenheit noch nicht 
gediehen, daß es ſich einfach nur um die Abſchaffung 
des neuen, und die Einführung des andern Gefang- 
buches handelte, Die Debatte in der betreffenden 
Presbpterfigung ſoll fi vorwiegend um die Frage 
gedreht haben, ob das Presbyterium im diefer Sade 
noch competent fei, da fie ja bereit von höchſter 
Stelle entjchieden worden. Ein im höchſter Inſtanz 
entjchiedener Prozeß, ſoll mit Recht gejagt worben 
fein, lönne vom Untergericht micht, mie nichts dir 
nichts, wieder aufgenommen werden, fondernnur wenn 
unter Aufhebung des höheren Urtheils, das Unterges 
richt hierzu eigens ermächtigt worden ſei. So mülfe 
auch in der vorwürfigen frage das Presbyterium erft 
ermächtigt werden, die Sahe wieder aufzunehmen. 
Die Majorität des Presbyteriums foll zwar auf ihrer 
Annahme, dab das Presbyterium ohne Weiteres come 
petent ſei, beharrt haben, num aber liegt die Entjchei« 
dung zunächſt in der Hand des Gonfiftoriums. Wir 
aber hegen, auf Grund der oben dargelegten Vorgänge, 
die Erwartung, diefe Behörde werde fih nah allen 
thatſächlichen Berhältniffen für den Fortbeſtaud des 
neuen Gefangbiches in Speyer ausſprechen und fi 
damit den kirchlichen Theil der Gemeinde zu innigem 
Dank verpflichten.*) Sollte aber der Recurs an das 
Bultusminifterium nothiwendig werden, jo könnte auch 
diefes, um dem ſchon mehrerwähnten föniglihen Er— 
laſſe gerecht zu werden, Gonfiftorium und Presbuterium 
nur dazu ermächligen, die thatlädhlihen Verhältniſſe 
der Gemeinde Speyer wiederholt zu prüfen und vor 
allen Dingen feitzwitellen, ob das neue Gejangbud 
notorifch bei der Mehrheit der Kirchengenoſſen fort 
dauernd Widerfpruh und Anftoß gefunden habe. Da 
dieſer Nachweis ſchwer zu licfern fein dürfte, jo Haben 
wir gegründete Hoffnung, das neue Geſangbuch werde 
der Gemeinde Speyer erhalten bleiben. 

Im Außerften Falle, den wir aber um der da— 
mit verbundenen Aufregung willen, ſelbſt nicht wün⸗ 
fchen, müßten die Freunde des neuen Geſangbuches 
darauf befteben, daß durch eine amtlich angeordnete, 
nicht millfürlic) vorgenommene Abftimmung conftatirt 
werde, ob wirklid die Mehrheit der ganzen Gemeinde 
gegen den FFortgebraud des neuen Gelangbuches jei. 
Dann mögen die firdjlichen Glieder derſelben es be> 
weifen, ob fie dieſes Buch als ein theures Kleinod 
werih und fefthalten wollen. 

Das dritte Motiv des geftellten Antrags, daß 
gegentheilige frühere Presbyterialbeichlüffe, zumal wenn 
fie auf zweifelhafter Grundlage ruhen, binfichtlich eines 
„nur geduldeten Buches“ für alle Zulunft feine bin— 
dende Kraft haben können, fällt, nach dem oben Ge— 
fagten, im fich feldft zufammen und bedarf feiner weis 
teren Widerlegung. Die wirkliche Majorität der Ge— 
meinde, der lirchliche Theil derjelben, bat auch längſt 
darüber entſchieden und hält dofür, wer wirllich ein 
Herz für unfere Gemeinde hat, für den follte die Rüde» 
fit auf die auch von Gegnern anerfannten Vorzüge 
des neuen Geſangbuchs, die Sorge für die Erhaltung 
ber biäherigen Ruhe und für die fernere Erbauung 
der Gemeinde, die Furcht endlich vor der Verwirrung, 
welde der twiederholte Wechſel im Gottesdienſte jelbft, 
beſonders auch in den Melodien hervorbringt, mehr bin⸗ 

Der Artikel wurde, wie man fieht, vor ber —— 
Entſcheidung des Eonfiftoriums geichrieben. Die Rr 


dende Kraft haben, alseinige Partei» und Schlagwörter,” 
die von Außen ber uns aufgebrungen werden follen., 


Der würde fi auch zweimal befinnen, ehe er dazu 


ftimmte, daß unferer proteftantiichen Einwohnerfchaft: 
dur die erftrebte Veränderung nicht unbedeutende 


Koften aufgeladen und was das Schlimmſte ift, dab 
unferer Jugend der religiöfe Sinn und Eifer mehr 
und mehr aus dem Herzen geriffen wird, wenn fie 
zufieht, aber nicht begreifen fanı, wie fo hartnädig 
die „Großen“ gegen ein kirchliches Gut flreiten mö— 
gen, für das and der Kindermund längft beredtes 
Zeuguiß abgelegt hat. 


Deutfchland, 


* München, 24. März. Auf den Vortrag feines 
Berichterftatters Kolb bat der Finanzausihuß in 
feiner Sigung dom 18, März das Geſetz „einen 
Gredit für die außerordentlihen Militärbedürfniffe pro 
1870 und 1871” in nachſtehender Faſſung und zwar 
einftimmig zur Annahme beantragt: 

Art. 1. Zur Herftellung einer Geſammtzahl von 
75,000 Stüd Infanterie-Rüdladungsgewebren nebjt 
dazu gehöriger Munition wird dem Seriegäminiflerium 
zu dem durch das Geſetz vom 29. April 1869 vor- 
läufig beiwilligten Betrage von 1,100,000 fl. ein weis 
terer auferordeutlicher Grevit von 2,473,750 fl. er 
öffnet. Art. 2. Ferner wirb demſelben ein außeror« 
dentlicher Gredit eröffnet: I. für den vorübergehenden 
Mehraufwand wegen des ber Neduction unterliegenden 
höheren Standes au Offizieren, Militärbeamten und 
Mannschaften für das Jahr 1870 von 257,167 fl., 
für das Yahr 1871 von 123,333 fl., zulammen für 
zwei Jahre 380,500 fl. II. für einmalige außeror— 
dentlihe Ausgaben: a) für Nenderung am Armalure 
Lederwerf der Infanterie 52,500 fl., b) für Auſchaff- 
ung von Feldlkochgeſchirren 22,000 fl., e) für Scieh- 
pläge an den Gompagniefißen der Landwehr 8000 fl., 
d) für Wiederherftellung des abgebrannten Fourage— 
magazins in Nürnberg 14,000 fl. Hiezu die im Art, 
1 genehmigte Summe 2,473,750 fl. Gefammtbetrag 
2,950,750 fl. (Art. 3 Handelt von den Preijen der 
Naturalien.) 

Art. 4 Zur Dedung der im Art. 1 und 2 
eröffneten Gredite follen vor Allem die Mittel des 
Armirungs- und Proviontfonds, ſoweit derjelbe für 
die Feitung Landau beftimmt war, mit 58032 fl. 
45 fr. ſammt den daraus anerwacjienen Zinjen ver: 
‚ wendet werben. 

Art. 5. Der k. Staatäminifter der Finanzen ift 
ermächtigt, zur Dedung des hiernach noch berbleiben« 
den Bedarfs-Reſtes, bis zur Beſtimmung im Finanz 
gejeße über die Art der definitiven Dedung, Vorſchüſſe 
aus den vorhandenen Geldern des letzten Eiſenbahn— 
Anlehens zu machen. 

Art. 6. Die von den vorübergehend verzinslich 
angelegten Fonds für außerordentliche Militärbedürfs 
nifje fich ergebenden Zinfen find, ſoweit nicht im Akt. 
4 des gegemvärtigen Gejehes bereits Verfügung ges 
troffen, aud in der X. FFinanzperiode zur Ergänzung 
der für den Kriegsfall beſtimmten Armirungs- und 
Proviantfonds der Landesfejtungen zu verwenden, bes 
züglich der Feitung Ulm unter der Borausjegung gleich- 
mäßigen Vorangehens der k. württembergiichen Re— 
gierung. Die von den aufachobenen Bergfeflungen 
übrig gebliebenen Fonds werden unter der gleichen Vor— 
ausjeßung auf die Feſtung Ulm übertragen, 

Wunſch. Die k. Staatsregierung wolle nad 
drüdliht dahin wirken, daß die großberzogl. badiſche 
Regierung die jo lange verzögerte Eifenbahnverbindung 
zwijchen Bruchjal und Germersheim heritelle.* 

Zur Beurtheilung der beantragten Abftriche feien 
hier die von der Regierung verlangten Summen tie 
derholt. Für den Mehraufwand wegen des 
höheren Standes anDffizieren u. ſ. w. wur— 
den vom Striegsminifter verlangt für zwei Jahre 
658,196 fl.; der Ausschuß genehmigte 380,500 fl., 
der Abſtrich beträgt demnach 277,696 fl. Für Aus— 
rüſtungsbedürfniſſe wurden verlangt 758,200 
fl.; der Ausſchuß bewilligte nur 96,500 fl., Abſtrich 
661,700 fl. 

Der Geſammtabſtrich entziffert ſich demnach auf 
939,396 fl. Im einem befonderen Geſetzentwurfe wur« 
den fir Anschaffung von Werdergewehren gefordert 
3,228,198 fl.; der Ausſchuß hat genehmigt 2,473,750 
fl., Abſtrich 754,448. 

U Münden, 25. März, Das Kriegsminiſterium 
wird dem Yandtag demnächſt den Entwurf eines Pen- 


ſionsgeſetzes vorlegen; ferner beabfichtigt dafjelbe eine 
gefeglihe Regelung der Bellimmungen über das 
Adancement im Deere herbeizuführen. — In Folge 
einer Bereinbarung mit der franzöſiſchen Poftverwal- 
tung können don nun an auch Photographien zu der 
für Drudjachen feltgejegten ermäßigten Zare und 
unter den hiefür aufgeftellten Bedingungen zwiſchen 
Bayern umd Frankreich zur Verſendung gelangen. 

O Münden, 26, März. (Tel,) Die Abgeordne⸗ 
tenlammer nahm in der heutigen Sitzung den Geſetz- 
entwurf über die probiforijche Forterhebung der Steuern 
für das zweite Quartal d. J. einſtimmig an, und 
fügte den Wunſch bei: die Staatsregierung wolle die 
Beförderungen in der Armee, ſowie die Beſetzung 
hoher Eivil- und Militärftellen, jo wie alle Berwalt- 
ungsmaßregeln, welche mit dem Budget in Verbindung 
ftehen, ausfeßen, bis das definitive Budget berein« 
bart jei. 


Franfreich. 


* Paris, 25. März. Durch kaiſerliches Decret 
bon 24. März, welches dom „Dificiellen Journal” 
heute veröffentlicht wird, ift der Kriegsminiſter, Dis 
vifionägeneral Le Boeuf, um der ausgezeichneten Dienfte 
willen, die er im italienischen Kriege als Übercom« 
mandant der Artillerie der Armee geleitet hat, zur 
Würde eines Marſchalls von Frankreich erhoben wor— 
den. — Marſchall Mac-Mahon wurde vom Kaiſer 
beſtimmt, wenigſtens jo lange auf jeinem Gouverneur— 
poften im Algerien zu bleiben, bis die Kammer ent« 
ſchieden hat, ob daſelbſt eine Givilverwaltung einges 
führt werden joll, oder nicht. — Im Senat envartete 
man heute die Vorlage der angekündigten Verfaſſungs— 
änderungs Vorschläge; fie wurde jedoch auf nächſten 
Montag zurüdgeltellt. 

* Paris, 26. März. (Tel) Der „Eonftitu- 
tionnel* jagt: die Antwort des römiſchen Staats— 


ſecretärs Antonelli ſuche zu beweiſen, daß die 21 


Ganones nit die ihnen von der franzöfiichen Re— 
gierung beigelegte Tragweite haben, auch lönnten dies 
jelben durch die Beratyungen des Goncil3 wejentlich 
abgeändert werden. Die Kirche denle durchaus nicht 
daran, ſich in die Politik einzumiſchen. Die Canones 
böten demnach feine Beranlafjung für Frankreich, feine 


' bisherige Haltung gegenüber dem Concil aufzugeben. 


Gardinal Antonelli Yofft, daß die frauzöjiihe Nee 
gierung gegenüber diefen Erklärungen nicht auf ihrem 
Verlangen beftehen werde, einen Bevollmächtigten zum 
Concil zu jenden. 

* Tours, 25. März. (Prozeß Peter Vonaparte.) 
In der geſtrigen Sihung beganı Floquet, Adbocat der 
Cwilpartei, ſein Plaidoher, das vom Angeklagten öfter 
unterbrochen wurde. Der Praſident mahnte denſelben 
jedesmal zur Nude und zum Schweigen, da feine Ad— 
bocaten antworten würden. Dr. Floquet verlangte für 
feine Elienten nur eines: Gerechtigleit. Man ſpreche 
foviel von Gleichheit vor dem Geſetze, allein dem Prins 
zen, der ein gewöhnlicher Mörder jei, habe man nad 
der That Degünftigungen gewährt, die mit jener Gleich 
beit unverträglich jeien. Hr. Floquet unterwirft dann 
die Vergangenheit des Prinzen, der ein Wbenteurer 
fei, der Kritik, zählt die Verbrechen gegen da3 Leben 
Anderer auf, deren er ſich ſchuldig gemacht, erwähnt 
feiner Entlaffung aus der Arınee und nimmt Fonvielle 
in Schuß, der, wenn auch heftig von Gharacter, ein 
ehrlicher Mann fei, Der ihm vorgeworfene Diebftahl 
von 2000 Franken, die er als Offizier Garibaldi's 
einem Fourgon entnommen haben ſolle, ſei eine Ver— 
leumdung. Der vorgeſchrittenen Zeit wegen wurde 
das Plaidoyer auf heute vertagt. Während desjelben 
war der Angellagte in großer Aufregung. Heute 
wurde die Situng um 11 Uhr 20 Minuten eröffnet. 
Da der Geichiworene Baron Blanc erkrankt ijt, jo 
wird er durch den erften Ergänzungs-Geſchworenen, 
Hrn. v. la Gueromniere erjegt. Der Präfident macht 
die Aovolaten darauf anufmerkfjam, daß er der Jury 
als Rejultat der Debatten die Frage der Entjchuldi« 
gung wegen Herausforderung flellen wird. Der Vers 
theidiger des Angeklagten, Hr. Lerour jagt, er werde 
den Fall legitimer Verteidigung plaidiren. Sodann 
findet die Goufrontation des Dr, Tardien mit dem 
Dr. Pinel flat. Ein Gefhiworener fragt den Dr. 
Tardien, ob Victor Noir, tödtlih verwundet, feinen 
Hut im der Hand haben konnte, indem er fiel, Dr. 
Zardien antwortet, daß dies ehr möglich jei. Hr. 
Floquet nimmt fein Plaidoyer wieder auf. Er befirebt 
fih, nachzuweiſen, daß der Angeklagte ſich nicht im 
Zuftande legitimer VBertheidigung befunden habe, Er 


hebt hervor, DaB er auf Denjenigen gefcoffen habe, 
der jeinem eigenen Geftändniß gemäß feine Piſtole 
hatte. Der Ungellagte, der fehe aufgeregt ſcheint, 
fpricht einige Worte aus, die der Präfident unter 
bricht. Hr. Floquet fährt fort nnd verlangt von der 
Yurd, den Ungeflagten des Mordes ſchuldig zu er— 
Hären, denn die Hypotheſe einer Ohrfeige könne nicht 
zugegeben werden. Da am Sonntag keine Sitzung 
ift, wird, wie man glaubt, der Wahrfpruch der Ge— 
ſchworenen erſt am Montag erfolgen, 

* Creuzot, 25. März. Alle Werkftätten arbeiten 
wieder. Doch ift ein Theil der Arbeiter noch nicht 
zu ihren Geſchäften zurüdgelebtt. Auf den Wegen 
zu den Werfen werden die zurüdfehrenden Arbeiter 
von Führern des Strifes beihimpft, bedroht und felbit 
mißhandelt. Die ganze Bewegung bat einen politifch- 
fociaten Charakter. Man hofft jedod, daß die Orb» 
nung bald wieder völlig hergeitellt fein wird. 


Italien. 


* Florenz, 26, März. Die amtliche Zeitung 
meldet: Auch in Piacenza verſuchten 100 Individuen 
in die Gajernen einzubringen; der Verſuch wurde 
jedod vereitelt. Nach Bologna zogen aus der Um— 
gegend 70 Bewaffnete. Es war daſelbſt die Ver— 
einigung zahlreicher Bewaffneten beabfihtigt; an den 
ergriffenen Vorſichtsmaßregeln fiheiterte jedoch auch 
dieſer Verſuch. 


Egypten. 


* Alexandria, 25. März. Nachrichten von 
Meddah vom 10. März melden, dab die Befürch— 
tungen, die man wegen des GErjcheinens der Cholera 
gehegt Hatte, aller Begründung entbehren. Die Pil- 
ger, welche von Mecca zurüdfommen, find bei voll» 
ftändiger Gefundheit. Vierzehn Schiffe find bereit, 
fie zu empfangen. Man meldet, dab ein italie— 
nifches Kanonenbot on der Hüfte Schiffbruch gelitten 
hat. Bei diejer Kataſtrophe haben fieben Perfonen 
das Leben verloren. 


Bermiſchte Nachrichten. 


AN Speyer, 26, März Pei Gelegenheit ber morgigen 
Aufführung des Oratoriums „die Schöpfung” möchte die Mit- 
theilung Des Nacitehenden für die Leſer des „Tagblattes“ von 
Intereſſe ſein: Joſeph Haydıı erwarb ſich jeinen höchiten 
Ruhm durch feine „Schöpfung“ , ein Oratorium, deſſen Gegen- 
ftand die Weliſchöpfung iſt, bei deren Haupfmonenten der 
Dichter verweilt und jeine Vetrachtungen einitreut, Man 
weiß nicht, ob man den in alle Migiterien der Tonkunſt ein- 
eweibten Künftler mehr bewundern, oder das reine, fromme 
Semüth mehr verehren muß, das den Schöpfer mit jo himm⸗ 
lichen Harmonien zu preiien weiß. „Es fommt von Gott !* 
war die Antwort Haydn’3 auf bie überfehwänglichen Lob⸗ 
jprüche, die ihm nah der eriten Aufführung der Schöpfung 
zu Wien im Jahre 1790 gemacht wurden. Affland machte 
dem liebenswürdigen Daydı noch in deilen legten Tagen 
einen Beſuch und erzählte ihn, daß die Aufführung der 
Schöpfung in Berlin den Armen 3000 Thaler getragen habe. 
Der reis jab verwundert auf und wiederholte langjam 
„Ueber 3000 Thaler für die Armen!” Dann legte er fich 
zurück und lieh jeinen Ihränen freien Lauf: „Meine Arbeit 
a den Armen einen guten Tag gegeben, das iſt tröitlich, 
das ijt herrlich!” 

** Speyer, W. März In einem biefigen Stalle iſt 
unter den Pferden Die Rogtrankheit ausgebrocden. Zur Ber 
ruhigung aller Pferdebeſitzer hier und in der Umgegend fönnen 
wir indeilen verfichern, daß bereits von Seite hoher fal. Re 
ierung jowohl, als des Bürgermeiiteramtes bie umfaſſend⸗ 
ten und energiihiten Mahregeln getroffen worden find, um 





Gejcäfts: Eröffnung 


Der Unlerzeichnete macht hiemit die — Anzeige 
von der Eröffnung feiner NReftauration 


\ vis-A-vis dem Bahnhofe in Berghanfen. 


Für Weine, Speilen, Bier vom Faß und in Flaſchen 
iſt beftens geſorgt und ladet zum Beluche freundlich ein 


A. Warth. GER 





Meine Waaren 
von Srankfurt a. d. Oder 


find nun alle eingetroffen und empfehle ich meine befannten Artikel zu ſehr billigen 


Preiſen. 


Jakob Annathan. 


ein MWeiterichräiten, der unbeilvollen Kranlheit im Reime zu 
erſtiden. 
= Zweibrücken, 4. März. ag 


& Urtbeile aus dem Gerichtäbegixt Frankenthal.) In der N 


vom 24.25, 0 Detbr. v. J. murben dem Winger Georg Strauß LI. 
von Ungftein Trauben im Wertbe von 24 fl. und dem Win- 
r Georg Koch I. von da foldhe im Wertbe von 10 fl. aus 
e Weinbergen entwendet. Der Verdacht lenkte ſich balb 
auf einen groifien Jacob Kober, beurlaubten Soldaten 
von dort, welcher in Traglicher Nacht den Söhnen des in ber 
Gelangenanftalt Ameibrüden inhaftirten Wirthes Heinrich 
Schreiber, Namens 1. Heinrich, 17 Jahre alt, 2, Jatob, 
13 Jahre alt, ungemojterte Trauben gebracht hatte, Die ein« 
geleitete Unterjucung beftätigte dieſen Verdacht, und ober, 
jomie die zwei Schreiber wurden, der eritere als Thäater, die 
jmei anderen als Theilnehmer, vor das Auchtpolizeigericht 

Frankenthal gejtellt und von diefem am 8. Februar I. J. für 
überführt erllärt, deshalb Kober zu 44 Lagen, Heinrich 
Schreiber zu 1 Monat Sefängniß und Jatob Scdrei« 
ber, als unjurechnungsfähig, zu 3 Tagen Arreit veruribeilt. 
Die Mutter beider Leßteren war als «iwilveramtmortlic 
geladen und wurde auch als haltbar für die Koſten erflärt, 
da fie wegen Abweſenheit ihres Mannes die Aufſicht über ihre 
bei ihr wohnenden Kinder zu führen babe, 

Alle Verurtheilten —— und am 17, März fanb 
die Verhandlung vor dem Appellationsgerichte_ ftatt; aut 
24, März aber wurde bas eh geſprochen. Durch dieſes 
wurde die Appellation von Kober in vollem Umfange ver» 
worfen, diejenige der beiden Schreiber aber in jo weit an« 
genommen, daß diejelben nur der Hehlerei, — der Theile 
nahme ſchuldig erklärt und bios zu 5 fl. reip. 2 fl. 30 fr, 
Gelditrafe ſtatt Gefängnik und Arreſt verurtheilt wurden, 
Diefem nach wurde auch die auf Grund des Art. 2838 des 
Strafgejegbuches ausgeſprochene Eivilverantwortlichleit der 
Ehefrau Schreiber, da beſagter Artikel ſich nur auf bie im 
Art. 2834— 287 begriffenen Reate bezieht, während jegt Art. 
311 zur Anwendung lommmt, aufgehoben. Die Stojten der 
Vorunterſuchung hat ober allein, von den andern aber ein 
Dritttbeil zu tragen; die anderen zwei Britttbeile fallen ben 
beiden Schreiber jolidariich jur Luft, wovon jedoch die die 
Mutter betreffenden Ladungskoſten wegzulaſſen find. 

Auch aus Frankreich lommen Sagen über die Ver 
längerung bes Winters, Sonſt ſtanden um Diele Zeit ſchon 
die Mandel, Pfirſich und Aprikojen-Bäunte in voller Blüthe, 
während fie jegt nur erſt Knoepen zeigen, Doch wird be⸗ 
merft, daß die Verſpatung des Frühlings bis jegt noch nicht 
geidhabet bat und dab im Allgemeinen die Jahre gut find, in 
melden die Vegetation im Frühjahr zurüdgebalten wird, 
Heute früh hatten wir in Speyer wieder Eis und der Wind 
it, aus welcher Richtung < er auch fommen mag, rauh und 
ſchneidend. 


Haudels⸗ und volkswirthſchaftliche Berichte, 


Mainz, 25. März. Fruchtpreiſe: Zeißmehl das 
Mallſer à 140 Pfund — fl. — Fr. Roggenmehl dito 


—f. — fr — Weisen 200 Pid. 11 fl. 41 fr. Rorn 
180 Pid. 8 fl. 4 fr. Serie 160 Po — fl. — Er 
Sailer 120 Bid, 5 fl. 39 Er, Sp ID Pfd. — TH. — kr. 


Fleiſchpreiſe: Ochſenfleiſch 20 fr. Kalbfleiſch 18 fr. Hammelfleiſch 
18 tr. Schweinefleisch 18 fr. Ninderfleiich L2—19 fr, Kuhfleiſch 
12—19 fr, Marktpreiie: Butter per Pfd. 36-40 fr. 
in Bartien per Bio. 32—35 fr, Gier per '% Hundert 
34 bis 36 fr, Sartoffeln per Malter 5 fl. 23 bis 3 fl. 
44 fr., Kornſtroh ver 100 Gebund 20-21 fl, 

Kotterdam, 3. März. An der heute abgehaltenen 
Kaffeeauction liefen "Bla; grünlich 1, aut grün Java I—1'/:, 
grüne Sorten "/, gut arän Weitinditde Art 1-1’ —8 

»—1, blaſſe Sorten 1—1'e, blante 1, gelblich Yava ® 
gelb Padang "4 cents Alles iter Tare ab, 





Theater in Mannheim. 


Sonntag den 27. März 187%. Wegen Gtfranfung des 
Fräuleins Yandauer, jtatt der amgelindigten Oper : 
„Die Sodjzeit Des Figaro“ „Gatharina Gor« 
naro, Hönigin von Cypern.“ Grohe Oper in 4 
Abtheilungen, von Suint-Georges, aus dem Franzöfiichen 
frei übertragen von A. Buſſel. Muſik von Franz 
Lachner, k. b. General MufikDireftor. Anfang 6 Uhr. 





—— * 


Aus den ſtädtiſchen Pflanzſchulen im 
Dberrheinwald können circa 8000 Stück 
Bjährige Eſchen⸗ und Ahornpflanzen 
von 7 bis 10 Fuß Höhe, das 1000 zu 
12 fl., abgegeben werden. 1605] 

Epener, den 26. März 1370. 

Das Pürgerimeiiteramt: 
3. €, — 


Eine geräumige Wohnung von 
⸗ . 4 Zimmern wird an eine ftille, 
tinderlofe Familie oder auch an 
einen ledigen Serrn ſogleich oder 
bis Oftern vermiethet. 
u erfragen in der Erpedition 
diefes Blattes. 1597°/4] 


| Ausgelaffene . Schweierbutter 
& 30 und 36 fr. per Pib,, 

| beſtes Schweinefett 

& 28 fr. per Pid. empfieblt [606°] 
| J. €. Eberhardt. 


[604] 


Künftlicher Dünger 


Silberne Medaille, 
Karlöruhe 1861. 


Ehrenvoll⸗ Erwähnung. 
London 1862, 


Medaille, 
Samburg 1863. 





Ehrenvolle Erwähnung. 
PRannheim 1865. 


Medaille, 
Köln 1805. 





von 


vormal3 


C. COlemm-Lennig 


Mannheim. 


Sandwirthihaftlid hemiſchen Fabrik 
GeorgCarl Zimmer, 


Kali: und Magneſia-Dünger-Fabrik in Staffurt. 
Phosphorit:Gruben a. d. Lahn. 


Silberne Mebaile, 
Straßburg 1866. 


Medaille, 
Genf 1866. 





Amer Medaillen, 
Paris 1867, 


Silberne Medaille. 
®@narlonis 1867. 


Zwei Mebaillen. 
NO 1869. 


Unter Controle der landwirthſchaftlichen Vereine in RAN: Bayern, Rheinheffen, Rheinpreußen, 


Württemberg, u. a. m. 


Alle Sorten Anochenmeble, Superpbospbate, Kali: und Magnefia-Präparate, Special: 
Dünger für Reben, Tabak, Rüben, Hopfen, Wiejen ıc., ſowie aud) 


Ecten toben und aufgefchloffenen Peru⸗Guano, Prima-Quslität. 
Eämmtlihe Fabrikate werden in altbewährter, vorzüglichiter Qualität und unter voller Garantie des, für jede 


Düngerjorte genau angegebenen PBrocent-Gehaltes an roirfjamen Beitandtbeilen geliefert. 


DE edes Gollo ift mit dergenauen Bezeichnung jeines Inhaltes und der Firma: „Georg Carl Zimmer in Manns 


heim‘! verichen, worauf zu achten bitte, 


607] 


Wegen Preiſe ıc. beliebe man fich direct an die Fabrik in Mannheim ober deren befannte Verlaufslager zu menden. 
Solide Wiederverfänfer werden an Orten, wo ſich nod) feine Niederlage diefer Fabrikate befindet, angenommen. 











Doppelt fenerfefte gegen Einbruch ſichere 
Geld- und Documenten-Schränke 


nad neueſter Conſſtruction ausgeführt und mit Vorrichtungen verjeben, wodurch ein 


Einbohren oder Einfraiben von Löchern zur Unmöglichkeit gemacht wird, 


werben 


nach Zeichnung und Maß unter Garantie billigit geliefert von, 608] 
W. Friedr. Götterer in Speyer. 


Greifengaſſe No. 14. 





„Deulſche Töpfer- und Biegler- -Zeitung. ” 


Die jeit Januar 1870 ericeinehde „Zeitung für Töpfer und Ziegler“ iſt 
beiden Gewerken gewidmet und bat den Zweck, die Arbeit dadurch zu größerer 
Selbſtſtändigleit zu erheben, daß ſie dem gewerblichen und fünftlerischen Fortſchritt 
dient, und das Kehrreiche auch aus dem Auslande herbeiholt, um dem Praktiker die 
Gelegenheit zu geben, aus zunehmenden ſtenntniſſ en ſein materielles Wohl zu ſichern. 
Der Redakteur, Alb. Türrihmiedt in Berlin, redigirt ſeit fin] Jahren das 
Motizblatt des deutichen Vereins für Hiegelfabritation, Thonmwaaren, Kalt und Cement. 


Obiges 


MWiederholte Zahlungs- 
Aufforderung. 


1609] Nachdem die Aufforderung an bie 
Steuerpflihtigen der Stadt Speyer zur 
Entrichtung eines Quartals Steuer pro 
1870, nämlich für die Monate Januar, 
Februarund März nach den Hebrollen des 

abres 1869, in No. 64 diejes Blattes, 
den erwarteten Erfolg bis jegt nicht ger 
babt hat, wird diejelbe mit Hinweiſung 
auf das Geick vom 21. Februar I. S., 
„die proviſ. Stenererbebung pro 1870 
betr.”, befammt gemadt in No. 23 des 
Kreisamtäblattes für die Pfalz des lau- 
fenden Jahres, hiermit wiederholt, mit 
den Beifügen, daß wenn nun innerhalb 
act Tagen die Zahlung nicht erfolgt, die 
BPeitreibung der KRüditände durch Ans 
wendung der gejeglihen Zwangsmittel 
ftattfinden wirb, 

Die Quittungen werden auf dem 
Sieuerzettel pro 1369 ertheilt, daber die 
jelben bei der Zahlung vorpilegen find. 

Speyer, den 25. März 1870, 

Der Steuer-Ginnehmer: 
Muͤhlhäuſer. 


Cäcilienverein. 


Als Gtes und lchtes Concert Sonn» 
tag den 27, März, Abends 5 Uhr, im 
Lyceumsſaale: Aufführung des Drar 
toriums „die Schöplung” von Haydn, 
unter Leitung des Herrn Stapellmetiters 
Dr, Muck. Ohne Eintrittslarte lann 
Niemand zugelaſſen werden. Eingeführte 

emde fönnen ſolche zu 48 fr. bei 

ern Kaufmann Eron erhalten, Eben« 
dafelbit find auch Tertbücher zu 6 fr. zu 
befommen. Die neuliche Ankündigung, 
daß Balleriefartenzu 24 fr, — wür⸗ 
den, beruht auf einem Mißſtändniſſe. 

Nach dem Concerte muſikaliſche Reunion 
im Saale des Caf⸗ Kern, mozu bie 
Vereinsmitglieder, Damen und Herren, 
freundlichit — — 1610] 


Ausſchuß. 








Blatt ericheint monatlich zweimal und loſtet fl. 10 tr. vierteliahrlich. 


Pfälziſches 
Lehrer-Waiſenſtift. 


Für dasſelbe empfangen: durch Hrn. 
Lehrer Rapp von den Herren M. : 


2f. 38 ir. €..... n Ufl. W..... 
1 fl. 10 fr. und J—— rUfl.; hund 
Hrn. In ſpectr Hoffmann von Deren 


9..12 7.20 fe. — Den freundlichen 
Gebern berzlichiten Dant! Eelbitver- 
jtändlich iſt der Unterzeichnete gerne ber 
reit, jederzeit Gaben für das Lehrer 
MWaifenftiit auch direct entgegen zu 
nehmen. — Um irriger Auffaſſung zu 
begegnen, wird ausdrüdlich mitgetheilt, 
bak die I oblihat des pfälziichen Lehrer⸗ 

Waifenitiits auf alle bebüritigen 
Tehrermwaijen ohne Unterfchied 
ber Confeſſion, alio auf Katho— 
liten, Proteftanten, wie Jiraeli« 
ten fich eritredt, wie ja auch ber pfälziſche 
Oehrerverein,beifen Schöpfung das! ur 
Waiſenſtift iſt, durchaus lein com 
fej fioneller it. Ueber jämmtliche 
Kr das Yehrerwaijenftift eingegangenen 
Gaben enticheidet einzig der pfälziiche 
Lehrerverein i in feiner Kreisver Jammlung, 

Speyer, den 25. März 1870, [611] 

Der a ri 
Berger. 


Kartoffel 


berfauft [612] 


Jean Schütz. 


Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenbiidlihen 

Stillen ApothekerBerg- 

mann’s Zuhnwolle aus 

Paris a Hülje 9 fr, 2. 
3%. Surft, Hauptitra 





| 
I 





[(578?,5] Schöne 
chetuch 
Schürzen-Stoffe 


find ſoeben in Auswahl wieder ange 
kommen bei 
Louis Cron. 





(573% Mi Das Haus in ber Ratergaffe 
No. 1, mit Gärten ift auf Johanni 
zu vermielgen. 


Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 


Getraut wurden: 

26. Paul Kaufmann, Schuhmacher 
dabier, Bürger in Weingarten (Pialz) 
mit Elifabetha Häußler, Näherin dabier, 
beide lebig. 

Den), Janaz Nopp, Zeinenmeber, 
Mittwer von bier, mıt Chriftina Mattern, 
ledig von Dudenhofen. 

Den). Johann Georg Kief, Tagner, 
Mittwer, mit Eliiabetha Nagel, Wittme, 
beide von bier. 

Den‘. Johannes Oswald, Fruchtfuhr- 
mann, mit Sophia Wolf, beide ledig 
von bier, 

Geboren wurden: 

23. Marz. Dem Maurermeiiter Friedrich 
Graf, v.}. Ehefrau Anna MariaHollinger, 
ein Sohn, genannt Wilgelm. 

24. Dem Spezereifrämer Michael Kopp, 
Pürger zu Flomersheim, v. ſ. Ehefrau 
Maria Thereſia Epp, eiue Tochter, ger 
nanıt Maria Magdalena. 

Denj. Dem Schreiner Friedrich Rühl, 
Bürger zu Dürkheim, v. ſ. Ehefrau 
Franziska Deutich, eine Tochter, genannt 
Eliſabetha Louiſa. 

Geſtorben ſind: 

23. Maria Kotterer, 53.7 T. alt, 
Tochter der Eher und Gärtneräleute 
Andreas Stotterer und Margaretha Oehl. 

Den). Karl Stepban Hauenſtein, 2 
M. alt, Sohn der Eher und Tagners⸗ 
leute Wilhelm Hauenjtein und Barbara 


ohr. 

24, Wbam Horländer, 44 J. 10 M. 
alt, Wagner von Dudenhofen, Ehemann 
der —— wohnenden Katharina Barbara 


Hollerrith. 
25. Adolph Schlimbach, 16 J. 1M., 
5 T. alt, Orgelbauer, Sohn des Orgele 


fabrifanten Michael Joſeph Guftav 
——⁊ und deſſen Ehefrau Henriette 

ayer 

Den). Barbara Fiſcher, 9 M. alt, 
Tochter der Che und Tagnersleute 
Nikolaus Fiſcher, Bürger in Iggelheim 
und Carolina Graf. 

Den]. —58* Carolina Fiſchbach, 

2 M. und 9 T. alt, Tochter des Buch⸗ 
halters Wilhelm Heinrich Fiſchbach und 
Magdalena Dahl, Modiſte. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag ber Jäger’ihen Druckerei. 


Speyerer Tagblatt. 


Diefes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und Toftet mit dem ph rg „Balatina‘ für Speyer 


40 ſtreuzer, auswärts burch bie Volt bezogen 


50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


reiner meniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Areuger bie einfache Petitzeile berechnet. 


Nro. 74. 





‚Dienstag, den 29. März 


1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 28. Mär. 

Wie die liberalen Großdeutfchen, fo hat in Folge 
der Fammervertagung und Minifteränderung aud das 
„Landescomite der Volkspartei“ eine Anſprache „an 
das mwürttembergifche Volt“ erlaffen, melde an ihrem 
Schluſſe jagt: „Statt den Willen des Volkes zu 
hören und zu vollziehen, Hat die Regierung vorge 
zogen, ımter dem Schein der Nachaiebigkeit auf dem 
bisherigen, die Freiheit und Wohlfahrt des Landes 
gleich gefährdenden Wege zu beharren. Die Perfön« 
Tiegleiten und die politifche Vergangenheit der neu 
ernannten Minifter laſſen feinen Zweifel darüber, daß 
der wahre Geift des Kriegsdienſtgeſetzes von 1868, 
das heißt die militärische Berpreußung Württembergs, 
aufrecht erhalten werben fol, Herr dv. Eudow, ber 
neuernannte Kriegsminifter, in weit höherem Grade 
als der abgetretene, ein allzeit mwilliger Bollftreder der 
militärifchen Gebote Preußens, ift die lebendige Ber 
drohung unſerer Selbftftändigkeit. Herr Scheuerleit, 
wie allbefannt ein Man von reactionären Grund- 
fäßen, der eiftigfte Ankläger in den politiichen Ver— 
folgqungsprozeffen der Fünfziger Jahre, der ftet3 bereite 
Vertheidiger des Minifteriums Barnbüler in det Re— 

ierungspreffe — gibt uns feine Gewähr für bie 
Freiheit, nicht für den rechten Ausbau unferer Ver« 
fafjung, nicht für die Iangerfehnte Organifation der 
Verwaltung. Mit der Entlafjung Herm Golthers, des 
einzigen großdeutichgefinnten Mitglieds der Regierung, 
ift die preußiihe Schwenlung des Minifteriums in der 
deutſchen Politik ausgebrochen. — Ya! foldes Vor« 
gehen einer „conftitutionellen* Regierung ift ein 
Schlag ins Geſicht unferes verfaffungstreuen Volles, 
ift eine Verhöhnung feines bundertmal erflärten 
Willens in der deutfchen Frage. Allein nit Hohn 
noch Gewalt mwirb das mürttembergiihe Bolt und 
feine treuen Bertreter abbringen von dem verfaſſungs- 
mäßigen Weg, den fie betreten haben zur Wahrung 
feines Rechts, zur Herftellung eines in freiheit ge— 
einten Vaterlandes. Wir erwarten von den Bertre« 
tern des DBolfs, daß fie kein durch die Verfaffung 
gebotenes Mittel underfucht laffen, um dem Willen 
des Volkes Geltung zu verſchaffen. Wir erwarten 
vom Volke, daß es einmüthig und entichloffen zu 
feinen treuen Vertretern ſteht!“ 

Der republitanische Aufftandsverfucdh in Italien 
bat fich auf die Städte Pavia, Piacenza und Bologna 
befhränft. Ueberall riefen die Ruheftörer: „Es leben 
die Truppen! Nieder mit der Monarhie! Es Iebe 
die Republit!* Der italienische Senat hat in einer 
motivirten Tagesordnung fein Vertrauen in die Treue 
und Feſtigleit der Armee ausgeſprochen. 


Gleichftelungs= oder Armen-Umlage? 


> In der legten öffentlihen Stabtrathäfigimg 
wurde unter Anderem auch darliber verhandelt, ob 
die in Speyer zur Erhebung kommende Umlage eiwa 
nit unter der fpeciellen Benennung „Armen Um«- 
lage* im Bollzug geſetzt werden jolle; Dies gibt 
Ihrem Eorrefpondenten Veranlaſſung ſich darliber bes 
Näheren zu verbreiten. 
Jede Gemeinde iſt gefehlih zur Unterhaltun 
ihrer Armen verpflitet und muß den dafür erforber- 
lihen Betrag, inſoweit folder nicht durch Dotationd« 
und freiwillige Beiträge gededt wird, in den Boran- 
ſchlag einſtellen. Reichen nun, wie dies Bier ber 
Fall iſt, die Einnahmen zur Dedung der Ausgaben 
wicht hin, Fo muß das Fehlende burd eine Umlage 
ergänzt werben, d. h. manımuß, da Ten Voranſchlag 
mit einem Deficit abichließen darf, die Einnahmen 
mit den Ausgaben gleihftellen. Daher die ger 
jegliche Benennung „Bleihftellungs- Umlage.“ 


Eine fpecielle Armen-Umlage kann alfo unter 
allen Verhältniffen nicht eintreten; denn der für bie 
Armen-Unterftügung in Anſpruch genommene Betrag 
— gleichviel ob folder gewöhnlich oder außergemöhrt- 
lich erforderlich ift — verliert fi) mit den fibrigen 
gewöhnlichen oder aufßergewöhnlihen Ausgaben, fir 
welde ja indgefammt eine etwaige Umlage im 
Anſpruch genommen twird, unter den betreffenden Ein« 
nahmen. 

Die Benennung „Armen- Umlage” märe 
aber, von dem vorher Gefagten ganz abgefchen, m 
dem borliegenden Falle Schon um deßwillen nicht zu 
techifertigen, weil die zur Erhebung kommende Umlage 
außergewöhnlider Natur if, der Beitrag zu dem 
Localarmenfond dagegen unter den gewöhnliden 
Ausgaben erfheint, beide Pofitionen daher zu einander 
nicht in dem entfernteften Zuſammenhange ftchen. 
Die Bezeihnung „Gleihftellungs-Umlage* ift 
aljo hier unter allen Umftänden die richtige. 


Dentfchland. 


* Speyer, 28. März. Die Koftenporanfchläge 
der beiden im Frage fommenden Linien der Ver— 
bindungsbahn zwiſchen dem hiefigen Bahnhof und dem 
Rhein, beziehungsweiſe mit der jenfeitigen Bahn nad) 
Schwetzingen und Heidelberg, find nun feſtgeſtellt. 
Sie entziffern ſich für die nördliche Linie auf 175,000 
fl., für die füdfiche Richtung auf 165,000 fl. Trotz 
dieſer Mehrloften von 10,000 fl. hat die Direction 
der Pfälz. Bahnen, dem Bernehmen nad, ſich für 
die nördliche Linie entſchieden. Der Betrieb 
wird nämlich auf Iegterer wegen Erſparung von drei 
Bahnwärtern, billiger fein. Außerdem ift es auf der- 
felben leichter, den hiefigen Nheinhafen in die Schie— 
nenberbindung hineinzuziehen. 

Der neuefte Yahresberiht der Direction ber 
Pfälziſchen Bahnen (Seite 22) fagt über das frag- 
Ihe Projett: Zu den in der Pfalz weiter in Anre— 
gung gelommenen Eifenbagnprojecten, welche die k. 
Staatöregierung als „in zweiter Reihe“ zur frage 
fommend, in den Motiven zu dem Gefegentwurf über 
die Pfälz. Bahnen bezeichnet hat, bat fih noch eine 
lutze PVerbindungslinie dom Speperer 
Bahnhof nah dem Rheine zum Anichluffe an - 
die badifhe Linie don da fiber Schwehingen nad 
Heidelberg gefellt; doch find die erforderlichen Vorbe— 
reitungsarbeiten noch zu wenig borangefchritten, To 
daß ſich über deren Bebentung und Bauwürdigkeit 
zur Zeit noch fein beſtimmtes Urtheil abgeben Täht. 

Der Widerſpruch zwiſchen diefer Stelle des Jah- 
resberichts und den obigen Angaben erklärt fich daraus, 
daß jener ſchon vor etwa drei Wochen verfaßt wor— 


den ift. 
us Münden, 22. März, fchreibt die Frankf. 
Zig.: Die „Br. Zig.“ bat fehr Recht gerhan,. Zweifel 
-zu. fegen in die Nachricht der „Weſerztig.“, nach welcher 
die Öjterr, Megierung duch Dr. Bolpi die „Baheriſche 
Landeszeitung“ angelauft habe. An der ganzen Sache ift 
nur foviel richtig, dab Dr. Volpi mit der Eigen» 
thümerin jenes Blattes einen probiforifchen Bertrag 
abgeſchloſſen und zwar, wie man Grund hat zu ver- 
muthen im Auftrag ber Hohenlohe’jchen Partei, was 
durch die Ausftreuung jenes Gerüchtes mastirt werden 
jolte. Hat. Dr.-Bolpi das Blatt- bis zum 28. bs. 
„nicht definitiv Übernommen, jo gebt es vorausfihtlich 
in. die Hände der bayerischen Regierung. über. 
5 * Münden, 26. März. Die Kammer ber Ab» 
‚ geordneten hat in. ihrer 5* flattgefunbenen 22, 
; Öffentliden Sigung, welcher die I, Staatsminifter von 
ER ſchner, dv, Schlör und v. Braun beimohnten, 
n Antrag des 4. Ausſchuſſes, die Kammer wolle 
beſchließen: „E3 fei an Se. Majeftlät den König bie 


allerehrfurchtsvollite Bitte zu richten, Allerhöchſtderſelbe 
. wolle im — it Geſetzeskraf 
paar Art. 6 ber mie: Dia f 
Landestheile diesfeits des Rheit 9, April 1 
wird im machltehender Weile abgeändert: Mehrere 
benadbarte, demjelben Diftritsperwaflungsbegicke an« 
gehörige Gemeinden können fi zu einer Bürger- 
meiſterei bereinigen. Für die Bildung, Veränderung 
oder MWiederauflöfung folder Berbände ift die Zus 
ftimmung der. Gemeindeausſchüſſe Fänmtlicder betHeilig« 
ten Gemeinden nothwendig. Der Diftrittöverwaltungs- 
behörde ift hievon Anzeige zu erftatten, In Erman— 


gelung uflfeitiger Zuftimmung zur Wiederauflöfung - 


tauı nach Vernehmung der Betheiligten und bes 
— Diſtriktsraths⸗ Ausſchuſſes die Wiederauflöfung 


durch die Kreisverwalſungsſtelle berfllgt werden,“ nach 1° 


längerer Debatte aigenommen. — Ein Modifications- 
antrag des Abg. Dr. Anton Schmid, welcher bezielte, daß 
auch der Austritt aus einer Bürgermeiſterei jeder Gemeinde 
am Jahresſchluffe freiſtehen jolle, ift mit 70 gegen 
69 Stimmen abgelegnt werben. Ferner hat die Kam— 
mer dem Öefegentwurfe, die proviſotiſche Stenererheb« 
ung 2. beir., ohne Debatte einſtimmig ihre Zuftinme 
ung ertheilt, gleichzeitig aber aud auf den Antrag des 
Abgeorbneten Frz. Xab. Frhr. v. Hafeubrädl folgen- 
den Wunj dem Gejegentwurfe beizufügen beſchloſſene 
die Regierung möge mit Beförderungen in der Armee, 
mit Befegüng erledigter hoher Civil- und Militär- 

ffen, fowie nit allen Verwaltungsmaßregeln, welche 
‚der Budgetberathung vorgreifen, dringende Fälle aus- 
genommen, jo lange zurüdhalten, bis über die Höhe 
ber zur Berfünnng zu Aellenden Gelbmittel verfoffungs« 
mäßig entfdieden fein wird, — Da die Zeit ſchon 
bis 2 Uhr vorgerüdt war, ſchloß der I. Präfident die 
Sigung mit dem Beifügen, daß, weil die Hru. Mini— 
fter am Montag verhindert find, die nächte Sitzung 
am Dienstag flattfindet, und daß er in erfter Linie 
den Vortrag über: die Gefegentwärfe, die Willigung 
eines Credits für außerordentliche Militärbedürfniſſe 
beir., auf die Tagesordnung ſetzen wind, 

I: Münden, 27. März. Se. Maj. der König 
beehrte geftern Abends die im der Weſtendhalle ver— 
anftaltete Production des militäriſchen Geſangvereins 
‚mit feinem Beſuche. Der König erſchien in Bes 
gleitung: einiger feiner Adjutanten nah 9 Uhr, ließ 

die der Produktion anwohnenden Officiere der 
biefigen Abiheilungen jowohl, als aud die fremden 
Offiziere, welche hier anweſend ud, um den Schieß— 
übungen mit dem Werdergewehre beizuwohnen, vor— 
ftellen und unterhielt ſich wit allen jehr leutielig. 
Se. Moj. verweilte bis gegen 2 Uhr und wurde 
beim Weggange von dem begeifterten Hochrufe aller 
Anmejenden begleitet. — Die Mbreije Seiner 
tgl, Hoheit des Prinzen Otto nad Hohenihwan« 
gau if. der rauhen Witterung halber abermuls 
verfchoben worden. Der Prinz ift geitern zum erften 
Mal nach. jeiner Kraukbeit wieder ausgefabren. — 
Am künftigen Dienstag gelangen in der Kammer der 
Abgeordneten die beiden Gejepentwürfe über einen 
Gredit für ——— Militarbedürfniſſe zur Be— 
rathung. — Die geſammten Brulto-Einnahmen des 
Zolldvereins an Ein» und Ausgangszöllen betrugen im 
Jahre 1869 26,575,416 Thlr. und find hinter den 
des Jahres 1868 um 744,109 Thle, zurüdgeblieben. 
Das Gentralbureau des Vereins beabjichtigt, in der 
demnãchſt erfcheinenden Bergleihung. der Einnahmer 
Ergebniffe die Urſachen diejes Rüdganges ausführlich 
batzuftellen. 

Defterreich. 

* Wien, 27. März. (Tel.) Die heutige „Neue 
freie. Preſſe“ verfichert, der Ueberichuß, welcher von 
der cisleithanischen Finanzverwaltung im vorigen Jahr 
erzielt worden fei, betrage reichlich 10. Millionen 
Gulden. Der Finangninifter werde deshalb .die 
SHerabjeging des Zeitungsſteipels anf die Hälfte 
beantragen. — Der Verwaltungsrat der Staatsbuhn 
beſchloß bei der Generalverfanmlung die Auszahlung 
einer Dividende pro "1869 im‘ Betrag von 60 Fres. 
zu beantragen, 

* Bien, 27. März.’ (Eel.) ' Die„Rrbte meldet 
in ihrem Montagsblatt, der Vertrag infit der ungatie 
ſchen Breaking beugt ber "Militär Kid ei ver 
‚inbart worde. Bas Beincip ber Wnerkeimung der 
Pflicht, zur Staatöfchttd beitragen zu äffen, fei micht 
dariıt aufgenonmei, dägegen die Düote- ded Bee 
„Mi gerneinfünte Yıfpetege — 8 —— 


netes Elnſchreiten nothwendig machte. 


gen den Prinzen Peter Bonaparte, 


worben. Der Bertrag fol demnähft dem Abgeorbneten« 
baus borgelegt werben. 

Zrieft, 265. März. Der Lloyddampfer,Auſtria“ 
brachte, heute, Barnritiggs die oſtindiſche Ueherlandpoſt 
mil Radrichten Aus Entro/tbin ‘17. di welche befagen: 
Wegen ber Wahl N Neuen griechifißeh. Patriarchen 
Nilos, Die <bon- Der cgypuiſchen Regierung. betätigt, 
bom griechiſchen Pattiarchen in Conſtantinopel aber 
annullirt wurde, entftand ein Gonflilt, welcher bewaff« 

Mecra 
—J ht wegen Waſſermangels größe Sketdlichteit un⸗ 


n he gern. 
Frankreich. 

« een, 27. März. (Prozeß Peter Bonapatte.) 
In der vorgeſtrigen Sitzung des hoh ahofes 
ſprach der Advotat Laurier mit großer Heftigfeit gegen 
den Prinzen. Herborhebend; daß bei der tödlichen 
Berwundung Victor Roirs Niemand von der Diener 
ſchaft des Prinzen erſchieuen ſei, rief Dr. — 
aus: Man iſt nicht bei einem Bonaparte, man 
bei einem Borgia! Das Bolf hat Biclor Noir ;te 
Unfterblichleit des Märtyrertgums zuerkannk; nehen 
dieſein Urtheil iſt ein anderes geſprochen worden (auf 
den Brügen deutend): bie Unfterblüpfeit ber Infamit. 
Der ‚Bring richtet ſich in größter Guteäftung auf und 
zuft dem Advokaten zu: „Embryo bon einem Denig« 
gogen!“ Der Präjident "ragt. u Laurier: Sie ber 
leidigen den Hugellagten, das lann ich wicht dulden, 
So lange das Urtheil der Geſchworenen nicht geſprochen 


it, haben Sie nicht das Recht, ihn jo zu behandeln. 


Warten Sie, bis er verurtheilt it. Laurier entgegnet. 
». Die geitrige Sigung begann um 11 Uhr. Der 
General = Procurator, Herr Grandperret, warnt die 
Gejhworenen ‚vor Leidenfihaften, welde der Saͤche 
fremd find. Ex verlangt die Anwendung des Gefehes 
gegen den Angeklaglen, und er will nicht, daß feine 
Lage durch feine Eigenſchaft als Prinz  verbefiert 
werde, Herr Grandperret prüft die beiden Verſionen 
des Ereiguijjes, die des Prinzen und die Fonvielle's, 
und nimmt feine von beiden vollftändig an. Er glaubt, 
daß der Priuz von Victor Noir geichlagen worden 
ift und daß Fonvielle die Sache gleich. nad) dem Er- 
eigniß zugeltanden hat. Er gibt die Herausforderung 
zu, aber er weigert fi, den Fall berechligter Ber- 
theidigung zuzugeben, denn der Prinz hat geſchoſſen, 
um fi für die Ohrfeige zu rächen, ehe er von Fon⸗ 
vielle bedroht wurde, Der Angellagte unterbricht de 

Präfidenten, um zu fagen, daß die beiden Tun 
gleichzeitig waren. Here Grandperret gibt, dü 


. Stleichzeitigkeit nicht zu; er glaubt, daß Fondielle feine 


Piftole gefucht Hat, nad den Schuß auf Victor Noir. 
Denn der Prinz in diefem Nugenblid bedroht ‚worden 
wäre, fo hätte er auf ihn arihoffen, ehe er auf Noir 
Ichon. , Herr Grandperret deſchwört die Jurh, den 
Angellagten nicht völlig frei zu, ſprechen. 

‚Heute war wider Erwarten Sigung des Gerichte⸗ 
6058. ,, Sie endeie damit, daß die Geſchworenen 
den Angellagten für nichtſchuldig ertlär— 
ten, worauf er. freigeſprochen wurde. 

* Tours, 27. März, (Tel) Verhandlungen ge» 
Der Präjident 
ſchloß um 1Uhr 40 Minuten, fein Reſumé, um 2 
Ugr 40 Minuten hatte die Jury ibre Beratung ber 
endigt. Das Verdict verneint alle Schuldfrageu. Der 
Prinz wurde freigeſprochen und jeiner Haft entlaffen. 
Im Givilpropefle wurde ‚der Pring zur Zahlung der 
für die Familie Noir aus dem Verfahren eutftandenen 
Koften, fowie zu einem Schadeuerjag von 25,000 fr. 
nebit — verurtheilt. 

—28 * ‚März, Abends, Die eben gemel» 
dete Fre teil g des Prinzen Peter erregt Hier große 


Senfatim. - 

- Paris, 25. März. Das oſterreichiſche Kaiſer⸗ 
haus geſtand die Uebertragnung der Aſche des Hexzogs 
don Reiäpebt nad. Fraulteich zu. (R. Fr. Pr.) 

* Baris, 26. März... Der Herjog bon Gram- 
mont, frangöiiicher. Botjchafter in Bien, wird _bier 
erwartet. Graf Daru ſcheint mit allen Dauptvertre- 
— Franlteichs im Auslande perfönlichconferiren zu 
woͤllen. 


Spanien. 


* Havanna, 26; ‚Mär. Lei Laſtutnos iR eüt 
exnſiliches Treffen zwiſchen den ‚Spaniern und ben 
Cubuuern vorgefallen. Beide Parteien behaupten, 


Bu Sieg davdn getragen zu haben. 





Dermifchte Rachrichten. 
+ Spevet, 3. März Zum Abſchluſſe ber diesjährigen 
Goncertiaiion brachte unjer Cäcilienvgrein geilen I 


aydn’3 Oratorium „bi fun; Aufführung. D r 
ah grobartige Meifterwerk- F ie Gen 
ewunderung und aufrichtigen ring 


Gegenitand ber 
rei und wir glauben bem kunffinni en Rublitum einen 
ih * erweiſen, wenn wir Urtheil, das einſt ein be» 


ıter Anz —  Eönpemäfbe: euseiorngen prochen; 
—8 Ren die Theorie der Schulen, bie «- 
und Pie der Aeithetiler fi) ändern mögen, —— 
öpfung“ wird nicht veralten, nichts alt ihrem 
an. ih ihrer 3* a: em an Ne us 
iges Gan um e 
a Ki Fin iu geiftige Schöpfung ift, ge trägt 
epräg e des Genies und entjaltet ſelbſt in Hp: 


e böchite Kraft. Sie nebört micht zu den 
Bein en man jagen fan, daß viel Font in 
ten ift, fondern re ift ein Inbegriff des Schönen, 

in reinfter Harmonie, in voller Gleich⸗ 


ittächenftrablt. Geiftiger Adel md fittliche Größe, 

und Anımutb, Wahrheit und Poefie gehen‘ bier Sand 

Pr und bie. Pictät‘, die den unfterblihen Meiſter er 

R umd- von ihm aus feine Schöpfung durchdrungen bat, 

tim ans Über, uns zur Andacht jtinmtend, zum Lob und 

Preis des allmachti gen Schöpfers bes Himmels nn 
der den Sternen ihre ER vor *. und ben’ 

und Harbor ſchent e3 erhält ind ernent, der 
aus — Aalen bie Suellen = aus dem Beiite die Gedahtte 

Zedes Fühlenide > Herz wird bier 'Eraiticund, 
jeber Toridenbe Geiſt Nahrung, jeder — labende 
Ttoftung und joder Gebangte Erhebung finden. Den mach⸗ 
tigen Ehdrud dieſes herrlichen Wertes können wir dem ver 
gleichen, wenn wir an einem jchönen Sommermorgen von 
einem boben- befab der riechen nne ins glüh- 
ende Antlitz (jehe +3 von acht und Fulle der ung 
rings umgebenden — 4 jo bewaltigt werben, daß 
—— verſtummen und feine, Worte finden für unſere Bewun« 

a Kir) ſef iu innerſten Gemuth ergriffen, unfere Andacht 
un Yuldiglmg bem Herrn, dem Urquell des Lichtes und ber 

übrbeit, junvenbden,“ 

Ras Die geitrige Aufführung des Wertes jerbit betrifft, 
fo —* anerlunnt werden, daß, obwohl nur wenige Tage zum 
Einſtudiren des Dratoriums verwendet werden konnten, Vor⸗ 
gügliches quleiitet wirrde, Dies gibt eiherfeit3 von dem treffe 
lichen Directions und Organijatisnstalente des Herin Cape 
meilters Dr, Muck, andererſeits aber auch von der Tüchtige 
teit der mitwirfenden Nocal« und Inftrumentalfräite beredtes 
Zeuginh. Die Chöre gingen ſicher und verfehlten bei dem 
begeifterten Zuſammenwirlen Aller nicht, auf die Jubörer einen 
gewaltigen, unvergeblichen Eindrud zu machen. Als bejon« 
dere Verberrlichung des Goncertabends muß hervorgehoben 
werben, ‚daß zur Uebernahme der Soloparthien Frau Seijer 
und die "Herren Huber und Difler aus Würzburg bier 
eingetroffen waren. ‚Die glänjenden, dramatifch belebten Bor- 
träge der verehrten Gäſte Yatten ſich der ehrenvolliten Aufe 
nahme Seitens des Auditorium zu erfreuen, 

Dir fönnen unfere Mittheilung über dieien Concertabend 
nicht jchlieben, ohne Herrn Dr, Mud für feine meiiterhafte 
Leitung und Allen Mitwirkenden für ihre mufterbafte 
Ausdauer den Danfı aller Kunitfreumde — 
beendigter Production verlebten eine. große Anzahl Freum 
und Mitglieder des Vereins in heiterein Juſammenſein, das 
durch Anſprachen und —*B28 gewürzt war, noch frohe 
Stunden im obern Loeale des Herrn Kern und von man * 
Seiten ſprach ſich der Wunſch ana, es möchten ſolche Au 
ungen in unſerer Stadt recht bald wieder folgen. : 

Bei dem Banket im Cafe Stern ſprach Hr. Sonfiitoriale 
director Glaſer als Vorſtand des Eäcilienvereind. Er warf 
einen Blick auf die bisherigen Leiſtungen, auf die man mit 
Kinn zurüdbliden fünne, „mag: auch die Seitif an den« 

Iben-mäfeln, mag Neid und Mißgunſt ſich darüber aits- 

ſſen.“ Im weiteren Verlaufe dankt der Herr Redner den 
re — vor Allen den Mitgliedern des gemiſchten 
Ghores, namentlich den Damen, dann dem Orcheſtor, beſon ⸗ 
ders. aber der Deidelberger Ravelle; ferner gedachte er der 
Gafte Hrn. Huber und Frau Seiler. „Wenn die Eva des 
Baradieies ſo ſchön gelungen bat, mie die Eva unferer 
„Schöpfung“ und wenn alles Uehrige im Patadieſe dein’ent« 


Be *— im innigſten Zuſammenhang wunderſam vol 








Kreisbauptftadt Speber, 


ſohrinden· Verſteigerung. 


Vormittags um 11 ihr ‚auf der Stadt 
Canʒlei zu, Fre: ‚wird das Sjhrge Lohrinden-Ergebnik aus dem Stadbtwalde 

€ geichägt zu BO Gentner u. 
und II, Qualität, öffentlich und meijtbietend —— — 

An demfelben Zage, zu derſelben Stunde und in befagter Banalei, noinb 
auch das Sad Tee das Hojpital Speyer: aus dem Schlage, „Luft 
jagen“ nn Jagelheime 3 W * np zu 250 Gentner, verfteigert. 

vey 


Freitag den 8. April, d 


von Speyer, Schlag „Oberer Salmengrund No. 18°, 


er, den 
Sa a autikerent 
— — C. — 


Rheindammgtaßerei⸗ Verpachtung 


‚Mheindämmen im Ja Speye 


{ 
* Oil, m ER | | 
— ah ji 5 et : 14 HIER EEE 


Die rasnugumgen ı auf: 
ntag. Den il, ‚April: 
Iptale des beutichen Schulbaufes: Dabier, auf jweijä 
den Looſerintheilun ag und un 
er, den W. Marz 4870 
— Föri ge Rentomt. 


Felciola 


hin, des Vormitt 








— — — — 


* Manne, in dei 
| Sr a Oh 
Een —*8 J Beh 


den * Bun ng 


ichön gewei en fein,” 


a Baradies über alle Beſchreibung 
3 bejondern Dank aber zollte Herr 
Hand der Dirigentenftab zum 
nmel: beberrict. Bir 
eu e an Hab', Kraft 


—* ——— fand — 


Speyer, 38, Marj. 
82 —— 


für die‘ Kae 


1—10, *5 11.—20. Mai 36 tr, Ric Mai 
40 ke... 1; ey See —— durchſchnittlich Ay} ein 
Pferd und, 10 Tage-30 9 Bm Die 3.Fr. 
Das Ergebnik bg el ki it ie Beleg 
Klar dab trotz des er zunehmenden Verbrauchs der fünft- 
ünger auch ber Hatürkiche Dünger immer noch ſein 
Recht behauptet und im Preiſe Neipt, -benn im en 
Jahr wurde durhichmittlichefaitrt/s; wehiger erlöst; 
Speyer, 28. März, Nachmittags 8 Uhr: Ueber 
dem Rhein, vermuthlich in Hodenheim, iſt ein ſehr —2** 


Brand ausgebrochen, und mon Hafen aus ſieht man deutlich 
Rauch und Feuer auiſteigen. inlich wird die ſtadtiſche 
Verwaltung eine Spritze mit Mannſchaſt hi nuberſenden. 


* Aus der Pfalz, 27. Marz. Die Zweigbahn von 
Winden nach Bergzabern wird gr 18. —— (Mittwoch vor 
Oftern) dem allgemeinen Berfehr übergeben werden, : 

Galifornien’hat wieder einmal fein Gol 
Bein ungefähr 60 Meilen von San Diego neue 
entdedt wurden. 


Jin — — DAHER 


Handels: und > voltswirthfnafttige Berichte. 
‚Dürtpeim, 25. März. ‚Bei der den ftattgehabten 


are 
oldjelder 


Weinverfteigerun ber Erben von Ohr. ner wurden jänmt: 
liche No. zugeichlage 3 og ‚iolgenbe Bei e erzielt per 1000 
— F dr zu S67r zu 195 fl, 1868r zu 215, 
280, 20° = = fl., 1869 265 und 276 fl., 

Ihr Kothwein zu * vi Meine waren 
—— —3 


EM notiren find: Weizen prä r 
site He fl. à per 200 
nad) Qualität.’ Hafer 5 fk_ per. ” Kilo, — Mehl die 
lanjende Partie 9% fl. Weizenvorſchuß No. 0 13'/s—!/a 
fl. Roggenvoriciui9/a fl. per 140 Bid. Rüböl in Folge 
ausmwärtiger — Berichte über die Repspflan nze im 
Preile höher, robes 5—25'. fl, raffinirtes Hla— fl. 
per“ Gentner. Stleejaat durch vermehrte Erportfrage im 
— 78* geliegen, ewige 23/2 —24 fl., deutiche jährige 
ig 34 Qualität. 
* AR 


3. > Der 8 Meizen 5 fl. 59 kr. 
Ba SE J Gerſie 4 il. 32 fr. 
Haler 4 „de J 





Theater in Mannheim. 


Se ater-Repertoir vom 28, März bis 3, April. 

* Sturm. » Dienstag, 29, Die beiven Schügen. Mitt 
30. Am Glavier, moderne Jugend. freitag, L. Die 

—* Kofinsti Dr, Nesper.. Sonniag. 8. Hugenotten. 





 „Witterungsbericht 
vom 20,.bis.26. März 1870, 


8 Tem ee Windrichtung | |. Pinmelplöcn 
= Blhe| 2 Uhr | 6Ühr. — 6 Ühr tt 
@ org. 9 Mitt. | Abos Dirg. M J Te 


20 1.0] 6,0] 5MONW Az: EN Heiler Himmel, 








21 3— 6), N SRSEWEM LÜb u, regneriſch. 
274-6, 5 Eee F 4 
3125 E88 SABIE- DB trüb und Schnee. 
2412-5, in S@' 

312 —- 15,16, En en SB. beit und freundlich. 
26 6 REINER I Fri und > 





Bekanmmachung 


Aus den. ädtüchen Pilanzichiulen im 
Oberrbeinwald lönnen-circa 8000 Stid 
Bjährige Eſchen⸗ und Ahorupflanzen 
—* 7Tbis 10 Fuß * das 1000 zu 


fl.abgegeben werben. - 

Spmet,’deh' 26. März 1870; 
Das Bürgermeifteramt: 
u G Eberhardt. 


.1605°/2] 


[614°] 








Duittung. 


Für das pfälziiche Lehrer-Waifenftift 
—— * Hrn. geiſtl. Rath Dr. 


77 a 

Ver 3 20 gr empfangen : 

ande fl., von Herm 

BE ch 10 u welches dantend 
* den 38, Mir, 160. Fr 


. 


Berger. 





B hy 8 zum Verlegen iſt zu 
haben bei” Gärtner 
Dane ’in der Lauergaſſe Nr. 3. [616] 


Feuerverücherungs-Anftalt 
Bayerifchen Hypotheken- und Werjfelbank. 


Geſchäfts⸗GErgebniſſe pro: 1869. 


Das cheruugs· Eapital ber Anſtalt laut Ausweis bes vorjährigen Rechenſchaftsberichtes am Schluſſe 


Berfi 
des Jahres 1868 in Kraft mit 


erhielt im Jahre 1869 einen Nettor-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen unb ebalanfenen Verfiherungen) von 


betrug jomit ultimo Dezember 1869 

Für Brand» Entigädigungen — an 8831 Brand · Beſchadigte berausgabt 
und feit dem Beftehen der Anſtalt R 
- Dedungsmittel find: 


Das urſprunglich baar EN —— von 
Der completirte Reſervefond 
Die Prämienreferve von 


1 
Die Bant verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, 3 
falten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei berfelben Feine in vorhin ne 
‚ftatt; auch leitet die Bank Erſah für dad beim Brande Abhandenget 


fl. 497,017,035. 
» _ 24,388,712, 


* * 


» 6,699,308. 
fi. 3,000,000. 


» 1,000,000. 
* 277,37 


te, 2 * gegen Feuer. und — — er 


e Anwendung von-transportablen Dampfmaichinen (Zolomobilen) als. bemwegenbe Kraft für lanbwirthichaftliche Maſchinen 


jeglicher Art ih durdaus unter einfachen, nicht läftigen Bedingungen geftattet, 
m Falle einer Vorau 


folibe en alten einräu 


Zur Vermittelung von Berfiüerungen unter Zufage billiger —* 2 — Entſchadigung im Unglüdsfalle Kita 


fi die Agenten ber roerfiherungsanftalt der Bayer. Hypothelen · und 
Spener, — März; 1870. 


— — — — — — — — — — — — 


—— Gröffnung 


Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte Anzeige 
N von ber Eröffnung feiner Reftauration 


ER vis-A-vis dem Bahnhofe in Berghaufen. 


—* Für Weine, Speiſen, Bier vom Faß und in Flaſchen 
liſt beſtens geſorgt und ladet zum Beſuche freundlich ein 


— 


— A. Warth. 


Erfläarung. J 


618] Unterm 18. März I. 3. babe ich nachſtehende Erklarung gegen einen in 
10 der „Union“ erfahrenen, auf, Unwahrheiten beruhenden Angriff, an bie 
Redaction jenes Blattes geichidt, welche jedoch die Aufnahme verweigerte. Die 
in No. 12 verftünmelt gegebene fann ich in feiner Weiſe als genügend anſehen. 
Ih 3 * genötbigt, meine Erklärung bier zu veröffentlichen : 
Eben jenen —ch des „Speyerer Anzeigers“! ch babe weder im 
— Anzeiger” noch font wo etwas gegen Sie in der Geſangbuchsſache 
bisher veröffentlicht, die Denunciation iſt johin, troß Ihrer pomphaften Apoitrophe 
„Wabrbaitigleit und Ehrlichkeit”, unwahr-und unehrlih. — Und unmöglich hätte 
ich mid in allen Gemeinden gemacht, wo ich amtlich zu wirlen hatte? Mein 
Beiter, bedenken Sie do, dak nicht Jedermann das Glüd bat, ſich ſchon jung 
in vornehmen Häujern die Gemandtheit anzueignen, von der Sie eben jetzt, um 
ch in Speyer fr vortommende Fälle zu ermöglicher, jo ſchönen —— machen. 
it Vorbehalt weiterer Schritte Ihr en —— ehe ologe B— 
Obmohl nun Herr —ch. aus Nr. „Evangel. Rüirchenboten” fih von 
feinem Irrthum bätte überzeugen fönnen ; Pr ihm die Redaction der „Union“, 
wie loyal nach diefer Seite! mein Eingefanbies mit einem zarten Winke, jeine 
mic betreffende Erklärung zurüdzunehmen, mittheilte, jo fonnte der Mann, der, 
wie die verförperte „Wahrbaftigfeit und Ehrlichkeit”, auf dieſe Tugenden hinwies, 
doch die Stärfe nicht gewinnen, fein Unrecht einzugeitehen, jchrieb mir vielmehr 
unterm 22, März in — Weile einen Brief, aus dem ich nur die beiden 
Euriofa hervorheben will: 1. „Sie haben jene Erwieberung der Rebaction des 
„Speyerer Anzeigers” —244 in welcher der Verfaſſer des erſten Artikels 
„boshait oder dumm ober beides zugleich” genannt * Sie haben vorher ſchon 









Szahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Banl alle jene Vortheile, welche andere 


17’) 


Das Bureau für die Pfalz. 


Rohrindenverfteigerung 
zu Sarthaufen, Bezirlsamts Speyer. 
[620] Mittwoch Den 6. April nächfts 
bin, des Nachmittags um 3 Uhr, im 
Gemeindehauſe zu Dartbauien, wird 
das Diesjeitige Ergebnib an Lohrinden 
aus dem bafigen Gemeindewalde, abge 
chatzt zu 800 tee: meiftbietend ver: 
teigert werben. 

tbaufen, ben 26. März; 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
Weiß, 


Wiederholte Zahlungs- 
Aufforderung. 


[621] Nachdem die Aufforderung an die 
Steuerpflichtigen der Stadt Speyer zur 
Entrichtung eines Quartal? Steuer pro 
1870, nämlich für die Monate Jamar, 
Februarund März nach den Hebrollen des 
Jabres 1869, in No. 64 dieſes Blattes, 
ben erwarteten Erfolg bis jegt nicht ge 
babt hat, wird diefelbe % A 
auf das Ge Gert vom 21. Februar I. 
„die ‚provil he Po 1% 
betr.“ ‚ befannt gemaht in No. 23 des 
Kreisamtsblattes für die Pfalz bes lau⸗ 
fenden Jahres, hiermit wiederholt, mit 
dem Beifügen, dab wenn num innerhalb 
acht Tagen die Zahlung nicht erfolgt, die 
Beitreibung der NRüditände durch An 
wendung ber geſetzlichen Zwangsmittel 
ftattfinden wird. 

Die . Quittungen werden auf dem 
Steuerzettel pro 1869 ertheilt, daher die 
jelben bei der Sablung ** find. 

Spener, den 25. März 1 

Der Steuer-Einnehmer: 


an. bemjelben Orte, (reipective. _bem Öilarbone) einen „andern 
Artifel abgeneben, der das Unmögliche leiftet 4 an dire Adreffe wieder — Mühlhäufer. 

gie Ich nehme kein Wort von dem, was ich geichrieben babe, zuritd i 
ü Sibe? Sie, dab ie es — (ber gegen — zen Eingelanhtes) Frifche ” 

verjpr ‚ fortan a nlihe aus dem Spiele zu laflen. 3 

Brutus, du bift edel!" (Shatkespeares Julius Cäjar.) Der Mann alſo, der jo Een Franffurter Bratwürfte, 
entrüftet ausruft: „Boheheitinfeit und Ehrlichteit I!" droht * mit weiteren empfiehlt [622] 
BPerfönlichleiten, wenn ich nicht durch Schweigen  jeine in No. 10 der „Union“ G. F. Strasser 
e en mich erbobene unwahre Beichuldigung % pe vollen girtun "beitehen am Altpörtel 
I ee ihnen — 

piel n m t ein vom muntern ei ntoni . 

Das Urtheil über das. Verfahren der Redactionen des „Speyerer | — — 


elbſt.) 
mr: und der „Union“, welche ihnen eingejendete Manuſcripte Anberen mit« 
theilten, während bonette Redactionen es für eine Ehrenjache halten, das Redactions- 
geheimniß zu wahren — überlafje ich dem Publikum. 

Biebinger. 


Mannheim. 
Donnerötag, 31. März. 


VI. Nufkalifche Akademie. 


(Das, Nahere durch den C omeertgettel.) [619] 


zu Speyer vom 27, März 1870, 

—— Nicolaus Brendel, Gärtner, 
wohnhaft zu Speyer, mit Maria Kar 
tharina Schreiner, Wirtbin, wohnhaft 

zu Speyer, Wittme bes dabier verlebten 
Hufe —* Clais. 

ohann Georg Höring, Schreiner; zu 
Speyer, beheimathet zu Süufzheim , mit 
Sophia Friederila “ha, gewerblos, 
wohnhaft zu Speyer, Wittwe des babier 
verlebten Ta —*7* Yatobı Göd.n na Tu 

Jalob Be Tagner, wohnbaft : 
Reichenbach/ mit Catharina er 
Cornitzius gewerblos/ wohnh peyer. 


Verantwortliche Redastion Dr. Eugen Jäger. — Drud ımb Verlag der Yäger’ichen Druderei. 





peyerer Tagblalt. 


— — — — — — em Tee em 
Dieſes Diet erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loftet mit dem Unterhaltun beiblatt „Palatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuger, | ‚wen 
Anzeigen werden für Speyer ımb Umgegenb mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 8 Slreuger bie ein 


Mittwoh, den 30. März 


Nro. 75. 





Einladung zum Abonnement. 


Das „Speperer Tagblatt” hat fih in 
ber Hurzen Zeit feines Beſtehens ſchon einen bes 
deutenden Lejerkreis erworben, der fih von Tag zu 
Tag ermeitert. Es wird fortfahren, die Zaged- 
ereigniffe von einem möglichſt unparteiiſchen Stand- 
punkt zu berichten und zu befprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufmerkſamleit zuzumenden 
und in dem Beiblatte „Palatina““ für die Unter 
haltung feiner Lefer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „„Balatina‘‘ 40 Ir., ohne 
„Balntina‘ 30 fr.; auswärts durd die Poſt be- 
zogen mit „Palatina“ 50 fr., ohne diefelbe 40 Ir. 
Mir glauben, ohne unbejcheiden zu fein, jagen zu 
dürfen, daß micht leicht ein anderes ‚Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Leſern mehr bieten wird, 
als das „Speperer Tagblatt“, 

Da die Auflage des „Speyerer Tagblattes“ 
täglich im Wachſen ift, jo finden Inſerate in dem⸗ 
felben eine entſprechende Verbreitung. Für Speyer 
und Umgegend wird der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit mur 2, außerdem mit 3 fr. beredinet. 

Nen eintretende Abonnenten für bas II. 
Quartal erhalten bie bis dahin nad erjheinenden 
Nummern unentgeltlid. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im März; 1870. 

Die Redaction. 





* Der Jahresbericht der deutſchen Geſellſchaft 
in Newyork 


fiegt uns fir das Jahr 1869 vor, Dieje Gejellichaft 
wurde im Jahre 1784 gegründet, ift jomit jet in 
ihr 87, Geſchäftsjahr getreten. Zwed derſelben ift, 
die deutichen Einwanderer und deren Nadlommen 
in allen Ungelegenheiten zu unterflügen. Das Ges 
ihäftstofal der Geſellſchaft ift Nr. 13, Broadwah. 
Befonders häufig wird die Hilfe der Geſellſchaft in 
Anjpruch genommen bei Anfragen über verlorenes 
Gepäd, bei Uebervortgeilung im Geldwechſeln und im 
Kauf von Neifebillets, zur Auslunftertheilung von 
Reifegelegenheit und von Kranken. Der Wirkungs- 
freis der Geſellſchaft erfiredt fih auf das Ueberſenden 
von Geld durch Wechſel und Anweilungen oder in 
Baarem nad Deutfchland, Frankreich und der Schweiz, 
frei ins Haus jelbft mad den Heinften Ortſchaften; 
die Beſorgung von Pafjagefgeinen für die Reife von 
Europa nad Amerika und umgelehrt, fowie von Reije- 
päffen ; die Beforgung von Billeten für Eijenbahnen 
oder Dampfihiffe in das Innere des Landes; das 
Umwechjeln von Geld; das Ausftelen von Boll» 
machten ; die Annahme von Vollmachten und die Be— 
forgung der dadurd übertragenen Geſchäfte, Eintajfir- 
ung von Erbichaften, Vermögen u. |. w. Uebernahme 
und Beförderung von Padeten und Wertdgegenftänben ; 
Entgenennahme von Geldern an den Hauptplätzen 
Deutichlands und der Schweiz zur fihern und billigjten 
Uebermittelung derjelben nad Amerita. 

Zur Ausführung ihrer Geſchäfte Hat die Geſell— 
ſchaft fi an den Hauptplägen Deutjchlands mit ge- 
achteten Firmen in Verbindung gefeßt; zur Notiz für 
Auswanderer führen wir folgende an: In Heidel« 
berg: Gebr. Zimmern, in Karlsruhe: Eduard 
Kölle, in Bremen: Lüdering und Gomp., in Ham— 
burg: oh. Schröder, 

Der Schluß der Rechnung des jehr bedeutenden 
Banlgeſchäftes ergibt für 1869 einen reinen Gewinn 
von 1500 Dollars, welder zur Errichtung eines Re 
ferve- Fond verwendet wird. 


ohne das Beiblatt 10 Kreuzer wege vierteljährig. 


ache Petitzeile berechnet. 


1870. 


Es befteht ein befonderer Wohlthätigkeitsausschuß 
fiir Nothleidende, weldem im Jahre 1869 die Summe 
von 9,400 Dollar überwiefen werben fonnte. In— 
deffen find die Anfprühe an die Mittel dieſes Aus« 
jchuffes immer im Wachen, und der Verein ſieht fi 
daher immer noh auf Geſchenke und Beifleuern ange— 
wiefen. — Die Einwanderung der Deutjdhen beträgt 
im Hafen von Newyorl regelmähig 40 %;o aller Ein« 
wanderer und ift faft um das Doppelte flärker als 
die nah ihnen an Zahl ſtärkſten Irländer. Im Jahre 
1869 find in Newport angelommen 101,571 Deutiche, 
60,840 Irländer, dann erft fommen die andern Na» 
tionen mit raſch abnehmenden Zahlen; am geringften, 
nämlich blos 2870 Serlen ftark, war die Einwander« 
ung aus Frankreich. Es ift ein erfreuliches Zeichen, 
dab die Zahl der Segelidifipaffagiere ſich neuerdings 
wieder vermindert hat gegenüber jenen, welde auf 
Dampfiiffen antommen. Bon der Gefammtzahl ber 
Einwanderer blieben die meiften, nämlich 85,810 im 
Staate Newport, 38,213 gingen nad dem Staate 
Slinoie; 32,135 nah Penfplvanien, 17,003 nad 
Wisconfin, 12,180 nah Ohio. Die übrigen Staaten 
zählen eine bedeutend geringere Einwanderung. 

Die Beförderung von Ginmwanderern von New— 
yort nach dem Innern des Landes hat noch keinerlei 
Berbefferungen erfahren; diefelbe geſchieht nad) wie vor 
mit langſamen Zügen, welde jelbft den Frachtzügen 
den Weg räumen müfjen, in ſchlecht ventilirten Wag— 
gons und ohne irgend ein Obdach auf Wegſtationen 
oder fonftige Fürforge für die Paffagiere. Die Ein« 
wanderungscommiffion hat ſeit Jahren ſchon den be= 
treffenden Eijenbahnverwaltungen die ernſtlichſten Vor— 
ſtellungen in diefer Beziehung gemacht, aber leider 
bleiben ſolche noch ohne jeglichen Erfolg, (Foriſ. F.) 


Deutfchland. 

* Speyer, 29. März. Die Arbeiten an der ba- 
bischen Rheinbahn (Mannheim-Schwegingen-Karl3rube) 
find foweit vorgefchritten, dab die Eröffnung im Juni 
erfolgen faun. In Neulupheim wird eine Station 
errichtet; ohne Zweifel wird hier eine Ommnibusfahrt 
dorigin ins Leben gerufen werben. 

Aus dem Rheingau, 25. März. Auf den wenigen 
bisher abgehaltenen Weinverfteigerungen mußten befjere 
und ältere Weine wegen jchledhten Gebotes vielfach 
zurüdgezogen werden. Die gewöhnlichen und leichteven 
Tiſ chweine gingen gutpreifig ab. Das Meifte war 
in der Regel nicht eigenes Wahsthum. Der Preis 
des 69er iſt noch nicht fixirt. Private erlöfen in 
Heineren Qualitäten 30—35 fl. 

DT) Münden, 28. März. Die Kammer der 
Reichsräthe Hält morgen ihre 6. öffentliche Sigung, 
in welder unter andern die Berathung über den 
Gefegentwurf bezüglich der proviſoriſchen Steuerfort« 
erhebung, erfolgen wird, Die Kammer der Reichs— 
räthe hat zum Weferenten über die Abvofatenorbnung 
Hrn. v. Haubenſchmid, über den Entwurf des Straf- 
proceßgeſetzbuches Hrn. von Bomhard, über den Ges 
ſetzentwurf in Betreff der Abänderung einiger Bes 
ftimmungen des Strafgejeßbuches gleichfalls Hrn. v. 
Bomhard md, über den Gejekentwurf in Betreff der 
Abänderung einiger cwilrechtlicher Beflimmungen bes 
züglichder Uebernahme fremder Verbindlichkeiten, Frhrn. 
v. Schrenf erwählt. — Die f. Akademie der Wiflen- 
ſchaften hielt heute zur Feier ihres 111. Stiftungs- 
tages eine Öffentliche Sigung. — Unter dem Vorſitze 
des Prinzen Luitpold fand heute eine Sihung des 
Staatsraths flatt, welche von Vormittags 11 Uhr 
bis gegen Abend dauerte. Auf der Tagesordnung 
ftand einzig die Beratbung über das Tax— und 
Stempelgefeg. Der Gefekentwurf wird daher wahr« 
heinlih morgen oder Übermorgen zur Borlage an den 

andtag gelangen. 


O Münden, 29. März. (Zel.) In der heutigen 
Sitzung der Abgeorbnetenfammer wurde der Entwurf 
eines Targejeßes vorgelegt. Sodann begann die Berathung 
der beiden Geſetzentwürfe: eine außerordentliche Ereditfor« 
derung für die Armee betr. Crämer ftellte den präjudicellen 
Antrag, die Verhandlung bis zur Berathung des ordent⸗ 
lichen Budget! zu vertagen. Der Antrag wurde ab» 
gelehnt. Die allgemeine Discuffion wurde heute nicht 
vollendet und daher auf morgen vertagt. 

* Stuttgart, 283. März. (Tel.) Der heutige 
„Staatsanzeiger“ enthält eine Kundgebung des Minis 
fteriums, in welcher als Beitandtheile des neuen 
Etats des Sriegsminifteriums angekündigt erben: 
Beichränkung des Formationsftandes- der Linie, 
Verminderung de3 Bedarf an Recruten, das 
niebrigfte zuläffige Maß der Präfenzzeit, Grleich- 
terung in den Gontrolvorfehriften. Die bejchräntte 
Wiedereinführung der Stellvertretung jei noch Gegen— 
ftand der Erwägung. "Die Regierung, heißt es in 
der Kundgebung weiter, nimmt es als conftitutionelles 
Recht in Anſpruch, dab ihre Vorlagen in verfalfungss 
mäßiger Weife geprüft werden; fie werde alsdann 
jeder Erörterung Rede ftehen. Die Regierung ver— 
mwahrt ſich gegen den unbegründeten Verdacht, daß 
Einflüffe von Seiten der preußischen Regierung flalts 
gehabt Hätten, Die Negierung fei ebenfo entichloffen, 
die Selbjtitändigkeit Württembergs zu wahren, als 
Willens, den Aufreizungen zum Vertragsbruch ent« 
gegenzutreten. 

* ſtarlsruhe, 23. März. (Tel) Die erite Kam— 
mer genehmigte heute einftinunig den Bau folgender 
Eiienbahnlinien: 1) im Wutachthale; 2) von Nedar- 
gemünd nad Eberbach; 3) von Mannheim nad Rojen- 
garten (Worms). Ferner nahm die Sammer den 
Geſetzvorſchlag betreffend die Abkürzung des Abgeord- 
netenmandats (auf 4 Jahre) einftimmig an. 


Fraukreich. 


* Paris, 28. März. (Tel.) In der heutigen 
Senatsſitzung legle der Juſtizminiſter Ollivier das 
Senatusconjult vor, welches die geſetzgebende Gewalt 
zwifchen dem Senat und der Deputirtenlammer theilt 
und verjchiedene Artifel der VBerfaffung, namentlich 
Art. 33 und 57 aufbebt, 

* Paris, 28. März. Wie fi denken läßt, find 
die Blätter der republifaniichen Partei im höchiten 
Grade aufgebracht über die Freiſprechung des Prinzen 
Peter Bonaparte. Die „Marfeillaife” macht diefelbe 
mit Riefenbuchjtaben befannt. Sie fchreibt: Peter 
Bonaparte ift freigefproden; Victor Noir Liegt im 
Grabe; Rocefort, Fonvielle, Grouſſet, Milliere, Ri- 
gault, Bazire, Deureure find im Gefängniß u. j. w. 
Diefe Zeilen nehmen ein Drittheil der ganzen erften 
Seite ein. Der „Rappel” jagt: „Die Bürger haben 
fünftig nur nod eins zu thun: ſich Mevolver zu 
kaufen, auf Prinzen Acht zu geben und fich jelbit zu 
ſchühen.“ — As Gegenftüd hat Granier de Caſſag- 
nac mit dem ganzen Redactionsperfonal des „Pays“ 
ein Glüdwunichjchreiben an den Prinzen gerichtet. 
Nah der „Patrie“ wird der Prinz mit feiner Familie 
in Folge einer Weilung des Kaifers auf einige Zeit 
ins Ausland gehen. Auch „Preſſe“ und „France“ 
fprehen von einem failerlichen Decret, weldes den 
Prinzen aus Frankreich verbaunt. 

* Zours, 27. März. (Prozeh Peter Bonaparte.) 
Der erfte Vertheidiger des Prinzen, Advolat Lerour, 
jagte geftern am Schluſſe feines Plaidoyers: „IH 
habe jagen hören, daß politische Nüdfichten eine Frei— 
ſprechung unzuläffig machten, die ſonſt ein einfacher 
Privatmann erlangt hätte. Wie, meine Herren, hät— 
ten die Zeiten fich jo geändert! Sonft waren es die 
einfadhen Privatleute, welche die Gleichftellung mit den 
Prinzen verlangten, heute find es die Prinzen, welche 
den gewöhnlichen Privatperfonen gleichgerechnet zu fein 
fordern! Bor den Schranken des Berichtes gibt es 
feinen Prinzen! Sie werden nad Ihrem Gewiſſen 
richten.” 

Die Advolaten der Givilpartei verzichteten auf die 
Replit und der zweite Vertheidiger de3 Prinzen De— 
mange erhielt das Wort, Er jagt zuerft, daß die 
Bertheidigung eine vollftändige jei. Jedermann müſſe 
einjeben, daß fein Verbrechen vorliege, jondern nur 
ein Unglüd zu beflagen ſei. Er habe der Vertheidi— 
gung eigentlich nichts Hinzuzufügen, aber der Prinz 
will, daß er jprede. Sih dann an die Eivilpartei 
wendend, ruft er aus: „Ihr habt ihn verleumdet! 
Ihr Mpoflel der Freiheit, Ihr Habt ihn infultirt! 
Ihr jagt, Noir fei ein Martyrer gewefen, ich jage, 


verurtheilen. 


ich, der Prinz iſt gemartert worden.““ Der Advocat 
ſucht num ebenfalls darzuthun, daß Peter Bonaparte 
nur von dem ihm zuſtehenden echte der Selbſtver- 
tHeidigung Gebrauch gemacht, und fchließt dann: Ueber 
Iren Ausſpruch kann kein Zweifel herrſchen. Ein 
Bonaparte hat das Recht, eine Beleidigung lebhafter 
zu empfinden, als die übrigen Menſchen. (Murren.) 
Was wollen Ste, daß er hätte thun jollen? Er 
bat der menfchlichen Natur Gehör gefchentt, die Dien« 
hen müſſen ihn freifpredhen. Gott allein kann ihn 
Er ift-nicht die Urſache des Todes non 
Victor Noir. Es find deffen Freunde, fie, die feit 
fo langer Zeit alles Schamgefühl und‘ alle Moral 
mit frühen getreten haben, die, welche, nachdem fie 
mit der Injurie einen Bund geichloffen, die Gewalt« 
thätigkrit wollten und Bictor Noir. in den Tod 
gefandt Haben, Au Ihnen, meine Herren Geſchwo— 
renen, ift es, das Urtgeil zu füllen. Ich übergebe 
das Schidjal von Peter Bonaparte den Händen polis 
tiſcher Männer, wenn es fein muß, die aber hier feine 
politiſchen Männer find. Mögen die 200,000 Ge- 
ſchworenen, von denen man Ihnen geſprochen, jagen, 
dab Bonaparte ein Infamer if. Sie, meine Herren, 
die Sie das Land, ganz Frankreich find, Sie werben 
jagen: Peter Bonaparte hat nicht die Ehre zu Schan- 
den gemadt.” (Beifall, der aber durch Gegendemon- 
ftrationen unterbrochen wird, die bon der Journaliſten⸗ 
bant, von der der Adbocaten und von der Mitte des 
Saales ausgehen.) 

Heute herrfchte große Aufregung und Gefpannt: 
beit bezüglich des Urteils. Um 12 Uhr wurde die 
Sitzung eröffnet. Der Präfident zum Angeklagten: 
Haben Sie nod etwas zu Ihrer Vertheidigung hin— 
zuzufügen? — Bonaparte: Ich babe zu jagen, 
daß ich nicht in Amerika verhaftet wurde, wie das 
ignoble Journal die „Marfeillaife* behauptet hat, und 
ih füge Hinzu, daß von den 200,000 Bürgern, welde 
dem Leichenbegängniß von PBictor Noir anmohnten, 
wenigftens "ıo Neugierige waren. Was ich behaupte, 
ift, daß ich immer die Wahrheit und nichts als bie 
Wahrheit gejagt habe. Meine Herren Geſchworenen! 
Sie werden diejes zu würdigen wiflen. Der Präſi— 
dent macht hierauf fein Nefume, Gr jchlieht mit den 
Worten: „Der Augenblid ift gelommen, wo Sie, meine 
Herren Gejhworenen, die glühenden Leidenſchaften, 
welche einen nur zu großen Plaß in dieſer Debatte hatten, 
zum Schweigen zu bringen haben. Ich habe Ihnen zum 
Schluſſe mur noch eim Wort zu fagen: Thun Sie 
Ihre Pflicht.“ Der Präfident ftellt dann den Ge- 
ſchworenen folgende Fragen: Iſt der Angellagte ſchul— 
dig, an der Perfon von Victor Noir einen Mord 
begangen zu Haben? Liegt eine Propocation vor ? 
Kann eine legitime Selbfiveriheidigung zugelafien 
werden? Um 1%: Uhr wird die Situng fuspendirt. 
Um 3 Uhr fommen die Geſchworenen zurüd. Das 
Berdict Inutet vermeinend auf die beiden erſten, be— 
jahend auf die lchte Frage. In Folge deifen ſpricht 
ber Hof den Prinzen Peter Bonaparte frei und be— 
fielt, daß er fofort in Freiheit gefeßt werde, 

Die Bevölferung von Tours nahm die Frei— 
fpredung mit Beifall auf. Beim Austritt aus dem 
Gerihtsjaal mit Zurufen begrüßt, war der Prinz 
aud Abends zu verjchiedenen Malen Gegenftand theil— 
nehmender Kundgebungen. 2 


italien. 


Die ſchon gemeldeten Unruhen in der Nacht des 
24. März zu Parma und Piacenza haben feine weiteren 
Folgen gehabt. An beiden Orten hat die Bevölferung 
leinen Antheil daran genommen, fie nimmt vielmehr 
Partei gegen die Unruheſlifter. Diefe jcheinen Ber 
bindungen unter den Truppen der Brigade Modena 
gehabt zu Haben, welche in beiden Städten in Gar« 
nifon liegt. Tags zudor war zu Parma aus dem 
Artillerie Magazin im Schloffe eine Anzahl von Rer 
volvern geftohlen worden, und es heißt, daß brei 
Unteroffiziere von der Mrtillerie verſchwunden find; 
einer davon foll arretirt worden fein. Zu bedauern 
if, daß diefer unfinnige Aufjtandsverfuh einige Men« 
ſchenleben loſtet. Ein Unteroffizier ift auf dem Platze 
geblieben und der Offizier, welder das Piquet com« 
manbirte, ift tödtlih verwundet. Einige Soldaten 
murden mehr oder minder verwundet, Bon den Auf 
rührern find fünf oder ſechs gefallen, bei einent, der 
tödtlich verwundet wurde, hat man zwei der geflohlenen 
Revolver gefunden. Das Publilum ift ſehr unzufrieden, 
daß feine Mafregeln zur Verhütung des Putjches ges 
troffen waren, da ſchon Tags zubor das Gerücht den⸗ 


felben in Ausſicht geftellt Hatte. Auch im Piacenza 
bat man endet, daß eine Anzahl von Gewehren 


geftohlen waren. Nach der Flucht der dortigen Zur 


multuanten hat man etwa 20 von diefen Gewehren 
wiedergefunden. Zu Piacenza find zwei der Aufftän« 
diſchen verhaftet worden. 

In Bologua, wo, wie es jheint, der Sammel« 
pla für Zuzüge von aufgewiegelten jungen geitten 
aus der Romagna jein jollte, haben die Vorſichts— 
maßregeln der Behörde die Folge gehabt, daß fie 
fi) wieder zerfirent Haben. ine Anzahl derjelben, 
welche bereit3 einzeln in der Stadt eingettoffen waren, 
find in ihre Heimathsorte zurüdgefehrt, einige wurden 
verhaftet. 


Geltorben in rante ntbal gr ſtirchenrath und 
Stabtpfarrer Joh. Phil, Nik, Zöller, Jahre alt. 


— — — 


Bermiſchte Rachrichten. 

* Speyer, 20. Maͤrz. In Hodenhe im ſind geſtern, 
mie man glaubt, durch mit Zundhölzchen ſpielende Kinder 
angeſteckt, drei Schennen abgebrannt. Bon bier war eine 
Sprige mit 6 Mann dorthin abgegangen, doch fanden fie 
bei ihrer Ankunft den Brand ichon im Erlöichen. In ben 
erg Stadttheilen mar hier geitern Abend um 7 Uhr ein 
tarter Gerud von verbranntem Strob und über den Häufern 
eine deutliche Rauchwolle wahrzunehmen. Da ber Wind in 
der Richtung von Hodenheim tan, jo iſt dieſe Wahrnehmung 
leicht zu erllären. 

= Zweibrüden, 4 Mär. (Appvellationsge » 
richtlihe Urtbeile aus dem Gerichtsbezirk Franlenthäl.) 
Abam Hirihinger, 26 Jahre alt, Taglöhner von 
Flomersheim, jtand am 15. Februar d. J. vor dem AZucht« 
polizeigerichte in Frankenthal unter der Anfchuldigung ber 
vorjäßlichen Hörperverlegung von Juliana Sıorzam, Wittwe 
von Johannes Mayer, Händlerin in Flomersheim, am 1. 
SKanıar 1370, im Vergehensgrade wegen Rüdfalls, da er 
bereit3 am 7. November 1868 polizeilih und am 9, October 
1869 zuchtpoligeilih wegen Mißhandlung verurtbeilt wor 
den war. 

Wittwe Mayer hatte mit einer Nachbarsfrau — wahr- 
fcheinlih dem Neujahrätag zu Ehren — Disput; dieje holte 
einen Prügel berbei, welchen ihr dann Dirihinger abnahm 
und der Wittme Mayer, die ihre offenitehende Hausthüre 
verichließen wollte, heflig auf den Kopf jchlug, was eine mehr- 
tänige Krankheit zur Folge hatte. 

Der Beichuldiate juchte die Schuld von fih abzumälzen, 
wollte namentlich behaupten, Wittwe Maver jei von ihren 
Kindern geichlagen worden. Dies glüdte ihm jedoch nicht, er 
wurde vielmehr für überführt ertlärt und zu 6 Tagen Ger 
fängniß verurteilt. Er appellirte, erfchien aber in ber firir- 
ten Sitzung bes k. Appellationsgerichts vom 24, März nicht, 
Das Bericht fand nach den Alten feinen Grund zur Aban⸗ 
—*— des angefochtenen Uribeild, verwarf daher die Ber 
rufung. 

Berlin. Eine jowohl für den „Staat” bes jchönen 
Geichlehts als auch für die faufmänniüche Welt gleich wichtige 
Anklage wurde fürzlih vor der Deputation VI des berliner 
Stadtgerichts verhandelt. Der $ 304 des Strafgejeßbudes 
beftimmt nämlich, dab derjenige, welcher vorjäglich vergiftete 
oder mit gefährlihen Stoffen vermiſchte Sachen willentlich 
und mit Verichweigung dieler Eigenſchaft verkauft oder feil 
hält, mit Zuchthaus von 5 bis 15 Jahren beitraft wird. 
Liegt der Handlung Fahrlaſſigkeit zu Grunde und ift badurch 
ein Scaben entftanden, jo it auf Gelängnik bis zu ſechs 
Monaten zu erfennen. Diefes legtere Alinen hatte den fönig- 
lichen Hoflieferanten und Chef der in der beau monde rühm- 
licht befannten Fitma Guftan Briet auf die Anklagebank qe 
führt. Das corpus delicti waren 6 Ellen grüner Iarlatan, 
welche eine junge Dame in dem Gejchäft des Angellanten 
gekauft hatte und die als Ueberwurf für den näciten Ball 
dienen ſollten. Frau Stabträthin R., die Mutter des Fräu- 
leins, hatte fich felbft der Anfertigung dieles Toilettengegen- 
ftandes für die Tochter unterzogen; eine Elle Stoff, die noch 
fehlte, hatte das jüngere Fräulein Tochter noch nachgeholt, 
und am VBallabende glänzie das berrlide „Grün“ als fun- 
felnder Stern. Doc der hinkende Bote kam nach in Geſtalt 
einer Lähmung in allen Öliedern, von welcher die Frau Mama 
ihon am folgenden Tage befallen wurde und in Folge deren 
fie 14 Tage das Bett hüten mußte; die Augen fingen an zu 
ſchwellen und eine allgemeine Abipannung bemädhtigte fich der 
plöglih Erkrankten; auch bei Fräulein Tochter ftellten fich 
ähnliche Krankheitsericheinungen, mern auch in meniger 
erheblichem Grabe ein. Der behandelnde Arzt, Sanitätsrath 
Dr. Wiebel, glaubte in dem bebenflihen Zuſtande beider 
Patientinnen bie Diagnofe auf eine Arfenikvergiftung ftellen 
u müflen; jeine Conjultation bradte ihn ne Die richtige 
— den Tarlatan⸗Ueberwurf, den er einer genaueren 
Prüfung unterzog, deren Ergebnik war, daß der Herr Sani« 
tätsrath jelbft ſich ein mehrtägiges Unmohlfein zog; der 
verhängnißvolle Tarlatan nahm darauf feinen Weg in das 
Laboratorium des Apothelers Thiele, und die chemiſche Ana« 
Infe ftellte in dem Farbſtoffe 13% Theil Arſenil feit. Der 
Kranktheitszuftand bes Frduleins R. wurde im fürjerer Zeit 

hoben, während rau Stadträtbin über vier Wochen zu 
Inboriren batte an den Folgen der Giſteinathmung. Die 
Bemeisaufnabme in der Audienzverhandlung ergab, daß der 
Angellagte die Käuferin beim Vorlegen des Stoffes ſpeciell 
auf die Gefährlichkeit deſſelben mit dem Bemerken aufmerfiam 
gemacht hatte, daß er troß alledem megen feines berrlichen 
Lüſtres vielfah auf Bällen getragen werde. Der Schmeiter, 
welche bie fehlende Elle — entnommen, batte der 
betreffende Gommis namentlich aeiant, daß die grüne Farbe 
Arſenil enthalte. „Schadet nichts!” war bie Antwort ber 
Tochter Eva's dire Der Gerichtähof erfannte nach dieſem 
Refultate der Veweisaufnahme auf Freiſprechuna, da das 
Hauptfriterium des vorgedachten Strafrechts » Paragraphen, 


das Verſchweigen der gefährlichen Eigenichaft, wegfiel. Möge 
das vorktehende Referat bei unſeren Tiebenswürbigen Leferinnen 
dazu beifragen, das „berrlihe Grün“ bei den Stleideritoffen 
in die Acht zu erflären, da dieſe Herrlichleit der Farbe nur 


"durch Arſenil hergeftellt werben lann! Die fanzenden Herren 


werden aber, gut thun, von den Balldamen in der herrlichen 
Farbe der Hoffnung fich fern zu halten. (fl. 3.) 

Dean jchreibt aus Hermannjtadt, 24 März: Die 
Gemahlin des Majors Basquez war geſtern in ihrer Equipage 
ausgefahren; die Pferde wurden ſcheu, rannten dem Stuticher, 
weldyer auf den Bod iteigen wollte, nieder und jauften in 
rajendem Galopp über ben großen Ring. Die Frau Najorin 
wollte einem Unglüd vorbeugen, indem fie vor dem Sonnen« 
ſtein ſchen Hauſe aus dem Wagen jprang; der Sprung war 
leider fo verhängnißvoll, daß die Dame mit dem Kopfe auf 
das Pflaſter fiel und in wenigen Minuten den Geiſt auigab. 

Der Barifer Correſpondent der „Newport World“ macht 
ben Leſern feines Blattes eine höchſt überrajchende Mittheilung, 
durch welche das Räthjel, warum der Erwählte ber frangöftichen 
Nation über Nacht jo zu jagen conititutionel_ geworden, eine 
merkwürdig einfache Loſung erhält, Der Kaiſer it, wie diefer Ber 
richteritatter erfährt, einem ftärteren Gegner als der Linken ober 
bem linfen Centrum erlegen, er ift tobt, en am 8, Sept. unter 
dem Meifer des Chirurgen Nicord gefallen. Ueber ben genauen 
Todestag geſteht der Eorreipondent einige Zweifel ein. „Das 
Factum indeffen ift nicht anzufechten. Es war ber aus 
drüdlihe Wunjch des Slaifers, dab man jeinen Tod geheim 
halten möge, und er erhielt vor feinem Hinſcheiden die Zuſage 
Englands, wie man glaubt auch Rußlands, einen Sohn auf 
dem Throne zu halten. Die Aufregung, welche damals herrichte, 
machte es gefährlih, anzulündigen, was fich ereignet halte, 
Minifter und vertraute Diener wurden von ber Slailerin ge 
wonnen, und um das Publikum zu täufchen, wurde ein nad 
gemachter Schaulaifer beſchafft.“ Der Correſpondent bat 
dieje umechte Majeftät durch ein ftarfes Opernglas auf der 
Teraſſe luftwandeln fehen und erflärt, derielbe jei dem Urbilde 
im Ganzen wie im Einzelnen jeher ähnlich, auch mit hohen 
Abjägen unter den Stiefeln beinahe jo groß. (1) Dem Ver« 
nehmen nad gehöre der Strohmann auch zur kaiſerlichen 
Familie, jedoch nicht zu der zur Erbfolge berechtigten Linie, 
Es iſt nach der Werficherung des  amerilaniichen Bericht 
erftatterö der nachgemachte Monarch, der die Rede an ben 
fegislativen Körper bielt, am Neujahrstage das diplomatifche 
Gorps empfing, (bei welcher Gelegenheit er übrigens der 
—— nicht entging) und ſich neuerdings mit der Kaiſerin 
und dem failerlichen Bringen im Wagen gezeigt hat. 


Sandeld: und volfswirthichaftliche Berichte. 


Frankfurt, 29, Mär; Der heutige Vichmarft war 
mit Schſen mittelmäßig befahren, die Vreiſe bielten ſich auf 
früßerer Höhe. Kuͤhe und Kinder hinreichend am Platz. 
Hämmel rar und theuer. Kalber viel vorhanden. Zugetrieben 
waren: 199 Ochſen, 260 Kuhe und Rinder, (meiit Jucht⸗ 
vich) 270 Kälber, 200 Hämmel, Die Breije itellten ſich: 
Ochſen I Qual. 34 fl, U. Qual. 32 fl, Süße J. Qual, 
30 fl, IL Qual. 28 fl., Kälber IT. Qual. 22 Hl. Hämmel 
I. Qual. 23—29 fl, U. Qual. — fl. 

Mainz, 8. März Geitern Morgen fand auf dem 
Großen Bruce ‚ein Piitolenduell zwiſchen zwei preubtichen 
Offizieren, den Lieutenants v. Bibra und Roques, itatt. 
Letzterer erhielt einen töbtlichen Schu in die linfe Seite und 
veritarb nad einer Stunde im Mititärlagareth. 

* Mannheim, 8. März Beigen ziemlich behauptet. 
Roggen und Gerfte unverändert. Haſer feit. Leinöl und 
Rübol feit. Petroleum unverändert, Weizen, bierländiicher 
111? fl, fräntiicher 11% fl., ungarischer 12V2—13 fl, 
norbdeulicher 11®/so fl., Kernen I1'/s fl, Roggen 8— fl, 
Gerite, bierländifche 94 fl., pfälzer 4—!s fl., württem- 
bergiiche und badiihe 8a— "5 fl, Hafer 8—8'/s fl., Kohle 
reps 2324 fl, Bohnen 1I—12 fl. per 200 Bid. Mleee⸗ 
jamen, rother 24-26 fl., Sugerne 24/226 fl, Ejparfette 
9"; fl. per 100 Bid. Leindl 21% fl, Nüböl 26 fl, Betro- 
feum 15 fl. per 100 Pfd. mit ah. Branntwein (50 9% 
Tralles) 150 L. tranfito pr. 19 fl. Weizenmehl No, 0 9a 
bis 10% fl, No. 1 829° fl, No. 2 'a—8tı fl, No, 
3 6'4—7 fl, No. 4 5": fl, Roggenmehl No. 0 6% fi, 
Ro, 1 64 fl. 

Amjterdam, 25. März. Caffee. Seit dem Ablauf 
der Auction am 23. d. Mts,, worin die Breije von !a—1'/2 6, 
für blanke und 1—2 C. für grüne Sorten uber Tare gingen, 
werden beſonders grüne Qualitäten durch die ungewöhnlich 
dunflen Sortirungen viel begehrt; auch verihiedene Nummern 
blank werden zu Auctionspreiien gefragt. Die Umſähe aus 
eriter Hand beichränften fich auf 1000 Ballen Java per Fir 
nella und 1000 Ballen Padang per Maalitroom. Rohr 
zuder in feiter Stimmung; die Auction lief für braunen 
zu Fl. 2—2', für Nr. 10—14 zu Fl. 14—1', für Nr, 
15—16 zu Fl. "a und für Nr. 170 zu Fl. — unter 
Novemberpreiien ab, Zur Ausfuhr wurden elwa 15,000 
Kranjangs gekauft. Für nordameritanijhe Tabake 
üt die Stimmung ſehr günſtig, die geforderten Preiſe find 
fehr hoch; WBorrath 1699 Faß Maryland und 7223 Pace 
Java, In geichälten Reis wenig Umiag, aber ziemlich) 
preisbaltend; von ungeſchältem find die Vorrätbe geringfügig. 
Gemürze gelragter, da die Ablieferungen dieſes Monats 
befriedigend jeiu jollen. Wieifer wird 24'%—25 €. notirt. 
Java⸗Indigo unverändert. Erbe an a Er 
zu Fl. 3 an Marl. Terpentimöl unverändert, on 
Ehili-Salpeter wurden einige Pöſtchen zu Fl. 10 ſegelnd 
verkauft, wozu auch disp, zu haben if. Bottajche ohne 
Henderung. Krapp etwas matter. An Banca-Binn 
blieb es ftill, Preife gingen aber nicht niedriger. Dan notirt 
Fl. 71 —7175; Billiton aus der Februar Auction Fl. 67, 
jegelnd zu 69-70 gemacht. Betroleum ſehr ruhig und 
lau, In Rotterdam murde ein amfehnlicher Poſten, eben 
eingelaufen, zu Fl. 26° begeben. PBalmöl unverändert, 
Rleejaat im geregelten Umjag zu unveränderten Preiſen, 
Prima-Qualitäten gejucht; man notirt rothen Fl. 29'/.—32, 
weißen Fl. 45—50. (f. 8.) 


Thuringia, 
Fener-, Lebens⸗ und Transport-Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundlapital: 5,250,000 Gulden, wovon begeben: 3,024,750 fi. 


Prämien und Schabenrejerve 
—— Prim im zer Pen b 


Yerungsocnne eb, ab, zu — — ee ren — 


— und —— BE? 


1,975,87% Ri. 
Entichließung 


RBer 
— 


Entgegermahme von Anträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunft em ⸗ 


pfiehlt 


Epener, den 14. Februar 1870, 


Der Agent: Jean Schütz. 


„Deulſche Töpfer- und Biegler-Zeitung.“ 


Die jeit Januar 1870 ericheinende aan fie Töpfer und Ziegler” ift 


beider Gewerlen gewidmet und bat ben 3 


die Arbeit dadurch zu größerer 


Selbitftändigfeit zu erbeben, daß fie dem Urmerkiuhen und künstlerischen ortichritt 
dient, und das Lehrreiche and aus dem Auslande berbeiholt, um bem Praltiler die 
Gelegenheit zu geben, aus zunehmenden Keuntniſſen fein materielles Wohl zu ſichern. 


Der Redalteur, 


Alb. Türribmiedt in Berlin, rebigirt feit fünf Jahren das 


Notizblatt des deutichen Vereins für Biegelfabrifation, Thonwaaren, Hall und-Cement. 
Wier RER erchen ner Blatt ericheint monatlich zweimal und foitet 1 fl. 10 Er. vierteljährlich, 


Epileptifhe Krämpfe (Fallſucht) 


eilt brieflichderSperialargt für Epilepfie Doctor O.Killisch 
in Berlin, Mittelitrake 6, — Bereits über Hundert acbeilt, [212° 





 Zügeriäe Zuchorucierei 


in Speyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Broſchüren, Rechnungen, 


Steuerzettel u. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und # 


biliger Bedienung. 





[578%] Schöne 


Warstud)- 
Schrsen- Stoffe 


find ſoeben in Auswahl wieder ange 
lommen bei 
Louis Cron. 


Zahnarzt Brader 


ift nächſten Freitag den 1. April, von 
Morgens 9 Uhr an, bis Samstag Abend 
in feiner jeitherigen Mohnung, Mormier- 
ftraße, zu confultiren. (628 "] 


Sämmtlichen Damen und Herren 
des Chores und Orcheſters, die 
mir dur ihren unermüdlichen 
Fleiß in fo kurzer Zeit die Auf- 
führung der „Schöpfung“ er- 
möglidten, meinen verbindlichiten 
Dan! [624] 

Dr. Muck. 


[34] Mit Rheinwaſſer behandelte 


Stockfiſche u. Labexdan 


empfiehlt 
— J. O. Eherhardi. 





Zahnarzt Detzner 


ist täglich in seiner Wohnung, 
Ludwigsstrasse 37, zu 
sprechen. [625%] 


‚Feinftes Kunſtmehl 

fr. per Pfd. bei [426*] 
J. ©. Eberhardt. 

25 fl. Belohnung 
Demjenigen, der mir den 
Schlingel 
entdedt, der am bintern Theile meiner 
Mühle vom Holzhof aus den Laden aus ⸗ 


bängte und die 
[626] 


572°] In der Gilgenſtraße Nro. 12 
Landauer Thor) iſt der zweite Gtod 
mit 7 Zimmern, Salon, , Kamıner, 
ſteller, Speicher x. auf Ditern zu ver» 
miethen. 





nfter einmwarf, 
Jacob Steiner, 








Pie geräumige Wohnung von 
mern Wird an eine ftille, 
44 Familie oder auch an 
einen ledigen Serrn fogleich oder 
bis DOftern vermiethet. 
u —— in der Expedition 
Dieled Blattes. [597°] 





Erste Norddeutsche 
Actien-Aleund Porter- 
Brauerei 


Hemelingen bei Bremen. 

Wir beabsichtigen den Allein- 
verkauf unserer englischen Biere 
(Pale Ale und Porter) auf Fässern 


und Flaschen für 
Speyer 

einem thätigen Agenten mit guten 

Referenzen zu übertragen. 


Die Direction. 


[627] 


Fruchtpreiſe der Kreishauptſtadt Speyer 
vom 29. Mär; 1870. 


xVBVre is perCe entner E| Z 
Frucht» ern & sie 5— 4 3 
Sorten. # | N Beer ee] 8 8 S 
Er ein wie Kt Aıte 
Weizen I 13.554 514515 149.1 — 
Kom 1784 ne 14a 8 ge 


geh 4 #0 
F EHE 2418— Ze) 
Das Marktamt. 


Hafer 

Brod⸗ und Fleiſchpreiſe ber ſtreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 29, März 1870. 














328 
as 





Brod · und —— Een: Preis. 


— Lie 








Kombrd . ... 6 
Kartoffelbrod 44 — —11l 
Schwarzbrod 4— —2144 
—— | 2171 
Wei 2116 — 16 
Wei u. von Medteig — 12 — 4 
er Wed. .ı— 6 —2 
Ode nfle ih. — —244 
ar Weber Rindfleiib. 1 - i- ie 
. .| — — 
—— eh. -. .;ı 11-1118 
Aweinefeihd . . .: 11-1 1% 
Das Polizeicommiſſariat. 
Fraukfurter Börjenenurfe 
vom 28. März. 1870. 
Staais · Papiere. Vr. Comptam 
— Er Det. 1859 i. 2, — 6. 
Nat.Obl. v. 1854 — b, 
= Ber Met. Obl...— b. 
7 5— 1852. . * b. 
er | b. 
Bayern 5% Obtig b. R.. 10a P. 
„ #9 ljahr. . MB. 
„  4ade * hr. 91% ©. 
„ #% ljähr. . 86% P. 
„Pr "sähe .. . Bora, 
"„ 4% Abl-Rente . . 34 
4% Präm.-Anl. . ‚106°, b 
Rorbam. 6 0 5. & 1000 1881r 
ee ee 995/50? 6 
Rordan, "go S. a 18 | 
MWoreu! bz. 
Geld⸗STorten. | fl. Er. 
Biftolen _ . . .. 0. ı 9 47-49 
Breubiiche TFriebrihsb’or . „| 9 58-59 
ollandiſche fi. 10 Stüde 9 54-56 
ERER 2 0 a ae 5 36-38 
20 Franfen-Stüde. . . .ı 3081 
iſche Sovereigns . . „11 55-59 
Ruff. Imperial . -. . . 9 48-50 
Preußi aſſen ⸗ Scheine 14445 
Gold pr. Zol-Pfund . ' 816-21 
ochh. Silber pr. 3ol-Bfund. —— 3/g 
r3 in Gold .|2 2829 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unjere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anz 
zeigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
Nachmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 





Berantwortlihe Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 





Speyerer Tagblatt. 


—— — — —— ——— — 
Dieſes Blatt erſcheint täglih, mit Ausnahme ng und foftet mit bem rg beiblatt „Palatina’‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Ktreujer, ohne das Beiblatt 10 — weniger vierteljäbrig. 

Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreujer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 76. 


Donnerdtag, den 31. März 1870. 





Sinladung zum Abonnement. 


Das „Speyerer Tagblatt“ hat fih in 
ber kurzen Zeit feines Beitegens ſchon einen bes 
deutenden Lejerkreis erworben, der fih von Tag zu 
Zag erweitert, Es mird fortfahren, die Tages— 
ereigniffe von einem möglichft unparteiiſchen Stand— 
puntt zu beriten und zu befprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufmerffamleit zuzumenden 
und in dem Peiblatte „Balntina‘’ für die Unter— 
haltung feiner Leſer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(one Zrägerlohn) mit der „Palatina““ 40 Tr., ohne 
„Palatina““ 30 fr.; auswärts dur die poſt be⸗ 
zogen mit „Palatina“ 50 kr., ohne dieſelbe 40 Mr. 
Wir glauben, ohne unbefeheiden zu Sein, Tagen zu 
dürfen, daß nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
jo mäßigen Preis feinen Lefern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt”. 

Da die Auflage des ‚Speyerer Tagblattes‘‘ 
täglid) im Wachſen if, jo finden Inſerate in dem« 
felben eine entiprechende Verbreitung. Für Speyer 
und Umgegend wird der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im März 1870. 


Die Redaction. 





* Der — der er Geſſellſchaft 
in Newyort. 


(Fortiegung.) 

Auh im Jahre 1869 wurden deutfche und 
fchweizer Einwanderer, bie ihren Weg über Habre 
nahmen, mit dem Anlauf von amerikanifchen Eifen« 
bahnbillets betrogen. Den Bemühungen der Ein- 
wanderungs-Commifjion if es gegen Ende des Jahres 
gelungen, einem gewiſſen Billet-Berkäufer in Havre, 
Namens J. N. Faas, welder ſchon feit Jahren unfere 
deutſchen Landsleute ſyſtematiſch übervortheilte, die 
Agentur der Newport: und Eries-Eifenbahn zu nehmen 
und die Gommifjion bofft, dab diefem Uufug nun 
für immer ein Ende gemadt fein möge. 

Unter den Agenten diejes Faas, welche im Jahre 
1869 den Auswanderern für den Verkauf von Eifen- 
bahnbillets und Anweifungen auf ſolche zu viel be= 
rechneten, was fie aber durch Bermittlung der Aus» 
wanderungs&-Gommiffion zurüd erftatten mußten, führt 
der uns vorliegende Bericht (5.24) die Namen Bell 
in Weißenburg und Graff in Aunmweilerauf, 
Fraas in Havre hatte allein auf diefe Weile im Jahre 
1869 fid 1464 Dollars unrehtmäßig angeeignet, von 
denen er indeflen 1448 wieder herauszahlen mußte. 
Es jollten daher alle Auswanderer der Pfalz, melde 
in jo großer Menge über jenen franzöfiihen Hafen 
gehen, vor diefen Schwindeleien gewarnt werben. 

Ueber die Einwanderung nad den Süpftaaten 
jagt der Bericht: „Die Aufhebung der Sclaverei hat 
in dieſen Staaten einen Mangel an Arbeitskraft fühl« 
bar gemacht, welcher von den Staaten jelbft, wie auch 
von Privatgefelichaften durd europäiſche Einwander- 
ung auszugleihen verfudt wird. Die Bortheile des 
reichen Bodens und meift gefunden Elimas, melde 
dem Aderban treibenden Einwanderer geboten werben, 
find unzweifelhaft groß, aber manderlei Uebelftände, 
die dem beutichen Arbeiter begegnen, find für ihm 
entmuthigend und Manche, bie Verſuche gemacht, fi 
dort niederzulaffen, lamen enttäufcht zurück. Der 
deutfche Einwanderer fühlt fi, mit dem Neger zur 
ſamme ngeworfen, nicht behaglich; die Verlöfligung — 
hauptſ achlich in Schweinefleiſch und Maisbrod be« 


” 


ſtehend — fagt ibm wicht zu, gejellfhaftlihe Ver— 
guügungen fehlen ihm dort gänzlich, der Lohn ift 
viel geringer al3 in den Nord- und MWefl-Staaten 
und wirb ihm oft für längere Zeit vorenthalten; er 
fühlt fih in Folge deffen nicht heimisch und ſehnt ſich, 
troß des mildern Glimas, den Süden mit dem Norden 
oder MWeften zu verlauſchen.“ 

„Bir lönnen die deutfche Einwanderung nad) den 
Süpftaaten nur dann empfehlen, wenn mehrere Fa— 
milien zufammengehen und Golonien bilden ; dieſe 
würden fi auf dem neuen Boden eher heimifch füh— 
len, ihre Rechte leichter wahren und gejellichaftliche 
Zuſtände bilden, melde ihren nationalen Neigungen 
und Gewohnheiten Befriedigung gewähren. Für ein— 
zelne Arbeiter läßt fi für die Eimvanderung nad 
den Süden ein günftiges Wort nur jagen, wenn fi 
Einwanderungsgejellihaften bilden unter ähnlichen Ber 
dingungen, wie jolde in Newberry, Sübd-Garolina, 
beitehen.“ 

„Die Erfolge diefer Geſellſchaft find auch in Dies 
fen Jahre erfreulich geweien; über 300 Deutfche find 
durch ihre Vermittelung dorthin gewandert und haben 
fih nad vorliegenden Berichten gut eingerichtet und 
füglen ih heimiſch. Der Hauptgrund zu diefem gün— 
ftigen Rejultate, im Vergleich zu dem anderer Staa« 
ten und Gejellichaften, dürfte darin zu juchen jein, 
daß die Newberry-Geſellſchaft einen Deutſchen als 
Generalagenten angeftellt und demſelben die ganze 
Geſchäftsleitung übertragen hat.“ 

„Dieſer vermittelt jeden Contract zwiichen Arbeiter 
und Arbeitgeber, fowohl in Beziehung auf Lohn wie 
ouf Betöftigung, und behält fi in dem Eontracte das 
Recht vor, jeden Einwanderer feines Engagements ent« 
binden zu dürfen, wenn bie einzelnen Punkte der Leber» 
einkunft wicht eingehalten werden. Hierdurch ift ber 
Urbeiter vollftändig gefichert, daß die ihm gemachten 
Veriprehungen auch erfüllt werden, während dem Ar—⸗ 
beitgeber die Möglichkeit genommen ift, den mit dem 
Verhältniffen und der Landesſprache unkundigen Ein— 
wanbderer zu überbortheilen.“ (Schluß f.) 


Deutſchland. 


* Speyer, 30. Mär. Bon zuverläſſiger Seite 
wird uns mitgeteilt, daß die Augaben über bie 
Koftenvoranfchläge der beiden der Prüfung unterzo« 
genen Linien der Berbindungsbahn zwiſchen dem hie— 
figen Bahnhof nad dem Rhein, im Anſchluß an die 
badifche Linie von hier nad Schweßingen und Heibel« 
berg, völlig unbegründet find. Eben jo unbegründet 
ift Die weitere Angabe, daß die Direction der Pfälzi- 
ſchen Bahnen ſich bereits für Die eine oder andere 
Verbindungslinie entjchieden hat. Pläne und Beredh- 
nungen find zur Zeit noch gar nicht fertig und ber 
Bahndirection daher auch noch nicht zugelommen. 
Der Verwaltungsrath der Pfälziſchen Bahnen wird 
erft in feiner Sitzung vom 9. April entfcheiden, was 
in der Sache zu geſchehen hat. 

DT Ründen, 29. März. Die Kammer ber 
Reichsräthe hat in ihrer heutigen öffentlichen Sigung 
den Gejegentwurf, „die proviforifche Steuererhebung 
und vorläufige Beftreitung befonderer Ausgaben pro 
1870 betr.“, unverändert angenommen, den bon der 
Kammer der Abgeordneten dem Gejegentwurf beiges 
fügten Wunfc jedoch abgelehnt. — Der Bundesrath 
des Zollvereins ift auf den 4. April nad Berlin ein« 
bexufen. 

Ueber den Antrag der Abgeordneten Dr. Völk 
und Genoſſen auf Abänderung der Beftimmungen über 
den Geſchaftsgang des Landtages hat der Abgeordnete 
Hafenmair im VI. Ausſchuß Bericht erflattet. Der 
Referent empfahl den. Antrag in modifizirter Faſſung 


zur Annahme. Die Vertretung der Staatsregierung 
ſprach fich jedod) gegen eine Aenderung diejer Beflimme 
ungen aus, da ein dringendes Bedürfniß hiezu zur 
Zeit nicht vorliege. Unter den Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes verſchaffle fih die Anficht Geltung, dab auch 
mit der Geſchaftsordnung bei gutem ernftlihen Willen 
die Sandtagsgefhäfte ſchleunig und ohne Berfchleppung 
erledigt werden könnten, und daß bei der in Ausficht 
ftehenden Borlage eines neuen Wahlgeſetzes eine Ab- 
änderung der Geſchäftsordnung nicht gerathen fei. Der 
Antrag des Referenten wurde mit 8 gegen 1, ber 
Antrag des Abg. Völk und Genoffen mit 8 gegen 3 
Stimmen abgelehnt. — Am 20. und 21. nächſten 
Monats wird in München die 7. Generalderfammlung 
von Lehrern der bayer. Studienanftalten abgehalten. 
Die Verhandlungen und Sectiondfißungen finden in 
den Localitäten des Wilhelm-Gymnaſiums ftatt. 

Der II. Ausfhuß der Kammer der Reichsräthe 
hat über das Budget für die Jahre 1870 und 1871 
der X. Finanzperiode den Reichsrath v. Niethammer 
und über den ordentlichen Etat der Militärverwaltung 
für die Jahre 1870 und 1871 den Reichsrath Frhrn. 
v. Thüngen zu Referenten gewählt. 

O NRünden, 30. März. Beim Beginne der 
heutigen Situng der Kammer der Abgeordneten gab 
der Minifter des Aeußern, Graf Bray, eine Er 
klärung ab über jeine Politil. Im Innern wolle er 
Verföhnung und Beruhigung, feine ParteisRegierung ; 
die Regierung ſtehe außerhalb der Parteien; nad 
Außen wolle die Staatsregierung die Verträge halten, 
aber auch die berechtigte Selbfiftändigleit Bayerns 
wahren; fie wolle eine offene, rechtliche, loyale Politik; 
wir wollen Bayern, aber auch Deutiche bleiben. Die 
allgemeine Discuffion über die militärifche Greditfor- 
derung wurde heute beendet. 

* Sarlöruhe, 29. März. (Tel) Die Abgeord- 
netenlammer nahm in ihrer heutigen Sitzung die 
Militärftrafgericht3ordnung einjtimmig an. Dieſelbe 
führt unter anderem Mündlichleit und Deffentlichkeit 
des Verfahrens ein. Der Handelsminifter machte eine 
Borlage, betreffend die Goncejfion zum Ban einer 
Eifenbahn zwiſchen Appenmweier und Oppenau,. In 
ihrer Nahmittagsfigung nahm die Sammer das 
Finanzgefeh pro 1870 und 1871 mit allen gegen 3 
Stimmen an; 1 Abgeordneter enthielt ſich der Ab- 
fimmung. 


Defterreich. 


Wien, 29. März. Die Meldung Hiefiger Blätter 
bon der Leberführung der Leiche des Herzogs don 
- Reichsftadt (Napoleon II.) nad Paris, ift volljtändig 
aus der Luft gegriffen. (#. 3.) 


Frankreich. 


* Paris, 29. März. (Tel) Sitzung des gefeh- 
gebenden Körpers. Ferry entwidelt in Hinblid auf 
die baldige Auflöfung der Sammer einen Antrag, 
betreffend die Wahlreform. Ollivier erklärte, die Res 
gierung halte immer nod eine Sammeranflöiung für 
unzeitig. Der Antrag Fexry's wurde mit 164 gegen 
64 Stimmen verworfen. Picard verlangte, dan die 
Anterpellationen über die conflituirende Gewalt auf 
morgen feitgefegt werben. Ollivier entgegnete hierauf, 
die conſtitutionelle Nothwendigleit und die Schidlichteit 
erlaubten nicht, daß jeht diefe Dizcuffion aufgenommen 
würde. Picard befteht anf feinem Verlangen, Olli— 
bier ermwiderte: Wir verlangen die Vertagung der 
Sinterpellationen, als einen Act des Vertrauens, ver— 
weigern Sie uns dies, jo müſſen wir aufhören Mi— 
nifter zu fein. (Große Bewegung.) Die Interpella— 
tion wurde mit 147 gegen 75 Stimmen vertagt. 

* Paris, 29. März. Ueber den Ausgang des 
Prozeſſes in Tours beobachten die gemäßigten Blätter 
ein ſehr beredtes Schweigen, während die Organe 
der „Unverfühnligen“ ihm zur Entzündung der polie 
tifchen Leidenſchaften ausbeulen. Man jagt übrigens, 
die Jury des hohen Gerichtshofes ſei in ihren An» 
fihten getheilt gewejen: 18 mollten das Schuldig, 
18 das Nichtſchuldig ausſprechen. Bei Stimmen« 
gleichheit muß aber befanntlich die Nichtſchuldigſprechung 
erfolgen. Die auferordentlihe Leidenfchaftlichkeit, 
welche die Freunde des getödteten Noir bei den Ber- 
bandlungen gezeigt, hat nad der Anſicht Vieler dem 
Ungellagten mehr gemüßt, al alle Entlaftungs- 
zeugen und die Meden feiner Vertheidiger. Die 
„France“ beftreitet übrigens, daß der SKaifer, 
traft eines ihm zuftehenden Rechtes, dem Prin« 
zen Peter Bonaparte befohlen habe, Franlreich 


zu verlaffen: er Hätte fih nur auf einen freundlichen 
Rath bejhräntt. Nah einem anderen DBlatte hätte 
der Prinz nachgeſucht, noch bis Montag in Frankreich 
bleiben zu dürfen. Er ift am Sonntag in Auteuil, 
bei Paris, angelommen und demnach nicht nad) Nizza 
abgereist. Nach dem „Gonftitutionnel* bereitet er fich 
jedoch mit feiner Familie zu einer längeren Reife ins 
Ausland vor. Außer der Entihädigung von 25,000 
Fres. Hat er der Familie Noir für Koften nod 
125,000 Fr. zu vergüten. Am Ubend jeiner Frei— 
ſprechung wollte er fi in den Straßen von Tours 
zeigen, was jedoh von Paris aus unterjagt wurde. 
In der geftrigen Situng wurde vom Abg. Ferry ein 
Antrag auf Aufhebung des hohen Gerichtshofs ein- 
gebracht. 
Italien. 


* Florenz, 28. März. (Tel.) In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenfammer erklärte der Minifter 
des Aeußern, Bisconti Venoſta, bei der Debatte über 
das Budget de3 Minifteriums für Auswärtiges: Das 
Gabinet wird auch künftig bei der Politit der Ent— 
haltung, welche dasſelbe gegenüber Nom beobadhtet 
bat, verharren. Italien läßt den Biſchöfen alle 
Freiheiten. Die beitehenden Gefepe werden, wenn 
es nöthig fein follte, zum Schuße der nationalen 
Yuftitutionen genügen. Italien hat rin Goncordat 
zu verteidigen. Das Princip der Regierung ift: 
die Trennung der Fiche vom Staat. Die bürger« 
liche Gejellihaft hat vom Concil nichts zu bejorgen, 
fie kann nicht rückwärts jchreiten, Mac längerer 
Debatte nahın die Kammer den vom Minifter bean— 
tragten Uebergang zur Tagesordnung an. Der Des 
putirte Piſſavini trägt auf Aufhebung der italienischen 
Gefandtichaften in Württemberg und Baden an, da 
die in Berlin und München unterbaltenen Gefandt- 
Ichaften vollfommen ausreihten. Der Minifter und 
der Berichterftatter befämpften den Antrag. Die De— 
batte wurde verichoben. 

* Florenz, 29. März. Die Kammer genehmigte 
das Budget des auswärtigen Minifteriums nad) der 
Negierungsvorlage. (Die italieniihe Geſandiſchaft in 
Stuttgart und Karlsruhe bleibt aljo beftehen.) 


Amerika. 


* Newhork, 28. März. (Tel) Geftern wüthete 
bier und in Brooklyn ein Heftiges Unweiter. Es 
wurden mehrere Häufer zerftört und eine Anzahl Per— 
fonen getödtet und verwundet. 


s Qlus dem Leben Zof. Haydu's · 

Im Jahre 1761 erbielt Haydn bie Stelle eines Directors 
bei der Stapelle des Fürſten Eſterhazy. Einft beichloh dieſer, 
fei es aus Yaune, ſei es aus dÖconomifcher Nothmwenbdigfeit, 
nicht nur jeine Schauspieler und Sänger, ſondern auch feine 
Kapelle zu verabichieden,. Er verſprach jedoch, jedes Mitglied 
des Orcheſters bis zu deflen meiterem Fortlommen zu unter 
ftügen. Haydn, um die Yukunft feiner Kunſtgenoſſen befüm- 
mert, ichrieb für das legte Concert, das im Schlofje feines 
bisherigen Herrn gegeben wurde, eine Abjchieds » Symphonie, 
welche ıhren Eindrud auf das Gemüth des Furſten nicht ver» 
fehlen konnte. Dieſes Mufilitüd murde feiner Originalität 
wegen berühmt und unter dem Namen der Sterbeiyinphonie 
allgemein belannt. Ein canoniich bearbeitete Thema ſchließt 
den legten Theil derjelben, und zwar jo, dab ein Inſtrument 
nach dem andern aufbört. Hiebei war verabredet, daß jeder 
Muſiler jein Licht auslöſchen und ſich entfernen jollte, jobald 
feine Stimme zu Ende wäre. Bei der Aufführung ſchwiegen 
zuerſt die Blasınitrumente, dann der Wiolon, dann die Bratſche, 
dann die zweite Beige, Zuletzt blieb Haydn noch allein übrig, 
geigte noch einige Tacte, löjchte jein Licht und ging mit edlem 
Schritte aus dem Saale. Die Wirkung war gut berechnet, 
um nicht Erfolg zu erringen. Der Fürſt, tief gerührt, ließ 
Haydn ee und engagirte ihn nebit Dem qröheren Theile 
der Sapelle von Neuem. Nun componirte Haydn das Gegen- 
ftüd zu diejer Symphonie. Die Geigen machten beim nächſten 
Goncerte den Anfang, dann erjchienen die übrigen Mufiter 
nach und nad wieder, zünbeten ihre Lichter an und fpielten 
einer nah dem andern mit, bis fich zulegt Alles in einem 
rauſchenden, fröhlichen Tutti vereinigte. 


Vermiſchte Rachrichten. 


7* Speyer, 80. Marz. In der heutigen Bolizei- 
gerichtsſißung kamen im Ganzen 13 Perſonen zur Ab 
uürtheilung, darunter 2 Frauen, Wegen Mißhandlung ſtanden 
1, wegen Ebrenfräntung 1, Diebitahl 1, Unterihlagung 1, 
Eoncubinat 2, verbotenen Muftcirens 1, Unfug 2, Bettel L, 
verbotenen Daufirens 1, entlaufen aus ber Arbeit 2 Perſo⸗ 
nen vor Gericht. Zu Arreit wurden verurtheilt 6 Perſonen 
mit einer Öejfammtitrafe von 28"r Tagen, zu Geld 4 mit 
uſammen 8 fl. 12 fr., 3 Berjonen wurden freigejprochen. 

nter den verjchiedenen Fallen verdient blos einer eine beion« 
dere Erwähnung, der von ber legten Sitzung in die heutige 
vertagt worden war. Ein Mann aus der Gemeinde O. war 
beſchuldigt, nächtlicher Meile in einer fremden Scheuer einen 
Verſuch gemacht zu haben, Heu zu entwenden. Da jedoch 


eine ſolche That denielben in dem Mugen feiner Mitbürger mit 
einem dauernden Malel belaftet haben würde und die ganze 
Sache mindeitens zweiſelhaft war, jo trug der fgl. Polizei 
ampalt auf Freiſprechung an, welche auch erfolgte. 

Auffallend ift, dak von der Gemeinde Schifferftadt feit 
längerer Zeit fein Fall mebr zur Verhandlung fam, während 
früher dieſe Gemeinde bänfig in den Sigungen vertreten war. 
Wie es jcheint, möchte der Grund biejer Ericheinung darin 
liegen, daß dieſe Gemeinde feit längerer Zeit keinen Volizei- 
diener hat, während doch bei einer jo großen Gemeinde Bürger 
meiſter und Adjuntt unmöglich ſelbſt die Polizeiaufficht ge 
börig ausüben fünnen. 

* Speyer, 30, März. Geſtern Nachmittag ertränfte 
fih ein Webergejelle aus Iffelsheim (Baden) im biefigen 
Rheinbafen. Die Leiche wurde heute Vormittag gefunden 
und in das biefige Leichenhaus gebradit. 

— ffranfentbal, 29. März. Aus der heutigen Zucht 
poligeifigung iſt Folgendes zu berichten : 

1. Joſeph Lill IL, Jacob Schlindwein und Balthafar 
Kraufe, alle drei Leinenweber von Scifferftadt, ber zweite 
zugleih Landwehrmann, haben ſich am 5. Februar 1870 des 
Vergebens der Gemaltthätigfeit gegen öffentliche Bedienſtete 
und zmar Till und Schlindwein gegen ben Feldhüter Johann 
Adam Fiſcher von Speyer, Krauſe gegen den dortigen Feld- 
büter Jacob Brechtel, ſchuldig gemacht und wurden bafür jeder 
zu 4 Tagen Gelängniß un Votidarikh zu den Koſten ver« 
urtbetit, 

2. Der Schneidergeielle Konrad Mainzer aus Sondern« 
beim, ein im fiblechtejten Rufe ftehendes, im In und Aus« 
lande vielfach beitraftes Individuum, wurde am 7, Januar 
abhin zu Yubrwigähafen wegen Landftreicherei feftgenommen und 
in ein Wachtlocal verbracht, wußte aber miltels Durchbre- 
chens einer Wand aus ber Haft zu entlommen und war ſpur⸗ 
los verſchwunden, bis er endlih in Worms am 13, I. M., nad 
dem er die ganze Zeit fih im Auslande berumgetrieben hatte, 
wieder verhaitet wurde. Das Gericht verurtheilte ihn heute 
wegen gewaltiamer Selbitbefreiung und wegen Landitreicherei 
zu einem Monat 14 Tagen Gefängniß. 

Heute jollte auch die Appellation des Redalteurs des 
Piälziſchen Huriers, Stay, gegen das ibn zu 15 fl. und 
Koften condemntrende Urtheil des k. Polizeigerihts LYudmigs- 
bafen vom 26. Januar abhin, wegen Beleidigung des kal. 
Bezirksamtmanns Beer verhandelt werden, mwozu die Derren 
Horn und Deing ala Anwälte aufgeitellt waren, Der Rechts 
conjulent Wolf von Ludwigshafen erſchien jedoch in der Siß- 
ung mit dem Mandate, dab Stay von der Berufung abitehe, 
womit Hr. Beer fih durch Vermittlung des Hrn. Horn ein« 
veritanden erllärt hatte. 

* Münden, 29, März. Seine Majeftät der König 
baben der von dem verjtorbenen Banquier Friedrich Möſer 
in Sailerslautern tejtamentariih mit einem Kapital von 
60,000 (?) fl. errichteten, zumächtt für beifen Familie, eventuell 
für die Studirenden der Balz überhaupt beitimmten Stipen« 
dienftiftung die landesherrliche Beſtätigung zu ertheilen und 
allergnädigit zu genehmigen geruht, daß dieje Stiftung unter 
dem Ausdrucke der Allerhöchiten Anerlennung de& edlen und 
einfichtsvollen Sinnes des Stifters befannt gemacht merbe. 

Seine Majeität der König haben anläßlich der am ver 
gangenen Samstaqn vom biefigen Milittär-Gejangverein abge 
baltenen Production, welcher diefelben längere Zeit angemohnt 
batten, Jedem der betbeiligten Sänger und Mufifer einen 
Ducaten, ſodann dem Norftande des Vereins, Oberſeuerwerler 
Hoffmann, dem Gejangädirigenten, Mufiklehrer Baumann, 
und dem Muſilmeiſter Hunn, deflen Kapelle die Orcheiter- und 
Streichmuſik beforgte, je eine werthvolle goldene Uhr nebit 
Kette überjenden laljen. 

Mannheim, 28, März Die Haupt-PBlerdemuiterung 
heute Bormittag war weniger zahlreich bejucht,, alä man er- 
wartet hatte. Die ungünstige Witterung jcheint die Urfache 
davon zu jeim. Dagegen war die Vetheiligung an der feft- 
lichen Preisvertheilung eine größere. Wir theilen das Er 
ebniß der leßteren nachitebend mit: ch dem Pierbemarkt« 
————— ſollten 16 Prämien zur Bertbeilung kommen. Der 
fünfte Preis, „ein Paar Juderwagenpferde“, konnte nicht 
vergeben werben, weil dieſer Pierdeichlag nicht am Markt 
war. Es erhielten demnach: Für ein Paar jchwere Wagen- 
pierde Karl Frankel von Münden 150 fl., ein Baar deßgl. 
Herz Fränkel von da 75 fl., für em Paar mittlere Wagen« 
pferde Iſaal Gräfne von Berlin 100 fl., dehal. Karl Fränlel 
von München 50 fl., für einen Einipänner Herz Fränkel 
100 ft., ein Reitpferd Karl Fränkel 150 fl., ein desgl. Herz 
Fränkel 75 fl., ein dehal. Joſepyh Bodenheimer von Heidel« 
berg 100 fl., ein beigl, W. Wolff von Heidelberg 50 fl., für 
ein Baar ſchwere Wagenpferde Kaufmann u, Maier von Leuterd« 
hanſen 100 fl., deßal. Gebrüder Löbitein von Blantitadt 50 fl., ein 
Paar leichte Arbeitspferde Leon Belmont in Alzei 100 fl. dehal. 
H. Wolff und Levy im Rreuznach 50 fl., ein ſchweres Ur 
beitspferd Kaufmann und Maier in Leutershauſen 50 fl. und 
debal. ein leichtes Chr. Löbjtein in Kreuznach 50 fl. Die zu 
den eriten 5 Gewinnen der Pferdemarkt⸗Verlooſung vom 30, 
d. M. gehörenden Wagen und Geſchirre find in den großh. 
Remifen ausgejtellt und finden alljeitige Bewunderung. (N. B. 2.) 

‚Worms, %. März, Seit einiger Zeit treibt fich in 
Rheinheſſen ein gewilfer Carl Müller aus Mainz unter dem 
falſchen Borgeben, daß er Geichäftsreifender der Kunſthandlung 
von Gottron in Mombach jei, umher und hält fich unter 
dieſem Dedmantel bald bier, bald da auf, verſchwindet aber 
dann plöglib mit Zurüdlalfung von nicht unbedeutenben 
3echen und it es deshalb gewiß am Orte, auf diefen Schwind- 
ler aufmerkſam zu maden. 

Köln, 29. März Belanntlih wurben in Betreff ber 
Erweiterung der biefigen Feſtungswerle und jomit der Stadt 
jelbjt mehrere Pläne ausgearbeitet. Sicherem Bernehmen zu 
folge ift von Seiten des Kriegsminiſteriums nunmehr ber am 
weileſt gebende Plan zur Ausführung beitimmt worden, näm⸗ 
Lich derjenige, nach welchem nicht bios die bis jept um bie 
Stadt liegenden Forts, jondern auch die nachſten um Köln 
liegenden Nachbarorte in das Innere der aus einem Gürtel 
von größeren Forts beitehenden erweiterten Feſtung fallen 


werben. Die Koften der Musührung dieſes Planes ſollen 
nach vorläufiger Annahme zwiſchen 9-10 Millionen Thaler 
betragen, bei deren Aufbringung die Rheiniſche und die Ber 
giich- Warkiiche Eiſenbahngeſellſchaft mit bedeutenden Summen 
betheiligt fein und mit Zerrainabtretungen entichädigt werben 
würden, Der Reit der Koſtenſumme fiele dann den Unter 
nehmern einer diesfälligen Brivatipeculation anheim, worüber 
mie verlautet, fhon Unterhandlungen im Gange find, (ft. 3) 


Theodor Wachtel jang in Glasgom, im Pereine mit 
Fräulein Tietjens (Agathe) und Fräulein Liebhardt (Annchen), 
den „Freiſchütz“ im Deuticher Sprache, und zwar auf Wer- 
langen des beutichen Clubs, deffen Mitglieder dem Weber' ſchen 
Werke in diejer Geitalt einen enthuftaftiichen Beifall zollten, 
unter ber lauten Zuſtimmung des’ Ichottiichen Publilums. 


Aus Glasgow wird gemeldet, daß das dortige Alerandra- 
Theater durch eine Feuersbrunſt eingeäichert wurde, 


Aus dem Poſenſchen, 28. Mär. Es taucht bie 
Befürchtung auf, daß der ftrenge Froſt diejes Winter den 
zum großen Theil deflelben ohne den Schuß einer Schnee» 
dede gebliebenen Winterjaaten nachtheilig geweien ift, und 
daß ein Theil berjelben ausgeiroren jei, im Folge deſſen 
auch die Roggenpreiie Steigen. Sehr nadtbeilig bat ber 
Froit auf die im Freien vergrabenen Sartoffelvorräthe ger 
wirft, indem der größte Theil derjelben in den zu flach 
gelegten Gruben erfroren iſt. Aber auch in micht ganz gu* 
ten Rellern find die Startoffeln nicht vom Froſt verſchont ger 
blieben, fo dab man die Bejorgnik eines Mangels von Kar 
toffeln bis zur nächſten Eente nicht unterdrüden lann. Da 
es in Weitpreußen nicht viel beſſer ausfieht, bürite daraus 
zu Schließen ſein, daß von dort aus ſchon vielfah Nachfragen 
nad Kartoffeln hieher gelangt find, Von dem Beginn der 
Frühiahrsbeftellung ift bei dem noch immer jet gefrore 
nen Erdboden nod feine Rede, und jo ift eine ipäte Ernte zu 
eribarten. (Krzitg.) 

An der Situng der geographiſchen Bejellihaft in Peter 
burg am 16, März berichtete u. U. der Praſident des ftati« 
ftiichen Gentralcomite's, Herr Semenow, über die im December 
1869 ausgeführte allgemeine Volkszählung dajelbit. Die Da- 
ten find nicht den Hausbächern und den Bolizeiliiten entnom- 
men, jondern nah Hausbaltungen zujammengeitellt, wobei bie 
Antworten auf die geitellten Fragen dur Offenheit und Bes 
ftimmtbeit ſich auszeichnen, wenn e3 auch an komiſchen Scenen 
nicht geieblt hat, So z. B. erflärt ein Hausbefiger, er könne 
unmöglich jeinen Einwohnern bie Liſten übergeben, da fie alle 
— Generale find. Das meiblihe Geſchlecht bat ſich durch 
die Frage nad dem Alter beſonders gekränlt gefühlt: jeine 
Furcht, ein verhängnißvolles Jahrzehend zu überichreiten, zeigt 
fh in dem Ueberwiegen der Sifern 19, 29, Die meiften 
Bedenlen hat die Rubrit: „Urt der Beſchäftigung“ hervor⸗ 
gerufen. So finden ſich folgende Notirungen: Knabe, lernt 
geben; verbringe meine Feit im Bett; ſchnappe Luft ; mähre 
mid von Diebitahl; ſuch ſeit zwei Jahren Beſchäftigung, 
geben Sie mir welche! — Ueber die Miethe meldet Jemand : 
„Sehr viel! Neunbundert Rubel”, wogegen der Hausbefiger 
feinen Protejt verichreibt: „Dafür zahlt Du eine jo hohe 
Miethe, weil Du viel Holz_ verbraucht, häufig Dir eine 
Wanne bereiteft”, u. ſ. w. Die Bevölkerungsziffer ergab fich 
um 26 p&t. höher, al3 in der Zählung von 18654, — mohl 
weniger in Folge einer wirklichen Zunahme der Bevölkerung, 
als vielmehr in Folge der Vervolllommnung in ber Zahlungs 
methode. ebenfalls laßt fich bie Bevölkerung von Peters« 
burg auf mehr als 700,000 Einwohner veranihlagen. 


Sandelds und volkswirthſchaftliche Berichte. 


Heuftabt, 29. März, Der Etr. Weizen 5 fl. 59 fr. 
Korn 4 fl. 10 fr, Spelz 3 fl. 46 fr. Gerſie 4 IL 35 ir. 
Hafer — fl. — fr. 

Kaiierslautern, 29 März. Per Gentner Weizen 
— fl. — fr, (geil. — fr.) om 4 f1. 15 Er, (geit. 4 fe.) 
Spelztern — fl. — kr., (gei. — fr.), Svelz fl 4 fr., (geft. 
3 fr.), Gerite 4 fl. 23 fr., (aeſt. 2 fr.), Haſer 3 fl. 54 fr, 
(geit. 2 kr.), Erbien & fl. 14 tr., (neit. 10 fr.), Widen + fl. 8 
fr., (gef. 2 tr.), Linien — fl. — fr. (gef. — fr.) Kleeſamen 
— fl. (gef. — fl. — fr.)6 Bid. Kornbrod 20 fr. 3 Bid. Gemifcht- 
brod 11’; fr. 2 Bid. Weißbrod 11 fr. (Victualienmartt.) Butter 
ver Pid. 32—36 fr. 3 Eier fr. Kartoffeln per Etr. 1 Al. 
36 fr. Stroh 1 fl. — fr. Heul fl. 48 fr. Stleeheun — fl, — Er. 

* Landituhl, 23. März. Mittelpreis per Ctr. Weizen 
— fl. — fr. Korn 4Afl. 12 ie. Spez 3 fl. 46 ir. Gerfie 
3 Hl. 4 fr. Haler IH. 52 fr. Miſchfrucht — fl. — fr. 
Biden — fl. — kr. Kleeſamen — fl. — kr. Exbien — fl. — 
fr. Yınien — fl. — kr. Startoffeln — fl. — tr. 

Oppenheim, 28. März, Hier und in der Umgegend 
werden von Händlern die Kartoffeln aufgelauft und in Schif« 
fen verladen nad Holland gebracht. Für das Malter werben 
3 fl, bis 3 fl. 30 fr bezahlt. 

‚Nierftein, 27, März. Die kalte Witterung bat dem 
Weinſtock ſtellenweiſe namentlich in den Niederungen jehr ge 
ſchadet: eine nicht unbedeutende Anzahl von Weinitöden ift 
erjroren. Alles jehnt gelindere Witterung herbei. Im vorige 
—— Wein find vor der Hand noch Feine Geſchäfte zu 
machen. 

Mainz, 23. März (Miehpreiie vom 21.—26, Mär 
Ochien prima Dual, 33—34's fl. Ochentalg ——— 
Kälber 28320/. fl. Hämmel 27°4—2= fl. Schweine fort⸗ 
während jebr gelucht, da bedeutende Käufe für den Nieder« 
rhein und Belgien bier gemacht werben; jelbit nach dem ſtur⸗ 
heifiichen, dem früheren Dauptzüchteplag, werden Schweine 
zu jebr hohen Preiſen von hier verladen. Die Zuſuhr aus 
der näheren Umgebung fteht faum über Null. Preis 32—33'/ 
fl. abgeſchlachtet; lebend Gewicht ohne Taravergütung I— 

> fl. per Gentner. Schmalz und Rauchfleiſch ziemlich ge- 
jucht ohne bedeutende Preiserhöhung. 

PN Raab, 26. März Die außerorbentlichen Zufuhren 
zu aſſerſtraße verurjachten bei guter Kaufluſt einen recht 
ebhaften Verkehr, und blieben die Preiſe fat in allen Hörner 
gattungen der Vorwoche gleih. Hafer zum Schluß der Woche 
etwas matter, 2 fr. niedriger. 


Nodmals an Herrn Gleich. 


1628 
getroffen haben, da Sie 
nun, von wegen Ihrer 6 


Uingeebe, wie folgt: 


Hätten Sie meine Erklärung in No. 74 bes 
ei gehn | jo würden Sie gefunden haben, daß ich in der 
anujcripte an Anbre von Seiten en ei man prach. 

itle 
eines berechtigten Vertrauens aber ſteht nad Ihrem Bri 


—* der Manuſcripte an Sie du 


Es muß meine im — Tagblatt” veröffentlichte Erklärung Sie | H 
jo 

ben Wurde Br 

baben wollen, tann ich doch nicht von Ihnen laſſen, als 

tban, und antworte Ihnen auf Ihre in No. 75 des „Spenerer Unzeigers“ 


n biejelbe aufbäumen, Trotzdem 

3 mehr mit mir unb Coniorten ‚nu um 
hätten Sie mir’ ange: 
nene 


Tagblatts“ mit Dejonnen« 
felben nur von Are ung 
li, daß ber 
rjonen gelandk, die Berlegung 

ef an mid, worin Sie 


Stellen aus einem vou mir an die Rebaction des „Speyerer Anzeigers” gerichteten 


— mittheilten, feſt 


2. In dieſem Brief, deffen Leſen ich Jedermann geftatte, fte 
daß Sie (rein. — den 


Sri habe FI geſagt 
daß er von Sum is 
in abi : Far Ausrede, zu widerſp 


berrübren jolle 


die Morte: 
rtilel geſchrieben haben, 
nd biefem Geftändniß wagen Sie, 


habe ein mir von einen — zugefommenes Schreiben am feine 


Adrefie, u Anzeiger“, gebracht, 


und das nennen Sie eine Vetheiligung ! 


Sie begreifen alio auch nicht, wie bie Bojt Briefe an ihre Abdreſſe befördern und 
die Betheiligung an beren Anhalt öffentlich feugnen könnte? Und thäte fie das, jo 


wäre bas nad 
4, Sie 


bie Sonne zu heiß auf 


ben fromme Frechheit? Beiter, mo baben Sie Logit ftudirt ? 
ben den Streit angefangen und mich Men Veranlafſung binein- 
gezogen. Wie finden Sie's auf einmal unter Ybrer 
weiter abzugeben, mit welchen Sie die Hänbel neiticht 7 — Wenn ben Fl 
den Rüden brennt, verfieden fie ih in den Sand, 


fih mit —** 
chen eben 


Würde, 


Biebinger. 





' gan Fpileptiiche Krämpfe a 


eilt briefticdh der Special arzt für Epilepfie Doctor ©. Kil 


— — Zee iunfrube 45, Bereits über Hundert geheilt. [212 2a) 


C. H. Krauss 
Thee-Gefhäft 


Mincing lane 


London. 

Zu haben von Ya Pib. Originalpa- 
queten an, Netto eingemwogen und loos, 
in Aleinverhauf für Speyer und Ums 
gegend bei 579° a] 

Philipp Spitzer. 


_ Gewerbe-Verein.” 


Mittwoch den 30. März, Abends 74 Uhr, 
im chemiſchen Lehrſaale der Gemwerbichule : 


Ehyſißaliſcher Vortrag. 
Geſchichte des Barometers und Anwend ⸗ 
ung desſelben, durch Verſuche erläutert, 
Sodann Vereinsabend im Be 





Lotale. 
Ein mit ben beiten Refe- 
renzen verſehener junger 


Mamı ſucht per Mai oder Juni auf 

einem biefigen Gomptoir eine Stelle, 
Gefallige fer beliebe man unter 
Ghiffre F. B. an die Exped. d. era 

zu machen, 16% '/a} 


Bon morgen an 


Lagerbier 


bei [631] 
Gebrüder Hauser. 


(573%) Das Dans in ber Ratergaffe 
No. 1, mit Gärtchen ift auf Johanni 
zu vermiethe. 





Einige Buben 


zum Bretzelaustragen flönmen in 
Seideiberg bei autem Verdienſt Koſt, 
Logis und bauernde Oehbäitinung finden, 
Näheres in ber — .Bl. 1682] 


Von der: Saftnact = ftcht ein . 
im Socal des Leſevereins, melden ber 
Eigenthümer gegen die Anferationdger 
bühren in Empfang nehmen kann. 
[633] Ph. Strad, Diener, 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptfiant Speyer. 
Getraut wurden: 
30. März, Eonrad Yung, Metzger 


und Wirth, ledig, mit Margaretha Haag, 
Wirthin, beide von bier. 


Geboren wurden: 

25. Dem k. Finanz-Rechnungscommillär 
Sehe Joſeph Maria Pfirmann, v. ſ. 

eſrau Adelheide Emilie Eliſabetha 
deyſ eine Tochter, 

milie. 

26. Dem Tagner Friedrich Farnbach 
dahier, Bürger in Dtterftadt, v. ſ. Ehe⸗ 
frau Magdalena Eberſold, ein Sohn, 
ur einrich. 

7. Dem Schneider Georg Peter Hugo 
— Bürger in Gleiehorbach, v. | 
Ehefrau Suſanna Catharina Uhlenburg, 
ein Sohn, genannt Ferdinand, 

28. Dem Johann Dehm, Gärtner 
dabier, Bürger zu Otterberg, v. j. Ehe 
frau Catharina Eliſabetha Wolf, eine 
Tochter, genannt Margaretha. 

29, Dem Vierbrauer Chriſtian Rab- 
fpinmer, v. ſ. Ehefrau Chriſtina Sibylla 
Ihomas, eine Tochter, genannt Friederila. 

Geitorben ſind: 

27. Philipp Auifchneider, 68 3. alt, 
f. Oberföriter und Holihofverwalter da» 
var, Ehemann von Friederika Stuß. 

27. Rofina Wolff, 67. alt, Wittiwe 

Ehe des Steindruderd Stephan 
Löffler, 

28. Georg Friedrich Neſer, genannt 
Bühn, 74 J. u. 4 M, alt, Korbmacher, 
Ehemann von Maria Henrila Bardich 

Denſ. Franz Peter Sommer, 8 M. 
alt, Sohn des Stabstrompeters Johann 
Michael Sommer und deflen Ehefrau 
Maria Haud, 

Denſ. Margaretha Elifabetha Wolf, 
79 J. alt, Witte dritter Ehe des Oelo⸗ 
nomen G. Friedrich Selger. 

Deni, Karolina Charlotte Porth, 3 J. 
8 M. und 13T. alt, Tochter bes Uhren⸗ 
fabrifanten Joh. Georg Porth und deſſen 
verſtorbenen Ehefrau — aretha Adam. 

Denſ. Anna Amalia, 18 T. alt, 

3%. Adam Kurth, 15 X. alt, Schnei⸗ 
derlehrling und Yögling in ber f. Er 
ziehungsanſtalt für jugendliche Berfonen, 
gebürtig und beheimathet zu Peppenkum. 


genannt Emma 


Lohrindenverfteigerung 
zu Harthauſen, Bezirlsamts Speyer. 
634] Mittwoch den 6. April nachft⸗ 

"0, des Nacmittags um 3 Uhr, im Ge 
meinbe-Berfteigerungslofale zu Sarthaufen, 
wird da: biesjährt Fu pen an Keen 
aus dem daſigen Bemeindewalde, abgeſchätzt 
zu — Centner, meiſtbietend verfteigert 
werden. 

Harthauſen, den 26. März 1870, 

Das —— 
eis. 


Herſtellung von Straßen⸗ 
pflaſter. 


Mutterftabt, —* Speyer. 

1635) Montag de 

orgens um 9 Uhr, * ade 
dahier, wird bie Seritellung von 1384 
Quadratmeter —5 in ber Heinen Mübl« 
ra. veranichlagt 

—— zu 553 IL 86 fr. 

% Fu titeinlieferung zu 1075 fl. — fr. 
EIN. vergeben. 

Der be ſtenanſchlag Tiegt in ber 
Gemein: khreibitube jederzeit zur Ginficht 


offen. 
Mutteritabt, den 26. März 1870. 


Das Bürgermeifteramt. 
Renner. 


en Verlage der Zäger'iden Bud, Par 
pier- und Landfartenbandlung in Frant — rt 
a. M. ift erichienen : 


Verloofungs- „Safender 
für 1870, 
herausgegeben von der Rebaction des 
„Aktionärs“. 


Außer dem eigentlichen Verzeichniß deſſen 
mas jeden Monat gezogen wird, außer der 
genauen Angabe der gezogenen Serien (bis 
3l. December 1869), enthält ber Kalender 
eine bewährte Statiftit aller Actien-Gefell- 
ſchaften und diesmal wieder: 4 neue Zieh⸗ 
ungöpläne von Stadt Mailand, Stadt 
—— Stadt Bari und Stadt Be 
1tedig. 

Wer nicht ganz ſicher ift, ob feine Looſe ge 
wi verſaume ja nicht, fich Dielen Ber- 

ofungs · Kalender anzuicaffen, indem eine ger 
ringe Ausgabe oft außerordentlich lohnt, 


— 





Frankfurter Börfencaurfe 
vom 29, März. 1870. 


Geld⸗ZDorten. — 5” 
Piſtolen . .9 47.4 
Vreußiſche Friedriched or. .'9 1 
Holändikhe fl. 10 Stüde . ‚9 4-56 
im ee oe 5 36-38 

FrantewStüde . . . 9 DVI 
Fa e Sovereign® . .„ „115559 
Ruſj. riales.9 46450 
Preußiſe Caſſen· Scheine \ 1 447445 
Bold pr. Fel-Piund . . .„: 81621 


Hoch. Silber pr. — Han 24 
Dollar⸗ in Bob . 2 28 


— — 


Defterr. fl. 250 v. 1839 . ..190 © 
nf 250 4% v. 1854 71 Pr 
„#100 Pr.⸗L. 0.1858 157 b. 

fl. 500 von 1860 . 80 b. 

St /a%/o neue Preuß... 21 ©. 

Schwed. 10-Ehfr.-Loofe . ey, P. 

———— Pr.Looſe a Thlr, 100 | Ike P. 





Er. Eomptant. 





LE... an a 4 BP. 
Kurh. Thlr "EEE: 58 b. 
Gr. Heften fl. 50 173°4 ® 

45* b 
Naſſcu fl. 5 5 P 
Malander Frs. 45-Roofe. 32346 
Sard. Fr. 36 b. Betbin.. .i— ©, 
Anzbad-Gunz. af. ‚12 ®. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den H 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der H 


erren 


auptits@@fe. Unſere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Mt 

— welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
ahmittag im Tagblatte erſcheinen. 

Die Expedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaion Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei. 


peyerer Tagblatt. 





Diejes Platt eriheint täglih, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem ige ug „Balatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt 10 


teuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 flreuzer, von ausmärt3 mit 8 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 








Nro. 77. 


Greitag, den 1. April 1870. 








Erſtes Blatt im zweiten Quartal. 


Einladung zum Abonnement. 
Das „Speperer Tagblatt" hat ſich in 


der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon einen bes 
deutenden Leſerkreis enworben, der fih von Tag zu 
Tag erweitert. Es wird fortfahren, die Tages» 
ereigniffe don einem möglihft unpartetiichen Stand» 
puntt zu berichten und zu beſprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufinerfiamteit zuzumenden 
und in dem PBeiblatte „Palatina“ für die Unter— 
haltung feiner Leſer zu ſorgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 Tr, ohne 
„Balatina‘‘ 30 fr.; auswärts durch die Poft be- 
zogen mit „Palatina“ 50 fr., ohne diejelbe 40 fr. 
Mir glauben, ohne unbejcheiden zu jein, jagen zu 
dürfen, dab micht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis jeinen Leſern mehr bieten wird, 
als das „Spebherer Tagblatt”, 

Da die Auflage des „‚Speyerer Tagblattes‘‘ 
taglih im Wachſen ift, jo finden Anferate in dem— 
felben eine entiprechende Berbreitung. Für Speyer 
und Umgegend wird der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 

Speyer, im März 1870, 

Die Reodaction. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 31. Mäy. 

In der geflrigen Sigung der Sammer der Ab— 
geordneten ergriff, veranlaßt durch die am Tage vorher 
gemachten Aeußerungen des Abg. Schleich, der Mi— 
niſter Graf Bray das Wort, um die Grundſätze der 
innern und äußert Politil der Staatsregierung dar- 
zulegen. Er ſprach in der Hauptjahe: „Der Zweck 
unjerer inneren Politil, wie ih ihn auffaffe, ift die 
Verſöhnung, nicht blos Gompromik und PVermitt 
lung, jondern Verföhnung entflandener Gegenfäße durch 
Auftlärung von Mißverſtändniſſen, und Beruhigung 
der Gemüther durch Befeitigung unbegründeter Bes 
forgniffe. Die Regierung it feine Barteiregierung, 
fie kann und will es nicht ſein; fie fteht nicht über 
den Parteien, . denn diefer erhabene Standpunft ges 
Hört im conftitutionellen Staute nur dem Somverän. 
Sie fteht aber außerhalb der Parteien; und meine 
Herren, das iſt nicht immer ein bequemer Stand- 
punkt, aber der einzige, der der Regierung zukommt. 
Dadurch, dak wir uns im Junern verföhnen, ſtärken, 
und fammeln, jorgen wir für die Gegenwart; aber 
wir bereiten auch die Zukunft vor, eine beffere Zus 
funft des engeren wie des weiteren Vaterlandes. Bes 
züglig der äußeren Politif, und der alle unjere 
auswärtigen Berhältniffe beherrichenden deutichen Frage 
ift uns eim ziemlich enger Weg duch die jegige Lage 
der Dinge vorgezeichnet, von weldem wir uns weder 
recht? noch linf3 weit entfernen können. Es beftehen 
bindende und auf Gegenſeitigkeit beruhende Verträge, 
die gehalten werden müſſen, ſowie andererjeit3 die be— 
rechtigte Unabhängigkeit unferes Landes, unfere freie 
Gelbftbeitimmung unversehrt zu erhalten find. Es 
ift behauptet worden, daß die jetzige Stellung, die 
jebige Lage Baherns nicht haltbar fei. Meine Herren ! 
Ich theile diefe Anſicht nit. Es gebt allerdings 
dur Europa ein Zug des Proviforiums; in den 
allgemeinen europäiihen Zufländen Tiegt viel Une 
fertiges, viel Schwierige und auch Bayern ift nicht 
frei davon. Aber deshalb ift Die Lage nicht unhalt- 
bar, und ih jage mehr: fie iſt unangreifbar. Payern 
fiegt im Gentrum von Furopa und von Deutichland ; 
jeder Angriff, jede ernſte Bedrohung Bayerns mürde 








Gomplicationen hervorrufen, welchen auch die größte 
Macht ſich nicht wird ausfeßen wollen, Dazu kömmt 
als erfter Factor, dab ein Staat von nahezu 5 
Millionen mit dem Kernvolke, wie das unſrige ift, 
mit einer tapferen und tüchtigen Armee einer äußeren 
Gefahr nicht fo Leicht unterliegt, wie denn überhaupt 
fein Volk ohne eigenes Verſchulden zu Grunde geht. 
Deshalb, meine Herren, fürdpte ich dieſe Gefahr für 
Bayern nicht. Ein politiiher Grundiak ſcheint fich 
uns gerade jet vorzugsweile zu empfehlen: wir 
follen das Grreihbare auſtreben; als ſolches glaube 
ich bezeichnen zu ſollen die forgfame Pflege der freunde 
Ihaftlihen Beziehungen zu allen unſeren Nach— 
barn, im erſter Linie zu unſeren deutichen Stammes— 
genoffen in Nord und Sid, im Oſten und Wejten. 
Unjer Berhältnig zu Norddeutichland beruht auf der 
fichern Grundlage der Verträge. Einen Südbund zu 
begründen, wie er im Prager Frieden vorgejehen war, 
ift bis jet nicht gelungen. Es mag dahin geftellt 
bleiben, ob deshalb endgiltig darauf zu verzichten ift, 
aber auch ohne ihm liegen in der Gemeiniamfeit der 
Intereffen Süddentichlands Anhaltspunkte genug zu 
einem jteten und herzlichen Zuſammengehen auf der 
Baſis vollfter Gleichberechtiging. Was ich hiemit em— 
pfehle, iſt eine practiiche Politik, eine Politik unſerer 
wahren Intereſſen; was ich Ihnen veripredhe, iſt eine 
offene Politik umd jelbjtveritändlich eine ehrliche und 
loyale Politit. Eine offene Politit hat für uns um 
jo weniger Schwierigkeiten, meine Herren! als wir 
feine geheimen Verträge haben, feine geheimen Bers 
pflichtungen, feine gebeimen Plane und überhaupt keine 
politiihen Geheimniffe. Was wir wollen, was wir 
anjtreben, was wir wünichen, darf die ganze Weit 
erfahren: wir wollen Deutſche, aber auch Bayern fein. 
An der geftrigen Rede des Herrn Abgeordneten Schleid) 
hat derjelbe bezüglih der Allianzverträge vom 22. 
Auguft eine doppelte Befürdtung zu erkennen gegeben, 
einmal die Befürchtung, wohl hervorgerufen durch die 
Bezeichnung Ddiefer Verträge als Schuß und Trutz— 
bündniffe, daß ihre Richtung auch eine offenfive jet, 
und die weitere Befürchtung, daß uns dadurch auch 
im Frieden gewiſſe Beſchränlungen und Laſten aufer- 
legt Seien. Für die Bedeutung eines Vertrages it 
wohl deſſen Anhalt allein maßgebend; ich bedaure hier 
nicht den Text zu Handen zu haben, aber derſelbe lautet 
im Urt. 1: „Es garantiren ſich die hohen Gontrahenten 
gegenfeitig die Integrität des Gebietes ihrer bezüglichen 
Länder und verpflichten fih, tm alle eines Krieges 
ihre volle Kriegsmacht zu diefem Zwecke einander zur 
Verfügung zu ſtellen.“ Damit ift der Zweck ganz 
deutlich angedeutet; er ift fein anderer, als die Wahr: 
ung der Integrität des Beſitzes jeder der beiden Staaten. 
Verſetzen Sie fih, meine Herren! einen Augenblid 
in das Jahr 1866 zurüd, — ich thue es nicht gem — 
und Sie werden ſich überzeugen, dab damals Die 
fraglichen Verträge der einzig mögliche Erſatz waren 
für das eben zerriffene Band des vormaligen defenfiven 
deutihen Bundes. Ich war bei den Friedensver— 
bandlungen jelbjt gegenwärtig und ich fann Ihnen 
die Verfiherung ertheilen, daß von einer offenjiden 
Bedeutung der Verträge, von einem Angriffe auf 
fremdes Gebiet nirgends die Rede war, jondern daß 
lediglich von der Abwehr eines fremden Angriffs ge 
jproden wurde. Es gibt eine doppelte Offenfive, 
meine Herren, eine politifche und eine ftrategiiche. 
Die politische Offenfive ift durch den Anhalt der Ver— 
träge unbedingt ausgeichlofien, die ſtrategiſche Oftenfive, 
bei ſchon entichiedenem Kriege, wird ſich der Führer 
einer jchlagfertigen Armee jederzeit vorbehalten müſſen. 
Die zweite Befürdhtung, welche der Herr Abgeordnete 
Schleich ausgeiprohen hat, findet jih im Inhalt der 
Verträge ebenfowenig begründet; der Text bat nur 
den Kriegsfall im Auge. Allerdings liegt es in der 


Natur einer Alltanz, daß Wehrfräfte auf beiden Seiten 
borausgejeßt werden. Wenn unjerem Verbündeten 
daran gelegen jein muß, dak wir nicht wehrlos feien, 
fo haben wir ein noch viel höheres, viel mädhtigeres 
Intereffe daran, e3 nicht zu fein. Deßhalb, meine 
Herren, nehmen Sie getroft Ihren Patriotismus und 
Ihre erleuchtete Vaterlandsliebe zur einzigen Richtſchnur 
Ihrer jegigen Verhandlung und Ihrer freien Bes 
ſchlußfaſſung.“ 

Die Kammer nahm die Worte des Miniſters 
mit allgemeinem Beifall auf. 


* Der Jahresbericht der deutſchen Geſellſchaft 
in Newyork. 


(Schluß). 

Neben dem deutichen Verein befteht zu Newyork 
in Gajtle-Garden ein Arbeitsvermittlungs » Bureau, 
welches fih für die Einwanderer außerordentlich wohl⸗ 
thätig erwiejen hat. Es wurde während des Jahres 
1869 für 22844 Männer und 12111 Frauen, im 
Ganzen für 34955 Auswanderer Beſchäftigung ver- 
mittelt. Der Borftand dieſes Arbeitsvermittluugs- 
Snftiiutes (AUrbeiterbörje) fügt jeinem Berichte noch 
weiter bei. 

„Die Stanten New-York und New-Jerſey haben 
auch während des Jahres 1869 mehr Einwanderern 
Beihäftigung gegeben, als die übrigen Wer. Staaten 
zufammen. Die vermehrte Geſchäftsthätigkeit fand 
nur im Berhältniß zu der flärkeren Einwanderung. 
Die erflere würde noch weitere Ausdehnung erlangt 
haben, wäre die Nachfrage nicht bei weitem größer 
gewefen, als die Zahl der Arbeitjuchenden. Bon März 
bis November war der Bedarf weit bedeuteuder als 
im vorigen Jahre und mur ein Keiner Theil der Auf- 
träge folder Arbeitgeber, welche Aderbauer und Tags 
löhner verlangten, konnte befriedigt werden. Die 
Nachfrage für Aderbauer erftredte ſich vorzugsweiſe 
auf Deutſche und Schweizer, für Zaglöhner auf Ir— 
länder. Bon den eimwandeenden Aderbuuern bleibt 
nur eingeringer Theil in Newyork, die Mehrzahl und be= 
fonders die bemittelte Safe derfelben begibt fich jo- 
fort nach den weltlichen und nordwefllihen Staaten. 


Der Süden ſucht andauernd nah Mitteln, Eins 


mwanderer anzuziehen; er überſieht aber dabei eine * 


wichtige Thatſache, nämlich: daß die Mehrzahl der 
Einwanderer zuerft fich nach Plätzen umficht, wo ficher 
Beihäftigung zu finden if. Es bleibt vergeblich, 
ihmen zu jagen, daß große Landftreden billig oder 
jogar umentgeltlih zu erlangen find. Beſchäftigung 
übt mehr Anziehungstraft auf fie ans als Laudbeſitz, 
wenigitens im Mnfang. Aus diefem Grunde md 
weil ſich dort bereits gtohr Anſiedelungen von Euros 
päern befinden, wird der Einwanderer von dem Meften 
und befonders dem Nordweſten angezogen, wo der 
fruchtbare Boden den Aderbanern geftattet, allen ſich 
barbietenden Feldarbeitern ſofortige Beſchaftigung zu 
geben. 

Hieraus erklärt ſich zur Genüge, weßhalb der 
Strom der Einwanderung ſich dauernd in jene Ge— 
genden ergießt. Dort ift Arbeit; Arbeit, die der Ein: 
wanderer veritebt und verrichten fan, Die fich gemüse 
gend lohnt, um die Ausfiht anf eine glüdliche Zur 
kunft zu fichern. Es find gegenwärtig nur der Weften 
und Nordweften, welche Gimwanderern fichern Unter— 
halt bieten, und wenn fie dort einmal beichäftigt find, 
gelangen fie leicht zur Unabhängigkeit. Durch Erſpa— 
ren ihrer monatlichen Löhne fichern fie fich die Mittel 
zur Erlangung derjelben und jobald der pafjende Zeit: 
punft dafür kommt, haben fie bereits durch Erfahrung 
gelernt, wo jie ſich niederlaffen und was fie thun 
müſſen, um Erfolg zu haben. Die Sade ift einfach 
und verlangt von Seiten der weſtlichen Staaten we— 
der Anſtrengung Hinfichtlich des Denkens noch des 
Geldes. 

Bei Unterfuhmmg der Bedingungen, welche der 
Süden bietet, können wir die Urfachen leicht entdeden, 
welche ihn Hinfichtlich der Arbeit in Nachtheil ſtellen. 
Eine Elaffe von Farmern Fehlt, welche — wenige Aus— 
nahmen abgerechnet — darauf vorbereitet if, Einwan« 
derer aufzunehmen; fie fehlt bejfonders in den am 
weiteften ſüdlich gelegenen Diftrikten, wo es nur große 
Pflanzer gibt, deren Art und Weife des Aderbaues 
für Eimwanderer nichts Anziebendes hat. Der euro- 
päijche Arbeiter verabjchent ebenfo ſehr, rottenmweife zu 
arbeiten, wie der Neger dieſe Art der Arbeit liebt. 
Die Individualität des Erfteren wird dabei überjehen, 


feine Selbftahlung geſchmälert, da er nur als inte» 
grivender Theil in der Maſſe beiraditet wird. Es 
ift nicht der Planzer, fondern der Aderbauer, den 
er ſucht. 

Die bedeutenderen Grundeigentgümer wünſchen 
ihre großen Ländereien wie früher ohne Zeitverluft zu 
bebauen. Um diefen Zwed zu erreichen, müſſen fie 
ftet3 einen tüchtigen Vorrath freier Sklaven halten, 
was für fie täglich jchwieriger wird, da die Zahl dies 
jer Arbeiter im fleter Abnahme beariffen if. Was 
unter ſolchen Umftänden geichehen Sollte, ergiebt ſich 
aus dem Gejagten folgereht. In Ermangelumg von 
Arbeitskräften miffen diefe großen Pflanzer durch Heine 
Landwirte erſetzt werben, die beginnen, jelbft zu ar» 
beiten und Geſchick wie Willen haben, weiße Arbeiter fo 
zu beichäftigen, wie die weſtlichen Farmer es thun. 
Es bedarf, befcheidener Eultur mit zwei oder drei Ar« 
beitern, die in patriachalifcher Weife mit der Familie 
des Farmers leben, dann werden Einwanderer foms 
men und bleiben, und wenn jie geben, werden fie fi 
in der Nahbarichaft anfiedein. Daher jollten für 
die Aufnahme europäischer Arbeiter ſolche armen 
eingerichtet werden; don der Etablirung derjelben und 
von der Einwanderung der Europäer hängt die Zu« 
funft des Südens ab.“ 

Damit ſchließen wir unſern Auszug aus den 
Berichten der deutjchen Geſellſchaft. Mögen die darin 
enthaltenen Winke von allen Auswauderern und fol 
hen, welche ihnen zu rathen berufen find, beobachtet 
werden, Möge man fih in jedem Falle der Ber- 
mittlung der deutſchen Gejellichaft in Newport bes 
dienen und derjelben überhaupt alle jene Unterftügung 
zumenden, die fie in reihem Maße verdient. 


Deutichland. 


* Münden, 30. März. Se. königliche Hoheit 
Prinz Otto ift geftern nach Dohenfhtwangau abgereist. 

U) Münden, 30. März. Der Entwurf des 
Strafproceßgeſetzbuches Für das Königreich ift foeben 
zur Veröffentlihung gelangt. Er enthält in IX Haupt- 
ftüden 526 Artikel. Der hauptſächlichſte Zwed des— 
jelben ift die vollſtändige Codification des Strafe 
prozefjes; denn meben der Strafprozeßnovelle vom 
Jahre 1848 hatte noch ein großer Theil des Straf- 
procehgejeßes vom Jahre 1813 Geltung; außerdem 


‚ find eine Reihe von Beftimmungen, welche den Strafe 


prozeß berühren, im Gerichtsverfafjungsgejeß vom 
Jahre 1861 enthalten, Der Entwurf beabjichtigt 
ferner aud, eine Einheit des Prozeſſes für alle Pro— 
vinzen des Königreichs herbeizuführen. Denn zwijchen 
den rechtsrheiniſchen Provinzen und der Pfalz beftcht 
troß der Gleichheit der VBrincipien des Verfahrens im 
Einzelnen eine ſolche Verjchiedenheit, dab gewiſſe Be» 
fimmungen des Strafredhts in der Pfalz auf 
eine ganz andere Weiſe zur Anwendung gebracht 
werden, wie im den Ddiesrheinifchen Streifen. Der 
Abg. Dr. Edel Hat den Antrag an die Sammer ge 
ftellt, daß die Befriedigung der Gultusbedürfniffe und 
die Verwaltung de3 Vermögens der Slirchengemeinden 
geſetzlich geregelt werden jollen, Die geftern allge 
mein verbreitete Nachricht, daß die Abg. Lucas und 
Haud aus dem patriotiichen Club ausgetreten find und 
Greil austreten wolle, wird vom „Bayr. Kurier“ für 
unbegründet erklärt. 

* Münden, 30. März. In der heutigen 
Sikung der Hammer der Abgeordneten, in welder 
über die außerordentliche Errdiiforderung für das 
Heer verhandelt wurde, ſprachen die DO. Madre, 
dv. Hafenbrädl, Greil, Weſtermayer, Hutt— 
fer, Ruland und der Berichierftatter Kolb für 
die Ausihuganträge, und die HH. Marquardien, 
Böll und der Sriegsinimifter dv. Prankh aegen das 
Referat. Der Letziere bemerkte: In einem Punkte jei 
er mit dem Weferenten einv-ritanden, daß, wenn cine 
erfiedliche Berminderuug des Militäretats herbeigeführt 
werden jolle, dies nur durch Aenderuug des Syſtems 
geſchehen könne. Die Frage geltalie ſich deshelb alfe: 
Können wir das bisherige Syſtem ändern oder nicht, 
und was können wir an deſſen Stelle ſetzen? Nach einer 
beute erfolgten Erklärung des kgl. Stautsminifters des 
Aeußern können wir die Bertragstrene nicht verlegen, 
ohne unſere Schoftfländigfeit zu gefährden, Wenn 
nun dieſe Politik verfolgt werden foll, jo gehört hiezu 
guter Wille und Befähigung. Die Befähigung liege 
blos in einem guten Heere. Welches Herr aber jei 
gut? Was das letztere anbelangt, fo können, wenn 
einmal die europaiſchen Staaten vorangegangen fein 


werden, die Mittelitanten nachfolgen, aber wenn jebt 
Bayern vorangeben wolle, fo käme das einem voliti« 
ſchen Selbitmorde gieih. Redner erkennt blos in 
einem guten ſteheuden Heere das Mittel zur angezeigten 
Politik. Was das Referat jelbit anlange, jo jei daſſelbe ein 
Bruch mit dem beſtehenden Syſtem. Die Ereigniffedes Jah- 
res 1860 haben Jedermann, auch dem Laien bewiejen, daß 
unjere Heereseintichtungen nicht die richtigen waren, Die 
DOrganijation müſſe jo fein, dag man mit Erfolg und 
mit Ehre kimpfen lönne. Durch Annahme der Kolb’- 
ſchen VBorichläge werde auf geraume Zeit eine Des- 
organijation des Heeres herbeigeführt, wozu er weder 
die Hand biete noch feinen Namen bergebe. Redner 
kommt nun auf die einzelnen Punkte und will das, 
was über das Wehrgejsh geſprochen, ganz übergehen. 
Bezüglih der Präſenz bemerkte er, daß jchon die 
jeßige faum eine hinreichende genannt werden könne, 
da es nicht blos auf die allgemeine Ausbildung an— 
käme, fondern auf den Soldatengeift im guten Sinne, 
den Geift der Disciplin, der Hingebung, der Er— 
tragung, wofür die Präjenzzeit gar nicht lang genug 
fein könne. Das Benfionswejen liege im Argen und 
müſſe geregelt werden. Bezüglich des Moancements 
fei blos das Gerechte und Nothwendige geichehen. 
Angriffe auf Die Heerperwaltung, jo z. B. Mittheil« 
ungen, wie fie Abg. Greif gemacht habe, feien nad 
dei gepflogenen Verhandlungen grundlos und deßhalb 
gedantenlos nnd gewiflenlos ud das fei es, was 
ihm fein Amt am meiften verleive. Weiter entgegnet 
der Redner noch den dom einzelnen Abgeordneten ge 
machten Angriffen auf die Militärgerichte und Ehren— 
gerichte, behält ſich weitere Grörterungen auf die 
ſpecielle Debatte vor und bittet den Präfidenten, über 
beide Geſetzentwürfe abſtimmen zu laſſen. 

Die allgemeine Discuſſion über die bezeich— 
nete Regierungsvorlage wurde heute geſchloſſen. 

O Münden, 31. März. Im der heutigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde Die 
jpecielle Disenifion über die außerordentlichen Militärs 
credite eröffnet. Der Ausſchuß hat vorgefchlagen, für 
die Anichaffung von 75,000 Stüd Werdergewehren, 
außer den jchon Früher bawilligten 1,100,000 fl. einen 
weiteren auferordentlihen Gredit von 2,473,750 nl. 
zu genehmigen. Der Kriegaminifter erklärte ſich im 
heutiger Sisung damit einderjtanden, behielt jich aber 
vor, jeiner Zeit die Mittel für weitere 25,000 Gewehre 
zu verlangen. Nad kurzer Debatte wurde der bes 
treffende Gejegentwurf nah dem Ausſchußvorſchlage 
bon der Kammer einftimmig angenommen. Im weiteren 
Verlauf der Discuſſion wurden auch die übrigen Aus— 
ſchußanträge einftimmig angenommen. Sie lauten: 
Dem Kriegsminijter wird ein außerordentlicher Grebit 
eröffnet: I. für den vorübergehenden Mehraufiwand 
wegen des der Reduction unterliegenden höheren Standes 
an Offizieren, Milttärbeamten und Mannjchaften für 
das Jahr 1870 von 257,167 jl., für das Jahr 1871 
von 123,333 fl., zufammen für zwei Jahre 380,500 fl. 
1. für einmalige außerordentlie Ausgaben: a) für 
Aenderung am Armatur-Lederwerk der Infanterie 
52,500 fl., b) für Anſchaffung von Feldkochgeſchirren 
22,900 fl., ec) für Schießplätze an den Compagnie— 
jißen der Yandwchr 8000 fl., d) für Wicderheritellung 
des abgebrannien Fouragemagazins in Nürnberg 
14,000 fl. Hiezu die im Art. 1 genehmigte Summe 
2,473,750 fl. Gelammtbeirag 2,950,750 fl, 

O Münden, 31. März. Zu Lebenstänglichen 
Mitglieverit der Kammer der Reichsräthe wurden er 
nannt: der Präſident des AppellutionsgerichtS von 
Oberbayern, Hr. v. Neumadr und der fol. Ruth 
Böcking, (langſähriger Präfident des pfalziſhen Laud— 
ralhs) in Landau. 

* Berlin, 30. März. (Tel) Die „Provinzial— 
Correſpondenz“ jagt: Die Regierung wird vorausſicht- 
lih das Abgeordnetenhaus einige Zeit vor Ablauf der 
gegenwärtigen ‘Periode auflöfen, da die wichtigen Auf- 
gaben, welche in der nächſten Seſſion zu erledigen find, 
eine zeitige Einberufung der Kannner notwendig machen. 

Oeſterreich. 

Lemberg, 29. März. Aus Wieliczka ſind autheu— 
tische Nachrichten angelangt , welche die Stataftrophe 
eines neuen Wafjereinbruches im Salzwerfe conftatiren. 
Hierüber herrſcht allgemeine Beſtürzung. (Tagespr.) 

Franfreich. 

* Creuzot, 30. März Noch immer find zwei 
Drittheile der Grubemarbeiter nicht zu ihren Ge— 
ichäften zurüdgetehrt. Die Arbeitseinfteller üben auf 
die Arbeiter noch immer die gleiche Einſchüchterung aus. 


Egppten, 

* Alcgandrien, 29. März. Man verfichert, daß 
ein Haus von Marfeille zu einem Handelszweck bon 
eingeborenen Häuptlingen ein Gebiet an der Küſte 
von Arabien angelauft hat, welches Perim gegenüber 
liegt und bis jechs Meilen ins Innere des Landes 
reiht. Der Verkehr auf dem Suez-Canal nimmt 
fortwährend zu. 


Bermiidhte Nachrichten. 

Münden, 30, März Heute Nacht wurbe eine auf dem 
Dultplape total betrunfen liegende Frauensperſon von Rürn- 
berg auigelefen, welche heute erklärte, eigens hieher gereift zu 
fein, um auch einmal das „Salvatorbier zu verjuchen.“ 

ranffurt, 29, März. Ein Unteroffizier, welcher 
feit 1 ad ichmer verwundet im Lazarath lag, ftarb 
geitern, nach faft 4jäbri or Schmerzensla 
Baris, darz. Die Vorle des Profefjors 
Zarbieu an der ine Hochſchule erfuhr am Montag 
eine bebauerlihe Störung. Ber Profeffor hatte feinen Zur 
hörern veriproden, ihnen nad feiner Zurüdtunft von Tours 
die mediciniſche Seite des Procefjed auseinanderzufegen. Als 
er mit jeinen Erklärungen bejchäftigt war, ertönte plößlich 
ein Ziſchen, welches troß ber Aufforderung des Profellors 
an die Nubeitörer, fich zu entfernen, fortdauerte und immer 
ftärter wurde, jo daß er ſich endlich genöthigt jab, feine Vor- 
lejung zu unterbrechen. Ein Theil der Zubörer applaudirte 
ihm, um ibn für jenes Ziſchen zu entihädigen, das den Gut- 
achten des Profeſſors in dem Proceſſe des Prinzen Napoleon 
galt. Heute wird Dr. Tardieu jeine Vorlefungen wieder 
aufnehmen, 

Auch in Lavallois, einem Orte bei Paris, find Un 
ruben aus bem gleichen Anlaſſe vorgefallen. -g Handvoll 
Menſchen — die „France“ ſchatzt deren Zahl auf etwa 20 — 
trieben fi auf den Straßen umber und jtießen Drohungen 
gegen ber Zene Peter Bonaparte aus. Einige derjelben machten 
ben Vorſe 100, .. Auteuil zu geben und die Wohnung des Prin 
zu verwü Sogleih aber waren der Polizeicommifjär 
von Ravallois und deilen Agenten Dei der Hand und als 
dies nicht gemügte, um die Ordnung wiederberzuftellen, wurde 
Eavalerie von Saint Germain_berbeigezogen, deren Gegen 

wart binreihend war, um die Schreier zur Ruhe zu bringen, 
aris, 30. März Troppmann bat bier 
wieder ein neues Opfer gefordert. Ein Fiſchhändler, 
der ſeit einiger Seit — war, bildete ſich plöglich ein, 
er ſei Troppmann und bie an: Opfer von Bantin ſeien 
efommen, um ibn abzuholen. In einem Anfall wollte er 
10 mit dem Raſirmeſſer die Kehle abſchneiden, allein feine 
Frau fiel ihm in den Arm und beide rangen jo lange mit 
einander, bis die Nachbarn famen und es mit Hilfe der Po- 
Kae! gelang, den Unglüdlihen in das Hotel Dieu zu 
ringen. 


Handels⸗ umd voltöwirthihaftlide Berichte. 

I Speyer, 31. März. Der Wochenmarkt war heute 
mit Butter jehr Ichlecht verichen und e3 wurde für das Pb. 
32—38 fr. bezahlt. Es ift dies wohl eine Wirkung der an⸗ 
baltend kalten Witterung, welche die Fütterung des Viehes 
etwas jpärlicher werben läht, als die Erzielung einer guten 
Milch wunſchenswerth macht. 

Die directen Einfäufe von Frucht in Ungarn ſcheinen am 
biefigen Plage immer mehr Freunde zu gewinnen; nachdem 
Müller Jalob Steiner mun ſchon mehrmals zum birecten 
Eintauf von Weizen in Ungarn war, find heute auch 4 Wagen 
direct aus Ungarn für Müller Flory, der jich ca. drei Wochen 
zum Eintauf daſelbſt aufbielt, eingetroffen und 8 weitere 
Wagenladungen follen noch unterwegs jein, Die Waare ift, 
wie uns berichtet wird, eine ausgezeichnet Ihöne, Wir werben 
nicht verichlen, die Getreideberichte ass Ungarn ftet3 jo rajch 
als möglich zu bringen, da diefelben immer mehr einen Regu— 
lator für unſere Landpreiſe abzugeben ſcheinen. 

Mannheim, 31. März. Eeſte Berlooſung ber Mann 
heimer rhiahts · Daupi· Pierde: und Rindviehmarlte). Die⸗ 
jelbe fand planmäßig geſtern Abend im „Grünen Hauſe“ 
ſtatt. Es gewannen: Nummer 1543: Einen Tandauer und 
ein Baar Wagenpferde mit vollftändigem Geſchirr; Nummer 
43,456: Einen Victoriawagen ımd ein Paar Wugenpferde 
mit  vollitändigem Geidivr; Nummer 45,421: Ein 
Coupe mit einem Wagenpierd und vollitändigem Geidire ; 
Nummer 9709: Erites Reitpferd mit vollitändigem engliſchen 
Sattel und Saumzeng; Nummer 41,740: Zmeites Reitpferb 
nebit vollitändigem Sattel- und Zanınzeug: re gewan · 
nen Vferde die Nummern: 1566, 4065, 15574, 18193, 29000, 
3059, 7500, 16023, 188320, 30186, 3096, ats 17187, 
20772, 30472, 3432) 13324, 17736, 27234, 32977, 33395, 
33661, 41177, 41616, 41936, 44917. 

Beitb, 29. März (Getreivemarft.) Weizen rubig, 
Ausgebot mäßig, Nehmer reſervirt. Preiſe 5—10 kr. medriger, 
ſchwacher Verlehr. Weizen 83pfd. zu fl. 4.60, Stpfd. zu fl. 
4.80, Söpfd. zu fl. 5.—, 86pfd. zu fl. 5.20, S7pid. zu fl. 

5.35. 88pfd. ne fl. 5.45, Noggen leiter, en zu fl. 3.05 bis 
3. 15 per 80 Bid. gewogen. Gerſte mangelt loco zu fl. 
240 bis 2,70. Hafer angenehmer, loco zu fl. 2,05 dis 2,15 
per 50 Pd, gewogen. Schweiniette, Stadtwaare zu fl. 38 bis 
35", Landwaare zu Hl. 37 bis 37%. 





. .. Berloofungssstalender 

für den Monat April 1870, 
. Oeiterreichiiche 250 fL-Yooje a 4°, von 1854. 
Ä eg Gredit 100 fl. Looſe von 1858, 
Badiſche 100 Thlr.-Looie a 4°, 
: Schaumhurg· Lippe ſche 25 Thlr. Looſe. 
. Stadt Mailand 45 F “FI; Looſe. 
.Stadt Rotterdam 1 WLooſe. 
. Wien:r (Rudolph: Stiftung) 10 fl.-Xooie, 
. Dejterreichiiche 100 fl. Looſe von 1564. 
. Stadt Gent 100 Fr. Looje A 3” von 1868, 


ai — — 


u 


Kreishbauptftadt Speyer. 


Fohrinden-Berfleigerung. 


Canzlei zu Speyer, wird das diesjährige Lohrinden-Ergebnik aus dem Stabtwalbe 
von Spever, Schlag „Oberer Salmengrund No. 13", geihägt zu 80 Ceutner II, 
und IE, Dualität, öffentlich und meiftbietend veriteigert. — 

An demfelben Tage, zu derjelben Stunde und in befagter Canzlei, wird 


auch das Lohrinden · Er 


rgebniß für das Hoſpital Speyer aus dem Schlage ur 


jagen“ im Jagelheimer Walde, Igort zu 250 Centner, verſteigert. 


Speyer, den W. März 18 


Das ERSTER, 
— —— 








[3°] Der —— — er iomoht in hiefiger Stabt als auswärts, zum 


Transport von Mo Tr 


bei Umzügen, fei es mit Möbelwagen oder per Gifenbahn, unter Zufage billiger 


und reeller Bedienung, 
orcellan u. j. w. 
eftellung angefertigt. 


Für die 


Auch beſorgt derſelbe die Verpachung von Spiegeln, 
Vackliſten und Padfäfier find ſtets vorräthig oder werden auf 


Marl Weinspach, 


an ber Wormſerſtraße. 


Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleihe 


in Pforzheim, 


* ſchon längſt als 
Aufträgen. 


vorzüglich belannte Bleihanitalt nehme ih Yeinmand- 
ılde u. j. w. zur beiten Bejorgung ar, und empfehle mich zu recht eben 


Der Agent: 


‚Joseph Hurst in Speyer. 


















Epileptiſche Kr ämpfe Fallſucht) = 
heilt brieflich der Spectalarzt hür Epilepfie Doctor O. Killisch in 
—— LER: Louiſenſtraße 45. Bereits über Dur idert gehe it. (2121 


Jäger'ſche En 


. — 
in Speyer 
empfichlt jih zur Anfertigung jämmtlicher feinen und orbinären 
4 Drudarbeiten wie ganzer Werle und Brojhüren, Nehnungen, 
J Formularien, Zabellen, Karten, Regiſter, Gemeindenrbeiten, 


ı 
Freitag den 8. April, des Vormittag? um 11 Uhr, auf der Stabt- | 
[614*/. 

| 

| 
| 
| 
| 
| ea 1 u. w. mit der Zuſicherung prompter und 











7 ahnarzt Brader 


ift nächften freitag den 1. April, von | 


Morgens 9 Uhr an, bis Samstag Abend 
in feiner jeitherigen Mobnung, Wormie r 
ſtraß e, ai conſultiren. [625 3 “e] 


Mit Rheinwaſſer behandelte 





Stockſtſche u. Saberdan 


fiehlt 
* J. c Everhardl. 

 &ine geräuntige Wohnung von 
4 Zimmern wird an eine flille, 
tinderloie Familie oder auch an 
einen ledigen Herru ſogleich oder 
bis Oftern vermiethet. 

Au erfragen in der Erpedition 

die es Blattes. [597%] 


Eine i döne Bogelheite 


ift zu verkaufen, 
Erpedition. 








Bei wenn? Tagt die | 
[638] ' 


vi in imperial Mousseux 


Vin de cabinet „, 
aılf. 24 fr. per Flaſche 
jeinftes Kirſchenwaſſer 1 fl. 24fr.pr. gl. 

Zwetihgenwafler 2tr.pr.i5t. 
f. Punfheffenz 1 fl. 45 fr. pr. Sl. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Jacob Moritz, 


[639°] Wormſerſtraße. 





— Pie befte Sorte gemäfferte: 
Mainzer Stoffe 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wilh, Sirasser 
[469*] am Marft, 





Feinſtes Kunftmehl | 


a7 fr. per Pfd. bei [426°] | 
J. €. Eberhardt. | 


Holzverjteigerung 
Mutterftadt, Bezirksamt Speyer, 
1640) Samstag den 9. April 1. F8,, 
um 9 Uhr Morgens, in Beriteigerungslotale 

Mutteritadt, werden durch das unterfertigte 
—* aus dem daſigen Gemeindewalde, Schlag 
Sterujagen am Böhlgraben folgende Hölzer 
auf Fahlungstermin veriteigert: 

114 eichene Stämme 3. u. 4. Ei, 

24 fieferne» „ 2. und 3, EL 

7 eichen Abfchnitte 4. El. 

1 . Huullötze. 

Vflugsrehe. 
1034 Klafter eichen und kiefern Prügelbolz. 
12" „  Stodhof;, 
2975 eichen und tiefern Wellen, 
Mutterjtabt, den 28. März 1370, 
Der PVürgermeilter: 
Renner. 








Ununterbrodhen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


eonfteniet von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Polffonnikre, Paris, 
geltgrtmaffee fewie alle befanntn Mine 
erfeheit pn ſammengeſe mebi · 
Simomabe, fomie 
miterbaltige, gemize = »eingeiftige Betränfe, 
suflireuße eine Junges Bier 
— © malen zu machen, baffelbe 
P t im Gefchmad wie Quali 
—— — hlenſauren Getranke zu bereiten, 
— Befondere Eintichtung iſt nicht erforderlich. 
—— — lann bie Rübrung übernehmen. — Gas 


© A J b bie ei . if y-. 
Kr fin ber "ehnticuchern de Serige ler 
Be —ã chat 


fien, bie einzigen, wel 
inbuftriellen ren —ES 
en bie ſich mit biefem getvinnbringenben 
efaffen wollen, mögen das Handbuch 
* ———— von fobleniäurebal- 
en Getränfen‘ F ichen, ein jchönes 
mi 0 Anbilbungen, ver tlicht ven den Mabri« 
Male, in beuticher Ernte erſchienen bei Wie ⸗ 
and & Gempel in Berlin, vorrathig in allen — 
er Fch m — (Geb raudhe- u nn ber = 
Apparate Sranco und gratis auf MDerlangen) 
Hgrutur zu Frankfurt q M.: 
8. Flegenbeimer, ia ©, 


E !Getreide-Presshefe! ! 


[641] Von anerkannt vorzüglider Quar 
lität, rein und unverfälſcht, das Zollpfund 
a 30 Fr, bei größerer Abnahme Franco empfiehlt 
die Preßhefen- und Epiritusfabrif 


ron Karl Jank ın Münden, Rum 


fordſtraße Wr. 5. 





mn use 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 30. März. 1570, 








- 

| weane in fü Boeuticer PER Eidt, 

Amſterdam FH. 100. . 100°: G. 

Augsburg fl. 100°. . . PAD, 

| Hamburg B.“M. 100 . 8a ©, 

Leipʒig Thlr. 60 .105 P. 

London Lst. 10.. .120419— b. 

Munchen fl. 100 0948, 

Paris Fre. 200 s ra b. 
Wien, in fl. 100 5, W. Wash, 

l Disconto i Bee, 

) —— fl. tr. 

Piſtolen .. 947.49 

Vrenßiſche Friedrichsd or... 958-590 

; bolländiiche fi. 10 Stüde . 9 54-56 
Ducaten — 222.836 

ı 20; ranfen-Stüde . . . . 9 30-31 

' ng iſche Sopereigns 11 55-59 
Ruſſ. Imperiales ..9 48-50 
Preußische Saffen- Scheine” 1 45- 
Solb pr. Soll-Pfund . , 3816-21 
Hoch. Silber pr. Zoll · Pumde 5a 9 

öllar& in Gold . . 2 28-29 





Bur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unſere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
zeigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſelben 
Nachmittag im Tagblatte ericheinen. 
Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Diejed Blatt ericheint täglich, mit —* Montags A 


me 
40 Ereuzer, auswärts burch die Poſt bezogen 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer 
Samdtag, den 2, April 1870, 


Nro. 78. 


foftet mit bem Unterhaltu 
ohne das Beiblatt 10 
‚von auswarts mit 3 Kreuzer bie einjache Petitzeile bexechnat, 


iblatt „‚Palatinat“ für Speyer 
r weniger vierteljährig, 





Tagesüberficht. 
* Speger, 1. April. 

Roh immer kein Frühling, rauh und falt, und 
under eifigem Nordoſt, wie der März geendet, beginnt 
der April. Diefelben Klagen über die Verlängerung 
des Winters kommen von überall her, jelbft von jen— 
feit3 des großen Waſſers. Doch hat zum Gtüd das 
talte Wetter noch wenig geſchadet. 

Die Verhandlungen unferer Abgeordnetenlammer, 
welchen fich in den legten Tagen das öffentliche Inte 
treffe zugewendet Ha te, gingen geftern zu Ende. Sie 
endeten, wie ſchon gemeldet, mit einftimmiger An« 
nahme der Abfteihe an der auferordentlichen Gredit« 
forderung, wie fie der Ausſchuß beantragt hatte, 
Unter den Poftulaten waren auch namhafte Summen 
für den Bau einer Caferne und einer Reitſchule in 
Speyer; fie theilten aber das Loos aller Ähnlichen 
Greditforderungen, d. 5. fie wurden abgelehnt. Bei 
den Verhandlungen hob der Kriegsminiſter hervor, 
dab hier für eine andere Unterkunft der Garnifon 
gejorgt werden müſſe und der Abg. Wand beiprad) 
die pecuniären Laften, welche unjerer Stadt durch die 
gemietheten Räumlichkeiten für die Garnijon aufge 
bürdet worden. Der Referent Kolb entgegnete: Die 
Forderung der Stadt Speyer, deren Bürger er felbft 
ſei, finde er jehr gerechtfertigt, aber im Intereſſe des 
ganzen Landes miüfle man eben von dem Einzelnen 
abjehen. 

Aus Wien, 30. März, wird der „Karlör. Zig.“ 
geſchrieben: Mit dem Minifterium Hasner jcheint es 
rajch zu Ende zu gehen. Alle Nachrichten ſtimmen 
damit überein, daß das von ihm eingebradhte Noth— 
wahlgeſetz, das Rettungsmittel der Verzweiflung gegen 
die Defertionen aus dem Reichsrath, abgelehnt werden 
wird, und diefen Schlag kann es ſchwerlich überwinden. 
Vielleicht dah ſchon das nahe Auferftehungsfeft es zu 
Grabe legen fieht, und es fragt ſich eigentlich nur 
noch, ob es freiwillig oder unfreiwillig zu jcheiden 
gedentt. 

Ledru⸗Rollin, einer der angefehenften und einfluß- 
teichften Führer der republilanifchen Partei, welder 
feit 1852 in London als Flüchtling lebte, ift am 
28. März ın Paris angelommen, 


Dad Schrei. *) 
I 


O Unter den Gegenftänden, welche gegenwärtig 
das Intereſſe der Bewohner Speyers lebhaft in An— 
ſpruch nehmen, fteht wohl das Octroi mit im der 
borderften Reihe. Hiefür zeugen unter Anderem auch 
mehrfache, zum Theil eingehende Beſprechungen des— 
felben im „Speyerer Tagblatte*, die faft durchgängig 
in dem Ruf ausklingen: „Fort mit dem Octroi.” 
Ya der Verfaffer des letzten dahin zielenden Artikels 
ift fo fiegesgewiß, daß er fih zu ber fühnen Bes 
hauptung aufſchwingt, es könne gegen die Gewichtig« 
feit der vorgebraggen Gründe für Abjchaffung des 
Octroi nicht leicht etwas Stihhaltiges auflommen. 

Nun find aber alle gegen das Fortbeftehen des 
Octroi bisher erjchienenen Artikel vom Standpuntte 
der betheiligten Kaufleute, Fabrikanten und Produ- 
centen gefchrieben; jo wahr aber der Sap ift: Kauf- 
leute, Fabrilanten und Producenten find des Publi- 
fums wegen da, und nicht das Bublitum um jener 
willen, eben je berechtigt ift die Forderung, daß der 
in Rede fiehende Gegenftand nicht blos von einem 
und daher einfeitigen Standpunkte beſprochen 
werde, und wenn Einfender e3 unternimmt, die bor« 
liegende Frage von einem audern Standpunkte aus 
zu erörtern, fo geſchieht dies zunächſt deßwegen, um 

Es liegt uns bereits wieber ein anderer Xrtifel_vor, 
welcher ſich gegen das Octroi ausipricht und deſſen Veröffent- 
Iihung wir vorftehenden werben folgen laſſen. D. Reb. 


damit einen Efeinen Beitrag zu einer möglichft 
alffeitigem Beleuchtung derfelben zu Kiefern; denn 
e3 fanın nicht feine Abſicht fein, den Gegenftand, na= 
mentlich nad) feiner theoretiihen Seite, die in vor— 
liegendem Falle von ganz untergeordneter Bedeutung 
if, auch nur annähernd erichöpfen zu wollen. 

Pragen wir zumächft nach dem Urfprunge des 
ftädtifchen Ochroi, fo finden mir, daß feine Einführung 
nicht etwa durch eine Finanz-Speculation zur Ber— 
mehrung des Gemeinde-Bermögens bedingt 
war, fondern vielmehr, daß der Ertrag deffelben von 
vornherein zur Beftreitung nothwendiger Gemeindebes 
bedürfniffe verwendet twurde, da hiezu das damalige 
Mädtifhe Einlommen aus dem Gemeindevermögen nicht 
mehr ausreichte. 

Hat fi indefjen die Sachlage vielleicht geändert, 
jo daß der Ertrag des Octrois feinem urfprüngfichen 
Zwecke entfremdet wurde? Seineswegs! Wohl hat 
fi im Laufe der Jahre das ftädtifche Einkommen 
dur das Steigen der Güter-Pacht-Preiſe x. um ein 
Bedeutendes vermehrt, aber in gleichem, ja in noch 
höherem Grade find die Auforderungen an die Stadt« 
fafje geftiegen, fo zwar, dab zur vollftändigen Befrie— 
digung derjelben in wenerer Zeit. noch rine befondere 
ftäbtiihe Umlage eingeführt werden mußte. 

Dies Verhältniß dürfte mach der Lage der Dinge 
noch eine Reihe von Jahren dauerı und es entftünde 
die Nothiwendigfeit, mit der Aufhebung des Octroi's 
für den Wegfall feines Neinertrags von circa 20,000 
fl. einen vollftändigen Erſatz ausfindig zu madhen. 

Diefer könnte wohl auf feinem anderen Wege, als 
durch eine abermalige ftädtifche Umlage, und zwar 
nad der officiellen Erflärung des Herrn Bürgermei— 
ſters in der Höhe von 50 % der gewöhnlichen Dis 
recten Steuern gefunden werden. Damit würde eine 
erhebliche Steuervermehrung eintreten, die für den 
weitaus größten Theil der hieſigen Bewohner um jo 
empfindlier wäre, als ohnedies die Preife der noth— 
wendigen Lebensbedürfnifje in hiefiger Stadt keines— 
wegs niedrig ſtehen, fondern geradezu den hödhften in 
der ganzen Provinz beizuzählen find. 

Gleichwohl würde Einjender dieſes ohne alles 
Bedenken laut in dem Ruf einftimmen: „Fort mit 
dem Ockroi!“, wenn im der Erhebung defjelben nur 
halb fo viel Unrecht läge, wie die Intereffenten be— 
haupten wollen. Dem ift aber nicht fo, Sämmtliche 
biefigen Sauflente, Producenten und Fabritanten octtoi= 
pflichtiger Gegenftände haben ihre Gefchäfte feit dem 
Beftehen des Octrois gegründet, von vornherein zu 
den Einfäufen, reſp. Productionstoften die ſtädtiſche 
Abgabe eingerechnet umd daraufhin den Verkaufspreis 

ewiß in einer ſolchen Höhe fefigeitell, daß ihre Ge- 
0 bei einem rationellen Betriebe einen lohnenden 
Reingewinn abwerfen. Zum Beweiſe hiefür mag die 
Thatſache dienen, daß gerade die Geſchäfte, welche 
bie größten Oxctroi - Gchüpren zehlen, auch zu den 
blügendften und gewinnreichften gehören. 

So gewiß die bereit3 eingeführte Tabalsfteuer 
bon den Producenten, der in Ausficht ſtehende Malz- 
aufſchlag von den Bierbrauern nur vorgelegt, in 
legter Inſtanz aber von den Rauchern, Schnupfern 
und Biertrinfern im dieſer oder jener Weife bezahlt 
werben, ebenjo gewiß find die flädtichen Octroige- 
büßren bis jegt von dem confumirenden Publikum 
getragen worden und erden noch weiter getragen 
werden. Somit find diefe Gebühren nichts anderes, 
als Conſumtionsſteuern, d. 5. folde Steueru, die 
bas Publikum in dem Maße zahlt, in welchem es 
bie octroipflictigen Gegenftände verbraudt, und die 
betreffenden Kaufleute zc. önnen mit Fug und Recht 
behaupten, dab ihnen in dem Octroi ein weiterer 
Gewinn zu Berluft gehe, nicht aber, daß ihnen 
ein eigentliher Berluft daraus erwadfe. 


} Deutſchlaud. —* 
* Epeher, 81. März Geſſern gi Hier die 
dreitägigen Sitzungen einer Cömmifton zu Ende, 


welche unter dem Borfige des f. Regierumgspräfidenten 


Hrn. v. Pfeufer eine neue Lehtordnung für bie 
deutichen Schulen der Pfalz zu berathen hatte. Die 
Commiſſion beftaud aus folgenden Herren: den beiden 
Regierungsreferenten Regierungsrath. Dr. Jordan und 
Regierungsrat; Graf Fuggerfirchberg, aus den beiden 
Kreisſcholarchen Geiſtlicher Rath Röftler und Prodecan 
Ren, aus dem Rector des” hieſigen 

Gymnaſiums Dr. Fiſcher und des Realgiphnaftums 
Faber, au den Seminarinjpectoren Reither und An« 
dreä, dem Rector der Gewerbſchule in Katferslautern, 
Rohe, dem Nealienlehrer Hehl in Speyer, den fath. 
Schulinfpectoren Kniſſel von Deidesheim, Biſchoff von 
Ommersheim und Mebger von Kirchheimbolanden, 
den prot. Schulinipectoren Leyſer von Neuftabt, Hofer 
von Edenfoben und Riſch, früher in Kuſel, jegt in 
Bergzabern, dann aus dem fath. Lehrer Huth. von 
Landau und dem prot. Lehrer Waibel von Sippers- 
feld. Der vom Negierungsratd Dr. Jordan bear- 
beitete Entwurf, welcher der Berathung zu. Grunde 
lag, wurde im Ganzen mit nur unweſentlichen Aen— 
derungen angenommen. 

[I Münden, 31. März, Ueber der Antrag des 
Abg. Frankeuburger und Genofjen auf Reviſion bes 
Preßedilts und des Geſetzes zum Schuße gegen den 
Mißbrauch der Prefje erftattete der Abg. Eder im IV. 
Ausſchuß Bericht und empfahl, dem Antrag die Zu- 
ſtimmung zu erteilen. Die Minifter des Innern und 
der Juſtiz, fowie der Regierungsrath Fehr. v. Feilitzſch 
fpraden fi gegen den Antrag aus, welder jedoch 
vom Ausihuffe mit 7 gegen 2 Stimmen angenom« 
men wurde. — Das Referat über die Advocatenord⸗ 
nung in der Hammer der Abgeordneten wurde dem 
Appellationsgerichtärath Dr. Kurz übertragen. 


Defterreich. : 


* Wien, 31. März. (Tel) In der heutigen 
Sitzung des Reichsraths verlieft der Präfident eine 
Erklärung der abwejenden Polen. Diefelbe beſagt, daß, 
obgleich die im Majoritäts-Memorandum und in der 
Adreßdebatte jhon Mar dargelegten Beltrebungen um Er— 
weiterung der Autonomie fruchtlos geblieben jeien, fie 
dennod im Staatsintereffe bei den Berathungen über die 
Gejeße, beit. die Heeresergänzung und das Budget, ſich 
beiheiligt hätten. Angefihts des Refultats der gali— 
ziſchen Rejolution und der Vorlage des Nothwahlgeſehzes 
glaubten fie jedoch dem galiziſchen Landtage die Freiheit 
der Action am beften dadurch zu wahren, daß fie ihre 
Mandate niederlegen. Der Präfident verliest alsdann 
eine Erklärung des Deputiten Petrino (Bulowina), 
fowie der flovenifchen und ifteifchen Deputirten, wo⸗- 
rin diefelben aus dem Grund, weil der Antrag auf 
Ausdehnung der Autonomie abgelehnt und ein die 
Zandtagsrechte verletzendes Nothwadligeleg eingebracht 
worden jei, gleichfalls ihre Mandate niederlegen. 

* Mien, 1. April. Der Refolutionsausfhuk 
de3 Abgeordnetenhauſes genehmigte geftern Abend 
das ihm zur Borberathung zugewielene Nothwählgeſetz, 
nachdem die Minifter Herbft und Breftel daffelbe als 
eine gerechifertigte Ergänzung des Staatsgrundgejeßes 
befürwortet hatten. 


Frankreich. 


* Baris, 31. März. Hr. v. Keratry hat im 
gefeßgebenden Körper den Antrag geftellt, daß vom 
Jahre 1880 Niemand mehr das Wahlrecht ausüben 
dürfe, der nicht lefen und jchreiben fünne. Die Mae 
jorität der Initiativ-Gommiflton wies jedoch dieſen 
Antrag zurüd. 


Bermiſchte Nachrichten. 

”* Speyer, 1. April. Das bereits feit längerer Zeit 
angelündigte „Sommersbuch für die deutiche Feuerwehr“, bes 
arbeitet von Franz Gilardone, ift erſchienen. Dasjelbe enthält 
etwa 2%) Lieber, theils mit beigedrudten Roten, theils nach bekann · 
ten Melodien, Unter den Dichtern und Componiſten, welche Origir 
nalbeiträge geliefert haben, find die befanntejten deutſchen Nas 
men; überbem enthält das. Buch noch eine Menge bereit3 be» 
fannter und beliebter Commers⸗, Qurner- und Bollslieber, 
Die Ausftattung läßt nichts zu wünſchen übrig und das von 
Prof. C. Scheuren in Düffelbori, den belannten Kunſtler, 

ezeichmete, in Farbendruck ausgeführte Titelbild mit dem Wahl 
ah der Feuerwehr und den löjchenden Gnomen iſt eim 
Blätthen von bleibendem Kunſtwerth. 

In der Kreugeitung“ bittet ein Paftor aus der Ger 
gend von Brigmalt um milde Beiträge für einen 76jäh- 
rigen Veteranen, der bei Zeipgig und Belle-Alliance mige 
* habe und jetzt Einen Thaler monatliche Unterftügung 
erhalte, 


Echuſſen bielt bi 





Brudfal, 31, März Geftern Nahsshalb, 12 Uhr 

murbe in einem Hauſe in der- Nähe des R uſes (im ſog. 
>eim Todtſchlag am” einen gen. 

Der Thatet, Gold g bopmi.. * Betöbteten, 
murbe u nach at verhaftet. "Die Unterjuchung ift 
in vollem. . Abihatsitteitigfeiten jollen. bie Beran 
laſſung biejer blutigen That fein. J mn 

Wien, 31, Mär, Am 9. d. wurde ein von einem 
Dänen, Herrn Adolph Keifler, exfundenes Hinterlabungs- 
Gewehr auf der hleſtgen Arſenot⸗ Schiehftätte der commiff 
niellen Erprobung unlerzogen, melche, wie die Wehrzeitung 
berichtet, jehr gute Nefultate ergab, Zuerſt wurbe das Ge» 
wehr termentirt, indem ein Schi mit doppelt: Geſchofſe 
unbe normaler = 


wurde · · hierauf ¶ wurde 
eine Diſtanz von und 600 Schritten auf die Scheibe 
often. Auf erftere Diftanz wurden 20, auf leßtere 

Schiffe abgegeben. , Eine, größere Anzahl von. 

e Commißfion nicht für nötbig, ba bie 
Lauf Gonitruction und die Munition. dem bei uns in 
Verwendung ſtehenden Gewehre mit MWerndl-Verichluß ganz 
leich find. Nach Beendigung des Zielſchießens machte ber 
finder jelbit drei Schnellteuer und gab beim eriten 22, 
beim zweiten 25 und beim dritten 26 Schüfje in der Minute 
ab, ein jedenfalls ſehr bedeutendes Nejultat, welches für die 
Einfachheit des Verſchlußmechanismus ſpricht, welcher dem 
Beabody-Syftem ähnlich iſt. Im Ganzen wurden 124 Schüfle 
abgefeuert, wobei ber Mechanismus des Gewehres anitands- 
los functionirte, Das Gewehr wurde bierauf zerlegt, wobei 
es fich zeigte, daß die Beltandtheile (18 an der Zahl) durch 
das Schießen in feiner Weile gelitten hatten. Das Gewehr 
wiegt nur 7'/s Pfund. Der Verſuch fand, wie üblich, auf 
Unſuchen des Erfinders ſtatt. 

Aus Wielicjka. Dem Kralauer Czas wird unterm 
27. v. M. geichrieben: Bekanntlich wurde vom Miniiterium 
ine Saljberawerk der Bau * neuen Ganges in der Rice 
tung’ der Unelle anbefoblen. Dieje jeit neun Monaten mit 
allem Gifer geförderte Arbeit wurde in der Nacht vom Mitt 
woch —— eg Sara durch plöglih mit ungeheuerer Gewalt 
bereinbrehende Waflermaljen unterbrodben, Der ganze Gang 
it gefüllt; es mußten neue Rinnen angelegt werben, 
um das Waller zu den Pumpen zu leiten. m alten 
Gange hörte das Waller ganz zu fließen auf; es beitehen zur 
Stunde zwei Communicationen, aber beide find unmwegbar, 
Mas man nad dieſer Kataſtrophe und koftipieligen Probe 
beginnen wird, um dieje Quelle zu ftopfen, it unbelannt, 
Dem zweiten Krakauer Blatte, dem Kraj, wird gemeldet, 
man jet bei den Arbeiten, um von ber Seite zur Quelle, 
welche jo viel Unheil geihaffen, zu gelangen, auf ein zweites 
Sükwaffer-Refernoir geitoßen. Man werk noch nicht, ob da⸗ 
raus neue Gefahren drohen, umd erwartet weitere Details, 

* Paris, 31. März Geitern fanden wieder beim 
Vortrage des Profefjors der gerichtlichen Medizin, Hrn. Tar- 
dien, von den Studirenden politische Hundgebumgen jtatt, Der 
amppitbeatraliiche Hörſaal mar gedrängt voll Menſchen; 
man jchäßte die Zahl der Anweſenden auf etwa 1500. Bei 
—— in den Saal wurde Hr. Tardien von Beir 
allärufen, die mit Pfeifen gemifcht waren, empiangen. Bald 
wurde auch der Vortrag von dem lärmenden Antheil der 
Anweſenden unterbrochen. Dan fang die Weiſe der „Lam⸗ 
pions“ und rief: Rach dem Senat, Nach dem Senat! So 
dann: Entlallung, Eutlaffung! Ein junger Dann rief Hrn. 
Tardien zu, er fer ein Mouchard (Polizeiſpihel). Hr. Tardieu 
ſprach inmitten dieſes Larms einige Worte, von denen man 
deutlich folgende verstand: Diejenigen, welche diefe grobe Ma« 
nifeitation machen, find Elende. Meine Entlaffjung werde ih 
nie und nimmer geben. Ach fenne meine Pliht und man 
wird mich nicht einjchüchtern. — Um der jcandalöjen Scene 
ein Ende zu maden, zog fih Hr. Zardieu in großer Ruhe 
zurück. Während deffen fing man wieder Lärm an und fang 
ſchließlich die unvermeidlihe Marſeillaiſe. 

* In Baris wurden in der Nadt vom Montag anf 
den Dienstag, beionders in den leicht erregbaren Vorſtädten 
Aufrufe angelchlagen, in welchen verlangt wird, daß bie 
Regierung die Armee entlaffe, die Steuern vermindere und 
die Auflagen abſchaffe, daß das Heer in bürgerlicher Weife 
organijirt werde und feine Fuhrer jelbit wähle. Wenn dieß 
Alles bis zum 10. April nicht geichehen jet, fo werde das 
ganze land bis dahin alle Arbeit aufgeben und Strife machen. 

* Doulogne, 31. März Am Montag brach bier 
in_ dem Lagerkellern ber Zollbehörde Feuer aus, welches 
erſt dem naͤchſten Tag um 11 Uhr Nachts gebämpit mar. 
Dan verftopite ſogleich alle Ausgänge der Keller Luftdicht 
und dann überließ man das Feuer ſich ſelbſt. Indeſſen ift 
man, obgleich die Die verſchwunden üt, immer noch nicht 
fiher, denn es ſteht zu befürchten, daß beim geringiten Luft⸗ 
zutritt die Flammen wieder ausbrecen. 

** Veber die unglüdliche Karerin Charlotte wird ge 
meldet, dab ihr körperlicher Geſundheitszuſtand jehr gut ſei; 
bie Kaiſerin geht täglich im Part von Teruneren ſpazieren 
und empfängt oft Beſuche von der föniglichen Familie. Im 
deilen find ihre Gemüthszuftände immer noch diejelben und 
die lichten Augenblide werden immer jeltener, jo dab man 
alle Hoffnung auf Heilung aufgegeben bat, 

* Por einigen Tagen wurde, jo Ichreibt das „Echo“ von 
London, auf der bortigen- Poft an Lord Strathnaien, den 
Eommandanten der engliihen Truppen in Irland, ein dar» 
girter Brief aufgegeben, welcher eine Subftang enthielt, die 
beim Oeffnen des Briefes erplodiren jollte, Gtudtiherweite 
blieb der Brief indeflen eimige Zeit noch liegen, das Präparat 
wurde feucht und verlor jeine gefährliche Eigenſchaft. 

* Macrichten aus Newyork zufolge bat der Winter in 
Amerika kürzlich wieder einen nenen ftrengen Anlauf genom- 
men. Der nördliche Theil von Minneſota ift von einer vier 
Fuß hohen Schneelage bededt. Ein Eiſenbahnzug aus etwa 
20 Berjonemwagen beitehend, ift vor einigen Tagen oberhalb 
St. Paul feitgefahren. Aut allen Seiten von Schuee um- 
tagt, konnte er weder vorwärts noch rüdmwärts, Auch die 
Kälte wurde jo empfindlich, daß man, weil das Breimmaterial 
ausgegangen war, die Thüren und Bänfe zerbrechen und at 
Heigmittel derwenden mußte. Nach ſechs langen peinlichen 


nben xendlich wieder die Rüdleht anzutreten. 
res et — deten die — Si temeng ber Heinen 


bie ar ums Deksc ee nach Haufe dt. Sum 
ie x - 
= ſind in Freiheit worden. 2. 

n: Telegramm aus —55 t, dab in einer 
Be die C — —— 40 Familien getöbtet haben, 


Zegjmologife Rundfhan. 


Befſemer ⸗Stahl. Durch das kürzliche Erlöichen ber 
—— Patente wird dieſe Art: der es 
noch viel größere. Dimenfionen annehmen, als fie — 
wonnen, und wird großen — — ür Ei 
Schienen und Keffelblechen en 1 enge —— 

aus ſeinen Patenten einen jährlichen Reinertrag von 120,000 
Pd. Sterl..und. ift auf dieſe Weife — gun reicher Mann 


— obgleich er vor noch nicht 20 Jahren ein armer 


beiter war, .von dem * Belannten jagten, daß er es nie 
zu etwas bringen würde, ba er all 3 it und fein Gelb 
—— Er bat neuerdings Pat tente genommen für 

arbeitung des Rüdftandes, der bei ber —* Methode 
30 p©t,. betrug, und da nad dem neueren Een Ban 
die Aufarbeitung. des a ea der Stahl —— 
ich Billiger ——* — fann, dürfte es im Inlereſſe der, 
—— liegen, troß der Abgabe an den Erfinder, unter 
m neuen Patente zu fabrisiren. 

Trodene Zapienlager, das heißt Lager. bie bei 
10,000 Umdrehungen in der Minute * edes außere 
Schmiermittel, als Del, fett, Waller oder ur ſich nicht 
warm I —— tb Niemanden verargt, ber bei dieſer 
— unwilllürlich ausruft: Humbug! — und doch iſt 

Thatſache/ von der ſich täglich Jedermann in zum 
—— lann, und über bie len be 
eines der reipeftabeliten techniſch ——— »lätter 
Englands berichtet, — Die Erfindung ift eine —— 
für deren Verwerthung ſich in England eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet bat ; das Material für die Lager wird „Metaline* [r 
namnt, fieht aus wie Graphit, ohne bak es folder ift, 
jelhen enthält. Im Yurcan der Geſellſchaft in Sale, 
tt; London, werden Jedermann bie erftaunlichen Reſultat 
weh Es = dort Zapfen mit den verjchiedeniten G 
* chwindigleiten und Durchmeſſern. Nimmt man den Dedel 
— einem Lager, deſſen Zapfen ſchon längere Zeit gelaufen, 

„ſo hat leterer eine fpiegelblante Politur, was der beite 

22 für die getinge Reibung im Lager iſt. 
er Geſchichte bes Meijings. Daß die Deutichen 
bie: Wieder-Erfinder des Meifings find, deſſen Fabrifarion 
die Alten jhon kannten, aber während” vieler Jahrhunderte 
verloren gegangen war, unterliegt nun feinem Zweifel mehr. 
üi u. Goslar finden wir Mitte des 15. J chunderts die erite 
Hingyabrit, während in Frankreich erit Ende des 16. und 
and im 17, Jahrhundert die Meffinglabritation Ein 
det. Die Alten ſcheinen das Zink nicht gelannt unb 
du rem Meſſing den Galmey direkt verwende zu haben — 

Wort Zint fommt von den Zinten oder Faden, bie ih 
bei der FR des Galmeyn ala Metall-Oryd in den Schorn- 
feinen anjegen. 


Das Gegenſprechen auf jubmarinen Tele 


belgiſchen Academie den Vorſchlag, man möge die eigenthämliche 
Eonftruction der jubmarinen Telegraphentabel zum ——— 
benügen. Jedes ſubmarine Kabel befteht befanmnıli 
einer inneren Zeitung, dem Kupferdraht welcher d 
—— a von der äußeren Drabtbelegung getrennt ir 
it jomit eine Art dener Flaſche, deren 
a Genre ebenfo oft Electrreität leitet, als durch 
den inneren Drabt eine Depeſche ** wird. Dieſer ent 
gengeſetzte Strom der —— etallleitumg fol nun nad 
en Zantedeschi dazu benüht werden, die z. B. von Europa 
nad Amerifa gefchictte Deve ſche gleichzeitig von Amerika nach 
Europa zurüdgeben zu laflen, jo daß man am — ſofort 
die Controle über bie Richtigkeit der Depeſche babe. Diezu iſt nur 
nötbig, dab das in Amerila angelommene Zeichen Jofer ſich 
auf die außere Belegung fortpflange. Im welcher Weije bi 
Uebertragung ftattfinden tolle, hat Br italienische Bhyſiler ni 
angegeben; dies jei eine rein lechniſche Schwierigkeit, die * 
Werth der Methode in feiner Weile beeinfluffe. 


Sandeld: und voltswirthſchaftliche Berichte. 


— Marlöruße, 31. März Bei der heutigen Prämien- 
ziehung der badiſchen 35 fl.Looſe fielen auf Pie Looſe 
die ten Gewinne: Nr. 22437 40,000 fl 134283 
10, r. 334099 4000 fl., bie Nummern 4848, "335316, 
342895. "72379, 23990 gewannen je 2000 fl., die Nummern 
164119, 225662, 166131, 62215, 332386, 288296, 77787, 
134264, 253608, 362216, 258648, 379656 gewannen je 

* Braunihweig, 31. Mär Bei der Heute Statt 
gefundenen Prämienziebung der Braunfchweiger 20 Thlr. 
Looſe fielen folgende Treffer: auf Serie 3944 Rr. 20 80,000 
Thle., Serie 9687 Nr. 24 6000 Thlr., Serie: 9483 Nr. 13 
2000 Thlr., Serie 9697 Wr. 29 800 Thlr. 

Bmweibrüden, a. — Per Cenmer: Weizen 5 fl. 
56 ir, dom 4 fl Gerſte 2reibige ige — fl. — 3 
Leihige, sh. ke, Ei ss —— pehlern 5 A. 
23 fr. Be — fl. —tr, bag fl. 24 fr. Deka 
BAM * ne fe, Biden 3 fl. 54 


——— * —— 
Homburg, Marz Ber Fentnet Weisen 5 fl.,56 Er. 
Korn 4 fi. ir., Spelz FH. 5 AUr. Spehten — fl. — kr. 
Gerſte reiht = Te tr, greibige — — te., Hafer 
st sk, —— tk, _— — fl. ⸗ fe, 


— Herr Zantedeschi machte kurzlich der 





Kartoffeln. 1 #u15 fr.) ig 3150 Ein 87 
von 6 Biol Pt, db. 14 Er, von 2 Bio. 7 
Das Paar Wecke zu —— Buiter pr. Pid. 36 R 
Kubfleiich J. Qual, per. Bid. 16 fr,, 2, Qual. 14 fr; Halb» 
Heiich 12 tr. Hammelfleiich 14 fr. und Schweinefleiih 18 fr. 
* Mannbeim,. 31. März  Meigen, Rongen, Hafer 
eſt. Gerfte unverändert, Leinäl behauptet. Ruböl böber, 
zoleum. ftille. Weizen, hierlandiſcher 11’/s—*/a fl, frän« 
iicher 11% „‚ ungartjcher 12213 fl, norbdeuticher 11*/ıa 
fl., Sternen 11*/s fl, Hopgen 8s—"/4 Hi. Gerite, bierländifche 
94 fl, piäler giu—s.fl.,. württember iſche und -badiiche 
8a—ts fL, gie 88/4 fl, KRöhlreps BU—Ü4 RL, Fu 
nen 11-12 per 200 Pd. eeiamen, deuticher I. 28 
bis 29 fl, dentichern 24—26 fl., Luzerne Miu—26 fl, 
Eppiet: d1 fl. per 100 Bio. Leinöl 21! RL Rüböl 
Muh, Betroleum — —— fl 


19 

Weizenmehl’ No, 0 — fl., PN 1 8!s—10 HL, No. 
2Th—9 ‚Ro3 Ha Tr fl, No. 4 5a fl, Roggen. 
mehl Ro, ‘6, fl, Ro. 1 6f. 

Köln, 31. März. (Schlub-Berict.) Weizen unverändert, 
— m * Thlr., per März 6 Thlr., 6 Sgr * Mai 

It. 8 Ser., ———— eff. hieſ. 5 br. 5 Sa. 
per März 5 Thlr. * per Maid Thlr. 29 Sgr. Rübol 
weichenb, effectin 14*/s SWae ver Mai 14%: Thlr., per Oct. 
13!" /s0. Tble., Leinöl eff. 12% Thlr. 


Allgemeine Aeberſicht der Brodpreife 
—— Bädern der 2—— Speyer, 
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u Il — 3 Fu * — 

— 2* “I 8 Du .8 | 

s — 3 5568 
= Namen, gr 5” E na 

TE Men) BEE FEB A 

8 te @ te, a te @ te B ten. 
Auih, Jakob I 1612314 114 4.127 

2 | Bedhtel, Michael | 161281415) | 4 12 5". 
a Berzel, Georg 6244116 | 141157 
+| Burdy, Wilhelm 623415 4187 
5 | Dieb, Jalob 6 22,4 14 4 126 

6 del, Franz ı 16'234 15 4 136'A4 
8 Che. Wilhelm | 16 23,4|142'/117,4 1126 
8 Eyel, Wilhelm 41716241151 | 141127 
eldbauſch, Matthäus 6 24.4 19 2'/2 16 4 146 
0 ries Balentin ‚6 12214 |15, »4 12,7 
11 Gutfcher, Gottlieb \6 38314 |15ı 4126 
12 Hausmann, Philipp ‚624.4 14 4.127 
13! Heberling, Jalob 6 21414 4'127 
14 Homann, Karl 1 16 224 11421416 41127 
15 | Sterns, Martin 623.415 4 137 
16 Janbler, Wilhelm 623415 4147 
4 Ring, Philipp 634. | 4127 
8| Meg, Andreas 4 17 623 4 1521 16 4136 
18. Möter, Jalob, Wb. 415 2 15 4138 

20 Ochsner, Wilhelm Ga || | Sta 
21 Schäfer, Michael 624 | 14126 
22 Seyler, Georg 6 | 14127 
23 | Senbert, Johann 6,23 4115 I 14 13 6 
24 | Stiefbold, Ernſt 6243415 | 541127 
25 Thomas, Earl Ludw. 6234,15 4 1377 
26 Nögeli, Yatob 6122 4 14 41127 
27 Walther, Philipp 4 16.238.415 4187 

28 | Walther, Wilhelm 623/415] 4 127% 
29 Wambeganz, Jakob | 6122 4114 41127 
30 | Weinmann, Friedrich 6 224 15\ 1411277 
31 Werner, Georg 6 23:4 1152%/2116 41136 
32 Weiland Anton 622414 4128 


Speyer, den 1. April 1870. 


Der Polizeicommijär : 
Beringer. 


Allgemeine Aeberſicht der Ileiſchpreiſe 
bei ſämmtlichen Metzgern Rreisgauptfabt Speyer. 
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= Ele. 
10€ J 
2 Fi 115, 111511 
3 Hi \1161 11151 
4 '1/15,1/15. 1,20 
5 la | jest) 

6 | Nrieg, Johann | | sale | Julısiılısiı 20 
ers | | HS WIlIlSi 
au 515 
91th, Sein, Witwe | 1 16 Iı 151/15 120 
10 m, Wilhelm | 11 14 1 15 1118 
11 | Schulz, Melior 1/19 12151 15,120 
Beh | | LE IE 

5 u “ ! 1 
1a | Sakel aml Ian | sind 
— ‚he | lıls, | | 
16 | Wolt | | 1l8ılıd1,20 


f I | | 
Speyer, den 1, April 1870. 
Der Boligeicommiflär : 
Beringer. 


Theater in Mannheim, 


Sonntag den 3. April 1870. Gaftipiel des Ei Eugenie 
>. beim, vom —— — oftbeater I in —— 


von Scribe, Mufit von Meyerbeer. ——— Hart ee 





Holzhof 


Speyer. 


[642] Nach einer Anzeige des f. Triflamts Neuftabt beginnt die diesjährige Ein- 


triftung — je mach ber 


an während obngefähr 3 Wochen der Holzhof 


ifferung — am 


II. oder 19. April nächſthin, von mo 
geſchloſſen wird. ES müſſſen baber 


och vorher alle rentamflichen Holzanmweriungsicheine eingelöft werdet, widrinenfalls 


das Material auf often ber 


Käufer weggeräumt werben 


wird, morauf insbejonbere 


die Betheiligten bei den Berfteigerungen vom 25, October mb 7. Februar abhin 


aufmerfiam gemacht werden. 
Speyer, den 31. März 1870, 


König. 


Rentamt. 


Faleiola 





Transportable Spar.· KRochherde | 


werben nah 16 Gonftructionen, 
mehrere zur gefälligen Einficht bereit. 


von 18 fl rtigt, _ 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch ftehen bei 


für deren. gute 


X Unterzeichneten 


fl. au, 


Ferner merben Herde älterer Conſtruction ſolid und billia abgeändert. 
Zahlreichen Aufträgen fieht Achtungsvol entgegen, 


Heinrich Schramm, Sölofier ımd 
Schmitt, }euerungsarbeiter. 


Mehlgaſſe Nr. 3 in Speyer. 


Annoncen-Expedition 


von 


Haasenstein & Vogler 


Frankfurt am Main. 


[643] 


punz 


eseg- 


Inseraten-Annahrme für alle Blätter des In- und Auslandes. 








Zahnarzt Detzner 
ist täglich in seiner Wohnung, 








Ludwigsstrasse 37, zu 
sprechen, [625° s] 
[644] 


Friſch eingetroffen 
Shjellfiihe vr. m. 15 1. 
Bratbüdinge a 3 tr. pr. Stüd, 
Blumenkohl & SKopfialat 


bei Wilh. Strasser am Marft. 


Ein mit ben beſten Refe—⸗ 
renzen verſehener junger 
Mann ſucht per Mai oder Juni auf 

einem hieſigen Gomptoir eine Stelle. 
Gefällige Offerte beliebe man unter 
Chiffre F. B. an die Erped, d. Plattes 
zu machen. [630°/:] 
U wird ein 


Zur „Zukunft“ Mirko 
nent geſucht. Näheres in d, Erp. [645] 





i Duittung. 


Für das pfälzifche ——— 
weiter empfangen: durch Hrn. Inſpector 
Hoffmann: ungen. 1 fl. fr.; durch 
Hrn. Lehrer Hoffmann: von Hrn. St. 
1 fl. 108r.; direct: von Hrn. 9.20 fl; 
durh Hm. Dr. Beder, geiitl. Rath: 
von ge N. 2 fl, von Hın. q. N. 
Dr. R. 10 FL, Hrn. Sch. 1 fl, Hrn. 
B. 1 fl, Hen. B. L,: 


beſcheinigt wird. 
Summe der bi&ber 
genen Gaben: 156 fl. : 
Speyer, den 1. April 1870. 
Berger. 


dabier eingegan- 
4 fr. 


| Cäcilienverein. 
ı [646] Die verebrlihen Damen und 
| rren, welche nod Stimmen in Hänben 
| haben, werben gebeten, ſolche gejälligit 
dem Vereinsdiener Jochim oder dem 
Unterzeichneten zufchiden zu wollen, da 
diejelben geliehen find und retournirt 
werben müllen. 
Carl Dafferner. 


Bierbranerei zumStorcen 
Morgen Samstag [647] 


gen Samstag freundlichſt ein 
Ph. Burdy . 
sur goldenen Roſe. 





[648] 
n einer ber frequenteiten Straßen 
in Speyer iſt eine Weinwirthichaft 

! mit. fammtlihen Inventar, fogleich oder 

| au fpäter anzutreten, zu vermietben. 

| 





Das Nähere in der Erpebition dieſes 
Dlattes, — [649] 
. . 
Einige Buben 
um Brekelaustragen lönnen in 
Heidelberg bei gutem Verdienſt Koſt, 
Logis und dauernde Sekbäftigung finden. 
Näheres in der Erpeb. d. BL. [650] 


Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblidlihen 
Stillen Apotheker Berg- 
mann’s Zahnwolle aus 
Paris a Hülje 9 fr. 1851] 
3. Hurſt, Hauptitraße, 








| 





nachbezeicmete Holziortimente öffentlich auf 
Credit verfteigert: 
Schlag Angelwald. 
124 eichene Stämme und Abſchnitte 2, 3, 
4. und 5. Er, 
131 rothrüfterne Stämme > — itte &, 
un 


2 wildobſt Stämme 2, El., 
9% Schiffs · und Nachencurven, 
45 eihen- und rothrüftern Nußftangen, 
34% Mlafter eihen und rüftern Eeeite u. 


. Prügelbolz, 
31 Hlafter eihen Stodhol;, 
200 Stüd eichen und Strauchholzwellen, 
1 Nunßbaumſtamm. 
Dtteritadt, 29. März 1870, 
Das Pürgermeifteramt: 
Nenbauer. 


Maftvieh-Berjteigerung. 


[653] Freitag den 8, 

April d. J., punft halbein 

Uhr Mittags, läßt Frau 
Zudwig Seinrih Wolf, 


Gutsbeſitzerin au Wachenheim a. Haardt, auf 
ihrem Gute zu Ruppertsberg, an der 
Station Deidesheim der Neuftabt- Dürtpeimer 
Eiſenbahn gelegen, öffentlich veriteigern : 
14 Stüd ſchwere fette Ochfen 1. Qualität, 
11 Rinder „ 4 
Kühe * 






„ ” ” 


d ” [23 " 


Düngemittel 
Ebemifchen Fabrif Griesbeim 


in Frankfurt am Main. 


Sauere phosphorfauere Kalte (Super« 
phosphate) zur Düngung des Getreides, 
für Rüben, Wiejen, Gemüfe, Futter 
gewächſe, Neps u. j. w. in drei Sorten. 

Phosphorit » Phosphat, das rohe 
Knochenmehl erjegend, Hilfsdiinger. 

, Gedämpftes Auodenmehl, (yuanifirt) 
in feinem und gröberem Pulver, für Getreide 
u. ſ. w. (zur Maſchinen ⸗ und Handiaat), 

Griesheimer Guano (Kali-Dünger) 
feines Pulver, für Getreide, Reps, Tabat, 
Kartoffeln, Hopfen u. j. w. 

Weinberg Guano (Meinberg- Dünger). 

Wiefendänger (Hali-Dünger.) 

Peru» Guauo » Phosphat. (Gejäuerter 
Peru-Guano, 

Peruaniſcher Guano. Bafer-Guane, 

Mifhungen von Superphosphaten 
mit Kalifalzen. 

tterrnochenmehl. 
odagyps, fein gemahlen. 

Reichthum an Gehalt. Vorzügliche Löslich 
feit. Billige Preiſe. — Preisliften, Gebrauchs - 
anmweilungen und Unalyjen gratis. — Garantie 
der Analyien. — Eontrole der landwirthſchaft ⸗ 
lichen Vereine. (654) 





Frankfurter Börfencourfe 
vom 31. März. 1870. 


GeldıBorten. ‚NA tr. 

1 6 9 47- 
Breußiſche Friedrichsd'or . .| 9 58-59 
olländiiche fl. 10 Stüde 9 54-56 
2 ————— 36-38 
20 emrStüde.. . . „| 9 30-31 
ifhe Sovereigns „. „ „11 5559 
Ruſſ. Imperial . . . . 48-50 
Preußiiche Caſſen · Scheine .; 1 —* 


Gold pr. Zoll-Pfund . . ., 81 
84 Silber pr. Zoll ⸗Pfund 5214 
olars in Golb - . . .|2 28-29 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptjtraße. 


Unjere 


Abonnenten fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An- 
eigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 

ahmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger — Drud und Verlag ber Jäger’ihen Druderei. 


(Siezu die „Palatina“ Ro. 39.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit bem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘ für Speyer 


40 Kreujer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Streuzer, ohne 


das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Epeyer und Umgegenb mit 2 Streuger, von auswärts mit 3 Streuger die einfache Petitzeile berechnet, 








Nro. 79. 


Sonntag, den 3. April 1870. 








TZagesüberficht. 
* Speyer, 2. April. 

Ereigniſſe von befonderer Bedeutung hat die abe 
gelaufene Woche mur wenige gebradjt. In unſerer 
Kammer wurde in drei Sikungen über die aufßer- 
ordentliche Ereditforderung für die Armee verhandelt, 
und fo lehbaft in der Preſſe vorher für und wider 
die dom Ausſchuß beantragten Abſtriche geſtrilten 
wurde, fo ſtimmten doch ſchließlich ſammtliche Abge- 
ordnete, darunter auch der Miniſter von Schlör und 
der frühere Miniſter v. Hörmann, für die Vorſchläge 
des Ausſchuſſes. Die Gerüchte, dag in Folge deffen 
der Kriegäminifter, Hr. v. Prankh , feine Entlafjung 
einreichen wolle, erweiſen fih als unbegründet. In 
der geftrigen Sitzung der Abgeordnetenlammer wurden 
die Rechnungsnachweiſungen über die Zollgefälle uud 
über den Eifenbahnbau in den Jahren 1866 bis 
1863 genehmigt. Die Verhandlungen darüber boten 
wenig Bemerkenswerthes. Nur wurde dur den Ab— 
geordneten Oberzollraty von Meixuer conftatirt, daB 
Alles, was Bayern au: den Zollgefällen beziehe, 
wohlverdienter Antheil jei, da bei uns nicht Weniger 
zollpflichtige Gegenftände verbraucht würden, als in 
Norddeutſchland. — Die Differenz kommt daher, daß 
die verichiedenen Artikel gleih beim Eingang in den 
Zollverein verjtenert und daher bei ihrem Gingang in 
Bayern nicht wieder verzollt werden. Rur aus dielem 
Grunde find die Einnahmen unſerer Zollſtellen ge— 
ringer als die der norddeutſchen. Da aber die Con— 
jumenten den Zoll bezahlen, fo erhält Bayern 
allerdings aus der gemeinjhaftliden Zolldereinsfaffe 
nicht mehr, al3 ibm gebührt. 

Defterreich fteht vor einer neuen Berfalfungs- 
triſis. Die nichtveutichen Nationalitäten in den Län— 
dern diesſeits der Leitha, insbejondere die Polen in 
Galizien und die Gehen in Böhmen und Mähren 
verlangen nämlich eine ähnliche, wenn aud nicht ganz 
fo weit gehende autonome Stellung, wie fie die Un— 
garır erhielten, Allein die bejondere ſtaatsrechtliche 
Stellung Ungarns gründet ſich auf frühere Verträge, 
während die anderen Nationalitäten ſich nicht darauf 
berufen können. Gieichwohl ift die öfterreichifche Re— 
gierung mit dem galigischen Polen in Unterbandlung 
getreten, die jedoch, weil jene in ihren „Refolutionen“ 
eine mit der Wohlfahrt der Gejammtmonardie nicht 
wohl vereinbare Autouomie in Anſpruch nahmen, zu 
feinem Ziele geführt haben. Zwei hervorragende Cze— 
chenführer folgten wit einmal dem Rufe nah Wien 
zum Zwede von Unterhandlungen über das Map der 
ihnen zu machenden Conceſſionen. Schon früher hat 
ten viele Ezechen den Keichsiag in Wien nicht befchidt 
oder ans Ddemielben getreten. In neuerer Zeit 
find dieſem letzteren Beifpiel auch die Abgeordneten 
bon Deutichiyrol gefolgt. Borgeftern haben nun auch 
die Polen, danı die Slovenen von. Srain, fowie die 
Görzer, Iſtrianer und einige Abgeordnete aus der 
Bulowina ihren Austritt aus dem Reichstage erklärt, 
welcher jegt, mit Ausnahme einzelner wichtdeutjchen 
Beamten, nur noh aus Dentichen befteht und bald 
nicht mehr beichlußfäbig fein wird. Um nun diefem 
parlamentariihen Strife zu begegnen, hat die Res 
gierung zu einem eigenthümlichen Mittel gegriffen. 
Während nämlich bisher die Abgeordneten von den 
Landtagen der Einzelländer gewählt wurden, will die 
Regierung den Kammern ein ſogenanntes Nothiwahl- 
gejeß vorlegen, gemäß welchem an die Stelle der frei« 
willig ausgetretenen, neue Abgeordneten und zwar 
durch di r ect e Wahlen gewählt werden follen. Man hofft, 
auf diefe Weife wenigftens Minoritätswahlen zu Stande zu 
bringen, während außerdem die Landtage die Neuwahlen 


einfach verweigern würden. Es ift aber Mar, daß: 
durch das Nothwahlgeieg die Berfaffung in einer ihrer, 


wejentlichften Beſtimmungen abgeändert würde und zwar 


unter Mitwirtung eines Reichstags, deffen Reihen bis 
zur Beſchlußunfähigkeit gelichtet find. Um einer ſolchen 
Eventualität vorzubeugen, beftand unter der Mehrzahl 
der Minifter die Mbficht, allgemeine directe Reichs— 
rathswahlen einzuführen. Der Kaiſer glaubte jedoch 
hierauf vorerft nicht eingehen zu können, weßhalb 
Giskra feine Entlaffung als Minifter des Innern ver— 
langt und erhalten hat. 

Frankreich fleht no unter dem Eindrude der 
Freifprehung de3 Prinzen Beter Bonaparte, gegen 
welche nicht nur in der Preffe, jondern auch durch 
tumultuariſche Auftritte in den Straßen fowie in den 
gerichilichemebizinifchen Borlefungen des im Prozeffe 
ala Erperte vernommenen Brofeffors Tardieu, demons 
ftrirt wurde. Außerdem wird das öffentliche Antereffe 
durch die, dem Senate vorgeſchlagenen Berfaffungs« 
änderungen in Anſpruch genommen. 

In Florenz bat General Cialdini feine Ent— 
loffung als Höcdfteommandirender eingereiht. Die 
„Razione” gibt al& Grund dieſes immerhin beachten?» 
wertden Vorganges den Umftand an, daß das Mini» 
fterium, ohne Gialdini vorher davon Mittheilung zu 
machen, den General Robilloni als Militärcommans 
danten nad Ravenna geichidt habe, an die Stelle des 
ermordeten Generals Gscoffier. In der Romagna if 
nämlich wegen des ankerordentlihen Danges der Ber 
völferung zu geheimen Gejellichaften die bürgerliche 
Gewalt mit der mulitärifchen vereinigt. " General 
Gialdini fol übrigens jenen Anlaß blos bemüht haben, 
um feine perfönlihe Unabhängigkeit wieder zu erlan— 
gen und den Plänen des Minifteriums hinfichtlich der 
Armee int Senat beffer opponiren zu können. 


Dad Oectroi. 


II. 

O Segen wir auf der andern Seite den Fall, 
das Octroi werde abaeicdhafft, jo wird in der Sad 
lage nichts weiter geändert, als dak die Summe von 
circa 20,000 Gulden auf die Schultern ſämmtlicher 
ftenerpflichtigen Bewohner der Stadt binilbergewälzt 
wird; denn ed wird gewiß Niemand im Ernſte bes 
haupten wollen, daß die Preife oder die Qualität der 
octroipflichtigen Segenftände nuch Aufhebung des Octroi 
eine. eutiprechende Wenderung zu Gunften des con— 
fumirenden Publiftums erleiden würden. 

Hieraus folgt, dak das Publilum die in Rede 
ſtehende fädtiihe Steuer nahezu doppelt erlegen 
müßte, emmal als Conſumtionsſteuer, weil die Preiſe 
doch nicht: fallen würden, und ſodann als directe 
Abgabe, deum der Theil, der von den betreffenden 
Intereffenten an Teßterer zu zahlen wäre, ſteht aux 
ganzen Summe in untergeordneten Verhältuiſſe. 
Darin Täge eine Zumuthung, welde die Grenzen 
der Billigteit weit überjchreitet. 

Doch der Gegenſtand ift wichtig gemug, um aud 
noch von einer andern Seite befeuchtet zu werden. 

Die Stadt Speyer beſitzt, wie belannt, ein be— 
trächtliches Gemeindevermögen. Hierauf geftüßt und 
in richtigem VBerfländniß der -Zeitforderungen, ſowie 
in entfprechender Wilrdiqung der geeignetſten Mittel 
zur Hebung der materiellen und geiftigen Wohlfahrt 
der Stadt und ihrer Bewohner, hat die Verwaltung 
derfelben innerhalb der lebten 15 Jahre cine Reihe 
don Bauten — Dafenbauten, Gasanftalt, Schiffbrüde 
mit Straßenbau,. Real-Gymnafiim, Kaſernirungs-Lo— 
calitäten ꝛc. — ausgeführt, die ſämmtlich auf Abhilfe 
gefühlter Bedürfniffe berechnet waren und die fi 
ſämmlich — der eine mehr, der andere weniger — 
theils direct, theils indireck jeder in feiner Weile 
rentiren. Jedoch begründeten fie eine Gemeindeichuld 
bon ungefähr *s Million Gulden, die nicht blos 
berzinft, ſondern allmälig wieder abgetragen werben 


muß. Bis jet wirft nur die Gasanftalt eine aus— 
reichende, ja reichliche directe Rente ab; das. für die 
übrigen Bauten aufgewendete Kapital dagegen erheifcht 
feine theilweife oder ganze Berzinfung, refp. Amorti- 
fation aus den übrigen ftädtiichen Mitteln. 

Wenn es nun flar ift, daß außer der Gasanftalt 
alle genannten Inſtitute auf Vermehrung des Local« 
Verkehrs, der Einwohnerzahl, namentlih der Conſu— 
menten, auf Hebung des Handels, der Induſtrie und 
Gewerbe abzielen, ja gerade dieſen Rüdfichten ihre 
Entitebumg verdanten, jo tft es ebenfo Har, daß dir 
Stadtläffe von vornherein auf eine Direrte Rentabi- 
Kität ihres Anlage - Kapitald Verzicht geleiflet, d. 5. 
daß die Gefammtheit zu Gunſten bon Einzelnen be» 
deutende Opfer gebracht hat, Nehmen wir beijpield- 
weife nur die beträdtlihen Summen, welche die Stabt 
im Laufe der letzten 20 Jahre für Kaſernirungs— 
Bedürfniffe zur Erlangung einer größeren ftändigen 
Garnifon vderausgabt hat, wem bringt diefelbe fait 
ausſchließlich Vortheil? Doh vor Allem den Kauf: 
und Gewerbsleuten und unter diefen am meiften den» 
jenigen, welche octroipflichtige Gegenftände führen. 
Oder liegt ed etwa im Yntereffe der Conſumenten 
duch Vermehrung der concurrivenden Käufer die 
Preife ihrer nothwendigen Bedürfniſſe abſichtlich in 
die Höhe zu treiben? — 

Die Behauptung der betreffenden Infereſſenten, 
die in Rede ſtehende Abgabe fei ein ihnen aufer- 
legtes Opfer, für einen Augenblid als richtig zuges 
geben, jo wäre es nad dem Öejagten eine Forderung 
der Billigteit, ja der Gerchtigkeit, daß die von der 
Stadt zu Guuflen der ſtauf- und Gewerbsleute ac. 
aufgewendeten Stapitalien, an welde, als Xheile des 
Gemeindevernögens ſämmtliche Bürger gleihen 
Anſpruch Haben, and von jenen vorzugsweile verzinst 
werden, und die Erfüllung diejer Forderung würde 
eben wieder auf eine Verkaufs- reſp. Broductionsfteuer 
in irgend einer Form hinaus führen, Nun aber 
glaubt Einfender in Obigem nachgewieſen zu haben, 
daß die Octroigebühren in legten Inſtanz von dem 
conjumirenden Publitum bezahlt, und die 
Kaufleute, Producenten ⁊c. nur in foweit in Mitleiden« 
[haft gezogen werden, als fie die Gebühren vor— 
legen, gewiß fein großes Opfer, was ihuen damit 
zugemuthet wird. 





Deutichland. 


O Münden, 1. April. Die ſchon feit 
einiger Zeit erwartete Abberufung des Gefandten 
Oeſterreichs dahier, Hrn. Grafen dv. Ingelheim, ift 
nunmehr aus Wien hier eingetroffen, ohne daß in» 
deffen aleichzeitig der neue Geſandte ernannt wurde, 
Hr. Graf dv. Ingelheim wird ſchon an einem der 
nächſten Zage Sr. Maj. dem König jein Abberufungs- 
ſchreiben überreichen und dann jofort München verlaflen. 

* Münden, 1. Aprit. In der auf künftigen 
Montag anberaumten öffentlichen Sigung der Kammer 
der Abgeordurten erfolgt Berathung 1. über den Ans 
trag des Abg. Stenglein: „die Ausdehnung des Ge- 
jeges vom 26. März 1867, Entſchädigung der Bich- 
eigentbümer für ihre im alle des Ausbruches ber 
Rinderpeft im Anstand getödteten Thiere betr." 2. 
über den Antrag des Abg. Dr. Völk und Genoffen 
auf Revifion der gefeglichen Beftimmungen, den 
Geſchäftsgang des Landtages betreffend; 3. über 
den Antrag des Abg. Dr. Frankenburger und 
Genoſſen, die Revilion des Edictes über die Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels dom 4. Juni 1848 
und des Gejches zum Schuße gegen den Mißbrauch 
der Preffe vom 17. März 1850 betr. Weiter ift auf 
der Tagesordnung die Verlefung einer Interpellation 
des Abg. Mahr verzeichnet. 


Deſterreich. 


* Wien, 1. April. (Tel) Die „Nette freie 
Preſſe“ ſchteibt in ihrer heutigen Morgennummer, jo» 
fort nad der geftrigen Sikung des Abgeordneten— 
hauſes ſei der Minifterratd zufammtengetretem , um 
über die durch den Austritt der Polen und Slovenen 
geſchaffene Situation zu berathen. Der Minifterrath 
habe einftimmig befchloffen, vom Kuifer die Er— 
mädhtigung zur Auflöfung derjenigen Landtage zu 
erbitten, deren Abgeorditete den Reichsſstag verliehen, 
und von der Enticheidung hierüber das Verbfeiben 
im Amte abhängig zu maden. Der Bifihof von 
Brünn, Graf Schaafgotfche, ift geftorben. 


Frankreich. 

* VParis, 1, Xpril. Man lief im „Francais“: 
Man it in der politiſchen Welt erſtaunt und betrübt 
über die Hefligkeit, mit welcher feit einigen Tagen 
die Debatten des geſetzgebenden Körpers geführt werden. 
Die Linke fcheint mit befonderem Erfer die Gelegenheit 
exgreifen- zu wollen, eine leidenjchaftlihe Oppofition 
zu mathen, Die Heftigkeit ſoll ſoweit gegangen fein, 
daß auf ein Wort des Herm Jules Fabre der Bor: 
figende, Herr Jerome David, ihn feine Zeugen ge— 
ſchickt dat. Wie es heißt, if aber die Sache geichlichtet 
und wird feine weiteren Folgen haben. (Here Jules 
Fabre hatte dem . Präfidenten - David, welcher. einem 
Abgeordneten zurecht gewiejen, zugerufen: „Der Prä« 
fident darf weder ein Pädagoge, noch ein Hauplmann 
fein; die Kammer ift fein Regiment.“ Später nahm 
Jules Favre dieſe Worte privatim zurüd.) — Nach 
der „Libertö” verläßt der franzöſiſche Geſandte in 
Rom, Herr v. Banneville, heute Paris, um auf feinen 
Poſten zurüdzulegren. 


Portugal. 


* Biffabon, 31. März. Heute find hier die 
Kammern eröffnet worden. Die gehaltene Rede con« 
ftatirt die guten Beziehungen Portugals zu den aus« 
wärtigen Mächten und verfündet die Einbringung 
eines Geſetzes, das die Berantwortlichleit der Miniſter 
feftftellt. Die Ruhe ift nirgends geftört. 


Belgien. 


Brüfiel, 29. März. Die „Independance beige“ 
bringt uns eben die Kunde, daß der Prinz Peter 
Bonaparte hier im Quartier Lonife fih für einige 
Zeit mit feiner Familie häuslich niederlaffen wird. 
Wie ih Ihnen ſchon unlängſt berichtet, befitt der 
Prinz dort ein ſehr ſchönes Hotel, das er voriges 
Jahr gelauft und baar bezahlt hat. Der Regierung 
ift diefer Gaft eben nicht angenehm, aber fie muß ihn 
gewähren laſſen, jo lange feine Anweſenheit nicht zu 
Ungelegenheiten führt. 

Im Großherzogtum Luxemburg finden gegen« 
wärtig wieder Umtriche aller Art ftatt, um, jei es 
den Anſchluß an Belgien, jei es an Frankreich, zus 
wege zu bringen, Dre Schlecht beioldeten Staat3« 
beamten, die Eiſenbahngeſellſchaften und auch gewiſſe 
Induftrielle haben bier ſchon in jeder Weiſe den Ver- 
ſuch gemacht, die belgische Regierung für ihre Wünſche 
zu gewinnen: Bis jet bleibt aber der Gabinetächef 
unerjchütterlih und meist jeden direct oder indirect 
darauf zielenden Antrag von der Hand. Man 
hat e3 jogar in der letzten Zeit verfucht, den König 
perjönlih für das Annerionsproject zu gewinnen, ins 
dem man vorſchiltzte, mit der endgiltigen Löſung der 
Quremburger Frage würde der Sicherung des euro« 
päifchen Friedens ein unſchätzbarer Dienft geleiftet. 

(N. Fr. Preffe.) 


Zur Cultur von Pflanzen für Zimmer und Salons. 


. Schluß.) 

Das Welkſein der Pflanzen ruhrt oft von einem Ueber- 
maß von Näffe ber unb hat leicht ein ſtrankwerden zur Folge, 
Das Ueberbraufen mit faltireiem Waſſer, deiien Temperatur 
böber jein muß, als die der äufern Luft, joll den Pflanzen 
Regen und Thau erjegen, ſowie zur Vermehrung der Luft 
feuchtigfeit dienen, und it für dieſelben von großer wohl 
thätiger Wirkung. _Dieien Zweck erfüllt man am vollftän« 
digften durch den fogenammten Werftäubungsapparat (Refrair 
chiſſeur, Drofophor), durch weldyen man eine Beleuchtung der 
Pflanze von allen Seiten vornehmen fann, ohne dadurd ein 
Beſchmutzen der Möbel umd anderer Gegenitände befürchten 
u mühen. Das Abwaſchen mittelit eines weichen, im laues 

aller eingetauchten Schwammes, bat eben der Entfernung 
bes den Pflanzen nachtheiligen und deren gutes Ausſehen 
beeinträchtigenden Staubes, noch den Vortheil, dab dadurch 
ſchadliche Inſelten, die dem Auge des Laien oit entgehen, 
entfernt werden. Zur Zeit des Wachſthums kann man finf 
ſige Düngmittel anwenden, z. V. eine ſtarle Ablochung von 
Malzkeimen, kraftiger jedoch wirlt fluſſiger Leim. dem man 
eine gie Quäntität Holgaiche zuiegt. Die Düngung wird 
an Beiten in größeren Zwiſchenraäumen, etwa alle zehn bis 
vierzehn Tage vorgenommen, nach dem Düngguſſe ift es 
ratbjam, etwas warmes Wafler naczugiehen, damit ſich die 
Dumgtheilchen möglihit gleichmäßig durch den Ballen der 
Pflanze verbreiten. Gegen Inſekten iſt als beftes Mittel 
das perfiiche Inſeltenpulver anzuratben, Als beſte Pflanzen für 
Zimmertultur bei 10-15 R. find beſonders zu empfehlen: aus 
ber Familie der Palmen die meiften Arten der Gattung Cha- 
maeborea. (deren es in die 40 gibt), umter melden wiederum 
unftteitig Ch. Karvinsliana (elatior) ala die beite für Jim · 
mer zu gennen it; viele Arten Chamacrops, Liviftona (Cory« 
pa) auftrulis, Liviitone chinenfis (Yatanın borbomica), Brahen 
dulcis, Oreodoxa, Caryota, die zierlichen Calamıs-Artem, 
ig, Rhapis und- noch viele andere; aus der Familie ber 
yeabeen die Gattungen Eycas, Zamia, Geratogamia, Dioon,, 
Encephalartos, Stangeria; von Gyelantheen und Pandaneen 


mehrere Arten Carludovica, Stachhophorbe und die meiſten 
Arten Pandanus; von baumartigen Lilien in erſter Linie die 
meiften Arten von Dracaena, Dajyliron, Yucca, Beaucarnea 
Dianella, Agave, Elivia und Aſpidiſtra (Plectoghne); Curcu · 
ligo, Panicum plicatum, Muſa, Cannag und Maranta; eine 
große Amahl von Aroideen, hauptſächlich aber Rhaphide 
phora dilacerata (Scindapjus pinnatus), Monftera (Bbilo- 
dendron pertujum) deliciola und M. Lenrien, Antlurium film 
und A. Scherzerlanum; dann Ficus, Böhmeria, Ardifia, 
Eoffea, Theophraita, Breria, wiele Araliaceen, vorzüglich aber 
verkhiedene Arten von Parattopia, namentlich P en ie 
Seiadophyllum) und V. Teysıranniana, dann. Mcaciz Ip« 
hantha, Galipea, Villarfia_ und viele andere. Für frofl 
Freie Räume oder bei einer Temperatur. von 50 oder GR, 
eignen fich viele Arten Agave, Aſtelia Bankſin, Autuba, 
Chamaerops humilis, Eh. egcelia unb Fortunei, Liviftona 
auftrali3 und chinenſis, Dracaena auſtralis und indiviſa, Eur 
calyptus, Ficus auftralis, Eugenia- (Jamboja), Epheu, ler, 
Lorber, Magnolia grandiflora, Abutılon, Agapanthus, Aloe, 
Hraucaria, Artbrowodium, Dianella, Veltheimia, Tryptome⸗ 
ria, Eupreijus, Euflonia, Eriobotrya, Gvonymus, Melano- 
felinum, Nerium, Myrica, Diyrfine, Phormium, Aralia, Rho- 
pala, Yucca, Echeveria, Senecio Petalites (Eineraria plani⸗ 
folia) und S. Ghiesbrechti u. v. a. Für Ampeln in frofl 
freie Räume: Fragaria indica, Epheu (Hedera), Sebum 
Sieboldii, Vitis heterophylla (elegans), Linaria Eymbalaria, 
Mübhlenbedia (Polygonum) complera, Sibtborpia europäa, 
Aleba quinata, Wallerepheu (Milania jcandens), Craſſula 
lactea, für den Sommer hauptſachlich Fuchſien, al3 Ampel 
pllanzen eigens herangezogen. In wärmere Räume EChloro- 
phytum Sternbergianum(Eordyline vivipara), Aeſchynanthus, 
manche tropiihe Orchideen, Epheu, Sarijraga jarmentofa, 
Fragaria indica, Paififlora, Zorenia aflatica, Tropäolum 
Yobbianum, Tradescantia zebrina, Hoya bella, Ciſſus ama- 
zonica, bicolor und velufina ıc. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 2. April. Der Regierungspräſident Hr. 
v. Bieufer iſt heute auf drei Wochen nad Munchen abgereist. 

** Epeyer, 2. April. Die von den pfälziihen Spar- 
caffen ausgeliehenen Selber betrugen im Jahre 1869 1,156,478 
fl., gegen das Jahr 1868 eine Mehrung von 74,878 A. Die 
Einlagen erfuhren eine Zunahme von 78,770 fl., indem deren 
Gejamnitbetrag von 1,033,099 fl. auf 1,116,869 fl. geitie- 
gen iſt. 

M Aus der Pfalz. Sicherm Vernehmen nah wird 
bas neue pfälziſche proteftantiiche Geſangbuch auf nächſte Oftern 
nun auch in der deutichrevangeliichen Gemeinde zu Utrecht ein» 

efübrt werben, wie died bereits in einer Reihe ausmwärtiger 
meinden geſchehen iſt. Ein Transport joll zu dieſem Be 
bufe bereits dahin abgegangen ein. 

Münden, 1 April, Aus Nom traf geitern früh ba- 
bier ein Telegramm ein, welches den Tob der etwa 4 Monate 
alten Prinzefiin von Neapel, Tochter IJ. MM. des Königs 
Franz nud der Königin Marie meldete, Bor wenigen Tagen 
war Hofrath Fiſcher zur Confultation von bier nah Rom 
berufen werden. (Baner. Sur.) 

Ueber die Veranlaſſung zu dem jüngften Duell in Mainz, 
bei dem der ehemalige kurbeiftiche Lieutenant v. Rocques blieb, 
theilt man der „Heſſiſchen Volkszeitung” folgendes Nähere mit: 
„Bremierlieutenant v. Rocques machte auf der Parade feine 
Honneurs vor dem Vremierlientenant v. Bibra, der als Chef 
der Compagnie in Abweſenheit des Hauptmanns Tungirte; 
v. Pibra würdigte ihn feines Gegengrußes. Dierüber von 
Rocques im „Hotel de Baris“ zur Rede geitellt, gab er eine 
ausmeichende, man jagt grobe Antwort, in Folge deſſen er 
von v. Rocques gefordert ward, v. Rocques hatte mittler- 
weile dad Hauptmannspatent erhalten,“ 

Nah einem ausführlichen Bericht der Wiener Abendpoft 
find die über einen neuen Waſſeranbruch im Salzbergmwerl 
von Wielizfa verbreiteten Gerüchte außerordentlich übertrieben; 
die Sache ift von wenig Bedeutung. 

** \rı einem Dorfe des frangöfiichen Departements der 
Seealpen bat ein Gärtner de3 Nachts mit einem Garten ⸗ 
mefler zwei feiner Kinder umgebracht und wollte gerabe bem 
Dritten den Hals abjchmeiden, als jeine Frau ermachte und 
ſich zwiſchen beiden ein Kampf entſpann. Die Frau erhielt 
babe jolche Vermundungen, da fie bald darauf itarb, der Mann 
aber wurbe von den herbeigeeilten Nachbarn in das Gefangniß 
gebracht. Dort gab er als Urſache ſeiner Verbrechen an 
dab ihn jeine Familie in feinen Geichäften gehindert und daß 









Kreisbauptitadt Speyer. 


fohrinden-Verfleigerung. 


Freitag den B. April, des Vormittags um 11 Uhr, auf der Stabt- 
Ganzlei zu Spever, wird das diesjährige Lohrinden-Ergebnif. aus dem Stadtwalde 
von Speyer, Schlag „Oberer Salmengrund No. 13%, geihägt zu 80 Eentner II, 


und III. Qualität, öffentlich und mteiftbietend veriteigert, — 


An Demfelben Tage, zu derielben Stunde und in befagter Eanzlei, wird 
Schlag „Luft 


— 


auch das Lohrinden⸗Ergebniß für das Hoſpital Eee pe — 
entner, vetfteigett. 


jagen“ im Jagelheimer Walde, geſchatzt zu 250 
Spener, den 28, März 1870, 
Das Bürgermeifleramt, 


3. C. Eberhardt. 


-—_- — os — — — — —— 


So eben angelommen: 


Kinderwagen&Marktkörbe 


%g. Nägele. 


ö , 
feine har durch ihre Faulheit fein Hausweien in Unordnung 
gebracht babe, : 

Loudon, 29, März Geſtern Abend ftürzte während 
der Aufführung eines Stierlampies, in dem Augenblide, da 
ber vierte Stier einen Pfeil in die Schulter erhielt, der 
Secretär der königlichen Gejellichaft für Verhütung von Acten 
der Graufamfeit gegen Thiere, in die Arena. Ihm folgten 
5* Miglieder der Geſellſchaſt und begleilet war er von 

lizeiagentent. Dan wußte nicht foiort, was dieſes Ein«‘ 
ſchreiten bedeute; allein der Secretär erllärte der ſpaniſchen 

ruppe, die Aufführung nicht weiter itatthaben dürfe. 
Sofort ließ ich von den Stufen des Amphitheaters, auf dem 
viele Spanier jahen, beftiges PBieifen und leidenfhaftliche 
Zurufe vernehmen, Es jaud jogar eine Bewegung jtakt, um- 
die Zoreadores und Picadores frei zu maden u. ſ. w. Man 
bat vergebens verſucht, der Polizei die drei Weile zu entreißen, 
welche als Meberführungsmittel dienen ſollten. Es heißt, ein 
Prozeh follte gegen die ſpaniſche Truppe eingeleitet werben, 


‚weil jie Graujamfeit genen die Thiere verübe. Die Vor- 


ng wurde unterbrochen und eine Menge Frauen, melde 


rideelben beimohnten, hatten fich eilig wenbegeben. 


Sandeld: und voltsawirihſchafiliche Berichte, 

* Das Märzbeit der Zeitihrift des landwirthicaftlichen 
Vereins enthält folgende landwirthſchaftliche Nachricht aus 
ben Kreiſen des Königreichs Banern: Die_Vegetation ruht 
noch vollitändig. Ueber den Stand der Saaten wird nur 
aus ber Pfalz und Oberfranken beionders geklagt. So beißt 
es aus der Pfalz, dab die ſchwache Veitodung jämntlicher 
MWinterfrüchte allgemein zu den erniteilen Befürchtimgen Ber 
anlaffung gebe und jedenfalls die Stornfelder auf den Höhen 
von der ftrengen Kälte ftarf gelitten hätten; jo auch junger 
Klee und Neps in feuchten Lagen; und von Oberfranten wird 
berichtet, daß der trodne und jcharfe Oſtwind allen Schnee ver 

hrie und eine große Dürre äbnlihe Wirkung ausübte; 
Ichmale Beete find am meijten bergenonmmen, Die Feldarbeiten 
ruhen noch vollitändig. 

H Spever, 2. April. (Tabalsberict.) Mariä Ver- 
fündigung ift jegt vorüber, der vorfichtige Yandınann legt nun 
die Grundlage für feine künftige Tabafzernte, das heißt, er ” 
weicht ten Zabaliamen zum Sleimen ein und beginnt mit der 
Aubereitung der Tabakbeete. Wir wollen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht verfehlen, unſere Bauern auf eine redit vorfichtige 
Auswahl der Samenjorten aufmerkjam zu machen, denn nur 
durch Aupflanzung edler Tabaljorten und jorgfältige Behand» 
lung wird es möglich fein, die Tabakſteuer ohne Schaden zu 
tragen, Auch wollen wir jegt ichon nicht verfehlen, vor Leber» 
production zu warnen. ie guten Preiſe, welche im abge 
laufenen Nabre für Tabak erzielt wurden, lönnten den Land» 
mann beitimmen, wieder mehr Felder mit Tabak anzulegen. 
Möge er doch bedenten, daß nur die ganz außergewöhnlichen 
Verhältniffe im Handel, die jchlechte und größtentheils erfrorene 
Ernte au der Preiäfteigerung Schuld waren, und daß bei 
einer gewöhnlich verlaufenden Campagne die Vreiſe nicht hö+ 
ber als in früheren Jahren geben werden, 

Der 1869r Tabak entwidelt ſich in den Dlagazinen nicht 
ben Erwartungen entſprechend. Die Witterung war feither 
einem günstigen Verlauf der FFermentation ſehr hinderlich und 
die vielen mit Froſt beichädigten, dem guten Tabak unter 
mifhten Blätter, tragen ebenfall3 zu einem langiamen DVer- 
lauf derjelben bei. Die Erfahrungen, die unfere Händler feit- 
ber beim Verkauf machten, find ebenfalls wicht aneifernd und 
viel veriprechend. Die Fabrilanten halten zurüd und wollen 
billige Waare, die in Folge der hoben Einfaufpreiie der Händ⸗ 
fer leider jelten liefern fan. Nur für entrippte Einlage zeigt 
fih hie und da etwas lebhafte Frage. 

* Mien, 1. April. Bei der heute ſtaltgeſundenen Ziehung 
ber öiterr. Eredit-Looje fiel der Haupttreffer von 200,000 fi. 
auf Serie 1089 Nr, 8: der zweite Treffer auf Serie 1105 
Rr. 80; der dritte Treffer auf Serie 2030 Nr. 34. Außerdem 
wurden folgende Serien gejogen: 1335, 1633, 1688, 1885, 
1838, 1896, 1897, 2291, 2539, 2957, 3069, 3080, 3896, 

Mainz, 1. April, Fruchtpreiſe: Weizen 200 Pio.1ı fl 
42 fr. Storm 180 Bid. 7 fl. 4tr. Gerſte 160 Bin. — fl. — fr. 

after 120 Pd, 5 fl. 45 fr. Spelz 10 Bio — ff. — kr. 
Fleiſchyreiſe: Ochlenfleiih 20 fr. Kalbfleiſch 18 fr. Hammelfleiſch 
Br, Schweinefleifch 18 fr. Rinderfleiſch 12—19 fr. Kuhſleiſch 
122—19 tr. Marttpreiie: Putter per Pin. 3840 fr. 
in Bartien per Bio. 33—35 fr., Eier per Hundert 
34 bis 36 fr., Startöffeln per Malter 8 fl. 80 bis 3 fl. 
50 fr., Kornſtroh per 100 Gebund D—21 N. 








Todes- 


h [656] Gott dem Allmächtinen bat 
es nefallen, umjern theuren Großr J 
| vater, Vater und Schwiegervater J 


Ghriftian 
Fortunatus Burdy 


[614% im Alter von 64 Jahren Beute 
J Morgens 8 Uhr zu Hi zu rufen. 
Mir bitten um ſtille Theilnahme. 
Die trauer» Hinter⸗ 
biievenen, 
16554} — — — 





Ausgelaſſene Schweizerbutter 

& 30 und 96 fr. per Pib., 
beſtes Schweinefett 

26kr. per Bid: empfiehlt [606%=} 


| 
I 
| 
| 
| 
| Speyer, den 2, April 1870. 
3. €. Eberhardt. 


NONNEN-SCHIRNE 


empfiepft in großer Auswahl und zu außerordentlich billigen Preifen 


[657'/s] 


L. Feibelmann neben Safe Kern. 





Thuringia, 
Feuer-, Lebens- und Transport-Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft. 


Grundlapital 

Prämien und Schadenreſerve 
[286°] Diefe im Jahre 1853 bo 
— Geſchãfie beiriebe im Königrei 


5,250,000 Gulden, wovon begeben: nz fl. 


1,975,872 fi. 


egründete und mittelft — Taacuebuna 
Banern conceifionirte Geſellſchaft, fchlieht Ver⸗ 


ae ab, zu den billigiten Brämieniägen ohne alle Rachſchußverbindlichtleit. 


ur. Entgegennahne von Anträgen, 


pfiehtt hi 


Beyer, den 14. Februar 1870, > 
Der Agent: J ean Schütz. 


jomwie zu jeber näheren Ausftunft em- 








Zaein Tager 


fertiger Hemden 
in Leinen und Shirting 


— ergebenſt. 


Die Anfertigung nach Maaß beſorge beſtens und nehme ne 


figende Hemden zurüd. 


F 
J. Kuhn. 








Fir die 


Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleidhe 
in Pforzheim, 


eine ſchon längſt als vorzüglich befannte Vleihanftalt nehme ih Leinwand- 


Gebilde u. j. mw. zur beften Beiorgung an, und empfehle mich zu recht uhren 


Aufträgen. 


Der Agent: 


— Hurst in IE 










Verfteigerung. 


670] Am Dienstag den 5. April, 
ormittags 11 Uhr, vor dem Stabt- 
hauſe dabier, wird auf Betreiben ber 
ſtadtiſchen Einnehmerei gegen baare Ber 


zablung MSIE. 

6 Pierbe, mehrere Kühe | 
uns Rinder, Fünf 
Schweine, Gonmor | 
de, Kanape, Kleider: 

ichränfe, Stüchen- 
ichränfe,Zifcbe, Stühle 
und ſonſtige Mobi« 
Tiargenenttände, 
Speyer, 1. April 1870, 
Der Steuerbote, 
Geeri. 








re 





Vin imperial Mousseux | 


Vin de eabinet 


’ 
als. 24 fr. ver Flaſche 
feinites Kirſcheuwaſſer fl. 241r.pr. il. 


a Sioeifögentwaller 32 kr.pr. Fl. 
ff. Puuſcheſſenz 1 fl. 45 fr. pr. Fl. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Jacob Moritz, 
[639°] Wormſerſtraße. 
Friſche 


Schweineknöchel 


Anna Barbara. 


1661] 

Ein möblirtes großes immer 
iſt zu vermietben und lann basielbe bis 
1. Mai nächſthin bezogen werden. Auf 
Begehren auch Koft allda. Zu erfragen 
bei der Erpebition. - [662'.2] 


A. Ernst, Mepger. 


Epileptiſche Krämpfe ( Fallſucht) 


heilt briefllchder Specialarzt ür@pilepfte Doctor ®. Killixc h 
————— Louijer fire iße 45. Bereits über Hundert gebailt, [212° 





| 
| 
| 
| 





Auszüge 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 


Getraut wurben: 

2, April. Johann Melchior Göttel, 
—— Wuwer von hier, mit 
Chriftina Müller, ledige Dienſtmagd von 
Otterberg. 

Denſ. Jacob Drerler, früher Schnei⸗ 
der, jetzt Wirth, Wittwer von bier, mit 
Martha Hager, ledig, von Staffortb in 
Baden. 

Beni. Philip Peter Barbrra, Winzer 
von bier, Wittwer, mit Eliſabetha Rhein⸗ 
—— ledige Dienſtmagd von Schwedel⸗ 

bach. 
Geboren wurden: 
29. März Dem Bäder Johan Ja⸗ 


! cob Heberling dabier, Bürger in Schwe⸗ 


enheim, v. As Ehefrau Catharina Spit- 
En eine Tochter, genannt Auna Maria. 
30. Dem Mufilalienbändfer Peter 
Waldeder, von jeiner Ehefrau Eliſabetha 
Kraft, eine Zocter, genannt Helena 
Friederika Ida Klara. 
31. Dem Tagner Carl Caſpar Eyrich, 
j. Ehefrau Gatburina Rapp, eine 


Zochter, genannt Anna DariaMagdalena. . 


2. April, Eine Tochter, genannt 
Geitorben finb: 
3%. Jakob Zimmermann, 25 J. alt, 
ledig, Seinenweber dabier, gebärtig und 
bebeimatbet zu Medesheim in Baden. 





| 








2, April, Anna Barbara Schmidt, 


46 2, und I M. alt, ledig von hier. 


| d) ‚ir eine Aussiehichüße 


Vergebung von Bauarbeiten. 
63 Die Stadt Wachenheim erbaut eine 
Ifperre im Burgthale bei Wachenheim. 
Bezügl. Arbeiten find veranlagt: 
| a) Erde, Maurer, und Stein 


hauerarbeit — .. 20 fl. 4 kir. 
b) Imnermannsarbeit „38, 
e) Schlolierarbeit Dun 


4) „ 

e Stadtverwaltung vergibt fragl. Arber 
ten * bein Wege der Submiſſion und mer 
den Submittenten eingeladen, betr. Eingaben 
unter gneichloffenenm Couvert bis 8, April 
nädhfthin, Mitlags 12 hr, dem Bürger 
meijteramte bajelbit einreichen zu mollen. Ab⸗ 
gebote haben nah Wrocenten zu geicheben. 
Eröffnung der Eubmiffionen findet gleichfalls 
am 8. April, Nachmittags 2 Uhr, ftatt, Plan 
und Soltenanichlag liegen bis dahin auf bem 
— bes Bürgermeiſteramtes zur Einſicht 
offen 

Noch wird bemerlt, daß als Bau⸗Auf⸗ 
ſeher für Ausführung fraal. Arbeiten ein 
fachlundiger Mann angeitellt werben joll. 

Lufttragende hierüber belieben ihre Offerten, 
ebenfalls in obengenannter Zeit, einreichen zu 
wollen, 

Wachenheim, 31. März 1870, 

Das Bürgermeilteramt. 
BE: H. Wo ii, 


Das beite Wittel] 


für Magenleideude bei momentanen 
Verdaumgsſtörungen, Ueblichkeiten, 
J Nachwehen von Exceſſen, beſonders 
J ober ſchlechte Mägen und Bläh— 
ungen zu kuriren, die vom ſchlechten 
und faueren Bier herlommen, ift 
unftreitig der von 


Gebr. Mat in Reichenhall bereitete 


welthekannte Reichenhaller 


Alpenkräuter- 
Magenbitter 


A Flacon 45 fi = 13 Sur. 
© Zu haben in Speyer bei Gustav 
Haifner. [664] 





— [665] Bei "Unterzeiche 
— 2 Netem ſtehen zwei elegante 
=% I Olaswagen und ein ſchoner 


Kinfpänmer zu verlaufen. 
Michznel Pfeifler, 
Wagenbauer in Speyer, 
Ein tüchtiger Tünchergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei [666] 
Franz Wettengel, 
Tuncher in Germersheim. 


667] Ein geießter Dann, welcher längere 
Jahre alt Maichiniit ihätig war, in allen 
vorfommenben Arbeiten erfahren iſt und 
dem die günftiniten Zeugniſſe zur Seite 
fteben, wünicht baldigit eine äbnliche Stelle, 

Näheres bei A. Steinhart in Mann— 
beim T. 2 Rt. 6. 


Franffurter Börfencourje 
vom 1. April. 1870. 














Geld Borten. fi. fr. 
Biltolen . . .'9 47-49 
Preußiſche Friedrichsd or. .| 9 58-59 
Hoflänbilche ft. 10 SM 9 9 54-56 
Ducaten . . ‘ .| 5 36-38 
20 Franten-Etäde . . . +19 30-31 
Engliihe Sovereigns . „ „11 55-59 
| Bu Imperial . . '9 48-50 
i Preuß hilhe Caſſen · Scheine 1 45-14 
| So Wr, —— * 
8* r pr, —D Pin 
N) «a in Go . 28-29 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud ımd Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblaft. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koftet mit bem Unterbaltungäbeiblatt „„‚Palatina‘ für Speyer 
40 Streuger, auswärts durch. die Poft bezogen 50 Streuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljäbrig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von aufwärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 80. 


Dienstag, den 5. April 370. 








Einladung zum Abonnement. 


Das „Speyerer Tagblatt“ Hat fih in 
der kurzen Zeit feines Befteyens ſchon einen bes 
deutenden Leſerkreis erworben, der fih von Tag zu 
Tag erweitert. Es wird fortfahren, die Tages— 
ereigniffe von einem möglihft unparteiiichen Etand« 
puntt zu bericgten und zu befprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufmerkſamleit zuzumenden 
und in dem Beiblatte „„Palatina‘ für die Unter 
haltung feiner Lefer zu forgen. 

Der vierteljährige Abonnementspreis beträgt hier 
(ohne Zrägerlohn) mit der „Palatina““ 40 Ir., ohne 
„Balatina‘‘ 30 tr.; auswärts durch die Poft be= 
zogen mit „Palatina“ 50 kr., ohne diefelbe 40 kr. 
Wir glauben, ohme unbeſcheiden zu fein, jagen zu 
dürfen, dab nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Lefern mehr bieten wird, 
al3 da3 „Speherer Tagblatt”. 

Da bie Auflage de ‚Speyerer Tagblattes” 
taglih im Wachſen if, jo finden Inſerate im dem— 
jeiben eine entiprechende "Verbreitung. Für Speyer 
und Umgegend wird der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beltellungen ladet ein 

Speyer, im Där; 1870. 

Die Medaction. 


Zagesüberficht. 
* Speyer, 4. April. 





Heute hielt die Abgeorbnetenfammer wieder eine 


Sitzung, währſcheinlich die Ichle vor Oftern. Die 
Ausſchüſſe werden inzwilchen fortarbeiten. Es find 
Gerüdte vom Wüdtritt des Kriegsminiflers Frhrn. 
v. Pranfh verbreitet, welche jedoch der Begründung 
eatbel ren follen. 

In Oeſterreich iſt bezüglich des Austrittes bon 
42 Abgeordneten meiſt Fladifcher Nationalität, nod 
keine Entſcheidung geiroffen. Der Minifterpräfident 
Hasner hot fih zum Kaiſer nah Ofen begeben, von 
wo er geltern in Wien zurüderwartet wurde. Wie es 
bie, wollten die Minifter die Auflöjung ſämmtlicher 
Einzellandtage vorſchlagen, deren Beıtreter den Reichs— 
tag verlajjen haben. Doch jcheint man von dieſem 
Plan, der aud feinen praktifchen Erfolg veripricht, 
abgelommen zu jein. Wie die „N. Fr. Br.” fchreibt, 
verlautete borgeflern in minifteriellen Streifen Wiens, 
der Kaiſer habe den Bericht des Minifterpräfidenten 
Hasner mit dem Ausdrucke des Mipfallens über bie 
Haltung der Polen und Slopenen- euigegen genom- 
men. Hasner babe die verlangten Vollmachten erhal 
ten, darumter die Ermädtigung zur Vertagung des 
Reichsraths nach Erledigung des Budgets. Im Abe 
georbnetenhaufe ift dasjelbe bereits erledigt und es 
erübrigt nur noch die Beihlußfaffung des Herrenhau« 
jes tiber dasfelbe. Der Austritt der polnischen Abge- 
ordneten wurde am 2, April in Lemberg mit einer 
Beleuchtung gefeiert; an den nicht beleuchteten Häufern, 
darunter aud der Palaft des Fürſten Czartorusti, 
wurden die Fyenftericheiben zerttümmert. Dem Polen« 
führer Smolfa follte ein Fadelzug gebracht werden, 
welcher jedoch mißlang. Man iſt in Deutjchöfterreich 
natürlich ängſtlich geſpanut auf den Ausgang ber 
wichtigen Berfaffungstrifis. 

In Frankreich fol die Regierung beabfichtie 
gen, die vom Senate zu befhliekenden Verfafjungs« 
Änderungen einer allgemeinen Bollsabftimmung zur 
Genehmigung, beziehungsweise Verwerfung vorzulegen, 

Bei dem lebten republilanifchen Aufſtandsverſuch 
in Eatolonien befehligte auch ber frühere Gortes-Nb- 
geordnete Suner Capedeville eine Bande. Don dern 
Regierungstruppen geſchlagen, fluchtete er nach Frank- 


reich und wurde bon den fpanifchen Gerichten zum 
Tode veruriheilt. In Frankreich geftattete man ihn, 
wegen feiner angegriffenen Gefundheit nad Nizza zu 
geben, von wo er ſich mach Neapel begab und dem 
Gegencoucil beiwohnte. Ohne dab man bon friner 
Rüdtehr nach Spanien elwas wußte, erſchien er plöß- 
ih am letzten Samstag in der Sitzung der Gortes 
und verließ nur auf die dringende Bitte feiner Freunde 
den Saal wieder. Man jagt, er fei beim Austritt 
aus dem Palaſt der geleßgebenden Berfammlung ver« 
haftet worden. 

Die „France“ meldet heute, daß der Prinz Peter 
Napoleon ih in Belgien niederlaſſen wird. 

Der Vicefönig von Egypten wünſcht lebhaft 
die Abichaffung der Gerichtsbarkeit der europäiſchen 
Gonfuln für ihre Landesangehörigen und feine lebte 
Reife in Europa Hatte nebenbei auch die Verwirklichung 
diefes Wunſches zum Zwecke. Cine internationale 
Commiſſion war im October v. J. in Gairo zufam- 
mengetreten, um bierauf bezügliche Vorſchläge zu 
maden; fie ſprach ſich für Errichtung internationaler 
Gerichtshöfe aus, deren Richter größtentheils Europäer 
fein follen. Die Pforte will jedod, dab die Mehr— 
zahl der Richter aus Mufelmänmern befteben fol. 
Daß die europäiihen Mächte darauf nicht eingehen, 
berfteht ſich von ſelbſt. 


Das Oetroi. 


IH. 

O Einfender Hält ſich von diefem Punkte au 
berechtigt, die Octroigebühren mit der Bezeichnung 
„Verbrauchsſteuer“ vertanfchen zu dürfen, 

„Tas Octroi weg!” ruft ein Gegner, „es hemmt 
„den Handel unferer Stadt zu Sunften der Umgegend 
„und des Auslandes, ift ein Hemmſchuh für die Ber 
„größerung der Etadt und ift mit Schuld an dem 
„Umftande, daß ſich bier feine Fabriken anfiedeln; die 
„ganze Echebungsweife fordert zum Schmuggel und allen 
„damit zufammenhängenden demoralifireuden Folgen 
„ouf, und überdies kann das Wıttoerträgniß im Hin— 
„blit auf feine machtgeiligen Folgen faum in Ans 
„ſchlag gebracht werden.“ 

MWahrbaftig, eine Kartätfehenladung von Au— 
ſchuldigungen, geeignet, ſchredhafte Gemüther mit einem 
Schlage zu Boden zu fireden! Doc wagen wir cs, 
dem furchtbaren Geſchütze etwas mäher zu treten, fo 
finden wir, daß ed mit — Seifenblafen gefüllt iſt. 

Das Octroi ein Hemmſchuh des ſtädtijchen Han- 
dels zu Gunſten der Umgegend und des Auslandes!? 

Der Gegner ſucht feine Auſſtellung nachzuweiſen: 

1. Bei den Mebgern. Diefe follen nad der 
Behauptung des Gegners im Nachtheile fein beim 
Einkauf ihres Viehes gegenüber den Goncurrenten 
aus anderen octroifreien DOrien. Nehmen wir doch 
ſchnell den Preistarif für die verfchiedenen Fleiſchſorten 
in biefiger Stadt zur Hand und vergleichen ihn mit 
denen der Nachbarorte, jogar des „Auslandes“ und 
wir werden jehen, dab die Höhe defjelben keinem ans 
deren nachſteht, faſt allen Heil voranleuchte. Ber 
Speyerer Mebger, der da weiß, daß er fein Fleiſch 
tbeurer verkaufen kann, als feine Goncurrenten, der 
überdies gegen auswärtige Concurrenz durch Octrois 
g:bühren auf eingeführtes grünes Fleiſch (per Kilo- 
gramm 1 fr.) geſchützt if, und nad) Aufhebung der 
Fleiſchtaxe den Preis feiner Waare felbft beftimmt, follte 
jenen gegenüber beim Einkauf im Nactheil fein? 
Iſt es nicht vielmehr gerade ungelehri? Wo bleibt 
da die Logit? Beiläufig bemertt, läßt der Gegner 
die Mebger für ein Schwein 28 fr, fir Kälber, 
Schaf, Böcke und Biegen je 21 fr. zahlen, während 
für erſteres nur 20 fr., für leptere je 15 fr. bezahlt 
werben. 


2. Bei den Kaufleuten, Dieſe jollen nach gege 
neriſcher Aufſtelluug nicht concurtiren lönnen mit dem 
Kaufleuten "octroifreier Nachbarſtädte im Großder— 


kaufe von Eſſig, Brandwein, Del (außer Hanfſag— 


men⸗ und Leinöl, welche auch hier octroifrei find.) 

Der Gegner des Ockroi muß im nämlichen 
Athemzuge einräumen, daß „einzelnen“ Kaufleuten 
ein Zranfitlager bewilligt worden fei, wodurch es 
diejen ermöglicht fei, gleiche Preife mit auswärtigen 
Goncurrenten zu halten. Aber fie müßten ein be— 
ftimmtes Quantum der betreffenden Gegenflände auf 
Lager haben, wodurch Zinsverluft und Gefahren bei 
den Dandeld-Gonjuncturen entjtänden. 

Man jollte doch meinen, daß jeder Kaufmann, 
der gewiffe Waaren ins Große verfauft und ger 
wärtig fein muß, eine jede Beftellung ſogleich zu 
effectuiren, auch einen gewillen Borrath diefer Waaren 
haben müfle, der ungefähr dem Quantum der joge- 
nannten Zranfitlager gleih fommt. Es kann Nie— 
mand, mit Ausnahme etwa eines Gommilfionärs, 
den Kaufmann en-gros fpielen, ohne einen bejtimmten 
und verfügbaren Wantenvorrath; demnach treffen 
der Zinsverluft und die Gefahren der wechſelnden 
Handels-Gonjuncturen auch jeden andern Kaufmann 
en gros außerhalb Speyer. 

Nah der Aufſtellung des Geguers könnte die 
Meinung entfteben, als ob die Bewilligung eines 
Tranſit⸗Lagers an eine beftimmie nicht zu überſchrei— 
tende Zahl gebunden ſei; dem aber ift nicht jo: Wer 
die Bedingungen, an welde die Bewilligung eines 
Franfitlagers geknüpft ift, erfüllen kann, Hat gleichen 
Aufpruch, wie jeder Andere. Die Zahl der Tranſit— 
lager kann wohl nur durch den Bedarf, durch die, 
Nachfrage beſtimmt werden, Die Forderung eines 
beftimmten Minimal-Borrath3 in den Tranfitlagern 
ift im Intereſſe einer wirlſamen Controle unerläßlich. 
Die Octroi⸗Gebühren treffen auch hier nur den innern 
Conſum; im Bezug auf den äußern find die hie— 
figen Kaufleute denen anderer Städte gegenüber nicht 
im Nachtheil, und fie dürften im Verkaufe ihrer, 
Waaren an Landkrämer den Kaufleuten „octroifreier“ 
Nachbarftädte keineswegs nachſtehen, wie man fich 
durch Angenſchein überzeugen kann. 

3. Bei den MWeinhändlern: 

Was den Wein betrifft, jo hat man aud Hier 
den innern Gonjum dom Merlaufe nad 
Außen wohl zu untericheiden. Ein „vervielfältiuter” 
oder ein „geichmierter" Wein kan einer reellen Maare 
auf die Dauer feine Goncurrenz machen. Wer als 
MWeinhändler mehr Wein ausführt ald er einge— 
führt oder nachweisbar innerhalb der Stadt gekauft 
hat, ift dem Octroi gegenüber als Schmuggler zu bee 
traten und zu behandeln. Die Ueberwachung diefer 
Berhältniffe iſt Sche einer zwedmäßigen Goutrole, 
Wer feinen Wein „vervielfältigt* oder ſchmiert, wird 
auch nah Aufhebung des Octroi davon nicht abftehen, 
ein Beweis, daß nicht dad Octroi daran die Schuld 
trägt, jondern die Ausficht auf einen bedeutenden Mehr— 
gewinn, jo lange nämlih die Waare Abjag, findet. 

4. Bei den Bierbrauern: 

Nah den bisherigen Zarifbeflimmungen haben 
die Bierbrauer bei jedem Sude nicht den ganzen 
Kefjelgehalt zu befteuern, jondern es wird ein bejtimme 
ter Bruchtheil für das Einfieden in Abzug gebracht. 
An diefer Vergünftigung nimmt, wenn man es jo 
nennen will, jeder im Verhältniß zu dem durch ihn 
gebrauten Bierquantum Theil und keiner ift dem an« 
dern gegenüber in Bezugaufden innernEonfum be 
nachtheiligt. Für die Ausfuhr wird Rüderjah der Octroiges _ 
bühren geleiftet und dadurch erwächst dem Ausführenden, 
allerdingseingewiljerBortheil,deraber nicht gerade ein uns 
abwendbarer Nachtheil für den andern iftz denn es, 
iſt leinem verwehrt, jein Product nad Außen abzy« 
ſehen und den gleichen Bortheil ſich zuzuwenden. 
Gleihwohl muß zugegeben werden, daß die Beſteue- 
rung de3 ganzen Kejjelgehaltes und eine ent- 
fprehende Abminderung der dafür zu erlegen« _ 
den Octrois-Gebühren den Forderungen der Billigkeit 
entjprechender wären, um fo mehr, als hierdurd) das , 
Erträgniß des Dctroi feine Einbuße erleiden müßte., 
Die Behauptung jedoch, daß ein hiefiger Großbräuer | 
durch die Mehreinnahme an Rüdvergütung für, die, 
Ausfuhr feine Octroigebühren für den inneren Con— 
ſum fogar mehr als gededt hat, muß als unerwieſen 
und nad Ausweis der Octroi-Regifter, als unrichtig 
bezeichnet werden; benn aus diefen erhellt, daß, die 
gröheren Geſchäfte nah Abzug der Rüdvergütung: für,, 


den Erport für den innern Conſum auch die meiften 
Ortroigebühren bezablt haben. 

GS freut, übrigens den Binfenber, jeinem Gegner 
in einem, Puncte wenigftens volllommen  beiftimmen 
zu können, in der Aufitellwng nämlich, dab die Bier- 
brauereien den blühenditen Induflriezweig in Hiefiger 
Stadt bilden; doc möchte die Frege am Orte jein, 
ob derjelbe nicht unter der Herrſchaft des 
Dectroi aufgeblüht if. Wenn aber dieje Frage 
mit einem unbedingten „Ja“ beantwortet werben muß, 
fo fünnen die Octroigebühren keinen Hemmſchuh gegen 
das Aufblühen der Induſtrie im hieſiger Stadt bil« 
den, ebenjowenig, wie gegen das Wuffommen bon 
Fabriken. Zur Gründung der letzteren find. erfor 
derlih: Geld und Unternehmungsgeift; zum vortheil- 
haften Betriebe tüchtige und biflige Arbeitäfräfle, ge— 
wilfenhafte und intelligente Leitung, -vortheilhafter 
Ein- und Verlauf. Was alle dieje Dinge mit dem 
ſtädtiſchen Octroi zu thun haben, dies herauszufinden 
dürfte mehr als gewöhnlichen Scharfjinn erfordern. 
Dagegen läßt es ſich leicht nachweiſen, dab an gar 
vielen Orten Fabriten und indufteielle Etabliffements ent⸗ 
ftanden find, mo auf den Bewohnern ungleich drüdendere 
Gemeindelaften ruhten, als das hieſige Octroi if, 
Hiemit iſt auch die Aufſtellung beantwortet, daß das 
Octroi die Erweiterung der Stadt hemme. 


Deutſchland. 


Aus München, 29. März, ſchreibt die Augsb. 
Abendztg: „Bon wohlunterrichteter Seite berichtet 
man uns, daB für den erlcdigten biſchöflichen Stuhl in 
Speyer nenerbings bon Seite des Hofes und des k. Cultus⸗ 
minifteriums der Hofcaplan Wilhelin Schreiber, Dr. 
philos. und Berfoffer Dax L und. Wilhelm’ V. ꝛ⁊c., 
in Ausficht genommen ſei.“ 

* Münden, 2. April. Bei der heute ſtattge— 
fundenen Wahl des beſonderen Ausichufles für Vor— 
berathung des Tar- und Stempel-Gejeges wurden bei 
einer Anmelenheit von 132 Votanten (abjolute Majo— 
rität 67) folgende 15 Abgeordnete gewählt : Kaſtner, 
W., mit 131: Stimmen, Dr. Marquard Barth mit 
129, Louis mit 128, Gerfter. mit-125, Gürftner mit 
112, Hofmann mit 79, Wiesuet mit 78, ©. F. Kolb 
mit 78, Dr. Carl Barty mit 77, Frhr. dv. Fuchs 
mit 77, Bad mit 77, Georg Mayer mit 77, Haud 
mit 76, Engelbert Wei mit 76, Brückt mit 71 
Stimmen. Bon den Gewählten gehören 3 der Yort- 
ſchritts-, 2 der VBolls- und 10 der patriotiſchen Par— 
tei an, 

O Münden, 3. April. Herr Staatärath von 
Weber, welcher heute Vormittag noch eine längere 
Unterredung mit dem f. Staatsminifter Hrn. Grafen 
von Bray hatte, wird heute Abends nach Berlin ab— 
reifen. um den Sitzungen des Follbundesraths beizu— 
wohnen, Nah Erledigung der Gegeuftände, melde 
fih auf der morgigen Tagesordnung der Kammer der 
Abgeordneten befinden, wird es Dderjelben vorerft an 
weiterer Beralhungsmaterial fehlen und fo wahr 
ſcheinlich jchon morgen die lebte Sitzung vor dem 
Oſterfeſte ftattfinden. Mehrere Ausichüffe der Hammer 
haben indeffen noch im Laufe dieſer Woche mehrfache 
Gegenftände zu berathen, jo daß es nad Wiederbeginn 


der Sikungen der Hammer an Berathungsftoff nicht - 


fehlen wird. Der für da3 Tar- und Stempelgejch 
gemählte bejondere Ausſchnß wird das Referat über 
denfelben dem Abg. Dr. Karl Barth übertragen. 


Defterreich. 
Tannwald, (Böhmen), 1. April. 
ſchen Fabrilarbeiter zogen geftern Abend gegen die 
Swarpwer Fabrik und infultirten thätlid das Militär, 
welches . fenerte, 
wundete, Bier Gompagnieen Berflärfung find hieher 


berufen. (8, 3.) 
Franfreich. 

Paris, 2. April. Das Profefjoren-Collegium ber 
6cole de medieine erllärte ſich jolidariih mit Tar- 
dieu und will eher die Sperrung des Gollegiums als 
Nacgiebigleit gegen die Stubirenden zugeftehen. 

Rumänien. 

Buchareſt, 2. April. 
Sirousberg'jche Project, die Eiſenbahn von Pitefti 
nach Krajoba, anftatt über Slatina-⸗Karalal zu führen, 
mit 57 gegen 10 Stimmen verworfen und die. Res 
gierung aufgefordert, darüber zu wachen, dab die alte 
Conceſſionslinie ausgeführt werde. {R: fr. Br.) 


Die Liebig’ , 


Fünf Tode, fünfundzwanzig Ver , 


Die Kammer hat das « 








Vermiſchie Nachrichten. 
*Speyer, 4. April. Bei ber am verfloſſenen 


Samstag abgebaltenen ſtädtiſchen Hofjveriteigerung wurde 


nur bei wenigen Stücen über die Tare gelöſt. Durchſchnittlich 
wurde unter der Tare zugeſchlagen; es war aber auch meiſtens 
Holz geringer Qualität und bie Taxen ſchienen uns etwas 
hoch gearifien. e 

* Speyer, 4. April. An der Domanlage mwerben 
gegenwärtig die Boſchungen an den Wegen wieder friſch mit 
Gras eingepflanzt. Wir möchten bei dieier Gelegenheit das. 
Bublitum dringend bitten, jeinerieits zur Erhaltung und zum 
Bedeiben der Anlage beſonders dadurch beizutragen, dab man 
feine Hunde mitnimmt und die Kinder vor dem Betreten ber 
bejäten Bbichungen zuruckhalt. Es iſt für die Arbeiter, insbejonbere 
den Domgartenaufjeber ſehr entmutbigend, wenn fie ſehen 
müſſen, mie frijch umgegrabene beſate — alsbald wieder 
niedergetreten werden. Auch der Singvögel wegen ſollte man 
leine Hunde in die Anlage mitnehmen. 

SReuſtadt. Große Senſation erregt bier und in 
der Umgegend die vor einigen Tagen erſolgte Verhaftung des 
Mühlenbeſitzers Georg Corell von- Reuſtadt und deſſen Ab- 
führung nach Frankenthal. Belannilich batte im Jahre 1867 
ein bedeutender Brand bei Gebrüder Corell ſtatt. Aus An- 
lab der Entſtehungsurſache dieſes Brandes ſcheint nun näch 
träglich eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet und die Ber» 
haftung des obigen Eorell angeordnet worden zu fein Hof 
fentlich wird es der Juſtizbehörde nelingen, ben elwaigen Brand» 
ftiiter zu ermitteln und deſſen Beitratung berbeizuführen, bar 
mit endlich einmal den immermehr in wahrhaft jchredenerres. 
gender Weiſe um fih greifenden Speculationsbränden ein Ziel 
gelegt werde. 

** In Shmahad bat, wie die bayeriihe Lehrerzei⸗ 
tung meldet, das Collegium der Gemeindebevollmächtigten 
den Beſchluß gefaßt, zu den PVerarhungen über. Vorlagen, 
welche ſich auf die Schule beziehen, regelmäßig einen Lehrer 
als Sachlundigen beizuziehen, ähnlich wie bei Bauvorjchlägen 
der Ingenieur beigejogen wird. 

Mannheim, 3. Mär. Der zur Zeit bier gaftirenbe 
Schauspieler Hr. Herzfeld hat jüngit in Leipzig auf Grund 
eines ibm mißliebigen, die Schranten der erlaubten Kritif aber 
in feiner Weije überichreitenden Theaterartitels den Verfaffer 
Dr. Silberftein öftentlihb mut Fauſtſchlagen angefallen. Auf 
Grund dieſes unerbörten Berfahrens genen einen ehrenwerthen 
Standesgenofien find die Ihraterreferenten der „Neuen Bad. 
Landeszeitung“, des ‚Mannh. Zonen.“ und des „Mannh. Ver« 
fündigers" übereingeflommen, in ihren fritiichen Beriditen fich 
jeder Erwähnung des Hrn. Herzfeld zu enthalten. (Mb. 3.) 

Berlin, 2, April, Geitern Abend fand im königlichen 
Operubauje die erite Aufführung von Wagner’s „Meifteriinger” 
itatt. Das Haus war bis auf den legten Platz nefüllt, auch 
waren die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften erichies 
sen. Der erſte Act verlief ruhig bis zu der Arie Walter's 
(Niemann) vor den Metiterjingern. Hier überlönte der Beir 
fall die. Opponenten, und der Sänger innßle eine Strophe 
wiederholen. Der zweite Act erregte jedoch großen Sturm, 
und in ber Schlußſcene übertäubte der Larm des Aue 
ditoriums den auf der Bühne, was viel jagen will, 
Nah dem eriten Acte rief man die Sauptdaritellee und 
den. Dirigenten, Gapellmeijter &dart, während nad bemm: 
zweiten aud unter Tumult Dervorrufe durchgeſetzt wurden; 
man rich jedoch unter ſchallendem Gelächter den Nachtmächter. 
Der dritie Act mit feinen mannigfachen Schönheiten ging 
ohne Oppofition durch. Zum Schluſſe erhob ſich Beifall und 
Ziſchen, doc wurde noch der Regiſſeur Nein gerufen. Ein 
ſicheres Urtheil muß ſich erft bilden. [Müller und Schule 
find folgender Meinung: Müller: Der Wagener ift doch ein 
iroßer Mann, nicht blos die Mufit, auch die Terte macht er 
ich jelber. Det iS. wie Jothe umd Halter in einer Perion. 
— Schule: Dat beißt wie wenn Yelter die Terte und Jöthe 
die Mufit jemacht bätte, u e 

(Für Jäger.) Wir leſen in der Linzer „Igspit.”: „Der 
beurige Winter bat ımter dem Wilde groben Schaden ver- 
uriacht, mie Mittbeilungen aus den verichiedeniten Gegenden 


berichten. Selbit Die legten Schneefälle haben diesfalls jtarf 
ejhadet. So wirb berichtet, daß gräflid Chambord’iche 
Söriter, welche vos einigen Tagen das eine Stunde von 


Ebengmeier entlegene Revier Neutirchen beiuchten, um nad 
dem Hochwilde zu jchen und ‚eventuell Fütterungen zu ver- 
anftalten, mehrere vor Hunger verendete Stüde angetroffen 
haben. Bei .diefer Welegenheit wurde ein im Yagd- und 
Forſtweſen gewiß feltener Fall entdedt: es wurde nämlich 
ein dem Geweihe nach vollitänbiger Achter⸗Hirſch, melcher 
jedoh von Füchſen und anderen. Raubthieren bereits ſtarl 
eriljen war, an einer Buche hängend gefunden. Bei mäberer 
echten ergab fih, dab das grüne Moos, mit welchem 
die Buche bewachſen war, dem Hirſche ‚zur Nahrung diente, 
ad. jolches zu erreichen, ſich derjelbe auf bie hinteren 
Läufe aufjtellte und fich mit den vorderen auf die bem Haupt 
ftamıme, ensfprofienen Aeſte wart, ſich aber dabei mit einem 
vorderen Lauf jo unglüdlid verllemmte, dab er ſich troß 
der furchtbariten SKnitanftrengung nicht _ mehr loswinden 
lonnte.“ 


Paris, 2. April. Wie verlautet, wird die berühmte 


Sängerin Lagrange dieſen Sommer, Deutichland beſuchen, wo 
fie mebrere Engagemeuts erhalten hat. Dieielbe befindet. ſich 
augenblidlih. ın,Zurin, wo fie, mie die, dortigen Journale 
melden, nıit ganz ungemöhnluhem Beifall aufgenommen murbe, 

Newport. An dem Annoncentheil eines hiefigen Blattes 
fieft man Folgendes: „Avis. — Wenn der Gentleman, ‚der 


” 


am vergangenen Mütworh ‚einen ‚neuen Hut -in dem Salon ' 


des Goiffeurs X . . . mitgenommen und einen alten an beifen 
Stelle gelalien, den neuen nicht jofort am die untem 

nete Adreſſe des Eigenthüumers liejer i 

Gattin, des Tauſchliebhabers einen gewiſſen Brief. 


man in. Futter des dagelafienen —— gefunden bat. 


ich zu, wenden an ben. Herrn I +. „. Broadway... 
Fe Nähe von San Diego, Südcalifornien, bat 
ein Deuticher Namens Viders ungem rei 
minen entbedt; ber. Quarz ſoll 35,000 D. per Tonne werth 
iejn.,, Die | ufpegung, elge ‚biefe Entdedung bervorgerufen, 


efert,. jo wird man. den 
zuſenden. 


old · 


iſt ungeheuer; Jedermann in der Nachbarſchaft hat ſein Ge— 
ſchäft verlaſſen und iſt nad den Minen geeilt, wo es viel 
Gold, aber vorerjt noch jebr wenig zu eſſen gibt. 
Bincinnati, 4. März Schon nie haben bie 
dentichen Sänger bei Gelegenbeit ihrer großen Geſangfeſte 
bier wie drüben im Baterlande ſich gegenſeitig über das Meer 
befcht. In dieiem Jahre vom 15.—19, Juni findet bier 
bas 17. große nordamerilaniſche Bımdes-Belangfeit ftatt, und 
ergeben jet wieder von bier Einladungen an die Sänger im 
Baterkande, zu uns berüber zu fommen an die Ufer des Obio, 
wo fie init Freude und Gajtfreundichaft empfangen werben. 
Die Deputirten müßten ipäteltens am 12. Juni in Rewyork 
landen, um nad eintägigem Aufenthalte mit den Sängern 
Rewyorks die Reiſe nach dem Weiten gemeinkhaitlich zu 
machen. Es find bereits - für Amerika Vorkehrungen zu er ⸗ 
mäßigter oder ganz freier Reiſe getroffen. Zu dieſem Ende 
bätten fich auch die deutfchen Sänger mit den Dampfergejellt 
ſaangr in rei und Bremen in Verbindung zu ſetgen. 
ine ſeltſame Heirathsgeſchichte. Einin Rem 
bur y mwohnender Mann, Namens James Narr, batte ſich 
in ben Kopf geleßt, im dem Alter von 62 Jahren no 
einmal das Vand der Ehe zu Infipien. Seine Wahl fi 
auf eine Dirne, bie erſt Kmal Geburtätag gefeiert hatte, 
und dba er jo ſchwach war, dab er micht zu Fuße nad ber 
Kirde neben, auch nicht wohl in einem Magen fahren konnte, 
bewies bie glüdliche Braut ihre Anhanglichkeit an ihren. Zur 
künftigen dadurch, dab fie ihn in ein Krankenwägelchen iehte, 
ſich jelber voripannte und bis in die Kirche binein jaft dicht 
an den TrauAltar zog. Mu Hilfe des dienitbereiten Shüfters 
elang es ihr, den Prdutigam bis zum Altar zu bringen, mo 
e ihm Damm mit güchtigen, verfchämten Wangen das Jawort 
gab. Die Geremonie dauerte nicht lange; der Gatte mark 
mieber in das Wägelchen gehoben und Beide traten mit« 
jammen den Weg durch Leben an, nachdem fie vorher Beibe 
ihre Namen in Geitalt eines Kreuzes im Pjarr⸗Regiſter ver 
ewigt hatten. 
Tehnologifhe RNundſchau. 
‚ Meber ®Bräiervirung bed Hopfens. Der 
eigentbümlih aromatische Duft und Geruch bes Hopfens ilt 
die Haupteigenſchaft für bie Erzeugung des Bieres und 
bejtimmmt den commerciellen Werth des Gewächſes. Dieſes 
Aroma ift ımter gewöhnlichen Temparaturen auberordentlich 
Hüchtig, weshalb vorjäbriger. Kopien ein Object von jehr ge- 
ringem Wertbe ift, Die Urſache des Wohlgeruches iſt eine 
barzige Subſtanz, „Lupulin“ genannt, die als feiner "Staub 
den unteren Theil der Dolde bedecht, und die ſich tm fo 
leichter verflüchtigt, in einer je höheren Temperatur der Hopfen 
gelagert wird, Die forgfältigite, Iuftbichteite Berpadung des 


Hopiens, wie z. B. Die in —— Blechtiſten, bietet 


feinen Schuß gegen dieſe Verflüchtigung, des Lupulin. 
Da die Hopfenernte eine ſehr prefäre it und deshalb 
der Preis ein außerordentlich jchwanfender, ſo wäre 
e3 von größter Michtigkeit, da3 Aroma des Hopfens für 
mehrere Sabre präjervirem zu fönnen. Ein Amerifaner Brais 
nard bat hierüber eingehende Verjuche und Beobachtungen 
jeit längerer Yeit gemacht und gefunden, dab ber Hopfen für 
mehrere Jahre jeinen Wohlgeruch und feine Friſche bewahrt, 
wenn er in einem Äuftigen, trodenen Raum, bei möglichit nied- 
viger Temperatur gelagert wird. Zu dieſem Zwede wird der 
Hopfen auf die gemöhnliche Weiſe ın Säden verpadt und in 
einem trodenen Raume gelagert, dev mit der äußeren Atmos · 
phäre in feiner birecten Verbindung ſtehl, jondern jeine Ven⸗ 
tilation durch einen mit ibm im Verbindung, ftehenden Eis · 
feller erhält, wodurch die Teinperatur möglichit niedrig, etwa 
4—6 Brad über dem Öefrierpiunft, gehalten wird. Biere 
durch verflüchtigt ſich das Aroma des Lupulin nur in ſehr 
geringem Make, und der Werth des Hopiens bleibt ein viel 
höherer. = 
Handels⸗ und voltswirtuſchafiliche Berichte. 

+ Speyer, 4 April. Das Startoffelgeichäft bat ſich 
wieber etwas verflaut; doc iſt Ausſicht vorhanden, daß ber 
Preis fich halt, obgieich Die Berichte vom Niederrhein für die 
Aufkäufer vorerit nicht jehr ermutbigend lauten; es wird ftarf ' 
über trodene Fanlnißz der eingenrabenen erh peliagt: 
Schöne ausgeleſene Epkartoffel werden jranco Schiff & 1 fl. 18 
bis Ufl. 2u fr, Fabeilmaare mit Lil. 6 bis 1 fl. 8 bezahlt. 

xeuftadt, 2, April. Der Etr. Weisen 5 fl. 55 Er. 
Ron A fl. 18 tr. Spel; 3 fl. 54 ir. Gerite 4 fl. 33 ir. 
Safer 4 fl. 15 fr, . 

Nürnberg, 2 Auril. (Hopfenberiht.) Die heutigen 
Käufe find Emm nennenswertb; für eine Partbie Kundicatts« 
maare wurde 90 und 02, für, geringere 70 und 75 bezahlt. 
In alten Hopfen war menig Geſchäft, 1868r, von ben Brima- 
Uualität jelten vorhanden iſt, wurde zu 18-20 fl, 1867 
zu 9-10 fl, begeben. Er 

Mainz, 1. April. Rüböl fl. 25%, raffinirtes fl. 27, 
ver Mai fl. 26 per-Etr.. Faß frei. Mohnöl fl. 37 per Ctr. 
ohne Faß. Mohnſamen fl. 214 per_180 Bid. Reps fl. 23'/s 
per 200 Bid, Repsluchen fl. 95 per 1000 Stüd. 
Rothe Kleeſaat im feineren Qualitäten ſehr wenig offerirt und 
weſentlich hoͤher; orb, Sorp il 24—26, jeinere fl. 29-31, 
Luzerner ebenfalls böber, fl.+25—27 per Etr. nad Qualitat. 

eibe Bohnen fl. 12'/,—121s,. Erbien nah Dual. fl. 9-10, 
Linien fl. 9'a—14, Wien fl. P/s—10, Alles per 200 Pfund. ' 


Witterungsberiht 
vom 27, März bis 2, April 1870. 
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Feuerverſicherungs-Anſtalt 


der 


Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 


Geſchäfts-Ergebniſſe pro 1869. 


Das Verſicherungs⸗Kapital der Anſtalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenſchaſtsberichtes am Schluſſe 


des Jahres 1868 in Kraft mit ii. 497,917,935. 
erhielt im Jahre 1869 einen Netto-Augang (abzüglich aller aufgehobenen und abgelaufenen ar von » 24,388,712. 
betrug jomit ultimo Dezember 1869 i #. 522,306,647. 
Für BrandEntfhädigungen wurden an 331 Brand» Beſchadigte verausebt . . #. 395,245. 
und jeit dem Beitehen der Anitalt ; . i . P » 86,699,303. 

Dekungsmittel Fb: 
Das uriprünalib baar eingezahlte — — von fl. 3,000, 000. 
Der completirte Reſervefond von : x . z . AR Zu: . »  1,000,000. 
Die Prämienreferve von e . . . . : . . . i „ 277,376. 


fl.  4,277,376. 

Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, Feldfrüchte, Vieh x. ıc. genen Feuer · und Blitzſchaden (auh 
kalten Schlag) zum vollen Werthe und findet bei berielben Feine in vorhinein beitimmte Abminderung ber Erntevorrätbe 
ftatt; auch letitet die Bank Friag für das beim Brande Mbhandengefommene. 

Die Anwendung von tranäportablen Dampfmaſchinen (Zofomobilen) als bewegende Ktraft für landwirthichaftliche Maichinen 
jeglicher Art iſt durchaus unter einfachen, nicht läftigen Bedingungen geftaitet. 

Im alle einer Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gemährt die Banf alle jene Vortheile, melde andere 
folide Perfiderungsanitalten einräumen. 

Zur Vermittelung von Berfiherungen unter Zulage billiger Prämien und —— Entihädigung im Unglüdsialle Alan 
fi bie — der Feuerverſicherungsanſtalt der Bayer. Hypothelen · und Wechſel -Bant. 1617 


Speyer, im Marı 1870, £ j 
Das Bureau für die Pfalz. 


SPEYER. Waſtvieh-Verſteigerung. 
Mittwoch den 6. April 1870, Abends 6 Uhr, | [670] Freitag den B, 


0 | April d. 3., punkt balb ein 
im Saale des kpl, Lyceums Rn... 
| 
| 
| 
| 







(‘ 0) N Ü E R T Gutäbeiigerin zu Wacenbein a. Haardt, auf 


ihrem Öute zu Nuppertsberg, an ber 
gegeben von 


Station Deidesheim der Reuſtadt Dürlhe imer 
Wilh. Schwendemann, 


Eiſenbahn gelenen, öffentlich veriteigern : 
Stüd ſchwere fette Ochien 1, Qualität, 
= pr „ Rinder „ = 
” * - ſtuhe ” ” 
unter gefälliger Mitwirkung des Hermn A. Wolfer, sowie bie- 
siger musikalischer Kräfte. [668°] 
Billets in den Saal a 42 kr., auf die Gallerie a 30 kr., sowie Familien- 
billets zu 3 Personen a 1 A. 48 kr, sind zu haben in den Musikalien- und 
—— — der Herren P. ZEBNSER und &. L. Lang. 











_ Erste Norddeutsche 
Actien-Aleund Porter- | 
| Brauerei 
Hemelingen bei Bremen. | 

Wir beabsichtigen den Allein- 
ı verkauf unserer englischen Biere 
‘(Pale Ale und Porter) auf Fässern 
; und Flaschen für [671] 
Speyer 
‚ einem thätigen Agenten mit guten 

Referenzen zu übertragen. 
Die Direction. 


[49°] 


W; fir nbers: 


ES 7 ‚Paul Liebe? set 

EETTIE „puRESDE,, Fabrik 
Bester Ga * — V——— 
Ersatz der ®, 3 Nahrunssmiltel 


Muftermilch — — in läslicher,, 


Ü 








[672] Da noch eine Menge 


Gewinne 


| von Loos Effecten 
: im Gefammtbetrage von mehr als 


Milton Thaler 


Zr eblieben me br bürfte es 
| iedem Loosbeſitzer 
erwünſcht fein, einmal recht gründlich nad. 
fehen zu laſſen, ob fein Loos nicht etwa ſchon 
gezogen murde, Dies bejorgt die Redaction 
von Stahel's Riehungsangeiger in Würzburg 
um 6 fr, ver Loos (in Partien 3 Er.) von 
allen aanabaren Loosgattungen mit Ausnahme 
der Glajjenlotterien; der entfallende Betrag 
wolle in Briefmarken unter Beilage von 3 fr. 
für Rüdfrantatur eingejendet werden. 
ugleih empfiehlt dielelbe das Abonnement 


Vorzüglichzfez N, , ® Fo-m 
—— 

Nährmittel 

fürBlufärme, 


Reconvalescenten, ° >} . 


Sieches 4 UETTTIE ige 


rg wa ohne- Kochen; E 


= Ghenertünbigungen 
Gewerbe Verein. | u Speyer vom 3. April 1870, 


Flaſchen zu °3 Pfund Inhalt à 36 kr. Hält 9— 
Apotheler Pfülf zur „goldenen. Sonne“. 


friſch auf Lager in Speyer 








Mittw den 6. ril, Abends 
2/8 hr An tee Daaı Sa ber | „anreuharb Dernegper, Bofboke, wohn au —— —— 
⏑——— —* Kochin, wohnhaft zu Speyer. worin alle Jiehungen und unerhobenen 


Kleber die Wärme Gewinne 
a * Jacob Yung, Schneider, wohnhaft zu aufgeführt werben. Das Abonnement be 


und bie mechaniſche Wärmetbeorie, | Epeyer, mit Carolina Schneider, ger { N 
** Vereinsabend im ten | werblos, wohnhaft zu SFalfenftein, Ran —5** — a Koftämter 
| 
| 
| 


Lot ton Winnmerler. N 
—— — ae ir Depner, Sfigfiher, | und Buchhandlungen bezogen werben lann. 

wohnhaft zu Speyer, mit Katharina (Fi m ultnnn Pündenmnehslie 
Dorbtel eberbies wohnbattzu opener Ein tüchtiger Tünchergeſelle 


Ein möblirtes großes Simmer 
Georg Reubed, Supferiömied, wahr | findet dauernde Beichäftigung bi _ 1673] 


R zu vermiethen und fanın basjelbe bis 


Mai nähitbin bezogen — Auf Frans Wettengel 
* 


ft zu Speyer, mit Margaretha Ma— 
— Tuncher in Germersheim. 


ee auch Koſt allda. Yu erfragen 
theus, mohnbaft zu Speyer. 


bei der Erpebition, 662°.) 





Verantwortliche Nebonien Dr. Eugen Jäger. — Drud ımd Verlag der Jager'ſchen Druderei, 
(Hiezu die „Palatina“ Mo. 10.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieies att ericheint täglich, mit mt me Montags, und foftet mit dem Unterbaltun —** „Patatina‘‘ für Speyer 
40 Sreuzer, ausmärt3 durch die Yon bezogen 50 ſtreujer, ohne das Beiblatt 10 —* weniger vierteljahrig. 
Anjeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Ktreujer, von auswärts mit 3 Kreuzer die — Petitzeile berechnet. 





Nro. 81. 


Mittwoch, den 





6. April 1870. 





Tagesüberſicht. 
*Speyer, 5. April. 

In Defterreih if die Minifterfeife voflitän« 
dig. Der Kaiſer Hat den Vorſchlag des Cabinets, 
die Paudtage, deren Abgeordnete aus dem Weichstag 
getreten. find, aufzulöfen, nicht angenommen. Die 
Auflöfung würde auch zu gar nichts geführt Habeır, 
da die betreffenden Länder entweder nicht gewählt, 
oder die Gewählten den Eintritt in dem Reichsrath 
verweigert hätten. Unter diefen Umſtänden blieb dem 
Minifterium nichts Ubrig, als zurüchzutrelen. Der 
frühere Aderbauminifter Graf Potodi, ein Pole, 
wurde mit der Neubildung des Gabinet3, das einen 
vorwiegend föderahftiihen Charakter haben wird, be» 
auftragt. 

In Paris find die Gemüther gegenwärtig ſehr 
erregt und mit Spannung fieht man der Entigeidung 
der Regierung darüber entgegen, ob ſie die 
vom Senat zu beſchließenden Berfafjungsänderungen 
einer Vollsabftimmung — Plebisct — zur Geneh— 
migung vorlegen wird. Die Mehrheit der Minifter 
foll dafür fein und man glaubt, da die Minderheit, 
darunter die Herren Ehevandier und Buffet, aus dem 
Gabinet austreten werden. Die liberalen und republi« 
laniſchen Blätter erllären fi) ohme Ausnahme gegen 
das Plebiscit. In der geftrigen Sitzung des geich- 
gebenden Körpers wurde das Minifterium darüber 
interpeflitt, doch ift der Ausgang der Verhandlungen 
im Augenblide, da wir dies jchreiben, nicht belannt. 

Die Mrbeitseinftelung in den Gruben von 
Ereuzot dauert fort. Die Kohlenſchachte find voll 
ftändig verlaffen. Unter die Feiernden wurde fremdes 
Geld vertheilt. Die Aıbeiter verlangen jetzt eine Er« 
höhung des Lohnes und eine Berminderung der Are 
beitäzeit, und zwar auf 5 bis 8 Stunden bei einem 
Togloyn von 5 Franlen nebft monatlih 6 Sectoliter 
Kohlen; ferner Freilaſſung der verhafteten Arbeiter. 

Die Republit San Domingo, melde, wie 
faft alle ihre Heinen amerikaniſchen Schmweftern, faft 
beftändig an inneren Kämpfen leidet, hat mit großer 
Mehrheit den Anichluß an die nordamerikaniſche Union 
beſchloſſen und bereit das Sternenbanner aufgepflangt. 


Deutfchlaud. 


* Münden, 4. April, In der heutigen 27. 
Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten 
wurde der Antrag des Abg. Stenglein bezüglich "der 
Ausdehnung des Geſetzes vom 26. März 1867, „Ent« 
Ihädigung der Vieheigenthümer für ihre im Falle des 
Ausbruchs der Rinderpefl im Ausland getödteten Thiere 
beir.,” mit folgender Modification des Abg. Dürre 
ſchmidt angenommen: „Es jei an Se. Majeflät den 
König die allerunteribänigfte Bitte zu richten, im Land» 
tagsabfihiede mit Gefrgestraft zu verfünden: die im 
Gejche vom 26. März 1867, die Entjchädigung der 
Vieheigenthümer zc. beir., auerfannte Haftpflicht der 
Staatscafje erftredt fih aud auf die Entihädigung 
für Saden, weldye auf Anordnung der Behörde zum 
Zwede der Verhütung der Einfchleppung oder Weiter 
verbreitung der Ninderpift vernichtet wurden, fowie 
auf Entihädigung für die auf Anordnung der Ber 
hörde zu dem bezeichneten Zwecke enteigneten Grund« 
ftüde oder für die im gleiher Weiſe unterfagte Ber 
nügung derſelben.“ Weiter wurde der Autrag des 
Abg. Dr. Volk und Genoffen: „Die hohe Kammer 
wolle beſchließen, es fei an Se. Maj. den König die 
ehrfurdtsvolle Bitte zn richten, womöglich nod dem 
gegenwärtig berfammelten Landtage einen Geſetzent- 
wurf vorlegen zu laſſen wonach die geſetzlichen Be— 
ſtimmungen über den Geſchäftsgang des Landtags 
einer zeitgemäßen Reviſion nuterſtellt werden“, auge 


nommen. Der letzte Punlt der Tagesordnung: Be— 
rathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des 
Abg. Dr. Frankenburger und Genoſſen auf Rebiſion 
des Ediltes uüber die Freiheit der Preſſe und des 
Buchhandels vom 4. Juni 1848 und des Gefehes 
zum Schupe gegen den Mißbrauch der Preife vom 
17. März 1850 wurde wegen borgerüdter Zeit auf 
die nächfte, fünftigen Donnerstag Rattfindende Sitzung 
berſchoben. 

* Karlsruhe, 4. April. (Tel.) Die Abgeord⸗ 
netenfammmer nahm im ihrer heutigen Sitzung den 
Yurisdictionsvertrag mit Heffen einflimmig an. Ferner 
murde das Stiftungsgefeg mit der Uebergangsbeſtim⸗ 
mung der erjten Kammer mit allen gegen 4 Stimmen 
angenommen. Die Abgeordneten der latholiſchen Volks⸗ 
partei wohnten — Sitzung nicht bei. 

Karlsruhe, 2. April. Nach einer Aeußerung 
des Mräfidenten v. Moebi in heutiger Sitzung der 
eriten Kammer wirb der feierliche Schluß des Land» 
tags am nächſten Donnerstag erfolgen. 

Mainz, 2. April, Die Gontrabenten der beiden 
erſten Duclle find je zu drei und jechsmonatlicher 
Feſtungsſtrafe verurtgeilt worden. Die Berwundeten 
befinden fih noch im Lazareth. Gegen den Lieutenant 
db. Bibra joll einjährige Feftungsftrafe und Ausſchluß 
aus dem Offiziersflande erlannt worden fein. Der 
unglüdlihe Zweilampf ſcheint übrigens nur durch das 
beleidigende Benehmen des v. B. gegen v. R. auf der 
Wachtparade formell unvermeidlich geworden zu fein, 
die eigentlihe Beranlafjung zu beiden Vorgängen 
jedod anderswo zu liegen. Bon gewiffer Seite 
wird die Affaire zu ähnlichen Dingen benußt, wie fie 
erſt kürzlich in Frankfurt mit einem wohlbegründeten 
Affifenhofurtheil geendet haben. — Auf dem Ererciere 
plage zu Caſtel erregte geſtern folgendes Stüdchen 
peinliches Aufſehen. Ein Recrut einer Fußbatterie 
hatte abjeit$ der andern Manufchaft, foweit es die 
Fußſpitzen zuließen, dit an der Mauer fichend 
etwa eine Stunde lang ohne Aufhören die Griffe: 
„Gewehr auf! Gewehr ab! Präfentirt!” mit feinem 
Säbel zu mahen, wobei ein befonderer Epercier- 
meifter fungirte. Chargirte bezeichneten dieſe Vor— 
gänge als eine Strafe, wahricheinli für Ungenauig- 
feit des Recruten in diefen Griffen. EFrtf. 3.) 


Defterreich. 


*Mien, 4. April. (Tel.) Die heutigen Morgen- 
zeitungen bringen die Meldung, dak in Folge der 
Weigerung des Kaiſers, die Landtage, deren Deputirten 
den Reichsralh verlaffen haben, aufzulöjen, das Ge- 
fammtminifterium jeine Demilfion gegeben habe, und 
dab der frühere Aderbauminifter Graf PRotodi mit der 
Neubildung des Cabinets betraut jei. 

Prag, 3. April. Ueber die Vorgänge in Swarow 
erhält die Wiener Zeitung nachſtehenden Bericht: „In 
der Liebieg’ihen Fabril zu Swarow, Tannwald, herrſcht 
ſchon feit einigen Tagen eine Arbeiterbewegung, weß⸗ 
halb Gendarmerie daſelbſt concentirt wurde. Wegen 
Verhöhnung der Öendarmerie und drohender Anſamm— 
fung wurden vom Bezirfshauptmanne am 30. März 
zwei Gompagnieen aus Jufeptftadt requirirt, welche die 
Anſammlungen zerfireuten, Da Liebieg troß dringender 
Vorftellung des Bezirlshauptmannes hierauf die Fabrik 
zeitweilig fperrte und Arbeiter entlieh, entſtand große 
Aufregung. Das Militär wurde infultirt und mit Stei- 
nen beworfen. Da eindringliche Mahnungen uud Trom« 
melſchlag fruchtlos blieben, mußte geihoffen und Die 
Menge mit dem Bajonett auseinander getrixben werden 
Aus einem Haufe fiel ein Schuß aufdas Militär, einem 
Soldaten wurde das Bajonett mit der Hude herab» 
gehauen. Vom Civil blich ein Mann tobt, drei mur« 
den verwundet, dom Militär wurden zwei Mann 
leicht verwundet. Das Militär bewies eine exempla— 


rifche Geduld, Bas Feuer wurde vom Gommandatten 
fogleih wirder eingeſtellt. In Tannwald gtiffen 
Arbeiter eine Pattorille an und padten die Bajſoneile, 
worauf einige Arbeiter von Bajonettflichen leicht ver- 
mwundet und bie Extedenten verhaftet ıwurden. Zur 
Berflärfung wurden ein Bataillon: von Joſephſtadt 
und 20 Gendarmen von Prag nah Swarow dirigirt.” 


Frankreich: 


arts, 8. April. Die Nachtichten atts dert 
Ereitzof Taiten Fortiwährend ungünflige Dan bes 
fürdtet, daß der Strife heute ein allgemeiner werben 
wird, Die Zufammenrottungen mehren jich und die 
Truppen waren genöthigt, mehrere Male zu inter 
beniren. Die Frauen zeigen fih beſonders bösartig 
und find viel ungeftümer als die Männer, Das 
Gefetz Über die Zufammenrottungen ift an den Mauern 
angejchlagen worden. Die Delegirten der Wrbeiter 
haben eine Proclamatioı veröffentlicht, worin fie ihre 
Genofjen zur Ruhe auffordern, damit fie ihre gute 
Sade nicht compromittiren, Schneider will ſich nad 
wie dor zu keiner Goncejlion verſtehen. (K. 3.) 

* Baris, 4. April. (Tel.) Goeftern und heute 
fand Minifterrath fait. Aus guter Duelle. wird ber⸗ 
figert, daß die Regierung im der heutigen Sigung 
bes gejeßgebeuden Rörpers ankündigen werde, fie weije 
die Interpellation des Depwtirten Grevy nicht zurüd. 
Das Senatusconſult folle der Volksabſtimmung unters 
breitet werden. 


* Baris, 4. April. (Sigung des gefehgebenden 
Körpers.) Die wideriprechendften Gerlichte find heute 
in Umlauf. Die Abgeordneten find in Nufregung. 
Dan fühlt, dab fih große Ereigniffe vorbereiten. „Das 
Minifterium nimmt die Discuffionen über den Senatus- 
eonfult an,“ jagen die Einen. „Es nimmt da3 Ple« 
biscit an“, fagen die Andern. „ES weist fie zurid,* 
fagen wieder Andere. Es find Gerüchte im Umlauf 
über Veränderungen im Minifterium; Hr. Ollivier, 
beißt es, werde das Miniſterium des Innern über 
nehmen, Hr. Buffet werde zurüdtreien u. ſ. w. Prinz 
Rapoleon hat zwei Pläße in der Tribüne des Präſi⸗— 
denten fi vorbehalten; ſämmtliche Tribünen find ae 
gefült. Um 2 Uhr 20 Minuten eröffnet der Präfie 
dent, Hr. Alfred Le Roux, die Sitzung. Nach Bore 
lage verſchiedener Gefepentiwürfe, am die ſich einige 
Bemerkungen des Kriegsminiſters bezüglich des Con» 
fingents fnfipfen und nachdem die Regierung dem ge« 
feßgebenden Körper einen Geſetzentwurf über die zu 
ergreifenden ptoviſoriſchen Mahregeln betreffs der Ber 
därfnifje der Stadt Paris vorgelvgt hat, trägt Hr. Grey 
darauf an, dab die TZagesordunug für feine Interpellation 
betreffs der conftitwirenden Gewalt feftgeftellt werde, 
Hr. E. Dilivier: Meine Herren! wir ftehen der 
Rammer zur Verfligung, um die Interpellationen des 
Drn. Grevy zu hören. Hr. Grevy: Die Regierung 
nimmt die Discuffion am, ih werde auf fie eingehen, 
mit dem Bedauern, nicht genügend vorbereitet zu fein, 
(Mehrere Stimmen: auf morgen!) Hr. Grevy: 
Die Frrage, die wir anfıwerfen,-ift diefe: Aft der Ses 
natus-Conſult geeignet, der Nation die conftituirende 
Gewalt zueiidzigeben? Ich antworte: Nein. Herr 
Grevy ſeht feine Rede fort und fücht machzumerien, 
daß die Nation unter dem neuen Syſtem ihre In— 
fttutionen nicht auf dem legalen Wege verändern 
fatın. — Die „Batrie” bringt folgende Nachricht: 
Die’ Regierung bat fih entichloffen, die bedeutende 
Veränderung, welche die VBerfaffung von 1852 et— 
leiden witd, dem franzöſiſchen Volke zur Sanktion zu 
unterbreiten. 

* Paris, 4. April. (Zel.) In der heutigen Sit« 
ung des geichgebenden Körpers erklärte der Kriegs— 
minifter Zeboeuf, daß die Regierung die Reduction des 
Contingents auf 90,000 Manı annehme. Der Ju— 
ſtizminiſter Olivier erllärt jich bereit, die Interpella— 
tion über die conftitwirende Gewalt zu beantworten. 
— Der Deputirte Greby ſagt, das Plebiszit diene 
dazu, den Willen der Nation zu confisciren. Ollivier 
antwortet darauf: das Minifterium wolle nichts ohne 
die Zuftimmung der Kammer thun, Die Ummwands 
fung des Kaiſerreichs in liberalem Sinne fei vollzogen. 
Wir werden die Nation auffordern, der liberalen Bere 
faſſung ihre Zuftimmung zu geben, wie fie fie der 
autoritären Berfaffung von 1852 gab. Ueber das 
Refultat find wir ohne Sorgen, denn die Nation, 
welche zwijchen der Reaction und der Revolution zu 
wählen Hat, wird ſich für die freiheit entſcheiden. 
Geifall.) Der Dep. Picard fpricht ſich in heftiger 





Weiſe gegen des Plebiscit aus. Cbenfe Jules Favre, 
welcher· basjelbe als -vollftändige Wiederherfte Uung der 
despotlichen Gerbakt Hezeidftet: Mottfegitig morgen. 
Schweiz 
* Bern, 4. April. (Zel.) Die Stadt Bern 
botirte geftern mit großer Mujotität den ihr zus 
fallenden Beitrag jir ver Subvenmon Fl Bader 
Gotthardtbahn. 
Itallen. 
Das „Journal von Nizza“ meldet, daß der 


Prinz Peter Bonaparte am 30. März durch Nizza 
ei — um Rabe ——— 


fei; um ſich e 
Anton Bonaparte zu begeben. 
England, 

Senden, 2. April. Unter dem Borfige des 
Herzogs von Cambridge twurde im Caniton-Street- 
Hotel der 25. Jahrestag unferes deuten Hoſpitals 
begangen. Dabei fei erwähnt, dak die vor längerer 
Zeit ausgeſprochene Vermuthung, Baron Friedrich 
dv. Diergardt aus Bonn ſei der Schenker der zum 
Beften des Hojpitals eingegangenen 10,000 Pfd. St., 
fih als richtig heramsgeftellt hat. An dem Feſteſſen 
betheiligten fih etwa 250 Gönner des SHofpitals. 
Die Reden und Toaſte des Abends waren alle ehr 
erfreuliher Natur, denn Dank der oben erwähnten 
Schenkung und des im borigen Jahre abgehaltenen 
Bazars, welder 5100 Pfd. St. Reingewinn abwarf, 
fichen die Finanzen des Hofpitals iu vollfier Blüthe. 
5050 Pfd. St. nämlich betrugen die Ausgaben gegen 


"Einnahmen von 22,088 Pf. St., und eine von Er— 


Öffnung eines nenen Krankenſaales herſtammende 
Schuld von 1500 Pf. St. würde getilgt. Auch 
während des vorigen Jahres entfaltete das Juſtiltut 
eine ſehr rege Thätigkeit, indem 1111 Patienten in 
ihm Aufnahme, und weitere 14,110 ärzilihe Ber 
bandlung fanden. Zwei Drittel der Geſammtzahl 
waren Deutiche. Die günſlige finanzielle Lage des 
Hofpitals machte indefien feine Gönner leineswegs 
lax, und diewährend des Zafelus aitgeftellten Samm— 
lungen ergaben, einſchließlich 100 Pf. St. vom Kaifer 
von Oeſterreich, die hübſche Summe von 5000 Pf. 
St. — Sieben ſpauiſche Matadore, welche das eng⸗ 
Liihe Publikum feit einiger Zeit mit dem aufregenden 
Schauspiel Spanifher Stiergefechle beylüdt Gaben, find 
von dem Polizeigerichte zu je 1 Pf. St. Geldbuße 
verurtheilt worden, 


Laut Meldung aus Dublin wurden am Frei— 
tag in Norte Wall drei Mehlliſten mit Beichlag be 
fegt, welche mit dem Dampfboot ven Holyhead faınen, 
Dieſelben enthielten Flinten und Revolver, letztere an 
Perſonen in Weſſfirland adrejlirt. 


Dermildhte Rachrichten. 


*Speyer, 4, April. Der freie Play vor der Ge 
werbichule bat die Stadt eim jchönes Geld getoitet, man bielt 
ihn aber für nöthig, um jede Störung des Unterrichtes durch 
Geräufh und Larm ferne zu halten; nur aus dieſer Ruckſicht 
wohl wurde die Scheunt abgerifſſen, melche früher auf Dem 
Plage ſtand. Dieſe Umstände find allgemein belannt und 
es errögt daher um jo mehr Nrffehen, daß der Plap jet 
ats Jimmerplatz benügt wird. Der bei biefer Arbeit ımper 
meibliche Larm bürfte eben ſo wenig bene Unlerricht müßen 
als das Dreigen in-einer Scheune, 

** Speyer, 5. April. Das neue Beländer aus Stein 
und Eijen, welches am Cingange der Landauer Norjtabt 
gegenüber dem Octroihäuschen berneftellt witrde, ift fertig und 
matht einen ſehr angenehmen Eindrud, Es wäre zu wünſchen, 
dab au andere Eingänge in die Stadt auf eine‘ ebenſo 
zweddienliche ala entiprechende Weiſe hergeitellt würden, 

* Vergbaujen, 3. April. Gier wurde vor ern 
einem Jahre ein eijerner Bemeindebrunnen angeihafft, welcher 
der Gemeinde eine Auslage für” den’ Stod von 208 fl. ver 
urſachte. Es zeigte ſich ſofort ein Widerwillen gegen: biefen 
Brunnen unter den Einwohnern und die Behauptung. das 
Waſſer ſchmecke wach Eiſen, ſei ſchlechter als früher, wurde 
bald ſo allgemein, daß die Gemeindeverwallung beſchloß, den 
eiſernen Brunnenſtock wieder dutch einen bö!zerhen zu erſetzen. 
Hei der Verſteigerung bes eiſernen Pamoſtockes wurde nicht 
einmal die Hälfte des Werthes erlöst, ſondern bios 45 jl, 
während die Möhren allein 94 fl. gekoſtet haben jollen. Gin 
Kanflıebhaber aus Heiligenftein ſoll durch die Meuferuug 
eines Schloflers von Speyer, er made folde Brummen für 

fl., von weiterem Bieten abgehalten werben, ſpäter aber, 
als‘ er einen beitellen wollte, beiehrt worden fein, daß zwiſchen 
einem Brummen in Speyer und- einem ſolchen in Herligenitein 
wegen der unverhältuiimäßigen Tiefe ein großer Unlerſchied 
im Preife if. 

Aus Neuftadt, 3. April, meldet auch das „Sibofälz. 
Mocenblatt” die Nerbaltung des WMüblenbefigers Georg 
Eorell, im Vollsmunde „Beandmüller“ genannt; er jei ait- 
geſchuldiat det Branditiitung und des Betrugs zum  Nactbeile 
der Brandverfiherungsanitalt. Vor zwei Jahren babe er 


nach einer: Brafbe . 99,000 HL. Ehtkhädiaung: erhalten und 
bei einem neuen Brande” angegeben, es feien ihm für 20, 

fl. Früchte er während Zeugen behaupten, er habe 
damals nur für 1 Frucht auf dem Speicher gehabt. 
An Neuftadt wurde j. 8. folgende Aneldote erzäßlt: Jemand, 
der Teinen Nachbar fragte, warum er nicht zum Löſchen gehe, 
erhieft zue Antwort: 
es brannte) nicht verfeinden.” 

* Münden, 4. April. Das Atien-Volfstheater 
wurbe bei der auf heute augejeßten zweiten Verfteigerung um 
die Summe von 75,050 fl. von bem Privatier Hemeter aus 
Münden eritanden. Mit —— concurrirte einzig der 
Theaterdirector Engelken. Da die Prieritätagläubiger mit 
ihren Forderungen nicht gededt find, jo verbleibt denfelben 

das Einloſungsrecht, meldhes in ihrem Namen durch ben f, 
Urnokiten ſKühlmann ausdrücklich gewahrt wird, 


Heilbronn, 3. April. Auf der Weinbörfe, die bier 
om Dienstag 5. April abgehalten mird, werben nicht blos 
inländifche, jondern auch fremde Meine zum Verkaufe aufr 
geſtellt. Die „Redarzeitung” macht in folgenden Worten auf 
die Einrichtung, die fich zu einem bleibenden Marlte aus 
bilden joll, aufmerkſam: 

„Wo Bachs feinen Hol-Staat halt, 

Da ichmweigen jelbit die Steuer-Sorgen; 

br könnt. von ihm, wenn auch micht Verb, 
od loſtlichen Humer Euch borgen. - 

Mit mehr als 4000 Eimer des F Raſſes rüdt’ber 
alte Heidengott am Dienstag zum „alten“ ein, um ſeine 
Segnungen an den Mann zu bringen. Alle Käufer und 
Verkäufer werden ſich wundern, in welcher Einigteit — ohne 
Maim-Linie — da die beiten Slinder deutſcher Zunge neben 
eittander ſtehen: Nedar-, Zaber-, oder, Zauber, Main, 
Rhein und Paher- Weine, Markgräfler, Afenthaler und 
Kaiferitühler u. ſ. w., neben ihnen Brangcien, Spanier ımb 
Ungarn in weißen und rothen Farben und allen Tempe 
zamenten.” 

Pforzheim, 3. April. 
vier von bier und Prögingen gebürtige Knaben im Alter 
von zwöli bis 14 uhren, nachdem fie fich eine anfehnliche 
Geldſumme zu verihaffen gewußt hatten, heimlich von bier 
entfernt. Zwei davon follen in Vılmgen bereits ergriffen 
worden fein. — Bor werigen Wochen verſchwand auch ein 
biefiger Handwerlsmeiſter, Ölafer Ammon, mit **— 
von Frau und Sındern und einer anjehnlichen &uldenlaft 
— Borzeftern paſſirte ein Ertrazug Flößer, weiche von einer 
Geſellichait von Holzhänbleru, die bedentende Waldfäufe in 
Galizien gemacht haben, im Sınzige und Murgthale ur 
morben werden, mit Fran und Kimd unjere San. 9 
Unswanberrersug hatte auch aus den benachbarten — 
— Schwarzwaldthälern anſehnliche Verſtärkung er⸗ 

i 

In der alten gothiſchen Kirche der Stadt Wimpfen 
i zu verwechſeln mit der befannteren Stiſtskirche zu 
Wimpfen im Zbal) machte, wie man dem Schw, Werten 
fchreibt, der mit der Renovation des maleriichen Schimuds 
ber Winde beauftragte Kiünitier Auguft Road von Darmitadt, 
= vorigen Sommer die Entdefung, daß ein großes, ganz 
vergefl enes Wandgemalde an der Stirnwand eines Zelen· 
jchiffes unter altem Anſtrich verborgen läge. Seiner Sorg* 
—8 vn es, die Umriſſe eines großartig componirten 
ingiten Berichtes aus ber beiten Zeit des 16, Jahr ⸗ 
hunderis bios zu fegen und auſen. Der An- 
bliE ber hiedurch gewonnenen Umrißzeichnung bat unter 
Künitlern und Stunftfreunden Staunen und ungelbeille Ber 
wunderung für bie erbabene Schönheit und die nur m Einzel⸗ 
beiten jich verleugnende reife Kunſt des jo glüdlich der Ver⸗ 
geſſenheit ennriſſenen Werkes hervorgerufen. Der obere himm ⸗ 
liche Theil des Bildes iſt bis J einzelne Beſchadigungen 
noch vollſtandig vorhanden, ebenſo die linke Hälfte des unteren 
Theiles mit der Gruppe der Seligen; bis auf geringe Refte 
verſchwunden it dagegen leider die Sruppe der Werbammien, 
fowie theilweiſe die aus den Gräbern fteigenden Eodten, indem 
bier das Gemalde nicht Überishmiert, jonderutabgerieberrivar. Na 
türtich wünſchte der Entdeder nichts dringender, als die feh* 
lenden m. auf eine wahrſcheinliche Weile ergänzen zu 
fönmen, e fıtchte daher die gleichzeitigen und aus gleicher 
Säule en jüngiten Berichte in-andern Städten 
Schwaben: auf und entwarf nach übereinitimmenden Motiven 
ver zu Um, Weilheim und Nörblingen vorgejundetien Werke 
eitte Ergünzung, Die jede noch erfennbare Spur des Echten 
gewiſſenhaft in ib aufnahm. Auf eine photographiſche Ver 
Heinerumg der Panſe, in. welche die Graängamng bineingezeichnet 
war, wurde dann endlich umter genauen Anſchluß an bie 
erhaltenen Farbenſpuren des Originals eine Farbenjtizze auf 
getragen, die eben in der Darmſtädter Gemäldegalerre aus⸗ 

ftellt iſt. 

Franffurt, 8 April. Seither meinte man, bat 
fürzlih an der Hanauer Eijenbahn abhanden gekommene 
Füschen Geld (7000 fl. in öſterreichiſchen Sechiern) jei ent» 
weder verſandt oder unterwegs geltohlen worden. ‚Beide An 
fichten ſtellten ſich jeit geitern als irrig heraus, denn beim 
Zragen von Schwellen brach geftern ein Arbeiter dicht neben 
dem Geleiſe ein und ber Fuß blieb am einem Reife hängen. 
Dan jahr mach und zog aus der Erbe, genan an ber Stelle, 
wo jeiner Zeit der Waggon im Zuge geitanden, alıs welchem 
das Geld cıtmendet worden war, das Faßchen hervor, bas 
Geld:war jedoch nicht mehr darin. 

Der Frankfurter „Arbeitgeber“ fchreibt: Bie Amer 
rican-Bapiermacer Manufacturing: Comp. in Euenpoint 8. J— 
mcht jept aus einem cemilc-präparirten Papier: Waſſer · 
eimer, Waſchſchüſſeln, Pfannen, Spudnäpfe ꝛc. Das Papier 
iſt jo zubereitet, daß es ganzımempfindlich gegen die Wirkung 
von Wafler und Säure ıft. Die Geräthe können in eimen 
Ofen geftellt werden, bis das Waller, ſiedet; die größte 
Sonnenhige, mie bie. größte Kälte bat feinen Einfluß. auf fie, 
Wo Holz reißt und Eiſen en bfeiben die Geralhe uns Bapier 
unvertebtt:- v- haben folgende. Vor 
theile über vi; e Ilerneit: de das Waſſer fan feinen Stoff von 
dem Eimer aufnehmen, die Eimer rinnen nie und fallen bei 


h will mich mit dem Mann (beidem ° 


Vor zwei Tagen haben ſich 


— —— 


dieſelbe hat j 


ber * nicht zuſam ment“ fie find Teichter “ bie von Holz 
und halten das —— kühler. Die Artifel find mit — 
Compoſition überzogen, die ihnen ein —2— Anſehen 

ichts mit ber Däanerbaftügkeit zu ion u 

Bodenbeim, 2. April. AS ein in beiden Hemi« 
ſpharen noch nicht dadewejenes Phänomen der mediciniſchen 
—*—* ſtarb in dem benachbarten Ginnkeim ein hoch · 

bejabrier Mann, em vor 50 Jahren der durch kuhne 
ug“ ran feiner Zeit weilbelannte Anatom Prof. Dünger 
Kinn rg, um ihn von einem-Blutihwanm am Kopfe zu 

—— beibe Droſſel · Schlagadern nad einander ech 
bat. Das Wagniß. welches ſchon bei einer der Adern kaum 
veriucht . — er hr der. Art, * —— nur den 
Verlauſt eines Ames —— riger Organismus 
aber bie zu ehren Alter Jahren wngeftört ausbielt. 
Von eminentem Intereſſe 3— die a. wird e3 nun 
fein; feſtzuſtellen, u weldgen :Ummegen die Ratur bie für 
die Ernährung des Gehirns und der ebelften Sinne unent · 
behrliche Bluteieculation weitergeführt hat. 

"Maris, 4, April. Eine bier —*8 befannte Qpern · 
ſangerin Namens Maria Boye wurde ſeit Wochen mit ſchriſt · 
lihen anonymen Liebesbriefen verfolgt, in welchen auch die 
Drohungen nicht fehften. Die Sängern entjchloß fich end 
lich an einem beitimmten Tage um 12 Uhr Bormittags 


zu einem Rendezvous auf ber Straße zu erjebeinen, da 


ber anonyme Aubeter ihr gebrobt, wenn fie nicht käme, fie 
bei näditer Gelenenbeit “ Pitriol begieben zu wollen. 
Die Sängerin „hatte ſich jiedoch Vegleitung von der: Boligei 
erbeten und als der feurige. Anbeter in Geftalt eines jungen 
Arbeiterd fie etwas unjanit in einen Wagen bringen wo 
ah er ſich gefaßt und mußte flatt mit feiner Angebetenen von 
drei Agenten begleitet zum Boligeipräfecten fahren. 

** Palermo, 31. Mär. Fi ber verflofienen Nacht 
lieb die Polizei, auf gr nbe Derdachtgründe bin, einige 
zu einem auf ehobenen FÜ lofter ei Pin zn ” Ben Nähe 
der Bora Carini umringen; ber- Öffentlichen 
Sicherheit drangen ein und de ne Ferfanen mit 
dem Unfertigen von Patronen befchäftigt. In einem unter- 
irbiichen Gemache erudedte man, in Sä: und Stiften verpadt, 
eine Menge jertiger Patronen; ımmefähr 80,000, ierner Rapier, 
und Flintenkugeln. Sogleich tamen Tru pen, um 
bie Hauſer ganzlich zu unringen und jedes tlommen 
unmöglich zu machen. Geniejoldaten machten Nachgrabungen 
und in einem eingeftürgten Gemade fand man unter Stein« 
—— —— zwei * die mit Flintenlugeln gefüllt 

gere ge jundene Munition wurde dann nad 
Dem ort Che amare gebracht. Bis jekt hat bie . erſt 
vier Verhaftungen vorgenommen, 

* In Bologna macht man seit ca 2 Monaten 
Rachgrabungen in der Gertofa, ber Karthauſe, welche ſeit 
undenflihen Zeiten als Begräbnißplatz, beiondrrs ber Wohl · 
habenderen. benutzt — und ar berrlichiten ——— 
enibält. Aus jenen reg erbeilt, an. jener 
Stelle bereits die Etrusker ihre Todten mutig tanm ein 
Zag vergeht, an welchem man nicht etruriſche Wterthümer, 
oft- vonder größten Seltenheit, findet. 

Dem: amtlichen Ausweiſe des engliichen ſlaliſtiſchen Bar 
renw's zufolge es im Broßbritannien nicht weniger 
derm 146 las EBD und Secten. 


nn und —— — 
Maunheim, 4. April. Weizen ſtille. —** und 
Gerſte behauptet, Hafer höher. Leinol und Nüböl unver⸗ 
ändert. Berrot eum matt. Weizen, brerlänbiicher 11’ — 9/4 fl., 
fränfüider 11°4 RL, eier 12!2—18. fl, norbbeiticher 
11°%s—12 jl. Sternen 11° Roggen Bat ft, Serie; hier 
Landifche gr fl., pfalzer i—!r fl, württembergiiche {2177 
bis'%s fl., Dafer Baht fi, Rohlreps 2321 |, —* 
nen 11—i2 fl. per 200 Bip. Mleeſamen, beuticher 1. 
bis 29 fl Deutkiher II 24—26 fl., Qujerme 25—26 7 
— 9 fl. per 100 Bid. Leindl 21% fl, Rubbl 
Ya fl., WVerroleum 14% fl. per 100 Bid. mit Faß 
Branntrein (50 %o Tralles) 150° ©, tranfito pr. 19 
Weizenmehl No, 0 f. Ro. 1 8/10 fl, 
—— No. 3 — fl., No. 4 5% fl., Rocmen ⸗ 
mehl 9 "6% fl, Ro: H. 

—— 4. — "Ser heutige Viehmarlt war 
befler als der vorige beiahren. Das Geſchäft war gebrüdt. 
Zugetrieben waren: 270. Ofen, 305 übe und - Rinder, 
251 Sälber un 160- Himmel. Die Preiie stellten ſich: 
Ochſen I. ar 33-34 SL, IE * 31 fl, Kühe J. Qual. 
30 FL, IE Qual. 28 il., Kälber I. Qual. ML. Hammel 
I. Qual, 3 #., II, Qual. — H Yın * gen Ferlel⸗ 
marie fanden 908 Ferlel zum Perfauf. ſchat war 
flau. Abgeſehzt wurden 508, 

Köln, 2. April Zuder. Die hieſigen Raffinerien 
hatten guten Abſatz nach dem Oberlande- und der Schweiz: 
unentlich aus letzterem Lande liefen ſehr bedeutende Ordres auf 
Metis bierein. Sellbrauner Kandis bleibt gejucht und — Die 
Notirangen find: Feinſle Raffinude mit Enqueite Thlr. 16, Raf 
finade Thlx. 15° 10, Melis Nro. 1 Thlr. 132660, No. 2 15* 660, No, 
3 15°, No, 4 156, — Raffinade Thlr. —2* 
gemahlener Ddit Thlr. 140, Sanbis weiß Thlr, 19-21 
balbweih Thlr. 18--19, ab Thir. 17°/10, ſchöon hellbraun 

.17°/10, hellbrauu Wir 17, Eolonial- Farin No. 24 —, 
No, 18 19h, No. 15 18, No. 12 12%ı0 ar 


Raff. Farin 

No. 18 1a4y1, Mo, 15 11”, No, 1211; Raff. Rüben 
igeup Thlr. 5, Ima Eolonial-Syrup le. 9 

Köln, & Apkil. —— —X Kl, 


ef. hieſ. 6%. Thlr., per Mai 6 Thlr, 7’ F a * uni 
7% Sur. Roggen fill, ge bi, % Ser. 
Mai 4: Thlr, 29%- per. Jumi — F 
Böber, eifectiv 15% Thlr,, ver Mai 1a "he, per Foo 
14 Thlr, Leinbl eff. 12" Thlr. 
* Antwerpen, 4 April, BetroleumMartt. (Schluß- 
bericht). Baille. Ruffininietes Tope mweik, loco 52's fr. 
Koffinirtes, Type weih, per April 52 fr, per Sept. 55 fr. 


SPEYER. 
Mittwoch den 6, April 1870, Abends 6 Uhr, 


im Saale des kgl. Lyceums 


ONCGER 


gegeben von 


Wilh. Schwendemann, 


unter gefälliger Mitwirkung des Herrn A. Welfer, sowie hie- 

siger musikalischer Kräfte, [668*/s] 

Billets in den Saal a 42 kr., auf die Gallerie & 30 kr., sowie Pamilien- 

billets zu 3 Personen a 1 fl. 48 kr. sind zu haben in den Musikalien- und 
Kunsthandlungen der Herren P. Waldecker und G. L. Lang. 








So eben angelommen: 16552 


Kinderwagen&Marktkörbe 
Ge. N ägele. u 


Mein Sayır 


fertiger Hemden 
in Leinen und Shirting 


empfehle ergebenit. 
Die Anfertigung von Hemden nad) Maaß beiorge unter 13% 


für folide Arbeit und Gutfigen. 658°/s] 
J. Kuhn. 


u Gpilcptiihe Kri Krämpfe ( Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
— E——— Louiſenſtraße 45. Bereits —— heilt. [2121 


Vin impérial Mousseux Zur gefülligen Beachtung! 


N ti über und 
Vin de cabinet „ AU ——⏑—— * 











a 4 fr, per Ilgce fteben, deren Abweienheit von ihren Sla- 
a — Kr 1. | meraden bedauert wird, jo ergebt an 
fi. Punfceffeng 1 fl. 45 fr. pr. r alle Diejenigen, welche noch im Beſihe 


folder Gegenftände find, die Bitte, bier 
telben baldigit abzuliefern. Ebenio er 
gebt an Diejenigen, welche für geliehene 
rderobe noch FJahlung au Leiften 

- ' haben, das freundliche Erjuchen, dieſes 
' recht bald thun zu wollen, damit auch 

' auf diefe Weiſe die Faſtnacht begraben 
und die mwerthen Namen von der Lifte 
geitrichen werden lonnen. 678] 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Jacob Moritz, 
Wormſerſtraße. 


(16394] 
Mit Rheinwaffer behandelte 


Stokfilhen. Saberdan 














ER J. O. Eberha * G. ur Schuſtergaſſe 
— — Speyer. 
Shifferftadt. 4.0 u 
[674'/s] 1 Zagmwert 35 Dezimalen Te in ſtes Kunfimehl 
a7 fr. per Bid. bei [426'°] 


Wieſe 


in ben Oberwieſen, Schifferſtadter Bann, 
zu verlaufen durch Jean Schütz. 


s - €. Eberhardt. 


u. Mehrere faft neue und teil 
weile alte Penfter, jowie ein 
Waarenfhrant mit Ölasthüren wer- 
den abgegeben. Wo? in ber Erpedition 


zu erfragen. 1679,» 








| 
Gewerbe-Verein. 
Mittwoh den 6. April, Abends 
58 Uhr, im chemiſchen Hörjaale ber 
Gemwerbicule Vortrag von Dr. E. Jäger 
Weber die Wärme : 
und die mechaniſche MWärmetheorie, 
Sodam Bereindabend im Ya . 
ſchen Lolale. [675] 


Zu Ein mit * beſten Refe 
renzen verſehener junger 
Mann ſucht per Mai oder Juni auf 

einem hieſigen Comptoir eine Stelle. 
Gefällige Offerte beliebe man unter 
B. an die Erped. d. Blattes 
[676] 





[572°] In ber Gilgenftraße Neo, 12 
(Zandauer Thor) ift der zweite Stod 
mit 7 Zimmern, Salon, Küche, Kammer, 
Keller, Speicher ꝛc. auf Oftern zu ver- 
miethen. 


Ein möblirtes großes immer 
ift zu vermietben und fann dasjelbe bis 
1. Mai nächſthin bezogen werden. Auf 
Berehren auch Koft allda. Zu oe 
bei der Erpeditien. 


Bud) baben bei Gärtner 


Brand ih in n ber Sauergnife Nr. 3. eu 








Chiffre F. 
zu —— 


Gegen Zahnſchmerz 

empfiehlt zum augenblidlihen 

Stillen 4 peotheker we 

mann’s Zahnwolle aus 

Paris ä Hulſe 9 kr. 677) | 
I. Surft, Hauptitrahe. 


n einer = — Strafen 
in Speyer ilt eine Weinwirthſchaft 
mit ſammtlichem Inventar, ſogleich oder 
| auf ipäter anzutreten, zu vermiethen, 
Das Nähere in ber Expedition dieſes 
! Blattes. 1682] 


zum Werlegen ift zu | 


E 
\ 


Holzverjteigerung. 


a (635) Mon⸗⸗ 
GE, — tag den 11. 
—— LE Miprit 1870, um 
N a 9 Uhr dei Mor 
y gend, zu Otter 
de ſtadt, werben 






. durch das Bürgers 
—  meifteramt pin 
nachbegeichnete Holzfortimente öffentlih anf 
Grebit veriteigert: 
Schlag Angelmwalb. 
124 eihene Stämme und Abfchnitte 2, 3. 
4. und 5. El., 
131 rothrüfterne Stämme und Wbichnitte 2,, 
3. und 4. El., 
2 mwilbobft Stämme 2, El., 
z Schiffs · und Nachencurven, 
45 eichen· und rorhrüftern Nußitangen, 
34a Klafter eihen und rültern Sceit- u. 


holz, 
31 Klafter eichen Stodbolz, 
200 Stüd eichen und Strauchhelzwellen, 
1 Nukbaumitamm, 
Diteritabt, 29. Marz 1870, 
Das Pürgermeiiteramt: 
Neubauer. 


mem 


Du [684] Ein mit den nötßigen 
Vorkenntniſſen veriebener junger 
Mann wird in ein hiefiges Manufactun 
waarengefhäft (Sonnabend und Feiertage 
geichlof] = als Lehrling geſucht. 

— Offerten unter Wo, 684 beſorgt die 
Ervebition dieſes Blattes, 


Neues Verloosungsblatt. 


[685] Nee und Rejtanten- 
liſten, ours⸗ und Finanzblatt 
von A. Dann in Stuttgart, durch 
jede Poſt a 45 Er. — zu beziehen. 
Urtheil darü 
—* —— Redacteur! 
Soll ih die Papiere, die Sie mir vor 2 
Monaten empfahlen und an denen ich bereits 
°o verdiene, wenn ich fie heute verfaufe, 
nun hergeben und was dagegen nehmen ? Die 
Antwort erbitte ich mir im Brieffaften Ihres 
für mich unbezahlbaren Blattes, 


Fruchtpreiſe der KEreishauptftabt Speyer 
vom 5. April 1870, 








x8 "Preis verGentner 55 
Frucht · J hoͤch · | mitte R. N 3 
Sorten. 53 ſter I fte tı'$|8 
_ WER fe te fe | tee. aa 
Weisen , 666 34485 45-——[4 
Komm 77,4 15 4-4 9———|38 
Gerfte 118.4 136 4 —i4 21 | 4—|— 
Sp; 122 4 1913 30 3 2 —i—ı 4 
Hafer 1) 17,412714 20 4 al —| 4 

Das Marftamt. 


Brod: nnd TFleifhpreife ber ſtreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 


vom 5. April 1870. 








Brod- und Fleifchforten, | Gewicht. "Preis 
| Bid. Loth. LIE 

Kornbrod 68 — — — 
ſtartoffelbrod 4 — — 1 
Schwarzbrod 4 — 1-18 
Gemiichtbrod 4+/|—-1—115 
Meihbrod . 216 — 166 
Weißhrod von Wedteig —1121— 4— 
Tas Paar Wede . — 6 — 2 
Dchienfleiih . . 11-111 

Kubr oder Nindſleich 11—! —!16 
Kalbflerich 1 — — 115 
Hammelfleiſch 1 — 15 
Schweinefleiſch. 1 — 1420 


Das Polizeicommiſſariat. 





Frankfurter Bärſencourſe 
vom 4. April. 1870. 








Geld⸗Torten. fl. kr. 
Biltolen . . .: 9 47-49 
Preußiſche Friedriched or 9 58-59 

olländiiche fl. 10 Stide 95466 
caten ...583 3638 
201 ranten-Stüde . rs 9 29'/-30%/r 

Englii Sovereignd . 11 55-59 
Kur. Amperialee . 9 47-49 
Breußiiche Coſſen⸗Scheine 45-1 
Gold pı. Zol- Pfund . 21 


„| R16-2 
Hochh. Silber pr. dol Bund * — 
Dnllare m Gnld . 28-29 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen Druckerei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem —— 
auswurts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 1 10 Kr 


ſtreuzer, 


sbeiblatt „‚Patatina‘‘ für Speyer 
euer meniger vierteljährig. 





Anzeigen werden für Epeyer und Umgegend mit 2 Areuzger, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 





Xro. 8, 


Donnerdtag, den 7. April 


1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 6. April. 

Das Gerücht von dem NRüdtritt unſeres Kriegs— 
minifters Treiben. v. Prandh ift zur Zeit jedenfalls 
verfrüht und daher auch die Frage bezüglich feines 
Nachfolgers eine müßige. Bon Heren General 
Maillinger, der ſchon mehrmals uud auch gegen- 
wärtig wieder als allenfullsiger Nahfolger genannt 
wird, ift es ſehr zweifelhaft, ob er die Stelle anzu— 
nehmen geneigt wäre, 

In Oeſterreich verlauten über die Mitglieder 
des neu zu bildenden Minifteriums bis jept nur uns 
verbürgte Gerüchte. Man ſpricht von dem Eintritte 
Laſſers, Statthalter in Tyrol, und des bekannten 
liberalen Abgeordneten Rechbauer ins Gabinet, welches 
theilweife aus Unioniften, theilweife aus Föderaliften 
beftehen fol. Doch ift es nicht denkbar, wie Männer 
von principiell jo entgegengejegten Anfichten fich vers 
einigen und Griprichlides wirken könnten, Graf 
Beuſt, defien Rath bei der Neubildung des Minifie- 
riums maßgebend, iſt ein zu newiegter Staatsmanı, 
um micht einzufcehen, dab die Staatsmaſchine ins 
Stoden gerathen würde, wenn einander enfgegenmire 
kende Kräfte fie bewegen follen. Die früheren Minis 
fier bleiben no jo lange im Amt, bis das Budget 
im Herrenbaufe erledigt ift und die Wahlen in die 
Delegationen vorgenommen find. Wlsdann ſoll die 
Auflöjung des Reichsralhs und der Einzellandtage 
erfoigen, 

Für den ferner Stehenden it die Aufregung 
fchwer begreiflich, welche gegemwärtig m Paris darliber 
herrſcht, daß die Verfuffungsänderungen dem Volle 
zur Abftimmung vorgelegt werben follen. Dan ver- 
muthet Hinter diefer Maßregel die Abſicht der Re— 
gierung, die vorgeichlagenen Aenderungen durch das 
Plebiscit verwerfen zu laſſen. Gin folher Gedante 
ſcheint jedoch dem Miniſterium ferne zu liegen, Auf: 
fallend bleibt e3 aber, daß gerade die demokratische 
Partei, weiche, wie in der Schweiz, dic Genehmigung 
der Geſetze don der Volksabſtimmung abhängig machen 
will, das Plebiscit aufs Geftigfte bekämpft, Das 
Ministerium Hat indeffen bezüglih des Plebiscits von 
der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten. 

In Spanien war e3 ſchon früher bei der 


Looſung der Conferibirten zu Unorduungen gefommen, ' 


welche in den Borftädten von Barcelona, dem Haupt— 
fie der republitanschen Partei außer Madrid, einen 
ſehr erniten Eharafter angenommen baben. In einer 
der Vorftädte, Sauz, hat man am Morgen des 4. 
April Barrifaden gebaut, welde jedoch von der Ar— 
tillerie rajch genommen wurden. Dod wurden dabei 
10 Menſchen getödtet. Um 3 Uhr Nachmittags war 
die Ordnung hergeftellt. Einem Gerücht zufolge 
follen ähnliche Unruhen auch in der Borftadt San 
Antonio ausgebrochen, jedoch raſch unterdrüdt worden 
jein. Dieſe Borfälle, die fih in ähnlicher Weife da 
und dort wiederholen, find nur ein Symptom mehr 
der jhlimmen Lage, in welcher ſich Spanien befindet. 

Auch in Florenz find wieder Gerüchte bon 
einem Minifterwechjel im Umlauf. Die Hauptichwie- 
tigkeit in Italien ift die wahrhaft troitloje Finanz- 
lage. Auch waren die letzten republikaniſchen Aufs 
ftandsverfuhe in Padia und Piacenza bedeutender, 
als die erften Berichte fie dargeftellt haben. Beſon— 
ders brunrubigt es die Regierung, daß die Empörer 
in der Brigade Modena, aus dem 41. und 42. Res 
giment beftehend, Einverſtändniſſe hatten. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt aus 
Flo ven;, 2. April: „Im Piacenza wurden 
ein Major, neun GSergeanten, drei Corporale 

und ein Soldat derhaftet, theilweife dem 41., teils 
weiſe dem 42, Regiment angehörig; auch wird ver⸗ 
ſichert, daß nächſtens ein Decret erſcheinen würde, 


welches die Auflöſung dieſer beiden Regimenter an— 
orone. Die 16. Compagnie des 41. Regiments iſt 
in Gamerata confignirt, weil alle ihre Gewehre ge— 
laden waren, ohne dab man weiß, wer dies gethan. 
In der Romagna behaupten ſich noch mehrere Ban— 
den junger bewaffneter Leute, welche fih nach ben 
Apenninen zurüdzichen wollen und entichloffen find, 
nur der Gewalt zu meiden. In den höchſten Sphären 
zittert man. Im Minifterium des Junern find Pie 
ftolen a rivoltella an die Huiffierd vertheilt worden, 
befonders an diejenigen, welde zum Dienfte in den 
Vorzimmern de3 Minifters beftimmt find. Jeden 
Augeublid erwartet man den Ausbruch der Revolution 
und traut dabei nicht einmal mehr den Perforen, 
welche für die öffentliche Sicherheit jorgen ſollen. 
Nächſtens will der Kriegsminiſter eine Ordre erlaſſen, 
daß alle Garniſonen Mittel-Jtaliens gewechſell werden 
ſollen. Auf der Eiſenbahn⸗Station don Bologna ſteht 
Tag und Nacht ein balbes Bataillon Infanterie unter 
Waffen, bereit, fogleih dahin aufzubredhen, wo eine 
Rebellion fich zeigte. An Genuag, in Turin, in An— 
cona, in Parma, in vielen anderen Orten find die 
Truppen in den Kaſernen confignirt.” 


Das Octroi. 
IV, 


i®) * wir fommen zur ſchwerſten Anſchul- 
digung: „Die Erhebungsweife des Octroi fordert zum 
Schmuggel und allen damit zufammenbängenden des 
inoralifirrnden Folgen auf.“ Die Enviderung hier— 
auf lantet kurz jo: „Wenn die Erhbebungsweile 
allein gemeint ift, jo Ändere man fie in enſſprechen— 
der Weife ab; gilt jedoch die angeführte Behauptung der 
Sache ſelbſt, jo it fie eben jo wahr, wie etwa 
der Sap: „Das Verbot: Du ſollſt nicht flehten! 
fordert zum Diebftabl und zu allen damit zuſammen— 
hängenden demoralfirenden Folgen auf. Daher ent- 
ferue man dieſes Verbot!“ Hiemit ıft die letzte Auf- 
ftellung de3 Gegner: „Das Netto-Erträgniß dieſer 
Auflage kann im Hinblid auf die nachtheiligen Folgen 
laum in Anschlag gebracht werben“, ſchon im fich hin— 
fällig geworden; doch ift dagegen ausdrücklich zu be— 
merkt, daß eine Steuer, deren Wegfall eine weitere 
Umlage von 50 oder directen Auflagen nothwendig 
machen würde, uuter allen Verhältniſſen mwenig- 
ftend in Anſchlag zu bringen ift, und dies um fo 
mebr, als fie gerade don der Mittels und ärmeren 
Giafje der Bevölkerung als eine unbillige und darum 
doppelt drüdende Luft empfunden würde. 

Aus dem bisher Geſagten ergibt ſich mit Noth— 
wendigfeit, daß das feitherige Befteben des Ockroi der 
Erweiterung der Stadt und der Vermehrung ihrer 
Bevölkerung feineswegs als hemmende Schranfe im 
Wege Hand, dab vielmehr die Abſchaffung deifelben 
reſp. die dadurch bewirkte bedeutende Eruöhung der 
ſtädtiſchen Umlagen geeignet wäre, manchem Gonfus 
menten den weiteren Aufenthalt in hiefiger Stadt zu 
erleiden und eine nod größere Zahl von derjelben 
für die Zukunft fern zu halten, ein Nuchtheil, der 
gerade wieder die Verläufer am empfindlichſten träfe. 

Fallen wir die bisher gewonnenen Reſulfate in 
Kürze zuſammen, fo ergeben ſich folgende Hauptpunfte: 

1. Das ſtädtiſche Detroi ift eine Conſumtious— 
fleuer, vom Zuge der Einführung an zur Beftreitung 
laufender Gemeinde = Bedürfuisfe beftimmt 
und beriwendet, 

2. Tiefe Conſumtionsſteuer wird von den Ver— 
fäufern bloß vorgelegt, von den flädtıfchen Gone 
jumenten erlegt, für die betreffende Ausfuhr von 
der Gemeindelaffe zurüderftattet. 

3. Die Ausführmig odengenannter zroedmäßigen 
aber toftjpieligen Gemeindebauten hat die Händigen Ge⸗ 


meinde » Ausgaben bedeulend gefteigert, fo dab der, 


Ertrag des Octroi zur georbneten Führung des 
ſtädtiſchen Haushalts gegenwärtig in höherem Grade 
nothwendig iſt, als früher. 

4. Genannte Gemeindebauten bringen gerade den 
Verkäufern octroipflichtiger Gegenftände den größten 
unmittelbaren Vortheil, 

5. Das PVorlegen der Ochroi-Gebühren von Sei« 
ten der BVerläufer iſt in Anbetracht dieſes Bortheils 
nur eine fleine und billige Gegenleiftung. 

6. Der Wenfall des Dctroi würde eine flädtifche 
Umlage von 50 der directen Steuern auf jämmte 
liche fenerpflihtige Bewohner der Stadt nothwendig 
maden und eine Doppelte Beftenerung der Confu« 
menten für eine und dieſelbe Sade zur unmit- 
telbaren Folge haben, da weder die Preife, noch die 
Qualität der octroipflihtigen Gegenflände eine Aendes 
rung zu Gunften der Gonfumenten erleiden würden. 

7. Diefe Doppelbefteuerung wäre ein großes 
Unrecht gegen die Gejammtheit der Conſumenten und 
namentlih für die ärmere und Mittel-Elaffe der Be— 
völferung um ſo empfindlicher, als gerade hier bie 
Preife der nothwendigen Lebensbedürfnifje ohnehin 
fehr hoch ſtehen. 

8. Die Abſchaffung des Octroi x. würde nicht 
nur eine Verminderung der Zahl der gegenwärtigen 
Conſumeuten zur unausbleiblihen Folge haben, ſon— 
dern auch der Fünftigen Vermehrung derjelben hindernd 
im Wege ſtehen. 

Sonach ift wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß 
die Gemeindevertretung, deren beſchworene Pflicht und 
Aufgabe es ja ift, das Wohl nicht bios einzelner, 
jondern ſämmtlicher Bewohner zu wahren und 
nad Kräften zu fördern, jich für Beibehaltung des 
Octroi ausſprechen werde. 

Schließlich erlaubt ſich Einſender noch einige 
Worte über die Reviſion, reſp. Erweiteruug des 
Octroi⸗Tarifs. Es wird nämlich, wie man jagt, im 
Intereffe der Gleichftellung, die Beiteuerung Tämmt« 
liher Breunmaterialien, des Wildprets, 
des zahmen und wilden Geflügels zc. verlangt, 
und zwar am lauteften gerade von der Seite, die am 
entſchiedenſten auf die Abſchaffung des Octroi dringt und 
wejentlih von der neuen Steuer mitgetroffen würde, 
jo dab es uns bedünfen will, ala jei der Ruf nad 
einer Revifion von diefer Seite nicht ernftlih gemeint, 
und dies mit Necht; denn die Steinlohlen find für 
manche Gewerbe: für-Brauer, Dampfmüller, Schloſſer, 
Schmiede ze. geradezu umnentbehrlid geworden und 
für die Armere Elaffe namentli in der verbienftarmen 
Winterzeit eine große Wohlthat. 

Wenn erjteren die Möglichkeit gegeben ift, durch 
das Publikum diefe Steuer ſich erſetzen zu laffen, fo 
ift dies bei letzteren leineswegs der Fall. Wird ja 
doch nah dem bisherigen Octroitarif, offenbar mit 
Rückſicht auf die umbemittelte Claſſe, Yıs Klafter 
Holz octroifrei eingeführt! Wer, möchte man weiter 
fragen, ift duch die Octroi⸗Freiheit der Steintohlen 
benachtheiligt? Würde die Bofteuerung derjelben in 
legter Linie nicht wieder das Publikum und am em— 
pfinolichften gerade den unbemittelten Theil deſſelben 
treffen? MWildpret und wildes Geflügel zahlt unjeres 
Bedünlens ſchon jeht eine hohe Steuer in die Stadt« 
laſſe in dem anfehnlichen Ertrage des Jagdpachtes, 
und ift wie das zahme Geflügel Thon jegt und con- 
ftant jo hochpreifig, dab eine Goncurrenz mit den ge- 
wöhnlihen Fleiſchſorlen längft nicht mehr befteht, und 
eine weitere Hinaufihraubung feines Preifes in Nie- 
mandes Intereſſe liegen fann. Rechnet man zu allem 
dieſem die außerordentliche Schwierigkeit einer wirt« 
ſamen und genauen Gontrole gerade für die genannten 
Gegenftände, jo dürfte die Entſcheidung dieſer Frage 
feine ſchwierige fein. Gelingt es jedoch der betreffenden 
Commiſſion, andere, bisher octroifreie Objecte (Lurus« 
Gegenftände) ausfindig zu machen, auf welde obige 
Bedenken keine Anwendung finden, jo dürfte wohl 
gegen die Serbeiziehung derjelben zum Octroi nichts 
zu erinnern fein. Einfender fließt demnach mit dem 
Wunde: „Fortbeſtand, aber feine oder doch nur 
eine fehr vorſichtige Reviſion reſp. Erweiterung 
des Octroi⸗Tarifs!“ 


Deutfchland. 

O Münden, 5. April. Dem Bernehmen nad 
if der Entwurf des neuen Landtagsmwahlgejeges nun« 
mehr feftgeftellt, jo daß derjelbe in nächſter Zeit in 
den Stuatsrath gelangen klann und die Vorlage des— 
felben an die Kammer der Abgeordneten bald nad 


dem DOfterfefle zu erwarten fein dürfte. Das allge 
meine Wahlrecht foll ſehr weit ausgedehnt fein, dafür 
follen aber in Zıllunft die Diäten der Abgeordneten 
in Wegfall kommen. Was die Zahl der Mitglieder 
der Sammer betrifft, jo foll die Beſtimmung des bis« 
berigen Wahlgejeßes, wornah auf 31,500 Seelen 
ein Abgeorbneter fommit, beibehalten werden. — Herr 
GramersSllett in Nürnberg und die Darmftädter Bant 
bewerben fih um die Conceſſion zur Errichtung eines 
neuen Bantgeihäftes in Münden, fo dab fih dann 
in unferer Stabt vier Bauen befinden würden, Der 
f. Aovofat Hr. Dr. Merk in Nürnberg ift zum Die 
reltor der neuen Bank beftimmt. — Hr. Abgeoroneter 
Krüger hat das Referat über den Antrag des Abg. 
Frhrn. von Stauffenberg, die Aufhebung der Todes- 
ftrafe betr, vollendet und erflärt fih gegen ben An— 
trag. Der Gegeuftand wird nächſter Zuge im Aus- 
ſchuß zur Berathung gelangen. 

MN) Ründen, 5. April. Die Kammer der Ab- 
geordneten hat heute im geheimer Sitzung die Wahl 
des Geſctzgebungsausſchuffes vorgenommen. Unter 
den 9 Mitgliedern find zwei Angehörige der Fortichrittä- 
partei, darunter Appellratd Dingler von Zweibrüden. 
Das Staatsminifterium des Innern und das Striegs- 
minifterium laffen zum Bollzuge des demnächſt brvor⸗ 
ftehenden Eriaggeichäftes die Gemeindebehörden an— 
meilen, den Wehrpflichtigen fjofort bei der Anmeldung 
zur Ableiſtung der Mitlitärdienftpflicht die nad dem 
Wehrverfaffungsgefebe beſtehenden Beftimmungen über 
Ansprüche der Dienftausjegung und gänzlicher oder 
zeitweifer Befreiung don der Wehrpfliht ausprüdlich 
mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß 
die Unterlaffung desfalfiger Geſuche den Berluft der 
erwähnten Vortheile zur Folge habe. 


Frankreich. 


* Paris, 5. April. In der heutigen Sitzung 
bes gejeßgebenden Koͤrpers ging es ziemlich heiß her. 
Nah PVerlefung des Protocol und Einbringung einer 
Jnterpellation des Heu. von Ghvijeuil über die Noth— 
wendigfeit, im Falle des Plebiscits, den Wortlaut 
desjelben vorher dem gejehgebenden Körper vorzu— 
legen, wird die Discuffion von geftern wieder aufge» 
nommen, Hr. Duque de la Fauconnerie, den zuerft 
das Wort ertheilt wird, überließ es dem Baron Je— 
rome David. Wenn man, jagt diefer, auf diefer Tri— 
büne das Wort Deipotismus hört, jo fragt man fidh 
mit Schreden, ob es fih dabei um den feierliden 
Act des Aufruf3 an das Volt handelt. Um den 
Aufruf an das Bolt zurüdzumeifen, muß man fagen, 
dab Frankreich unfähig oder fewil if. Wir wollen 
das Plebischt, um das Mißverſtändniß zu bejeitigen. 
Wenn ein Souverän fih in der Nothiwendigkeit be— 
funden hat, die Freiheiten eines Volkes zu confisciren, 
fo it feine größte Pflicht, fie wieder zurüd zu er 
ftatten. Der Redner behauptet, daß alle liberalen 
Mafregeln, welde die Regierung ergriffen hat, der— 
jelben zum Borwurf gemadt worden find. Das Ple- 
biscit werde einen Jeden wieder an feinen Play 
ftellen und alle die Heinen Berechnungen, alle Heinen 
Gelüfte werden verurteilt jein, wenn das Land ge= 
fproden Haben wird. Die perfönlihe Regierung ift 
aufgegeben, fie hat ranfreih während 16 Jahren 
die Ordnung und die Sicherheit gegeben. „Die 
Schmach und das Verbrechen!” ruft Hr. E. Pelletan; 
„zur Ordnung” erwidert die Rechte. „Man Hat nicht 
verftanden“, ruft das linke Gentrum, „wiederholen Siv die 
Worte!” verlangt Hr. dv. Caffagnac. „Es fei drum, erwie⸗ 
derte Hr. E. Pelletan und fügt folgenden Commentar hinzu: 
Als die Regierung vom 2. December die Deputirten 
ins Gefängniß warf und diejenigen, die heute Mini— 
fter find, als fie unfere Freiheiten confiscirte, da be— 
ging fie eine Schmach und ein Verbrechen.“ (Ruf: zur 
Ordnung. Tumult.) Baron Jerome David fährt fort: 
„Ich babe nie die Regierungen vergöttert, die fih im 
der Nothwendigleit befinden, die Hand an die Freiheit 
ihres Landes zu legen.“ Der Zwiſchenfall ward end⸗ 
lich nicht ohne einigen Lärm beendigt. „In der Po— 
Titit, fährt der Redner fort, gibt es feine halben Sy- 
ftieme. Bon dem NAugenblide an, wo das liberale 
Regime angenommen ift, muß man es unterftüßen 
und ihm ohne Schwäche folgen.” Der Redner ent— 
wirft ſodann ein Bild der conftitmtionellen Freiheit : 
„Ein Land ift erft dann wirklich frei, wenn der bes 
ſcheidenſte feiner Bürger feine Rechte geltend madhen, 
fi über die Dinge, die ihn angehen, ausfpreden fanın, 
und wenn er fi über Alles ausſprechen faun, jo 
muß er fih and über die Grundlagen der Regierung 


ausſprechen können. Die Reformen, die man in Die 
fem Augenblick vornimmt, verändern die Grundlagen 
der früheren Bollsabftimmung. Es ift demnach noth« 
wendig, wieder zum Plebiscit zu greifen, jonft würde 
das Senatusconjult gar keine Giltigteit Haben. Es 
darf feine Verwirrung herrſchen und das Plebiscit 
wird alle diejenigen berußigen, welche in Frankreich 
ſowohl das Kaiſerreich als die Fyreibeit gründen wollen.“ 
Nah Hrn. Jerome David nimmt Hr. Gambetta das 
Wort. — Dem „Temps“ zufolge behauptet man, das 
Plebiscit werde Sonntag über acht Tage ftattfinden, 
Die Präfelten find durch eine minifterielle Depefche 
nad Paris berufen worden und in diefem Augenblide 
auf den Miniſte rium verſammelt. Geftern Nachmittag um 
4 Uhr kaın e3 wieder zu bedauerlichen, diesmal ernfteren 
Auftritten gelegentlih der Vorlefungen des Profeflors 
Tardieu an der medizinischen Schule. Es ift dem 
felben nicht möglich) geweien, das Wort zu ergreifen. 
Bei feinem Eintritt wurde ein wahrhaft infernalifches 
Schreien und Fiſchen laut. Vergebens juchten bie 
Beifalltlaiſcher und Beifalleufer, diesmal wohl nicht 
jo zahlreich al3 an den vorhergehenden Zagen, den 
Höllenlärm zu befämpfen. Vergebens wollten Herr 
Zardieu und Herr Wirk, der Decan der Tracultät, 
der ihn begleitete, ſich Gehör verichaffen, der Lärm 
und das Gejchrei brachte ſie jofort wieder zum Schwei« 
gen. Einzelne Zuhörer, die aufgeregter jein mochten 
al3 die andern, wurden jogar handgemein und fugel« 
ten bei ihrem Eintritt die flufenartigen Bänke des 
Amphitheaters, wo fich diefer höchſt anſtößige Auftritt 
zutrug, hinab. ‘Im Hofe der Schule war die Auf— 
regung nicht minder groß. Die Studenten, melde 
nicht anders als einzeln eintrelen durſten, waren im 

lebhafteiten Geſpräch begriffen. Einen Mitarbeiter 
eines bekannten Journals hätten fie um ein Haar 
auf einfache Art vor die Thür gejeht. Derjelbe ließ 
e3 jedoch nicht dazu fommen, ging hinaus und lehrte 
ein paar Minuten darauf in den Hof zurüd, wo man 
ihn fortan in Ruhe lieh. Gegen ein Viertel auf 5 
verließ Herr Zardieu, der gleih mach 4 Uhr einge 
treten war, den Hörjaal, inmitten einer Schaar ihn 
hart bedrängender Studenten. Das Pfeifen und 
Zifchen ertönt noch einmal jo far, Es gelingt ihm 
erft nah einiger Anftrengung, fih aus feiner Um- 
gebung herauszuarbeiten. Endlich kann er wieder in 
den Wagen fteigen, den einzelne von feinen Zuhörern 
unter Beifallsbezeigungen unringen. Als Here Tar— 
dien ſich enffernt, beruhigten fi die Studenten ziem— 
lich valid. Die Gruppen gehen auseinander, Die 
Schauluftigen verjchivinden und gegen 5 Uhr ift die 
Ordnung faft wieder hergeſtellt. — Wie verlautet, 
follen Maßregeln ergriffen werden, damit ähnliche 
Auftritte nicht nochmals vorfommen. (Prof. Tardieu 
wird befanntlih wegen ſeines Gutachtens in dem 
Prozeß Peter Bonaparte von einem Theil feiner Zu« 
börer jo unglimpflid behandelt.) 

* Paris, 5. April. (Tel.) Geſetzgebender Körper. 
Nahdem Gambetta, Dflivier und Andere ſich an der 
Discuffion betheiligt, nimmt die Kammer mit 217 
gegen 43 Stimmen folgende Tagesordnung aut, Wels 
Her die Regierung ihre Zuftimmung gegeben hatte: 
Nachdem die Kammer die Erklärungen des Minifte- 
riums entgegen genommen hat, gebt fie im Vertrauen 
auf deſſen Ergebenheit für die kaiſerliche und parla= 
mentarifche Regierung zur Tagesordnung über. — In 


Folge der bei dem Vorkrage Tardieus fattgehabten 
Demonftrationen beſchloß das Deranat der medicini— 
ſchen Facultät- mit 16 gegen 4 Stimmen die &cole 
de medicine bis zum 1. Mai zu fchließen. 

* Paris, 5. April. (Zeil) Auf den Boule- 
bard8 wurde Mente zu 74. 07% gehandelt. Sehr 
feſt und ziemlich belebt in Folge des ſammerbotums. 


Vermiſchte Rachrichten. 

*Speyex, 6. April, Geſtern Abend gegen neun 
Uhr bei hellem Mondſchein erblidte man am nördlichen Him- 
mel eine auffallende Helle. Anfangs bielt man fie für den 
MWiderichein eines Brandes, zuerft in bem nördlichen und öl 
lichen Stabttheilen, dann im Walde oder einem Dorf in 
jener Richtung. Eine Sprige follte abgejandt werden, allein 
man entbedite noch rechtjeitig, daß man bier eines der ſchonſten 
Nordlichter vor ſich babe, die jemals am Speyerer * 
bemerkt worden find, Zeitweiſe machte ſich ein helleres Auf- 
leuchten bemerfbar und feurige Strahlen ſchoſſen aus dem 
tief unter dem Gefichtäfreile liegenden Mittelpuntt hinauf 
genen den nächtlichen Himmel. Nah etwa einer halben 

tunde verſchwand die Ericheinung allmälıg, indem fie ver- 
blaßte und nad Weiten zog. 

+ Darthauien, 5. April. Heute zwiſchen 1 und 2 
Uhr Nachmittags wurde die Gemeinde durch die Schelle und 
TFeuerruf alarmirt. Es war eig Prand im Gemeindewald 
an der Gommersheimer Grenze“ ausgebrochen; mur den 
vereinten Anftrengungen ber in größter Anzahl zur Hilfe 
berbeigeeilten Hartbaufer Bürger, jomie ber freund 
nachbarlichen Unterftügung ber Hanbofer Gemeinde, deren 
Glieder fat ſammtlich erſchienen waren, it es zu danken, 
daß mir ca. 20 Tagmerfe junger Wald, welche eingegrenzt 
wurden, verbrannt find. Das Feuer ift wahrſcheinlich du 
ſpielende Finder entftanben. 

Zweibrüden, 4 April. Geitern find bei Batt 
weiler circa 20 Morgen Wald abgebrannt. Der Brand 
wurde gegen 3 Uhr entdedtt, verbreitete ſich jedoch ſehr raſch; 
die Rettungsveriuche hatten nur wenig Erfolg, weil das Feuer 
im Niederwald ausgebrochen war und ſich daher nicht leicht 
— ließ, (Huch bei St. Ingbert fand ein Waldbraud 
tatt. 

Mannheim, 5. April, Der Strite ber hieſigen Schne i⸗ 
bergebilfen bat inforerne ein Ende erreicht, al3 bei den grö- 
Beren Geihäftsinbabern mit Ausnahme von zweien — bie 
Gehilfen wieder arbeiten. Der Arbeitszuichlag von 10 Proz. 
für die Gebilfen iſt feitgejegt, auf die ſonſtigen, theilweiſe 
unbegründeten, Verlangen, z. B. Verhandlung zwiſchen den 
Arbeitgebern und dem allgemeinen Gewerbverein der Schnei« 
ber, ſiatt einfach zwiſchen jedem Arbeitgeber und jeinen Ges 
bilfen; haben die Leßteren verzichtet. Es ift ſolches das Re- 
fultat ber verföhnlichen Gefinnung der Gebilfen, obgleich es 
an Aufreizungen von Seiten Mander, denen eine rafche 
Rerftändigung nicht recht war, nicht fehlte. (Mannh. 3.) 


Sandelds und voltswirthſchaftliche Berichte. 

ee —— ‚5. April. Bei der heute hier ſtattgefundenen 
Meinversteigerung ber Schellhorn - Wallbillih’ihen Erben 
lamen über 80 verjchiedene Nummern zum Yusgebot. Die 
Meine waren alle: brillant gebaut und erregten die vollite 
Bewunderung der Anweſenden. Ale Weine murben zuge 
ihlagen, mit Ausnahme von 2, bei welchen der Breis nicht 
den Erwartungen der Verkäufer entiprab, Für 1868er 
Machenheimer und Forfter wurde bezablt fl. 245—350, bei 
einigen Parthien fl. 470, 560 und 620, für Nönigsbacher 
Idig 755, Forster Jeſuitengarten 770, Eliter 820, Flelinger 
930, Ktrcbenitücd 900; mehrere Sorten erzielten jebr hohe 
Preiſe, jo Forfter Langeböhl fl. 1110, obere Ungeheuer 1355, 
Muſen hang Auslefe 1595, Boländer 1595, Grenzler 1569, 
Ausbruch 1965, Riesling Ausleie 2100. Die legte Sorte 
erfteigte Herr Weinhändler Deifel aus Speyer. 

euſtadt, 5. April. Der Er. Weizen 6 fl. — fr, 

Korn 4 fl. 16 kr. Spelz 4 Hl. 3 fr. Gerite 4 fl kr. 
Dater 4 fl. 5 tr. 


’ Theater in Mannheim, 
„„ (Repertoir vom 6. bis 12, April.) Mittwoch 6., Fidelio, 
>> Frl. Bappenbeim. Freitag 8., Demetrius, Demetriug 
r. Hergfeld, Odowalsty Hr, Nesper. Sonntag 10., Yohen- 
grin. Montag 11., Judith. Dienstag 12., Yavoritin. 














Brivatleuten 


empfiehlt ſich zur Beſorgung der während ber Reije-Saifon zu erlaſſenden Anfünbig- 
ungen in alle gewünichte oder geeignete Zeitungen. Prompte und reelle Bedienung 
Belege werden über jede Einichaltung geliefert. Auf Munich 
wird das Arrangement und die Stylifiruug des betreffenden Inſerates übernommen 
63 werben nur die von den Zeitungen ſelbſt 
aufgeitellien Original-Preife in Anſatz gebracht. Complete Inierationstarife 
Sagt und ausführliche Projpecte ftehen gratis und 


Beitungs- Annoncen-Expedition 


RUDOLF MOSSE, München, 
Aüruberg. Wien. Berlm. Hamburg. 
Dfficieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


wird zugefichert, 
und vorber zur Einficht eingelandt. 


ienften. 


A Fliegende Blätter 
Alleiniger Kladderaditsch . 
Deutsch-Russ. Correspondenz 
= -Figaro. Wien R 


Die Woche. Berlin . 


Verehrlichen Bade-Directionen, Hotel- 
und Haflhof-Defitern, Kauf-, Hewerbs-und 


pr. Zeile 18 kr. rh. 
27 


A 


Saat⸗Kartoffeln⸗ 


Lieferung. 

Die Stadt Speyer kauft 50 Centner 
gelbe Klotz · Kartoffeln zur Saat und ſieht 
Offerten entgegen. [16884] 

Speyer, den 5. April 1870. 

Das Bürgermeiſteramt: 
gez. 3. &. Eberhardt. 


116 Dezimalen Ader 
im Burgfeld, Speyerer Bann, gleich 
gut für Speyer wie Dudenhofen gelegen 


zu verfaufen durch 689" /s 
Jean Schütz. 


Friſche Schellfiſche vr. DR. 101. 
Bratbüdinge & 3 fr. per Stüd 
A Wilh. Strasser 


[687] 





am Marft. 


Eine große ſchone Bogelheite 
iſt billig zu taufen. -Bei wem? jagt bie 
Erpedition. [21'6/] 





27. 


| 
| 
| 
franco zu 
| 
| 


9, 


Fr. Weil, Sehirmfabrikant, 
Sauptitrahe, neben Conditor Gantler, 


empfiehft bei herannahender Saifon fein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenſchirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Parifer Stöcken. 
Sämmtlide Stoffe und Fultermouffeline in paffenden Farben, ſowie das Neuefte in Spikenüberzügen für 
Sonnenihirme, find bei mir in großer Auswahl vorräthig und werben ſowohl Sonnen als auch Regenihirme mach 


gefl. Wahl der Stoffe in eleganter und jolider Arbeit zum billigften Preife jofort angefertigt. 


[691!/s] 





Febensveriherungs- & Erlparnikbank 
in Stuttgart. 


Der Rehnunge-Nbichluß vom 31. December 1869 weist abermals in jeder 
Beziehung die günftigiten Ergebniffe nach. — 
Der Bericht iſt im Drud und wirb in einigen Wochen an die Mitglieder 


der Gefellichait vertheilt werden, 


Die Zabl der Verfiherungen bat ſich im Jahre 


gehoben von 


Die Berfiherungsfumme bat ſich im Jahre 


1869 gehoben von . 


14,632 auf 17,996. 
fl, 26,438,400 auf fl. 32,072,800, 


Die Prämien- und Binfen- Einnahme hat ſich 


im Jahre 1869 gehoben von 


Die YRxramien · Reſerve und Aeberirage haben 
ſich im Jahre 1869 gehoben von 
Der Banfifonds hat fih im Jahre 1869 ge 


boben von . 
Für 148 Sterdfälfe wurden bezahlt 


Beferve: 


Leberichüffe aus den Jahren 1865.68 H. 
Ueberſchuß Deö Jahres 1860 „328,080, 


„ 1,172,80 „ „ 1,341,655. 
„ 3,140,409 „ „ 3,734,438. 
„ 4.180,70 „ „ 5,191,800. 

275,839. 


753,088, Zuf. fl. 1,081,169, 


welche in diejem und den nächiten 4 Jahren zur Vertheitung unter die Verſicherten 


fommen, und wodurch ſich die Praämien aufs äußerſte Maß reduciren. 


Dem Ueber⸗ 


ſchuß * 1869 entipricht eine Dividende von 36,; Procent „der Jahre: prämie, 
e Verwaltungsfoften ftellen ſich zur Einnahme mır auf 5, Procent. 
au jeder gewünſchten Auskunft, jomie zum Abſchluß von — 


H. J. Hörner in Speyer, 


trägen iit jederzeit bereit 


| CH. | Krauss 
Chre-Geldaft 


Mincing lane 
London. 


Zu baben von '/ Bid. Originalpa- | 
Schuſter, v. ſ. Ehefrau Joſepha Weber, 


queten an, Netto eingewogen und loos, 
in Alleinvertauf für Speyer und Ume 
gegend bei 

Philipp Kpitser. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Da Faſtnacht lange vorüber und noch 


einige Mastengarderobenftüde aus: | 


fteben, deren Abweienbeit von ıbren Klar 
meraden bedauert wird, jo ergeht an 
alle Diejenigen, welche noch im Beſitze 
folder Gegenſtande find, die Bitte, Dies 
jelben baldigit abzulıefern, Ebenſo er 


geht an Diejenigen, welche für geliehene | 


Garderobe nod) Zahlung zu leiſten 
haben, das jreundliche Erſuchen, dieſes 
recht bald thun zu wollen, damit auch 
auf dieſe Weile die Faſtnacht begraben 
und die wertben Namen von der Yilte 
geitrichen werden können, [693] 
&. Ziegler, Schuſtergaſſe 
in wem. 


denc⸗ Eomender 


Schellüücdhe 


billigft bei J. ©. Eberhardt. 


Chocolade 


iſt wieder friiche Sendung eingetroffen, 
als: Gewürz-, 
Gesundheits- und 
Vanille-Chocolade 
in vorzügliher Qualität bei [695] 


Joseph Hurst. 


[694] 


a 8 Das Haus in der Ratergaffe 
No. 1, mit Gärtchen ift auf Johanni 
zu vermietgen. 
Gine möblirte Manfarde Gonleich 
beztehbar. Aller beiligenitrahe Na. 6. [696] 


579°] | 


| 
| 
| 
| 








Serdgafie No. 2. 


YHuszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speyer. 


Geboren wurden: 


1. April, Ein Sobn, genannt Georg. 
2. Dem Tagner Friedrich Ebriftian 


eine Tochter, genannt Auliana, 

Denj. Dem Aderer Melcior Schnieb, 
v. ſ. Ehefrau Narolina Franck, eine 
Tochter, genannt Elijabetha, 

Den. Dem Vergolder Ludwig Guſtav 
Adolph Gier, v. j. Ehefrau Karolina 
Spuß, ein Sohn, genannt Guſtav. 

Ten. Dem Poitconducteur Franz 
Gronauer dabier, Bürger in Leimen, 
v. ſ. Ehefrau Regina Hermann, eine 
Tochter, genannt Yına. 

3. Dem Schiffer Conrad Nerjchberger, 
v. j. Ehefrau Sibylla Bed, eine Tochter, 
genannt Frieder la. 

Den). Dem Metzger Jobann Adam 
Rauich dahier, Bürger in Dielheim im 
Baden, v. j. Ehefrau Anna Katharina 
Kunzer, eine Zochter, genannt Maria 
Elijabetba. 

Denf. Dem Manrer Andreas Altmoos 
dabier, Bürger in Kaiſerslautern, v. ſ. 
Ehefrau Catharina Griehhaber,, eine 
Tochter, genannt Gatharina, 

5. Dem Zünder Caſpar Wagner, v 
j. Ehefrau Karolina Hartmann, eine 
Tochter genannt Parbara. 

Denf. Ein Sohn, genannt David. 


Geitorben find: 


2. Ehriftian Fortunatus Burdy, 64 J. 
alt, Küfer von bier, Ehemann von Eva 


3, Johann Michael Bergler, 71%. 
alt, Kutſcher von bier, W.ttwer von 
Eva Catharina Bieber. 

4. Unna Maria Metzger, 76 J. alt, 
Mittwe des Kaufmanns und Gonditors 
Beter Yöller von Franlenthal. 

Den. Yudwig Baltbajar Eppel, 225. 
alt, lediger Vierbrauer von bier. 

Deni. Franzisfa Gertraude Lang, 3 
M. alt, Tochter der Eher und Tagnerd- 
leute Johann Yang und Eva Gunandt. 

5. Moſes Weil, 80 J. alt, Handels 
mann von Oberluſtadt, Ehemann jweiter 
Ebe von Johanna Lemle. 


| Katharina Abel. 





Rauſch U. l 
| Sep J. I 5 
Salm W. | 9 
Suſſel ©. | 15 12 | 
Suſſel J. | 1459| 2| 
Schu M. | - 1118| — 
Steinhauſer F. | | 
Summa ! 25 |142 1152 | | 


Im Verlage der Jäger’ihen Bud, Pa 
pier- und | Fandfartenhandlung i in Grantturt 
a. M. iſt erichienen: [697] 


Verloofungs- Kalender 


für 1870, 


herausgegeben von der Redaction des 
„Aktionärs“, 

Außer dem eigentlichen Verzeichmiß deflen 
was jeden Monat gezogen wird, außer ber 
genauen Angabe ber gezogenen Serien (bis 
31. December 1869), enthält ber Kalender 
eine bewährte Statiftit aller Actien-Geſell⸗ 
ichaften und dieämal wieder: 4 neue Zieh⸗ 
nngspläne von Stadt Mailand, Stadt 
Bucdarefi, Stadt Bari und Stadt Des 
nedig. 

Wer nicht ganz ſicher it, ob feine Looſe ge 
zogen, verfäume ja micht, Sich dieſen Wer: 
loojunaseftalender anzuichaften, indem eine ge 
ringe Yusgabe oft außerordentlich lohnt. 


[698] Bei Unterzeic- 
netem ſtehen zmei elegante 

a Glaswagen und ein jhöner 
KM Einfpänner zu verkaufen. 

Michael Pfeiffer, 
Wagenbauer in Speyer. 
[6997 Ein brauner 
Sühnerhund mit 
4 weiber Bruſt, auf den 
# Namen Marco _börend, 
* iſt mir am Sonntag 
abhanden Be ran wer mir denſelben wieder 
bringt oder ſichere Auslunft über jeinen 
Anfenthalt geben fann, erhält eine gute 
Belohnung. 

Epeper, den 5. April 1870, 
Ch. Sick. 


Zieberſicht 
der Fleiſchqualitaten des im Monat Mär; 
1370 in der Hreishanptitadt Speyer geichlad- 
teten Großviebes. 





















> Anzahl der) Ausiceidung 
ber geihlachteten nah Qualität. 
Mebger. Ofen —* | | 2. | 8. 
Ernit 9. 10 — | 
Fiſcher K. | 11 10 
Fiſcher G. 18 12 
Gaͤngel J. 8 | 
Strien I. 16 | 15 | 
Mettger 9. 13 16 | 
Roth Mitb. 18 1 





[es] 
ZÜISDOCHT UNS] ! 


SEETUUREURREREN 
—111111234111116 


— 
Eu | | BOCH me mi | om | — — — 


Speyer, 4 April 1870. 


Der Bezirlethierarzt: Der Polizeicommiſſar: 
Göring. eringer. 


Frantkfurter Börſentourſe 





vom 5. April. 1870. 
Geid⸗Sorten. A Mr. 
Piſtolen . ., 9 47-49 
Preußiſche Friedriched or. 9 58-59 
9 54-56 


Holländiiche fl. 10 Stüde 
Tucaten . — 
20 Sranfen-Stüde . 


Engliiche. Sonereignd . on 55-59 


Ruſſ. Amperialed . . .!9 PR 
Preußiiche Gallen Scheine | 1 45- 
Bold pr. Fol-Piund . . .ı Lee 3 


Hochb. Bülber vr. 3ol-Biund | F 


Dllare m Ginip 2 88 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druckerei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 41.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes an ericheint tüglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem wenn sbeiblatt „‚Palatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Areuger, ohne das Beiblatt 10 8r 


reuzer weniger vierteljährig. 





Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 flreuger, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Betitzeile berechnet. 





Nro. 83. 





Freitag, den 8. April 





1870. 








Zagesüberficht. 


* Speyer, 7. April. 

Aus Münden liegen keine Nachrichten von 
Bedeutung vor; die Kammer hielt heute Sigung über 
einen Antrag, „Aenderungen des Preßgeſetzes betr.” 
Ueber den Ausgang der Verhandlungen ift uns bis 
jept noch feine Nachricht zugelommen. 

Da die biefige Biichofsfrane viele unſerer Leſer 
intereffint, jo heilen wir bier mit, was darüber aus 
Münden, 4 April, die Donauzig. meldet. Diefelbe 
ſchreibt: „Soweit unfere Nachrichten reichen, und fie find 
ſehr zuverläſſig, jteht die Sade jo: Das Enltusminifterium 
bat in erfler Linie Hrn. Dompropft Buſch auserjehen. 
Der Hof bat feinen anderen Kandidaten in peito und 
wird der Ernennung Buſch's keine Hinderniffe ſetzen. 
Über Hr. Busch ſelbſt ift durchaus nicht geneigt, den 
mühevoflen Poften anzunehmen. - In zweiter Linie 
ſteht Domcapitular Molitor, der aber Hier wegen 
feiner „römischen Geſinnungen“ nicht genehm ift. Hrn. 
Molitor aber kann man nicht umgehen, wenn Hr. 
Buſch wicht annehmen follte. Darum lähßt man die 
ganze Angelegenheit auf fih beruhen und jchiebt bie 
Sache auf die lange Banl, vieleicht, daß fih ein ge« 
eigneter Ausweg findet. Das ift die Sadlage und 
alle anderen Berichte find nur Gomjecturen, mit denen 
man das Lefrpublitum unterhalten zu fünnen glaubt.” 

Die officidfe „Norddeutſche Allg. Ztg.“ enthält 
einen größeren Lritartifel, deſſen Sinn iſt, dab Preußen 
fih von der Erfüllung des Artikels 5 des Prager 
Friedens — Abſtimmung in Nordjichleswig über die 
frage, ob die Broöfferung in ihrer Mehrheit zu Dünes 
mark oder Preußen gehören wolle — enibunden hält, 
da. mit Dänemark doch feine Verftändigung zu er— 
zielen fei. 

ber die öſterreichiſche Minifterkeifis ift 
immer noch nichts Beltimmtes bıfannt. Graf Potodi 
ftöht bei der Neubildung des Gabinetd auf große 


Schwierigkeiten. Einige Perföntichkeiten, mt denen 
er in Unterhandlung getreten war, haben ablehnend 
geantwortet. 


Ueber die geflrige Verhandlung des geſetzgebenden 
Körpers in Frankreich findet ſich ein gedrängter 
Bericht unter Paris. 


Die Nachrichten ans Jtalien lauten nicht ſehr 
günſtig. Nach demokratiſchen Mättern, welche jedoch 
dabei nicht frei von Ueberteribung ſcheinen, gewinnen 
dort Die vepubiilanifchen Ideen immer mebr Auhang, 
und, was Das Bedeullichfte wäre, auch in der Armee, 
Der König, weldher nach Ditern dem Sailer von 
Difterreich einen Beſuch in Wien machen wollte, babe 
denielben verſchoben, weil er bei der kritiichen Lage 
fih nicht außerhalb jeines Landes begeben wolle. 

Der Aufſtand in Barcelona ſcheint noch feines» 
wegs zu Ende. Die Inſurgenten hatten die Tele 
graphendrähte durhichnitten und. man war deshalb 
am 5, in Madrid ohne neuere Nachrichten. Bon 
letterem Tage wird aus der fpanifchen Haupiſtadt 
telegraphirt; Der Milttärgoudernent von Barcelona 
meldet unterm 4. April, daß die Barrifaden in der 
Boritadt Sanz von den Truppen, melde 1 Zodten 
und 9 Vertoiindete, darımter 2 Offizcere hatten, ge 
rommen wurden. Die Jnfurgenten haften den zweiten 
Alladen (Bürgermeifter) erſchoſſen uud den erſten — 
beide Republikaner — verwundet. Sie verbarrika— 
dirten fi umd der Gouberneur bildete eine Cofonne, 
um fie anzugreifen. Die Provinz Barcelona wurde 
in Belagerungszuſtand erklärt. Der „Imparcial“ 
ſchreibt die Unruhen den Socialiften zu. 
Prim ift beitlägerig. 


Marſchall 


Deutſchlaub. 


Münden, 5. April. Graf Kalnoly, Geſandſchafts- 
Secretär in London, wird hier öͤſterreichiſcher Gejandter; 
Graf Taaffe findet in Wien eine andere Verwendung. 

* Münden, 6. April. Da eine” unverhältniß⸗ 
mäßig große Anzahl von den im vorigen Jahre den 
Heeresabtheilungen zugemwiefenen Wehrpflichtigen bald 
nah ihrem Einrüden zum Waffenunterrichte wegen 
Gebrechen, welche Schon vor der Eimreihung beflanden 
und von den Erjagcommijfionen entweder nicht aufe 
gefunden oder wicht beachtet worden find, als untaug« 
lich wieder entloffen werden mußte, fo macht das kgl. 
Staatsmmifterium des Innern und das Kriegsmini— 
fterium die bei dein Grjaggeichäfte betheiligten Merzte 
auf die Beftimmungen der Juftruction für Die Arztliche 
Unterfuhung der Wehrpflichtigen aufmerlſam, wornach 
nur ſolche Leute zire Ergänzung de3 Heeres ausge- 
wählt werden follen, deren Gejundheit und Leibes« 
conftiintion die erforderliche Ausdauer bei den Au— 
ftrengungen des Dienſtes zuverfihtlii hoffen läßt. 
Weiter werden die zu dem Erſätgeſchäft berufenen 
Herzte beauftragt, dieſes wichtige Geſchäft mit Auf— 
bietung aller wiſſenſchaftlichen und dienſtlichen Er— 
fahrung gewiffenhaft und ohne Uebereilung durchzu— 
führen, damit in Zukunft die Anzahl der wegen vor 
der Einreihung ſchon biftehender Gebrechen nachträg— 
lich zu Entlaſſenden eine weſentliche Abminderung 
erfahre. 

J Münden, 6. April. Der Entwurf des neuen 
Wahlg fees wird demnähft im Staatsrath zur Bes 
rathimg gelangen. — Aus dem neuen QTar- und 
Stempelgeſetzentwurf theite ich Ihnen Fir heute mit, 
daß die in der Pfulz bisher beftchende Wedpielfteinpels 
gebuhr auch auf die übrigen Yandestheile ausgedehnt 
wird. Die Stempelabgabe beträgt für gezogene und 
eigene Wechiet 3 fr. von je 100 fl. oder Yo p&t. und 
entipricht bienadh genau dem Safe von 1’% Silber: 
groſchen von je 100 Thaler im, Norddeutſchen Bund 
und von 15 fr. für je 500 fl. in der Pfalz. Befreit 
don der Stempelgebühr find die vom Ausland auf 
das Ausland gezogenen und im Ausland zahlbaren 
Wechſel, ferner die vom Anlande auf das Ausland 
gezogenen nur im Anzlande zablbaren Wechſel. Unter 
der Benennung Ausland find alle Länder auferhalb 
Pay rus verftanden. Filr die Abgabe haften alle in Bayern 
wohnenden Perſonen, tweldhe an dem Umlauf des 
Wechſels Theil genommen haben. 

* Beriin, 6, April. (Tel. Wie die „Probin⸗ 
zial-&orreipondenz;“ meldet, würden die Wahlen zum 
Abgeordimtenkanfe keiſnesfalls vor Sıpteiiiber ſtattfiu— 
den und vorausſichthch zuerſt die Wahlen zum Reichs— 
fage vorgenommen werden. Der Reichstag geuehmigte 
heute im zweiter und drilter Leſung den don dem 
Frhr. von Nabenau eingebradten Geſetzentwurf, bes 
treffend die Ausdehnung des Gejehes Über Die Brau— 
malzfliuer auf die zum Norddeutſchen Bunde gehöri— 
gen Gebeelstheile Des Großherzogthums Helfen, 

* Berlin, 6. Aprif. (Tel.) Mie die „Kreuz— 
zeitung“ erfährt, trifft der Kaifer von Rukland 
Anfungs Mai auf der Reiſe nah Süddeutſchland 
bier ein. 


Defterreich. 


* Mien, 6. April. (Tel) Das Herrenhaus 
nahm in jener heutigen Sitzung den Geſetzentwurf 
betreffend die Regelung des Schulweſens nach der 
Faffung des Unter auies en bloe an, naddem die 
Gommtifion don Aenderungen abgeitanden und ber 
Miniiter des Imern, damit überhaupt das Geſetz zu 
Staude komme, die Annahme em bloe befürwortet 
batte. — An der Morimiliansftraße if ein Bauge 
rüſt — Man ſpricht daß 9 Todte und 7 
Verwundete zu beklagen ſind. 


Fraufreich. 


Paris, 5. April. Der Prinz Peter Bonaparte 
ift immer noch in Paris. Er fuhr geftern in einem 
offenen Wagen durch die Champs Elyſee's und über 
die Boulevards. Der Prinz ſoll jegt- vom Kaiſer ein 
Schreiben erhalten haben, welches im ſehr freundlichen 
Ausdrüden abgefaßt ift, aber mit den Worten jchlieht, 
dab es dem Kaiſer jehr angenehm fein würde, wenn 
der Prinz eine Heine Reife nah dem Auslande 
made. (8. Ztg.) 

* Paris, 6. April. In der heutigen Sitzung 
des gefeßgebenden Körpers führte Hr. Bufjon-Billault 
den Borfig. Hr. v. Choiſeul fragt die Negierung, 
auf welchen Zeitpuukt fie wünſche, dab feine Inter— 
pellation über das Plebiscit, defjen Wortlaut er vor« 
ber dem gejeßgebenden Körper vorgelegt willen wollte, 
anberaumt werde. „Rad zwei Monaten“, antwortet 
der Juſtizminiſter E. Ollivier. Hr. v. Ehoijeul 
meint, feine Anfrage, die ernftlich gejtellt ſei, erfordere 
eine eruſte Antwort. Hr. Ollivier: Diefe Herren, 
(Lärm) unfere Collegen von diejer Seite (der Linken) 
baden fih während einer ganzen Sigung auf das 
Reglement berufen. Ich berufe michg auch auf das— 
felbe und ich erinnere daran, dab die Bertagung ohne 
Debatte feitgeftellt werden muß. Zahlreiche 
Stimmen: Ohne Debatte über den Juhalt, Herr 
Minifter? Hr. Ollivier: Ich beftche auf dem Auf— 
[hub von zwei Monaten. Hr. Jules Fabre: 
Wenn feine Debatte über den Juhalt fattfinden darf, 
jo faun man doc wenigftens nad dem Grunde der 
Bertagung fragen. Man ſchiebt die Discuſſion zu« 
rüd bis nad vollendeter Thatſache, das ift nicht 
ernftlih. Die Sammer kann diefe Antwort nicht an« 
nehmen. Hr. Ollivier: Zu allen Zeiten hat man 
zugegeben, daß die Regierung den Tag bizeihnen 
fönne, an dem es ihr palfend erjcheint, auf die Inter— 
pellationen zu antworten. Lord Palmerfton hat die 
nterpellation über Dänemart 4 Monate binausgeichoben. 
Ich verlange alfo, die Juterpellation auf 2 Monate zu vers 
ſchieben. Ht.v. Caſſag mac: Ich Habe die Mopdificationen 
der Verfafjung nicht verlangt, aber ih unterwarf mich 
ihnen, ich faſſe fie eruftlih auf und ich glaube, daß 
wir die parlamentariiche Initiative eruftlih nehmen 
müfen. Ich gehöre einer Partei der Hammer an, 
welche ihre liberalen Gefinnungen nicht im Verbacht 
ziehen laffen kann, und ich finde, daß der Aufſchub 
von zwei Monaten etwas lang it. Hr. Ollivier: 
Die Kammer wird entjcheiden. ch halte das Ver— 
langen von zwei Monaten aufrecht. Hr. Jules Favre: 
Sie jubeo! (So brfeble ih.) Hr. Gredy unter 
fügt das Recht des Deputirten. Hr. v. Keratıy 
bemerkt, dab Hr. Olivier vor 8 Tagen eine Cabinets- 
frage ftellte, um eine Interpellation zu berwerfen, die 
zwei Tage Später angenommen wurde. (Man lacht.) 
iR Dllivier: Wenn Sie hoffen, daß es wieder jo 
ein wird, fo täufchen Sie fid. — Mau bringt deu 
Aufſchub von 2 Dionaten zur Abftimmung. Die Kam— 
mer befchließt mit 171 gegen 48 Stimmen die In— 
terpellation auf zwei Monate zu vertagen, — Wie 
es heißt foll die wedicinifche Schule wegen der Un— 
orbnungen beim Bortrage des Hın. Tardieu während 
eines Monats geſchloſſen werden. 


Die Induſtrie in der eugliſchen Hauptſtadt. 

Die Stellung Londons zur Juduſtrie Englands wird 
nicht allein im Auslande, jondern auch in Großbritannien 
felber nicht jelten bedeutend unterichägt. Wir haben ung 
daran gewöhnt, von ben „Manufacturbezirten“ zu iprechen, 
ohne auch nur an die Haupiſtadt zu denfen, und doch iſt in 
ihr jeder Zweig des Gewerbfleigesg — mit einziger Ausnahme 
bes ——n— vertreten. Viell⸗icht iſt gerade in dieſert 
Mannigtaltigleit Grund zu ſuchen, daß wir Lancaſhire und 
Eheibire als den Sit der Baummollinduftie —* excellence 
bezeichnen, während au London eine große Anzabl Baum⸗ 
wollipinnereien aufzuweiſen bat, daß wir die Wollipinnereien 
von Leeds und Huddersfield erwähnen und dieienigert Lon⸗ 
dons vergellen. Ebenfo iſt e3 mit anderen Induſtriezweigen. 
Die Leinenwebereien und Seidenmanufachtren der engliſchen 
Hauptftadt bekhäftigen viele Taujende von Menſchen und 
nehmen eine geradezu hervorragende Stellung ein; die Gilen- 
induſtrie iſt gleichfalls ftark vertreten, und bie und ba zer 
freut finden fi Werfikätten, im melden bie eigen« 
thümlichen Gewerbszweige Sheffields und Birminghams be» 
trieben werden. Die Töpferwaaren des hauptitäbtifchen Be- 
ve Lambeth machen denen von Stafforbfbire und bem 
ten Schottlands beträchtliche Goncurrenz, und ber Schiff 
bau an der Themſe hat vor nicht langer Zeit jeime Blünhen- 
zeit gehabt, wo er die Anduftrie am Elpbe und am Tine 
in den Schatten ftellte, Es iM wahr, die gemwerbtreibende 
Bevollerung Londons ift im Berhaltniß nicht jo groß als die 
um Montfarturbezwte, und fie zerfällt in ſo viele Ab⸗ 
theilungen und Unterabtbeilungen, daß fie nicht den mämlichen 


unterſcheidenden Stempel trägt, aber es ift doch jebenfalle 
bemertenswerth, daß Londons gemerbtreibende Bevölterung 
rößer ift, als die der wegen ihrer Wollen und Metall. 
induftrie berühmten Grafihait York. Auf” Jablen können 
mir uns bier jchon Kr runde, nicht einlaſſen, meil die 
fepte’ Boltszäblung fe H bi uns Tiegt, und wir 
wollen ung auf die Angabe ranlen, dab die Arbeiter 
beußlferung Yondons; nach" dem 59 des Jahres 1861 
63000 „Berrägt, von denen 230,000 ui der Heritellung von 
Mebitoffen und Kleidern beichäftigt ſind. 
Ueber alle die einzelnen Induſtriezweige — und ihrer 
find eine größere Menge, ald man auf den Augenblid glauben 
ollte — liche fih noch ein interellantes Capitel ſchreiden. 
danch ein beiteres zwar nicht, denn nm die Arbeiterklafien 
iſt's im diefer Riefenitadt jammerlich beitellt. Dit nenug haben 
wir von der Noth gehört, melde Arbeitseinftellungen und 
ſchlechte Zeiten unter der yabrifbevölferung der Provinz hr 
vorgebradt haben, aber in mancher Beziebumng iſt fie meit 
beffer geitellt, als die entinrechende Glafje ın London, Amar 
ilt bie letztere in. einigen Fällen beifer bezahlt, fühlt aber da ⸗ 
für um ſo unmittelbarer jede Schwankung und jeden Rüd- 
ſchlag in den Gejchäften und ift überdies genöthigt, die ganze 
Arbeit» oder balbe Lebenszeit in jchnutzigen, elenden und 
ungelunden Werkitätten zuzubringen, während die Provin 
meiſt Inftige und geräumige Fabrikgebäude bat. Zwar hat 
die Gejeggebung neuerdings in dieſer Richtung Mauches ger 
than, aber no viel, viel bleibt zu thun übtig, und felbft 
wenn man Merkitätten und Fabriken baute, die fich mit ben 
„Scuapspaläften“ in Außerem Glanze meſſen föunten, für 
die ärmite, bie unterfte Klaſſe, welche in ihrer eigenen Woh 
nung, im ihrem einzigen Speicherſtübchen oder -‚Stellerraume 
ſchlaft, arbeitet und’ vegetirt, wäre hiermit noch immer nich 
geiorgt. Umter ſolchen Umftänden iſt es lein Wunder, mern 
die Zeitungen von Tag zu Tag über Diebitahl, Einbruch und 
aubmord ganze Spalten lang zu berichten haben, Grit am 
Samstag ſtund mieder ein Munn vor dem Bolizeigerichte, 
welchen der Hunger zum Diebe gemacht hatte, umd der den 
Richter bat, ihm doch ja eine möglichit lange Gefängnihitraie 
zu geben. Dies ift ein Fall der Urt, und wohl hundert an 
dere ließen fihb aus der, Criminalgeſchichte eines einzigen 
Jahres herausſuchen. (Nöln. Zta.) 2 


VBermiſchte Rahrichten. 


+ Speyer, 7. April. (Concert von Bilk, 
Shwendemann) Der untrn 27, v. Mis. erfolgten, 
trefflihen und mit alljeitiger Anerfennung aufgenommenen 
Aufführung des Dratoriumd „die Schöpfung“ folgte geitern 
dat von Ham W. Shmwendemann veranitaltete Concert, 
deſſen reichhaltiges Programm vorzugsweiſe Werfe aus bem 
Be. der Rammermufil enthielt. Ein origmelles, effectvoles 

uinlett für Streichinitrumente von Svendſen bildete bie 
Anfangsnummer des Concertes. Das im Ganzen gedienene 
Zuiammenfpiel der Ausfuhrenden ließ die Schönhert dieſes 
Werkes in vollem Maße empfinden. Die darauf folgende 
Kummer — Concert jür Bioline von Ferd. David — bot 
dem Goncertgeber Gelegenbeu, jene virtudſe Technik, wie die 
Eleganz jeines, von dem edeliten Kunſtſtreben befeelten Spieles 
zu zeigen. Zum Dante verpflichtete uns Herr Schwendenann 
durch die meiſterhafte — einer außerft intereilanien 
Sonate von F. W. Kult, 7 17%. Bon Ferd. David neu 
bearbeitet und mit Glavierbegleitung herausgegeben, zählt 
biefes Werk zu ben willkommenſten Gaben für den Gomert- 
faal. Bon großer Wirlung mar der Bortrag der Dusionate 
von 3. Raff. Den rer und anmuthigen Liedervor · 
tränen von Fräulein Völker wurde ber wohlverdiente, 
lauteſte Beifall zu Theil. Herr Wolfer, deijen ergreiſen 
des, von gründlichen VBerftändnifle der Compoſition jeugendes 
Elavieripiel wir ſchon öfters zu bemundern Belegenbeit hatten, 
trug zur Verichönerung de3 Goncertabends im erfreulichiter 
Weiſe bei. Seine Mitwirkung bei Aufführung genannter 
Duoſonate von Raff; ſowie der Vortrag dem Variationen 
von F. Schubert müllen wir al3 hervorragende Leiſtungen 
bezeichnen. 

+* Speyer, 6. April. Die heutige Polizeigerihtäfit" 
ung dabier, die nicht viel länger als eine Stunde mährie, 
bot feinen Fall von beionderem Intereſſe. Abgeurtbeilt wur: 
den 18 Perjonen, darunter 14 männliche und 4 meiblide. 
Bon biefen erhielten 10 Arreititrafen, 7 wurben zu Geld ver 
urtbeift und I Verjon, die irrthümlich prototellirt worden 
mar, freigeſprochen. 

Der erfannte Arreit betrug 9 Tage, die Geldftraien 
5 fl. 54 fr. Wenen Concubinais wurden 4, wegen Unfug 
7, wegen Entlaufens aus der Arbeit 1, wegen unterlallener 
Strahenreinigung 1, wegen Nichtanzeige eines Gewerbägebil 
fen 1 und megen Uebertretung ‚ber Walferpolizei 1 Perſon 
abgenrtheilt; ferner wegen Mıkhandlung 2 und wegen ftrai- 
barer Borenthaltung einer fremden Sahe 1 Perfon. 

Bei einer Sache, die übrigens perſaagt wurde, zeigte ſich 
die Mangelbaftigfeit des biefigen Ortspolizeibeichlufjes besigr 
lich der Veſtimmingen über Reindichleifspoligei. Iu dem über 
das Kehren der Straßen bandehrden Paragraphen 30 des Ira 
lichen Ortspofigeibeihlufie it mit feiner Sılbe erwähnt, mer bie 
Reinigung zu beiorgen hat, obwohl hierüber wiel Streit ent- 

hen kann, der namentlich den mit bem Vollzug betrauten 

lieioeganen Unannehmlichfeiten bereite, Es ıft allerdings 
richtig, daß in $ 25 des Ortäpoliseibefchluffes bie verſonen 
ger bezeichnet find, deuen bei emgetrelenem @latteis die 
Verpfligtung zum Strenen von Sägmebl etc. auf bie Straben 
obliegt und man it geneigt, dieſe Beitimumung analog auf die 

traßertreinigung anquiwenden ; altein Dies ſcheint denn d 
böchit gewagt da beiitrafgeleglichen Beſtimmungen, die jtremgt 
ansjuıtegen find, eime analoge Ausdehnung unſtcuthaft iſt. 

E wäre daher hochſt — * wenn daß Vürger· 
—— hieſiger Stadt fragliche Beſtimmung durch eine zu 
erlaſſende ottapslizelliche Verfügung ir "yormiten würde, 
wie dern Aberhaupt eine Neotfton ı ganſung ber unur 
reichenden : Beitimmungen über Meinlichlettspolizei ſich als 
bringendes Bedürfniß herausſtellt! 





»*.Speder, 7. April, Geſtern Abend fand im chemi- 
ihen Hörjaale der Gewerbſchule der lehte der nom Bewerb 
verein deranſtalteten Wintervorträge itatt. Nach demielben 
vereinigten ſich die Mitulieder des Vereins, leider im nicht 
beiriedigender Anzahl, im dem Wereinsfofale bei Gebrüder 


Haufer, wo ber Borftand, Here Rector Reller, noch einige « 


intereffante Verſuche machte, unter anderem auch mit einem 
Apparat, welcher zur Prüfung bes Petroleums hinfichtlich 
feiner Reinheit und Unverfäfichtbeit dienen fol. Ferner kam, 
anfchließend an das Ergebniß einer im chemiſchen Laborato- 
rium der Gemwerbichule gemachten Unterſuchung, der auf 
fallend Starke Salpetergebalt ber biefigen Brunnen zur Sprache. 
In der That zeigen viele der Speyerer Brunnen einen über 
mäßig ftarten Gehalt von jenem der Geſundheit nachtheiligen 
Salze. Der Grund dieſer Ericeimmg liegt bauptiächlich 
bariır, daß hier auf engem Raum feit mebr als 2000 Jahren 
eine Menge Menſchen angefiedelt find, dak man früher in 
fragen ber öffentlihen Geſundheit Auferit nachläffig war 
und daß erit die neuere Zeit wegen ber imtenfiveren Land⸗ 
wirtbichaft deu Zufammenbalte un. ber Abfuhr der organtichen 
Anfälle größere Uuimerkiamfeit zumenbet. 
- :** Speyer, 7. April. Die am Abend des 5. April 
Bet uns beobachtete Ericheinung eines Norblichtes wurde den 
nzen Rbein entlang beobachtet. Ueberall vermuthete man 


nfangs einen ftarfen Brand in nördlicher Richtung, an 


mehreren Orten gab man Feuerzeichen, jo in Köln, und 
Eprigen wurden abgeſendet. In Straßburg drängte fih bie 
Menge der Zuſchaner auf die Wälle, jo daß die Schildwachen 
Mühe hatten, die Neunierinen von der Bruftmehr zurüd- 
ıhalten. Auch in Nürnberg und Potsdam, mithin alio auch im mitt- 
eren und nörblichen Deutſchland wurde jenes Rorblicht geſehen. 
$ Darthaujen, 7, April, Weber die Entitehungsur 
jache des Brandes im biefigen Gemeindewalde fehlen alle 
nbaltspunfte und wir bitten daher, die Angabe in Nro. 92 
—* Speyerer Taghlattes, als fer das Feuer durch ſpielende 
inder veranlaßt worden, berichtigen zu wollen. 

= Frankenthal, 6. April. In der geſtrigen Sik« 
ung bes Zuchtpolizeigerichtes kamen unter andern folgende 
Fälle zur Aburtbeilung: i 

1, Der Bäder Jacob Dietz von Speyer befand fih am 
Aichermittmoh Nachmittags dort in ber MWirtbichaft „zum 
König von Vreußen“ und ſchüttete dem ebenfalls on 
Karl Weinipah and Scerz einen Schöpflöffel voll Aiche auf 
den Kopf und that dasielbe auch fpäter in dem Gaffee 
Marth gegenüber dem Wirthe; dabei fchlug er dem Mein« 

ac, der fih darüber gekräuft fühlte und dem Dieb über 
jein Benehmen einen Verweis gab, den Löffel auf den Kopf, 
bezüglich weicher Mıkhandlung er rüdiällig ft. Das Gericht 
verurtheilte ihn, ber bei der That ftark betrunfen war, wegen 
Slörperverlegung zu 1 Tage Gefängnik und den Koſten. Ber 
theidiger: Anwalt Durſy. 

2. Die ledige 17 J. a, Sabine Dedert von Eppitein, 
3. 3. bei ihren Vater in Frieſenheim ſich aufhaltend, machte 
16 Anfangs — Fr u die —— eines 

rauenhemdes zum Nachtheile der Wittwe von Joſeph Wenz 
in Ludwingéhafen, wegen Nüdfalls, des Diebſtahls im Ver— 
gehensgrade ſchuldig und wurde dafür mit 1 M. und 14 T. 
Gelängnik und Koſten beitraft. 

3. Franz Nacob Thomas, Schulter, deſſen Pater Franz 
ojepb Thomas und der Maurer Diatbias Flörchinger, alle vom 
ubenhofen, waren beichuldigt der Schlägerei gegen ben lebigen 

Schuſter Michael Schühler von da, der erite außerdent noch 
der vorjäßlichen Slörperverlekung deijelben bei dieſer Gelegen 
get mit nachgeſolgier Arbeitsunfäbiateit von im Ganyen 12 
agen, verübt am 30, Januar 1870. Der Vater Thomas 
murbe freigeiprocen, der Sohn Thomas zu 10 Tagen und 
Flörchinger zu 3 Tagen Gefängniß und beide ſolidariſch zu 
den Hojten verurtheilt, Vertheidiger Anwalt Thalmann. 

4. Eine Diebsbande, welche auch in Speyer wiederbolte 
Diebftäble verübt, hatte, ftand heute ebenfalls vor ben 
Schranten de? Gerichtes. Der eine der Genoſſen ift in 
Mannheim im Gefängnif, dagegen wurde Franz Künel und 
Breßler jeder zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Einige 
Anverwandie derſelben erhielten ebenialls kleinere Beſtrafungen 
wegen Hehlerei. 

München, 4 April. Das Gemeindecollegium ſchloß 
ſich dem Beſchluſſe des Magiftrats an, daß zu der demnächſt 
in Berlin ſtattfindenden Ansſtellung von Arbeiten der Zeich- 
nungslchrer zwei biefige Lehrer ats Delegırte geſendet werben 
follen, von denen ber eine Herr Weishaupt fein, der andere 
noch ermanmt werden ſoll. Für jeden werben 150 fl. als 
Bedeenul Adigung ausgelegt. Die Ausftellung beginnt am 
0. April und ſchließt am 24. April. 

Baden, 3. April, Mit Ermächtigung Groß, Minie 

fteriums wird bier mit Beginn der, Diesjährigen Vabgzeit, 
gleich wie. an anderen Badeorten, eine Surtare eingehlbrt 
werben. Ueber die Höhe der *, jomie über die Art detz 
Einzugs ift noch fein Beſchluß gefakt. Man iſt hierbei von 
der Anſicht ansgegangen, dak es beſſer wäre, das Publitum 
jet jchon daran zu gewöhnen, als nad Aufhebung der Banf, 
mo vorausſichtlich nicht mehr jo viel geboten werben kann, 
wie umter Der gegenwärtigen Verwaltung. 
Mainz, 4 April. Heute Nachmittag wurden bie 
legten, Eouftructionstbeile ber eilernen Kuppel vom Oftthurme 
des Domes beiabgenommen. Die Arbeit, bei welder ber 
Stäufer ber ganen Kuppel thätig eingriff, aim ebenio alüd- 
Ich als über Erwarten raſch von Statten; denn am 
Märj — MS Kreuz nn und rm kn 
nicht ganz agen if die ganze Kuppel auseinanbern 
* is Materialien find bereits meggebraht. Jum rare 

Schlinſes wutde eine Fahne über dene Gerüfte aniger 


arzt. 
"Bley, A Apeil. —*— we dere * 
i gi iefer ausgegrabenen Ste t Gil ne 
B BPRe 5 ide Mörben Sand iA wurden —XE 
auf bie ihnen drohende Gefahr aufmerkſam gemacht und ger 


arnt; trotzbem ließen ſich dieſelben nicht abhalten. Im Be⸗ 
Griffe, Sand einpdaifen, brach die überfehende Orhe (09 und 


überfchüttete beide, jo dak das eine Mädchen zwei Beinbrüche 
und das andere einen Beinbruch erfitt, 

Auch ine Elia fagden: in ben Testen Tagen einige 
Waldbrände ſtaͤtt. So brannte es am 5. April Nachmittags 


ri einem Walde «bei Strahburg und am gleichen Tage im 
Gemeindewald von Brumath. Das erftemal hatte ein unvor« 


fichtiger Raucher. das zweitemal die Locomotive des Pariſer 
Zuges den Schaden veranlaft. 

*In Mailand hielten am 2. April zwei Jubivibuen, 
anſcheinend Franzoſen, von ben Stufen des Domes herab 
Anreden an das Boll. Wugenhlidlih verſaumelie ſich eine 
Menge Menicen um jene beiden Volksredner, melde wie 
bejeflen ſchrieen, es fei Zeit zu handeln und man müfje bie 
Republik einführen. Man hielt fie anfangs für Verrüdte, 
allein fie proteitirten lebhaft dagegen, als Einige fie als ſolche 
behandeln wollten "Bald aber lam die Polizet dazu und jene 
beiden Helden - fanden: e8 ‚für geratben, zu entſchlüpfen. 

(Mittel gegen den HFornmurm.) Als ganz ſicheres 
und bemährtes Mittel gegen den ſchwarzen Kornwurm erfahren 
wir, duß man einen Ameilenhaufen jaſſen und auf bem von 
bein Kornwurm oder Kornwogel heimgeſuchten Fruchtboden 
berumichätten ſoll. Alsbald fallen die Ameiſen über bie 

Men ber und leztere verlaſſen aus Furcht vor dem ger 

Küden Feinde * ** n. Wrobe. hievon wurde 

itte ber dreißiger Jahre auf dem Fruchtkaſten bes l. Kameral · 
apus —— abge! t, Damals, als fein Mittel helfen 
wollte und der Kaſten ar wegen bes ſchwarzen Kornwogels 
(dad aus dem ſtornwurm entitehenbe und wieder fortpflanzende 
Kölerchen) fait in Verzweiflung gerteth, kant zufällig ber alte 

j hoch von Oberholj auf das Htameralamt und gab 


ofjäger © 
Diefeg Mittel an, durch welches binnen zwei Tagen der mit 


dem Ungesiefer gefüllte Fruchtlajten geſäubert wuürde. 
(Bewährte Rattenfalle.) Eine der größten Blagen, 
jeßt noch vermehrt durch die Trichinenverbreitung, find oft 
ie Ratten. Die Anwendung von Gift wird von Pielen 
geſcheut und noch häufiger ſcheitert ber Erfolg desjelben an 
der Schlauheit dieſer Säfte. Folgendes orininelle Verfahren 
bat fh ſtets bewährt und ich mill deßhalb nicht verfeblen, 
dasſelbe mitzutheilen. Don nehme eine vielleicht 3 Fuß hohe 
waſſerdichte Tonne ohne Dedel, binde über diejelbe einen Bogen 
ſteiſes Papier, lege eim Brett ſchräg an die Tonne, fo u 
es ben Ratten feicht wird, anf diefelbe binaulzutommen. Au 
bas Papier jeke man Lociſpeiſe. In den eriten Tagen wird 
feine Ratte barauf geben, aber nach Verlauf einiger Seit 
fangen bie Ratten an, dort ihre Mahlzeit zu halten. Sobald 
man fieht, dab die Ratten ungenirt die Lodſpeiſe verzehren, 
füllt man die Tonne vielleiht 8 Zoll hoch mit Waller 
und legt einen Fiegelftein aufrecht in dieſes Waſſer: dann 
fchneibet man den Bogen Papier kreuzweis ein und läßt 
übrigend alles ruhig liegen. Sobald jet eine Ratte ihren 
gewöhnlichen zFutterplag befucht, fällt fie in die Tonne, und 
da ihr jeder Ausweg abgeichnitten, feht fie fich auf ben Siegel» 
itein, Eine jibeite e wird bald der erften folgen und da 
auch fie ih auf den Stein retten will, der leider nur einen 
Pag bietet, ſo vergeſſen die beiden Gefangenen bald ihre 
fonftige Freundſchaſt und farigen an, tapfer um den reitenden 
Platz zu fämpfen, einen Kampf, bei dem, wie bei allen 
Tourniren biejer ritterli Thiere, viel Geſchrei nicht fehlt, 
Nun ift die Ratte, wie befannt, nicht allein ein jehr neu⸗ 
nieriges, jondern auch ein ſehr jtreitjüchtiges Thier, und laum 
bört fie dad Tante Kampfgeſchrei ihrer Stamerabeı, fo eilt fie, 
fih ar bemielben zu Wigen, und ſtürzt in wahrer Kampfes · 
wirth in bie Tonne hinein. Jeder neue Theilnehmer vermehrt 
das Rampfgetöie und weit, weit eilen die Ratten zu ihrem 
fiheren Untergange. Bir jelbit ift es gelungen, auf einem 
Kornipeicher, wo die Ratten jhon Jahre lang ihr Spiel ge» 
trieben, und wo jedes andere Mittel vergeblich angewandt war, 
53 Ratten in einer Nacht zu fangen und dieſelben total aus« 
zucotten ; feine war zurüdgeblieben. 


Handels⸗ und voltswirthihaftlidee Berichte, 


* Der Tabalsbau in Bayern hat im Jahre 1869 
gegen das Vorjahr um 1837 Tagwert abgenommen. Diele 
Abnahme trifft ausfchliehlich auf den Tabalsbau in der Pfalz, 
und aud dort nur auf das Öebiet des Dauptzollamtsbezirfes 
Ludwigshafen. Im Bezirke Neuburg am NRhein findet ſich 
eine Zunahme bes Zabafsbaues um O0 Tagwerf, Auch mag 
bemerit werben, daß jelbft im Bezirke Ludwigshafen nur bie 
Huridehnung des Anbaues, nicht aber, die Zahl der Tabals⸗ 
pllanzer abgenpnumen bat. Der mitteliränftice Tabglsbau 
giat von 1 auf 1869 eine Zunahme um mehr als 

damerf. 

* Heilbronn, 91. Mär. (lebermartt:Berict.) Der 
geſtern Itattgehabte Lebermarkt hätte noch eine, größere Aus- 
Dehnung aebabt, wenn nicht bebentende Parthien, beſonders 
in Wuldoberleßer, durch porberige Auftärfe ın Badnang, als 
Haupflabrifationeplag dieler Sorte, zurüdgeblieben wären, 
woduch in Prima Sorten wenig zu Marfie fam, Won 
Sohlleder mar etiwas mehr, als Bedarf, am Plage, deßhalb 
und namentlich auch wegen theilmerte ungenügender Trodmima 
dasſelbe auch etwas weniger ſeſt im Preiſe. Jeugleder ſchr 
geſſicht; alle anderen Sorten preishalrend, und wurde je vach 
Beichafleibeit der Waare und Irodnung bezablt für Weite 
Wildoberleder 66 pis 75 fr., mittlere Sorten 52 bis 60 Ir, 
geringere Sorten 42 bis 50 fr, braun Kalbleder fi. 1. 36, 
— M 2..— Schmallever 54 bis 66 Ir. Zeugleder 45 bis 
50 fr. Sohllever 40 bie 43 fr. Perkauft und abgemogen 
wurden: 374 Ein 1 Ph, Sohlleber, 465 Etr. 17 Dip, 
Schmalleder, 64 Er. 56 Bid. Beuglever, 159, Etr, 79 Bid, 
Kalbteder, zuſammen 1069 Etr. 59 Er. und dafür intgefähr 
die Summe ‚von H 405,000 umgeſetzt. — Nächiter Ledermarkf 
Dienätag den 24. Mät d. 2. 

Frankfurt, 6, April. Dis geſtern ſind von bier für 
132,000 fE_ öfterreihifhe Sechſer nach Wien geſandt 
morbdeit. Dieſe Münsiorte  fommt m noch Fehr selten im 
Rleinverfehr vor, dagegen zeigtn ſich viele Deiterreicher: älterer 
Datums mit dem Reichsadler , welche aͤnſandelos genoinmen 
und gegeben werben. 


Kreisbanptftabt Speyer. 
Fohrinden-Verfteigerung. 


Wreitag den B. April, des Vormittags um 11 Uhr, auf der Stabt- 
Eanzlei in Speyer, wird das diesjährige Yohrinden-Ergebnik aus dem Stabtwalde 
von Speyer, Schlag „Cberer Salmengrund Ro, 13”, geichägt zu 80 Gentner II, 
und AI, Qualität, öffentlich und meijtbietend verfteigert. — 

An demfelben Tage, zu derſelben Stunde und in beſagter Canzlei, wird 
auch das Sohrinden-Ergebnik für das Hoſpital Speyer aus dem Schlage „Luſt⸗ 
jagen“ im Jagelheimer Walde, geſchätzt zu 250 Eentner, verfteigert. [700] 


Speyer, den 28. März 1870. 
Das: Bürgermeifteramt. 
3. 6. Eberharbt. 


gr ı die EEE Feiertage empfiehlt der Unterzeichnete fein ar von 
den feinen franzöfifchen 


Champagner Weinen Fu 


bes — Bruch, Foucher & Comp. in Mareuil s. Aay, als: 
Carte d’or ä fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 
Lae d’oer fl. 2. 34 Ir. per Flaſche, 
.” „ in halben Flaſchen A fl. 1. 20 fr. 


Auch empfiehlt derjelbe einen ͤchten Rheingauer Schaumwein ü fl. 1 33 tr. 
per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergebenit. 1701'/s} 


‚Joh. Heinrich Deifel. 


[3’4] Der Untergehöneie, empfiehlt ih, —* in Biefiger Stabt al3 autwärts, zum 


Transport von Möbeln 


bei Umzügen, jet es mit Möbelwagen oder. per Eijenbahn, unter Zulage billiger 
und reeller Bedienung. Auch bejorgt derjelbe die Verpadung von Spiegeln, 
Porcellan u. |. w. Packkiſten und Padfäfler find jtet$ vorräthig oder werden auf 


Beftellung angefertigt. 
Karl Weinspach, 


an n bet Wormieritrahe. 
Meine & 


= 








eine 


— 
empfieblt für die bevorstehenden Feiertage zu 12, 16, 18 und 24 ſtreuzer per Litres 
unb werben fortwährend über die Straße abgegeben bei [702° je] 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe No. 16. 
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Die 


Jäger'ſche Buchdruckerei 


1 — — 
in Speher 
empfiehlt ih zur Anfertigung jämmtlicher feinen und ordinären | 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 
‘ Formnlarien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindenrbeiten, 
Steuerzettel m. ſ. mw. mit der Zuſicherung prompter und 
biliger Bedienung. 
a 





6 pileptiſche Aränpie ( Fallfuht) 


hr ‚lt brieflichder Specialarzt für&pilepfie Doctor®, Killisch 
REINE Louiſenſtraße 45. Bereits ————— F 12°91 


Kartoffel 


Die beite Sorte —— 


Mainzer Stotfiihe | 


empfichlt zu jehr billigen Preiſen 
Wilh, Strasser verfauft [708] 
[469°] am Martt, 


az Jean Schütz. J 
Eine große ihöne Vogelhecke 


iſt billig zu kaufen. Bei wem? ſagt die 
Expedition. [691%2] 


Feinftes Kunfmept 


a7 lr. per Bio. bei 
3. ©. Eberhardt. 








Todes-Anzeige. 


Gott dem Almächtigen bat es & 
gefallen, unjern theuren Bruder 
und Obeim, ben hochmwüärdigen Herrn 


Peter Rohrbader, 


Parrer in Oppau, 

nach Tangem Leiden und wiederholt 
mit den bl. Sterbjaframenten ver» 
ſehen, in feinem 65. Yebensjahre 
| aeitern Abend 7 Uhr aus_ dieler 
| Welt abzurufen, [704] 

Die Beerdigung findet Samstag 
M den 9, April, Morgens 10 Uhr 
) itatt. Um jtille Theilnahme bitten 
|  Harthaujen, ben 7. April 1870. 


Die frauernden EEE: 

















Oeffeniliche Sladtrathsſitung 
Freitag den 8. April I. I8., 
Mittags 5 Uhr, 1705] 
im Stadthausjaale. 
Speyer, den 7, April 1870, 
Das Vürgermeifteramt: 
ae. Dr. Welt, I, Adjunct. 


Saat-Kartoffeln— 
Lieferung. 


Die Stadt Speyer kauft 50 Centner 
gelbe —8 Kartoffeln zur Saat und ſieht 
Offerten entgegen. [688*.:} 

Speyer, den 5. April 1870, 

Das PBürgermeifteramt : 
14. 3. 6. Eberhardt. 








Friſch gemäflerte 


Mainzer Stocdfilde 


und Bratbüädinge find wieder einge 
troffen bei [706 
G. F. Strasser am Atpörtel, 


Mehrere fait neue und theil- 
| weile alte Feufter, ſowie ein 
Waarenſchraut mit Glas thuren wer⸗ 
den abgegeben. Wo? in der Expedition 
zu erfragen. 1679 s] 


Bolftändig winter. 


Stockfiſche 


empfiehlt J. ©. Eberhardt. 


134) 


Em junger Mann, der die Litho— 
graphie erlernen will, tann eintreten 
bei [710! s] 

wWilkeim Hagemann, 
Dthogtaph in Speyer. 


Kornſtroh 


verlauft [7111] 


Heinrich Deifel. 


Friſche Schellfiſche pr. Bid. 10 tr., 
Bratbückinge ü 3 fr. per Stüd 
empfiehlt Wilh. Strasser 
[712] am Marft. 


Ein möbtirtes großes Zimmer 
2 zu vermielhen und farm dasſelbe bis 
Mai nächſthin bezogen werben. Auf 
u ach Koſt allda. Zu erfragen 
bei der Erpebition, [713° 2] 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere 


Flial-Expeditionen errichtet, 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen Lafjen. 


nämlid; bei den Herren 
Unſere 
An⸗ 


zeigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt ſind, werden noch denſelben 


Nachmittag im DTagblatte erjcheinen. 


Die Erpedition des Speyerer Tagblaättes. 





Berantwortlide Reduction Dr. Eugen Jager. — Dıud und erlag der Jäger’iden Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint tiglib, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungebeiblatt „„Palatina‘ für Speyer 
40 Krenger, auswärts durch die Pot bezogen 50 Kreuzer, ohne das Veiblatt 10 Kreuzer meniger vierteljäbrig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 84. 


Samdtag, den 9. April 


1870. 





Einladung zum Abonnement. 

Das „Speyerer Tagblatt“ hat fih in 
der kurzen Zeit jeines Beſtehens ſchon einen be— 
deutenden Lejerkreis erworben, der fih von Tag zu 
Tag erweitert. Es wird fortführen, die Tages— 
ereigniffe von einem möglihft unparteiifchen Etand- 
puntt zu berichten und zu befprechen, den örtlichen 
Angelegenheiten befondere Aufmerkjamteit zuzuwenden 
und in dem Peiblatte „Palatina“ für die Unter— 
haltung feiner Leſer zu ſorgen. 

Der vierteljägrige Abounementspreis beträgt hier 
(ohne Trägerlohn) mit der „Palatina““ 40 kr., ohne 
„Balatina’’ 30 fr.,;, auswärts durch die Poſt be- 
zogen mit „Palatina“ 50 fr., ohne diejelbe 40 Ir. 
Wir glauben, ohne unbeſcheiden zu fein, jagen zu 
dürfen, dab nicht leicht ein anderes Blatt für einen 
fo mäßigen Preis feinen Lefern mehr bieten wird, 
als das „Speyerer Tagblatt”. 

Da die Yuflage des ‚Speyerer Tagblattes“ 
tägli im Wachſen iſt, jo finden Juferate iu dem— 
felben eine entjprechende Verbreitung. Für Speyer 
und Umgegend wird der Raum einer dreifpaltigen 
BPetitzeile mit nur 2, außerdem mit 3 fr. berechnet. 

Zu zahlreichen Beſtellungen ladet ein 

Speyer, im April 1870, 

Die Redaction. 


Die projectirte Berbindungsbahn. 


* Speyer, 8. April. Der Berwaltingsrath der 
Pfälziſchen Bahnen hat in feiner heutigen Sitzung 
auch über die Berbindungslinie zwiſchen dem hieſigen 
Bahnhof und dem Rhein beratben und fich bereit er— 
Härt, die Sirede auf Rechnung der Ludwigsbahn 
gegen eine ſtaatliche Zinsgarantie von 4’ Procent 
des Anlagelapitals zu bauen und zu betreiben, Was 
die Wahl der nördlichen oder jüdlichen Richtung bes 
trifft, jo glaubte der Berwaltungsrath, auf den Vor— 
flag der Direction, die Entſcheidung der hieſigen 
Stadt überlaffen zu jollen, da hiebei hauptſächlich 
ſtädtiſche Intereffen in trage fommen, während bie 
Bahndirection vom Standpunlt des Baues und Bes 
triebes keinen Grund habe, der einen Richtung bor der 
andern den Vorzug zu geben. 

Nah den techniſchen Studien fteilt fi) das Ver: 
hältnik beider Linien wie folgt. 1. Die jüdliche 
Berbindungsbahn würde dad Bahnplanlım für 
das zweite Geleis der Epcher-Germerheimer Bahn 
vom Bahnhof bis zum Uebergang über die Straße 
nad Dudenhofen benüßen auf eine Länge von etwa 
600 Meter, fih dann mit einer Curve von 300 Meter 
Radius oflwärts menden, die Landauer Straße im 
Niveau überſchreiten, das Gelände des Hochufers durch» 
ſchneiden und fih im norböftfiher Richtung im die 
NhHeinniederung hinabfenten, wo fie, ſich direct oft« 
mwärt3 wendend, die Straße und damit die Einmün— 
dung auf die beftehende Schiifbrüde gewänne. Unter 
Beibehaltung der Richtung des heutigen Rheinüber— 
ganges ergäbe fi der befte Anſchluß an die Forte 
fegungen auf badifhem Gebiete, ſowohl nach Heidel« 
berg als nad Wiesloch. Auch die Verbindung bes 
beftehenden Rheinhafens mit entiprechenben Geleisan- 
lagen lann dabei in Ausführung gelangen. Die 
Länge der eigentlichen Baulinie beträgt 2500 Meter, 
die des fertigen aber mit Oberbau herzuſtellenden 
älteren Theiles 600 Meter, zufammen 3100 Meter. Die 
Betriebslänge don Mitte Stationshaus bis auf die 
Mitte der Shiffbrüde beträgt 3570 Meter oder 0,482 
Meilen. Bon obiger Länge mit 3570 Meter liegen 
1756 Meter in Geraden und 1814 Meter in 5 
Gurven mit Radien von 300 bis 400 Meter beichrieben. 
Die Bahn fällt erſt mit der Germersheimer Trace 
mit %s00, dann aber in der ſchärferen Curve 


nur mit Ysıs, dann mit Yess, bis fie die Hori« 
zontale in der Wheinniederung erreiht. Der 
Höhenunterichied zwiſchen Bahnhofplanie und An— 
fung der Brüdenrampe beträgt 8,77 Meter. Horizontal 
liegen 1670 laufende Meter, in Gefällen, wie erwähnt, 
1900 Meter. Die Bahn ift durchgehends als ein— 
geleifig behandelt. Die Bauverhältniſſe find als günftig 
zu bezeichnen, da nur mäßige Auf» und Abträge (1 
bis 3 Meter) und nur 6 lleinere Runftbauten darin 
borfommen. 

Der jpecielle Koſtenanſchlag entziffert: 

a) für Grunderwerbung 44837 fl. 58 ir, d. i. 
für die Meile Baulänge 133,000 fl., was allerdings 
für die einfache einfpurige Bahn ein hoher Satz ge= 
genannt werden muß. 

b) für die Erdarbeiten 13860 fl., d. i. per Meile 
41000 fl., eine ziemlich) geringe Summe. 

e) für Hunfibauten 7578 fl. 54 fr., d. i. per 
Meile 18,000 fl, ein äußerſt geringer Betrag. 

Aehnlich wie bei der Schiffbrüde in Maximiliansau 
wurden Grund und Boden, fowie die Gebäulichleiten 
am Finffeitigen Brüdenlopfe als Speciultoften zur 
Bahn gefehlagen, deßgleichen die Beichaffung der zwei 
nölhigen Brüdenlocomotiven auf ſpeciellen bayeriſchen 
Eonto übernommen, da der Gemeinihaftsbetrieb ſpäfer 
dafür die Micthe u. f. w. bezahlt. Damit fielen ſich 
die eigentlichen Bauloiten auf 164,469 fl. 52 fr., 
wozu noch kommen Ausführungkoften circa 3 Proc., 
Berzinfung des Baufapital® während der Bauzeit circa 
2 Proc, für Geldbeſchaffung circa 10 Proc., zufam- 
nen 15 Proc. oder 24,730 fl. 8 fr; Summa 
189,200 fl., d. i. bi 0,42 Meilen Banlänge per 
Meile 450,762 fl, was unter den gegebenen Pers 
hältniſſen einem mittleren Koftenpreis entipricht. 

Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Münden, 6. April. Der „Bayer. Kur.” ſchreibt: 
Der Abg. Frhr. v. Stauffenberg, ift nit nur aus 
dem Finanzausſchuß, fondern, wie wir Lören, aud 
ans dem lub der Fortfchrittspartei ausgetreten und 
ſoll beabfichtigen, fein Mandat niederzulegen. (?) 

U] Münden, 7. April. Der Entwurf eines 
Zar: und Siempelgeſetzes ift nunmehr veröffentlicht 
worden. Das Gejeh joll mit dem 1. Juli d. J. im 
ganzen Königreich und damı mit dem 1. October 1870 
auch das Malzaufjchlagsgeiek in der Pfalz in Wirt« 
ſamkeit treten, da die Einführung des Malzaufſchlags 
in der Pfalz bekanntlich von der Feſtſetzung gleicher 
Taren im ganzen Königreich ebhängig gemacht if. 
Eine vollftändige Vereinigung der Taxeu- und Stem— 
pelgebühren in eine Gejammtabgabe wurde vom fie 
nanzıninifterium nicht für zwedmäßig erachtet. Als 
Erleichterungen im Bergleih mit deu gegenwärtig zu 
zahlenden Gebühren find hervorgehoben: Im ganzen 
Gebiete der Berwaltung fallen die Zaren weg, ebenfo 
für einige Öegenftände der nicht ftreitigen Rechtspflege, 
alt: Grokjährigteitserflärungen, Amortifationen, Ein« 
träge in Handelsregiſter 2c.; die Taren in Berlaffen- 
ſchaftsſachen dürfen den Marimalbrtrag von 2 Pro- 
zent der Verlaffenichaft nicht Überfleigen, die Taxe für 
DB fißsveränderungen zwiſchen Blntsverwandten und 
Eheteuten wurde von °e Prozent des Bruttowerths 
der Liegenſchaften auf Is Prozent und für eine 
Reihe von Verträgen, als Bürgichaften, Gautionen, 
Ceſſionsforderungen, Affecnranzen, Submiffionen, Erer 
bitbewilligungen zc. von 1 Prozent auf a Prozent des 
Gegenſtandswerthes herabgeſetzt. Die widtigfle Er— 
höhnng beſteht im der Feſtſetzung von 2 Procent für 
Verträge, Vergleiche und Verſteigerungen in Bezug 
anf Immobilien, wofür bisher nur eine Taxe von *6, 
dann eine Stempelgebühr don "5 Procent für jede 
der ftatfindenden Ausfertigungen entrichtet wurde. 


Die Berechnung, Erhebung Und Regiſtrirung der 
Zaren ift 1. den Motoren iu Den diesrheigiſchen Pros 
vinzen für die bei ihnen errichteten Urkunden und 
behandelten Berlaffenigaften, 2. den Rentämtern in 
allen übrigen Fällen übertragen. 

Münden, 7. April. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde der An— 
trag des Abgeordneten Frankenburger und Ge— 
nofjen auf Revifion des Prebedicts und des Geſetzes 
zum Schutze gegen den Mißbrauch der Preſſe nad 
tängerer Berathung angenommen. An der ſechs- 
ftündigen Debatte betheiligten fih die Abgeordneten 
Eher, Frantenburger, Dr. Ruland, Dr. Weftermayer, 
Dr. Huttler, Herz, Ant. Schmid, Schleich, Fiſcher, 
Lukas und die 1. Staatäminifter v. Lutz und v. 
Braun. Der Antrag lautete: „Hohe Kammer wolle 
beſchließen: &3 jei an Seine Majeftät den König die aller- 
unterthäuigjte Bitte zu ftellen, Allerhöchſtdieſelben mögen 
geruhen, dem Landtage ein Geſetz b:treffs Rebiſion des 
(Spiktes über die Freiheit der Preife und des Buch» 
handeld vom 4. Juni 1848 Jund des Gejeßes zum 
Schutze gegen den Mißbrauch der Preffe vom 17. 
März 1850 im Vorlage bringen zu laſſen.“ Die 
Sitzung ſchloß um 3° Uhr, die nächſte Sigung findet 
wahrſcheinlich am künftigen Montag ftatt. 

I Münden, 7. April. Die ſämmmilichen Ab— 
eorbnneten der Pfalz haben den Antrag geftellt, die 
—— der Abgeordneten wolle in das Budget der 
X. Finanzperiode zur Acquirirung von 12 Bezirt3amts« 
Gebäuden in der Pfalz, beziehungsweiſe zum Neubau 
derjelben eine Summe von 200,000 fl. — jedenfalls 
aber bis zur definitiven Regulirung der Sade als 
"Entihädigung für Stellung und Unterhaltung der 
Bezirkdamtö-Gebäude nebſt Amtswohnung für den 
Bezirlsamtmann für eine jede der 12 Gemeinden vom 
1. Januar 1870 an, eine Summe von je 600 fl., 
alfo im Ganzen eine Entſchädigungsſumme von 
7200 fl. einftellen. Der VI. Ausſchuß der Kammer 
der Abgeordneten bat dieſen Autrag far zuläffig 
erllärt und der Sammer die Ueberweilung an Die 
betreffenden Fachausſchüſſe empfohlen. 

Der Antrag des Abgeordneten Greil über die 
Zeit der Schulpflichtigleit lautet: „Dobe Kammer 
wolle beichließen, es jei an Seine Majejtät die aller 
ehrfurchtsbollſte Bitte zu ftellen, im Landtagsabjchiede 
zu verfügen: Die nad Antrag der beiden Kammern 
durch Landtagsabſchied vom 1. Juli 1856 in Aus— 
ficht geftellte und nachher feſtgeſetzte Dauer der Werk⸗ 
tags» und Feiertags⸗ Schulpflicht auf das vollendete 
13. und reſp. 16. Lebensjahr wird in folgender Weile 
abgeändert: Die Werktagsſchulpflicht dauert im der 
Regel bis zum vollendeten 12, Lebensjahre, es bleibi 
jedoch für diejenigen Kinder, welche ſich bis dahin das 
vorfchrifismäßige Maß von Keumtuiffen nicht ange 
eignet haben, die Pflicht des Schulbefuhes bis zum 
vollendeten 13. Lebensjahre beflehen. Die Feiertags— 
ſchule dauert bis zum 18. Lebensjahre. 

Einer Entſchüeßung des k. Staatsminifteriums 
de3 Handels und der öffentlichen Arbeiten zufolge 
dürfen für die Zukunft auch Gemeindedienern, Flur— 
wäctern und anderen Perfonen, deren Beiziehung zu 
den Repifionen der Tabaksländereien x. außer den 
Mitgliedern der Gemeindeausjhüffe zur Ertheilung 
von Auskunft über Gemarkungs- und Befigperhältniffe 
oder zur Leiftung von Handdienften bei den Reviſionen 
umungänglid notywendig ifl, Taggelder in dem ben 
Vertretern der Gemeindebehörden zugeftandenen Maße, 
nämlich die volle Taggebühr von 1 fl. 30 fr. bei 
einer mehr als ſechsſtündigen Berrihtungsdauer, außer» 
dem zur Hälfte, gewährt werben, 

* Karlsruhe, 7. April. Die Rede, mit welcher 
der Großherzog heute den Landtag ſchloß, erkenut die 
Hingebung au, momit der Landtag das Landeswohl 
gefördert Habe. Die Verfaſſung fei entſprechend ab» 
geändert worden und habe durch das Minifterber« 
antworklichleitsgefeß eine neue formelle Garantie er- 
halten. Durch die Revifion der Gemeindeorduung 
fei die Selbftverwaltung erweitert worden. Der Groß⸗ 
herzog vertraut, daß die Bejonuenheit des Volles von 
den ausgebehnteren Freiheiten einen richtigen. Gebrauch 
machen werde, um neben der Freiheit die ſtrenge 
Ordnung zu wahren. Die Gefege über die bürger- 
liche Standesbeamtung und Verwaltung welllicher 
Stifungen grenzen die Gebiete des Staates und der 
Kirche ab, Zur Mitwirlung an der öffentlichen 
Armenpflege wird aud die Kirche berufen. Die Ucher- 
tragung der Unterftügungepfliht auf den lnter- 
Rügungswohnfig bewirkt eine gerechtere Vertheilung 


ber Armenlaft und ift ſowie das Gefeg betreffend bie 
Unabhängigkeit der Eheſchließung vom Bürgerrecht, 
ein erſter wichtiger Schritt zur Umgeftaltung der Ge» 
meinde. Die Gründung einer Notenbank und die 
gefegliche Regelung der Erwerbs und Wirthichaftse 
genofjenfhaften werden die wirtbiaftlichen Intereſſen 
fördern. Die Thronrede fchlieht: Auf die innere 
Entwidelung des Landes jtüge ih mein Vertrauen, 
dat mein Bolf bei mir ausharren werde in Erftrebung 
bes höchſten Zieles der nationalen Einigung Deutſchlands. 
Verſchiedene Staatsverträge mit dem Nordbunde und 
den Sühftaaten, welche Sıe genehmigten, befunden er 
frenlich ein allmägliges Fortſchreiten einer immer ume 
faffender, fefter werdenden Verbindung aller deutichen 
Staaten. Ich dankte Ihnen, daß Sie mit patriotifcher Ber 
reitwilligkeit durch Verlängerung des Gontingenteger 
ſetzes, durch Bewilligung des Militärhudget3 und Zu— 
fimmung zur Milttärfttafgefeßgebung, welche neben 
der Annäherung an die Inſtitutionen des norbdeute 
ſchen Hreres zugleih einen wefentlichen Fortſchritt auf 
dieſem wichtigen Rechtsgebiet begründet, meine Negie- 
rung in den Stand geſetzt haben, getreu ihrem feft- 
ſtehenden Programme die nationale Politik in ernfter 
That fortzuführen umd mein Volk bereitzuhalten, daß 
e3, wenn die Zeit gekommen, als ebenbürtiges Glied 
des Ganzen in die volle nationale Gemeinſchaft ein- 


treten fan. 
Franfreich. 

*Baris, 6. April. (Tel) Der gefeggebende Körper 
hat die Discuffion der Interpellation Choifeul über 
die allgemeine Vollsabſtimmung mit 171 gegen 48 
Stimmen auf 2 Monate vertagt, 

Paris, 6. April. Ulrich de Fonvielle, der be» 
fanntlih wegen feines Auftretens während des Pro- 
eefjes gegen Peter Bonaparte zu zehn Tagen Gefä 
niß berurtheilt worden war, iſt geftern um 10 U 
Morgens in Freiheit gejeßt worden. Die Republicaner 
von Tours hatten zu feinen Ehren ein Banfet ber 
anftaltet, dem ungefähr 300 Perſonen anwohnten 
und begleiteten ihn dann ungefähr 1000 Maun ftarf 
nah dem Eiſenbahnhofe. Fonvielle fam heute im 
Paris an und reiste jofort nah yon ab, ma er 
als Gandidat zum geießgebenden Körper auftritt, (K. 3.) 

* Baris, 7. April, (Tel.) Der Juftiminifter 
Dllivier und Zules Janin find zu Akademikern ges 
wählt worden. Es wird verfichert, das Miniftertum 
werde dein Senatsconfult einen Zuſatzartikel Hinzus 
fügen, welcher beftimmt, daß Plebiscite ohne vorherige 
Zuftimmung des geießgebenden Körpers und bes 
Senats nicht vorgenommen werden dürfen. 

* Baris, 7. April. Nach einer langen Rede 
von E. Pelletan gegen die gegenwärtig beftchenden 
Geſetze ſprachen Esquirot und Jules Simon, der feine Nede 
mit dem Saße endigte: „Wa? dus Geſetz über bie 
Preßvergehen betrifft, jo gibt es nur eins und das 
if: Es gibt feine Preßvergehen mehr!" Der Prä— 
fident der betreffenden Commiſſion wendet ein, es 
dürfe doch nicht Alles erlaubt jein, und gegen Ende 
der Sigung entfleht dann wieder ein Heiner Krieg 
zwiſchen Jules Favre und dem Juſtizminiſter, indem 
erſterer demſelben Mangel au Uebereinſtimmung zwi— 
ſchen den früher von ihm ausgeſprochenen Anſichten 
und den Beſtimmungen des Geſetzentwurfs vorwirft. 
Herr Ollivier ließ ſich indeſſen nicht auf Erllärungen 
ein; indeſſen meint man, er werde, um Nebande zu 
uehmen, ſeinerſeits die Worte des Hrn. Jules jyabre 
von 1870 denjenigen gegenüberftellen, welche derſelbe 
Jules Favre im Jahre 1848 geſprochen. 

Man liest in der „Preffe“: „Das Plebiscit 
wird am Sonntag Quaſimodo, den 24. April, in 
fämmtlihen Gemeinden Frankreichs flattfinden, Die 
Zeit der Eröffnung der Ballotage (Scrutin) ift vom 
Kaifer am Dienstag anberaumt und aud von den 
Miniftern genehmigt worden. Unverzüglih find vom 
Minifter des Innern ſämmtliche Präfekten berberufen 
worden. In diefem Augenblide conferiren fie faft alle 
zu Paris mit dem Minifter, der ihnen perfönlich die 
MWeifungen der Regierung bezüglich der Organifirung 
der Ballotage ertgeilt. Zwei Entwürfe der Abftimm- 
ungsformel Sagen vor: der eine, etwas allgemein ger 
halten, der andere etwa wie folgt: „Will das fran- 
zöfifche Volk die liberalen Aenderungen, welde an ber 
Berfaffung von. 1852 zu dem Endzwede vorgenommen 
worden, das parlamentarifche Regime mit der faifer- 
lien Negierung herzuſtellen, und alle Konſe— 
quenzeu diejes Regimes annehmen? Diefer Entwurf 
wurde nicht angenommen. Ausführliher und befon- 
ders Marer dem Wortlaute nad) war der andere Ent- 
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wurf, Wie geben, wenn nicht den Wortlaut, fo doch 
den Sinn desſelben: Will das franzöfiiche Volk die 
an der Couſtitution von 1852 vorgenommenen Liber 
ralen Abäuderungen auf Grund folgender Punkte 
—— 1. Berantwortlichkeit der Miniſter vor den 

ommert, 2. Einſetzung zweier gejeßgebenden Kante 
mern, 3. Rüdfall der couftituirenden Gewalt an die 
Nation? In diefen drei Punkten find in der That 
die wejentlihen Beſtimmungen des dem Senat unter- 
breiteten Senatusconfultentwurfs enthalten.“ 

Diefer Angabe gegenüber will die „France“ 
wiſſen, daß das Plebiscit am 1. Mai ftattfinden werde, 
Spanien, 

Die Nachrichten aus Gatalonien über den 
Aufftand find gänzlich widerſprechend. Der Berfehr 
ift faft unterbrochen und bie einzige ſichere Nachricht 
it, dak General Baldrih mit 2 Bataillonen aus 
Madrid abgereist ifl, um die Bildung von Banden 


zu verhindern. 
Griechenland, 


* Athen, 6. April. (Tel) Der britifche Ge— 
jandte hat gegen die von der Regierung mit der 
Nationalbant abgejchloffene Anleife von 9 Millionen 
Dramen Proteſt erhoben, weil Griechenland durch den 
Bertrag von 1832 verpflichtet ſei, zunächſt die bom 
den Schutzmächten garantirte Anleihe zu zahlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der bis jegt in den Zeitungen uns vorgelonmmene jüd- 
lichſte Punkt, von dem Nachrichten über das Nordlicht 
vorliege ‚tt Lindau. 

Die „France” meldet von. einer am 5. April Nach 
mittags ſtattgehabten Störung der Telegrapbenlinien auf weite 
Ausdehnung hin, hervorgerufen durch magnetische Strömungen. 
3 fei dadurch der telegraphilche Verkehr von Paris mit 
München, Frankfurt and Turin bedeutend verzögert worden. 
Demi hing dieſes mit dem am 5. Abend im ganz 

titel» Europa beobachteten Nordlicht zuſammen. 

* Qudbmwigäbaien, 8, April. Das Eomite de3 Re 
ſchervereins in Speyer hat an den DVermaltungsrath der 
Pfalziſchen Bahnen das Geſuch gerichtet, aus dem Reſerve ⸗ 
fond der Ludwigsbahn 2000 fl. zum Bau ber Retfcherkirdhe 
in Speyer ur det Der Bermaltungsrath bat es jedoch 





abgelehnt, zur Seit auf diejes Geſuch einzugehen. Ohnehin 
ſteht es nur ber Öeneralverfammlung zu, über die Berwendung 
des Rejervefonds zu beſtimmen. 

Grünftadbt, 4. April. An dem Garten dei Herrn J. 
Seltſam bier, welcher einen Seller ausgraben läht, wurden 
am vergangenen Samstag mehrer: Sılbermünzen, aus dem 
16, Jahrhundert ſtammend, gelunden. 

SZweibrüden, 4 April. Geftern Nahmittag waren 
dabier die Vertreter fait ſammtlicher Geſangvereine der weite 
lihen Pialz verfammelt, um bezüglich eines abyuhaltenden 
zweiten Baufängerfeites zu berathen. Zuerſt wurde die Frage 
aufgeworfen, ob im Hinblid darauf, dab in Ludwigshafen und 
Kaiſerslautern größere Sänger bezw. Muſilſeſte ftattfinden, 
nicht angezeigt ei, in diefem Jahre von tem Feſte Umgang 
u nehmen. Nachdem aber klar geitellt war, dak aus unſerm 

Striche höchſtens zwei Gefangvereine bie auswärtigen Feſte 
befuchen, wurde jchließlich mit —— beichlofien, 
im Laufe des Sommers das zweite Gaufängerteit abzuhalten. 
Als Feſtort wurde Homburg auterloren und verſprachen bie 
anpelenden PVertreter bes dortigen Vereins —— zur wür · 
digen Durchführung der Feier Alles aufzubieten. Als Feſttag 
würde der Pfingſtnontag gewählt, 

Paris, 6, April. r Commis Taſſius, welcher dem 
Rothſchild'ſchen Bankhaufe mehrere Millionen veruntreut zu 
haben beichuldigt ift, entwidelt in jeiner Haft, wie man be 
richtet, eine jo befremdliche Heiterkeit, dab man anfängt, feinen 
Geifteszuftand für alterirt zu balten. Er hatte übrigens vor 
einigen Monaten einen Schlaganiall, der ihn auf einer Seite 
ganzlich lähmte. Aus den weiteren Erhebungen bat ſich er 

eben, daß die Defecte bis auf achtzehn Jahre zurüdreichen, 
Ein gewiſſer Deder, welcher ſich für einen Doctor der Me 


bicin ansgab und Börf rationen für —— u 
bejorgt bat, ift unter der Anklage der Mitfchuld an ben 
terichleifen ebenfalls verhaftet worden, Wir fönnen aus ame 
thentifcher Quelle aufrecht erbulten, bie Ziffer der legteren 
fih auf drei und ein balb Millionen Francs beläuft. Zaifıns’ 
hatte das in dem Haufe eingehende Gold und Eilber in 
Empfang zu nehmen und den Betrag bafür an bie falle a 
zuweilen; indem er gleichzeitig feine Bücher und dieſe Ans 
mweifungen fäljchte, konnte er bei dem außerordentlichen Ber- 
tranen, welches er Seitens jeiner Principale genoß, das Der 
ficit ne vertuichen, bis es am legten Samitag, aus Anlaß 
einer Geldſendung nah London, zu welcher 2 Sovereigms 
fehlten entbedt wurde. Sein Hrioatleben mar ſehr einfadj; 
er bewohnte mit einer —— ein beſcheidenes Aparte · 
ment in der Avenue Trudaine und verbradhte ſeine freien 
Stunden meijtens in der Bierftube. Auch foll er den größten 
Theil der entwendeten Summen wicht an der Börje verloren 
haben; dagegen war er ungemein freigebig und bie Zahl ber 
Perſonen, die er dur Darlehen, Geichäftseinlagen u. dgl. 
unterjtätte, it nicht unbedeutend. ’ 


Sandeld« und volkswirihſchaftliche Berichte. 
Der Hahresbericht der Pfalziſchen Bahnen gibt 
un: Unlab, einen Blick auf das von diejer nunmehr verei- 
nigten Geſellſchaft proiectirte und der Goncejlionirung nahe 
neue Bahnnet zu werfen. Projectirt find a) auf Rechnung 
ber Ludwigsbahngeſellſchaft: 1) Landau über Pirmaſens nad 
Zmweibrüden 9 Meilen, Baucapital 10,000,000 fL; 2) Raupe 
firchen durch das Bliesthal nah Saargemiub 2,0 M., Bay- 
capital 2,000,000 fl.; b) auf Rechnung der Rafimiliansbahn: 
1) Landau nad Germersheim bis zur badiichen Grenze im 
der Richtung nach Bruchſal 2,0 M,, Yaucapital 2,500,000 4; 
2) von Germersheim nah Wörth zum Anſchluß an die Win- 
den · Karlsruher Bahn 3, M., Baucapitul 2,500,000 fl; 
c) auf Rechnung der Nordbabnen: 1) von Dürkheim über 
eünftabt nah Monsheim zum Anſchluß an die heiftiche 
Ludwigsbahn in der Richtung nach Bingen, nah Worms unb 
nach Marnheim 3,00 Deilen, Baucapital 2,700,000 fl.: 2) 
von —— nach Freinsheim zum Anſchluß an die Ditrl- 
eim-Donsheimer Bahn 1 M., Baucapital 725,000 fl,; 
) die Donnersberger Bahn von Katferslautern nad Enten 
bad und von Yangmeil bis zur heſſiſchen Greuze bei Kirch ⸗ 
beimbolanden 4,15 M., Baucapital 3,550,000 FL; 4) die Zel⸗ 
lerthalbahn von Marnbeim bis zur heiftichen Grenze bei 
Monsbeim 1,.; M., Baucapital 550,000 fl. Alles zuſammen 
27,0 Meilen mit einem präliminieten Baucapital von 
26,525,000 fl. Durch dieje Erweiterung merben bie — 
Piälziihen Bahnlinien zu einem großen organiſchen Ganzen, 
weldes 75 Meilen mit einem Anlagecapital von nahezu 67 
Millionen fl. umiaßt, vereinigt. Der Bericht hofft, dieſe 
Umgeftaltung werde den Segen einer friedlichen und barmo- 
niſchen Fortentwicklung im Innern und eines geiteigerten 
Anjebens und Einfluſſes nah Außen mit ſich führen und den 
Grundſteins zu einer neuen Wera des Gedeihens der Pfäl- 
ziſchen Bahnen legen, wenn aucd bie erite Entwidlungsperiobe 
der jungen Bahnen ein reiches Maaß von Arbeit, Sorgen 
und Mühen in fich jchliefen werde, (Frkf. Itg.) 
* Mannheim, 7. April. Weizen, Roggen und Gerfte 
unverändert. Hafer ſeſt. Leinöl behauptet, Rüböl höher. 


bis *a fl, Haſer 85—8"/s fl., Kohlreps 2324 fl, Bob 
fl. ver 200 Po, Nleeſamen, deutiher I, 28 
bis 29 fl, deutſcher II 24-26 fl., Lujerne 24°/—25 fl, 
Eiparfette 9 fl. ver 100 Pfd. Leinöl 21% fl, Rübdi 
27a fl, Betroleum 14'/% fl, per 100 Bid. mit Faß. 
Branntwein (50 *0 Zralles) 150.8, traufito pr. 19 fl. 
Meizenmehl Ro, O Ha—10°% fl, No. 1 8Va—10 fl, No. 
2712-9 fl, Ro. 3 67 fl, No. 45% fe, Roggen 
mehl No. 0 6% fl, Ro. 164 fl 


Theater in Mannheim. 
Sonntag den 10. April 1870, Bei aufgekobenem Abonnement, 
um Portheil der Hoftheater-Penfions-Anitalt. Letztes 
ftipiel des Fräul. Eugenie Bappenhbeim vom 
Serial. Hoftheater in Braunſchweig. „Kohengrin. 
roße romantıfche Oper in 3 Hcten von Richard Wagner. 
Fl. Eugenie Bappenbeim. Anfang balb 

r. 








Um meinen Abnehmern in Speyer und Umgegend daſelbſt den Bezug meines 
brifats (Schwere ächtfarbige Baumwollzeuge) zu erleichtern, habe ich bei 
Ben J. R. Gerard in Speyer ein allortirtes Lager errichtet. Die Preile 


und eben jo billig geftellt, wie ich ſolche hier verlaufe, 
Reuftadt a. D., im April 1870 


C. H. Weyland. 


Auf obige Anzeige mich Bestehend, empfehle ich das Fabrilat des Herrn 
€. 9. Beyland in Neuftabt a. H. zur geneigten Abnahme. 


J . N. Gerard. 


Meine 


u 12, 16, 18 und 24 Kreuzer per Lifres 
: [702°/6] 


Spener, im April 1870, 





pfiehlt für die hevorftehenden SFeiert e 
—* werden fortwährend über bie Sirahe abgegeben bei 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgafle No. 16. 


Abgabe von Waldftren, 


Montag den 11. d6. Mib,, bes 
Morgens 7 Uhr, werben in der Stabt- 


i 

ca.300 Haufen Waldftreu 
an hiefige Bürger, welche Vieh befiken, 
abgegeben, und muß basjelbe innerhalb 
8 aus den Walde abgeführt fein. 
Der Breis von 1 fl. 30 fr. ver Hafen 
iſt Togfeih zahlbar. 15%] 

Speyer, den 7. April 1870. 

Das Bürgermeilteramt: 

M. Moos, Abi. 


nn 


[714'/.] 







’ 

Für einen tüchtigen. Buch- 
halter iſt in einem größeren 
—— Stelle offen, die 
jort ober im Laufe bes Monats beſeßzt 
werben joll, [716°] 
ectanten, die mit guten Zeugniſſen 

jeben find, wollen fi anmelden bei 







J. J. Spatz, 







der neuejten Façon, 


gefertigt. 








[es 


IN. Gerard: never 


empfiehlt zur bevorfiehenden Saiſon 


= fein neu affortirtes -Sager in Serren: und Damen:Stoffen, jowie jonit in das Manufactur-Waaren- S 
Geſchäft einfchlagenden Artikeln, alle Arten Leinwand nd Weiftwaaren x. ıc. 


Ausſtattungs-Gegenſtände, 
Lager in Herrenhüten 


} 









“ ser-Herren-Anzüge und Hemden © 


werben unter Garantie nah Maaß prompt und elegant in der 
ConfeckionsEinrichtung 


REDE EEE 





So eben angelommen: [718%2] 


Kinderwagen&Marktkörbe 


Gg. Nägele. 





Für die 


Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleiche 
in Pforzheim, 


eine ihon längit als vorzüglich bekannte Bleihanitalt nehme ih Leinwand» 


Gebilde u, f. w. zur beften Beforgung an, und empfehle mich zu recht rn 


Aufträgen. 


Der Agent: 
zu Hurst in — 


Transportable Spar-Kodhherde 


werden nad 16 Eonitructionen, von 18 fl. an, angefertigt, für beren ante 
Heizung mit wenig Brandmaterial gerantirt wird. Auch jtchen bei Unterzeichneten 
mehrere zur. gelälligen Einficht bereit. 

gm werden Herde älterer Gonftruction jolid und billia abgeändert. 
Bahlreihen Aufträgen fiebt Achtungsvoll entgegen, 


Heinrich Schramm, Scälojjer und 


Schmitt, Feuerungsarbeiter. 
— Nr. 3 in m. RN 


2 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht)— 


heilt brieſti der Specialarzt für Evilevſie D Doctor®. Killisch iı 
— Loiiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212% 













Vereſicator für Maaß J— 


] 1 Tagwerk 35 Dezimalen 


und Gewicht Wieſe 


wohnt von heute Armbruft Nro. 7 | in den Oberwieſen, Schifferſtadter Bann, 
(breite Straße) bei Heinrich Bleich⸗ u verfaufen durch Jean Schütz. 














zoth im Neubau, (721°%] J 
— — Apotheker Bergmann's 
[722°] Bei Bäder Auth Eispommade, 


Kunſtmehl rühmlichft belannt, die Haare zu kräuſeln, 
jowie deren Ausfallen ‚und Ergrauen zu 
vorzüglicher Qualltät ve Bund Te. | — empfiehlt & Flacon 18, * 27 


24] 
723] Bei Georg Werder er ber | J. Hurst, Hauptitrafe. 
auptitraße iſt Die obere Wohnung, | sn va u 
beftebenb aus 5 Zimmern, Küche, Keller (725°4] 2 Das Haus in ber — 
und gemeinſchaftliche Wachtuch⸗ zu ver | No. 1, mit Gaͤrtchen iſt auf Johanni 
miethen und bis Eee zu beziehen, zu vermieten, 











Gelegenheitskanf. 
WER” neuetien (11) Stuflage Deb 
Brockhaus'ſchen 
Converſatiouslexieons 


vollftändig nen und unge— 
braudht in id eleg. Salbfrangbänden 
wird flatt Hl. 54 für fl. 42 verfauft 
in Georg Lang’s Buhhandiung in 
Dürtpeim. 





h 
preng;r 3 un 
kan TE a RE 


Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


eonitruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Voifſenntere, Paris, 


Gelterswailer, jomie alle befannten Mine 
tal» und nach eriheiit jufammengelegten meti« 

aniichen Walter, SEeba-timenabe, ſewie 
—e acwürzie und Seingeiſtſqe deirante 
Menfrtirende Meine. Junges Bier dem 
arten atetch ineutitrend iM machen, bafielbe zu 
verkeflen. ſewohl int Geſchnack mie Qualität 
Beberbanpt alle feblenfa ven Serränfe zu bereitem, 
— Beſondere Gintichtnug iR michr erforberlich. 
Itdermann fann bie Aübrung übernehmen, — Gar 
rantıe, 

Ziele Aprarate find bie einzigen, welche allen 
Werichriften ter Cbefundheiräbeherben Ökmige leir 
fen, die einzigen, welche ben Bebuirfriffen eines 
inpuftrichten Yerrietes entiprecben. 

Derfenigen, Die ſich mit Dicienm gewinnbringenden 
Geſchafte bejafien wollen, msn das Handbuch 
über „Aabr.fatıon von fehbleniäurebal 
tigen "Betriafen" beiseben, ein ſchenes Werk 
mit 80 Arbiltungen, seröffenulicht von ben Aabrir 
tanen, im feuticher Errade erihenen bei Wie 
—*2 Bempel in Berlin, verrathſqmn aller 
Hakbathtmgen, — (ehrandhs Anweifung der. 
* arte Name und rt auf erlangen. * 

Laentur zu —*?* al: & 

H Rlcsenheimer. Art 26 & 








Frankfurter Börfencourje 
vom 6. April. 1870. 





Geld⸗Dorten. fl. kr. 
VPiſtolen .ı 9 47-49 
Breukilhe Friedrichsd'or . . | 9 58-59 
Holländiſche fl. 10 Srüde 9 54-56 
ZTucaten . ..53 36 38 
20 Franfen-Stüde . 22... 9 29-0 

Engliiche Sovereignd „ . „ill 55-5 
Ruſſ. Imperial . . .; 9 47-49 
Breußiiche Gallen Scheine” 1 44-5 
Gold pr. Zoll · Pfund 816-21 
Hoch. Silber pr, 3oll-Riund | 9 


Tinflari Goſd 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. = Druck und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 
(Hiezu die „Palatina“ No. 42.) 





peyerer Tagblatt. 


m — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Dieſes Blatt erſcheint taglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit bem ragen ige „Balatina’ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


reger, wege: viertefjährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Ktreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 


Nro. 8. 


Sonntag, den 10. April 1870. 





Die projeetirte Berbindungsbahn. 


ESchluß.) 

* Speher, 8. April. 2. Die nördlid ge 
fegeme Verbindungsbahn. Die Nordlinie Hat 
man, um den Bahnhof in jeiner Längenausdehnung 
nicht zut beengen, etwa 200 Meter nördlich bon dem 
jegigen Ende de3 Bahnhofs, unter Benüßung des 
Wlanums für das zweite Geleis der Speyer-Sciffer- 
Hadter Bahn, ausmünden lafjen und dabei zugleid 
vermieden, daß noch eine Brüde über den Speyerbad 
und die Schifferftadter Strafe erbaut werden müßte, 
abgefehen von der Durdihneidung der Velten'ſchen 
Gartenanlage und einem langen hohen Damme, der 
bei einem frügeren Abgang nöthig wäre. Nach Ver— 
faffen der älteren Bahn wendet fi die Linie mit 
einer Curve von 300 Meter Radius ofiwärt!, über- 
ſchreitet die Jageldeimer und Wormjer Straße im 
Niveau, kehrt, in der Rheinniederung angelommen, 
in füdöftlicher Richtung ſich nad dem Rheinpafen, dem 
fie eine kurze und zwedmäßige Verbindung gewährt, 
dreht fi dann, die Dafenftraße und den Speyerbad 
überfchreitend, direct öjtlih nad der Einmündung auf 
die Schiffbrüde. 

Die Länge der eigentliden Baulinie beträgt 
2950 Meter, des benügten Dammes 200, zufammen 
3150 Meter, die Betriebslänge von Mitte Stationd- 
haus bis Mitte Rhein 3560 Meter oder 0,481 Meilen, 
Bon diefer Länge liegen 1735 Meter in Geraden 
und 1825 Meter in 5 Eurben von 250 —700 Meter 
Radius. Das Gefälle anlangend, fo folgt die 
Bahn erſt dem Gefälle von Yaoo der Hauptlinie, 
dann fällt fie mit Yıro auf das Nıveau der Wormjer 
Straße, dann mit Yıso in die Nheinniederung, über 
der Übrigens der Damm doch eine ſolche Höhe Hat, 
dab er nie vom Waſſer zu leiden haben wird; von 
da fteigt die Bahn mit Yes auf die hochgelegene 
Hafenftrage und ſenlt fih dann unmerllich zur Ein⸗ 
mündung auf die Brüde. Horizontal liegen 1820 
Meter und in Gefäll oder Steigung 1740 Meter. 
Die Bahn bewegt fi über wenig werthvolles Terrain, 
hat dagegen einen ziemlichen Auftrag von 1 bis 4,9 
Meter hoch, meift aus Füllgruben zu bewältigen; des— 
gleiden befinden fi in dirjen Dämmen 7 Kunft- 
bauten, worunter zwei größere Vrüden von 4—6 
Meter Weite. 


Der jpecielle Koſtenanſchlag entziffert: a) für 
Grimderwerbung 32,372 fl. 24 fr., d. i. per Meile 
80,930 fl., was mähig zu nennen if; b) für För⸗ 
derarbeiten 28,000 fl., d. i. per Meile 70,000 fl., 
eim micht befonders hoher Sog; ec) für Kunftbauten 
14,175 fl., o. i. per Meile 35,440 fl., noch aünflig 
zit nennen, Die Griammitbantoften betragen 174,261 
fl. 2 tr., dazu für Nıbenausgaben, wie bei der Süd— 
linie 15 %0-—= 26,138 fl. 58 fr., Zotaliumme 
200,400 fl., d. i. per Meile 477,100 fl, immerhin 
nod ein mittlerer Betrag. 


Außer den bezeichneten Baukoſten kommen, na= 
mentlid bei dem Vergleich beider Linien, noch in 
Betracht die Koften für Hafengeleife, die ſich nad 
ipeciellee Berechnung flellen a) bei der Südlimie 
auf 21,500 fl., b) bei der Nordlinie auf 
7500 fl. 


Ein überſichtlicher Vergleich beider Linien ergibt: 
Südlinie Nordlinie 


fl. fl. 
1, Baufoften der Verbindungsbahe 189,200 200,400 


” „ Hafengeleife 21,500 7,500 

, zufammen 210,700 207,900 
Differenz mehr 2,800 

2 Meter Meter 

Betriebslange 3507 3560: 


Süblinie Norblinie 
Minimalrabius Minmal- 

i radius 250 
Außerdem 4 Außerdem 2 
Eurven mit Eurven mit 
350 bis 400 300, I mit 

M. Rad. 400 und 


3, Eurvenwerhältnifie 


1 mit 700 

ü M. Rabins 
Bejammtlänge der Eurven 1814 M. 185M. 
= „, Geraden 1756 M. 1735 M. 
4. Steigungsverhaltniſſe Marima- Marimal 


fteigung ſteigung 

!soo, ae "/ıso, ans 
dere Steig bereSteig- 
ungen!/ꝛ2  ungen'/ıro, 
und "ss Nass und 


Gejammmtlänge der Horigontalen 1670 M. 1820 M. 
„ Inder Steigung 


Tiegenden 1900 M. 1740 M. 
5. Wegübergänge au niveau 12 10 
Neue Babnmärter nöthig 4 4 


Aus dieier Zujammenftellung geht hervor, daß 
die Südlinie für fih um circa 11,000 fl. billiger als 
die Nordlinie (die Hafengeleife als der Stadigemeinde 
Speyer zufallend angenommen); daß die erflere auch vom 
Betriebsftandpunft bezüglich Curven und Steigung 
verbäftniffe etwas beffer als die Norblinie. Dagegen 
liegt die lehtere bequemer am Hafen und wird bei 
dem wohlfeilen Terrain am Rhein leichter Gelegenheit 
geben, dort fich gründenden induftriellen Etabliffements 


Babnabzweigungen zu verſchaffen. Auch \wilrde bie 
Nordlinie eine directe Fortigung ver Zunvuns@rs- 


meräheimer-Speyerer Richtung bilden. 

Mas den Rheinübergang betrifft, fo mwurbe in 
Berüdfihtigung, dab vorerft an eine fefte Brücke bier 
nicht zu denfen, daß anderjeit3 das Syſtem der Eijen« 
bahnſchiffbrücke in Marimiliansau fi volllommen 
bewährt, daß die k. Staatsregierung dieſes Sy— 
ſtem für den Uebergang bei Germersheim ſelbſt ins 
Auge zu faſſen angeordnet hat und die Schifffahrts- 
verhäftwifje die Anwendung diefes Syſtems eben jo 
gut im Speyer, wie in Maxau und Germersheim ges 
ftatten, und endlich, daß hier eine erft vor kürzen ſo⸗ 
[id gebaute Schiffbrücke für den Landverkehr ſich vor⸗ 
findet und der Bahngeſellſchaft von der Eigenthümerin, 
der Stadigemeinde Speyer, überlaſſen werden will, 
als Verbindungsbrücke mit den jenſeitigen Bahnen 
ebenfalls eine Schiffbtücke gewählt, und zwar unter 
Benügung der vorhandenen, fo weit das Material ſich 
zur neuen verwenden läßt. Eine Doppelfahrbahu von 
je 4 M. Breite für Fuhrwerk, wie in Maximiliansau 
lich ſich bei der brfcpränften Länge der Schiffe wicht 
anbringen. Die Koſten entziffern ſich für den bayer. 
Antheil einschließlich des Antaufs der alten Brüde 
auf 84,000fl., darnach wird ſich der Grfammtbedarf auf 
circa 300,000 fl. ftellem; die Herſtellung ließ ſich 
innerhalb eines Jahres bewerlitelligen. . 


Deutichlaud. 


Münden, 8. April. Meinen Informationen zus 
folge enthält der neue Wahlgefekeutwurf keineswegs 
das Projekt der Diätenlöfigtert, wie das jüngf in 
mehreren Zeitungen mitgetheilt wurde, fondern das 
bisher geltende Princip, demzufolge die Abgeordneten: 
für ihre Dienftfeiftung vom Staate bezahlt werden, 
ift auch dort beibehalten worden. — Die Nachricht des 
„Bayer. Kurier“, dak Baron Stauffenberg auf ſein 
Mandat als Abgeordneter zu verzichten gedeule, wird 
mir aus beflee Quelle als pure Erfindung: bezeichnet. 

(Augsb. Abdzte.) 

O Nünden, 8. April. Die Kammer der Reid 
räthe wird die Greditforderung. des Kriegsminiſteriums 
für die Rüclladungsgewehre nächiten Montag bevathen. 
Der Ausſchuß beanträgt die Juſtimmung zu den Des 
ſchluſſen der Kammer der Abgeordneten. Die Ber 


rathung des weiteren Gejegentwurfs, ein Credit für 
außerordentliche Militärbedürfniffe betr., wird jedoch in 
ber Reichsrathslammer vorerit nicht ftattfinden, da ber 
Referent, Frhr. v. Thüngen, der Bedenten trägt, allen 
von der Kammer der Abgeordneten beichlofienen Ab— 
ſtrichen beizuftimmen, erflärt hat, daß er jeinen Vor— 
trag erſt nach der Rücklehr vom Zollparlament erjtat- 
ten tönne, alfo jevenfalls erſt gegen Ende des nädhlten 
Monats. — Der bisherige Geſandte Oeſterreichs da— 
bier, Graf von Ingelheim, wird Morgen Nachmittags 
son. S. DM. dem König zur Abſchiedsaudienz empfangen 
und wird, derjelbe hierauf die Ehre haben, zux k. Zafel 
geladen zu werden. 

DI Ründen, 9. April. Durch eine tgl. Ent- 
ſchließung ift die Dauer des gegenwärtig berjammtel- 
ten Sandtags bis zum 24. Mai verlängert worden. 

* Berlin, 8. April. (Tel) Reichstagsfigung. 
Dritte Lefung des Jurisdictionsvertrages zwiſchen dem 
Norddentfchen Bunde und dem Großherzogthum Heflen. 
Stantsminifter Delbrüd verliest eine Note des heſſi— 
ſchen Gejandten, Geh. Legationsrath Hoffmann, in 
welcher die Regierung desjelben ihre Zuflimmung zu 
der von den Abgg. Buff und From. v. Rabenau 
geftellten Rejolution, betreffend die Auslieferung von 
Angehörigen des Norddeutſchen Bundes an Heffen, 
ausipridt. Hierauf wird der Vertrag mit der Reſo— 
Iution angenommen, Das Geſetz wegen Befeitigung 
der Doppelbefleuerung wird in zweiter Berathung ge— 
nehmigt. Das Haus fährt ſodaun in der Berathung 
des Strafgeſetzbuches fort. Die zweite Berathung des⸗ 
felben wird zu Ende geführt und das Einführungs- 
gefeh zu demſelben genehmigt. Die nächſte Sigung 
findet am 21. ds. flatt. 


Defterreich. 

* Wien, 8. April. (Tel) Beide Häufer des 
Reichsraths find im Auftrage des Kaiſers vertagt 
worden, In beiden Häufern Hielten die Präfiventen 
die Schlußrede. Das Herrenhaus Hat noch die Wahlen 
zu den Delegationen vollzogen. 


Franfreich. 
* Paris, 3. April, (Tel) Die Baiffe der 


Marke geftoun Mbcnb auf br Bvulcuusta wurde durch 
ein unbegründetes Gerücht von einer Unpäßlichkeit 
des Kaiſers verurſacht. Die Rente, welche auf dieſes 
Gerücht bis auf 73.45 gewichen war, wurde als— 
bald wieder zu 73.72 gehandelt. — Man verfichert, 
daß während der Dauer de3 Plebiscits volllommene 
Preß⸗ und Verfammlungsfreiheit eintreten fol, — 
Der Kaiſer Hat der heutigen Revue auf der Place 
du Sarouffel zu Pferde beigewohnt. Die Unpäßlich— 
feit des Kaiſers war nur unbedeutend, 

Aus Paris schreibt die „Franlf. Ztg.": Wie 
man weiß, hat der König Georg den hannoverſchen 
Emigranten vom 15. d. M. ab alle Subſidien ent= 
zogen. Aus Orleans und Rouen berichtet man be= 
reits, daß die Flüchtlinge, welche dort ihren Aufent- 
halt genommen hatten, die Abreife, wenigftens nad 
Havre, von wo fie fich nach Amerika einſchiffen wollen, 
angetreten haben. In Rouen hatten ihrer 40 ge 
weilt; fie erhielten von Hietzing durch Vermittlung 
eines hannoderſchen Offiziers ihren Sol, ferner je 
eine Gratification don 400 Francs und. die Koſten 
für die Reife von Rouen nah dem Orte, welden 
ein Feder von ihmen frei zu feinem ferneren Aufent- 
halt gewählt Hatte. 


Stalien. 


Rom, 4. April. Der König und die Königin 
bon Neapel werben gleih nah Dftern nah Schön- 
brunn abreifen, das‘ ihnen vom Kaiſer von Defterreich 
zur Verfügung geftellt worden. 


Bermiſchte NRachrichten. 
* Speyer, 8. April. Im neueften Ktreisamtsblatte 
n ber Brennhölzer auf ben golspöfen ber 
Pialz für das Jahr 1870 bekannt gegeben. Auf den Holz 
zu *— cu * ee ** to rd * 
i uchen ‚ei it 
10 fi. tiefen tt 12 fl., birlen Sıheit 12 * gemiſchte 
rügel 9 fl. 4 fr., ditto ſtrappen 5 fl. 52 kr. und bitto 
orren 8 fl. per Stlaiter. 
* Aus. ber Bfal;, 8. April. In wenigen Tagen 
find in der Bjalz 15 Walbbrände vorgelommen. 
‚4,50 Bergsabern bat ber Gemeinderat für, bie. Feier⸗ 
lichleiten bei_der Eröffnung der Mindener Zweigbahn ben 
N emafens. 8. Apri Ya Sirfgen Bermaltın 
j irmaſens, 8, April. efigen 
RE 
— 
2, Any. gemeldet —* geſchoſſen. — m 


Darmitadt, 6, April. Der beute Abend um 7'/s Uhr 
von Mainz bier anfommende Eiſenbahnzug wäre beinahe ver- 
unglüdt. An der Nähe von Meiteritabt paffirte ein Bauer 
mit Paumitämmen die Ueberfahrt über den Bahn 
danım. Der Zug war im Herannaben, als gerade die Achſe 
on dem Wagen des Bauer brach. Der Pater bebielt 
Beiltesgegenwart genug, dem Zug entgegen zu laufen; der 
Locomotivführer bemerkte ihn, und e3 gelang noch rechtzeitig, 
den Zug zum Stehen zu bringen. 

Frankfurt, 7, Mpril. Der officielle Bericht über ben 
Vierdemarft, welcher geitern Abend bei Beginn der Rerloos 
fung dem Bublitum mitgetheilt wurde, jagt Folgendes: Das 
Rejultat des Marktes war ein ausgezeichnetes. PVegünftigt 
von dem herrlichiten Wetter, befahren von einer großen An« 
abl der ſchönſten Pferde und beſucht von Tauſenden von 

enſchen und Käufern von Nah und Fern, war er wohl ber 
alängendite Markt, den wir bier hatten ımb übertrifft ſogar 
die Märkte der Jahre 1864 und 1865. Fu ganz bejonderer 
Genugthuung gereicht es, dab uniere Looſe, troß der Gon« 
currenz auch diesmal ihren gewohnten rajchen Abgang fanden, 
mährend viele der anderen ähnlichen Inſtitute, die fich im 
Laufe der legten Jahre nah dem biefigen Mujter ausbildeten, 
nicht im Stande waren, ihre Looſe abzuſetzen. 

Goblenz, 2, April, Allgemeines Aufſehen erregt bier, 
wie man der „Rh. Allg. Sta.“ ichreibt, die Verhaftung zweier 
jungen Damen aus ſehr actbaren biefigen yamilien. Die 
felben haben es fich feit langer Zeit ſchon zur Aufgabe gemacht, 
Wechſel über ziemlih hohe Beträge (es find deren mit ben 
Summen von 200 und 300 Thaler darunter) auszuftellen und 
mit gefälfchten Accepten zu verjeben, Wie ermittelt, find die 
erjteren von ihnen ausgeltellten Wechſel, wahricheinlich weil 
fie über Heinere Beträge lauteten, und vielleiht au, um die 
betreffenden ipäteren Meceptanten für fünftine Fälle ficher. zu 
machen, von ihnen wieder eingelöft, jpätere über hohe Beträge 
ausgeſtellte Wechfel, indeß von ihnen nicht honorirt. Das 
Gerücht acht, fie hätten fich auf dieſe Weife zu einer beſtimm ⸗ 
ten Zeit in den Beſitz einer ziemlich hoben Summe Geldes 
jegen wollen, um damit das Weite zu juchen. 


Handels⸗ und voltswirthihafilihe Berichte. 

— Qudmwigäbaien, 9 April. In der heutigen 
ordentlichen Generalveriammlung der piälziichen Bahnen 
wurden die Rechnungen pro 1869 anerfann’, für die Qudmwigs- 
babn die Dividende, einichließlich des Refervefonds und aus 
fchliehlich der 4 Vrocent Jahreszinſen, auf 73 fl. 46 Ir, per 
Actie oder 14% Procent, die Dividende der Marbahn, 
außer den 4 Procent Jahreszinſen auf */ıe Procent oder 
4530 ir. p. Achie feitgelegt und ſchließlich wurden Die ftatuten« 
mäßig austretenden Mitglieder: Regierungsrat Wand, Reıchs- 
rath Böding, Rentner Löw und fFreib, M, €, von Rotbfchild 
mit größter Mehrheit wieder gewählt. Vertreten waren für 
die LZudwigsbahn 365 Ucionäre mit 3606 Actien und 
769 Stimmen für bie befonbere, beziehungsweiſe 1075 
Stimmen für die allgemeine Generalverjammlung: für bie 
Marbahn 95 Actionäre mit 1652 Action und 291 Stimmen; 
für die Nordbabnen 44 Actionäre mit 754 Actien und 
124 Stimmen, Ale Beſchlüſſe erfolgten einjtimmig. 

Zmweibrüäden, 7. April, Ber Eentuer: Weizen 6 HL 
— fr., Rom 4 fl. 24 fr., Gerite Zreibige — fl. — fr. 
4reibige, 3 fl. 47 tr., Spelz 3 fl. 55 fr, Speljtern — fl. 
— ir, Dinkel — fl. — kr, Miſchfrucht — fl. — fr. Hafer 
3... 46 fr, Erbien 3 jl. 54 fr, Widen 3 fl. 52 fr. 
Kartoffeln 1 fl. — fr., Heu 2 fl. 28 fr., Strob If. 18 fr, 
Weißbrod 3 Bid. 16 fr., Kornbrod 6 Bd. Zifr. Gemijcht- 
ne 7 Fon * Feen! ne Onal, per Pd. 18 tr., 

al, r., Kalbfleiic r., Dammelfleiih 16 Er. 
Schweinefleiſch 16 fr. » * 

Homburg, 6. April, Ber Centner Weizen 6fl. — fr. 
Kom AN. 14 fr., Spelz 3 fl. 36 fr., Spelztern — fl. — fr. 
Gerite 2reibige — fl. — Er., Areibige — fl. — fr., Haler 
3 fl. 31 Ir. Exbien 3 fl. 43 fr, Miſchfrucht — fL — fr, 
Kartoffeln LA. 12 fr, Widen fl. — fr. Ein forubrod 
von 6 Bid. 21 fr, von 4 Fb, 14 fr, von 2 Bid. 7 kr. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr, Butter pr. Bid. 35 fr. 
Fuhfleiſch 1. Qual, per Pd. 16 fr, 2 Qual, 14 fr.; Halbe 
fleiſch 1! fr. Hammelfleiih 14 fr. und Schmweinefleüch 18 fr. 

Mainz,®. a Fruchtpreiſe: Weizen 00 Piv.i1 FL 
39 fr. Korn 180 Bid. 7 fl. 42 fr. Gerite 160 Bid. — fL. — fr. 

ex 120 Pib. 5 fl. 39 fr. Spelz 120 Bin — fl. — fr. 
eiſchpreiſe: Ochſenfleiſch 20 Er. Kalöfleiſch 18 kr. ee 
Kuhflei 


—Antwerpen, 7. April. Petroleum⸗Markt. (Schluß 
bericht) — —. NRalfininirtes Type weiß, loco 5 E 
Raffinittes, Type weiß, per April 51’ fr. per Sept. 55 fr. 


——e — ñ ——e —— —r ——— 
Siebeute öffentliche Stadtratbsfigung 
bom 8, Wpril 1870, 
Auf der Tagesordnung ftand: 1. Gefuh um Verleihung 


von Heimaths · und Ortsbürgerrechten ; 2. Reini des 
Marltplages; 3, Geſuch um Nachlab von Öhterpachtpreifen: 
4. Geſuch verjchiebener Schuldner um Zermingeitattung; 5. 
Geſuch des Eurators Hanlein um Herausgabe der Dermögens« 
theile des Deſerteurs Barberis; 6. Regulirung bes Bu 
wegs, bier fäufliche Abtretung eines Stüdkchens Gelände: 5. 
Verbreiterung des Hauptrheindammes bei der Mipielau als 
eg; 8. Gorrection des Weges am Harthäufer Riegel, 
ier Eigenthumsabtretung; 9, Straßenpflafterung der Heinen 
faffeugaſſe; 10. Umbau des Schladthaujes; 11. Seritellung 
von Gajernenlofalitäten, hier Grebiterweiterung; 12, Mit: 
theilung —* eg 
n Abweſenheit de Hrn. Vürgermeifters eröffnete der 
erfte Abjunct, Hr. Dr. Welp, die Ehum. Das Ace um 
Verleihung des Heimaths · uͤnd Ortsburgerrechis wirb ange 
nommen, Dann fommt eine Eingabe zur Verlefung , melde 
einige Anwohner der nördlichen Seite des Marftplapes an 


ben Stadtrath gerichtet haben und in welcher fie fich beſchwe ⸗ 
ren, dab ibnen vom Polizei-Eommiffariat zugemuthet werde, 
die Straßenreinigung naht nur, wie üblich vor ihrer Be 
baufung, jondern auch bie in die Mitte des Marklplatzes 
jelbit vorzunehmen; dieſes fei bei der großen Breite des— 
Platzes unbillig, umiomebr da die Verunreinigungen dieſes 
—5* durch die Landleute herrührten, welche den Markt 
eſuchen. 
Ein ähnliches Geſuch war früher ſchon einmal vorge ⸗ 
legen und es wurde damals dahin entſchieden, daß die Eigen- 
thümer- der am Marltplatz liegenden Hauſer auch die Reini⸗ 

ng: deshalb übernehmen follten, weil ihnen durch die Lage 
ohnedies bejondere Vortheile erwachſen; auch die Hauptitraße, 
welche eben jolche Vorlheile der Lage hat, wird durd bie 
Hausbeliger gereinigt. Dr. Reither jchlägt vor, dieſen Plat 
in die Reihe derjenigen öffentlichen Bläge aufzunehmen, welche 
von der Stadt gereinigt werben. Der ftädtiiche Ingenieur, 
Hr. Siebert, meint, man möge den Privaten die Reinigung 
Did: zur Mitte der auf ben Marftplag verlängerten Rorngalle 
übertragen und die Stadt folle das Uebrige auf fich nehmen, 
und zwar joll fie, wie Hr. Dr. Melk vorichlägt, als 
dann die Reinigung de3 Platzes zwiſchen der früheren Ge 
mwerbichule und dem Pläßchen vor der proteitantifchen Kirche 
übernehmen, Der Antrag wird angenommen. 

Eine gi Anzahl von Schuldnern der Stadt war 
theils um Nachlaſſung der Güterpadtpreiie, theils um Ter- 
mingeftattung eingefommen,. Im Allgemeinen wird diejen Ger 
ſuchen willſahrt, allein es foll doc mit möglichiter Strenge 
und mit Derbeiziehung der Bürgen vorgegangen werden, damit 
der Stadtcajie feine Verluſte erwachſen. . 

Hr. Schweſinger Ichlägt vor, daß ſolche Beſuche um 
Termingeſtattung in Bukunft immer fchriftlich eingereicht wer- 
ben und gleichzeitig mit der Unterichriit des Bürgen für die 
geihuldete Summe verjehen fein follen. Der Antrag mwirb 
angenommen. 

Hr. F. W. Hänlein battean den Stadtrath eine Ein ⸗ 
gabe gerichtet, in welcher er um Serausgabe des Vermögens 
eines Dejerteurs erſucht. Der Vetreffende war dreimal be- 
jertirt, jein Vermögen wurbe in Folge —* 1863 confiscirt; 
feine Geſchwiſter reichten ein Önadengeluh ein, worin fie 
NH hauptſächlich auf geminderte Zurehnungsiähigkeit ihres 
Bruders flüßten. Das Sriegsminifterium verordnete die 
ärztliche Unlerſuchung über den geiltigen Zuſtand bes 
Deierteurs; allein dieſer ift feither nirgends mehr er« 
fchienen. Unterm 18, Juni 1865 verordnete das Ktriegs- 
minifterium in Folge deſſen die — eines Erjagmannes 
aus dem Vermögen des Deierteurd und ber Reit des Bermö- 
gens ging geieglich in das Eigenthum der Stadtgemeinde über. 
Nachdem einige Nebner betont hatten, daß ſich die Gtabt bei 
SDerausgabe des Bermögensreites jedenfalls Sicherheit gegen 
fpätere Vorfommnifje verichaffen müfle, wird dem Geſuche 
— hauptſachlich um die Geſchwiſter bes Betreffenden 
nicht für ſeine höchſt wahrſcheinlich in getrübtem Geiſteszu⸗ 
ſtand begangenen Vergehen leiden zu laſſen; ohnedies iſt der 
Erſatzmann geftellt und die Stadt gedeckt. 

Am Burgmeg hinterm Bahnhof joll eine etwa 6 Ru⸗ 
then große dreiedige Fläche, welde der Stadt gehört, aber 
für biefelbe werthlos ift, an Gebrüder Heydenreich abgetreten 
werden. Dieſen gehört das anftobende Land und tie find 
erbötig,, das abzutretenbe Stüd zu übernehmen, Es wird 
vorgeschlagen, die Abtretungsiumme ebenjo feitzujegen, wie 
feiner Zeit bei der Regulirung der alten Schwegenbeimer 
Straße, alfo zu 3 fl. für die Ruthe: allein weil damals ben 
llebernehmern von Land noch ſtoſten für Auffüllung u. 1. w. 
erwuchfen, bier aber das abzutretende Stüd höheren Werth 
bat, jo jetzt der Stabtrah einen Preis von 5 fl. für die 
Autbe feit. Das Stadtratbämitglied Herr Hendenreich, wel» 
ches während der Verhandlung abgetreten war, bebielt fich 
feine Entichliehung vor. 

Der ftädtifhe Ingenieur batte die Verbreiterung 
des Rheindamms oberhalb der Sciffbrüde und bie 
Umwandlung diefes Damms in eine Fahrſiraße beantragt. 
Dort führte früher die alte Stanteftrafe zur fliegenden Brüce um 
bie Klipfelau; jeit Uebernahme der Schiffbrüdenftraße durch 
den Staat ift biefe Straße in das Eigenthum der Stadt über 

gen, und man beabjichligt nun, dieje alte Straße gänz« 
H abzufragen, mit bem gewonnenen Material aber ben 
Rheindamm zu verbreitern; dadurch gewinnt die Stabt 2 Mor« 
gen Land und die offen betragen mit ber Baumpflanzung 
auf der neuen Straße ungefähr 700 fl. Den Baumpflanz- 
ungen auf den Bölchungen des Dammes dürfte techniich nichts 
im Wege ftehen. Hr. Müller Feldner glaubt, bak die 
vorgeichlagene Strahenbreite von 6 Meter zu jchmal jet, ba 
dieſer Weg vielfach als Feldweg benugt werde und im Soms 
mer bei ber Getreide⸗ und Seuernte Marker Verkehr mit 
Fuhrwerk dort je. Hr. Siebert meint, 6 Meter jeien ge- 
nügendb und überdies würbe durch eine jolde Verbreiterung 
eine bedeutende Mehrausgabe erwachien. Hr. Bund ſprichi 
für eine Verbreiterung, weil ber 56 auch ſtarl von Fuß⸗ 
gängern benugt wird, Auf den Borihlag des Herrn Dr. 

elg beſchließt bie Verlammlung die allgemeine Bench 
Planes, wunſcht aber, daß der Herr Ingenieur 
en Sitzung über die Mehrloſten einer Verbrei ⸗ 
terung Vorlage mache. 

Der ſogenannte Harthauſer Riegel, der von der 
alten Schwegenheimer Straſße direct nach Harthauſen führende 
—— iſt für feinen Zwed zu breit und ba er bei 

iner en von der Strafe fein Geiälle gegen ben 
Speyerbach bat, jo dient er ftänbig bem Waller zum Sammel- 
platz. Man beabfihtigt daher ihn auf die gemügenbe Breite 
von 5 Meter —— und bie dabei gemonnenen 5794 
Desimalen an bie Eigentbümer der angrenzenden Felder ab« 
— Als Abtretungspreis ſetzt der Stabtrathb 3 fl. für 
ie Rutbe.feit, wie bei der einftigen Abtretung ber Gelände 
der Schwenenheimer Strafe. 

Bei dem Bunt: Die Straßenpflafterung in 
ber tleinen Binffengafte and Herdgafle be 
fpricht Herr Dr. Wels den Mißſtand, ie Her an 
ein ange eine Waſſerſcheide bilde, jo daß ein Theil bes 


m g bes 
in der n 


Waſſers gegen den Königsplatz zu, ein anderer zur Stabt 
hinauslaufe, Wird diefes nicht geändert, fo feien jedenfalls 
toitipielige Dohlbauten beim Königeplag noihwendig, weil 
fi) dort immer das Waller anjammle, Er ſchlagt daher 
vor, durch die Alignements- Commiſſion prüfen zu laffen, ob 
nicht durch Verlegung ber Waſſerſcheide an den Königspl 
bin, die Doblbauten wegfallen könnten. Die HH. Dr. Mühl- 
hauſer, Spiger und Bund unterjtügen dieſen Antrag, der vom. 
Stadtrath angenommen wirb, 
Der projectirte Umbau des Schlachthauſes gibt zu leb- 
hafteren Discuffionen Veranlaffung. Nah dem Plan des 
ern Siebert würden 3800 fl., bei Berüdfichtigung der von 
Herrn Bezirfsthierart Göring gewünſchten Veränderungen 
aber 5500 fl. dazu erforberlich- ſeien. Der Letztere hatte meh ⸗ 
tere Veränderungen beantragt, darunter: Errichtung eines 
eigenen Gemachs mit eigenem Eingange von der Straße ber 
für die fünftige Freibant; Einrichtung eines Your » Zimmers‘ 
für das Auffichtsperjonal; Errichtung eigener Stallungen Fük, 
die Aufbewahrung des Viehes, damit diejes auf dem kürzeſten 


Den in den Schlachtraum gelangen lönnte; getrennte Räume 


für Schweine, Kälber und Scale, 

Hr. Gund jchlägt vor, man möge zuerſt die andere 
Poſilion: Crediterweiterung jürßajernenbauten 
berathen, damit man dann beſſer orientirt ſei. Der Stabt- 
rath erllärt ſich damit einverſtanden, und Hr. Siebert ber 
richtet in Folge deſſen: Die geſammten Koſten des Baues 
betragen 24,594 fl. 56 fr., und es fand eine Ueberſchreitung 
des Voranſchlages um 559 fl, ſtatt. Als Grund _für bieje 
Ueberfchreitung gibt der Herr Ingenieur an: Der Dachſtuhl, 
das Gefims, die Dachrinnen uud das Gebält waren über 
mäßig ſchadhaft und beſaßen nicht mehr den Werth, den man 
ihnen bei der Veranjchlagung beilegte; ferner ungünftige 
Witterung, welche die bloßgelegten Deden und Böden ver⸗ 
darb und nmöthigte, dieſelben mit eifernen Säulen zu unter 
fügen; ohnedieß ijt die Spannweite dieſer Dede ſehr groß, 
und der Fußboden war von vornherein ſchadhaſt; ferner 
mußte eine Giebelmauer, welche ſich ausgebogen hatte, er⸗ 
neuert werden; bei Aufſtellung de3 Vertrags mit der Mili— 
tärbehörde war ein falſches Maß angegeben worden, unb 
diefes wurde nachträglich auf 4.37 Met, für den Mann De 
legung erhöht, was eine Erbauung eines Manſardengeſchoſſes 
mit 6 Zimmern und Speijeabtheilung nothmendig machte, 
es mußte ferner noch nachträglich Raum für Stablofalitäten 
geſchaffen werben, Bentilationseinrichtung der Absritte, zwei 
Speicherräume, 2 Hofabtheilungsmauern, eine_ Holzremife ; 
am Kaufhaufe wurden eilerne Gitter an den Fenſiern ver- 
langt, um das Ausſteigen der Mannichaft zu verhindern 
u. ). mw. 

Herr Gund machte auf. das Bedenkliche folder Ueber: 
fchreitungen aufmerkſam, über welche im Bublitum viel ger 
ſprochen worden ſei, hält e3 nicht in der Orbnung, dab. die 
Stadt den Schaden tragen ſoll für Nichteinhaltung ber dar 
mais gefepten Termine. Jedenfalls follten in, Zukunft_folche 
Heberichrettungen nicht geicheben, ohne Genehmigung des Stadt- 
rathes; denn eime ſolche Ueberjchreitung, mie die bier vor 
liegende, jei doch etwas mehr, als font bei Bauten unter bie 
unvorbergeiebenen Folle gerechnet werde, 

Hr. Dr. Wels bemerkt, daß dieje Mehrausgaben veran- 
laßt worden feien durch Flidereien und Anfprüche, welche die 
Militärvermaltung nachträglich erhoben habe. Einerſeits mollte 
man das Bataıllon nicht zurüdweifen und anderfeits iſt der 
Bertrag mit dem Ariegtminifterium jo abgefaht, daß die Stabt 
gegen dasjelbe keine Aniprüche erheben kan. 

Rachdem noch Herr Lang auf das Bebenfliche folder 
Ausgaben hingewieſen, die jo oft weit böber ausfallen, ala 
man anfangs glaubt, wird vom, Stadtratbe eitritimmig; die, 
Erebitüberichreitung genehmigt und man kehrt wieder zur Be⸗ 
handlung ber Schla thausangelegenheit zurüd. j 

Hr. Dr. Müplhäufer fürchtet, es gehe auch hier, wie 
mit der Kaſerne, es ſei daher vorber nochmals gründlich 
unterjuchen, ob die vorgeichlagenen —— wirtlich b 


“dringend jeien; der Hr. Bezirfstbierargt und Hr. I 


ngenieur Dur 
ten darin einen anderen Standtpunft al3 der Stabtrath, 
her die Mittel zu dieien Bauten bergeben und feinen Ha 
halt, bejonders ſeitdem er mit der Caſernirung ſolche Beichäfte 
gemacht, einichränten muſſe. Kerr Siebert verwahrt fih dg- 
geaen und Außert, daß er in Allem blos das Intereſſe der 
tadt und das Mohl des Ganzen im Auge babe, 


wohl nicht Alles auf einmal zu bauen, * Siebert. meint, 
al und bie Wohnung 


Rapportzimmer und fFreibank einftweilen od meglafien ; 
i "3800 fl. eigen Die Derren 
—— — — ſprechen ſich ar N bie 
ringlichleit einiger Derä n aus. ini erren 
meinen, bie. Freibanl als Feet neböre nit an dieſen 
abgelegenen Theil der Stadt; dagegen wird von Hertn Dr. 
Bormerk eingewendet, daß das dort verfauite Fleiſch con« 
trolirt werben müffe, und biefeg am beiten. im Schlachth 
geicheben lonne. Schliehlih wirb bie garıe —— —* 
ze Freibaul · Angelegenheit der Aliguement-Commillion über 
wieſen. 
Herr Adiunlt Dr. Welg machte noch einige Mitthei⸗ 
lungen rein formeller Natur. ir bemerlen niut ud, 
bie Strakenitrede vom Landauerthor bis zum Schiehhaufe n 
Diftrictsrathabeichlaß vom 21. Februar 1870 als in das 
Weichbild der Stabt fallend, berjelben zur —— ob · 
liegt und daß das konigl. Ban bei der Ver beibung 
ber ftäbtifchen Rechnung den Ausdruch, Gleichſtellungsumlage 
enüber dem gewünfchten Ausbrude: „Wemenumlage 7 
vet erhalten hatte. (Die Sefer erinnern fi, dab in Mr. 74 
des „Sapblatied” eine jachlundige Stimme fich_ ebenfalls in 
Dielen — geäußert halte, 8. Red.) Schluß der Sikung 
um t. 


NONNEN-SCHIRNE 


empfiehlt in großer Auswahl und zu außerordentlich billigen Preiſen 


CD 


L. Feibelmann neben Caſs Ken 





Für die Deaaffehehaı Felettage empfiehlt der Unterzeichnete jein Lager von 


den Pa franzöfifch 


Champagner 44. Weinen 


bes Haufes ip Foucher & Comp. in Mareuil #. Any, als: 
Carte d’or à fl. 2. 48 fr. per Flaſche, 


Lac d’or 


„ 


a fl. 2. 34 fr. per Flaſche, 
in halben Flaſchen à fl. I. 20 fr. 


Auch einpfichlt derſelbe einen ädyten Rheingauer Schaumwein ä fl. L, — 
per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergebenſt. 1%;s] 


Joh. Heinrich Deitel. 


g Gpiteptiiche Krämpfe (Fallſucht) 


ilt brieflich der Special arzt für Epilepfie Doctor ©, Kill 


t) in 


erlin,jegt: — Bereits EDEN. —* 


Abgabe von Waldſtreu. Verificater fürManf 





Montag den 11. de. Mis., bei 
Morgens 7 Uhr, werben in der Stabt- 


cangbei 

0.500 Haufen WRalbftren 
— hieſige Bürger, welche Vieh beſitzen, 
kacben, und muß basielbe innerhalb 
8 1 aus dem Walde abgeführt fein. 
Dr reis von 1 fl 30 fr. per Haufen 
ift iogleich zahlbar. 715%] 

Spemer, den 7. April 1870. 

Das Bürgermeifteramt: 

mM. Most 3, Abi. 





Für einen tüchtigen Bud 
halter ıft in ——* größeren 


ol, 
Reflectanten, die mit guten Beugnifien | 
veriehen find, wollen ſich anmelden bei | 
J. 3. Spatz, 
Geſchaftsagent in Spener. 2 


Feinfte e ruſſiſche Sardinen 


à 18 kr. per Po. bei 1727*/] 
J. C. — 


[798] Don heute an 


Lagerbier 


bi Jacob Kraft, 





3 Könige. 
Friſcher Blumenkohl und 
Kopffalat 17301 


pi Wilhelm Sirasser am Markt. 


Kornitroh 
Heinrich Deifel. 


. Quittung. 


irit bas pfalziſche Lehrermarfenftift 
R et entpfangen: birect von Sr. H. 
— Hrn. —— von 





‚ Sr E [ ; 
4; W. —3 Hrn. Pf. 30 en 
& M. * iR 
€ If, 338 3 te de 
HR. 1 ft. 30 fr, "ungen. 20 fl. 

Den freundlichen” Gebern warmſten 
"En et As er 

et, ben pr 
di Berater. 


4 





und Gewicht 


mohnt von heute Armbruft Nro. 7 
(breite Strafe) bei Hein rich —5 
roth im Neuban, 721°/s] 
Epeyer, den 8, April a70, | 
Jordan & Timdeus in dres· 
den empichlen hiermit die vollſtandi 
neu aljortirte Niederlage ihrer (7249%4] 


Chocoladen 


bei 3% Eberhardt. 





Selbe dei-Beichäft Stelle ofien, die en 
olort ron im Kaufe bes Donate bee Im (722% )) Bei Vader Auth 


51 


Kunſtmehl 


vorgögliher Qualität pet Piund 7 kr, 


116 Dezimalen Atter 


im Burgfeld, Speyerer Bann, gleich 

gut für Speyer wie Dudenhofen gelegen. 

zu verlaufen wer [689° /e] 
Jean Schütz. 


Käs. 


Feinſten Emmenthaler und prima 
Limburger HAs empfiehlt 1730} 


Joseph Hurst. 


Eine Grube Kuhdünger 
verlauft [731%] 
Friedrich Sänlein. 


Anszüge 
aus dem Givilftandäregifter der 
Kreishauptftadt Speyer. 
Getraut wurden: 

April, Daniel Volcder, Schuh⸗ 
— von —— F — Maria 
Müller von hier, beide 

9, Johann Nikolaus Brendel, ledig, 
Gärtner, mit Maria Catharina Ehreie 
ner, Wirthin Wirtwe des Auffebers Earl 
ſtlais, beibe von bier. 

Geboren wurden! 

8. Dem Schuhmaher Jobann Nil 
laus Anne, v. ſ. Ehefrau Anna Marla 
Machauer, ein Sohn, genannt Guſtav 


Adolph. 
Geſtorben find: 
7. Anna Ringert, 21 J. alt, ledige 
Dienftmagd von Sanct Martin. 
8. Etarlotte Jung, 643. alt, Wittwe 
bes Tabals · Arbeiters Bkorg Simon. 








bo. 
1864 
1861 
6° 
6% 
Biftolen 


Für Muſiker! 


(732) Untergeichneter beehrt ſich hiermit 
anzuzeigen, dab er eine Mosen-Gopieram 
ftaıt errichtet unb empfiehlt fich im Arran⸗ 
— und Copieren von Muſilalien jever 


Durch verſchiedene Verbindungen ımd td 
tige Witarbeiter bin ich im Stande, jebereit 
das Neneite nach Wunich prompt anäznführen, 

WW, Herrmann, Somit 
Mannheim. 


Yetheriiches * 


Oel dem Aroma einer duftenden 
El Kiefernwaldung gleihlom: 
mend, fabrizirt in der Abvothele und 
Curanſtalt der Gebr. Mad in Nei 


0 vorzüglichſte 


ift das 

und befte für Wohn⸗ 
Raucher · it und Rrans 
Lungen⸗ 
yu. Hals· 





* 
nBru 

* ir. 
Leiden 4,1 ® 


4 ür Diele 
Inhalation —— 
a Flacon 24 Ir, — 7 far. 
In Speyer zu haben bei Gustav 
Hafner. [78] 





Ein tüchtiger „Fündergee 

findet bauernde Beſchaftigung bei [4 

Franz Wettengel, 
Zürcher in @e Germersheim · 


1735] Ein jumger Mam, 
beeidigungsiäbiger Untergerichts 
ſchreiber, mit ben beiten ZJeugniſſen verſehen 
jucht andermwärtige Stellung. 
Näheres durch die Exp. do. BU 


Frankfurter Börfencauche 
vom 6. April. 1870, 
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Berantwortlibe Rebadion Dr. Eugen Jager. — Drutck und Berlag der Jäger’ichen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erſcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem reg sbeiblatt „„‚Palatina’‘ für Speyer 
euzer, auswärts durch bie Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Beiblatt 10.8 reuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und IUmgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Metitzeile berechnet. 








Nro. 86. 


Dienstag, den 12. April 1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 11. April. 

Das Neuefte iſt der Austritt des Finanzminiſters 
Buffet aus dem franzöfiihen Gabinet. Ueber bie 
Beweggründe beffelben gibt der „Siecle” folgende 
Nachrichten. 

„Herr Buffet gehört zu denen, welde es 
für übertrieben halten, dak das Vorrecht des Auf- 
rufes an's Volt ausschließlich dem Raifer zuerlannt 
werde. Er erblidt darin nicht mur eine Beeintrachtig⸗ 
ung des parlamentariſchen Regimes, ſondern auch eine 
immerwährende Gefahr für die Freiheiten des Lan— 
des, Gr ſieht fein beruhigendes Etwas in dem Inte 
ftande, daß der Staatschef allein ohne Jemanden da— 
von zu unterrichten, gleichfam über den Kopf des Par: 
lament& und der Minifter hinweg durch einen directen 
Aufruf am die Nation conftitutionelle Veränderungen 
berbeifüihren fünne. Ueberzeugt, daß dieſes immer— 
währ:ud über unfern Röpfen ſchwebende Damotles- 
ſchwert keineswegs eine Gewähr für die Sicjerheit 
unferer Intereſſen ift, trug er darauf an, daß in Zus 
funft Plebitcite von beiden Kammern beiproden und 
angenommen werden follten, und fleflte für den Fall 
der Weigerimg feitens des Sailers das Ginreichen 
feiner Entlaffung in Ausfiht. Der Kaiſer nahm den 
Antrag nicht an, und das die Urſache der Minifter- 
kriſis.“ 

Während in den letzten Tagen aus Paris 
eine Menge Combinationen für ein neues Mini— 
ſterium telegraphirt und geſchrieben wurden, lauten 
die Nachrichten bis jetzt dahin, daß das Miniſterium 
bleiben wolle, wie es gegenwärlig iſt, ohne die ent 
ftandene Lücke wieder zn vervollfländigen, indem der 
Minifter der jchönen Künfte ein anderes wichtigeres 
Portefenille Ubernimmt. Das Nähere findet der Peer unter 
Baris, fowie and die Notiz über die Verhaftung 
eines Yudividuums, bei welchem man Malen und 
Held in Menge fand. Die Gerüchte von einer Bere 
Ihwörung gegen die gegenwärtige Dynaſtie in Frank— 
treih ſcheinen doch etwas mehr als Phantafieen bes 
förderungsluſtiger Unterfuchungsrichter zu fein, worauf 
weniger die Waffen, als die bei jenem Indididuum 
gefundenen Belder hindeuten, 


In Folge der Arbeitseiuftellungen der Bergleute " 


in den Minen von Creuzot fhauden viele Arbeiter 
wegen Gewaltacten gegen die Uebrigen, die noch fort« 
arbeiten wollten, vor dem Gerichte zu Autun. Nach 
längeren Berhondlungen verurtheilte der Gerichtshof 
25 der Angeklagten zu Gefängniß von 3 Jahren bis 
3 Monaten. Nur eine einzige Perfon, eine Frau 
wurde freigeiproden. Die Weiber der Bergleute hat- 
ten fih brionders bei jenen Gewaltacten ausgezeichnet 
und den ſocialiſtiſchen Einflüfterungen willigeres Ge— 
hör gegeben als die Mäuner. 

Graf Potodi hat bis jegt noch wenig Glüd ge 
habt mit feinem Verſuch, ein Minifterium zu bilden, 
Ueber fein Programm meldet der Krakauer „Ejas“, 
dem wir dafür die Verantwortlichkeit überlafjen müffen: 
Die Landtage würden eine größere Competenz ge— 
winnen, dafür aber das Recht der Wahl in den Reichs— 
rath abgeben. Der Reichsrath würde ein Geſetzgebungs- 
lörper für die allen Ländern gemeinſchaftlichen Ange- 
legenbeiten jein, aber mit bverengertem Wirkungstreife. 
Die Verftändigung mit der nationalen Oppofition foll 
durch die Durchführung einer factiſchen Decentralifar 
tion und Erweiterung der Autonomie der einzelnen 
Königreiche und Länder bis an die äußerften Grenzen 
der Möglichleit, zuvörderſt aber durch die Ernennung 
von nationalen Statthaltern geſchehen. Die Attribute 
der Gentwalgewalt würden die Geſetzgebung über Han: 
del, Finanzen und Landesperiheidigung fein. 

Die Nachrichten aus Spanien melden die Be— 


ruhigung der Gatalonier. Man hat die Auffländifchen 
mit Gewalt zu Paaren getrieben und wieder eine 
kurze Frift bis zu einem neuen Aufftande bei einer 
anderen Gelegenheit gewonnen. Nicht weniger als 31 
Bataillone follen in Gatalonien zur Dämpfung des 
Aufftandes verwendet fein. Auch find die Sigungen 
des republilanischen Clubs in Madrid verboten 
worden. 


Der Speyerer Gäcilienverein. 


W. Die Concert-Saifon fliegt jegt, mach dem 
Schwendemann'ſchen Goncerte, hinter uns und die 
fieblihe Zeit des Jahres bat begonnen, in welder 
Tauſende von Stimmen in Wald und Flur bei 
der angenehmften Temperatur und geihmadvolliten 
Decoration des Schöpfers Loblied fingen. Wohl find 
die muſikaliſchen Genüffe, welde wir während des 
Winters in unſerer ftrebfamen Stadt gehabt, alsbald 
nach der Aufführung im beiden Lotalblättern gebührend 
beiprochen und gewürdigt worden, doch jcheint es dem 
Schreiber dieſes ein Act der Gerechtigkeit zu fein, beim 
Beginne der Wander und Badezeit im Allgemeinen 
noch einmal einen furzen Rüdblid zu werfen auf die 
Zhätigleit, die während des letzten Winterbalbjahres 
der Gäcilienderein in höchſt anerfennenswertber Weile 
entfaltete. 

Ein eigenes Verhängniß laftete längere Zeit 
hindurch auf dem Gäcilienverein; während Die 
Liedertafel ihren alten, wohlverdienten Ruf kräftiglich 
wahrte und ſich bei Erfüllung ihres Zweckes, der 
Pflege des deutjchen Männergejanges, von den beflen 
Erfolgen gelrönt jah, führte der Gäcitienderein zu— 
weile nur ein beihanliches Stillebden und man bes 
gann allgemad ſich daran zu gewöhnen, ihn als krän— 
delndes Pflänzchen zu beiradhten, dem auch durch reich“ 
liches Gießen nicht mehr zu beifen je. Ob und in 
wie weit auf beiden Seiten Eferſüchtelei die Schuld 
trug an diefen Berhältniffen, das fei- dahingeftellt ; 
wohl aber empfanden es viele getreue Freunde der 
herrlihen Toukunſt recht bitter in der Seele, daß «8 
ſchwer zu beklagen fei, wenn eine Stadt wie Speyer 
nur allein im Männergefang, nicht aber in jeder 
Art muſilaliſchen Strebens Vorzügliches leifte; Speyer, 
ficht jedoch bezüglich der Pflege des Gefammt » Or: 
hefters, sowie insbejondere des Streichquartett in 
der ganzen Pfalz einzig da, wie das Herbeiziehen 
Speyerer Kräfte zu Auftrumentalaufführungen nad 
allen Theilen der Pfalz bemeift. Oder, um 
gleih mit dem Grundcapital. aller Inftrumental« 
mufit, den Gelli, zu begiumen, welche pfälziiche Stadt 
wäre im Stande faft ein halbes Dupend Eelliften 
aufzumeifen, einer biffer als der Andere, der übrigen 
trefflichen Orcheſterkräfle gar nicht zu gedenlen? Tod 
genug hievon, wer etwa an der Strebjamleit der 
Mufitträfte biefiger Stadt noch Zweifel gebegt, ber 
hätte jich bei der frefflichen Aufführung der Tell: und 
Egmontouvertüren eines beffern belehren laffen können. 
Da war eder auf feinem Bolten, da hat Jeder ge— 
leiftet, was zu leiften war uno man fann nicht ums 
bin, dieſen mitunter mur zu beicheidenen Männern 
die volle Anerkennung ihres Strebens auszuſprechen. 
Woher aljo kam es, daß bei ſolchen Kräften dennoch 
der Gäcilienverein nicht recht gedeihen wollte? Die 
Beantwortung diefer Frage würde ums zu weit füh— 
ren; conftatiren wir aljo einfach die Thatſache, daß 
die Kriſis für den Verein jegt vorüber iſt; er bat 
mit der Aufführung der Schöpfung feine Lebensfähig— 
teit glänzend bewielen. 

Das neue Leben im Verein, den friichen Nuf« 
ſchwung in der ganzen muſikaliſchen Geſellſchaft der 
Stadt haben wir meben der aufopfernden Mütewalt« 
ung der Vereinsporflände und der eifrigen Thätigfeit 


len, deſſen 
Hingabe ar! 


* Scene auptſächlich einem Manne zu verdan⸗ 


ſollte. Es if Dies Hert Capellmeiſter Dr. Mud aus 
Würzburg. 

Wie viel Schönes hat unter der Leitung dieſes 
Mannes der Gäcitienderein uns bis jetzt ſchon ges 
boten! Ein Blick über bie letzten ſechs Eoncerte kanm 
uns fofort überzeugen. Da erfcheinen die Altmeifler 
Händel und Haydn mil bier Stüden: einem Prö- 
Tudium mit Fuga inF, einer'Motette für Chor und Orche- 
fter, nebft zwei Quartetten; ferner famen zur Auf- 
führung die Egmont-Diwertüre, Symphonie in CmeH, 
Serenade und zwei Trios don Beethoven, dann 
Ouvertüre, Terzett und zweites Finale aus Zell von 
Roſſini, Yubelouvertüre von Weber, Finale aus Undine 
von Forking, Trio von Hummel, eine Piece für vier 
Gelli von Paqué, eine Motette von Mendelsſohn, 
ebenjo eine Reihe von Liedern und Glavierflüden, 
legtere mit befannter Meifterichaft ausgeführt, von 
unferm ausgezeichneten Birtuofen, Herrn A. Wolfer, 
Den Schluß aller diefer anerfennenswertben Leift« 
ungen bildete die Aufführung von Haydn's undere 
gleichlichem, ewig ſchönen Meiſterwerk „die Schöpf— 
ung”, welche nad verhältnißmäßig wenigen Proben 
im ſehr gelungener Weiſe zu Stande fam, Es iſt 
wohl nicht zuviel geſagt, wenn wir behaupten, daß 
dieſes Concert eine der beſten und ſchönſten Leiſtungen 
geweſen, die je in unſerer Stadt gehört wurden; ts 
bedurfte aber auch der ganzen Energie, des Verſtänd— 
niſſes und der eifrigen Hingebung eines Dr. Mud, 
um eine jolhe Geſammtleiſtung in jo kurzer Zeit zu 
Stande zu bringen. Diefe Anerkennung müſſen wir 
dem wadern Kapellmeifter bier zollen, 

Wenn wir den beigezogenen auswärtigen Kräften, 
in&befondere der liebenswürdigen Sängerin, Fran 
Seijer aus Würzburg für ihre Freundliche Mitwirkung 
noch einmal unſeren beiten Dant jagen, fo wollen 
wir zugleich den Einwurf begegnen, daß den Cäcilien— 
verein die Aufführung der „Schöpfung“ nur dur 
Heranziehung Fremder Kräfte ermöglicht geweſen. 
Das ift richtig; aber wo ift eine Stadt, die eine 
größere Tonfchöpfung auszuführen im Stande wäre, 
ohne Mitwirkung einiger fremder Kräfte? Schwerlich 
hätten wir ohne die nitiofive des Gücilienvereins 
in Speyer Haydn's Schöpfung je zu hören befvmmen; 
der uns dadurch gewordene Genuß iſt alſo einzig und 
allein dieſem Verein und feinen Beftrebungen zu ber 
danken, und im Namen aller aufrichtigen Muſikfreunde 
dies Öffentlich anzuerkennen, iſt eine einfache Pflicht 
der Dantbarleit. Haben wir fo im kutzen Zügen die 
Wirkſamleit des Göclienpereins während des letzken 
Winler-Semeſters betrachtet, To wollen wir nicht nuterz 
laffen, hier unfere Freude über die Thalfache auszu— 
ſprechen, daß der Berein ſich als Ichensfähig erwieſen. 
Möge er fortfahren in ſeinem Schönen Streben, mögen 
doc; nach und nad) die eiwaigen Eiferſüchteleien wirter 
dem jtattlichen Heer muſikaliſcher Kräfte in hiefiger 
Stadt verſchwinden; möge jeder Verein erblühen nnd 
nach Kräften redlich das Seine tun, zur Pflege uno 
Erhaltung des Schönen, der edlen heiligen Tonkunft! 


Deutfchlaud. 


O Münden, 10. April. Von den Abgeord— 
neten der patriotifchen Partei, welche zugleich Mit 
glieder des Zollparlaments find, werden fich vorerft 
nur einige nach Berlin begeben, die Mehrzahl aber, 
namentlich jere, welche Ausichußreferenten find, nad 
dem Oſterfeſte ihre Arbeit bier fortſetzen und fi nur 
dann vorübergehend nach Berlin begeben, wenn wich— 
tigere Abjtimmungen im Sollparlamente ihre An— 
weſenheit daſelbſt nothwendig ericheinen laffen. Auf 
diefe MWeife werden durch das gleichzeitige Tagen des 
Zollparlaments die Arbeiten unſerer Kammer der Abs 
geordneten nicht oder doch nicht weſentlich berzögert 
werden. Der vor einigen Monaten von Rom nad 
dem Haag verießte Geſandte Bayerns, Dr. von Sig: 
mund, ift vorgeftern bier eingetroffen. 

* Münden, 11. April. (Tel.) Die Reichsraths- 
fammer hat den Geſetzentwurf bezüglich einer Credits 
forderung für Rüdlıdungsgewehre einftimmig, bezüg- 
lich der Bürgermeiftereien den Ausſchußantrag mit allen 
gegen eilf Stimmen angenommen, Ebenſo wurde der 
Antrag der Sammer der Abgeordneten auf Wicder« 
aufnahme der Grumdrentenablöjung angenommen. 

Berlin, 9. April. Graf Bismard ift jeit einigen 


erte8 Streben, deſſen opferfreubige. 
je herrliche Tonknuſt längſt Über die zu- 
weilen noch laut werdende Bekrjttelung erhaben ſein 


Tagen wieder leidend und muß das Zimmet hüten. 
Die aufregenden. Scan in Reichslag haben feinen 
gefhrädten Nervenipftem- fehr arg are, und es 
ift fogar zweifelhaft, ob der Bundeskanzler in da 
Lage fein wird, mad dem Oſterfeſte den Reichstags. 
fißungen mit der bisgerigen Ausdauer beiwohnen zu 
können. (9. 3.) 

* Paris, 10. April. Der Minifter der Finan⸗ 
gen Buffet Hat feine Entlaffung eingereicht und fie 
wurde vom Kaifer ungenommen. Damit Hat ſich die 
Rlärung der Lage vorbereitet. Bereils geſtern gingen 
während der ganzen Dauer der Sim des — 
gebenden Körpers im Palais Vourbon die wider: 
ſprechendſten Gerüchte bezüglich der Minifterkrifis um, 
Zuerſt hieß es, die HH. Buffet, Daru und Talhoust 
würden aus dem Minifterium fcheiden. WS. ihre 
Nachfolger wurden genannt, die HH. Dlague, de La 
Bueronniöre und Maurice Richard. Das Miniſterium 
der Fünfte, hieß es, ſolle eingehen, Herr Chebreau 
Minifter des Innern werden. Gegen balb vier nah— 
men die Gerüchte einen weniger ernften Charakter an; 
es war nur mehr vou einer Entlafjung die Rede, und 
dad „Journal Des Debats“ meldet, daß bis jept kein 
anderes Gabineismitglied den Wunſch geäußert, aus 
zutreten. MS Nachfolger des Herru Buffet wird 
Here Magne, ingleihen Here de Paricu gemannt, 
„Es ift jo ziemlich gewiß,“ fügt das Blatt Hinzu, 
„DaB unter den Mitgliedern des Cabinels der beile 
Einklang herrſcht und die Demijfion des Herrn Buffet 
den NRüdtritt feines jeiner Collegen zur Folge haben 
wird.” Auch die „Frauce“ meldet, es beftche zwiſchen 
den Übrigen Miniftern des Cabinets volllonmenes 
Einveritändnik und fie würden erſt am 12. April 
fih über eine emdgiitige Lölung der Miünifterfrage 
berathen, Sie glaubt ferner, das Gubinet werde 
feinen gegenwärtigen Beſtand beibehalten, und fein 
neues Element zu feiner Vervollſtändigung berbeis 
ziehen; dazu würde genügen, wenn drei der Minifter 
ihre Portefeuilles vertaufhen und das Minifterium 
der Schönen Künſte vorläufig unbejeßt biiche, 


Spanien. 


* Madrid, 10. April. Gortes. Der Minifter 
des Innern, Herr Nivero meldet, daß die Untuhen 
zu Barcelona und Grucia ihr Ende erreicht haben. — 
Die Poofung Hat überall ftattgefunden, ausgenommen 
in Corogna, mo morgen dezu gefchritten werden fol, 
Die Ruhe ift nirgends geſtört. Herr Figueras bittet 
um Anffchluß bezüglich der Unterbrechung der geſtrigen 
Sigung und der Ereign fe von Barcelona. Die Bor 
tes haben fih bis zum 19. April vertagt. — Ueber 
den Herzog bon Montpenfier wird am Dienstag dei 
gerichtliche Uriheil gefällt. 


Italien, 


Florenz, 6. April. Noch ein Mord in der Re— 
magna! Der Sicherheitsbeamte Gampangfli, welder 
nach Yugo geiandt worden, um den Mörder Escoffier's 
zu erjegen, it auf dem Markwplatze dieſer Stndt am 
hellen Mittage erliochen worden, Man Hat id dee 
Thäters noch nicht bemädhtigt. (SF. 3.) 


Bermiſchte Rachrichten. 


= Zweibrücken, 10. April, Nach kurzem Ktranken 
lager, in Folge von Altersſchwäche, ſtarb geſtern Abend gegen 
6 Uhr Herr Appellationsgerichts » PBräfident Meter Eberbard 
v. Korbad, Groß» Gomthur des Michaels » Ordens und 
Eomthur des Givilverdienjtordens, 

Berlin, 6. April. Der als Phyſiker und auch als 
Technologe in großem Hufe ftehende Profeſſor an ber heftigen 
Univerfität, Dr. Guſtav Magnus, ift geitern Abend, beinahe 
63 Jahre alt, geitorben. 

Derlin, 8, April, Die geftrige zweite Aufführung der 
„Meilterfinger” von Wagner batte feinen befjeren Erfolg als 
die erfte; der zweite Met rief wieder Sturm hervor und nur 
die beiden Arien Malters im eriten und dritten Acte wie das 
Quintett fanden Beifall. Vemertenswertb it es auch, daß 
die Billethundler Vorrätbe übrig bebielten, fie aljo nicht eim 
mal zum Caſſenpreiſe anbringen konnten, 

Berlin, 8 Moril. ie Salon der Klbitzeier bat 
geftern in der „Fraction Müller“ (jo beit der Neitaurateur 
des Neichstages) begonnen; da es die eriten Exemplare dieier 
Delicatejje waren — der Reſtaurant hatte überhaupt nur 4 
Stüd derielben auftreiben fönnen — jo mußte der hohe Breis 
von 25 Sgr. für das Paar gezablt werden. Herr Müller 
fand jedoch troß bes hohen Preiies Abnehmer. ‚ 

Die „Schieſ. Itg.“ ſchreibt aus Breslau: ZZwei 
Gymnaſiaſten im Alter von 1I—12 Jahren, Söhne achibatet 
Familien, verließen das elterliche Haus, um nach deu Urwaldern 
Americas überzufiedeln. Mit Hilfe eines Padträgers batlen 
fie fib in den Beſitz langer Yagdflinten und Seitengemebte, 
ſowie einer Munition von mehreren Pfund Vnlver geſedt. 
Ihr Plau ging dabin, die ölterreichiiche Örenze zu überjchreiten, 
dur Ungarn bie nad Trieft zu gelangen und von dort and 


bie Seereiſe nach ber neuen Melt zu unternehmen. Untere 
wegs wollten fie fih von Wilddieberei ernähren und hatten 
du dieſem Behule eine Botaniſirkapſel voll Kochſalz mitge 
nommen, um e& beim Kochen des Fleiſches zu verwenden. 
Au eriten Abend nahmen die jugendlichen Abenteurer in der 
Nähe des Zoologiihen Gartens im freien Nachtauartier, 
wobei es nicht fehlen fonnte, dab das Ungewohnte der Sir 
tuation, die berrichende Kälte ꝛc. auf den eiven von ihnen 
fo entmutbigend wirkte, dab er in jeinem Reiſeentſchluſſe 
wankend wurde und nur mit Mühe von feinem jüngeren 
—5 bewogen werben konnte, am anderen Morgen die 
eile fortzufegen. In der Strachate wurde zum eriten Male, 
in Folge eines empfindlichen Hungers, auf eine Krähe ne 
choſſen — und biermit hatte auc das ganze Reileabenteuer 
in Ende erreicht, denn der in ber Nähe weilende er, 
welcher die Schüfle börte, iprang fofort herbei und ſah wie 
die beiden bewaffneten Wanderer ſich in die Sträucher ver- 
frochen. Ihr abentenerlicher Aufzug führte natürlich zu einem 
ſtrengen Examen und nachdem Beide ihr Vorhaben gebeichtet 
batten, hielt es der Waidmann für das Gerathenite, beide 
jugendlihe Sünder ihren tiejbetrübten Eltern führen, 
welde nad allen benachbarten größeren Städten zur Habhait 
werbung ihrer Söhne telegrapbiiche Depeichen ſchickt 


ten. 

Kaſſel, 7. April. Ein Schüler der Claſſe Unter- 
Tertia des biefigen Gymnaſiums, welchen bei der beutigen 
PBrifung eröffnet wurde, daß er nicht nach Ober-Tertia ver- 
ſetzt werde, erſchoß ſich nah Schluß der Prüfung im Schul · 
zimmer, während jeine Mitichüler faum daſſelbe verlajien 
hatten, Er jollte in diefem Jahre confirmirt werden, 

Bochum, 6. April. Unter ſtarlem Andrang dei Bubli» 
kums begann heute, wie man ber „B.Zig.“ Ichreibt, beim 
biefigen Gericht die Verhandlung gegen die Geſchwiſter Died 
hoff von hier wegen ungelegliher und gewerbsmäßig betrie- 
bener Befreiung vom Militärdienſte. Sechszehn junge Leute 
aus biefiger Umgegend, ſowie aus entjernteren Theilen Weft- 
falens, der Nheinprovinz und Hannovers, welche die Hille 
der Diedhoff in Anjpruch genommen, find ermittelt und be« 
finden fih im Anklagezuftand. Das eigentliche Frelmachungs · 
geichäit wurde betrieben von dem Bäder Ernit Diedhoff hier, 
dem Rentner Friedrich Wilhelm Diedhoff in Köln, dem ger 
werblojen Auguſt Diedboff, zur Zeit in London, dem eben- 
falls gewerblojen Karl Diechoff, augenblicklich im Unterſuch- 
ung bei dem Eſſener Gericht wegen Wechſelfalſchung, der 
verehelichten Brennereibefiger Bätcher, geborne Diedhoff, in 
Hannover, und dem Banzeichner Ludwig Huls in Bochum, welcher 
vorzugsweile dem Auguſt Diedboff gewiſſermaßen als Secretär 
diente, Die Anllageacte, deren Verleſung in der heutigen Sig 
ung über 2'/ Stunden in Anjpruc nahm, gibt ſehr intereflante 
Details über die großartige Oryanifation des Geſchafts. In 
allen Theilen Weitjalens, Rheinlands und Hannovers wurden 
Agenten gehalten, um die geeigneten Milttärpflichtigen aus« 
findig zu machen. Die Gorreipondenz wurde in einer beſon · 
dern Art von Gaunerſprache geführt, Die Militärpflichtigen 
wurden in derjelben als ein- und dre jahrige Pferde oder als 
Waggons, Kartoffeln bezeichnet, Bei einer großen Anzahl 
von Wılitärärzten jcheinen d’e Gebrüder Diedboff, von denen 
nur Friedrich Wilhelm Dieckhoff den Eindruck eines gebildeten 
Mannes mat, eines außerordentlihen Einfluſſes ſich erfreut 
zu haben. Sie führten fich bei denſelben gewöhnlich als an 
geheimen Srankheiten leidend ein. Die meilten Befreiungen 
vom Militie wurden durch Herſtellung künstlicher Fehler er- 
zielt. Ohrenfluß wurde erzeugt durch eine Einiprigung einer 
Milchung von Limburger Sale und Gidoiter; Herzllopfen 
durch Geniehen von ftarlem Kaffee und Burgunder oder 
eines Gemiſches von Schnaps und Tabalsichntergel, welcher 
aus deni Abauk einer Pfeife geneſſen wurde; Blutſturz Durch 
Schweineblut mit Weineſſig; Yeritenbrnch durch Vienenftiche, 
zu welchen Zweck Auguſt Diechoff bei den Unterjuchungen der 
Rekruten ſiets eim Kaſichen mit Bienen mit fich führte; Schmweik- 
fühe wurden dur Einichitten von Senimebl in die Strümpfe 
und Waller in die Schuhe, Trubung der Augen durch Tou— 
&iren mit Höllenitein, Erweiterung der Bupille durch Beitreich- 
ung mit Atropin x. herbeigeführt. Gegen Ernit und Garl 
Diedhyoff liegt außer der oben bezeichneten Aullage noch Die 
bed Vetrugs vor, verubt dadurd, dab fie Militärpflichtige 
durch Vorjpiegelungen, wie die, dab fie zum Loslaufen Mili- 
tärpflichtiger berechtigt ſeien, daß fie vom Kriegsminiſter ium hiezu 
beauttragt ſeien zc., Mılitärpflichtige zur ungeſetzlichen Befreiung 
vom Dtilitärdienft veranlaßthaben. Lehtere Machinationen jcheinen 
namentlid in Hannover von guter Wirkung geweſen zu jein. 





Fe be 








|  Hamburg-Amerikanische = 


Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Außer den regelmähinen, jeden Mittwoch früh Morgens von Hamburg 
via Hävre nach New-York abgehenden Bojt- Dampfiiffen werden in 
nächfter Zeit noch folgende Extra-Dampfschiffe apedirt werden, als; 


Nah Verleſung der Klinge begann Die Vernehmung ber Anr 
- i % bie —* Ernſt, Friedrich Wilhelm und 
ar 


— Auguit und die. Schweſter find flüchtig ger 
worden und ten fi in London ei gm es, ur 
die Anklage pauniel 55 in Abrede ſtellen. Ernſt 
Diechoff ſcheint allenfalls ſeinen flüchtigen Bruder Auguſt der 
ineriminirten Vergehen für fahig zu halten, während Karl 
Diechoff and dieſen völlig rein zu waſchen ſucht. Der An⸗ 
geflagte Hüls legt dagegen ein offenes Geſtandniß ab, welches 
— ken er nur ben Auguſt Diedhoff nravirt; über 
die übrigen DiedHoff hat er nur mittelbar dur) die gelegene 
lichen —— des letzteren Beſchwerendes gehört. Dier- 

ung, um morgen fortgeiegt zu werben. 

Paris, 8, April. Der Katler erhielt dieſer Tage vom 
Marſchall Prim 20,000 Stüd oben und unten vergoldeter 
und mit einem goldenen N verjehene Gigarren zum Gejchenfe, 
Us Gegengeichent jandte der Saijer dem Marfchall zwei 
Vaſen and der Porjellan ⸗Fabrik von Sövres, Die Moden 
von 1830 jcheinen wieder auflommen — Herr Maurice 
Richard, der Minifter der jchönen Künſie, trug nämlich bei 
feiner Hochzeit einen blauen rad mit goldenen Knöpfen, 
lilafarbene Hojen und weiße Weite, 

* Varis, 10. April. Als rn der Kaiſer, berichtet 
der „Moniteur univerſel“, im Zuulerienbofe die Truppen 
mufterte, ftürzte ibm plöglih ein | mit bem Rufe 
entgegen: „Nach Cayenne, nad) Cayenne!“ Diejes in Lum⸗ 
ven gehüllte Individuum ward von den Agenten Hrn. Gae 
land's, des Chefs der Sicherbeitspoligei in ben Lailerli 
Refidenzen, nad dem Bolizeicommitjariat des Juſtizpala 
abgeführt. In einer feiner Taſchen jand man einen Heinen 
ledernen Beutel mit 1100 Franes, drei Staatsrentenideine 
über 30,000 Francs Rente und ein Dolchmeſſer vor. Bon 
dem Viertelscommiſſar Berillon verhört, ſagte der Verbaftete 
aus, er heise Paul Lezurier, ſei 45 Jahr alt, wohne in der 
Aue Rollın und betreibe fein Gewerbe. Die vorgenommene 
Hausſuchung führte zur Gntdedung einer Menge Waffen, 
Man fand in der Wohnung des Verhafteten vor: 1 Streit 
folben, 2 Säbel, 5 Lanzen, 2 Revolver, 2 Karabiner, 4 
Rappiere, 2 Degen, 13 Slopfbrecher (casse-tetes), 15 Dolce, 
6 Bajonnette, 8 Stoddegen. Ueberdieß entbedte man in einem 
alten Schreibiefretär mit Geheimfächern 60,000 Fres. in Gold⸗ 
ftüden, Darüber befragt, was ihm zu dem Rufe: „Nach 
Cayenne!“ bewogen, verjeßte er, ber Juruf der Menge Habe 
jein Watriotenherz mit Entrüſtung erfüllt. 


Handels⸗ und volkswirthſchaftliche Berichte. 

IK Spenyer, 10, April. Im Laufe der verfloffenen 
Woche wurde der Einlauf von SKartoffeln recht lebhait ber 
trieben und der Preis für ausgeſuchte Epfartofiel zum Erport 
nach England ftieg in Salge een auf fl. 1. 36—40, Wenir 
ger forglältig ausgeluchte Waare für den Niederrhein wird 
mit fl. 1. 25. bis fl. 1. 30,, Fabrikwaare mit fl. 1. 12. per 
50 $to. bezalblt 

Worms, 8. April. Die Witterung bat fich feit 
einigen Zagen weſentlich gebeilert, was den Saaten vor 
theilbait iſt, doch bleiben Breije für Weizen und Roggen im⸗ 
verändert feit, beionders da legterer ziemlich ſtark nach dem 
Mittelrheine verladen wird, erste bei noch ziemlich am« 
iehnlichen Vorrathen und abnebmendem Bedarf flau und im 
Preiſe gewichen. Mehl durch etwas jlärferen Bedarf im 
Preiſe feitgehalten. Yu notiren find: Weizen pfälzer 12 fl., 
Roggen 9 fl., Gerite 9-9 fl. per 200 Wo. nad Onalität. 
Haler 5 AM. per 60 Silo. — Mebl die laufende Bartie 
9/4 fl. Weigenvorſchuß No. O0 131:—14 fl. Rongenvor«- 
ſchuß fl. 9% per 140 Pfd. Müböl durch den um 
günftigen Stand der Repspflanze fortmährend feſt; rohes 26 

. raffinirtes 27% Al. per Gentner, Kleeſaal dem Ende der 
Saiſon nabend, etwas ruhiger, ewige 24/2—25 il, deutsche 
jährige 26-28 fl. per Gentner nach Qualıtat. 

Mainz, 8. April. Rüböl fl. 26%s, ralfinirter fl. 27%, 
ver Mai fl. 27%. per Etr. Jah frei. Mohnöl fl — per Etr. 
ohne Faſſ. Mohnſamen fl. 21" per 160 Pd. Reps fl. 24 
per 200 Pfd. Repsluchen fl. M—95 per 1000 Stüd, 
Rohe Kleeſaat im neuer feiner Waare jehr rar und höber, 
jährige nach nal. fl. 25—27, Yızerner ebenfalls höher, 
fl. 23>—27'/r per Er. nah Qualität. Weihe Bahnen 4 


Reuſtadt, 9, April. Der Etr. Weisen 5 fl. 59 fr. 
Korn 4 fl. 10 kr. Spez 4 fl. 4 fr. Gerite 4 il. 34 fr 
Hafer 4 fl. 2 ke. . 





Bekanntmachung. 


Franz Martin von Berghauſen, wohn- 
bait in Münchweiler, will nad Amerika 
auswandern. [737] 

 Einjprüche gegen diejes Vorhaben find 
binnen 14 Tagen bierber anzuzeigen. - 

Spever, den 9, April 1870. 


von Hamburg: von Hävres Königl. Bezirksamt, 
Dampfichiif Borussia, Sonnabend, 30. April, Dienstag, 3. Mai, ?liwens. 
ei Bavaria, F ae Mai, -„ 1... d. a. 


A Teutonia, = 28, „ nn SI = 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der Schiffsmaller. [736] 
Für die Direction: 


Wilh. Strasser, Agent, 


— — — — — — 
— — — — — 


Reine 





— 


empfiehlt fur die bevorſtehenden Feiertage zu 12, 16, 18 umd 24 Kreuzer per Litres 
[7027] 


une werben fortmährenb über die Straße abgegeben bei 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe No. 16. 


— — — — — — 


Verſteigerung. 
Rächſten Mittwoch den 13. April 
1870, Nachmittags 2 Uhr, zu Dans 
hofen in feiner Wohnung läht der 
Hirſchwirih Jakob Grüner eine große 
Varthie Holz, von einem abgetragenen 
Sue berrührend,, das zum Theil zu 
Rutzholz verwendet werdet lann, En 
baare verſtegern· 138] 
Spener; den 11, April 1870, 
Fleiſchmann, I. Gerichtabote. 


Bekanntmachung, 


Aushebung der Wehrpflihtigen der Altersclaſſe 1849 
betreffend. 


[789] Unter Hinweilung auf den unterm Heutigen an ſammtliche Bürgermeifterämter 
ergangenen Erlaß obigen Betrefis und im Vollzuge bes Art, 53 des Wehrgeſetzes 
wird hiermit Nachitehendes befannt gemacht: " 

Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Altersclafſe 1849 für den Eria- 
begirt Speyer wird dahier an den nachfolgenden Tagen, in der gefeglich beſtimmten 
Reihenfolge, jedesmal des Morgens um 8 Uhr, im Saale des Witteldbader 
Hofes durch die hiefür geieplich conftituirte Erſatzcommiſſion vorgenommen : 

Die Verhandlungen finden in nachſtehender Reihenfolge ftatt: _ 

a) Montag den 9. Mai 1870, Beſcheidung der Aniprüce auf gänzliche 
ober zeitweile Beireiung von ber Wehrpflicht ober auf einitweilige 
Ansiegung der Einreibung, hierauf j 

b) Sreititellung der Bezirksliſte Durch Streihung der Unmiürbigen, ber 
Sreimilligen und der gänzlich oder nach Art. 8 oder 12 zur Zeit 
von der Einreihung Befreiten ; 

c) Dienstag den 10., Mittwoch den 11. und Donnerstag ben 12, Mai 
1870 törperliche Unterjuchung ber auf der Bezirkslifte Verbliebenen 
in Bezug auf Dienittanglichkeit im Allgemeinen jowie für die ver- 
ichiedenen Waftengattungen und Beichlupfafiung hierüber; endlich 

4) Freitag den 13. Mat 1870 Looſung der tauglich Beiundenen. 

Es werden baber die Wehrpflictigen ber oben bezeichneten Altersclaffe aus 
dem diesamtlichen VBezirte mit alleiniger Ausnahme der bereits freimillig Zuger 

ugenen und der zum einjährigen Freiwilligendienſte Zugelafjenen (Art. 35 und 
% des Geſ.), ſowie die aus früheren Altesclaffen zu gegenwärtiger Aushebung 
verwieſenen Vilichtigen zu dieſen Verhandlungen vorgeladen und jmar: 
auf Moutag den 9. Mai I. X, des Morgens 8 Uhr, 
jene Pflichtigen, melde bei der Gemeindebehörde die nänzliche ober zeitweiſe Be 
Ks von der Wehrpflicht oder die einitweilige Ausſetzung ihrer Einreihung 
beantragt haben, i 
auf Dienstag den 10. Mai J. J., des Morgens 8 Uhr, 

a) jämmtlihe von der Altersclaſſe 1848 oder aus früheren Altersclaſſen 

zur diesjährigen Conſcription überwieſenen Wehrpflichtigen, 

b) von ber Altersclaſſe 1849 alle Diejenigen, deren Familiennamen mit den 

Buchſtaben A, B, C, D, E, F und % beginnen 

auf Mittwoch den 11. Mai I. J., des Morgens 8 Uhr, 
* * verbleibende Reſt vom vorigen Tage und die Buchitaben H, I, J, K, 
und ’ 
auf Donnerstag deu 12. Mai 1. J., des Morgens 8 Uhr, 
ſammtliche übrige Wehrpflichtigen, d. b. deren Familiennamen mit den Buchſtaben 
‚0, P,Q,R,S, T,U,V,W, X, Y und Z begimmen, zur förperlihen 
Unterfuhung; endlich haben 
auf Freitag den 13. Mai L. Is. des Morgens 8 Uhr, 
jämmtliche Web: pflichtigen, mit Ausnahnie jedoch Derjenigen, deren Einreihung 
nah Art. 8 des Geſetzes einitweilen ausgefegt wurde, ferner der gänzlich oder 
geitweile Beireiten, der nach Art, 14 des Geſetzes Zurückgeſtellten und der bei der 
Viſitation als bleibend für untauglich Erlannten, vor der Erjag-Commilfion in 
dem benannten Yofale zur Loofung zu erſcheinen. j 

Den geicglichen Beitimmungen gemaß werben Diejenigen, welche ohne genügende 
Entihuldigung ausbleiben oder ſich vor Beendigung des Erſutzgeſchäftes eigen- 
mächtig entfernen, ach Art. 76 Abi, 2 des Geſetzes wegen Ungeboriams an Geld 
bis zu 150 fl. oder mit Arreft bis zu 42 Tagen beitigft und diejenigen Pflichtigen, 
welche nicht perſonlich erſchienen find, ohne Rüdiicht auf die Entichuldigung als 
tauglich behandelt, imjoterne nicht neben der Entichuldigung zugleich aunenfällige 
aänzlihe Untauglichteit nachgewieſen wird, welcher Nachweis nur durch das Zeuamıb 
zweier Merzte, deren einer ein öffentlicher fein muß, und der Gemeindebehörde 
geliefert werden fann (Art, 60 des Wehrverfaſſungs -Geſetzes.) 

Spener, den 10. April 1870, 

Königliches Bezirksamt. 
Römmid. 


Y ’ 
e) 

Wohnungs - Veränderung. 

Unterzeichneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, dab er jeine bisherige 
Mohnung in der breiten Straße verlajlen, und von beute an bei Herin Earl 
Dafferner in der Pfaffengaſſe hinter dem Lyceum wohnt, 

Erlaubt ſich zugleich fein Geihäft als Buchbinder in empfeblende Erinner- 
ung zu bringen mit der Verſicherung, alle in biejes Fach gebörigen Arbeiten auf's 
aumerfamite und billigite zu beſorgen. [740' 5) 


Edm. Angsberger, Buchbinder. 





>> Tapeten. 
“ Meine neuen Tapetenmufter in großer Auswahl der neueften Deſſins find 
angefommen und empfehle ſolche zur geneigten Anjicht und Abnahme, 741°] 


Wilh. Strasser am Martt. 


[3°] Der Unterzeichnete empfiehlt fi, ſowohl in biefiger Etadt als auswärts, zum 


Transport von Möbeln 


bei Umzügen, jei es mit Möbelmagen oder per Eiſenbahn, unter Zuſage billiger 
und reeller Bedienung. Auch beſorgt derielbe die Verpadung von Spiegeln, 
Porcellan u, j. w. WBudliften und Pachaſſer find jtets vorräthig oder werden auf 
Beitellung angefertigt. R 

Karl Weinspach, 


an der Wormſerſtraße. 





Epileptiſche Krämpfe (Falljucht) mm 
heilt brieflich der Specialarzt fiir Epilepiie Doctor ®, Killisch Integer: 
Berlin, jept: Louiſenſtraße 43, Bereits über Hundert geheilt. 212" 





Holzverjteigerung 
aus dem Stadtwalde von 
Speyer. 

Montag den 


25. April näcit- 
182 J 
SR 51y bin, mm 2 Uhr des 
—* Nachmittags, im 
Ar} J | Saale des Volks⸗ 
— ſchulhauſes zu 


Speyer, werben 
durch unterferligtes Bürgermeiſteramt 
nachbezeichnete Hol zſorfimente aus dem 
hieſigen Stadtwalde, Schlag Sandberg, 
Nonnenſchlag und zufällige Ergebniſſe, 
offentlich auf Eredit verſteigert, als: 

G eichene Nutzholzſtämme 3. u. 4. EI. 

8° „ Wagnerſtangen, 
9 fieferne Bauſtamme 8 u. 4 EL 

3 Gerüftftangen. 
14 lafter eichen Mifielbolz 2, El. 
3. Cl 


Ha, = 3. 
Stiefelholz. 

Go, Prügelbol;. 

4 Kiefern Scheithol;. 


br Te ”  Brügelbol; 1. EL 
8 5 » * 2. Cl. 
12 „ Stodholz. 


650 eichene Gipfelwellen und 
2800 gemtjchte Schlagwellen. [742"s] 
Speyer, ben 11. April 1870. 
Das Bürgermeiiteramt : 
3 C. Eberhardt. 


Durch — — — Barthie 
Cigarren 


bin ih in Stand geiegt zu verfaufen, io 
lange Vorrath: 

Java-Cigarren 2 Std 1 fr, 
1 Kiſichen von 100 Stud 48 fr. 
Carmen-Cigerren 3 Stüd 2tr, 

1 Kiſtchen von 100 Stüd fl. 1. 
Carmen-Java-Brasil-Cigar- 
ren | Stüd I fr., 1 Kiſtchen von 
100 Stüd ſchlank a fl. 4. 20 fr., 1 
Kitchen von 100 Stüd farons all. 
30 fr 1743" 3] 
Joseph Hurst. 





6 | 1 
it das ſicherſte und billigſte Mittel zur 
Vertilgung von Wanjen, Das 
ſelbe empfiehlt [74] 
Wilh. Strasser am Markt. 
Schifferfiadt. 
[167424] 1 Zagwert 35 Dezimalen 
Wieſe 
in den Oberwieſen, Schifferitadter Bann, 
zu verfauten dburd; Jean. Schütz, 


Mehrere faft neue und theil- 
i weile alte Penfler, jomie ein 
Baarenfhranf it Ölasthüren mer 
den abgegeben. Wo! in der Örpedition 
zu erfragen. 1679* 4)] 
Ein junger Mann ber die Litho— 
graphie erlernen will, fann eintreten 
i [710° 
Wilkelm Hagemzaun, 
Yitbograph in Speyer. 





Im Haufe Ro. I in der Katergaſſe 

it eine Meine Wohnung unten im 

Graben, auf Johanni beziehbar, zu ver 

miethen. [745 
Näheres bei Fr. Merbel. 


Gheverfündigungen 

jet Speyer vom 10, April 1870, 

Karl Anhn, Kaufmann, wohnhaft zu 
Spener, mit Eleonore Did, gewerblos, 
wohnhaft zu Augsburg. 

Jacob Friedrich Her, Nagelichmieh, 
wohnhaft zu Speyer, ınit Johanna Far 
tharina Weber, gewerbios, wohnhait zu 
Speyer. 

Bernhard Kahn, Fruchthändler, wohn⸗ 
haft zu Würzhurg, mit Wilhelmina 
Wolff, gewerblos, wohnhaft zu Speyer. 

Johann Heinrich Steinheiſer, Fuhr⸗ 
mann, wohnhaft zu Speyer, mit or 
hama Gulde, gewerblos, wohnhaft zu 
Speyer. 

Johannes Hog, Seiler, mohnbaft zu 
Speyer, mit Hatharina Bullmaver, Gt 
garrenarbeiterin, wohnbait zu Speyer, 





Verantwortliche Redacion Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen Druderei, 


(Hiezu Die „Palatina“ No. 13.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem — — „PBalatina‘‘ für Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


veuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, won auswärts mit 3 Ktreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 87. 


Mittwoch, den 13. April 1870. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 11, April. 

Es wurde jchon erwähnt, daß das Zollparlament 
den Kaffeczoll um 1,400,000 Thaler erhöhen joll. 
Dies ift die zwölfte neue Steuerforderung, welche Graf 
Bismard feit der Schlaht von Königgräß an die Par- 
famerste in Berlin geftellt hat. 

In Defterreich ſcheint endlich die Bildung eines 
Minifteriums, wenn auch nur eines provijorischen, zu 
gelingen. Bis jetzt foll wenigſtens Graf Zaafe zu- 
gejagt haben. Er war befanntlih vor dem letzten 
Zufammentritt des Reichstags Minifterpräfident und 
mit Potodi und Berger zurüdgetreten. Jetzt foll er 
das Minifterium des Innern übernehmen. Nad der 
Neubildung des Cabinets follen der Reichſtag und 
die Landtage aufgelöst und nad den Nempahlen ein 
parlamentarifches Minifterinm, aus der Mehrheit des 
Reichstags, gebildet werden. 

In Paris geben immer mod die wider- 
ſprechendſten Gerüchte bezüglich der Minifterkrifis 
um. Während geftern verfichert wurde, daß mit dem 
Rücktritle Buffet's Alles beendigt jei, heißt es jebt 
wieder, dab noch andere Minifter feinem Beijpiele 
folgen würden. So meint der „Francais“: „Es if 
aller Grund vorhanden, zu glauben, dak Herr Buffet 
nit allein aus dem Minifterium ſcheidet, und daB 
mehrere von denen, die eingewilligt haben, mit ihn 
die Rathgeber der Regierung zu jein, durch den defi— 
nitiven Austritt Herrn Buffet's in die Nothwendigkeit 
verjeßt werden, an ven Staatschef das Erſuchen zu 
rihten, fie don der übernommenen Verant— 
wortlichkeit zu entbinden.” Gerüchtsweiſe verlautet 
ferner, auch Herr Daru dürfte aus dem Minifterium 
ſcheiden, dod meint das „Journal des Debats“, 
dieſe Nahricht müſſe mit VBorficht aufgenommen were 
den, dem Jedermann wiſſe, daß Herr Daru ſtels als 
ein entichiedener Anhänger des plebitcitären Syftems 
aufgetreten fei. Auch der „Temps“ will von diefem 
Gerücht gehört haben und nah der „France“ machen 
fi dem Herrn Daru gegenüber zwei Strömungen 
geltend. Prinz Napoleon möchte, daß Herr Daru bis 
nach dem Plebiscit im Amte bleibe, aus Beſorgniß, 
daß gewiſſe jeiner Gollegen mit ihm zurückreten 
würden. Herr Thierd im Gegentheil wendet allen 
feinen Einfluß bei Herrn Daru an, um die gegebene 
Demijfion definitiv zu machen und thut alles mögliche, 
um die Kriſis zu beichleunigen. 

An diefen Eonjechuren gegenüber darf man in— 
deffen nicht aus dem Auge laffen, daß immer noch 
Berfuhe gemacht werden, um Herrn Buffet 
zur Zurüdnahme jeiner Entlaffung zu bewegen, denn 
der „Francais“ fchreibt: „Die Blätter der Reaction 
haben fich beeilt, den Entihluß des ehrenmerthen 
Finauzminifterd zu veröffentlichen,, um denjelben zu 
einem wnmiderruflihen zu machen. Es ift das eine 
Berechnung, deren Grund leicht zu errathen.“ 

Der extrem republitaniiche „Avenir national“ 
äußert fich über die Minifterkriis folgendermaßen: 
„Wer hat denn gejagt, daß der Chef des Cabinets 
Hr. Emil Dflivier jei? Der Chef des Gabincts ift 
Herr Rouher, welcher die Minifter von Fall 
zu Fall dahin gebracht hat, wo fie jetzt fiehen; alle 
fühlen es, die Eitelkeit des Hrn. Buffet allein zeigt 
fih darüber beleidigt, die andern verſtehen ſich dazu, 
vom ehemaligen Advokaten der perjönlichen Regierung 
geführt zu werden. Dat man je eine größere De: 
müthigung geſehen ? Berdienten fie eine andere Züch— 
tigung, dirfe Männer, welche, nachdem fie am 2, De= 
cember: eingefperrt worden, fih in jo fcandalöfer 
reife mit dem Kaiſerreich verbündet hatten, ohme ihm 
auch nur ihre Bedingungen geftellt zu haben ?* 

Auch aus Buchareſt wird. der Rücklrut de 
Minifteriums gemeldet, 


Antragftellung bei Renten. 
+* Ueber die Antragftellung bei gewiſſen Gejeßes- 
verlegungen beftehen hie und da ganz faljche Vor— 
Rellungen, jo daB ich es angezeigt eradhte, Über dieſen 
Punlt in aller Kürze einige Andeutungen zu maden. 
Bon der Hutragftellung mußte man ‚nad unſerem 
Code penal nichts; erft durch die. für ganz Bayern 
im Jahre 186 1gejchaffenen neuen Strafgefegbücher wurde 
diefe den Pfälzern bisher unbekannte Theorie auch 
für die Pjalz praktiſch. Wenn ih fage prakliſch, 
jo bin ich weit entfernt, diejelbe als eine praktiſche 
Neuheit zu qualificiren; im Gegentheil bin ich der 
Anſicht und ich glaube, daß mir. die Erfahrung Hie- 
rin zur Seite flieht, dab die Antragftellung nicht 
praltiſch ericheint, und daß man froß dem mehrjähri« 
gen Beflehen unferer Strafgefeggebung in der Pfalz 
fih mit der Sache noch nicht recht vertraut gemacht 
hat, weil man ſich nicht darein finden Tann, Es ift 
übrigens nicht bier der Plab, die Frage näher zu 
beleuchten, ob die Antragftellung praltiich oder une 
praktiich jei. Sie eriflirt bei gewilfen Realen im 
Geſetze und es handelt ſich blos-darum, den Irr— 
thümern zu begegnen, Die über deren Tragweite und 
Ausdehnung beftehen. 

Zunäachſt fei bemerkt, daß die Antragftellung nur ” 
als Ausnahme von der Kegel bei gewiflen Reaten 
nothwendig ift, während bei der weitaus größern Au— 
zahl derfelben ein Antrag zur gerichtlichen Einſchrei— 
tung nicht gefordert wird. Sch will die hauptſächlichſten 
Bälle hervorheben, in melden ein Antrag verlangt 
wird: 1. bei Hausfriedensflörung, infofeme 
ſolche nicht in der Abjicht geichieht, widerrechtlich Ge— 
malt gegen Berjonen oder fremdes Eigenthum zu ver— 
üben; 2, bei Mißhandlung, inioferne diejelbe 
eine Arbeitsunfädigfeit von weniger als 5 -Zagen zur 
Folge hat. Sollte jedoch der Beſchuldigte im Rüde 
falle, d. h. jhon einmal verurtheilt worden fein, che 
vom Tage der erflandenen Strafe 2 Jahre verflofen 
find, oder wurde die Mißhandlung von 2 oder mehre- 
ren Berfonen in gemeinſchaftlichem Angriffe oder in 
einer Schlägerei verübt oder geihah ſolche in verab- 
redeter Verbindung zweier oder mehrerer Perfonen 
oder mittel& nächtlichen WAufpaffens oder Anwendung 
von Waffen oder Gift, fo iſt ein Antrag des Miß- 
handelteu zur ftrafrechtlihen Verfolgung nicht noth— 
wendig, wenn. aljo auch die Dauer der Arbeitsun— 
fähigkeit oder Krankheit unter 5 Zagen beträgt, 
In diefer Beziehung herrichen namentlich gewaltige 
Irrthümer, indem man gar häufig meint, die Par— 
thien könnten fih in allen Fällen vereinigen und da- 
durch die gerichtliche Berfolgung verhüten. Hält man 
das vorhin Bemerlte fe, fo wird man ſich über 
zeugen, wie total falſch dieje Anficht ift, die außer 
der Beration der Behörden die Immoralität begünſti— 
gen würde. 

Daß beim Yelddiebftahle ein Antrag des Be- 
flohlenen nicht erforderlich ift, bräuchte eigentlich als 
felbftverftändlih faum erwähnt zu werden, allein die 
mir bom mehreren Seiten gemachten Bemerkungen 
veranlaffen mich, dies befonders hervorzuheben. Wer 
alfo Feldfrüchte, hHängendes oder herabgıfallenes Obft 
fih rechtswidrig aneignet, wer in frembem Eigenthume 
unbefugt Erde, Rajen, Steine ıc. ıc. gräbt, bricht oben, 
in diebiſcher Abfiht Bäume, Sträude oder einzehre 
Aeſte derjelben abhaut uud ſich zueiguet, wird geſtroft, 
unabhängig davon, ob der Eigenthümer Beſtrafung 
begehrt oder nicht. Aber auch der fogenaunte Felde 
frevel ift nad einer Novelle vom Jahres 1868 ohne 
Antrag des Eigenthümers firafbar; 3 äſt glſo Aein 
Antrag nothivendig, wenn Jemand amhefugt Biebınuf 
fremden Grundftüden weidetz.: die, Grenzene freaudet 
Grundftüde durch Pakigen.  Mäben oder Erden; übsr« 
ſchreilet, über be Kickiite Wetters ofen micht: obgemähle 


Wieſen gebt, weitet, fährt zc. *c. Zu beadhtemäf, “ 


daß beftellte. Weder gefordert werden, daher bei 
nicht beftellten eine Arafbare Handlung wicht anzuneh— 
men ift. Bei andern Beihädigungen von Privateigenthum 
3. B. wen, Jemand auf dem Felde in rechtswid⸗ 
riger Weiſe, ohne die Abficht zu ſtehlen, Bäume be= 
ſchaädigt, ift, one Rüdficht auf die Höhe des Schadens, 
ein Antrag des Damnificaten erforderlich; außer in 
gewiffen hier wicht näher zu behandelnden Fällen. 

Ich habe hiermit die wichtigften Fälle des Straf: 
geſetzbuches augeführt, in denen ein Antrag. des Beſchul— 
digten verlangt wird und werde fpäter die hauptjäch- 
lichſten Anwendungsfälle des Polizeiftrafgefeßbuches in 
dieſem Blatte behandeln, um heute die Leſer nicht zu 
ermüden. 


Dentichland. 


Bom Rhein, 9. April, jchreibt das Frif. Journ.: 
Die in einer türzlih zu Stuttgart ftattgehabten Ver— 
fammlung nationalliberafer Stammermitglicder aus 
Baden, Bayern, Hefien und Württemberg verjuchte 
DOrganifation der mationalliberalen Partei in Süd— 
deutfchland kann als gescheitert betrachtet werden, ine 
dent das von den Bayer proponirte Programm wenig 
Aussicht zur Annahme bei den heſſiſchen und badiſchen 
Parteiführern und Landesausſchüſſen zu haben jcheint. 

* Münden, 11. April. In der heutigen öffent: 
lichen Sitzung der Hammer der Meichsräthe wurden 
die neu eingeführten Neichsräthe v. Neumayr und 
Böding beeidigt. Der Gefigentiwurf über den außer: 
ordentlichen Mirlitärcredit zur Anfchaffung von Rüde 
ladungsgewehren wurde in der Faſſung der Kammer 
der Abgeordneten einftimmig angenommen, jo daß 
Geſammtbeſchluß hierliber erzielt ift; ferner wurde der 
Antrag der Hammer der Abgeordueten auf Nbäuder« 
ung des Art. 6 der Gemeindeordnung in Betreff der 
Bürgermeiftereien in der dom Frhrn. dv. Schrent vor— 
geichlagenen modifizirten Yaflung mit allen gegen 11 
Stimmen angenommen. 

* Münden, 11. April. In der heute ſtattge— 
fundenen 29. öffentlichen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten wurde Die f, allerhöchſte Entſchließung 
bekannt gegeben, wornach der Landtag bis zum 24. 
Mai IL. Is. incl, verlängert if, worauf die Sammer 
über die Rechnungsnachweiſungen der Stantsjchulden- 
tilgungsanftalt in Beratbung trat und nad längerer 
Debatte einflimmig beſchloß: 1. es fei den Zus und 
Abgängen an dem Altiv- und Palfivftande der Staats- 
ſchuld, wie folche die Generalrechnungen der Staats— 
ichuldentilgungsanftalt für die Jahre 1866,67 und 
1868 eutziffern, die Zuſtimmung zu ertbeilen; 2. es 
fei den Rechnungsnachweiſungen über die Verwendung 
der Stantseinnahmen für die Staatsjhuld und über 
den Stand der Ichteren, ſowie den Nachweiſungen 
der Grundrentenfafle im diefen beiden Jahren die An— 
erfennung zu ertheilen. Sodanu wurde an Se, M, 
den König die allerehrfurchtsvollſte Bitte gerichtet, noch 
an den gegenmärtigen Landtag eine Gejekesvorlage 
bringen zu laſſen, welche eine weitere Ueberweilung 
von Grundrenten der Stiftungen, Gemeinden und 
Privaten an die Grundrentenablbſungslaſſe herbeizu— 
führen geeignet if. Die Erledigung des "weiten 
Gegenſtandes der Tagesordnung wurde bis nad) Oftern 
vertagt, doch ift eine Reihe von Anträgen auf den 
Vorschlag des 6. Ausſchuſſes an die Fahansichüfe 
veriviefen worden. Die Borftellung des Magiftrats 
Münden, die Roften der Zollparlamentswahlen betr., 
ift als umerheblih und die Bitte der Stadtgerichts« 
botengebilfen in Nürnberg um Verwendung als wirt 
liche Boten wegen mangelnder Gompetenz der Hammer 
zu den Alten gelegt und der Antrag, die Leih-, Spar— 
und Hilfätaffe in Neumarkt betr., zurlidgezogen worden. 
Damit ſchloß die heutige Sitzung um 2 Uhr, Die 
nächte findet am Donnerstag nah Oſtern ftatt. 

Münden, 11. April. Die U. 3. meldet: Se. 
Majeftät der König hat an den Univerfitätsprofejlor 
Hrn. Dr. Johann Huber folgendes eigenhändige 
Schreiben gerichtet: „Mein lieber Uuiverfitätsprofeflor 
Dr. Huber! Die von Ahnen verfaßten und während 
der letzten Wochen in der Allg. Ztg. veröffentlichten 
Artitel über „das Papſtthum und den Staat“ haben 
durch die «benjo geiftvolle als tief durchdachte Ber 
Handlung des ‚Stoffes in hohem Grade meine Auf— 
merkjamteit erregt. Es gereicht mir ſtets zur leb« 
haften Befriedigung, wenn ih wahrnehme, daß bie 
gtoßen politiich = Tiechlichen Fragen der Gegenwart 
durch Träger dentjcher. Willenfchaft eine Freie. und 


offene Beiprehung finden. Es ift nk 

dürfniß, Ybnen für Ihre gediegene, — 
feſſelnde Arbeit meine vollſte Anerleunung au⸗ 
ſprechen. Indem ich Sie meines ſteten Bohluoler 
jowie der Fortdauer "meiner, geueigten Geſinnun⸗ * 
verſichere, bin ich Ihr Sie hochſchatzender —* 


Ludwig.“ 


Württemberg. Der „Beobachter“ < iſt in den 
Stand gefeßt, folgendes vertraufiche Rundſchreiben des 
YJuftizminifters d. d. 4. April mitzutheilen: „Gm, 
wohlgeboren iſt die von einigen Wenigen ins kr 
gejeßte und mit Hilfe der Voltsvereine -über das Lan 
verbreitete Ngitation gegen das Kriegsdienſigeſeh nich 
unbelannt ‚geblieben. - Eine ·Foriſetzung oder Mieten 
holung dieſes Mittels, auf die zu Vertretung und 
Verwirklichung des Volkswillens verfaſſungsmaßig bt 
rufenen Organe. einen Drud einjeitig bearbeiteter Mai 
auszuüben, it wahrfcheinlih. Solchem Treiben durd 
Belehrung und Abmahnung nad Kräften entgegen: 
zutreien, müſſen alle Freunde der geſetzlichen Ordirung 
ih berufen fühlen. Insbeſondere von öffentliden 
Dienern darf die wohl erwartet werden, und ich gehe 
mich der Hoffnung hin, dak Em. Hodmwohlgehoren, 
ſoweit Jhre, eine gewiſſe Zurüdtaltung in police 
Dingen mit ſich bringende richterliche Stellung es zı- 
läßt, die Beſtrebungen der übrigen Bezirkbeamten 
nah Thunlichteit zu unterftügen und in diefem Sin 
auch auf die Ihnen untergebenen Beamten einzumirten, 
ſich angelegen jein lafjen werben. Für brieflihe Mit: 
theilungen über die Stimmung ihres Bezirks md die 
als angemefjen jcheinenden Mittel, auf dieſelbe cin 
zumirfen, werde ih dankbar jein. Hochachtungebel 
Mittnacht.“ Der „Nürnb. Correſp.“ bemerkt hie: 
Richterliche Beamte zu politisch-polizeitifhen Zioedın 
zu mißbrauchen, iſt ein wahrer Frevel und für fi 
allein genügend, diejenigen, Die ſich desjelben unter: 
fangen, mit dem Stempel der Unwürdigkeit für ihr 
Amt zu ftigmatifiren. 
Defterreich. 

* Wien, 11. April. (Tel) Die „Neue Fr. 
Preſſe“ meldet, daß ſich Graf Potodi mit Graf Teaft 
im Bezug auf deifen Eintritt in das Gabinet verfän- 
digt Habe. Graf Taaffe werde das Minifterium des 
Innern und der Landesvertheidigung übernehmen, 
während Depretis Handelminifter wirde. Die Gr 
nennung Potodi’s und Taaffe's wird als unmittelbar 
bevorjtehend bezeichnet, zugleich mit ihr jolle ein faiier: 
liches Patent ericheinen, weldes den Reichsrath und 
die Landtage auflöft und neue Wahlen anordnet. Tai 
Minifterium werde jein Programm mit dem Entjchluh 
veröffentlihen, daß es ſich nad den Wahlen parlo- 
mentarifch ergänzen wolle. 

Fraukreich. 

* Paris, 11. April. In der heutigen Sihung 
des geleßgebenden Hörpers ſchwirrten immer nod) Ge 
rüchte durch die Yuft: Graf Daru werde abtreten; 
Hr. Segris werde die Finanzen, Hr. Maurice X 
hard werde das Juterim des öffentlichen Unterridt?. 
Here de Talhouet würde, beißt es, das Au—— 
wärlige Übernehmen. Es ift ſehr ſchwer dar 
MWahrfcheinliche ans allen diejen Gerüchten heranzyur 
finden. Hr. Picard will durdaus die Auficht der Rt— 
gierung über die Wahl der Maires kennen. Hr. Ol 
livier antwortet, man werde die Anſicht der Regierung 
lernen lernen, wenn dieje das Municipalgefeb vor 
gen werde. So lange. der Artitel 57 des Senat 
conſults nicht aufgehoben fei, habe die Regierung nibt 
das Recht, das Geſetz vorzulegen. Man werde fein 
einziges Wort mehr vom Miniſterium erhalten. Dt. 
3. Fadre erhebt ſich, um die Megierumg wegen det 
Rüdtritts des Hrn. Buffet zu interpelliren. Diejer habt 
das parlamentariiche Regime tepräfentirt, er habe ſich 
vor Maßregeln zurüdziehen müſſen, welche einer Rüd- 
kehr zur perfönlichen Regierung gleichtommen. Das 
Cabinet fei nicht mehr, was es geweſen und es mil 
den Kammern genanen Aufſchluß geben. Hr. Buffet: 
Er habe feine Demiſſion gegeben und fie fei an 
genommen worden: Er halte den Augenblid nit 
für geeigitet, Erflärungen zu geben. Er halte es füt 
befier, eine Referve zu beobachten, die nicht übel au 
gelegt werden könne. Jedermann kenne übrigens ſeint 
Beweggründe. Hr. Ollivier: Jh antworte nur auf 
das, was das Gabinet betrifft. Iſt es das Minifte 
rium der perjönlichen Regierung geworden ? Ich anl: 
worte, daß das ganze Gabinet am 28. März vom 
Senatusconfult Keuntniß gehabt hat. — Der Marquis 
v. Banneville ift geftern nach Rom gereist. 


\* Byon, 11. Abril. 
befäfint aus dem Prozefle des Prinzen Peter Bong⸗ 


barie als. Begleiter Noir's bei der Ueberbeingung der ; 


Forderung, hat bei der geftrigen Wahl in” dei heſeß— 

gebenden Körper eine Niederlgge erlitten. Er erhielt 

blos 7827 Stimmen, 'Währehd fein Benner Man- 

gini, Liberalconfervativer, 15348 Stimmen in ſich 

vereinigte. I. =$, 
Spanien. 

* Madrid, 10. April. Die,;Gaceta de Madrid” 
bringt ein Telegramm des - General » Gapitäns von 
Gatalonien, worin angezeigt wird, daß die Vorftadt 
Gracia geſtern um ſechs Uhr Morgens den Infurgen- 
ten wieder abgenommen worden. In Barcelona und 
Umgegend ift die Ruhe völlig wieder hergeſtellt. Zu 
Sevilla und Eeija ift das Loofen ruhig von Statien 
gegangen. Der „Irurac Bat“ Bringt einige Des 
tails über die. vor wenigen Tagen zu Barcelona vor— 
gelommenen Unruhen. 


ſchlecht vertheidigt. Einzelne leifteten jedoch Widerfiand 
und das Feuer wurde eröffnet, Es waren hundert 
bis zweihundert Bewaffutte augegen. Die Barrifaden 
wurden mit dem Bajonett erftürmt; auf beiden Seiten 
ſetzte es Zodte ab. Die Soldaten verloren 10 Mann. 
Die Truppen machten 10 Gefangene. Durch ein 
vom 4. d. batirdes, Eugenio de Gaminde gezeichnetes 
Manifeft wird Barcılona in Belagerungszuftand erklärt. 
— Dem „Iruroc Bat“ vom 10. d. M. zufolge ſcheint 


ein Garlift aus Arragonien der NAuführer der Enpd« ' 


rer bon Gracia geweſen zu fein. Man ſchätzt die 
Zahl der Eimpörer in Gracia auf 2000; fie flehen in 
Beziehungen mit den Föderaliſten und Garliften der 
Umgegend. » 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, 12, April. Die erite Nachtigall ift in 
der Domanlage angelommen und bat ſich bereits hören Fallen. 

Mannheim, 4 Mpril, Der bielige Bezirlsverein 
beutfcher Ingenieure hat in jeiner geftrigen Verſammlung 
die Grundbeitimmungen feitgeitellt, welche bei der in den näch⸗ 
ften Tagen zu Berlin ftattfindenden Verſammlung der deut 
fchen Ingenieure zum Zwecke der Herbeiführung eines gemein- 
amen Regulativs für die Anlage und Ueberwadhung von 
Dampffeifeln von Seiten ber dieffeitigen Delegirten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden jollen. Yu den michtigiten bier ange 
nommenen Peitimmungen zählen: bie Gonzeiftonirung zur An- 
lage von Dampitelleln, die Feſtſtellung einer Minimalftärfe 
der Keſſelbleche, die Ueberwachung der Ciſenbahn⸗ und Schiffs 
keffel durch Staatäbeamte und die Ueberwachung der jtehen- 
den Feflel durch Genoſſenſchaften. 

Bodum, 8. April. Zur Ergänzung de3 bereits Mit- 
getheilten über die Affaire Diedboff tragen wir aus ber 
„Meftph. Itg.“ und anderen Blättern noch folgende Details 
nab. Das von den Diedboff betriebene Geichäft war gleich« 
fam ein väterliches Erbe, Schon der Bater der Gebrüder 
Dieckhoff ſtand im Rufe der ungeſetzlichen Freimahung vom 
Milivärdienfte, befaleichen die Söhne Friedrich Wilhelm und 
Auguſt ſchon zu Anfang der 50er Nahre, und bald auch Ernft 
und Sarl, Im Jahre 1868 gewann dieſes Gerücht an Be 
Deutung, indem C. Diedboff in diefem Jahre in Höln wegen 
unerlaubter Befreiung des Buchbalters Hopf angeklagt, aber 
wegen mangelnden Beweiſes freigeiprochen wurde. Bon dem 
Vater , erbte jedes Kind ein Vermögen von etwa 12000 
Thlr. Trotzdem befigt Friedr. Wilh, Diedhoff ein Vermögen 
von LO—50,000 Thlen., über deifen Erwerb er ſich nicht 
ausweilen fan. Er war früher Hupferichläger, gab aber 
diejes Gewerbe bald auf und will fein Bermögen durch Nobs 
len⸗ und Eijenbandel und einzelne alüditche Speculationen 
erworben haben, Gr kann aber feine Grube bezeichnen, 
welcher er größere Anträge gegeben babe; das Erjenneichäft 
reducirt fich auf die Ausführung einzelner und ſehr geringer 
Aufträge von Remfceider Fabrikanten; und auch über bie 
glüdlihen Speculationen lann derſelbe keine nähere Auskunft 
geben. F. W. Dieckhhoff machte viele und größere Reiten, 
ohne fih über den Zweck derfelben ausmweilen zu können. 
Ernft Diechhoff betrieb hier ein Bädergeihäft, befümmerte 
fih aber wenig darum, machte ggo%e Reifen und jammelte 
dennoch ein micht unbeträchtliches Nermrögen. Auguſt Diedboff 
wurde in jungen Jahren ſchon mit dem Zuchthauſe befannt,, 
indem er in den 50cr Jahren wegen Verleitung zum Meineid 
mıt achtjähriger Zuchthausftrafe belegt wurde; ſeitdem kam 
er bier, ohne eim beitimmtes Geſchaft zu betreiben, bald zu 
einem erheblichen Vermögen. Ber vierte Bruder, Karl Died« 

off, wurde ſchon in dem Alter unter 16 Jahren wegen des 
olben Verbrechens zu einem Jahre Geſangnißſtrafe verurtheilt. 
Derjelbe erlernte die Vierbranerei, treibt fich aber geſchäftslos 
umber und ſteht wegen D.siellälihung ‚augenblidlih in 
Unterfuchung. Die Eheleute Brenmereibeiiger Bützner — 
Frau Vüßner iſt eine Schweiter der Diedhoff, — leiten in 
Dannover in guten Vermögensverhaltniſſen. Der legte von 
Denen, melde die Freimachung als Gewerbe betrieben, iſt 
der Bauzeichner Hüls. Aus dem Geſtändniſſe des Lekteren 
und daraus, daß ftets dieſelben Dlittelperionen gebraucht wur« 
ben, erfemmt man die volllommene Organilation und das Ge⸗ 
werbäinäßige der Freimahungen. Von ben angellagten Mit · 
Itdern der Familie Diedhoft fehlt Auguſt Diedboff auf ber 
Auklagebanf, da er ſich durch die Flucht der Unterfuchung 
entzogen bat. In der geftrinen Sigung wurden zehn Special 
fälle gegen E. Diedboff conftatirt, in denen derielbe die Ber 
freiung von Milıtärpflihtigen millelſt Erzeugung von ſchein⸗ 
barem Augen“, Ohr⸗ oder Herzleiden durch Atropin, Senf 


Hr. Ulrich de Fonbvielle, ® 


Zu San; ward eine Steins 
barrifade errichtet. Die Barrifaden wurden überhaupt 


F 


1 
die Unterfuchung eingelätet v orden wie Stabsärjte: Ird 
und Schulze zu Koln von denen Leiſerer ein. umfa 
reumüthiges Geſtandniß abgelegt bat, daß er von den Brüdern 
€. und F. W. Diedhoff Beitehungen angenommen, 

4 um, I10. Ayril. Heute Morgen 3 Uhr, nad 19 
ſtündiger Serz erteĩichte der Proteß gegen die Annellagten 
Dieckhoff und Genoſſen fein Ende. Das Urtheil des Gerichts⸗ 

fe3 erging dahin: Es erhielten die Angeklagten Kirchhoff, 
Pörtgen, Maßmann, Mengellamp genannt Pinnefamp, Menge, 
Ratte, Overfamp und Voigt wegen Vergebens gegen die öffent« 
liche Ordnumg 3 Monate Geſangniß und 1 Jabr Verluſt der 
bfirgerlichen Ehrentechte. Ernſt Diedhoff wegen Theilnahme 
an dem genannten. Vergehen in;drei Fallen, u vers ; 
unb vollendeter Beitehung von Beamten in 3 Willen, wegen 
Betruges und verfuchten Betruges in 3 Fällen 3 Jahre Ge- 
fängnik und 300 Thlr. Gelbbuße, eventmell weitere 6 Mo⸗ 
nate Gefängnik und Verluſt dev. bürgerlichen Ehrenrechte auf 
5 Jahre. Friedrich Wilhelm Diedhoff wegen Beſſechung 
eines Beamten 1 Jahr Geſängniß und Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre. Auguſt Diedhoff wegen Theilnahme 
in 3 Fällen 2 Jahre Gefangniß und-Berluft ber bürgerlichen 
Ghrenrebte auf 3 Jahre. Karl Dieckhoff wegen Tbeilnabme 
in zwei Fallen und Degen Betrugs in einem Falle 8 Monate 
Zuchthaus und 150 Thlr. Geldbuße, - euentuell noch 2 

tonate Zuchthaus, Bauzeichner Louis Hills ” wegen 
Theilnahme an dem Vergeben in 2 Fallen 4 Monat Gefäng- 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, 
die verehelichte Adolphina Bügler, geborene Dieckhoff, wegen 
defielben Vergehens in einem Fall 6 Monate Gefangniß umd 
DVerluft der Ehreurechte auf ein Jahr, die Angetlagten Hole 
bed, Gördt, Gördt, gen. Braufjiepe, Raupe, Altewiſcher, 
Wittlamp und Ebert wurden freigefproden. Die Unterfuch« 
ung zur meiteren Nachmeifung von duch die Diedhoff 
widerrechtlich befreiten Mılitärpflichtigen wird namentlich in 
Hannover in umfangreihem Maße fortgejegt und dürite noch 
mebrere ähnliche Proceije zur Folge haben. (Sreuzstg.) 

In Straßburg ift der frühere Deputirte Graf Hallez⸗ 
&laparede und in Brüjlel der berühmte Violiniſt Henrich 
Beriot, Vater, geſtorben. 


Handels⸗ und volkswirthſchaftliche Berichte. 

»Mannheim, 11. April, Weisen, Roggen und Gerſte 
ziemlich unverändert. Hafer fell. Leinöl, Nüböl unverändert, 
Berroleum matt, Weizen, brerländiicher 119 — fl, fräns 
liſcher 11% fl., ungarticher 12°/—13 FL, norbdeuticher 11°/s 
bis 12 fl, Kernen 11'% fl, Roggen 83— AL, Goerite, 
hierlandiſche 9a fl., pfälzer 9%: fl, württembergiiche 814 
bis *n fl. Haſer 8Us—8"s fl, Kohlreps 24,2— "4 fl, Bob 
nen 11—12 fl. per 200 Pfd. Kleeſamen, deutſcher I. 28 
bis 29 fl, deutfcher IT 24—26 fl., Yuzerne 25—25'/ fl, 
Eiparjerte 9 fl. per 100. Pfd. Zeinöl 21% FL, Rübö 
27’: A, Petroleum 14 fl. per 100 Pb. mit —VJ 
Branntwein (50 9% Tralles) 150 8, tranſito pr, 19 fl. 
Weizenmehl Ro. O 9,a—10°% fl, No. 182-10 fl, No. 

7 fl K fl, No, 4 5": fl, Noggen- 
meh! No. O 6% FL, No. 1 6% fl. 

Frankfurt, 11. April, Ber heutige Bichmarkt war 
außer in Hammeln in allen Schladtvichzuttungen aut bei 
höheren Preiſen befahren, Augetrieben waren: 230 Ochſen, 
236 übe und Rinder, 230 Stälber und 150 Hämmel, 
Die Preiſe ftellten ſich: Ochſen I. Qual. 33—34 fl, U. 
Qual. 32 fl, Hübe I. Qual, 32 jL, IL Qual, 29-30 fl, 
Kalber I, Qual. 28 fl, Hämmel I. Qual. 28 fl. II. Qual. — 

Köln, 9. April. Zuder. Raffinirte Yuder wurden 
in ben legten adht Tagen an unſerm Platze hauptſächlich Für 
den nachſſen Vedarf gekauft; aus dem Überlande und ber 
Schweiz liefen wieder bedeutende Ordres auf Melis bier ein, Die 
Notirungen find: Feinſte Raffınade mit Etiquette Thlr. 16, Rufe 
finade Thir, 15°,10, Melis Nro. 1 Thlr. 15°, No. 215% 10, No. 
3 15°10,. No, + 1510, gemahlene Raffinabe Thle. 15%1o, 
gemahlener Melis Thlr. 14°/ı0, Kandis weiß Thlr. 19—21, 
halbweiß Thlr. 13-19, gelb Thlr. 17210, ſchön hellbraun 
Tolr. 17°, hellbraun Thlr. 17, Colonial⸗Farin Ro. 24 —, 
No. 18 13%10, No. 1513, No. 12 12% Thlr. Raff. Farin 
No. 18 12°, No, 15 1140, No. 12 11; Raff. Rüben: 


ı 7° fpieitns x. verjucht Hat? und fiber? de der Beſtech 
von Militärärzten. Gegen zwei ar iitärärzte ie 
fen 


ſyrup Tblr. 5, Ima Colonial-Syrup The. 9. 

















Witterungsberidt 

vom 3 bis 9, April 1870. 
g Temperatur nah | Mimbrichtung | SHimmelsichan 
3 | ni EFT Tel un 
8 Uhr | 2 Uhr 6Uhr 8 Uhr 2zUhr öUhr Mitterumg,. 
R | Morg.| Mist. Mobs. Meg. Mit. Abb.| | 
3) un OHLU ud NO|NDO| RD hellu. freundl wind. 
43,10, |9 RNININR ! hell und freundlich. 
54,1 aulll, ISOISB| SD. „, Nerblidt. 
6.6, 14,112, SESMWSW vellund freundlid. 
716 314 2, Si SMS trüb u. regneriſch. 
8 6 „ılde„ il. IDEE ES: 1 | hell und freundlich. 
6. a. a. RER 


die eriten Schwal- 
ben angeloınmen, 


Zelegraphiicher Schiffö-Bericht, 
mitgetheilt von %. I. Bothof, Mainz und-Aihaffenbu rg. 
Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Teutonia, Eapitän 
Barends, von der Linie der Hamburg-Amerifaniichen 
Badetfabrt-Actien-Gefellihait, weiches am 12, 
März von Hamburg via Dapre-abging, it nach einer glüd« 
lichen Reile von 20 Tagen wohlbehalten in Havana ange 





fommen. 


Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Alemania“ Capitän 
Winzen vonder linie der Hamburg-Amerilaniidhen 
Vacetfahrt-Actien-Geſellſchäft, welches am 28, 
März vom Hamburg via Havre abging, iſt nach einer lüde 
lichen Reife von 10 Tagen wohlbehaiten in Nem-Porl an- 
aelommen. 


Fr. Weil, Sehirmfabrıkant, 
Sanptitraße, neben Conditor Gantler, 


empfiehlt bei herannahender Saifon jein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenfehirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Pariſer Stöden. 


Sämmtliche Stoffe und Futtermouſſeline in paſſenden Farben, ſowie das Neueſte in Spitzenüberzügen für 


Sonnenſchirme, find bei mir in großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl S 
gefl. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigiten Preife fofort angefertigt. 


Sonnm- als auch Regenſchirme nach 
(69124] 





für die bevorſtehenden Feiertage empfiehlt der Unterzeichnete ſein Lager von 
den feinen Franzöfiihen 


Champagner 44, Weinen 


des Hauſes Ari Foucher & Comp. in Mareuil ». Any, alö: 
Carte d’or A fl»2. 48 fr. per Flaſche, 
Lae d’or fl. 2. 34 fr. per Flaſche, 
„ PR in halben Flaſchen à fl. 1. 20 kr. 
Auch empfiehlt derielbe einen ächten Rheingauer Schaumwein ü fl. i 33 fr, 
per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergebenit. 70124)] 


Joh. Heinrich peitol 





Vebensverſicherungs· & Erſ a 
in Stuttgart. 


Der Rehnungs-Abihluk vom 31. December 1869 weist abermal& in jeder 
Beziehung die günftigften Ergebniffe nad. — 
r Bericht ıft im Drud und wird in einigen Wochen an die Mitglieder 
der Geiellihaft vertbeilt werden. 
Die De der Verfiherungen hat fich im Jahre 


869 gehoben von . R 14,632 auf 17,906. 

Die Beriherungsfumme bat fich im Jahre 

1869 gehoben von . fl. 26,488,400 auf fl. 32,072,800. 
Die Prämien- und infen- Einnafme bat fich . 

im Sabre 1869 gebob.n von . „ 1,172,800 „_„ 1,841,655. 
Die Prämien-Referve und Aeberirage haben 

ſich im Jahre 1869 gehoben von . „ 8,140,409 „ „ 8,234,438. 
Der — hat ſich im dabre 1869 ge 

boben v 2.» 4180,70 . 5,191,800. 
Für 148 Sterbfälte wurden bezablt 275,830. 


Ueberſchüſſe aus den Jahren 1865.68 HL 
Ueberſchuß des Jahres 1869 N 080. 
welche in diejem und ben nächiten 4 Jahren zur Vertheitung unter die Verficherten 
tommen, umd wodurch fich bie Prämien aufs Außerfte Maß reduciren. Dem Ueber 
ſchuß von 1869 entipricht eine Dividende von 36,: Procent der Jahresprämie. 
Die PVermaltungstoften jtellen ſich zur Einnahme nur auf 5, Procent. 
Zu jeder gewünſchten Austunft, ſowie zum Abſchluß von On fiderungten 


trägen iſt jederzeit bereit 
H. J. Hörner in Speger, 
Serdgafle No. 2. 


Referve: r 088. | Fuf. fl. 1,081,169, 


| 1747] Friſche 


Schellfiſche 


a8 fr. per Pfund bei 
Wilh, Strasser am Marlt. 


116 Dezimalen Ader 


im Burgfeld, Speyerer Bann, * 
aut für Speyer wie Dudenhofen gelegen, 
| au — en durch [689°/s] 


DOelgemälde- 
Berfleigerung. 
Donnerstag den 14. April nädit- 
bin, Morgens 11 Uhr, zu Speyer im 
deuticen Schulhausjaale wird eine große 
Sammlung von Delgemälden, beitehenb 
aus prachtvollen Landſchaften der Schweiz, 


Tyrol, und vom Rhein, ſowie jchönen | 
Benre-Bilder und Yagdftilden, negen | 


baare Zahlung verfteigert. Die Bilder 
find in eleganten Goldrahmen eingeiabt | __Jean Schütz. . 
und find zur Einſicht am Tage der Ver — 


ſteigerung im Verfteigerungslofale * 


Speyer, den 11, April 1870, 
Fleiſchmann, t. Gerichtsbote. 


[34°] 


&+3 


Emmenthaler Käs 


empfiehlt &. F, Strasser 
[749] am Altpörtel, 


Feinſte ruffiſche Sardinen 


& 18 fr. per Bu bei 1727? s] 
J. €. Eberhardt. 











Vollſtandig reinſchmeclende 


Stockfiſche 





empfieblt I. C. Eberhardt. | 
Mainzer Stodfifche, [750] Selbitgewäflerte 
Bratbücinge und Stokfif ſche 
Frankfurter Bratwürfte | & 4 fr. per Piund bei 

empfiehlt @. F. Strasser &. F, Strasser am Altpörtel, 

[748] am Altpörtel. —— —— 


Feinſtes Kunſtmehl 
a7 fr per Pſd. bei [426'] 


vertauft [731?/s] 
J. C. Eberhardt. 


Eine Grube Huhdünger ’ 
Friedrich Sänlein. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Holzveriteigerung 


ans Staatswaldungen dest, Forſtamts 
Speyer. 
Nevier Hörbt. 

Freitag den 22. April 1870, Nad- 
mittags 1 Uhr, im Bafthauje zum Löwen in 
PINHERIS 

lag: Großer Grund. 
I Klafter weiden Scheitholz, rein. 


P ” —— 

ı 21% ri AMlotzholz. 
28,75 Gebund Vrüugel · und zen: 
1300 pri Kopibolzweiden, zu — 


material geeigunet. 
Montag den 25. April 1870, Mor 
u 10 Uhr, in der Bierbraucrei von Jacoby 


n Hördt. 
Schläge: Hirtenhäuchen und Strappenfopf 
des Dijtrictes Hochwald. 
R: Meichholzitamm 2. Gi. 
29 Klaſter eichen und rothrüſtern Scheit. 
pr ar. ” erlen und 
weihhol; Prügel. 

62/4 „ weiches u. rotbrüftern Kloßholz. 
10% „  eichen u. r 


74,00 Gebund „ 

weichbel, Prügelwellen. 

Speyer, den 8. April 1 870, 

Königl. — 
Martin. 


Hol zverſteigerung. 
Ja 55* Besirls samt Spexer. 
[754] Anden nad 


[753] 





K 3 RS 3 * — bemerlten Tagen, 
R RL 3% * \iedeamal Morgens 
\ Pr} A >| 3 / dacht Uhr anfangend, 
3 FE N 4 fi m emeinbebanfe 
ZRIE su Ingelheim, 
F VAR) erden in dem 

id - ——* 


außergewöhnlichen 
Schl age Unter Schen nacdverzeichnete Hölzer 
auf mehrmonatlichen Credit, gegen befannte 
F Achaft, öffertlich looswe ſe verſteigert 
A. Am Dienstag den 10. April 1870, 
Morgens 8 Uhr. 
eichen Stämme 2. Gl, 


3. GI. 
Pr Bm Mittwoch dei 20. April 1870, 
Morgen: 8 Uhr. 
561 eichen Stämme 4. EI. 
16 „ 5. EI. 
2A „ Aichnitte 3. u. 4, €. 


—— uflöße 
16 „ re u. Sciebfarren- 


äume. 
26 „ Pfluqgsrehe. 
2 Mafter eichen Mifjelhol 
C. Donnerdtag den 21. ril 1870, 


50 Alaft er Seit B 
after it- u, el 
2 er eichen F it- u, Prügelbolz. 


jene Reifermellen. 
beim, den 11, April 1870, 
Das Bürgermeifteramt : 
Becker. 


Fruchtpreiſe der ſtreishauptſtadt Speyer 
— — 


Jaae 

















J Drei ber Seniner ge 
Frucht 55 m mitt», S 
Sorten. iter ‚d he | ferer 8 | 8 
— BEIDE Kite. KTEIR ER I® 
Meizen | 75 6-4 454---11 
Korn ‚12341164 |—14] 8 —— —| 1 
Gerfte 1041413614 614.8 7-1- 
Spelj | 18 411213130 3158 —16.— 

Halter 1244244) 6 416] 6 


Das Varktamt, 





Speyerer Tagblatt. 





Die ſes Vieh ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem nie tere „Palatina“⸗ für Speyer 
4 


Kreuzer, auswärts burd die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Deiblatt 10 


reuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Streujer, von auswärts mit I Flreuzer dic einfache Petitzeile berechnet, 





Nro. 88. 





Deutſchland. 


O München, 12. April. Im der heute ftatt- 
gehabten Sigung des Staatsraths gelüngte, wie ich 
vernehme, der Entwurf des neuen Landtagswahlgeſetzes 
zur Berathung, jo daß beffen Vorlage an die Sammer 
der Abgeordneten in deren erfter Sigung nad Oftern 
zu erwarten fein wird. Unter den bayerifchen Zoll» 
parlament3-Abgeorbneten, welche ſich nicht Schon zur 
Eröffnung des Parlaments, ſondern erft zu deſſen 
fpätern Sitzungen, nad Berlin begeben werden, be= 
findet fich auch der Fürſt von Hohenlohe. Was bie 
beantragte Erhöhung des SKafferzolles betrifft, jo find, 
wie ich vernehme, viele unjerer Abgeordneten nicht 
abgeneigt, derfelben beizuflimmen. — Auf Hiefigem 
Plage ift feit einigen Tagen eine für die Geſchäfts— 
welt jehr fühlbare Geldtlemme eingetreten, fo daß der 
hieſige Handelsverein Echritte bei dem Staatsminiſter 
der Finanzen gethan hat, um eine Abhilfe zu er- 
zielen. — Der Berfud, einen Ausgleich zwifchen dem 
biefigen Scmeidermeiftern und deren Gehilfen zu er 
zielen, ift mißlungen und haben nun jämmtlide 
Gehilfen die Arbeit eingeftcht. Die Mehrzahl der— 
felben gehört dem Schweiger'ihen Verein au und 
bezieht wohl von Ddiefem die Subvention und zıvar 
mit täglih 52%s fr. für die Verheiratheten und mit 
35 fr. für die nicht verheiratheten Gehilfen. Dieje 
Unterftüßung wird aber ficher nicht lange ausreichen, 
und unjere Arbeiter werden ſich nurzu bald überzengen, daß 
fle von gewiffenlofen Agitatoren mißbraucht wurden. 

* Münden, 12. April. Im neueften Einlauf 
der Kammer der Abgeorpneten befinden ſich u. A. 
eine Borftellung und Berwahrung der ſocial⸗demokra⸗ 
tifchen Arbeiterpartei in Nürnberg, Bamberg, Schiwa- 
bad und Fürth im Betreff der Verzögerung der Bor: 
lage eines Wahlgeſetzes und des allgemeinen directen 
Wahlrechts; ein Geſuch des Arbeiterbereind Kaiſers— 
lauteru um geleglihe Regelung der Arbeiterverhält« 
miffe; ein Geſuch des Diſtrictsausſchuſſes Göllheim in 

‚ der Pfalz um Einreifung der Stumpfwaldfirahe in 
die Klaſſe der Staatsfiraben, eventuell Vorlage eines 
Straßrnausicheidingsgefehes. 

[I Münden, 12. April. Die Eifenbabncon- 
ferenzen zu Stuttgart zur Feilftellung des Sommer« 
fahrplans find beendigt. An den Berathungen nahe 
men 20 Bahnen dur 32 Bebollmächtigte Theil, und 
zwar: die franzöfifhe Oſtbahn, die badiſchen, würt— 
tembergifchen, heſſiſchen und bayeriſchen Staatsbahnen, 
die bayerische Oftbahn, die böhmifche Weſtbahn, bie 
braunichweiger, hamnover'ſche und naffauer Bahn, die 
pfälzer und rheinischen Bahnen, die heſſiſche Ludwigs» 
bahn, die Raiferin Eliſabeth-Bahn, die Main-Nedars 
babır, die Main-Weferbahn, die Taunusbahn, die 
Saarbrüderbahn, die Potsdam - Magdeburger umd 
Frankfurt-Hanauerbafn. Die Conferenz beſchloß den 
borjährigen Sommerfahrplan in der Haupfſache bei= 
zubehalten und nur einen dritten Schnellzug von 
Münden nad Leipzig und zurüd einzufchalten, welcher 
Mittags in Münden abgehen und Mittags in Münden 
anfommen wird. Außerdem find in Folge der Eröff- 
nung der Bahnlinie Zreuchtlingen-Ingolfiabt einige 
Aenderungen nöthig geworden. Der neue Sommer: 
fahrplan tritt mit dem 1. Juni in Wirkfamteit. 


Defterreich. 


* Wien, 12. April. (Tel) Wie das Abend⸗ 
blatt der „R. Fr. Pr.“ meldet, hat Giskra Heute 
ein kaiſerliches Handfchreiben erhalten, worin die Ans 
nahme des Entlaffungsgefuches des bisherigen Minifters 
ausgeiprodhen und demfelben die Geheimraihswürbe 
verliehen wird. 

* Wien, 13, April. (Tel.) Graf Potodi wurde 
zum Minifterpräfidenten und Minifter des Aderbaues, 


Donnerdtog, den 14, April; 1870. 


Graf Taaffe zum Minifter des Innern und ber Lan— 
desvertheidigung, v. Tſchabuſchnigg zum Juſtiz⸗ und 
Cultusminiſter, Diftler zum Finanz- und Depretis 
zum Handelsminiſter ernannt. 


Frankreich. 


*Paris, 12. April. In der geſtrigen Sitzung, 
deren Anfang bereits mitgetheilt wurde, ſprach der 
Minifter E. Ollivier bei Gelegenheit der Interpella— 
tion des Hrn. Jules Fabre bezüglich der Demiſſion 
des Herrn Buffet. Hr. Ollivier fchloß mit den Mor« 
ten: Sch babe den Senatusconfult mit meinen Freun« 
den vorgelegt; meine Freunde und ih, wir werben 
ihn mit Energie vertgeidigen, weil wir ihn heute gut 
finden, wie wir ihn gut fanden, als wir ihn einbrad- 
ten; nnd ich glaube, daf wir darin nur im der ftreng« 
ſten Weife unfere Pflicht gegen uns ſelbſt und gegen 
den Souverän erfüllen. Ich glaube mithin, daß, wie 
auch die Anficht des ehrenwerthen Hrn. Jules Fabre 
über den Senatusconfult fein mag, er nicht in feinem 
Rechte war, wenn er fagte, wir hätten den Character 
geändert, der uns zu den Regierungsgeſchäften beru« 
fen babe, und wir wären aus parlamentariichen Minis 
ſtern zu wilfährigen Miniftern eines Willens gewor« 
den, welcher nicht derjenige der Sanımer und des Lan 
bes iſt.“ Nah dem Juſtizminiſter vertheidigt noch 
der Minifter des öffentlichen Unterrichts, Hr. Segris, 
in. lebhafter Weife das Minifterium vor der Beſchul⸗ 
digung, daß es der willfährige Diener der perfönlichen 
Regierung fei. Dabei wirft er der Linten vor: „Sie 
haben Hinter fi Strömungen, die Sie beunrubigen, 
die Sie mit Schreden erfüllen... ." Hr. Gambetia 
verlangt das Wort. Der Minifter: „... und. 
wenn ih in Ihre geheimen Berhältniffe eindringen 
wollte, was ih für den Augenblid nicht thun will, 
würde ich jagen, wie ſehr man gegen Einige unter Ihnen 
ungerecht gervejen ift, und welche beleidigenden Namen man 
ihnen gegeben hat. Wir wollen endlich, daß die Situationen 
ſich deutlich Tennzeichnen; wir haben gefagt,. was unfer 
Programm if, mas ift denn das Ihrige? — Herr 
E. Picard: Die Auflöfung! Die Aeußerung des 
Herrn Segris gibt Aulaß zu einer ſehr bündigen 
Erwiderung des Herrn Jules Yadre Der Herr 
Minifter, jagt er, beichuldigt ung, Die Diener folder 
Strömmugen zu fein, die wir nicht theilen? Was 
gibt Ihm das Recht, eine jolde Sprache zu führen ? 
(Unterbrehungen.) Haben wir diefen Strömungen 
nicht Widerſtand geleitet? Haben wir nicht mit 
Feſtigleit Uebertreibungen befämpft, welche die Sache, 
der wir bienen, compromiltiren fönnten? Zu welcher 
Stunde und in welchem Augenblid find Sie jemals 
bei mir einer einzigen Handlung begegnet, melde Sie 
befugt, eine ſolche Sprade zu führen? (Sehr gut, 
jehr gut! auf der Linken.) Sie jagen, wir compro« 
mittiren die Freiheit. (Ja! ja!) Wiſſen Sie, was 
uns bon einander trennt? Daß Sie die Grundlage 
der Freiheit auf den Willen eines Einzelnen bauen, 
und wir bauen fie auf die ewigen Principien, die fie 
befhüpen. (Lebhafte Beiſtimmung auf der Linken.) 
Der Herr Minifter fragt, mit welchem Rechte mar 
in feine Abſichten Mibtrauen ſeht? Aber können die 
Abfihten, die Bergangenheit der Minifter, fie vor 
unferem politifchen Tadel ſchützen, wenn fie die Inter» 
eſſen des Landes in bebenflicher Weife compromittiren ? 
Die Nation, der einzige Souverän, hat niemals auf 
ihr Recht verzichtet. Das ift unſere Theorie, fie ſteht 
nicht im Widerſpruch mit einem Schmwur, dem wir 
niemal3 treufos geweſen And; Wen haben wir dieſen 
Schwur geleiftet? Eimer BVerfaffung , die auf bie 
Principien von 1789 gegründet ift und melde bie 
nationale Souperönität Über die Macht des Kaiſers 
ſtellt. Man jagt uns, wir wollen nicht, dab man. 
einen Aufruf ans Boll erlaſſe; wie nichtig dieſer Ein«- 


wurf jedoch .ift, ergibt ſich daraus, daf das, wasuns 
allein von einauder treunt, der Punkt iſt, zu willen, 


wie die Frage dein Volke geftellt werden fol! Wenn 
Ihre eg fände. mit dem Willen des 
Landes, welches ſich ſelbſt vegieren will, jo müßte man 
dem Lande das Recht der Beratung gleichzeitig mit 
dem Rechte der Abitimmung geben, "Sie Haben, an— 
fiatt-die Ruhe, den öffentlichen Frieden zu fichern, 
ihn in’ Frage 'geftellt, indem Sie die dictatoriale Ge— 


walt alle Ihre angeblichen Reformen überleben faffen. 


Fo it das eclataute Abweichen vom Rechte der 
ammer und des Landes, welches der Nüdtritt des 


Finanzminiſters conſtatirt. Damit iſt dieſer Zwiſchen. 


fall geſchloſſen. 

Der Juſtizminiſter erllärt betreffs einer neulich 
geſtellten Anfrage Uber die Dauer des Plebiscits, 
daß es der Regierung genügend ſcheine, dafür einen 
einzigen Tag von 6 Uhe Morgens bis 6 Uhr Abends 
feſtzuſtellen. Dann geht man zur Discuſſion über das 
Geſetz der Preivergehen über. Mehrere Amendements 
werden in Erwägung gezogen. Zum Schluß, bei 
Feſtſtellung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
verlangt Hr. E. Picard, daß man das Wahlgejeh, 
deſſen Dringlichkeit er beantragt hatte, auf die Tages— 
ordnung der öffentlichen Sitzung ftelle. Der Auftiz- 
minijter: Wir beharren dabei, zu verlangen, daß 
diefer Gefegentwurf nicht auf die Tagesorduung ge— 
ftelt werde. Hr. €, Picard: Wir verlangen, daß 
die Minifter ſich nicht in die Regulirung der Tages- 
ordnung milchen. Die vom Präfidenten zu Rathe 
gezogene Kammer befchlieht, dak der Geſetzentwurf 
wicht auf die Tagesorduung geſetzt werde. 

* Paris, 12. April. (Heutige Sitzung des 
geießgebenden Störpers.) Fr. Ferry interpellirt den 
Minifter des öffentlichen Unterrichts wegen der augen« 
blidlihen Lage der medizinischen Schule, Der Mi: 
niſter erwidert, man habe alle verföhnlichen Maß» 
regeln erschöpft, che man zur Schließung der Schule 
geichritien jei. Er hätte keine Waffen in Händen, wenn 
man ihm das Wecht nehmen wollte, temporär die 
Schule zu Schließen. Diefelbe werde nicht vor dem 
1. Mai wieder geöffnet und follten dann die Ruhe— 
ftörumgen wieder beginuen, jo würde die Mafregel 
noch länger aufrecht gehalten werden. Ob man denn 
vielleicht lieber fehe, dak er die bewaffnete Macht ein= 
ſchreiten laſſe (Nein!) Hr. Gambetta bringt einen 
Gefegentwurf über die Procedur des Plebiscits ein. 
Die Borbereitungsperiode joll darnach 20 Tage dauern, 
das Botum einen Tag. Alle Veröffentlichungen jollen 
ohne Stempel oder Gaution geitattet. fein. Die öffent» 
lichen Verſammlungen follen feiner andern Formalität 
unterworfen jein als einer Anzeige bei der Behörde 
12 Stunden vor der Abhaltung. Hr. Gambetta er— 
Härt die Deinglichleit jeiner Motion, Der Juſtiz mis 
nifter verlangt von der Hammer, die Dringlichkeit 
nicht anzuerkennen. Es handle ſich um einen Ver— 
fafjungspuntt. Hr. ambetta fiellt den Verfaſſungs— 
punkt in Abrede. Die wahre Urſache woile der Mi— 
niſter nicht jagen: man wolle eiune Discuſſion fiber 
den Charakter, die Ausdehnung und den Wert) des 
plebiscitarijhen Actes vermeiden. — Die „Patrie* 
glaubt zu willen, dab der Tag der Abjtimmung über 
das Plebiscit auf Sonntag den 8. Mai feitgrftellt 
iſt. — Dem „Peuple francais“ zufolge hat Hr. Daru 
nad) langem Zaudern nun doh aud den Entſchluß 
gefaßt, feine Demiffion zu geben. — Wie der „Monde“ 
meldet, ift Hr. von Bannepille vorgeftern Abend wit 
einer Note für die päpftlihe Regierung nah Rom 
abgereift. Die übrigen Regierungen, fügt das Blatt 
hinzu, dürften zu diefer Note ihre Zuflimmung ges 
geben haben. 


Spanien, 


‘  *Mabrid, 11. April. Hier find Folgende nähere 
Angaben über die Einnahme von Gracia eingelaufen. 
Das zum Angriff beorderte. Corps beitand in vier 
Golonnen. Doch rückte nur eine in den Kampf. Ihre 
Berlufte beichränten ſich auf zwei Todte und dreischn 
Verwundete, damınter ein Offizier. Die Anfurgenten 
haben 19 Todte und 10 Verwundete. Man machte 
42 Gefangene. Die Truppen erbeuteten 79 Flinten 
und 20,000 Patronen. Die Dörfer aus der Umgegend 
von Barcelona ſind mit Truppen beſetzt. Kleine 
Colonnen find mit der Verfolgung der zerſtreuten 
Flüchtigen beſchüftigt. 

* Madrid, 12. April. Der Herzog von Mont- 
penfier wurde zu einmonatlicher Verbannung aus Mad» 

id und zu 30,000 Fr. Geldentihädigung verurteilt, 


u Italien. Fr Br 
“Rom, 1% April. Bei der Abſtimmung mit 
Namensanfruf über das Schema vom Glauben fimm« 
ten 515 Bischöfe mit Ja, 8 unter Vorbehall. Die 
nächte General-Eongregation findebj Dienstag ftatt, 
England. - — 


*London, 12. April. (Zel.) Der Schatzlanzlet Lowe 
hat geſtern Abend dem Unterhauſe ſein Budget vor · 


gelegt. - Nah demfelben überftiegen-die 


‚abgelaufenen Jahres die Voranſchlage um 1,819,000 


ER. An den Ausgaben wurde eine Eripariig don 


2,468,000° 2 erzielt. Die Einnahmen” des neuen 
Finanzjahres werden auf 71,450,000, die Ausgaben 
auf 67,113,000 2. veranſchlagt, jo daß aljo ein Webers 
ſchuß von 4,337,000 L. bleiben, würde, , Der Schatz 
tanzler beantragt Aufhebung der Steuer auf Spiel: 
farten, Ermäßigung der Einkommenſteuer um einen 
Penny, Derabjegung des inländiſchen Zeituugsporto's 
auf einen halben Peunh, der don. den Eiſenbahnen 
an den Staat zw leiſtenden Abgabe von 5 auf 4 
Procent, des Zudereinfuhrzollet um die Hälfte. Das 
Hans genehmigte jofort die Ermäßigung des Juder 
zolles. 

* London, 12. April. (Tel) Der Chef des 
engliſch⸗ indiſchen Telegraphenweſens, General William 
Baler, beſichtigte heute Mitiag die, indifch-europäifche 
Telegraphen-Station in London. London ſprach direct 
mit Teheran und wurden die Depeſchen zwiſchen dieſen 
beiden Orten in einer Minute, zwiſchen London und 
Gafcutta in 28 Minuten gewedicht. Zwiſchen Lon— 
don und Teheran wurde mit dom Siemen'ſchen Schnell: 
ihreiber, auf der übrigen Strede mit dem gewöhn— 
lihen Morſe'ſchen Apparaie gearbeitet, 

* Liverpool, 12. April. (Tel) Der bier aus 
Brafilien eingetroffene Dampfer „Tycho de Brahe“ 
überbrachte die Nachricht, dak General Lopez getödtet 


“und fomit der Kriep mit Paraguay beendet jei, 


Nußland. 


Ein kaiſerlicher Ulas vom 27. Febr. d. J. ent⸗ 
hält, wie der „Oſtſeeztg.“ berichtet wird, genaue Bor- 
schriften darüber, für melde Vergehen und in welder 
Weife die körperliche Züchtigung gegen Beamte der 
unteren Rangſtufen zu vollitreden it. 


Butterfälſchung in London, 


Das Ergebnis der neueſten Unterjuchungen der ver- 

ſchiedenen Butterproben aus ganz London war, daß von allen 
dielen Broben nur eine reine Butter nachwies. Die Haupt⸗ 
fälichungsbalen waren Talg, Stärke und Salz. Für die Yone 
doner Buttervermebhrung allein werden Taufende von Tonnen 
Talg verbraudt, deijen Herſtellung mebr als eine Fabril be 
ſchaͤftigt umd zu deſſen Fabrikation alle möglichen Thiere, von 
denen fett zu gewinnen ift, vermerihet werden. Diejer Talg 
wird nicht allein an Ort und Stelle verbraucht, es wird auch 
aus England erportirt, beionders nah Holland , von mo er 
butterredit für den Yondoner Markt wieder zurückgebracht 
wird. Daß Canada in diejer Beziehung nicht Unbeveutendes 
leistet, erhellt - aus einem alle, welcher jüngit vor 
dem Gerichte zu Sheffield verhandelt wurde, Der Händler 
Charles Fielding batte eine große Uuantität Butter, melde, 
balb verfault, einen peſtialiſchen Geruch verbreitete, zum 
fanf in die Markthalle gebracht, wo man diejelbe als der Ge⸗ 
jundheit nachtbeilig mit Beſchlag belegte und Fielding unter 
Anklage ftellte. Der Ungeklagte gab zu, daß die Butter 
ſchlecht ſei, wies aber nad, daß er nicht mala fide gehandelt 
und jeit langer Zeit diefen Artitel führe, den er für 9 Bence 
(7'/a Sgr.) pro Pfund au arme Leute, und im größeren 
Quantitäten an Gonditoren - zweiten Nauges verkaufte, Bei 
Unterjuchung des Waarenlagers fand man 17,000 
dieſer canadijchen Butter vorrätbig. Das Gericht erkaunte 
auf Vernichtung ſammtlicher Butter und auf — 20 Schiiling 
Strafe! Dak die Waare vernichtet it, unterliegt feinem 
Zweifel; dennoch läßt fich nicht feititellen, ‚wieviel von dieſem 
vernichteten Fett ſpaterhin wiederum als Butter präientirt 
werben bürite, jeitbem die Ebemie in London eine neue Ente 
dedung gemacht, melde, an und jür ſich ein neuer 
anerfennenswerther Triumph der Wiſſenſchaft ift. Man 
gewinnt aus den Sclammablagerurgen der Theme ein 
weißgelbes Fett, das. dem ‚Geihmad wie den Geruh nad 
ſchlechter Butter gleicht und das vorzugsmeile ſich, wenn nicht 
gar pure als Jmitation, jo doch * unerfreufiche Beihilfe für. 
Butterfälihung bewährt. Die Hauptkabrif liegt bei Batterfen. 
Die Sace ſelbſt iſt ſo Bi. mehr Geheimniß, daß, als in 
legter Woche Jemand dein Cigenthümer eines fleinen Uier 
rundftüdes bei Batterfea für dasjelbe einen hohen Breis of 
erirte, nach dem „weßbalb ?" 52—— von der neu⸗ 
anzulegenden Themſe ſchlamm ⸗Entfeitungsſabrit ſprach, mit dem 
ausdrucklichen Bemerlen „zur — —* Das Ge 
ſchaft biefer Fettgewinnung nimmt immer größere Dimeno- 
nen an, und wöchentlich geben große Quantitäten nach Hol 
fand. — Was macht man dort damit? Nun, man mweih ed. 
PVhilantropen bemühen fih, den Armen einen billigeren Ge 
nuß von Butter zu verfchaffen. (B. Fremden⸗Bl.) 


Bermifchte Nachrichten. 

®  ** Der Ausſchuß des Proteitanten- Vereins der Pfalz hat 
eine-Beneratverfammlung feiner Mitglieder auf Oftermontag 
den 48: d. M., Morgen® 11 Uhr, in Reuſtadt im Saale des 
Ohr Static ausgeihriehen. Die für diefe Verſammlung auf 
geftelite Tagesordnung ift folgende: 1. Bericht über Nereing« 
und kirchliche ——— 2 Rechnungsablage: 3. Neuwahl 
des Ausſchuſſes4 Anſprachen ausmärtiger Gaſte. 


*Am 9, April war in einer jungen: Kiejerncultirr des |: 


Bienmwalbes, eine Viertelitunde von Wörth Feuer aus 
gebrochen, jedoch bald wieder gelöiht worden. Es jind un⸗ 
gefahr 12—15 Tagwerle mengebrannt. Das Feuer Toll 
durch die Fahrlaſſigleit eines 13jähriaen Knaben entftanden jein, 

St. Iugbert, 9. April. Heute Nachmittag bat ſich 


in dem Puddelmerf der ‚neuen Anlage auf dem Eijenwert der. , 


Herren Gebr. reiner ein bedauernswerthes Unglüd ereignet. 
Ein verheiratheter Mann, Pater von einem Kinde, hatte das 
Unglüd, beim Schmieren bes Raderwerles, wobei er jich etwas 
zu weit vorbog, von den Rädern am Wamms gepadt und 
unter dieſelben gezagen zu werden. Er wurde vollitändig 


jermalmt. 

(Brugger F.) Die deutſche Bildhauerkunſt bat einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Am 9. April it m Münden 
nach kaum dreitägigem Kranfenlager, no in —* beiten Kraft 
und Blinhe ſeines Lebens und Schaffens, der Bildhatier 
Friedrich Brugger geltorben, der Schöpfer, der herrlichen 

„Penelope“ und der „Dübalus und Ilarus“, welche letztere 
Gruppe auf der vorjährigen tunftausitellung jo großes nf 
jchen erregte. 

Oifenbach, 10. April, Geitern Abend geriethen zmei 
Schneibergejellen wegen ijerfüchteleien in ihrer Werfitätte 
im Streit und der eine flach dem anderen mit einer Scheere 
derart in den Hals, daß er nad wenigen Minuten den Geilt 
aufgab. (rk. tg.) 

Mainz, 12, April. An der Ede der Ludwigsſtraße 
und des Scillerplages. zieht eime Uhr in dem neu eingeric- 
teten Uhrmacherladen Die allgemeine Aufmerkiamteit auf ſich. 
Das Hauptzifferblatt, das die biefige Yeit jomie die Monate 
und Wochentage anzeigt, iſt von zwölf leineren Sifferblätterit 


umgeben, deren Seiner mac der Yeit- des jeweilig — 
ten Ortes geitellt ind. &o jehen wir genau, wie viel Uhr 
es gerade in Berlin, Beteräburg, Calcutta, Rio Janeiro 
nt, i, m, it, 


Koblenz, 9. April. Der große Gaſthof „Belleoue“ 

in Deuß iſt laut Uebereinkunft mit .den- Befigern für 170,000 
Ihlr. von der Pirection der bergiſch-märkiſchen Giienbahn 
angelauft worden, 
Berlin, 5. Wpril. Die „Tribune” erzählt: „Ein in 

der Dandelsweit weihägter Mann bat das Geichid, fünf 
Töchter jein nennen zu dürfen. Sein Vermögen gilt für bes 
beutend, die Erziehung der Töchter ift gut. Alle ipielen 
Clavier, alle tanzen, drei malen, eine bat Neigung für pla« 
ftiiche Künste, fie tnetet Lehm und macht Jerftörungsveriuche 
an Marmor. Drei Glaviere find während des Tages nnd in 
der Dälite der Macht in beinahe unanägeichter Thätigkeit. 
Die Inſtrumente find in der geräumigen Wohnung jo ver- 
theilt, das feine Kunftlerin durch die andere geftört merben 
fann. Zum Ungfüd aber iſt das Geſchaftslocal jo unglüdlich 
fituirt, daß aan alle drei Claviere dort tönen Hört. 
Der alte Buchhalter der Firma it jo glücklich, ftodtanb zu 
ſein, ibn ſtören bie disharmoniſchen Zuſammenklänge nicht in 
feinen Rechnungen; das übrige noch nicht taube Perſonal aber 
wirkt von Jeit zu Zeit die Feder verzweifelt aus der Hand. 
Auch der Vater diejer begabten Zöchter it in Verzweiflung. 
Er but ſchon oft in Uebereinſtimmung mit jeinen Comptoiriſten 
darauf gedrumgen, daß me znigſten? zwi dieſer Claviere in 
Ruhe verſetzt werden müſſen. Die Geb, Commercienräthin 
aber erklärt mit der ihr auch ſonſt eigenem Beſti mmibeit, Die 
Glavieritudien der Töchter dürften auch nicht eine Stunde 
unterbrocden werden. Guter Rath, unter jo ſchwierigen Um ⸗ 
ftänden nicht leicht zu Finden, iſt doppelt danleuswerth, mern 
er dem doch gefunden wird. Von einem berühmten Bit or 
flogen wird erzählt, er habe fih einer Trompete als Gegen⸗ 
aift ; gegen Elaviervergiftung bedient. Gin Architekt, der über 
dem "Eomptoic feine Seichenftube bat, in weicher ebenfalls eine 
größere Anfahl ‚Junger Leute beihäftigt ift, wählte bie Dreh · 
orgel. Seine Zeichner und Rechner tbeilten die Leiden der 
wirter ihren arbeitenden Comptoiriſten in vollem Make, 
fie klagten ihrem Chef vergeblih, bis endlich einer von 
ihnen auf ben Gedanfen kam, Muſikqualerei durch Mufik« 
quälerei zu vertreiben, Der Architekt ging auf den bomöo- 
patiſchen Einfall ein, Eine Dreborgel wurde er 


und ihre Walzen jofort in. Bewegung geiept, wenn wäh ⸗ 
rend der Mrbeitszeit eines der feindlihen Claviere den 
Unmut der Muſilfeinde beraustorderte. „Röschen umd 


ihr Piepmat” erwieſen ſich bald mächtiger, als Beethoven 
und Bach; dieſe verſtummten, wenn jene ihre ſchrillen Ktlänge 
hören ließen. Das Comoirperſonal, das den Zuſammenhang 
dieſes Wetttampfes bald verſtand, rieb ſich verſtändnißinnig 
die Hände, und jeit 8 Tagen bericht Wafteritillitand, u: 
muditalijhen Damen baben ihre Uebungen auf Die fruͤhen 

Morgenitunden, wenn Gomtoir und Zeichen" Atelier noch nit 


aeöfinet, und auf die Mbendftunden, wenn fie ſchon geſchloſſen 


find, eingeſchtänlt.“ 

Der Allg. Militärzeitung ſchreibt man aus Berlin: 
„Wie Sie wiſſen, bat man gegenwärtig zwei Modelle zu ab: 
geänderten SZünbnadelgewebren in Probs, die beide Darauf 
bingielen, unter möglichiter Erſparniß cine — Schnell · 
feuerwirkung zu erzielen. Es werden etwa 15—20 Schüſſe 
in der Minnie mehr damit erzielt, fo daß ſich alio die Leute be⸗ 
rubigen tönnen, die in Aufregung geratben, wenn fie hören, 
daß eine andere Armee ſchneller ladet, als die unirige. Ich 
und viele Andere zucken die Achſeln darüber, wie Sie willen, 
menn wir bören, wie viel Unfinn namentlich in der auslän- 
diſchen Preſſe über diefen Punkt gefabelt wird. Wer einige 
—— bat, der weiß, daß zwei, höchſtens drei gut gezielle 
Schühe das Mariunım find, das man von einer SIufanterie 

im Selde erhalten wird. Geknallt ift nicht geſchoſſen.“ 
König, 5 April. Durch die Geiſtesgegenwart des 
Obexiteigers Narlart wurde geſtern bier ſchweres Unglüd 


verhütet. Derſelbe fährt mit beim 55 F 
dh drensighch pie — Vehtere t .an 
et ge K 
— J hört ER % * sis 


fängt 10 ben a rar nr auf feinem 
Rüden auf. Wäre dies nicht gefchehen, ſo würde ber her · 


. unterjallegde Bergvermwelter den Oberfteiger noch mit in den 


rung 


4 


"Arbeit einſtellen werden. 


115 Fuß tiefen Schacht hinunter gerifien haben und Beide 
wären wohl lebend nicht wieder Gerausgelommen, Der Ober« 
iteiger Marfart liegt durch die,micht unbedeutende Erſchütte⸗ 
— ud „de ſeine Geneſung. 
* ten; au irſchãu Bi feit langer Zeit 
drei Frauen in weilem·Umlreiſe ats „Deren“-verichrieen.- 
Sie waren ſammtlich Witwen, ftanden ın ziemlich hohem 
Alter und wohnten gemeiniane in? einert dom nt: fin ihnen 
Iren. m —— ae bäs —— 8 A dort 
jührten,: find te‘ i nicht aufbewahrt, die 
—— ht if denn ik — ein junges, ſcho· 
ne, bindend es Mädchen von 350 Jahren. Sie war bie 
Tochter der einen Winwe, Vet —— AnnTnge nad 
—* — reichte die zweite, Die ſehr gefüzcbtete rau Rraufe, 
ent Mädchen freundlich ein Stüd gebratenen Spede, das 
— harmlos mit Brod verzehrte. Tags darauf Kin 
es ſchwer, und zmew am Typh un! die ala —“438 
ein. Krieger von 18666 der anbere auth 
von 20 Jahren, waren der unumſtößlichen Dean, ve Ihe 
Schweiter vonder Frau Araufe mit: dem. Sped „bebert” jei. 
Ste beichloffen, Diele zur Zurücknahme ber Zauberei ju ver« 
anlaifen, wozu nach Angabe ihrer Mutter die Eylveiternacht 
beſonders geeignet war. In diefer Nacht, führten fie die alte 
Krauſe, an das Bett der ——— und fragten, ob fie die 
Kramhen non ihr nehmen wolle. Als fi te erffärte, daß fie 
das nicht fünne, ſchlugen fie die „SGere” mit Meſſern und 
Stöden grauſam. Nah. acht Tagen ſtarb das Mädchen, 
Die Gebrüder Biſchof aber Htanden, der ſchweren Rörperper- 
legung angellant, am 6, April in Vreuß. Stargardt vor dem 
wurgerichle. Die von ihnen gemißhandelte rau Krauſe, 
68 Jahre alt, hat eine unterſetzte, kräſtige Geftalt, ein ſehr 
marfirtes Gelicht. Sie ift ſchwarz gelleidet und trägt über 
dem Kopie ein ſchwarzes Tuch mit einer weißſen Rree. Cs 
ja t ſich nicht leugnen, die gange Erſcheimuug wirde in der 
en Scene dei Macheth vie Hauptrolle mit Effech über 
— fönnen. Sie bethene rt, dab fie das 
Mädchen nicht bebert babe, fie ſei demjelben immer gewogen 
geweien, eine Andere mühe es gethan haben. Sie erzählt 
dann, mie arg fie von den „beiden Brüdern mißhandeli ſei. 
Der Augellagte Biſchof, der frühere Soldat, beantragt, fie 
jolle in der Kirche zwiſchen zwölf geladenen Gewehren, die auf 
fie angelegt werden, ihre Unſchuld beichwören. ——— 
falſch, io werde ein Gewehr losgehen und fie pr Hölle ſchi⸗ 
den. : Der Werichtshof lehnte Diele —X — ab und ver· 
re die Brüder unter Annahme milbernder Umſtände zu 
6 Wochen Gefangniß. 

Aus Anhalt, 9. April, Eine bei dem ſtreisgericht 
in Magdeburg ſchwebende große, Unterfuchung gegen etwa 20 
Schaffner und 2 Kaſſirer ber Magdebu tYeipziger Eiſenbahn 
wegen Perimteei mgen im ungelühren Betrage von 16,000 
Thlr. hat ih auch auf in Anbalt wohnen: Schaffner der 
gedachten Eiſenhahn ausgedehnt. Es find namlich kürzlich 4 
ar Hötben, wohnende Schaffner nah Magdeburg geladen und 
zur Daft gebracht worden. 

In Wien baben die Bädergehilfen ihren Meiſtern an 
gefundigt, dab, wenn ihnen bis zum Oftermontan nicht ein 
bhöberer vobn und kurzere Arbeiteit bemitligt it, fie die 
Die Mei er haben erflüct, auf 
dieje Forderungen nicht eingeben zu können. Das Militär 
commando will ihnen 200 des Bäckerhandwerks lundige 
Soldaten zur B Verfügung jtellen, 

Barts, 9 April, Der Prinz Peter Bonaparte hat am 
—— Montau "die 25,000 Franken Schadenerſatz an den 

an von Pastor Noir bezahli. Außerdem bat der Prinz 
noch zu bezahlten; 20,000 Franken an feine beide n Vertheidiger, 
20,000 Fr. an die Armen von Tours, 10,090 Sr. für die 
NReiſe nad Tours und ungefähr 110,000 Fr. Tür Gerichtsfoiten. 

Ju Straßburg ilt der jrühexe Deputiste, Srai Hallez⸗ 
Clapartede und in Brüflel ver berühmte Niolintit rg 
Beriot, Vater, pelorben, 


ray 


— — 


Handels· und — *—— Weitte. 


* Ludwigäbeien„Li. April; Das Vetriebsergebniß 
der vereinigten pfälziid en „Eijsnbgbnen im 
Monat März 1970 it folgendes: 

197,608 Perſonen ertriigen » . ‚ch 72,587 A. 59 fr. 
1,185,135 ‚Gentuer Güter extrugen . 132078 fl. 34 fr. 
1,945,1 119 Centner Sohlen, ertrugen . _... 163,804 I. 19 fr. 

“Sunma der Vetriebeinnahmen 368,430 fi. 52 Er, 

Der Monat März 1369 Bat ertragen _ 312,618 fL 31 fr. 
Mebri ins Marz 18701, ©. 55,812 A. 21 tr. 
1,007, 322. fl. 52 = 





Geſammteinnahme in den verflfienen 3 3 
Mopaten des Jahres 1870  . a». 


In leigen Monaten dest Inbiet ' y 
1300 | ’ BER...) 1,358 1.0, 
Mehr in den ‚gerfofenen. g "Honaten RE) 
des Jahres 1 125, ‚9 fi. 22 tr. 


rn IE April, Der Er. Weizen 6 IL 7 kr. 
Korn + fl. 10 fr, Spez 4 fl . Gerſte4 il. 2 
Hafer 4 fl. 15 kr. 
Railersiautern, 12. April Per Eentner Weigen 
..56 fr., (geft. 4 t) Rorn Ast, 22 .t0,.faeit. 5 fr.) 
Spelstern —H, — fr., (nel. — Ir.), Spelz 3.50 fr, (geft. 
> &.), Gerite 4 fl. 32 £r., Ageſt. 7 $ Safer Lil. 2 tr. 
(geft. Atr.), Erbſen il. 13 ty. (ae fr), Biden AM. 8 


——— Kart 10 — ), Linſen 4 RL (geb; — fr.) Rieeiamen 


— fl. Gef. — fl. — br.) 6 Bid, —X 6 21 fr.5 Pfd. re 
brod Ny 3 ft, 2 2, Weißbrod 12 fr. (Victualienmartt.) But 

r. 5 Eier 8 fr, Raxieffele ver Gtr. 1 ri 
En Stroh 1 fl. — fr. Heu l fl. Str. Meehen — l. — kr. 


Eine neue Sendung 


Patent⸗Hüte Für Herren, 


Leicht und elegant, für waſſerdicht wird garantirt, 


Preis 1 fl. 12 kr. per Stück 


empfiehlt 


7] 


Georg Schnaudigel am Warft. 





Derfleigerung von Delgemälden 
und Reldrudibildern. 


Donnerstag den 14. April nächſthin, Morgens 11 Uhr, 
zu Speyer im deutihen Schulhausfaale wird eine große 


Sammlung von Oelgemälden 


— pradtvolle Landihaften der Schweiz, Tyrols und vom Rhein, 

fowie ſchöne Genre-Bilder und Jagditüde, gegen baare Zahlung 

verfteigert. Die Bilder find in eleganten Goldrahmen einge 

faßt und find zur Einfiht am Tage der Berfteigerung im Ber: 

fteigerumgslocale aufgeitellt. [756] 
Speyer, den 11. April 1870. 


Fleischmann, tgl. Gerichtsbote. 


Meine DB Weine 


empfiehlt für die bevorftehenden Feiertage zu 12, 16, 18 und 24 Ktrreuzer per Litres 
und werden fortwährend über die Straße abgegeben bei 17024 /e 


Joh. Heinr. Deifel, 


Wohnungs „Veränderung. 


Unterzeichneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, daß er feine bisherige 
ohmmg in ber breiten Straße verlafien, und von beute an bei Herrn Earl 
afferner in der Pfaffengaffe hinter dem Lyceum wohnt. 

Erlaubt ſich zugleich fein Geichäft als Buchbinder in empfehlende Erinner- 

ung zu bringen mit der Verfiherung, alle in diejes Fach gehörigen Arbeiten auf’s 
Au fmertfamfte und billigfte zu bejorgen. [740°;3] 


Em. "ngäberger, Buchbinder. 


Rheinbad⸗Anftalt. 


Von heute an bis den 1. November ſind die warmen Rhein— 
bäder für die Sommerſaiſon wieder eröffnet. [757'/4] 


6. Niemand. 


Fur bie — 5 — — empfiehlt ber —— fein Lager von 
den feinen franzöfifch 


Champagner 4; Weinen 


des Haules Bruch, Foucher & Comp. in Mareuil #. Aay, als: 
Carte d’or ä fl. 2. 48 tr. per Flaſche, 
Lane d’or fl. 2. 34 kr. per Flaſche, 
” * in halben Flaſchen A fl. 1. 20 kr. 
Auch empfiehlt derjelbe einen Achten Rheingauer Schaumwein a fl.1. 33 tr, 
per Flaſche zur gefälligen Abnahme ganz ergebenit. 1701*/e] 


Joh. Heinrich Deifel. 


— 


Epileptiſche Krämpfe (Fallfu t 


ilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor ©, Kill 
Berlin, jekt: Louiſenſtraße 45. Bereits RE — 212 


Feinſtes Kunftmehl m 


& 7 fr. per Bid, bei [426'°] 
J. C. Eberhardt. 


in ı Meiderfhrant und eine Com 
mode ift zu verlaufen. Zu erfragen 
bei Wittwe Gutermann am mel en 
Zu. Wen) © Gekpäriingent in ipenen- 1 mann uud Sobanna Zuger. [758’/:) 


Derbgafie No. 16. 






























Für einen — Bud 
halter ıft in einem größeren 
Hol handel · Geſchaft Stelle offen, bie 
ſoſort oder im Laufe des Monats_bejept 
werben joll. [716° 
Reflectanten, die mit quten Seugniflen 
verjehen find, wollen fi anmelden bet 
J. J. Spatz, 
Geichäftsagent in Spener. 








| 


Mittwod den 20. April näsfı 
bin, des Vormittags um 11 Uhr, m 
tädtiihen Holzbofe zu Speyer, 
werben —— —— (759) 

3 Haufen & * ne, 
2 . —— 
14 w \ en und 
Stroh: und Nadelſtren. 
Speyer, den 13, April 1870, 
Das a“ ermeifteramt: 
IE berhardt. 


Shifferftadt. 
Tagmwerf 35 Dezimalen 


Wieſe 


in ben Oberwieſen, Schifferſtadter Bann, 
u verlaufen burd Jean Schütz. 


Durch Uebernahme einer größeren en Barth 


Cigarren 


bin ich in Stund gelegt zu verkaufen, io 
lange Vorrath: 

Java-Cigarren ? Std Ik, 
1 Kitchen von 100 Stüd 48 kr. 
Carmen-Ligarren 3 EM Zr, 

1 Kiſtchen von 100 Stüd fl. 
Carmen-Java- — — 
ren 1 Stüd I fr., 1 Riſtchen vor 
100 Stüd ſchlant a PN f. 1.20, 1 
Een von 100 Stüd fagons all, 
Tr 





[674*%] 1 


Kollftändig — 


Stockfiſche 


empfiehlt J. ¶. Eberhard. 


Feinften 
Düſſeldorfer Tafeljeni 


empfiehlt BECK [760] 
Joseph Her 


Aus züge 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptitadt Speyer. 


Geſchieden wurden: 

11. April, Bernhard Nögeli, Gärtner 
und Margaretba Bauer, beide von hier. 
Geboren wurden: 

8. Eine Tochter, genannt Elijabetbe. 

10. Dem Seiler Joſeph Luber dahier, 
Bürger zu Germersheim, v. ſ. Ebeirm 
Eliſabetha Platz, eine Tochter, gemanı! 
Barbara Dttilie, 

11. Dem Bäder Chriftoph Kohler 
dabier, Bürger in Hochdorf, v. f. Er 
frau Gatharına Cautzler, eine Zocker, 
genannt Catharina Eliſabetha. 

12. Dem Wirth Chriſtian Götting 
* Danger | in Waldkappel in Breaken, 
v. |. Ehefrau Anna Lumeret, ein Soht, 
genannt Wilhelm Adalbert Chrütian. 

Geitorben jinb: 
9. April. Andreas Seigmaper, 13. 
4 M. und 15 T. alt,“ Sohn der Ehe 
leute Frz. Xaver Seigmapger , Mau‘ 
—— und Maria argaretha Baur 


„1. „ Eiifabetba Ringel, 10 M. u N 
T. alt, Tochter des Flſchers YAnbreos 
Fingel' und deijen Ehefrau douiſe Halter. 

10. Anna Elifabetba Eppel, I 
und 24 T. alt, Tochter des Bierbrantr 
Johann Eopel und defien Ehefrau Mar 
garetha 

10, ar Katharina Schopp, 7 
und 24 T. alt, Tochter der Ehe ai 
Taguersleute Adam Schopp und ar 
garetha Dapenbübler. 

11. Sujanna DMargareiga Killer 
82 J. alt, Wittwe II, Ehe des Tui 
mannes Karl Schuſter. 6 

13. Gertraube Wolff, 16 3. M 
MM, alt, ledig von Grokfarlbad, Zeh: 
der Gheleute Simon Wolff, Han! 
mann und Sobanna Mayer. 


[4*] 





Kg Sr ee Te re Per Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Siezu die „Walatina‘ Ro. 74.) 


Speyerer Tagblatt. 


Dieies Blatt eriheint teglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina“ für Speyer 
, Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Streuger, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljäbrig. 
Anzeigen werden fir Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 89, 


Freitag, den 15. April 1870. 





Zagesiberficht. 
* Speyer, 14. April. 

In Frankreich herrſcht eine außerordentliche 
Aufregung. Zwei große Strömungen, die theilmeife 
in einander fließen, machen ſich bemerkbar: eine po— 
Titifhe und eine fociale. Die erftere theilt fi 
in verſchiedene Arme, je nad) den großen Parteien 
der Ymperialiften, Legitimiften, Orlaniften, der Eon» 
ftitutionell-Liberalen und der gemäßigten Republilaner. 
Zu ben Socialiften gehören die jogenannten rothen Repu= 
blifaner, welche fih zur Berwirllihung ihrer Doctrinen 
faft ausfchließlich auf die Arbeiterbevölferung fügen und 
außer den Sreifen bderfelben nur wenige Anhänger 
zählen. Die Frage, welde gegenwärtig das Land 
anfregt, ift die des Plebiscits, d. h. der Bollsab- 
fimmung über die dem Senate vorgelegten Ver— 
faffungsänderungen. Der Saifer will nämlich durdh- 
aus nicht auf das Vorrecht der ausfchließlihen Ini— 
tiative zur Berufung an eine Volksabſtimmung 
verzichten. Die Linke und das linke Gentrum der ſtam⸗ 
mer aber verlangen, daß ein Plebiscit nur in Ueber— 
einflimmung mit den beiden anderen gejeßgebenden 
Factoren angeordnet werden fönne und daß die dem 
Volke zur Entſcheidung vorzulegende Frage ebenfalls 
vorher im Senat und gejeßgebenden Körper feftgeftellt 
werde. Die Mitglieder des Linken Gentrums 
haben nun in einer Berfanunlung den Ver— 
mittlungsvorfchlag gemacht, den Art. 13 der Ber» 
faffung jo abzuändern, daß dem Kaiſer das Recht 
der directen Berufung an das Boll in der dyna- 
ſtiſchen Frage und in dem, was auf die Orga- 
nifirung des Senat3 und der Rammer Bezug hat, 
bleibe, daß dagegen bei allen anderen Veränderungen, 
die ein Plebiscit nothwendig machen, dieſes nur mit 
Zuftimmung beider Kammern angeorbnet werden könne. 
Der Kaiſer ift, wie man jagt auf den Rath Rou— 
ber’3, nicht hierauf eingegangen, wehhalb auch Graf 
Daru aus dem Minifterium getreten if. Die wahr- 
ſcheinliche Folge wird jein, daß auch die 50 Stimmen des 
linken Gentrums, weichem die ausgefchiedenen Minifter 
Buffet und Daru angehören, in Oppofition zum Minis 
fterium, welches die Rechte Schon gegen ſich hat, treten 
werden. Man glaubt daher, daß nad dem Plebiscit, 
weldes am 1. oder 8. Mai vorgenommen werben 
ſoll, ein vollſtändiger Miniſterwechſel zu erwarten fei. 
Deßhalb ſoll der Graf Daru vorerft feinen Nachfolger 
ergalten, jondern der Yuftizminifter E. Dflivier zu» 
glei auch das Minifterium des Aeußern Übernehmen, 
Der Rüdiritt Daru's wird auch, wie man glaubt, 
eine Aenderung der franzöfiichen Politit gegenüber 
dem Eoncil zur Folge haben. Die Abjendung der 
Note nach Rom werde wahrfcheinlich unterbleiben und 
das Gabinet wieder feine frühere Zurüdhaltung in 
der Concilſache annehmen. 

Die Linte und das linke Centrum haben fi noch 
nicht über ihre, zum Plebiscit einzunehmende Haltung 
berftändigt. Einige Mitglieder derſelben wollen, daß 
ein Aufruf an das franzöfifche Boll mit einem Pro» 
teft gegen das Plebiscit erlaffen werde, Undere ver— 
langen, dab ihre Anhänger unter allen Umſtänden 
mit Nein ſtimmen follen. 

Eine andere Krije droht dem Lande von Seiten 
ber focialiftijchen Partei, welche für den Zag des Ple- 
bescits eine allgemeine Arbeitseinftellung im ganzen 
Lande oder menigftens in Paris zu Stande bringen 
will. Die Gefahr, welche von diefer Seite droht, ift 
einleuchtend. Bis jetzt Hat die revolutionäre Partei 
die Arbeitermaffen aufregen, aber nicht zu gewaltſamem 
Widerftande gegen die Regierung bewegen fünnen. 
Man denke ſich aber die im Gefolge eines allgemeinen 
Sirifes undermeidlih kommende Noth und man wirb 
unſchwer begreifen, dab dann die Arbeiterbevölterung 
leichter zu Acten der Berzmweiflung hingeriffen werben 


fann. Die Wrbeit3einftelungen im Greugot und in 
Fourdambault haben das Einverftändniß der Arbeiter 
mit ihren Gefährten in England unzweifelhaft 
dargethan. Auch ift es nicht unwaährſcheinlich, daß 
die Arbeitseinftellungen in Deutſchland von der inter 
nationalen Liga veranlaßt wurden. Aus Berlin, 
12. April, ſchreibt die „Kreuzztg.“. „Die Nachrichten 
über den Verlauf der Arbeitseinftellungen in Forſt, 
Finfterwalde u. |. m. laffen erfennen, daß bie hiefigen 
Anftifter diefer Bewegung vom allgemeinen Gewerls— 
berein auch bei diefer Gelegenheit die Wrbeiter in 
frivolfter Weife als Werkzeuge und Opfer für ihre 
rein politifchen Zwede mihbraudt haben. Wiederum 
hat man den armen Leuten borgefchtwindelt, daß fie 
aus der Kaſſe des Gewerlvereins die Mittel erhalten 
follten, um den Sirike fiegreih durchzufülhren. Wie 
derum hat man einige Hundert verführt, ihre biähe- 
rigen Arbeitsftätten zu verlaffen, ohne ihnen bauern- 
den Erſatz ſchaffen zu können — und wiederum find 
die Mittel des Bereind ſchon im erften Stadium zu 
Ende und die Berliner Berführungslünftler machen 
fi aus dem Staube, nachdem fie jo und fo viele 
Familien an den Rand des Elends gebracht haben. 
Es wird in Wahrheit hohe Zeit, die Frivolität und 
Nichtsnugigkeit der demokratischen Agitatoren im Namen 
der Humanität, wie ſich's gebührt, an den Pranger 
zu ftellen.“ 


Deutfchland. 


D) Münden, 13. April. Ber bejondere Aus— 
fhuß der Abgeorbnetenfamnter zur Berathung des 
Zar: und Stempelgefeßes hat den Abgeordneten Dr. 
Karl Barth zum Referenten gewählt; mit der Bericht- 
erftattung über den Antrag der Städte Bayreuth und 
Nürnberg auf authentiiche Interpretation der Beltim- 
mung des Wehrgeſetzes bezüglich der Relrutirungstoften, 
ſowie über den Antrag der Stadtgemeinde Weiden auf 
Henderung des Diſtriktsrathsgeſetzes wurde vom IV. 
Ausſchuß der Abgeordnete Gutsbefiger Kader Freiherr 
v. Hafenbräpl betraut; zum Referenten über den An— 
trag des Abg. Dr. Edel auf Vorlage eines Geſetzes 
über die Befriedigung der Eultusbedürfmiffe und die 
Verwaltung des Vermögens der Kirchengemeinden wurde 
Dr. Ruland ernannt; über den Antrag auf Abänder- 
ung des Jagdgefeges wird der Abgeorbnete Bezirks— 
amtmann F. X. Maier aus Landäberg, über den An— 
trag auf Aufhebung des 7. Schuljahres der Abge— 
ordnete Domfapitular Dr. Anton Schmidt aus Bam— 
berg und über den Antrag auf Abänderung des Ver 
einögefeßes der Abgeordnete Landrichter Eder von Burg- 
lengenfeld Vortrag erftatten. 

Berlin, 12. April, Die Nachricht von der Reife 
des Rronprinzen nach Karlsbad, welche ſich übrigens 
beftätigt, hat hier allgemein überragt. Wie .man 
hört, ift die Farlsbader Eur als Vorbeugung gegen 
ein beginnendes Leberleiden Sr. Könige. Hoheit ärzt- 
fi angerathen worden, — Graf Bismard ift von 
feinem Unwohlfein noch nicht wieder hergeftellt, doch 
ſcheint in fo fern eine Befferung eingetreten zu fein, 
als er heute nad mehrtägiger Pauſe wieder in feinem 
Arbeitszimmer thätig war. (FR. 3.) 

Defterreich. 

* Wien, 13. April. (Tel) Feldmarſchall Frhr. 

v. Heß ift geftorben, 
Frankreich. 

* Baris, 13. Wpril. (Heutige Sigung bes 
geſetzgebenden Körpers.) Man ift einer ſehr bewegten 
Sitzung gewärtig, da die Linke nicht ohne Wider« 


Rand die Vertagung der Sikungen bis nad) dem Ple- 
biscit beſchließen laffen ‚wird. Baron Jerome Dabid 


führt den Vorſitz. Hr. Befehre-Pontalis frage 
den AYuftizminiffer, ob der Prozeß des Hrn. Gorie 
gegen den Prinzen ‚Murat vor den hohen Gerichtähof 

gebracht werde. Hr. E. Olfinier antworlet: Man 

hat gegründete Urfadhe zu hoffen, dab *— Ange⸗ 

legenheit beigelegt werden wird. Hr. vom Keratth 

fragt, wie es ſich mit der Vertagung des gejeßgeben- 

den Hörpers verhalte, wie es zugehe, daß dies Mi— 

niſterium, welches Mitgliever enthält, die aus dem 

linken Centrum hervorgegangen. . . (Ruf: Nein! mein!) 
Dann iſt es abgetreten und ich wünſche ihm Glüd 

dazu, antwortet Hr. d. Neratry. Er fährt forf: 

Wie geht es zu, daß das Minifterium von’ dem, was 
es hier am 24. Februar gejagt, nichts gehalten hat 3 
Wie verfpricht es den Vürgermeiftern, dab fie bon 

der Bermaltung gewählt werden follen? Die DH. 

Minikter antworten wicht; fie nehmen etwas zw ſehr 

ein Regentjchafts-Auftreten (allures de rögence) an. 

Bir find vollftäudig entichloffen, erwidert ber 

Juſtizminiſter, unſeren Gegner nicht auf 

einen gewiſſen Boden zu folgen. Vom erften Worte an 

wird die Discuffion hämiſch und perfönfih. Hr. v. 

Keratry zieht dus Wort rögence zurüd und erſetzt 

es durch die Worte „allzu imperialiftiih“. Der In⸗ 

fizminifter Otlivier ruft die Kammer zum Richter 

auf und antwortet außerdem nicht auf diefen Zwiſchen⸗ 

fal. Im Grunde glaubt ex, könne es der Regierung 

nicht angemeffen feinen, einmal geqebewe Erklärungen 

fortwährend zu wiederholen. Die Discujfion ſei ber 

reits durch eine Abftimmung beendet worden. Die 

Debatte ſei mithin erſchöpft. Sodann verlangt der 

Juſtizminiſter die Vertagung bis zum Donnerstage, 

der anf's Votum des Plebiscits folgt. Die Abſtimm—- 

ung des Plebiscits werde aber nach Beſchluß des Se— 

nat3 entweder den 1, oder 8. Mai ftatthaben. Die 

Gründe für diefe Vertagung feien zweifache. Einer 

feits die Noihtvendigfeit, der Discuſſion des Senatus- 

conjults zu folgen, ſodaun ſei es andererfeits wüns 

ſchenswerih, day die Deputirten zur Zeit der Volks» 

abftimmung fi unter ihren Wählern befinden. Die 

Regierung hätte das Recht gehabt, die Kammer eins 

fach zu vertagen, fie ſehe aber lieber, daß der gejeh- 

gebende Körper dies aus feiner eigenen Jnitiative be» 

ſchließe. Hr. Jules Favre, dem Hr. Girault das 
Wort zum großen Mißbergnügen ber Resten abtritt,. 
betampft Die vun Hecrn Emile” — Oitwier angege- 

benen Gründe. Die Anweſenheit der Minifter 
im Senat jei fein Grund für die Vertagung, denn 
fie könnten durch Regierungsconmmifjäre erjeßt werden. 
Andererſeits beftehe das wenigftens dem Namen nad 
homogene Minifterium aus mehreren Mitgliedern ; die 
einen lönnten im Senat, die anderen im gejeßgeben« 
den Körper fein, wie follte man e3 denn aubers 
machen, wenn die geichgebende Gewalt erſt geiheilt 
iR? Auch das zweite Motiv, auf das fih der Mi- 
nifter beruft, fei beftreitbar. Die Kammer ftinmt jhlieh- 
lich dem Vorſchlag der Vertagung mit 193 gegen 
63 Stimmen bei. — Der „Patrie” wird verfihert, 
daß die Eutlafjuug des Grafen Daru heute Nahmit- 
tag um zwei Uhr, eingereicht und augenonumen worden 
fei. — Ju der heute Morgen unter Vorſitz des Kai— 
jers im Zuilerienpalalt abgehaltenen Sikung des 
Mlinifterraths wurde, wie die „France“ meldet, na— 
mentlih die Frage erörtert, ob es angemeſſen jei, 
fofort die erledigten Stellen im Minifterium zu bes 
fegen, oder das Interim bis nach dem Plebiscit 
dauern zu laſſen. Herr E. Oflivier ſoll ſich zu 
legterer Anficht befennen. 


England. 


* Sondon, 13. April. Briefe aus Rio de Ja— 
neiro dom 18. März bringen folgende Nachrichten 
aus Paraguay unterm Datum des 15. März. Ges 
neral Gamara, Commandant der braſilianiſchen Gas 
valerie, Hat Lopez überrumpelt, der nur taujend 
Mann bei fi hatte und ihm am linken Ufer des 
Apındaban voltftändig in die Flucht gejchlagen. Lo— 
Paz, der verwundet war, wollte ſich nicht ergebeit und 
wurde getödtet. Die Übrigen paragnitiichen Generale 
und Officiere ergaben fi. Die Mutter, die Schweſter 
von Lopez, dann Madame Lynd, feine Maitreife, for 
tie jeine Finder find Gefangene. General Camara 
ift zum Vicomte vom Pelotos ernannt worden, Noch 
zwei andere uns aus London zugehende Telegramme 
beftätigen bie Nachrigt vom Tode Lopez‘. Eins gibt 
an, Lopez ſei bei Aquilona geſchlagen und getödtet 
worden, das andere führt unter den Gefangenen den 
Namen des Generals Resquin auf. 


Amerika. 

* Newport, 12. April. Gold LANs Wechſel 
auf London 103%. Amertilan Bonds 1832) 1115, ’ 
(1885).110%. (1865) 109'5. © Temsporty (1865) 
106'4.© Ilnoig 188%s. Werte "25%r, Baumwolle 
Mibvlürtg Npland, 23%. Petroleum Standard While, 


26°, 


€ — ur 

peyer, 13. April, In utigen Polijege · 
richtsfizung wurben 34 Perſonen abgeurtheilt, und —** 
mannliche und 7 weibliche. 2 Perſonen wurden freigeſpro⸗ 
den, ir Urreſt mb 27 zu Geldſtrafen verurtheilt 
Nißhandiung hatten ſich 1 Perſon, wegen: Unterlaſſung der 
Straßenteinigung 22, wegen Verkaufs zu leichter Butter auf 


dem Wocenmartte,1, wegen Bettels 2, wegen Felddiebn 
1, wegen Auslaufenlafiens von Geflügel auf beitellte — 
wegen Unfugs 2, und. wegen Ehrenkrankung 3 Perſonen zu 
verantworten. Die Summe der erkannten Arreftitraien ber 
trug Dan be Men 12.12 it — 
Sammili travenienlen gegen bie abenpoligi, 
22 an ber Jahl, find von bier, Gegen jeben wurde = 
Geldbuße von 24 fr. verhängt, und zwar deßhalh eine jo 
geringe Strafe, weil fie hiermegen zum erflen Male proto: 
collirt wurden. - Die Bewohner hieſiger Stabt werben ſich 
wohl hiedurch veranlaßt fühlen, fünftig den ortspolizeilichen 
vorſchriſten über Straßenreinigung pünktlich ankam 
um eine gerichtliche Beſtrafung zu Dermeiben. Herr Land⸗ 
richter te im der Sitzung die richtige Bemerkung, dab bei 
der Reinlichteitspolfigei insbejonbere auf das Ausſpülen der 
Naudel und Straßenrinnen zu iehen Sei. Im Intereſſe der 
Sanität jollte jeder Hauseigenthümer, ohne dab er durch die 
Polizei Feen aufgefordert werben muß, dies täglich beforgen, 
refp. beſorgen laffen. 

Ein jehsjähriges. Kind von Speyer, deſſen Eltern ſich 
wenig oder gar mit um jeine Erziehung befünmern, war 
wegen Vettels protofollirt und wurde begreiflicer Beil we · 

en Unzurechnungstäbigleit freigeſprochen. Wie gut märe & 

rt verrabrloste Finder, wenn fte den feichtfinnigen Eltern, 
bie ihrer nicht würdig find, weggenommen und in einer Gr 
iehungsamftalt untergebracht wilden! Möchten doch die Per 
igeiorgane dies wicht aus dem Auge verlieren und jolde arme 
Kinder, die an Körper und Geilt verfrüppeln, beim Bettel 
aufareiten, im fie beim dritten Falle des Anigreifens binnen 
Jahrestrift in die Anftalt zu bringen, Es laufen tagtäglid, 
namentlich in hieſiger Stadt, viele arme wermahrloste finder 
mem, und doch werden nur ganz ſelten ſolche protolollirt 
eine andere Rückſicht als das Wohl dieſer armen Geſchöpfe 
Beftimmt mich, meine frühere Aufforderung in dieſem Blatte 
zu wiederholen, e3 möchten die Polizeiorgane dieſen Zweig 
ihrer Thaligleit ſich bejonders angelegen fein laſſen. 

* Speyer, 14. April. Ein Rebſtock an ber Gas⸗ 
er zeigt gegenwärtig bie erflen Scheine, was bei der bie 
erigen rauhen Witterung und den wenigen volltändig war- 
men Tagen doppelt früh ericheinen muß. 

** Speyer, 14. April. In dem Garten bes er 
Haas an der Eilenbabnitrahe bat Herr Mechanilus König 
einen amerifaniicen Brunnen angelegt. Derjelbe ift blos in 
den Boden eingerammt und leiftet mit weit geringeren Hoften 
eben fo viel, mie ein in der bisherigen Weile mit einem 
Schachte bergeitellter Brunnen, 

= Frankenthal, 13. April. Aus der geitrigen Zucht: 
polizeifigung ift Belambet mitzutbeilen: 1. Der 20 Jahre 
alte Philipp Reffert, Sohn von Gy. Wilb, Reffert, von 
Rheingönhein wurde _ wegen vorläßlicher Körperveclehung 
de3 ledigen Philipp Dinge: von da, verübt in einet 
Schlägerei am 16. Sanuar 1870 mit 8 Tagen Gefängnis 
beftrait. Vertheid ger Rech scanoidat Heintz. 

2. Johannes Schmitt, Teglöbner und Eoldat, von 
Speyer, bat fih am 16. Januar 1870 der Gewaltihätigkeit 
und Ebhrenfränlung gegen den Wolizeidiener Süinderbauf 
allda, ferner am 6. Februar der vorſätzlichen Eigemhumt 
beihädiqung durch Herträmrern rt eines Fenſtets zu Node 
theil des Tagners Jalob Reichert allda, endlich groben 
Unfugs am 7. Februar schuldig gewacht und wurde zu 21 
Tagen Gefängniß verneiheilt. 

3, Der Dienſtlnecht Johann Scharfenberger von 
Dubenbofen hat fin im December 1869 bei mehreren Yand« 
wirthen, angeblich um ficb bei ihnen als Knecht zu verbiugen, 
eingelunden, emen Dienſtvertrag mit ihnen abgeſchloſſen, ſich 
Dramgeld geben laſſen aber nachher bei feinem derſelben fi 
eingeftelit, um den Dienit anzutreten. Auf dieie Weihe machte 
er ſich namentlich ſchuldig des Betrugs um 2 Kronenlhalet 
zum Nachtheil des Wirtbes Jalob Matthes von Munden⸗ 
beim, um 1 Kronenthaler zum Nachtbeil des Schreiners &. 
Schufter von Schifferſtädt und um 2 Rronenthaler jun 
Nachtheil des Aderers Friedr. Wagner auf dem Kohlhoſe 
bei Schifferitabt; ferner auch des Betrugsverſuchs um 1 Kro⸗ 
nenfhaler zum Nachtheil des Aderers Frang Ku von Eifer 
ftabt. — Gr wurde in eoutumaciam mit 6 Monaten Ge 
fängnit und mit Entlaffung aus der Armee — berfelbe if 
nämlich Erſatzmann 2, Gl. — beſtraft. 

Kailerslautern, 11. April. Geſtern Bormittan mt 
ſchen 11 und 12 Uhr it aus den hieſigen Geritvalgefängnis 
ein Gefanſenet entwichen. Er wurde aber fihon eine halbe 
Stunde nachher wieder eingebracht. NER 

Nach einer Mittheitung der „Rheinpfalz“ aus Ajcatler 
buxg hätte bei der juugſt dort Hultgehabten Brükung für den 
Geribtävollgieberbienft, woran fih 59 Plälger und 2 Ihrer 
franten betheitigten, der Candidat Hauber, Geſchaſtemann ia 
Raiterslautern, die beiten Arbeiten geliefert. 

Kronad, 29. März Geitern ging eim Bauernlnecht 
in Neulencoth. mit feinem Herrn die Weite ein, er lauf, 


. wen ber Bahnzug von Stodhein abgebe, von Neufenrotd, 


das vom Abfahrtsort 10 Minuten enternt Liegt, weg md 
fomıme noch vor deim Babıızug in Sromach am. Mit der x 


mung bes Seichens zur Abiahrt des Zuges in Stodkein 


iprang der Miecht zu der Ihür des Wirthshauſes in Heulen: 


en binaus, den Rod und Shlips über ben Arm, Tief gr 
im, dort auf bem Eiſeubahmdamm fort bis Gum 

—— wo die Eiſenbahn die Staatsſtraße durchſchneidet, 

bier rannte er auf ber Staatsſtraße fort big Knellendorf, pa 

er am Wirthshauſe ein Glas Branntwein hinunterſtürzte, kam 

in- beftä ı Saufen fort his unter die Strafjenbrüde, 

er den ee wieder gewann und troß ber hert⸗ 


ſchenden Kälte vor Schweiß triefend, vor Ankunit des Zuges: 


auf dem Bahnhof in Kronach an Er hatte die Wette 

von 10 fl. gewonnen, ob aber feine 

leidet, wird erft abjumartem fein. ° Die Entfernung von 

N nad —— et ir — 2— 

von im na ronad ein t Aufe 

in Gundelsdorf ift 31 Minuten, " 
Frankfurt, B. Upril. Seit geſtern —ã hi 


ir mehreren Schneiberweuitäten ein Strike ausgebrochen h. * 
enden Geſellen verlangen eine Lohnerhöohung von een 25° ° 


t. Jede Werfftätte belt mit dem Meifter ge Rach 
eiter uns mitgetheilten Forderung ſoll bunflighin der ‚Gefelle 
erhalten für Unfertigung eines Frades 9 fl. 30 fr, ie 

woettreihigen- ſchwarzen Rod 8 fl., für einen Stofire 


- fl., einen Paletot 7 fl., * eine Weſte bDiſt 45 fr, für 


eine ſchwarze Hofe 2 fl. x. Mit mauchen Meiftern —* 
wenn auch nicht in Le aanzen * Dat 
ehöbung erzielt; namentlich gelangte man — 
iel, wo ſich —8 n Men 

nben. — Yuf der Promenade ſchlug ein —— * 
Giviliiten das Nasbein entzwei und ber bieb drang noch 
den Baden ein. Der Sthhwerverwundete befindet ſich r 
Spital. (är. 3.) 
- Mainz, 9. April.“ Ein Theil der, Stadt ift? beflagat, 
unb man fpricht von eier Opation, welche der u. des 
Geme inderathes zu Theil werden ſoll. Das zeugt von ber 
tiefgehenden Wichtigkeit der geſtern in jpäter Mbenbitunde 
son dem ftädtiichen Verwaltungstörper nah jehr arte 
Debatten entſchiedenen Frage de —— Ermeiterung det Fe 

u 


zung 


Miederlegung der Wälle der Gartenfronte. Die gern 
dem dadurch nöthig werdenden Umbane eines les 
ung, eriorderlichen Koſten von vier Millionen und eine 


illion Gulden zu Straßen und Ganalanlagen jollen durch 


eine Pramienanleihe aufgebracht werben. Fuͤr dieſe von ber 
Etadt am Preußen zu zahlenden 4 Millionen, will jenes bie 
weiter binansrüden. In jeiner vorigen Sigung 

bat ber Stabirarh auch dem Bertrage mit der Qubwigsbahn 
beriond der Grmeiterung des Ufers, des Gentral-Bahnbofes, 
usbaues des Hafens und der Haſenbahn, unter Ab⸗ 
** des Proteſtes einiger Gaſthofbeſitzer, ſeine Zuſtimmung 





—— die — 2 — Seiertäge empfiehlt der Unterzgeichnete fehr@ader von + | 


Champagner #. Weinen 


des Haufes Bruch, Foucher & Comp. in Mareuil s. Asy; ul: 
Carte d’or à fl. 2. 48 Ir. per Flaſche, 
Lae d’or ü fl. 2. 34 fr. per Flaſche, 
Pr in halben Flaſchen a fl. 1. 20 fr. 


ſundheit nit darunter Y 


— 


lenden ar 


HL te Rom dl 2 fr. 





R Rainz. 13, April, Heute Naht um zei * my 
»on ben ſiadi ihn armen ein Brand in Sicht 
8* ge - ar: 38 — Bar en 
au uer ausgebrochen 13 die Feuerwehr in der 
itraße erſchien, hatten Big Flammen Ton ziemlich ſtark um 
gegriffen Rn wurde in Folge deſſen viel Mobiliar ger- 
ft Beranlaljung des Ausbruhs des Brandes iit- un. 
befemmt Es ſcheint, daß derielbe feinen Herd _in dem Trep⸗ 
an im zweiten Stodwerte hatte, Eine Ra. die. im 
Bin, 6i Stodwerfe ſchlief, mußte mittels wi ettungsiades 
eihafft werben; Um vier Uhr konnte Bas Feuer als be- 
mältigt betrachtet Pe 
annover April. In einer am or 


£ Halte Sikung er Gemiti's wurde nad der „N 


er t, dah nunmehr das zur endlichen —ãæe 
faſt ich — Rupferhigur, Hermann’s, des Cherus- 
fers, nothi jgerüft in Angriff genommen werben jo, 


—— — „x rue. des Öanzen kur-nod Das 


—* iſt, die Finur inwendig 
Be Koften , mi Ganzen noch zu —— 


ſn werben; find auf = * 7000 Thaler verinichlagt. 


Die Arbeit ſchreitet ſietig rg Bon ca. 100 Schulen find 
bis jet 1025 Thlr. eingegangen; 800 Schulen ſtehen noch 
aus. Unter andern haben die Schüfer in frankfurt a. M, 
eine ziemlich namhafte Summe mit einem warm und pateid« 
tiſch geſchriebeuen Brief eingeſendet. Es wurde beichlaffen, 
auch die deutſchen Confuln in fremden Ländern für die Sade 
zu 1äterefliren, um den Deutihen im Auslande zur Vetkeili- 
aung an dem Nationalmwerte — zu aeben. | 

Haudels md vorrswiripfäafiline Beriähter. 

* Dandituhl, 11. April, Mittelpreis ver Etr. Weizen 
Sp — fl. — br. Gerfle 
—fL. — fr. Hofer 3.58 fr. Mi Irudt 7 il. *. 
Wicken 3 fl. 50 fr. Kleeſamen — fl. — fr. — — il. — 
ir. Xinien — fl — fr. Kartoffeln — fl. — fr. 

—ll— — 
Theater in Mannheini. 

gr ben 17. April 1870, Letzte Gaftvoritellung "bes 

Hrn. Hersfeld von Leipzig. „Die Räuber.‘’ Zrauer- 

jpiel in 5 Mbtbeilungen von Sihiller. Stiel Herr 

pe zuteie Kofinsti Hr. Resper von Berlin. An 


tan 
— 1870. —* —— Abonnement. 
fritanerin. Oper in 5 Acten von 
al rin Deutih von Gumbert. Muſil von ©. 
—— Anfang halb 6 Uhr. - 


Bekanntmachung. 
[268] Hemrih Mayer, Kaufmann von 
pener, will nach Mamndeim überfiebeln. 
Einſpruche gegen digies Vorhaben find 
binnen 14 Tagen hierher anzuzeigen. 
Speyer, den 13. April 1870. 
Königl. Bezirksamt. 
 Römmid. 


Polizeilihe Bekanntmachung. 








Auch empfiehlt ei einen ãchten Rheinganer Schaumwein ä fl. 1. yore = Es it verboten, während ber 
7 * 


per Flaſche zur gefalligen Abnahme ganz ergebenit. 


J oh. Heinrich Deifel. 





Anzeige! 


Um meirien Abnehmern in Speyer und Umgegend dafelbit den Pezug meines 
Fabrifats ( were ähtfarbige Baumtwollzeuge) zu erleichtern, habe ich bei 
Herrn Y NR. Gerard in Speyer ein aljortirte Lager errichtet. 


feit und eben jo billig geftellt, wie ich ſolche hier verkaufe. 
Neufladt a. H., im April 1870, 


.H. Weyland. 


obige Anzeige mig — — ih das Fabrikat bes 55 
C. H. Wey land in Neuftadt a. H. zur geneigten Abnahme. 


ESpeyer, im — { 1870, 


IJI.N. Gerard. 





Meine. 1] ; Meine 


empfiehlt für die bevoritehenden Feiertage zu 12, 16, 18 und 24 Kreuzer ig 353 


und werben fortwährend über die Straße abgegeben bei 


— Meinr. — — No. 16. 






DE Die befte Sorte gewüiſſerte 1761] Selbſtgewäſſerte 


Sluckſiſche 


aA kr. per Bhmd bei za 
| 6. F. Strasser am Altpörtel: 


Mainzer Stodfiihe 


empfiehlt zu se billigen Prerien 
Wilh. Strasser 
[469% am Marft. 


un Epitentüiche Krämpfe tut) 


eilt brieflich ne r&pecialarztii v&pilenfie Doctor V. Killisch in 
erlin, jet: Lomenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. l— 


21% 497 


und Hegezeit Hunde mit in bie 
Bd in bie Waldungen zu neh 
* und ſie bafelbit frei and ohne Knittel 
berumlaufen zu laſſen. 
Uebertretungen werden protecollirt. 
Speyer, den 14. April 1870 
Das Polizeicommifjariat. 
Beringer. 


Verſtei erung 
von Wirthſchaftsge— 


räthſchaften. 


Die Preife |. 

| Moniag den 25. April 1870, 
Nachmittags 2 Ubr, zu Seiligenftein 
in ihrer Wohnung laßt Frau Matthäus 
Koch Wittwe wegen Aufgabe der Wirth- 
ſchaft öffentlich veriteigern: 

12 Wirthſchaftstiſche, 50 Stühle, 
Gartentiiche, 120 Gartenftühle , 2 
Bartenbänfe, Garten unb Hänge 

1} 


[714%] 


lampen Fafchen und Gläter in 
eg * hei wre br 
ae Haus und Wirthſchaſtsgerath · 
ſchaften. Ns] 
Kiffel, £. Notar. 


Röhren: = Brummen, 


5 die billigiten Brunnen, weil fein Schadı 






nötbig, empfiehlt billigit [765'/4] 
C. König. 





Feinſtes Kunitmehl 
7 fr. per Po. bei ‚[426'*] 
J. C. Eberhardt. 


Eu Meiderförant und eine Com: 
mode iſt zu verlaufen, „Yu erfragen 

i Wittige, Öntermanig ‚gm weiben 
Tr 758*/e] 





BER EEE ER De DR De De Re Men) ® 
1.N. Gerard. Speyer‘ 
= empfiehlt zur bevorfiehenden Saiſon > 
=) fein neu affortirtes Zager in Gerren: und Damen:Stoffen, ſowie fonft in das Mannfactur-Waaren- FE 
* Geſchäft einſchlagenden Artikeln, alle Arten Leinwand und Weißwaaren x. x. * 
. . 
a Ansitattungs- Gegenjlände, ® 
: Lager ın Berrenhülen ; 
ee: ber neueften. Façon, * 
* 5 
a ser Herren-Anzüge und Hemden ee : 
3: werden unter Garantie nah Maaß prompt und elegant in ber — 


an 
N 


* gefertigt. 
ENGE c: TEEN TEENS RE 


Eonfections-Einrihtung " 


F 
77/4) 


BEE TEE 





Achter 


deutſcher Feuerwehrtag 
zu Tinz a. d. Donau 


17. und 18. Zuli 1870. 


Hiezu werden alle Feuermehrmänner und Freunde der Sade, insbejonbere 
die Agechnten ber Feuerwehren freundlichſt eingeladen. 
Indem wir uns vorbehalten, dad Brogramm in allen jeinen Theilen jpäter 
zu veröffentlichen, been wir uns heute, folgende Mittheilimgen zu machen: 

. 2er von ben eittbeilnchmern zu entrichtenbe Feſtbeitrag it auf 1fl.5.W. 

oder 1 fl. jübbeutich oder *,s Thaler pr. Eourant beitimmt, unter porto- 

freier Einfenbung deſſelben, ſowie genauer Angabe bes Namens und Wohn 
ortes, die Meldung zur Theilnahme bis längitens 15. Juni an ben Feftaus- 
ſchuß einzuſenden. 

Es werden dagegen ſpäteſtens bis 1. Juli den Theilnehmern die Weit 

— —* werden, welche die freie Tpeilnahme an ben Verjanmlungen 

und Feſten, den Beiuh der Ausftellung, ſowie den Genuß ber Preis- 

ermäßigung auf den Bahnen und Dampfboten, 
werben, ficheritellen. 

2, Für Freiquartiere wird, ſoweit es bie hieſigen Verhältniffe ermögliche 
beſtens geſorgt; überdies übernimmt der Feſtausſchuß Beſtellungen auf Gear 
ungen gegen Entgelt in Gaſt · und Privathäuiern. 
für find ebenfalls bis 15. Juni einzufenden. 

3. Anträge, welche in die öffentlihe Sitzung bes Feuerwehrtages gebracht 
werben jollen, müſſen bis 1. Juli an den Feſtausſchuß ſchriftlich eingeſandt 
werben. Hiebei wird bejonders bemerft, daß von Seite der hohen Minifterien 
ein Preis für die beite Abhandlung über Errihtung von Sand» (Dorf). 
—— zugeſichert iſt. 

ie mit dem Feuerwehrtage verbundene Ausſtellun ne auf das Feuer⸗ 
löichtwefen Bezug habenden Geräthe und Gegenjtände, Modelle und Zeichnungen 
wird durch Staatspreiie reichlich ausgeitattet. 
Diejelbe findet vom 16. bis einjchliehlih 19, Juli ftatt. Anmeldungen 
Bien find bis 1. Juni, die Ausitellungsgegenitände vom 1. bis längitens 
Fu einzufenden. Bezüglich der aber und Frachtpreiſsermaß gung 
auf Eiſenbahnen und Damptbooten wurbe bei den Directionen eingeſchruten. 
Ale Zuichriften und Zuſendungen ſind an den Feſtausſchuß für den 
achten deutſchen Feuermehrtag zu Linz (Rathaus) zu adreifiren. 

Alle weiteren Kundmachungen erfolgen nur in den ——— von 

Bien, Münden und Stuttgart und in der Turnzeitung von Eeipz 

Gegenmwärtige öffentlihe Einladung ift an Jedermann gerichtet, da pecielle 

Einladungen nicht erlaflen werben. 

Austünfte aller Art werden vom Feſtausſchuſſe bereitwilligft ertbeilt. 

Halten wir uns auch die Deftimmungen der Statuten, wonach mit bem 
re feine beionderen Feſtlichleiten verbunden fein jollen, vor Augen, 
können wir doch alle unjere lieben Gäfte der berglichften galtfreundlichiten uf 

ei in —— verſichern. [766] 
tus/d 1870, 


Der "Ref ſtausſchuß für den adten deutfhen 


Feuerwehrkag. 
Der Borſihzende: 


Eduard Saxinger m. p., 
Bizcebürgermeifter. 
Der un es: nn des Ordnungsausſchuſſes: 
Joseph Hafferl m. p. Johann Rosenbauer m. p. 
Der Borfigende des Wohnungsausſchuſſes: Der Borfigende des Ausftelungausichufles: 
Moritz Hoch m. p. Josef Ullepitsch m. p. 


foweit ſolche gewährt fein 


Die Anmeldungen hie 


Gebrt- und 
Gefang-Büdjer 


in fchöner Auswahl, foliber u * 
pfiehit 1767*4) 
Carl Plainer, 
Rönigsplap 1. 


116 Dezimalen Acer 


im Burgfeld, Speyerer Bann, gleich 
gut für Speyer wie Dudenhoſen lege ; 
zu verlaufen durch (689 689° je] 


Jean Schütz. 


" Bollftänbig reinfmedende see] 


Stockfiſche 


empfiehlt J. €. Eberhardt. 


Mainzer Stoffe, 
Bratbüdinge und 
Franffurter Bratwürfte 


empfieblt G. F. Strasser 
[768] am Wtpörtel, 








(722) Bei Bader Auth 


Kunitmehl 


vorgüglice Qualität per Piund 7 itr. 





6 Hammelſchlegel 


und Nierenbraten find zu haben bei 
[769] Adam Ernst, Diebger. 


Prima 


Emmenthaler Käs 








— &. F. Strasser 

[77 a am Altpörtel, 
Kornſtroh 

verlauft (711%) 


Heinrich Deifel. 


Ein junger Mann, ber bie Pitho« 

zaphie erlernen will, kann Eee] 

3 

Wilhelm ——— 
Lithograph in Speyer. 


Eine Grube Kuhdünger 
verfauft (731%) 
Friedrich Sänlein, 








Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger, — 


— 


Drud und Verlag ber Jage r'ſchen Druckerei. 
Des bl. Charfreitags wegen erfcheint morgen kein Tageblatt. 


Speyerer Tagb 








alt. 





Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeibiatt „‚Patatina‘‘ für Speyer 


40 Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 fir 


euzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuger die eimache Petitzeile berechnet. 














Nro. 9. Sonntag, den 17. April 1870. 








Des hi. Oſterfeſtes wegen erfheint am 
Montag kein Blatt. 








Zagesüberficht. 
* Speyer, 16. April, 

Hr. Kolb hat in einer längeren Anſprache an 
feine Wähler des Bezirls Kaiſerslautern-⸗Kirchheim— 
bolanden feinen Austritt aus dem Zollparlament 
erllärt. 

In Oeſtereich und Frankreich fanden gleich. 
zeitig Miniſterwechſel ftatt und in. beiden Ländern 
wurde das Babinet nicht vollftändig ergänzt, fondern 
einige Minifter haben zugleich die Verweſung anderer 
Portefeuilles übernommen. So veröffentlichte die 
Wiener Zeitung am 13. April acht kaiſerliche Hand— 
ſchreiben, welche die Mitglieder des beftandenen Mi- 
nifteriums ihrer Functionen eniheben und Giskra, 
Herbſt und Breftel die Geheimeratgswürde ver— 
leihen; ferner veröffentiicht fie vier andere kaiſer— 
lihe Handſchreiben, welche den Grafen Potocki 
zum Meinifter- Präfidenten mit der Leitung des 
Aderbau-Minifteriums ernennen, den Grafen Zaaffe 
zum Minifter des Innern mit der Leitung der 
Landezvertheidigung, den Abgeordneten Zichabu- 
ſchnigg zum Juftizminifter mit+der Leitung des Cul— 
tusminifteriums; die Leitung des Handelsminiſteriums 
dem Sectionächef Depretis, die des Finanzminifteriums 
dem Eectionschef Diftler übertragen. Stremayr wırrde 
auf eigenen Wunſch zum Mitgliede des oberiten Ge— 
richtshofes ernannt; Wagner ift zur Dispofition ger 

ellt. 

Dem neuen Minifterinm wird faſt von feiner 
Seite freundlid, dagegen vielfah ſehr feindlich ent 
gegengetreten. Aus vielen deutſchen Städten 
gehen, offenbar auf eine von Wien gelommene Anre— 
gung, Adreſſen für das abgetretene Minifterium an 
den Kaifer, Die „Wiener Abendpoft” von geftern 
enthält einen Artilel über das Programm und die 
Ziele das neuen Cabinets. Es wird darin die 
ſchwierige Lage deffelben hervorgehoben, weil es fein 
parlamentarifches fei. Die Abendpoft fagt: Das neue 
Gabinet werde fireng verfefiungsmäßig vorgehen; es 
bedauere den Nichteintrttt mehrerer bisherigen Minis 
fter; es erftrebe und erwarte jeine baldige Ver— 
vollftändigung im Intereſſe des hochwichtigen deut— 
ſchen National-Elements. Das Miniſterium identifi- 
cire ſich mit dem oͤſterreichiſchen Staatsgedanken und 
erkenne in demſelben das Problem des zu erhoffenden 
Erfolgs, den es nicht gegen die Verfaſſung, ſondern 
zum Schutze derſelben und zu ihrer allgemeinen An— 
erkennung anſtrebe. Es erwarte von ſeinen Thaten 
das Heranwachſen des geſunkenen Vertrauens und ſei 
ſeiner Berantwortlichkeit ſich bewußt. Die allgemeine 
Anerlennung und Uebung des gemeinſamen Rechts 
und die Begründung der gemeinſamen Freiheit er— 
kenne das Miniſterium als die einzigen Zielpunkte 
feiner Action. 

Was den franzöſiſchen Minifterwechlel betrifft, 
jo Hatte Graf Daru dem Kaiſer die Bedingungen 
dargelegt, unter welchen er im Amte bleiben wolle, 
Der Kaifer Hatte fi eine Bedenkzeit von 48 Stun- 
den vorbehalten und dann die Entlaffung angenommen. 
Auch der Marquis d’Andelarre hatte mit dem Kaiſer 
eine Unterredung, um ibn umzuflimmen. Louis 
Napoleon fol zu dem Marquis gejagt haben: „Ans 
gefichts einer aufrühreriichen Kammer würde mir bie 
Auflöjung derjelben nicht genügen.“ So meldet dus 
„Journal de Paris", das jedoch feine verläßige 
Quelle if. 


Der franzöfiihe Senat hat die Vorlage zur, 


Nenderung der Verfaſſung im erfter Lefung unverän- 
dert angenommen. Am Donnerstag Abend hatte bie 


Linke eine Zufammentunft bei Hrn. Cremieux, an 
welder auch die Redacteure der demokratiſchen Barifer 
Blätter und 62 Journaliſten aus der Pros 
vinz Theil nahmen. Die Nbgeorbneten Jules 
Favre und Bancel fehlten; der erſtere war Morgens 
nad Eonftantine, der zweite auf Anordnung feines 
Arztes nach Valence abgereift. Man wollte Bejchlüffe 
faffen über das gegenüber dem Plebiscit einzunchmende 
Verhalten, doc ſcheint feine vollftändige Einigung er— 
zielt worden zu fein. Nach dem „Rappel” wurden 
indefjen folgende Punkte feftgeftellt : 1. die Verſammlung 
beſchloß, daß fie bei der Vollsabſtimmung gegen das 
Plebiscit fi erflären werde, ohne Ausſchluß irgend 
eines anderen Proteſt-Mittels gegen dafjelbe, das Ent— 
halten bei der Abftimmung mit inbegriffen. 2. Die 
Berjammlung empfahl die Bildung eines Actions-Co— 
mites in jedem Wahlbezirk. 3. Die anweſenden 
Journaliſten bezeichneten fieben Delegirte, um fich mit 
den Deputirten der Linfen über die Abfafjung eines 
Manifeftes gegen das Plebiscit zu verfländigen. 

Die „Marjeillaife” fagt in Bezug auf diefe Vers 
fammlung: „Da förmlich erklärt worden war, daß 
da3 Manifeft fich fireng darauf beichränten Tolle, das 
Plebiscit zu befämpfen, ohue das Gebiet der Princie 
pien zu betreten, und indem es jorgfältig vermeide, ein 
republilaniſches Slaubensbefenntniß zu formuliren, hat 
ber Vertreter der Marjeillaife es feiner Pflicht und 
feiner Würde gemäß gehalten, ſich nicht zu betheiligen. 
Er hat fich mithin geweigert, an der Abflinmung Theil 
zu nehmen und die ernannte GCommiffion anzuerlennen, 
indem er jein Enthalten begründete. Mögen Andere 
die fogenannten Nothiwendigleiten der Zaktif über die 
Principien ſtellen. Die „Marfeillaife“ bleibt der re— 
bofutionären Tradition getreu und fenkt niemals ihre 
Fahne.” — Nah dem „Gaulois“ wäre dem Raijer für 
das Plebiscit ein Entwurf unterbreitet worden, wels 
her lautet: „Das franzöfiihe Volt anerfennt die 
Reformen, welche bezweden, der franzöſiſchen, Regier— 
ung die dreifache Grundlage 1. der Erblichkeit der 
Kaiferkrone, 2. der parlamentarifchen Freiheit, 3. des 
demokratischen Fortſchrilts zu geben.” — Ueber dieje 
Formel würde mit Ja oder Nein abgeftimmt werden, 

Die „Times“ Spricht fich über die franzöfifche 
Minifteränderung und das, was damit zufammen- 
hängt, Fehr ungünftig aus. Nach ihrer Anficht Hätte 
der Kaiſer das Minifterium fberliftet. Günftiger ur— 
theilt über die Sache das Blatt „Daily News.” 

In Spanien ift zu den Schwierigkeiten ohne 
Zahl nod eine neue gelommen. Die Regierung for: 
dert lategoriſch, daß der Klerus den id auf die 
Verfaſſung leifte, allein die Geiftlichen weigern ſich 
defien. Der einzige Erzbifchof von Toledo, Gardinal 
Alameda, Hat der Weiſung der Regierung folge ges 
feiftet, fein Domkapitel aber ahmte diefes Beifpiel 
nit nad. Die Regierung hat bereits 80 geiftliche 
Profefforen wegen der Eidesweigerung abgefept. 


Deutfchlaud, 


) Münden, 15. April. Se. Maj. der König 
hat geitern den Minifter des Innern, don Braun, 
zum Bortrage empfangen. — Die für den 19. do. 
Mis. in Ausfiht genommene Auswechslung der Ra- 
tificationen der zwiſchen den Nheinuferflaaten verein- 
barten Fiſchereiordnung if vorläufig verſchoben wor— 
den, da die k. niederländifche Regierung diefem Ver— 
trag die Nafification bisher micht ertheilt dat. — 
Die Sigungen der Kammern des Landtages und die 
Arbeiten der Ausſchüſſe werden durch die Seffion des 
Zollparlament$ keine Unterbredung erleiden. Insbe— 
ſondere wird der Finanzausſchuß jeine Thätigkeit fort- 
jeßen und beſchlußfähig bleiben, obgleih 5 Mitglieder 
desjelben, Diepolder, Lucas, Erämer, Kolb und Freitag 


auch Zollparlamentsabgeorbnete find, da Kolb aus 
dem Zollparlameut austreten wird. Der Handels» 
minifter von Schlöͤr Hat den Wunfch ausge 
ſprochen, dab der Ausſchuß die Berathuug über 
wichtige auf fein Reſſort bezügliche Angelegen— 
heiten bis nach feiner Rüdkehr von Berlin vertage. — 
Am 1. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten haben 
Grabner, Winderl, Kräßer und Kurz gegen den 
Stanftenbera’fchen Antrag auf Aufhebung der Todes: 
firafe nnd Wilhelm Schmidt (Bayreuth) für. denfelben 
geftummt. Die übrigen Ausſchußmitglieder feblten bei 
der Abſtimmung und waren Umbjcheiden und Schüt« 
tinger durch Krankheit, M. Barth und Gürftner durch 
Theilnahme an einer gleichzeitig abgehaltenen anderen 
Ausſchußſitzung entſchuldigt. — 95 Bezirkögerichts- 
und Bezirfsärzte haben bei den beiden Kammern des 
Landtags Petitionen um Berbefferung ihrer materiellen 
Lage eingereiht und den Reichsrath From. dv. Aretin 
und den Abgeordneten Dr. Ruland um deren Aneig— 
nung erjuct. 

O Münden, 15. April. Wie ich eben vernehme, 
haben Se. Majeflät der König die Genehmigung zur 
Vorlage des neuen Wahlgeſetzentwurfs an die Kam— 
mern eriheilt und wird nun das f. Staatsminifterium 
de3 Innern die nächte Sttzung der Kammer der Ab— 
geordneten nicht abwarten, vielmehr den Entwurf jo- 
fort mittelft Schreibens an das Kammerpräfidium ge= 
langen laſſen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
wird dann in der nächſten Sikung der Sammer der 
Abgeordneten beantragt werden, zur Borberathung des 
Wahlgeſetzes einen befonderen aus 15 Mitgliedern bes 
ftehenden Ausſchuß zu wählen. Da- die Erledigung 
des Strafprozehgefekbucdhs während des Landtags nicht 
möglich ift, jo ift beabfichtigt zur Berathung desjelben 
die Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern im kom— 
menden Herbſte befonders einzuberufen. 

Defterreich. 

Prog, 13. April. Erzherzog Karl Ludwig geht 
demnächſt nad Karlsbad, um dort den Kronprinzen 
von Preußen zu erwarten. (Br.) 


Franfreich. 

* Baris, 15. April. (Tel) Das „Hournal 
officiel* enthält ein Taiferliches Decret vom 14. d3. 
Mis., durd welches der bisherige Unterrichtsminifter 
Segris zum Finangminifter ernannt wird, an Stelle 
Buffets, deſſen Demiffion angenommen ift; Ferner wird 
der Groffiegelbewahrer E. Ollivier mit der interi— 
miftifchen Leitung des Miniſteriums des Weußeren 
an Stelle des Grafen Daru, deffen Entlafjung eben— 
fall angenommen ift, betraut, und ſchließlich an 
Richard die interimiftifche Leitung des Unterrichts— 
minifteriums übertragen, 

Die Arbeit3einftellungen in Fourchambault und 
Torteron dauern fort. Die Wrbeiter in der dortigen 
Gegend Haben die Zelegraphendräßte durhichnitten 
und in Nevers allerlei Unordnungen begangen. Am 
Mittwoh gingen ftarle Zruppenabiheilungen dahin 
ab und am Donnerstag wurden mehrere Verhaftun- 
gen vorgenommen. Nah der „France“ handle es 
fih nicht um einen bloßen Strile; daraus läßt ſich 
bermuthen — was das genannte Blatt verſchweigt — 
daß die Sache einen ſocialiſtiſch-repulikaniſchen Anſtrich 
hat. Auch aus Lyon und Angers werden Arbeits— 
einftellungen gemeldet, desgleichen aus der englifchen 
Grafſchaft Sunderland, In der Straße Monge 
in Paris wurden Mauerrefte eines römiſchen Amphi— 
theaterö entdedt. — Der frühere Deputirte Wendel, 
Eifenmwerfbefiger, ift in Paris geftorben. 

Italien. 

* Mom, 14. April. (Tel.) Der franzöſiſche 
Botichafter, Marquis de Banneville, it hierſelbſt ein- 
geiroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

‚. Bmeibrüden, 14. April. In ber geſtrigen öffent 
Tichen ur des f. Yuchtpoligeigerichts babier fam ein äuberft 
pifanter Fall zur Verhandlung. Vor den Gerichtsjchranfen 
ftand nämlich ein Individuum aus Martinsböhe, das zu 
— Klaſſe von Menſchen gehört, die, dem Muͤßiggange 
röhnend, das Land durchziehen, überall ftehlend und betrü- 
gab, bis ihnen von ber Juftiz das Handwerl gelegt wird. 

er Deidufbigke, welder auf die Butmütbigfeit und Schwach⸗ 
gläubigfeit ſchlichter Landbewohner fpefulirte, hatte fih an 
verfchiedenen Orten als deſerlirter frangöfiicher Offigier, Nar 
mens Auguſt von Schmitt, ausgegeben und erzählt, er jei 
an ber ſpaniſchen Grenze in Garnilon gelegen und babe bort 
mit einem Kameraben, der feine Schweiter beihimpfte, Dis« 
put befommen; ber Gegner babe feiner. Schweſter den Kopf 
—— und er babe nun denſelben zum Zweilampfe ge 
orbert und ihm getöbtel, Er mwuhte fo rührend zu erzählen 
und fih als fteinteicen Vierbrauersiohn aus Habt aufen 
 geriven, daß er allgemein bebauert wurbe. Auch zeigte er 


eine angeblich in jenem Duelle erhaltene Kopfwunde und be: 
mente jo überall_die Leute, ihm Kleider, Geld, Herberge x. 
im reichiten Maße zu gewäbren. Er gab an, große Geld: 
jendungen von feinen Eltern zu erwarten, welche es ihm er« 
möglichten, die erzeigten Gefälligleiten glänzend zu belohnen 
und lieh ſich ſogar von den Leuten Briefe au Fine angeb · 
lichen Angehörigen ſchreiben. In Bierbach prellte er unter 
dieſen Vorſpiegelungen einen Mann um nicht unbeträchtlice 


Geldbetrage und Kleidungsſtücke. In Bottenbach bei Harn 


bach verihaffte er fih Unterkunft in einer Familie ; biejefbe 
trug auf zu eſſen was fie hatte — Startoffeln und Käſe — 
Aber der Beſchuldigte erflärte fofort, au ſolche Seit 
jei fein feiner Magen nicht gewöhnt, worauf die jchlic« 
ten Leite ihm beifere Koſt verichafften. Much den Stanton 
Dahn beehrte er mit feinem Bejuche und trieb dort ebenjalls 
mit Erfolg jein Gaunerweſen. Schwer iſt zu Begreiten, wie 
bie Leute dem -Beichuldigten, deſſen Erſcheinen und Manieren 
nichts weniger al3 einen frangöftichen Offizier verratben, jeine 
Märchen glauben und ſich beſchwindeln laſſen lonnten. Noch 
unbegreiflicher aber ift es, wie fich eine angejehene Bauem—⸗ 
familie bei Annmweiler von dem Beſchuldigten an ber Nak 
berumführen laſſen lonnte. Dort bürgerte fich derjelbe eben 
falls ein als dejertirter Franzöfiiher Offizier und Sohn eines 
Milionärs und bradite e8 jo weit, dab er fich mit der Tod; 
ter des Haujes verlobte, Er gab an, daß ein reicher Schmud 
und andere Stoftbarfeiten für jeine Braut von ibm beitellt 
feien, ımd daß fein Bruder, der Erzbiſchof jei, ſelbſt kommen 
und die Trauung vornehmen müſſe; ein anderer Bruder, er 
zählte er, jei General in Kalifornien. Nachdem er eine Zeit 
lang auf das blinde Vertrauen der Leute gelündigt hatte, ging 
er eines Tages mit jeinem Schwiegervater in spe jpazieren. 
Vor dem Dorfe bewunderte er einen Wellen und sagte, er 
wolle als Freund ‚der Natur einmal binaufiteigen und fid 
umſehen. Er ftieg auch hinauf und oben angelangt, winlle er 
mit jeinem Taſchentuche dem verblüfften Schwiegervater feinen 
Abſchiedegruß zu und — verihmunden war er. Wegen bier 
jes legtern Betrugs wurbe er in Landau zu + Monaten Ge 
fängniß verurtheilt, nach deren Verbühung er die anderen er 
wähnten Vetrügereien beging. In Frankreich, wo er ſich als 
bayeriicher Deterteur ausgab, trieb er denielben Schwindel, 
Er genieht einen ſchlechten Ruf und wurde ſchon öfter zu bir 
beren Gefängnibitrafen verurtbeilt, ohne daß es gelungen wäre, 
denfelben au Arbeit und Ehrlichkeit zu gewöhnen. Heule er 
kannte das Gericht auf 2", Jahre Gefängniß und verordnete 
zugleich, dab dieſe Strafe im Zuchthaufe zu verbüßen jei.(3.8.) 

Münden, 13, April. Wie der „Münchener Bote“ 
wiſſen will, ift das Wltientheater dem Herrn Privatier He 
meter, der bei der lebten Werfteigerung die Summe vom 
75,050 fl. angeboten bat, nicht zugeihlagen worden, indem 
vorgeftern Abends Prioritätenbeiger und Hypothelgläubiget 
beim Gericht ihr Einftandsrecht geltend machten. Die von 
bayerischen Blättern gebrachte Nachricht, daß Ihraterdiretor 
Wallner dieſes Iheater übernimmt, erweist ſich alio als 
mindeftens verfrübt. 

Nürnberg, 14. April. Hier curſiren falſche Halb 
quldenitüde badiſchen Geprägs mit der Yahrzahl 1844. 

Mainz, 14 April, Da der Beſchluß des Stadtraiht 
über die an Preußen für die Erweiterung der Stadt zu zab⸗ 
lenden 4 Millionen wegen Formiehler von der Verwaltungs 
bebörde nicht genehmigt wurde, jo trat heute die Gemeinde 
vertretung über ben Gegenftand auf's Neue in Beratbung. 
Das Ergebnis war, dab der Antrag auf Zahlung von 4 
Millionen an Preußen und Aufnahme von 5 Millionen in 
Form eines Prämienanlehens mit 19 gegen 8 Stimmen ge 
nehmigt wurde. Die Minorität des Stadtraths gab einen 
Proteit dagegen zu Protololl. Sodann wurde noch die Aul 
nahme einer weiteren Million behnfs Rüdzahlung der ſtädti⸗ 
ſchen Obligationen beichloffen. (M. AodbL.) 

Mainz, 14. April, Auf einem Dampibote der Lud⸗ 
wigshafener Geſellſchaft, dem „Zrifels“, ereignete ſich gelten 
Nahmittag um 3 Uhr ein bedauerliher Untall. Das Boot 
legte in der Nähe des Holzthores an und maren vorber 
mebrere Böllerihüffe gelöit worden. Ein Böller batte ſich 
nicht entladen und ein Matroſe verjuchte es, die Ladung aus 
dem Böller herauszuziehen. Ws er eben an dem lepteren 
berumbantirte, entzündete fih das Pulver, der Schub ging 
03 und dem Matrojen wurde die eine Hand total zerrilien. 

* In Frankiurt find mährend ber feiertage die 
Balmengärten geöffnet. Zugleich ift dajelbit vom 15. bis 19. 

ril eine große Blumen- und Pflanzen-Ausftellung in der 
Halle des landwirtbichaftlichen Vereins, 

Der berümte Biolin-Virtuofe Berriot ift, wie bereit! ge’ 
meldet, in Löwen, feiner Bateritadt, mo er am 20. Februat 
1803. geboren war, geitorben. Er war bekanntlich der Ge 
mahl der Sängerin Malibran und jeit mehreren Jahren blind 
und gelähmt, was erflärt, daß er feinen Ruhm überleben konnte. 
Er mohnte gemöhnlih in Paris in der Nähe des Monceaut⸗ 
Parkes. Dan jab ihn dort meiſt mit einer alten Magd am 
Arme ſchweigſam auf und niedergehen; mit feinen freunden 
aber, die ihn bejuchten, war er heiter, geiſtesfriſch. Er war 
der Gründer einer neuen Biolinichule, aus der Vieurtemps, 
Leonhard, Ghys, Prame und Stontsfy hervorgegangen find, 
Sein Ruhm datirt hen von dem Sabre 1821 ber, im mel 
Pr Jahre er zum erften Male nach Baris gelommen war. 

eit dem Jahre 1836 hatte er eine Venſion von 500 Fr. 
von dem belgiichen Könige und ben Zitel eines Sammer 
Virtuoſen. 

Da in Tuſchtäſten häufig giftige Farben ſich finden, o 
macht das Polizeipräfidsium in Berlin Eltern umd Erzieber 
auf bie Gefahr aufmerffam, welche daraus entitehen Lamm, 
wenn ohne gehörige Aufficht Kindern Tuſchkaſten überlafien 
werben. 

Vor Kurzem wurde ein Eiſen · Meteorſtein von 108 Jol- 
plund Gewicht nah Wien geienbet, der in ber Wuſe Wer 
cama in Chile gefunden worden ift. Die er jchöne Meteorit 
ift von dem Oberhofmeifteramte für das Hof-Wineralim-Ea 
binet angefauft worden und bildet eine wahre Bereicherung 
der Wiener Meteoriten-Sammlung. Dem Gewichte nad Kehl 
er zwiſchen 3 von Elbogen, welcher 158, und bem von 
Agram, welder 78 Zollpfund wiegt. 


In der Vapierfabrit u Schlöglmübl in Deſterreich 
famen raſch mehrere Ertranfungen 4 Sierbialle unter den 
Arbeitern vor, welche fih mit. bem Sortiven der Lumpen 
beichäftigten. Genaue ärztliche Unterjuhungen ergaben, daß 
Milzbrand die Todesurſache geweſen, und da die Yumpen 
aus Ungarn bejogen waren, ſo liegt die Vermuthung nabe, 
dab fie dort ber milzkranlen Thieren verwendet worden 
waren. (N, Sr. Pr.) 
Den 11. April Morgens 10'% Uhr erflang in Tau 
—5* plöglich die Larmalocke der Kathedrale. Eine Menge 
Menſchen jammelten ſich auf ben Straßen, sum: zw pernehmen, 
in welcher Richtung das Feuer ausgebrochen jei; einige Feuer 
prigen raſſelten jchon über die Straßen, Da aber der 

umvächter tumm- blieb, jo eritieg der Volizeihei- deu 
Thurm und fand da einen Engländer, der noch immer an 
ber Ölode zog und auf die Frage, was das zu bedeuten 
babe, erklärte, daß er vergleihende Studien über den Klang 
der Gloden auf dem Continent anftelle. Er batte für feine 
Verſuche 12 Franken zu zahlen. 


Wie aus Nemwpork berichtet wird, hat dort ein Sturm « 


große Verbeerungen angerichtet. Mebrere Häufer wurden 
zerjtört und viele Schiffe im Hafen erlitten große Beſchädi- 
gungen. 

(Die chineſiſche Traner-Eypreiie.) Zu den 
ichönjten Yierden, welche die Gärten Englands durch Mr. For 
tune aus China erhalten haben, gehört unftreitig_ eine neue 
Art Eupreile, welche wegen ihrer herabhangenden Jweige den 
Mamen „Trauer⸗Cypreſſe“ erhalten bat, Diejelbe findet ſich 
nur in den Gebirgägegenden, am oberen Yaufe des Stromes 
von Shanghai und bat ungefähr das Anfehen der Trauer 
weide. Der gerade Stamm erreicht eine bebeutende Höhe und 
Stärke; die Meite gehen zuerft im vechten Winfel von dem- 
jelben ab, biegen ſich dann ziemlich aufwärts und laſſen die 
Spigen wieder berabbängen. Da diefer Baum, welcher bie 
italieniiche oder. gewoͤhnliche Cypreſſe an Schönheit weit über⸗ 
teifft, im nördlichen China wachſt, deſſen Klima mit dem 
von England und Mittel- und Süddentichland ziemlich über 
einſtimmi, jo fteht zu hoffen, daß er fich bald acclimatifiren 
und in der Zulunit ftets unſere Friedhöſe Ichmüden wird, 
In ber That iſt er in den Gärten Englands aus dem von 
Fortune geiendeten Samen in reichliher Menge aufgegangen 
umd jcheint dort eben jo gut zu gedeihen, wie in feinem 
Vaterlande. 


Sandeld- und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Mainz, 14. April. Fruchtpreiſe: Weizen 200 Pfd. 11 fl. 
17 fr. Korn 180 Bid. 7 fl. 35 fr. Gerſte 160 Bid. — fl. — fr. 
Hafer 120 Bid. — fl. — fr. Spel 120 Bin. — fl. — fr. 
Fleuchpreiſe: Ochienfleiich 20 fr. Kalbfleiich 18 fr. Hammelfleiſch 
18 fr. Schweinefleiih 18 fr. Rinderfleiih 12—19 fr. Kuhfleiſch 











erlſamſte und billigſte zu beſorgen. 


Edm. Augsberger, Buchbinder. 


’r 
Wohnungs - Veränderung. 
— 

Unterzeichneter macht hiemit die ergebenſte Anzeige, daß er ſeine bisherige 
Wohnung in der breiten Straße verlaſſen, und von heute an bei Herrn Carl 
Dafferner in der Pfaffeugaſſe hinter dem Lyceum wohnt. 

Erlaubt ſich zugleich fein Geſchaft als Buchbinder in empfehlende Erinner- 
we zu bringen mit der Verfiherung, alle in diejes Fach gehörigen Arbeiten aufs 
aufm 


12—19 fr. Marktpreiie: + Butter Per Pfd. 8840 fr. 
in Partien ver Pid. 35—37 fr, Eier per '/« Sndert 
35 bis 98 fr., Startoffen per Ac 4 — if. 
16 fr., Kornſtroh per 100 Gebund D—21 fl. 





= (Eingefändt.) Beim Durchleſen des Berichts über 
die ‚lchte Stadtrathsfigung fiel. dem Schreiber dieſer Zeilen 
auf, dab man gegenwärtig nit dem Plan umgeht, Die frühere 
Staatsitraße um die Hlipfelsau abzubeben und 
das.ganze Material auf den Damm zu legen; 
man will jo Straße und Damm vereinigen und gedenkt auf 
ae de en — Wieſen u gewinnen, 

$ Roiten dieſer Arbeit _find_7 . veranlagt und wir 
wollen —* daß bier ebenfalls eine Meberichreitung 
eintrete, wie fie im ftäbtiichen Bauconto der legten Jahre 
eine To unerfte uliche Rolle jpielt. Die jegine Strafe it un⸗ 
gefäbr ſechs Meter. breit, wobei ber etıva 2 Meter ai jeiner 

rone breite Damm als Weg für_die Subgtuget ben 
wird. Dit Necht wurde‘ in jener Stadtrathsſihung Kae 
dab wegen des zeitweiligen Marken Verkehrs auf jener Straße 
die vorgeichlagene Breite, von 6 Meter für Strabe und Damm 
ungenügend jei und daß eine Verbreiterung eintreten müſſe. 
Dieſem vollſtändig begründeten Wunſche wurde entnegenges 
halten, daß dies bedeutende Mebrfoiten made. Dann fommen 
aber die gewonnenen 2 Morgen Wielen die Stadt er theuer 
zu fteben und ohnedies möchte für fie ſchon der niedrigſte Preis 
von 700 fl. gerade genügend ericheinen. Ginfender Dieſes bat 
allerdings in Angelegenheiten des Stadtrathes feine Stimme; 
aber doch möchte er fih erlauben, in einer ſolchen 
Sache, welche den Geldbeutel der Steuerzahlenden angeht; 
feine: Stimme zu erheben. Dieſe Heine Veränderung und ber 
damit verbundene Wieſenerwerb über der Tare maden 
in dem jtäbtiichen Budget wenig aus. Aber mit dem „S par 
ſyſtem“, deſſen fih Speyer befleihigen follte, verträgt es 
fich nicht. Hier jollte es Grundſatz fein, nur die nothmendige 
ften Veränderungen vorzunehmen und ſich auf längere Zeit 
binaus ganz auf Reparaturen zu beſchranken. Notwendig iſt 
aber die in Rede ftehende Veränderung nicht, der Verlehr 
mit den Fuhrwerken fann nicht über die gegenwärtige Ein« 
richtung klagen und der Fußgünger wählt lieber den Damm als 
die ftanbige oder ſchmutge Straße, Ein Blid auf die ftädtis 
ihen Schulden, auf unſer mit Mühe ins Gleichgewicht ge» 
bradtes Budget überbebt uns der Aufgabe, noch weiter auszu ⸗ 
führen, wohin das entgegengeiegte Syitem führen würde, 

Die Stadt Speyer Tann ihren bisherigen Ausgaben nur 
noch Solche beifügen, welhe in directer Weiſe productiv 
find, nicht aber Jolhe, deren Vortheile blos indirecte find, 
oder welche erit jpäteren Generationen zu gute fommen, So 
verlangt es eine geſunde AFinanzwirthichaft. 





e * 
Holzverſteigerung. 
tee een. [773] Sams⸗ 
u itag Den 23. 1. 
Dits., Dormittags 
19 Uhr, auf bem 
Gemeindebaufe zu 
Schifferſtadt, 
(=) werben nachver⸗ 
ER me — zeichnete Holziortie 
mente aus. bem Semeindewalde von da öffent- 
lich loosweiſe auf Credit veriteigert, als: 


— 


[ 740°; 3] 








Meine 2 


empfiehlt für die bevorftebenden Feiertage zu 12, 16, 18 und 24 ftreuzer 2 Em 


und werben fortwährend über die Straße abgegeben bei 





— 5 eichen Stämme 3, CI. 
6 


5. 61. 


y #6, ? 
Meine | Js lieem „3.04 El. 
B. eihen Abſchnitte 3., 4. u. 5. El. 


{ agnerſtangen. 
91 tieſern Stangen. 

2%/e] 200 Hopienitangen. 

125 fiefern Trutteln. 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe No. 16. 


| Holzverfteigerung 


aus dem Stadtwalde von 


Nachmittags, im 
Saale des Voll 
ſchulhauſes zu 

Speyer, werden 





— — 
* unterfertigtes Bürgermeiſteramt 
Fer si ee Holzfortimente aus dem 
iefigen Stadtwalde, Schlag Sandberg, 
Nonnenſchlag und zufällige Ergebnifie, 
öffentlich * Credit verſteigert, als: 

6 eichene Nutholzſtaämme 3, u. 4. EL, 

98 anerftangen, 


Qu fieferne Bauftämme 8. u. 4 El. 
Ma „ — 
. Klaſter eichen Miſſelholz 2. El. 
bi „ - ih 3. EL, 
6%» Průgelholz. 
— = fiefern 8* ai 
— —— 
24 „ 
650 pe Gigjehmellen, und (749%) 
28300 . e wellen. —*1 
—2 den 11. April 1870. 


: Das Dürgermetfteramt : 
I. €, Eberhardt, 


Gebet- umd 
Geſang- VBücher 


in ſchdner Auswahl, ſolider ‚Arbeit em- 
pfiehlt 767*.] 
Carl Platner, 

Stönigsplag 1. 
Einladung. 

Der Bezirks + Lebrer- Verein Speyer 
Germersbeim hält am 20, d. Mts. — 
von 10 Wr an — zu Germersheim 


jeine erite Jabresverfammlung, zu welcher 
alle Vereinsglieder freundlichſt 55 


laden werden. 
Der Ausſchuß. 


So eben angelommenen friſch ger 
mablenen [772] 


Gyps 


file 
m Anton Schaft. 


Feinſte ruſſiſche Sardinen 
— —— 





10 AMlafter eichen Sceit- u, Prügelholz. 
4° fen PVrügelholz. 
12 eichen Stodhols. 
1675 eichen Wellen. 
1225 gemiichte Wellen. 
Schifferitadt, den 14. April 1870, 
Das Dürgerpeilrugmt: 
Tillmann. 


! Getreide-Presshefe ! 


[774] Von anerlannt vorzüglider Qua⸗ 
lität, rein und — das Zollpjund 
& 30 fr. bei größerer Abnahme franco empfiehlt 
die Breßbeien- und Spiritusfabrif 
von Karl Jank in München, Rum— 
fordſtraße Nr. 5. 


Zwei Tünder 


fönnen ſogleich dauernde Beſchäftigung er 


' halten bei Betsch, Züncermeifter in 
Speyer. [775 


W. F. K. Travers. 
San für Rorkräls in Del- und 
afferfarben. Deliker der arliſtiſch- 
phofogr. Anfalt für Aufnahmen aller 

Gattungen der Photographie. 
HEIM. 
Leopold-Strasse CO 7 No, 


nes Yotefennen unp Digräden 
ichneles en 
ER fatholifcen P iarrhaufe zu Zeistam. 


(776) 





NONNEN- SCHIRM 


empfiehlt in großer Auswahl und zu außerordentlich billigen Preiſen 


[657°/s) 


L. Feibelmann neben Cafe Kern. 





Eine neue Sendung 


Patent⸗Hüte für Herren, 


feiht und elegant, für waſſerdicht wird garantict, 


Preis 1 fl. 12 kr. per Stück 
Georg Schnaudigel am Markt. 


empfiehlt 


[778] 





Mein großes Wachs lager, 
— 


Gustav — 


"Tapeten. a 


Meine neuen Tapetenmufter in großer Auswahl der neueiten Deſſins am 
angefommen und empfehle jolche zur geneigten Anficht und Abnahme. [741°] 


Wilh. Strasser am Marft. 


bejonbers in weißen und gemalten Kerzen, für Communicante 
Gröben hiermit in empiehlende Erinnerung. 








Rheinbad— Anſtalt. 


Von heute an bis den 1. November ſind die warmen Rhein— 
bäder für die Sommerſaiſon wieder eröffnet. [757°/s] 


6. Niemand. 





Ludwigshafener —* Zaupfſchiffahrt. 


[780] Die Dampfboot⸗Ueberfahrt zwiſchen Eudwigshafen und Mannheim 
beginnt am 17. April I. 38. 
Es wird bis auf weiteres während des Sommers von Morgens 5" Uhr 
an ununterbrochen übergefahren bis Abends 10 Uhr. 
Ab» und Anfabrtitellen in Ludwigshafen und Mannheim vorläufig, mo 
die alte Schiffbrücde geitanden. 
Deberfaßrtszeit 1". Minuten. 
Meberfahrtöpreis : 1. Plak 2 Kreuzer, 2. Plab: 1 Kreuzer. 
Es können Abonnementäfarten gelöft werben. , 
, Zur Ertheilung jeder weiter zu wünfchenden Auskunft wird man die unter 
fertigte Stelle jtetS mit Vergnügen bereit finden. 
Zudwigshafen, den 15. April. 


Die Verwaltung: 
Lederle. 





‚Nie bie beworftehenden Feiertage empfiehlt der Unterzeichnete fein Lager von 
den feinen franzöſiſchen 


Ch hr | 
ampagner Weinen 
bes Hauſes Bruch, Foucher & Comp. in Mareuil ». Any, als: 
Carte d’or & jl. 2. 48 tr. per Flaſche, 
Lac d’or fl. 2. 34 fr. per Flaſche, 
” * in halben Flaſchen a fl. 1. 20 fr. 
Auch empfiehlt derſelbe einen Achten Rheingauer Schaumwein a fl. 1; man. 
per Flaſche zur gefülligen Abnahme ganz ergebenit. O1%js] 


Joh. Heinrich Deitel. 











Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht 


beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doetor O. Killisch in 
Berlin, jegt: Louiſenſtraße 45, Bereits über Hundert grheilt. [212**1 





Von heute an bleibt meine 
Wirthſchaft auf mehrere Tage 
geſchloſſen. 1782] 

2. Müller im Römer, 


Jordan & Timneus in Dres: 
den empfehlen hiermit die vollitändi 
neu allortirte Niederlage ihrer [729% ,] 


Chocoladen 


bei 3. ©. Eberhardt. 


Scifferftadt. 
[674°] 1 Tagwerl 35 Dezimalen 
Wieſe 


in den Oberwieſen, Schifferſtadter Bann, 
zu verlaufen durch Jean Schütz. 


Feinſtes Kunſtmehl 


7 kr. per Pfd. bei [426] 
J. C. Eberhardt. 


Yod 


bei, [781] 


— G. Schwark. 
4 Kanarienvögel (Bahnen) 


find zu verlaufen bei Dienitmann No.2 
Morgenitern, Wormſerſtraße. [783] 








Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 


Geboren wurden: 

13. April. Dem Regiftratur-fFunf 
tionär Joh. Jacob Ferdinand Balz, v. ſ. 
Ehefrau Elifabetha Chriſtina Burdarb, 
eine Tochter, genannt Wilhelmina Chrir 
ftina Johanna, 

14. Dem Aderer Johann Bredh, v. ſ. 
Ehefrau Eva Seik, eine Tochter, genannt 

rbara. 

15. Dem Schuhmacher Jacob Peter 
Damm dabier, Bürger in Bweibrüden, 

ſ. Ehefrau Anna Maria Braun, ein 
Sohn, enannt Jacob Peter. 

5. Dem Schuhmacher ‘ob. Valentin 
Säus, v. |. Ehefrau Anna Maria Berier, 
ein Sohn, genannt Friedrih Wilhelm. 

Geftorben ſind: 

12. Regina, 2M. nd 8 T. alt. 

18, Ferdinand Hugo, 17 T. alt, Sohn 
des Schneiders Georg Peter Hugo und 
deſſen Ehefrau Suſanna Eatbarina Uhlen ⸗ 


vu. 

13. Jacob Ditih, 7 M, alt, Sohn 
des Fiſchers Joh. Adam Ditſch und deſſen 
Ehefrau Barbara Beder, 

_ 14. Johanna  Biltom, 69 5%, al, 
MWittme des k. Dberpoftant»Oftieialen 
Johann Baptiſt Hofmann, 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jager. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei 


(Hiezu die „Palatina“ Ro. 48.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnabme Montags, und foftet mit dem rn ‚sbeiblatt "„Batatina* für Speyer für Speyer 


40 Streuzer, auswärts du 


die Poft bezogen 50 Streuzer, ohne das Veiblatt 10 8 reuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Gpeyer und Umgegend mit 2 —— von auswärts mit 3 Ktreuzer Die einfache Petitzeile berechnet, 





Nro. 91. 


Mittwoh, den 20. April 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 19, April. 

Die Politit hat nicht einmal während der Ofter- 
fefttage gefeiert. Unſere Minifter des Aeußeren und 
der Juftiz Haben fih am Samstag nad Stuttgart 
begeben, um mit ihren württembergijchen Golegen zu 
verfehren. Man wird faum irren, wenn man annimmt, 
daß es fih dabei um ein engered Aneinanderſchließen 
beider Staaten handelt, 

Der franzöfiiche Senat hielt geftern, amı zweiten 
Oſtertage, eine Sitzung, um die zweite Berathung des 
Senatsbejchluffes vorzunehmen. Die Tribünen des 
Situngsjaales waren überfirlt, da man erwartete, 
dab auch der Prinz Napoleon das Wort ergreifen 
werde. Beim Abgang der Poft ſprach noch der Senator 
Butenval, welcher zuerft das Wort erhalten hatte. 

Der Haifer Napoleon wird vor dem Plebiscit 
eime Aniprade an das franzöſiſche Volk richten, welche, 


nach der „France“, in ihrem allgemeinen Wortlaut 


| 


bereits feftgeftellt ift und „eine eben jo erhabene als 
liberale Sprache“ führen wird. Inzwiſchen rüften fid 
auch die Parteien für die große Vollsabſtimmung. 
Die Linte konnte fich über die einzunehmende Haltung 
nicht verftändigen, jondern hat ſich vollſtändig entzweit. 
Dagegen hat fih am Samstag in Parie zu Gun 
ften des Plebiscits ein Gentralwahlcomite bon 
dreißig und einigen Mitgliederu gebildet, welches ſo⸗ 
wohl in der frangöfiichen Hauptftadt als im dem De— 
partements3 die Abflimmung organifiren wird ud 
über große, dur freiwillige Beiträge aufgebrachte 
Geldmittel verfügt. 

An Ftalien gährt es im bedenfliher Weile 


fort. Man befürchtet einen republitaniichen Aufftaud 


auf der Inſel Sicitien, die vor 10 Jahren durd) 
Garibaldi, mit eugliſcher Hilfe, für Piemont gewon« 
men wurde. Mazzini ſoll fi in der Nähe von Genua 
aufhalten. Ju den Abruzzen follen fih republifanifche 
Banden gebildet haben, gegen welde, nad ilalieniſchen 
Blättern, fowohl die päpftliche als die italieniſche Re— 
gierung Vorſichtsmaßregeln treffen, 

Auch aus Cork in Frland wird ein Aufruhr— 
verſuch gemeldet. Das Militär mußte einfchreiten 
nnd e3 gab einige Zodte und viele Verwundete. Da— 
bei dauern in Irland die agrariichen Verbrechen fort. 
In der Grafihaft Zipperary wurde kürzlich wieder 
ein gewiſſer Patrik Kirwan, im Dieuſte eines reichen 
Grundbrfigers, ermordet. 

In der portugiefiihen Provinz Beira, ſechs 
Stunden ſüdlich von Oporto kam es gleichfalls zu einem 
Zufammenftoß zwifchen der Bevölferung und den 
Zruppen, wobei es ebenfall3 Todte und Berwundete 
gab. Näheres ift noch nicht befannt. 

Schlimme Nachrichten bringen franzöfiiche Blätter 
au aus Rumänien. Man babe bort eine Ver— 
ſchwörung gegen das Leben des Fürften Karl entdedt, 
die Partei des bertriebenen Fürſten Kuſa gewinne 
täglihd mehr Anhänger und renolutionäre Comites 
verlangen offen einen einheimischen Fürſten. Diefe 
Nachrichten feinen nicht frei von Mebertreibungen zu 
fein, doch iſt es gewiß, daß die außerordentlichen Be— 
günftigungen, welche man dem befaunten Hrn. v. Strous⸗ 
berg bezüglih feiner rumän Shen Eiſenbahnprojecte 
zugeſtanden hat, gegen den Fürften Karl ausgebeutet 
werden. Diefer Hr. vd. Strousberg, defjen Unterneh» 
ungen überhaupt in die Kategorie des höheren Schwindels 
gehören, Übernahm den Bau der rumänifchen Bahnen 
gegen eine Vergütung von 275,000 Fr. per Filo- 
meter, Diefe Ziffer erjcheint faft unglaublid, wenn 
man berüdfichtigt, auf welche Art dieſe Bahnen gebaut 
werden. So werden zum Beifpiel die Stellen, an 
welchen wirlliche Kunfibauten, Brüden, Zunnels, Auf⸗ 
fhüttungen und dergleichen nöthig wären, durch die 
Bahntrate umgangen und deßhalb Umwege bis zu 40 


Kilometres gemacht. Es verſteht ih von ſelbſt, daß 
die rumäniſche Regierung gegen dieſes eigenmächtige 
Vorgehen des Bauunternehmers Eiuſprache erhob, auf 
welche übrigens Hr. Dr. Strousberg, der die Actien 
bereits an den Mann gebracht und das Geld eingeftedt 
bat, nicht die geringfte Rüdjicht nahm. In der That 
wußte er es aud dahin zu bringen, dab die Regier- 
ung ſich zur theilweilen Uebernahme der Koſten biefer 
Ummege im Ausgleichswege verftand und neuerlich Gel 
an ihn auszahlte. Dr. Strousberg hat ferner Die 
Errichtung eines Hafens im ſchwarzen Meere über- 
nommen und bon der rumäniſchen Regierung bereits 
das Recht erlangt, Obligationen auf 14 Millionen 
Fr. zu emitticen, um diefes riefenhafte Unternehnten 
zu Ende zu führen. Indeſſen haben die Ingenieure 
und Techuiker, welche bei diefer Unternehmung beichäf- 
tigt werden, die Vollendung dieſes Werkes für ganz 
unmöglich erklärt und hervorgehoben, daß der niedrige 
MWofferftand an der gewählten Uferſtelle, der beftäne 
dige Audrang der hefligen Meeresfirömung und bie 
Mordoftwinde, denen die Küfte ausgefeßt iſt, unüber⸗ 
windlihe Diuderniffe bieten. 


O Gegen dad Octroi. 


. Die verfchiebenen Gründe, melde Bis jekt von 
den Freunden dieſer Brfleuerung angeführt wurden, 
haben uns noch nicht von der Gerechtigleit des Oc⸗ 
troi's Uberzrugt. Immer noch müſſen wir behaupten, 
daß die Verbrauchsſteuer wie ſie gegenwärtig hier be— 
fteht, eine den Einzelnen zu Gunſten der Geſammtheit 
drüdende, mithin eine ungerechte Steuer if. 

Octroi oder wie man jept jagt, Verbraudhsfteuer, 
foll eine Steuer fein, wilde der Octroipflichtige nur 
vorlegt, um fie dann wieder von dem Gonfumenten 
zu erheben. Wenn aber dieſe Theorie feflgehalten und 
in der Praris wirklich ausgeführt werden jollte, jo 
müßten auch die Octroigebühren nach einem Mapftab 
firirt werden, der es möglich macht, daß der das 
Octroi Borlegende e3 von dem Gonjumenten aud wie 
der erheben fan. 

Die Heinfte Münze unferes rheiniſchen Münz— 
fußes ift ein Heller. Ein Heller müßte alfo notyıwen- 
digerweile für die dem gewöhnlichen Verbrauch unter- 
worfene Heinfte Quantität der mit Octroi belegten 
Verbraudsartifel den Mapftab geben. Alsdann könnte 
der Verkäufer jagen, der Schoppen Bier toftet 3 fr. 
und 1 Heller Octroi, der halbe Shoppen Wein koſtet 
6 fr. und 1 Heller Octroi, das viertel Pfund Fleiſch 
Toftet 4 Ir. und J Heller Ociroi u. ſ. w. Ein folder Tarif 
hätte Sinn und der Eonfument müßte in Wirklich« 
feit bezahlen. Wenn aber auf die gewöhnlichen Ver⸗ 
faufs3-Einheiten "ro fr., ao fr. u, f. w. kommt, 
fo lann dies vom Sonfumenten nicht wieder erhoben 
werden und fallt dann nicht dem Gonfumenten, fon» 
dern dem Berkäufer zur Laſt; diefer gewinnt daun 
um fo viel weniger. Somit bezaylt bei deu meiften 
Artikeln nicht der Gonfument, fondern der Octroi— 
pflichtige das Octroi. Dieſes ift mithin feine Ber- 
brauchs⸗, es ift eine Ermwerbftener und je niedriger 
die Süße dafür genommen werden, ıun jo weniger 
wird der Steuergahlende die Möglichkeit haben, Teine 
Borlagen von den Gonfumenten wieder zurüd zu er 
halten. Das Octroi ift eine Befteuerung des Fleißes, 
der Thätigfeit und Umficht einiger Fabrikatigus- und 
Gewerbäzweige und je fleibiger und thätiger die Be- 
ireffenden in ihren Geſchäften find, um fo mehr uud 
härter werden fie durch dieſe Beftenerung getroffen. 

Wenn wir nun unſeren ungleih und ungerecht 
befteuerten Mitbürgern gerecht werden wollen, jo 
müffen wir entmeber, wie oben gezeigt, den Ockroi- 
tarıf in der Art erhöhen, daß es denſelben möglich 
wird, ihr ausgelegtes Geld direct vom Conſumenten 


Su beziehen; daran werden wir aber durch die deß— 
fallſigen kgl. Verordnungen gehindert, oder wir müſſen 
auch Octroi auf alle übrigen Erwerbsartifel legen; 
wir müfen Manufacturen, fertige leider, Schirme, 
Glas, Schuhe, Stiefel, Porzelan und Leder, kurz 
olles, was verbraucht wird, mit Octroi belegen ; eine 
confequente Ausbildung dieſes Syftems wird aber auch 
noihmwendiger Weife den Erwerb aus Haus und 
Güterzinfen, aus Gapitalien, ja fogar den Erwerb 
des Künſtlers und Literaten, des Apothelers und 
Doctors treffen müffen. 

Mer möchte einer jolhen abenteuerlichen Steuer 
dad Wort reden? 

Deutichland. 

O München, 18. April. Durch königl. Ent« 
ſchließung wurde an Stelle des jüngft verlebten General« 
majors Grafen v. Joner der Generalmajor und Brir 
gadier v. Schleih in Bayreuth nah Nüruberg verjeßt, 
dann der penfionirte Generalmajor dv. Aldoſſer uls 
Brigadier in Bayreuth realtivirt. Die Hrn. Sfaats« 
minifter Graf v. Bray und v. Lutz werden bereits bis 
morgen Abends oder Übermorgen Normittag hier zu- 
rüderwartet. 

Münden, 16. April. Wie der „Vollsbote“ be— 
richtet, habe die römische Polizei Denjenigen entdedt, 
welcher das Goncils-Geheimnik verlegt habe. Es fei 
ein Setzer der apoftolifchen Druderei, der die für die 
Goncilmitglieder beſtimmien Schemata im Eorrectur= 
bogen der bayeriſchen Gejandtihaft in Rom mitgetheilt, 
bon wo diefelben dann nah Münden und von da 
nad Augsburg in die Allgemeine Zeitung gewandert 
feien. 

* Stuttgart, 18. April. (Tel.) Die bayerischen 
Minifter des Auswärtigen und der Juſtiz, Graf Bray 
und Freiherr d. Lutz find hier angelommen und wur— 
den heute um 11 Uhr in einer Audienz vom Slönige 
empfangen. 

Hamburg, 15. April. Seit geſtern haben 
fämmtlihe Sciffäzimmerleute die Arbeit eingeftellt. 
Diefelden verlangen, daß die Meifter feinen aus— 
wärtigen Gefellen annehmen jollen, jo lange hieſige 
unbejhäftigte Gefellen Arbeit anzunehmen bereit find. 
Die Meifter haben in einer geftern abgehaltenen Ver— 
jammlung bejchlofien, den Verlangen der Gejellen 
nicht nachzulommen. 

Frankreich. 

* Baris, 18. April. (Tel) Man verfichert, 
die Proclamation des Kaiſers an das franzöſiſche 
Volk werde nächſten Sonutag erjcheinen, gleichzeitig 
mit einem Decrete, welches die allgemeine Vollsab— 
ſtimmung auf den 8. Mai feſtſetzt. — Die Herzogin 
von Berry ift geflorben. 

* Paris, 18. April. Der Saijer Napoleon 
ſcheint fiy für alle Fülle der Treue feiner Armee 
verfihern zu wollen. Alle paar Tage hält er eine 
Revue Über Truppentheile der Parifer Garniſon. Mit 
der Garde wurde der Aufang gemacht und morgen 
wird er in Longchamp eine Heerihau über die Ca— 
valerie-Divifionen von Verſailles und Paris, ſowie 
über mehrere Balterien Artillerie abhalten. 

Auf ihrem Schloß in Oberſteiermark ift die Her— 
zogin von Berry an einem Gebirnleiden im 72. Le— 
bensjahre geftorben, Die Prinzeffin Garoline Yer- 
dinande Louiſe war die Tochter des Königs Franz I. 
beider Sicilien; fie wurde am 5. Nov. 1798 ge— 
boren und vermählt am 17. Juni 1816 mit dem 
franzöffchen Prinzen Garl Ferdinand von Artois, 
Herzog von Berry, Sohn Königs Karl X.; der Prinz 
wurde befanntlid am 13. Febr. 1820 beim Austritt 
aus der Oper durch einen Dolchſtoß Louvel's töntlich 
verwundet und farb am folgenden Tage in größter 
Faſſung, nachdem er vorher feinem Mörder vergeben 
und feiner troftlofen Gattin Muth zugeiprochen hatte, 
Sieben Monate nad) Seinem Tode gebar die Ichtere 
den Herzog don Bordeaux. Die Herzogin vermählte 
fid 1831 zum zweitenmale mit dem Marquis Luccheſi 
Bali, welcher am 1. April 1864 ſtarb. Sie war 
eine Frau von Geift und männlicher Energie. Am 
29. April 1832 landete fie in der Vendee, um eine 
Erhebung zu Gunften ihres Sohnes zu Stande 
zu bringen. Der Berfuh mißlang aber und 
fie mußte im Mannslleidern längere Zeit umher— 
irren, bis fie in Nantes im Doufe der Schweitern 
Guigné eine Zufludht fand. Hier murde fie von 
einem getauften Juden, Namens Deu aus Köln, 
verrathen und fodann als Staatögefangene auf die 


Gitadelle von Blaye gebracht. Da fi viele Cm: 
pathien für fie lundgaben, kam die Regierung Sur- 
wig Philipps in große Berlegenheit, der fie aber durch 
die Erllärung der Herzogin, daß fie im zweiter Ehe 
bermäßlt und guter Hoffnung ſei, entriffen wurde. Die 
Herzogin, dadurch politiih minder gefährlich, wurde 
ber Haft entlaffen und ging dann nad Jialien zu 
ihrem Gemahl. 


Dänemarf. 


* Kopenhagen, 17. April. (Tel.) Der Kriegs 
minifter Generalmajor Raaslöff bat feine Demiffion 
eingereicht. Der Grund dieſes Schrittes foll in dem 
Umftande zu ſuchen fein, daß der von Raaztöff in 
Waſhington abgeſchloſſene Vertrag, betreffend den Bere 
fauf der weſtindiſchen Inſeln an Nordamerita, nicht 
ratificirt ift. Weitere Beränderungen im Gabinet ſollen, 
wie mit Sicherheit verlautet, nicht bevorſtehen. 


Griedenland. 


hen, 15. April. Die Räuberbande, melde 
am 11. d. M. bei Marathon mehrere Mitglieder des 
hiefigen diplomatiichen Corps gefangen nahm, ver: 
langt eine Million Dramen Löjegeld. Alle Geſandten 
überreihten der Regierung wegen dieſes Borfaller 
ſehr energiſche Noten. 


Dienſtes nachrichten. 

Seine Majeſtät der König haben unterm 10. April I. 
Is. Allergnädigit zu genehmigen gerubt, daß der Steuer 
und Gemeinde-&innehmer Chriſtian Engelbah von Contwig, 
feinem Anjuchen entiprechend, auf die erledigte Stener- und Ge 
meindeeinnehmereipomburg verjegtumd die hienach fich erledigende 
Steuer und Bemeindeeinnebmerei Eontwig bem geprüften Em⸗ 
nehmereicandidaten Ph. Jac. Regula in Speyer übertragen werde. 


Bermifchte Rahrichten. 

= Speyer, 19. April, Bei dem außergewöhnlihen 
Character des verfloflenen Winters mögen folgende Anzaben 
über dad Winterhulbjahr 1869,70, beobachtet ın Speyer, bier 
Pay finden, Der Beginn des phyſiſchen Winters war am 
27, October 1869, das Ende deilelben am 2. Wärz 1810, 
die Dauer mithin 127 Tage. Der erite Froſt fiel auf den 
18, October 1869, der legte auf den 12, April 1870. Der 
Detober hatte 10 Froittage, November 8, December 20, Ju 
nuar 18, Februar 26, März 18, April 1, mithin im Ganzen 
96 Froittage mit Eis, Die längite Froſtperiode war vom 
18. Januar bis 24. Februar mıt 38 auf einanderjolgenden 
Froittagen. Der erite Schnee fiel amı 27. October, der lefte 
am 24. März Die Tage, an melden Schnee fiel, vertheilen 
fih in folgender Weite: October 3, November 5, December 
5, Januar 9, Februar 8, März 6, was im Ganzen 56 
Schneefalltage ergibt. Der Boden war im Freien während 
32 Tagen mit Schnee bededt, am längiten vom 25. December 
bis 3, Januar, während 10 auf einander folgenden Top. 
po Schneehöhe betrug 5%: b. Dez Zoll am 8, 
cember. 

* Speyer, 19. April. Verfloſſenen Samstag Nat 
mittag wurden auf der Nordjeite des Marltplatzes kennbare 
Steine einepflaftert, welche die Grenze bezeichnen jollen, wie 
weit die dort mohnenden Hauseigenthümer zu kehren haben; 
ben Reit hat die Stadt zu fehren übernommen. — Seit En 
tritt der warmen Witterung werden bier allenthalben Spargeln 
geitochen. 

* Spepger, 19. April. Heute Morgen ift der Maurer 
Neuberger durch den Cinfturz eines Hamines beim Umbau 
des ebemaligen bayeriſchen Hofes verunglüdt; er wurde todt 
vom Mage getragen. — 

Kaiſerslgutern, 18. April. Die Volkszeitung 
ſchreibt: In der letzten Woche trieb ſich ein Jndioidunm 
unter dem Namen Echard bier herum, welches die Leicht 

—— zu büpiren ſuchte. Der Menſch gab ſich für einen 
luct ing aus Kurheilen aus, fagte, er fei „Social-Demofrat 
und datum mülle man ihn beljen x. Bei genauerem 
trachten stellte es fib heraus, daß der Dagabund Wilhelm v. 
Drach heiße und Graveur aus Hanau ſei und mar berielbe 
im Jahre 1867 in Münden wegen Landitreichereien .ıc. auf 
5 Sabre des Landes vermwieien. (Der Menſch bat aud Leute 
in Speyer angeſchwindelt.) — 

“Mom Bienwald, 19. April wird uns geſchrieben: 


Geftern Nachmittag zwiſchen 3 und 3 Libr brannte es ım 


Schlag Hochſtadt bei Scha dt, doch wurde das Feuer bald 
elöjcht, jo dak etwa nur ein Tagwerl Wald verheert wurde. 
eute früh aber find im Revier Benwaldsmühle, im Mundat- 

walde, etwa 100 Tanmwerk der ſchönſten Culturen weggebrannt. 

* Münden, 17. April. Se. Waj. der Konig bat an 
geordnet, daß das 12. InjanterieRegiment vac. König Lite 
von Griechenland fortan den. Namen „Hömgin Amalie von 

Griehenland” führe. — Se. Maj. der Hönig bat jedem Sol 

dafen der ca. 6000 Mann zählenden Müncener Gamiten 

den, Betrag von 12 fr, und jedem Unteroffizier ‚ben Betrag 
von 24 fr. als Djtergeichent aus der Gabinetsfaffe anmerken 
laffen. Hievon werden 6 kr. zur Aufbeilerung der heutien 

Menage verwendet, außerdem erhält jeder Soldar 1 Glas 

Bier und 1 Gigarre, jeder Unteroffijier 1 Glas Bier und 6 

Cigarren. 
Manndbeim, 19. April, Die Dampffahre zwiſchen 

bier und Ludwigshaſen hatte ſich bei ihrer Eröffnung in ben 

Oftertagen einer auferorbentlichen Frequenz zu erfreuen, Wenn 

dieſe verbältnikmähig anhält, jo üt die Rentabilität über 

allen Sme:fel erhaben. z 

Kreuznach, 6, April, Die Saline Müufter am Stein 
wird nun wahrſcheinlich doch nicht, wie es hieß, von ZT. 


Strousberg, dem Herrn „Kunz von alles Kaufungen“, wie 
ihn der Kladderadaſch“ nennt, angefteigert werden, jondern 
von einer Geſellſchaft von Badewirtben in Munſier jelhit, 
die dazu 40,000 Thlr. zuſammengehracht haben jollen, für 
welden ZTarpreis ihnen der Auichlar vom Handelsminiiter 
in Ausficht geitellt jein ſoll. Dffeubar baben diejelben das 
größte Intereſſe an der Erhaltung der Saline, bie weniger 
als jolche rentabel und werthvoll it, wie als nothwendiges 
Erforderniß für das Bab und de Gewinnung ber berühmten 
beilträftigen Kreumacher Mutterlauge. 

An Dalle iſt am 12, d. der Profeſſor ber Theologie 
Dr. A. Wuttle an Gelentrheumatismus geitor en. 

Aus Dsnabrüd wird folgende Bluttbat gemeldet: „Am 
30. März befand ſich der Schläctergeielle Stampfer aus 
Memel mit einem jungen Mädchen, Anna Roth, mit der er 
einige Zeit Umuang gehabt hatte, in der Küche des Kaufman ⸗ 
nes Donnerberg. Er verlangte von feiner Braut, die er zu 
ehelichen beabfichtigte, da8 Jawort, welches dieje jedoch nicht 
geben mollte, Aut dieſe Weinerung zog Stampfer ein Doppel» 
terzerol aus der Taſche, ſchoß dem Mädchen eine Rugel durch 
die linke Brust und flüchtete durch die Hintertbür in ben 
Garten, wo er ben zweiten Schuß ahfeuerte; ob auf fich jelbit, 


iſt noch nicht conftatirt, Darauf riß Stampfer feine Oberflei« - 


der auf und verſetzte ſich zwei fräftige Stiche mit feinem 
Schlächtermeffer in die linfe Bruft. Als dieje die geboffte 
Wirkung nicht hatten, flüchtete er über einige Einfriedigungen 
zwiſchen den Gärten und erhängte fich in einem dieſer mit 
teinem Taſchentuche an einem Banme. Ein VBolize-Officiant 
fand ibn dort, als er eben verjchied. Anna Roth ſchwebt in 
großer Lebensgefahr. 

In Hamburger Blättern findet ſich die Nachricht, daß 
Befiger von Schuldobligationen, welche die Süpditaaten der 
omerifanischen Union während des amertfantichen Krieges 
ausgeneben baben, fih an den Bundeskanzler mit der Bitte 

ewandt baben, er möge fi mit der Umons ⸗Regierung in 
erbindung fegen, um diefe zu beitunmen, die einzelnen Siüd* 
ftaaten anzubalten, ihren Antbeil an den gemadhten Schulden 
pro rata zu bejablen. Hierzu bemerft die Elberf. Big. : 
„Selbit wenn, was wir bezweifeln möchten, ein jolches Geſuch 
an den Bundeskanzler gerichtet it und er fi wirllich ent- 
ſchließen follte, denbalb in Unterbanblung mit der Unions« 
Regierung zu treten, jo wirde ein ſolcher Verſuch doch nicht 
die geringfite Ausfiht auf Erfolg haben. Wir halten es aber 
für unjere Pflicht, die Sache zu erwähnen, da in der legten 
Seit in London und et mehrere Ballen ſüdſtuatlicher 
Obligationen dem Gewichte nad ala Maculatur verfauft wor- 
den find, und vielleicht dieie Nachricht reip. das Nacruchen 
der Bermittlung des Bundestanzlers weiter nichts ift, alsein 
Manöver, um dieſen wertblojen Bapieren einen Cours zu 
eben und dadurch thörſchte Yeute zu veranlajjen, ihr gutes 
bern für Maculatur wegzuwerfen.“ 

Wien, 17. April, Heute war das Leichenbegängniß 
bes Feldmarſchalls Freihrn. v. Heß, zu welchem unter der 
Führung des Erzherzogs Albrecht die ganze Garniſon von 
Mien und aus der Umgebung mit 22 Watterien Artillerie 
ausgerücdt war. Der Haijer hat in einem Armeebeſehl an« 

ordnet, daß das 49, Anfanterieregiment für immer den 
amen des veritorbenen Feldmarſchalls fübren fol. Das 
Fremdenblatt“ meldet: „Feldmarſchall Heß, welcher zu dem 
bern Erzberzog Albıecht und auch icon zu deſſen Vater, 
dem Erzberzou Karl, in den innigften Freundichaftspeziehungen 
stand, hat demjelben das von ihm getragene Commandeurkreuz 
des Maria-Therefienordens letztwillig binterlafien. Dieles 
Kreuz, welches die Bruft der ausgezeichnetiten Feldherrn der 
diterreichiichen Armee jhmüdte, wurde zuerſt dem Feldmar ⸗ 
fchall Laudon verlieben, yıng dann auf den SFüriten Karl 


Schwarzenberg über, welcher es dem Feldmarſchall Radetzly 


und bieler dem Feldmarſchall Hei legtwillig zumendete, Ks 
wird nun von dem gegenwärtigen Berger, dem Herrn Erp 
berzog Albrecht, in einem von den vier rubmpnllen Namen 
gebildeten ran; als iheure Reliquie emes langjährigen ge 
prüjten Freundes und MWaffenbruders aufbewahrt.” 

Paris, 15. April. Geſtern Morgen itürzte fich ein 
Mann von der Inliſaule auf den PBajtılleuplag herab und 
blieb auf der Stelle todt. Der Selbitmörder war en Herr 
Mage, welcher jeit 20 Jahren in den Bureaur der Stadt Paris 
angejtellt war. Er war der Bruder des Lieulenants zur See 
Mage, der bei dem Untergange der Fregatte Gorgone den 
Tod fand. Der Hummer, den ihm dieſer bereitet, hatte feine 
geiftigen Sträfte zerrüttet und ihn dahin geführt, fi) das Leben 
zu nebnten. 


Griechiiche Räuber gr biejev Tage einen Streich auf 
— wie ihnen wohl lange keiner mehr gelungen iſt 
elegrapiichen Nachrichten aus Athen zufolge überfielen 
ihrer dreißig eine Gefellichaft von meiſt engliichen Reijenden 
bei Marathon und ichleppten nad einem Hampfe mit ben 
Gendarmen fieben der Tourifterr ald Gefangene jort. Es waren 
dieß .ein Sohn „des Lord Muncaſter, en Frau und 
Schwägerin, die Herren Bonter, Ylovd, Herbert (engliſcher 
Gelandichaftd-Secretär), Bayel (italieniſcher Gelandtichafts- 
Sccretär in Athen.) Die Frauen wurden am folgenden Morgen 
in Freiheit gelegt, für die übrigen Gefangenen aber fordern 
fie ein Vjegeld von 2000 Pid. St. 


Tehnologifhe Nundſchau. 

(Die Eijen-Ynduftrie ber Gegenmart.) So⸗ 
weit die fatiftiichen Ausmeile für das Jahr 1866 bisher 
vorliegen, kann man mit Sicherheit janen, daß au ber gan« 
zen Erde mindeftens 800 Millionen Eentner Robeilen erzeugt 
wurden, Den Sauptantheil an biefer enormen Leiltung 
haben England, die Vereinigten Staaten non Norbamerita 
und Franfreih. Auf den britiihen Inſeln find gegen 
Hochöfen beitändig in vollem Gange, un beiläufig 260 Mil- 
lionen Gentner Gifenerze in ungefähr 100 Millionen Gentner 
Robeifen umgumandeln, welches an der Ergeugungsitätte jelbit 
einen Werth von nahezu 120 Millionen Gulden repräfentirt. 
Diele Hochöien comumiren mebr als 280 Millionen Gentner 
Koblen, und damit dad Roheiſen in Stabeijen, Schienen, 
Werkzeuge, Maſchinen u. |. m. verwandelt wird, ift noch ein« 
mal diejelbe Kohlenmenge nöthig. Frantreich lieferte ein 
Eontingent von ungefähr 240 Millionen Eentnern Robetien ; 
e3 wurde aber in ben legten vier Fahren von den Vereinigten 
Staaten überholt, deren Production man auf 320 Millionen 
Centner ſchaͤtzt, wovon 200 Millionen in Pennſylvanien allein 
erzeugt worden find. Preußen, deflen ſtatiſtiſche Ausweiſe nur 
bis 1367 reihen und eber zu were als zu hoch gegriffen 
find, beichäftigte 87,086 Arbeiter in 1211 Etablifjements und 
ſchuf 115% Millionen Thaler Werte. Namentlich die Stahl- 
fabritation bat dort Fortſchritie gemacht, durch welche ſich ſelbſt 
England und Amerika befiegt erflären. 


pelzfern fl. 11, Korn fl. 9 
rite fl. 9a —'/a, Alles per 200 Piund, Hafer wefentlich 


Nummern fl. 10—10'4 per 140. Bid. Rüböl fl. 26'—!s, 
raffinirtes fl. 28, per Mai fl. 27 per Etr. Faß frei. Mohnöl 
fl 37 per Er, ohne Faß. Mohnſamen fl. 21'/ per 160 Bd. 
Neps fl. 24 per 200 Bid. Repekuchen fl. 90—95 per 
1000 Stück. Roſhe Kleeſaat fl. 25—B0, Luzerner fl. 23>— 
27 per Etr. nah Qualität. 


feit, Zufuhr ſchwach, Verlehr megen der Diterfeiertage 
fchleppend. Weizen  8äpid. zu fl. 4.70, 84pfd. zu 

490, Böpfb. zu fl. 5.10, 86pib. zu fl. 5.30, 87pfd. zu fl. 
5.45. 8SSpfd. zu fl. 5,55, Roggen feit, loco zu fl. 3.25 bis 
330 per BO Pfd. gewogen. Gerite behauptet, loco zu fl 
2.45 bis 2,75. Safer mangelt, loco zu fl. 2.35, 2,40 bie 2.45 
per 50 Pid. gewogen. Schieinefette, flau, Stabtwaare zu fl. 
bis 39", Landwaare au fl. 37°: bis 38. 
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vom 10. bi& 16, April 1870, 
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Mittwod) den 20. Aprit näcfl- 


Berfteigerung 
von Wirthihaftsge- 
räthſchaften. 


Montag den 25. April 1870, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Seiligenftein 
in ihrer Wohnung läht Frau Matthäus 
Koch Wittme wegen Aufgabe der Wirthr 
ſchaft öffentlich veriteigern : 

12. Wirthſchaftetiſche, 50 Stühle, 20 
Gartentiiche, 120 Gartenjtühle, 12 
Gartenbaͤnle, Garten und Häng* 
lampen, Flaſchen und Gläfer im 
großer Zahl, und veribiedene jon- 
fige Haus und Wirtgichajtsgeräth- 
ichaften. [764,5] 

Kiſſel, t. Notar. 


116 Dezimalen Ader 
im Burgfeld, Speyerer Bann, gleich 


gut für Speyer wie Dudeuhoſen Iegen, 
zu verfaufen durch {68 fe] 


Jean Schütz. 


| 
| 
| 
| 


Stenerzahlungdaufforderung. 

Das Geſetz vom 81. März l. J. in 
Nro. 26 des Hreisamtsblattes pro 1870 
verordnet num auch. die proviforiiche Er⸗ 
bebung und reip. Zablung der Steuern 
für das IL, Quartal 1870 (April, Mai 
und Juni) nad ben Hebrollen des vorigen 
Jahres. 

In Folge diejes werben Die Steuer 
baren dahler dringend aufgefordert, die 
Steuern für gebadhtes Quartal in, den 
geieglichen Terminey- zu berichtigen. Ins · 
bejondere werben die Gewerbſteuerpflich⸗ 
tigen auf die allerhöchſte Verordnung 
vom 15; Mai 1868, Nreisumtsblart 
Seite 875, aufmerfjam gemadt, wonach 
die Gewerbiteuer eines jeden Uuartals 
jedesmal bei Beginn desſelben, ſonach 
jene für’3 1, Quartal 1870 jetzt zu ber 
zahlen iſt. 784 

Epever, den 19, April 1870, 

Der Steuer -Einnehmer: 
Münthäufer. 





Eine große fhöne Bogelhete 


iſt billig zu kaufen. Bei ? jagt die 
Erpeiition. — ae 


bin, des Vormittags um 11 Uhr, im 
ſtadtiſchen Holzhofe zu Spe 
werben öffentlich veriteigert: [759% x 
—— * 
r olz-Abjchnitte, 
it. „ Sen = 
2 „ Stroh und Nabeljtreu. 
Speyer, ben 13, April 1870. 
Das Bürgermeifteramt ; 
J E. Eberhardt, 


Anfrage. 

Mann -bält. man es „unter feiner 
Würde”, einem «Gegner zu⸗ antworten, 
ber weiter nichts gethan bat, als in 

rommer Frechheit“ ſich zw erlauben, 
feinem „eefinnungatüchtigen” Gegner: zu 
janen, daß er Unmabrbeiten gegen ibn 
in bie Welt hinausgejchrieben hat ? 1786] 


Der Laden mit. Mohnung im 
unteren Stod. meines Hauſes iſt pu nee 
(787'/e] 


‘Jean Schütz. 











. miethen. 


Fr. Weil, Sehirmfabrıkant, 


Hauptſtraße, neben Conditor Gangler, 


empfiehlt bei herannahender Saiſon jein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenſchirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Pariſer Stöcken. 


Sämmtliche Stoffe und Huttermonffelme in pafjenden Farben, ſowie das Neuefte in Spigemüberzügen für 


Sonnenschirme, find bei mir im großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl Sonnen⸗ 
geil. Wahl der Stoffe in efeganter und jolider Arbeit zum billigften Preife fofort angefertigt. 


als auch Regenichirme nach 
[691°/») 





Unterzeichneter macht die ergebenjte Anzeige, 
daß er feine bisherige Wohnung in der Salzgafje 
verlaffen und von heute an neben Herin Kaufmann 
Eberhardt in der Breiten Straße wohnt. 

Ich empfehle mich zugleich meinen Freunden und 
Gönnern mit reihliher Auswahl von Weitphäler 
und Bielefelder Leinen, Tuch, Gttlinger Chiffon, 
Pils: Deten und üdtfarbig Baumwollenzeng uud 
Bettzeng um billige Preiſe. [7883] 

Joseph Sebastian. 


. } 
= 2 6 [ 
Mein großes Wadslager, 
— « “ N 
befonber& in weißen und gemalten Kerzen, für Communicanten, bringe in ‚allen 
Gröhen hiermit in einpfehlende Erinnerung. [779% #] 


Gustav Bensel. 


2 
Anzeige and Empfehlung. 
Wir beebren uns, hiemit die ergebenite Anzeige zu machen, dab mir unter'm 
Heutigen eine 


Ban- und Möbelſchreinerei 


nebit einem 


Sager in Kaflen- und Volſtermöbel 
errichtet haben. Wir werben ung bemühen, unfer Lager. ftets aufs Beite zu jor- 
tiren und ſichern bei geil. Beltellungen billige Breife, prompte und reelle Ba 
zu und halten uns bei Bedarj beftens empfohlen. 1789! is 

Speyer, den I. April 1870, 


Hornbach & Vogel, 


Predigergalie Nro. 1. 





— — — 


—ã Krämpfe (Fallſucht) 
Alt brieſlich der Specialarzt ſr Epilepſie Doctor ®. ae 


erlin, jet: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert gebeilt. | 


Röhren Brunnen, 









Ausgelafiene Schweizerbutter 
ä 30 umd-36 fr. per Pfd., 


die billigften Brummen, weil kein Sthadıt | beftes Schweinefett 
nöthig, empfiehlt billigit 765] | a 28 Ar. r Bid. empfichlt # (791%: 
u C. - J. C. Eberhbardi. 
———— 802 Ehevertündigun gen 
Säifleradt. zu Speyer vom 17. April 1870. 


16746] 1 Zagwert 85 Dezimalen 
Wieſe 
in ben Oherwieſen, Schifferſtadter Bann, 
zu vertaufen durch Jenn Schütz, 
Durch Uebernahme einer größeven Barthie 
Cigarren 


bin ich in Stand gejegt zu verkaufen, jo 
lange Vorrath: 
Java-Ci 








1.20 tr, 1 

Rifthen von 100 Stüd'iagems afl. 1, 

30 tr, 1700/.] 
“Joseph Hurst. 


- „ Verantwortliche Redation Dr. Gugen Jäger. — Drud und 


Johann Schweiger, Schiffer, wohn⸗ 
baft ‚zu Speyer, mit Anng Batharina 
Vögler, gewerblos, wohnhaft zu Speyer. 

gen Warth, Techmiter, wohnhaft 
zu Grube Heinig, Gemeinde Reunlirchn 
in Wreußen, mit Eliſabetha ‘Mathilde 
Gonrad, gewerblos, wohnhaft zu St. 


nr wei 
ornelms Deftringer, Schiffbaner, 
wohnhaft zu Speyer, ' mit 
2008, wohnhaft zu Neuftadt a. H. 
Jetoh Rahm , Schloſſer, wohnhaft 
Raiſerslautern, ‚mit Anna Maria 
atharina Collet, gewerblos, wohnhaft 
zu Kalſerelautern. 
Idhann Jalob Franck Gattner, wohn · 
haft zu Speyer, mit Molfia Stadel- 


'maier, gewerblos, wohnhaft zu Philipps- 


burg. 
Fofeph'Steinbacher, Schneider, wohn · 


eidel, gewerbios, mohnbaft zu Speyer, 


Seit zu Speyer, hit Wa Elifabetha 


| 





Margaretha | 


Gejudt 
tätige und folide Agenten für ein 
bedeutendes Auswanderungsgeſchäft. 
Bei billigen Preifen wünftigfie Pros 
onen. Neellfte Örderung vim 
Bremen, Hamburg, Havre & Livers 
pool. Offerte unter D. 120 
7 





die Erp. d. BI. entgegen. 





v x h Ä 
A lt; 
Ulmunterbroiten arheitentde 

sur Peeeitung aller Arten * 
gashaltiger Getränke 
fteuirt von 
Hermann - —— & Ch. Glover, 
144. Faubourg Poifjonnitre, Baris, 


Apparate 


Gelterswafier, fowie alle befannten Mine 
zal- und nach Worjchrift ra rer ten mebi- 
einiichen Walfer Soba-tımrnade, ſewie 
great. qemwürjte und »eingeiftige Hesränfe, 

oufiirenbe — Junges Bier dem 
alsen gleich mcuflirend su machen, bafielbe zu 
verbeffern, fowebl im Geſchmact wie Dualıtdt. 
Ueberbaupt alle fobleniauren Gerränfe zu bereiten. 
— Meiondere Einrichtung iſt nicht erforberkich, 
Jedermann kann die Aübrung übernehmen. — Ge: 
rantie. 

Diefe Apparate find die einzigen, melche allen 
Borihriften ber Gejuntheitäbeberten enge leie 
fen, die einzegen, melde ten Berirfnifien eines 
tmbufteiellen Berriches eutſprechen. 

Diefenigen, tie jich mit Diefem qewinnbringenben 
Giejchäfte berafien mollen, mörn bad nbbuch 
uber „Aabrifatıon von fohleniäurchbals, 
tigen Getränfen” beuchen, eim fchönet tiert 
mit FO Urbıltungen, veröffenrlicht vru Den Mabrir 
faneen, ın teutider Sprache erſanenen de Wie 

and 4 Dempel in Berlm, verzärbia in allen — 

uchbantlungen. — IWebrauchs- Anwenung der © 

Mrparate Tram und pimlıs anf 
x zu Grankiurt aM, : 

SD. Firsenheimer. Zeil 20 


auf Verlangen.) I” 


& 


— 


Kinderwagen 
in allen Grössen und Sorten, Blumentische, 
Gartenmöbel und alle ührigen Korbwaaren 
zu Fabrikpreisen en-gros et en-detail bei 
[793] August Schwab in Augsburg. 








| Fruchtpreiſe der Kreishauptftabt Speyer 


vom 19. April 1870. 
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Das Marktamt. 


Brod⸗ nnd Fieiſchpreiſe der Kreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 19. April 1870. 





Prod» und Fleiſchſorten. Gewicht. —* Preis, 
"Bio. Loth FL ol Ike 
Kombrd . ... (| 1-7 
Ktartoffelbrod 4 \ 1} 17 
Schwarzbrod 45 — 18 
Gemiſchtbrod 41115 
Meihbrod 12496 1-1] 16 
Meikbrod von Medteig ! — | 121 — | 4 
Das Paar Wede . .i— | 61] 2 
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Das Polize commiſſariai. 


Verlag der Jägeriihen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ Ro. 46.) 





—— Tagblatt. 
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wjes NHatt: ericheint , Iugfich , mit Ausnahme Vontags,, und eoflet nit dam Umterbaftung mit dem Umterbaltungsbeiblats $, —⸗ für Speyer 
Kreuzet, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Streuger, ohne das Beiblakt, 10 Kreuzer weniger. vierteljährig, 
—— werden file Speuer md Umgegend mir Kreuzer, von auswärts mit 8 Kreuzer bie ‚eintache Petitzeile berechnet, 














Donnerdtag, den 21. April | 1870. 





- Zagesiüberficht. 
* Speyer, 20. April. 
. Der Bejuch der Miniſter des Aeußern und ber 
Juſtiz, des Grafen Bray und des Hrn: d. Lutz, in 
Stuftgart, ſoll dem Abſchluß eines Jurisdictions- 
vertrags mit dem — — Bunde zum Zwecke 
haben. 

Mit der Meldung aus Berlin, daß Graf Bis- 
mard morgen das Zollparlament eröffnen werde, 
fommt gleichzeitig die Nachricht, daß derſelbe neuere 
dings in Barzin erfrankt ſei und zwar au der Gelb» 
ſucht. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des ——— 
Senates ſprach unter Anderen der Graf Lagueronniere, 
franzöſiſcher Geſandier im Brüſſel und nad) einigen 
Gerüchten zum Nachfolger Darus im Miniſterium 
des Aeußern beſtimmt. Er ſagte im Verlaufe jeiner 
Rode: „Niemals könnte ich die Zurüchaltung ver— 
geifen, mit: welcher wir den Zuſtand Europas bes 
ſprechen müſſen; aber ich glaube immer noch in den 
Grenzen dieſer Zurüchaltung zu bleiben, wenn ich 
conſtalire, daß auf mehr als einem Punkte ſich Fragen 
erhoben haben, Die noch wicht gelöft, find und Deren 
Behandlung viel Klugheit und, Aufmerljandeit bedarf. 
Ohne Zweifel herrſcht im den großen Gabineten ein 
Seit der Mäßigung. ein Berlangen- nah Frieden, 
welche eine ſtarle Garantie find für die Sicherheit, 
aber ich füge auch bei, daß es nothwendig if, daß 
der moraliſche Einfluß Yranfreids durch keinerlei 
Zweideutigleilen in Frage geſtellt werden darf. Ja, 
meine Herren, ich glaube etwas zu ſagen, was Nies 
mand beftreiten wird, wenn ich behanpte, dab die 
Macht Fraufkreichs eine der weſentlichſten Bedingungen 
iſt für die Sicherheit Europa's und jein moralifches 
Gleichgewicht. Der Kater hat einst geiagt: „Wenn 
Frantieid befriedigt, iſt Europa ruhig.“ Wohlen, 
meine Herrin, damit Frankreich befriedigt ſei, genügt 
es nicht, daB es ſtarl jei, Europa muß auch an jeine 
‚Stärte glauben, Was id) bier jagen will, kann Nies 
mand beftreiten, aber es ft nicht jo Leicht es zu jagen. 
Dennoh werde ich nicht Davor zurüdichreden. Es 
gibt in Europa gewilje, Geiſter, welche geme glauben 
möchten, die Action Frankreichs jei jeit einigen Jah— 
ren gehenmt; (Umuhe) fie Wi gehemmt in Folge der 
liberalen Bewehung. Dun glaubt, die Freiheit könne 
den Kaiſer hemmen; nichts it falicher als das; und 
weun nun die Probe wird. gemacht werden, jo wird 
man. das liberale Frankreich an der Seite des Kaiſers 
finden (Beifall), Wern Europa diefes Beispiel ſehen 
wird, wird es Überlegen und in dieſer großen Beweg— 
ung, in dieſem Vomm det Volles die Einigung des 
liberalen Frankreichs und des Soubveräns ſehen, der 
beſtändig die Größe des Laudes vertheidigt hat und 
dem die Ehre zu Theil ward, den Ruhm uuferer- Waffen 
ſtets unbefleckt zu erhalten.“ (Sehr gut, ſehr gut!) 

Aus Rio de Janeiro, 25. März, wird ger 
ſchrieben: „Das Ende des Krieges gegen Paraguay 
wird mit einer uunnnterbrochenen Reihe don Feſtlich— 
feiten gefeiert, ‚und wie die Vollsftimmung fi ges 
hoben bat, jo geht e3 auch mit den Staatspapieren. 
Mit der propiforrichen Regiermig von Baragıray, welche 
eine conftitnirende Verſammlung einberufen wird, foll 
ein Friedensvertrag. abgeſchloſſen werden; natürlich 
nach dem Dictat der Sirger. In dem legten Kampfe 


iR außer Lopez und jenen Sohne, dem Oberften- 


Lopez, auch der Vicrpräfident Sundez und der Mi— 
nifter Caminos gifallen. Der Nachricht, dag Frau 
Lynch, eine Irlaͤnderin, die jeit Jahren mit Lopez 
gelebt, entfommten fei, ſteht eine audere und ſpätere 
entgegen, daß auch fie mit vier Kindern in brafiliiche 
Gefangenſchaft geratben fei. Siebenzehn Kanonen 
nebit viel Sriegsporrath und Gepäd wurden von den 
Siegern erbeutet.” 


Lopez wurde geboren 4831 in Ascenfion und 
war der Sohn von Carlos Antonio Lopez, der dem 
befaunten Dr. Francia als Dictator von Barsgua) 
folgte. Im Jahre 1849 jandte der Vater den adıt- 
zehnjährigen Sohn als General an der Spitze einer 
Armee von 10,000 Mann ab, um die Miſſionen von 
Corientes zu verwüſten. Nachdem der junge Heer - 
führer ſich dieſes Auftrages im der ſchoönungsloſeſten 
Weiſe entledigt, ſandte ihn der Vater im Jahre 1852 
als außerordentlichen Geſandten auf Neiſen nad Eu— 


‚ropa. Er brachte 1%e Jahre in England, Frankreich, 


Deutschland, Ytalien und Spanien zu und kehrte 1854, 
begleitet von Jugenieuren und Handwerkern aller Art, 
heim. Seit zwei Jahre vorher Rofas gefallen, wir 
die Schifffahrt auf deu Gewäflern von Paraguay frei 
und der Handel wie die Induſtrie des Landes nahmen 
einen mächtigen Aufſchwung. Im Jahre 1863 farb 
der alte Lopez und der Sohn folgte ihm. im der. Re— 
gierung und fing im Jahre daruuf Schon gelegentlich 
des von General Flores in der Banda Driental ge— 
führten Srieges Händel an. Als 1864 die Braſi— 
lianer in Die Bauda Drientaf einfielen, ‚forderte 
Lopez in ‚einem Ultimatum "die. Zuridberufung der 
brafilianischen Zruppem und erhiärte ben Krieg, 
im Halle man feinen Verlaugen nicht Folge leiſſe. 
Seine Armee war damals 70,000 Mann flart 
und bortrefflih zum Kriege gtſchult. Es war 
indeffen ſein Unglüd, daß er fich nicht mit der Neu— 
fralität der Argentiner zufrieden : geben fonnte, und 
jo ſelbſt die, Bildung der Trippelallianz zwiſchen 
Braſilien und den beiden Republiken veranlaßte. Bis 
zum Februar 1868, wo ſeine ſtarle Feſtung Humaita 
fiel, behauptete er ſich ſlellenweiſe mit großen Vor— 
theilen; don da an aber ging, es rüdıwärl: Der 
Kampf um Uugoflura, das Ende 1808 verloren 
ging, machte dem Kriege im eigentlichen Simte des 
Wortes ein Ende, und der feildem noch geführte dere 
zweifelte Kampf war mehr das Ringen van Guerilla— 
fhaaren, als ein Krieg zu uennen. Seine Anhänger 
verliehen ihn jedoch nicht Dis zum letzten YUugenblid, 
wo er den Tod ſuchte uud fand. Lopez: war ein 
ftarker unlerſetzter Mann, ohne tiefere Bildung, ſprach 
ind fien franzoöſiſch und eugliſch neben dem Spaniſchen 
geläufig. Obwohl er viel Indianerblut in ſeinen 
Adern hatte, eriunerte ſein ganzes Weſen doch mehr 
an den Spanier, 


Dentfchland. 


* Münden, 19. April. Se. f. Hoheit Bring 
Dtto ift heute Vormittag nad) Partenlirchen abgereiſt. 
Ihre Majeſtät die Königin-Mutter wird ſich morgen 
zu längerem Aufenttalt nach Hohenſchwangau begeben. 

OÖ Münden, 19. April. Bas unſern Schuel— 
derftrite betrifft, jo iſt derjelbe ju jofern noch fein 
allgemeiner, dab noch eine große Anzahl Gehilfen, 
bis jet wenigfteus, ſich im Arbeit befindet, Ander · 
ſeits chien eine Auzahl Meiſter zwar nicht gewillt, 
auf dic Fordernngen der Gehitfen- einzugehen, aber 
doch mit. denjelben zu unterhandeln, ‚indem fie 
eine Lohnerbößung von 10—15 p6t, gewähren. mürs 
den. Es ift auf heute Abend eine weitere Verſamm— 
lung der Meifter anberaumt, in der wohl die Sade 
zum Austrage gelangen dürfte. Bis jetzt ift Alles 
auf ſtreng gefehlihem Boden verlaufen. — In der 
heute unter. dem Borfige des Grafen d. Heguenberg⸗ 
Dur, als dem Bräfidenten des Vermaliungsrathes der 
„Bayeriſchen Vereinsbank“ ftattgehabten Generalver«! 
ſammlung wurde der Antrag-des Verwaltungsrathes 
hinſichtlich der Vertheiluug des Ueberſchuſſes im ‚erfien 
Halbjaͤhre, 1. Juli bis 31. December 1860, genehmigt, 
wonach auf jede Actie mit 10 0 Einzahlung 3 fl. und auf 
409%,o Einzahlung, 5 fl. 27 kr. vertheilt werben — was 





ein Erträggik „von 17!7- 0 por Jahr eraibt. Die 
Banl gar {Awpei neue‘ Geihäftsbrangen in An— 
griff genommen, die Emiſſion bow Berzinsfichen und 
underzin&lichen Caſſaſcheinen und die Bildung eines 
Gommunal-Greditjyftens, bezüglich deſſen Der Entwurf 
des Statut? bereit zur Genehmigung der k. Staats- 
regierung unterbreitet ift. 

Aus-Darmfladt wird berichtet: Dem Vernehmen 
nah wird En M. H. der Großherzog von Heffen- 
Darmftadt am 24. nah Berlin abreiien und ſich da- 
elbft etwa 4 Tage aufhalten. Bon Berlin gebt der 

roßherzog zu einem furzen Beſuche nad Dresden. 
Auf feiner Rüdreife wird derjelbe alsdann in Gießen 
eine Begeguung mit dem Safer von Rußland haben. 
Lebterer wird, fo viel bis jetzt verlautet, bis zum 
25. Juni zur Sur in Ems bleiben und fih alsdann 
zu einem adhttäoigen ‚Aufenthalte nah Yugenheim bei 
Darmitadt begeben. 

Aus Berlin, 17. April, fchreibt die Allg. Sta.: 
Das Leberleiden, von welchem der Kronprinz befallen 
it, joll, nad der Anſicht der Aerzte, eine Folge der 
Strapaßen des Feldzugs von 1366 jein, woraus alfo 
zu jchließen wäre, daß es ſich hier leider nicht mehr 
um bloße „Symptome“ handelt. Dafür jpridt auch 
der Umſtand, daß der Krouprinz feine Reije nach Ktarls— 
bad fo raſch ind Merk geiegt hat. Er wird morgen 
dahin abreifen. 

Berlin, 19. April. Der Sronprinz ift geftern 
Abend um Halb 11 Uhr mit jeinen Adjutanten Miſchke 
und Scleinig und jeinem Leibarzte, Dr. Wegener, zu 
einem vierwöchentlichen Curgebrauche nah Karlsbad 
abgereist. Dr. Wegener kehrt ſchon am Ende diejer 
Woche zurüd. — Der General-Steuerdirector bon 
Pommer-Eſche ift geftern Abend nad längerer ſtrank— 
heit geltorben. 

Prinz Friedrich Karl hat der „Berl. Corr.“ zus 
folge einen Unglüdsfall erlitten, der leicht von den 
ernfteften Folgen jein fonnte. In der Nähe feines 
bei Zehlendorf gelegenen Jagdſchloſſes wurde Holz 
gefält, und der Prinz, der jeibit kräftig Hand an— 
legte, zog, um einen bereits gefällten Baum vollends 
vom Stumpf zu treunen, jein Jagdmeſſer; dasjelbe 
fuhr aber beim Gebrauch ab und brachte ihm eine 
nicht ungefährliche Verlegung au der Knieſcheibe bei. 
Die jofort berbeigeeilten Aerzte haben Alles ange— 
wandt, um die Folgen der VBerwundung abzuwenden, 
und es ift gegründete Hoffnung vorhanden, daß ihre 
Bemühungen von Erfolg fein werden. 


Franfreich. 

Aus Paris, 18. April, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
Was geftern noch überall als ſchlechter Scherz galt, 
ift Heute zur feſtſtehenden, unleugbaren Gewißheit ges 
worden. Der Kaiſer läßt in der That ein Schreiben 
an die acht Millionen Urwähler druden, welches jedem 
Einzelnen von ihnen, unter bejonderer Adreſſe, mit 
des Souverains autographirter Unterfchrift und kai— 
ſerlichem Yufiegel, durch die Poft ins Haus gefandt 
werden ſoll. Es liegt etwas Kühnes umd doc) zugleid) 
Amerikaniſches in diefem Beginnen, das freilich nicht 
ohne gewiſſe Anhänge an die Art und Weile ericheit, 
in der Barnum feine großen Erfolge in Scene zu 
jegen pflegte. Wie man aber auch über das Theore— 
tiſche oder beifer das Moralijche eines folhen Verſuches 
urtheilen mag, der den Kaiſer in alferdirecteften Con— 
fact mit jeinen Etimmgebern bringt, Eines wird man 
zugeben müſſen, daß er vom practifchen Gefichtspunfte 
aus nicht beſſer erſonnen werden fonnte, Der Kalſer, 
beim er jelbft ift der Autor der der, zeigt ſich darin 
feines Parvenuthums eingedent, das er fhon früher 
jo ftolz zu betonen gewußt, und die Maffe der länd» 
lichen Wähler dürfte ſchwerlich gemwillt fein, einem 
officiellen Gandidaten ihr „Ya“ zu verfagen, der ſich 
in jo dertrauensvoller Weile an fie wendet und fomit 
iter Stimme in demokratiſcher Weile eine Wichtigkeit 
beimißt, die ihr geftattet, fi in Wahrheit für einen 
— Beftandtgeil der Volksſouverainität zu 
alten. 

* Paris, 18. April. Prinz Napoleon hat, wie 
man jagt auf den Rath feiner Freunde, in dergeftrigen 
Senatsfigung nicht geiprohen. Er ift heute nad 
Prangins abgereift. Heute waren die Tribünen im 
Sitzungsſaale des Senats weniger gefüllt. Die Art. 
1—13 des SenatusconfullS wurden angenommen. 
Nah der „Libertö“ kehrt der Franzöfiiche Gefandte in 
St. Petersburg, General Fleury, nad Paris zurüd 
und zwar für immer, Nah öffentlichen Blättern 
hätte er den Auftrag gehabt, beim ruſſiſchen Gabinet 
die nordſchleswig'ſche Frage anzuregen, doch fei diejer 


Auftrag vom Miniſter Daru zurüdgenommen worden. Auch 
‚bie, Badergeſellen in Paris wollen eine Arbeitsein ⸗ 
ſtelluug machen. Die Arbeiter in der großen Eiſen— 
gießerei des hieſigen Hauſes Piat wollen dieſen Abend 
einen Strile machen. — der „France“ iſt das 
Plebiscit auf den 8. Mai feltgefept- 

Spanien. : 

Die Londoner „Ball Mall» Gazette“ bringt im 
einer Correſpondenz aus San Srbaſtian folgende 
Nachrichten: Es jei ein großer Irrthum, wenn man 
ih .dem Glauben hingebe, daß eöiu Spanien durchaus 
ruhig jei. Neuerdings habe man wieder in einem 
Landhauſe eine Anzahl Dinterlader und enten Vor— 
rath Munition- entvedt, und es fer wohl-briannt, daß 
die Banden, welche in den Bergen umherzuſchweifen 
anfangen, wohl bewaffnet und durchaus nicht ſchlecht 
bekleidet jeien. Es fei außerdem Thatſache, daß meh» 
rexe Garliftenführer in aller Stille von Frankreich 
aus ihren Weg in das Land gefunden hätten. Ben 
MWiderftand gegen die Aushebung hält der Bericht- 
erftatter nicht für ſehr bedenklich, ganz gewiß nicht 
für tief gewurzelt, da diefelben Männer, von denen 
heute Das Geſetz in Kraft geieht werde, noch vor 
Kurzem demielben ſich ebeufallsentgegengeftemmt hätten. 
Bon der Sandidatur des Herzogs don Montpenfier 
wird im Weiteren bemerlt, der Prätendent jelber rechne 
auf günftigen Erfolg, da fein anderer annehmbarer 
Candidat im Felde ſtehe und die Sache unmöglich fo 
fortgeben könne. Einſtweilen joll er noch mit wollen 
Händen jein Geld ausftreuen, aber troßdem umter 
dem Bolte feine Freunde haben, deſto mehr jedoch 
unter der Milteltlaſſe und den Offizieren der Armee, 

Italien, 

Mailand, 18. April, Die Polizei Hat eine heim— 
fiche Patronenfabrik entdedt. Bier Perfonen wurden 
dabei verhaftet. Einer der Betheiligten entkam, nad 
dem er einen der Bolizeibeamten ſchwer verwundet 
hatte. Ein gayzer Sarren voll Pulver und Patronen 
wurde nach dem Gaftell abgeführt. 

Die Sonne als Motor, 

Wie eilig es die Menjchheit im Arbeiten und Erwerben 
bat, das jehen wir am deutliciten an der Geichichte der Mo⸗ 
toren. Anfangs dienten die Sklaven zum Jermahlen des Kor⸗ 
nes, dann mußten Pierde die Mühle treiben; Jahrhunderte 
hindurch lieb man ſich die einjachiten Elementarfrafte, Wind 
und Waller, genügen; als dieſe nicht mehr ausreichen, griffen 
unfere Vorfahren zu den großen Brennitoffoorräthen der Wäl- 
ber und Soblenbeden, um aus benjelben Wärme, durd die 
Wärme geipannte Wafjerdbämpie und vermittelit der legteren 
bewegende Kraft zu erzeugen. Gegenwärtig beginnt ein neuer 
Act des culturhiitoriichen Schaujpieles. Das Holz wird theuer 
und jelten, man höre die lagen in den Wpenländern, im 
Schweden x.; die Kohl: wird ebenfalls allmälig erichöpft, 
menigitens_ machen gelebrte Geologen bereit? Berechnungen 
über den Zeitpunkt, in welchen England feine ſchwarzen Dia« 
manten ganz und gar aufgegehrt haben wird und vom Yus- 
lande das Gnadenbrod erbetteln muß. Das find aber feines 
wegs jo geringfügige Dinge, als Mancer im erjten Augen 
blide denken mag; denn zu denjenigen Xeijtungen, welde ar 
die Dampfmafchinen verrichten, wären in Üefterreih ni 
weniger als act bis zehn Millionen Menihen und in Eng 
land mehr als neunzig Millionen Menſchen erforderlich. Es 
gewinnt daher hohe Bedeutung, über einen Eriak der biähe- 
rigen Brennmaterialien nachzudenfen und neue Mittel zu er« 
finnen, um die Dampiteljel and in jener fernen Periode hei⸗ 
gen zu können, wo Holz und Kohle fehlen oder zu foftipielig 
werden, Schon die ülteite griechtſche Mythe hat dem Titanen 
—— als Repraſentanten des denlenden Menichengei« 

es, die Abſicht zugeſchrieben, daß er den Göttern zum 
Zroge die Menſchen durd die Gabe bes himmlischen Feners 
aus dem Zuftande kindlicher Unſchuld zu einem kultiwirten 
Leben fuhren wollte. Nun, die Epigonen von Jabrtaufenden 
find ernftlih daran, jene fühne dee voliftändig zu verwirt⸗ 
lichen! Herr Eazin hielt kürzlich über die „Sonnenmajchinen” 
einen Vortrag, weichem wir, nach der Revue der Cours scien- 
tifiques, einige interefjante Angaben entnehmen wollen. Wie 
er erzählt, bat der franzöſiſche Gelehrte Mouchot das alte 
Broblem, mechaniſche Arbeit mit Hilfe der Sonnenwärme zu 
erhalten, in der legten Zeit wieder aufgenommen, und es ge 
larıg ihm zum erften Dale, eine Meine Dampimafchine in der 
Sonne arbeiten zu ſehen, die feinen anderen Herd hatte, als 
das glänzende Geſtirn. Die Mouchot ſche Sonnenmaſchine 
concentrirt die Sonnenſtrahlen mit Hilfe eines colindriichen 
Reflectors aus fein polirtem Silberbleb und lenkt diejelben 
auf eine Glaswand, welche einen Keſſel vom mittelit Kienruß 
gelhwärjtem Kupfer umgibt. Der Steifel wird ermärmt, da 
der ſtienruß die Strablen jehr raſch aufſangt; um Die Ab« 
füblung zu vermindern, wurde das Blasseki angebradit; 
das Glas nämlich, meldes die Strahlen der keuchtenden 
Wärme durchgehen läht, iſt undurchlaſſig für inmele Wärme ; 
bie Wärme, welche der Keſſel ausitrahlt, it aber Bunfel, wird 
daber vom Gefäße zurüdgehalten, und dur dieſe ſinnteiche 
Eonftruction lann die Temperatur des im Keſſel enthaltenen 
Waſſers bald bis zum Siedepunft gefteigert werben. Dow 
Kot iſt es auf diefe Welſe gelungen, Walferbampf von fünf 
Atmoipbären Drud mit einem Keifel zu erhalten, welche 
ichs Litres Waſſer faht. Nach einer ungefähren Beredhinung 
würde in den Nequatorialländern,, alio gerade in Gegenden, 
wo am wenigiten foifiler PBrennftoff vorlommt, _eine 


Metallplatte von 10 Metres Län ange md Breite in einer Mi⸗ 
nute 1500 Calorien erhalten. enn dieje ganze Wärme in 
Arbeit verwanbelt merden Könnte, fo mürde fie 142 Bierbe 
fräfte liefern ; aber eine gute Dampfmaſchine von mittlerem 
Drucke ren mar 16 Vrocent der Wärme, melde dem 
— dutch das Waller des Stefjel® entnommen witd. 

ch die ermähnte Metalliläche — man alſo die Ar⸗ 
beit von 22 Pierdekräften zu leilten. Daraus folgt, daß ein 
cylindriſcher Reflector von &',» Ouadraimerer ‚genügen würde, 


um Eine Bierbefraft zu erzeugen. Mouchot ſchätzt jedoch bie - 


MWärmeverluite jebr hoch und ſchlagt für dieje Kraftmaſchine 
einen Spiegel von 16 Quadratmeter vor. Der berühmte 
Schwede Ericsion bat jeither dieſe Rejultate durch Eone 
itruction einer ähnlihen Sonnenmaſchine betätigt. 


’ Vermiſchte Nachrichten. 

—Fraukenthal, 20. April. Aus der geſtrigen Zucht‘ 
polizeifigung find folgende Fälle zu berichten: 

1. Johannes Engler, 15 Jahre alt, Sohn des Schnei« 
ders ob. Gg. Engler von Friejenbeim, wurde wegen vor 
jäglicher Körperverlezung bes 15 Jabre alten Job. Georg 
Lauer von da mit nachgeiolgter Otägiger theilmeiler Ar 
beitäunfäbigfeit des Letztern am 13. Yanıar abhin — mit 
1ft. * und Koſien beitraft. —838 er Anw. David, 

2. Joh. Bappert, Sohn bes ob. Bappert von 
— jetzt auf dem Hemehoi⸗ wohnhaft, bat fih am 5. 

ebruar 1870 der vorſahlichen Rörperverlegung bes Fabrif- 
arbeiter8 Yalob Winter auf dem Hemshofe, melde eine 
Btägige Arbeitsunfähigfeit des Lepteren p Folge hatte, ſchul⸗ 
dig gemacht, wofür ihn das Gericht zu 2 Monaten Gefängniß 
und den Koſten verurtheilte. 

3. Jacob Jacki, Cigarrenmacher von Oggersheim, er 
Hielt wegen vorjäglicher Körperverlegung bes Tjährigen Soh⸗ 
nes des Cigarrenmaders Franz Anton Bauſch allda, Namens 
Michael Bauſch, verübt am 19, Februar abbin im Rudjalle 
und deshalb im Dergehendgrae, eine Gefängnißſtrafe von 
1 Zage unter Verurtbeilung in die Koſten. 

. Veter Sautber, Stöher in Speyer, murbe wegen 
am 1. Februar abbin dem Bierbrauer Ga. Mic. Teutih 
allda zugefügter Nlörperverlegung im Urrnebendgrobe usfl. 
Geldbuße und den Koſten verurtheilt. Bertheidiger: Rechts 
candidat Nockher. 

5. Johannes Gutting, Milhbändler von Berghauſen, 
bat ih am 30. Januar 1870 des Vergehens der vorjäglichen 
Hörperlegung des ledigen Zimmermannes Adam Balt von da 
mit nachgefolgter Sörägiger Arbeitsunfahigleit und der Mlih- 
bandlung der_ ledigen Mına Heimgärtner von da auf ber 
Straße von Speyer nah Berghauſen ſchuldig gemacht und 
erbielt deshalb eine Gefängnibitrafe von 2 Monaten nebit 
Koften. Vertheidiger : Rechtscandidar Welich. 

6. Der Maurer Nilolaus Kleher, der Tanner Wilbelm 
Hiri chöͤ efum der Schneider Andreas Löckel, alle von Fuß⸗ 
gönnbeim, wurden: der erite wegen Gemaltthätigfeit gegen 
den Feldſchußen Bal. Härtel von Mutteritadt und Ehren» 
kräntung desjelben, der zweite wegen Gemaltandrobung und 
Ehrenfränlung, der britte wegen Ehrenträntung des genannten 
Schühen — alles mit Rudjicht auf deſſen Dienitverrichtungen 
und während be rielben im Banne von Mutteritadt am 5. Jar 
mine 187%, jomie alle drei noch wegen verbotenen Gehens 
über fremde Brunditüde — zu 8 Tagen Geſangniß und 30 fr, 
Geldbuße, zu 2 Tagen Arreit und 30 fr. Geldbuße, und 
Lödel ebenfalls zu 2 Tagen Arreft und 30 fr. Geldbuße ver- 
urıheilt ; Koiten folidariich. Werth. Anwalt Horm. _ 

7. Die Wittive des Tagners Phil, Eijen mat von Oggers⸗ 
beim machte ſich den 19. Januar abbın des Diebſtahls von 
circa 1 Etr. Ohmet im Werthe von 40 tr. zum Rachtheile 
des Aderers Peter Eiſelſſein von da ſchuldig, und wurde, da 
das Neat wegen Rüdialls ein Vergehen bilder, zu 1 Monat 
Gefaängniß und ben Kolten verurtbeilt, 

Kuſel, 19, April, Die Zabl der in den letzten Tagen 
in der Pfalz vorgelommenen Waldbrände iſt wieder um zwei 
nermehrt worden: Am Ofterfonntage gerieth in dem der prot. 
Kirchſchaffnei Obermojchel gehörigen, auf biefiger Gemarkung 
gelegenen Walde „Winterböll” ein Schlag junger Walduug 
m Brand — auf welche Art, ift zur Zeit noch nicht ermittelt 
— ımd wurde daburd das junge Holz auf einer Strede von 
einigen Morgen zu Grunde gerichtet. Einen größeren Schaden 
bat geitern der zweite Waldbrand verurſacht, deſſen Urheber 
indeß bereits ermittelt iſt und der ſonach der gerechten Strafe 
wohl nicht entgehen wird. Auf dem Banne von Dennmeiler- 
—— brach dieſes Feuer aus und wurden etwa vier 

orgen Wald, hauptiäclid Lohholzbeſtand, vernichtet. Als 
Thäter wird ein achtzehnjähriger Burſche, Namens Godel, be 
zeichnet, der ſeine Abficht, den Wald anzuzünden, vorher lund⸗ 
gegeben haben ſoll. Bel It.) 

Erlangen, 18. April, "der noch fortdauernde Strike 
der Weipgerbergekellen bat ein traglicbes Ereigniß im Gefolge 
gehabt. Der „nanpel au Arbeitsträften nöthigte die Meiſter, 
an Arbeiten Theil zu nehmen, melde fie früher nicht une 
mittelbar jelbit bejorgten. Einer der größten Gerbereibeſitzer 
dahier, Magiftrattrard David Mengin, ein Mann im fräf- 
tigiten Alter, nabm bei einer dieſer Perrichtungen, wobei er 
mit Arſenil zu thun hatte, eine Priſe Schnupitabal, ohne vor⸗ 
ber jeine Hände zu reinigen, und brachte jo etwas Arſenil 
mit in bie Raſe. was die traurige Folge hatte, daß er in 
vergangener Nacht an Blutvergiftung itarb. (MR. E.) 

* In Baris ift der belannte Kunftlenner und Runft- 
Ichriftiteller Otto Mundler, Bruder des Subdirectord der 
Pfalziſchen Bahnen, geitorben. 


Brüfiel, 15. April. Geftern Nachmittag bat in einer 


Spinnerei zu 51. Gilles (Brüffel) eine furchtbare Keſſelerx⸗ 
plofion ftattgefunden. In einer ganz ungewöhnlichen Weiſe 
ift der Boden eines großen Keſſels durd den Brud bes 
Dampfes berausgeichleudert worden; ein Theil deſſelben bat 
die Wand im eriten Stode, ein zweiter die Wand bes Erb» 
ichofjes einer nahen Werlitatt eingeſchlagen, der. Rand, 
hr —— ſchlug durch eine Thür gegen die Dede 
eıkitatt, gertrünmerte einiges — und tödtete 

im Herabiallen eine Urbeiterhn Der Dampf drang jofort 
mit jolber Gewalt in die Wertflatt, dab feine Flucht möglich 


war; alle darin befindlichen Arbeiter find verbrüht worden. 
Das Unglüd bat vierzehn Opfer gehabt, von denen adjt 
bereits tobt, ſechs im hoffnungsloſem Juitand find. Der 
Erplojion folgte eine beitige ‚Feuersbrunit, die jedoch glüdlich 
auf einen Theil der Fahril beſchränlt wurde. Iwei Heiger 
find im PBrande des Mafhinenhaufes umgefommen, 

In Liijabon tobte in ber Naht vom Dfterfonntag 
(17.—18. April) ein furchtbarer Wirbeliturın (Eyclon), Mehr 
tere Fahrzeuge, die um Zajo vor Anfer lagen, find jommt 
ihrer Ladung umtergegangen. Auch mehrere Menſchen wurden 
gelöbter oder verwundet, viele Bäume ausgeriffen u. f. mw. 

In der Nähe von Bathgate (bei Edinburgh) gerieth 
ein Kohlenbergmwerf in Feuer, während 56 Menſchen in bem« 
jelben beichäftigt waren, Die Meilten wurden gerettet, fieben 
Dagegen janden ihren Tod, und von ben letzteren binterlafjen 
ſechs zahlreiche Familien. 


Technotogiſce Ruundſchau. 

CEeuchtgas und Waſſerſtoffgas aus Eloalem 
Saale} Ingenieur Hiley in Indien hat eine Erfinde 
gemacht, Leuchtgas und Waſſerſtoffgas aus Cloaken⸗ 

FH ällen zu bereiten. Er läßt dielelben in Eimerfäſſern ein« 
ſammeln und in der Sasanitalt in einen Boltich entleeren. 
Diejes Geſaß enthält einen durchlöcherten Zwiſchenboden, 
welcher mit geglübter Poubdreite bededi wird, damit Diele, 
fobald durch Schraubenwirkung der bi tichlichende Dedel die 
balbflüffine Maffe zuſammenpreßt, bie flüſſigen Beltandtheife, 
aeruchlos gemacht, hindurchläht. Die ausgeprebten Eloaten- 
maflen bringt man nun in ſchräg gelegte Ketorten, wie fie in 
den Gasfabrifen verwendet werben, verichmiert die an beiden 
Enden befindlihen Dedel und laßt das Feuer wirlen. Se 
nachdem nın das Gas zur Beheizung ober zur Beleuchtung 
bienen foll, wird der weitere Prozeß verſchieden durchgeführt. 
Im erfteren Falle fteigen die Gafe in Röhren auf, werben 
batın gewaſchen und von ben Ammoniafjalgen gereinigt und 
treten durch einen Eondenjator in einen Gajometer ein, von 
wo fie durch Röhren nach den Oefen geleitet werben. Dort 
treten fie durch eine Brauſe hervor und verbrennen, zum 
Theil durch verkohlte Eioafen-Aviälle unteritügt, mit lebhafter 
Famme. Das zur Beleuchtung beſtimmte Gas wird ähnlich 
mie dad aus der Retorte tretende Steintohlengas behandelt 
und gelangt in den Gaſometer. Dieſes Gas ſoll ein jehr 
glänzendes Licht geben. Die in der Netorte zurüdbleibenden 
verfohlten Mailen bilden ein jchwarzes, ganz geruchlojes Pul⸗ 
ver, welches theils zur Geruchlosmahung der feiten und 
flüjiigen Gloafen-Beitandtbeile, teils — mit den Rüdjtänden 
im Gondenfator und ben Neinigern gemiſcht — als vortreff · 
licher Dinger verwerthet werden kann. Durch eine geringe 
Abanderung des Verfahrens iſt es möglich, vollſtandig reines 
Waſſer ſtoffaas zu erzeugen, welches in Argandbrennern mit 
Anwendung eines Platindrahmetzes ebenfalls zur Beleuchtung 
dienen kaun. Die größten Vorzüge dieles Verfahrens beitehen 
jedoch wohl darin, die Koften der Steinfoblen, jomie ber 
Düngerabfuhr dureh die Eanäle zu eriparen, ohne an Gaslicht 
oder an Dünger weniger zu liefern, als bisher erzielt ward. 


Handels⸗ und voltswirtyihaftlide Berichte: 


Nürnberg, 17. April. (Hopfenberict.) Waren ſchon 
jeit geraumer Zeit die Umiäge in Hopfen, mie dies nun ein 
mal das nahe Ende ber Brauperiode mit ſich bringt, recht 
geringfügiger, Art, jo bat noch vollends die Nähe der Feier⸗ 
tage das ihrige dazu beigetragen, das Beichait der nunmehr 
ahgelanienen Woche, unbeichadet der jeitherigen Treitigfeit, auf 
faum ermähnenswerthe Duantıtäten berabfinfen zu lafien. 
Durch bie ungewöhnlih fange Bauer der Kälte war den 
Brauereien ın diejem Jahre reichlich Gelegenheit geboten, ihre 
Lagerleller zu füllen; als ein um fo weientlicheres Erforber- 
niß stellt fich daher eine dem Pierverbrauch gleich günftige 
Sommerwitterung dar, die jomit auch den Hopfenpreiien zum 
Theile ihre Richtung vorzeihnen wird. Dan zahlt heute, wie 
bisher, für Prima 95 — 110 fl., in_ einzelnen Fallen jelbft 
115 fl, für Mittel SO—90 fl, für Erportwaare 60—70 fl. 

Frankfurt, 16, April, (Ledermeſſe.) Die Soblleder- 
zufuhren waren diesmal ungewöhnlich knapp. da die ungün— 
ſtige Witterung das Auftrocknen vielfach hinderte und au, 
wie es jdeint, von den Fabtikanten, in Folge ber boben 
Preife der Rohwaaren, weniger eingearbeitet wurde. Da die 
Lagerbeftände überall ſehr reducirt waren und jich lebhafter 
Bedarf zeigte, To bielt es den Fabrikanten nicht ſchwer, troß 
der mitunter mangelhaften Trodming, bie vorigen Herbitpreife, 
für aute Trodnumg jelbft 1 a 2 Thlr. mehr zu erzielen, und 
maren die Vorräthe raſch in zmeite rn übergegangen, In 
Babe und Oberleder beginnen die Zuſuhren erit jet. 

Frankfurt, 19. April, Der beutige Viehmarkt war 
unznreichend befahren, Hätte die Firma Frank in Magde- 
burg nicht eine größere Anzahl jchöner fetter Ochſen zu Markt 
gebracht, mancher Käufer hätte feinen Bedarf nicht deden 
fönnen. Wie wir vernehmen, trifft für den Be Mon ⸗ 
tagsmarlt eine große Quantität Ochſen aus Norddeutſchland 
—— ein. Der Grund dürfte darin zu juchen ſein, dab Ham⸗ 

ri und England in ihrem Bedarie vollitändig gededt find. 
Augetrieben waren: 170 Ochien, 165 Kühe und Rinder, 
ldarımter 65 Schlachtfühe) 180 Kälber und 21 Hämmel, 
Die Breife itellten fich: Ochſen I Qual. 34:—35 fl, II 
Qual. 32 fl, Kübe IL. Qual, 50 fl, I. Qual. 28 Fr 
Bu Le Qual. 28—26 fl, Dümmel I. Qual. 28 fl, 
val. — 

— 19. April. Der Etr. Weizen 6 fl. 12 fr. 
Korn 4 fl. 21 kr. Spelz — fl — ir. Gerſte — ff. — tr. 
Safer — fl. — fr. , 

KRailerdlautern, 19 April, Ber Eentner Weizen 

5 MM Str, (ge. 4 fr) Rom 4 fl. 31 kr., (ae. 9 tr.) 
Spelzlern — fl. — fr., (aej. — fr.), Spez 4 fl 1 fr., (aeft. 
11 £r.), Bee " (geft. 5 fr.), Dafer 4 ft.‘ tr., 
(geit. 2 tr.), Erbien — fl. — fr, (gef. — fr), Widen 4 fl 12 
fr., (geit. 4 er Linien 4 fl, — F (gef. 14 fr.) Mleeſamen 
—L (gef. — HL — fr.)6 Bid. Kornbrod 21 fr. 3 Bid. Gemiicht- 
brod 1l'ja kr. Ss Weihbrod 12 fr. (Bictualienmartt,) Butter 
per Bid. 33—40 kr. 5 Eier 8 fr. Kartoffeln per Etr. 1 > 
48 fr. Stroh 1 fl. 5 kr. Heu 2 fl. 12—30 kr. Stlechen — fl. — kr. 


/ 


Rheinbad⸗Anſtalt. 


Von heute an bis den 1. November ſind die warmen Rhein— 


bäder für die Sommerſaiſon wieder eröffnet. 


Preis- Medaillen 


DD’ Wi; Itenber u 


*J.Paul Liehe” 


— ——— Fahr ik 


Besier 

Ersafz der 

Muftermilch 

Vorzüslichztee 

NETT 

für Blufarme, 

Reconvalescenten, 

NIE CH LU ETTTE 
leiden. 






erlin,iept: 


Setrage ne Kleider, 


Uhren, Pandicei ne, Weitzeug, alte 
Stiefel‘ und Schuhe, gebrauchte Koffer, 
alte Gold⸗ und Zaben Borden werden 
u kaufen geſucht und wo möglichſt der 
heit Preis vesablı von Johamn 

eins. Tröpler , wohnhaft in ber 
Herdgalie No, : >33, unter der Vierbrauerei 
zum rothen Lwen. [794] 


Mod) nie dageweſen! 


Eine Kuh 


von 5 Jahren, welche 


14 Gentner ſchwer 


it, wird morgen zwiſchen 12 und I Uhr 
(den 21. Aprıs) zur Schlachtbant ger 
führt. Anlauf dich Herru en 


Ernft in Speyer. 

Der” Es wird auf kommende 
Kohanmi ein Yofal in biefiger 

Stadt zur Ginrichtung eines Ladens, 

biezu zwei Wohnzimmer und Küche, 

miethen geſucht durch J.G. Korn, 

‚Gehäitsagent in Speyer. ER 


116 Dezimalen Aer 


im Burgfeld, Spenerer Bann, gleich 
gut für Epener wie Dudenbofen a 
zu verkaufen durch [689 


Jean —⸗ 












Eine Lorgunette mit einer ſchwarzen 
Kette iſt gelunden worden, Wo? jayt 
gegen die Emrüdungsgebühr die Expe— 
dition, 1747] 





Auszüge 
aus dem Givilitandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speher. 


Getraut wurden: 


19. April. 
diener dahier, Bürger in Albisheim an 
der Vfrimm, Wittwer, mit Anna Friederika 
Schellhammer, ledig von hier. 


Heinrich Henlel, Polize⸗ 


ohne —— 





Epile pliſche Krämpfe (Fallſucht) 


eilt brieſtich der Speciatarzt für Epilepiic T 
Loniſenſtraße #5. Bereits über Hundert gebeilt, [2 


zu 


G. Niemand. 
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Doetor V. Killisch in 


2 


S boren wurden: 

17. Dem ſtaufmann Aron Roſenfelder, 
v. i. Eihws Gar olina Schlefinger, eine 
Tor bier, genannt Amalia, 

18, Dem Uderer Franz Huber dabier, 
Bürger in Hanhofen, v. T. Ehefrau 
Sophia Noth, eine Toter, genannt 
Magdalena, 

Den). Dem Tanner Balthajar Bohrer 
dabıer, Würger in Niederfimten, v. |. 
Eheiran Gbirftina Weis, ein Sohn, ae 
naunt Bhilipp. 

19, Tem Sdmeider Mathias Stein» 
bacher dahier, Bürger in Lingenfeld, v. 
j. Ehefrau Ama Friederika Eltſabetha 
Durrang, eine Tochter, genannt Anna 
Emilie Auguſte. 

20. Dem Tagner Franz Rudolph 
Weber, v. ſ. Ehefrau Catharina Feiniler, 
ein Sohn, genannt Andreas Rudolph. 

Geltorben iind: 

16. Johanı Daniel Weber, 50 J. alt, 
Linzer von bier, Ehemann von Bar- 
bara Wentz. 

Deni. Johanna Lemmlé, 70 J. alt, 
Nittwe des Handelsmannes Mojes Weil 
von Oberluſtadt. 

Den), Auna Maria Sander, 3 3. 
alt, Tochter des Maurermeriters Friedrich) 
Sander und deſſen Ebefran Katharina 
Wolff. 

18, Friebrich, 3 M. u. 9 X ar alt. 

Den. Jatob Deutſch, 63 J. alt, 
Bleiher von bier, Wittmer LIT, Ehe 


‚ von Anna Maria Mebly, 


Den. Auauſt Konrad, 8 M. alt; 


Sohmn des Schuhmachers und Mufiters 


Martin Konrad. und deſſen Ehefranu 
Anna Maria Bieiff. 

Ten, Sujanna Schaaf 38 J. alt, 
ledige Dienjtnagd von bier, 

Den). Simon Wolff, 80 J. alt, 
Hand-limann und Veteran, bier wohn · 


haft und beheimathet ‚in Dudenhofen, 


' Wittwer von Barbara u 


19. Andreas Neuberger, 63 J. alt, 
Maurer von bier, Ehemann von Anna 
Darbara Wilhelm, 

Denſ Phılippina Monath, 2 3. und 
6 M. alt, Tochter des Tagners Jacob 
Monarb dabier, Bürger in Handel, und 
deſſen Ehefrau Katharina Louiſa Ra. 

Denſ. Johanna Katharina Martın, 
62 3J. alt, Ehefrau des Weinwirths Felir 
Johann Sander. 

Denſ. Katharina Baum, 11 M, alt, 
Tochter des verſtor benen Voftconducteurs 
Ludwig Baum und deiien hinterlafienen 
Witwe Margaretha Eichenlaub, 


Holzverfteigerung: 
Jo 2— Bezirlsamis Speyer. 
— 


—* Morgens präcie 
9 Uhr, werden im Ge 
meindebaufe babier, 
nachverzeichnete Hölzer, 
SC berrüßrendvornzufälligen 
Erpebniien des dabiefigen Gemeindemaldes, 
auf Gredit gegen 'belannte Bürgichaft: Öffentlich 
loosweiſe verjteigert, namlich: 
42: eichen Stämme * — 


195 
41017, T 5 El 
173 Waguerſtangen. 
5 Maſter eichen —* liefern Prugelholz. 


44 todbolz. 
3500 eichen Wellen; 
Iagelbeim, den 19, April 1870, 
Das en 
er 


 Holzverfteigerung. 

en 1799) Sams 
NE 3 * lags den 28. I. 
N KEN — 





—— u‘ —S—— 
se )9 Mbr, atıf dem 
ea} a, “H 5Gmteinbehautfe zu 
ae ! NScdifferfadt, 
I > A ' werben nachner- 
ee — zeichnete Holziorti- 
ment· au dent Viren von ba öffent 
lich loosweiſe auf Credit berfleierk, ale: 
„0 eichen "Stäntnte T 61. 





IR 61, 
161 = Se 
15 tietern 2.1. 4 er. 
14 eicben Wöichnitte 3, 4 u. 5, ©E. 


133 Maanerftangen, 
9 kietern Stamgen. 
200 SHopfenftangen, 
125 Hrefern Trirtteln. 
10%  Hlafter eichen Stheit- u, Prigelbolz, 
# fi liejern PBrügelbofz. 
eichen Stodbhol. 
1675 > eichen Wellen, 
1225 gemifchte Wellen, 
Schifferftadt, den MM. April 1870, 
Das Pürgermeiiteramt? 
Zıllma et: 


Bekanntmachung. 
Weſtheim, Bezirksamts Germersheim. 
Verſteigerung von Oeconomie⸗Ge—⸗ 
bäuden beim profeitantiichen Pfarr— 
hauſe betr. 

[8900| Freitag den 20. April 1870, 
Nacınıttags 1 Uhr, finden auf dem Gemeinde 

—* folgende Berſteigerumgen ſtatt, als: 

Verſteigerung auf den Abriß des alten 
— Gebaͤudes, 4,52 m. breit und 
17,00 m. lan, einitödig, beitebend in Holy 

und Steinfachwert und mit Ziegeln gededt, 
II, Minderverfteigerung über den Neubau 
eines Deconomiegebäudes, welches . 


ichlagt iſt: fl. : 
a) Mauverarbeiten 1479, 52. 


b) Zimmermannsarbeiten . . 387. 6. 

e) Echreinerarbeiten . . . 38. 3. 

d) Scloijerarbeten 29, 

e) Tüncerarbeiten 18. 24. 
Total 1952, 25. 


wozu Liebhaber einladet 
Meitheim, den 16. April 1870, 
Das Bürgermeiiteramt : 
Batteiger. 
[801] In meiner Brivat-Entbindungs- 
"sch finden — mer behufs ihrer 


geheimen Entbindung 


jreundliche und billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Quintinsitr. No. 2O nm Mainz. 








Tranffurter Börjencourje 


vom 19, April, 1870, 
Geld-Zorten. fl. kr. 
Biltoien . ..+:9 47-49 
Vreußiſche Friedriched or . +! 9 57-58. 
Hollandiſche fl. 10 — 9 5456 
5 36 38 


caten. . P 
20 FranfeıStüde . — 

liſche Sovereigand . . „1155-59 
— Imweriales.. 9 


.| 


Vreußiſche Caſſen⸗Scheine .|1 —* 
Gold pr. Bol-Phund . . | 816-21 

Hochh. Silver pr, 3od- rund Hat /a 9a 

Dnllars m Onid . . 1.2 28-29 





Verantwortliche Redaction Dr. Euaen Jäger. - — Brud und Verlag der Jäger 'ſchen Druderei. 
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187. 








Zagesüberficht. 
* Speyer, 21. April. 

In der heutigen Sigung unſerer Abgeordnetens 
fanımer wurde über einen Antrag von Abgeordneten 
der Linken auf Abidaffung der Todesjtrafe berathen, 
Der Ausgang der Verhandlungen it uns im gegen» 
wärtigen Augenblide noch nicht befannt. 
wurde vom Minister des Imern, Herm v. Braun, 
der Entwurf eines neuen Landtags » Wahlgejehes 
eingebracht. Der Entwurf beruht auf dem Ddirecten 
Wahlreht mit geheimer Abltimmung. Stimmberech— 
tigt ift jeder Bayer, welder das 25. Yebensjahr 
vollendet hat und eine directe Steuer zahlt. Die 
Ableiftung des Berfaffungseides ift zur activen Wahls 
fähigkeit nicht mehr erforderlich. jo daß auch Officiere 
und Milttärbeamte, welche 25 Jahre alt find, wählen 
lönnen. Um in die Hammer gewählt zu werben, 
ift ein Alter von 30 Jahren erforderlih. Die Zahl 
der Abgeordneten beirägt wie bisher 154, d. 1. einen 
auf 31,500 Seelen. Dus ganze Königreich iſt in 
148 Wahllreiſe eingetheilt; Münden wählt 5, Augs— 
burg und Nürnberg je 2, die Übrigen 145 Bezirke 
je 1 Abgeordneten. Erſatzmänner werden feine mehr 
gewählt. Die Diäten der Abgeordneten find beibe— 
halten. Im Ganzen wird men diefe Beſtimmungen 
als annehmbar bezeichnen können. Da biöher zur 
activen Wahlfähigkeit nur das 21. Ybensjuhr erfor 
derlich war, jo wird zwar die Zabl der Wübler abs 
nehmen, allein da die Wahlmänner wegfallen und 
auch jonft die Wahifreibeiten erweitert werden, jo er: 
Scheint es nicht unzweckmäßig, für einen jo wichtigen 
Act eine gewiſſe Reife des Alters zu verlangen. 

Die Reife der zwei bayeriſchen Minifler nad 
Stuttgart wird in franzöſiſchen Blättern vielfach be- 
ſprochen; einige glauben, daß es ſich um die Bildung 
eines Siobundes zwifchen Bayern und Württemberg 
handle. 

Ueber den Gejumdheitszuftand des Grafen Bis- 
mard waren in Berlin beumrubigende Gerüchte vers 
breitet, die jedoch eines feſten Haltpunftes entbehren. 
Die Gelbſucht, woran der Kanzler des norddeutjchen 
Bundes leidet, ift bald eine jeher leichte, bald, zumal 
wenn ihr cim chronifches Uebel zu Grunde liegt, eine 
jehr eruſte Nranfheit. 

Der franzöſiſche Senat hat den Senatsconjult 
einftimmig angenommen und ſich dann, gleich der 
Abgeordnetenfammer, bi zu dem Donneritag nad 
dem Plebiscit vertagt. 

Die geftern mitgetheilte Stelle aus der Rede des 
Senator3 Yagqueronniere ſoll nicht ganz genau jein, 
da, wie die „Kölnische Zeitung“ berichtet, im amt- 
lichen Abdrucke, dem wir fie entnommen. haben, 
einige Worte des Redner? auf Anjuden der 
Regierung weggeblieben find. 

Die vielen Mordihaten, welche in den lebten 
Jahren in der Romagna, bei Ravenna, Bologna 
und Faenza vorgefommen find, ohne dak man die 
Thäter entdeden fonnte, werden von cinem liberalen 
italienischen Blatte, der Opinione in Florenz, den ge 
heimen Gejellichaften zugejchrieben. Die Romagnolen 
gehören zu den tüchtigiten und begabteften italienijchen 
Stämmen und Napoleon J., ein genauer Kenner feiner 
Landsleute, hielt fie für dasjenige Bolt, welches noch 
am meiften von dem Gharafter der alten Römer fich 
bewahrt habe. Sie leiden aber an einer bis in’s 
Maploje gehenden Sudt, geheime Geſellſchaften und 
Vereine zu bilden und befonders in dem induftriellen 
Faenza, dem Mittelpunkt der Romangna, ift es Ehren» 
jache eines Jeden, des Höchſten und des Riedrigften, irgend 
einer Gejellihaft anzugehören. Man findet ähnliche 
Zuflände auch im dem jchönen Neapel und dem ge- 
priefenen Palermo, aber ihre ganze verhängnißvolle 
Wirkung entfalten fie bei den ernften und Außerft 


Borber , 


leidenihaftlihen Romagnolen. Das Ziel diefer Ger 
ſellſchaften ift in der Regel eim politiſches und fie 
werden daher von den Regierungen und deren Ans 
hängern, ſowohl im Königreih Jtalien als im Slirchen- 
ſtaate als „Secten” bezeichnet, als ſolche, die mit der 
politiihen und jocialen Lage des Landes unzufrieden 
find. Auch die republifanishen Uneufen in Pabia, 
Garrara, die Angriffe auf das Militär, jollen das 
Merk diefer „Secten“ fein. Der Hauptreiz, der dieſe 
Geſellſchaften zufammenbält, it das Geheimnig und wehe 
dem, der es verräth. Als geineinfamen Feind haben alle 
dieje Bereine, wenn fie unter fich noch fo verfeindet find, die 
Juſtiz, denn dieje will ſich ſtandig hinter die Geheim— 
niffe drängen und bei jeder geiehwidrigen That den 
Thäter entdeden. Bier hält Alles zuſammen gegen 
Behörde und Obrigkeit und es ift bei Mordihaten oder 
Verbrechen auf offener Straße meift unmöglich, den 
Thäter zu finden. Er gebt frei umber, rühmt ſich 
einer That und Nivmand hat den Muth, ibm anzu— 
zeigen oder nur als Zeupe gegen ibm aufzutreten; 
der ficherfte Tod fände ihm in Ausſicht. Gleicher 
Schreden lähmt die Thätigkeit der Richter «und Sicher- 
heitäorgane, Ber einem ſolchen Zılande kanu von 
einer geordneten Verwaltung und Rechtspflege feine 
Mode mehr jein, alle Bande der meuſchlichen Geſell— 
ſchaft löfen ih auf und flatt Recht und Freiheit herr— 
ſchen Anarchie und Schrecken. 

Zwiſchen Rußland und der Türkei droht ein 
Conflict wegen der Weigerung des griechiſchen Patri— 
archen, eine Reform der bulgariſchen Kirche vorzu— 
nehmen. Die türkische Regierung wollte den Patri— 
archen abjeben, ftieß aber auf den Widerſpruch Ruß— 
lands. Die „N. Freie Preſſe“ jchreibt darüber: Der 
Orient tritt jeit einigen Tagen wieder ich bedenklich 
in den Vordergrund; eine religiöſe rroge don der 
größten MWichtigleit droht der Pforte die aus den 
Eonflicten gar nicht herauslommt, neue Verlegen— 
heiten zu bereiten. Es bandelt ſich um bie bulgariiche 
Ktirchenfrage, die noch viel zu wenig gewürdigt worden 
ift. Hier bat Rukland die Hand im Spiele, denn es 
handelt ih wm Bekeuner der arieiiihrortboderen Re— 
ligion. Man unterfcheidet jet wie unter den Grie— 
dien, jo aud unter den Vulgaren, zwischen Unirten 
nid Nchltunirten, und die Kerchenfrage, die jekt durch 
Lostrennung, durch Selbſtſtändigmachung der bulgati» 
ſchen Kirche plötzlich aufgetaucht iſt, bezieht ſich auf 
die letzteren, die nichtunirten Bulgaren, nicht auf die 
erſteren. Rußlands Einfluß im Oriente mußte durch 
dieſe der Pforte höchſt willkommene Losreißung na— 
turgemäß eine nicht unempfindliche Einbuße erleiden, 
daher die Anſtrengungen Ignatieff's, des ruſſiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel, dieſe Maßregel wieder 
rückgängig zu machen. Gin Privat-Teleagramm aus 
Ronftantinopel meldet, daß der genannte Diplomat in 
den lebten Tagen häufige Unterredungen mit dem 
Großvezier hatte und den griechiſch-orthodoxen Patri» 
archen in Konftantinopel, Greaorins, lebhaft unter 
fügt. Dies mag wohl and der Grund fein, daR 
8* Kirchenfürſt den Muth gewonnen, der Pforte 
fo eutſchieden entgegenzutreten. Der Sultan hatte 
neulich in einem Ferman die einer Loßreißung bon 
dem Patriarchat faft aleihlommende neue Orgamifirung 
der bulgarischen nicht-unirten Kirche ſanctionirt, und 
zwar auf dringenden Wunſch der betreffenden Bevöl— 
ferung jelber. Da fommt nun der Patriarch Gre— 
gorius und erläßt einen fulminanten Proteft. In 
demjelben beißt «3: „Die Pforte babe durchaus 
nicht das Necht, im religiöje Fragen ihrer Unter— 
thanen ſich einzumengen. . Wenn der in Rede 
fiehende Ferman blos die faiferlihe Sanclion eines 
Uebereinfonimens mit dem Patriarchen wäre, jo würde 
derjelbe von ihm (Öregorius) rejpectirt uud augenom⸗ 
men werben, Aber dem jei nicht jo. Die Befkimme 


ungen des Fermans feier offehtundig anti⸗ candniſch 


und im Widetſpeuche mit den Inmunſtäten und Pri— 


vilegien des Patriarchats. Daher müſſe dieſes „Ulti— 
matum“ der ottomaniſchen Regierung bon ihm zurüde 
gewieſen werden.“ Der Patriarch fordert ſchüeßlich 
die Einberufung eines griechiſchen ökumenischen Cou— 
cils, welches allein competent jei, Die Frage zu löfen. 
Auf dieſe von Rußland eingegebene Sprade ift der 
Großdrzier Mali Paſcha die Antwort nicht ſchuldig ges 


blieben. Er gab durch Zufchrift vom 12. April dem - 


Patriarchen zu verſtehen, daß der Proteſt gegen den 
die bulgarijche Kirche autonom machenden Ferman des 
Sultans von der Regierung nicht berüdjichtigt werden 
könne. Die Pforte Habe cine durchaus berechtigte, 
feine ufurpirte Einmiſchung in die Angelegenheiten der 
Bulgaren ih zu Schulden kommen laffen, und fie 
werde darauf jeben, daR das taiferliche Decret in Voll— 
zug gebradht werde. Daß dieje Abfertigung den Pas 
triarhen nicht befriedigte, fan man ſich denfen, und 
da Gregorius, don Ignatieff anfgeftachelt, in immer 
ſchärfere Oppofitton gegen den Divan hineingeräth, 
joll feine Abſetzung von der Pforte eruftlih ins Auge 
gefaht worden fein. 


Deutichland. 

O Ründen, 20. April. Bezüglih des vom 
Hrn, Keichsratb dv. Cramer-Klett und Genoffen im 
Münden zu errichtenden neuen Bantgeſchäftes vers 
nimmt man jeht das Nähere, dab es ſich hier haupt— 
ſachlich um eine Gommandite der Bank in Darmſtadt 





handelt, dab ferner der t. Advokat Dr. Merk in Nürn-⸗ 


berg, der Vorſtand des dortigen Gemeindecollegiums, 
die Direction des neuen Bantgeichäftes übernimmt und 
dab diejes die Firma „Merk, Chriſtian, und Comp.“ 
führen wird. Die Dividende der bayerifchen Oftbah- 
nen ift für 1869, ebenſo wie 1868, auf 3°a p6t, 
feſtgeſetzt, ſo daß die Aktionäre incl. des Zinſes einen 
Gejammtbezug von 7*4 pGt. erhalten, 

* Berlin, 20. April. (Tel) Wie die „Rrovin« 
zialcorrefpondenz“ mittheilt, wird das Zollbarlament 
wegen der Erkrankung des Bundestanzlers durch Staats— 
minifter Delbrück eröffnet werden. Das geuannte Blatt 
bezeichnet als die Hauptaufgabe des HZollparlaments 
die Fortbildung des Zolltarifs, die Vereinfachung des 
Zollwejens und die Erleichterung des Verkehrs; zu— 
gleich fei ein Erfak für die Ausfälle in den Zollein— 
nahmen nöthie, wozu eine mähige Erhöhung des Kaffee— 
zolles am zweckmäßigſten erſcheine. 

Berlin, 20. April. Gin Franzoſe, Eh. Lucas 
in Paris, bat an den Grafen Bismard ein Schreis 
ben gericyiet, an deſſen Schluß er die Hoffnung aus— 
ſprach, der Bundeskanzler werde jeine Meinung bins 
fihtlih der Abſchaffung der Todesitrafe ändern. Graf 
Bismard ließ dem Franzoſen durd den preußiſchen 
Gejandten in Paris eine Antwort zukommen, worin 
es heißt: „ . . . Indeſſen fann der Kerr Bundes— 
tanzler nicht umhin, hinzuzufügen, daß ev auch in der 
Zukunft der am Schluſſe Ihres Bricfes ausgedrüd- 
ten Erwartung nicht wird entipredhen lönnen und daß 
er der unverföhnliche Gegner der Abjchaffung der 
Zodesftrafe bleiben wird.“ — Die Heilung der Wunde 
des Prinzen Frisdrih Karl, welche 1%: Zoll tief war, 
nimmt einen günftigen Berlauf. 


Defterreich. 


Wien, 19. April. Die Königin Marie von 
Neapei (Schweiter der Kaiſerin Elifabetb) it don 
Rom hier eingetroffen und in der Hofburg abgeitiegen ; 
der König wird für einen der nächſten Tage hier er— 
wartet. — Für die verftorbene Herzogin von Berry 
ift zwölftägige Hoftrauer angeordnet worden, 

ſtarlsbad, 19. April. Der Kronprinz von 
Preußen it heute um 4 Uhr mit größerem Gefolge 
bier angefommen; derſelbe hat das bisher jonft vom 
Könige von Preußen innegehabte Hotel nicht bezogen, 
weil dafelbft der Kurfürft von Hefien Mitte Mai ab- 
fteigen wird. Die Ankunft des Kurfürſten ift übrigens 
duch die Anmejenheit des Kronprinzen fraglich ges 
worden. (Pr.) 

Numänien. 


Buchareſt, 13. April. Von der radilalen Partei, 
deren Mitglieder bekanntlich vor einigen Wochen ihre 
Abgeordnneten-Diandate niedergelegt haben, werden jebt 
die größten Anſtrengungen gemacht, um bei den Nach— 
wahlen möglichft viele Mandate zurüdzuerobern. Diefe 
Anftrengungen find denn auch don Erfolg gekrönt, 
"denn außer Joan PBratiano und Arion find auch €. 


A. Rofetti in Ibraila und Chitzu, Radiän und Stor 
lojan in Crajova wieder gewählt worden. Das Aergſte 
aber ift, da in Plojefcht Ver Redacteur der „Demo— 
cratin“, Hr. Candiand, weldher wegen feiner gegen 
den Fürften veröffentlichten gemeinen Schmähungen 
und der Aufforderung zur Revolution verhaftet wurde, 
zum Abgeordneten gewählt worden ift. In der Sudt, 
franzöfifche Zuftände zu copiren, haben die Rumänen 
alfo wieder einen Erfolg zu verzeichnen, und Gan- 
diano wird die Rolle eines rumäniſchen Henti Roche— 
fort zu ſpielen ſuchen. (A. 3.) -- 
Franfreich. 


* Baris, 21. April. (Tel) Der Senat ges 
nehmigte den Senatusconfult in zweiter Berathung 
einftimmig und vertagte fi) dann bis Donnerstag 
nad der Volksabſtimmung. 

* Paris, 20. April. Der „Patrie“ zufolge 
hätte ver Kaijer wirflih die Abficht, jedem Wähler 
ein Exemplar jeiner Proclamation an das franzöfiiche 
Bol zugeben zu laſſen. Ber Berleger Blon ift mit 
dem Drud beauftragt, Nach der „Preſſe“ iſt von 
einem Schreiben und nicht von einer VBroflamation 
des Kaiſers an die Wähler in Frankreich) die Rede. 
Niemand hat es, wie die „Preſſe“ verſichert, geleſen, 
nit einmal der Siegelbewahrer. Die Stellen, die 
man ſich daraus mittheilen will, ſind aus der Luft 
gegriffen. Der Haifer will das von ihm perfönlich 
abgefaßie Schreiben exit nah der Abſtimmung über 
den Senatusconiult den Miniftern und deu Wählern 
unterbreiten. Das Manufeript befindet ſich in ben 
Händen des Druders, dem die größte Verſchwiegen— 
heit anempfohlen worden iſt. Es hatte zuerſt ger 
heißen, das Schreiben jolle als Autographie mit der 
eigenhändigen Unterichrift des Kaiſers verjendet wer— 
den. In Anbetracht der großen Zahl Exemplare, 
(10 Millionen) ging man aber davon ab. Heute ift 
der Generatpofidireftor von der demmächftigen Aufgabe 
des faiferlihen Schreibens benachrichtigt worden. Die 
Unteroffiziere und Soldaten der Armeevon Paris ſollen die 
Adreſſen der 10 Millionen Wähler auf die &ouverts ſchrei⸗ 
ben. — Die Ubendbfätter bringen das von 17 Deputieten 
der Linken und von 8 Defegirten der Preſſe unterzeich- 
nele Manifeft der Linken bezüglich des Plebiscits. 
Dasfelbe ſchließt mit folgenden Worten: „Alle Uebel, 
deren Spuren Frankreich in langer Zeit nicht vers 
wiſchen wird, ind vor 18 Jahren aus zwei Viebig: 
cits hervorgegangen, welche dem ähnlich find, das Euch 
jet unterbreitet wird. Denn heute wie damals ver— 
langt man von Euch unbedingte Vollmacht (carte 
blanche), Entäußerung Euerer Souveränctät, die Leber: 
antwortung des Vollsrcchtes in die Hände Eines Mannes 
und einer Familie, die Bonfiscatton des underäußer: 
lichen Rechtes der künftigen Geſchlechter. Im Namen 
der Souperänetät des Volkes und der nationalen 
Würde, im Namen der Ordnung umd des jocialen 
Friedens, welche ih nur im Schoße einer freien Der 
mofratie durch die Ausſöhnung der Jutereſſen und der 
Claſſen verwirklichen laffen, weist durch Euer Botum 
die nee Berfafjung zurüd. Proteftirt durch cin Mein, 
durch einen unbeſchriebenen Zettel oder jogar durch 
das Enthalten, alle Arten des Proteftes formen der 
rreihert zu gut. Was uns betrifft, jo werden wir 
entichloffen mit Nein ſtimmen und wir rathen, das 
Gleiche zu thuu.“ 

Das Gentralcomite für das Plebiscit hat ſich in 
drei Abtheilungen getvennt: das Grundungscomite 
aus 17 Senatoren, 33 Abgrordneten und 9 Hours 
nalitten; das leitende Gomite aus 5 Senatoren, 
9 Abgeordneten und 3 Journaliſten, und das aus 
führende Gomite aus 2 Senatoren, 2 Abgeord— 
neten und 1 Journaliſten (E. de Girardin) beflchend. 
Präfident der drei Sectionen ift der Herzog von 
Albufera. 

Aus Algerien wird eine Grpedition des Ge— 
nerals Wimpffen nad der marollaniſchen Grenze ges 
meldet. Der Stamın der Ouled Sidi Sceith hatte 
ih nah Marokko zurüdgezogen und beunrubigte von 
dort aus das frangöfiiche Gebiet. Bei einem Zu— 
jammenfloß wurden jie don dem Gontingent der Ha— 
mhans geworfen und verloren 50 Maun, während 
die Franzöfiichen Verbündeten 3 todte und 4 ver: 
wundete Reiter hatten. 


Dienfleönachrichten. 

Der fol. Notir Wolffhügel wurde auf Anſuchen von 
Rodendaufen nach Neuftadt verjeßt, zum Notär in Roden- 
gm der’ Rechtscandidat Geul von Yweibrüden und zum 
andgerichte » Aſſeſſor in Dürkheim der f. Etaatsprocurater 
Subſiuut Böding in Kaiſerslautern ernannt, 


Bermiichte Nachrichten. R 

* Die & Kreis» Regierung bat über die Entlaſſung aus 
der Werttagsichule unterm 7, April nachftehende Berfünung 
erlaffen: 1. Ein Kind, das die Schlußprüfung befteht und 
13 Jahre alt ift, kann jofort entlaljen werden; wird es aber 
erit nach der Schluhprüfung, jedoch nod vor dem Beginn des 
nachſten Schuljahres 13 Jahre alt, jo iſt es am Ende des 
Schuljahres zu entlafen. 2. Die Beſtimmung in Hiffer 1 
der allerhöhiten Entichließung vom 9. Auli 1856, wonach 
Schüler, melde bei der Schlußprufung fich nicht als hinrei⸗ 
hend unterrichtet zeigen, namentlich wenn fie im Schulbejuche 
nadbläffig waren, noch meiter die Schule zu bejuchen ange 
halten werben können, erleidet feine Abänderung. 3. Die in 
dem Ausſchreiben vom 9. April v. Is., „Die Verttansicul- 
pflicht betreffend“, enthaltene Anordnung, wonach die Abhal ⸗ 
tung von Separatprüfungen durch die Local-Schulinfpectionen 
behnfs Entlafjung aus der Werktagsſchule geitattet wurden, 
wird hiermit aufgehoben. 

* Dudenhofen, 21. April. Zweien Mitgliedern 
des Gemeinderathes, darunter dem irüheren Bürgermeilter 

oldernann wurden in einer der letzten Nächte vandaliſche 

rwüſtungen auf ihren Feldern angerichtet; 4 Nebzeilen und 
3 Baumſtucke find zeritört und man ſchätzt den Schaden auf 
über 500 fl. Der Semeinderath hat in einer Sigung vom 
19. April den Beſchluß gefaßt, in ſolchen Fällen den Schaden 
auf Gemeindefoiten zu übernehmen; dadurch wird die ganze 
Gemeinde Für den boshaften Thäter verantwortlich gemacht 
und jeder Burger hat ein Intereſſe an der Entdeckung und 
strengen Beſtrafung des Schuldigen. Wir hoffen, daß diejer 
Beſchluß jeine gute Wirkung nicht verfchlen wird. Inzwiſchen 
find alle Einleitungen zu eier ftrengen Unterſuchung gemacht 
und wir werben jeinerzeit über das Ergebniß berichten. 

* München, 20. April. Ihre Majeſtat die Königin⸗ 
Mutter iſt heute Kormittags nad Hohenſchwangaun, der Brinz 
Leopold nach Paris abgereist. — Dem k. rechne: 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Berlin Freiherrn 
Peraler v. Perglas wurde von Sr. Mai. dem Könige Titel 
und Hang eines Staatsrathes verliehen; der k. auferordent- 
lihe Gelandte und bevollmächtigte Miniiter in London Graf 
Hompeih wurde zum Geheimen Yegationsrathe 1. Claſſe 
ernannt. 

Münden, 17. April. Das Mctien- Volls » Theater iſt 
in den Beſitz der Herren Zinmermeifter Reifenituel und Haufe 
mann Schuftel (beive Brioritätsgläubiger) übergegangen. 

Mannheim, 18 April, Der Schaufpieler Herzield 
vom Leipziger Stadttheater ift nach einen joeben beendinten 
glänzenden Gaitipiele für die hieſige Bühne gewonnen worden. 
— Fräulein Pappenheim, unſere neue Primadonna, welche 
im September ihr Engagement anteitt, erhält den bier einzig 
daſtehenden Gehalt von 2000 fi. 

Ems, 15. April, Geitern Abend um Pllhr beobachteten 
wir bier die jchöne Erſcheinung einer Art von Mondregen- 
bogen. Hellweiße, vom ſfüdlichen Himmel beraufzichende 
Molkengebilde, die ſich bald verdichteten, bald theilweiie ver 
ſchwanden, brachten das jeltene Phanomen hervor. Erſt zeigte 
fih diejes als ein etwas elliptiſch gezogener Bogen von etwa 
90 Grad Ausdehnung, der dann bald jich zum völligen Kreis 
bildete, bald wieder Bogenform vorn mehr oder weniger Aus— 
dehnung annahm... Die Karben gelb, orange, roth, violett 
traten glänzend hervor, blau ließ ſich nicht umterſcheiden, 

n nur, wenn ſich ein zweiter Bogen als Widerſchein zeigte. 
as pradtvolle Spiel der wechſelnden Vhaſen dauerte etwa 
drei Viertelftunden lang. 

Frankfurt, 20. Yoril. Der Baimengarten-Gejellichaft 
it heute eine große Ueberraichung zu Theil geworden, Einer 
unſerer eriten Blumiſten und längjähriger Sammler, Derr 
Senator Fehler, bat der Gelellichaft den geſammten reichen 
Inhalt jeiner Schönen Gewächshauſer zum Geſchenle nentacht. 

te Sammlung enthält mindeſtens 5—500 Eremplare von 
zum Theil großem Werthe, Es befindet ſich darunter ein 
reiches wohlbefanntes Aſſortiment azalen indica, worunter alle 
neuejten Gattungen vertreten find; ſodann eine Sammlung der 
ſchönſten und neueſten Samelien, die jelteniten Wlattpflanzen, 
Gacteen, welche theilweiſe direct aus den Tropenländern bezogeit 
wurden, zwei Dattelpalmen a. 1. w. Jeder Frankfurter wird 
dieſen Act unſeres verehrten Mitbürgers mit freudigſtem 
Danle begrüßen; für die Palmengarten-Geſellſchaft iſt dieſes 
Geſchent eines bewährten Fachmannes ein neuer Beweis, daß 
ihr Streben in den wahrhaft patriotiſchen Kreiſen der Bür— 
gerichait gerechte Anerklennung findet. (Fr. 3.) 
a3 „Chemnitzer Taabl.“ berichter einen entjeglichen 
Boriall. An dem etwa brittbalb Stunden von Oſchatz ent 
fernten Dorfe Mablis hate am 13. d. M. der Grundbefiger 
Schuhrig Streit mit —— Gattin und drohte, fie mit einer 
Art zu dödten, Die Frau entfloh in Folge deijen zu ihren 
Eltern. Darauf hat nun Schubrig feine beiden Kinder im 
Alter von 1 umd 3 Jahren in der Scheune erdroifelt, dieſe 
in Brand geftedt und fih dann ſelbſt erhängt. 

Koblenz, 18. April, In verfloffener Nacht brach in 
Andernach am DMarftplag Teuer aus und legte in Ffurzer Zeit 
eine bedeutende Anzahl Wohn und Defonomie-Gebände in 
Ace. — Am Samstag Abend entgleiste ber in unferen 
Bahnhof einfahrende rheiniiche Zug von Neumicd nad) Koblenz. 
Der Tender und der dahinter fahrende Perſonenwagen ge⸗ 
riefen vom Gelcije, doch konnte man die Paſſagiere ohne 
ihlimme Folgen ausſteigen lafjen. 

Barıs, 17. April. Der Mann, welcher neulich bei ber 
Revue, die der Haijer abbielt, verhaftet wurde, weil er auf 
den Kaiſer unter dem Rufe: „A Cayenne! A Cayenne !“ 
hingeſtürzt war, iſt geitern zu einem Monat Gefängniß ver: 
urtheilt worden. Der Mann bejigt 40,000 Fr. Nente, it 
„Liceneie en droit“, dinirt troß feines bedeutenden Vermö⸗ 
gens in einem Nejtanrant, wo nur Limvenſammler zu eijen 

fleger und it Beſitzer einer bedeutenden Waffeniammlung. 
Dar dem Gerichte benahm ſich der Mann ſehr demüthig und 
meinte, er habe in einer Art von Wahnſinn die Worte auge 


geitoßen. In feinem Kopie Ächeint es übrigens nicht ganz , 


Angeblich will er Durch die Lellure der cher 
Die Sache bot 


richtig zu jein, 
maſligen „Lüferne” influenzirt worden fein. 
im Ganzen fein beionderes Jutereſſe. 


Pariſer Blätter berichten von emem neuen grauenbaften 
Verbrechen. In Pontoſſe wurden ein gewiſſer Johann Bon 
und deilen ganze Familie ermordet, die Leichname in Stüde 
zerichnitten und in mehreren Ktiſten auf der Siſenbahn auf 
gegeben. Man entdedte diejelben am Boulevard Richard Leno ir 

Aus der Spartaffe von Cuneo (talien) wurden in 
der Nacht vom Palmſonntag 400,000 Franken geraubt, 

ondon, 18, April. Die Liebhaber eines echten 
Familienſcandals, welche ſich bereits geirent hatten, den Pro⸗ 
zeß Mordaunt während der allernächſten Zeit im zweiter Auf- 
lage genieben zu lönnen, werben ſich vorläufig ‚einem tlein 
Geduldspröbchen unterziehen mühjen, Dan wird 'fich nämli 
erinnern, daß der urjprüngliche Prozeß fih darum handelte, 
ob Lady Mordaunt zur Zeit, als fie die Vorladung vor den 
Ebejcheidungsgerichtshof erhielt, im Beſitze ihrer Gerftesfähig 
feiten war oder nicht, und daß die Entſcheidung ber Geichmo* 
renen verneinend lautete, Nun gedenkt zwar dem Vernehmen 
nach Sir Charles Mordaunt den Gerichten bie Frage zur 
Entichedung vorlegen zu laſſen, ob er wicht troß des Geiſtes⸗ 
zuftandes feiner Gattin eine Scheidung von dieſer erwirfen 
fänne, aber wie verfantet, it von Seiten der Ange 
Klagten eine beveutende Verlängerung bes Termines beantragt 
worden, und der Richter hat jte bemilligt. 

“ondon, 18, April. In der Theme fing am Samitag 
ein Fährmann einen lebenden vier Fuß langen Alligator. 
Der tropiihe Gaſt iſt wabriceinlih von einem aus Indien 
fommenden Schiffe mitgebraht worden und biefem ent- 
ronnen, 

Konftantinopel, im April. In Bera ftarb am 30, 
März die Frau des polnischen „Dictators“ Langiewicz, eine 
Tochier des badiſchen Majors v. Bauer und Nichte des 
Grafen L. Pater. Die legten Jahre hatte fie mit ihrem 
Gemabl in der bitterjten Noth zugebracht. " 

Die chineſiſchen Aerzte find verpflichtet, für jer 
den in ihrer Behandlung neftorbenen Kranten eine breunende 
Laterne vor ihre Offizin zu hängen, Wenn wir nad unjern 
europäiichen Begriffen in jpäter Racht eine Laterne vor einem 
Locale drennen jeben, it es eine Anregung für uns hineinzus 
gehen, während man in China von joldhen Orten beifer weg 
bleibt. Neulich hatte ein in Peking wohnender Europäer das 
Unglüd, daß ibm jein Vedienter frank wurde; er lief in ber 
Stadt nach einem Arzte umber, indem er natürlicher Weile 
nach der geringften Anzahl von Laternen juchte. Endlich fin- 
det er ein Haus, vor dem mur drei Laternen melancholiſch 
im Winde ichaufeln. Er gebt hinein und bittet den Arzt, 
ihn zu begleiten, Nachdem der Arzt den Kranken im chinefis 
ſcher Kunſtmanier Malträtırt hatte, jagte der Europäer zu 
ihm: „Sie müllen der bejle Arzt in dieſer großen Stadt 
jein.” „Warum? „Weil nur drei Laternen vor Ihrer Thüre 
hängen, mährend die Sauer anderer Nerzte förmlich illumi« 
wirt find.“ „DO, das it ſehr erflärlich,“ erwiderte phleqma« 
u der biedere Ehinefe, „ih übe meine Kunſt erſt ſeit heute 
mund. 


Handels⸗ und voltswirthyſchaftliche Berichte. 

‚Röln, 16, April. Zucker. Die biefigen Raifinerien 
erhielten anſenhliche Ordres auf Melis aus Baden, Württems 
berg und der Schweiz; and am Wlage wurde lebhait für 
Bedarf gelauft. Helibrauner Gandis bleibt gejucbt und knapp. Die 
Notirungen find: Feinite Raffinade mit Etiquette Thlr. 16, Nafe 
finade Thlr. 15°, 10, Melis Nro. I Ihle. 15% 10, No, 2 15% 10, No. 
3 15%/10, No. 4 15%,10, gemahlene Rafiinade Thlr. 15*/to, 
gemahlener Melis Thlr. 14°, Mandis weiß Thlr, 19—21, 
halbweiß Thlr. 18—19, gelb Thlr. 17°/ı0, ſchön hellbraun 
Thlr. 17°, 10, hellhraun Thir. 17, Colonial Farin Ro. 24 —, 
Ko. 18 13° 10, No.1513, No, 12 12% Thlr. Maff. Farin 
No. 18 12%, Wo, 15 11°, No. 12 11; Raff. Rüben 
ſyrup Ihlr. 5, Ima Golonia-Syrup Thlr. 9. 


Außer Cours gefehtes Papiergeld. 
Anhalt « störben’sche Kaſſenſcheine & Ihr, 1 und 5 vom 1. 
Ami 1848, 
—— Kaſſenſcheine a Thle. 1 und 5 vom 
2, März 1548, 
Anhalt» Höthen» Bernburger Eiienbahn » Scheine a Thlr. 1, 
> und 25. 
Anhalt» Bernburger Kaſſenſcheine a Thlr. 1, 5 m. 25 von 
1850, 1852 u. 1856, ſowie à Thlr. 1 von 1859, 
Anhalt Deſſauer Kaſſenſcheine a Thlr. 1 u. 5 vom 1, Aug. 
1549 und ä Thlr. 10 vom 1. Oct. 1855. 

Anhalt Deſſauer Landesbantnoten a Thlr. 1 u. 5 vom 2, 
Januar 1847, ß 

Bautzener (Laufiher landitänd.) Banknoten a Thlr. 5 v. 1850. 

— —— und Wechſelbanknoten a fl. 10 vom 
Juni 1850, 

Braunichweigiiche Bank» und Darlehens ⸗ Bankſcheine à Thlr. 
1, 5 und 20 von 1842, 

Braunfchweigiiche Banknoten a Thlr. 10 Gold v. 1. Jumi 1856, 

Breslauer ftädtiiche Banknoten a Thlr. 1, 5, 25 und 50 vom 
10, Juni 1848, 

Daniſche > Reichsbankthalerzettel ält. Emijfion von 1835, nur 

„auf einer Seite blau bedruckt. 

Gotbarihe Kafjenicheine ä Thlr. I u. 5 vom 30, Sept. 1848. 

Holſteiniſche Kaſſenanweiſungen von 1854, 

Kurheitiche Leih und Hommerz-Bank-Noten. 

Leipziger Banknoten, alle vor dem 2, Nov. 1851 erichienenen. 

Deiterreichiiche Banknoten, auf Eomventionsmünze lautend. 

Diane Stadtſcheine & Thlr. 1 vom 8. Sept. 1849, 

zolniſche grüne Bankicheine a 1 Rubel, weißen. rothe a3 SR. 

Renß j. 2. Caſſenanweiſungen & Thlr. 1 vom 29. März 1849, 

Reuß ält, L. Caſſenanweiſ. à Thlr. 1 vom 15. Mai 1858, 

Roftoder Banknoten vom 1. Juli 1850. — 

© — 5———— Naſſenſcheine a Thlr. 1 (2'/s M.) vom 

Juli 

Schwarzburg⸗ Rudolſtädter Kaſſenſcheine à Thlr. 1 und 5 
von 1848. 2 

Schwarzburg · Sondershaujener Kaſſenſcheine a Thlr. 1,5 u. 

10 vom 11. Märg 1854 u. 25, Oct. 1859. 


— 2, 10 und 35 Guldenſcheine von 1849 
und 1350. 


Zur Vorſchule 


für den Eintritt in die Eateinſchule finden die Anmeldungen Montags den 
25. 88, bei dem f. Rectorate von 10—12 Ubr Statt. [802'/a) 
J . Fischer. 


Das Sommer-Semefter an der mit der 
hiefigen Gewerbs- und Handelsſchule ver— 
bundenen Fortbildungsſchule 


für  llngere Staufleute und Gemwerbebefliffene, im melder an den Sonntagen von 
12 Uhr im Zeichnen ” Shönfdjreiben, ar den Werktagen in den 
ri Morgensitunden von 6—7 Uhr Unterricht in der franzöſiſchen und 
utfchen Spradie, in der Geographie, faufmännifhen Arithmetit 
und Sandelöfunde, in der Phyfit und Waarenfunde ertheilt wird, beginnt 
mit dem 27. Aprit und Find die Anmeldungen rechtzeitig bei unterfertigter 
Eielle zu machen. — Das Honorar beträgt 4 fL, nachgewieſener Dürftigkeit kann 
dasielbe erlaffen werben. 808) 
Spehyer, ben 14. April 1870. 


Das königl. Bectorat der Gewerbſchule: 
Dr. Keller. 


Unterzeichneter macht die ergebenjte Anzeige, 


daß er feine bisherige Wohnung in der Salzgalfe. 


verlafjen uud von heute an neben Herrn Kaufmann 
Eberhardt in der Breiten Straße wohnt. 

Ich empfehle mic) zugleich meinen Freunden und 
Gönnern mit reichliher Auswahl von Weftphäler 
und Bielefelder Leinen, Ettlinger Chifen, Pické— 
Deren und ächtfarbig Baumwollenzeug und Bett: 
zeug um billige Preiſe. [788°] 


3 oseph Sebastian. 


Hamburg-Amerikanische 


Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Außer den regelmähigen, jeden Mittwoch früb Morgens von Hamburg 
via Hävre nach New-York abgehenden Voſt Dampiichiffen werden in 
nädjiter Zeit noch ſolgende Wixt ra-Dampischiffe erpedirt werden, als; 
' von Hamburg: von Dävre: 

Dampfichiff Borussia, Sonnabend, W. April, —n 3. Mai, 
" Bavarla, a 1. Mai, 0. „ 
Teutonia, 28, : — 
Näbere Nachricht wegen Fracht und Vaſſage ertheilt der Schiff smaller. 


Für die Direction: 


Wilh. Strasser, Agent. 


[24 

e a7 d 
Wohnungs - Veränderung. 

Unterzeichneter macht hiemit die ergebenſte Anzeige, daß er feine bisherige 
Wohnung in der breiten Straße verlaifen, und von beute an bei Herrn Carl 
Dafferner in der Pfaffengaſſe hinter dem Lyceum wohnt, 

Erlaubt Sich zugleich fein Geſchaft als Buchbindber in empfehlende Erinner 
ung zu bringen mit der Verjicherung, alle in diejes Jah gehörigen Arbeiten auf's 
aufmerkjanite und billigite zu beſorgen. [805° s) 


Com. Augsberger, Buchbinder. 
—A Krämpfe Fallſucht) ß 


[504] 


ilt brieflich der Specialarztiür Epulepfie Doctor O. Killisch in 
— jetzt: Louiſenſtraße 45. Bereits — Du 


Tapeten. — 


Meine neuen Tapetenmujter in großer Auswahl der neueſten Deſſins find 
angelonmen und empfehle ſolche zur geneigten Anficht und Abnahme. [806°,:] 


Wilh. Strasser am Markt. 








i 
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eng 


Dienstag Den 
- 26. April 1870, 
‚ und an ben beiden 
folgenden Tagen, 
„. deimal Morgens 
9 Uhr anfangend, 
er zu Epeyer in * 
* Rehaufung RNro. 4 
im weißen Verie an der Heinen Pfaffen⸗ 
gaſſe, laſſen Die Wittwe und Erben bes 
babier verlebten Screiners Anton 
Lucas öffentlich verſteigern: 
I Secretär, 1 Chiffonier, 1 Cauapee, 
} rumden Zuleztiich und verſchiedene 
andere Tiiche, Weilerihränte, Com · 
mode, einthürige und zweithürige 
Kleiderſchranle, Rachniſche, Walde 
tuche, 8 verſchie dene Bettladen, wo⸗ 
runter mi Stahfmatraßen, Stüble, 
Yilber, Spiegel, Nobbaurmatragen, 
Seegrasmatrahen, Beltung, We 
eitd, Her renlleider und 44 Herren 
* nden. Sei duluhr, 2 Nilberne 
Ehtöffel, io Kaffelöffet,, 1 fil- 
berne Dale 1 geidene Spindeluhr 
mit ditto ette, L ameuihüriger Kuchen· 
ſchrank mit Glasaufſatz, Kücenge 
rätbichaiten und Küchengeſchirr aller 
Art, Zinn, 1 vierraderiges Hand 
wugelchen, 4 ſieinerne Arippen, 
‚über, Ständer und ſonſtige Degen: 
Hände ‚ Screinerhandwertägeihirr 
aller Art, worunter 4 Dobelbänte; 
jobann einen bedeute enden Solzoor- 
rath in geiöniitenen Dielen vers 
ichiedener Holzgattungen. 
Mittwoch den 27. April, Kade 
mittags 2 Uhr, lommt das Schreiner 
handwerlsgeſchirt und Die Holzer vum 
Ausgebote. [507] 


Kittel, königl. Notär. 





Stenerzahlungsaufforderung. 

Das eich vom 31. Harz J. J. in 
ro. 26 des Sreisamtsblaites pro 1870 
verordnet nun auch die proviforitche Er⸗ 
hebung und reip. Yahlına der Steuern 
für das 1L, Quartal 1870 (April, Wai 
und mi) nach den Sebrollen des vorigen 
Jahres. 

In Folge dieſes werden die Steuer- 
baren dahier dringend aufgefordert, die 
Steuern hür gedachtes Quartal in den 
geleglicben Terminen zu berichtigen. In⸗ 
beiondere werben Die Gewerbiteuerprlic- 
tigen auf die allerhöchſte Verordnung 
vom 15, Mat 1565, Sreisamtsblatt 
Seite 875, auimertiant gemacht, wonach 
die Öewerbiiener eines jeden Quartals 
jedesmal bei Beginn desielben, jonach 
jene für's IH. Quartal 1870 jetzt zu ber 
zahlen iſt. Bus 

Epener, den 19. April 1370, 

Der Steuer-Einnebmer: 
Mühlhaãuſer. 


Getragene Kleider, 
Uhren, Viandſcheine, Weiszeug, alte 
Stiefel und Schule, gebrauchte Roffer, 
alte Gold und Zilber-Borden werden 
zu kauen geſucht und wo mönlichit der 
höchſte Brei begabli von Johann 
Weiss. Zrödler, mwolnhatt im ber 
Derdgafie No. 33, unter der Bierbrauerei 
zum rothen Lowen. 794 


Der Laden mit Wohnung im 
unteren Stod meines Hauſes ift zu ver- 
miethen, 7872 

Jean Schütz. 


Apotheker Bergmann’s 


Eispommade, 


rühmlichſt befannt, die Haare zu fräufeln, 
jowie beren Anstalten ‚und Ergrauen 1; 
verbindern, empfiehlt & Flacon 18, 
und 36 fr. 

J. Hurst, Hauptitrafe.. 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unjere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. An— 
— welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 


adjmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und Toftet mit dem — — were „Batatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, obne das Beiblatt 10 


reuzer weniger vierteljäbrig. 





Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Ktreuzer die einfache Wetitzeile berechnet, 


Nro. 94. 


Samstag, ven 23. April 


1870. 








Tagesüberficht. 
* Speyer, 22. April. 

In der geftrigen Sikung der Abgeorduetenfams- 
mer Tanı der Antrag über Aufbebung der Todesitrafe 
noch nicht zur Verhandlung; wird wahrjdeinlich 
erft nad dem Schluſſe des Zollparlanıents, zu welchem 
eine größere Anzahl von Kammermitgliedern abgereift 
iſt, auf die Tagesordnung geſetzt werden. Inzwiſchen 
arbeiten die Ausſchuſſe fort, um Material für die 
Öffentlichen Sigungen vorzubereiten. 

Der Minifter v. Zug jprad die Hoffnung und 
den Ertihluß der Regierung aus, den neuen Civil— 
prozeß zu dem anberanmsen Termin — 1. Juli — 
einzuführen. Einige Abgeordnete der Linken hatten 
gervünicht, diefen Termin bis 1. Januar 1871 oder 
do bis 1, October dv. J. erftredt zu ſehen. 

Der Abgeorbuete Greil hatte in feinem Vortrag über 
die Rechnungsnachweiſungen dev im Audget nicht ent⸗ 
haltenen Staatsfonds für die Jahre 1866—68, ges 
rügt, dab von den 24 Brofefjoren an der polytechni— 
ſchen Schule 18 Proteftanten und nur 6 Satholiten 
feien und der Minifter v. Schlör hatte im Ausſchuſſe zur 
gejagt, künftighin diefes Verhältniß auszugleichen. 
Hierüber in der geftrigen Kammerſitzung don Dr. 
Völk interpellict, erllärte er unter auderm: Saum 
waren die Mrofefforenftellen an der polhtech— 
niſchen Schule beicht, jo babe man ihn auf 
jenes Vethäliniß aufmerkſam gemacht, das ihm vorher 
bollftändig entgangen war. Vorher habe er gar nicht 
daran gedacht, auch nur darnad zu fragen, welcher 
Gonfejfion ein Lehrer augehöre, jondern es fer ihm 
blos darıım zu thun gewejen, ob einer jeiner Aufgabe 
gewachjen wäre. Das Zablenverhältnig ſei ihm aber 
aufgefallen und den Schlüffel zu diejem Räthſel habe 
er gefunden, nachdem er aud (jedoch lediglich zu jeiner 
eigenen Information) Nachforſchungen nah dem 
Schülerverhältniß halte anftellen laſſen. Auf dieje 
Weiſe habe er in der Sikung des Ausſchuſſes den 
Vorgang über die Wahl der Lehrer erklärt und er 
habe damit nachzuweiſen gejucht, daß bei der Bejegung 
einer Lehritelle lediglich die Befähigung zu entjcheiden 
habe, dab aber der Vorwurf irgend einer Tendenz 
hiebei von jeiner Seite gänzlich unbegründet ſei. Blos 
am Schluſſe der Sitzung habe er in einer Weile, die 
mehr al3 Gonperjation, denn als Debatte angenommen 
werden dürfte, angedeutet, daß, wenn für eine Bas 
catur zwei ganz gleich befäbigte Jndividuen vorge— 
jchlagen würden, man die confejfionellen Beziehungen 
und die localen und Benölkerungsverhältniffe in Er- 
wägung ziehen fönnte. Sein gewillenhafter Mann, 
habe er eine Confejjion, welche er wolle, ja fein ver— 
nünftiger Mann werde fich dazu verleiten laffen, bei 
Befegung don Lehrftellen mit Rüdjicht auf die Con» 
feſſion zu entjcheiden, wenn über einen Mann bereits 
entichieden jei, daß er der tüchtigere fei. Gegen Eines 
müſſe er ji verwahren. Es jei im Protofoll ange— 
führt, als ob er wegen der Kürze der Zeit die Prits 
fung der Lehrer nicht mit der gehörigen Gewiſſen— 
baftıgleit habe vorgenommen. Er gabe im Ausſchuſſe 
erflärt und miederhole «8 Gier, wenn die Stellen 
nochmals zu befegen wären, jo würde er fie wie— 
derum gerade jo beſetzen, wie es bereits ges 
ſchehen jei. 

Der Abgeordnete Greil bemerkte unter andern: 
Er wolle bei Beſetzung der Profeffuren nur die Pas 
rität gewahrt willen, jedoch ohne Engherzigkeit. 

In Mailand, dem alten Sie der italienischen 
Republilaner, wurde, wie. bereit3 gemeldet, am 17, 
April wieder eine Verſchwörung entdedt. Die Polizei 
hob zwei Niederlagen von Pulber und Blei aus, nebft 
großen Vorräthen an Patronen, Kugeln und Zünd— 
hüthen. Als die Lombardei noch den Defterreichern 
gehörte, verging fein. Jahr, ‚in welchem nit große 


und feine Verihtwörungen entdett wurden und durch 
eine Menge Aufftände und Gomplotie, deren Fehl— 
ihlagen man immer vorherfah, ſuchte die Partei 
Mazzinis fortwährend Italien im Athem zu halten. 
Viele fanden dies damals felbftverftändfih und gönn— 
ten den verhaßten Oeſterreichern die Mailänder Butfche. 
Allein Mazzini läßt auch jetzt nod nicht ab und 
feine PBarteı hat ein Netz von Mereinen über die 
ganze Halbinfel geiponnen; meift werden bie jungen 
Leute, Arbeiter und Studenten in diche Verbindungen 
gelockt und für die cine und untheilbare italieniſche 
Republik fanatifirt. So tauchen denn, der alten Taktik 
entiprechend, bald da, bald dort Verſuche auf, das 
Miktär zu verführen, Kaſernen zu überrumpeln, uns 
beliebte, energiſche Perſonen zu ermorden und wie cin 
ſchwüler Hewitterhimmel lagert ſich ein unheintliches 
Gefühl über das fonnige Jtalten. Als dor cinigen 
Wochen in Palermo nädtliher Weile die Polizei eine 
Patronenfabiit aushob, da verging kein Zag, an 
welchem micht in Neapel die von Sicilien lommeunden 
Schiffe Fremde bradten, die noch enfflichen woll— 
ten, che die unheilſchwangeren Gewitter ſich entlüden. 
Eine gleiche oder weniaftens ähnliche Stimmung herrſcht 
in den Übrigen Theilen des Hönigreiches. Allerdings 
fanıı es voch lange jo fort gehen, aber einmal müſſen 
die Tinge ſich doc entjcheiden und dann droht dem 
unglüdlihen Lande ein ſtändiger Wechſel zwischen 
Anarchie und Despotismus, ‘ 

Die Armee iſt bald noch das Finzige, was ber 
von Hundert Gefahren umgebenen Regierung bleibt, 
aber mit Ausnahme der Norditaliener darf man in 
eren Perläffigkeit feine übergroßen Hoffnungen ſetzen. 
Denn auch fie wird auf die Dauer dem Gifte der 
Verführung nit widerftehen Lönnen; bereits haben 
die Thatſachen von Pavia hier manchen Wink gegeben 
und es wäre nicht das eritemal in der MWeltgejchichte, 
wenn verführte und eidbrüchige Armeen, wie die mit 
tele und Füditafienifchen, auch dem Verführer den Dienft 
auffagten. Man hat in Italien zu fange von oben 
ber mit Verſchwörungen und Verſchwörern geliebängelt, 
um den Geift, den man jo citirt hat, jeßt wieder 
bannen zu Lönyen, Man fol chen den Teufel nicht 
an die Wand malen, damit es Einem nicht gehe, wie 
dem Göthe'ſchen Zauberlehrling, der Geipenfter wohl 
zu citiren, aber nicht unſchädlich zu machen wußte. 


Deutſchland. 

U Münden, 22. April. (Tel.) Der Geſellſchaft 
der pfalziſchen Nordbahnen wurde die Conceſſion er— 
iheilt zum Bau und Betrieb folgender Linien: J. 
Von Kaiſerslautern über Kirchheimbolanden an die 
Landesgrenze; 2. von Marnheim durch das Zellerthal 
an die Landesgrenze; 3. von Dürkheim über Grün— 
ſtadt und Kleinbockenheim an die Landesgrenze; 4. 
von Dürkheim-Freinsheim nach Frankenthal und 
dem dortigen Canalhafen. Zur Capitalbeſchaffung iſt 
die Aufnahme eines Prioritätsanlehens bis zum 
Marimalbetrag don 9,525,000 fl. mittelft Ausgabe 
von Prioritäts:- Obligationen geflattet. 

* Stuttgart, 21. April, Mittags. (Tel) Gutem 
Bernehmen nad ift das 5procentige Eifenbahn- Anlehen 
von elf Millionen Gulden dem Haufe Rothſchild in 
Frauffurt a. M. zugefchlagen; über den Cours if 
bis jet nichts genaues befannt, man jagt, daß der 
Zuſchlag zum Gourje von 99° ıs erfolgt ift. 

* Stuttgart, 21. April. (Tel.) Der „Württemb. 


Staatsanz.“ ſchreibt: In Bezug auf die Behauptung 


der Weferzeitung, daß in Stuttgart eine preußiſche 
Note eingelaufen jei, wonah man in Berlin die 
Alianzverträge fo auslege, dab fie unter Umftänden 
die Regierungen zu gegenjeitigem Schitze nicht bios 
gegen den auswärtigen Feind, ſondern aud gegen 


innere verpflichten, ſchreiht die» Augsburger Wk: 
gemeine Zeitung“ in ihrer Nununer 109 ans 
Berlin, dab vine Note dieſes oder übmlichen In— 
balts weder der württembergiſchen Negierung übergeben, 
noch ſonſt zu ihrer Kenntniß gebracht worden jet. 
Mir können dieſe von der „Allgem. Fig.” 
Berichtigung auch unfererieits durchaus beftätigen. 

Berlin, 20. April. Ein Franzoſe, Ch. Lucas 
in Paris, dat eim Schreiben veröffentlicht, an defjen 
Schluß er die Hoffnung ausſprach, der Bundes» 
fanzfer Graf Bismard werde jene Meinung Hin- 
fichtlih der Abſchaffung der Zodesftrafe ändern. Graf 
Bismard ließ dem Franzoſen durch den preußiſchen 
Gefandten in Paris eine Antwort zufommen, worin 
e3 beißt: u... Indeſſen fan der Herr Bundes— 
Tanzler nicht umhin, hinzuzufügen, daß er auch in der 
Aulunfi der am Schluſſe Ihres Briefes ausgedrück⸗ 
ten Erwartung wicht wird entſprechen löunen uno daß 
er der unverſöhnliche Gegner der Abichaffung der 
Todesſtrafe bleiben wird.“ — Die Heilung der Wunde 
des Prinzen Friedrich Karl, welche 1*2 Zoll tief war, 
nimmt einen güufligen Verlauf. 

* Berlin, 21. April. Das Zollparlament wırde 
beuie durch den Staatsininifter von Delbrüd mit 
einer Rede eröffnet, weiche rein geichäftliher Natur 
it. Sie lautet im Wejentlichen: 

„Die Wirkfamfeit des Geſetzes über die Beſteuer— 
ung des Zuders, welches im vorigen Jahre Ihre Ge— 
nehmigung erhalten hat, ift noch von zu furzer Dauer, 
um über deijen Erfolg ſchon jeht mit Sicherheit zu 
urtheilen. Jedenfalls berveift der troß der Ermäßigung 
des Zoll eingetretene Rüdgang der Verzollung von 
ausländischen Nohzuder, daß die inländische Zucker— 
erzeugung dur die neue Regulirung des Verhältniſſes 
zwilchen dem Gingangszoll und der Nübenzuderjteuer 
in feiner Weiſe geihädigt worden if. Eine Er— 
gänzung der durch dieſes Geſetz eingeleiteten Reform 
der Zuderbefteuerung, ſoll durch einen der Berathung 
des Yundesrathes unterliegenden Geſetzentwurf herbeis 
geführt werden. Die Fabrikation von Juder und 
Syrup aus Stärke hat im Zollverein eine Ausdehnung 
erreicht, welche die Steuerfreiheit diefer Artitel zu 
einer ınit dem ntereffe der Zuderinduftrie, wie der 
Stuatsfinangen unvereinbaren Begünftigung macht. 


Die jhon im Artikel 3 des Zollvereindvertrages vor= - 


bebaltene und der Gerechtigleit entiprebende Abitellung 
diejer Begünftigung foll durd eine Beſteuerung des 
aus Stärke bereiteten Zuckers und Syrups nad den 
für die Rübenzuder-Steuer feitgeftellten Grundiägen 
erreicht werben. in zweiter, denjelben Zweig der 
Steuergejeßgebung betreffender Entwurf iſt bejtimmt, 
eine der Nübenzuderindufirie läftige Controlvorſchrift 
zu bejeitigen, nachdem aus der Erfahrung ſich deren 
Entbehrlichleit ergeben bat. 

„Seit Jahren fehlte es in Merifo dem deutichen 
Dandel und der deutſchen Schifffahrt an einer ver— 
tragsmäßigen Sicherung ihrer Intereſſen und den zahl- 
reihen dort wohnenden Deutſchen an einer vertrags- 
mäßigen Garantie ihrer Rechte. Gin nad Ueberwin— 
dung zahlreicher Schwierigleiten zu Stande gefomme- 
ner Dandelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Merito, 
welher Ihnen vorgelegt werden wird, ſoll diefe Lücke 
in den vertragsmäßigen Beziehungen des Yollvereins 
zum Auslande ausfüllen und den umfangreichen Bers 
tehrsbezichungen zwiſchen beiden Ländern eine geficherte 
Grundlage und damit die Vorbedingung eines träftigen 
Aufihwungs gewähren. Die gleichen Zwede verfolgt 
ein Vertrag mit dem Königreich der Hawayiſchen In— 
fen, deijen Genehmigung bei Ahnen beantragt wird. 

„Die Revifion des Nereinszolltarifs wird Sie von 
Neuem beihäftigen. Der jorgfältig revidirte Entwurf 
verfolgt wie früher den Zwech, neben einer wejent- 
lihen Vereinfahung des Tarifs und Erleichterung des 
Verlehrs und Verbrauchs, die finanzielle Grundlage 
unferes Tarifſyſtems zu kräftigen, damit nicht die durch 
zahlreiche ZolleBefreiungen und Zoll-Ermäßigungen in 
den legten Jahren herbeigeführte Verminderung der 
Zolleinnahmen bie wirthichaftliche Geftaltung der Steuer- 
ſyſteme in den PVereinsjtaaten gefährde. In den Ber 
änderungen, welche der Entwurf erfahren hat, haben 
die Bedenten, welchen Einzelne der im vorigen Jahre 
gemachten Vorjchläge begegneten, thunlichſte Berück— 
fihtigung gefunden, insbejondere ift für die Herbei- 
führung eines Mehrertrags ein Verbrauchsgegenſtand 
ins Auge gefaßt, deflen höhere Belaftung die ſchon 
früher im Zollvereine gemachten Erfahrungen als zu= 
läffig darftellen. Cine Verftändigung auf diefer neuen 
Grundlage wird, indem fie die Ausführung einer den 


* 


gegebene 


"och vergrößern wollen, 


Verkehrsintereſſen erwünſchten Reform des Tarifs er- 
möglich, dem nachtheiligen Zuſtande der Ungewißheit 
über deſſen weitere Geitaltung ein Ende maden. 

„Mit dieſer Tarifreform werden Sie, geehrte 
Herren, bie Seffton eier Yegistamne- Periode 
würdig jchließen, weldge duch die Erweiterung des 
Vereinsgebietes nach der Oſtſee und Nordfee, durch 
die Herftellung des freien Verkehrs mit Tabak, durch 
eine, der Entwidelung des Handels entjprechende Um— 
geftaltung. der Zollgeießgebung und durd die Reform 
der Zuderbefieuerung Zeugniß abgelegt hat Für dem 
Erfolg der Inftitutionen, welche in dem Sollvereins- 
vertrag vom 8. Juli 1867 geſchaffen find.” 

Nachdem Binifter Delbrück die Rebe zur Er 
Öffnung des Zollparlamentes verlejen hatte, brachte 
der Alterspräfident Frhr. von FFrantenberg-Ludiwigsdorf 
ein Hoch auf den König von Preußen aus. Anweſend 
waren etwa 120 Mitglieder, meift im Givilftad, da= 
runter etiwva 6 Mitglieder der jüddentichen Fraction, 
der Prinz Albrecht von Preußen, die Generale bon 
Molite und von Steinmeß und fonft nur Mitglieder 
der conſerbativen Fractionen. 

Deiterreich. 

Wien, 19. April. Der Bäderjtrite hat gejtern 
feinen Anfang genommen, indem mehr als die Hälfte 
der Bädergefellen (meiftens Weikbäder) geitern Nade 
mittag die Arbeit verlaffen haben. Es fam vorher 
du einzelnen Werkflätten zu ſtürmiſchen Auftridten; 
jeit geflern ift daher ein Theil ver Garnſſon im dem 
Kaſernen conſignirt. Die zugereisten Geſellen treten 
wicht im Arbeit; die Meijter find daher auf die Hilfe 
der durch den Reis: Striegsminifter beurlaubten ud 
tärbäder (nur 3— 400) beichräntt. 

Frankreich. 

* Baris, 21. April. In der geftrigen Sitzung 
des Senats wurde die Discuifion des Senatus-Ton— 
jult zu Ende gebracht. Nur die beiden legten Artikel, 
44 und 45, gaben Anlaß zu einer längeren Debatte, 
Betreffs des Art. 44, weldjer lautet: „Die VBerfafjung 
fan ur durch das Volk auf Borjchlag des Saifers 
geändert werden“, wünjdt Herr de Ehabriac, es 
mögen die Worte: „nachdem der Senat ımd der 
gefeggebende Körper zu Rathe gesogen find“, hinzu— 
gefügt werden. Er meint, man könne nicht annehmen, 
dat, wenn es fi darum handle, das Grundgeſetz zu 
Ändern, man auf die aufgellärten Meinungen des 
Senats und des geiekgebenden Körpers keine Rüd- 
fiht nehme, Der Bericdterftatter erwidert, daß 
ein Amendement von ſolcher Bedeutung in den geſchäfts— 
orbnungsmäßigen Formen hätte eingebracht werden 
müſſen, damit die Commiſſion ihre überlegte Anficht hätte 
tundgeben können. Er glaubt indefjen antworten zu 
tönen, das die Commiſſion den Borjchlag des Herrn 
Ghabriac ablehne. Der Aufruf ans Volt muß im 
der That dem Sailer allein angehören. Da das 
Amendenent nicht in der gehörigen Form einge: 
bracht worden ift, wird es micht zur Abſtimmung ge 
bracht. 

Der Juſtizminiſter E. Ollivier ſprach gele— 
gentlich: Die Regierung hat ernſtlich überlegt, che fie 
zum Plebiscit griff, fie wollte nicht ohne eine deutlich 
nachgewieſene Nothwendigteit die Gemüther aufregen 
und angefihts der wicder in die Gemüther zurückge— 
fehrten Ruhe eine Lage ‚Hören, welche aflyemein bes 
friedigte. Aber fie dachte, dab, wenn tiefgchende 
Neränderungen in der Verfaffung vorgenommen wer: 
den, es umvorfichtig wäre, nicht die Sanction zu ver— 
langen, welche allein die Stärke der erften Berfaflung 
auigemadt hat. (Beifall.) Als einmal der Beſchluß 
gefaßt geweſen, habe fie die Frage weder vermindern 
Es handelte fi, jagt der 
Minifter, nur darum, Veränderungen zu janctioniren, 
die in der Verfaffung vorzunehmen find umd nicht, 
das Princip der Regierung’ ſelbſt in Frage zu ftellen, 
mit einem Morte, das erbliche Kaiferreih in eim 
Wahl» Kaiferreih zu verwandeln. (Bewegung und 
Beiltimmung.) Wollen nun gewiffe Parteien, welche 
einer Leidenschaft des Hafles gehorchen, die nichts 
rechtfertigen kaun, den Character des großen 
Actes, der fich vorbereitet, ausdehnen und -bie 
revolutionäre Frage anfwerfen? Ah weiß es 
nid. Was uns betrifft, wir werden ben Kampf 
annehmen, wie er geftellt wird. (Sehr gut, jehr gut!) 
Der Minifter erinnert daran, daß Frankreich ſeit 1789 
die Verwirklichung eines einzigen Wunſches verfolgt: 
die gemäßigte, conftitutionelle und fortichreitende Frei⸗ 
heit. Es gebe im unferer Gedichte gewiſſe Epochen, 


in denen das Land die feſte Hoffnung hatte, daß fein 
Bunih in Erfüllung gehen werde. Aber, jagt der 
Minifter, im Augenblick, wo es dies Vertrauen hatte, 
ftelite fi ein, was ich den böſen Geift Frankreichs 
neume: der revolmtionäre Geiſt, der vorwaltete. Bald 
folgte die Reaction, in deren Verlauf alsdann ſpäter 
wieder dieſelben Hoffnungen erjdienen. So geben 
wir num immer von Boffnungen zu Hoffnumgen und 
begegnen beftändig denjelben Hinderniffen, fie zu ver— 
wirklichen. Heute zum erſten Male wird das liberale 
Werl vollzogen werden und fi vollenden, ohne daß 
die revolutionäre Partei die Kraft babe, es aufzu— 
halten und jo das Land zu einer auch nur momen— 
tanen Reaction zu führen. (Sehr qut, ſehr aut!) 
Der Minifter, welcher an die Unficherheit des Ber: 
fahrens der früheren Regierungen erinnert, ſetzt Ver— 
trauen in den Erfolg, weil der Kaiſer ich im Gegen» 
theil ſtets progreifiv gezeigt und ohne ſich von deu 
Dinderniffen aufhalten zu laffen, niemals am nächſten 
Zug zeritört habe, was er am Tage zuvor gebaut 
hatte. Kine zweite Urſache des Vertrauens ift, daß 
der Haifer ſtets jeinen Widerſachern gegenüber ſich 
freigebig uud hochherzig gezeigt und fie nur als Ber 
fiegte behandelt hat Unter den früheren Regierungen 
zählte man eine Amneſtie; unter dem Kaiſerreich Tann 
man die Amneſtien nicht mehr zählen! (Beiftimmende 
Bewegung. — Ja wohl! Sehr gut! Das ift wahr!) 
Die Regierung wirde nad) wie dor dem Erfolge in 
demſelben Verfahren beharren. — Nahdem der Mi« 
nijter bedauert Hat, dat das im Uebrigen To begabte 
Frankreich bisyer zu jehr jener gebuldigen Beharrlich— 
feit enibehrte, welche man dem politiichen Geift nenne, 
fpricht er die Ueberzeugung aus, dab im dieſer Bes 
ziehung das Land einen Fortichritt gemacht habe, und 
dak die bevorjtehende Abſtimmung einen Beweis da= 
von liefern wird. Er fchlieht mit Folgenden Worten: 
„Der Triumph der Freiheit durch eine regelmäßig 
conft tutiomelle Regierung wird Fraukreich dieje letztere 
Eigenschaft ſichern. Und der Ruhm eines ſolchen Re— 
ſultats wird nicht allein auf den Herrſcher ſtrahlen, 
er wird ſich auch auf die Nation ausdehnen, die fortan 
ohne Nebenbuhler fein wird. (Bravos und lange 
Beifallseufe). Die Gefammtheit des Senatus-Con— 
jults wird mit Einſtimmigleit von 130 Abitimmenden 
angenommen. Das Rejultat wırd mit dem Rufe be= 
grüßt: Es lebe der Kaiſer! Der Senat vertagt fi 
fodanıı wie jchon gemeldet. 

Die „Patrie“ gibt Näheres über die Proclama— 
tion des Kaiſers an die Wähler. Diejelbe wird von 
der Poſt mit einem Stimmzettel jedem Wähler zus 
gehen. Diefe Sendungen werden von der Prüfcctur 
jedes Departements veranftaltet. Die Maires werden 
volljtändig aus dem Spiele gelaſſen, damit man ie 
nicht bejchuidigen fönne, die Wähler beeinflußt zu 
haben. Wie die „France“ meldet, ift die Proclama— 
tion des ſtaiſers an das franzöfiiche Volk geitern im 
Minifterratb berathen worden. Der Wortlaut ders 
ſelben ift jetzt Feitgeitellt. Am Samstag oder Sonntag 
wird fie veröffentlicht werden. Die Formel des Ple— 
biscits iſt noch nicht Feitgeftellt. Die Einen meinen, 
fie müſſe jih darauf beichränfen, vom Rolle die Bes 
ftätigung der conftitutionellen Reformen durch Ya oder 
Nein zu verlangen, die Anderen wünjchen beigefügt, 
daß die Berfafjung unter die Obhut des Kaiſers und 
feiner Dynaſtie gejtellt werde. 

Spanien. 

Don den Aufftändiihen auf Cuba jchreibt ein 
Berichterfiatter der „Pal Mal Gazette” nach den 
Mittyeilungen eines denfelben in die Hände gefallenen 
und fpäter entjprimgenen Aufichers: „Bei Moral 
habe Douato Matmol, der jich General-Major von 
der cubaniichen Armee nenne, jein Hauptquartier und 
verfüge dort über wenigftens 2000 fampffähige Männer. 
Außer dieſen Maunfchaften, die gut bewaffnet aber 
ſchlecht und nur jehr nothdürftig bekleidet waren, be= 
fanden jich viele Kranle und Verwundete und maſſen— 
bafı Weiber und Kinder im Lager. An Munition 
fehlte e3 durchaus nicht, dagegen war der Proviant 
nur ſehr fpärlih, und die Inſurgenten ſahen ſich 
lediglich auf ihre Plünderungszüge in die Umgegend 
für ihren Bedarf au Lebensmitteln angewieſen. 
Mit den Gefangenen machte man jehr wenig Um— 
fände. Ein Chinefe wurde unter anderen aufge» 
fordert, fich der Befreiungs-Urmee anzuſchließen, und 
als er ſich meigerte, ohne Weiteres niedergehauen.“ 

Bermiſchte Rachrichten. 


"* Epeyer, 22, April. Wie das „Tagblatt“ vor 
wmohrerenn Wochen gemelbet, mar in einem biefigen Stalle die 


Roptrantheil ausgebroden; im Folge deſſen miufite aurch die 
bieitge Beicälftation, deren Hengite mit dem roßfranfen 
Pierde in Verührung gefommen waren, dem Publilum ger 
ſchloſſen worden. Indeſſen ſind jeit jener Zeit alle Beiorg- 
niſſe nefhwunden und von einer Meiterverbreitung der Kranl · 
beit kann feine Rede mehr jein. Die hieſige Beſchälſtation 
fann daber von heute an wieder von dem Werde befißenden 
Publitum benußt werben. 

* Speyer, 2, Aprik, Biele Veiiger von Gärten 
md Weinbergen in der nächſten Umgegend der Stadt haben 
ihr Eigentum mit nicht geringen Kojten mit Geländern ein« 
agefaßt. Wie fränfend und wie wenig zur Naceiferung er 
muthigend iſt eg num, wenn man fieht, mie ſolche Eimäun 
ungen von muthwilliger Hand gemwaltiam zerftört werben, 
durch Ausreiben der Latten, dur Abbrechen der Spitzen 
u. ſ. w. Wir haben in der Langaalle an einem einzigen 
Geländer 42 ausgerifiene Yatten gezählt, 

* Speuer, 2, April. Geitern wurde zu ber in 
dieſem Blatte angefünbigten. Zeit die 14 Etr. ſchwere Kuh, 
welde Metzger Ernit von Forrer auf dem Binshof getauft, 
dur Die Stadt geführt und erregte viel Aufiehen ; wie wir 
hören, hat Hr. Metzger Mettger am gleichen Tage ein ebenſo 
ichönes und außerordentlich jettes Stüd, welches er von m. 
Welg im Rob eritand, geſchlachtet. 

In Landan bat ein Theil der Schneidergeiellen bie 
Arbeit eingeitellt. 

(Ein raffinirter Öaumer.) Bor einiger Seit kehrte 
im „Hotel de Rome“ zu Berlin ein Gaſt von ſehr biftin- 
guirtem Benehmen ein; Fürit Bartikowsli aus Warſchau 
nannte fich der Fremde, welchen man äußerft zuportommenb 
empfing und in die beiten Zimmer des eriten Stodes, die 
noch unbejegt waren, einquartierte. Der Fürſt erfundigte ſich 
bei dem ihn begleitenden Kellner, wer neben ihm logire nnd 
erfuhr, dab die neben dem fürjtlihen Appartements belegenen 
Zimmer der zur Zeit in Berlin meilende preuisiihe Bot- 
Ichaiter am engliſchen Dofe, Graf Bernftorff, innebabe. Der , 
Fremde —— den Kellner und machte ſichs bequem. 
Am nähiten Morgen herrſchte großer Aufruhr im „Hotel de 
Rome”, Graf Bernsitorff war in der vergangenen Nacht be- 
ftoblen worden, der Dieb war in jeinen Salon gedrungen 
und hatte Bedeutendes an Wertbpapieren und Sılberia 
annectirt, Auch Fürſt Bartikowski hörte von dem Diebitahl, 
bedauerte den Herrn Grafen recht jehr und erklärte zugleich 
dem Hotelbefiger, Herrn Mühling, dab er ſchon mıt dem 
nächften Zuge abreiien müſſe. Herrt Mübling empfahl fich 
dem ferneren Woblwollen des fürftlihen Gajtes und wünſchte 
Sr. Gnaden eine recht glüdliche Reife. Dieſer Wunſch iſt 
indeſſen, wie die Gerichtszeitung“ mittheilt, nicht in Er« 
füllung ‚gegangen. Die Criminalpolizei folgft der Spur des 
Herrn Fürften und entpuppte aus ihm, als fie feiner hab« 
bait wurde, einen Berliner Arbeitsmann ımd zugleih den 
Dieb, welcher dem Grafen Bernitorff einen nachbarlichen 
Beh im „Hotel de Rome” abgejtattet und ihn beitohlen 


A. Vetermann ſchreibt in der stöln. Ztg.: Am vorigen 
Samstag, 16. April, iſt der Schotte Lamont mit dem Dampfer 
Diana von 250 Tons Größe von Schottland aus in See 
gegangen, um öllih von Spigbergen gegen den Nordpol 
vorzudringen. Bekanntlich war derielbe bereits im Juli 1859 
bis zu den Ryle ⸗Is⸗Inſeln oſtlich von Spigbergen gelomanen, 
und auf dieſe jeine Erfahrung baucad , ſowie auf die gütt« 
itigen Rejultate_von 27 norwegiſchen Fi iſcherfahr zeugen, die 
ſammtlich im Sommer 1869 einen ſehr guten ang öftlich 
von Spigbergen machten und dort meiter im Gismeere vor« 
drangen, als irgend Jemand vor ihnen, hofft er von jeiner 
jetzigen Ervedition ebenfalls gute Heiultate, In England it 
man jeßt der Meberzeugung, und der erjabrene Veteran arktiſcher 


Entdedungsteiſen, Sir George Bad, bat dieſe Ueberzeugung 


noch am 22, März; 18369 vor der tönigl. neographiichen Ge⸗ 
jellihaft in London ausgeſprochen, „daß durch eine Wieder- 
holung fleiner Erpaditionen der Korbpol am Eheſten erreicht 
werben dürfte.” 

In Baris follen die Gicher und Former in den 
Maſch nenabrilen die Arbeit eingeſtellt haben und etwa 1500 
Former ind Sieber der Umgegend ihnen folgen wollen oder bereits 
gefolgt ſein. Auch die Barıler Schneidergejellen jollen dein 
Strife erllart haben. Sie verlangen per Stunde 75 ſtatt 
wie bisher 70 Gentimes. Die Weihbindergejellen itehen 
ebenfalls im Begriff, Stride zu machen, 

Sin Canterbury itarb am Eharfreitag eine frau, 
Namens Sarah Bay, ın dem hoben Alter von 103 Jahren, 
Die Verftorbene wurde anfangs des Jahres 1767 in Chartham, 
einem Dorfe in Kent, geboren und war feit über 50 Jahren 
Almofenempfängerin. 


Sandelds und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Zweibrüden, 21. April. Ber Enter: Weizen 6 fl. 
4 fr, Kom 4 fl. 34 fr, Gerite 2reibige 4.9 Er, 
kreibige, 3 fl. 45 fr, Spe 4 fl. 1 fr, Spelztern — fl. 
— tr, Dintel — fl. — kr. Miſchfrucht — fl. — fr. Hafer 
3. 56 fr, Erbien — Hl, — fr, Wi fr. 
Kartoffeln 1 fl fl. — tr, Su 2 fl. fr. 
Geniicht- 
Rindfleifch 1. Qual, per Bid. 18 (r,2. 
Ba 16 ws Kaldfleiich 14 fr, Hammelfleiſch 16 kr. 


Schmweinefleiih 16 fr 
* Man ei: 21. April. Weisen, Roggen und Haſer 
höher. Gerſte unverändert. Leinöl und Nüböl feft. ‘Retro 
leum ftille. Weizen, hierländiſcher 12 FL, frantiſcher 12 fi., 
ungarijher 12°, :—13 fl., norddeuficher 12°, js—"/ı fl, Sternen 
2 7 A, Roy n But Serie, bierländifche 
—* pfäl Pk a, z württembergifche — fl. Hafer 8". 
Kohlreps fl, Bohnen 1I—12 fl per 200 Pin. 
—— — I. 29 fi, deutiher HM 24 — 26 fl, 
Sugerne Ur fl. Eipariette 9 fl. per 100 8 Leindi 
al’ fl. Rüböl — L, Betroleun 13”/—14 fl. per 100 
Pd. mit Faß. Branntwein (50 *0 Tralles) 150 Liter 
75* pr. 17 fl, — Ro. 0 ſt. Ro. 
en fl, Ne. 29 fl, No. 3 67h fl, Ro. 
« fl., Noggenmehl Ro. 0 6% fl, No. 1.64 fl. 
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Ausſtattungs- Gegenſtände, 
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Fr. Weil Schirn miabrı kant 
Hauptſtraße, neben Gonditor Gantler, 


empfiehlt bei herannahender Saifon fein reichhaltiges Lager folider felbftperfertigter Regen- und Sonnenschirme, 
entre-deux, en-tous-cas 


! r 
in Seide. Zanella. Alpaca 
mit eleganten Parifer Stöcen. 
Sämmtliche Stoffe und Futtermoufjeline in paſſenden Farben, ſowie das Neueſte in Spitenüberzügen für 
Sonnenschirme, find bei mir in großer Auswahl vorrätbig und werden jowohl Sonnen» als auch Negenihirme nach 
gefl. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigſten Preife ſofort angefertigt. [810° :] 


A 
Um meinen Abnehmern in Speyer und Umgegend daſelbſt den Bezug meines 
Fabrifats (¶ hwere ähtfarbige Baummwollzeuge) zu erleichtern, habe ich bei | 
Herrn 3 R. Gerard in Speyer cin aljortirtes Lager errichtet. Die Vreiſe 
jeit und eben fo billig geitellt, wie ich ſolche bier verkaufe, | h zu Epever im der 
Reuftadt a, H., im April 1870, | “ * Behauſung Nro. 4 
| im weißen Viertel an der fleinen Pfaffen⸗ 
Ü. H. W ey land. gaſſe, falten die Wittwe und Erben bei 
| dabier verlebten Schreiners Anton 








Mobiliarverjteigerung. 


Dienstag den 
26. April 18790, 
, und an den beiden 
ſolgenden Tagen, 
‚ - jedeämal Morgens 
9 Uhr anfangend, 





Auf obige Anzeige mich benebend empfehle ich das Fabrikat des Herru |  P2ucad tl 
€. 9. Weyland in Weuftadt a, 9. zur geneigten Abnahme. [714°] —— Denen: 1 Ganaper, 
Speyer, im April 1870, | 1 runden Zulegtiſch und verichiebene 
J. N. Gerard. andere Tiiche, Bieilerihränte, Com⸗ 


mode, einthürine und zweitbürige 
| Hleiderichränfe, Rachttiſche, Waid- 
tiſche, 8 verichiedene Pettladen, wo: 





Pr a fr ” runter mit Siahlmatratzen, Stüble, 
fleisch 18 fr 5 name Bilder, Spiegel, —— — 
a R = R ) Seegraämatragen, Beltung, Weiß⸗ 
Pa RA — Fr 4 zeug, Derrenkleider und 4 deren 
dv. M. an. den zweilpänner Wagen zu Bf, den —5 — a I 
( verl 3 | einipänner zu 24 Ir. Tann a gelabren plöffel, 4 difto Kaffelöffel , ⸗ 

ee * mn werden von meiner Sägmühle. [813's] berne Dofe, 1 goldene Epindelubr 


mit ditto Stette, 1 zweithüriger füchen- 
| * mit Glasaufſatz, (bier aller 

| rätbichaften und Slüchengeihirr aller 
Blumentohlund Kopfialat Art, Zinn, 1 vierräderiges Hand 


iſt wieder eingetroffen bei | mwägelchen, 4 jteinerne fripven, 


22.d M. an. Jacob Steiner. 
Megger Johannes Krieg verlauit 

das Pfund "Schweinefleiich zu 18 fr, vom 

22.9. M. an. [s11] 


Speyer, den 21. April 1870. Züber, Ständer und ſonſtige Gegen» 


Das Polizeicommiffariat, | wilh. Strauser | Hände, Schreinerhandwerfsgeidirr 
Beringer. [814] am Markt, | aller Art, worunter 4 Hobelbänfe; 
rg | —* einen, bebeutenben Holzer 
! rath in gel nittenen Dielen ver 
50,000 Gegen Zahnſchmerz | ichiedener Holzgattungen- 

BE: r | empfiehlt zum augenblidlichen Mittwodh den 27. April, Nad- 
Königſteine Stillen ApothekerBerpg mittags 2 Uhr, lommt das Schreiner⸗ 
mann’s Zahnwolle aus handwer ieſchitt und bie Hölzer zum 
verkauft [8125] | Paris à Hulſe ® fr. [815] Ausgebote. | 816] 

Jakob Steiner. | 3. Surfi, Hauptitrahe. | Kiſſel, tönigl. Notär: 





Berantwortlicde Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Berlag der Jäger’ihen Druderei. 
E (Siezu Die „Balatina‘ Ro. 48.) 


Speyerer Tagblatt. 
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Anzeigen werden für Eher a en mit 2 Kreuzer, 


Sonntag, den 24. April 1870. 


Nro. 3%. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 23. April. 

In einem Theil der Prefie findet die Beftimmung 
des Wahlgefep-Entwurfes, wornach einzelne Städte 
vereint ausgeſchiedene Wahlbezirte Bilden follen, 
Beanftandung. Doch wird fich erſt darüber urtheilen 
laſſen, wenn der Wortlaut der bezüglichen Artikel 
belannt ift. 

Für die Dauer der Zollparfamentsfeffion werden 
wahrfcheinlich feine Kammerfigungen abgehalten werden. 
Biele von den Abgeordneten, welche in feinem Aus— 
ſchuſſe ſihen, find deßhalb nad Hauſe gereift. In— 
zwiſchen arbeiten die Referenten an ihren Budget 
borträgen. 

An Paris hielten am legten Mittwoch die 
dortigen Sectionen des internationalen Arbeitervereins, 
von welchem 1200 Mitglieder erſchienen waren, eine 
Berfammlung. Ein Redner, Namens Gombault, er- 
Härte, man wolle die fjociale Republik mit allen 
ihren Folgerungen. 

Anzwifchen dauert in Paris die Arbeitsein— 
ftellung fort und droht eine allgemeine für alle In— 
duſtriezweige zu werden, Die Schneider wollten geftern 
ihren Strite beginnen. Die Blätter haben für dieje 
wichtige fociale Bewegung eine ſtehende Rubrit, Auch 
aus England und Deutſchland werden zahlreiche Arbeits 
einftellungen gemeldet. 

In Spanien berjelbe Zuſtand der Ungemwiß« 


heit und Unentihiedenheit, Bei welchem nur die zer... 


publitaniſche Partei gewinnt, die fortwährend das zer« 
rüttete Land aufregt. 


Deutfchland. 

O Wünden, 22. April. Es war der Antrag 
beabfihtigt, zur Vorberathung des Wahlgeſetz « Ent» 
mwurfes einen befonderen, aus 15 Mitgliedern beftehenden 
Ausſchuß zu wählen; man ift indefjen, ich weiß nicht 
aus welden Gründen, von dieſer Abficht wieder ab» 
gegangen und hat in Folge deſſen aud das Kartiiner- 
präfibium den Entwurf bereits dem zufländigen vierten 
Ausschuß zugewieien. Im 2. Ausſchuß werden heute 
Abends die Nachweiſungen bez. der Salinen zur Bes 
rathung gelangen. Die Mehrzahl unferer Zollpar- 


fament3-Abgeordneten wird erft mäcflen Montag oder | 


Dienstag nad) Berlin abreiſen. Dem von dem Hrn. 
Bifchofe von Regensburg erlaffenen Verbot der Theil- 
nahme der Theologie-Studirenden feiner Didcefe an 
den Borlefungen Döllinger's hat ſich bis jetzt keiner 
der anderen bayerischen Biſchöfe angeſchloſſen. 

Berlin, 21. April. Das Zollparlament war 
heute noch nicht beichlukfähig; es waren don 382 
Mitgliedern nur 145 anweſend, während zur Bes 
Kplupfäßigteit . gehören, 

* Berlin, 22. April. (Tel.) Die „Kreuzzeitung“ 
bezeichnet die — wonach die preußiſche 
Regierung in Wien erneute Eröffnungen über die nord« 
ſchleswig ſche Frage gemacht habe, als völlig grundlos. 
— Nah einer aus Varzin hier eingetroffenen Depeche 
von geftern Abend ift das Befinden des Grafen Bis- 
mard erheblich befier. 

Audolftadt, 21. April. Der Landtag von Schwarz 
burg-Rudolftadt hat die beantragte Steuererhöhung 
abgelehnt und: die Regierung dem norddeutſchen Bun⸗ 
desrath angezeigt, dab. fie ihren bundesmäßigen Ver— 
pflichtungen nit nadhlommen, beziefungsweile ihre 
Matrifularbeiträge nicht bezahlen Töne. Für einen 


ſolchen Fall hat die notddeutſche Bündesvetfafiung die ' 


Eröcution und Sequeftration des Landes vorgejehen. 


Die Kreuzzig. vertheidigt das Recht des Bundes zu 
einem ſolchen Vorgehen gegen bas genannte Fürften- 


thum. 


loſtet Ale reg nie eh, 
o x vierteljahr 
don auswärts mit 8 as 5 die e eh ade Wetityeife berechnet. 


beiblatt —— eo Speyer 





Franfreich. 


* Baris, 22. April. Als Zeichen von dem 
Grade von Preßfreigeit, welche gegenwärtig in Franl- 
reich befteht, mag folgende Berhöhnung der bom 
Kaifer an die Wähler zu ridhtenden Proclamation 
durh das republilanifhe Blatt „Rappel“ dienen, 
Dasjelbe ſchreibt: Man habe ihm den Wortlaut des 
famofen Schreibens mitgetheilt, welches der Kaiſer 
nad) Art der Modewaarenhändler an jeine fämmtlichen 
Kunden abjenden werde. Es laute folgendermaßen: 
„Mein Herr und lieber Unterthan! Das Haus Bona— 
parte, Sohn und Compagnie, welches joeben feine 
Magazine erweitert hat, hofft, dak Sie fortfahren 
werden, es mit Ihrem Vertrauen zu beehren und ihm 
Ihre koftbare Stimme zugumenden. Es hat fih von 
jeher angeftrengt, die Achtung feiner Kunden zu ver— 
dienen, unter die es auch hofft, Sie rechnen zu dürfen. 
Man trifft bei uns eine vollſtändige Auswahl von 
Berfaffungen und Regierungsformen, und wir ſchmeicheln 
uns, jedem Geſchmack und allen Meinungen gerecht 
werden zu fönnen. Unſer Magazin ift und wird ftets 
eine bolitiiche und fociale „Belle Jardinidre* bleiben. 
Wir führen den Artitel Rouher ebeufo gut wie den 
Artitel Olivier. — Die neue Waare, welche wir dem 
Publikum unter dem Namen „Gonftitutionelles Haifer- 
reich“ liefern, wird Ihren Beifall finden. Biele Leute 
rühnten fie, weil fie fie „liberal“, andere im Gegeu— 
theil, weil fie fie „autorität3mäßig“, andere weil jie 
fie „demokratiſch“ finden ; andere endlich, weil jie fin« 
den, daß fie nichts taugt. Sie fehen, daß Seder- 
mann befriedigt if. Die Liberalen können Erkun- 
dioungen einziehen bei Hrn. dv. Girardin; dic Demo— 
traten bei HH. Duvernois und Ganesco; die Auberg— 
naten bei Hrn. Dreolle; die Perjonen, die ung lächer— 
lid finden bei Hin. Gueroult und die Berfonen, deren 
Verftond einer Ausbeſſerung bedarf und deren Gehirn 
breiartig erweicht ift, bei Hrn. Segur d' Agueſſeau— 
Dieje Herren, deren Meinungen jo verfchieden find, 
werben einftiinmig antworten: Geben Sie Ihre Stimme 
dem Haufe Vonaparte und Sohn! Was fi leicht 
erklärt, da jeder derjelben auf einen Platz als Commis 
wartet. Was ſie auch fagen mögen, feien Sie nichts- 
deftoweniger überzeugt, daß wir fortfahren werben, 
allein unfer Gejchäft zu leiten, die Rechnung zu füh- 
ten und die probidentielle Miffion zu erfüllen, welche 
bejonders darin zur beftehen jcheint, mit der Kaffe 
durchzubrennen. Genehmigen Sie, bitte u. ſ. m. 
Rue de Rivofi. Bonaparte, Sohn u. Cie. 

"NB. Richt zu verwechjeln mit den Magazins du 
Louvre oder mit dem: geradeliber wohnenden Zahn. 
ausreißer.“ 

Wie die „Preffe” meldet, Hatten der Siegelbe— 
wahrer Emil Olivier und’ der Vicomte de La Gusro- 
nniere dieſen Morgen eine Gonferenz mit dein SHaifer, 
Die „Preffe“ freibt:, „Der Syndilus der Wahl 
agenten bon der Parijer Börfe hat heute dem Plebis- 
cit » Öeneraleomire 30,000 Francs zufließen laſſen.“ 
— In der Znderfiederei der HH. Jeanty und — * 
hatten die ſämmtlichen Arbeiter die Arbeit — 
Heute Haben ihrer ſechzig, nad der „Preſſe“, 
Arbeit wieder aufgenommen. Sonntag wollen die 
feiernden Zuderfieder, etwa 200 am ber Zahl, zus " 
fanmentummen. — Dem „Soumal de Paris“ zufolge, 
witd der Mortlauf des Plebiscits erft morgen in der 
Eigungi des Miniſterraths definitiv feftgeftellt werden. 
Der! „France“ zufolge wird der Senatus-Conſult erft 
nach dem Plebiscit verfündet werden. Das officielle. 
Journal würde ſich darauf beſchramlen, das Votum 
des. Senais zu conflatiren und den Senatus-Eonjult, 
jo wie erı aus den Berathungen hervorgegangen iſt, 
zu verdffentfikgen! Die feierliche Promulgation wird. 
erfi nach dem Votum vom 8. Mai: fiaithaben. Das 


„PBeuple francais” beftreitet die Nachricht, daß der” 


General Fleurh eheftens nad Paris zurüdlehren werde. 

* Barib, 22. April, Abds. (Zel.) Der kaiſer⸗ 
fiche Gerichtäßof bat Emile und Iſaac Pereire und 
Salvador, verurtheilt, an die Käufer don Titeln der 
Societs immobiliere und zwar für die Periode vom 
19. Mai 1864 bis zum April 1867 Schäden und 
Intereſſen zu-zahlen. Für die Zahlung wird bie 
Soriets immobiliöre haftbar erflärt. 

* Paris, 22, April. (Tel.) Es beftätigt fich, daß 
Marquis de Banneville dem römischen Staatsfecretär 
Antonelli die franzöfiiche Note halbamtlich mitgetheilt 
bat, ohne demfelben eine Abjchrift auszuhändigen. Wie 
es heißt, würden die Mächte, welche der franzöfiichen 
Note dadurch zuftimmen follten, dak fie die Hoffnung 
ausdrüdten, das Goncil werde ben weiſen Bemerf- 
ungen Frankreichs Rechnung tragen, erft dann die be= 
züglihe Eröffnung machen, wenn die Note offiziell 
mitgetheilt jei. 

Vermiſchte Nachrichten. 

** Speyer, 233. April. Bei der anhaltend warmen 
MWüterung entwidelt fi die jo genannte Gabelraupe, einer 
der gefährlichften Feinde unferer Obitbäume, jehr raſch. So 
lange die Raupe noch im Weite eingeiponnen ift, kann fie 
leicht und ohne viele Mühe vertilgt werben; iſt die Raupe 
aber einmal ausgelaufen, jo richtet fie großen Schaden an. 
Die Beſitzer von Obftbäumen werden daher gut thun, wenn 
fie jet eifrig Späbe nach den Neftern halten und fie in ihrem 
eigenen und im allgemeinen Intereſſe mit Eifer vertilgen. 

* Dur franzöfiihe und deutfche Blätter ging in bem 
legten Tagen eine Erzählung von einem grauenhaften Ver- 
breden in Bontoile; ein Mann und eine ganze Familie jollen 
etödtet, in Stücke neichnitten und verfchidt worden fein. Das 

anze hat ſich ala eine Zeitungsente erwieſen. 

Raijerslautern, 22, April, Der Stabtrath beichlok 
in beutiger Sigung einftimmig, dem Abgeorbneten Herrn 
Georg Fr. Kolb das Ebrenbürgerredt der Stadt Kalſers⸗ 
lautern zu verleihen, (Pi. Volksztg.) 

Münden, 21. April. Der ältefte Generallieutenant 
der. Armee, Mar Graf v. Lerchenfeld, Premierlieutenant der 
t. Leibgarde der Hartichiere, ift im Alter von 83 Jahren ger 
ftern Abends geitorben. 

Haunsmwies (bei Aichach), 17. April, _ Die ganze Um- 
gegend ift im nicht geringe Aufregung verjeßt durch einen 
geitern befannt gewordenen Doppelmord an den Bäumel’ichen 
Eheleuten dahier. Dielelben lehrten vor etwa neun Jahren 
aus Norbamerifa zurüd mit einigen Eripamiljen und lebten 
feitdem in der an die einſam ftebenben Kirche St. Jodol an- 
gebunten Wohnung. Es fiel auf, daß am Eharfreitag und 
Charſamstag fich feines von ihnen ſehen lich; man wurde 
um jo mehr darauf aufmerfjam, als ein Metzger an beiden 
Tagen die von ihm gefauiten Yiegen abholen laſſen wollte 
und trog Nufen und Warten fich Niemand zeigte, Geſtern 
Mittag wurde daber das geiperrte Haus geöffnet und man 
fand Beide in ihren Blute baliegend, beiden war der Schädel 
mit einem Belle geipalten und zerichmiettert. Nach mehreren 
Anzeichen wurde der Mord am Gharfreitag Morgen verübt 
und zwar, da beide ſchon angefleidet waren, nicht allzufrüb. 
Der mörderijche Ueberſall geſchah plötzlich, ohne allen Kampf; 
der. Many, dem es micht an Geiftetgegenwart fehlte, hatte 
noch als Leiche die eine Hand in der Taſche, wie es jonit 
jeine Gewohnheit war; die Frau wurde fliehend von rüd- 
warts niedergeitredt,. Was das nädite Motiv diejer gräu⸗ 
lichen That, ob Raub oder Rache — das ift ſchwer zu ber 
ftimmen. Allerdings hatte der Ermordete wegen jeines ener- 
giſchen und umerjchrodenen Auftretens als Waldaufieher viele 
Feinde; allein andererjeits fehlen mebrere Effecten; und daß 
die Obligationen, melde offen dalagen, zurüdblieben, erklärt 
fih vielleicht. dadurch, dab der Mörder biefe Papiere gar 
nicht lannte. Unbegreifliher Weije lieh er eine ſogenannte 
Biberjoppe zurüd, welche er gegen einen Rod des Ermordeten 
ausgetaufcht zu haben ſcheint, was wohl in Balde auf die 
Spur des reg ai führen dürfte. (Bereits find zwei ber 
That verbächtige Individuen verhaftet.) (M. Augsb. 3.) 

Mannheim, 22. April, (Maimarkt.) Die Anmeld- 
ungen den am 29. ds. M. beginnenden Maſchinenmarlt 
baben I in ben legten Tagen beträchtlich vermehrt, jo dab 
deſſen Bejuh von Seiten der Ausiteller. nichts zu wunſchen 
übrig. laßt und auf deinfelben die zum Verkauf ausgeftellten 
Maichinen und Geräthe für Land» und Hauswirthichaft ben 
Beſuchern ein reiches Bild des Beiten und Neueiten bieten, 
Der Anfang der auf Dienstag den 3. Mai beitimmten Fallel- 
verfteigerung ift auf Wunſch von Betheiligten von 9 Uhr 
auf: 10'/s Uhr — verlegt worden. 

18, April. Am 9, ds. M. fam bei 
dena biefigen Sreisgericht ein Prozeß zur Verhandlung, ber 
auch in weiteren Kreiſen Intereije erregen bürfte. Wir laffen 
den Sachverhalt, jo meit wir ihn aus den Vorträgen ent« 
nehmen konnten, nachſtehend folgen. J 

Im Fehruar 1855 ſchloß der Schrüftfteller Dr. Victor 
3 . Scheffel mit der Verlagshandlung Meidinger und 

öhne in Frankfurt einen Vertrag ab, wornach er, feinen Ro» 
man „Elfeharb” ber genannten Verlagsfirma zu einem freien 
unbeihräntten Verlagẽrecht für 15 Jahre übertrug mit der 
Verabredung, daß nach Ablauf von 15 Jahren biefer Roman 
dem: V. Scheffel, mit vollem Eigenthumstecht wieder zufalle, 
daß es der Verlagsbandlung jedoch unbenommen bleiben joll, 
etwa fich noch ergebende Reite beliebig zu verwerthen. Diefes 
Verlagsrerbt‘ ging in Folge eines Anufverttager von Mei 
dinger auf ‚Buchhändler Otto Zanle in Berlin über und hat 
biefer ihon mehrere ‚Auflagen ‚des Romans. veranftaltet: Dem 
Ronlan find geichichtliche. und Literariiche Anmerkungen beige» 
gebett, welche D. Janle in einer mährend des Jahres 1868 
gemachten fünften und als Prachtausgabe bezeichneten Quart- 


ausgabe mweggelafien bat. DB. Scheffel, welcher bie Berechtig- 
ung des Otto Janke biezu beftreitet, hat bei dem großh. Kreis 
gericht 5 eine ſtlage erhoben, worin er gegen Janle 
eine Schabensiorberung von;2700f. geltend macht und for» 
dert, daß dieſem die weitere Verbreitung ber Prachtausgabe 
bei Vermeiden einer Belbitrafe * werde. Außerdem 
behauptet Scheffel in ſeiner Klage, Jante habe wenige Wo- 
chen vor Ablauf der am 21. Februar 1870 endigenden Ber 
trag&bauer eine weitere mohlfeile Ausgabe bes Romans „Elle 
bärd“ von mindeſtens 5000 ao. zu dem Preis von 
1 fl. 45 fr, veranftaltet, obgleich noch eine große Anzahl von 
Eremplaren früherer Auflagen vorhanden, die neue Auflage 
allo fern Bebürfnik gemeien jei, badurch habe ante ihm für 
längere “Seit die Beranftaltmg einer neuen Auflage Unmög 
lich gemadt und ihm einen bedeutenden Schaben verurſacht. 
— forderte hierwegen eine Entſchadigung von 2400 fl 
und das Verbot an Janle zur. weiteren Verbreitung biejer- 
mwohlfeilen Ausgabe. Die Verhandlung dieſer Sade vor dem 
großh. Streisgericht Heidelberg fand am 9, d. M. ftatt. Die 


° von Janke in eriter Reihe vorgeſchützte Unzuftändigfeit diejes 


t ver 
worfen, weil ber Berlagsvertrag vom Jahre 1855 in Heidel- 
berg zum Abſchluß kam und Janke wegen Perbinblichkeiten, 
die aus diefem Bertrage entipringen, nach $ 60 der P. O. 
bei dem hiefigen Gerichtshof belangt werden fann. In ber 
Sade jelbft hat der hieſige Gerichtabof, was ben erſten Theil 
der lage betrifft, durch Urtheil ausgeſprochen, daß dem D. 
Janle die fernere Verbreitung ber veritümmelten Ausgabe 
von 1868 bei Vermeiden einer Gelbitrafe von 1500 fl. zu 
unterjagen Ki indem der Gerichtshof biebei von der Anficht 
ausging, daß diellebertragungbesRealrechte aneinen Buchbändler 
diefem nur ein Recht zur Bervielfältigung und Beröffentlichung des 
vom Schriftiteller erhaltenen Wertes, nicht aber das Recht gebe, an 
dem Inhalte desielben ohne Zuftimmung des Xepteren eine 
Aenderung vorzunehmen. Mit der Entihädigungsiorberung 
von 2700 fl. wurde Sceffel abgewieien, weil Scheffel nicht 
begründet bat, daß ihm durch Weglaſſung der Anmerkungen 
in der Prachtausẽ gabe von 1868 jekt ſchon ein Nachtheil zur 
gegangen iſt. Was den 2. Theil der Klage betrifft, jo hat 
der Gerichtshof Beweiserlenntniß erlafjen. Hiebei ging er 
von der Anficht aus, daß, wenn esrichtig fein jollte, daß bie 
ulegt erichienene wohlfeile Husgabe wirklich erſt wenige 

ochen oder Monate vor dem Ende des von Janle ermor« 
benen Rerlagsrehts von dieſem veranftaltet wurde, obgleich 
noch eine für die Zeit bis zum 21, Februar 1870 genügende 
Anzahl von Exemplaren von früheren Auflagen vorhanden 
mar, — was Janke beftreitet, daher von Scheffel zu beweiſen 
iſt — nicht bezmeifelt werden fünne, daß Janke zu dieſer 
legtern Auflage nicht berechtigt war, indem man nicht annehmen 
tönne, dab es der gemeinichaftlichen Abfiht der Vertrags⸗ 
perjonen bei Abſchluß des Berlagsvertrags entiprochen bat, 
mern ante wenige Wochen vor Ablauf ber DVertragszeit, 
obichon noch eine genügende Anzahl von Eremplaren vor- 
handen war, eine weitere Auflage veranitaltete, 

(Badenier in der preußiihen Armee). der 
Berliner „Tribüne“ leſen wir: „Seit dem 1. April bient 
eine ganze Anzahl junger Badenſer, die fih zur Abjolvirung 
ihrer Studien auf der biefigen Univerfität, der Gewerbebau⸗ 
acabemie x. befinden, auf Grund der Militärconvention 
zwiſchen Baden und dem Norbbund ald einjährige Freiwillige 
in den hier garniſonirenden —* Die jungen 
Leute tragen zwei Cocarden an der Mühte, die badiſche (rote 
gelbe) über der preußiichen ſchwaryweißen) ! 

Die verjhiedenen in Preußen in Ausfiht genommenen 
Abanderungen des Bündnadelgemehrs haben laut der Allg. 
Militärzeitung die ‚Genehmigung des Königs erhalten. Hier 
nach wird unler Anderem die Luftkammer, in welcher das 
Nadelrobr fit, nachdem das letztere, jo weit es im dieſelbe 
reicht, abgeichnitten worden, durch einen Cylinder vollitändig 
ausgefüllt. Dieſer Eylinder erbält in feiner Achſe die Boh⸗ 
rung ſür die verlängerte Zündnadel, reicht bi3 zu der Fläche, 
in welcher fih der Hammermund an den Robrmund anjchließt, 
und ift in diefer Lage feftaelöthet. Der gasdichte Abihluß 
wird duch eine Puffervorrichtung,, analog dem Ebafjepot- 
Gummiring mit Stablplatte, hergeſtellt. Für die Handhabung 
werden Zeit und Kraft eripart. Die balliftiiche Leiſtung ber 
aptirten Waffe wird weientlih erhöht durch eine bebeuten- 
dere Rafanz der Bahn und hiernach der ſchwächſte Punlt ber 

egenmwärtigen Waffe verbeſſert. Die Gewichtsverhältnifie des 
choſſes gegenüber dem Gewichte der Ladung und ber. Waffe 
baben fich ju Guniten der Grundlage der rajanten Bahnen, 
nämlich der großen fortichreitenden Bemening, meientlich ver 
beſſert, während die Belaftung der Einheitefläche :bes Quer 
ſchnittes etwas geringer geworden iſt. Die Ladung, beträgt 
zum wachſenden Bortbeile der Leiftung 25 Broc, des Geſcho 


Gerichtshofes wurde aus dem Grund al& unbegründe 


c 


gewichtes, ein enormer Betrag, wie er für die Rundlugel 
früher sittig war, Die Waffe itt 250 Mal ſchwerer als das 


Geſchoß. Burd die untgeftaltete Munition erhalt Die Waffe 


eine erhebliche Steigerung, mwie auch die Gelammtleiitung - 


burd eine grökere Feuergeſchwindigleit in Folge der Aptirung = 


der Waffe erhöht wurde. 

Am 18, April wurde in Stodbolm und Stettin 
wieder ein Nordlicht beobachtet, - 

Der Franff. 3 Ichreibt man: Zu den hiſtoriſchen Ex» 
dichtungen dauerhaftejter Eonititution, denen die abgeichlagenen 
Köpfe immer wieder nachwachſen, gehört neben dem Mann 
mit: der eifernen Masle, dem Ausſpruch Cambronne's bei 
Waterkoo, der Goethe ſchen Frlob-Difertation x. auch bas: 
E pur’ si muove des Galilei. Bibliographiſche Unterfuchungen 
des Prof, Dr. Ed, Heis in Münfter ergeben über deſſen Ente 
ftehung Folgendes: „In allen Biograpbien Galilei’, befonders 
aud.in dem von Giov, Batt. Elem. de Heli’ herausgegebenen‘ 


Dauptwerfe: Vita e commercio di Gal Galileii.(Yaufanne 


1793,. 2 Bänbe) findet ſich ebenip wenige wie: in ben hiſt in 
17, und 18, Jahrhum⸗ 


riſch· literariſchen Wörterbüchern. des 
ders dies Dictum, welches zum erftenmale in dem Diction- 


nair# historique, Caen 1789, aber mit dem Zuſatze amaetrofe 


fen wird: om pretend: quer. Dagegen — und bies it ber 


gewöhnliche Bang jolcher Entftellungen — fehlt hei der Wien! 


derholung der Aneldote im Dietionnaire historique par F. 


X. de Feller, Qüttich 1797, dies on pretend ; eu feist b 
beftimmt: an mare u la esremonie finit, dit af 
pant la terre du p E pur’ si muove, Recht in Eurs 
et worden zit fein: heint das Märchen durch das ſehr ver- 
reitete Werl: Biographie universelle, wo ein von dem be 
rühmten Biot verfahter Artilel —— Galilei dasjelbe mwieber- 
a allerdings mit einem gi 
Be aud in ber ouvelle 
1858 berichtet Aber die Franzofen em nit nur dieſe 
— erfunden, ſondern fie auch wiberlegt. So 3. Ber- 
trand in ber „Revue des deur ey November 1864, und 
I. Troueffart” in feinem 1865 zu Baris erichienenen Werte 
über Galilei, welches durchweg auf Urkunden beruht, Es 
wäre zu wünjden, daß man in land endlich auch 
n Widerlegungen Notiz * d gut wie man ſich a 
a die Fabel angeeignet ba 
Die Arbeiten für den Oberbau der Rigibahn A 
ihren raſchen und umunterbrocpenen Fortgang, In der großen 
Werkſtatie zu Olten iſt ein  Oberbaut aufgejtellt, um 
Beiucern das Spftem amicaulich zu machen, mittelft deilen 
große Steigungen überwunden werden können. 


(Theaterbrand.) Jm Passage de ’Opera in Bar is 


brach lehten Dienitag- Abend gegen zwölf Uhr-in-den Boben-- 


räumen de3 an_ die, große Oper anſtoßenden Taichenjpieler- 
Theaters veNicolat Feuer aus. Die Kunde davon ver- 
ſehte im Opernbaufe die noch beichäftigten Tänzer in nicht 
geringen, ri ug das Publikum erfuhr die Sache zum 

(üd nicht früher, als bis bie Feuersbrunſt 8 geloͤſcht 
mar.’ Einige Tänzerinnen und Figurantinnen flüchteten I 
vor Angit im Gojtume auf die Straße und jo jah man na- 
mentlih einen allerliebften geflügelten Amor in der Rue Le 
Pelletier Hlattern. Dem Brand wurde, wie gt, bald - 
den Bompiers der umliegenden Theater ein —9 gelegt; ber 
angerightete Schaden iſt nicht beträchtlich. 

* In dem Gelängnik Finalmarina in Genua Bene 
fih 600 Sträflinge empört und wollten ausbredhen. Die 
30 Mann beitehende Sicerheitsmannichaft u anfänglich 
in die Luft, da aber dies nichts half, feuerte fie jcharf dur 
die Gitter, wobei 40 Sträflinge verwundet wurden. Die 
übrigen kehrten darauf zur Ruhe zurüd, 

Zondon, 20, April, Die Zahl der in dieſem Jahre 
vermißten Dampfer Pas ſchon vier, welche fämmtlich nach 
Liverpool gehören: 1, die „City of Bolton“ mit 192 Seelen 
an Bord, 2. die di of Brufjels“, mwelhe am 27. März 
von Remyort nad) Liverpool abjegelte, aber noch am 9. 
April von dem Schraubendampfer „abo“ geiprochen wurde. 
Sie hatte ihre Schraube verloren und man muthmaßt, dab 
fie ſich nah Süden gewandt hat, um den Baljatwinden zu 
begegnen. Der Dampfer „Venezuelan“, der auf dem Wege 
nach Meitindien am 16, ar ftart "beichäbtgtem Zuftande 
von dem Schraubendampfer „Camilla“ ee murde, Die 
— bradte Bailagiere und Poit des „Benezuelan“ 
nad Report, während Gapitän und Dlannichaft entichloffen 
waren, beim Schiffe zu bleiben. 4. Der neue Schrauben« 
dampfer „Sirius“, welcher verihollen iſt, jeit er vor etwa 

drei —* nad : Kallkutta in See ging. 

In an fanıen innerhalb 9 Jahren, d. h. von 
1944 bis 1852, auf 507,621,026 Reifenbe, bei 30 "Entgleie 
fungen, nur 8 getöbtete und 39 verwundete Baflagiere, auf 

das Bahnperional 4 Getödtete und 12 Vermunbete, im Gan⸗ 
zen 12 -Getödtete und 51 Verwundete. In Rußland bangen 
it, während eines Zeitraumes von 6 Ja ren, d. h. vonl 
bis °1869, die er der Unglüdsfälle, Tödtungen und Ber- 
mmundungen, sie en mit der geringen Zahl der Bali 5 — 
die 82 rug, eine geradezu erſchreckliche. Bei 335 
Bien famen ums Qeben 84 und wurden verwundet 

Bone: vom a wurden getöbtet 112, ver- 
munbet 128 Verjonen. Im Ganzen aljo getödtet 196: ver 
mwundet 453 Perjonen. Zu bemerken 2 dabei noch, daß Diele 
hre aus offictellen 
ammen, unter der 


58 die nur für einen Theil der 6 
uellen, ſonſt aus Zeitungsnachrichten 
Wirklichleit ftehen. 

Von Liverpool allein * DEREN diejer Woche 


Yale Eye f F 


an fie Bl cht im die 


ı * en 4 umtergeg 


nicht weniger als zehn Daitpfer nah ben Vereinigten Staaten 
und Canada ab, welche im Ganjen voransfi ſechs biß 
heben Tauſend — beibebern werben, 

ande abre 1702 wurden in der Bucht von Bi 

8 ipan iffe, mit reicher * an ag vers 
nde der Engländer fallen zu laffen. 

nun eime Geſellſchaft gebildet, In bie © 

er m neuen/ von dem fra Ingenieur B 
erfundenen Taucherapparates zu heben. Die Arbeiten werben 
durch ein Teangöfilheb Rrieosicbift geleitet, Man fand auch 
bie Schiffe, rlenmuſcheln und Wafler 
pflanyen bebedt,, dab | ve —* 36 erideinen. Die Saue 
sermallrd * angeſetzte Vuſqeln haben ſie — 
angert. A heben und in ben 
fen bringen zu * ent der uch —— —— 
will dieſelbe Geſellſchaft auch den franzöſiſchen Poſtdampfer 
——— heben, —— vor —* — in den Gemwäfl 
it zahlreichen Paſſagieren 


nen «Fra — "die fir. ——— beitimmt waren. 


”. Bejancon bat man die Weite. eines römiſchen 
Theaters entbedt. 
Dem Vernehmen nach haben die griechiichen Räuber * 


— gg Fri er damit er das 
ſeine Leiden elährten auswirle. 


Huber im ine der —— 2. — Ken 
ich jet no eberi ner (ber 
Bruder von a e ge dub in Befangenfhaft. 


Handels und voltswirtpfäjäftlicde Berichte. 
Smweibrüden, Erg April. Ber Eentner: ne fl. 


4 fr, Rom 4 fl. 34 fr, Gerite 2reibige 4 B 
drei, 31.45 fr, Spel; A fl. I fr, Spelztern — fl. 
— el — fl. — kr. Miſchfrucht — fl. — kr. Hafer 


3 "56 tr., 
Kartoffeln 1 ii — 
Weißbrod 3 Pfd. 16 ir 
brob 6 * kr, Ri are 
Qual. 16 fr, Kalbfleich 1 
Schmweinefleiih 16 fr. 
a er rt —— * F 
40 fr. Korn1 
Hafer 120 —*8 5 Mm 4 fr. Spel; 120 Iaro _ FE — 2: 
Heikdnseile: ee 9 —* rn ru 18 fr. Hammelfleif 
r. Schweinefleiich 18 fr. Rinderjleiid 12—19 fr. Rubfleil 
12.19 tr. — Butter per Pſd. 4042 fr. 
in Partien per Pd, 36—38 fr, Eier per Hundert 
34 bis 38 fr. Kir ein per Fa 3 fl. 56 bis 4 fl. 
16 kr., Romitrob per 100 Gebumd 0—22 fl. 
in, 22. rt ee) Wir notıren heute» 
it effectiv 26 fl. 30 ‚ ohne Faß, per Mai 
ab; Leinöl 21 fl rg es Bis 22 fl, Mobnöl- 37 ft. 
30 * *F —* 22 fl. - 22 fl. 30 kr. Kleeſamen feſt, 
beutiher 26 bis 28 fl, Luzerner 25—27 fl, Bohnen 11 
fl. 45 bis 12 v Exbien 91 bis 10 fl. nn Linſen 10 
—14 fl, Widen 9 fl. 45 fr., Repsluchen 96—102 fi. 
ru, * * Iu notiren find: on pfet nal 
Bo te 929 fl. 5 fr. per 
Er et Peer * 5 fl. 15—20 fr. per 60 Kilo. — 
ehl durch —— Bedarf im Preiſe -feft, die laufende 
Bartie 9 fl. 50 bis 10 fl. Weienvorichuh, No. 0 14 
fl. Ro en 9 fl. 40 fr. per 140 Bid. Rübol dunh 
die fich jtet$ mehrende ſtlage über ben Stand der Reps- 
plame in biefiger Gegend al& auch in entfernteten im Breile 
rtwährend feit und jteigend; rohes 26—26 fl. 30- kr, raf 
finirtes 28-28 fl. 30 fr. per Gentner. Kleeſaal durch fort- 
mwährenden Abja ıfeft beiuuptet, ewige 25—26 fL., deutiche 





jübrige 26 fl. 30 fr. bis 29 il. 3% fr. per Gentner nad) 
tät, 

Theater in Mannheim. " 
Gras den 24. Apil 1870 „Die Zauberflöte.‘ 


Große Oper in 2 Abtheilungen. 


Munt von Mozart. 
Anfang 6 —— 








Holzverſteigerung 


aus dem. Stadtwalde von 


> Nachmittags, im 
IK Saale des Bolls- 
Xſchulhauſes zu 

— SF Speyer, werben 
— — Bürgermeiſteramt 
Fe ezeichnete Holzjortimente aus- dem 

gen Stabtwalde, Schlag Sanbberg, 
———— und zufallige Ergebniſſe, 
öffentlich = Eredit verfteigert, als: 
6 eichene Nutzholzſtamme 3. 4, Cl. 
Wagneritangen, 
u. 4. El. 


9 Hieferne nme 3. 
erüftita 

* after eichen Bit 3 % et. 
bu „ ku u“ 





— 
— 
— 
au. 


" ” 


5 * — 
a el er 
Das Bürgermeifteramt 
% € Eberhardt: 


| 





Verfteigerung 


ſchaft öffentlich verſteigern 


lampen, 


ſchaften. 


dem Säge | Luſtjagen im — 
Walde an die Meiftbietenden ae 


B öffentlich” verfteigern, als: 7'/a] 
von Wirthſchaftsge— | 19 Stüd eichene Stämme 3. L % ET. 
räthſchaften. | 7 Abicit 2. ©. 
‘ Montag ‚pen 25, — 1870, | 0 „ Hieferne Stämme 2, — 
achmittags 2 Uhr, zu Seiligenſtein . 
im ihrer Ü MWohnlng laht Fre Matthäus 2 ” gihene Waguerſtangen. 
Koch Wittwe wegen Aufgabe‘ der Wirth- 52 zur zu ——* 
175 ji ruſterne Arthelm 
12 Wirtbichaftätiiche, 50 Stühle , 8 100 Shihpen: m. —* 
Gartentiſche, 120 Gartenftühle,, 12 A af 
Gartenbänte, Garten und Hänge „+ after eichen Miffelbog. 
Flaſchen und Gläjer in a ” n Sceitboll. 
oe Buhl un mine 6 
ftige Haus⸗ und u. 5 : Brügelboßz, 
6 eichen Stodholz. 


Kiel, 4 Notar. 


Bürgerhofpitak. — zu Speyer. 
pen 





in — — zum ſchwarzen Bären, 
lüht- die Heipitalverwaltung 4u-Speyer 


das · nachbegeichnete Holzmaterial aus; 


14!/a fiefern Stodhol 

500 Stüd tichen Wellen mitger. Wriigeln, 

10, „ kietem 

8525 gemiſchte Heifermelleh.. ” 

650 Zaunmellen 
Speyer, den 23. April 1870. 


Die Sofpitieisgomimilfion. 
30,000 


Königſteine 


* 








verkauft 112 


Jakob — 











Sager in Fi und Beidenhüten. 
Stroß-, Roffası- & Palmfüten | 


(Acht importirten lorentinern). 








Gasen in Parıfer um Bertlat 
Phantafehüten, 
Mädgenhüten. 


Damen- und 








J. Brennemann 


erlaubt ſich Yiemit fein im jebmöglichen Genre reichhaltig affortirtes 


„es SHutlager u 


(früßeres Local von Kirner, Schmidt & Komp.) 


zu geneigter Abnahme beftens zu empfehlen. Billige, fefte Preife. Reelle Bedienung. 


Reparaturen an allen Hüten. bejorge prompt. 


Soeben wieder neue Sendung: 
 Kinder- & Wagen 
za . G H.N ägele. 


1868r 
Königsbadyer Rothwein 
Deidesheimer Riesling 


empfiehlt beſtens 620/.) 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe 16. 


Zur. Borichule 
den Eintritt in die Bateissfchule finden bie —— Montags den 


für 
25. 26. bei dem f. Rectoratervon 10—12: Uhr. St [802*/s] 
J. Fiseher. 








à 36 fr. per Litre 











Unterzeichneter macht die ergebenite Anzeige, 
daß er feine bisherige Wohnung in der Salzgaſſe 
veriaſſen uud von heute an neben Herrn Kaufmann 
Eberhardt in der Breiten Stage wohnt. 

Ich empfehle mich zugleich meinten Freunden und 
Gönnern mit veichliher Auswahl von Weitphäler 
und Bielefelder Leinen, Gttlinger Ehiffon, Bike: 
Seren und üchtfarbig Baumwollenzeug und Bett: 
zeng um billige Preife. (788°,4] 

i Joseph Sebastian. 





” 
Anzeige und Empfehlung. 
Mir beehren uns, hiemit die exgebenſte Anzeige zu machen, dab wir unter'm 
Heutigen eine | 


Ban- und Möbelſchreinerei 


nebjt einem 


Sager in. Kaflen- und Solftermöbel 
errichtet haben. Wir werben uns bemühen, unjer Lager ftet3 auf's Beſte zu jor- 
tiren und ſichern bei gefl. Veſtellungen ‚billige Preife, prompte und reelle Bebienu 
zu und halten uns. bei Vebari, beitens empfohlen. [7898] 

Speyer, den 1. April 1870 


Hornbach & Vogel, 


Predigergafle Nro. 1. 

Gpileptiihe Krämpfe (Fallſucht) J 

heilt brie flich der Speciatarzt für EpilepfieDdortsr 0. Killisch in 
Berlin, jegt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt [212°] 












Quittung: I 8 5 AH, 1 fl, Hrn. Dr. 3. 
Meitere Gaben für das pfälz. Lehrer | 10 fl. Dun. B.2 nt. 42 fr., durd Hrn. 
Waifenftift: durch Hrn. Inin. Hoffmann geittl. Kath Dr. Beder — 8fl. 
von Fr.0. ©. 2fL., Orn. N. 2fl. 20 tr. 30 fr. von Fr. M. 1 fl, worür beitens 
Hrn. &. 1 fl. Hirte, HmiBohfl, | Dank jagt, Summa: 252. fl. 21 Er. 
Hrn. Si bil, FdiS. 2 Hs direstivon Speyer, den 23. Avril 1870. 
Hm. Gl. 1 fl, Hm. M. 1 fl, Hrn. Berger: 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jager. — Drud und Verlag der Jäger 'ichen- Dradterei 





[818°/:] 


| Soda-& Selterswasser 


jeden Tag in frifcher Füllung empfiehlt die 
Mineralwafferanftalt 
von Wilhelm: Strasser. 
Lagen bavon bat Herr [828 /s} 
G. F. Strasser 
am Altpörtel. 


Reftauration zum Bahnhof! 


Morgen Sonntag 


Harmoniemufik 


von ber 
Geſellſchaft Conrad. 
Anfang 3 Uhr, — Entree 3 Er. 
Es ladet böflichit ein’ A 
P. Deutlich. 








Höhren » Brunnen, 
die billigiten Brunnen, weil fein Schacht 
nöthig, empfiehlt billigit [765°/4] 
©. König. 
Getragene Kleider, 
Uhren, Viandiceine, Weiszeug, alte 
Stiefel und Schuhe, gebrauchte Koffer, 
alte Gold- und SilberrBorden werden 
u kaufen gejuct und wo möglichft der 
öchite Preis bezablı von Johann 
Weiss, Irödler, wohnbait in ber 


Herdgaſſe No. 33, unter ber Vierbrauerei 
zum rotben Yöwen. KL "a 











Der Laden mit Wohnung im 
unteren Stod meines Haufes iſt er ver 
miethen. [787°/e] 

Jean Schütz. 


Auszüge 
and dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptftant Speyer. 
Getraut murben: 


21. April, Georg Wilhelm Schwab, 
a nah Et 
beide ledig pon bier, 

3, Poripp Heinrich Depner; Cifig‘ 
fieder, mit Catharina Bechtel, beide ledig 
von hier. 

Sen. Wilhelm Habermebl, Ziegler, 
mit Anna’ Barbara Handermann, beibe 
ledig ‘von bier. . 

Den). Johann Martin Ehrenpreis, 
Taymer, Wittwer von bier, mit (ram 
zisla Reele, ledig von Dudenhofen. 

Geboren wurden: 

20. Ein Sohn, genannt Auguft Emil 

22. DemEigarrenarbeiter JatobMähr, 
v. f. Ehefran Anna Chriſtina Sieber, 
eine Töchter, genannt Ana Wilhelmina. 

Deni, Dem —— — Johann 
Thomas * dahier, Bürger in Hegen⸗ 
dorf, n. ſ. Fheſtan Helena Sopbia Gulden, 
eine Tochter, genannt Pauline, 

Den. Dem Tagper Georg * da · 
bier, Bürger in Verghauſen, ©. 1. Ehe 
frau Catharina‘ Merdian, eine Tochter, 
genannt Anna Maria. 

Geltorben find: 

22, Emil Bär, 6 3. alt, Sohn” bes 
Handeldmannes Salomon Bär dabiF, 
Bürger in Verahaufen und defien Eher 
frau iFriederifu Feibelmann. 

23, Johann Schmitt, IY. alt, So 
de3 Yimmermanties Johann Schmitt 5 


deilen Ehefrau Catharina‘ Trunt 





peyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem —— sbeiblatt „„Palatina‘’ für Speyer 
Kreuzer, auswärts ra die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 104 reuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Spener ımb 


mogegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 
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Dienstag, den 26. April 1870. 





Tagesiüberficht. 
* Speyer, 25. April. 

Dee Entwurf des neuen, an die Sammer ges 
rachten Wahlgefeges liegt nun vor und ebenjo die 
orgeſchlagene, geſetzlich Feitzuftellende Eintbeilung der 
Babhlbezirte. Die Hauptbeftimmungen des. eriteren, 
ver aus 36 Artikeln befteht, wurden bereits mit« 
jetheilt. Was die Wahlkreiſe betrifft, jo findet ſich 
»i denjelben die Unomalie, daß 3. ®. die Stadt 
Amberg mit 12,312 Einwohnern einen Abgeordneten 
halten joll, während Bezirken mit dreimal und bei» 
aahe viermal fo viel Seelen, ebenfalls nur 1 Nbger 
ardneter zugedacht ift. 

Die Pfalz bildet nach dem miniſteriellen 
Entwurfe die Wahlkreiſe 42—61l und zwar wie 
folgt: 42. Wahllreis: die Stadt Saijerslautern. 
43. Die Städte St. Ingbert und Zweibrüden. 44. 
Die Stadt Ludwigshafen mit Frieſenheim, Munden— 
beim, Mutterftadt, Oggersheim und Rheingönnheim. 
45. Landgericht Yandau. 46. Die Laudgerichte Berges 
zabern und Annweiler. 47. Landgericht Neuftdot a. 
9. 48. Landgeriht Speyer. 49. Landgericht Eden« 
toben. 50. Zandgeriht Germersheim. 51. Landge— 
richt Handel. 52. Die Landgerichte Frankenthal und 
Ludwigshafen ohne die Gemeinden Ludwigshafen, 
Friefenheim, Mundenheim, Mutterftadt, Oggersbeim 
und Rheingönnteim, 53. Landgericht Dürkheim. 54. 
Die Landgerichte Kirchheimbolanden, Göllheim und 
Rockenhauſen. 55. Die Landgerichte Obermoſchel— 
Lauterecken und Wolfſtein. 56. Landgericht Grünſtadt. 
57. Die Landgerichte Kaiferslautern, Otterberg und 
Winnweiler ohne die Stadt Saiferslautern. 58. Die 
Landgerichte Pirmaſens, Dahn und Waldfiſchbach. 59. 
Die Landgerichte Kuſel und Landſtuhl. 60. Die Land— 
gerichte Homburg, St. Ingbert und Waldmohr ohne 
die Stadt St. Ingbert. 61. Die Landgerichte Zwei— 
brüden, Bliestaftel und Hornbad) ohne die Stadt Zwei— 
brüden. 

Die Kreishauptftadt Speyer, welche doch vermöge 
der Regierungs- und kirchlichen Stellen, der Bildungs« 
anftalten u. ſ. w. in unjerm Regierungsbezirk unbes 
ftreitbar mehr allgemein nnd politisch gebildete Ber 
wohner befißt, al& irgend eine andere Stadt unſerer 
Pfalz, erhält feinen bejonderen Abgeordne⸗ 
ten, jondern wird der Yandbevöllerung gleichge— 
ftellt, während das nur einige Hundert Seelen mehr 
zählende Kaiferslautern, dann Zweibrüden und St. 
Ingbert und endlich Ludwigshafen mit Oggersheim 
und einigen Dörfern, aud je einen Abgeordneten 
wählen jollen. Noch auffallender erfcheint dies, wenn 
man die Seelenzahl der einzelnen Wahlbezirke ver— 
gleicht. Kaiferslautern mit 15,289 Seelen, Zwei— 
brüden und St. Ingbert mit zufammen 17,168 
Seelen und Ludwigshafen umd die zugetheilten Orte 
mit zufammen 16,832 Seelen jollen eben jo ftarf 
vertreten fein, wie Pirmaſens-Dahn-Waldfiſchbach mit 
42,703 und Raijerslautern (ohne die Stadt), Diter- 
berg und Winmweiler mit 42,425 Seelen! 

Ob darin Plan und Syſtem, ob Recht und Bil- 
(igkeit darin liegt, mögen die Lefer entſcheiden. Wie 
ein Minifterium einen ſolchen Geſetzesvorſchlag machen. 
fann, das ift geradezu unbegreiflih. Indeſſen ift gar 
nicht daran zu denken, daß die Abgeorduetenfammer zu 
einem folhen Entwurf Ja jagen wird, 

Der Fürft Karl von Rumänien hat Münzen 
mit feinem Bruftbilb prägen laſſen, die Pforte jedoch 
hiegegen, als mit den Berträgen im Widerjprud, Pro» 
tet erhoben. Die rumänifche Regierung wollte Gold« 
münzen in frankreich prägen laffen, die franzöſiſche 
Regierung. hat. dies aber, auf die, Borftellungen der 
Pforte, unterfagt. 


Deutfchbland. 

* Speyer, 24, April. Heute teilt hier mit aller 
Beftimmtheit das Gerücht auf, daß Herr Seminar- 
Injpector Reither zum Biſchof ernannt ſei. Nah 
einer andern Verſion fei die Ernennung noch nicht 
erfolgt, aber in Kurzem mit Sicherheit zu erwarten. 

+* Speyer, 25. April. Nachdem für den Bau 
einer Eijenbahn von Heidelberg nah Schweßingen mit 
der Fortſetzung von da bis zur Laudesgrenze bei 
Epeyer durch das im Geſetz- und Verordnungsblatt 
für das Großherzogtgum Baden publicirte Gejch vom 
2. Februar d. J. diejenigen Grundlagen gegeben 
wurden, welche eine baldige Ausführung diefer Bahn 
erwarten laflen, wenn auch auf bayeriicher Seite deren 
Anſchluß zur Einmündung in den Speyerer Bahnhof 
geſichert ift, hat unjere Kreisregierung nicht unterlaffen, 
bei höchſter Stelle die ebenfo dringlichen als eingehen— 
den Anträge zu ſtellen, daß dieſer Anſchluß alsbald 
zur Realifirung gelangen kann. Zu dieſem Zwecke 
baben fi die Verwaltungs » Organe der vereinigten 
Pfalziſchen Eifenbatu = Gefellichaften am 8. dieſes 
Monats bereit erflärt, die Verbindungsbabn auf 
Rechnung der Pfälziſchen Ludwigsbahngeſellſchaft bauen 
zu laſſen und in gemeinſchoftlichen Betrieb zu nehme 
falls die k. Staatsregierung in Gemäßheit der Fiff. vi 
der Bereinigungsgrundlagen vom 31. Auguft 1869 
Als 90 Zinjen des Baulapitals aus der gemein- 
Ihaftlihen Betriebirente bis zum 31. December 1904 
in der Art garanlirt, dab die sub Ziff. IV lit. b 
der Bereinigungsurfunde fixirten Minimalzinfen und 
Präcipuen der Altien der vereinigten Gefellihaften hie— 
durch nicht geichmälert werden. Gleichzeitig mit dieſer Er— 
Mätung wurden don der Eiſenbahnverwaltung die ein— 
Ihlägigen kechniſchen Elaborate und Koſtenanſchläge mit 
den Örundermwerbung&verhandlungen in Borlage gebraht, 
woraus zu entnehmen if}, dab die dermalige Schiffbrüde 
bei Speyer zu einem Rheinübergange für Eiſenbahn— 
Wagen mit Lolomotivbenügung unter Belaffung einer 
Fahrbahn für den gewöhulichen Straßenverfehr un« 
ſchwer adoptirt werden kann und dab die Berbindungs- 
bahn mit faſt gleichen SKoften mittels Halbtreisbe— 
ſchreibung von Speyer in der füdlihen wie in der 
nördlichen Richtung möglich if. Die Entjcheidung der 
Sade häugt unnmehr zunächſt von dem Umſtande 
ab, daß die k. Staatsregierung einen Geſetzentwurf 
an den verfammelten Landtag bringt, wonad) derſelbe 
die Zuflimmung zur Gewährung einer Zinsgarantie 
bon 4" pGt. zu dem erforderlichen Baufapitale in 
dem Sinne der Erklärung des Vermaltungsraths ber 
Pfälziihen Eiſenbahnen ertheiltund glauben wir einem 
dahin zielenden Geſammibeſchluſſe der beiden Kammern 
um ſo gewifjer entgegenjehen zu lönnen, als durch die Aus» 
führung der Heidelberg-Spepererfinie | für das Finanzärar 
feinerlei Bejorgnifje wegen etwaigerBeichädigung der übri« 
gen pfälztichen Bahnlinien.entftehen, während anderjeits 
für die Kreishauptſtadt Speyer der Vortheil erreicht 
wird, fie aus dem Zuflande der. Iſolirung herauszu— 
bringen und in das große Eiſenbahnnetz fo einzufügen, 
daß Speyer der Stadt Heidelberg um 5 und der 
Stadt Landau an Bahnlänge um 4 Stunden näher 
gerüdt wird: 

U) Münden, 24. April. Seine Majeftät der. 
König hat aus Anlaß des überaus freundlichen Em— 
pfanges, welder den f. Staatsminiftern Graf v. Bray 
und d. Lug im Stuttgart zu Theil wurde, den würte 
tembergifchen Majeſtäten relegraphiih den wärmften 
Dant ausgedrüdt. — Der Generalmajor und Come 
mandant der 1. Nrtilleriebrigade Marimilian Herdegen 
wurde auf Anfuchen unter Verleihung des Charakters 
als Generallieutenant in den Nuheftand verſetzt. — 
Der IV. Ausſchuß der Hammer der Abgeordneten tritt 
morgen. ‚zu einer Sitzung zujammen, ‚in. welcher Be— 


rathung über die Anträge im DBetreife des MWehr« 
verfaſſungsgeſetzes und über den Beſchluß der Kam— 
mer der Reichsräthe bezüglid der Abänderung des 
Art, 6 der Gemeindeordnung erfolgt. 


Franfreich. 


* Baris, 23, April. Das „officielle Journal“ 
bringt heute in feinem amtlichen Theile bezüglich des 
Plebiscits zwei Laiferliche Dekrete, die von ſämmtlichen 
Miniftern unterzeichnet find. Durch das erjte wird 
das frauzöſiſche Volk berufen, am Sonntag den 8. 
Mai folgenden Plebiscit-Entwurf anzunehmen oder 
abzulehnen: „Das Bolt flimmt den liberalen Res 
formen bei, melde fett 1860 vom Kaiſer mit Bei— 
bülfe der großen Staatskörperſchaften vorgenommen 
und welche durch den Senatusconfult vom 20. April 
ratificirt worden find.” Ein Artikel des Decrets ver— 
fügt, daß die Abitimmung von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, oder wenn die Maires darauf ans 
tragen von Morgens 5 Uhr an ftattfinden muß. Das 
jweite Decret verfügt, daß das erftere auch in Algerien 
zur Ausführung gebracht wird. Gin Artikel deflelben 
bejagt, daß der Generalgouverneur ermächtigt ift, 
durch eine jpecielle Verfügung die Modificationen zu 
beftimmen, welche die Beitimmungen des borhergehen- 
den Decrets dom jelben Datum in Folge des admini— 
ftrativen Regimes von Wlgerien zu erleiden haben 
fönnten. Der amtliche Theil des officiellen Journals 
gibt ferner den Wortlaut der Verfaſſung des Reiches, 
wie fie aus dem im Senat in der Sipung vom 20. 
d. Mis. votirten Senatus-Gonjult hervorgegangen ift. 
Wie die „France“ richtig angegeben hatte, wird in- 
deſſen dieſer Senatus-Gonjult nur veröffentlicht, nicht 
aber promulgitt. 

* Baris, 24. April. Das officielle Journal 
bringt folgende Proclamation des Kaiſers: 

„Franzoſen! Die Verfaffung von 1852, welche 
fraft der Vollmachten, die Ahr mir verliehen hattet, 
entworfen und durch die 8 Millionen Stimmen, welche 
das Saijerreich bergeftellt haben, beftätigt wurde, hat 
Frranfreih 18 Jahre der Ruhe und des Wohlitandes 
verichafft, welche nicht ohne Ruhm waren. Sie bat 
die Ordnung gefichert md läßt den Weg für alle 
Verbeſſerungen offen. Daher, je mehr die Sicherheit 
fi befeftigt bat, um jo mehr hat fich für die Frei— 
heit eim weites Feld eröffnet; aber allmählig einge: 
tretene Umgeftaltungen haben die Grundlagen des 
Plebiscits berührt, welche nicht ohne eine Berufung 
an die Nation modifizirt werden fonnten. Es wird 
daher nöthig, daß der neue Berfaffungsvertrag durch 
das Volk gutgebeigen wird, wie es ehedem mit den 
BVerfaffungen der Republik und des Kaiſerreichs ger 
ſchehen ift. In dieſen beiden Epochen glaubte man 
au, was ich ſelbſt noch Heute glaube, daß Alles, 
was ohne Euch geſchieht, ungeſetzmäßig iſt. Die Ver— 
faſſung des kaiſerlichen und demokratischen Frankreichs, 
welche auf eine kleine Anzahl von Grundbeſtimmungen 
gebracht wurde, die nicht ohne Eure Zuſtimmung ver— 
ändert werben können, wird den Vortheil haben, daß 
fie die vollzogenen Fortſchritte endgiltig macht und 
außerhalb des Bereiches der politiſchen Umwandlungen 
die Grundfäße der Regierung feftftellt. Die Zeit, welche 
nur zu oft in unfruchtbaren Streitigfeiten und Leiden— 
ſchaften vergeudet wurde, wird fortan nüßlicher dazu 
berwendet werden können, die Mittel aufzufuchen, um 
das moralische und materielle Wohlergehen der großen 
Mehrzahl zu erhöhen. ch wende mich an Euch Alle, 
die Ihr feit dem 10. December 1848 alle Hinderniffe 
überwunden habt, um mich an Eure Spige zu ftellen, 
an Eud, die Ihr feit zweiundzwanzig Jahren mid 
unaufpörlid dutch Euere Stimmen erhöht, durch 
Euere Mitwirkung unterftüßt und durch Euere Liebe 
belohnt habt. Gebt mir einen neuen Beweis des 
Zutrauend. Indem Ihr zur Urne eine bejahende 
Stimme bringt, werdet Ihr die Drohungen der Res 
bolution beſchwören, auf eine fefte Grundlage die 
Drdnung und die Freiheit gründen und für die Zus 
funft den Uebergang der Krone auf meinen Sohn 
erleichtern. Faſt einftimmig habt Ahr vor achtzehn 
Fahren mir die ausgedehnteſte Gewalt übertragen, 
Zretet heute eben fo zahlreih der Umbildung der 
faiferlihen Regierung bei. Kine große Nation kann 
ihre ganze Entwidelung nicht erreichen, ohne ſich auf 
Inftitutionen zu ftüßen, welche zugleich die Beitändig- 
feit und den FFortfchritt verbürgen. Auf die Forde—⸗ 
zung, welche ich an Euch richte, die in den letzten 
zehn Jahren erzielten liberalen Reformen gut zu 
beißen, antwortet mit Ja. Was mich betrifft, fo 


twerde ich, getreu meinem Urſprunge, mi von Euren 
Gedanken durchdringen laſſen, mich durch Euren Willen 
feäftigen und im Bertrauen auf die Borjehung, nicht 
aufhören, ohne Unterlaß an der Wohlfahrt und der 
Größe Frankreichs zu arbeiten. 
Palaft der Zuilerien, den 23. April 1870. 
Napoleon.“ 

* Paris, 24. April. (Tel) Behufs Beſchluß-⸗ 
faſſung über ihre Haltung bezüglich des Plebiscits 
haben die Führer der Legitimiften in den Bureaug 
der Barteiorgane „Union“ uud. „Sazette-de France“ 
Berfammlungen abgehalten. Beide Verſammlungen 
haben fih über ein gemeinſames Manifeft: geeinigt, 
weiches die genannten Blätter heute veröffentlichen: 
Dasielbe empfiehlt der legitimiftiichen Partei die Ver— 
werfung des Plebiszits und’ zwar gibt die Verſamm— 
lung, welche in den Bıreauxr der „Gazette de France“ 
abgehalten wurde, dem berneinenden Botum den Vor— 
zug, während die Parteiführer, welche in dem Res 
dactiondlofal der „Union“ aujammengetreten waren, 
zur gänzlichen Euthaltung von der Abftinmung riethen. 

* Baris, 24. April. Der „Siöcle” bringt 
folgende ſehr unmahricheinliche, aber kurz dor dem 
Plebiscit für die republitanihe Partei nicht ganz 
unzwedmäßige Nachricht über hohe Gunfibezengungen, 
die Herrn E. Dllivier zu Theil geworden jein follen: 
„Es wird verfichert, dak der Kaiſer Herrn €. Ollivier 
nad feiner Rede im Senat fünf Decrete übergeben 
hat, die ihn nad) vinander zum Nitter, Officier, 
Gommandeur, Großofficier und Großkreuz der Ehren- 
legion emennen und ihm freiftellen, fie im offi« 
ciellen Journal zu veröffentlichen, wann er will. Der 
Kaiſer bat gleichzeitig Herren E. Ollivier einen großen 
Stern der Ehrenlegion in Diamanten zum gleichen 
Merthe, wie der, den Herren Rouher ehedem erhielt, 
zum Gefchent gemadt. Und dennoch will man bes 
baupten, daß die Tugend nicht ſchon bienieden ihre 
Belohnung erhalte.“ 

Atalien. 

* Florenz, 23. April. (Tel) Die „Gazetta ufr 
ficiale“ meldet: Der König hatte gejtern Abends einen 
Fieberanfall, welcher mit ſehr reichlichem Scharlad- 
ausſchlag verbunden war. Gegenwärtig hat das 
Fieber nachgelaſſen. Nach Verſicherung der Aerzte iſt 
in zwei bis drei Tagen die vollſtändige Wiederher— 
ſtellung zu erwarten. — Die Kammer begann die 
Budgeidebatte. 


Türkei. 
* ſonſtantinopel, 25. April. (Tel.) Eine De 
peſche des türliſchen Geichäftsträgers in Athen meldet, 
dab die bei Marathon von Räubern gefangen genom- 


. menen Engländer getödtet worden find. 


Vermiſchte Nachrichten. 

—Speyer, 24. April. Der Bezirkslebrerverein Speyer · 

Germersheim hielt am 20. April ſeine erſte Jahresverſammlung 
in Germersheim. Die Theilnehmer wurden durch die Gegen- 
mwart der Herren Negierungsratb Dr. Jordan, Sreisarcivar 
Schandein, Decan Wündiih und Bezirfsamtmann vo. Divers 
erfreut, Der Borjtand des Vereins eröffnete die Verſamm — 
lung mit einer kurzen Begrüßung und Aniprace, in welcher er 
Grundlage, Zwech und Wirlſamkeit des Vereins bervorhob, 
und bejonders die Notbwenbigkeit des Hinmirlen® auf eine 
ebeihlihe und endgiltige Sculreform betonte, Den eriten 
Vortrag hielt ſodann Herr Yehrer Ecarius von Speyer 
über die allgemeine Wehrpflicht in ihrem Bezug auf Volk und 
Schule. Er begarın mit einem Rüdblid auf die Deeresein 
einrichtungen der Egypter, Indier, Verjer, Germanen, Örte- 
ben und Römer, ging dann auf das Rıtterthum und, die 
Gonfeription über, dann auf die Ergebniſſe des Jahres 1866 
und auf die in Folge deſſen bei ung eingeführte allgemeine 
Mehrpflidt. Das —82 der Ginjährig Freiwilligen führe dem 
Heere mehr Bildung zu als dies vorher ber Sal geıweien 
jei; aber auch eine beilere Worbildung der Lehrer werde da- 
durch nothwendig und der Vortragende wüniht, daß dieje in 
den Latein oder Gewerbhſchulen geichehen möge, 

Herrn Lehrer Hörner erwähnt, an dieſen Vortrag an« 
fnüpfend, der gegenwärtigen Morbildung ber Lehrer in ben 
Bräparandenichulen. Nach einer fürzlıh ihm yegenüber ge 
äußerten Meinung fei diefe VBorbildung eine jehr theure und 
man fönne wohl mit weniger Geld denſelben Zweck erreichen 
und, da die Kammer jelbft beim beiten Willen kaum Geld für 
bie Lehrer auibringen könne, fo lönnten berartige Erſparniſſe 
für Alteräzulagen ın Zeiten der Noth verwendet werben. 

Herr Baubeamte Grebenau ſprach dann über Mak 
und Gewicht mit beionderer Berückſichtigung des metrifchen 
Suftemes. Ein großes Hemmniß in der Entwidlung ber 
Gewerbe ſei auch die oft ungenügende Vorbilbung des Yand- 
werferitandes. 

Aus. der Mirtheilung des Schriftführer, Herrn Jahn, 
entnehmen wir, daß der pfälziiche Kreislehrerverein ſich in 15 
Desirfävereine getheilt bat, duß der Geſammtverein 9125 Mit 
glieder, darunter etwa 1500 in der Pfalz zählt, wonon 147 
auf den Beirt Speyer-Germersheim (73 auf 4* und 74 
auf Germersheim) kommen. Unter dieſen 147 Mitgliedern 
unſeres Bezirkes find 640 Lehrer. 


An Betreff des pfälziſchen Lehrerwaiſenſtiftes wird die 
nachſte Kreisver ſammlung entſcheiden. Doc einigte man 
in der gegenwärtigen Verſammlung dahin, daß das Lehrer 
waiſenſtift jelbitftändig fein und dirftine Vehrerwailen durch 
Geldreichungen an Mütter und Pflegeeltern unterftügen jolle, 
(Diele etwas kurzen Angaben unferes Berichterftatters find 
wohl dahin zu verſtehen, daß das Lehrerwaiſenſtift fein eigent 
liches Waiſenhaus fein joll Ind daß die Gaben nicht blos an 
die Hinterbliebenen von Vereinsmitglieden, ſondern an, be» 
dürftige Waiſen des Lehrerftandes überhaupt geipendei werben 
tollen. D. R.) 

Der Nachmitta 
Herr Areisarhivar Schandein ſprach noch in längerer ſchwung · 
voller Rede über die Annäberung zwiſchen Schule und Leben 
umd brachte dem Seile des Pehreritandes ein Hoch aus. 

* Speyer, 25. April. Herr Regierungsrat Römmic 
J * zu den Sitzungen des Bollparlaments nah Berlin 
abgereilt. 

* Speyer, 24. April, Am verfloffenen Freitag Nach» 
mittag brobte auch dem Speyerer Walde in ber Nähe bes 
eriten Babnmwärterbäuschens ein Brand, der indeilen durch 
das glüdlihe Eintreffen von 3 jungen Lenten unterdrückt 
wurde, Mit Anſtrengung zogen diejelben eimen Graben um 
die brennende Stelle und im Ermangelung anderer Mittel 
biezu bebienten fie fich ihrer Hände, 

** Speyer 25. April. Verfloffenen Samstag, kurz 
vor Eintritt des heftigen Sturmmindes, der uns den Um⸗ 
ichlag der vorber jo warmen in bie aegenmärtige fühle 
Mitterung brachte, bildete fih auf der Dudenhofer Straße 
eine Windhoſe. Tiele Erſcheinung wurde von verſchiedenen 
Berfonen beobachtet und ift ung mehrfach geichildert worden. 
Zuerſt bildete fih ein ſchwacher Wirbelwind, der allmählig 
immer größeren Umfang annahm, einen immer ausgebehnteren 
Kreis beichrieb, Staub, Strob, leichte Stüde Holz u. ſ. w. 
aufnahm und in einer Säule emporhob. Der innere Raum 
der Windhoſe ſchien hohl und den Durchmeſſer der Ericheinung 
ſchaͤtzte marı auf 4 Meter. Gie bewegte ſich mit Allem, was 
fie in die Höhe nehoben hatte, über bie Felder weg gegen 
Dartbanien zu. 

* Speyer, 3. Npril. Zum erftenmale 
neuen Siebenergelege haben heute die Feldgeſchworenen von 
Epener ihre Functionen auszuüben. Die Siebener beftehen aus 
ben Herren Schü, Finninger, Müblberger, Kraft, Spitzer, 
Louis Müller und Adolph Haffner. i 

Am Necdar it man beichäftigt, das neue Syitem der 
Drabtieil-Schleppichifftahrt auf der Strede von Mannbeim 
bis Heilbronn einzuführen. Die Einleitungen biegu werben 
von einem aus nterefienten des Handels und Schifferitandes 
beftehenben Gomite getroffen. Auch am Nedar wird dafür 
gebalten, dab das neue Syitem mit Vortheil für den Verkehr 
zu benüßen it, { 

Worms, 21. April. Geſtern bat die Schiehcommijfton 
die Schiehorbnung für das 5, mittelrheiniihe Bundesſchießen 
babier ieitgeitellt. Dasielbe wird vom 19. bis einichliehlich 
den 28, Nuni d. %. abgehalten. Am Schießen können fi 
nur beutiche Schügen, welche dem beutichen Schügenhunde an⸗ 
aebörgn, und nichtdeitiche Schügen betheiligen, Leßtere können 
auf die Ehrenzeichen „Worms“ und „Rhein“ nicht ſchießen. 
Die Anmeldungen zu dem Feſt müſſen vor dem 1. Juni ger 
ſchehen. Die Schügen zahlen für ihre Schügenfarte 1 fl. 45 
fr., wovon #5 fr. bei dem Schußgeld in Abzug kommen, Der 
Schügentag wird Dienstag den 21. Juni, Morgens 1 5 
in der Feithalle abgebalten, Es werden 24 Scheiben aufge 
ftellt: 2 Feldfeſtſcheſben, 9 Feldlehtſcheiben, 2 Standfeltichei« 
ben, 7 Standfebriceiben, 1 Feldinduitrieiheibe, 1 Stande 
induftrieicheibe, 1 Jaadſtandſcheibe, 1 Scheibe für Schnellfeuer. 
Auf die Tyeld- und Standfeitiheiben hat jeder Schütze 1 Tar 
belle von 2 Schub. Auf die Feld» ſowie Stanbinduftrieicheibe 
hat jeder Schüße eine Tabelle von drei Schub. Die Tabellen 
auf dieſen 6 Scheiben lönnen einmal erneuert werben. Auf 
ben übrigen Scheiben ift die Zahl ber Schärfe unbeichräntt. 
Der Einfag_für jeden Schuß auf die Kehrſcheibe beträgt 10 
fr. Der erite und zweite Einjag auf Die Feſtſcheibe beträgt 
3 A. der Einſatz auf je eine \nduftrieiheibe 1 fl, die Ere 
neuerung der Tabelle auf die Anduftriejchreibe 30 fr. 

Frankfurt a. O. 16. April. Nah den von Land⸗ 
wirtben, welche in ihrer Wirtbichaft fchmedifche Arbeiter be 
Schäftigen, bis jeßt eingelaufenen Nachrichten find jene mit 
den Schweden recht zufrieden; die Arbeiter zeigen ſich jehr 
anftellig und genügiam. Jeder bat ein Ichmwebiich-beutiches 
MWörterbuch bei ſich, umgetebrt jeder Deconom ein deutſch⸗ 
ſchwediſches. Mehrere DOeconomen, welche erit die Vrobe ab« 
warten wollten, haben fich nun auch zur Heranziehung folder 
Arbeiter entichlofien und ber Vorjtand des lanbmwirtbichaftlichen 
Clubs bat die Bermittelung einer abermaligen Anwerbung 
übernommen. 

Siegburg, 2%, April, Bor einigen Tagen lam mit 
der Deutz · Gießener Eifenbahn ein Wagen mit über 100 Stüd 
jungen Schweinen bier an, ber beim Oeffnen einen ſchauder- 
haften Anhlid darbot. Die armen Thiere lagen in dem luft. 
dicht verichloffenen Waggon zum größten Theil alle erſtickt 
übereinander geſchichtet. Leider beſihen wir bier feinen Thier« 
ſchutz · Verein, der gegen ein jolche Unmenfchlichfeit angehen kann. 

Magdeburg, 23. April, Die Feuersbrunſt, welche 
heute früb bier ausbrah, nahm ihren Anfang in einem 
Stalle, welcher zu dem in der Johannisbergerſtraße belegenen 
Gaſthof „Stadt  rantiurt” gehört; die abgebrannten Speicher 
waren mit Zuder, Del, Fettwaaren und Tabak angefüllt. 
Der Schaben wird, weiteren Schägungen zufolge, auf etwa 
1'/a Million veranschlagt ; bei den Verjicherungen find meiſtens 
ausmwärtige Gefellibaften betheiligt. 

‚ * Im ber Näbe von Air bat ein framzöfiiber Bauer 
beim Ausgraben eines Delbaumes ein Käſichen nefunden, 
welches 80,000 jyranten in Goldmünzen mit dem Bilde Lud⸗ 
wigs XVI. enthielt. Sie ſcheinen in der eriten frangöfiichen 
Revofution vergraben worben zu fein, 

London, %. April. Durd einen Zufall werben mir 
gewahr, daß die Themſe unlängit einen feltenen Gaſ 
Alligator, beherbergt hat. Bor einem der Londoner Polizeir 


ward dem gelellinen Leben gewidmet. 


jeit bem 


A 
b - 
1 Ubr 

ch 


einen 


gerichte klagte nämlich ein Fahrmann ſein Leid, daß er die 


Beſtie im Fluſſe gefangen habe, daß ſie aber auf die eine 
ober andere Weile in die Eine eines Menageriebefigers-mb 
Verfäuierd von milden Thieren gelangt jet, welcher "bie 
— verweigere. Der Richter ordnete die Heraus ⸗ 
gabe an. ” 
In Sheifield, dem Schauſplatz jo mander Geſetzes - 
Ueberſchreitung Seitens der Gewerlpereine, iſt ein unterneb- 
mender Theaterdirector auf den Gedanken‘ gelommen, die 
feineswegs rubmmürdige Vergangenbeit des Verbandes ber 
Sagenſchleifer über die Bühne geben zu laffen. Da wird die 
ganze Handtiererei einer Gewerloereins « Hevofution dem Zu · 
ſchauer vor Augen geführt. Werkzeuge werden unbrauchbar 
emacht, Bulver wird in die Schleifträge geichüttet u. f. w., 
les, wie man es in Wirklichkeit nicht ſchöner haben kann. 
Nur dadurch unterſcheidet das Stüd fi) vom wirklichen Le 
ben, daß dem Berbrechen die unmittelbare Strafe auf dem 
Fuße iolgt. Broadhead, der beruchtigte Secretär des Gäger 
ichleifer-Verbandes, ift zur Täufchung ähnlich dargeftellt. Daß 
Galerien und Barterre einen lauten Beilall ficht fparem, 
jobald irgend eine geſehzwidrige That vollbracht ift, zeigt, daß 
das m einen keineswegs guten Einfluß auf das Publikum 
ausübt, 


Handels⸗ und volfswirtkfchaftlidhe Berichte. 

. Yrantjurt, 21. April, Eedermeſſe.) Bezugnehmend 
auf unleren Bericht vom 16, c. blieb die Nachftage nad 
allen Sohllcdergattungen eine rege, und wurbe in der Halle 
jelbft mancher Bolten ın bie dritte, ja vierte Hand abgegeben. 
Brandſohlleder und leichtes für Marktſchuhmacher mangelte 
und wurde dem entiprechend hoch bezahlt. Wacheleber, das 
ihon während des Winters ftet3 angenehm war, holte ca, 2 
Thlr. mehr als jüngfte Herbſtmeſſe. Zeugleder und Rindleder 
von deutichen und oftindiichen Häuten murden bei normaler 
Zufuhr zu den bisherigen Preiſen gehandelt. Ehenfo braunes 
und ſchwarzes Kalbleder, wovon bejonders erſteres in feiner 
Waare ftet$ angenehm iſt. Weißes und- braunes Schalleder 
können fih nur langſam von dem in Frankfurt a. O. erlittes 
nen Rüdgange erholen. Die Preiſe ftellen fh in Partien 
per Holl-Etr. (in Thaler zu W Er.) für 


r 


5häutig Wüjohlleder in Prima-Qualitit 57-59 Thlr. 


„dergleichen geringere Qualitäten . . 51-55 „ 
6häutig Wildfuhleder in Prima-Qunalität 59-63 „ 
dergleichen geringere Sorten . . . 54-5 a" 
Zahmſohlleder in ſcwerer Waare . . 52-56 „ 
dergl. leichtere und geringere Sortu #8—52 „ 
Vacheleder nah Qualität = . 42 „ 
Seugleder „ = ER u 5 
Deutiche Rindleder nah Qualitat 62-6 „ 
Oftindiiche desgl. nach Qualität . . . GIB , 
Kalbleder, braunes nah Qualität . . 125—150 „ 

desgl, ſchwarzes „ = .. 89-118 
(tt. 3) 


Yuher Cours geſeiztes Papiergeld. 
Anhalt» Köthen ſche Kaſſenſcheine & Thlr. 1 und 5 vom 1. 
uni 1848, 
Anhalt · Kothen · Bernburger Kaflenicheine & Thlr. 1 und 5 vom 
2, März 1848, 


— — — Eiſenbahn-Scheine üä Thlr. 1, 
5 und 25. 

Anhalt- Bernburger Kaſſenſcheine & Thlr. 1, 5 u. 25 von 
1850, 1852 u. der ſowie a Thir. 1 von 1859, 
Anhalt-Deifauer Kaſſenſcheine a Thlr. 1 uw. 5 vom 1. Aug. 

1849 unb & Thlr, 10 vom 1. Oct, 1855, 
Anhalt · Deſſauer Landesbanfnoten a Thlr. 1 u. 5 vom 2. 
Januar 1847, 
Bautener (Laufiger landitänd.) Banfnoten & Thlr. 5 v. 1850, 
*— — und Wechſelbanknoten a fl. 10 vom 
. uni 1850, 
Braunſchweigiſche Bank und Darlehens-Banticheine & Thlr. 
„9 und 20 von 1842, 
Braunſchweigiſche Banknoten & Thlr. 10 Gold v. 1. Zuni 1856. 
sy ftädtiihe Banknoten & Thlr. 1, 5, 25 und 50 vom 
Juni 
Daniſche 5 Reichsbanktbalerzettel alt. Emiſſion von 1835, nur 
auf einer Seite blau bedrudt. 
Gothaiſche Kaſſenſcheine a Thlr. 1 u. 5 vom 30, Sept. 1848, 
Holfteiniiche Hafjenanweilungen von 1854. 
Kurheſſiſche Leih und Kommerz Bank-Noten. 
—5 Banknoten, alle vor dem 2, Nov. 1851 erſchienenen. 
Deſterreichiſche Banknoten, auf Eonventionsmünze lantend. 
Potsdamer Stadticeine & Thlr. 1 vom 8. Sept. 1849, 
Polniiche grüne Bankicheine & 1 Rubel, meiße u. rote & 3 SR. 
Reuß j. 2. Caſſenanweſſungen & Thlr. 1 vom 29. März 1849, 
Keuß ält. L. Caſſenamweiſ. à Thlr. 1 vom 15. Mai 1858, 
Roltoder Banknoten vom 1. Juli 1850. 
Schleswig-Holiteiniiche Kaſſenſcheine & Thlr. 1 (2 M.) vom 
3. Sa 1848 


Sämarsbung » Rubolftäbter Kaffenicheine & Thlr. 1 und 5 

von . 

Schwarzburg · Sondershaufener Kaſſenſcheine & Thlr. 1,5 u. 
0 vom 11. März 1854 u. 25. Oct. 1859, 

Aahritembergihe 2, 10 und 35 Gulbenfcheine von 1849 
um , 


Witte beri 


Windrichtung Dimmelafchau 


NS Ühr | 2 Uhr [6 Uhr SüprAüßrlGuhr wet 
org. 1 a. ao.) ; er, 


17] — o18fıv 120 & | S | & =hell und mindig. 
weile sn! |& | © Ipiuufofrenn 
M 7 S | hell und freundlich 
2019 3163 15,16 ee ” 
a1ll0 „18, 16.16 | 65 IS I.» . 
22410 16 15 „ SHISDIED| . — 
28 10 16 16 60 66 bedeckter Himmel, 
ſtarler Wind Nachnn. 


Fr. Weil, Sehirmfabrikant. 
Hauptſtraße, neben Gonditor Cautzler, 


empfiehft bei herammahender Saifon fein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenfchirne, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Pariſer Stöden. 


Sämmtlihe Stoffe und Futtermoufjeline in paifenden Farben, ſowie das Neueſte in Epigenüberzügen für 
Sonnenschirme, find bei mir im großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl Sonnen als auch Regenichirme nach 


gef Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigiten Preife jofort angefertigt. 


[823° ;] 





Höhere Töchlerſchule. 


Der Unterricht nimmt Dienstag den 26. April, 
Weorgens 8 Uhr, feinen Anfang. 1824) 








— 


Das Sommer-Semefter an der mit der 
hiefigen Gewerbs- und Handelsihule ver— 
bundenen Fortbildungsſchule 


für jüngere Kaufleute und Gewerbebefliſſene, im welcher am den Sonntagen von 
11—12 Uhr im Zeihnen und Schönfhreiben, an den Werktagen in dem 
Früh — von 6—7 Uhr Unlerricht in ber frauzöſiſchen und 
deutſchen Sprade, in ber Geographie, faufmännifhen Arithmetit 
und Sandelöfunde, in ver Phyfit und Waarentunde ertheilt wirb, beginnt 
mit dem 27. April und find bie Aumeldungen redtzeitig bei unterfertigter 
Stelle zu machen. — Das Honorar beträgt 4 fl, nachgewieſener Püritigfeit kann 
dasjelbe erlaffen werben. [825] 
Spener, den 14. April 1870. 


Das königl. Bectorat der ——— 
Dr. Keller. 


1868r 
Königshadher Rothwein 


Deidesheimer Riesling 


empfiehlt beſtens 





a 36 kr. per Litre 


[820°;0] 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe 16. 


Vin imperial Mousseux, 


Vin de cabinet Mousseux 


a1 fl. 24 Ir. per Flaſche [826%] 
feinites Pirfhenwafler 1 fL 24 kr. por Fl ., jeinites Swetihgenwaffer 32 tr, 
per Fl., ff. Punſcheſſenz 1 fl. 45 fr. per sl, Curagno 1 fl. 6lr, per AR 

amburger Zropfen 1 fl. 6kr. per Fl. feffermünz 48 fr. per Fl., 
Iiner Getreidetünmmel 48 Ir. per Fl. empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Jacob Moritz, Wormſerſtraße Nr. 24. 


Rheinbad⸗Auſtalt. 


Von heute an bis den 1. November ſind die warmen Rhein⸗ 
bäder für die Sommerſaiſon wieder eröffnet. [827°] 


G. Niemand. 
Epileptiſche Krämpfe (Falfucht) 


heilt briefl ich der Specialargt für Epilenfie Doctor O. Killisch ind 





Begtinieht: Louiſenſtraße 45. Bereits. über Hundert geheilt [2127 
—*8* Eine friſche Sendung so, oo. 
Weinſchöne) 
ee u Königſteine 


— — | verfauft 


Spargeln, 


täglich friſch geftochen, werden pfundweiſe 


812 
Jakob Steiner. 


Röhren = Brummen, 








82, die billigiten Brummen, weil fein Schacht 
— Jacob Kran ‚ nöthig, ‚enipfieblt billigit [765°/4] 
zu den drei Röntgen. C. König. 





Todes-Anzeige, 

; „ Goitet unerforſchlichem Rath 
ſchluſſe bat es gefallen, fo kurz nah ® 
dem Hinicheiben unſerer guten 
Mutter, heute den 24. April des 
Rachmittags um jechs Uhr unieren 
—— ater, ben kgl. eo — 
hoten 


1 Johann Michael Carl, | 


nah längerem Stranfenlager im 
Alter von 63 Jahren zu ſich abyu 
berufen. — 
Die Beerdigung findet Dienlag 
ben 26., Rachmittags um drei 
Ubr, vom Sterbehauſe aus jtatt. 
Um stille Theilnahme bittet A 
Speyer, ben 24, Upril 1870, 
Am Namen der Hinterbliebenen; 
zh. Carl, —— 





[850] Berfciedene Sorten 


Saatkartoifeln 


verkauft J. C. Eberhardt. 


Der Laden nit Wohnung im 
unteren Stod meine: Daufet if A 
87 


miethen. 
Beun Sehntz. 


Sägmehl, 


den jmeilpänner Magen zu 36 fr. 
einipänner zu 24 fr. kann a * 
werden von meiner Sägmüble. 1815%] 


Jacob Steiner. 





Eheverfündigungen 
zu Speyer vom 4, April 1870, 
Rudolph Ehriitoph Dritichler, Schub 
macber, wohnbaft zu Speger, mit Ama 
a. Otto , gewerblog wohndait Ei 


— Adam Florchinger, Schub 
macher, wohnhaft zu Spever, mi 
Elisabetha Leonhardt; gewerblos, wahr 
bajt zu Speger. 

Joſephat Bundſchuh, Tagner, wohn 

aft zu Speyer, mit Anna  obanna 

uringer, Näberin, wohnhaft zu Spever. 

ilhelm Raab, Dreher, wohnhaft zu 

Speyer, mit Euſabeiha Walter, gewerb· 
los, wohnhaft zu Dürkheim. 

Karl ð Rav Henn, Kauſmann, wohn 
halt zu Mannhelm, mit Eliſabetha Hau 
mann, gemwerblos, wohnhaft zu Spevt. 

ie Mayer, Kaufmann, mobnbeft 

annheim, mit Roſalia Hirſch, ge 
—— wohnhaft zu Mannheim. 

Valentin Lehner, Uhrmacher, wohn 
haft zu Speyer, mit Ama Elifabetba 
Thielmann, Witte desdabier werlebten 
Uhrmachers Johann Yaptiit Feldbauſch 

Peter Ludwig Schueiber, Haufınatın, 
wohnhait zu Spener, mit har 
Elijabetba Niedlich, gewerbios, mohnbalt 
zu Speyer. 

Johann Adam Stoll, Zimmermann, 
wohnhaft zu Speyer, mit Öttilie genannt 
Barbara Wader, 

„ge Franz Lajorch, Schiffbauer 

—8* zu Speyer, mit Maria Sopyia 
er gewerblos wohn haft zu Speer 

Andreas Schneider, Schufter, wohen 
aft zu Speyer, mit: Yultama’ Nebel, 
gewerblos, wohnhaft zu Speyer. J 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jage r'ſchen Druderei; 


(Hiezu Die „Palatina” so, 0) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem erg —— „Balatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durd die Volt bezogen 50 Kreuzer, ohne bas Beiblatt 10 8 reujer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 —— von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Pelitzeile berechnet. 








Nro. 97. 


Mittwod, den 27. April 18. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 26. April. 

Die franzöfiihen Oppofitionsblätter fallen un— 
barmherzig über die geftern mitgetheilte Broclamation 
des Kaiſers der Franzoſen ber. und erlauben fich dabei 
eine Sprade, die faum irgendwo fonft gegen das 
Staatsoberhaupt geduldet würde. Um vom „Siecle“, 
„Brangais“ u. U. zu ſchweigen, wollen wir hier nur 
anführen, was das Organ de3 gemäßigten Republi= 
fanismus, der „Temps“, und die beiden Organe des 
ungemäßigten Republifanismus, „Avenir national” 
und „Marjeillaife“, darüber jagen. Der erjtere jchreibt: 
„Die Proclamation könnte nicht erbärmlicher ausge. 
fallen fein. Sie ift jo bejchaffen, daß fie ung, wenn 
wir uns entjchließen könnten, das Plebiscit als eine 
ernfte Partie aufzunehmen, nöthigen würde, mitNein, 
wenn es möglic wäre, zehn», hundertmal mit Nein 
zu jtimmen. Sie ift die der Form nad) beichridene, 
dem Inhalte nach unbedingte Forderung (revendication) 
de3 perjönlichen Regiments.“ 

„Avenir national” meint zu der Proclamation 
des Kaiſers, fie bleibe ſowohl dem Inhalte als der 
Form nad weit hinter den ungünftigften VBermuthungen 
zurüd. „ES war ganz gewiß unmöglid, etwas Ge— 
baltloferes, Matteres, jo wenig dem Ernſt des Augen» 
blids Entiprehendes zu erſinnen.“ 

„Die „Marſeillaiſe“ jagt unter der Aufichrift: 
„Entgeguung eines Bürgers an einen Bonaparte“ : 
„Unjer Herr Napoleon III., der gegenwärtig im Tui— 
ferienjchloß wohnt, beehrt jih, an ſämmtliche Fran— 
zoſen, die den Genuß ihrer bürgerlichen und politischen 
Rechte haben, eine Prolcamation zu richten, die eben» 
fo merkwürdig durch die darin zu Tage tretende über— 
große Beicheidenheit, als dur die nur zu deutlichen 
Anzeichen einer im legten Stadium angelangien Grei— 
fenhaftigleit ift. Diejes kurze Stüd cäfariftifcher Li- 
teratur beginnt mit einem jchwermüthigen Rüdblid 
auf die jüngft verfloffenen 18 Jahre, Ach ja, aus 
ift es mit unferer Yugendlichleit und Tapferkeit; wir 
geben nicht mehr mit gewichttem Schnurrbart, mit 
der Hand am Degen unferes Oheims einher; wir 
pochen nicht mehr jo laut aufdas allgemeine Stimm« 
recht, wir find beicheiden und ſentimental geworden 
und treten vor das Bolt mit verftörter Miene und 
dem Hut in der Hand hin: „Bitte, bitte, um ein Als 
moſen für einen armen Familienvater ! Für achtzehn 
Jahre der Ruhe und des Wohlſtandes, die auch nicht 
ruhmlos geweſen!“ — — — 

Biel günfliger beurtheilen das Actenſtück die der 
Regierung befreundeten Blätter. „Pays“ thut dies 
in Verbindung mit einem Ausfall auf die unten 
folgende Anſprache des Minifteriums, indem es fchreibt: 
„Geftern war es die große Arie, gefungen von fraft« 
voller Stimme; heute ift es die Drehorgel, melde auf 
der Straße und in ben. Höfen fpielt. Geftern war 
e3 der Raijer, heute find es die Minifter.“ 

In Frankreich nehmen die Arbeitseinftellungen 
zu; dieſe und die Waldbrände find jetzt an der Tages« 
ordnung. Auch die Sterbfälle an den Blattern find 
in Paris im Zunehmen. Die Empörung einiger al— 
geriihen Stämme an der moroklaniſchen Grenze 
dauert fort; General Wimpffen fteht mit 2700 Mann 
gegen fie im Felde und hat bereits einige Vortheile 
über fie errungen. Der Scheikh Si-Tahel, welder 
gegen die Franzoſen den Heiligen Krieg predigte, 
wurde im Kampfe getöbtet. 

Der italienische Deputirte Minghetti hatte lürz- 
fich in einem Briefe, den die „Times“ veröffentlichte, ſich 
über die italienishen Finanzen ausgelaſſen. In der 
Einleitung zu jenem Briefe jagt die „Times“, der 
Berfaffer desfelben fei nach. dem gegenwärtigen Finanz- 
minifter Sella am beiten im Stande, Italiens Lage 


zu beurtheilen. Selbitverftändlih ſprach ſich jener 
Brief günftig für die Zukunft Jtaliens aus und hoffte 
baldige Herftellung des Gleichgewichtes zwiſchen Ein— 
nahmen und Ausgaben. Dabei ftüßt er fich ganz bes 
fonders auf die Thatſache, daß die Emnahmen Ita— 
liens jeit mehreren Jahren regelmäßig wadjen und 
die Ausgaben Für Heer, Marine und Verwaltung eben- 
jo regelmäßig abnehmen, Allein es ſcheint, daß die 
Gelehrten der „Times“ doch nicht ſo roſig ſehen; denn 
in ihren Bemerkungen zu dem Brief Mingdetti’3 be 
ſprechen jie ſchließlich auch die Möglichkeit einer Ver— 
minderung des italienischen Miltärbudgets und geben 
zu, daß dasjelbe feit 1862 bis 1869 um die Hälfte 
vermindert jei und fich für 1870 auf nicht ganz 170 
Millionen Franten beläuft. Die „Times“ ſchließt: 
„Wir wiffen nicht, wie weit Jlalien noch fernerhin 
entwaffnen fann. Abgeſehen von den internationalen 
Verwicklungen bedarf man gegenwärtig faft überall auf 
dein Eontinente zahlreicher Soldaten, um der innern 
Polizei auszuhelfen. (Nicht blos auf dem Gontinente, 
jondern auch in Irland und England felbft, was das 
flolze Gityblatt vergikt). Niemand vermag zu jagen, 
wie lange noch die gegenwärtige Geſellſchaft in Frank— 
reih, Spanien, Defterreih und Deutihland Wider— 
ftand leiften lann, und wir haben auch mehr als hin— 
reichende Beweiſe dafür, daß die Elemente der Zer- 
jegung mit Eifer in mehr als einer italienijchen Pro— 
vinz im Thätigleit find. Der einfache Inſtinct der 
Exiſtenz muß in einem neuen Staate wie das König— 
reih Stalien alle anderen Gefühle in den Hintergrund 


"drängen. Der Bankerott wäre allerdings für Jtalien 


ein bellagenswerthes Unglüd, aber der Triumph des 
Mazzınismus, wenn auch nur für einen Tag, würde 
noch weit unheilvollere und unheilbarere Folgen 
haben.“ Wie man fieht, gibt die „Times“ die Mög» 
lichkeit zu, daß Italien wegen der fländigen inneren 
Unruhen und der fortwährenden Verſchwörungen feine 
Armee nicht weiter werde vermindern können und ſich 
in Folge deifen zum Bankerott getrieben jähe, al3 dem 
geringeren Uebel. 

Es beftätigt fich leider, daß die griechiſchen Ban« 
diten, welche bei Marathon eine englifche Geſellſchaft 
überfallen und gefangen genommen hatten, die männ= 
lien Mitglieder derjelben, ohne das verlangte Löſe— 
geb von 24,000 .fl.. abzuwarten, ermordet haben. 
Die Briganten hatten fi, 25 Mann ſtark, bei Oropo, 
am Meere, in einem Thurme feftgefeßt, der von den 
griehiihen Truppen umringt war. Die von jenen , 
verlangte Amneſtie wurde verweigert, darauf ermor« 
deten fie zuerft den Engländer Herbert und den Gra— 
fen Boyle, italienifhen Gefandichaftsjecretair. Sodann 
wurden auch die Engländer Wynet und Lloyd ums 
Leben gebracht. Beim Angriff der Truppen wurden 
mehrere Banditen getödtet oder gefangen, der Reſt 
entfam, wurde aber verfolgt. Dieſe Kataftrophe wird, 
jo wenig fie Diejenigen, welde die Zuflände Griechen- 
lands fennen, überrajhen mag, überall die größte 
Entrüftung hervorrufen, um fo mehr, als die griechi— 
che Regierung mit ven Banditen in Unterhandlung 
getreten war. Man wird fi fragen, ob eine jo 
elende Wirthſchaft noch länger geduldet zu werden 
verdient. Was die Sache noch ernfler macht, ift der 
Umftand, daß ein Theil der Getödteten dem Gejandt« 
ichaftsperfonal fremder Mächte angehörte. Dadurch 
erhält die traurige Angelegenheit einen internationalen 
Charakter. Der Eindrud, welden bie erwähnten 
Nachrichten in England madten, läßt ſich denken. 
Die bedeutendften dortigen Blätter verlangen, daB 
England mit Griechenland ein ernfles Wort rede und 
fih überhaupt etwas eingehender mit der griechiichen 
Trage beichäftige. 

Auch die. „France“ ſchreibt: „Die Frage des 
internationalen Rechts, welche fi an dieſes traurige 


Ereigniß nüpft, ift unſchwer zur löſen. Eine der ge— 
bieteriſchſten Pflichten der Regierungen ift, die Ord— 
nung aufrecht zu halten und die öffenifihe Sicherheit 
zu Ichüßen. Jede dieſer Aufgabe nicht gewachſene 
Macht muß abdanken. Die Folgen ihrer Unfähigkeit 
ziehen eine ſchwere Berantwortlichleit nah fih. Die 
europäiihen Staaten, welde von Griechenland eine 
vehtmäßige Genugthuung und Bürgſchaften für die 
Zutunft verlängen, werden nicht außer Acht laſſen, 
dak don dem Tage au, als fie mehr einem hiterariſchen 
Zuge nachgaben, und den politiihen Fehler 
begingen, al3 ſonweräne Nation die Ablömmlinge nicht 
des Perikles, jonderu der Griehen von Byzanz zu 
conftituiren, Griechenland beftändig das Schredenstiud 
bon Europa geweien. Iſt der Augenblid nicht ge 
tommen, dieſes Heine, unrubige, eitle und jchledht re— 
gierte Volt an jeine internationalen Pflichten zu ers 
innern ?” . 

Der belannte Republifaner Mazzini hat an feinen 
Freund, den franzöjischen, in der Fremde lebenden 
Dichter und Gejchichtichreiber Edgar Quinet, ein 
Schreiben gerichtet, worin folgende Stelle vortommt: 

ms.» Ach arbeite blos aus Prlichtgefühl, ohne Poeſie, 
obne Gompenjation, Mit Ausnahme ciniger ausermäblter 
Geifter kann ich die Generation, mit der ich arbeiten muß, 
nicht achten. Sie iſt ein Inſtrument und nichts weiter. Ve« 
greifen Sie aljo, lieber Freund, die Trauer dieſes Gejtänd- 
niſſes? Die zeitgenöjfiiche Generation hat Anftinkte, verhäng- 
nißvolle Antriebe, manchmal nährt fie Hab, vor Allem aber 
wird fie durch die Gewohnheit des Kampfes getrieben. Dan 
muß traten, daraus etwas bervorgeben zu laſſen, mas das 
Terrain ebnet für die Wege der Zulunit; aber inmpatbiliren, 
fich freuen kann man mit ihr leider nicht; fie hat feinen 
Glauben, jondern nur Meinungen ; fie verleugnet Gott, die 
Unjterblichfeit, die Liebe, Eidesſchwure, die Zulunit derjenigen, 
welche von ihr geliebı werben, den Glauben auf ein pro- 
videntielles intelligentes Geſetz. Alles was es Öutes, Schönes, 
Heiliges in der Welt gibt, die ganze heroiſche Tradition 
ge religiöjer Denfer von Prometheus bis Chriſtus, von 

ofrates bis ſtepler, dies Alles verleugnet fie, um vor einem 
Eomte, Büchner ꝛc. niederzufnieen. Sie ſtudirt vorüber- 
gebende Grideinungen und veritößt vie Principien , durch 
welche jene herodrgebracht werden; fie läht Gelege für die 
Gejeggeber, Formen ohne Weien, Mittel ohme Ywed, ohne 
alle Untericheidung zu. Als ganz natürliche Folge iſt fie dar 
ber macchiavelliſtiſch, opportumiſiſch, heuchleriſch, jedes mo- 
raliihen Gefühls bar, ohne Religion und obne Gewiſſen ⸗ 
baftigkeit für die Heiligkeit ihrer Arbeiten und für die Macht 
der Wahrheit. Sie arbeitet am Sturz des Kaiſerreichs und 
Ihmwört ihm den Eid der Treue, an Italien ſtudirt fie, ob 
es zum Sturze der Monarchie beifer ſei, ſich mit Preußen 
oder dem faiterlichen Frankreich zu verbünden; ob es zum 
Gewinnen Trients beſſer jei, mit Defterreih Krieg zu 
führen oder denjelben gegen die MoldaurWalacei zu richten. 
So weit ift man gefommen! Der Erfolg, die Theorie Hegel’s, 
die Bewunderung der Kraft iſt Alles, Die Gerechtigleit, die 
Gerechtigkeit für Alle und überall ift eine Utopie. Das tft 
ber Grund, weßhalb ich entmutbigt, häufiger angemidert, auf 
meinem Plage ausharre. Es it möglich, dab ich jo aus- 
barrend ihre eriten Schritte beeinflujien fann ; aber die eriten 
Aete einer Revolution erzeugen mit_logiiher Nothwendigleit 
Gonjequengen, die man nicht vorausfieht, die man nicht ber» 
beiführen wollte, Die Nichtung einer ganzen Epocde fann 
bedingt werden burd den Chatalter der Initiative. 
Adieu, theurer Freund, halten Sie fih aufrecht und pre« 
digen Sie die Wahrheit, Der Ihrige. Joſeph Mazzini.” 


Deutfchland. 

O NRünden, 25. April. Im IV. Ausihuß der 
Kammer der Abgeordneten ift heute der Antrag des 
Abg. Dr. Edel auf authentifhe interpretation des 
Art. 24 des Wehrverfafſungsgeſehes — dab Land⸗ 
wehrmänner und Reſerviſten nicht einzeln, ſondern 
nur zu gemeinjamen Uebungen und auch nicht als 
Strafe zum Dienſte einberufen werden lönnen — be— 
vathen worden. Die Ausihußmitglieder und auch der 
Herr Kammerpräſident Dr. v. Weis theilten voll» 
Händig. die Anficht Edel’3, dab der Artilel nur fo 
interpretirt werden dürfe; man hielt jedoch eine Re— 
vifion des Wehrverfaſſungsgeſetzes in mehreren Punkten 
für nothwendig und der Ausſchuß hat deßhalb be= 
ſchloſſen, einen hierauf bezüglichen Antrag der Kammer 
zu unterbreiten. — Für den Entwurf des Wahlgeſetzes 
bat der IV. Ausſchuß die Wahl des Meferenten wohl 
heute noch nicht vorgenommen, es ift jedoch beabfich- 
tigt, das Referat: dem Abg. Bezirksamtmann Meier 
zu übertragen. 

I Münden, 25. April. Die Gerichtävollzieher- 
ordnung Tiegt vollendet im Juſtizminiſterium und wird 
demnächſt zur Veröffentlichung gelangen. Eine Vor— 
lage derjelben an den Landtag erfolgt zur Zeit nicht, 
fondern erft 5 Jahre nad Einführung des Cwilpro⸗ 
zefles. Im Laufe der erften 5 Jahre ift dem Juſtiz- 
minifterium freie Bewegung in Bezug. auf die Ord⸗ 
mung der Verhältniffe der Gerichtsvollzieher geftattet, 
während nad diefer Zeit Aenderungen ber Dann be 





ftehenden Gericht3pollzicherordnung nur Mehr im Ger 
ſetzeswege getroffen werden fönnen. — Die Oftbapn- 
gejellihaft hat auf den Wunſch mehrerer Gemeinden 
und Fabrikbefier an der ſchwarzen Laber behufs der 
Herftellung eimer Bahnverbindung mit Regensburg ſich 
bereit erflärt, von der neuen Eilenbahnbrüde Aber die 
Donau bei Mariaort eine Zweigbahn in das untere 
Laberthal auf eine Strede von circa 3 Stunden im 
Koſtenanſchlage zu 310,000: Fl. zu bauen, wobei bie 
Intereſſenten des Laberthales den Aufwand für Grunde 
erwerbung und Erdarbeiten zu 80,000 fl. zu’ beftrei« 
ten hätten, während die Oftbahngejellihaft den Reft 
vor 230,000 fl. Übernehmen würde. Dergleichen 
Zweigbahnen an den DOftbahulinien fiehen noch meh— 
rere in Ausſicht, ſobald die erjten Verſuche günftig 
ausgeführt jein werden. — Bor Beendigung der ges 
genwärtigen Seſſion des Zollparlaments findet in den 
beiden Kammern des Landtags wahrjcheinlich feine 
Siyung mehr ftatt. — Die ftritenden Schneidergehil— 
fen haben geftern den Veſchluß gefakt, ſich zu jelbft« 


ſtändigem Betriebe des Gewerkes zu aflociiren. 


Augsburg, 23. April. Die hieſige „Poſtzig.“ 
ſchreibt: Nach zuverläffigen Briefen, die ih aus Rom 
erhielt, hat der hl. Vater, dem Andringen bon mehr 
als 400 Biſchöfen nachgebend, endlih die Weiſung 
erlaſſen, daß die Infallibilität ungefäumt dem Goncil 
als Berathungsgegenitand vorgelegt werden joll. 

* Yus Berlin, 24. April, wird berichtet, daß 
dort an jenem Zage Nachmittags 3 Uhr 197 Zoll« 
parlamentsmitglieder angemeldet waren, von den An— 
gemeldeten ſeien aber bereits Mehrere wieder abge: 
teilt. An 57 Mitglieder wurde vom Directorium tes 
legraphiſch das Erfuchen gerichtet, zu erjcheinen, mehrere 
waren aber abwejend. Man bejorgte daher, daß die 
Berfammlung auch geftern (25.) noch nicht beichluß- 
fähig ſei. Diefe Beforgnik erwies ſich jedoch als un- 
begründet, Bei der Präſidenlenwahl waren 212 
Abgeordnete anweſend. Zum Präſidenten wird Simjon 
mit 183 von 207 abgegebenen Stimmen gewählt, 
welcher die Wahl mit lurzen Danfesworten annimmt. 
Zum erften Bicepräfidenten wird Fürft Hohenlohe ge- 
wählt (mit 179 von 212 Stimmen.) BDerfelde dault 
für Die Auszeichnung feiner dreimaligen Wahl zum 
Bicepräfidenten und jagt weiter: „Ich kann mit Recht 
ſtolz daranf fein, in der ganzen Zegislaturperiode das 
Bohlwollen einer Verſammlung wicht verloren zu 
haben, die, obwohl ihre Befugniffe brichräuft find, 
eine hohe Bedeutung dadurch bat, daß in ihr Ver— 
treter der deutfchen Nation zur Beratyung gemein» 
ſamer Wrbeiten vereinigt find. Wenn jüngft ein 
Mitglied dieſes Haufes bei feinem Ausſcheiden dem 
Zollparlamente den Borwurf machte, daß es auf 
Tauſchung beruhe und fih mit dem Rımbus eines 
deutſchen Barlamentes ſchmücke, ſo antworte ih: Im 
diefer Thatſache der gemeiniamen Arbeit deuticher Ab— 
geordneten liegt keine Täuſchung, fie ift ein Gewinn, 
an dem wir feflhalten follen, ift ein fefter Grund, 
auf welchem der Anker der nationalen Hoffnungen 
ruht.” Zum zweiten Bicepräfidenten wird ber Herzog 
von Ujeſt gewählt. Derjelbe nimmt dankend an. 
Ludwig Bamberger Hat im Zollparlamente den An— 
trag eingebracht, die beabfichtigte Müngeeform möge 
al3 gemeinfame Zollvereinsſache behandelt und Die 
Reformenquete auch auf die füddeulſchen Staaten ans- 
gedehnt werden. Der Antrag iſt von Mitgliedern 
aller Fraktionen, darunter viele Süddeutiche, unter⸗ 


zeichnet, 
Frankreich. 

Paris, 25. April. Das Gircular des Minifte 
riums an die Beamten des Kaiſerreichs lautet: 

„Mein Herr . . Der Saifer richtet einen 
feierlichen Aufruf an die Nation, Im Jahre 1852 
forderte er bon ihr die Macht, um die Ordnung zu 
fihern; nachdem die Ordnung geſichert ift, fordert 
er im Fahre 1870 nochmals die Mat von ihr, um 
die Freiheit zu begründen. Im Vertrauen auf das 
Recht, weiches er durch acht Millionen Stimmen be 
fügt, ſeht er das ſtaiſerthum nicht in Frage, er unter 
wirft dem Votum nur die liberale Umgeſtaltung 
deſſelben; mit Ya ſtimmen, heißt filr Die: Fteihent 
ſtimmen. Die revolutionäre Partei bezeichnet 
als einen Eingriff im die Vollsſorweränetät die Hul⸗ 
digung, welche der Kaiſer der Vollsſouberänetüt dar 
bringt, indem er das Boll befragt. Sie gibt'dm 
Rath, mit Mein zu ftimmen. Die wahren Freunde 
der: Freiheit werben troß ihrer Meinungsverichiedenbeis 
ten im Gingelmen mit uns geben; Tamm es ihnen 
zweifelhaft fein, daß, ſich der Wahl emihalten oder mit 


Nein ſtimmen, diefenigen unterftügen hieße, welche 
die Umgeftaltung des Kaiſerthums nur deshalb befämpfen, 
um mit ihm die politische und jociale Organifation zu ver⸗ 
nichten, welcher Frankteich feine Größe verbantt? 
Im Namen des öffentlichen Friedens und der Frei— 
beit, im Namen des Kaiſers fordern wir Sie 
und alle unfere treuen Mitarbeiter auf, Ihre 
Anftrengungen mit den ımferen zu vereinigen. Wir 
wenden uns an die Bürger; wir ertheilen Ihnen 
feinen Befehl, fondern einen patriotiichen Rath; es 
handelt fich darum, unferem Baterlande eine ruhige 
Zufunft zu fihern, damit ſowohl auf dem Throne, 
wie in der befcheidenften Hütte der Sohn in Frieden 
feinem Bater nachfolge. Empfangen Sie u. j. w. 

Baris, 24. April 1870, 

(Folgen die Unterfchriften ſämmtlicher Minifter.) 

* Boris, 25. April. Der General Lamwoeftine, 
Indalidengouverneur, dem noch unlängft der Kaifer 
einen Beſuch auf feinem Kraulenlager abjtaitete, iſt 
geftern mit Tod abgegangen. 


Griechenland. 


* Athen, 24. April. Die Ermordung der Eng: 
länder beſtätigt fi, Lord Munlafter, welcher zur 
Beihaffung des Löfegeides und der Amneftieerwirkung 
freigelaffen wurde, enttam. Die Ammeftie konnte mit 
Rückſicht auf die Berfaffungsbeftimmungen nicht be— 
willigt werden. Die Räuber, von Militär blodirt, 
ſuchten nah Euböa zu entlommen, und erftadhen vor— 
ber die Oefangenen, welche wegen Ermattung wicht 
folgen konnten. Bald darauf fand ein Gefecht 
zwiſchen den. Briganten nnd dem Militär ftatt. Die 
Brigauten verloren 9 Todte (darunter den Banden» 
ef), einer wurde verwindet und gefangen. Zwölf, 
mworunter 4 Verwundete, flohen, eifrigſt verfolgt. Ein 
am Kampfe beiheiligtes Kriegsſchiff brachte die Leiche 
name der Ermorbeten nach dem Piraeus, 


Vermiſchte Rachrichten. 


Bergzabern, 25. April. Geſtern Nachmittag 4 
Uhr wurde auf den Höben, welche die biefige Stadt umgeben, 
in der Richtung gegen den Daftelhof und Schweiubofen aber- 
mals ein Waldbrand beobachtet. Diefe eben brennenden 
Waldungen gehören auch zum Bienwalde und find Staats« 
und Mundatwalbungen. 

Aus Hohenzollern, 20, April, berichtet man dem 
„Schw. M.“ eine Mefleraffaire. Das Blatt jchreibt: Am 
Oftermontag gab ſich eine Geſellſchaft von Deutichameritanern 
aus Beljen (Württemberg) und Haufen Hohenzollern) in dem 
Schweſelbad Sebaftiansweiler ein freundichaftliches Stelldichein. 
Sei es, dab der barmlole Verlehr ber beiden Parteien den 
anmejenden ledigen Burjchen von Belſen ein Stein des An 
ftoßes war, oder was fonit, kurz, fie ſuchten und fanden Streit, 
drangen mit Meſſern, Bierflaihen, Straßeniteinen und Stuhl» 
fügen auf die Amerifaner ein md fchlugen fie nad) vergeb⸗ 
licher Gegenmwehr in die Flucht, Blutlachen, zertrümmerte 
Fenſter, geiprengte Thüren und zerbrocdene Geräthicaiten 
oller Art bezeichneten die Wahlitatt. Ber Gaithorbefiger, 
Kerr Mayer, hatte das Unglüd, beim Abwehren von einem 
der Burjchen mit einer jchweren Bierflaſche jo heftig auf den 
Kopf geidlagen zu werden, daß er ſofort zu Bette gebracht 
werden mußte, 

eidelberg, 23. April. Heute Morgen ftarb in 
im ber in weiten Kreiſen bekanute PBroj. H. Bender, 
ber Gründer des bajelbit beitebenden Snabeninititutes. 

‚Mannheim, 2, April. Ein Schmwindler, Bäder 
Heinz von Harlerslantern, wurde geſtern bier zur Halt 

ebracht und an die zuftändige Behörde der Pfalz abgelichert. 
Der Ehriftovh Willenbacher von Enkenbach batte jet neun 
en einen Sohn in Amerika, ohne von ihm inzwichen 
eine Nachricht erhalten zu baben, Er lieh deßhalb durch 
einen Rewyorker Advolaten öffentlich jeimen Sohn auffordern, 
ihm Nachricht zufommen zu laſſen. Da ſtellte ſich eben 
dieler Schwindler Heinz. bei dem Advolaten ein, wurde als 
ädt anerkannt, und dem Bater hiervon Mittheilung ger 
mact. Der Bater ichidte Gelb zur Heimreiſe, fuhr ſeinem 
Söhne jelbit dis Bremen entgegen, Meidete denſelben mebft ber 
miltgebrachten jungen Frau. Auf die Einreden des Balers 
über das allerdings veränderte Ausſehen des Sohnes, ſchob 
biefer die Urſache auf das .„Glima Gatiforniens.“ Auf ber 
mreiſe ftieg der - Sohn in Frankfurt aus, um bie in der 
he wohnenden Eltern feiner Fran zu beſuchen. Der Pater 
fuhr allein nach Hauſe; allen der Sohn blieb aus. Auf eine 
Anzeige bei der Staalsbehörde und bie von derielfien amger 
ftellte Fahndung wurde derjelbe bier gefunden. Die Gerichts 
verhandlungen werden bie näheren Mittheilungen bringen. 
. Breankiurt, 24. April Vom biefigen ärztlichen Verein 
int eine Commiſſion gewählt und mit den Vorſtudien zur 
Bildung eines Ortsgeſumdheitsraths beauftragt worden, Der 
felbe Kat in eimer gebrudten Denlſchrift folgende Vorſchlage 
gemadt: Der Ortsgeſundheitsrath fol zufammengefegt werben 
aus zwei Magiltratsräthen, wobei vorzugsweiſe auf rechts 


kundige und wit dem Boligeimelen vertraute Mitglieder zw. 


achten wäre, ferner aus 3—5 ersten, aus einem Ghemifer, 
einem. bis poei Ingenieuren und Baurmeiftern. Auch koönnten 
nod ein Lehrer, ein Thierarzt und jonftige Specialitten, mar 
mentlidy "aus der Inbuftrie, zu biefem Gefunbbeitstathe Hin» 


werben. Der Magiitrat ertheilt dieiem Vorſchlage 
Fine Sn fkimmmg und ftellt ben Antrag, Die Stabtoerotbe 
netenverfammlung mölle eine Sie Kg frame um 
Stabiverorbneten: zufanmmengefeßte  Somumnifflon-eriegen, - um 


—— und zeitgemäße Idee zu unterſtichen und zu 
realifiren, 
Ktalfel, 24. April. Die Gebäude der Allgemeinen 
Indirftrie-Ausftellung für bes Gelammtigebiet des Hausweſens 
find der Vollendung nabe; in wenigen Tagen wird der innere 
Anſtrich fertig fein umd dann mit Decoratien, jowie mit den 
planmäßig bereits feitftehenden Auiftellung der Ausftellungs- 
gegenftände begonnen werden fönnen. Auf ein unterm 4. April 
vom Borftande an ſammtliche Eiſenbahndirectionen gerichtetes 
Erjuchen, dem Fremdenzufluß nad Kaſſel durch Öftere Veran⸗ 
ftaltung von Ertragügen mit möglichit langer Giltigleit der 
Billete thunlichſt Borihub zu leiften, find von veridiebenen 
Erjenbabndirectionen bereitd günltige Antworten eingelaufen. 
Die „N. A. 3tg.” ſchreibt: „Als — für Schnupfer 
veröffentlichen wir nachſtehendes von verläßlicher Seite ung 
zugegangenes Eingelandt: Jeder Schnupfer ſei vor dem Genuß 
des ädıten Bahia gewarnt, da derfelbe lediglich und direct in 
Blei verpadt importirt wird. Das fi) bildende giftige Blei⸗ 
oryd theilt fich dem Tabal mit und man ſchnuvft nach und 
nad ohne Ahnung einer Gefahr dieſe Heinen Doſen Gilt ein, 
bis nad) längerer Zeit die entieplichiten und unſäglich ſchmerz⸗ 
baten Leiden den Schnupfer nieberwerfen, ja — wird bie 
Urſache nicht rechtzeitig erfannt — ihn dem Tode weihen 
fönnen. Referent, deſſen Möreife in ber Redaction biejes 
Blattes zu erfahren, bat am ſich felbit die qualvolliten Er- 
fahrungen gemacht und litt ſehr lange und unbeichreiblich.” 
In Paris bat fich unter dem Titel „Union des femmes 
chrötienmes“ ein Frauenverein genen ben Luxus gebildet, 
Die Mitglieder verpflichten ſich, nicht mehr als ein von 
Vereinswegen feftgeießtes Marimum für ihre Toilette auszu⸗ 
geben. Was fie auf dieſe Weile von ihren Nadelgeldern 
fparen, wollen fie dem Papit verehren. { 
* Auch in Stalien beftebt ein Zehbrernerein fürbas 
anze Königreich, der in Mailand feinen Sit bat und ent- 
Fpreihenb jenem med und der Bezeichnung ähnlicher Bereir 
nigumgen unter anderen Stänben, fich den Namen Berein zur ' 
gegenjeitigen Unteritügung beigelegt bat. Aus den 
veröffentlichten Reiultaten diejes Vereins entnehmen wir, da 
fein Vermögen fich auf 200,000 Frs. entziffert, daß er m 
den 13 Jahren jeines Beſtehens ichon über 180,000 Frs. 
Unterftügungen ausbezablt bat. Die Geſammteinnahme betrug 
im Jahre 1869 35,106 Frs. bie Ausgabe 26,544 Frs., 
darunter 23,220 rs. für Penſionen. z 
(Antite Ausgrabungen.) Ein Stüd vorrömiices 
Alterthum wurde unlängit auf einem iolirten Felſen bei 
Seacliff, Eajt-Lotbian, in Schottland, entvedt. Daſſelbe ber 
jtebt aus den Grundpieilern eines altertbümlichen Gebäudes. 
von beträchtlichen Dimenftonen, die bei — —— 
Raſens und des Bodens von dem Felſen allmälig zum Vor» 
ſchein kamen. In dem Souterrain der Ruine jand man. 
Stelette von Thieren und eine Anzahl robgearbeiteter Werl- 
zeuge, wie Fragmente von irdenem Geſchitre. Die Gr 
mauern waren aus Steinen umd Lehm gebaut, Ueber einem 
Theile der Ruine fand fih ein 3—4 Fuß hoher Erdhugel, 
in welchem man auf eine große Meuge Knochen von Men 
ſchen und Tieren ſtiek. Die Irdengeſchirre ſcheinen alle mit 
der bloßen Hand geſormt worben zu fein, denn fie ſehen 
außerſt ungefebiht aus. Der Character der nanzen Weberreite 
laßt en chließen, daß diejelben einer früheren Periode, 
als ber römiihen, angebören, Die Entdedung wurde ber 
Geſellſchaft der Altertbumsforjber von Schottland angezeigt. 


Sande und voltswirithſchaftliche Berichte. 

IE Speyer, %6. April, Kartoffel für ben Nieberrbein 
fortwährend lebhaft begehrt bei jehr geichmolzenen Vorräthen 
bedingen fl. 1. 38 bis Hl. 1. 45 franco Schiff. Der Marft 
war heute mit Spargeln überführt und wurden viele unver 
kauft zurädgetragen. Liebhaber dieies guten Gerichtes lännen 
wohl nirgends billiger als bier dieſe Xiebhaberei beitiedigen. 

Mannheim, 2. April. Ws ein Beitrag zu ber 
Entwidelnng unſerer Stabt wird uns von unterrichteter 
Seite mitgeteilt, dah die miederländiihe Matihappy bie 
Ahſicht habe, nach Vollendung unferer Hafenanlagen bier für 
den lübdeutichen Markt ihre regelmäßigen Kaffee⸗Auctionen 
abzuhalten. 

* Mannbeim, 25. April. Wehen, Roggen und Hafer 
fteigend, Gerite behanptet. Leinöl, I und Betroleum 
ziemlich unverändert, Weren, hierländiſcher 12 fl., frankiſcher 
12% fl., ungarifcher 19" fl., norbbeuticher 12 fl., New 
nen 11% fl, Roggen 9 fl. Gerſte, hierlandijche 9a fl. 
plälger — fl, württembergiihe — fl., Dafer 8—4 fl, 
Kohlreps — fl, Bohnen 11% — 12% fl. per: 200 Pin, 
Kieeiamen, beuticher I. 29 fl, deuticher II 24— 25 fl., 
Luzerne 26 fl, Eiparfette — fl. ver WO Bio. Leindl Als 
fl., Ritbot — fl., Petroleum 13%«—14 fl per 100 Bio. 
mit Faß. Branntwein (50. °%% Kralles) 150 Liter tranſito 
. . Weigenmehl Ro. O 9r—10% Hl, No. 1 8r 
bis 10 fl, No, 2 Ta—B fh, No, 3 617 FL, No, 4 
5° M, Rongenmebl No. 0 6% fl, Ro. 1 6 fl 

Frantjuxrt, 25. April, Der u. Viehmarkt war 
wisonoch jelten in Duantität wie Qualität ſehr gut befahren. 
Die aus Wagbeburg _zugeiriebenen fetten Ohſen waren 
muhre Scharflüde. Das Geihätt war äußert lebhaft. 
Zugetrieben waren: 308 Ochſen, 226 Kühe und Rinder, 
310 Kälber und 80 Hämmel, leitere meilt auf Beltellung. 
Die Preife ftellten fih: Ochſen I. Qual. 34 fl, U. Sa 
32 fl, Rübe L Qual. 30 R, I Qual. 28 fl, Ralber 
D Mual. 26 fl, Hämmel I. Qual. 26 fi, IL Qual. — fl. 

Mainz, 35. April. re vom 19.—23. Amil.) 
Orhien prima Qual, 34-34 fl. Odiental 
Kälber 29—31 fl. Hammel BH—29 ir fl, Schweine 29, 
— Bl Fettwaaren gefucht, deßgleichen Rauchfleiſch. 
_  M NRaab, 33, April, Die Tenden; war für faſt alle 
Störnergattumgen im ber abgelaufenen Woche entichieben a 
Preiſe höher, der Verlehr ein recht lebhaiter. — Der Wochen ⸗ 
uta betrug. circa W—100,000- Mehen Diverle und notiren : 
Weizen, Banater 86’ —87'ı 8 fl. 5:50 — 5.60, Marofer 
ST-38-8 fi. 5.60—5.70, Baeclaer BIER SE 520-5.30 


‚Ban lich; wertahuahes. Pe fl. 2402,50. 


Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, 
daß er feine bisherige Wohnung in der Salzgafie 
verlafjen und von heute an neben Herrn Kaufmann 
Eberhardt in der Breiten Straße wohnt. 

Ich empfehle mich zugleich meinen Freunden und 
Gönnern mit reihliher Auswahl von Weftphäler 
und Bielefelder Leinen, Gttlinger Chiffon, Pie: 
Deren und ühtjarbig Baumwollenzeng und Bett: 
zeug um billige Preiſe. (788% 

3 oseph Sebastian. 


1868r 
Königsbacher Kothwein | 


a 36 fr. per Litre 
Deidesheimer Riesling | 


empfiehlt beitens 
Joh. Heinr. Deifel, berdgaſſe I 


Epilepti sche Krämpfe (Fallfucht) | 


it brieflich det Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
erlin, jegt: Louifenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212° TER 
















[832'',] Taglich friiche 


Spargeln 


Polizeilihe Bekanntmachung. | 

Vielfahe Zuwiderhandlungen gegen 
die ortspolizeilihen Wborjchriften über 
Öffentliche Reinlichkeit in biefiger Stadt 
veranlaffen mich, die Bewohner darauf 






aufmertiam zu machen, daß alle Pläge, M. Kop 
Straßen und Gaßchen der Stabt dreimal Subeigkitraße Re. 29. 
wöcentlih — Dienstag, Donnerätag | — 

und Samstag — gele tt, bie are | [833] Buten 


und Winkel beim Kehren ehörig gereinigt 
und mit frifchem Waller ausgefpült | 
werben müſſen. Unterläßt Jemand 

Diefe durch die 8 30 und 32 des 
a ehe De gebotenen 
errihtungen, fofleht der Polizei⸗ 
— 5 — die B iß zu, dieſe 
ndlungen ftatt feiner auf feine 
often vorl vornehmen zu 
laſſen. (Art. 30 Abi. 4 des P.-St.- 
Geſ.B.) [831 

Speyer, den 25. April 1870. 


| 
I 
Der Polizeicommiſſär: 


Gebirgswein 


per Schoppen zu 6 fr., in größerem 
| Quantum über die Strahe per Liter 
' zu 141 kr. empfiehlt 


Joſeph Schreiner. 
Soda-& Selterswasser 





Mineralwafleranftait 

von Wilhelm Strasser. 
Lager bavon bat Herr 
G. F. Strasser 
am Altpörtel. 


ehl 


— 


Bürgerhoſpital zu — 


Holz- und Streuwerk⸗ 
berſteigerung. 


Freitag den 


(168847 Feinſtes 


Kunitm 


a 7 fr. per Pid. bei 





29. April J 
1870, Mor- J. C. F berhardt 
A" um 9 3 
rt, zu | 
* = = Iaselheim [ 
im MWirtbehauie zum ſchwarzen Bären, | Sparge N, 


laßt die Hofpitalvermaltung zu Speyer 

das macbezeichnete Holzmaterial aus 

dem Schlage Luftjagen im Jagelheimer 

Walde an die Meiftbietenden auf Erebit | 

öffentlich verfteigern, als: [817?/e] 
19 Stüd eichene Stämme 3. u. 4, El, 
78 5, ‚61. 


Li.“ eihener Abichnitt 2 . GL | unteren Stod meines Hauſes iſt ju ‚ver« 


5 8 miethen, 18 
1 amme 2, 3, u. 
lieſerne Ste | Jean Sc hätz. 


täglich friich geftochen, werben sun 
829°, 


verkauft. 
Jacob Kraft, 
zu den drei Slönigen, 


59 „  eichene Wagneritangen. 
42 „ heſerne Baubolzitangen, ig 
52 eichene Pflugsrehe. 
A zen Artbelme, ⸗ 
100 Schippen⸗ und Hackenſtiele. 
— Alafter eichen ——— ben zweiſpänner gu zu 36 fr,, den | 
a " 7 he A einipänner zu 24 fr. fann * efabren | 
16 ” tieferen Sceitbohi werden von meiner Sägmüble. [813°] 
5 pe „  Prügelbots. Jacob Steiner. 
6 „ eichen Stodholjs = 
14% tiefern Stodholj. Apotheker Bergmann's 
500 Stüd eihen Wellen mit ger. Prügeln. E 

1500 „ dem „m = Eisponmade, 

1 gemüfchte ——— — rũhmlichſt belannt, die Haare zu lrauſeln, 
91 Haufen Faubftren. jomwie deren Aus sfallen und Ergrauen | 
Speyer, den 33. April 1870 verhindern, empfiehlt & Flacon 18, 27 

— und 36 Er. [835] 





Die Sofpitien:Eommiffion. J. Hurst, Hauptſtraße. 


u 
| 


| Fruchtpreiſe der KH 


Holz zverſteigerun n 


aus a "> 
Speyer. 
Nevier Neubofen. 


Freitag den 6. Mai 1870, im Ge 


meindebaufe zu Neuboien: 
Schläge: —— Spedmauslahe und 


27€ 


eihene Stämme 2.—5. Glafje. 


‚47 rotbrüfterne „ 83. und 4 „ 

9 —— „ 2 el. 

20 pyappeln „ 3. und 4 EI. 
erlen 2. €. 


12 
318 eichen Shiffs- und Nacencurven, 


22 „  Nusbolzitangen. 
35 EIER eng dto. 
„1 Klafter eichen Miſſelholz. 


Ergeb. des Diftriftes Riedwald. 


„eichen, rültern und meichholz 
heit ımd Prügel. 


73H . 
80,52 Gebund eihen Prügelmellen. 
2 75 weichholz Reiſerwellen. 


has 


’ 


eichen und rültern Stodhol;. 


5 Stüd eicen Schmied- mb u 
tlöge. 


Speyer, den 21. April 1870, 
Königl. Foritamt: 
Martin. 


[836] 


Holzverfteigerung. 


Böhl, Bezirksamt Speyer. 


[837] 


An den nachbemerften Tagen, jedes · 


mal Morgens 10, Uhr anfangend, im Ger 


meindehauie zu Böhl, 


mwerden aus den ger 


wöhnliden Schlägen pro 1870 des bieffeitigen 
Gemeindewaldes nachverzeichnete Hölzer auf 
mebhrmonatlichen Credit gegen befannte Bürg« 


ſchaft öffentlich loosweiſe verfteigert : 
A. Montag den 2, 
5 Eichenſtamme 1. Gt. 
28 Ri 2. €. 
120 = 3. Cl. 
4 eichen Abjchnitte 3. EI. 
92 Eichenftämme + el. 
106 


5. Gl, 
1 eichen Abſchnitie 3. u. 4. €. 


Haulkloͤtze. 
504 „ Waͤgnerſtangen. 
= Pflugsrehe. 
Schieblarrenbaume. 


“de /s $Hafter eichen Achte 
Böhl, den 23, April 1870. 
Das Bürgermeifteramt: 


A.: 
F. Müller, Gheichreiber. 








jeden Tag in friicher Füllung empfiehlt die | 


[821°] | 


vom 26. April — 


T 
t. 











Mai 1870: 


B. Dienstag den 3. Mai 1870: 


reispauptftadt Speyer 


FR 5 
| Fre 55 no e nn & = 
| Sorten 53 ter In er 5 18 
j Je eher 
Beim | 7266485 * ee 
Ron 10841184] 64 12 bi 
| Gere 2484 0 I 
Spelz —33363 —5 
| Safer 128 41451412014 84 4 — 


Der Laden mit Wohnung im | 


Das Marftamt. 





Brod⸗ und Fleiſchpreiſe der Kreis⸗ 


| hauptftadt Speyer 


vom 26. — 1870. 


| Brobd- und Fleiſchſorten. —— konn. 
Div. |E Fr Kar“ 4 

Kornbrod ı 61 —— 
| Kartoffelbrod 4\—\i—117 
\ Schwarzbrod 4 — I —-IB 
Gemiſchtbrod 4\—\—|15 
| Meihbrod . 216 — 6 
gt von Wedteig — 12 — 4 
z Paar Wecke — 6 — 2 
——— 11-11-7128 
Kub- oder Rindfleikh 1ji— | — 16 
Ktalbfleiich i 1|—1— 115 
Hammelfleiich 11 — — 16 
Schweinefleiich . 118 Me | — 18 


Das "Bolizeicommilfariat. 


Frankfurter Börſencourſe 
25. April. ‚1870, 


Engliihe Sovereignd . 
Fu. Imperiales 
Preußiſche Taſſen⸗Scheine 
Gold pr. Zoll⸗Pfund. 





| 88 Silber pr. 3ol-Bfund + 
| ollar® in ob . 2 


Berantwortlice Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei, 


" vom 25. 
Geld-Borten. M. Me. 
Piftolen ._. ..1947-49 
Preußiſche Friedtiched or 2u255*89 
ollandiſche fl. 10 a; 9 54-56 

ucaten . . a N 
20 ranten- -Stüde . 9 32-30 
11 —5— 


94 
3 Ars 


2b 


Speyerer Tagblatt. 


Diejes Blatt erſcheint täglich, mit, Ausnahme Montags, und Loftet mit dem Unterhaltinigsbeiblatt „‚Palatina‘ für Speyer 


reuzer, ausmärts durch die Poſt bezogen 50 ‚Streuger, ohne das Beiblatt 10 


ser weniger vierteljährig. 


Anzeige werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 8 Kreuzer bie einfache Vetitzeile berechnet. 





Zagesüberficht. 


* Speyer „27. April. 

Bis jept Hat ſich noch Tein Blatt über den Wahl: 
gefegentwurf günſtig ausgeſprochen, vielmehr erffären 
ſich in der Preffe viele Stimmen gegen denfelben. 
Der Berfäffer des Entwurfs foll der Minifteriafreth 
Dubois fein. 
Die Ermordung der Engländer und des ilaliem—⸗ 
fen Geſandtfchaftsſecretärs Grafen Bohl durch geier 
hifchen Briganten Hat -in ganz Europa, namentlich 
aber in England und alien, den peinlichfien Ein⸗ 
drud gemadt. „Morning Pot“ fagt, die Griechen 
hätten niemals die Fähigkeit gehabt, fi ſelbſt zu 
regieren. Die „Times“ fieht- voraus, daß das trau⸗ 
tige Ereigniß wichtige politiſche Folgen haben werde, 
Die Geduld Europas ſei erſchöpft. Eine fremde 
Erpeditiom gegen die griechijchen Briganten fei leichter, 
als die Erpedition nach Abefſinien. Die Griechen in 
Trieſt Haben- eine Subferiptton eröffnet für die Hin« 
terbliebenen det beiden Gendarmen, melde bei Begleis 
tung der engfifchen Reifenden gefallen find. In Athen 
waren 7 Köbfe der beim Zuſammenſtoß mit der 
Zruppen getödteten Räuber angelommen. 


Gegen das Octroi. 


O Gerechtigleit verlangen wir in der Beſteuerung 
und unter dieſem Panier fechten wir für die Ab» 
ſchaffung des Octrois. Der Ruf nad Gerechtigkeit in 
der Befteuerung wird ſich weder durch Scheingründe, 
noch durch Hinweis auf die Finanzlage der Stadt 
unterdrücken laffen. Man fieht es den Entgegnungen, 
welche unfere Aeußerungen gegen das Octroi feither 
in der Preffe gefunden haben, an, daß es den Gegnern 
ſchwer wird, aud nur einigermaßen ftihhaltige Be- 
weile zu erbringen, dab die Beflduerung durch Octroi 
eime gerechte und richtig vertheilte fei. 

Leider wiffen wir aus Erfahrung. nur zu gut, 
daß fi der Gründung größerer Gtabliffenients am 
hlefigen Plage noch ganz andere Factoren hindernd im 
den Weg legen, als vertheuertes Brenn und Bau⸗ 
material, wie aber will man es rechtfertigen, zw ben 
vorhandenen Hemmſchuhen noch weitere kunſtliche zu 
ſchaffen? 


Daß, wenn ein beſtimmtes Quantum octrdipflich⸗ 
tiger Waare ausgeführt wird, die Ruckvergütung ein⸗ 
tritt, wen wäre das nicht belannt? Wem wäre nicht 
aber auch befannt, daß diefe Begunſtigung mir file 
jene befteht, welche in der glüdlichen Lage find, Lager’ 
teller halten zu können. Wer. wollte leugnen, daß 
durch eben diefe Beflimmungen der Großhändler auf 
das Wirkjamfte gegen die Concurreng des Kaufman⸗ 
nes geſchützt wird, der leider nicht in der Lage if, 
über fo viel Capital verfilgen zu können, als zur 
Unterhaltung eines Lagerkellers unbedingt nöthig if. 
Wer wollte ferner Teugnen, dab dadurch der kleine 
Mann genöthigt ift, entweder die Verbrauchfteuer für 
das Quantum, das er nad) Außen, verfauft, aus feinem 
Sade drauf zu legen oder gänzlich auf jede Vergrößer- 
ung feines Gejchäftsbelriebs zu verzichten. Das Dc« 
troi if jomit ein Hemmiſchuh für den Handel, 

Daß Mebger, Bierbrauer und Wirihe das Ochtof 
nicht vom Publikum erheben loͤnnen, ſondern daß ihnen 
durch diefe Auflage nur ein mohlverbieiter Gewinn 
entgeht,. haben. wir: bereit nachgewiefen und ſelbſt ums’ 
fere Gegners geben dies zu. 

Aber die Motive, die ſich aus dem ſtadliſchen 
Haushalt für die Beibehaltung des Dctrois ergeben, 
follen fo zwingender fein, dab wir eben noth« 
gedrungen, ſeibſt mit dem Beten Willen, DAB Octroi 
aufzuheben, —* noch beibehalten milſſen, denn die 
Schulhauſer / bie Promenaden, die Brde, die Caſernraum⸗ 














Dounerätag, den 28. Aprif 1870. 







lichtetten m. |. 10. Haben die Stadt viel Geld gefoftet und 
diefe Auslagen follen lediglich zu Gunflen der octroie 
zahlenden Bendlferung von Speyer gemacht fein. 

Wer wollte alle die Adern und Aederchen nach— 
teilen, in die ſich das durch jene Anftalten in bie 
Stadt gebracht werbende Geld bei der Circulation 
verliert! Nicht zu Gumften Einzelner, nein im In⸗ 
tereſſe der Geſammtheit, wurden alle jene Anftalten 
errichtet und daß einzelne ſehr koſtſpielig ausfielen, 
fann hier nicht weiter in Betracht kommen. 

.. Was abet haben denn die Bürger Spehers, bie 
ſeither die Verbrauchsſteuer bezahlten, verjchuldet, daß 
fie fo viel mehrsals jeder andere Bürger zum flädtl- 
ſchen Haushaltibeitragen follen ? Beſuchen ihre Kinder 
wohl allein die Schulen? Sind für fie allein die 
Straßen gepflaſtert und beleuchtet? Wird für fie allem 
Polizei und Nachtwache gehandhabt? Benügen fie 
allein die Promenaden und Brüden? Iſt für fie 
allein die Garnifon vorhanden? Nein, jedem, der die 
Stadt bewohnt, kommt die Annehmlichleit und das 
erhöhte Leben, welches durch diefe Anftalten im der 
Stadt geboten wird, Direct oder indirect zu gut; es 
ift daher auch nicht mehr wie recht und billig, daB 
jeder jein Scerflein zu deren Unterhalt beitrage. — 
Bange machen gilt nicht; die Leute, die wegen des 
angenehmeren Lebens) das ihnen die Stadt bietet, 
die Leute, die wegen der befjeren Schulen in die 
Stadt ziehen, fie werben nicht wegen einer rechten und 
billigen Umlage fofort Reikaus nehmen, denn was 
fie hier ſcheuen, finden fie anderswo aud, — fie 
werden auch nicht jo unbillig fein, genießen zu wollen, 
wo fie feine Gegenleiftwirg geben. — 

Man wendet ferner ein, dur das Octroi zahle 
die Garniſon ebenfalls mit an dem ftädtifchen Haushalte. 
Dem müfen wir entgegnen, daß das Militär feine 
Verbrauchsſteuer bezahlt ; alle Bezüge, die es für feine 
Regie macht, find octroifrei und auf Alles, was es 
von den Kaufleuten an octroipflichtigen Gegenftänden 
bezieht, erfolgt Rüdvergltung des Octrois, 

Die vom Stadtrat gewählte Gommiffion hat 
bereits ihre Berathimgen, ob die Verbrauchsſteuer bei» 
zubehalten oder abzufchaffen fei, begonnen; wir find 
überzengt, daR, je tiefer die einzelnen Mitglieder in 
dieſe Frage eindringen, defto ficherer werben fie zu 
dem bon uns gefundenen Rejultat gelangen, daß das 
Detroi eine Erwerb⸗, feine Verzehrfteuer if, dab es 
nicht gleihmäßig vertgeilt werden kann und vor allem, 
daß es eine ungeredhte Steuer ift, die in ihrem Gefolge 
Fälfhung und Schmuggel führt, dab es deßhalb ab⸗ 
zuſchaffen fei. 


Deutſchland. 

Münden, 26. April. Bezüglich des von ber 
Kammer der Abgeorditeten angenommenen Antrages 
des Abg. Dr. Frankenburger und Genoffen auf Re- 
vifion des Prep-Edilts und des Preß⸗Geſetzes, wird 
vom Referenten der Kammer der Reichöräthe, Frhrn. 
dv. Schrenk, beantragt: dieſem Antrage die Zuftimm« 
mg zu verfagen; beziglic des von der II. Kammer 
gleihfalls angenommenen Antrags des Abg. Dr. Volk 
anf Revifion des Geſetzes über den Gejhäftsgang des 
Latrdtages, wird dagegen dom Frhrn. v. Schtenl die 
— 5 beantragt. Der II. Ausſchuß der ſtam⸗ 
mer der Abgeordneten wird übermorgen die Berathe 
ung über die nog unerfebigten Nachweiſungen fort- 
fegen und im IV. Ausſchuß wird morgen die Vor 
ftellung der Magiftrate Nürnberg und Bayreuth auf 
autheniſche Interpretation des Art. 82 des Wehrver⸗ 
Ieffungsgefepen (die Koften der Aushebung betr.) zur 

hing gelangen. Se. Majeftät der König ift die= 
fen Abend nad; Hohenſchwangau abgereist, mojeldRl 
Mörgen im reife der Löniglihen Yamilie das Ge— 
Bürtäfeft des Prinzen Otto gefeiert wird. Am Freie 


tag wird Seine Majeflät In bier einireffen 


und am st ‚das St. gie Ritterfeſt gefeiert 
werben, 


D —* ‚26. Aprit, MWäpenndfid die | 


ſchüſſe der —— nunmehr mm # 


confitwirt und "ihre Referenten gemählt"haben, “hat 
der Gefehgebungsausihuß die Referentenwahl nod 
nicht vorgenommen und wird überhaupt währenb_ber 
Dauer der Seffion..des Landiags eine Thäligleit nicht 
entfalten können, fondern erſt nah Schluß derjelben 
bon der Staatöregierung zum Beginn jehrer Berat 

ungen berufen werden. — Der TFinanzausfchuß ber 


Abgeordnetentammer hat zum Referenten über die 
Vorſtellung des Borflandes des bayer, Ziveigvereind. 


dom Verbande deutiher Müfer und Müplinterefjenten 
in Nürnberg, in Beireff der Revifion der Befteuerumg 
der Getreibemühlen, den Abg. Grafen d. Fugger« 
Blumenthal gewählt. — Der Stadtmagiſtrat München 
bat ‚heute bejchloffen, die Ausbezahlung der „zweiten 
Rate des auf 100,000 fl. ſich belaufenden. Beitrags 
der Stadt München zur Errichtung eines Dentmals 
für den verfiorbenen König Max II. zu verweigern, 
bis das dehfallfige Gomite genügenden Aufichluß darüber 
gegeben hat, daß auch die archiletionilche Uungebung 
des Denkmals gefichert if. 

* Darmftabt, 26. April. (Kel.) Der. Groß⸗ 
berzog iſt heute früh 7 Uhr nah Berlin abgereist. 
In feinem Gefolge befanden ſich der Oberftallmeifter 
dan der Gapellen, der Generalabjutant' von Xrotha 
und die fylügelabjutanten. von Küchler und vom 
Herff. Am 4 k. Mts. wird der Großterpog bier 
zurüderwartet. 

* Berlin, 26. Aprif, Nachm. (Tel) Zollatlo⸗ 
menisſitzung. Uebet die Vorlage, belreffend die Rüben⸗ 
zuckerſteuer, ſowie über den Tarifreformentwurf wird 
Plenarvorberathung beſchloſſen. Der Handelsvertrag 
mit Mexico und der Antrag Bambergers wegen Aus« 
dehnung der Münzreform auf die Südflaaten werden 
zur Schlußberathung geftelt. Nächſte Sitzung morgen. 


Defterreich. 

Prag, 25. April. Erzberzog Karl Ferdinand 
ift heute nad Karlsbad abgereift: Die Colloredo'ſche 
Zuderfabrit in Opotſchno ift vorgeftern gänzlich ab⸗ 
gebrannt. (Pr.) 


Franfreich, 


-* Paris, 26. April. Das „officielle Journal” 
bringt im jeinem nichtamtlichen Theile folgendes 
Schreiben des Mıinifters Emile Olivier, Depntirten 
des Dar- Departements, welches derjelbe an die Wähler 
des erſten Wahlbezirls diefes Departements richtet: 

Paris, den 25. April 1870, 
Dleine lieben Mitbürger ! 

Man pflegt auf dem Lande zu fagen, daß man 
bon Zeit zu Zeit das abgeftorbene Holz von dem 
Bäumen nehmen muß, damit ihre: lebendigen Theile 
fh in Kraft entwideln. Der Kaiſer hat auch forben 
das todte Holz feiner Berfaffung abgejcnitten, damit 
fie nene Kraft Habe und jo zu jagen verjüngt werde, 
Am 8. Mai wird er&uc fragen, ob erwohl geihan hat: 
Ich rathe Euch, mit Eifer: dieſen Aufruf zu beant« 
worten, und jämwmtlich mit einem Zettel zur Ab⸗ 
ſtimmung zu lommen, auf weldem geichrieben ſteht 
„Ja.“ Einige Leute werden Euch auffordern, mit 
„Rein“ zu antworten, fchentt ihnen fein Gehör. Ihr 
kennt mich feit langer. Zeit. EB gibt unter Euch 
Mehrere, die fih meiner Reden erinnern. als ich, das 
öffentliche Leben beginnend, Euer Land durchzog. Sie 
mögen Euch jagen, ob meine Worte nicht immer, 
gegen die Bewaltthätigfeit, den Zom und den Daß 
gerichtet waren, und ob id nicht damals bie revo⸗ 
Iutionären Lehren mit eben fo großer Enſſchloſſenheit 
befämpfte, wie ich e3 heute thue. Wißt Ihr, woher 
dieſe Einheit meiner Ideen lommt? Bon der Ein— 
beit meiner Gefühle. Yu der Politik habe: ich, nur, 
Eine Leidenfhaft: Die Liebe für das große uud qute 
Boll von Frantreih; und es ift der Wunſch, eine 
Leiden zu lindern, feine geiflige,. materielle und. fitte 
liche. Lage zu Heben, was .e& mir - leicht. ges 
madt hat, die täglichen Pladereien des öffentlichen 
Lebens zu ertragen. . Wer aber ift nun eigentlich das 
Opfer der Revolutionen? Iſt es nicht das Bolt? 
Wenn in den Straßen die Ordnung gefört ift und. 
die Geſchäfle ins Stoden geratben, jo macht die Vor— 
fehung fiber unferen Köpfen nicht, eine Revolution 
in den ‚Elementen, Die Sonne fährt ‚fort,, die 
Achten und die Trauben zu reifen und der Reiche, iſt 


wilde. 


—— im Mangel. Welcher Jammer im Gegen- 
im der Hütte des armen Arbeitersi? Darum 
* dom jeher die ie gehaßt. „Hört 

—9 auf jeme, welche Euch ralhen Nein“ zu 
ſtunmen, Geſfeht, He wien am“ Mai im’ 
Var Departement und« in ganz Sp eit den Sieg 
dabon tragen, was würde alsdamn geichehen? Sie 
würden Race üben, ins Gefängniß werfen, verban⸗ 
nen; fe wilrden die fociale Republid errichten, Tie 
würden, wie fie es in Euern Kammern verſprechen, 
die Reichen. ‚üchtigen,. Und hernach? Das würde „nicht 


“ Tänger dauern als ein Gewittertag. Die, Nation, vom 


‚Scham erfüllt über eine borübergehetide Ohnmacht, 


erheben. und. ſagen: Genug gelebt 
in der Anardie und im der Unordnung! Und ihrer 
feits würden — en gezüchtigt werden, welche ger 
züchtigt hätten. Ei ehr dagegen, daß unſere 
Freunde. ben Sieg davon tragen: wie wird Alles ganz 
anders fein! Lange Tage: der Sicherheit, des Ver- 
trauens und der Ruhe werden uns gefiert fein. Der 
conftitutionellen Discuffionen, der Juterpellationen, der 
Aufruhrdroumgen, der Revolutionsprophezeihungen ent« 
fedigt, könnten der Kaiſer und feine Dinifter ſich mit 
noch mehr Sorgfalt als. bisher mit den Mitteln be 
ſchäftigen, das Loos ‚desjenigen zu mildern, der nicht 
befißt, ohne das Recht desjenigen zu berleßen, der ber 
figt; und wir hätten nicht jene Zeiten des Bürger 
friegeä zu befürchten, wo es nicht die Söhne find, bie 
die Hugen ihrer Väter zubrüden, jondern bie Väter, 
die Die Augen ihrer Söhne »zubrüden. Geht aljo, 
meine. lieben Mitbürger, mit. Eintradt, mit Eifer zur 
Abſtimmung. Bei den Iepten Wahlen zum ge 

epgebenden Körper habt. Ihr duch Euere freie 

nitiative über die Revolution den Sieg davon 
tragend, Franlreich ein Beiſpiel gegeben, dem Lyon 
gefolgt ifi und dem man überall folgen wird. Fangt 
wieder an bei Gelegenheit des Plebiscits,  verjammelt 
Euch, ‚organifirt Euch und laßt Euch: nicht, einſchüchtern 
bon denen, die, ihre. geringe Anzahl erjegen durch den 
Lärm, den fie machen. Wären ihre Worte Honig, fo 
begriffe id, daß Ihr Euch verführen ließet. Aber 
wie folltet Ihr nicht einer pumpen Sprache Wider- 
ftand leiften, die aus Riederträchtigkeiten und Schimpf- 
worten befteht: ein würbiger Ausdrud der Doctrinen, 
die fi der Materie zuwenden und in denen weber 
die Seele noch Gott mehr Plab finden! Schidt uns 
eine ſchöne Majorität. ch ‚werde fie in Empfang 
nehmen, als einen Beweis Eurer Zumeigung und 
meine Kräfte Euch zu dienen, werden dadurch geſtärkt 
weren. Ganz der Eurige 

Emile Olivier, 

: Deputirter des 1. Bezirls im Bar- Departement.“ % 

Man kann fi denken, wie die revolutionären 
Blätter über dieſes Schreiben herfallen. 

Auch Raſpail hat rin Manifeft erlaffen, worin 
er die Arbeiter gegen die „Manufacturiſten ohne Herz“ 
aufreizt und mit den Worten ſchließt: „Ueberall Elend, 
nirgends eine Belohnung ‚der Arbeit.“ Die „France“ 
erinnert bei diefer Gelegenheit Raſpail darau, daß er durch 
feine Gampher-Tränten eine halbe Million zuſammen— 
geicharrt, vieleicht. richtiger geſagt zuſammengeſchwin- 
delt hat. Ju den Verſammlungen der Republikaner 
werden gegen den Kaiſer die heftigſten Reden geführt. 
Doc hofft man, daß 6 Millionen Stimmen mit Ja 
bofiren werben. 


Spanien. ai 


* Perpignan , 25. April. Einige Garliften- 
Führer find, verhaftet worden im Augenblid, als fie 
Rh von hier nach der. jpanishen Grenze: begaben. 
Sie wurden in unſere Stadt zurüdgebracht und wer⸗ 
den im Innern, wie man verſichert in — in⸗ 
ternirt werden." viH 

Wortigal, —— * 

* Lifſabon, 25. April» Das am 7. April von 

Rio de Jaueiro abgegangene Baletboot bringt folgende 
Nachrichten mit: Der Graf. von Eu wird Paraguay 
anı 20, verlaffen? ‚Dian: macht hier großartige: Vor⸗ 
bereitungen‘ für feinen Empfang. Man wird einen 
neuen Präſidenten von Paraguay wählen. Die Mutter, 
die Schweftern und der Sohn des gefallenen aaa 
gap) merbenÄiee: ‚erwärtel, aſte sie 


. Italien. 


*. Slarenz,. 25. April; ‚Die Deputirtenlan mer 
diseutirt das Bupget: des Minifteriums: des Junern. 
Der Minifter ‚bes Junecn und die HP. Rajponi und 
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Farini ſprachen don den Zuſtänden der öffentlichen 
Sicherheit in den Provingen Forli und Ravenna, — 
Der Miniftendes Muswärtigeng welder Hrn. Sar- 
mani antwortet, beklagt die Ermordung des Secretärs 


—— 1 Ba in Athen. * bedauert 
ebhaft, daß alle ung — en Ge⸗ 
ihn — a Be 


fandten in Griechenland 
haben. - 


Griechenland. ösh 
* Athen, 24. April, (Zel.) Unter der Bethei« 


liqung des Königs des atiſchen Corps "und" 
beinahe der geſammten Bevölkerung Athens at heute 
das Leichenbegüngniß der von den Räudern ermorbe- 
ten — Herbert uud Lloyd, fattgefunden. 
UI IYIHTU 


Vermiſchte Nachrichten. 
** Speyer, 27. April. In einem „biefigen Blatte“ 
iſt die Nachricht aß das proteſtautiſche Viarrbaus. 
an der Hauptſtraße verlau 

ven I bin den Oerren und Kröber erbaute 

an der Eijenbabnitrahe se «werben ſoll. 
ns mitgeteilt wird, beruht dieſe Nachricht. injofern aufyeinem- 
thuni, als es fi in dieler Angelegenheit um die Er⸗ 
bung des von Hrn. Baumeiſtet Krobet bewohnten Hauſes 
in der Yubmwigsitcaße, handelt. _ J 
D. Spever, 26. April. Es wird ſich gewiß Mancher 
Tran itellen, , was wohl das praftijchite jei, 0b er über 
ebende Rheinbrüde von Ludwigshafen nah Mannheim 


Reben, 


bie 
die 


gehen cl. ober ob es nicht bequemer und mäber jei, dag ſeit 
11 


ger Zeit im Gange. befindliche Lolalboot zu bemußen. 

Wir lamen an die Landun von Ludwigshafen, 
als das Schiffchen auf dem ande „gerade abitieß; das 
Ausfteigen der nach Ludw en ſich begebenden Paſſagiere, 
das Einfteigen der nah Mannheim Eilenden, die Ueberfahrt, 
das Betreten der feiten Erde (auf welder zwar in nächiter 
Nähe eine dide Schichte Saud liegt, die durchwatet werden 
muß), dauerte 11 Minuten. Es war dies gegen 12 Uhr 
Mittags, der Verkehr war nicht. beſonders jtarf, indeſſen doc) 
nicht unbedeutend. Zwiſchen 4. und 5 Uhr Nachmittags, wo 
der Verkehr in der Regel Bar und die Menſchenmenge 
auf dem € febr beträchtlich. koak;: beobachteten wir; das 
Aus und Einfteigen auf dem Ludwigshafener Yandungsplage, 
welches 12: Minuten’ in Anjpruch nahm, und die leberfahrt, 


welche (das Anlegen inbegriffen) 3: Minuten dauerte, Dabei } 


berrichte allerdings ein itarter Wind, ‚weicher die Meberfahrt 
erichwerte, allen es iſt feine Zeit für das’ Warten in An 
Schlag. gebracht, .E3 kann aber auch kommen, dab das Schiff 
abgelahren. ilt und man ‚ warten: muß, bis es das jenfeitige 
Ufer erreicht, dort jeine Paſſagiere abgibt und wieder herüber- 
fährt; biebei kann ſich bei ungünftigen Verbältnifien ein 
Beitaufmand von 38—39 Minuten ergeben, bis man. von 
einem Ufer an das andere gelangt it. Was nun den Weg 
zu Fuße über, die jtehende Brüde anbelangt, wenn die Strede 
vom Bahnhoſe bis zum. Theater als Maßſtab der Entfernung 
dient, jo läft ſich dieielbe bequem in 30 Minuten zurüd- 
legen; 25 Min. reiben no aus, obne Anitrengung. Wir 
baben biejelbe in 15 Minuten bei fräftigem Ausholen zurüd« 
gelegt. Ein Herr erzählte uns, daß er um 5% Uhr Rad- 
mittags an der Mannbeimer Yandungebrüde angelangt jei, 
gerade als das Boot das badijche Ufer verlaſſen hatte; ba 
er aber der Anficht war, er werde immerhin noch zur rechten 
Zeit nah Ludwigshafen fommen, um den um 5 Uhr 50 M. 
nah Speyer gehenden Zug zu bemußen;,; jo wartete er das 
Boot ab, jtatt über die Brücke u eben. Der Zug wartete 
aber nicht, nnd als er, auf ‚dem, N“ ofe anlanate, war der 
jelbe bereit* abgefahren, Die Moral aus_dem Gefagten 
wird aljo jein: Benutze das Boot, wenn Du Muße bait; 
gehe über die Brüde, wenn Dich Eile treibt. 

— Fraukenthal, 26. April... , Aus der heutigen 
Sigung des l. Zuchtoolizeigerichts theile ich Folgendes mit: 

1. Johannes Kraus, lediger Tagner von Waldſee, 5.3. 
Fabrilarbeiter auf dem Hemshofe bei Ludwigshafen, melder 
bereits im Sabre 1866 wegen Diebitaßls eine Arreftitrafe 
von 10 Tagen vom f. Bolizeigerichte in Lidwigshafen erhielt, 
machte fi abermals jhuldig: a) des Diebftabls von 4 Schop* 
pen Mein zum Nachtheil des Wirlhes Philipp Köhler auf 
der Rehhütte, feines. damaligen Dieuftberrn, im Augujt 1869; 
b) bes Diebſtahls von Wein und Branfitwein mitteljt Ger 
brauches falicher Schlüſſel aus ‚dem Keller des Ndjunften Mar- 
tin Schloſſer in Schifferſtadt, wo et ebenfalls in Dieniten 
ftand, am 24. Januar 1870,, Er wurde wegen dieſer Reate 
heute zu 3 Monaten Gefängniß verurfheilt, 

2. Franz Desner,,Sohn des Ackerers Friedrich Deb« 
ner, und Franz Dollerieth, Sohn des Aderer? Mathias 
Hollerietb, beide aus Speyer, drangen am 7. Februar 1370 
troß der Aufforderung der Eheiran Herbel, fich zu, entfernen, 
in die Wohnung, der, daſelbſt wohnhaften Eheleute Danıcl 
Herbel gewaltjam ein, mobei Erjterer mit einem Stuble die 

enannte Ehefrau zu mißhandeln drohte und außerdem den 
Vrräprigen Sohn Beorg Herbel mit einem Meſſer bedrohte, 
während der Zweite feinen smeiteren Erceß beging, vielmehr, fich 
egen ‚Degner abwehrend verbielt. Beide Beirbuldigte wurden 
ute, und zwar Detzner mit 6 Tagen Gelähanik, 
mit Tag Gefängnis — und „unter ‚folibariicher 
lung zu den Koſſen — wegen Sasttiebensftörung im Ver⸗ 
gebensgrade beſträaͤ9tt. —— 

Landau, 25. April, Unſere Schneider-Strite bat ſich 
friedlich gelöit, die Schneiderge ellen arbeiten wieder nad) dem 
von den: Meiftern alıfgeftellten Tarife zu den früberen Preiſen. 

Münden, 25. April, Im Vefinden des Frhru. von 
Liebig-ift ſeit geitern mweicntliche - Bellerung einnetreten. 

„Die'„R Fr. Pr.” ſchreibt: Im Monat Mai finden in 
BWetmar? gen — von Wagner’schen Opern : 
„Kohengrin”, „ZTannhäufer”;„Mienzi”, „„Meifterfinger*.itatt.: 7 
(.84 „v5? Yanitaln;u 234 1781..%) 
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und dagegen das in den legten u 


Dann‘ 


. 


ollerieth 
rihei · 


= König, zo zu —* ze beimobnen: > auch 
er wird erwariet von- Bayern 

die ein Album 9 50, die Nibelungenfa € eher 
ildern zuftellen laſſen, um berfelben feine — aus · 


Der Ausſchuß des Deutſchen 


rüden. 
* Leipgi 1 
| er job heute‘. den diesjährigen Congrek 


ri jubalten. 

Wien, Br April. Heute Nachmittags gegen 1 Uhr 
ftieß die Equipage des Majoratsherrn Fürſten Pechtenfiein 
auf der Ringftrahe mit einem Tramway · Waggon fo heftig zu⸗ 
ſammen, dab dieſelbe beinahe gänzlich zertrümmert wu 

& ‚Der Für Imurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt 
„| außer Eontufiomen, bie Splitter der jerbro- 
IE \ x erhebliche Verlegungen. 
’»e3 Neapel, 20. April. In unferer Näbe, binter den 
cs —*— his wi ——— 2* wo Bajd ne. 
47’) Diten njen, Alt, iim Ver: ehten Monate eine der 
j bebeitendften Arbeiten Dollendet worden, von denen die Annas 
len ber neueren Geſchichte Neapel erzählen. Denn wenn auch 
die Arbeiten der, Römer binfichtlich der Kühnheit und Rieſen⸗ 
baftigfeit immer noch von ihren italieniichen Epigonen uner- 
reicht find, fo gehören ſolche Arbeiten, wie die im Rebe ſtehen · 
4 Aue zu dem; bedeutenden Erſcheinungen in Güditalien. 
a — des man —* rn jebem 
og N „wird 5 weil_an. feinem "Ufer die befannte 
FR Urin pn WEICH, vielen Ausſtromungen des 
fohlenjauren Gaſes und anderer Producte der immer noch 
br ort herrſchenden vullaniſchen Thatigleit machen jene Gegend 
zw einer jebr ungelunden, aber dieſe Verhältmiiie werben noch 
weit verichlimmert *3 die Ausdünſtungen des immer ‚mehr 
verfumpfenben Sees jelbit, der oft über die ganze Umgegend 
die : Malaria verbreitet ;-dieje Landplage Jialiens, die auf 
den Stätten der’ alten Eultur fi jo gern einfindet, macht 
die Umgegend zu einer jehr umgelunden, und man hofft, durch 
rn 358 abzubelfen und durch den Anbau 
des jo gewonnenen Landes alle Verbältnifie zu verbeflern. 
Die Trodenlegung»geichiebt in doppelter Weile: durch AÄblei ⸗ 
tung. der Ser in das Meer und durch Ausf ber 
— P ‚da wegen ber tiefen Yage des Sees nicht 
alles Wafler in das 


eer abflı 
wurde — eine Seltenheit in Italien — obne Unterftägung 
von Seite der Regierung ausihliehlih mit "Brivatmitteln 
ausgeführt. Die Ableitung der Gewaſſer in das Meer ge 
ichieht „durch, einen Stollen, ‚der in einer Länge von 1371 
Meter umter den Bergen von Puzzuolt hindurch nach der 
Bucht von Baja gegraben wurde, mit Hilfe von ſechs Schachten. 
Dieß iſt der gemöbnliche Gang bei Tieferlegung von Gebirgs- 
feen und am befaimiteften in Jtalien ift der jogenannte Emife 
rio, der in der Anfangszeit der vömichen Republik & 
ieferlegung der Wafler des Albanerfees angelegt murde. 
dem See von Agnano beitand die Schmierigteit ganz befon® 
der& in den ımunterbrochenen Ausjtrömungen von Hoblen- 
jäure, welche die Lichter der Arbeiter auslöjchte und das 
Leben derjelben bedrohte. Anfangs juchte man. mittelft ya 
Feuer eine genigende Bentilation zu erzielen, allein als ih 
dies als ungenügend erwies, ſah man fich genötbigt, eigene 
Bentilationsmaſchinen aufzuftellen.. So erfolgte endlich die 
Vereinigung der einzelnen getrennten Stollen zu einem einzigen, 
aber obwohl blos ein Arbeiter und zwar durch eigene grobe 
Fahrläffigleit bei dem, Unternehmen, fein Leben verlor, jo 
mar doc) wegen der jchädlihen Gaſe und der verderblichen 
Mirkungen des verfloiienen ftrengen Winters ftet3 eine ſolche 
Menge der Arbeiter erfranft, dab man ein eigenes Franfen« 
baus am Meere errichten mußte, Das ganze Unternehmen 
it indeſſen bald fertig und in furzer Zeit wird dann der 
‚ftlle See von Agnano, der jegt noch jo unbeimlich duſter 
zwiſchen den dunlelgrün bewaldeten Bergen liegt, mr noch 
der Geichichte angehören, # 
* (Die Singvögel in Italien.) D er Italiener iſt 
allgemein befannt als ein Thierquäler und nur noch die Ames 
rifaner jollen ibm hierin den Vorrang ftreitig machen. Wahre 
bat leidenichaftlih ilt aber im Italien die Vorliebe für die 
Kagdanf Sing und andere Vögel und wenn diejelben über 
das Meer zurückkommen, um wieder nad Dentichland zutüd- 
zufehren, wo man ihnen meiltens freundliche Sorgfalt ent ⸗ 
egenbringt, da müſſen ſie noch vorber zahlreiche ren 
in der Gejtalt von unbarmberzigen Schüpen und Vogelftellern 
beiteben. In Genua wurde mgft beitimmt, dab die Er- 
laubnik zur Jagd auf die Machteln, Turteltauben u. j. w. 
egen Grlegung von 10 res, Jedem bis’zun 25, Mai freie 
eben joll. Dieje 10 Fres. jollen zu Guniten der Werfe der 
Nächitenliebe verwendet ‚werden, - Gegen Dielen Beſchluß 
erhob fih ein Widerſpruch und mir eriehen daraus, daß 
die unglüdielige nationale Manie der Vogeljagd dem Lande 
außerordentlichen Schaden zufügt. Die Inſecten au 
derart überhand, daß ſie in vielen Biegenben, beſonders Ober · 
italiens, manchmal fait die ganze Ernte verzehren und die 
Bauern Fi genothigt jeben, mitten im Frühjahre von Neuem 
zu pflugen und zu jäen. Die Zuſtände find derart, daß von 
mancer Seite ein Eingreifen des Miniiteriums und Parla⸗ 
ments, fomie ‚das Erlaffen eines Geſehes zum Schutze jener 
Vögel gewunſcht wird. 


Handels ⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte, 
Neuſtadt,“26. April, Der Etr, Weisen 6 ML. 6 !r. 
8— ee ı 4 fl. 10 fr. Serie 4 fl. Ir. 

er { z \ eo , ⸗ A 

Kaiſerslautern, 26. April. Ver Centner Wei 
5A Sfr, (ge. 11 te) 
Speljfern + — fr., (ge. — tr), Spez 4 fl 5 fr., (geft. 
+ fr), Gerſte 4 fl. 21 fr., (aef. 6 kr), Hafer 4 fl. 7 fr, 
(gel. 3tr.), Erbſen — Hr —tr.;slgef. — fr), Wident H,3 

.. (af. 9 fr), Linfen — fl. — fr. (gef. — fr.) Kleeſamen 

— fi — tIG6 Pid. Kornbrod 22 fr. 8 Bid, Gemilcht- 

brod 12 fr. 2Pib. Weißbrod 12 fr. (Victualienmartt.) Butter 

ver Bid. 3840 fr. 8 Eier 4 fr, Kartoffeln per Er. I M 

—— a“ 5 Stroh 1. 15—30 fr, Heu 2 fl. 36 fr, Ktleeheu 
r — 





n tann. Das Unternehmen 


Sager im Fi und Beidenhilien, 
Palmhüten 


Stroß-, Roßhaar · & 





lacht importirten Florentinern). 





J. Brennemann 


erlaubt ſich hiemit fein in jedmöglichen Geure reichhalttg aſſortirtes 


ae SHutlager a; 


(früheres Local von Kirner, Shmidt & Comp.) 


zu gemeigter Abnahme beftens zu empfehlen. 


Billige, fefte Preife. 


Reparaturen an allen Hüten beforge prompt. 


Reelle Bobienmng 


[818%] 





Vin imperial Mousseux, 
Vin de cabinet Mousseux 


If. Ate.p laſche 
feinftes —— 24 fr. per # —* — —— kr. 
ver Fl. fi. Punſcheſſenz 1 fl. 45 fr. ver Fl. 
; Pleffermünz 48 Ir; pe 


pfen 1 fl. Gr. per 
Uner Getreidefümmel 48 fr. per 


Jacob Moritz, Wormſerſtraße Nr. 24. 


26°/s] 
Curacao 1 fl. * Fl. 
mſihi zur geneigten —2* 


1868r 
Königsbader Rothwein 


Deidesheimer Riesling 


empfiehlt beſtens 


a 36 fr. per Litre 


[820%] 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgafje 16. 





1 Epileptiihe Krämpfe (Fallſucht) 
eilt brieflichder Specialarztfür Epilepfie Doctor ©. Killise 
—— je Louiſenſtraße 45. Bereils —— ei — 


Für die — Beweiſe berzlicher 
Theilnahme, welche uns bei dem raſch 
auf einander folgenden Hinſcheiden unſerer 
geliebten Eltern aus der Stadt Speyer, 
aus allen Theilen der Pfalz und weiteren 
Kreifen entgegengetragen worden find, 
forwie für ben erhebenden Grabgeiang 
der ſehr verehrlichen Kiedertafel ſprechen 

. wir tief gerührt unjern Dank aus, 
Speyer, den 27. April 1870. [838] 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

zb. Earl, Raths ⸗Acceſſiſt. 


Ladeneinrichtung 


eine, für Speerei-, Lang und Eifen« 
maaren ift zu verlaufen, 


u im April 1870, 
J. J. Spatz, Geſchäftsagent. 


Soda-& Selterswasser 


” jeben Tag infriig Arifcher Füllung 2 die 


neralwafferan 
von, Wilhelm. Strasser. 
Lager: bavon bat. Herr [840°/s] 
G. F. Strasser 
am Altpörtel, 


54. Belohnung, 


dem Findereines @eldbeutelß, ungel 
Sa * * ee in * 1 


26, Ms, 


a se Nähere in. der Green 
Dieles Dlattes, i [841] 


u Taolich friſche 


Svargeln 


M,. Kop 
Kubı Siaktrahe ne. 3 


Eine Monu sfrau 


(Stundenmäbchen) wird geſucht. zn bie 
antritt 
Fre re * le: — 


Verantwortliche Redactio. 














— — — — — — — — 





[8434) Ausgelaſſene 
Schweizerbutter, Schweinefett, 
Buchelöl, 

beſter Qualität billigſt bei 
Ic C. - Eberhardt. 


Spargeln, 


täglich Dein geſtochen, werden —* 
Jacob Kraft, 
BR Ju den drei Königen. 


Der Laden mit Wohnung im 
unteren Stod meines Hauſes ift A ver» 


miethen. 
Jean on 


Auszüge 
aus dem Givilitandsregifter der 
Kreishauptftadt Speyer. 
Geboren wurden: 





7°/e] 


23. April. Dem — Friedrich 
Wilhelm — v. I. Ehefrau Ottilia 
ggg ein Sohn, genannt Jo · 


24. Dem Aderer Wendelin t, 
v. ſ. Ehefrau Maria ——* 


Sohn gm ap arg Bin. 
n Windhopf, 
4 Honader , em 


hg hen Johann, 
25. Dem Tagner Yalob Monath bar 
ier Bürger in Kandel, v. f. Ehefrau 
ina Louiſe Rap, ein Sohn, ge 


oſeph. 
Geftorben finb: 
it, Eva Katharinu Göbel, 


nannt 


24: 
813. u 6M. wi Winwe des Aderers 


— 


Denſ Johan 
2M; alt, —— ier, ——* 
von Rarolina Louiſe Augufte Elifabetha 


uthner 
26. Wilhelmine Schlemmer 56 3, alt, 
ledige Näherin: von bier. 
Venſ. Anna Maria Antonia Paul, 
1%. md. 8M. alt, T ter des Mautrer« 
meiſters Iobann Beit a und beflen 


!: Ehefrau Maria Katharina Grieſer. 





Korbiveidenverfteigerung. 


Mittwoch deu 4. Diai 1870, Mot 

ens 10 Ubr, im Stabthaufe zu Germerk 
heim, fommen die im Difteit Groker 

rund bei Vingenfeld lagernde — 1 
Gebund Horbweiden — zur nocdmaligen 
Verfteigerung. 


Speyer, den 27. April 1870, 
Königl. Forſtamt: 
artin, 


1 





Ununterbtochen arbeitende Apparate 
zur Vereitung aller Arten N 
gashaltiger Getränfe 
confteuiet von 
- Lachapelle & Ch. :Glover, 
144, Faub⸗urg Poiflenniere, Barıa 


Hermann 


ft ner 
—— 


Junges Bier Bas 


—25 ri — Ga: 


e Apparate in bie einzigen, melde = 
—* per rigen erden Berge Iel 
fler, ven Bepürfnifien * 
—c de ee entirzechen, 
—— die un. mit biefem — — 
wollen, mögen dae 
von toblenjäurchal 
ae en Getränken’ beiiehen, ein Ichönes 
mit 0 Abbild ungen, veröffentlicht wor nen Aabes 


fann bie 


fa —— in —— —— etſch enen ber Die 
*8 ba Berlin, vergärkig ‚um allen = 
— 238* — (Bebrauce Anmweifung BES 


franen und gratis 
—— au Scantfurt ai. : 
2. Wlcaruheinier. Ar 20 
Frankfurter Börjencourje 
vom 26. April, 1870, 


anf Werlangen.) 5 


Pr, Sompiant 


Staat Bapiere. 
Bayern‘ 2 DObligat. b. R. . 101'% %. 
= — Ind le ei 
= aöfo ?/a .92b. 
* Pe 1jabr 8‘. 
* i% 1 sjähr. . '86 ©. 
pr /o Abl,-Obfig. I. @; 
— gt 2 Oblig. 1 G. 
Delterr. 2 * —9 8. LS. 571% 6. 
„42% Rente i. Papier | 49 ©, 


bo. bo, /s 
Rordam. 6 Bonds 1881r v. | 


6%, ie, 


287 9a b. 
RR irv. m b. 
* 1874r v. 18°%%/ 50 /92a1"/ı b 
82b. — 





Yo Por B. pr. 104 
ann | 
Benkefhe price: .| 9 5959 

e J—— 
—— fl. 10 Stüde . 


20 — 2. 
Engli —— 1 555% 
Ruf 9470, 
Breuküthe henEidiine‘ 1 u h 
Fee mug Zoll ot | Be 
olark.in Gab £ 289 


» Dr. Eugen Jäger — Drud und Verlag ber. Y.äger’ihen Druderei, 





(Siezu die — —ã Mo. 50.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Pelatina’ für Speyer 
ſtreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Pr } wenig 
Anzeigen werben jur Speyer und Unigegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie einfache Wetitzeile berechnet. 


euzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 








Rro. 9, 








Freitag, den 29. April 


1870. 








Tagesüberficht. 
* Speyer, 28. April. 

Die Mordtbaten der ariechifhen Briganten bei 
Marathon befchäftigen vorzugsweiſe die Preſſe und 
die Öffentlihe Meinung in Franteeih, England und 
Italien. Wir geben daher zunächſt das Thatjächliche 
über den Vorfall: 

Am Montag den 11. April machte ſich eine Ge— 
jellichaft von Reifenden in Athen zu einem Ausfluge 
auf ein benachbartes Gebiet claſſiſcher Erinnerung, 
das Schlachtfeld von Marathon, auf. Es waren ihrer 
acht nebft einem Führer, vier berittenen Gendarmen 
und den Stutjchern; nämlich fieben Engländer: Lord 
und Lady Muncafter, Herr und Frau Lloyd ‚mit einer 
feinen Tochter, das frühere engliſche Parlamentsmit- 
glied F. Vyner, der britische Gefandtichaftsjecretär 
Herbert ımd ein Jtaliener, der Gejandtjdaftsjecretär 
Graf Boyl. Der Kriegsminifter hatte ihnen anf Ver: 
langen die erwähnte Bededung mitgegeben. Das Ziel 
der Wanderung wurde glüdlich erreicht und die Reijen- 
den genoflen den Anblick der Wahlftatt, wo des alten 
Hellas tapfere Söhne einft das Heer der Perfer ver- 
nichteten. Wie die Tapfern des heutigen Griechen—⸗ 
fands ihre Lorbeeren erringen, jollte die Gejellichaft 
nur zu bald erfahren. Auf dem Rückwege hatte fie 
ein Gehölz zu durchſchreiten; dort wrdenHe-plößticdh 
bon dreißig bis an die Zähne bewaffneten Räubern 
mit Flintenjihlfen empfangen. Die Gendarmen ver 
ſuchten Wiverftaud zu feiften, aber einer von ihnen 
wurde auf dem Flecke erfchoffen, ein anderer auf den 
Zod verwundet. Die neue Schlacht bei Marathon 
mar geihlagen; die Befiegten wurden von den Sie- 
gern ins Gebirge geichleppt. Doch beſaßen die Letzleren 
jo viel Ritterlichleit, die Frauen und das Kind in 
Freiheit zu ſetzen und auf den Pferden der erichofle- 
nen Öendarmen nach Athen zurüdtehren zu laffen. Den 
Führer hielten fie zurüd, damit er als Dolmetſch zwiſchen 
ihnen und den Gefangenen diene. Natürlih war der 
Zwed der Räuber die Erprefiung eines hohen Löſe— 
geldes. Am dritten Zage wurde Lord Muncafter als 
Unterhändler nad Athen abgejandt, um das Geld zu 
beihaffen. Die Räuber hatten zuerſt eine Million 
Drachmen verlangt und gingen fpäter, als die Bercch« 
nung über den Werth des griechiſchen Papiergeldes 
Schwierigkeiten machte, auf eine fefle Summe von 
25,000 Pfund Sterling in Gold (nahe an 170,000 
Zhlr.) ein. Außerdem aber forderten fie die Bürg- 
ſchaft einer voflfländigen Begnadigung. Das Geld 
machte die geringften Schwierigleiten. An der zweiten 
Bedingung aber jcheiterte die Auslieferung. Lord 
Muncafter ging Hin und her zwilchen den Räubern 
einerfeits und der griechiichen Regierung, jo wie dem 
Gefandten in Athen andererfeits. Aber die Regierung 
fträubte fich gegen die Amneſtie, welche für Raub in 
der Berfaffung verboten ift, und die Räuber, welche 
ihre Lebende Beute wohl zu ſchätzen verftanden, wollten 
den unerwartet großen Gewinn in Frieden genießen, 
alſo begnadigt jein, um fih aus ben Bergen unge— 
ſtört auf ihre Landgüter zurüdzichen zu können. 
Auch jolen fie nachträglih die Freilaffung dreier, 
in den Gefängniffen zu When ſchmachtenden Hand- 
werlsgenoſſen verlangt haben, was die Sade noch 
erſchwerte. Die Regierung rüftele daher eine Kriegs⸗ 
madt aus; denn fie fühlte wohl, dab fie befondere 
Anftrengungen machen müſſe, wo Mitglieder zweier 
Gejandtihaften in Gefahr ſchwebten. Reiterei und 
Fußvolk marichirte zur Verfolgung der Räuber aus 
und die Lepteren aus ihrer ftarten Stellung in den 
Bergen auf die Ebene am Meere binabgetrieben ver— 
ſuchten nah Euböa zu entlommen. . Aber ein Kriegs— 
ſchiff verlegte ihnen den Weg und eingeſchloſſen zwijchen 
zwei Feuern, erſtachen fie die mitgejchleppten Ges 


u 


fangenen und leifteten den Truppen Wiberfland. Sie 
wurden befiegt, ihrer neun fielen im Kampfe, die 
übrigen, darunter vier Verwundete, entflohen und 
werden verfolgt. Ihr weiteres Schidjal hat wenig 
Intereffe außerhalb Griechenlands. Die Leichname 
der drei ermordeten Engländer und des Stalieners 
brachte das Kriegsſchiff nach dem Piräus, Lord Mun- 
cafter und Gattin, ſowie die unglückliche Wittwe des 
Herrn Lloyd mit ihrer nun vaterlos gewordenen 
Tochter befinden ſich in Athen. 

Man jagt, die griechifche Regierung babe deßhalb 
die Räuber verfolgt, um das Lölegeld von 25,000 
Pd. Sterling zu erjparen, das zwar der englische 
Gefandte ſofort bezahlen wollte, aber ſicher bei Heller 
und Pfenuig fi hätte von Griechenland und dies 
von Rechtswegen erſetzen laſſen. Uebrigens hatte 
der griechiſche Kriegsminiſter Soutzo verſprochen, die 
Banditen nicht verfolgen zu laffen. Aus Athen 
wird daher deſſen Rüdtritt gemeldet. Nach dem „Me— 
moriaf diplomatique” hätten die Schutzmächte Griechen- 
lands ſich über einen ſehr energiſchen Schritt bei der 
griechischen Regierung verftändigt. 

Der „onftitutionnel“ fchreibt: „Um das Sitten« 
gemäfde zu vervollftändigen, welches die eingegan« 
genen Nachrichten entwerfen, fündigt ein Telegramm 
an, dab ficben Brigantenköpfe in Athen angekommen 
find, und dab noch andere erwartet werden. Glaubt 
man nicht irgend "eine Erzählung dom chineſiſchen 
Serräubern oder irgend eine Legende aus dem edlen 
Lande Montenegro zu leſen, wo man Köpfe, Nafen 
und Ohren abfhneidet? Wer find denn dieſe grie— 
chiſchen Offiziere, welche jo die Vrigantenföpfe an die 
Regiernug einfenden, und wie fol man es erklären, 
dab eine europäiſche und chriftliche Regierung folche 
Sendungen entgegennimmt? ins fehlte nur noch, 
dbak ein anderes jZelgramm uns  anlündigte, 
dab diefe fieben Brigantenktöpfe und die andern auch 
auf Piden vor dem Regierungspalaſt aufgepflanzt 
worden ſeien.“ 

Der „Gonftitutionnel® iſt übrigens der Anficht, 
daß es vor Allem daran lag, die Gefangenen zu bes 
freien und ihre Ermordung zu verhüten und dab die 
Regierung in diefem Halle hätte die verlangte Am— 
neftie zugeben müflen, zumal, da ſich fpäter leicht ein 
Anlaß zu energiſchem Einichreiten dargeboten hätte, 
welches eben fo ficher, wenn es nachhaltig betrieben 
worden wäre, zur Ausrotiung des Brigantenweſens 
hätte beitragen können. 

Das ruſſiſche Blatt „Nord“ will die Berant- 
mortlichkeit für die Morbthaten der Türkei zuſchieben! 

Der Karlsr. Zig. wird aus Wien gefchrieben:: 
„Die Beſorgniß. dab der bulgarische KHirchenftreit zu 
einem politiichen Ereigniß heranwachſen lönnte, hat 
fich ſchon jeßt als begründet erwicfen, denn ſchon jet 
haben Frantreih und Rußland Stellung zu ihm ger 
nommen. Das franzöfiihe Gabinet hat die Pforte 
verftändigt, daß es vollftändig die Auffafjung theile, 
weiche ihre dehfallfigen Schritte eingegeben; dagegen 
ift der ruffiiche Geſandte in Konftantinopel angewielen, 
für den Fall, daß dem Patriarchen Unbill wiberfahre, 
ſchon jetzt einen emergifchen Proteft anzumelden, und 
es verficht fich hiernach jo ziemlich von felbft, daß die 
beiden Cabinetie bei etwaiger Berfchärfung des Con— 
fliets ganz entſchieden Partei ergreifen werden. Defter- 
reich, ohne ſich näher in den Streit einzulaffen, hat 
fich begnügt, der Pforte ein maßvolles und ſchonen⸗ 
des Vorgehen zu empfehlen.” 


Deutſchland. 
O München, 27. April. Das St. Georgien⸗ 
Ritterfeft wird num für dieſes Jahr ganz unterbleiben, 
da nämlich drei Zöglinge der fönigl. Pagerie von ben 


Blaitern befallen wurben und hiedurch die Dienftleift- 
ung der fönigl. Pagen für das auf nädften Sams» 
tag verlegte Feſt unthunlich erfcheint ; da ferner einer 
der Orden3-Gandidaten durch Krankheit an dem Em— 
pfang des Nitterfchlages verhindert ift, jo haben Se. 
Majeftät der König, weil auch diefe Galamität das Feft 
wefentlich beeinträchtigen würde, mit Bedauern anges 
ordnet, daß dasſelbe für heuer ganz abgejagt werde. 

D Münden, 27. April. " Bon der Münden: 
Braunauerbahn wird bis zum Spätherbjt des heuris 
gen Jahres die 26 Stunden betragende Strede bis 
Neuötting mit den Stationen Thallirhen, Haidhaufen, 
Feldkirchen, Boing, (Haltftele) Schwaben, Hörlkofen, 
Walpertskirchen (Haltjtelle), Dorfen, Schwinded, Am—⸗ 
pfing, Mühldorf und Neudtting dem öffentlichen Ber- 
Ichre übergeben werden. Der mit Deflerreih abge- 
ſchloſſene Vertrag bezüglich der beiderjeitigen Fertig— 
flellung der Linien München-Braunau und Braunau» 
Neumarkt läuft bis zum 16. Mai nächſten Jahres. 
Da die Inubrüde bei Braunau im vollen Bau be- 
griffen ift und die öfterreichiiche Strede bereits von 
Braunau nah Altheim befahren wurde, jo unterliegt 
ed feinem Zweifel, daß bis zu dem vorgeftredten 
Termin die ganze Linie der Vollendung entgegenger 
führt wird. — Der Abgeordnete Radjpieler bat das 
Referatüber die Geſetzesvorlagen in Betreff der Bürger- 
wehr und des Vermögens der älteren Landwehr vol» 
lendet und wird der 4. Ausſchuß nunmehr fofort in 
die Berathung über die beiden Geſetzentwürfe ein- 
treten. 

* Berlin, 27. April. (Tel) Die Ankunft des 
Großherzogs von Helfen erfolgte geftern Abend um 
9 Uhr. Derjelbe wurde vom König, dem Prinzen 
Karl und dem Gouverneur von Berlin, General Graf 
Walderſee, am Bahnhof empfangen. Der Großherzog 
ftieg im töniglihen Schloffe ab. Die Abreije des 
Großherzogs wird, nach nunmehr getroffener Beſtim— 
mung, am 1. Mai erfolgen. Heute flattete er dem 
König, der Königin, fo wie den übrigen bier anwe— 
fenden Mitgliedern der königlichen Familie Beſuche 
ab. Nachmittags findet im königlichen Palais Gala- 
diner flatt. — Der König empfing heute die Deputa- 
tion füddeutfcher Jnduftrieller, welche dem Zollparla= 
ment eine Petition überreicht haben. — Das Zoll« 
parlament genehmigte im feiner heutigen Sitßung die 
Vorlage, betreffend die Abänderung der Verordnung 
über die Befteuerung des Rübenzuders ohne Debatte. 
Der Handelsvertrag mit Mexico wurde nach einem 
Autrage des Gorreferenten ungenommen, welcher bes 
fagt, daß die Declaration der einzelnen Vertragsartilel 
wünſchenswerth fei. Die „Kreuzzeitung“ erfährt, 
da der König von Bayern binnen Kurzem an dem 
biefigen Hoflager einen Beſuch abftatten wird. — Die 
„Brovinzial«Gorrefpondenz” meldet, dak Graf Bismard 
wieder hergeftellt ift, doch werde derfelbe zur Stärkung 
noch bis Ende nächſter Woche in Barzin verbleiben. 
— Daſſelbe Blatt jagt, die Borftellungen Frankreichs 
in Rom dürften demnächſt von den meiften Vertretern 
der Übrigen Mächte unterftügt werden. 

Franfreich. 

* Baris, 27. April. Die „France“ meldet, daß 
diefen Morgen um 6 Uhr der befannte republilaniſche 
Advocat Marie geftorben if. Er war am 15. Feb⸗ 
ruar 1797 in Augerre geboren worden. Die „France“ 
widmet ihm einen warmen Nachruf, im welchem be— 
fonders die Ehrenhaftigkeit und Unbeftechlichleit bes 
Berftorbenen hervorgehoben wird. Hr. Marie, jagt 
fie, ift arm, fogar jehr arm geftorben. — Der „Lir 
berte” zufolge wäre die Nachricht vom Tode des Hrn. 
Marie verfrüht. freilich ſei durchaus feine Hoffnung 
mehr vorhanden und feit geftern Mittag habe der im 
Zodestampf Liegende das Bewußtſein verloren, jedoch 
fei noch heute Morgen fein Zuftand derjelbe gewejen. 

Der Kaiſer hat geftern mit dem Kronprinzen an 
der Seite Über ein Regiment Zuaven und drei Re- 
gimenter Grenadiere von der faiferlihen Garde Revue 
abgehalten und wurde, wie die „France“ berichtet, 
von den Truppen mit lebhaften Hochtufen begrüßt. 
Die Gießer haben in allen Pariſer Eiſenwerlen die 
Arbeit eingeftellt. Auch die Heizer und Lolomolid- 
führer der verfhiedenen Eifenbahngejellihaften wollen 
Sirile machen, da ihnen die verlangte Lohnerhöhung 
verweigert wurde, — Der „Siecle“ meldet: Zhiers 
hat nachträglich sein Circulär an die Wähler erlaffen, 
in weldem ex zur Enthaltung von der Wahl räth. 


Belgien. 
Brüffel, 26. April. Die Königin ift heute zum 


Beſuch ihres Bruders, des Erzherzogs Joſeph, nad 
Peſt abgereiſt. — Die hinefifche Geſandiſchaft iſt 
bier angekommen. — Die Unterzeichnung eines Decre ⸗ 
tes, betreffend den Rückkauf der Eiſenbahnen vom 
Staate, iſt bevorſtehend. (Pr.) 


Aumänien. 


*Buchareſt, 26. April. Bedauernswerthe Exceſſe 
find am letzten Montage in der Stadt Tekutſch gegen 
die Juden begangen worden. Häufer wurden ge 
plündert und die Synagoge entweiht. Wie man 
berfihert, waren die Unruhen von Fremden auge- 
fliftet. Da die Unruhen fich wiederholt haben, jo find 
geftern Truppen nah Tekutſch abgefandt worden. 


Türfei. 


Konftantinopel, 26. April. Der griechiiche 
Patriarch Gregorius hat einen zweiten, noch energi=« 
ſcheren Proteft gegen die Autonomie der bulgariichen 
Kirche erlaſſen. — Die Rede, die der Sultan auf der 
Hohen Pforte hielt, war eine ſehr bebeutfame. Abdul 
Aziz ſprach viel von der fortichreitenden Prosperität 
des osmaniſchen Neiches und ftellte der Türkei eine 
glänzende Zulunft in Ausficht. (Pr.) 


Griechenland. 


Athen, 25. April. Die irdiihe Hülle des er— 
mordeten italieniſchen Gejandtichafts-Secretärd Grafen 
Boy! ift geftern Abends im Pyräus eingelangt und 
wurde unter den üblichen Ehrenbezeigungen bon Seite 
der. Kriegsschiffe ausgeſchifft. Am Bahnhofe erwarte 
ten die griechiſchen Minifter, fowie eine ungeheure 
Menihenmenge die Ankunft des Zuges, um den Sarg 
zum Geſandiſchaftspalais zu begleiten. Heute ſetzte 
fi der Leichenzug vom Gejandtichaftspalais nach der 
fatholifchen Kirche in Bewegung, der König und der 
italieniſche Gefandte an der Spite; das diplomatiſche 
Corps und die griehiichen Minifter nahmen ebenfalls 
Theil. Die Königin wohnte der Trauerceremonie in 
der Kirche bei, woſelbſt aud die orthodore "Synode 
anweſend war. Der Sarg wurde von Italienern ge— 
tragen. (Pr.) 


Bermiſchte Nachrichten. 

+* Speyer, 27. April. Die heutige Polrzeigerichtsfig- 
ung danerte troß der befannten Raichheit des Herrn Landrichters, 
der bei den Berbandlungen das unndthige Geſchwätz der 
Zeugen und Beſchuldigten mit einer außerordentlichen Ge: 
wandtheit und einem ibm als erfabrenem Manne zur Seite 
fiebenden Menichentennerblide abzuichneiden verfteht, beinahe 
drei Stunden. Dies kam baber, meil wegen der Diterfeier« 
tage die Sigung am legten Mittwoche ausgefallen war. Am 
Ganzen wurden 34 MWerjonen verurtbeilt und zwar 18 zu 
Arreit mit zufammen 64*4 Tagen und 16 zu Geld mit or 
6 fr. Unter den Verurtbeilten befanden fih 283 männli 
und 6 weibliche. (jedesmal it bei der Perſonenzahbl 
das ſchöne Geichlecht im Vortheil) Wegen Unfugs wurden 
13, wegen Nichtanzeige von Dienjtboten 2, wegen unbefugter 
Fremdenbeberbergung 1, wegen Unterlallung der Strabene 
reinigung 1, wegen Stebenlaljens von Fuhrwerlen ohne Auf« 
fiht auf der Straße 2, wegen Concubinats 2, wegen Bettels 
1, wegen Auslaufenlafiens von Geflügel auf die Felder 2, wegen 
Teldfreveld 2, wegen Mißhandlung 1, wegen Dausiriebens- 
ftörung und Mißhandlung 1, wegen ärgernikerregenden Ber 
nehmens in der Kirche 2 und wegen Felddiebſtahls 2 Perfo- 
nen verurtbeilt, 

5 Dandmwerlegefellen, welde in der Naht vom Diter« 
montage auf Dienstag um die 2te Stunde nah Mitternacht 
in ihrem jugendlichen Uebermuthe eine achtbare Bürgersfrau 
auf die gemeinite Weiſe ihimpften, einen ordentlichen Burſchen 
bedrohten und dann, um dad Maß voll zu machen, an ben 
Laden einer Wohnung mit ihren Stöden jo jchlugen, dab die 
Bewohner meinten, das „wilde Heer” fer im Anrüden, wur⸗ 
den hiefür gebührend beitrait. Die beiden Rädelsführer mwur« 
den zu je 8 Tagen und bie drei andern Burjchen, bie minder 
gravirteren, zu je 2 Tagen Nrreit verurtbeilt, Hoffentlich 
werben bie jungen Herrchen in biefiger Stabt fi baran einen 
Augenipiegel nehmen und es vermeiden, mit dem Bolizeige 
richte in nähere Beziehung zu fommen, das feinen Spak madt, 
mern es fih darum bandelt, genen bübiſche Handlungen Re- 
prejfion zu üben. Ein ſeit mehreren Wochen in höchſt auf 
fälliger Weile dahier ih auf den Straßen zeigendes mweibli« 
ches Weſen, das durch feinen Puß und fein ganzes Auftreten 
entnehmen laßt, zu welcher Sorte von Menkhen es gehört, 
fiel heute auch der Juitig in bie Hände und wird in der näd- 
ften Zeit auf 14 Tage, mährend deren fie in dem Arrefthaus 

Speyer ein Agl finden wird, fich der Außenwelt un- 

chtbar machen. 

Diefe Berfon, die jhon 3 Mal megen Diebitahls zu län— 


geren Freiheitsſtraſen verurteilt wurde, bie ferner ichon vor 


mehreren Jahren, da fie nod ganz jung war, wegen Aufſu⸗ 
chens der Gelegenheit zur Unzucht des badiſchen Landes ver 
wielen worden ift, lieh fich beigeben, in das Haus eines hiefi⸗ 
en Bürgers zu geben, die dort anweſende Frau darüber zur 
ebe zu jtellen, warum fie Nactbeiliges bei ihrer Hausfrau 
über fie geiprochen und trog Aufforderung, ſich zu entjernen, 
im Hauſe zu bleiben und fogar bie Bean des Hauſes zu 
mißhandeln. Das Bericht nahm an, daß jomohl Hausfriede ne⸗ 


förung, als Mißhandlung nachgewieſen jei und verurtheilte 
die Beſchuldigte wegen erjterer Nebertretung zu 11 und wegen 
der leßteren zu 3, zufammen zu 14 Tagen Arreit. Bei dieſer 
an fih hohen Strafe waren für den Richter der ſchlechte Leu- 
mund und die bedeutenden Vorſtrafen maßgebend, Bei diejer 
Sache machte der f. Polizei» Anwalt auf einen Mißſtand in 
unierem Geſetze aufmerkſam. Nah Art. 97 des PeSt.G. B. 
jollen Perſonen, die fich gewerbsmäßig der Projtitution 
bingeben, mit Arreſt bis zu 90 Tagen beitraft 
Nun Sei aber der Nachweis äußerft ſchwierig. 
zu Entwurfe jei - beabfichtigt geweſen, auch Diejenigen 
eibäperjonen zu beitrafen, die auf Straßen oder an andern 
öffentlichen Orten die Gelegenheit zur gewerbsmäßigen Unzucht 
im ungüchtiger Weiſe aufiuchen. Allein dieje Beitimmung ſei 
leider nicht ins Geiek aufgenommen morden und auf bieje 
—* entziehe ſich manche lüderliche Dirne der verdienten 
trafe. 
mei Burſchen von®. im Alter von 17 Jahren erregten 
an einem Sonntage in der Kirche daſelbſt durch ihr unge» 
bübrlihes Benehmen Aergerniß und es wurde ein jeder zu 
2 Tagen Arreſt verurtheilt. 

Ein Gewohnbeitäbettler von O., der in biejiger Stabt 

ehr befannt ift und ſchon oft beitraft wurde, in die Polizei- 

ftalt aber nicht gebracht werden fann, meil ihm der eine 
ee jehlt, befam eine I4tägige Verjorgung im biefigen Ger 
ängnifie. 

Dak über die Ofterfeiertage der „Unfug“ eine Haupt- 
rolle jpielte, gebt aus der großen Zahl ber verurtheilten In⸗ 
bividuen (13) hervor. “ 

Deidesheim, 25. April. Der Stabtrath berieth in 
feiner vorgeitrigen Sigung über Zulaſſung der barmberzigen 
Schweſtern daſelbſt, welche nach ſehr heftigen Debatten mit 
13 gegen 9 Stimmen ſchließlich durchgeſezt wurde. Herr 
Adjunkt Buhl reichte in Folge beifen feine Entlafjung ein, 

ER (Dürth. Anz) 

Münden, 27. April. Seit Sonntag wird der Poit- 
padergebilfe Andr. Bachberger vermißt; feine Dienftmüge und 
fein Dienitrod warden geitern früh nächſt der Bogenhaujener 
Brüde am Yiarufer aufgefunden; daß derfelbe ſich jedoch bas 
Leben genommen, iſt mindeſtens außerſt unwahrſcheinlich, da 
ſich bereits berausgeftellt hat, daß Werthpaquete zum Betrage 
von wenigſtens 6000 fl, welche er dienſtlich zu behandeln 
hatte, abgängig find. Derſelbe it faum 23 Jahre alt, der 
Sohn ebrbarer hiefiger Bürgersleute und wurde muthmahlich 
durch jeine Verbindungen mit lüderlichen Weibsperjonen zum 
Verbrechen getrieben. 

Augsburg, 27. April. Das „A. Anzeigebl.“ berichtet 
über einen bedauerlichen Unglüdsfall, der fih in einem Haufe 
im Thale, unmittelbar binterm Gafthof zum „weißen Lamm“, 
in ber Naht vom Montag auf Dienitag beim Räumen ver 
Grube zugetragen. Einer der biebei beichäftigten Arbeiter, 
Namen: Nukbaumer, wollte nachſehen, wie viel Waller unge 
fähr die Grube enthalte, und ftieg die angebrachte Leiter hin 
unter, allein er ftürzte jofort, von Stidluft betäubt in die 
ungefähr 3 Fuß tief Waller enthaltende Grube, Derjelbe 
ift verbeiratbet und binterläßt zwei Finder. Sofort lieh I 
ein Zweiter, an einem Seile angebunden binab, allein au 
diefer jand fein Grab, da er aus dem Seil entichlüpite. Nun 
mwollte noch ein Dritter einen Verjuch machen, allein die dabei 
beichäitigten Weiber lieben es nicht zu und verhüteten dadurch 
ganz ſicher weiteres Unglück. Die Volizei und ärztliche Hilfe 
war raſch am Plage, aber alle Bemühungen, die erft nad 
roßer Anitrengung beraufbeförberten Verunglüdten wieder zu 
Bellen, blieben vergebens. 

Nedlingbaufjen, 22, April. Geitern brannte der 
zwifchen hier und Haltern gelegene, circa 1000 Morgen grobe 
Wald des Herzogs von Aremberg total ab. 

Homburg, 26. April. Ein raffinirter Betrug ift ba- 
bier verübt worden. Ein elegant gekleideter fremder, ber 
fich für einen Daniel Fiſcher aus Philadelphia autgab, prür 
fentirte bei einem bieftgen Banquier einen von A. Belmont 
und Eie. in Newyort auf Mendeljohn und Eie. in Berlin 
auf den Betrag von 3000 Thlr. gezogenen Wechjel und erhob 
darauf den Betrag von 6000 Fr. Vorgeftellt wurde er durch 
einen mit ihm im Gomplott handelnden Gauner, einen angeb* 
lichen Charles d'Hennin aus Newyorf, der, um den Banquier 
firre zu machen, einige Wochen vorher bei demſelben zwei 
Mechiel im Betrage von 3500 Fr. hatte discontiren laſſen, 
die pünctlih bonorirt wurden. Der auf 3000 Thaler lau 
tende Wechſel, mit dem der Betrug verübt wurde, jcheint auf 
achtes Wechjeliormularpapier geichrieben zu fein, die Unter- 
Schrift ift täuichend nachgeahmt. Beide Schwindler hatten als 
ihren derzeitigen Wohnort Frankfurt angegeben. 

(Freder Schwindel) Ein Yolener Brivatjecretär 
war vor etwa vier Monaten im Magiftratsbureau einige 
Moden beihäftigt und hat jeine dadurch erlangte Erfahrung 
dieſer Tage benuht, um einen Gaunerftreih auszuführen. Er 
—— an die Inſaſſen der daſigen Frauenllöſter mit der 

nterzeihnung: „Der Magiſtrat, Vidler“ (fein eigener Name), 
Berfügungen, worin er mittheilte, daß der Magiftrat genöthigt 
ſei, da ein neues Bataillon Soldaten eingetroffen wäre, bie 
Kloſter mit Soldaten zu belegen. Indeſſen aus Rüdhchten, 
Die der Magijtrat, d. J Pickler, nehme, wolle er die Solda- 
ten andermwärts unterbringen, wenn bie Nonnen pro Mann 
1'/s Thlr.zablten. Dann verkleidete fih der Magiitratsvertreter, 
Pickler, als Erecutor, trat bei ben grauen Schweitern ein und 
infinuirte das gefäljchte Schreiben. Die Damen wollten zwar 
anfangs nicht zahlen, indeſſen ba Pidler meinte, dann müſſe 
er alsbald act Dann Einquartierung dem Kloſter zuführen, 
aben fie die 12 Thlr. für die überreichte Duittung. _ Die 
men forfchten aber weiter nach über ihre Ver Dichtung, 
männlihe Einquartierung aufzunehmen, und das führte zur 
Verhaftung des Schwindlers. j 

Der faijerliche Gerichtshof von Paris fällte ſoeben ein 
Urtheil, das für die Wein prodbucirenden Gegenden Intereſſe 
bat. Es handelte ſich um die Lieferung von Wein an ein 
Spital, Bebungen war: natürlichen Wein zu liefern, Der 
gel entichied, dab der Kaufmann, der ſich verbindlich macht, 

aturmein zu liefern, und ftatt deſſen gefälichte und fünftlich 
gefärbte Weine dem Säufer zuführen tab, zu einer Auflbſung 


des Verlaufs und zu einer Entihäbigung angehalten werben 
lann. Der Gerichtöhof beftätigte daher ein Urtheil bes Ge- 
richts von Melun, das einen Kaufmann, der der Spitalver- 
waltung von BrieComte-Robert geiälichten Wein geliefert 
batte, zur Rüdnahme feines Weins und zur Zahlung einer 
Entjhädigung ſammt Koften verurteilte, 

(Selbitmord durch Einmauerung.) Eine _jelt- 
jame und geheimnißvolle Begebenheit hat die Vorftabt Saint 
Antoine in Paris in Aufruhr veriegt. In Ro. 13 der Sanct- 
Nilolausſtraße bemohnte ein Maurer eine beicheidene Wohnung. 
Vor etwa drei Monaten benadhrichtigte der Miether die Haus 
meifterin, daß er im feine Heimath verreife und erſt nach 
einigen Wochen zurüdfehren werde. Zur April-Zinszeit ließ 
der Hauseigentbümer, ber von dem Maurer keinerlei Nach 
richt erhalten hatte, deiien Wohnung öffnen. Ein Schloſſer 
wurde gerufen, man erbrad die Thür. Hinter diefer fand 
fih zur allgemeinen UWeberrafchung eine Scheibemauer aus 
Ziegeln. Andere Arbeiter wurden gerufen, und man riß 
diefe Zwiſchenmauer niever. Nun erjt fonnte man in das 
Zimmer vordringen, deſſen Luft verpeftet war, und auf dem 
Eitrich fand man die ſchon im Faulniß übergegangene Leiche des 
Maurers. 

London, 25. April. Bei Berran Vorth, der nörd⸗ 
liche Küfte von Cornmallis, iſt ein blau amgeftrichenes elwa 
drei Fuß langes Holgbreti aufgefticht worden, auf welchem 
in Er Buchſtaben die Worte eingejchnitten waren: „City 
of Bofton iſt am Sinten. 11. Februar.” Augenſcheinlich ent- 
hielt das Prett noch einen andern Sa, aber jchon nach dem 
erften Buchitaben, einen „M“, ift daifelbe abgebrochen, (Uns 
ſcheint diefe Mittheilung unwahrſcheinlich. D. Red.) 

Ein großer Theil Kaufleute, meiſtentheils Moskauer, 
haben an den Wegebau-Minifter Bobrinsfi die Pitte ger 
richtet, die Eilenbahnverwaltungen zur endlichen Lieferung der 
aus dem Auslande gefommenen Güter vom October, November 
und December zu veranlalfen. Graf Kleinmichel erhielt den 
Auftrag, die verlorenen Waggons aufzufuchen. Derjelbe hat, 
wie die Most. Deutihe Zeitung meldet, bis jegt über 200 
Waggons gefunden, über die feine Papiere vorlagen, dagegen 
find ca. 90 von ihm bis jegt nicht entbedt worden, trogbem 
die Papiere über dielelben ſich im feinen Händen befinden ; 
auch ift durchaus nicht — * auf welcher Eiſenbahnlinie 
dieſelben ſich befinden müßten. 

Die Fabrilation känſtlicher Zähne Daß 
faliches Haar in der Gunft des ſchönen Geſchlechts immer 
mebr fteigt, zeigt der ewig machiende Stopipug unjerer Damen, 
mie wir ihn bet jedem Spaziergang beobadıten können, daß 
es aber in London eine Fabrik gibt, welche jede Woche 
40,000 Stüd künftliher Zähne anfertigt, jollte man für une 
möglich halten. Und doch iſt dem fo, Eine Fabrik in Kentiſh 
Town befaßt fih in der That mit der Heritellung künftlicher 
Beißwerlzeuge aus Porzellan und ſchickt allwöchentlich die 
enannte Jahl in die Welt. Das zur Herftellung verwandte 

aterial it jehr einfach und beſteht hauptſachlich aus Feld⸗ 
ipath, Kaolin und Ktieſelerde. Deſto complicirtet ift ber 
Heritellungsproceh, welcher die größte Sorgfalt fordert, um 
eine genaue Nachahmung der Natur, befonders in der Farbe 
zu ermöglichen. Wenn die Zähne forgfältig bergeitellt, und 
ordentlich polirt find — das legtere geichieht durch etwa 70 
junge Frauenzimmer — gehört ein Kenner dazu, fie von den 
natürlichen zu unterjcheiden. 


Technologiſche Nundſchau. 

Zur Umtktleidung von Dampfmaſchinen, 
Dampfröhren ꝛc. gegen Waͤrmeverluſte iſt in neuerer Zeit in 
—— England und Belgien mit gutem Erfolg vielfach 

ortholz angewendet worden, welches den Vortheil der leich⸗ 
ten Anwendung, ſowie der Billigkeit und Dauerhaftigfeit des 
Materials bejigt. Auch im Preußen find kürzlich von Eifen« 
bahngeiellibaiten mit präparirtem Kortholz bei Locomotiven 
Verſuche angeftellt worden, welde im jeder Dinficht befriedigt 
haben. (Indit.-Bl.) 

(Weißmachen bes Flanells.) Bekanntlich wird 
der Flanell durch langeres Liegen gelb und verliert ſo dadurch 
hinfichtlich ſeines Anſehens und natürlich auch an Verkaufs 
werth. Bon einem Fabrikanten beauftragt, ihm ein Ver— 
fahren anzugeben, find von Artus mehrere Verſuche angeſtellt 
worden (Itſchr. f. Tertil ⸗ Ind.) Zunachſt verjuchte er ein 
bereits älteres vorgeſchlagenes Verſahren: Dan löst nämlich 
1": Bund Marjeiller Seife (weiße) in 50 Pfund weichem 
Flußwaſſer auf, gießt zu der Löſung */s Loth Salmiafgeift 
unter Umrühren binzu, behandelt in dieler Flüſſigkeit bie 
Waare und ipült dieielbe wieder. Liefert bieles Verfahren 
ſchon recht befriedigende Nejultate, jo erreicht man denjelben 
Zweck noch ichneller, wenn man bie betreffende Waare im 
einer verdünnten Auflöjung von jaurem ſchwefligſaurem 
Natron eine Stunde meiden läht und bierauf verbünnte 
Salzjäure unter Umrühren zujeßt (auf 50 Theile Waller 1 
Theil Salzjäure), dad Geſaß nah dem Salziäurezujage 
* — Viertelſtunde ſiehen läht und dann die Waare 
gut ſpült. 


Sandeld« und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Kufel, 27. April. Auf dem geftrigen Viehmarlte ba- 
bier wurden wieder jehr menige Thiere zugetrieben und 
konnte deßhalb der Verlauf nur ein unbebeutender fein, — 
Berlauft wurden 4 Ochien, 14 Kuhe, 6 Kälber, 10 Rinder, 
zulammen 34 Stüd um die Summe von 1270 Thlr, — Der 
Schmweinemarft war gut befahren. Preile hoch. — Ber 
nächſte Viehmarkt findet am 10, Mai ftatt. 

Peith, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen rapid 
fteigend, weil Zufuhr unzureichend, Yandesvorräthe ſchwach, Preiſe 
25 Er. höher, Weizen Böpfd. zu fl, 5.15, 8pfd. zu fl. 
5,35, 8bpfb. zu fl. 5.55, Böpfb. 2 fl. 5.75, 87pfb. zu fl 
5.90. 88pfd. zu fl. 6.—, Roggen 25 
—3.60 per 80 Bid. gewogen. Gerite feft, loco 7 2.50 
—2,80. Hafer fteif zu K 2.45, 2.50 bis 2,55 per 50 
Pi. gewogen. Schmeinefette, Stabtwaare zu fl. 39 bis 39'/s, 
Landwaare zu fl. 37° bis 38. 


Fr. Weil, Sehirmfabrıikant, 
Hauptſtraße, neben Conditor Gangler, 


empfiehlt bei herannahender Saifon jein reichhaltiges Lager jolider felbjtverfertigter Regen⸗ und Sonnenſchirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Warifer Stöden. 
Sämmtliche Stoffe und Futtermoufjeline in paflenden Farben, 


Sonnenſchirme, find bei mir in großer Auswahl vorräthig und werben ſowohl 
gefl. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigften Preife fofort angefertigt. 





Eine neue Sendung 





leicht und elegant, für waſſerdicht wird garantirt, 


fowie das Neuefte in Spipenüberzügen für 


Sonnen» als auch Regenſchirme nach 
[184*4] 


datent-Hüte für Herren, 


Preis 1 fl. 12 fr. per Stück 


empfiehlt 


l 
Georg Schnaudigel am Markt. 


846) 





Kinder- & Wagen 


eingetroffen bei [ 
— G. H. Nägele. 


Verehrlichen Bade Direclionen, Hotel- 


847] 





und Gaſthofſ-Veſthhern, Kauf-, Gewerbs- 


und Privatlenten 


empfiehlt ſich zur Beforgung der während der Reiſe Saiſon zu erlaffenden Antündig- 
ungen ın alle gemwünichte oder geeignete Zeitungen. Prompte und reelle Bedienung 
wird zugefichert. Belege werden über jede Einidaltung geliefert. Auf Wunſch 
wird das Arrangement und die Styliſiruug des betreffenden Inſerates übernommen 
und vorber zur Ginficht eingefandt. Es werden mır die von ben Yeitungen ſelbſt 
aufgeitellten Originnal⸗Preiſe in Anſatz gebracht. Complete Inſeratlonstarife 
— und ausführliche Proſpecte ſtehen gratis und — 9 


ienſten. 
* Beitungs- Annoncen-Expedition 


RUDOLF MOSSE, München, 


Nüruberg. Wien. Vexlin. Hamburg. 
DOfficieller Agent fämmtlider Zeitungen. 
Fliegende Blätter . pr. Zeile 18 fr. rh. 

Kladderadatsch 7 


Alleiniger 





. * [3 * 2 ar 3— 
Deutsch-Russ. Correspondenz „ „ Tu nr 
Inſeraten-⸗Pacht. mn, 22 de: 











Jager'ſche Buchdruckerei 


in Speyer 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werte und Brofhüren, Rechnungen, | 
| Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, | 
| Steuerzettel u. fj. w. mit ber Zuſicherung prompter umd | 
biliger Bedienung. 












— — — — — — 


Bei Schneidermeiſter 3, 





Borzüglih gebürrte [849'] „Bel, Shweibermeiter 2 
“ nden eiter 
Zwetſchen eo dauernde Beichäftigung. [850%] 











bei 


Eine Monatsfrau 


“ (Stundenmäbchen) wird gefucht. Dienftes- 
antritt fogfeih. Auskunft ertheilt die 
Erpebition dba. Blattes. 842°] 


J. C. Eberhardt. 





Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblidiichen 
Stilen Apotheker Berg- 
mann’s Zahnwolle aus 
Baris a Hulſe 9 Er. [851] 


3. Surf, Hauptſtraße. 


| 


F 
\ 


‚ boten wird berichtigend bemerkt, da 


Berichtigung. 
[852] Zu der in No. 97 des Speyerer Tag 
blattes angezeigten Holzverfteigerung = * 


ſelbe den 6. Mat, des Morgens um 9 





Uhr ftattfindet. 
Speyer, den 27. April 1870, 
Rönigl. Forftamt : 
Martin, 


Mannheimer Maimarkt. 


[853] Sonntag den 1., Montag 
den 2. und Dienstag den 3. Mai d. 
Ars. Pferde⸗, Warren, WRindvpich 
Maſchinen⸗ und landwirthſchaftlicher 
Gerathe⸗Markt in und zunächſt der Markt 
balle vor dem Heidelberger Thore mit 
Brämtirung von Küben und Rindern. — 
Berfteigerung von Farren am 3. Mat, 
Normittags 10/s Uhr (nicht 9 Uhr wie im 
Programme aufgeführt), Berlooſung von 
auf dem Markt angelauften Rindvieh, Matchinen 
und Geräthichaften, jowie Pferderennen, 
veranftaltet von dem badiſchen Rennverein, 
Das Nähere bejagen die ausgegebenen Bro 


gramme. 
Der laudwirihſchafiliche Bezirföverein. 


IB Im meiner Privat-Entbindung® 
Anitalt finden Frauenzimmer behuſs ihrer 
geheimen Entbindung 


freundliche und- billige Aufnahme. 
E. Neubert, 
Quintinäftr, No. DO in Mainz. 


Franffurter Börſentourſe 
vom 27. April. 1870. 


Uinichens«Loofe. Vr. Comptant. 
Defterr. fl. 250 v. 1839. — © 
Pr 250 4% v. 1854 72 b. 
„1.100 Br.-2.0.1858 153 b 
„ft. 500 von 1860 . ——*— b. 











„fl. 100 von 1864 „112% b. 
Btad/o neue Preuß... » . si B. 
Schwed. 10-Thlr.-Loofe . . 12° P. 


4% Bad, Pr.-Loofe & Thlr. 100 110447 6, 
Praunichmweigiiche a 20 Thlr. 18° b, 
Bad. fl. 35 '58 


Rurh. Thir. 40. 2. 2... EA P 
Br. Heſſen . 50. . . 1724 b. 
3 .|= ®. 
auf. .. 37 G. 
Mailänder Frs. 4.Looſe. .i31 6b. 
Sarb. Fr. b. Bethm.. . re 8. 
Ansbab-Gum. af. 7 . .Ub 
Bed Gorten. A ir 
Bilen - 2» 2 2.0. | 9 47-49 
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Tagesüberficht. 
* Speyer, 29. April. 

An Paris wird die Zeit vor dem Pfebitcit von 
den berichiedenen Parteien aufs eifrigfte benüßt, um 
für ihre Zwede zu wirken. Auf den Mbend des 
27. April waren nicht weniger als 15 öffentliche 
Berfammlungen, die fat ohne Ausnahme bon der 
republifanifchen Partei berufen wurden und gewöhnlich 
mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ Schließen. 

Aus Anlaß des Iragiihen Ereignifjes bei Mara- 
thon verlangt die „Times“ die Beſetzung Attikas 
durch fremde Truppen. Sie meint, vier Regimenter 
würden genügen, um in kurzer Zeit die öffentliche 
Sicherheit herzuſtellen. Auch die „Morning Poft“ 
beſteht auf der Beſetzung Griechenlands. Die „France“ 
ſpricht ſich entſchieden gegen dieſes Mittel aus und 
ſchlägt vor, die griechiichen Gemeinden penunciär ver— 
antwortfic zu machen für jeden Fall von Wriganten« 
tum, Allgemein aber bricht ſich die Einfiht Bahn, 
daß die Schaffung des Königreichs Griechenland ein 
großer politischer Fehler war. 

Die Nachrichten aus Rumänien flellen die 
Lage des Fürſten Karl von Dohemyollern als äußerft 
tritiſch dar. "Die fogenannten „Rothen* beherrſchen 
fo zu jagen das Land und der Fürft bemüht jich ver— 
gebens, ein neues Minifterimm zu finden. Die Kam— 
mer iſt vorläufig geichloffen worden, ohne für das 
Deficit von beinahe 12 Millionen Franken eine Dedung 
gefunden zu haben. 

Diie von der Regierung zur Derftellung des finan- 
ziellen Sleichgewichtes vorgeihlagenen neuen Mittel, 
als: Belteuerung der Weingärten, Abzüge bon den 
Behalten der Beamten und Offiziere, Erhöhung ber 
Salzpreife und der Grundfteuer, fanden in der De- 
putittenfammer den hefligften Widerftond, und es bes 
durfte aller &ewandtbeit des, im folden Dingen 
jehr beiwanderten Premier, um dieſe Gejcke, Freilich 
mit fehr geringer Majorltät, durchzubringen. Doch am 
legteren Entwurfe, der Erhöhung der Grundſteuer von 
4 auf 6 Procent, zerjchellte der Nahen des kühnen 
Steuermannes an dem Feljenernite des Senates, der 
diefen Entwurf verwarf und dadurch jene Cabinets- 
kriſe hervörrief, an der das Land bis zur Stunde 
tranft, Die Rammer ift auf den 24. Mai wieder 
einberufen „behufs Botirung der noch rückſtändigen 
Finanzgeſetze.“ Vorgeſchlagen find: Tabakmonopol, 
Stempeltaxen, Conceſſionirung des Baues des Karl⸗— 
Hafens“ am ſchwarzen Meere, an Dr. Strousberg 
um den Foftenpreis von 13,130,000 Fr. zahlbar in 
zwölfjährigen Aunnuitäten, und Goncejfionirung der 
Zweigbahnen von Galag nad jenem Hafen, in ber 
Länge von circa 144 flilomerer, und von Krajova 
über die großen Salzbergwerle Tirgu-Olna nad dem 
Djtoßpaffe, auf circa 100 Kilometer Länge, ebenfalls 
an Dr. Strousberg und zu denjelben Bebingniffen, 
welche die Strousberg’iche Geſellſchaft bei ihren bis— 
herigen dortigen Eifenbahnbauten zugeftanden erhale 
ten hat; ferner Gonceifionirung der vom Baron 
Louis Huber und Eonfortium zu Wien nachgefuchten 
Eifenbahnlinie, die, unweit von Ktrajova beginnend, 
duch das Schiulthal nah dem Bulcan-Paffe laufen 
ſoll; endlich Gonceffionirung der Yinien, die den An— 
ſchluß an die firbenbürger und die ruſſiſchen Bahnen 
bilden ſollen. 

Das nun Tabakmonopol und Stempeltaren fpeciell 


anbetrifft, hat fihgegen diefe neuen Beſteuerungsarten 
im ganzen Lande eine Agitation erhoben, deren Bellen» 
ihlag bis in den Fürtlihen Palaft drang und, dort 
barich zurildgewiefen, nunmehr als Ueberſchwemmungs—- 
fluth das Laud bedroht. Als nämlich die Buchartſter 
Kaufmannſchaft cine Vorfteflung. gegen jene neuen 
Steuern an den Thronesſtufen micderlegen toollte, 
wurde derjelben ſtreng bedeutet, „jie ſolle ſich sicht 
in die Politik mischen, denn fonft würde fie ſammt 
und fonders bankerott werden . . . .“ Die Folgen 
blieben' nicht lange aus. Die gefammie Tagespreſſe, 
auch jelbft die der Heutigen Regierung freundlich ges 
finnte, Sich einen Schrei des Eutjepens aus und 
ftellte den Thron in einer Weiſe zur. Rede, die mehr 
als energiih if. Hier eine Probe dadon: Die zu 
Plojefcht ericheinende „Democratia“ fehrieb unter An— 
derem mörtlid: 

. .· · Was! Du Regime! Haben wir did als Eon 
trebande im unſer Land eingefhmuggelt, daß du jept jo mit 
uns umfpringen willit! Su marjt vor vier Jahren hungrig 
wie eine Maus und nadt wie eın Gewehrlanf, und wir haben 
Dich gefättigt und beine Fetzen bir auf den Leib geworfen, 
Wir haben dich nah Humänıen gebracht und dich in Gold 
und Ehre geitedt bis an den Hals, und ald Dan dafür in- 
fultirft du uns jett, drohſt du uns jetzt? ... Und wer zahlt 
benn bier eigentlich Steuern, du — oder der Handelsſtand? 
Und dieier Stand joll nicht Politit machen, das heißt, er joll 
fich nicht darum fümmern, wenn ihm geradezu unerträgliche 
Steuern anf den Naden geworfen werden ? Soll ein Regine 
ohne rumäniices Blut in feinen Adern uns den Fremden 
verlaufen, ſoll es der Henker der Nation werben! .... 
Dit, Regime, lannit weder bie rumäntiche Sprache, noch feſſelt 


dich irgend ein Band an dieſes Land, weder bie Gräber deiner 


Ahnen find bier, nod wird je die Wiege deiner finder bier 
ſlehen! Du haſt weder eine ſtirche, nod einen Freund hier; 
du haft einen Kofler auf deinem Nüden und einen Gehalt 
von und — und diefer Gehalt iſt's allein, der dich an dieſem 
Lande eben läßt, und mie du von irgend einem fremden 
Cabinet einen höheren Gehalt friegit, greifit du gleich danach 
und verlaufſt Rumänien... Und bu mwillit dem Handel 
Itande droßen! Du millit dem rumäniichen Handeleſtande 
vielkeicht den Credit abſchneiden? — Wa, mwahricheinlich in 
Düfjeldorf, weil der erjte Transport von Gorporalitöden, ben 
du von bort bezogen halt, von der Nation mit Entrüſtung 
jurüdgewielen worden war als eine erbärmliche Waare ... 
Mit Banterott bedrohſt du ung, Regime, und jiebit nicht, 
baß deine Miniſter uud beine Finanzen banferott find und 
nur noch banferotte Politiker und banterotte Händler bente bie 
Dynaitie aufrecht zu erhalten fih bemühen? . /. u. j. w.“ 

freilich wurden die beiden Redacteure der Des 
mocratıa in Blojeicht wegen „Majeftätzbeleidiaung” 
verhaftet; dies hinderte jedod die dorligen Wähler 
durchaus nicht, oder richtiger gejagt, dieſelben ließen 
fi eben dadurch beſtimmen, den Einen jener Beiden, 
Heren Candiano nämlich, einſtimmig zum Kammer— 
beputixten zu wählen, energiiche „Borftellungen an den 
Thron” im den hauptſächlichſten Städten der Moldau, 
fowie der Walachei hervorzurufen und die Sahen da— 
bin zu bringen, daß Gandiano und deſſen Mitarbeiter 
feit einigen Tagen wieder frei find und die Demo— 
cratia am vorigen Sonntag wieder erjchien, mit dem 
Auseufe ihren erſten Leitartifel beginnend: „Rum, 
Negime! Halte dich jetzt feſt!“ 

Dieje ganz mortgetreue Ueberiragung aus ber 
Democratia ift blos ein Beifpiel, denn jo, wenn nicht 
noch heftiger, jprechen beinahe alle rumäniſchen Tages» 
blätter; und jelbit das „hoc-officiöje* Organ, die 
„Preſſa“, hat im neuefter Zeit eine Sprache ange- 
nommen, die ein Buchareſter Wigblatt jehr bezeichnend 
dahin verglich, daß es fagte: „Preffa” hält den Thron 
heute noch jo, wie der Strid den Gehenlten.“ 

Eben dieſe Hod-Dfficiöfe iſt's, die die jüngſte 
Situation mit folgenden Worten feı n;zeichnet: 

n... Allüberall ſehen wir nichts als Unorbnung und 
Anardie; das finanzielle Deficit unferes Staates droht 
alle Reſſourcen des Landes zu verichlingen und uns in einen 
bodeniofen Abgrund zu ftürzen; das Aırfehen der Behörben 
iſt gänzlich gefallen, und die Unficherheit unſerer Zuftände, 
an ———— in den heutigen Beſtand der Dinge ſind 


In Richmond (Virginien) ift ein großes Une 


glück geichehen. In einem Gebäude war der Sikungse- . 


faal des Apbellationsaerichts im oberen, der Sitz ttgBe 
faal der gefegnchenden Berſammlung im untern Er 
Der Fußboden des Gerichtsſaales brach ein und die 
Menge ftürzle im den Saal hinunter, wo die Depu⸗ 
tirten des, Staates Virginien- veriammelt, waren. 
Man zählt 40 Zodte, darunter 20 Deputirte und 
150 Verwundete. 


4 


Deutfchland. 


I) Münden, 28. April. Die Bahn von Dürk— 
heim nah Monsheim wird ih über Ungſtein, 
Freinsheim, Michheim, Grunſtadt, Albisheim und 
Meinbodenheim au die Landesgrenze gegen Monsheim 
ziehen, welde Steede von da bis nah Monsyeim 
laut Vertrag von der Heſſiſchen Ludwigsbahn gebaut 
wird; dadurch findet endlich die Neuſtadt-Dürlheimer 
Bahn, die bis jet auf den Lokalverlehr angewieſen 
und deßhalb die garantirten Zinjen nicht aufzubringen 
im Stande war (weßhalb der Staat bit zum Jahr 
1869 einen Zuſchuß von 211341 Fl. zu Leiten hatte) 
ihre naturgemähe nördliche Fortſetzung. Die Bahn 
von Frankenthal nah Freinsheim zieht fich 
von Freankentbaler Canalhafen in ſüdweſtlicher Rich— 
tung. gegen  Freinsheim. Die Donnersberger 
Bahn begimmt nunmehr in Saiferäfautern, müs 
det bei Entenbah in die im Bau begriffene 
Alfenzbahn ein, bat mit derjelben bis Lang— 
meil gemeinfamen Bahnkörper, läuft über Börrſtadt, 
Standenbühl, Dreifen, Marnheim, Kirchheimbolanden, 
nah Morſchheim, an die Yandesarenze bei Alhzey, wo 
dieſelben Baumodahtäten, wie bei der vorigen Linie, 
eintreten. Die Zelleripalbahn zweigt in Maru— 
beim ab, wendet jich über Aihisheim, Einſellhum, 
Zell im SZellertbal, dem Pfrimmbach entlang, bei 
Niefernheim gegen die Landesgrenze, wojelbit fie die 
von Monsheim hergebaute Linie aufnimmt. Die 
Projectirungsarbeiten, welche für ſämmiliche neue 
Linien bereits angefertigt waren, wurden durch Tech— 
nifer neuerdings revidirt, und ift volle Ausſicht vor« 
handen, daß noch im Laufe diefes Frühjahrs auf den 
wichtigeren Punkten des neuen Bahnnetzes mit den 
Bauarbeiten begonnen werden lanı. 

* Münden, 28. April. (Zel.) Die von der 
„sereuzzeitung“ gebrachte Nachricht über den bevor— 
ſteheuden Beſuch des Königs Ludwig am preußiſchen 
Hofe wird von gutunterrichteter Seite mit dem Hin— 
zufügen brftätigt, daß über den Zeitpunkt des Beſuchs 
noch nichts beftimmt fei. 


Frankreich. 


* Baris, 28. April. Thiers bat fich für die 
Nichtbetheiligung am Plebiscit oder für das Stimmen 
mit Rein ausgefproden unddas jogenannte Thiers'ſche 
Comite bat diefen Nath zur öffentlichen Kenntniß ge— 
bradt. Der belannte Laboulaye dagegen erklärt fi 
für das Stimmen mit Ja. — Die „France“ meldet 
beute, daß fie geitern faljch berichtet war, als fie den 
Tod des Hrn. Marie anzeigte. Derfelbe ift aber heute 
Morgen wirklich geftorben und wie der „Temps“ 
meldet, wird feine Begräbnißfeier am Samstag in 
der Kirche St. Rode ftattfinden. 


* Boris, 23. April. Das „Memorial Diplo- 
matique“ jchreibt: „Papſt Pins Hat bei der Ente 
gegennahme der franzöſiſchen Note gejagt, daß bie 
Kirche fteis der Lage Rechnung geiragen babe, welche 
den Staaten duch die Bedürfniffe der Völler und 
durch die Wechlelfälle der Zeiten bereitet worden ſeien.“ 
Am gleichen Tage haben auch die Vertreter der übrigen 
Mädte dem Gardinal Antonelli die Noten’ itber- 
reicht, welche die Schritte Frankreichs billigen. 


* Balenre, 27. April. Bayon, der am 20. 
März in dem don Lyon nad) Marfeille fahrenden 
Zug einen Reifenden ermordet hatte, wurde zum Tode 
verurtheilt. 


Spanien. 


* Nach Nachrichten aus Mabrib, welde der 
„Agence Havas“ zugegangen find, Haben am legten 
Dienstag Abends in Alcala und Selva in der Pro- 
ding Xeruel, fowie in Santiago in der Provinz Gas 
licien Ruheſtörungen flattgefunden. Zahlreiche Ver— 
bafiungen find vorgenommen worden. Jetzt iſt die 
Ordnung wieder hergeftellt, 


Atalieu, 


Wlorenz, 25. April. Der König iſt am Schar- 
lachſtehet. ertrankt und IE ‚och, tens dieſe 
Krankheit: zu bedeuten hat; ri leicht fein, aber 
jeden Augenblich kann aud Eh ib eine Gefehr ein» 
treten. Die „Gazetta Mfiziale" Mod Denkt- anders 
darüber; indem fie, „um jeder Ugenauigkeit vorzu— 
beugen“, exflärt, der König. habe Donnerftag einen 
Fieberanfall in Begleitung eines ſtarlen Scharlach- 
‚ausichlages gehabt, verficherte fie zugleich, er werde in 
drei Tagen volllommen hergeftellt fein, mas gerade 


bei diefer Krankheit, die in ihren Folgen oft To tudiich 


if, Niemand vorherſagen lann. m der „Nazione“ 


macht ein geinäpter, Arzt bereits auf dieſen Wider: 


ſpruch aufmerlſam; man iſt Freilich ſchon gewohnt, 
daß die, officiellen Organe nie die Wahrheit ſagen. 


Griechenland. 


* Athen, 27. April. (Tel.) Der Kriegsminiſter 
Soutzos hat aus Anlaß der Ränberaffaire ſeine Ent 
laſſung genommen, , Um der öffentlichen Meinung 
Genüge zu leiſten, hat Die Regierung die Köpfe der 
getödteten Räuber dffentlich ausſtellen lajjen. 

* Athen, 28. April. (Tet;) Der Commandant 
ber Garniſon von Corfu. Bolgaris, iſt zum Kriegs— 
minifter ernannt. Der biefige Plakcommandent, 
Souljos, Bruder des zurüdgetretenen Kriegsminiſters, 
erhielt auf jein Nachſuchen Urlaub. 


Amerika. 


* Newport, 27. April. (Tel.) Aus Richmond 
(Virginien) wird von geſtern gemeldet: Während Die 
geiehgebende Berfamminmg im Capitol eine Sitzung 
bielt, fürzte der Faßboden der über dem Sikungse 
jaule gelegenen Gerichtähalle ein. 40 Zodte, darun— 
ter michrere Drputirte, find zu bellagen, Div Zahl 
der Verwundeten beträgt 150. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Speyer, 9, April. Selten haben die Obſtbäume 
in jo herrlichen Bluthenſchmud geprangt, wie gegenwärtig. 
Es ift nur zu wünſchen, daß die fühle Witterung die Hoffe 
nungen auf eine reiche Obfternte nicht vereitelt, 

* on Feit zu Zeit taucht die Nachricht auf, Dr. Strous* 
berg babe dieſes oder jenes große Gut gefauit umd fait regel 
mäßig kommt hintennach die Meldung: die Unterhandlungen 
haben fich zerichlagen. So wurbe ſchon wiederholt gemeldet, 
Strousberg babe von Hurfürften von Heilen die Domäne 
Horowig in Böhmen erworben; allein dieſe wie die anderen 
äbnlicen Gerüchte find nichts als Reclamen eines Mannes, 
deilen Unternehmungen, wenn nicht Alles täufcht, dasſelbe 
Ende nehmen werden , wie die des Belgiers VYangrand « Dar 
monceau. — 

t Nenftadt. Am 25, April mar der Termin für bie 
Einreichung der Plane zum Saalbau in Neuſtadt ver 
Holen, und bis dahin ene Reihe von Projecten eingelaufen, 
welche das ntereffe ber Bewohner von Neuftadt im nicht 
geringem Mahe in Anſpruch nehnten. Die geitellte Aufgabe 
mar in jeder Beziehung eine jeher ſchwierige, Ichon der Baus 
plab mit jeinem wechſelnden Terrain, das auf der einen Seite 
an drei Meter höher liegt, als auf der andern; dann bie 
vielen im Programm verlangten Räume, von den großen 
und größern bis berab zu den Heinften, die alle durch Die 
Hand des Sünftlers in einen einzigen großen Gedanken zu 
vereinigen waren, welcher dann nach Außen den Charakter 
des Gebäudes im entichiebener Weiſe auszuſprechen batte, 
dies Alles war in dieſem Plane zur Löſung zu bringen. 
Man ſieht es einer Anzahl von Projecten an, daß ihre 
Verfafier niemals Nenftadt geſehen, daß ihnen die Dert- 
lichkeit, der Ichöne Hintergrund, den bier die Natur in jo 
entzüdender Weiſe gibt, dab ihnen der große anſehuliche 
Eiſenbahnhof ganz ımbefanmt war. Und doch ift nur in 
Nüdfichtnahme auf alle dieſe Momente eine wahrhaft 
fünjtleriicbe und befriedigende Lölung der geftellten Auf⸗ 
gabe m Einer der Plane hat an den Endpunften des 
großen Saales zwei ſchmale dünne Thürmchen, welche etwa 
in der Haſenhaide von Berlin ihre Wirkung nicht verfehlen 
würden, bier aber, mitten im der herrlichen Landſchaſt von 
Neufladt, die in entfchiebenen Gebirgslinien ihren Character 
befigt, vermögen nur kräftige Thurmanlagen zu entſprechen. 
Nur wenige Projecte baden auf das anfieigende Terrain Rüd- 
ficht genommen, auf weldes das Gebäude zu ftchen fommmt. 
Sage man tticht, daß man dies noch nachtränlich fönne, denn 
wo dies nicht von Anfang an bedacht wurde, wird man bies 
inäter an allen Geſimſen des Sodels jehr bald fühlen. Wir 
erinnern bier nur an bie intereffante Loöſung, melde Herr 
Oberbaurath Leins beim neuen Königsbau in Stuttgart zur 
Ausführung gebradt hat und man mwitb uns Recht geben, 
wenn wir verlangen, dab bie Terraimfrage mit den Bılahr- 
ten und Treppen ſchon in den vorliegenden Projecten gelöſi 
werben mußte. ? 

Das Broject mit dem Motto „Neuftadt” zeigt in Feiner 
Grundform ein T, das aber in willfürlichiter- Weile in ben 
dreiedigen Platz geitellt it. Nicht eime einzige Seite bei Ger 
bäudes hat Bezug auf eine der drei dad Grundſtück umgieben« 
den Straßen: daß das Gebäude einen großen freien Garten 
vor Fich hat kann nicht als ein Vorzug nelten, da das Bro» 
gramm ausprüdlich vorſchrieb, daß’ Das an Olten 
circa 25 Meter von der Straße zurüdzuitellen jei; bätte.bas 





Programm hierüber den Projectanten freie Hand gelajien, jo 
könnte man nun das eine ober andere jlir das Beſte halten. 
Nur die Projecte, welche ftreng das Programm erfüllt haben, 
fönnen in eriter Yinie bei der Preiszuerkennung berüdiichtigt 
werden, und erft nachdem die entiprechenden Arbeiten unter 
diejem ausgewählt, fönnen in zweiter Linie ſolche Löfungen in 

Betracht gezogen werden, welche ſich Abwe ſchungen vom Programm 
erlaubt haben. Das Broject „Neuftaot” bat viele ſolcher Abwei 
ungen, abgejehen von der willfürlichen Situirung des Gebäudes, 
zeigt es den großen Saal ohne glüdlihen Zujammenbang mit ven 
zwei Meinen Sälen, dieſe felbit aber find wieder ſo angelegt, 
dab fie den Namen Säle gar nicht verdienen :; auch lichen 
fih beim fleinen Saale die verlangten beiden Galerien un 
aa md anbringen. Das Ealino-Lofal it in einem nieberen 
Yalbgeihofie” angeordnet, einem Lolale, das für die Wohnung 
des Meitaurateurs kaum genügen möchte. Das Dach über 
den Gafinolofalitäten it eine conftructive Unmöhlichkeit und 
(iehe fich weder in Holz, noch in Eiſen folid berttellen. Dan 
erlieht aus dem Projekte, daß deſſen se jeine Studien 
in Paris gemacht hat; die Vorderfagade ift recht hübſch ge« 
zeichnet, wärde aber an den Plak in Neuſtadt auch gar nicht 
pallen, die Seitenfagaden würden ſich nicht allein in Neujtabt, 
londern überhaupt auf jedem freien Plage jehr unichön pra⸗ 
ientiren. 

*. Ein anderes ber ansgefleflten Projecte mit dem Motto 
„Goncordia“ hat das Gebäude an die eine Seitenftrahe ge- 
ſtellt und läßt damit mehrere Beſtimmungen des Progranıma 
unerfüllt, jo namentlich die, daß das Reitaurationslolal in 
möglichjter Nähe des Stationsgebäudes liegen jolle. Die 
Zeichnungen dieſes Brojefts ſind mit großen Fleiße dargeſlellt, 
in, vermögen wir die Unzahl Hermenitigen um großen Saale 
nicht als motivirt zu etlennen. Hanſen hat unier gang ver · 
änderten Umſtänden mit großem Glücke vergoldete Hermen 
als Gallerieſlühen bei dem neuen Muſilconſerpatorium in 
Wien angebracht, bei dem in Rede ftehenden Projekte fehlte 
aber ehe innere Veranlaſſung hiezu. Bei einem anderen 
Vrojekte ift als Dede des großen Sanles die Dachconſtruktion 
der Keitbahı in’ Wiesbaden zur Anwendung gebracht worben. 
Wir haben Mollers elegantes Sprengwert mit vielem Geſchick 
bei bannöverkben Bahrhofhallen annementet geichen, aber 
für einen derartigen Saalbau möchte fie denn do mohl nicht 
erfunden fein. Wir fließen dieſen kurzen Bericht, indem 
wir den Wunſch ausiprecben, daß die in den nächiten Tagen 
zujammentretenden Preigrichter nur ſolche Projecte auswählen 
und zur Ausführung empfehlen möchten, welche das Progranım 
genan erſullt, nur ſolche Projelte, die ein Bauwerk darstellen, 
welches, verſchieden von den Wohngebüuden der Stadt, in ger 
diegener und monumentaler Wurde als das Gegenüber bes 
Eſſenbahnhoſes emporſteigt. Meinliche, ſpielende Architektur, 
ſowie ellellijche Machwerke lönnen bier mahrlich nicht aus 
reichen; bier dürfen nur Formen Anwendung finden, welche 
dem Gebäude einiache Groͤße, gediegene MWürbe und groß 
artige Erhubenheit verleiben, 


Reuſtadt, 238, April. Für unleren großen Saalbau 
baben 24 Goncurrenten Pläne eingelandt, die jeit Dienstag 
anf dem Stadthauſe zur Einſicht aufliegen. Die Ichwierige 
Aufgabe, um den Preis von etwa 70,000 fl. einen der ae» 
ftellten großen Aniprücden entiprechenden, architectoniſch Ichönen 
Bau zu beſchaffen, wird auf die mannichfachſte Weile zu Töjen 
geſucht. Nächlten Montag tritt das Preisgericht Gier zufanı- 
mer, um alle nur mit einem ‘Motto verſehenen Pläne zu 
prüfen und dann Sein Urtheil abzugeben, 


Nürnberg, 38, April, Heute Morgen entgleisten im 
Bahnhofe zu Waſſertrüdingen Maichine und Tender des von 
Miüsuhen Fommenden Schnellzuges. Beihädigt wurde Nie 


mand. 

Fürth, 28. April. Wie wir hören, beabſichtigt die 
Gemeindevertretung, Schritte gegen die unſere Stadt in Ver⸗ 
gleiche mit anderen Städten benachtheiligende Wahllreisein⸗ 
theilung zu thun. 


Enttäuſcht.) Neulich unternahm ein reicher finderlofer 
Rentner mit jener Frau von Berlin eine Reife in das 
ſüdliche Frankreich. Sein Haus lieh er. ohne alle Aufſicht und 
das war emigen Galpnenftriden ein willtommener Fund. 
Gleich in der eriten Nacht braden fie ein, öffneten alle 
Schränke und Schreibtiiche, fanden aber weder Geld noch 
Papiere, weder Mälche noch Betten, weder Silberzeug noch 
Kleider. Alles war vorher in Sicherheit gebracht. Troftlos 
mußten fie wieder abziehen. Ws der Mann wieber von 
feiner Reiſe zurückkehrte, fand er auf einem Tiſch mit Kreide 
geichrieben: Yump ! 


Köln, 28. April. Beim Ausſchachten eines Kellers in 
ber Frankſtraße ift man in einer Tiefe von ſechs bis fieben 
Fuß auf einen römiichen Mojgikboden geitoßen. Die Deſſins 
dieſes Bodens find fehr Pe Die Unterlage ift jo morſch 
und mürbe, dab es wohl ſchwerlich gelingen wird, den Fund 
in feiner Integrität zu heben und dem Mufeum zu über 
geben ; man mwitd fih wohl mit der genauen Gonjtatirung 
des Fundortes und ber torgfältinen Abzeihnung der Details 
des Bodens begnügen müſſen. Die Billa, zu der diejer Boden 
gehört bat, lag einige Hundert Schritte vor ber alten rö- 
milchen Weſtmauer. Unmittelbar unter dem Mojaikboden 
fand ſich eine nicht unbebeutende Menge von Anochen, ein 
Beweis, dab wir, es bier mit einer Stelle zu thun baben, 
die zuerft wahrſcheinlich als Begrabnißplatz gedient hat, jnäter 
zur Anlage, einer Villa benugt wurde. Auf demſelben Ter- 
ratt haben ſich auch verfchiedene andere Reſte römiicher 
Eultur gelunden, die von den Arbeitern gleich an eimen 
Freund 'von Antiquitäten und Sunfgegenftänden veräußert 
worden find. ” 

Peith, 25. April, Das gräßliche Unglüd in der Alt 
Ofener Spiritusraffinerie läht ſich, mas den Verluſt an 
Menihenleben betrifit, bereits berechnen. Ein biefiger Corre⸗ 
pondent Dez. Mor.“ Ihreibt darüber: Neunundbreisig Arbeiter 
waren im Keſſelhauſe beichäftigt, wovon mur drei halbtobt 
aus den Flammen gezogen merdert konnten, ſechszehn bis zur 
wit ri veritümmelte Arbeiter find bis heute gefunden. 
Neuhzehn werden noch vermißt und _bürften_bis zur Kohle 


verbrannt fein. Geftern Nachmittag brannte es noch in ben 
Kellern und im Maſchinenhauſt. Bei der Auffindung eines 
Leichnams mar ich gegenwärtig. Kopf und Crtremitäten 
fehlten, der Rumpf war ſchwarz angebrannt, Far fanb man 
Herz, Leber und Rippen, Das Ufglüd geſchah durd Be— 
ſchadigung ber Rectificirblafe, welche ‚zu viel Dampf gefaht 
hatte, Der Inipector war bia zwölf Nbhr im Mafchinenhaufe 
eblieben und entfernte fi, dem Oberhrenner_.die nöthigen 

eichle ertheilend, im jeine im Hauſe jelbit befindliche Woh ⸗ 
nung, Rad einer halben Stunde jchon erfelnte die Erplo- 
fion mit einer Macht, als wollte der Himmel beriten und 
ſchon zeigte fich die pe umringt von bläulichen Flammen, 
melde nach · und nach aus allen Fugen bervorbraden. Außer 
ber furchtbaren Detonation wurde fein menſchliches Geſchrei 
ehört, Die Flammen erjticdten jeden Wehruf, Groß it die 

oth der zurüdgebliebenen Familien. Die Actiengeſellſchaft 
beflagt wur den Werluit ihrer Papiere und glaubt damit 
genug des Leides zu tragen, um bie rauen und Kinder 
ümmert fich fein Menſch. Das erbebende Beiipiel, welches 
die Wiener erit jungſt beim Unglüc in der Marimiliansitrabe 
gegeben haben, findet bier feine Nachahmung. Die drei Ar- 
beiter find bereits verſchieden. 


Sandelds und volfswirthihaftliche Berichte, 

Ludwigshafen, 29, April. Am Sonntag ben 1., 
Montag den 2, und Dienstag den 9. Mat finden auf bem 
Pralziihen Bahnen gelegentlich des Maimarkftes in 
Mannheim folgende Ertrafabrten Statt: 1. Von Hair 
ferslautern nah Ludwigshafen: Abgang Harlers- 
lautern Morgens 5 U. 80 M., Hochſpeyer 5 U. 45 M,, 
Frankenſtein 5 U. 58 M. Weidenthal 6 Uhr 8 M., Lamb 
recht 6 U. 23 M., Neuſtadt 6 U. 40 D., Haßloch 6 U, 
56 M. BH 7 ULM, Schifferſtadt TU.UM., Mur 
terfiadtt 7 U. B M, Ryeingonnheim 7 U. 35 M. Ankunft 
Ludwigashafen 7 Uhr 45 Min. 2, Von Landan nach 
Neuftadt: Abgang Landau 5 U. 50 M., Knöringen 
6 U. Edesheim 6 U. 7 M. Edenkoben 6 U. 17 M., Mai⸗ 
fammer 6 U. 24 M., Anſchluß in Neuſtadt an obigen 
Zug. 3. Bon Spever nab Schifferſtadt: Abgang 
Speyer 7 Uhr, Anschluß in Scifferitadt an den unter 1, 
angeführten Zug. + Bon Worms nah Lubmigs- 
bafen (mu am Dienstag den 3. Diai): Abgang Worms. 
Morgens 6 Uhr 35 M., Bobenbeim 6 Uhr 45 M,, Franlen⸗ 
tbal 6 Uhr 58 M. Ognersheim 7 Uhr 11M., Ankunft Lud⸗ 
wigähafen 7 Uhr 20 M. Die von Ludwigähafen Abends 
nach Speyer, Neuitadt und Worms abgehenden regelmäßigen 
legten Süge warten am Sonntag den I. Mei, Montag den 
2, und Dienstag den 3. Mai den Ausgang des Mannheimer 
Theaters ab, und werden mit Auhalt an ſäammtlichen Amis 
Ichenftationen bis Germersheim (Ankunft 11 Uhr Abends), 
bis Statjerslautern (Ant, 11 Uhr 50 M. Nachts), bis Dürk- 
heim (An. IL Uhr DM. Nachts) und bis Landau (Ankumit 
11 Uhr 20 M. Abends) fortgejegt. 

Ausdem Rheingau, %6, April, (Weinverſteigerung.) 
Dei der heute zu Schloß Johannisberg ftattgebabten Ver- 
fteigerung der fürſtlich v. Melternich ſchen 1869er Schloßweine 
wurden für 20 Stüd 8775 fl, im Durchſchnitt per Stück 
438% fl, und für zwölf halbe Stüd 3640 jl., im Durch⸗ 
ſchnitt per Halbitüd 903°/s fl, im Ganzen 12,415 fl. gelöit 

Heſſiſche Ludwigsbahn. Gutem Vernehmen nad. 
wird der Wermaltungsratb die Vertheilung einer Dividende 
von 9 pE. beantragen, 

"Mannheim, 23. April, Weizen und Roggen höher. 
Gerſte unverändert, Hafer feit. Rubol jteigend. Yeinöl und 
Berroleum unverändert. Weizen, bierländijcher 12'/4 fl, jran- 
fiiher 12—12'% fl, ungarticher 13—13's fL, norddeulſcher 
12'/ fl., Sternen 11/5 fl., Roggen 9 f., Gerite, bierlandtiche 
gt il. prälger 9% fl, württembergiihe — A. Dafer 81 
bis 8° fl, Robleeps — il. Bohren I1's—12's fl. per 
200 Vſd. Kleeſamen, beuticher I. 29 fL., deuticher II 24—25 
fl, Siyerne 26 FL, Eſparſette — Hl, per 100 Pfd. Leinöl 21'/ı 
f., Nuböl — il., Petroleum 13%4—14 fl. per 100 Pb. 
mit Faß. Branntwein (50 % Traller) 150 Liter tranfito 
pr. . Weizenmehl No, O0 9’4—11 fi., Wo, 1 8° bis 
10'/ fl, No. 2 649° fl., Ro. 8 Ga T/e fl, No. 4 
5’ fl, Roggenmehl No. O 6'r fl, No, 1 19 fl. 

Zweibrücken, 28, April, Ber Gentner: Weizen 5 fl. 
59 fr., Kom 4 fl. 29 Er., Gerfte Zreibige — fl. — Er. 
Kreibige, — A. — fr, Spelz A. 3 ke., Speljlem — fl. 
— fr, Dintel — fl. — fe, Miſchirucht — fl. — fr. Hafer 
af. — fr, Erbin — fl. — fr, Widen 3 fl. 37 fr. 
Kartoffeln 1 fl, 12 fr., Heu 2 fl. 28 fr, Stroh If. 18 Ir. 
Meihbrod 3 Bid, 16 fr., Kornbrod 6 Pfd. ZLfr, Gemijchte 
brod 6 Pid. 27 fr., Rindfleifh 1. Qual. per Bid. 18 tr., 2. 
Qual. 16 fr., Kalbfleiſch 14 fr, Hammelfleiih 16 fr. 
Schmweinefleifh 16 fr. 2 

Homburg, 37, April. Per Centner Weizen 6 fl. 9 Fr. 
Korn AH. 37 fr, Spez 3 fl..32 fr., Speljten 5 fl — fr. 
erite Zreibige — fl. — kr., Areihige — Hl. — fr, Hafer 
3 fl. 57 te, Erbin — fL — fr, Miſchfrucht 4 fl. 4 fr, 
Kartoffeln If. 30 fr, Widen 3 fl 50 fr. Ein Rornbrob 
von 6 Vo. 22 fr, von 4 Pid. 15 fr, von 2 Pb, 8 Er. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr. Butter pr. Bid. 36 fr. 
Kıb 99 1. Qual, per Bid. 16 tr., &, Qual, 14 fr.; Halb» 
fteih 1! Ir. Hammelfleiih 14 fr, und Schmweinefleiih 18 fr. 





Theater: in- Mannheim. 


Sonntag .den 1, Mai 187% _ „Die Küdin.. Oper in 
5 Aufzugen, nach dem Franzdftichen-bes Seribe, von 
Ir. Ellmenreich. Muñk von Halévy. Reha Frau 

‚Bertram Paper. (als Gaſt). Anfang. halb 7 Uhr. 

Diens ag den 3. Mai 1870. (Bei auſgehobenem Abonnement): 
Sberon, König, der Elfen’. Nomantiſche Oper 
in, drei Abtbeilungen nach dem Engliſchen des J. R. 
Plande von ‚Theodor Hell. Muſit von C. M. von 
Weber. Reſia Frau Derttam Manier (als Gaſt). An« 
fang-6 Uhr. 
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Die Nenwahl 


Derwaltungsrathes der Feuerwehr betreffend. 


Die Mit ve der Dr werben eingelaben, 


Sonntag der 1. Mai I. 38., Vormittags zwiſchen 
11 and 12 Uhr, 


im Saale des Stadthauſes zu erſcheinen, um daſelbſt in Gemäßheit der SS 15, 
30, 52 und 53 der Feuerlöſch⸗Ordnung die Wa [ von neun Mitgliedern des 
Perwaltungsraties für die Jahre 18% und 18° rs vorzunehmen. 
Bur Giltigkeit der Wahl iſt es erforderlich, dab mindeitens ein Drittel der 
Mitglieder an der Wahlbandlumg id betheilige. [855] 
Speyer, den 28, April 187 
Das —— 


3.0 E. — 


Um meinen Abnehmern in Speyer und Umgegend daſelbſt den Bezug meines 
Fabrikats ¶( chwere ächtfarbige Baumwollzeuge) zu erleichtern, babe ich bei 


Herrn J R. Gerard in Speyer ein allortirtes Lager errichtet. Die Vreiſe 
eit und eben jo billig geftellt, wie ich ſolche bier verlaufe. 


Neuſtadt a. H., im April 1870, 
6. H. Weyland. 


Auf obige Anzeige mic begiehenb, — ich das Fabrikat des Der 
€. 9. Weyland in Neuftadt a. 9. zur geneigten Abnahme, [714%] 


Speyer, im April 1870, 
j J. N. ‚Gerard. 


1868r 
Königsbacher Rothwein 


Deidesheimer Riesling 


empfiehlt beftens [820°,e] 
Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe 16. 


a 36 fr. per Litre 





Vin imperial Mousseux, 
Vin de cabinet Mousseux 


alfl, 24 fr. per Flaſche 1826°/»] 
feinftes Kirſcheunwaſſer 1 fl. 24 kr. per Fl. feinites Zwetſchgeuwaſſer 32 Ir. 
per Fl., fi. Punſcheſſenz 1 fl. 45 ir. ver jan Curacno | fl. Gkr. per Fl., 
amburger Tropfen 1 jl. ir ich effermiting 48 fr. per Fi. Bers 
Liner Getreidefümmel 48 fr, per Tl. empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Jacob Moritz, Wormſerſtraße Nr. 24. 
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Mepger Karl Fiicher verkauft das 
Po. Kalbfleiſch zu 12 fr., das Pip. 
Schmeinefleiih zu 18 fr. vom 29, April 
an, 

Speyer, den 28. April 1870, 

Das Poltzeicommiljariat: 
Beringer. 


PNider Wilbeim Burdp, verfauft 
6 Pi. Kornbrod zu gr fr., 4 Bid. Ge 
miichtbrod zu 15 fr, 4 Bid. ern 

brod zu 13 fr. vom '30, April an. 

Bäder Karl Hoimann verlauft 
2°, Pd. Weſßbrod zu 17 fr, 6 Bio. 
Rornbrod zu 24 fr, 4 Pjidb. Be miſcht · 
bush zu 15 fr., 4 Pib, Schwarzbrod zu 
13 fr, das Vaar Maflermede, 7 Loth, 
2 fr. nom 30, April. 

Bäder AU Met verkauft 2% Pip. 
Weißbrod zu 17 fr, 6 Bid. Kornbrod 
u 24 ie, 4 Bid. Gemiſchtbrod zu 15 
r. 4Pſid. Ehmarzbrod zu 13 fr. vom 
30 April an. 

Bäder L. Tbomas verlauft 6 Pib. 
Kornbrod zu 23 fr, 4 Pſd. Gemticht- 
brod zu 15 fr, 4 Pin. Schwarzbrod zu 
13 fr. vom 30 April an, 

Bäder Philipp Walther verkauft 
6 Pſd. Kornbrod zu 23 fr., 4Pid. Ger 
miſchtbrod zu 15 Er, 4 Rid, Schmarp 
broͤd zu 13 fr. vom 30, April an. 

Dider Georg Werner verlauft 
Hr Po, Meihbrob zu 17 fr, 6 Bio, 
Kornbrod zu 24 fr., 4 Bid. Gemicht- 
brod zu 15 fr., 4 fd, Schwarzbrd 7 
13 fr, vom 30, April an. [857] 

Speyer, den 28, April 1870. 

Das Wolizeicommilariat. 
Beringer. 





[858] Guten | j 
Gebirgswein 
per Schoppen zu 6 kr., in größerem 


Quantum über die Straße per Liter 
zu 11 fr. empfiehlt 


Joſeph Schreiner. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispommade, 


rühmlichit bekannt, die Haare zu Eräufeln, 
ſowie beren Ausiallen * Ergrauen 
verhindern, empfiehlt & Flacon 18, 
und 36 fr. 

3. Hurst, Haupiirahe. 


[84 3 Al Ausgelafjene 
Schweizerbutter, Schweinefett, 
Bucelöf, 

beiter Qualität billigit bei 
J. ©. Eberhardt. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 31. 


Speyerer Tagblatt, 


Dieſes ur eriheint täglich, mit Ausnahme Montags 
euiger, auswärts durch die Voſt begogen 50 
—2 werben für Speyer! und 


Nro. 191. 





md Eoftet mit dem —— 
euzer, ohne das Beiblatt 10 — wen 
mgegend mit 2 reuüjer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 


Sonntag, den 1; Mai 


eiblatt „Palatina‘* für Speyer 
t. vierteljährig. 


1870. 





DEE” Auf, das Speyerer Tagblatt lann man, 
fowohl : bei den ' Voftanftalten als ‚bei der 
Grpedition auch für‘ die Monate Mai und Jımi 
abonniren. Für Speyer beträgt der Preis mit 
Palatina 28. fr., ohne Palatina 20 ki. 
TageBüberficht. 
H . * Speyer, 30. Aptil 

Die eaffider Blätter Fahren fort, ihrer Ente 
riftung Luft zu maden, gegen Griechenland, in’ tvel= 
dem, wie die „Morning Poſt“ jagt, Straßenräuberei' 
jeßt die einträglichfte Induſtrie ſei. „Es ift Hohe‘ 
Zeit — ſchreibt fie — einem ſolchen Zuftand ver 
Dinge ein Ende zu machen. Dan darf Griechenland 
nicht Tänger geftatten, Europa zu entebren, tie es 
jeit 40 Jahren thut. Obwohl es fein Daſein der 
großmüthigen Theilnahme der chriſtlichen Mächte ver⸗ 


dankt, hat es ihnen beſtändig Schande gemadt. Un- 


dankbar, banlerott und unehrlich, hat es ſeit fange: 


die Sympathie aller berftändigen Leute verloren. Un⸗ 


fähig fich ſelbſt zu beherrſchen und dennod voll An- 
maßung md Eitefleit, hat es eine verächtlidhe und 


tranrige Rolle in der Zeitgeſchichte geipielt.” — Eine 


äßnlihe Sprache führen andre engliſche Blätter, ein 
Beweis, wie gereizt in England die Stimmung gegen 


Griechenland iſt. Jedermann verlangt eine vollſtandige 


und entſſchiedene Genugthuumg für die Ermordung‘ 
englifcher Bürger. Nach einem in England verbreite- 
ten Gerüchie fol ſogar einer der Bunditen im Dienfte 
des abgetretenen Kriegsminiſters Soutzo geftanden fein, 
welcher daher genaue Kenntniß don den Fahrten und 
Thaten der Bande gehabt hätte. 


Ueber die Zuftände in Rumänien enthält die 
Köln. Ztg. eine Gorrefpondenz aus Galak, 22, 
April, worin es. heißt: „Der Haß der Parteien une 
tereinander und gegen die Regierung hat in Runmäs 
nien eine Höhe erreicht, welche kaum eine gedeihliche 
Entwidlung des Landes erwarten läßt. Die Rothen 
wollen. Joan Bratiano zum Fürften oder Präfidenten. 
der rumänischen Republik haben; die Kuſaiſten arbei- 
ten auf eine Reftauration des Erregenten Rufa bin; die 
Partei der Großbojaren unter Joan Ghila's Führung 
ift unzufrieden, weil der Fürſt ihnen vor drei Jahren 
die. Regierung nahm; die Jungbojaren tollen: al 
ſpecifiſche Anhänger Frankreichs zur Regierung kom- 
men. Der Rothe C. A. Rofetti motivirte die Ab⸗ 


lehnung feiner wiederholten Wahl für Ibraila, weil, 
er fein Mandat haben wolle, das ihn: in eine Ver⸗ 


ſammlung bringe, die durch eine Bande von Exzucht ⸗ 
häuslern zufammengebracht ſei. 
führen die Organe der Rothen eine Sprache gegen, 
dem- fFürften, melde in den Gemeinheiten des vercue 
fernen Rodefort ihr Mufterbild hat. Die Zeitung‘ 

„Aderarul“ (Wahrheit) in Krajowo brachte einen Auf⸗ 
zuf ‚zur Bildung der Republik. Sie erllärte dem con« 
Pitutionellen „Raubigftem“, den conftitutionellen „Räu« 
bern“ - unter Berufung auf Bictor Hugo den Krieg 
Die ‚Depulirten werben darin als conftitutionelle Räu« 
ber harakterifirt und ber Fürft wegen des „JInitia- 
tiprechtö“. zu den: angebliden Räubereien, die im Ver⸗ 
taufe der Landesredhte an Juden und Fremde beftehen 
offen, mit der Berjagung bedroht. Die Gegner der 
Republik, find „erlaufte Tyrannenknechte“, fie find 


„Diebe, die unter der Republik nicht die geringfte Rolle. 
Sämmtliche Nänbereien legalifire - 


fpielen könnten.” 
der Filrft,' fein Befuch der fremden Eabinette wird 


zum Verbrechen geflempelt, in der Wahl. einer deutſchen 


Prinzeſſin zux Gemahlin ohne Genehmigung des Lan« 
Des eine Verachſtung des Romanismus, des rumäni« 


ſchen Weibes "gefunden und der’ mit „Sitten und 


Dem entſprechend 


Pritgeln“ zufaimmengebradgten Kanınter jede legiefa- 
tive Berechtigung abgeſprochen.“ 


f 





Dentichland. 


OÖ Münden, 29. April. ‚Aus eb, Ode 
lann ih. Ihnen mittheilen, daß die Nachricht, Er 
Majeftät der König werden am Igl. Hofe zu Berlin. 
einen Beſuch, beziehungsweiſe Gegenbeſuch machen, 
der König don Preußen ſchon vor einigen Jahren uns; 
fern Monaxchen in Hohenſchwangau behuchte, bollftän- ; 
dig richtig ift, doch ift zur Zeit über den Zeitpunkt, 
der Reife noch nichts beftimmt ; ebenfoift auch noch nichts 
Über die Zeit der Reife des ‚Königs nad Etutigert 
feſtgeſetzt, obwohl feſtſteht, daß der König in nädjfter, 
Zeit den Königlichen Maojeftäten von Württemberg einen,, 
Gegenbeſuch machen werde. Der König wird von. dem, 
Ausfluge nah Hohenſchwangau heute Abends wieder. 
bier eintreffen und am 11. Mai wird das k. Hoflager 
von Hier nad Schloß Berg am Starnbergerjee ‚berr. 
legt werben. 


DD Nünden, 29. April. Der Binanzauisfhuß 
ber Sammer der Abgeorbneten hält heute: Nachmittag 
eine Sigung, in welcher, die Rechnungsnachweiſumgen 
über dos Berg- und Hüttenwejen pro 1866/67 unbe 
1868 den Gegenftand der Berathung bilden. — Born 
denn. oberften Gerichtshof wird. morgen Vormittags 
die Nichtigteitabefchwerde des Dr. Schneider, Redactenr 
des Algäuer Voltshlatts, ‚gegen ‚das ſchwurgerichtliche 
Urtheil verhandelt, durch welches er wegen Majeſtäts— 
und Amtsehrenbeleidigung zu neunmonatlicher Feſtumgs⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. — Der vollswirihſchaftliche 
Verein zu Münden beſchloß an die Kammer ber, 
Abgeordneten eine Vorſtellung mit der Bitte, zu richten, . 
daß aus dem neuen Tax⸗ und Stempelgejeß die Ber, 
fimmung entfernt werde, wornach die Genoflenfchaften: 
von ihrem Mobiliarbeſitz mindeftens alle 20 Jahre 
12 pCt. Werihstare zu zahlen hätten. — Die Er- 
theilung der Conceſſion an die Pfälzer Marimilians- 
bahn zum Bau einer Eifenbahn von Lamban nad) 
Germerdheim bis zur badischen Landesgrenze in ber 
Richtung nah Bruchſal wird. demnächſt erfolgen. : Die 
Bahn wirt 5 Stunden lang und die Koſten für Hex⸗ 
ſtellung derfelben find auf 2Y Miltionen Gulden 
veranfhlagt. Ob über den Rhein eine ſtehende Brüde 
oder eine Schiffbrude gebaut wird, iſt mod unent= 


ſchieden. 

* Berlin, 29. April: (Tel.) Das Zollpar⸗ 
lament ‚trat heute in die Berathung über den Ent- 
wurf betreffend die, Tarifreform ein. - Stastsminifler ., 
Delbrück beleuchtete: den Entwurf unter Vergleichung 
mit früheren Entwürfen im weſentlichen nach ‚den -bes.- 
fannten Motiven der Vorlage. Die Erhöhung des 
Kaffeezolles bezwede nur die Ausgleihung der durch 
die Tarifreform herbeigeführten Ausfälle. —5 
ſprach ſchließlich Ramens der Megierungen das Ver⸗— 
trauen aus, daß die Vorlage, die Zuftimmung des 
Haufes finden werde. Zur allgemeinen Debatte haben ſich 
12 Redner gemeldet, 6 für und 6 gegen die Vorlage. — 
Nahdem Bambergeriumdi:Berba für, Schleiden und 
Löwe gegen den Zarifreformentwurf geiproden haben, 
erfärt der, Finanzminifler Camphauſen, - die Bıutüd- 
weifung der Vorlage werde das Anfehen des Zollpar⸗ 
laments, ſowie bes Zollvereins ſchwächen; hinſichtlich 
der Eifenzölle fei eine Herabſetzimg durch dem öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag erfolgt. Der Finanzmini- 
ſter beftreitet, daß es unzuläffig jet, die Eifenzöffe zu 
reformiren ohne mit den Roheifenzöflen zu begimmen, 
Erfeigterumgen einerſeifs, ohne &ompenfatiort anderer- ’ 
ſeits jeien undenkbar; bei dem borgefchlagenen *8 
zoll ſei eine frühere höhere Befteuerung richt erreicht; 
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Frankreich. 

u 29. Apru. Zum Gorwerneur · der In⸗ 
validen Hirde der Diviſionsgeneral de —* 
General labschef im Krim- und Ka ri 
— Heute war hier das Gericht von einem 
Attentat gegen den Kaiſer verbreitet; baffelbe ifh ganz 
unbegründet. In den focialrtepublilanifchen. Plebiscit⸗ 
Berfammlungen wird eine Sprache geführt, nicht viel 
gemäßigter als in ben blutigſten Zeiten der erften 
Revolution. Man jagt, die Regierung forge durch 
ihre Agenten dafür, daß die geſpröchenen Worte nicht 
Hanglos verhallen, fondern in den Blättern jorgfältig 
* gig um fie den Beftgeribei''ju Gemüthe 

Sm einer folder Verfammlung las geſtern 
* * Hr. Lermina einen förmlichen Ankageach 
den Raifer vor, worin gefagt ift, daß derſelbe 
nderimg und Mord beföhlen und Münzen mit 
ſeinem Bilde geſchlagen, alſo dieſelben nachgemacht 
und gefalſcht habe: „Ich Erwägung, daß er dafür 
die Todesſtrafe derdient habe, die aber verjährt if: 
aus diefen Gründen veruriheilt das frangöfiiche Voll 
den Karl Ludwig Napokon Bonaparte, genannt Nar 
pofeon IIE., zur lebenslänglichen Zwangsarbeit und 
zit der gleichen Strafe feine Mitſchuldigen. Das 
gegentvärtige Urtheil ſoll auf dem ganzen franzöſiſchen 
Sebiete verbreitet und der Genehmigung des franzö⸗ 
ſiſchen Volles unterbreitet werden. Gegeben zu Paris, 
28. April 1870." — Der ammwejende Polizeicommifjär 
hörte dieſes Requifitorium mit ber größten Ruhe an, 
und löfte dann, nachdem 2ermina mit der Berlefung 
zw Ende wär, die Berfammlung anf, die fi) unter 
dan Gefang der Marſeillaiſe und mit Todesdrohungen 
gegen die Anhänger des Katferreichs trennte. Inzwiſchen 
tagte eine andere Verſammlung im Saale des Mar- 
jeillaife, Ein Redner ſchrie: „Die Bourgeoifie hat 
an der. Stelle des Herzens ein Filnffrantenftüd ; reißen 
wir ihr das Herz aus!” Aehnlich und womöglich noch 
ſtärkler ging’ es in anderem Berfammlungen zu. 

* Baris, 29. April. (Tel) Die Etzbiſchbfe 
von Chamberyg und Gambray und andere Wütden⸗ 
träger der Kirche fordern die ihnen untergebene Did« 
ceſangeiſtlichleit auf, bei der Abſtimmung über das 
Plebiscit mit „Ja“ zu ſtimmen und trregeleitete Ge⸗ 
wifſen aufzukldren (6elairer les conseiences 6garees). 


England. 

* Bonbon, 28. April. Der engliſche Gejandte 
Exsline telegraphirt aus Athen von heute, daß 500 
Mann -grieifher Truppen die Räuber verfolgen. Die 
titrtiſche Regierung verſprach, flüchtige Briganten, 
welche etwa die Grenze überſchreiten ſollten, einzu⸗ 
fangen und auszuliefern. 


Humänien. 


* Budaref, 29. April. Ein neues: Minifterium 
Hat noch nicht gebildet werden können. Gerüuchtsweiſe 
verläutet, daß auch Golesco den Verſuch ein neues 
Gabiriet zu bilden aufgegeben habe umd nun Epuredno 
mit der Gabinetsbildung betraut fei. 


Zürkei. 
ſKonſtantinopel, 23. April. Die Pforte beſchloß, 
Civilſtandsregiſter nach den Vorſchriften des ftunzofi⸗ 


ſchen Civlleoder im ganzen Reiche einzuführen und: 
nad zwei Jahren eine Volkszählung zu veranftalten. 


Griechenland. 


Aigen, 23. April. Der König und die Miniſter 
mochten dem. englifchen und dem italienifchen Gefandten 
anläßlich des traurigen Ereigniſſes Beileidsbeſuche. 
Das englifche Geſchwader in Malta fol Ordre er 
halten haben, nad dem Piräus abzugeben. (Pr.) 

Hobart Paſcha, der Engländer, den die türkifche 
Regierung zum Admiral igrer Flotte gemacht bat, 
erflärt. in einer Zuſchrift an, die „Times“ das jehige 
Räuberweien in Griechenland wie folgt: Zur Zeit, 
ala. ſich die kretiſchen Aufrührer den Türlen ergaben 
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—* der Kuſte gelandet und dadurch ı 
einen · ſtern gelefert·⸗⸗ 
Areriff 
Nichtiond/ 27. Aptil. Ein furchtbares Unglüd 


bat fich Heute hier ereignet. Ein Rechtaſtreit, welcher 
großes. Aufſehen in der Stadt exxegt — der Kampf 
zwiſchen den beiden einander gegenüber ſtehenden Bür— 
germeiſtern — hatte eine große: Menſchenmenge in 
das Capitol gezogen, wo ber Fall imderAppellations« 
inftanz verhandelt wurde. Das. Gewicht der Menge 
überflieg die Tragkraft des Vodens, und derfelbe brach 
ganz plöglih, fo. dab die Maffe ber Menſchen hinab 
in den barımter befinbliden Saal des Repräfentan« 
tenhaufes flürzte. Die Angaben über die Folgen des 
Unglüds jchwanten uoch. Die Zahl der Getüdteten- 
beträgt 59, darumter 20 BDeputixte,. die Zahl der 
Verwundeten if noch nicht genau ermittell. Dex 
Gouverneur Walter, jo wie die Richter blieben unber⸗ 
jehrt,. während der frühere Gouberneur Wells ſchlimme 
Berlegungen: dabongetragen hat, Die Aufregung in 
Richmond iſt ungeheuer. Das Voll ſammelt ſich vor: 
dem Capitol und ſieht zu, wie aus dem Gebäude die 
Zodten und Berrwundeten Deraudgeftagen WORD 





Die Frau mit Den lernen male. ieh 
ahrhunde * — — un — nucht — —** A 
thunber em im verflof te, auch, nicht in 
neh wo die berühmte En männlichen Ges 
ſchlechts war, ſondern auf der Heinen, England — an 
ber franzöflihen Kuſte gelegenen Injel Seriey Dort habe 
ich in der herrlichen Natur einige genuhreiche Monate verbracht, 
das Vollchen ſtudirt umd matches Eigenthümliche kennen ger 
lernt. Das kr tom. aber in einer Gerichtsver⸗ 
handlung zu Tan, deren Berlauf ich bier mittbeilen —** 
John Le Roy war ein amt Uhrmaer, ein Da 
etwa 60. Jahren, den mehr. usliche Kummer die 
liebe Noth gebeugt hätte, Bon fen bis Abends ſaß "er an 
ſeinen Uhren unb reparirte; ‘aber er bonnte g rubig bei’ 
ber Arbeit bleiben, und daran‘ ıdar Madame Adolphine Le 
Roy ſchuld. Sie war 8 ahre jünger als ihr Ge 
mabl, aber, wie man zu jagen p u ine böle Sieben. Ar- 
beitste et, dann lief fie in ber uber umber und 
Hlatiäte; "oft hetzte ſie Die eng ber manzen- Straße zu⸗ 
fantmer; faın. fie bonn nach Haus, for mußte der arme Uhr⸗ 
macher die Ausbrüche ihres Zornes ertragen. Da$ war aber 
noch nicht alles. Madame Adolpbine tranf gern, ja-fie war 
eine Gewohnheitätrinkerin, und einem Glafe Gancan — ſo 
nennt man auf-eriey einen — Lilst — oder Male 
— * — —— Fin I 
r rug geht ſo lange ſſer ex. bricht; 
bei dem gebuldigen John Fon *8* ich, bie 
mi ch der frommen Dentungsart in gährend Dradengift, und 
er beichloß Madame Heim zu jtrafen, War nicht ihre‘ 
beillofe Zunge an. allem: Uebel ſchuld? Zankte, llatſchte, trant 
fie nicht. mit dieſer? Das Mundwert aljo mußte unſchädli 
gemacht werben, und um biejes zu. thun, verfiel Le Roy 
einet eigentbümlichen Gebanten. 
Er nahm Metallofaiten, die er kunſtlich zafammenfikgte, 
feilte und bohrte, hammerte und glärtete, bis en Ding. fertig 
das einem -Helm nicht unahnlich ſah; unter war eine 
Deflnung baran, und vorn, an einer gemilien ‚Stelle , -mar- 
eine fefte Stahlplatte eingefügt, re beihaute er fein 
Maächrverk, das ihm Ruhe ber folke;-- Kuh dann verbarg 
er e8 forgfaltig, bis ber —5* 3* zur ee 


geloınme ft 

Und dieſer ließ nicht lang. auf fi: warten.. M r 
ift, wie wir ſchon willen, der Stoff, den Madame. . 
über alles liebt, und auch heute Halte u 


fie u. 

mehr als recht und billig war. Bewußtlos 1 ** — 
Lager ausgeſtredt und nun nahte die Rache. Fi 
betrachtete Meifter Johu die. in feine u je — 
hälfte, melde fonft den — zu —— — BL. 
iſt genug des graufantern Spiels!“ flüſtette er! 

jeltfame eiferne Geräth; aus’ Be Verfted; » 
er es an — ein Rud, eine Feder wird geichkoflem, md auge 
goſſen feit figt es auf dem Haupt Wbelpbinens, Dieles mit mit 






einer eifernen-_ Maske umbüllend.; die Stablplatte aber genau 
—* —5* ee der boſe Mund befand, 
J 1* 
der Yorke BT Neater werden wach. Auch 
im Haufen des regt" ern füch. — meld ent 
ichliches Gejchrei dringt auf die Straße? das nicht bie 
Stimme von Madame Le Roy? Alle Nachbarn kennen fie 
je. Und num ftürzt heulend ſch i 


Weſen auf die Straße, ti & . bes * # 


fiher der eiferne Kürbis " licht. et ; 
Straßenjugend von St. Helier, die vergnügt ausruft: 

Le Roy au Masque de fer! denn an der Stimme hatte man 
fie längit erkannt. Meifter John aber ſchaute hocherfreut aus 
dem Fenſter der Scene zu. 


Erit als bie Aſch ins Spiel mi & 
Madame Le Roy von ihrer "befreit, vo ' 
platte, die als or anzinſtrument ihre 
Lippen bedite. Tr fter aber hatte ſich vo 






gu ju verantworten. Zwar wollte er nicht zugeben, f 
e als Ehemann⸗ iten . ie, er wurden 1] ı | 
e 


doch zu einer Straͤfe von einem Prund g verurtheilt, 
Madame Adolphine ihrerjeits mußte 455 —* die 
boſen Getranke, Cancan und Mals caſſis, allzuſehr liebe; fie 
milligte aber auf Anrathen des Magiſtrats in eine_ „freunde 
Baia Trennung von Meier John, der ihr 
ni zahlen, ara — 
"Er * die Buße Bi theuer. und wies der eiſernen 

aöte den Ehrenplaß in feiner MWerkftatt an. 

So verhandelt zu St. Höfer anf der Inſel Jerſey im 
Sätfte des Jahres 1869, (Daheim. j 


itiuar⸗Dieuſtes nachrichten. 
ge Freih. u. Stengel, bisher Adiutant, wurde 
auf verſeht und kommt: zum 4. Infanterie-Negiment 
nach Germershe im. In 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Bohl, 29 April. Freunde von Alterthümern macht 
man auf; ei durch; die Söhne der Wittwe von Johann 
Filder zu X ‚gemachten Fund aufmerljam. Derfelbe be- 
jtebt in zwei goldgelben, ovalen, ganz gleichen, jhmachlantig 
ihön gearbeiteten und nicht geichloffenen Ringen, die "von 
beiden Endeninus,;mwo He etwa "/s Gentimeter did find, bis 
ur Mitte bin an Dide zunehmen und da etwa einen 
—— Die haben. Der weiteſte Durchmeſſer der 

it 10, der kleinere 7 Centimeter, das Gewicht gegen 
20. Kolb. Obichon die Ringe von einer ſchweren lettigen Erd⸗ 
mraffe Heft eingeichlöffen waren, find dieſelben nicht im Ge | 
ringften von: Roft angegrıffen, vielmehr wie von jortgefehtem 
Gehranide' blank. Daß dieſe Ninge als Verzierung gedient 
haben’ mögen, beweiſen außer der fchönen Bearbeitung die 
nabe an beiden Enden in drei Feldern ringsum eingeprägten, 
an den: Hantenfich in fimpfen Winkeln brechenden gleich 
erg Rinmen. Zu bemerfen iſt noch, daß in ber Näbe 
der Rinde ein gang‘ verroſtetes Hufeilen mit den Nägeln ger 
finden! wurde. ; 

* Mannheim, 30: April. Die am 1. und 2, Mai 
bier. auf: den gr Neumieien abzübaltenden Pierderennen, 
werden diesmal ein. ungewöhnliches Intereſſe bieten, da ſeht 
renommirte Sportmänner und Rennpferde fih daran bethei- 
figen. Das erjte Rennen iſt —— den 1. Mai um drei 
Uhr Nahmıttags: Trabreiten für badiſche, heſſiſche und rhein 
bayeriiche: Qandwirthe; erſter Breis 50 fl. Um 3'/s. Ahr iſt 
dann das Eröffuungsrennen, Preis 250 fl. Um 4 Uhr Het 
renreiten um den Breis der Stadt Baden von 100 Friedrichs 
d’or. Um 4'/s Uhr OffigierscHürden-Rennen, Ehrenpreis des 
Brinzen- Wildelur und 300 fl. baar. Geritten von Offizie ten 
des nvereins auf Dienitpferden. Es find 10 Offiziere 
aus Baden, Prewhen und Darmitadt, dann aus Bayern Ober- 
Lieutenant OratPirjcberg, angemeldet, ber mit jeinemPierbetalla 
Rookh auch, au dem Eröffnungsreiönen Theil nehmen wird. Um 
5 Uhr rennen m den Staatspreis von 400fL; um 
5% Uber Dirdenrennen, um 6 Uhr Steeple » Chaje. Unter 
den Vreiewerdern fiıd die Namen Espenfchied, Graf Nicolaus 
Gijterhazy, Graf ürftenberg, Graf Wolf Metternich, 
Oppenheim aus’ Köln mit feinem Pferde The Colonel, welches 
ihon atıf dem Pierderennen von Epiom geſiegt bat. 

Montag den 2. Mai beginnt das Nennen um 3"r Uhr, 
die andern find um, 4a und 5 Uhr, dann um 5"/s. Übr 
Steeple Ehaje mit dem; VPreis von 1200 fl, Auch Hier ber 
gegnen wir wieder unter andern den oben angeführten Nanten. 

Berlin, 28, Apirl. Eine hieſige guet bielt es 
fin möthig, einen in ihrem Beſitz befindlichen, mit grün ger 
färbter Drahtgage beſpannten Speije-- oder Fliegenſchrank zu 
fänbern, Um mın auch bie e völlig ftaubirei zu befom« 
men,  vieb’ fie dielelbe mit einer Bürfte ab, bei welcher Pro⸗ 
cebur fich von der Farbe Heine Splitterchen ablöſten. Ar 
diejer -Wrbeit betheiligte ſich auch die Tochter des Hauſes. 

3 darauf ertranlte die Frau, indem ſich Schmerzen und 
8 Schwäche in allen Gliedern einitellten, die fie das Bett 
u w nöthigtenn; auch ſchwoll das Geſicht und zwar bis 
zu Untenntlichleit. Diefelben Symptome zeigten ſich bei der 
minder betbeiligt gewejenen Tochter um etwa adt Tage 
ipäter, - Der berbeigerwiene ſprach die Anficht aus, daß 
eine Vergütung vorliegen mühe, wofur man freilich mi 
gleich den genügenden Anhalt zu finden, wußte; doch bir 
eimi Nachdenfen. wurde man. endlich darauf geführt, da 
bie die Urfache ſein fönnte, Eine durd den Arzt ver⸗ 
arlafte Unterjuhung derielben ergab denn auch einen ſtarlen 
Artenifgehalt. Bei der Tochter batten. die friihere Natur und 
die angewendeten Mittel das Gift in etwa drei Wochen völlig 
überwunden. Die Mutter hingegen hatte eim ſechswöchent⸗ 
Tiches <Jchweres Leiden zu beitehen und es wurden nad) Hebung, 
des die ſattſſen Mittel: nöthig, um ihre auf das 
Aeußorſie geſunte nen Kräfte von Neuent zu beleben. Rach 
jo traurigen Eriahrungen glaubt'der Einfenber, daß das 

ubkicum, ben‘ ‚Farben gegenüber, nicht genug‘ zur 


genen. 
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ammelmwuth. Ahmekh jonderbare Dinge ſich d 
manchen hen 0 Itrieb m in aus 
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" Moısüfte ib her Be N fi Eiern binterlaffene 
nm an. Al ya en Sa 
ausgewählter tgegenftände beiap derſelbe eine Collection, 


die einzig in ihrer dürfte, nämlich eine lung 
von Bettwärmtern, welche bie ri Ag Se Ba: 
ber. größten und re Das der Renaiflance 


bis Ahrhundert Er ie —** 
ner 0 na von : ierd, Maria 
‚ber Adärlin Gabriele, jelle von Lafayette, 

, Ninon de os, M von Sevigne, 


Zonen, Mahn e, der Ta Bali Per Dyans von 
M oinette ıc. * - Man een F für Dicke 
zum mindeſten ſonderbare Sammlung unſinnige Summen!’ 
ausgegeben babe, 


Sandeis · und volfäwiripfhafliide Beriöte, 


Mannheim, 23 Mprik- Piäber, ahat. Von Ver · 
—D in öde Kahn, Bi ber Tegten Sei 
tgefunden, verdienen folgende erwähnt 2 werben; circa 
Gtr. 1869r ausgeripptes Dedblatt_ zu 40 fl. circa 400 
Etr. 1869r ausgerippte Einlage zu 25 f., ferner wurden 
eda 800) Gir.ı® ‚2 
üt auch fehr begehrt und 1020 EL HL dalee * Sie 
gebrt und wir et verlangt. Die 
18697 Tabafe werben übrigens jet zur Mai-Sermeniation 


und fönnen de + für; die nachſte Zeit 
ande Welt Aimrben. Uni gehber ih 
uch nad. alten Tabafen, beſonders ward Umblatt 
und. Umblast wit Ginlage-Sorten, die Vorrätbe find übrigens 
auf ein Minimum reducirt und | cie für alte Zabale ſort · 


während ſehr feft, wenn nicht ft 
* i ie Generalverſammlung der 


Actiondre der. heſſiſchen loß die Vertheilung 
von 9'/s Proc. Dividende pr. 1869, ſowie den Bau einer 
Bahn von Mannheim nah Worms reipt eine Riedbahn. Die 
austretenden er a des Werwaltungsrathes, die Herren 
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Sal, 29, pri e(fherttberih) A 
ainz, 29, April, x r . tt moturen x 
Rabi hoher bei Meinem Umiape, effectip TH —* 


€ h \ 
ühneiyah; per Mah27 fl. 45 ft. mit Jah; Leindt2>ff. Mohn⸗ 
u 3 ur —* Kohlſamen 22 It * en kr. — 
men und unverandert, ebenſo en e. 
ine, BO Hprit. Fruchtpreife: Be E 
Deainzg, 29 April, Fruchtpreiſe: Weizen 200 Bid. 12 
1 fr. Korn 180 Pib. Sf. 1 fr. Gerfte 160 Bid, 7 fl. — fr. 
Haier 120 Pid. 5 fl. 58 fr. Spel; 120 Pin. — fl. — Er. 
Fleuchpreiſe: Ochienfleiich 20 fr, Kalbfleiſch 18 Er. — 
IS tr. Schweinefleiſch 18 fr. Rinderfleiſch 12—19 fr. 
12—19 fr. Marttpreiſe: Butter per Pfd. 40H fr. 
u Kan Ber ED > fr, Hi Ri Ya — 
18:37 Er. In per . — bis R 
16 fr., Storitftroh ver 100 Gebunb OA fl. . 
. Seipgig, 27. April, Die diesmalige Ledermeſſe nahm 
einen: bei Wellem befferen Verlauf als man erwartet: hatte 
und find fait ſammtliche Vorrathe vertauft, Leichte Sorten 
Soblleder fait fehlend und anit 4446 Tulr. bezahlt, geringere 
Sorten im Verhähtmi theurer, holten 35—42 Thlr. Prima 
Wildarhienleder 4649, Kuhe 48—50. Deulſche Soblleder, 
ſchwere Prima-Waare 48 Thlr, für einzelne ganz feine Boften ; 
im Durchſchnitt 44—46 Thlr. Vaches, melde die Eigner 
Anfangs bei überfpannten Forderungen nicht verlaufen lonnien, 
wurden bei jpäteren normalen Preiſen raſch geräumt und er» 
zielten 4548 Thlr. Wildvaches ca 12 Sar. in geringen 
Sorten, feine fehlend. Kipſe ſehr luck und mit 15—18 
Sar. bejahlt, geringe Waare 12—14 Sor. Kalbielle guter 
Gerbung Thlr. 1, 2-8 Sgr. Marftwaare 25—28 Ser, 
Welßſchafleder war eine bebeutende Beſſerung gegen lehzte 
Franlfurt a. O. Meſſe * bemerfen und wurden feine Sorten 
über 40 The, bezahlt, Hirchheimer Waare ca. 32—36 Thlr,, 
Mittelmaare 24—28 Thlr. per 100 Stüd, Braune Schafe 
felle in. gleichen Preiſe. In roher Maare hat das Geſchaft 
erit —59— und wurden für prima Original-Stalbfelle 145 
bi3 160 Thlr. geloſt. Mittelmanre 115—120 Thfr., leichtere 
Sorten 95—105 Thlr. Nubhäute ca. 28-32 Thle. »per 
Etr. Zidelfelle in feiner Wagre jehr geſucht und erreichten 
den enormen Preis von 105 Thlr.leichtere Waare 6080 
Al Qee ehr flau, ca. 5 Thle. In Pelzwaaren 
sehr I r r bei’ ziemlich großen Vorrathen. (Fr. 3.) 
Kuſel, 29. April. Ber,Gtr. Weisen — fl. — fr., Storn 
: Gerſie 4 fl. 14 fr., Hafer 
3 fl Sf, 


12 te, 





Theater in Manndeim. 


Sonntag*den I, Mai 1870, ‚Die YJüdin,‘‘ Dper in 
5 Aufgfigen,“ nach FR rn jen bes Sctibe, von 
- Umenreich. hf 2a IF 

ttram-Maver (als Halt). ünfang halb 7 Uhr. 

. * 2. Mai 1870. „Die aris ſchüler.““ Bon 





Sager in Fitj und Beidenhüten 
Stroß-, Roßhaar · & Palmpüten 
lacht importierten Ylorentinern). 








erlaubt ſich hiemit fein in jedmöglichem Genre reihhalttg ajjortirtes 


ae SHutlager u 





J. Brennemann 





(früheres Socal von Kirner, Schmidt & Comp.) 


zu geneigter Abnahme beftens zu empfehlen. Billige, fefte. Preife. Reelle Bedienung. 


Reparaturen an allen Hüten beforge prompt. 


[818 





Anzeige und Empfehlung. 
Heutige ae uns, biemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß wir unter'm 


Ban- und Möbelfdyreinerei 


nebit einem 
Sager in. Kaflen- und »Xolfiermöbel 
errichtet haben. Wir werben uns bemühen, unfer Lager ftet3 auf's Befte zu for- 
tiren und ſichern bei gefl. Beftellungen billige Vreiſe, prompte und reelle 33 
zu und halten uns bei beftens ‚empfohlen. [789° 
Speyer, den 1. April 1870, 


Hornbach & Vogel, 


Prebigergaffe Nro. 1. 


Maifeſt in Berahaufen. 








Wohnungs-Beränderung. 
. Do 0, 
Wohnung im der ae a N = ne 5 


gaſſe, hinter der Gendarmerie wohnt. [861'/] 


Speyer, den 30. April 1870. 


Joſeph Mepemer, Dienjtmann. 








— — Krämpfe Fallſucht) 
ilt brieflich der Specialarztfür Epilepſie Doctor ®. Killisch in 
in, jetzt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212* 





’ ’ 

s I 
Ladeneinrichtung 
eine, für Spezerei-, Lang und Eiſen⸗ | d 
waaren iſt zu verkaufen, Dan), 9) ginn ‚1 een, —“ ä Fine: 
einzeln. 339" /a 36 fr. um I. Surf. 

Speyer, im April 1870. | Mr Yür x ſicheren Erfolg garantirt 
— Reſdäfis er Erfinder Apotheler Bergmann in 
de 4 Dpatn, Geſchaftsagent. Paris, Blord. Magenta. 868 








Barterzeugungstinetur, 
ſicher ſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen 
Leuten in lürzeſter Zeit den ftärfiten 


[828°] Eine feifihe Sendung‘ 

| . ger FORTE 
Gelatine (Weinjchöne) 
empfiehlt J. ©. Eberhardt. 
Aöhren Brunnen, 
die billigften Brunnen, weil fein Schacht 


nöthig, empfiehlt billigt [765*/4] 
©. König. 


[8432] Ausgelafiene 
Schweizerbutter, Schweinefett, 
Bucelöl, 

befter Qualität billigit bei 
J. €C. Eberhardt. 


Bom 1. Mai an 


RR EvBockbier 
Homiqzuker ”—"ranen ira 


ju den, drei Königen. 


empfiehlt 
[862) 


G. F. Strasser | i ? 
am Altpörtel. | : 

Eine Monatsfrau 

(Stundenmäbden wird geſucht. Dienites- 

antritt ſogleich. Auskunft ertheilt die 

Expedition ds. Blattes. 1865.)] 


Dei Schneidermeiſter J. 
Krapp finden 2 Arbeiter 
dauernde Beſchaftigung. [850°] 





u — — —— — — — — — 


Polizeiliche Belanntmadun, 


Die ſehr haufig vorlommende Kid. 
beachtung ber ortspolizeilichen Borkhriften 
über bie Anzeige des Ein und Au— 
tritted von Dienftboten veranlaflen mid, 
die Dienitherrihaften daran zu erinnem, 


daß fremde Dienftboten nicht in Dient 


genommen werden: dürfen, ohne bafı bei 
der Bolizeibehörbe innerhalb 48 Stunden 
Anzerge gemacht wird. Ebenfo it der 
Austritt innerhalb 2 Tagen jeigen 
(8 65 des Ortspofigei ufles.) [866] 
Speyer, ben. 29. April 1870; 
Der Poligeicommiifär: 
Beringer. 


Ausjchreiben. 


Barbara Weif aus Müblheis, 
welche fich längere Zeit bier aufbielt, but 
in einem — Haufe eine Batibeie 
entwenbet. In ihrem Beſitze fand ſich 
außerdem noch eine alte Budslinzeik, 
violett, mit gelbem Sutter, Ichwarzım 
Rüdeneiniag, rothem Lederbeſatz an kr 
untern vordern Seite und einer Hk 
Horntnöpfe, im Werthe von 1 fl, im 
deren Erwerb fie nicht ausweien 
fonnte. Um bezügliche Meittbeilungen 
wirb gebeten. [867 

Speyer, ben: 29. April 1870. 

Das Polizeicommijiariat. 

Beringer. 


Auszüge 
aus dem. Givilftandsregifter der 
Kreishauptftadt Speher. 


Getraut wurden: 

28. April. Georg Neubed, Rupie’ 
komieb dahier, Bürger in Dürkheim, mi! 

artha Matbeus von SKlingenmünkter 
beide noch ledig. 

30. Daniel Holbein, Schuhmadhet 
dabier, bebeimathet zu SMleinfilchlingen, 
mit Chriſtina Wilhelmina Goos von 
Altlußheim, beide noch ledig. 

Den. Auguſt Walter, Steinbrider 
von bier, mit Sophia Dorothea Mile, 
beide ledig. 

Geboren wurden: 

27, April. Dem Bürftenniader fan 
Friedrich Albert Jacob: Ludwig Nur 
mann, v. ſ. Ehefrau Maria; Ama Elr 
ſahetha Keiner, ein Sohn ‚genannt Albert. 

28, Dem Schneider Ludwig Dauer 
mann dahier, Bürger in Gölln, ©. 1. 
Ehefrau Elijabetha Crames, eine Todter, 
genannt Unna Maria, 

Deni, ein Sohn, genannt Georg. 

Deni. Dem Tapezierer Karl Friedeich 
Schmidt dahier, beheimathet zu Doms 
ſtadt, v. ſ. Ehefrau ‚Eva Wilbelmma 
Weinſpach, ein Sohn, genannt Heintid 
Garl. 

29, Dem Schiffbauer Jalob Spies 
v. ſ. Ebefrau Eva CTatharina Deder, 
eine Tochter genannt Varbara. 

30. Dem Feilenhauer Johaun Baptit 
Becker bier, Bürger in Otterflabti_D. | 
Ehefrau Franzisla Scherer, ein” Sat, 
genannt Idhann. 

Geſtörben jind: 

29, Ludwig Marimilian Röder, 5R. 
alt, Sohn des Schreiners Andreas AP« 
und, deſſen Gheirau Yu. Margarelba 
Mörbel, 

30, Dorothea Hoffmann 2 Il 
ledig von bier: 
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Dienstag, den 3. Mai 1870. 





Zagediüberficht. 
* Speyer, 2. Mai. 

Die Hofimann’jäe Gorrefpondenz meldet officids 
die Ernennung des Seminar-Infpectors und geiftlichen 
Naths, Hrn. Conrad Reither, zum Biſchof von Speyer. 
E3 erübrigt noch die Betätigung des Papftes, au 
welcher jedoch micht zu zweifeln ift. 

Die Aufregung in Frankreich Hat einen fieber · 
haften Grad erreicht. Die Parteien bieten Alles auf, 
um, je nad ihrem Standpunft, eine Mehrheit für 
oder gegen die Formel des Plebiscits zu erzielen. 
Der republilaniſche „Siecle“, welcher bisher im Al: 
gemeinen eine nah Außen friedliche Politik vertreten 
hat, macht der Regierung jegt einen Vorwurf daraus, 
dab fie den Grafen Bismard nicht zur Raifon ge— 
bracht, Dänemark geopfert, Defterreih nicht gerächt, 
die Vergrößerung Preußens hingenommen hat u. j. w. 
Der „Siecle* thut dies offenbar nur, weil er glaubt, 
damit eine Saite anzuſchlagen, welche im franzöſiſchen 
Volt nachklingt. 

Die Verhandlungen des öſterreichiſchen Minifters 
Grafen Potodi mit Fuhrern der Czechen feinen fi 
zerihlagen zu haben, obwohl dies on officiöjen Wiener 
Eorrefpondentin geleugnet wird; fie behaupten, die 
Ezehen würden nicht hartnädig auf ihren Yorder« 
ungen beftihen und Hätten ihr letztes Wort noch nicht 
geſprochen. 

—Ju Portugal, in Caſtro-Dayro, Provinz 
Beira, wurde die Ruhe geſtört; das Militär ſchritt 
ein und es gab mehrere Todte und Verwundete. 


Eine Verſchwörung gegen dad Leben Na⸗ 
poleons III. 


* Aus Paris kommt die Nachricht, dab dort 
ein Gomplot gegen das Leben des Kaiſers ent« 
det worden jei. Was wir darüber in den Parifer 
Blättern vom Sonntag finden, ift Folgendes: Nad dem 
„Figaro“ wäre einer von den bier Soldaten des 7. 
Jagerbataillons, melde im Februar nah England 
dejertirt find, zurüdgetehrt und mit einem fehsläufi- 
gen geladenen Revolver, jo avie mit Inftrucionen bon 
Flourens verjehen, feftgenommen worden. Dan habe 
au die Zuilerien und die Polizeipräfeltur in die 
Quft ſpren ei wollen. Nad dem „Gaulois“ ei die 
a. d einen aufgefangenen diffrirten Brief aus 

ondon aufmerfjam geworden und habe das bverbäd« 

tige Individuum am 29. in einem Hotel Gami der 
Borftadt Montmartre feftgenommen. Die „France“ 
fagt, die Polizei habe den Berhafteten fchon feit 14 
Tagen beobachtet und in dem Augenblide feſtgenom— 
men, al3 er ein Attentat gegen das Leben des Raifers 
vorbereitete. Angeſichts der überführenden Beweiſe 
gegen ihn, habe er vollftändig eingeftanden. Zwei 
Mitiguldige deſſelben ſeien gleichfalls verhaftet worden. 
In den Wohnungen diefer drei habe man Waffen, 
Bomben und Borrihtungen zur Bereitung von pitrin- 
faurem Kali entbedt. 

Die „Agence Havas“ jhreibt: „Der Verhaftete ift 
nicht, wie einige Blätter behaupten, ein Soldat, ſon⸗ 
detn ein junger Mann von 22 Jahren, Er war nicht 
bewaffnet, aber man fand Jnftructionen und ‚compro» 
mittivende Papiere bei ihm, ‚weiche noch andere Ver⸗ 
baftungen nad fi gezogen haben. Anderen bethei- 
figten Individuen iſt e8 gelungen, fi durch die Flucht 
zu reiten. Man hat eine Menge Bomben, Patronen 
und pifrinfaures Kali gefunden. Dies Complot ſcheint 
mit demjenigen, welches bereits in Unterfuchung ift, 
ufammen zu Hängen. Die internationale Gefeltihaft 
cheint auch in die Sache verwidelt zu fein. Es find 
Berfolgungen gegen fie eingeleitet. Die Unterfuchung 
wird mit größtem Eifer betrieben werden. Wie es 


heißt, war ber zuerst Verhaftete forben von London 
bier angelommen.“ 

Die „Batrie” meldet: Der Ausführer des Atten« 
tat3 oder vielmehr Derjenige, der es ausführen follte, 
denn er ift nicht dazu gekommen, wurde geitern Nach⸗ 
mittag von der Polizei verhaftet. Morgens hatte er 
100 Fres. erhalten, die man bei ihm fand. Er trug 
auch einen Revolver zu ſechs Schüffen bei fih. In 
Folge der Geftändniffe diefes Menſchen wurde ein 
Verhafttbefehl gegen einen feiner Mitſchuldigen er— 
lafjen, den man indeffen bis jet nicht ergriffen hat, " 
in deifen Wohnung man aber eine Menge Waffen, 
eine Stifte voll Bomben u. dgl. fand. Es mwurben 
jpäter noch zwei andere Individuen verhaftet und jo« 
fort nah Mazas abgeführt. 

Nah der „Preſſe“ feien jeit dem 29, zwei und 
vierzig der Theilnahme an der*' Verſchwörung dere 
dächtige Perfonen verhaftet worden. 

Das „Journal officiel” fagt: „Seit einiger Zeit 
war die Polizei auf der Spur einer Verſchwörung, 
die ein Mitentat auf das Leben des Kaiſers zum 
Zwecke hatte. Gefiern Morgen um 9 Uhr hat die 
Polizei in der Rue des Moulins einen gewiſſen Baurie 
verhaftet. Diefer trug eine Summe Geldes und 
einen geladenen Revolver bei ſich, fo wie einen Brief, 
datirt aus London und ausgehend von einem der meift 
Gompromittirten vom Februar-Gomploi. Diejer Brief 
und die Geftändniffe des Baurie laffen feinen Zweifel 
über die Motive feiner Aukunft in Frankreich und 
über die Abficht, jofort das beabfichtigte Aitentat aus« 
zuführen. Im Berlaufe des Abends wurden noch 
andere Individuen in Belleville verhaftet, bei 
einem berjelben hat man eine Stifte voll Bone« 
ben, eine gewiffe Quantität Sprengpulver,, fo 
wie Anweifungen zu defjen Bereitung gefunden. Diefe 
Verfhwörung fcheint zufammen zu hängen mit dem 
Complot, über welches die Juſtruction faft zu Ende 
geführt if. Seit geftern hat die Polizei die haupt: 
jählihen "Führer der Internationale von der Parifer 
Section verhaftet, einer ungefeglichen Berbindung, 
deren Sit außerhalb Frankreichs if. Sie find der 
Juſtizbehoörde überliefert. — Lermina ift verhaftet unter 
ber Anklage der Beleidigung des Kaifers in öffentlicher 
Berfanmlung.* 

In den neueften Parifer Blättern finden wir 
über das Attentatsproject Folgendes. Der Berhaftete, 
Baurie, ift der Sohn einer ehrbaren Familie, welcher 
ein leichtfinniges und verſchwenderiſches Leben führte € 
einmal wegen Diebftahl |befiraft wurde, dann in di, 
Armee eintrat und dejertirte. Einen Mitverſchworenen 
Namens Roufiel, bei welchem man 22 Wurfbomben 
fand, wollte die Polizei gleichfalls verhaften; er rief 
jedoh Gefinnungsgenofjen zu Hilfe, melde die Ver— 
haftung Hinderien und er entlam. Auch mehrere Pa- 
rijer Führer der Internationalen Liga wurden feit- 
genommen. Dieje Geſellſchaft wurde befanntlih im 
Jahre 1864 in London gegründet; ihre Parifer Ber« 
zweigung wurde 1868 nad zwei gerichtlichen Verur« 
theilungen aufgelöft. Inzwiſchen bat fie fi) wieder 
gebildet, um in revolutionärem Sinne zu wirken und 
namentlih die Arbeiter aufzureizen und zu Striles 
u veranlaffen. Nah der Ermordung des Kaiſers 
Nolte die Revolution zum Ausbrud kommen, 

Die regierungsfeindlihen Blätter behaupten, 
das Gomplot jei von der Polizei ſelbſt in Scene ges 
jet, um al3 rothes Geipenft für die Abſtimmung am 

Mai benüßt zu werden. Wenn man aber bie 
Mord» und Brandreden liest, welche in den Pariler 
Berfammlungen gehalten und durch die Priffe ver- 
breitet werben, lann man eine Verſchwörung gegen 
daS Leben des Kaiſers nicht für unmögl’d halten. 

Für den 30. Abends hatten die Behörden in 
Paris großartige Borfichtsmaßregeln getroffen. Die 


ganze Polizei und eim Theil der Armee waren con— 
ſignitt. Angeblich wollten die Verſchworenen am 8. 
Mai, dem Tage des Plebiscits, losſchlagen. 


— 


Dentichland. * 

UT] Münden, 1. Mai. Prinz Leopold wird 
heute Abend aus Paris zurüdtehren. Der Kriegs— 
ninifter wird demnächſt der Kammer der Abgeordneten 
einen Geſetzentwurf vorlegen, durch welchen die Bes 
fürderungs- und Penfionsvergältniffe der Offiziere ges 
regelt werden. — Die nächſte Sıyung der Abgeord- 
netenlammer findet wahrjcheinlih künftigen Freitag 
oder Samstag ftatt und werden hiebei mehrere Gegen- 
ftände, über welche bereit3 der vierte Ausſchuß Bericht 
erftattet hat oder bis dahin noch erftatten wird, zur 
Erledigung gelangen, während die der Hammer vor— 
liegenden wichtigeren Fragen, twie der Antrag auf 
Abſchaffung der Todesftrafe, die Rechnungsnachweifungen 
über den Betrieb des Salinenwejens ꝛc. keinesfalls 
vor Rückkehr der Zollparlamentsabgeordneten aus 
Berlin auf die Tagesordnung gejegt werden. — 
Die unterfräntifhen Notare Haben bei der Kammer 
der Abgeordneten eine Vorſtellung eingereicht, im 
welcher mehrfache Bedenken gegen verſchiedene Beſtim— 
mungen des Tax⸗— und Stempelgejehentwurfs geltend 
gemacht werden, 

T* München, 2. Mai. (Tel) Die „Eorrefpon- 
denz Hoffmann“ meldet, daß der König den Juſpector 
de3 Schulleyrer- Seminars in Speyer, Priefter Conrad 
Reiter, zum Biſchofe der Dibceſe Speyer ernannt bat. 

O Nünden, 2. Moi. Bei der geſtern flatte 
gchabten Ziehung der bayeriihen Prämſenlooſe von 
1866 fiel der Haupttreffer von vierziglaufend Thaler 
auf die Sbiigations « Nummer 4473, Gewinne von 
fechszehntanf md Thaler auf die Nummern 125 und 
274, jchitwrud Thlr. auf Ne, 53 und 796, ſechs— 
zehnhundert Thaler auf Nr. 156 und 751. 

* Berlin, 30. April. (Tel) Im der heutigen 
Sitzung des Zollparlaments wurde die Grneraldebatte 
über die Tarifvorlage fortgeſetzt. Abgeordneter Miquel 
erflärte ſich mit einzelnen Vorbehalten für die Vor— 
lage, die Abgeordneten Mohl und Wedemehyer dagegen. 
Der Bundescommiſſär Michaelis recapitulirte die Der 
batte und empfahl Annahme des Tarifs. Die Gene: 
taldebatte wurde hierauf geſchloſſen. In der Specials 
bebatte wurden die Pofttionen unter Nr. 1 angenonte 
men. Die Debatte wird nächſten Montag fortgejeßt 
werben. 





Franfreich. 


* Baris, 30. April. Emil Dllivier bat ein 
zweites Schreiben an feine Wähler gerichtet, um ihnen 
wiederholt aus Herz zu legen, beim Plebiscit mit Ja zu 
ſtimmen. — Sein unterlegener repubtitanischer Gegen— 
candidat, der Advocat Saurier, hat chenfall3 eine Ans 
ſprache an die Wähler des Bezirt3 gerichtet, worin er 
Emil Ollwier und deſſen Rathſchläge heflig belämpft. 
Tas Comite der Linfen uud der Delegirten ber demo— 
krat ſchen Preffe haben einen Aufruf an die Armee ges 
tiägtet, worin folgende Stelle vorfommt: „Morgen 
wird man Euch in Euren Kaſernen vereinigen und Euch 
“ein Botum zu Gunften eines Regimes abverlangen, 
das noch drüdender auf Euch laſtet, al3 auf ben 
übrigen Bürgern. Wähler, Ihr jeid Mitglirder des 
Bolfes, des umnumjhräuften Gebietert, und da das 
Raiferreih von Neuem feine Candidatur aufftellt, jo 
ſchenlt nur der Stimme der Vernunft und des ges 
funden Menichenverftandes Gehör. Minifter, Gene— 
tale, Oberflen haben in Eurer Gewiſſenskammer nichts 
zu thun. Glaubt Ihr, dab eine Regierung, die Euch 
durch Eure Schönften Jahre von dem, was Ihr liebt 
und ehrt, fernhält, Eure Bürgerpflichten nicht erfüllen 
läßt, um das Erträgniß Eurer Arbeit bringt, die Euch 
In Eurem eigenen Baterland fat zu Fremdlingen 
fiempelt, glaubt Ihr, daß eine jolche Regierung weder 
der Gerechtigkeit noch Eurer Freiheit zu nahe tritt, fo 
ftimmt vor den Augen Eurer Vorgeſetzten mit „Ja.“ 
Bolt Ihr aber Eure Stelle am beimatblihen Herde, 
Eure Ansprüche auf das gejellihaftliche Leben zurüds 
erobern, und demoh, fir den Fall, daß feine 
Sicherheit oder feine Ehre bedroht wäre, zur Vers 
fügung des Vaterlandes ftehen — und in dem Falle 
würde Die ganze Demokratie mit Euch vorgehen —, 
glaubt Ihr, dab die Freiheit das höchſte der Güter 
fei; ſeid Ihr es müde, ale Schub und Werkzeug einer 
Vofitit zu dienen, die Iht befämpfen werdet ſobald 
Ihr nicht mehr Soldaten ſeid; feid Ihr jener’ gott- 


lofen und unnügen Kriege müde, die Erich Euer beftes 
Blut often; , woßt Ihr endlich als Freie Männer in - 
einem freien. Batetlande leben, jo ſtimmt herzhaft mit 
Reini"... — 

Der Schluß lautet: „Ihr werdet die Kunſtgriffe, 
womit man Eure Stimmen gewinnen will, durch— 
ſchauen und mit Neier ſtimmen. ‘Ein ſolches Votum 
wird der Allianzvertrag zwiſchen Bürgern und Eole 
daten fein. Frankreich zählt auf die Armee, die 
Armee kann auf Frankreich zählen.” 

— Paris, 1. Mai. Lermina, welder jüugſt in 
einer Verſammlung den Kaiſer zur Zwangsarbeit auf 
Lebenszeit verurtheilte, iſt denn Doch verhaftet worden. 
Dies hält aber repubtitanifche Blätter nicht ab; - ihn 
für einen Polizeiagenten auszugeben. Auch das Aiten« 
tat, in welhes der. Regierung, befreundete Blätter 
ſehr ungejhidter Weile den Namen des nad England 
zurüdgereiften Ledru-Rollin verflechten, wird bon jenen 
Drganen als eine Erfindung der Polizei bezeichnet. 
Am „Eonftitntionnel® ſchreibt Robert Mitchell: „Er 
halten wir eine ftarfe Jar-Majorität, fo it das Kaiſer— 
reich begründet, wird die dur die Zuftimmung des 
Landes geftärkte Regierung entichloffen die Liberale 
Bahn wandeln. Trägt die Zahl der „Nein“ den 
Sieg davon, jo ftehen dem Kaiſer nur zwei Wege 
offen: entweder muß er abdanten, feine Stelle den 
Staatsmännern von Bellebille einräumen, oder das 
Ergebniß der Abftimmung als eine antiliberale Proteft- 
erhebung betrachten und die Bahn der Reaction ber 
treten. Stimmt demnach mit „Ja“, wenn Ihr die 
Freiheit wollt, mit „Nein“, wenn Euch die Revolution 
tieber iſt. Stimmt gar nicht, wenn die Angelegen: 
heiten Eures Bandes kein Intereffe für Euch haben, 
wenn die Safe des Staates Euch gleichgillig 1äßt, 


wem Ihr Eunhefür unwürdig haltet, Euer Recht als 


Wähler auszuüben,“ 

Troß der vorgenommenen Verbaftungen fahren 
die Redner in ihren Berſammlungen fort, die bishes 
tige Sprache zu führen, Gin Redner erflärte den 
Mord für eine pofitiihe Tugend, Wenn ein oder 
der andere Anweſende wideriprach, wurde er vor die 
Thüre geſetzt. Nur Fonvielle murde angehört, als er 
ih gegen den politiihen Mord erklärte. Die Regie— 
rung läßt die Berfammlung gewähren, will aber in 
Zulumft jede Aufforderung zur Rebellion unterdrüden 
und hat demgemäg ihre Agenten angewieſen. 

Man führt folgendes Wort Guizots an: „Welche 
Fehler auch das Minifterium , gemadjt-, haben ‚mag, 
Ihr begeht einen viel, größeren, wenn Ihr Euch von 


ihm trennt.“ 
Italien. 

* Florenz, 30. April. Der König ift bier ein 
getroffen. Die Geſundheit Er, Majeftät ift vofllom- 
men wieder hergeftelit. (Daun hatte er auch nit 
der Scharlach.) 

“ Florenz, 1. Mai, Wie ein Telegramm aus 
Rabenma meldet, it Gataneo, der Mörder des Bene 
rals Escoffier, zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. 

Türkei. 


ſtonſtantinopel, 30. April. Die Einführung 
einer Erwerbfteuer wird don der Pforte brabfichtigt. 
— Bei Bineldere (Gomvernement Bagdad) Hat ein 
Gefecht zwiſchen türkiichen Truppen und einem ira— 
nischen räuberiſchen Romadenftamme - ftattgefunden. 
Daſſelbe dauerte mehr als drei Stunden, Die fürs 
liſchen Truppen blieben Sieger und braten dem 
Gegner einen Berluft von 10 Zodten und 15 Bere 
mwundeten bei. Auch perfiihe Stümme ftreifen, Ruzzias 
unternehmend, bei Bagdad umher. (Pr.) 


Polenfrantheit und Shubpodenimpfung. 
‚Die noch. im Hunebmen begriffene Vodenepibemie in 
Paris, welche in ber legten Zeit durchſchnittlich in jeder Woche 
über hundert Todesfälle bei Vodentranten brachte, bat mit 
Recht die allgemeine Aufmerkfiamkeit auf fich gezogen; nicht 
minder die an Ertenfität noch erbehlichere Epidemie in Stutt- 
Bart, woſelbſt 6 Prozent der Bevöllerung an den Blattern 
ertramft fein ſollen. Auch in Berlin ift die Zahl der Boden 
erfranfungen im Zunehmen. Da in einzelnen Stäbten beö 
Niederrbeines fih auch Icon vereinzelte Fälle aegeiat baben, 
fo liegt bei der’ leirbten Webertragbarfeit des Pocengütes bie 
Frage ſehr nahe: Wie Ichügen wir und vor gleicher Gefahr? 
‚ Die. Schrediifie, welche bis zum Ende des vorigen Jahr · 
bundert3 durch die furchtbarſte aller Seuchen im ganzen Volke 
mach gehalten murden, ſind heute fait allgemein unbelannt. 
Es farb in Europa während des vorigen Jahrhunderts 
jährlich eine halbe Million Menschen an Wlattern, unter fünf 
Erkrankten einer, in ſchweren Gpidemieen jeder zweite und 
nd drittes in Berlin der. zehnte bis zwölfte Theil der Benöl- 
erung. Am Jahre 1796 ſtarben in Breußen 25,000, im 
Deuticiland 70,000; in Schmeben von 1774—1803 gegen 


zum. Irland ir im Jabre 1707 von 50,000 Seelen * 

durch die Blattern; Sibirien wurde zum heile duch 

fie ein **. Sand. Man kam überbaupi annehmen, da 

* Blattemepidemicen aller Lander vor dem Jahre 1800 ein 
bitel der Menſchen tödteten, ein zweites Zehntel durch 

——— und andere ae Uebel verjtümmelten. 

Daß genen ſolche Volfsieuchen eime Abwehr zu Fi 
man ſich eifrigft-bemühte, liegt auf der "Hand, ımb en 
wurde die alte a RR daß Mi * von Blattern · 
epidemieen an den Eulern Alattern ähn · 
liche Ausſchlage zeigten, der an dien der beiliamiten 
und großartigiten Fanitätlichen Mafregel, deren die Menſchheit 
fich je zu erfreuen gehabt bat. "Scen 17 ma 
Aerzte und einige Jahre jpäter auch deutſche und Franzöfilche 
auf bie Schußtraft der KHubpoden aufmerkjam, und im Jahre 
1791 fol der Schullehrer Pleit in Holitein zwei Finder mit 
KRuhpodenimpfitoff geimpft und vor den Blattern geſchü 

Allein ausgedehnte und a Ampfveri 
machte erit 1796 ber englijche ren enner, und ſeitdem be 
es Mur. einiger biejes Verfahren ſich über 
ben gan ganzen Erdball aulbreiiehe er —— beſteht ſeit 1810 
t no jetzt vorhandene inbirecte Impf anz, da nur bei 
ausgehrochenen· Epidemieen zum directen Imphzwange überge- 
—* werben kanu. In England wurde 1853 durch Par 
ntsacıe der allgemeine Jmpizwang eingeführt. Es konnte 
ht fehlen, dab namentlich, fett durch N allaemeine Eine 
rung der — — das fürchterliche Elend, 
weiches früher durch die Vocken — wurde, aus der 


. 


— 


Kenniniß der lebenden Generation verſchwunden war, ſich 


Einer eine jolde Zwangsmaßregel eine heftige, oft mäßloſe 


pofitton geltend machte, insbejondere murbe die Verbreitung 


einer Reibe von eonftirutionellen Krankheiten, Stropbuloje, 
Tubereuloſe, Gicht, Syphilis zc., auf Rechnumg der Impfung 
hoben. Um die Sachlage zu Ilären, nahm die oberfte 
ejundbeitsbehörde Englands im DB  ahre 1855 die Ampffrage 
in recht praftiiher Were in die Daud und legte den Regie» 
engen aller Lander, im welchen die —— —— gere· 
* war, jo wie einer großen Jahl ärztliher Autoritäten und 
eg folgende Fragen vor: 
ie 
oliden ſchütze und einen beinahe abjoluten Schuß gegen den 
dlichen m gewährt. 
2. Ob Gempfte dadurch, daß fie von den Blattern frei 
Beiben, emptänglicher werben für Skrophuloſe, Tuberculoie, 
Tnpbus, und ob fie Nachtheile irgend einer anderen Art 


eriahren. 

- Ob durch die Lymphe einer echten Kubpode (d. b. 
vom Annie auf Menſchen übertragen) mande allgemeine 
Kranfberten, z. B. Stropheln, Tuberculoſe, Syphilis, direct 
überimpit werden können. 

In der Beantwortung ber erſten a ge stellte ſich die 

vöhte Uebereinſtimmung beraus, in der Weile, dab bie 
rn zweifellos, wenn auch nicht vor der Anitedung an 
den Blattern, aber vor ber Gejahr der Erkrankung ſchütze. 
Jedoch wenn auch Tür mande Individuen die erite Impfung 
diejen Schuß für das ganze Leben hieten möge, jo wäre bei 
den merjten Menſchen eine Miederholung der Impfung im 
Werlanie des Lebens nothwendig. 

Bei der zweiten Frage wurde ganz übereinitimmend con« 
ftatirt, daß eine grögere Ausbreitung der gedachten Kranke 
beiten jeit der Einführung der Impfung nicht nachzuweiſen fei. 

Die dritte Frage wurde babin beantwortet, daß fein Fall 
befannt jei, in welchem bei Impfung mit reiner Lymphe, die 
nicht durch Blut und Eiter verunremigt gemejen, eine am 
ftedende Krankheit übertragen worden, Es müſſe aber zu 
gegeben werden, daß durch unvorfichtige Jmpfung, vom Arme 
eines mit einer überhaupt impibaren Srankheit behafteten 
Kindes, wenn die Lymphe mit Blut oder Eiter vermiſcht jei, 
dieſe Krankheit übertragen werden fönne, Es iſt deßhalb das 
Berlangen des Publikums nuc reiner, unverdorbener Lymphe 
ebenio gerechtſertigt, als es Kar it, daß jeder gewiſſenhafte 
Arzt dieſe Sorglalt obne jede weitere Aufforderung anwendet. 

Was die Impiung mit direct von der Muh, ter 
Lymphe betrifft, jo bat dieielbe, abgelehen von der‘ ige 
feit ihre Beſchaffung, noch den Uebelſtand, daß r 
Haftbarlen unſicher, in ihrer Erſcheinnug wicht hr 
milde iſt; weitere Einwendungen laſſen fich gegen Diefelbe 
nicht machen. 

- Somit erweist ſich, auf die Erfahrungen ganzer Welt 
theile geitügt, die Impfung als ein vollitändig bewährtes und 
unſchadliches Prälervativ. gegen die Gefahr einer der jchred« 
lichſten und tödlichiten Seuchen. Die Menſchheit könnte ſich 
glüdlich ichägen, wenn es gelänge, für andere mörbertiche 
Krankheiten eu, a Schutzverfahren aufzufinden, Dielen 
Thatſachen gegen es frevelhafter Leichtſinn, die Wohl. 
that der Impfung ee und in eine Verurtheilung 
derſelben einzuimmen, ee mur zu leicht für ganze Be— 
vllexrungen vechangnißvoll werden lünnte. In Preußen wird 


nıpfing. im dem meitten Fällen vor den 


der wertaus geößte Theil aller Amder geimpft, und die Nevac- 


en Armee wird ſehr genau durde 
gerührt. Fur dit übrige Beoölferung laßt aber diejelbe noch 
viel zu wunſchen übrig. Es zeigt ſich daher auch, im 
manden Diten und Kreiſen nicht jelten erhebliche Bodenepi« 
bemieen auftreten. „Wird es auch de 

ganz zu vernichten, jo 


nicht geli die "geffickhier it 
wird var Erfolg abır : n erweiſen jein, bak bie 
Diattern zw einer nur jehe a Opfer fordernden Slrant- 


heit herabgebrüdt warben. (8 


Bermifcdhte Rachrichten. 
* Mannheim, 1. Mai. Bei dem heutigen Dfficiers- 
ee u} ft, er * Dxverlieutenant Graf Dirihberg aus 


r a; nachdem er. jedoch das 
—— 8 — ſein Pferd und er brach 
das bir pero u, dab er im Wagen nad) jeiner Wohnung 


—— ranffurt, 20. April. Die Vorarbeiten für eine 
hie eteting ang ans Dim — und ‚Speflart find 


cination in der preußiſche 


Abſchluß gelangt. Ders len Tagen —* auf Grund 


(u 9 dntiiala* 24 Ir 


ann van Impfung » 


rn 


‚ relervoir ‚an der 


“ Fälle 


beirü 
* — 


derſelben bie geeignelen Vorlagen bei dei ſtädtiſchen 


Yon hemder Staattregierung, eingereicht werben. t 


fih unſer Magiftrat erklären, oW er die Wuſſerl 
überhaumt zu genehmigen im ber. Lage ift und ‚dann, ober 
bie 'elbe für eigene Rechnung ausführen oder einer Wctienge 
ſell chaft überlaiien will. Das Vogelsberger und Spefjarter 
ex übertrifft, nah einem Vortrag von Dr. Sterner an 
Renheit und Meichheit u Ge Franljurt vorhandenen Waſſer. 
Neo feine Temperatur ift eine durchaus angemefjene, indem 
die Quellen an Ort und Stille unterſucht, nur eine 
peratur von + 7'/—7*4 und 80 R. zeigen und das. Waller 
ns mit einer Temperatur von + 9 R. in dem Hod- 
"Frriebberger Warte anlangen wird. : Die 
Nachhaltigkeit der Quellen it durch Meffungen zu verichie- 
denen Jabreszeiten . conitatirt, Außerdem bat Direttor 
Ludwig in Darmitadt, geitügt anf geognoitiiche U erjuhungen, 
die Anfiht ausgeiprocden, daß bie eigenthümliche Eonitruction 
bes Quellengebiets im Vogelsberg und im Speſſart niet ber 
fürditen laſſe, daß die Quellen ausbleiben ‘oder ihre_ Waſſer⸗ 
menge jemals erheblich abnehmen würde, Die Waflermenge 
wird auf 6 Cubilfuß täglich für jeden Kopf der Bevölferung 
und dieſe zu 100,000 Seelen angenommen. Das große Re- 
jervoit bei der Mibeler Warte, in welcent fich alle Quellen 
vereinigen, mirb 188 Fuß über den Rullpuntt de3 Main« 
pegels zu liegen fommen, und dba die hochſten Bunfte ber 
tadt (Grüneburg und Frrenhaus) ſowie Bornheim nur 100 
uß über dem Nullpunft des Mainpegel3 liegen, jo wird 
das Waller ohne jeden mechaniſchen Drud von jelbit in die 
böditen Stodwerte geleitet werden können. Das Hochreſer⸗ 
voir wird jo eingerichtet, daß es die ganze Wahjermenge, 
welche Frankfurt täglıch braucht, alfo 600,000 E.Fuß fallen 
faun, — wird zur Abſchneidung von Entichädigungs- 
anfprühen der Mühlen und Triebwerksbefiger in dem Bracht- 
und Kinziggrunde ein ſ. g. Gompenfationsreiervoir angelegt, 
aus dem in den Sommermonaten die im Ddiejer Beziehung 
in Betracht fommenden Flüſſe und Bächlein auf ihrem nor 
malen Waſſerſtande und zwar conitant den ganzen Sommer 
üben, erhalten werben lonnen. Die Soiten des Unternehmens 
a. mit Einrechnung von 100,000 fl. für unvorbergejebene 
die Summe von 2 00,000 H.; bier iſt die Legung 
des Nöhrennebes für die Yeitung in der Stadt jelbit nicht in« 
begriffen. (Fri. Sta. 
— 27. April: Die-miederholt verſuchte 
und mißalückte Hebung des Dampfers „Rheinfall” bei Berlingen 
iſt nun vollitändig aufaraeben, da die Berfiherungsgelellicaft 
ich zu feinen weiteren Opfern entſchließen fohnte und die 
Dampficifffahrrsgeiclibait auf eriolgte Anfrage feine Luft 
zeigte, ihrerfeits die Hebung vorzumehnten: 
n Paris jtarb ber ruſſiſche Furſt Anatol Demidoff, 
der‘ 1841 mit der Primzeſſin Mathilde von Ponaparte 
(geb. 27. Mai 1820) vermählte. Die Ehe wurde jedoch bald 
aeichieden und beide Gatten lebten jeitber getrennt. Die 
Prinzejfin Mathilde verliert * dieſen Todesfall eine jähr- 
liche Rente von 200,000 fl., die ihr bei der Scheidung zu⸗ 
geiprodhen wurden, "Bon feinem ungeheuren Bermögen war 
dem Grafen Demiboff wenig mehr geblieben als die Samm- 
ungen und die Billa San Donato bei Florenz, deren Ber 
fauf allerdings einige Millionen eingebracht put Dieſen 
R erbt ſein Neffe, Graf Demidoff, ruſſiſcher 
Geſandtſchaffs · Attachẽ in Wien. 
** Bon Ferrara, 28. April meldet die dortige Zeitung, 
daß ein Einwohner eines benachbarten Dorjes, der längere 
Seit kränkelte, eines plöglicen Todes veritarb, meil der 
Apotheler bei "Zubereitung von Pillen für den Hranten ſich 
vergeiff und eine allju große Doſis Morphium beigad. 
(Beabodys Andenten ın England) Die zeit- 
weifige Rubeltätte dy's in der Weitminiterabtei iſt zum 
Andenfen an den Mnichenfreund mit einer Gedenktafel ver 
ſehen worden, welche über einem Bibelſpruche die folgende 
Inſchrut tragt: get waren vom 11, November bı8 zum 
12, December 1869 die Ueberreite von George Peabody beir 
geſetzt, welche daran nad seiner Heimath gebracht * in 
Danvers, iett Veabodo. in Maſi achuſeits bentaben worden 


dbaundeis· und voltswirtpfhaitlihe Berichten 

* Raiferslautern, 1. Mai. Aus der veröffentlichte 
Bilanz der biefigen Sammgarnipinnerei vom fetten Marz 
1870 entnehmen wir folgende Angaben, Der Immobilien- 
Conto nebit Ginrechnung det Maſchinen und ber Bash leuchning 
462,031 fl., der Wollecouto (die geſammtle ig Bearbeitung 
ne Wolle "924,564 fl, die — der Bilanz 
iſt 1,825,845 fl. Der Reingewinn beträgt "216,317 fl, 17 Er., 


wovon — als Zinſen des * ap. als 46,000 fl., 
für den eb 3.068 r. * jr Tantiomen 


Paul 






17,081}. 43 fr., für Sure ne 0,400 ar bleibt 
, gie Reit von —SE go 
trugen bis 31. a: 8 die * dınme 


8400, 33, 


59 fr., der Nejerveiond beläuft — Yen K 
7 fr. und, die ureichniptfiche Dividende in, 1 Vetriebsiahren 
beträgt 1 5,23 ° 


Brauniämtig” Hei der am 1. Mai 1876 ftakt- 
ehabten ſechsten Sirieh* — de3 herzoglich Braun · 
—— Anlehens —8 die — Seri 
ezogen worden: 238, 821, 825, 830, 845 1018, 100 
89, 1668, F 1748, 1997. 3 224%, & 
388, 2921, 3007. 3171, 3260, 3550, 3707, 3785, 
4174, 4740, 4978, 4986, 5250, 5388) 5385, 
5455, 597, 6803, 6978, 6986, 7235, 
7866, 7725, b, 7816, 97, 8106, 8237, 


9426, 
——— findet on 5. ‚Juni bi 
findet am 1, Auquft 1870 fi 

* Bremen. Der —E— Aoyd albt fir 1869 feinen 
Actionären mit Einrechnung der tatutengemäßen Zinſen eine 
gene von 16 %s bes —— Se EA. 


aler, 
“euftadt, 30, April, Dr Cir. $ ih 
.. fl. 10 tr. Speii 4 12 fr, 
Daler 4 ML. 24 kr, 


Fr. Weil, Sehir miabrikant, 


Saupiktahe, neben Gonditor Gantler, 


empfiehlt bei herannahender Saijon fein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenjdirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Pariſer Stöden. 
Sämmtlide S Stoffe und Futtermouſſeline in pafjenden farben, jowie das Neuefte in Spitzenüberzügen für 
Eonnenihirme, jind bei mir in großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl Sonnen- als auch Regenfhirme nach 


gefl. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigften Preiſe ſofort angefertigt. 


[868%] 





Soeben wieder neue Sendung: 


Kınder- 


ingetroffen bei 








Wagen 


[869] 


&. H. Nägele. 


| Wohnungs-Beränderung. 


Unterzeichneter macht biemit bie ergebenite Anzeige, dab er feine biäherige 


Wohnung in der Bechergaſſe verlaflen und von jegt an in ber großen 


gaffe, Hinter der Gendarmerie wohnt. 
Speyer, den 30, April 1870, 


Sämmer 
[861°,s] 


doſeph Meßener Dienſtmann. 
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erlin,jegt:\ 


8 Morgen Klee 


in Abtheilungen verlauft [870% a) | 
Gr. Merbel. Merbel. 





Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung als: 
@elterfer, dinger, Ludwigs: 
brunner, fer ’ 
Kiffinger Natocıy, Schwalbadher 


Wiltenbers 


°J.Paul.Liebe** 


Dampf- „wE£SDr Fabrik 
N ia? 7 i 


FBF Un | 


Liebe-Liebig’s 
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Nah rungsmittel 
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| mir fragen, dahn zu weilen. 


Somburger, | 


Stahl, Weilbächer Schwefel, Mas | 


rienbader Carlöbader Wildunger, 

Videlheidsquelle, Frriedrihähaller 
und PBüllnaer Bitterwafler 

fit fortwährend zu haben bei 


G. H. Nügele. 


1872?) Eine frifche Sendung 


Gelatine (Weinjchöne) 
empfiehlt I. C. Eberhardt. 
Bei Scneibermeilter J. 


Krapp finden 2 Arbeiter 
«dauernde Beichäitinung. 18732] 


8714] 


[49] 
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* 
in löslicher, 


Form 


a 


Apothefer Pfüülf zur „goldenen Son 


Flaſchen zu *3 Pfund Anhalt & 36 kr. hält ftets 


friſch auf Rager in Speyer 






u Gpileptiiche Krämpfe (Fallſucht) 


eilt beieflichber Specialarzt fir Epilepfie Doctor O. Killisch in 
Loniſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [2121 


Ich madje wieder 
ger befannt, dab “ 

Armbruft Nro, 7 
(breite Strafe) bei 
| Heinrich Bleihrotb wohne, und bitte 
Jedermann, frembe Berionen, die nach 
[874] 


Biebler, Berificator. 


_ Gfeverfündigungen 
zu Speyer vom 1. Mai 1870, 


Jacob Friedrih Völder, Gold und 
Silberarbeiter, wohnhaft zu Speyer, mit 
Anna Maria Rebberger , gemwerblos, 
mwohnbaft zu Speyer. 

Daniel Magnien, Bierbrauer, wohn: 
halt zu Speyer, mit Eva Scherer, ge⸗ 
werblos, wohnhaft zu Berghauſen. 

Ferdinand Altichüler, Kaufmann, wohn · 
haft zu Speyer, mit Henriette Maas, 
—— wohnhaft zu Odernheim im 
Großherzogthum Heſſen. 

Friedrich Kopp, Küfer und Bierbrauer, 
wohnhaft zu Landau, mit Anna Barbara 
Kiſſel, Tagnerin, wohnbait zu Speyer. 

Georg Michael, genannt Sn Raab, 
Tagner, wohnhaft zu Speyer, mit far 
tharina Spies, wohnhaft zu Speyer. 











Das beite Mittel 


für Magenleidende bei momentanen 
Verdanungsftörungen,Weblichkeiten, 
Nachwehen von Ercefien, bejonders 
aber ſchlechte Mägen und Bläh— 
ungen zu kuriren, die vom ſchlechten 
und ſaueren Bier herkommen, if 
unftreitig der von 


Gebr. Mad in Reichen hall bereitete 
weltbekannte Reichenhaller 
Alpenkräuter- 
Magenbitter 


a Flacon 45 fr. = 13 Sgr. 
Zu haben in Speyer bei Gustav 
Haffner. [875 





Ununterbroe arbeiteride e Apparale 
Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränke 


conftruirt ver 
Hermann - Zachapalis * Ch. Glover, 
144, Faubeurg Polflenmere, Baris. 
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80,000 


Königkeine 


verlauft 1876) 
Jacob Steiner in Spener. 





[877] Ein gutes 


Tafelpiano, 
6° DOctav von eleganter Form iſt ſammt 


Verpackungsliſte um 125 FL. zu verlaufen. 
Spener, —— No. 5 1 Stiege. 





den — zu 86 den Ei 
ipänner zu 24 fr., lann abgıfahren werden 
von meiner Sägemüble. [878] 

Jacob Steiner in on. 





Verantwortlide Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Brud:umb Verlag der Jäger ’ihen Druderei. 
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BE Auf das Speyerer Tagblatt. kann man 
ſowohl bei den Boftanftalten als bei der 
Erpedition au für die Monate Mai und Juni 
abonniren. Für Speyer beträgt der Preis mti 
Palatina 28 Fr., ohne Palatina 20 fr. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 3. Mai. 

Der Köln, Ztg. wird aus Baris, 1. Mai ges 
ſchrieben: „Weder die Bomben» Geiichte, noch die 
‚der internationale ſtehen in Beziehung zu dem Atten- 
tat. Was die Bomben anbelangt, jo hatte die Polizei 
ihon ſeit mehreren Zügen Senntnik, daß man in 
einigen Gießereien von Paris verdächtig erfheinende 
Gußftüde anfertigen laffe, und da fie in dem letzten 
Zagen weitere Nachrichten erhielt, jo wares ihr mög» 
lich, gleich nad der Verhaftung Baurie's einige derer 
feſtnehmen zu laffen, die fih mit der WUnfertigung 
von Bomben beichäftigt hatten. Alle Bomben jheint 
fie jedoch nicht entvedt zu haben, da deren 800 an« 
gefertigt worden fein foflen. Was nun die Inter— 
nationale anbelangt, deren Reconititwirung im Frante 
reich und deren Auftreten dem Plebiscit gegenüber in 
den officiellen Kreiſen höchlichſt mihfallen Hatte, fo 
jöllte erft nad der Bollsabftimmung gegen die Chefs 
derjelben eingefchritten werden. In Folge ber Affaire 
Baurie hielt man es aber nicht für nothwendig, noch 
länger zu warlen, und fcheitt jofort. ein, indem man 
zugleich einen Theil derjenigen Perfönfichfeiten mit 
verhaftete, die fih im der legten Zeit compromittirt 
hatten. Was nun die Angelegenheit Baurie anbe— 
langt, fo ſcheint derjelbe vollftändig vereinzelt dazu— 
ſtehen, und ungeachtet man ein Schreiben bon Guftave 
Flourens bei Baurie gefunden haben will, jo will 
man doch nicht glauben, daß Flourens — er gilt 
befanntli für einen Hitzlopf, einen Phantaften, aber 
nicht für einen Meuchelmörder — fih wirklich dazu 
bergegeben hat, ſich bei einem Attentat gegen den 
Kaijer zu betheiligen, und diefes um jo weniger, als 
Baurie nah den officiellen Angaben felbft ein ganz 
verworfenes Indiv duum ift.* 

Aus Anlaß des Complots gegen das Leben des 
Kaifers Napoleon fprechen einige engliſche Blätter ſich 
gegen die Gewährung des Gaftrechtes an Flüchtlinge 
aus, melde jolhe Mordanſchläge entwerfen. 

An Irland fürchtet man einen neuen feniſchen 


Aufruhr Berfuh. Eine Anzahl Führer der Fenier 


bat Amerifa verlaffen, um ſich nad England zu be 
geben. Auch hat man bei Stillboreen in Irland eine 
Waffenniederlage entdedt. 


Deutfchlaud, 


U) Münden, 2. Mai. Der vierte Ausſchuß 
der Hammer der Abgeordneten hat heute zum Refe— 
renten über das Wahlgeſetz den Abg. Bezirlsomtmann 
F. H. Maier zu Landsberg und zum Referenten über 
den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme eines Ans 
lehens zur Deckung der Baus und Einrichtungsloſten 
der oberfränkiſchen Kreisirrenanſtalt den Abg. Stadt- 
pfarren Hafenmaier zu Memmingen gewählt. — In 
der nächſten auf künftigen Donnerstag anberaumten 
Sitzung des vierten Ausſchuſſes wird der Abg. Rad— 
ſpieler über den Entwurf des Bürgerwehrgeſetzes Vor— 
trag erftatten. 

O Münden, 2. Mai. Der Schneiderftrife in 


unferer Stadt — der bisher ohne jede Geſetzesber-⸗ 


letzung verlief — geht feinem nahen Ende entgegen. 
Eine Anzahl Gehitfen hat: die Stadt vorige Woche 
verlaflen und viele andere haben bie Arbeit wieder 
aufgenommen, jo daß bei der Ichten Verfammlung 





Mittweh, den 4. Mai 


1870. 


die Agitatoren nur noch 100 ſtrikende Gehilfen um: 
fih verfammeln konnten. Nur eine lleine Anzahl‘ 
Meifter, etwa 12 von 500, hat die Forderungen beri 
Gehilfen angenommen — fiher nur aus jelbftfüchligen 
Zwrden — viele andere die Forderungen nur theils 
weile acceptirt, während .anbererfeits in vielen Wert- 
ftätten die Gehilfen die Arbeit ohne Weiteres wieder: 
aufgenommen haben, Diefelben haben eben mehrere 
Moden nichts mehr verdient, und die ihnen bon ben 
focialiftiiden Agitatoren verſprochenen Unterſtützungen 
bon Außen find nicht eingetroffen. Nur zu ſpät 
haben die Schneidergehilfen . eingejehen, im meld’ 
ſchmählicher Weife fie betrogen und mißbraucht wurden. 
Da haben unfere Bädergehilfen viel Hüger gehandelt; 
fie haben die Agitatoren, die bon den Bereind«Bei- 
trögen der Arbeiter ein gemüthliches Leben führen, 
ſchon früßer und jo auch geflern wieder in einer Ber- 
fammlung entſchieden zurüchgewieſen. Die Bäder- 
gehilfen haben vielmehr eine Adreſſe an die Meifter« 
ſchaft beichloffen, die jofort 100 Unterfchriften erhielt, 
in welcher fie fediglih darum nachſuchen, dab fie 
ftatt des nicht genügenden Abendeſſens eine ent« 
Iprechende Geldentihädigung erhalten und daß fie 
ftatt mit „Du“, künftig mit „Sie“ angeſprochen 
werden. BDieje in anftändigfter Form borgetragenen 
Wuuſche, nit Forderungen, find jo berechtigt, daß 
denfelben ficher entjprochen werden dürfte. 

* Berlin, 2. Mai. (Tel) Das Zollparlament 
ſetzte heute die Berathung der Zarifvorlage bei Ab» 
ſchnitt IL, welder die im Eingangszoll veränderten 
Gegenftäude behandelt, fort. Die Pofitionen 1, 2 
und 3, Baummwollengarn und Baumwollengewebe betr., 
wurden mit jehr geringer Majorität angenommen. 
Bei der Berathung der Eijenzöfle ftellt Hoverbed 
den Antrag, vor Pofition 4 eine Beſtimmung ein- 
zujhalten, nah welcher der Eingangäzofl auf 
Roheiien aller Art und altes Brucheifen bis zum 30. 
September 1873 21% Sgr. per Gentner betragen 
foll, von dieſem Termine ab ſollen die genannten 
Artikel zollfrei eingehen dürfen. Meyer (Bremen) 
beantragt Folgende Faſſung: Roheiſen aller Art 
und altes Brudeifen jollen beim Eingang vom 1. 
Januar 1871 mit 4 Ser, vom 1. Januar 1872 
mit 3 Sgr., vom 1. Januar 1873 mit 2 ©g. und 
vom 1. Januar 1874 mit 1 Sgr. verzollt werben. 
Bom 1, Januar 1875 ab find dieſe Eifenjorten zoll« 
frei. Ag. Stumm erklärt ſich gegen beide Anträge. 
Minister Delbrüd rechtfertigt die Borlage und be— 
leuchtet die Anträge Hoverbeds und Meyers, welche 
er nicht Fir anmehmbar hält, Unruh will weitere 
Ermäßigungen. Schlieplid wird der Antrag Dover: 
bed in namentlicher Abitimmung mit 125 gegen 113 
Stimmen angenommen, der Antrag Meyer mit 120 
gegen 116 Stimmen verworfen. 

* Dresden, 2. Mai. (Tel) Der Großherzog 
von Heften iſt heute Mittags, begleitet vom König 
und der Hönigin, welche dem Großherzog bis Röderau 
entgegen gefahren waren, von Berlin bier eingetroffen 
und ım Hotel Bellevue abgeftiegen. Morgen tritt der 
Großherzog über Leipzig die Rüdreife an. 


Franfreich. 


Paris, 1. Mai. Bis jeht hat man. 25 Sec⸗ 
tionschef3 der Internationale verhaftet; auf 40 amdere 
wird gefahndet. Wie es heikt, follen diefelben im die 
Bombenaffaire verwidelt fein; man will ihre Mitfchuld 
durch die beſchlagnahmten Briefihaften conftatiren. 
Mehrere andere Andivibuen, welche direct bei diefer 
Angelegenheit beteiligt fein follen, wurden Heute ver 
haſtet. (K. Ztg.) 

* Paris, 2. Mai. (Tel) Der „Figaro“ meldet, 
daß geſtern bei dem Rennen von Longchamps ein 
Individuum feſtgenommen wurde, das mit der Abſicht 


t 


dorthin gelommen fei, den Kaifen,zu ermorden. Ber 
A 4 ex, 


Kaiſer, welchet geibarnt worden, Mar nicht zum Neun ı 
erichienen. Man. verfichert, DR: J 


dem ge N 
verhafteten Advocaten rotot baspft compromittireni 


Papiere 7 worden. 

* Fi ‚2. Mai. Der Centralrath de3 Bezirks 
Autin Hat aus Anlaß des angeblihen Komplotis eine 
Gegebenheitsadreffe- an den Kaiſer gerichtet. Der ita⸗ 
hienifche Flüchtling Gernuschi, welcher jeit 20 Jahren 
in Frankreich lebt und fih durch Bankgeſchäfte ein 
geoßes Vermögen erworben, hat dem Gamite. 


Er wurde in Folge deffen aus Frankreich ausgewiefen 
und ift in Genf. angelommen, nachdem er vorher 
noch weitere 100,000 F%ranten gejpendet. Die Depu- 
tirten der Linten Haben gegen dieje Ausweiſung 
einen Proteſt erlafjen, melden der „Siecle” ver⸗ 
öffentlicht. 

Ueber die Verhaftung eines Mannes, dem ‚man 
die Abficht eines bei dem Nennen im Boulogner Wald 
auszuführenden Aitentates gegen den Kaiſer Napoleon: 
zufchrieb, berichtet der „igaro“: Man glaubte, daß: 
and der Kaiſer, feiner Gewohnheit gemäß, mit dem 
kaiſerlichen Prinzen dem. Nennen anwohnen werde. 
Um 2 Uhr flieg ein ziemlich anftändig gefleideter 
Dann aus einem Fiacre und trat dur das große- 
Gittertfor in den Ring. Er hatte noch feine zehn. 
Schritte gemacht, als ſich Polizeiagenten auf ihn 
ftürzten, ihn niederwarfen, banden und in einen nahe— 
ftehenden Wagen brachten. Alsbald verbreitete ſich 
das Gerücht, daß die Polizei einen wichtigen Yang 
gemacht, daß der Verhaftete ein Sendling der rebo« 
Intionären Liga ſei und. einen Dolch, jowie einen 
Revolver bei fich getragen habe, um den Kaifer zu 
ermorden, Auch habe man wichtige Papiere bei ihm 
und in feiner Wohnung Bomben, Revolver u. dgl. 
gefunden. Näheres ift über die Sache nicht befannt. 
Die Republitaner machen große Anftrengungen, um 
Soldaten für fi zu gewinnen und verbreiten zu dem 
Zwede aufreizende Anfprachen. 

Die „Patrie“ bringt Heute einige Enthüllungen 
über das Complot: Man habe jetzt die Entdedung 
gemadt, daß die Bomben bei einem Eifengießer in 
der Straße Saint» Maur angefertigt worden jeien. 
Derjelbe habe die Abbildung diefer ſchrecklichen Mord« 
werfjeuge im. den Blättern gejehen und fofort der 
Behörde die Anzeige gemadt, dab am 14. April ein 
Individuum ihm diefe Bomben abverlangt habe unter 


dem Borwande, dab fie zu einer neuen Gonftruction 


von BVelocip&des verwandt würden. Es wurden 150 
Bomben bejtellt und zwifchen dem 16. und 19. April 
lieferte. der Eifengießer 22. Wenn der Strile der 
Gießer nicht dazwiſchen gefommen, fo wären alle 150 
Bomben, deren wirklicher Zwed dem Gießer natürlic) 
ganz. fremd war, abgeliefert worden. — Die „PBatrie“ - 
veröffentlicht die Namen der fünfzehn  verhafteten 
Mitglieder der „Internationale“, die feit geftern nad) 
dem Mazas-Gefängniß gebracht worden find. Lauter 
völlig unbelannte Namen. — Man lieſt im „Siecde*: 
Herr Protot, Advocat, gegen welden diefen Morgen 
ein Verhaftsbefehl zur Ausführung gebracht wurde, 
hat Widerftand geleiftet, indem ‚er auf den Polizei 
Gommifjär, Herrn Clement, einen Revolverſchuß ge— 
feuert Hat. Herr Protot ift nad Mazas abgefeuert 
worden. Der Schuß hat nicht getroffen. 

* Paris, 3. Mai. Der franzöfijche Geſandte in 
Rom, Marquis v. Banneville, hat dem Minifter 
Dilivier mitgetheilt, daß die meiften der in Rom ans 
weſenden franzöfiichen Biſchöäfe ihr Bedauern ausge— 
drüdt haben, beim Plebiscit ihr Botum nicht abgeben 
zu lönnen. Sie würden fid glüdlih ſchätzen, der 
Regierung und dem Kaiſer inmitten der Bevölterung 
ihrer Didcefen ein Beifpiel ihres Vertrauens und ihrer 
Ergebenheit darzubringen, und fragten deßhalb an, 
ob fie felbft und die in ihrer Begleitung befindlichen 
Beifttihen ihr Votum auf der franzöſiſchen Bolſchaft 
abgeben könnten. 

* Greuzot, 1. Mai, Abds. (Tel) Heute wurde 
Aſſy (der Hauptaufwiegler der Wrbeiter) und ein 
anderer Arbeiterführer bier verhaftet. Als diejelben 
nad dem Bahnhofe gebracht wurden, bildeten fi 
zahlreiche Gruppen, aus welden mit Steinen nad). 
den Polizeiagenten geworfen wurden. Mehrere ders 
jelden wurden verwundet. Nachdem. die gejehlichen 
Aufforderungen, den Pla zu räumen, ohne Erfolg 
verlefen waren, zerftreute Gavalerie die Menge. Neun 
Perſonen wurden verhaftet. Die Arbeit in den Werks 
ftätten dauert ‚fort, 


* Greuzst, 2. Mai. Die Aufregung, melde 
gehen herrſchte, Hat vollſtäudig aufgehört. Die Are 
beit toigd wie gew nlich fortgeießt! - ; 

N Spanien. 

* Aus Cuba fommen über Newyork, 1. Mat, 
folgende Nachrichten aus authentifcher Quelle, General 
Jordan, Ober-Commandant. der -Aufftändischen- bon- 
Euba, hat feine Entlaffung gegeben und ſich nach der 
Inſel Sankt: Thomas’ geflüchtet, wo er erflärt hat, 
daß der Erfolg der Inſurreckion unmöglich fei im 


gain. 
das Plebiscit zur Ngitation 100,000 Franken gejhent. | Folge des Mangels an Mannszuht und der Zwiflig- 


keiten, ‘die zwiichen den Führern der Inſurge 
eiteben, we 
Italien. 


* Flotenz, 1. Mais. Die „Riforma“ bringt: 
eing, Cprreſpon denz aus Buends-Ayres, nach welcher 
der, bortige, itglieniſche Conſul ermordet wprden. iſt. 

Rumänien. 

* Buchareſt, 2, Mai, (Tel) Das. neue Mie 

ninifterium. ift nunmehr. definitiv. gebildet. 
Rußland, 

Petersburg, 29. April. Die Kirgifen belagerten 
das Alerander- Fort an dem Saritafch-Meerbufen und 
nahmen 38 Sofalen gefangen. Es wurden feitens- 
der Ruffen aus dem Kaulaſus Berftärktungen dahin, 


abgeſchidt. (Pr.) Afrika 


* Jsmailie, 1. Mai. Das laiferliche Poſtpalet⸗ 
boot „Tigre“, deifen Tiefgang 20 Fuß beträgt, mit 
der indiichen, indiſch-chineſiſchen und japanefifchen 
Poſt hat ohue Schleppdampfer, lediglih mit Hilfe feiner 
Maſchine den Suezcanal paſſirt. Es paflirten den. 
Ganal ferner die Schiffe „Otterburn“, „Alabama“, 
„Sphinx“, „Bread albane*, „Albatros“, „Spartan“, 
„Graigforth“, „Stagshan“. 

* Suez, 1. Mai. Mit dem ohne die Frauen 
und Kinder 700 Mann zäblenden.77. engliihen In— 
Fanterie-Regiment an Bord ift hier geftern der „Jumma” 


angelang) Der „Jumma“ wird muthmaßlich morgen: 
in, ben. Kanal einlaufen. 


Vermiſchte Rachrichten. 

AQ Sypeyer, 1. Mai. Es iſt doch etwas Schönes: um- 
einen, hexrlich grunenden Eichenwald. im ſchhnen Monat Mai ; 
un ‚in früheren Zeiten jcheiut man einen, jold.friichen grünen,, 

henwald noch höher geichägt zu haben, als heutigen Tages. 

Davon gibt jeder alte Speyerer Bürger, wenn er von den 
fröblichen : Tagen . jeiner. Jugend, die er in dem fchattigem - 
Suyanen.ber Rbeinanlagen verlebte, ein laut redendes Zeugniß.. 

njere Rheinanlage_verödet von Jahr zu Jahr mehr; 
trogbem von Seiten der Stadt gar Manches geſchah, um dielen . 
ichönen- Eıchenmald den Erbolung Suchenden möglichht zugänge 
lich zu machen; zu dieſer Erſcheinung mögen einerfeits Eijen- - 
bahn ‚und. Bierfeller, andererſeits die in den leten. Jahren , 
dort heimiſch gewordene ‚Procejfionsraupe weientli ‚beitragen. 

Hört man num aber jo einen von den Alten, bie die, 
ihönen Feſte noch in ibrer Nugend mitgemacht haben, wie fie 
erzäblen von den durch Spraul arrangirten Freifchüß-Feiten, 
von der Wolfsichlucht u. ſ. w., von dem.fröblichen Volfäleben, . 
das fich dann entwidelte, oder von. ben Tagen, da Steinbauer 
feinen Tanzſaal dort aufaeichlagen, die Militärınuft wöchent ⸗ 
li wenigſtens zweimal jpielte, jo muß man wirklich bedauern, 
dab dieſe Maifeite, die ipäter noch einen Nachtlang in vom 
Gafino veranstalteten Unterhaltungen fanden, nicht mehr ab« 
gehalten werden. Wir wurden zu ben voritehenden Bemerf- 
ungen durch eine Erzählung von einer der luſtigſten Schnurren 
veranlaht, wie fie eben zu jener Zeit in ber Anlage in mehr- 
fachen Auflagen ſpielten. 

Ein —88 wie ſie auch heut zu Tage noch gehen, er» 
zählt von einem Beipenit, das in der Anlage ſpule; ein heftiger. 
Streit für und dagegen entipinnt ih in einer Wirtbichaft zwiſchen 
einem Schneider und einem Anderen, in Folge deſſen legterer 
fi vermaß, unter Benleitung des Wirthes die berüchtigte 
Stelle zu unterfuchen und das Geſpenſt periönlic in Augen 
Ichein zu nehmen, Geſagt, gethan. — Unter allgemeiner 
Spannung wird ver Weg des Morgens in der Frühe ange 
treten. Schauluftiges Publikum in Buſch und Baum gar 
wohl veritedt, iſt zur Genüge vorhanden. Unſer VBormwigiger, 
feine. Pfeife rauchend kommt. in die Nähe. eines Grabens 
und verlangt eifrig, des Gejpenftes anfichtig - zu werden, da 
ſchreit fein Begleiter ‚plöglich laut auf und im jelben Augen« 
blids fieht unjer Held eine weiße Geitalt dürr und jpindel- 
beinig in Laken gehüllt, mit einer Zipfellappe verjehen, auf 
fih zuicreiten ; er ergreift dad Dalenpanir, die. Geftalt, aber ., 
flinter als er, jegt 1 ihm. anf den Rüden. und reitet,, big - 
in die Näbe der fliegenden Brüde auf, dem, Erſchrodenen. 
Diefer kommt dort gänzlich ericbäpft, aber auch ernüchtert an, 
ſtürzt nieder und. ‚reiht dem Geſpenſte jeine Vermummung ab: 
es iſt Niemand anders, als der Schneider, der. mit ihm ge⸗ 
wettet batıe. $ 

Ya, es war ſchön in der Anlage und es ift heute noch 
ebenio ſchön; werſt nur den Altagsmenihen von Euch und 
— die ſchoͤne freundliche. Waldeinſamleit. Wie viele 

täbte würden „große Opfer bringen, wenn fie eine Mald- 
partbie, wie unjere Rhe:manlage, im ſolcher Nähe hätten. 

Der Mai ift jept eingezogen, Maiglödchen und Waldmeiiter 
beginnen ſchon zu blühen und Frau Nachtigall ift unverbroffen 





beim. Singeh: ein fol las: ——— Spagiergang 


im der Anlage wird ficher Niemanden reuen, und wenn gar 


ein ipeculativer Kopf für des Leibes Nothdurft dort oben 


forgen würde, bürfte er ebenfalls feine Rechnung finden. 

* Speyer, 2. Mai. 
blattes befindet fich ein Bericht über die am20, Aprıl in Ger- 
mersheim ftattgebabte Lehrerverſammlung des Bezirls Speyer- 

exsheim. In jenem Bericht: iſt auch: des Wortraged, des 
tal. Baubeamten Herrn Örebenau erwähnt und dabei be 
merkt, derjelbe babe über Maß und Gewicht mitbe 


fonderer Berüchſichtigung des metriihen Sy- 


ftems geiprochen ; iſt je berichtigend ion = 
dab der Redner, geſtütt auf früßer gemachte - me 
peslönliche Erfahrungen, über die Methode des Unter 
rihts in metriihem Maß und Gewicht iprad. 
Herr Grebenau hatte bei diejer —— a ben ir *5 
geiprochen, den D..adrat- und Eubfnteter im natürlicher Groͤße 
in den Schulen als Hilfsmittel des Unterrichts angewendet 
M ſehen. Wie ums“ nmitgetheilt wird, hat Herr Tapeten 
abrifant Serr bier es übernommen, dieſem Bedürfnifie zu 
entſprechen, jo daß bie Hoffnung beſteht, dieſes Unterrichts« 
mittel mit geringen Koſten in allen oberen Klaſſen der Bolts- 
ſchulen eingeführt zu jehen. Dies möchte allerdings: diegmedr 
mäßigfte Methode fein, um die Jugend mit den metrifcher 
Mafe bekannt zu, machen, denn der Anſchauungsunterricht 
ift für dieſes Alter immer der befte. _ 

‚ Reuitabt, 2, Mai. Geftern früh erihoß fih in Win- 
iingen der ehemalige Jiegeleiinhaber C. Au on rger. 


Mannheim, 2. Mai. (Renuen in Mannheim. Erſter 
Tag.) Das geſtrige Pferderennen auf den großen Neuwieſen 
verliei. bei nicht angenehmem, aber doch auch nicht gerade 
ftörendem Wetter, und ‚bei Sehr großer Betheiligung ber 
Sportämen. Auch das Publifum hatte fih ſehr zahlreich 
eingelunden und die Tribünen waren troß des unfreundlichen 
Wetters dicht beiegt. 

1. Zrabreiten für badiſche, heſſiſche und rheinbayeriiche 
Landwirte. 1. Preis 50 fl, 2. Preis 30 fl, 8. Preis 
20 fl. ohne Einſatz. Den eriten Preis errang, nachdem er 
von vornherein die Führung der 9 theilnehmenden Reiter 
übernommen, Herr Bender aus Mannheim, den zweiten Preis 
Herr Kalfreuther aus Mannheim, den dritten Preis Herr 
Kalkreuther aus Mannheim. 

2. Eröffnungsrennen, Preis 250 fl. Serren » Reiten. 
Flachrennen für Bierde aller Yander, die roch fein Rennen 
gewonnen baben. Einjag 7 fl. ganz Reugeld, Diifanz 1600 
Meter. Das zweite Pferd erhält die Einjäge und Reugelder, 
Von den 6 genannten Pierden erichienen vier am Pioiten. 
Die br. Stute Relic ging anfanıs vor, wurde jedoch bald 
vom The Martor des Heren Schawel in Wien eingeholt, und 
nachdem beide fait die halbe Bahn Kopf an opt nebenein- 
ander gegangen, jiegte leßterer um mebrere Vierdelängen. 

Preis der Stabt Baden, 100 Frd’or. Herren-Keiten. 
Flachrennen für Verde aller Lander. Emſatz 50 fl, Reu« 
gelb 25 fl. 3200 Dieter. Das zweite Pferd erbält die 
Einfäge und Reugelver. — Von acht genannten Verden lie 
fen 5, und zwar ber br. Hengſt Typhon, der br. Wallach 
Volonteer, der Fuchſhengſt Banker, Fuchtwallach Leapirog 
und der br. Wallach The Martyr. Banker und Volonteer 
führten anfangs abmwechielnd, wurden jedoh vom Typhon 
des Herren Espenichied von bier überholt, welcher glänzend 
fiegte. Zweites Vierd Ihe Martyr, drittes Pferd Leapfrog. 

+ Officierd>-Hürden-Rennen. Ehrenpreis des Bringen 
Wilhelm und 300 fl. baar vom Verein. Geritten von Dffi- 
jieren des Vereins auf Dienitpferden. Einſatz 5 fl, ganz 
Reugeld. Von 10 genannten Pierden liefen 6. Die br. Stute 
Zalla Rookh des Grafen Hirſchberg aus Speyer übernahm 
von Anfang an die Führung und hätte ohne Zweifel geſiegt, 
bätte fie nicht das Unglüd gehabt, bei der vorlegten Hürde 
zu fturzen, woburd die braune Stute Looe des Oberlieuter 
nants Grafen Iſenburg aus Darmſtadt ſehr leicht den 
Sieg errang, da fie von den abgelaufenen 6 Vierden einzig 
und allein am Ziele anfam. Der Reiter der geitürzten Lalla 
Rootb, Herr Graf Hirſchberg, bat eine Verlehung bes 
Sclüffelbeins davongetragen, 

‚9. Staatäpreis von 400 fl. Jagdrennen. Herren-Reiten. 
Geritten von Bewohnern Babens auf Pferden aller Yänder 
bona fide in deren Beſitz. Einſatz 10 fl. ganz Reugeld. 
Diſtanz ca. 2400 Meter mit 12 Hinderniſſen nicht über 8° 
body und 10° breit. Das zweite Pferd erhält die Einjäke, 
Vom 5 genannten liefen 3, die Fuchsſtute Fanny, die brit. 
Stute Anna und der br. Wallah Sport. Die Fuchsſtute 
Fanny ftürzte, wurde jedoch raſch wieder beitiegen und kam 
gut hinter Sporf, dem Lieutenant Maier-Ehalt aus- Karls-⸗ 
rube gehörig als zweite ein. 

6. Preis von 400 fl., Hürden-Rennen, geritten von 
bad. Offisieren auf Pferden im Beſitz ſolcher. Einſatz 7 fl. 
6 Hürden 3° hoch. Yu nennen am Vioften, Es liefen drei 
Pferde, die br. Stuten Anna der Hrn, Frhen. v. Ganling, 
der br. Wallach Perch des Hm, Frhr. v. Degenield und der 
braune Wallach Ve des Hrn, Lieutenant Geniol. Perey erftes 
und der Veluv zweites Pierd. 

7. Preis der Stadt Mannheim. Ein Ehrenpreis von 
Silber (Pokal) im Wertbe von 300 fl. und 500 fl. baar. 
Steeple-Chale, Herren- Reiten für Pferde aller Yänder. 
Einjag 30-fl. Reugeld 15 fl, Diſtanz ca, 4800 Meter ‘mit 
ca. 22 Hinderniffen nicht über 3° feſt hoch und 10°. breit, 
Das zweite Pierd enthält die Einſätze und Reugelder. — 
Von 13 genannten Pferden liefen 7. Unftreitig war. dies 
das intereflanteite und. ſchönſte Rennen des Tages, nicht 
allein weil dasjelbe ohne jeglichen Unjall ablief, jondern auch 
weil alle Pferde ſammtliche —— untadelhaft und in 
elegantejter Weile nahmen. Die br. Stute The Nip des 
Hrn, Dar Öraf Wolf Metternib und der. braune Wallach 
Hamilton; des Hrn. A. Gas aus Schwegingen übernahmen 
Die Führung. The Rip blieb an der Spike, während Hamilton 
bald zurü 'ieb um dem  FruchsWallah -Royalı Vale- des 
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Der wegen bes Allentats ine Berliner Dome zu 12 
jähriger —— * verurtheilte Gymnaſiaſt Bielandt if 
am Freitag aus der Stadtvogtei nah dem Zellengefängniß 

portirt worden. 

Ale Welt weiß, dab Gambetta ein vorzüglicer Redner; 
Menige aber bürften vielleicht willen, dab er auch ein ganj 
mertwürdiger Banchrebner iſt. Als er noch ein geringer 
Aovofat ohne fette Elienten war; brachlte er jeine Na * 
gern im geſetzgebenden Körper zu. Hoch oben auf den 
bunen unterbrach er nicht ſellen die Redner. Alles blickte 
verwundert um ſich und lonnte nicht begreifen, wie eine 
fremdber-Stimme aus einent Punkt des Saales, wo man fie 
am wenigſten erwartete, dringen lönne. Mit Vorliebe und 
gan bejonderer Virtuofität ahmte Gambetta die Stimme 

biers’ nach. Vor eima jehs Jahren war Dumiral auf ber 
Tribüne umd hatte fi in eine feiner endlos —* Reden 
förmlich verrannt. Plotzlich vernahm man vom Platze, den 
Thiers gewöhnlich einnahm, eine Unterbrechung. Dumital 
bielt inne. „Ach möchte Herrm Thiers bitten,“ ruft er nach 
einer Weile, „mir eine Grölärung der-von ihm geſprochenen 
Worte zu geben.“ Niemand antwortet. Thiers war nicht im 
Saale. Dumiral ſteigt wuthend vom ber Bühne und nad 
einigen Tagen fragt er bei einer Begegnung, die er mit Thiers 
hatte, warum er ihn io heftig angegriffen habe. Thiers ver- 
fteht nicht, was er bamit jagen will und erflärt ihm, daß er 
an’ jenem Tage gar nicht im der Sitzung geweſen ſei. Dumiral 
war über diefe Mittheilung gang verblüfft. Dan hatte erft 
einige Monate jpäter bie Loſung des Räthjeld, Thiers äußerte 
ben Wunfch, den jungen Mdoocaten zu jehen, ber ihn als 
Rebner jo virtuos zu copiren-veritand- und lub ihn zu einer 
Soire. Bei dieſer Gelegenheit kam heraus, wer damals 
Dumiral genarrt hatte. j 

(Die Engerlinge) Die „Independence belge” ichreibt: 
Viele Landwirthe hatten fich im vorigen Jahre über die durch 
die Engerlinge angerichteten Berheerungen zu beklagen, benen 
ein großer Theil ihrer Kartoffel- und Futterernten zum Opfer 
fiel. Ein Landwirth verfichert- und, dak er jeit mehreren 
Jahren dem Dünger, bevor er ‘ihn dem Boden übergebe, 
ein ziemlihes Quantum mit Seefalg gejättigtes Waller zuſetze. 
Ale auf diefe Art gedüngten Bodenitreden jeien von ben 
Engerlingen frei geblieben, während diejenigen ihrer Nachbarn 
davon gelitten hätten. 

In Sicilien bat am 22, April in einer Schweiel« 
grube bei Eaftel-Termini im Innern ein Zufammeniturz bes 
Erdreiches ftattgefunden und etwa 30 Arbeiter find dabei 
umgefommen, Der Hergbau auf Schwejel wird dort äußerit 
unvorfichtig betrieben und beſonders in ben weniger ergiebigen 
Gruben des Innern berrfcht der volljtändigite Raubbau. 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte: 


I Münden, 2. Mai: Bei der heute vorgenomntenen 
VPrämienziebung der vierprogentigen Prämienanleibe von 1866 
find folgende Bramien auf die nachſtehenden er 
entiallen: 1. 70,000 fl. auf bie Obligation Nr. 4473. 2, 
28,000 fl. auf Obligation Nr. 125,274, 3. 10,500 fl. auf 
Nr. 53,796. 4, 2800 fl, auf Ar. 156,751. 5. je 1400 fl. 
anf die Obligationen Nr. 21,195, 53,777, 82,958, 125,269, 
6. je 350 fl. auf die Obligationen Nr. 4459, 15.293, 24,154, 
24,159, 24,178, 35,003, 53,794, 62,694, 68,158, 78,669, 


89,729, 108,198, 108,199, 117,231, 121,868, 130,004, 
130,009, 130,656, 132,668, 133,364, 136,289, 136,292, 


136,742, 155,801, Die übrigen, in den am 1, März gezo⸗ 
genen Serien enthaltenen Obligationen, welche heute nicht zum 
Auge gelangt find, werden mit 175 fl. eingelölt, Dieſe 
Serien find: 80, 90, 207, 306, 424, 465, 484, 567, 701, 
785, 914, 1076, 1168, 1254, 1295, 1370, 1468, 1574, 1636, 
1660, 1795, 1852, 2059, 2124, 2164, 2345, 2437, 2438, 
2460, 2461, 2482, 2506, 2570, 2601, 2614, 2654, 2668, 
2726, 2735, 3006, 3026, 3036, 3117, 3136. 
*Maunbeim, 2. Mai. Weisen, Roggen ſteigend. 
Gerſte und Hafer feſt. Leindl, Nüböl und Pelroleum ziem- 
li unverändert. Weizen, bierländiicher 12'% fl., frän- 
tiſcher 12° — "u fl, ungarifher 13—13Ve fl., nordbeuticher 
12%/,—13 fl., Sternen 12—'/ fl., Roggen 9/s—'r A, Gerite, 
bierländiiche 9"/a fl., pfälger 9s fl., württembergiihe — fl., 
Dafer 8"/2 fl, Kohlreps — fl, Bohnen 11—12 fl. per 
.— fl, deuticher I — 


Ochſen, 260 sStübe- und Winder, 2 und 
Hämmel.. Die Preiſe ftellten fich : Ochien I. Qual, 34 fL, I. Qual. 
32 fl, Kühe und Rinder I, Qual, 30 fl, IL Qual. 28 
fl., Kälber I. Qual. 24 fl, Hämmel I, Qual. 28-29 fl., 
II, Qual. fl, —. 
Mainz, 2. Mai. (Viehpreiie vom 25.—50. April.) 
Dchſen prima Qual. höher im Preiſe 34-35 fl. Ochſentalg 
ſehr flan 18f1. Kälber 244254: fl. Dämmel 27—28 fl. 
Schweine 38'—30's fl. per Gentner, Nachfrage in Schmalz 
und Rauchfleiich ſchwaͤcher. ' 


Bitterungsbericdht 
vom 24, bis 30. April 1870; 
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Rare 
Danksagung. 


Für die grosse und aufrichtige Theilnahme bei der Erkrankung und dem Leichenbegäng- «# 
3. nisse unseres verlebten innigst geliebten Bruders, des 


Grafen Franz Anton Fugger 


yr» * 3 — 
von Kirchberg -Weissenhorn, 
Hauptmann im königlichen 3. Jäger-Bataillon zu Eichstädt, 
. fühlen wir uns gedrungen, unsern innigsten Dank hiemit öffentlich auszusprechen. [879] 1 


Speyer, den 2. Mai 1870. 
Otto Graf Fugger, k. k. Rittmeister. 
Hartmann Graf — k. Regierungsrath. # 


Er 1868Sr Brußtriebr Arisfaupihab Er 
Königsbadher Rothwein vom 3. Mai 1870 
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in Pforzheim, hauptſtadt Speyer 
eine ſchon längſt als vorzüglich bekannte Bleichanſtalt nehme ich Leinwand-⸗ vom 3. Mai 1870 
bilde u. ſ. w. zur beiten Beſorgung an, und empfehle mich zu recht bl | . : 
ufträgen. | - 
Der Agent: | Brod* und Fleiſchſorten. — 
"Bid. Loth. AL | ke 
Joseph Hurst in |* Rornbrod 61T 
— — — Aartoffelbrod 4 — — 17 
A 4 — —6 
chtbrod | - — 
U ohnungs-i eränder ung. Een mies: 
Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er jeine bisherige | ® Beihbrod von Wedtein — 125 — 154 
Wohnung in der Bechergafie verlaffen und von jegt an im der groben Sänmer | Tas Baar Wecke. - | 65-73 
gaſſe, hinter der Gendarmerie wohnt. [861°] | Otienfleihh ’ 1 | = | — /19 
Speyer, ben 30. April 1870, Katbfteiih indie : 247— 
Joſeph Meßemer, Dienſtmann. Hammelfleich . 1!-1-1B 
S chweinefleiich 3 1 — 1 


= | Das Bolizeicommilfarlet. 


Epileptiſche Krämpfe Fallſucht) | Frankfurter Börſencourſe 


eilt brieflichder Specialarzt fur Epilepfie Doctor O. Killisch in vom 2. Mai 1870. 
erlin,jekt: Yo: — 45. Bereits ——— [212° — 
&taats-Paplere. Br. Eomptant. 




















EEE EEE — — Bayern 5°) Obligat. b. R. . 101 6. 
Zu | 4*0 liähe.. . . 91a 6. 
D ie = 4tjg® ° !sjähr ıM2? «dB. 1 s ©, 
” 4 ljahr.. 8* P. 2G. 
2 4 „ahdbr. 2.0. 85% b. 
ägerfhe Zuddruderei, : St .zs 
ss Er RT 
Och, du 1 ee gie S. —5 a 6. 
ente 1. Papier 49 
in Speyer er 
e . — = y F Norbam, * Bonds 1881r v. 
empfiehlt fich zur Anfertigung jämmtlicher feinen und ordinären t _ 1868. . oo 0... Pa 
Drudarbeiten wie ganzer Werfe und Brojhüren, Rechnungen, Amen — — 97%/ b. 
« ’ 
Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, Nordam. 6°/o sr B. pr. 1882 95% B. 
Steuerzeitel u. j. w. mit der Zufiherung prompter umd ” en .. 138 rn > 
‚biliger Bedienung. „6.2 = 1887 9% b. 
, ” En "187lro. 1861 197! js b. 
— * 1874r v. I8: |92 b. 
— — 24 e 5% Tl ®. pr. 1904 92 b. 








(834°) Feimes Ba | — — in — 
Kunſtmehl Ein — —5—— 






a 7 ir. per Pd. bei 2 2: | ift zu verfaufen. Daran fl. 10 Stüde as 
=, 2 tb d, Ru 2 00.‘ > 364 
. c Eberhardt, N) pe 10 ve x 20 SranterEinde "2.219 2802.091 
z f Engliiche —— — —* 
Ru periales.. 
8", Morgen Klee Eine ona sfrau Preubiice Eafien-Sceine .ı 1 44/54: 
in Abtbeilungen vertauft (870%) | (Stundenmädchen) wird geſucht. Dienites- | Gold pr. Zol-Biund . . .| 816-21 
antrıtt fogleich. Auskunft ertheilt die Som. Silber pr, 3al-Dfunb 2 
Fr. Merbel. Erpedition ds. Blattes, [852°] Dar& in Gold .|2 3-29 





Verantwortliche Reduction Dr. Eugen Jäger. — Drud:umd: Verlag der Jäger’ichen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit vem Unterbaltungsbeiblatt „„Putatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durd die Poſt bezogen 50 Slreuger, ohne das Veiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Spener und Umgegend mit 2 Streuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 
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Donnerstag, den 5. Mai 1870. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 4. Mai. 

Sn der Sitzung des eugliichen Unterhaujes vom 
8. April ftellte das Parlamentsmitglied Newdegate 
den Antrag einer Unterſuchung über die männ« 
liden und weiblihen Klöſter in Eugland durd einen 
Ausſchuß des Unterhaufes. Der Autrag wurde mit 
einer Mehrheit von einigen Stimmen, gegen den 
Willen der Regierung, welche davon eine ungünftige 
NRüdwirtung auf Irland befürdhtete, angenommen. 
An der That bat der Antrag auch umer den engli« 
ſchen Katholiken eine große Aufregung hervorgerufen; 
es wird hauptjählih dagegen geltend gemadt, daß 
ein parlamentariicher Ausſchuß feine vereideten Zeugen 
verhören kann und daher derleumdungsjüchtigen Fein— 
den der Klöſter aller Vorſchub gefeiftet würde. Der 
Köln. Zig. wird über die Sache aus London, 28. 
April, geſchrieben: 

„Die Hatyoliten fträuben ſich belanntlih jehr 
gegen den mit geringer Stimmenmehrheit vom Par- 
lamente gefaßten Beſchluß, eine Commiſſion zur Bes 
fihtigung der Höjtertichen Anſtallen einzujegen. Sie 
haben jhon viele Verſammlungen abgehalten und treten 
jegt mit einer langen Erllärung gegen die Ausführung 
jenes Beſchluſſes auf. „Die öfter in Großbritannien“, 
jagen jie, „ind die Privatwohnungen britifcher Unter— 
thanen, die fich freiwillig verbinden, um fich zu chriſt— 
liher Nolltommenheit auszubilden... . . Wir würden 
die Unterfuhung -al3 einen Schimpf gegen uns jelbft 
betrachten. . . &3 ijt moraliſch unmöglich, dab inner« 
halb der Kloftermauern cine Unterdrüdung ftattfinde, 
oder ein Mißbrauch der geiftlihen Gewalt, ohne daß 
wir davon erführen,... Die Unterfudgung würde als 
eine Kriegserklärung gegen die Katholilen des Ver— 
einigten Königreiches angejeben werden, als eine Er— 
neuerung der alten böjen Tage der Verfolgung und 
der peinlihen Straigejeße. Wir rufen unjere prote 
ſtantiſchen Landsleute au, jene dem Erlöſchen nahen 
Feindjeligfeiten nicht neuerdings zu entflammen.“ 
Unterzeichner ift der Proteft don vielen Hunderten 
Katholiten; au der Spige ftchen der Herzog von Nore 
folt, die Earls von Denbigh und Gainsborough, Lord 
Arundell of Warbour, Sir ©. Bowher u, A. Zu 
gleicher Zeit haben dic „Latholifhen Damen von Groß« 
britannien“ einen Proteft veröffentliht. Bon den 
Unterzeichnerinnen, über 700, nennen wir die Her— 
joginnen don Norfolt, Bucdeuh, Argyll und die 
ſchriftſtelleriſch bekannten Namen Lady Georgiana 
Fullerton und Lady Herbert of Lea.“ 

Yu der Parlamentsfigung vom 2. Mai wurde 
denn auch der ſchon einmal angenommene Antrag 
Newdegate's anf Unterfuhung der Mlöfter mit 270 
gegen 106 Stimmen befeitigt, dagegen der Antrag 
Gladſtone's, daß der Ausſchuß bloß eingejeht werde, 
um die Eigenthumsverhältnifje der Klöſter zu unter 
juhen, mit 348 gegen 57 Stimmen angenommen. 


Deutfchland. 

O Ründen, 3. Mai. An die Stelle des kürz« 
ih penfionirten Generalmajor v. Herdegen wurde 
der Inſpector der Militär-Bildungsanftalten, Generals 
major dv. Malaife, zum I. Brigadier der Nrlillerie 
dahier ernannt und ſoll num, wie ich vernehme, deſſen 
bisherige Stelle und zwar aus Erjparungsrüdfichten, 
nicht wieder bejeßt, vielmehr die Function eines In— 
fpectord der Bildungsanftalten dem Kommandanten 
einer derjelben übertragen werden, — Wie Sie aus 
unjern heutigen Blättern erfehen, bat, nachdem der 
Magifttat in heutiger Sikung das Penfionsgefuc des 
I. Bürgermeifters, des 73jährigen Hrn. v. Steins« 
dorf, genehmigt hatte, jofort der II. Bürgermeifter, 
vd. Widder, gleichfalls fein Penfionsgefuch angefündigt 


— und mie mir sum bernehmen, will der, ältefte 
rechtskundige Mogiftratsrath, Hr. Mauser, nun den 
gleihen Schritt tun — ſo daß die Wünſche der 
fortjchrittlichen MWortführer in beiden Gemeindecollegien 
auf einmal erfüllt werden follen; ob im Intereffe 
und zum Wohle der Stadt, das wollen wir bahin 
geſtellt fein laſſen! 

* Münden, 3. Mai. Der oberſte Gerichtshof 
des Hönigreihes hat in Sahın des Dr, Leouhard 
Schneider, Redacteurs des „Allgäuer Volfsblattes* 
in Kempten, torgen Beleidigung der Staatsregierung, 
und der Amtsehre einzelner Perſonen, fowie wegen 
Majeftätsbeleidigung, verübt dur die Prefſe, zu 9 
Monaten Feftung verurtheilt, erlannt: Die von deme 
jelben gegen das Urtheil des Schwurgerichtähofe: von 
Schwaben und Neuburg vom 24. März 1870 ers 
hobene Nichtigleitsbeſchwerde wird verworfen und ders 
ſelbe in die hiedurch veranlaßten Koſten, welche der 
Staatskaſſe zur Laſt fallen, verurtheilt. 

* Berlin, 3. Moi. (Tel) Situng des Zoll 
parlaments. Zarif-Vorlage. Betreffs der Zölle auf 
Eifen beantragte Niendorf vor Poſition 4 einzu— 
falten: der Eingangszoll für Roheifen aller Art 
fowie für altes Brucheiſen ift pro Ceutner auf 2!% 
Sgr. feſtzuſetzen. Minifter Camphauſen erklärte, dem 
Antrage nicht unbedingt entgegen zu fein, er fei viel» 
mehr von jeher fein Anhänger des Schutzzolles ger 
wefen. Für den Antrag Niendorf ſprachen Bam— 
berger, Sänger und Hammader, dagegen Mohl und 
Schweizer. Schließlich, nah dreiftündiger Debatte, 
wurde der Antrag Niendorft bei Namenzaufenf mit 
133 gegen 120 Stimmen abgelehnt. Nr. 4 (Stahle 
abfälle pro Gentuer 5 Sgr.), ſowie die übriger Nums 
mern det Tarifs bit Nr. 25 wurden unverändert an— 
genomment, 

* Berlin, 3. Mai. Der ZTelegraph hatte irr- 
thümlich gemeldet, daß im Follparlament der Antrag 
don Hoverbet auf Herabjegung beziehungsweiſe Aufs 
hebung dir Zölle auf Roheijen und altes Brucheifen 
angenommen worden jei; der Antrag wurde im Gegen- 
theil mit 125 gegen 113 Stimmen verworfen. 
Im Zollparlament fehlen noch immer an 125 Mit» 
glieder. 

* Berlin, 3. Mai. Die Sikimgen des Zoll» 
parlament3 werden am 7. Mai zu Ende geben. 

* Dresden, 3. Mai. (Tel) Der Großherzog 
von Heften Hat Heute früh 7% Uhr über Leipzig 
die Nüdreife nah Darmſtadt angetreten. 


Deiterreich. 


* Wien, 2. Mai. Wie die Wiener Abendpoſt 
mittheilt, ift die Erzherzogin Gifela an den Majern 
erfrantt. Die Urt des Ausſchlages ſowohl als die 
benjelben begleitenden katarrhaliſchen Erſcheinungen 
und das mäßige Firber laſſen einen normalen Ber» 
lauf der Krankheit erwarten. 


Frankreich. 


* Paris, 3. Mai. Im „Gonftitutionnel“ nimmt 
heute Hr. Robert Mitchell einen herausfordernden 
Ton wider die Propaganda gegen das Plebiscit an, 
und ſpricht ſich in feiner Siegeszuverſicht folgender⸗ 
maßen aus: „Wir hatten es vorausgeſehen, die öffent« 
lichen Berfammlungen, die „Marfeillaife”, der „Rappel* 
arbeiten beſſer, al3 wir an der Befeftigung des lie 
beralen Kaiſerreichs. — Diefe öffentlihe Darlegung 
verderblien Unfinns und lächerlicher Robheit thut 
mehr für die Aufrechthaltung der Ordnung als bie 
beredteften conjerwativen Erftärungen. Sie reizen auf 
zum Hab und zur Verachtung der Revolution, fie 
fegen die Urbeber der fociafiftifchen Bewegung im 
Anfehen herunter, fie vereinigen in demſelben Wider« 
willen die rechtlichen Leute aller Parteien. — Wer 


hätte wohl einen Verſtand, der blafirt genug wäre, 
faltblütig dieſem politischen, grotesten und widerlichen 
Faſtnachtslärm beizuwohnen? Wer hätte das Ders, 
ftarf genug, die „Marfeillaife” und den „Rappel” zu 
ertragen! Geht nur, Ihr braven Leute! Fahrt fort 
in Eurem Werke! Entehrt die Sache, welcher zu dienen 
Ihr vorgibt. Was uns betrifft, jo brauchen wir nur 
die Arne zu kreuzen und Euch arbeiten zu fehen. 
— Solltet Ihr etwa Euere Publicität für zu be— 
ſchränkt Halten, jo Öffnen wir Euch gerne unſere 
Spalten. Sollte es Euch an Geld fehlen, jo werben 
wir eine Heine Sammlung unter uns veranftalten für 
Eure Manifefte, Eure Brojhüren und die Reifen Eurer 
Delegirten. — Zeigt Euch, tretet herbor, ſprecht, 
jchreibt ; das Land möge fein Urtheil über Euch fällen. 
Der Widerwille wird Euch ficherer tödten, als eine 
ftrenge Anwendung der Geſetze. — Die Freiheit hat 
nur zwei Feinde, die zu fürdhten find, nämlich die 
NReactionspartei und Die Wevolutionspartei. Die 
erfte iſt nicht mehr zu fürchten, ihre Ungeſchicklichkeiten 
haben fie getödtet. Die zweite wird verjchwinden, 
ruiniet durch ihre eigenen Tollheiten!“ 

Der „Sonjtitutioumel” gibt einen detaillirten Bes 
ricpt über die Verhaftung des Hrn, Protot. Es ftellt 
fih durch denfelben heraus, daß Hr. Protot es keines— 
wegs war, der auf den Polizeicommifjär Element 
einen Revolberſchuß abgefeuert hat, ſondern Lepterer 
war es, welcher job, um die Bewohner des Hauſes 
in Alarm zu jeßen und dem Advolkaten Protot die 
Flucht mit einem Paket compromittirender Papiere 
unmöglih zu maden. Faſt wäre aud der Flüchtling 
eutlommen, denn die Hausgenoffen Protot’3, weit da— 
von entfernt, dem Polizeicommiſſär Hilfreiche Hand zu 
leiften, thaten ihr Möglichftes, den Polizeibeamten und 
feine beiden Agenten an der Verhaftung zu hindern. 
Noch eben zu rechter Zeit machte der Goncierge die 
Thür zu und Protot wurde gefangen und jofort nad 
der Bolizeipräfectur gebracht. In Folge des geleifteten 
Widerftandes wurden noch fünf feiner Hausgenoffen 
verhaftet. 

Die „Patrie” will willen, daß von den zwanzig 
aufgefundenen Gomplotbomben nur ſiebzehn aus der 
MWerkjtätte des Gießers Lepet herborgegangen find. 
Diefer Umftand feine zu beweilen, dab eine gewiſſe 
Anzahl diejer Erplojionswertzeuge den Nachſuchungen 
der Polizei entgangen if. Die „Patrie“ jpricht ferner 
von einer Unterredung, die geftern die Herren Guizot 
und Thiers mit einander gehabt haben jollen und deren 
Zweck gewejen wäre, Hrn. Thiers für das Plebiscit« 
Botum zu beftimmen. Ueber den Erfolg dieſes Schrittes 
iſt nichts laut geworden, Auch will die „Patrie“ 
wiffen, daß eine Anzahl der Wähler des Hrn. Thiers 
fi) Heute zu ihm begeben, um ihn zu überreden, 
mit Ja zn flimmen. 

* Paris, 3. Mai. (Tel.) Das „Journal officiell* 
befämpft die jedes Anhaltes entbehrende Ungläubigkeit 
der oppofitionellen Blätter in Bezug auf das Complot; 
es jagt, die öffentliche Meinung werde richten. — Ein 
Brief Olliviers wiederlegt die Gerüchte von einer 
bevorftchenden Reaction. 

* Paris, 4. Mai. In mehreren Provinzial 
ftädten wurden geftern antipfebifcitarifche Verſamm— 
lungen durch die Bevölkerung unter dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer! Nieder mit der Republit!” aufge 
löft. In Marfeille wurden mehrere Mitglieder des 
republifanischefocialiftiichen Comites verhaftet. 

* Saint: Quentin, 3. Mai. Geftern fanden 
bier einige Unruhen ftatt in folge der Berhaftung 
eines Mitgliedes der Juternationale, des Präfibenten 
der „Bejellihaft des Widerftandes für die Arbeitzein« 
ftellungen“. Etwa 3000 Arbeiter hatten fih nach dem 
Gefängni begeben, um die Thore zu ſprengen und 
den Gefangenen zu befreien. Man warf mit Steinen 
und zertrümmerte Fenſterſcheiben. Die Nationalgarde 
und die Gendarmerie, welde fih an Ort und Stelle 
begeben Hatten, ftellten mit anerlennenswerther Feſtig- 
feit die Ordnung wieder her vor dem Eintreffen der 
aus La Foͤre requirirten Truppen. Kein einziger 
Aufrührer ift verwundet worden. Etwa 10 National« 
gardiften und Gendarmen wurden duch Steinwürfe 


berleßt. 
England. | 
* Bonbon, 4. Mai. Im Unterhaus erklärte 
Dtway geftern Abend, dab Lord Glarendon feines« 
wegs die Abfahrt der britischen Kriegsſchiffe aus dem 
Pyräus befohlen, fondern im Gegentheil die Einfahrt 
des Mittelmeergeſchwaders angeordnet habe, weil die 
Annahme der griehiihen Gaftlichleit nicht mehr zutreffe. 


Amerika. 


*Waſhington, 2. Mai. (Tel) Im Reprä« 
jentantenhaufe brachte Galmins vom der republifunie 
ihen Partei eine Reſolution ein, welche bejagt, der 
Präfident möchte dahin wirken, dak für die von dem 
Dampfer „Alabama“ angerichteten Beichädigungen 
Schadenerfag gewährt werde. Die Refolution wurde 
dem Somit für auswärtige Angelegenheiten über: 
wiefen, nachdem ein Antrag auf Uebergang zur Tages« 
ordnung abgelehut worden war. 


Aus dem Geridtsfaal. 

+ (Pfälziihe Juſtiz) Am 25. April abbin fand 
beim gl. Appellationsgericht eine Sade ihre enbliche Erle 
digung, die jeinerzeit in der Pfalz vielfach beiprochen murbe, 
fo dat fie von allgemeinerem Intereſſe ericheint, um fo mehr 
als bei den früheren Nachrichten Manches nicht genau, ja 
ſogar irrig dargeftellt war. Am 18, Auguft 1868 Abends 
befand ſich der katholiſche Pfarrer Hikelberger von Dürf- 
beim bei dem Ziegler Bauer zu Bräffingen auf Beſuch. Die 
Ehefrau des Baders Georg Daniel von Ungitein Mlopfte 
an dem verichloffenen SFenfterladen, um — mie fte gewöbnlid 
that — dem Dürfheimer Boten hineinzugeben. Sotort öffnete 
fih Fenſiſer und Laden und der Pfarrer, in der Meinung, 
e3 horche Jemand am Laden — ſchlug mit einem Stode hin⸗ 
aus, wodurch Frau Daniel getroffen und in eine Krankheit 
verjeßt wurde, welche nach Angabe der Verlegten eine jehr 
lange Dauer gehabt hätte, während nach erhobenen ärztlichen 
Gutachten von Strafgerichte nur eine fünitägige Arbeitsuns 
fäbigfeitt angenommen wurde, Das Wolizeigeriht Dürkheim 
erblicte in der Handlung des Pfarrers eine fahrläifige 
SKörperverlegung und verurtbeilte ihn am 12, Septbr. 1 
zu 15 fl. Gelditrafe. Auf Appellation des Volizeicommiſſärs 
reformirte unter'm 10, November 1868 das Zuchtpolizeigericht 
Frankenthal das Bolizeigericht&-Urtbeil in Betreff der Qua 
Iification der Handlung, welde es als vorjägliche Körper⸗ 
verlegung erklärte, übrigens den Strafausiprud beitätigte, 

Nun erhob der Ehemann Daniel in eigenem Namen und 
als Vertreter der Rechte jeiner Frau beim Bezirksgerichte 
Franlenthal eine lage, worin er 639 fl. Entichädinung be- 
gehrte, worin etwa 39 Fl. Kurkoften begriffen find, Der 
Beklagte Dikelberger offerirte in feinem eriten Antrage 20 fl. 
Entihädinung mebit Ysotel der entitandenen often. Släger 
erbot fich zum Beweiſe namentlih darüber, daß jeine Frau 
mehr als 2 Monate in Folge der erlittenen Mißhandlung 
arbeitsunfähig geweien jet, Nach ſtattgehabtem Beweisver- 
fahren erfolgte am 2, Juni 1869 das Endurtheil des Bezirks⸗ 
gerichts, wodurch eine höchitens 10tagige Arbeitsbeichränftheit 
angenommen und im Ganzen 60 fl. Entihädigung zuge 
iprochen, Kläger aber in *4 der Stoften verurteilt wurde, 

Daniel appelliete, nachdem er das Armenrecht erhalten 
hatte und hielt in der Nppellinitanz fein uriprüngliches 
Flagebegebren aufrecht, während der Appellat einfach die Abs 
weiſung der Berufung beantragte. Das k. Appellationsgericht 
nahm duch jein Urtbeil vom 25. April 1870 an, dab etwa 
16 Tage Arbeitsbeichränftheit nachgemielen jeien, erhöhte baber 
die Entihädigung auf 125 fl. und legt dem Appellaten °/a 
jämmtlicher Prozehkoften, diejenigen des Urtheils aber ganz 
zur Laſt. 


Wppellationsgerihtö-Berhandlungen. 


= Der adtjehnjährige Johannes Gebertb von Neuftabt 
ging am Abend des 16. Januar I. J. mit andern Burſchen 
nad Haus und wurde von feinem Kameraden Heinrih Lorch 
auf der Straße eingeholt, welder jeinerjeits mit einem ge» 
wiſſen Hebach Diaput gehabt hatte und dieſem ausgewichen 
war. Geberth jchlang jeinen Arm um den Hals jeines guten 
Freundes Lorch und ging mit demielben an das SHoftbhor 
jeiner Wohnung. Dier erhielt nun Lord einen Stoß, daß 
er zum Thor bimein gerannt wurde. In der Meimung, 
Geberth habe dies getban, padte er denjelben an und Beide 
rauften fih nun herum, bis der hinzugelommene Vater von 
Lorch fie auseinander brachte. Geberth behauptet, nicht ger 
ftoßen zu haben, vielmehr durch einen der nachgelolgten 
Burſche auf Lord geſtoßen worden zu fein. Das Zucht 
volizeigerichl Frankenthal, vor welches Geberth wegen Haus · 
friedensitörung und Mißhandlung, dann rubeitörenden Yärına 
und groben Unfugs geladen war, nahm feine Vertheidigung 
als begründet an, und ſprach ihn darum durch Urtheil vom 
8, März I. 33. gänzlich frei, weil die Dausiriedensitörung 
nicht bargetban, die Mißhandlung wegen mangelnden Artrage 
ftraflos, auch Lärm und Unfug gegen den Beſchuldigten nicht 
erwieſen jei, weil nad der Ausiage einer Zeugin zwar ge 
lärmt wurbe, aber von den Burichen, die vor dem Haufe 
ftehen geblieben waren. 

Die k. Staatsbehörde appellirte, und bei der Nerband» 
lung vom 21. April abbin, mobei” Gebertb ausgeblieben 
mar, wurde Antrag auf Berurtheilung wegen Mißbandlung 
genommen. Das f. Uppellationsgericht entipradh dieſem Anr 
trage, da eine Mißhandlung des Lord nachgewieſen und bie 
Sache von Amtöwegen verfolgbar war, weil Appellat ſich im 
Nüdtalle befand; es ſprach daher 1 Tag Gefangniß aus mit 
Berurtbeilung zu den Koſten, beftätigt aber im Uebrigen das 
angefochtene Urlheil. 


Geftorben in Frankenthal ber f. Rath und a. 
Hypothelenbeamte Earl Lehmann im 85, Lebensjahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

+ Speyer, 4. Mai. Das von Herrn Wolfer in 
Ausficht geriommene Concert wird, wie wir hören, fomment 
den freitag ftattfinden und wahriceinlich für einige Zeit das 
legte öffentliche Auftreten des Herrn Wolfer in unierer Stabt 
fein. Derſelbe hat es fich zur Aufgabe geitellt, dem concert 


befuchenden Publilum ein Programm zu bieten, das in ber 
Mahl der Nummern einen jedenfalls bier noch nie gebabten 
Genuß veripricht und uns um jo mehr Deren Woliers Weg 
aehen von hier fühlbar machen mu. , Herr Müller, zufällig 
bier ammeiend, bat feine bereitwilligite uͤnterſtützung zugeſagt, 
und das Concert» Programm wird durd einige bübiche 
fangsvorträge deifelben eine angenehme Abwechſelung erfahren. 
Wir wünjcen, zur Aufmunterung bes Concertgebecs, demſel⸗ 
ben ein recht volles Haus. 


* Huf der Eöniglichen Villa Ludwigshöhe arbeiten 
gegenwärtig Maurer, Schreiner und Tünder an der Her 
richtung der Gemäcer, woraus man auf einen Bejud des 
Königs im Laufe des Sommers ſchließen will. 

Mannheim, 3. Mai. (Rennen in Mannheim, Zwei 
ter Tag.) 1. Galoppreiten für badiſche, heſſiſche und rhein« 
bayerische Landwirthe. 1. Preis 50 fL, 2. Preis 30 fl, 3. 
Preis 20 fl, ohne Einjag. Don den ſechs theilnehmenben 
Sandwirthen errang J. Kalkreuter von bier den erften, 9. 
Ding aus Sedenhein den zweiten und W. Krump von Sedem 
beim den dritten ‘Preis, 

2, Preis vom Rhein 250 AH. Flachrennen für Pierbe 
alle Yänder. Herren⸗Reiten. Einſatz 10 fl. Reugeld 5 fl. 
Diftang ca. 1600 Meter. Das zweite Pierb erhält die Ein- 
füge und Reugelder. Bon 7 genannten Pferden liefen der 
braune Wallab Volunteer des Herrn Baus» Schwegingen. 
Die ſchwarzbraune Stute Treue des Herrn v. Hobineger-dan- 
nover, die braune Stute Roulette de3 Herrn v. Yangen-Dun- 
nover, die braune Stute Luxemburg des Herrn Neidbarbt- 
Gatarinenpl., die braune Stute Relic des Herrn Phipps- 
Stuttgart und der braune Wallach The Matıyr des Herrn 
Schamel jr., Wien, — Die Treue übernahm anfangs bie 
Führung, wurde aber bald von der Roulette überholt, welche 
it bedeutendem Avance bis dicht vor dem Ziele an der Spi 
blieb, wo fie vom The Matryr erreicht und um eine Kopf- 
länge geſchlagen wurde. 

3. Wegen zu neringer Betbeiligung fiel das im Pro- 
ramm al$ drittes angegebene Rennen aus, und murbe da- 
ie ein Hürden Rennen arrangiet, in welchem eim Wuchs 
Wallach des Hrn. Eipenidied, geritten von dem Herrn Lieutn. 
Moſner, ſiegte. 

4, Preis vom Nedar 30 fl. Herren-Rennen. Hürden ⸗ 
Rennen für Verde aller Zander, Einſatz 7 fl. ganz Reugeld. 
Diitanz circa 1600 Meter. 6 Hürden 3° bad. Das zweite 
Rierd erhält die Einjäge und Reugelder. Von 6 genannten 
Bierden liefen 4, von denen die br. Stute Lady Heart des 
Hrn. Neidhardt-Catarinenpl. von Anfang an führte und dem 
Sieg leicht errang, als zweites Pierd kam ber br. Wallach 
Elinter des Hrn. von Dohmeyer-Dannover an's Ziel. 

5, Dffiners · Jaad · Rennen. _ Ehrenpreis des Bringen 
Wilhelm, beitehend aus einem filbernen Pokal, und 300 fl. 
boar vom Mereine, Geritten von Offizieren de: Vereins 
auf Dienitpferden. Einfag 7 fl. ganz Reugeld. Diſtanz ca, 
2400 Meter mit ca. 12 Hinderniffen, 3° hoch und 10° breit. 
Das zweite Pierd erbällt die Einjäge und Reugelder.. Bon 
9 genannten Pferden liefen 5, welche ſammtlich alle Hinber- 
niſſe außerordentlich ſchön und ohne allen Unfall nahmen. 
Nachdem der braune Wallach Vercy des Freih. von Degen 
feld aus Karlsruhe und die br. Stute Yında des Hm. v. 
Kalkreuth aus Hannover wiederholt um den Borrang_ ge 
fämpit batten, ftegte eriterer glänzend, Linda zweites Pferd. 

6. Badenia Steeple Chaſe. Ehrenpreis ©. R. Hoheit 
des Grofberzogs, beftehend in einem prachtvollen jilbernen 
Tafelaufſah und 1200 fl. baar vom Verein, Herren-Reiten 
für Vierde aller Länder. Cinfag 70 fl. Reugeld 35 fl. 
Diſtanz 5—6000 Dieter mit circa 26 Hinderniſſen, nicht über 
3%/2' hoch und 15" breit, Das zweite Pferd erhält Einjäße 
und NReugelder. Von 13 genannten Pferden nahmen wur 
fünf am Rennen Theil. Der br. Wallach Iriſh Boy des 
Herrn Gaus aus Schwetzingen jtürgte bei einem der eriten 
Hinderniſſe und ſetzte eine furze Zeit ohne Reiter das Ken 
nen fort, wurde aber dann vom Veſiher wieder eingefangen. 
Der ſchöne Fuchthenaſt Banker des Herin von Salt 
reuth aus Hannover übernahm und behauptete eine geraume 
Zeit die Führung, bis er aber auch das Unglüd hatte, zu 
ftürzen. Darauf nahm die braume Stute The Nip des 
Herrn Grafen von Metternich "die Spige und fiegte glän« 

nd, zunächit gefolgt von dem braunen Wallach Spoof bes 
en. Maier-Ebalt ans Karlsruhe. Um Pioften war ſchließ 
lich als zweites Pferd aus uns nicht befannten Gründen bie 
braune Stute Demuth des Hrn. von Zanfen v. d. Djten aus 
Hannover gemerft. Dauer dieſes Rennens von 6000 Meter 
11 Minuten, 

Die Rennen in Mannbeim haben an Eintrittögelbern 
die Summe von 4000 fl. ertragen, 

Berlin, 1. Mai. Vorgeſtern Abend jtand eines ber 
aröhten induftriellen Etabliſſements Berlins, die Actienbrauerei 
Tivoli auf dem Sreugberge, in grober Geiahr, gänzlich ein 
geäicbert zu werden. Bald nad 9 Uhr entitand in der Mäl- 
zerei- Teuer, das mit rajender Schnelligkeit um fich griff und 
als eine Viertelftunde ſpäter die Feuerwehr auf der Brand 
itätte anlangte, itand das Gebäube von oben bis unten jchon 


in Slammen. Das Feuer hatte den erdenflichit ungünftigen 
ie Braubottiche- 


Herde Die drei Malzdarren lagen über dem die 
einichließenden Raunı, der rechts von den Küblichiffen, linfs 
Dot dent Getreibeboden flanfirt wird. Unter dieſen Umftänben 
richtete ſich die Ihätigfeit der Feuerwehr hauptjädhli auf 
den Schutz dieler Gebäude und des anftößenden großen Con⸗ 
certjaales, Es gelang genen vier Uhr Morgens, die Gefahr 
abzumenden, Die Mälzerei ift bis auf den Grund nieder- 
ebrannt; der Schaben wird auf ca.. 100,000 Thlr. tapirt. 
Das graufig ſchöne Schaujpiel hatte Taufende von Menſchen 
angelockt. 

In Wien ſtarb der berühmte Entomolog Julius Lebe 
rer, erit 49 Jahr alt, nad kurzem Leiden. 

Der Sohır des Minifter-Präfidenten. Grafen Porto di 

i welcher- er auf den Gutern ſeines 


erhielt auf einer Jagd — 
Großvaters, des eher Sanguſzko in Galizien, beiwohnte 


— einen Schuß, in Folge deſſen er anſcheinend hoffnungslos 


darnieberliegt. Er ſoll demmächſt nach Lemberg zur weiteren 
ärztlichen Behandlung gebracht werben. se 


Ueber die Rettung der Mannſchaft des franzöfiichen Schiffs 
Tamatave“ durch die morbdeutiche Bart „ZTeras“ (Bremen), 
Sapt. Meengen, wird der „Wejer-ätg.“ folgender Bericht des 
Legteren -mitgetheilt: Am Sonntag den 27. März ſah ih 
nörblih von mir ein bei dem Winde liegendes Schiff unter 
Heinen Segeln. Bei näherer Beobachtung zeigte es fih, daß 

es eine Flagge am großen und Belantopp führe, hatte auch 
Signale an der Gaſſel aufgebiht; augenicheinlih war es in 
Notb und ſuchte die Aufmertſamkeit auf fih zu lenken. In 
Ertenmungsnäbe der lange gelommen, gemahrte ich die iran« 
zöfiiche Flagge am großen Topp, von der Gaffel zeigte ſich 
das Signal: „Ich bin in großer North und bedarf augen 
blicklicher Hilfe.“ Auf Anfrage, welder Art die Notb jet, 
wurde erwiedert: „led“. Ich frug an, ob man das Schiff 
verlaſſen und zu ‚mir an Bord fommen wolle? worauf er⸗ 
widert murbe: „ih babe fein Boot an Bord“. Doc jah 
ich deutlich, dak man beſchäftigt war, ein Boot ins Waller 
zu bringen, Eine brobende ftürmiiche Böe begann jetzt fich zu ent» 
laben, ein beitiger Regen binderte die Fernſicht und überhaupt für 
den Augenblid jede Thatigleit. Nach Verlauf der Böe, etwa nad) 
einer halben Stunde, jab ih ein bemanntes Boot vom Schiffe ab- 
geben und zu mir heranfommen Die See ging furchtbar 
hoch, doch fam es, vor dem Winde laufend,; glüdlich berüber. 
Es befanden fi darin ber erſte Steuermann und vier Ma- 
troien; es war ein gebredjliches ledes Fabrzeug und halb 
voll Waifer, noch zum Ueberflub mit allerlei Gffecten, jelbft 
mit großen Kiſten belafte. Das Uebernehmen dieſer Saden 
mar natürlich Schwierig und zeitraubend, und wurde das Boot 
dabei an der Seite unſeres Schiffes zertrümmert, jo dab man 
e3 als unbrauchbar treiben lafjen mußte. Das Schiff fiana- 
liſirte aufs Neue: „Ih habe fein Boot an Bord.“ Die 
„zeras“ war inzwiichen bedeutend meit von dem Schifie lee» 
wärts abgetrieben, und ich fignalifirte dem Capitan, näber zu 
mir beranzufommen, doc erklärte der Steuermann, daß diejes 
unmöglich, da das Auder gebrochen und das Schiff nicht 
regieren ſei. Das Rettungsboot war inzwiſchen zum Derabe 
fallen fertig gerüftet und ich stellte nunmehr den an Bord 
befindlichen Franzoſen, als den zumächit Betheiligten, mein 
Rettungsboot zur Verfügung, um ihre Stameraden zu retten; 
außer dem Steuermann aber fand ſich Niemand, der jein 
Leben für jeine Stameraden wagen wollte; aud auf Zureden 
verweigerten Alle entichieden, das Boot zu beiteigen. Ich 
rief nun meine eigenen Veute zufammen und jtellte ihnen Die 
Sachlage dar. Ich verfannte nicht die große Gefahr, 
die bei dem Unternehmen war, mies jedoch darauf 
hin, wie die Franzoſen in ihrem elenden Boote glüd- 
li herüber ‚gelommen jeien und forberie dann zu 
freier VBetbeiligung an der Mettung auf. Gs_ war 
ein erniter Unnenblid, jeder ſah recht bedenklich auf das fturm« 
gepeitichte IReer, dachte wohl auch an die Seinen babeim, 
Dod dies währte nur einen Augenblid und 3 meiner Leute 
mit den Steuermann des franzöfiichen Schiffs beitiegen das 
Boot, es wurde mit großer Vorſicht glüdlih zu Waller ge 
bracht, und bald ruderte es dem Unglüdlichen zu. Mit banger 
Erwartung faben wir dem Boote nach, welches bald auf dem 
Gipfel der Wellen tanzte, bald zwiſchen denſelben verſchwand, 
— endlich war es im der Nähe des Schiffes und bald ber 
lehrte mich ein verabredetes Zeichen, dak man glüdlich dort 
angefommen jei. Ich brachte nun die „Zeras“ vor den Wind, 
ſegelte eine Strede und drehte wieder bei, jo dab das Boot, 
vor Wind und See laufend, wieder zu mir kommen konnte, 
Bald kam «3 auch glüdlih wieder an die Seite und Ale, 
jelbit der Schiffehund, waren glüdli gerettet. Das Boot, 
jegt mit 13 Perſonen bemannt, batte nicht das geringite 
Waſſer geihöpit und nur unbebeutende Beichädigungen er- 
litten. Der Wind war mehr und mehr zum Sturme ange 
wachſen, ich ießte jet volle Marsſegel wieder bei und feßte 
die Meiterreije fort. Das Schiff, deilen Mannichaft wir ge 
tetteb hatten, hatte das Ruder zerbrocden, war led und konnte, 
nad Ausjage des Gapitäns, jeden Augenblid finfen; auf dem 
Ded war Alles zerichlagen und zertrümmert, 

‚Eine ernöliche Scene_ereiunete ſich dieſer Tage im ber 
Gitadelle von Dover. gs eben von Indien heimgefehrte 
192, Regiment hatte einen jchönen Tiger mitgebracht, der, 
völlig zahm, täglich ausgeführt wird und auch bei ber Mittags 
tafel jeine Runde macht und Lederbifien empfängt. er 
Warter des Tigerd hatte ſich eines Tages betrunken und 
begab ſich, Entvedung fürdtend, in den Käfig. in Offizier 
ſah ipäter den Damm ſchlafend und den Tiger bei ihm fiend; 
er jandte nach mehreren Soldaten, die ſonſt mit dem Thier 
nach Belieben umgeben konnten. Ms die Leute fich dem 
Wärter näberten, bewies der treue Wächter durch fein Knurren, 
daß es gerathen fei, fih fern zu halten, während der Wärter 
nad —8 Schlaf den Käfig ungehindert verlaſſen 
fonnte. (Frtf. Journ.) 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Neuſtadt, 3. Mai. Der Etr. Weigen 6 fl— kr. 
Rom 4 fl. 15 fr. Spelz 4 fl. 3 fr. Gerſie — fl. — In 
Hafer 4 NM. 24 fr. 

Railerstantern; 3. Mat, 


. t r.) 
Speljtern —fl. — Ir., (gel. — fr.), Spelz 4 fl. 1 fr, # 
4 fr.), Gerite 4 f 21 fr., (ae. — fr), Hafer 4. 2 w 
(gef. 5 fr.), Erben 4 fl. 43 fr, (gef. — fr.), Widen 3 fl. 57 
fr, (ad. Gkr.), Linſen — fl. — kr. (gef. — kr.) Meeſamen 
—f. (gef —f.— r.)6Pid. Kornbrod 2 tr. 3 Pid. Gemiicht- 
brob 12 fe, 2 ib. Weihbrod 12 ke; (Bietuafienmartt.) Yutter 
* Bid. — — a . ae per Cur. 1 fl. 

— tr. k z 2 
Hi tr. Heu fr. Mechen 

* Danditupl, 2. Mai. Mittelpreis ver Etr. Weizen 

—AM. — fr. Korn 4 il. 35 kr. Spelz — fl. — fr. Gerite 
* ” 17 — — — 


Biden — fl — fr. Kieſamen — fl. — fr. Erbien — fl. — 
fr. Linien — fl. — fr. Rartoffeln — fl. — fr. 


Freitag den 6. Mai, Abends 7 Uhr 
im Saale des kgl. Lyceums 


CONCERT 


gereben von 


A. WOLFER. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Herm Leopoid Müller 
aus Würzburg. 


Billets in den Saal zu 42 kr, Familien-Billetse für 3 Personen zu fl, 1. 


48 kr., 


Gallerie 30 kr. sind zu haben in den Buchhandlungen der Herren Neidhard 


und ze 


[883] 





Tapeten. 





Meine neuen Tapetenmuſter in großer Auswahl ber neueſten Seifins find 
angelommen und empiehle ſolche zur geneigten Anficht und Abnahme. [884°] 


Wilh. Strasser am Markt. 





Vin imperial Mousseux, 
Vin de cabinet Mousseux 


all, 24 fr, per Flaſche 
Miet — 1 AL 24 fr. per Fl. 
fi. Punfcheileng 1 fl. 45 fr. ver SL, 
Samburge Zropfen 1 fl. Glr. per Fl. Vieffermüng 48 fr. per ng 


per F 


[885®,»] 
feinttes Zwetſchgeuwaſſer 32 tr. 
Curaguao 1A. 6fr. ver di. 

ers 


ner Getreidefümmel 48 fr. per zL. empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Bnecob —— EURER Nr. 24. 





Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung al: 
Selterſer, Fachinger, Eudwigs⸗ 
brunner, Euiſer, Homburger, 
Kiffinger Nafocy, Schwalbacher 
Stahl, Weilbacher Schwefel, Mas 
rienbader Carlsbader Wildunger, 
Adelheidsquelle, Friedrichshaller 
und Püllnaer Bitterwaffer 
ift fortwährend zu haben bei [871°] 


&. H. Nägele. 





Zahnarzt Brader 


iſt nächſten jFreitag den 6. ds., von 
Morgens 9 Uhr an, bis Samstag Abend 
im Haufe des Herrn Fiſcher, Bürften 
fabrifant , Mormjerftrafe, zu confuls 
tiren. [886'/,] 


Ladeneinrichtung 


eine, für Spezerei⸗, Lang und Eiſen⸗ 

waaren iſt zu verkaufen, F — 

einzeln. 924)] 
peyer, im April 1870. 


J. J. Spatz, Geſchäftsagent. 








Aus züge 
aus dem Civilſtandsregiſter der 
Kreishauptitadt Speyer. 
Geboren wurden: 

30. April. Dem. Regierungs-Afeifor 
Hermann Ludwig Wand, v. i. Eheirau 
Lira Eliſabetha Emilie Schneider, ein: 
Tochter, genannt Elifabetha Sufanna. 

1. Mai. Dem Schiffer Ebriftian 
Schopp, v. I. Ehefrau Catharina Knies, 
eine Tochter genannt Margaretha Mag- 
dalena. 

Denſ. Dem Kaufmann Joh. Striebinger 
dahier, Surger in Neuhofen, v. ſ. be 
frau Louiſe Wilhelmina 





Werner, ein Sohn, genannt Philipp 
Eugen. 


|». ſ. Ehefrau 





Ei . Dem Polizeibiener Gotthard Brechtel, 
—X Störk, ein Sohn, 
genannt Friedrich, 

3. Dem Sciffbauer Johann Michael 
Müller, v. f. Ehefrau Anna FFriederifa 
Krieg, eine Tochter, genannt Anna 

* 


Friederila. 
Geſtorben ſind: 

29, April. Eliſabetha Haſſelberger, 
68 J. 9 M. u. 8 T. alt, Ehefrau des 
— Franz Joſeph Herbſt von 

ier. 

30. Franz Unten Graf Fugger 
von Kirchberg und Weißenhorn, 39 3. 
und 11 Zage alt, ledig, gebürtig von 
Kirchberg in Württemberg, Hauptmann 
im £, bayer. 5, Jägerbataillen, zu Eich 
ftatt in Garnifon, auch Inhaber des 
Armee —— für den Feldzug im 


Jahre 1 





Denſ. — Meſſerſchmitt, 52 J. 
alt, Ehefrau des Schuhmachers Franz 
Seraphin Auftätt dabier. 

1. Mai. Franzisla Dafner, 70 J. 
alt, Eheirau des Brivatmarınes Michael 
Rampf dahier. 

Den). Maria Magdalena Seit, 53 
% alt, Spezereiträmern dahier, Witte 
des Seifenfieders Johann Jocob Serr, 

Den). Maria Magdalena, 3 M. alt. 

2, Johann Stauter, 65 X. alt, Tagner, 
Ehemann von Hatharina Wolt. 

Den). Anna Hit, 13, 1M. u 
T. alt, Tochter des Tagners Oeora $ ft 
dabier, Bürger in Sagelbeim, und deiien 
Ehefrau Eva Margaretha Kiſſel. 


Denſ. Johann Georg Herner, 64 J. 
alt, Schuhmacher, Ehemann von Mag- 
dalena Bouriot, 

3. Antonia Gollig, 1%, 11 M. u 
15 Tage alt, Tochter bes Pers Ber 
Clemens Golliiy dabier, Bürger zu 
Bliestaltel, und deſſen Ehefrau Maria 
a ‘atobina Kopp. 

4, Anna Gatharına Lindacher, 3 J. 
alt, "Ehefrau des Schuhmachers Friedrich 


Entharina | Baumbuic. 


[837] Ein gutes 


Tafelpianp, 


674 Octav von eleganter Form iſt ſammt 
Verpackungskiſte um 125 zu verlaufen, 
Speyer, Muhlthurmſtraße Ro. 5, 5, 1 Stiege, 


Zwei Hühnerhunde_ 


au verkanfen. 
Eine Hündin, 4 Jahre alt, gut a 
ein Hund 4 Jahre alt, ſchön gezeichnet. 
Zu erfragen bei der Erped. 


Aeberſicht 
der Fleiſchqualitäten des im Monat April 
1370 in der Streishauptitabt Speyer geichlad” 





teten Oroboichel. 


















| Anzahl der! Ausiheid 
— geſchlachteten nach Onafitäk. 
Kühe, 1 

Detger. Den au) I ja & 
Emit U. — 7 7 — — 
Fiſcher K. — 10 91414 
Fiſcher G. — 13 1! 1!]1 
Sängel J — 6 51— 
Krieg J. — 15 183 2|i- 
Mettger H. — 17 15 2) — 
Roth Witb. — 20 18 2 — 
Raujch A. — 862 — 
Seh I x — 5 4 1|- 
Salın W. — 88—— 
Sülfel ©. — 13 10 3 — 
Euſſel J — ss 5 3— 
Schultßz M Mi — 14 — — 
Sleindauſer F. 9 1-1 9i-}® 
Summa 23 130 134 1181 I 

Der en: Der Bolizeicommitfär : 

öring. Beringer. 


Frankfurter Börjencourje 
vom 3, Mai 1870, 


uduſtrie⸗ Actien und 
Obligationen. m. ‚Comptanl. 


Bayr. Hyp. u. Wechſ.B. a fl.500 825 ©. 
Frantf. Bankactien a fl. 500 128°’4 ©. 
Deſtert. Nat.B. A. 3%, „681 8. 
Defterr, Cred.Act. fl. 200. 264b. 
Darmſt. Bl., 1. 2. Ser. fl. 250 3171 Fr 
witteld. Cred Ad, . i 199% BR. 





Tannus · Eij.⸗Act. a A. 250 .'359 G. 

Deil. 5" — EB, . 368 /4a7'/s b. 
5° Eliſabeth Hd. 200 530 01185" b, 
Rhein. Nabehahn 4’, 21746, 

4",o Yıdmw.Berb, a fi. u "107 b. 

4%, Aljenzb.Actien & H, so) 86 b, 

42% Bla, Marbtc. . 108 B 
Drälz. Rordb. fl. 500 . 87 b 


Bayer. Oftd. a fl. 200 , .120%.8.er€&, 
do, neue Em. . 106 
do, 15% Ein; . .' 
Hell. Ludw.-d. a fl. 20. . Th b. 
Deiterr. Südb.(vomb.)a Fr 500 179'/1a8!/4 b, 
Rudolisbahn a “fl. 200 | 158 3 
50Rudb.Pr., C. i. S. fteuerir. 77° 
3° BD, d, "site, St.E.B. . 8 
5° Eliſabethbahn · Pr. 67.77 ja, 


5° Bohm. W.⸗B.Pr. i. S. b. R. 7812 P 
5 Ah Lubw- Bahn . . . 9a b 
419 P in Thlr. Hu P 
4% u in Guld. 944 8 
4a su B 


FORT ‚Subm, -Berb, Br, Dt. |— W. 


4° Ludw.⸗Berb. Pr. Obl. AB. 
Eur va Rh.⸗Naheb. Pr.-Obl. „139 ©. 
Sidd, PE-A. m. 40% Ein. 256 ©. 
Geide⸗Torten. fl. fr. 
| Biltolen . . 9 47-49 
Preufiſche Friedriched or 9 58-59 
ge! llandiſche fi. 10 Stüde .| 9 54-56 
12115 36-38 
ri Franten-Stüde . | 9 28-29! 
agliſche Sovereignd . . -» "In 55-59 
Sun, Sniperiale . . 9 47-49 
ee Gafier-Siheine 


1 er. 
Gold pr. Zoll-Pium | 816 
god. Sılber pr. Beten * ni 
ollars in Gold .|2 28-39 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Grpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Bucdbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Uniere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. An— 
— welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſelben 
tahmittag im Tagblatte ericheinen. 

Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 





Berantwortlicde Rebacion Dr. Eugen Jäger. — Drud unb Berlag ber Jäger’ichen Druderei. 


(Siezu bie „Palatina“ Mo. 53.) 


Speyerer Tagblatt. 


Dieſes Platt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterha —— „Balatina‘ für Speyer 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 ſtreuzer, ohne das Weiblatt Ih Kreuzer weniger vierteljäbrig. 


Anzeigen werden für Spever ımd Umgenend mit 2 Streuger, 


von auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Wetitzeile berechnet. 





ö— — — — 


Freitag, den 6. Mai 1870. 


_Nro. 105. 














DEE Auf das Speyerer Tagblatt kann man 
ſowohl bei den Boftanftalten ala bei ber 
Expedition au für die Monate Mai und Aumi 
abonniren. Für Speyer beträgt der Preis mti 
Balatina 28 fr., ohne Palatina 20 kr. 





Tagesüberficht. 
* Speyer, 5. Mai, 

In Frankreich regnet es Manifefle für und 
wider das Plebiscit. Die Freunde und Gegner deö- 
jelben verdoppeln ihre Anftrengungen, um in den 
wenigen Tagen vor dem 8. noch möglichſt viele Anz 
häuger zu gewinnen. In Paris wird die Zahl der 
Berneinenden die der Bejahenden jedenfalls weit über— 
ragen; in den Provinzen wird das Verhältniß ums 
gelehrt jein, jo dak die Negierung, wie man glaubt, 
immerhin 6 Millionen Stimmen erhalten dürfte. 
Auch das Komplot wird von beiden Seiten ausges 
beutet, von der Rechten, indem fie das rothe Geſpenſt 
beraufbefhwört , von der Linken, indem fie das 
Ganze für eine Erfindung der Polizei ausgibt. Die 
Regierung wollte daher heute im offiziellen Blatt 
Acrenftüde in Bezug auf das Complott veröffentlichen. 
Auch an retrofpectiven Schriftftüden fehlt es nicht. 
Eines derjeiben, eine Proclamation Louis Nupoleons 
aus dem Nabre 1848, findet der Leſer unter Paris, 
Als Gegenſtück veröffentlichen die regierungsfreund« 
lihen Blätter. eine Schilderung der rothen Republit 
durd Victor Hugo, der Heut: an der Spike der-te= 
publilaniſchen Partei ftcht. Sie iſt aus dem Platte 
„Evenement“ dom Jahre 1849 und lautet: 

„Der Socialismus und die rothe Republik ift 
eins und dafjelbe; denn er würde die dreifurbige 
Fahne vor der rottien ſenken; er würde Sons aus 
der Vendome-Säule Schlagen, die Statue Napoleons I, 
herunter werfen und die Marat’8 an deren Stelle 
jeßen; er würde das Inſtitut, die polptechniiche Schule 
und die Ehrenlegion vernichten und dem erhabenen 
Wahlſpruche: „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit” 
noch die Worte beifügen: „oder den Tod!” Sie 
würde den Banferott bringen und die Reichen rui— 
niren, ohne die Armen zu bereicheru; fie würde dem 
Gredit, das Vermögen Aller, vernichten und die Arbeit, 
welche das Brod rines Ieden ift; fie würde das Eigene 
tum und die Familie abihaffen und Köpfe auf. den 
Pilen herumtragen; fie würde die Gefängniſſe füllen 
durch den Verdacht und fie leeren durch die Metzelei; 
ſie würde Europa in Feuer ſetzen und die Civiliſation 
in Aſche legen; ſie würde Frankreich zum Vaterland 
der Finſterniß machen, die Freiheit erdroſſeln, bie 
Künſte erftiden, den Gedanken löpfen, Gott leugnen“ 
u. ſ. w. 

Die Geſellſchaft der „Internationale“ (Associa- 
tion internationale) ſoll mehrere Millionen Mit— 
glieder zählen; ihre Uctionsmittelpunfte find in London, 
Brüffel, Berlin, Genf und Paris. Eine größere An— 
zahl Führer derjelben wurde befanntlih in Paris 
und den franzöfiihen Departements verhaftet. Ihren 
Ugitationen werden aud die Unruhen in St. Quentin 
zugejchrieben. 

Der Warifer Bundesrath der internationalen 
Affociation proteftirt gegen die Mitſchuld derſelben 
am Gomplst. Dasjelbe hat eine Verſammlung von 
englijchen Arbeitern, welche der, Geſellſchaft ange» 


hören, in London getfan. Am 3. war in London’ 


auch ein Banket, bei welchem Luboz, der Präfident der 
internationalen Gefellichaft, den Vorſitz führte und 
dad zu Ehren von Flourens nd Tibaldi gegeben 
wurde. Der exſtere verneiute aufs. beflimmtefte, an 
einem Complot gegen das Leben Napoleons II, be 
theiligt zu fein. 


* Die republitanifgen Berfammlungen 
in Fraukreich. 


Am 3. Mai ging der Termin zur Ende, welcher 
bon der Regierung zur Abhaltung von Verſammlungen 
über die große Frage der Abſtimmung geftattet war. 
Bon allen Seiten wurden die heftigfien Anftrengungen 
gemadt, um die Mehrheit für fidh zu gewinnen und 
am Ichkten Tage gingen wirklich die Wogen der Bes 
wegung jo hoch, daß eine Beruhigung faum möglich 
Ihien. Doch was iſt der Parifer Polizei nicht Alles 
möglich! Fünf Tage der Ruhe find jekt fiber die 
franzöfiiche Hauptitadt gefommen und alle Parteien 
jammeln neue Aräfte, um nächſten Sonntag den 8. 
Mai die Entiheidungsihlaht über die Zukunft Frank— 
reichs zu ſchlagen. 

Am tollſten war das Treiben in den Verſamm— 
lungen der Republikaner. Der ganze ſocialiſtiſche Un— 
ſinn, der bor und während der Februgrrevolution von 
1848 fo herrlich aeblüht hatte, tauchte wieder auf; 
freilich waren die Redner meift andere jüngere Kräfte 
al vor 20 Yahren, aber fie zeigten doch von Neuem, 
daß die republifaniiche Partei Frankreichs im Laufe 
diejer Zeit „Nichts gelernt und Nichts vergeſſen“ hat. 
In dieſen Kreifen hat die politifche Einficht jeit 1789 
noch feinen Fortichritt gemacht. 

In der letzten Verfammlung, welche unter dem 
Prafidium eines gewiffen Worms im Saale von Pre- 
au⸗Clere zu Paris abgehalten wurde, beichlok man, 
dent Italiener Cernuschi, welcher 200,000 Franten 
für die Mgitation gegen das Plebiscit zur Verfügung 
geftellt Hatte, eine Birgerfrone zu geben. Das Kaiſer— 
reih wurde mit einen banterotten Ranfmanne ver 
glihen und mit einem Miether, mit welchem ber Haus» 
eigenthümer, Frankreich, nicht mehr zufrieden ſei und 
den man deshalb fortjage. Ein Redner verlangte die 
Einführung der bemofratifhen und focialen Republik 
und veriprad allen Anweſenden davon die höchſte 
Summe der Freiheit, des Glückes und der Größe als 
eine ganz ſelbſtverſtändliche Sache. Der Präjivent ſtellke 
alsdann die Frage, ob einer der Anmefenden zu Gunften 
des Plebiscits ſprechen wolle. „Ja,“ rief eine Stimme, 
und kühn beſtieg ein junger Mann die Tribüne und 
ſprach mit großer Beredſamkeit gegen die Leiden— 
ſchaften der Revolution, gegen die Unfähigkeit und 
Spaltung ihrer Führer; eine Zeit Tang hörte ihn die 
Verfammlung ruhig an, und brach fogar wiederholt in 
Beifallrufen aus; als cr aber, hiedurch ermütbigt, 
den Vorſchlag machte, mit „Ja“ zu flimmen, feßte 
man ihn unter Wutbgebrüll vor die Thüre. Dasſelbe 
Schichſal widerfuhr int anderen Berfammlungen noch 
mehreren Rednern. In einer Berfammlung im Saale 
Elidy, wo — e3 war ja Montag — viele Arbeiter 
anmejend waren und wo man Ddenjelben zu Liebe 
ebenfalls die demokratiſche und ſociale Republit pro» 
clamirte, vergingfich ein Sprecher ımd redete die An— 
wejenden mit „Messieurs‘* ftatt mit „Citoyens* 
an; zur Strafe für diejen Verftoh gegen die Anftaude« 
regeln der jocialen Republit wurde der Schuldige 
ebenfalls hinausgeworfen. Im Saale der „ Marfeillaije” 
ließ man die Armee leben, weil 3 Soldaten in ber 
Berfammlung anweſend waren, Nur auf dem Bou— 
levard Grenelle machte fih eine gewiſſe Reaction, 
aber nicht nad Rechts Hin geltend; die Arbeiter er« 
flärten dort, nichts vom den ehrgeizigen Echönredniern 
der Linken mifjen, ſondern in Zukuunft Arbeiter wählen 
zu wollen. 

Auh in ben Departements wurden Verſamm 
lungen abgehalten, teils für, theils gegen das 
Plebiscit; doc ftieg der Gradmeſſer des Unfinns dort 
jelten auf einen jo hohen Grad, wie in dem unter 
wühlten Paris. In Lyon ſah ſich der Polzei-Com— 
mifjär genöthigt, wegen Überhandiiehinenden Lärms 


und allzugroßen Ausfchreitungen der Redner die 
Berfammlung zu fließen. In Thann im Elfah 
wollte die demokratiſche Partei 7 Berfammlungen 
veranftalten, aber die Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
wurden immer mächtiger und lauter, fo daß man fidh 
mit 5 Berfammlungen begnügte und auf die übrigen 
2 verzichtete. Die radicalen Fabrikherren hatten dort 
ihre Arbeiter ins Feld zu führen gefucht; aber dieje 
wendeten fich theilweife gegen ihre eigenen Brodherren 
und eine der Verſammlungen artete in eine Fülle 
von gegenfeitigen Beſchuldigungen in Betreff des Tag— 
lohnes, der Arbeitszeit und der Beziehungen zu den 
Fabrilherren aus. 


Deutfchlaud. 


[I Münden, 4. Mai. Die Handels: und Ge— 
werbelammer von Unterfranken und Aichaffenburg hat 
bei der Kammer der Abgeordneten eine Vorftellung 
gegen die Einführung des Wechſelſtempels eingereicht ; 
von den beiden Gemeindecollegien der Stadt Fürth 
it an die Kammer der Abgeordneten eine Borftellung 
in Betreff des Wahlgefegentwurfs gelangt, dahin gehend, 
daß die Stadt Fürth einen eigenen Wahlbezirk bilden 
ſolle. — Die Ertheilung der Goncejfion an. die 
Pfälziſche Ludwigsbahn zum Bau einer Eiſenbahn 
von Landau über Pirmajens nach Zweibrüden wird 
demnächſt erfolgen. Die Bahn wird 18 Stunden 
laug und die Koften für Herftellung derjelben find 
auf 10 Millionen Gulden veranlagt. Aud die Er- 
theilung der Goncejfion an die Pfälzer Maxbahn zum 
Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Germersheim nad 
Wörth zum Anſchluß an die Winden-Garlöruher Bahn 
wird nächfter Tage erfolgen; die Linie wird 6 Stunden 
lang und das nöthige Baulapital beträgt 2. Mill. fl.; 
deigleihen flieht die Ertheilung der Conceſſion an 
die pfälziſche Ludwigäbahn für den Bau der Bahn— 
linie von Lautzlirchen durch das Bliestgal nad Saar- 
gemünd zu erwarten, welde eine Länge von 515 
Stimden erhalten und einen Softenaufvand von 
2 Millionen Gulden erfordern wird, — Durch 
Uebereinfommen zwiſchen den Boftverwaltungen des 
Norddeutihen Bundes, Defterreihs, Wiürttembergs, 
Bayerns und Badens ift fernerhin als zuläjjig er— 
Härt, Drudjahen im Verkehr mit diefen Poftgebieten 
und gleichzeitig auch im innern bayeriihen Verkehr 
lediglich durch Umſchnürung zu derpaden. 

* Stuttgart, 4. Mai. (Tel.) Der König be 
eidigte heute den neuernannten Unterrichtsminifter, 
feitgerigen SKammerpräfidenten v. Geßler. Nad) der 
Beeidigung richtete der König an den Minifter folgende 
Worte: „Ich komme Ahnen mit vollem Bertrauen 
entgegen und erwarte, daß Sie die wichtigen In— 
tereſſen Ihres Departements, denen ich hohen Werth 
beilege, pflegen und mir beiftehen werden, auch ferner 
den confejfionellen Frieden zu erhalten.“ Der Minifter 
erwiederte dantend, 

* Berlin, 4. Mai. (Tel) Das Zollparlament 
fuhr Heute in der Berathung über die Tarifvorlage 
fort. Ein Antrag Hoverbed’3, den Reiszoll pro Gent» 
ner auf 15 Sgr. feflzufegen, wurde angenommen, 
wen folgte die Berathung über die Erhöhung des 

affeezolls, welder in der Wegierungsvorlage auf 
5 Thlr. 25 Sgr. feitgefegt iſt. Finanzminiſter Camp⸗ 
haufen empfiehlt dringend die Annahme der Vorlage, 
warnt dor der Aufiht, der Tarif werde aud ohne 
die Erhöhung des Kaffeezols angenommen werden und, 
fagt, die Regierungen könnten fi durch die Zoller- 
mäßigungen nicht fchlechter ftellen laſſen, als fie ſtehen. 

Staatsminifter Delbrüd empfiehlt ebenfalls die 
Borlage und ſpricht fich gegen den Antrag Miquel 
aus, nad weldem die senfeefteuer auf 5's Thlr. 
normirt werden ſollte. Rob will im die Erhöhung 
der. Kaffeefteuer nur bei Herabjegung der Eiſenzölle 
willigen, Löwe gegen die Vorlage, Beuda für dieſelbe. 
Schließlich wird dieſelbe (d. h. die Erhöhung des 
Kafferzolles) mit 137 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 
Der Reft der Zarifvorlage wird angenommen. Dier- 
auf folgt die Vorlage über die Beiteuerung des 
Stärkezuders. Finanzminifter Camphauſen rechtfertigt 
diefelbe dur den Hinweis auf die Vertragsverpflich— 
tungen und die Zunahme der Stärlezuder » Jnduftrie 
und betont die Nothwendigleit einer gleihmäßigen 
Befteuerung der Zuderfabrilation. Bei der Specials 
debatte werden ſammtliche Paragraphen einzeln abges 
lehnt. Morgen Fortjegung. 

Die „ProbinzialsCorrefpondeng” meldet, dak die 
Kräftigung des Grafen Bismard nur Tangfam fort« 








ichreitet und über die Rückkehr defjelben feſte Beftimm- 
ungen noch nicht getroffen find. — Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge wird der Kaiſer von Rußland 
wegen Ableben des jünaften Sohnes des Großfürften 
Thronfolgers, Großfürſten Merander Alerandrowitich, 
die Reife nah Deutſchland erft am 11. d. M. an« 
treten. Am 13. ds. trifft der Kaiſer hierjelbft ein 
und jeht nad einigen Tagen die Reife nad Ems fort. 

* Berlin, 3. Mai. (Tel.) Mehrere ſächſiſche 
und bayerifche Mitglieder des Zollparlaments, da— 
runter der bayerische Handelsminifter v. Schlör, jpeiften 
heute beim König. 

Fraukreich. 

* Baris, 4. Mai. Im nichtofficiellen Theile 
der „Amtszeitung“ leſen wir: „Die Zaltil der’ revo— 
Iutionären Partei ift befannt. Sie befteht darin, der 
Regierung Alles, was dieje thut, als ein Verbrechen 
anzurechnen. Will diefe Partei einen Aufrubr in 
Scene jegen, jo hat ihn die Poligei heraufbeſchworen. 
Ein Menſch wird in: dem Augenblide verhaftet, wo 
er fich nach einer Gelegenbeit umfieht, den Kaiſer zu 
ermorden, er geiteht jeine verbrecheriiche Abjicht, und 
dennoch leuguet wine gewilfe Preffe beharrlich das 
Atentat. Zettelt die Partei eine Verſchwörung an, 
fo it die Regierung die Urheberin derſelben. Man 
findet Bomben auf und es beißt, die Polizei habe 
diejelben angefertigt. Der aber, welder die Bomben 
gegoſſen hat, gibt ſich zu erfennen und ertheilt die 
beftimmtefte Auskunft, Wird das die Ungläubigen 
Überzeugen? Nein, weil ihr Unglaube auf &igen- 
willen berußt. Pflicht der Negierung ift es, das Pur 
blitum gegen alle Wahlınandver zu fihern, Die ge 
richtlihe Unterfudung wird aufs Eifrigfie fortgeſetzt, 
und da das neue Aitentat nichts Anderes ift, als eine 
Folge der Februarverſchwörung, bezüglich deren die 
gerichtliche Unterfuhung als völlig beendet zu betrachten 
ift, fo wird die öffentlihe Meinung in Bälde genaue 
Kenntniß erhalten, um die Sache nad Gebühr wür- 
digen zu fönnen, 

Dem „Siecle* geht von einer Perfönlichkeit, 
welche in der Lage ift, gut unterrichtet zu fein, fol« 
gender Wink zu: „Nehmt Euch in Acht! Dun wird 
zwijchen dem 6. und 8. Mai in der Provinz das 
Gerücht verbreiten, daß Paris in Feuer und Flammen 
ſteht. daß auf den Straßen das Blut fließt und das 
Land in voller Revolution iſt.“ — Allerdings, fügt 
der „Siecle* hinzu, ift es eine allgemein verbreitete 
Meinung, daß wir am Ende der Pilebiscit- Periode 
einen Theater-Aufzug diefer Art haben werben. 

Der „Reveil“ bringt als Euriojum eine Procla= 
malion, welche man im Jahre 1848 an allen Mauern 
in Frankreich ſah und welde Hr. Louis Bonaparte 
bei feiner Rüchlehr nah Frankreich an das Voll er 
ließ. Wir entnehmen demfelben folgende Stelle: 

„Die demokratiſche Republik wird der Gegenitand meines 
Cultus und ich werde ihr Priefter fein. Nie und nimmermehr 
werde ich es verjuchen, mich in den Saijer-Burpur zu hüllen. 
Mein Herz joll mir in der Bruft vertrodnen, wenn id je 
vergeile, was ich Euch allen, was ic Frankreich verdanle. 
Auf ewig möge mein Mund verftummen, wenn ich je ein 
Mort, eine Läfterung gegen die republifaniiche Souveränität 
des franzöfiichen Volkes ausſpreche. Verflucht will ich fein 
an dem Tage, mo ich aus Schwachheit zugebe, daß man unter 
ben Schuße meines Namens Doctrinen verbreite, die bem 
demokratischen Prinzip zumider find, welches die Regierung 
der Republik leiten muß. Dan möge mich zum Hochgericht 
verdammen an dem Tage, wo ich jtrafbar oder verrätheriſch 
den Berfuch machen mwürbe, eine frevelhafte Hand an bie 
Rechte des Volles zu legen, jei es nun mit jeinem Willen, 
indem ich es täufche, ſei e3 gegen feinen Willen durch Gewalt 
und Willfür. 

„Patrie“ und „France“ kündigen für morgen 
früh. das Erſcheinen der auf das Gomplot bezüglichen 
Documente an. — Wie die „Prefje” meldet, ift dieſen 
Morgen eine wichtige Verhaftung, man fagt die eines 
Mechanikers, vorgenommen worden, der ſich an der 
Boinbenaffaire beteiligt haben fol. Die Hausfudhung 
bat, nah der „Preffe”, zur Auffindung wichtiger 
Beweisftüde geführt. — „Memorial diplomatique” 
will aus Florenz erfahren haben, dab das Complot 
gegen das Leben des Kaiſers Napoleon auch weite 
Verzweigungen in Italien habe. 

Der Engländer, welder. im Boulogner Walb 
verhaftet wurde und dem ein faliches Gerücht die 
Abfiht beilegte, den Kaiſer Napoleon zu ermorbei, 
hieß Makintoſh; er ift an einem Schlagfluß, den er 
fih in Folge ſtarken Schnapstrinlens zugezogen haben 
fol, geftorben. 

* Baris, 3. Mai. (Tel) In gut unterridteten 
Kreifen ift das Gerücht verbreitet, daß der Herjog von 
Gramont, bisher Gefandter in Wien, das Minifterium | 





des Auswärtigen übernehmen ſolle. Er ift h’er an= \ 


gelommen. 

* Marjeille, 3. Mai. Die Proclamation des 
republitanisch-fociafiftiichen Comites bezüglich der Ple— 
biscit » Abftimmung ift mit Beichlag belegt worden. 
Mehrere Mitglieder des Comites find verhaftet wor— 
den. Bei anderen haben Hausjuchungen ftattgefunden, 
weiche, wie man jagt, zur Beſchlagnahme compromite 
tirender Papiere geführt haben, 


Appellationsgerichtör-Berhandlungen. 

In den Reuftadter Mühlen wird vor den Mühlburſchen 
manchmal Mebl entwendet, das ihnen um billigen Preis ab- 
getauft wird; wäre legteres nicht der Fall, gebe es keine hab» 

terigen Hebler, jo fämen gewiß nur äußerit jelten ſolche 

iebjtähle vor. Am vorigen Sabre und Anfangs dieſes 
Jahres fanden cinige joldher Entwendungen jtatt, die aber 
glüdlich entvedt wurden und Beranlaflung gaben, dab am 
22, März abbin 1. Daniel Motſch, Müblburiche von Her« 
bigbeim, 2, Aloys Umminger, Müblburihe aus München, 
3. Jalob Roos, Mühlburihe aus Oberohmbach, 4. Carl 
Schübelin, Bäder von Yambredt, 5. Earl Philipp Em- 
rib, Gaſtwirth von Neuftadt, durch das Zuchtpolizeigericht 
Franlkenthal wegen Diebſtahls reip. Begünftigung und Heblerei 
abgeurtheilt wurden. Emrich allein murde freigeiprocden, 
weil gegen ihn fein Beweis vorlag, daf er wiſſentlich geftohlenes 
Mehl getauft hätte, da Umminger zu einem Sade von feiner 
Herrſchaft noch einen zweiten geitoblenen an Emrich verfaufte, 
welcher Letztere beide Säde mit gleichem Preiſe bejablte. 
Umminger, der flüchtig ift, wurde au 1 Fahr 6 Monaten, 
Motich zu ebenjoviel, Roos zu 6 Monaten nd Schübe 
fin — dieſer als Hehler — zu 3 Monaten Gefängnik ver« 
urtheilt. 

Motih und Schubelin appellirten und erſchienen am 22, 
und 28, April vor dem fal. Appellationsgerichte, welches 
Erfteren nur der Diebitahlstheilmahme überführt erflärte, die 
gegerr ihn wie gegen Schübelin ausgeſprochenen Strafen aber 
iteben lieh, jedoch bezüglich der legteren die Koftencondemna- 
tion inſoſern rectificirte, daß ibm nur "/s der ſtoſten — ftatt 
der früher ausgeiprochenen Solidarität — auferlegt wurde, 
Scäbelin hat Tafation nachgejucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

+* Speyer, 4 Mai. In der heutigen Sitzung des 
bieligen Polize gerichts ſummirte ſich eine bübjche Anzahl von 
Arrefttagen. 19 Berjonen wurden zu Arreft verurteilt mit 
zujammen 102'/: Tagen; zu Geld wurden 7 Verſonen mit zur 
jammen 2 fl. 48 fr. condemnirt; 3 Perſonen mwurben als 
nicht überführt freigeiprochen. Unter den 209 Abgeurtbeilten 
find nur 5 weibliche. Möge übrigens das Frauengeichlecht 
darauf ſich nichts zu Gute thun! Die allerdings nicht zu be» 
ftreitende jtatiftiiche Thatjache, dab die Männer die größere 
Anzabl derjenigen Perſonen bilden, die als Beichuldigte auf 
den Gerichtsbänten ſitzen, berechtigei keineswegs, hieraus einen 
Schluß auf die Moralität der beiden Geſchlechter zu machen. 
Nachdem ich bei meinem legten Berichte durch eine kurze Be 
merkung, dab das ſchöne Geichlecht immer im Vortheile jei, 
vielleicht ein meinerjeit3 unbeabfichtigtes vornehmes Herab ⸗ 
bliden der Frauenwelt auf uns arme Männer provocirt 
babe, bin ih heute gezwungen, einen Dämpfer aufzuſetzen, 
damit die Frauen nicht zu Appig werben. Wenn die Frauen 
einmal emancipirt find, werden fie hinter den Mannern nicht 
mebr jo weit zurüditeben und mährend manche Frau jept 
ihrem Herrn Gemabl mwocenlange ein böſes Geſicht macht, 
wenn er ein Weberjigprotofoll befommen hat, wird die eman« 
eipirte frau, die num auch die Freuden des Kneipens im 
Wirthshauſe aus eigener Erfahrung kennt, ihrem lieben 
Manne gerne parbonniren und beide werben nun über bie 
graufame Polizei jchelten, welche die Bürger unnöthig brang- 
jalirt. Sept ſchimpft die Frau über die Polizei, wenn ber 
Mann Abends zu lange im Wirthehaufe bleibt -und nicht 
rotocollirt wird und jpäter wird fie, die emancipirte Frau, 
elten über die Polizei, weil der arme Mann protocollirt 
wurde. Arme Polizei! Mach's, wie du willit, du befommft 
deinen Treff! Doch nun Scherz bei Seite und zur Sache, 
von der ich mich entfernt habe, was mir namentlich Die Frauen 
verzeihen mögen! Nach den einzelnen Reaten vertheilen ſich 
die Verurtheilten, wie folgt: 3 wegen Mibhandlung, 2 wegen 
Diebftabls, 1 wegen Unfugs und Dienitehrenträntung eines 
Polizeidieners, 2 wegen Feldfrevels, 6 wegen Unfugs, 2 wegen 
Pettels, 1 wegen Unterlafjung ber —— 2 wegen 
Ueberiretung der Dienitbotenorbnung, 1 wegen Entlaufens 
aus der Arbeit, 1 wegen unbefugten Goldwaſchens im Rheme, 
2 wegen Unterlafjung des Abraupens ihrer Bäume auf dem 
Felde, 1 wegen Verlaufs zu leichter Butter auf dem Markte 
dabier, 1 wegen rechtswidriger Eigenthumsbeihädigung und 

Unfugs und 1 wegen Landftreicherei und Betteld, , 
Der Goldwäaſcher, welcher ſich übrigens noch feine Reid 
thümer an Gold zuiammen gewaſchen hat, ſondern ein armer 
Mann von bier iſt, der jchon manden Leſer mit Goldſand 
verjeben haben wird, wurde zu einer geringen Geldbuße ver- 
urtheilt, weil er, der beftehenden — —— ohne 

Erlaubnißſchein Goldſand im Rheine geholt hat. 
Die gewiſſenhaft und angſtlich man zu Werfe gebt beim 
iefigen Polizeigerichte, wenn es ſich darum handelt, einen 
en durch einen Urtheilsipruc, injolern er die imputirte 
That als erwielen annimmt, für einen verächtlihen Menſchen 
iu erflären, ging aus einer Verhandlung gegen einen jugend- 
schen Menichen hervor, der außer ber Landſtreicherei und des 
Betteld auch noch des Diebftahls von 51 fr. beichuldigt war. 
Die Judicien waren der Art gravirend, dab man ſich bie 
Weberzeugung bilden mußte, es könne niemand jonit, als ber 
Beichuldigte der Thäter geweſen jein. Uebrigens waren meb- 
rere Gründe vorgelegen, die es möglich ericheinen lichen, dab 
der Beichuldigte, der bartnätkig leugnete, diefen Diebftahl nicht 
verübt habe. Unter biefen Umſtanden beantragte der PBoligei- 
onmalt Freiſprechung mad dem belannten Rechisiage: „im 
Zweifel für ben Hnaefhulbigten“, nahm jedoch wegen bes 


erwieienen Bettels im Rüdialle und der Landitreicherei Antrag 
anf Verurtbeilung zu SOtägigem Arreſt, welcher Antrag vom 
Richter zuerlannt wurde, 

Mehrere Burſche von Wi, im welcher Gemeinde in der 
legten Zeit fait an jedem Sonntag nädjtlihe Crawalle vor» 
fommen, wurden megen nächtliher Rubeftörung empfindlich ge- 
ftraft. Mögen die Burſche in W. dies beachten und e die 
Ortsbehorde den orbentlihen Bürger ſchühen, dab er Nachts 
von üppigen Jungen nicht in der Ruhe geltört werde. 

= Frankenthal, 5. Mai. (Aus der Sitzung bes 
qubtpoleigerichts vom 3. Mai): 1, Die ledigen Nderer 

eorg. Gaſt, Reſerviſt, Philipp Gaft, Sohn von Kaspar 
Gait, und Johannes Burger, Erjagmann 2, Claſſe, ger 
riethen am 20, März legtbin mit dem Aderer Job. Bapt. 
Mayer von Heiligenftein in eine Schlägerei , welche eine 
Sörperverlegung deijelben mit 14tägiger Arbeitsunfäbigfeit zur 
Folge hatte und wurden dafür, da alle drei Thätlichkeiten, 
jeboch in verichiebenem Grabe dabei verübt hatten: Philipp 
Gaſt zu Per Tagen Gefängniß, die beiden anderen zu je 5 
Tagen Gefangniß, alle aber ſolidariſch zu den Koſten ver- 
urtheilt. Dertbeidiger Anwalt Ihalmann. 

2. Die 19 Jahre alte ledige Elifabetba Bender von 
Neuftadt, z 3. in Dieniten bei dem Hauptzollamtsaſſiſtenten 
Degen in Ludwigshafen, entwendete Erde vorigen Jahres 
* Nachtheil ihrer damaligen Dienſtherrin, der Ehefrau von 

ifolaus Bes in Neuftadt, einen baaren Geldbetrag von 3 fl. 
24 fr. und erhielt deßhalb heute mit Rückſicht auf ihren bis- 
herigen guten Ruf eine Arreftitrafe von 8 Tagen. Diejelbe 
war zugleih deö Diebitabl$- von verichiedenen Effecten zung 
Nachtheil der nämlichen Eheiran Bes im Geſammtwerthe von 
26 fl. 30 Er. beichuldigt, wurde aber behfalls als nit über 
führt freigeiprochen, Wertbeibiger Anwalt Duriy. 

3. Salomon Dehlbert, Handelsmann von Schauern- 
beim, wurde wegen Mißhandlung des Julius Joel von Fuß⸗ 
gönherm am 7. Februar 1870 in der Wirthichaft zum Schwanen 
in Schauernbeim, welche Mißhandlung wegen Rüdialls ein 
Vergehen bildete, zu 3 Tagen Gelängnik verurtbeilt. 

Florshain (reis Ziegenhain), 30, April. In dieſer 
Woche wollte von bier ein Mann auf dem Kirchberge (einer 
mit Coniferen bewachſenen Kuppe) eine Tanne fällen. Plöglich 
verfinft er jammt dem Baume über 20 Fuß im die Tiefe. 
Zum Glüd trug er feine Beihädigung, wohl aber einen 
tüchtigen Schred davon. Mit Hülfe einiger Zündbölzchen 
ſah er ſich jein Gefängniß, ein großes vierediges Gewölbe, 
näher an. Auf dem Erdboden liegt ein hölzernes Ding, das 
eine entiernte Aehnlichkeit mit einem Pierdejuttel hat, außer« 
bem befinden fih an den Seiten bes Gewölbes zwei ftart mit 
Eiſen belegte Thüren, welche allem Auſcheine nach in weitere 
Gewölbe führen. Dies zu unterjuhen, nahm er fich jedoch 
nicht Zeit, ſondern Hetterte fo raſch wie möglih an dem 
Baume in die Höhe, um auf diefe Weile aus dem gefähr- 
lihen Verjled zu gelangen. Es bat fi bis jegt noch Nie 
mand gefunden, der Luſt bat, die entdedien Räumlichkeiten 
zu unterfuchen. Es befinden fich außerdem auf der ganzen 
Kuppe Spuren ebemaliger Bauten, 

(Aus dem Zollparlamente.) Berliner Blätter verzeichnen 
einen luſtigen Zwihchenfall während ber letzten Situng des 
HZollparlaments; die Debatte verlief ganz rubig, bis ein Ab⸗ 
geordneter, Hr. Niendorf, auftrat, dem das unter die zollireien 
Artikel aufgenommene Vieh nicht genügte. „Meine Herren, 
Ejel.. . (Heiterkeit), meine Herren, Maulejel... (gröhere 
Heiterkeit), meine Herren, Rindvieh u. ſ. w, das genügt mir 
nicht als zollfrei, ich frage: mo bleiben die Schweine ?" Othello 
kann nicht leidenjchaftlicher nach dem Taſchentuch der Desdemona 
fragen, das er in Jago's Händen geiehen, als Herr Niendorf 
mach den von Delbrüd vergeifenen Schweinen frug, und das 
Haus konnte nicht größerer Ausgelaſſenheit ſich bingeben, als 
bei Anhörung dieſes Schmerzenstchreies! 

* Palermo. Das „Giornale di Sicilia” gibt Näheres 
über den Einfturz einer Schweielgrube bei Caſteltermini am 
22. April, durch welchen etwa 40 Arbeiter in einer Galerie 
abgeiperrt wurden ; man telegrapbirte jogleich nach Girgenti, 
das etwa 9 Stunden vom Orte des Unglüds entfernt ift, 
und von dort fam eine Compagnie Geniejoldaten und 
zwei Ingenieure, Der Ginfturz erfolgte im einer Länge von 
etwa SO Dieter; doch geſchah das Herabiallen der Dede nicht 
plöglich, denn einige der Arbeiter fonuten fich noch retten, jo 
dab fih am 24. April die Zahl der Vericitteten auf 34 
belief.  Unglüdlicherweife dauert aber die Bewegung im 
Berge fort, immer noch ftürzen Maſſen von Erde herab und 
die Bewegungen der Gallerie find noch nicht zur Ruhe ge 
fommen. Man fann daber blos mit ber größten Vorſicht 
vorgehen und obmohl bie Arbeiter und Soldaten mit ber 
größten Unerjchrodenbeit an ber Rettung ihrer Stameraben 
arbeiten, berechnet man bei ben ungeheuren Schwierigkeiten 
des Vordringens die dazu nöthige Zeit auf 20 Tage. Dann 
wird man freilich feinen der Verichütteten mehr lebend an ⸗ 
treffen und die furdtbare. Kataftrophe beim ſchweizer Hauen- 
fein wäre in zweiter Auflage erneuert. Indeſſen hatte man 
am.26, April noch weitere 3 Arbeiter gerettet und gab daher 
noch nicht die Hoffnung auf, 


Sandeld« und volkswirthſchaftliche Berichte. 

Srünitadbt, 3. Mai. —— Butter per 

fund 36 fr, 9 Gier I2 fr. — (Brodpreiſe.) 6 Pfund 
warzbrod 19 fr., 4 Vfund MWeihbrod 24 fr, 6 Biund 
Gemiichtbrod 23 fr. (Fleiſchpreiſe.) Rindfleiih per Bund 
10, 14 ımb 16 fr., Kalbfleiſch 12 und 14 fr, Hammelfleiſch 
16 fr., Schweinefleiih 18 Er. 

Deſtere ichiſche 1860er Looſe zyehung am 2. Mai 
1870, Serien: 149 206 477 4831 325 1270 1488 1958 
2383 2502 2938 3792 3877 4068 4282 4672 4738 4840 
46 5524 5312 6129 6153 6208 6441 6497 6617 6685 
6655 6822 7600 8337 8346 8724 9556 9923 10249 10252 10494 
11887 11660 12064 12360 12404 12486 12668 13199 
13269 13594 13837 13859 14363 14484 14697 16038 
16628 17308 18489 18783 18813 18960 19373 19800 
19815 19939. Prämien: Serie 4340-Rr. 4 & 300,000 fl. 
6 104941 #r. 19 a 50 fl. ©. 14368 Nr. 6 & 25,000 R. 
S. 3792 Nr. 5. S. 7600 R. 9 à 10,000 fi. 


Freitag den 6. Mai, Abends 7 Uhr 


im Saale des kgl. Lyceums 


CONCERT 


gegeben von 


A. WOLFER. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Leopold Müller 
aus Würzburg. 


Billets in den Saal zu 42 kr., Familien-Billets für 3 Personen zu fl, 1. 48 kr., 
Gallerie 30 kr. sind zu haben in den Buchhandlungen der Herren Neidhard 
und Lang. [889) 


Leipziger Waaren 


find eingetroffen, und erlaube ih mir ein geebrtes Publilum ganz bejonbers auf 
eine reihe Auswahl der jeiniten [890'/s] 


Bouksking- und Damen- 
Kleiderstoffe, 


fowie überhaupt auf alle einichlagende Artikel aufmerkjam zu machen. 


Joseph Loeb. 
Wohnungs-Veränderung. 


Unterzeichneter macht biemit_ die ergebenite Anzeige, dab er jeine biäherige 


Wohnung in der Bechergafie verlajien und von jekt au im der großen Kanne 
gafle, hinter der Gendarmerie wohnt. [891°/s] 


Spexer, den 30. April 1870. 


Joſeph Meßemer, Dienſtmann. 


— — 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


eilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch ing 
erlin, jet: Youilenitraße +5, Bereits über Hundert geheilt. [212° [ee 
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Todes- Anzeige. 
897] Gott, der Allmächtige, hat nad 


Ve unerforfchlichen Rathſchluſſe unſere 
innigitgeliebte qute Mutter, Frau 


Sara Kahn, 


geborene Lehmann, 
in ihrem 78. Lebensjahre nah einem 
zweitägigen Franfenlager heute Morgen 
um % auf 3 Uhr zu fi abgerufen. 
Dieje Trauernachricht Freunden und 


Bekannten mittheilend, bitten um ſtille 
Theilnahme 


Die tieftrauernd Hinter 
bliebenen. 


Speyer, ben 4. Mai 1870. 








Ununterbrodyen arbeitende Apparate 
que Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


conjtruiet von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubeurg Poiffenniere, Paris. 


—— fonie alle befannten Mine 
ral» unb nad geift yulammengef ten mebi= 
eintfchen ua Dal Soba-Lımonabe, ſewie 


uderbaltige, gervürzte und "eingeiftige Hetränte, 
Mouftirende weine. Junges Bier bem 
alten gleich meuilirenb iu machen, bafielbe zu 
verbeflern. jomohl im chmack wie Quali 
Ueber pt alle foblenfauren Getränfe zu bereiten. 

ze Gmriebtung IA nicht —— 
Ietermann Sana bie Rübrung ae — 


a Apparate find bie einigen, 1 allen 
Borfchriften der defunateitsbchärten e lei- 
fien, die en welche ben Beruchnflens —* 
imbufttieflen Betriebes entſprechen 
Diejenigen, bie fich mit biefem gewinnbt ingenden 
— befaſſen wollen, mögen bas 
über abrıfation Rad toblenidurebal- 
u en Getränken’ beieben, ein jchönes Alert 
80 Abbiltungen, verö ientlicht von ben Fabri« 

Kann, in beuticher Sprache erichienen bei Wic- 
en * Benpel in Berlin, verrathig in allen F = 
uchbantiungen. — (Ge eraucs- «Anmelfung ber .” 
Arparate franen und arntis auf erlangen.) 


Ugentur zu Frantfurt al : 





Protefautiider |", Morgen Klee 


Unterjiügungsperein, 


Zur Generalveriammlung auf Sonne 
tag den 8. Mai, Vormittags elf Uhr, 
im Stabthausjanle werden alle Mit- 
lieder des Vereins hiermit ergebenit ein» 
geladen. [892' »] 
Tagetordnumg: 1. Nechenichafttbericht. 

2, Neumabl des Aus- 
ſchuſſes. 

Speyer, 4. Mai 1870. 

—— Vorũbender· 


Vorzüglich gedürrte [849°] 
Pe der pr 


bei J. €. Eberhardi. 


Ich mache — 

holt belannt, daß ich 
Armbruſt 'Aro, 7 

(breite Straße) bei 


Heinrich Bleihroth wohne, und bitte 
Jedermann, fremde Verſonen, bie nad 
mir fragen, dahin zu weiſen. 98 


Biebler, Verificator. 








Ein möblirtes Manfardensimmer, 
auf die Hauptitraße gehend, iſt zu ver 
miethen md ſogleich besichbar. [4] 

Zu erfragen: Haupiſtraße No. 


in — verlanſt [870°/s] 
Fr. Merbel. 


r 
‘ — 

Jahnarzt Brader 
it nächſten Freitag den 6. dE., von 
Morgen: 9 Uhr an, bis Samdtag Abend 
im Haufe dei Herrn Fiſcher, Bürften- 
fabrifant, Wormierftraße, zu conſul⸗ 
tiren. [886% .] 


— — 


Ein dafelclaviet 


noch in gutem 

F itanbeift zu verkaufen 
=, u —8 die Exrpeb. 

[881%] 


Bohren = Brunnen, 


die billigften Brunnen, weil lein Schacht 
nöthig, empfiehlt billigt u Ja] 
© Kön ig. 


Honigzucker 


empfiehlt 
[896] 






G. F. Strasser 
‚am Altpörtel. 


D. Wicaenheimer, Zeil 28, — 
— — — — — 


Frankfurter Börſencourſe 


vom 4. 


Anteheus⸗Looſe. 





Mai 1870, 
‚Pr. Eomptanı. 


Deftxr. fl. 250 v. 1859 . - 6 
fl. 250 4% vn. 18 >47 72%, 
J —5* U v. 1338 — b3. 
u , 500 von 1860 . 78° b. 
h tl. m von 1564 .'110'% B. 
32/0 nei veuf.. .— P. 
Schwed. 10-2 eblr.; Soole . 124 WB. 
4’ Bad. Pr.-Poofe a Thlr. 100 104°, 6, 
Vraunſchw ide a 20 Thfr, \18'% 6. 
Bad. fl. 95 . ar 
Aurb. — 40 . 8, 
Sr. Helfen fl. 50 . 1744 ©. 
F 55 ; TA P. 
Naſſau fl. Pi 375 b, 
Ma länder "rs, 45-000 e, 31 6. 
Sard, Fr. 36 b. Bethm.. — 6, 
Ans bach· Gunz. x fl. 7 11% 6, 
Geid· Sorten. fl. fr. 
Biftolen . . r 9 47-49 
Preußiſche Friedrichsd ot. ..:9 58-59 
—— fl. 10 Stüchke „94 456 
ea . .!5 36-38 
2  anfen-Etiide eV 
üfche Sovereigns . . 11 55-59 
ie Amperials . . ..9 47-49 


Preußiſche Caſſ en-Scheine 


J 1 44'/e5'/s 


Gold pr. Zoll-Bhund . . „' 816-21 
ochh. — pr. Zot-Yhumd BA ade 
olar& in God . . 2 28-29 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unjerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptftrage. 


Unjere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Ans 

geiae,. welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 
ahmittag im N erjcheinen. 

Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebation Dr. Gugen Jager. — Drud und Verlag der Jager' ſchen Druderei 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt erfiheint täglich, wit Ausuchme Montags 
40 Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 


— 


foftet mit dem Unterhaltungsbeiöfett „Palatina‘ für Speyer 
euzer, ohne das Beiblatt 10 


eujer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Areuzer die eimiadhe Petitzeile berechnet. 





Nro. 106. 


Samstag, den 7, Mai 


1870. 





TZagesüberficht. 
* Speyer, 6. Mai. 

Die Mittheilung der Actenftüde über das Barijer 
Gomplot nimmt heute unjeren Raum jo vorwiegend 
in Anſpruch, daß wir andere Tagesvorgänge umbe- 
ſprochen laſſen müflen. Es fei daher nur erwähnt, 
dab man in Paris für den 8. Mai, den Tag des 
Piebiscits, nicht ohne Bejorgnik dor Ruheflörungsver- 
fuchen zu fein ſcheint. Wenigitens haben ſich geftern 
die Generale der Armee verfammelt, um fi über 
Mapregeln zur Aufrehthaltung der Öffentlihen Ruhe 
an jenem Tage zu verfländigen. Mean darf nicht 
vergefien, daß Paris 300—400,000 Arbeiter zählt, 
welche der jocial»republitanifchen Partei angehören. 


* Das franzöſiſche Complot. 

Die franzöfifhe Amtszeitung enthält folgenden 
Bericht des Großfiegelbewahrers Emil Dllivier an 
den Raifer vom 4. Mai. 

„Site! Es beftcht unter uns eine revolutionäre 
Partei; Zwed derjelben ift die Herſtellung ber demo⸗ 
tratiſchen und jocialen Republit; ihre Mittel find ein 
foftematifches Auſchwärzen, Schmähung, Verleumdung, 
Aufruhr, Mord. Weit entfernt, fie zu beruhigen, 
haben die neuen Freiheiten fie. überreizt, fie erblict 
darin nur ein Mittel mehr, fih zu organifiren und 
zu erweitern. Gie gibt fich nicht die Mühe, ſich zu 
verbergen. In ihren ftarf verbreiteten Blättern, in 
ihren Berfammlungen, wo kein ihnen Widerfpredhender 
zu Worte fommen fann, erörtert fie ihre Projecte, 
organifirt fie ihre Mittel zum handelnden Vorgehen. 
Um das Attentat und die Verſchwörung, deren man 
fie bejchuldigt, zu bemweilen, genügt «8, die Zeitungs« 
artifel und die Reden vorzulegen, worm fie bavon 
erzählt und fie ankündigt. Gegen fie könnte man als 
Zeugen nur fie jelber aufrufen. 

„Bir hatten gehofft, Gebuld und Milde würden 
genügen zur Befiegung von Leidenfhaften, die einem 
andern Zeitalter angehören. Allein unfere Geduld 
ift für Furchtſamkeit, unfere Milde für Schwäche ge» 
halten worden; wir haben uns überzeugen müſſen, 
daß eine entſchloſſene Repreifion das einzige Mittel 
fei, jenen ſocialen Frieden, jene Achtung vor dem 
Geſetze wiederherzuftellen, ohne melde die Einführung 
freiheitlicher Imflitutionen nichts Anderes als ein ver- 
mwegened Beginnen fein würde. 

„Als Ihre Regierung die Berufung ans Volt 
decretirte, war eine erfte gerichtliche Unterſuchumg zu 
Ende geführt; wir haben den Abſchluß derfelben hin⸗ 
ausgeihoben, damit eim zufälliges Zufammentreffen 
der Umftände (coincidence involontaire) nit ausjehe 
wie ein Wahlmammöver. Allein die Revolutionäre 
haben fi durch den gejepmäßigen kurzen Waffenftill- 
ftand, den wir zur Geltung braten, nicht aufhalten 
laffen. Sie glaubten dadurch, dab fie durch ein 
Verbrechen den Soupverän bejeitigen, in einem Augen- 
blide, wo eine PVerfaffung aufgegeben, die andere 
noch nicht angenommen worden war, ganz gewiß ben 
Staat felber, der ja momentan jedweder conftitutio- 
nellen Orbnung entbehrt, umzuſtürzen, und fie ent 
ſchloſſen fih, vor dem 8, Mai Unternehmungen ins 
Wert zu fegen, denen fie jeit langer Zeit vorgearbeitet 
haben. Unter fo bewandten Umftänden ift es uniere 
Pflicht, die Sache öffentlich der Juſtiz zu übermweijen, 

„Su babe ſomit die Ehre, Sire, Ahnen den 
Bericht de3 Herrn Generalprocurators am kaiſerlichen 
Gerichtshofe von Paris zu unterbreiten, und ich ſchlage 
Ahnen dor, den Schlüffen deffelben Ihre Zuftimmung 
zu geben. 

„Die Zahl der Angeſchuldigten, die Beichaffen- 
beit und die Wichtigkeit der Sade, die Nothwendig⸗ 


feit, die bon ben verſchiedenen Gerichtsſitzen frranl« 
reichs eingelieferten Nachweiſe zu vereinigen, die Er— 
forderniffe der öffentligen Ordnung begründen es, 
daß der Prozeß und das Erfenntniß dem Hohen Ge- 
richtshofe zugewieſen werben. 

„Das Zuerkennen dieſer Befugniß wird die An« 
geflagten nicht um die ſchätzbare Gewähr des Ge- 
ſchwornengerichls bringen, fondern dieſelbe noch ver⸗ 
ſtürlen: anſtatt die Vertreter einer Stadt, werden bie 
Geſchwornen die Nepräfentanten von ganz Franl— 
reich fein. 

Ich habe die Ehre, zu fein, 

mit der tiefften Ehrerbietung 
Sire, 
Ew. Majeftät 
ſehr ergebener Diener 
Emile Ollivier” 

Es folgt hierauf das vom 4. Mai datirte, vom 
Siegelbewahrer gegengezeicänete kaiſ. Decret, durch 
welches, behufs Beſchließumg über die mit dem Complot 
verfnüpften Thatſachen, die Anllagelammer bes hoben 
Gerichtshofes zufammenberufen, der Rath Lascour zum 
Bräfidenten diefer Kammer, der Generalprocurator 
Srandperret zum Generalprocurator am hohen Ges 
richtöhofe ernannt wird und dem Letzteren als Bei- 
fland die HH. Dupre-Pafale, oberfter Generalabvotat, 
Bergognie und LZepelletier, Subftitute des General« 
proeurators, beigegeben werben. 

Der hierauf don der „Amtszeitung“ mitgetheilte 
Beriht ift aus der Weber des Generalprocurators 
Grandperret, und an den Siegelbewahrer gerichlet. 
Längft war, nad diefem Bericht, die Polizei 
den Verſchwörern auf die Spur gelommen. Die» 
ſelbe ftellte fehl, daß die Revolutionäre insgeheim 
zufommenfamen, und zwar in der Regel bei einem 
geroiffen Dupont, Yules Fontaine, Lehrer der Mathe» 
matit, Guerin, Anno 1848 wegen Theilnahme an dem 
YunisAufftande verurtheilt, ſeltener bei Betinu, Maler, 
und Sappia, einem Eorrefpondenten Mazzimi's. Dort 
fanden fih u. A. au der Arzt Tony Morlin, ber 
Mobilgardelieutenant Godino, Megy, der den Polizei 
agenten Mourot niedergeſchoſſen, Eournet, Mitarbeiter 
des „Reveil”, em. Am 28. Januar d. %. kam einer 
der Theilmehmer nad der Polizeipräfectur und er⸗ 
Härte, er jei Mitglied einer Verſchwörung gegen die 
Sicherheit des Staates, möge fih aber an einem 
Morde in Heiner Weife betheiligen und molle aus 
den Grunde Enthälungen über die Umtriebe machen, 
von denen er fi loszumachen vorhabe. Der urjprüng- 
liche Zwed der Verjammlungen, denen er angewohnt, 
fagte er aus, jei gemwefen, fociale Fragen zu erörtern. 
Almälig ſei aber ihr Charakter in ſchärferen Um- 
riſſen zu Tage getreten, bis beunruhigende Gerlichte 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers aufgetaucht, 
Dann habe man über die Mittel zum Ausführen 
der. revolutionären Bewegung diächtirt, ſowie über 
die Chancen einer folhen Bewegung, Subjcriptionen 
zum Anfauf von Waffen eröffnet, aus freien Stüden 
von twohlhabenderen Mitgliedern gemachte Geldge- 
ſchenke eingebradht. Wenn es am 12. Januar in 
Neuillh zu keiner Demonftration gelommen, fo fei 
daran die Unfchlüffigleit der Anführer ſchuld geweſen. 
Blanqui habe Tags zuvor erklärt, feine Leute werben 
nicht handelnd vorgehen. Nichtädeftoweniger jeien 
viele Gruppen entichlofjen gemeien, ſich zu fchlagen, 
und haben auch Waffen gehabt. Nachträglich habe 
fi die Partei Blanqui mit den andern verbumden. 
Es beftehe ein Ackions- und eim Eentralcomite. Zimed 
beider fei eine revolutionäre Bewegung gleichzeitig: 
mit einem Attentat gegen das Leben des Kaiſers zu 
verbinden. Es jeien Geldfummen zur Beſchaffung 
von Bomben zc. gegeben worden, Diefe Erklärungen 
werben von Berdier mit feiner Namensunterſchrift 


befiegelt.. Später jedoh Habe er von Belgien aus 
in einem am den“ „Rappel” - getichteten Brief Alles 
geleugnet. 

Nachträglich machte auch Gusrin Enthlillungen. 
Aus feinen Erklärungen gebt hervor; daß ſchon im 
Juli 1869 von Dupont der Vorſchlag gemacht wurde, 
mit den Waffen in der Hand einen Aufruhr herbei— 
zuführen. und, den. Kaiſer bermittelfii Nitroglpcerins 
aus dem Wege zu räumen. 

In einem vom Mazzini an Sappia gerichteten 
Schreiben erkärt-jerer, dem Banket in Samt: Manbe- 
fönne er wicht anmohnen und fügt hinzu: Pflichten; 
denen ähnlich, die Ihr demnächſt zu erfüllen gedentt, 
feſſeln mich an den Ort, wo ich mid; befinde, Ein 
bei Boftelica zu Marfeille gefundenes Schreiben Bar» 
lin's, eines der Häupter der „Internationale“, beweiſt 
die politifchen Projecte diefer Geſellſchaft und ihre 
Beziehungen zu Rochefort. Dieſes Schreiben ſchließt 
wie folgt: „Ih will mir die Mitwirkung anderer 
Gentralpunfte, der Städte Lyon, Rouen, Roubair zc. 


fidern.“ 

Nachdem Herr Srandperret der Februarunruhen 
gedacht, berichtet er über die Geftändniffe Beaury's: *) 
„Erft ging ich mach Belgien, Hierauf mit Fayolle, der 
aud Beferteur war, nah London. Dort trafen wir 
wieder mit Flourens zuſammen, dem ih mich eng 
anſchloß. Ich ſprach mit ihm von meinem Vorhaben, 
ein Attentat gegen das Leben des Kaiſers auszuführen, 
und er feiterle mich au, in meinem Entſchluſſe auszu« 
harten. Ich ging nad Paris zurüd, verkehrle brief 
lich mit Tlourens, erhielt von ihm drei Schreiben. 
Die beiden erften vernichtete ih, das dritte ift das 
„Guſtav“ unterfchriebene, dad man bei mir gefunden. 
Ju Paris ftand ih in Bezieyungen zu Ballot, einem 
Freunde Flourens, den Ddiefer beauftragt, mir Gelb 
einzuhändigen. Zueft befam ich 400 Franken, dann, 
wenige Augenblide dor meiner Verhaftung, 100 Franz 
fen. Ich war gejonnen, Soldatenfleider anzulegen, 
um mich Feichter dem Kaiſer nähern zu können, und 
dam mich meines Kebolverd zu bedienen,” 

Das bei Beaury vdorgefundene, vom 20, April 
datirte Schreiben Flourens lautet wie folgt: 

„Beiter Freund! Ich babe in der That Ihre drei Briefe 
erhalten. Ich bebauere, daß Sie diefelben nicht auf einem 
andern Wege, nicht durch Hrn. Smallen, von der Newyorl - 
Zribune, 15 Pal Mal, London, an mich haben gelangen 
laſſen, indem Sie biefelben einem innern Couvert mit meinem 
Nornamen daran) einverleibten. Allein ich hoffe, wir werden 
uns nicht lange mehr zu fchreiben brauchen und uns fünftige 
Mode in Paris wieberjehen. Meinen Brief vom 19, bs, 
ben ıh an Hrn. leur adreſſirte, und dem einer für meinen 

Freund von der Dank beilag, werden Sie erhalten haben. 
sh dem wirllich jo, und u. diefer Freund Ihnen durch Dia 
dame L. einhändigen lafien, io 
werfen Sie ben beiliegenden, für ihm beitimmten Brief in's 
Feuer, und damit jei Alles abgetban. Wo nicht, jo über- 
mitteln Sie ihm denjelben und handeln Sie, jobald Ahnen 
die 400 Fr. zugelommen. Es it fein Augenblid zu verliee 
ren. Der Dann mit dem Brevet würde auf's Land geben, 
und Alles würde fi verzögern. Aber jehen Sie ja zu, dab 
es Ihnen gelingt. Ich zäble auf Sie und Ihre getreuen 
Freunde .... Gehen Eie nur des Nachts aus, oder neh 
men Sie einen Wagen. Halten Sie Ihr Geld zu Rathe. 
Keine Untlugheit! Ich bin mit ganzem Herzen bei Ihnen, 
Fehlen Sie nit! Wöglicherweile bin ich bald in Paris, um 
Ionen beizwitehen. Bon Zonen hängt Alles ab, Wie ich 
Ahnen bereits bier jagte: entweder dürften Sie fih gar nicht 
hineinntiichen oder es muß Ibnen gelingen. (Ihr Guſtave.)“ 

Sudverftändige erkärten, der Brief jei von Flou— 
rend, wie von Beaury ausgejagt worden, 

Ein von Beaury an Ballot gerichtetes, vom 28, 
April datirtes Schreiben lantet wie folgt: 

„Mein Herr! Der Doctor hat ſich endlich dahin erffärt, 
dab Die Amputation unumgänglich nothwendig jei. Und da 
er glaubt, jeder Verzug ſei jchädlich, wird ınan morgen, fojte 
e3 was es wolle (und müßte man gegen den Siranlen, ber 
auch gar keine Vernunft annehmen will, gewaltſame Mittel 
gebrauchen) darangehen. Seine zahlreichen Freunde find 
darüber einer Nuficht. Wünſchen Sie demnach, der an dem 
arınen Kranken vorzunebmenden traurigen Operation als ein 
Freund derjelben anzuwohnen, jo Lönnen Sie ſich morgen 
Nachmittag zwiſchen zwei und vier Uhr in feinen Kleinen 
Zimmer, Rue de Rivolt, bei ihm einfinden. 

„Da die veridiedenen Unkoſten, zu denen dieſe traurige 
ſtraniheu Anlaß gegeben, um Vieles die urſprünglich feit- 
geiegte Koſteuſumme überitiegen haben, jo jehe ich mich ge« 
nöthigt, Sie zu bitten, mir im Boraus 1V—140 Franz, 
d. i, eine Summe zu übermitteln, die zu den zahlreichen Bor« 
bereitungen, welche eine ähnliche Operation erbeiicht, durchaus 
erforderlich iſt. Es bedarf dazu jo vieler Snjtrumente nebit 
Zubehör! Wir bitten Sie, dem Ueberbringer diejes die Heine 
Geldjumme einhändigen zu wollen. (Ge) Camille.“ — 
Folgt die Quittung: 

„Don Herrn Ballot als Vorſchuß ae die Summe 
von hundert und- vierzig Francs. Waris, — 870. 

amille“ 


Beau — t Bar 
WR ser up . ni 3 urie fchreiben einige franzöfiiche: 


die Summe von 400 rs, 


„Der beite {Freund bes theuren Kranken“ wirb nicht er- 


mangeln, «uns bieje Heine gr ei surü tatten, 
an feit — en iſt timmten 
Stupbe auczufuhren, fo an —S — weiter keine 


Nachtichten zugeben.” 

Endlich ward ſeit der Verhaflung Beaury's ein 
neues, vom 29. Aprilddatirtes Shhreiben Flourens' 
an Beaury in Beihlag genommen, Tautend: 

„Liebiter Freund! Soeben erha * ich Ihren lehten Brief 
und beantworte denſelben ſofort. — auf ben vorigen 
nicht antwortete, jo geſchah es Veh, Ay Ihnen nicht 
direct von bier aus ſchreiben mollte. banfe Ihnen 
taufendinal für alles das, was "fie bis * gelhan "haben; 
aber ich bitte Sie ausdrüdtich, unter feinem Vorwande meinen 

teunden "auch nur noch einen Sou vorzuſchießen. Een 
das... jo würden Sie mic in Berlegenheit ‚bringen und- 
mir in feiner Weile behüflich jein, denn dad, mas ich will, 
ift im beften Gange. Sie müljen ir ‚begii lih der Aus 
führung fih ein wenig ſputen, ba vonnöthen ift. 

— bitte Ste, ihnen nicht dieſen Brief zu zeigen, jondern 
ihnen” zu fagen, daß Sie nad) meiner — e einen ie 
erhalten haben, dabin lautend, daß Sie bis auf Meiteres 
nichts mehr unternehmen ſollen. Ich babe —* ſelber das 

namliche auf einem anderen Wege geſchrieben. Sie ſollen 
ja, nicht zu Ihnen zurüdkehren, denn 1 fönnte nur fchaben, 
und einen ſolchen — möchte ich um feinen Preis. Diefer 

Brief gebt in einem Briefe an meine Mutter an Sie ab; 
diefe wird ihn Idnen übermitteln. Seien Sie ja Vorfictig! 
Gs-wird Alles gut gehen. ch werde Sie befuchen. Ihnen 
dann meine Auſwartung. Ganz der Ihrige.“ 

Die Echtheit diefes Schreibens ıft von der Muts 
ter und dem Bruder fylourens’ anerkannt worden. 
MWährend Flourens, meldet der Bericht, mit Beaury 
die Ermordung des Kaiſers vorbereitete, jorgte er im 
Vereine mit Saurey, Greffier und Andern für Mittel, 
welche die Inſurrection erleichtern konnten, Nun wird 
in dem Bericht der Verhaftung Greffier's und Rouſſel's 
gedacht, die von Epinay zurüdfamen, wo fie 50 Re 
vower beftellt hatten. Greffier konnte in’s Gefängnig 
abgeführt werden, allein Rouffel ward von der Volks— 
menge befreit. 21 Bomben wurden in Beſchlag ge 
nommen. Der Eijengießer Zepet ertaunte 17 darun— 
ter als von ihm jelber angefertigt. Das Vorhanden« 
fein 4 anderer Bomben bemeist aber, dak noch in 
einer andern, bis jet unbefomiten Eijengießerei Bom— 
ben gegoffen worden. Ballot, der ſoeben zur Haft 
Gehradhte, erflärte, er habe Flourens auf Kreta ten 
nen gelernt und ihu von 8. Februar bis zum 20. 
März beherbergt. Seit ſeiner Abreife umd auf fein 
Verlangen habe er nah und nah Saurey 1100, 
Beaury 550, Greffier 1400 Fr. eingehändigt. Dies 
die hauptjächlichften Ergebniffe der gerichtlicyen Untere 
juhung, auf Grund deren der hohe Gerichtshof zus 
jammenberufen worden. 


Deutfchland. 


O München, 5. Mai. Die Mittgeilung einiger 
Dlätler, daß noch dor Ablauf diefer Woche eine 
Sitzung der Sammer der Abgeordneten ſtattfinden 
wird, iſt unrichtig, vielmehr werden die Sifungen erft 
gegen Mitte der nächſten Wode, nad der Rücdlehr 
der Zollparlaments- Mitglieder, wieder aufgenommen 
werden. Das WWeferat des Abg. Prof. Greil über 
die Nachweiſungen der Staatsausgaben pro 1867 
und 1868 und der Antrag auf Aufhebung der Todes- 
ſtrafe, werben zunächſt auf die Tagesordnung kom— 
men. — Das Duiescirungsgefuh des I. Bürger 
meiſters von Steinsdorf ift heute aud von dem Colle— 
gium der Gemeindebevollmächtigten ohne Debatte ge— 
nehmigt worden. Als Gandidaten für die mun 
erledigte Bürgermeifterfiele nennt man insbejondere 
den Stadtrichter und Yandtags-Abgeordneten Kaſtner 
nnd den Borfiand unjeres Gemeindecollegiums, Hrn. 
Aovolaten Dr. Erhard — beide von der Fortſchtitts— 
partei. — Die Vertheidigung des Hrn. Nedactcurd 
Dr. Pöhlmann vor dem Schwurgeridt um 14. ds. 
hat Hr. Advolat Hofrath Dr. Heule übernommen. 

DU) München, 5. Mai. Die Theilnahme der 
Bevölkerumg des ganzen Königreichs an den Urmablen 
im November 1869 war im Vergleich mit den Ur— 
wahlen im Mai um etwas mehr als 10 Prozent 
geſtiegen. Diejes Geſammtergebniß vertheilt ſich aber 
auf die einzelnen Regierungsbezirke ſehr verſchieden. 
Yu drei derſelben zeigt ſich ſogat eine Abnahme, welche 
bei Oberfranken allerdings nur O0, 3 Prozent, bei 
Niederbayern und Mittelfranten dagegen zwifchen 4 
und 5 Prozent beträgt. In den übrigen Regierungs- 
bezirlen ſchwaukt die Zunahme von 7 bis zu 44 Pros 
zent; dieſelbe beträgt nämlich in der Oberpfalz 7, in 
Oberbayern 11, in Schwaben 15, in Unterfranten 17 
und in der Pfalz 44 Prozent, Noch größer find die 
Unterfchiede, wenn die Ergebnijfe in den einzelnen 
Hauptwahlbezirlen ins Auge gefaht werden. Das 





Maximum der: Zımahme zeigt der Hauptwahlbezirt 
Edentoben in der Pfalz mit 64 Prozent, die größte 
Abuahme dev Hauptwahlbezirk Ansbah mit 30 Pro- 
zent. Die Nachricht der „Frankfurter Zeitung“, da 
der. :Minifter des Innern von Braun zurüdtreten 


werde, entbehrt, wie ih Ihnen aus befler Quelle 


verfihern kann, jeder Begründung. 

7* Münden, 5. Mai. Die Alſenzbahn wird 
in dieſem Jahre noch dem Betrieb übergeben werden. 
Sie wird 13, Stunden lang und enthält folgende 
Stationen: Hochſpeyer, Enkenbach, Eichenbachermühle, 
Langmeil, Winnweiler, Imsweiler, Rockenhauſen, 
Dieltitchen, Bayerfeld⸗-Cölln, Alſenz, Hochſtätten, Alten- 
bamberg, Ebernburg und Münſter a. St., Station 
der Rhein-Nahebahn im ar Eoblenz. ı 
Die Erdarbeiten auf preußiſchem Gebiete Tonnten “ 
wegen Schwierigkeit der Grunderwerbungen längere 
Zeit nicht in Angriff genommen werden; der Brüden- 
bau über die Nahe geht feiner Vollendung entgegen. 
Bereits hat die Schienenlage begonnen und die Ein— 
richtung der Stationshäufer wird bald vor ſich ge— 
gangen fein. Der Tunnel an der Waſſerſcheide bei 
Hochſpeyer, 1492 Fuß lang, ſieht feiner gänzlichen 
Vollendung alsbald entgegen. 

* Berlin, 5. Mai. (Tel.) In der heutigen 
Sitzung des Zollparlament3 wurde der Handelsvertrag 
mit den Hawaiſchen Injeln ohne Debatte angenommen; 
es folgt hierauf die Discuſſion über den Antrag 
Bamberger wegen Ausdehnung der Münzreform auf 
die jüddeutichen Staaten. Minifter Delbrüd erflärt 
die Bereitwilligkeit des norbdeulichen Bundesrathes 
dem Antrage zu entiprechen. Becher fpricht im Namen 
der ſüddeutſchen Fraction gegen den Antrag, welcher 
die Kompetenz des Zollparlaments überfchreite und den 
Landesvertretungen vorgreife. Der Antrag wurde 
fchließlih angenommen. 

Frankreich. 

* Baris, 5. Mai. Der „Conftitutionnel” bringt. 
an der Spige feiner heutigen Nummer ein Runde 
ichreiben des Plebiscit-Gentralcomite’3 an die Wähler, 
defjen an gewiffe Anzeigen auf der vierten Seite der 
großen Tagesblätter erinnernder Schluß ' lautet: 
„Wähler! Wollt Ihr die Freiheit? fo flimmt mit 
Ja! Wollt Ihr die Ordnung? — flimmt mit Ja! 
Wollt Ihr den feften Beftand der Dinge? — ſtimmt 
mit Ja! Wollt Ihr den Wohlſtand? — ftimmt mit 
Ja! Wollt Ihr unfern Anftrengungen, unferer Hin= 
gebung Eure Annerkennung zollen? — flimmt mit 
Ja! (Folgen die Unterſchriften). — Man lieft in 
der „Prefle”: „Wir-fönnen verfichern, daß am Zage 
nad der Abjtimmung über das Plebiscit die ſämmt— 
lihen Minifter dem Safer ihre Entlafjung - ein« 
reichen werben, und erſt nad einem eingehenden 
Studium de3 Gefammtergebniffes des 8. Mai ein 
neues Cabinet zufammengejeßt werden fol.” — Wie 
die „Preſſe“ wiffen will, jei man Rouſſel auf die 
Spur gelommen, derjelbe Halte ſich wirklich in Paris 


verſtedt. 
Italien. 


Rom, 4. Mai. Das Concil hat heute nad 
Unnahme der’ vorgefhlagenen Amendements Über das 
Schema vom Heinen Katechismus im Ganzen abge— 
ſtimmi. Etwa ein Zehntel der anweſenden Väter 
hat- mit non placet geſtimmt. “Es waren haupt«, 
ſächlich die deutſchen und ungariſchen Biſchöfe, welche‘ 
mit Nein "immten, weil fie für. die Beibehaltung des 
Katechismus des Caniſius find. K. 3.) 


Zippellationsgerihts:Berhandlungens, 

‚= Am Sonntag den 9. Januar 1. J. Abends halb’9 \ 
Uhr aing der Schiffbauer Friedrich KUhnel von Speyer aus 
der Wirtbicaft zur Blume nach Haus, begleitet von jeiner 
Frau und Tochter, welche auf Benachrichtigung eines Dritten 
dahin gelommen waren, da Stühnel jeiner Vetrunfenbeit we 

n Hilfe brauchte, wieer ſolches jelbit vor Gericht ausge 
agt hat. Am Mirche .blieb_er aus —S— 
etwas zurück und ſcheint bier den Schiffbauer Carl Oſche 
von Ludwigshaſen, mit dem er nicht gut ſleht, wahrgenommen 
zu haben, denn er äußerte: „Rothe Haar' und Erlenholz 
wachſen auf feinem guten Boden!“ Oſche it nämlich rothe 
haarig. Er war gerade im Begriffe, zum Bahnhof EN geben, 
um nad Haus zu fahren, ging aber auf Stühnels Aeußerun 
gegen diejen bin und fragte: „Was willſt Du?“ Kuhne 
antwortete mit den Schimpfworten: Lump, -rother Spigbub!” 
Nım padten fich Verde; Dfche fiel unten bin, arbeitete ſich 
aber jchnell heraus und verlegte den Kühnel im Geficht und 
an den Augen in der Art, daß berjelbe 17 Tage ganz un 
fähig zur Arbeit und noch weitere 7 Tage beichränft arbeits · 
unfähig war. Frau und Tochter von Kühnel eilten herbei und 
baten den Beſchuldigten aufzubören, wollten au r 
von Fühnel —— fie wurden aber von dem Zimmer - 
mann Heinrich Schüle und dem / Fiſcher Jſaias Lemmert 


aus Speyer, welche mit Oſche aus dem Wirt e gelom⸗ 
men waren, dgebalten, wobei esauch einige ůffe abjegte. 
Dice, Schüle und Lemmert wurden am 22. März vom Zuhl 
*2* in Frankenthal: abgeurtheilt und Erſterer wegen 

Örperverlegung auf Anreizung zu 10 Tagen Gefangniß, die 
be andern wegen —— und reſp. polizeilicher Miß ⸗ 
—— a Re j | 
Diebe, welder in Rothwehr beit haben will, appel« ' 
lirte, wurbe aber am 5. Mai abhin mit feiner Berufung ab⸗ 
gersiefen. 


Bermiſchte Rachrichten. 

11:5 pepyer,\6. Mai. Wie wir vernehmen, hat der 
Ausſchuß des pfäljiichen Ktunſtvereins beichlofjen, Ur dies · 
jährigen Wanderausſtellungen, welche am 1. Juni in Speyer 
beginnen werden, in der Art einzwrichten, dab die lehle Aus- 
ſtellung ‚in ‚der Stadt Kaiſerslautern mit der dortigen pfat⸗ 
hen Induſtriequs ſtellung zuiammenjällt. - ‚Die Beiucher der 

nduftrieausitellung,: welche “in jeder Beziehung nrokartig 

werden veripricht, werben daher auch Gelegenheit zum Beltthe 
der plälziichen Kumftvereinsausftellung finden, und biedurc 
wird gewß auch, der Zwed des Kunftvereing, den Sinn für 
bildende Kunſt in der Mialz zu weden den Kimftlern Gele 
genheit zu bieten, ihre Teiftungen zur Anſchanun bringen 
und fie durch Ankauf ihrer in ihren Behrebnrnnen 
aufzumuntern und zu unterſtichen, weſentlich gefördert 
werden, 

Neuftabt, 4. Mai. Nach zweitägiger angeltrengter 
Prufung hat das Preitgerichtrüber: die 25 eingelaufenen Pläne 
zu unferem Scalbau demjenigen mirden Motto: „Erft wieg’s, 
dann wag's“ dem eriten Preis und dem mit dem Motto: 
„But Ding braucht Weile” den zweiten Preis zuerkannt. Als 
Nerfafier des erfteren ergab die entfiegelte Adreſſe Hrn. In⸗ 
genteur J. Lieblein in Frankfurt ; der zweitgefrönte rührt von 
ver Brofeſſor Geul in München her. Den Ausichlag für. das 

rtheit über, den Lieblein'schen Pla gab, wie wir hören; die 
glüdliche Bſung des Programms“ bezialih‘ Eintbeilung- der 
nothmwendigen Localitäten und Einhaltung des Soitenvoran« 
Ihlags, während den zweiten Blau ‚jorafältigere und arditele 
toniſch ſchoͤnere Ausführung bei anna hernd leihen Preife 
empijoblen haben jol. Wir boffen, auf das Urtheil des 
Schiedögerichts, deflen ausführliche. Motivirung in einigen 
Tagen bier eintreffen wird, nachdem neftern die HH. Prof. 
Neureutber, Oberbaurath v. Leing und Oberbauratb Hofmann 
wieder abgereist find, des Näheren zurüdtommen zu können, 
Heute aber jhon wollen wir nicht verfebhlen, den Äusſpruch 
diejer Herren swiederzugeben, daß in dem eingelanbten. Plänen, 
über deren große Zahl im Werhältniife') zus dei ausgeiehten 
Preifen fie erftaunten und die ihſen nur 'erflärfich Ichien aus 
einer gewiſſen Vorliebe fin das ſchöne Stüd Erde, auf mel- 
chem unjere Stadt‘ Tiegt, eind reiche Fülle arditeftoniichen 
Willens niebergelrgt sei, die oft bedauern lieb, daß nicht qrö« 
Bere Summen für bie NMusführung zu Geboie stehen, Aber 
auch jo wird es nicht fehlen, daß wir eine bauliche Jierde für 
unſere Stadt erhalten, die vielen Mißſtänden abbelien und 
unjere Stabt manch ein Mal zum Sammelpunfte ungemöhn- 
licher Fremdenmaſſen machen wird. (Reuſt. 3.) 

= Zweibrüden, 5. Mai. Nachſtehend folgt die Lifte 
der bei der Schwurgerichts-Sejfion des zweiten Quartals zur 
Verhandlung fommenden Falle: 

1. Philipp Friedrich Kurz, 39 Jahr alt, Barbier von 
Altripp, wegen eriminellen Diebitahle, am 9, Mai, 

2, Unna Marig Schmidt, 34 Jahr alt, MWittive des 
verlebten Tagners Daniel Gral vom Deebenthalerhof, Ges 
meinde Dtterberg, wegen Kindsmord, am 10. Mini. 

‚ „9 Joſeph Hubert Ziegler, 31 Jabr alt, Büchdrucker 
in Neuftadt und Nedactenr des „Neuftadter Anzeigers“ und 
„Lambrecter Thalboten“, wegen itaatsgefährlicher Aeußerun— 
gen und Majeitätsbeleidigung dur die Preſſe, am 11. Mai. 

4 Bbilipp Robr, 43 AJubre alt, Buchdrucker und 
Buchhändler in Kaiſerslaulern, Redacteur des Sonntagsblattes 
„Blälzer Demokrat” und des Tugblattes „Pfälziihe Bolts« 
zeitung”, wegen zweien. Aufjäße in. Nr, 9 und 52. diejer 
Blätter, Beleidigung der. bewaffneten Macht und ftaatsges 
fahrliche Aeußerungen enthaltend, — am 12. Mai, 

5. Johann Strob, 20 Jahre alt, Kübler von. Macken⸗ 
bad, wegen Erpreſſung, firirt auf den 13, Mai, 

6. Georg Adam.Ho lsbeimer, 21 Jabre alt, Tagner 
von Albsheim, wegen vorjäßlicher Hörperverlegung mit nach⸗ 
gefolgtem Tode, — verübt am 19, April abbin, — ebenfalls 
auf,den 13. Mai firirt, mit Fortſehzung ann I4 Mau 

7. Fridrih Menges, 48 Jahr alt, "Bader von Flo⸗ 
mersbeim, Wilhelm Lutz 42: Jahr alt; Bädergeielle allda, 
und Ftanz Joſeph Breimig, 33 Jahr alt, Vrüller von 
Franlenthal, wegen willentlicher Xheilnahme an dem betrü 
geriihen Banlerott des Jakob Wagner in Franlenthal, 
welcher am 21. Auguſt 1869 in contumaciam zu- Zuchthaus 
verurtheilt worden ijt, am 16. Mais 

Viainz, 5. Mar Die englichen Zeitungen pflegen ges 
wohnlich jofort bei der Hand zu fein, die Schale. ibre$ Zornes 
über Diejenigen auf dem Gontinente auszugichen, welche fich 
einmal erfühnten, dem arroganten Benehmen der Söhne 
Albions mit aller Entichiedenheit Ventgegenzutreten. Unierer 
Etadt dürfte nunmehr auch eine ſolche Ehre widerfuhren 
und zwar wegen reines Vorfalles der ſich geſtern Morgen- auf 
dem hieſigen Bahnhofe abwickelte. Ein engliſcher Öelandticharts- 
ſecretar nebſt feiner Lady wollte einen Hund mit in das Coupé 
nehmen, was demſelben indeß, da e$ gegen das Reglement 
verjtößt, von einem. der, anmwelenden Bahnhoisbeamten in 
aller Form verwieſen wurde. Statt: fih in dieſe Ordnung 

fügen, ‚trastirte dieſer Engliibman den ‚Beamten mit einer 
FIluth von Schimpfnamen, die derfelbe anfangs ruhig einſtedte. 
AS ſich jedoch der Paſſagiet und jeine Begleiterin beigehen 
lieben, den Beamten noch weiter zu beleidigen, wurde mit 
den beiden kurzer Prozeß gemacht, d. h. der ftämmige Arm 
eines-Bedienfteten entrüdte diejelben dem Wagen Ver auf 
dem Bahnhoſe befindliche Bolizeiagent verbrachte fie dann 
auf das Volizeicommillariat, von welchem fie nad Feſtſtellung 
ber Namen, und Hinterlegung. einer Gaution wieder auf freien 
Fuß gelegt wurden. (M. Äbendbl.) 


Leipziger Waaren 


find nun in reicher Auswahl alle eingetroffen. 
3. Annathan. 


Anzeige und Empfehlung. 


PR. ER uns, biemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß wir unter'm 


Bau- und Moöbelfchreinerei 


Sager in Kaflen- nd Xolftermöbel 


inne baben. Dir werben uns bemühen, unfer Lager ftet3 auf's Befte zu for« 
und gefl. ellungen billige Preiſe, prompte und reelle a 

zu get balten uns a Bedar a empfohlen, BO 
Spener, den 1. April 1 


Hornbach & Vogel, 


Predigergaſſe Nro. 1. 


1868r 
Königsbacher Rothwein 


Deides heimer Riesling 


empfiehlt beftens [900%/s) 
Joh. Heinr, Deifel, Herdgaſſe 16. 


Für die 


Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleihe 
in Pforzheim, 


eine ſchon längft ala vorzüglich befannte Bleichanitalt nehme ih Leinwand 

ee u. ſ. w. zur beften Bejorgung ar, und empfehle mich zu recht — 4 
Der Agent: 

Joseph Hurst in Speber, 





a 36 Ir. per Litre 


Die 


Jäger'ſche Buchdruckerei 


in Spehyer 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
| Drudarbeiten wie ganzer Werte und Brojhären, Rehnungen, 
Formularien, Tabellen, Karten, Megifter, Gemeinbearbeiten, 
Steuerzetiel u. ſ. mw. mit der Zufiherung prompter und 
| biliger Bedienung. 





—— Krämpfe Falust) 
heilt brieflichder Specialarzt für Epilepfie Doctor ©. Killisch ir 
Berlin, jegt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212°°) 


Ladeneinrichtung 


Shwänme 
eine, für Spezerei-, Lang und Eiſen⸗ 


und Fenſterleder waaren iſt zu verlaufen, ganz ober 
empfiehlt billigit [902] | einzeln. [839°/s] 


peper, im April 1870, 
Joseph Hurst. 3. J. Spatz, Geſchaftsagent. 

















Mobiliar: 
eg 


ee 870 
’ Br j md an beiden fol« 
N genden Tagen, je 
deamal Morgens 9 

) Uhr anfangend, 





aaffe bei Wittwe Be, laſſen bie 

Stinder von Julius Dapid, im Qeben 

Kaufmann in Spener, —— cn 
Nachlaſſe ihrer Eltern aehöriges M 
liar öffentlich veriteigern, nämlich; 
a) MahagonisMöbelr 

1 Sopha mit 6 —— Stühlen 

und 2 Fauteuils mit blaufeibenem 

Damaftüberzug, 1 Sopha mit brau- 

nem Ripsüberzug, 1 Silberihrant, 

1 Büffet, 1 Damenfecretaire , i 

PVianino, 2 Bettladen mit Stahl · 


A 1 Blumengeitell, 
Commobe, 12 Rohrſeſſel. 
b) von Außbaumholz ; 

1 Ruhebett, 1 Chiffonier, 1 Com⸗ 
mode, 2 frangöftiche geichliffene Bett, 
I n mit Stablmatragen, 1 Nacht 

2 Marmorplatte, 1 runder 

legt. 1 10 Robritühle, 2 Com 

Is mit Marmorplatten, 4 große 

Spiegel in Goldrahmen und ver- 

iciebene andere Spiegel in Gold» 

und nußbaumenen Rahmen, 2 Ber« 
duluhren, Wilder in Boldrahmen. 

c) Eudlich: 

5 Rlleiberichränfe, 2 Weikzeugichränfe 
(Brandfiiten), 2 Kleine Ehränte, 6 
Tiſche, 6 Stühle (nußbaumen), 1 
ymeithäriger Küchenſchranl mit Glas 
auffag und jonftige Hüchengeräthe, 
mehrere feine Service, Porzellan, 
Glaswerk, Nippfacen , Küchen er 
idirr in Kupfer , Meifing, Sinn, 
Eifen und Blech, Bettung und Wei 
zeug (viel Damaftgebild), Herren- 
und Frauenkleider, deibweihzeug 
Art, 1 Pelzgarnitur von Nerz, 2 
goldene Uhren mit goldenen Ketten, 
goldene Ringe, Schmuckſachen, wo⸗ 
runter em kojtbarer Brillantichmud, 
viel Silbergeräthe, morunter 2 große 
filberne Armleuchter, bübiche Dr 
ei ne und Morbhänge, 1 

immerteppich, — und 

andere Teppiche, 2 Badwannen, 1 
Mebltaften Waſchzüber, Ständer, 
Kübel und ſonſlige Gegenftände 
aller Art. 

NB. Daß Mahagoni» Möbel 

—— am 9. Mai, Nachmittags 2 

— &ilber, Gold und Brilams 

ten am 10. Mai, — 2 

uhr, zum Ausgebote. 931 
Speyer, den 22, April 1870, 


Kiffel, !. Notar. 


Proteſtautiſcher 
Unterſtützungsberein 


„se Generalveriammlung auf Sonn 
tag den 8. Mat, Vormittags eli Uhr, 
im Gtabthausfaale werden alle Mit 
ale des Vereins hiermit —— ein« 
geladen. [892] 


Tagesorbnung: 1, Rechenfchaftsberich. 
2. Neumahl des Aus 


ſchuſſes. 
Speyer, 4. Mai 1870. 
Lyneker, Vorſihender. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptſtraße. Unſere 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lajjen. Anz 

eigen, welche bis 1 Uhr Nadmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 


ahmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die Expedition ded Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


(Siezu die „Palatina“ Ro. 54.) 





Speyerer Tagblatt. 





Dieies Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montag, und koſtet mit dem Unterhaltu 
Kreuzer, auswärts dur die Poſt bezogen 50 Freuger, ohne 


beiblatt „PBalatina’‘ für Speyer 
bas Weilett 10 sectiger viechfläheig 





nn mn mn m In - 


Anzeigen werden für Spever und Umgegend mit 2 Kremer, von auswärts mit 8 ſtreuzer die einfache Petitzeile berechnet, 


Sonntag, den 8. Mai | 1870. 





TZagesüberficht. 
* Speyer, 7. Mai. 


Die feit Eröffnung des Zollparlaments unter 
brodenen Sigungen der Abgeorbnetenlammer werden 
in der nädften Woche wieder aufgenommen werben. 
Berathungsftoff ift duch die Ausſchüſſe hinlänglich 
vorbereitet. Heute wurde das Zollperlament durch 
den König von Preußen gejchloffen, nachdem es in 
feiner geftrigen Sitzung noch die Beiteuerung bes 
Stärkezuders und die Ermäßigung des Zolles auf 
’ Baummollengarn abgelehnt, den Zoll für Robeifen 
auf 2% Silbergrojhen und den für Reis auf 15 
Silbergroſchen ermäßigt, dagegen den Kaffeezoll um 
1 Thaler der Geutner erhöht hat. Wir werben alfe- 
für die Folge das Pfund Kaffee um etwa anderthalb 
Kreuzer theurer bezahlen müſſen. 

Wir fefen in der „France: „Man fchreibt aus 
Münden, dak man in Berlin, nad dem Beſuche 
des Großherzogs von Heilen, Tebhaft den des Königs 
von Bayern wünſche. Man lieh in Münden willen, 
dab der König Wilhelm fich im nächften Herbfle bort« 
bin (nah Münden) begeben wird und dab man es 
in Berlin als einen Act hoher Eourtoifie aufnähne, 
wenn König Ludwig dieſem Beſuch zuvorlommen und 
den erſten Schritt zu einer Begegnung mit dem König 
von Preußen thun würde.“ 

Aus Peſth wird die ſchwere Erfranlung bes 
Erzherzog: Joſeph in Alcſulh gemeldet. Der Erp 
berzog ift Gommandant der Honveds und in Ungarn 
ſehr populär. 

Die in Nr. 105 des Tagblattes veröffentlichte 
Proclamation des Faijerd Napoleon aus dem Jahre 
1848 foll gefäljcht fein. Die Blätter „Siécle“, „Re— 
veil“ und „Avenir national”, welde fie gebradt, 
werben jedoch nicht vor Gericht geſtellt. Das Amis« 
blatt fchreibt darüber: „Die Regierung überläßt es 
dem öffentlihen Anftandsgefühl, ein ſolches Manöver 
zu richten.“ 

Als Throncandidat für Spanien wirb jeßt der 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, dritter Sohn des 
Fürften Karl Anton von Hohenzollern, und ein Bruder 
des frlirften von Rumänien, genannt. 

Spanifche Blätter behaupten, angeblich auf Grund 
der Berichte des General-Gapitänd der Havannah, 


des Generals Caballero de Rodas, daß der engliſche 


Generalconful auf diefer Infel von Anfang an den 
dortigen Aufftand unterftäßt und, unter dem Schuße 
feiner diplomatifchen Stellung, den geheimen Agenten 
umd Zwiſchenträger der Inſurgenten gemadt habe. 
Er Habe für diejelben nicht nur Geld, fondern auch 
Sendungen von Waffen und Munition in Empfang 
genommen umd fie ihnen übermittelt. Man habe 
in feiner Wohnung jhriftliche Proben feines Verraths 
gefunden, worauf dom Generalcapitän defien Ver- 
baftung veefügt worden ſei. Beftätigen fi dieſe 
Nachrichten, jo können fie leicht zu einem ernſten Zer- 
würfniß zwiſchen Spanien und Großbritannien führen. 

An demitalienifhen Barlament in Florenz 
wird mandmal auf eine eigenthümliche Weiſe abge 
ſtimmt. Dort ift nämlich in der Regel, wie im Zoll- 
parlamenie die Zahl der „Abgeordneten“ jo gering, 
da man jelbft bei wichligeren Berathungen immer 
erſt nachſehen muß, ob die Sammer überhaupt beſchluß 
fähig it. Es wirft dies gerade fein günftiges Licht 
auf die patriofifche Hmgebung, mit melcher talien’s 
Abgeordnete vielfach großthun. In der Regel wird 
daher mit Hilfe von Urnen abgeftimmt, in welche die 
Abge ordneten ihre Stimmen für oder gegen abgeben. 
Dieſe Umen bleiben oft ftundenlang ſtehen, che man 


fie‘ Hinmegnimmt und zur Stimmenzählung fchreitet, 


denn erft lange nach der Eröffnung der Sikung finden 
ſich Die Meiſten ein und geben. igre Stimmen ab. 


An der Sikung von 3. Mai kam es fogar vor, daß 
man die Urne einige Stunden offen ließ und alsdann 
viele Abgeorbneien ihre Stimmen für vier Ge— 
feße abgaben, welche ſchon in den vorhergegangenen 
Sitzungen genehmigt worden waren. 


Deutfchland. 

O Ründen, 6. Mai. Wie wir chen vernehmen, 
find die Entwürfe der Gerichtsvollzieher-Orbnung und 
der Gerichtsvollzieher Gebührenordnung im Stauts- 
minifterinm der Juſtiz nunmehr feftgeftellt und werben 
biefelben fofort Sr. Maj. dem König zur Genehmigung 
unterbreitet werden. Die Verordnung bezüglich ber 
Gerichtsvollzieher bedarf, da fie organifatoriiher Natur 
if, der Begutachtung des Staatsrathes, in welchen fie 
indeffen im Laufe der nächften Woche zur Berathung 
gelangen wird. Die beiden Entwilrfe, wie noch einige 
andere, ebenfalls bereits Feftgeftellte Bollzug&verorbinungen 
zum nenen Gibilprogeffe werden jedenfalls in der 
zweiten Hälfte diejes Monats im Regierungsblatte 
publicirt werden und diefem fih dann ımmittelbar 
die Ernennung der Gerichtsvollzieher für die fieben 
dieffeitigen Regierungsbezirke anſchließen. Se. Maj. 
der König haben den Commandanten des Artillerie- 
corps, Generallieutenant dv. Brodefjer, zum Oberſt⸗ 
inhaber des zweiten Artillerieregiments, bisher vacant 
Lüder, ernannt. 

* Berlin, 6. Mai. (Tel) In der heutigen 
Sitzung des Zollparlamenis wurde der Entwurf der 
Beiteuerung des Stärfezuders nah Ablehnung der 
erften Paragraphen vom FZollbundestathe zurüdgezogen. 
Es folgte hieranf die Schlußberatbung über die Tarif- 
vorlage. Zu derjelben bringt der Staatsminifter a. D. 
d. Patow einen Antrag ein, wonach die Ermäßigung 
des Garnzolles fortfällt, der Zoll für Roheiſen auf 
2!% Ser., der für Neis auf 15 Sgr. ermäßigt, da- 
gegen aber der Zoll für. Kaffee in feiner vollen Höhe 
bewilligt wird, Staatsminiſter Delbrüd erklärte, daß 
die Regiermugen übereingefommen jeien, Das Amender 
ment Patow als untrembares Ganzes anzunehmen, 
da daſſelbe zu der Hoffnung berechtige, daß die Zoll« 
verein: - Einnahmen dadurch nicht verringert würden. 
— Bei der Abftimmung wird der Antrag Hoverbeck 
auf Aufhebung der Roheiſenzölle abgelehnt. Der 
Antrag Runge, betreffend die Ablehnung der Kaffee 
zollerhöhung,, wird mit 183 gegen 91 Stimmen 
berworfen und der Antrag Patow als Ganzes mit 186 
gegen 84 Stimmen angenommen. — Das Zollpar- 
lament wird morgen Nachmittag im weißen Saale 
des königlichen Schloffes durch den König in Perfon 
gefchloflen werden. 

Defterreich. 

* Wien, 6. Mai. (Tel) Die amtliche „Wiener 
Beitung“ wird morgen die Emennung de3 Staats» 
rathes Holzgethan zum Minifler und Leiter des Finanz- 
minifteriums, ſowie die Ernennung der Reichsraths- 
abgeorbneten Baron Petrino und vd. Widmdhn zu 
Leitern der Minifterien fir Landesvertheidigung und 
Aderbau veröffentlichen. 


Frankreich. 


* Baris, 6. Mai. Die verfchiedenen Parteis 
bfätter erlaffen die legten Aufrufe zur Abſtimmung 
mit Ja oder Nein. Das Eomite der Linken und der 
demofratifchen Preſſe veröffentlicht im „Siecle“ eine 
Anfprade, die von 19 Deputirten, darunter Y. Fate; : 
Gambetia, Emanuel Arago, Bantel, Cremieux u. |. w., 
fo wie von 9 Journaliſten unterzeichnet if, und alfo 
lautet: 

„An uniere Mitbürger! In dem Augenblide, wo 
das Voll auf Grund des allgemeinen Stim es fih ver 
fammelt zu dem großen Alte, der in Erfüllung geben joll, 
wählt die Regierung den Vorabend ber Abſtimmung, um unter- 


einem großen Aufmande von Lärm Auszüge aus einer ge« 
beimen Wrocedur, welche zu dieſer Stunde mod; jedweder 
Gontrole entbehrt, zur Schau zu ftellen. Diefe zugleich lär- 
menbe und übereilte Belanntmahung der Ergebniffe einer 
Unterfuchung, die ſeit länger ald drei Monaten im Gange 
geweſen, fann nur die eine Wirkung bervorbringen, am Vor 
abende der Abftimmung Angſt und Schreden pi verbreiten. 
Sie trägt fomit auf Grund ber paſſenden Gelegenheit einen 
Charakter, den die öffentliche Meinung nad Gebühr würdigen 
wird. Schon wird im Munde der Freunde ber Regierun 

aus dem Complot ein Attentat, und man bemüht fi, Franl ⸗ 
reich einzureben, dab es joeben einer großen Gefahr ent 
ronnen, Man jagt ihm, alle Gegner der Regierung, alle 
Diejenigen, melde mit „Rein“ ftimmen, bilden eine und bie- 
jelbe Partei, die man bezichtigt, ſich des „Aufruhrs und des 
Morbes” ala Mittel zum Jede zu bedienen. Wir verachten 
dieſe Verleumbung. Kar reich weiß, auf melder Seite bie 
Männer ber Gewalt fich befinden; e3 fennt Diejenigen, welchen 
der Staatäftreich zur unumſchränllen Gewalt een, und die, 
um fie zu bewahren, ſich das Staatsſtreichsrecht vorbehalten. 
ren bat feine Furcht mehr, Es wird fich nicht hinter's 

icht führen laffen; es weiß, daß die einzige Gefahr für bie 
Nation in dem Beharren bei der perlönlichen Regierung be- 
fteht, welche fie den Saunen und der Schwachheit eines Ein 
gigen preisgibt. Um Eurer Rechte und Eurer Intereflen, um 
es felten Beftandes der Gejellihait willen beichwören wir Euch 
ein lehtes Mal, mit „Nein“ zu ftimmen.” 

Auch außerdem machen die Blätter der Linfen 
die größten Anftrengungen, um die Wirkung der 
officiellen Entgülungen über das Gomplott dadurch 
zu vereiteln, daß fie fortfahren, daſſelbe für einen 
Kunftgriff der Polizei auszugeben. Die „Marſeillaiſe“ 
ift mit Befchlag belegt worden, Der „Figaro“ ber 
Öffentlicht einen Brief von Guftade Flourens an ben 
Kaiſer, d. d. 21. Jan. 1868, worin er diejen bittet, 
ihm die von feinem Vater innegehabte Profeflur der 
Naturgeihichte am Eoflege de France zu verleihen. 

Nah einem Telegramm aus Algerien hat 
General Wimpffen die aufrügreriihen Stämme an 
der Grenze von Marocco in zwei glüdlichen Gefechten 
befiegt und zur Unterwerfung gebradt. 

Atalien. 


* Florenz, 6. Mai. (Tel) Capitän Vivian, 
außerordentlicher engliſcher Gabinet3-Gourier, ift mit 
Inſtructionen für den engliihen Gejandten in Athen 
heute auf dem Weg dorthin hier. durchgereift. 


England, 


London, 5. Mai. Die Frauenrechts-Bewegung 
hat einen bedeutfamen Sieg errungen. Jalob Bright, 
der Bruder des Handels Minifters, brachte in ber 
geftrigen Sitzung des Unterhaufes eine Vorlage ein, 
welche in Kürze erflärt, daß die das männliche Ge- 
ſchlecht bezeichnenden Wörter in allen auf das Wahl⸗ 


recht bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen auch das weib · 


liche Geſchlecht umfaſſen ſollen. Der Sinn dieſer 
Erweiterung iſt einfach der, daß fünftighin allen 
Frauenzimmern, welche in Städten einen Haushalt 
haben und Armenſteuer bezahlen, oder auf dem Lande 
Häufer zum Jahreswerthe von mindeſtens 12 8. be» 
fiten, das Stimmrecht für Barlamentswahlen zuftehen 
fol. Kurz, fie würden unter denjelben Bedingungen 
das Wahlrecht haben, wie die Männer, wenn fie in 
derfelben unabhängigen Stellung find wie diefe, Die 
Vorlage betrifft aljo nur Wittwen und unperbeirathete 
Frauenzimmer, welde die ſelbſtſtändige Verfügung 
über Wohnung und Vermögen haben, und der großen 
Mehrzahl des weiblichen Geſchlechtes — verheiratheten 
Frauen und im elterlichen Haufe lebenden Töchtern — 
würde feinerlei Ausdehnung ihrer Rechte gewährt. 
Der ftärkile Stügpunkt für die Vorkämpfer des An« 
trageö war der dor einigen Jahren gefaßte Beſchluß 
des Parlaments, den ſelbſtſtandigen Frauen das Recht 
der Theilnahme an den Gemeindewahlen zu verleihen 
oder vielmehr nach dreißigjähriger Unterbrechung zu« 
rüd zu erftatten; und die Forderung liegt allzu nabe, 
dab, wer in der Gemeinde wählt, aud im Staate 
fol wählen dürfen. Die von Scourfield gegen den 
Antrag geftellte Borfrage wurde mit 124 gegen 91 
Stimmen verworfen und die zweite Leſung ber Bor- 
fage erfolgte unter lautem Beifalle der fiegenden Partei. 


Griechenland. 
* Athen, 5. Mai. (Tel) Sir Elliot, der eng 
liſche Botfchafter bei der Pforte, if auf feiner Reiſe 
nad Gonftantinopel in wichtiger Miſſion hier einge. 


teoffen. 
Amerika. 

Unter den vielen Darftellungen der Schlußlata⸗ 
ſtrophe des Kriegs in Paraguay, welde dur bie 
füdamerifanifhen Blätter laufen, ſcheint der Bericht, 
den ein Augenzeuge des Todes des Dictatord Lopez, 
der brafilianifde Major de Dliveira, in der zu Bue« 


nos Apres erfCheinenden „Nacion“ veröffentlicht Hat, 
noch den meiften Glauben zu verdienen. Derfelbe lau— 
tet: „General Camara hatte bei Verfolgung der Lo— 
pez’fhen Streitkräfte die Divifion, die er befehligte, 
fo fehr. getheilt und wieber geteilt, daß er nur nod 
etwas über 100 Dann (2 Schwabronen Reiter und 
einige 20 Anfanteriften) um ſich Hatte, als er ben 
Feind in einem von Wald umgebenen Lager am Ufer 
des Aquidaban entdedte. Die tampffähigen Männer 
in demfelben beliefen fih auf etwa 400, und unge» 
fähr ebenfo zahlreich waren die Frauen. Hier hatte 
Zopez fein mit Seidendamaft gefüttertes Tuchzelt auf« 
geihlagen. Hier ftand jein Wagen, in welchem Mrs. 
Lynch mit*ihren jüngeren Rindern reiste, ſowie bier 
andere Wagen mit Waffen, Munition, Lebensmitteln, 
dem Archive u. A. Das Lager war nur von born 
durch eine enge Waldſchneuſe zugänglid, und hatte 
eben eine folhe im Rüden. General Camara lieh 
dasfelbe durch die Neiterei, die er bei ſich hatte, jo 
qut e8 bei deren geringer Stärke anging, umzingeln, 
und behielt nur 20 Mann zurüd, die mit dem Obere 
fen Silva Zavares und dem Major Dliveira dur 
den gedachten Waldweg vordringen follten, und als 
bald vordrangen. Da indeh die Paraguiten zum ſtampfe 
bereit und den Ungreifern an Sräften zwauzigfach 
überlegen waren, beichräntte ſich das braſilianiſche Pi- 
quet darauf, mit ihnen einige Schüffe zu wechjeln, bis 
der General zu feiner Berftärfung die wenige Infan« 
terie vorrüden ließ, die er zur Verfügung hatte. Kaum 
erblidten jedoch die Paraguiten diefe Ichtere, als fie 
in Unordnung geriethen, und nur nod daran dachten, 
duch die Schneufe in ihrem Rüden zu fliehen ober 
fi in den Wal zu werfen. Bon den Feinden waren 
nur drei beritten, Lopez, der Minifter Caminos und 
der General Xesquin, der auf einem Maulthier ſaß. 
Alle drei hatten den Degen gezogen, flohen aber in 
ſolcher Verwirrung, daß fie den Eingang zur Schneufe 
verfehlten. Lopez, welcher den Hut verloren, war ben 
anderen boran. Als er den Wald erreichte, jah er 
fi um und da er hiebei erfannt wurde, richtete ſich 
die Verfolgung Hauptjählic gegen ihn. Trotzdem 
drang er immer zu Pferd weiter in den Wald ein 
und würde entlommen jein, wenn der fumpfige Boden 
ihm nicht gezwungen hätte, im Schritt zu reiten. Ca« 
minos, welcher der lehte von den dreien war, fiel von 
einer Kugel zu Boden geſtredt. Da wandte fi) Xe$= 
quim um, warf den Degen weit bon fi und erllärte, 
daß er ſich ergebe. Unterdek Hatte Lopez fein Pferd, 
das im Sumpfe fteden geblieben, verlaffen und ber 
fuchte das jenfeitige Ufer eines Bades zu erklimmen, 
den er eben glüdlich zwiſchen fi und jeine Verfolger 
gebracht. Er ſchien verwundet zu fein, aber nicht fo 
ſchwer, dab es ihm nicht mehr möglich geweſen wäre 
zu gehen. In diefem Augenblick lam der General 
Camara heran und rief ihm zu, fich zu ergeben, jprang 
dann dom Pferd und hatte, unter dem Ruf: „Ent: 
waffnet ihn! entwafnet ihm! aber tödtet ihm nicht!“ 
fi ſchon in den Bad geworfen, als ein Gorporal, 
der Lopez entwaffnen wollte und dabei bemerkte, daß 
diefer aus nächiter Nähe mit einem Revolver nach ihm 
ziele, ihm einen Lanzenſtich verfepte. Lopez ftürzte in 
den Bad mit dem Kopf unter das Wafler. Noch 
einmal erhob er fi, dann fiel er zurück und gab 
den Geift auf. Nachdem der General Gamara die 
Identität der Leiche hatte feftftellen laffen, ließ er aus 
Zweigen eine Tragbahre machen und Lopez am bie 
Stelle tragen, wo nod fein Zelt ſtand; dort blieb 
der Leichnam einige Stunden mit Schildwachen zur Seite, 
damit niemand ihn beſchimpfe. Eben dort wurde er beerdigt 
und der Ort dann mit einem roh gezimmerten Holz 
freuze bezeichnet. Mis. Lynch floh in ihrem Wagen, 
begleitet von einigen Paraguiten und ihrem älteften 
Sohme, wurde aber von dem brafilianiihen Gomman- 
daten Gipriano eingeholt. Diefer forderte Lopez’ Sohn 
auf fich zu ergeben. Da er fi aber umbdrehte, um 
den Befehl zu feiner Entwaffnung zu geben, verjehte 
ihm der junge Menſch von hinten eine leichte Wunde, 
worauf ein brafilianijher Soldat, dies bemerfend, 
Lopez' Sohn dur einen Lanzenſtich töbtete.“ 


Appellationsgerichts · Verhaudlungen. 

‚= Am 12. Dezember 1869, gegen 12 Uhr Nachts, wurde 
der Tuchmachergeſelle Johannes & be aus Mebingen, in 
Mürttemberg, von dem Schloffergejellen Carl Bitſch von 
Lambrecht auf der Ortsitrahe dafelbft durch einen Meſſerſtich 
vermunbet, h daß er 3 Wochen arbeitsunfäbig war. Die 
eingeleitete Unterjuchun ftellte heraus, daß Diele Bermunbung 
mit überlegtem Entſchluß und nädtlihem Auflauern, ſodann 
nah vorheriger PVerabredung und in Verbindung mit ben 
Schlofergefellen Conrad Ebel von Mußbach und Jacob 





Bummel von Böhl verübt worden war, wie denn ſchon 
lange Zeit vorber allgemeine Zunge gegen die „Schwa- 
(die in Lambrecht arbeitenden Württemberger), ſowie 
— Eſche insbeſondere, ausgeſprochen wurden. — Das 
——— Franlenthal ertlärte durch Urtheil vom 
März abhin den Bitſch als Hauptthäter, die beiden ande» 
5. als Gehilfen und verurtheilte den Bitich zu 2 Jahren 
Gefängniß (mit fofortiger Verhaftung, jedoch unter Abzug von 
Monaten Unterſuchungshaft), den Ebel zu 1 Jahr 6 Mo- 
naten, den Bummel zu 1 Jahr Gefängnik, 

Bummel allein appellirte und jegte auch am 29. April 
beim f. Appellafionsgerichte jo viel dur), daß jeine Strafe 
auf 6 Monate herabgeſetzt wurde. 

Es wäre betrübend, wenn Lambrecht bezüglich der Mo- 
ralität feiner Arbeiter in denjelben ſchlechten Ruf käme, mie 
andere Pfälzer dabrilorte! 


Bermiſchte Rachrichten. 
$ Speyer, 7. Mai. Der Pianiſt Anton Wolfer, 
deſſen hervorragende Leiftungen in biefigen wie ın answärti« 
gen Blättern ſtets gebührende Anerfennung gefunden, bat 
durch ſein geitern bier gegebenes Concert ſich auf's Neue An 


ſpruch auf den Dank und die Hochachtung aller Kunftfreunde - 


erworben. Als Anfangsnummer des Conzertes Pe. Herr 
Molfer die Sonate von Beethoven, op. 106, B dar, lleber 
dieſes Wert berichtet die Kunſtkritik, daß basfelbe wie an een 
rem Umfange, jo an Tiefe des Inhaltes und Großartigl 

meit über die Grenzen hinausgehe, die bisher, ja von * 
boven jelbit in der Claviermuſil erreicht worden, Vor mer 
nigen Jahren noch ſchien es, als bleibe nur dem titaniichen 

r, Liszt umd feinen begabteiten Kıumitjüngern die Möglich. 
keit vorbehalten, diejes und die folgenden Sonatenwerfe des 
Tonrieſen Beethoven öffentlich zu ipielen und mir geftehen 
gerne,bab Hr. Wo [fer jowohl in Bewältigung der 1 barbieten« 
den immenjen techniichen Schwierigkeiten, mie in Auffaſſung und 
Vortrag erwähnter Compoſition Vortreffliches leiſtete. Un⸗ 
vergehlich bleibt uns die gewaltige Ausführung bes britten 
Sahes: Adagio appassionato con molto sentimento, ein von 
Weihe und Andacht durchwehtes, jchmerzerfülltes, aus Nacht 
uud Trauer nach Licht und Freude verlangendes Gebet. Mit 
gleiher Vollendung fpielte Herr Wolter bie —* 
Nummern des Programms, die voller Friſche, Schwun 
edler Empfindung gehaltene Fantaſie von Chopin in In 
bie reizende, originelle Vogellegende von Liszt, ſowie deilen 
furiofen Rägöczy ⸗ Marſch. Den Vorträgen des Hrn, Leopold 
Müller, ber den vocalen Theil bes Eoncertes übernommen, 
wurde reicher, woblverbienter Beifall zu Theil. 

Am Schlufje dieſes Verichtes glauben wir nicht unter 
laſſen zu dürfen, im Namen aller diefoen Kunftireunde Hrn. 
Wolfer, der dem Vernehmen nad Speyer demnädhit —* 
wird, für ſeine Acht künſtleriſche Mitwirkung, melde er ſeit 
Jahren «den hiefigen Mufil-Bereinen bereitwilligft und in der 
umeigennüßigiten Weile zu Theil werben ließ, den aufridtigiten 
Dank auszuiprechen. 

* Münden, 4. Mai. Das f, Staat3miniiterium des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten macht befannt, daß mit 
allerbödhiter Genehmigung Sr. Mai. des Hönigs vom 1, Juni 
I. 33. an nadjitebende zuſätzliche Beſtimmungen begiehungs- 
weile Nenderungen in der Polttransportordnung für das 
Königreih Bayern eintreten: Die Voftboten können bei Ans» 
fübrang ihrer Beſtellgange in den Landpoſtbezirlen auch dazu 
benüßt werden, nicht blos gewöhnliche Brieipoitiendungen, 
ſondern auch ſolche, für melde ein Aufgabeichein verlangt 
wird, zur Poltanjtalt ihres Stationsortes zu verbringen oder 
auch an ben Adrefjaten auf demielben Beitellgange zu über 
liefern. Fur ſolche Sendungen haftet die Poitanftalt in dem⸗ 
jelben Umfange, wie für die bei den Erpeditionen unmittelbar 
zur Aufgabe gebrachten Briefpojtgegenftände, wenn biejelben 
in dem zu dielem Behuſe von den Sandpoitboten zu führenden 
Unnahmebuche eingetragen find, Der Eintrag joll in der 
Regel durch den Aufgeber jtattfinden. Geſchieht die Ein- 
tragung durch den Poltboten, jo iſt legterer verbunden, den 
Abjender auf Verlangen von ber volljogenen Vormerfung im 
Annahmebuche Einfiht nehmen zu laſſen. Weber ben jtatt- 
—X Eintrag bat der Poſtbote dem Abſender einen 

ormerficein zu behändigen. Für die Vormerkicheine darf 
eine Vergütung nicht in Anſpruch genommen werben, Die 
auf Grund der Einträge in dem J von der Poſt · 
anftalt ausgeferligten Aufgabeſcheine haben dem eigen 
—— mit dem nächſten Beftellgang genen Rüdgabe bes 

ormerkicheines zuzulommen. Unter der gleichen PVoraus- 
fegung haftet die Poitanftalt auch für bie an die Poftboten 
ftattgefundenc Einzahlung auf Poitanmweilungen, für die Yeir 
tungsabonnementägelder, melde dem Poſtbolen zur Ueber 
fieferung an bie Boftanftalt baar behändigt mwerden, ſowie 
für Poſtanweiſungen, für welche der eingezahlte Betrag durch 
den PBoftboten erhoben und an den Mdreffaten überbracht werben 
joll, wie für Geldfendungen. — Bom Ef. Staatsminiiterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurde den ſämmt ⸗ 
lichen Sreisregierungen Folgendes zur Kenntnißnahme und 
geeigneten Wahrnehmung mitgetbeilt: Nach einer vom groß- 
berzoglich beifiichen Finangminifterium erlaffenen Belannt- 
machung ift der 31. December 1870 al& Präcufivtermin für die 
Einlöfung der großberzonlich heſſiſchen Grunbrentenicheine 
bei der großbergoglicen garage. m ie Jen ejegt 
worden und an die Inhaber von großberjogl 46 
Grundrentenſcheinen a 1, 5, 10, 35 und 70 und die Kr 
forderung ergangen, dieſelben —— vor dem 1. Januar 
1871 bei der Staatsjchuldentilgungstafle in Darmſtadt zur 
Einlöfung zu präfentiren, da eine jpätere Einlöfung biejer 
rg werthlos gewordenen Scheine nicht mehr. fiatt 

mden fönne. 

In Oberammergau finden bie weltberühmten Baf- 
— in di En 1 ftatt am 22, und 29, a; 

12, und 25. Juni; * Er ee 38 Fr 
14, 21. und 28, in 
tember. 

Mannheim, 5. Mai. Geftern fand bie zweite Ber 
looſung der Frübjahrs-Haupt-Pierder und Rindviehmärkte fatt. 


Wegen beichränften Raumes verzichten wir auf die Mit 
theilung "der einzelnen Gewinnfte ur führen blos die ger 
jogenen Qoosnummern an. Biefe find: No.: 353 606 1108 

0 366 366 378 398 408 2280 413 304 480 608 628 910 
973 308 107 543 546 549 952 4247 264 274 376 456 
523 845 899 949 5020 100 111 671 811 826 958 6741 
4412 421 769 8065 415 640 698 714 23 065 374 
456 617 797 10025 074 132 605 650 9 11114 1183 
483 497 698 894 929 978 991 12081 186 807 851 909 
953 992 18087 153 726 14243 737 8483 795 808 
916 16188 319 370 597 646 780 788 831 875 910 17141 
203 384 422 469 554 852 18055 125 180 195 240 310 
807 1908 166 476 477 528 666 695 727 735 20066 112 
162 262 557 761 770 830 21288 330 355 97 22075 119 
555 624 626 693 23267 373 564 613 978 24083 114 
765 925 25067 328 26180 293 796 440 27255 288 336 
457 658 766 823 844 28047 115 144 164 370 532 627 
631 961 29216 270 512 653 688 689 852 857 30103 
109 233 373 856 968 31043 177 624 696 746 „T6l 896 
901 32148 303 341 350 614 774 897 33032 218 255 354 374 
479 610 735 739 802 844 34067 455 667 81 6874 35212 
428 522 813 824 923 36055 116 270 869 510 569 889 
919 37029 082 084 210 312 518 887 937 88072 129 
179 192 387 548 802 813 965 30029 192 393 555 689 
700 919 947 962 40138 204 255 314 469 471 5% 646 
790 793 41513 794 798 832 966 42018 218 264 463 
484 745 952 48421 480 644 670 956 44179 240 
725 796 45009 120 46082 305 321 477 564 6% 795 
759 776 814 877 M2. 

Paris, 5. Mai. Seit geitern liegt am Duai bes 
Louvre ein Feines, die engliſche 5 tragendes Dampficiff. 
Dasjelbe ift aus Mabagoniholz gebaut und bat das Ausjehen 
eined Spielzeugs. Ungeachtet deijen üt es aber ein Seeſchiff, 
das die jtärliten Wellen erträgt, da der innere Schiffsraum 
bermetiich verichloffen werben fann. Für die Mache ift eim 
fleines Lugaus mit ebenfalls ftarfen Glaſern überdedt ange 
bradt; die Majchine wird von einem Mantel aus jtarlem 
Eſenbled geſchützt, der fie volllommen vor dem Eindringen des 
Malers bewahrt, jo daß dieſes nirgends etwas anhaben kann. 
In der Kajüte jelbit find Spiegelgläter derart angebracht, daß 
man ſogar von dort aus alles jehen kann, was auf Dee geſchieht, 
jelbit wenn die Lucken geichlofien find, Das Sciffchen bält 
56 Tonnen, bat zehn Matrofen zur Bemannung und eine 
Maſchine von 20 Serbefrait. Als Schooner bemaftet, bat 
e3 allen nur möglihen Comfort: drei Sclafcabinen, Salon, 
Eßſaal, Speilelammer und Bibliothet. Alle dieie Theile haben 
mittelft acuftiicher Röhren Verbindung untereinander. Der 
Eigenthümer, Oberſt Slannington, ein reicher Touriſt, com⸗ 
mandirt e3; er ift gelommen, um zunächſt frankreich zu be» 
juchen, und e3 heißt, daß er durch Frankreich durchpaſſire, um 
un ea aus durch den Ganal von Suez nad Indien 


zu ſege 

Eine gefährliche Reife, In Liverpool wird augen« 
blidlih ein Boot von nur 20 uk Yänge auögerüftet in mel» 
chem zwei Seecapitäne die maghalfige Reiſe über den atlan- 
tiihen Ocean unternehmen wollen. In etwa 50 Tagen den · 
fen fie bei einigermaßen günſtigem Wetter Rewyorl zu errei⸗ 
hen. Das Innere des Bootes ift mit jo viel Comfort aus« 
geltattet, wie der enge Raum dies erlaubt, und enthält außer 
einem Patentofen zur Zubereitung der Lebensmittel, deren für 
drei Monate an Bord genommen werden jollen, eine Hänge: 
matte für denjenigen der beiden Segler, der wicht auf Wache 
iſt. Außer ihnen wird nur noch ein lebendes Weſen die Reife 
mitmachen, ein großer — — Hund, 

Mannheim, 5. Mai. (TheaterrRepertoir vom 9. —* 
17. Mai.) Montag 9,, das Gefängniß. Mittwoch 11, 
liſar. freitag an Graf Hammerjtein. Sonntag 15., x 
norah. Monta, Alpentönig und Menicenfeind, Mitt 
woch 18,, Meilt 2. von Nürnberg, (Dans Sads, Herr 
Se Eva, Frl. Erhard.) DVorzubereiten: Die heirathäluftige 

irma. 


Handels⸗ und voltswirthfäaftlide Berichte. 


ad ed 5 gr Ver Eentner: Be 6 
6 fr., Som 4 ‚ Berite 2reibige — E 
Areibige, 3 N. 58 fr, Eve fl. — tr. Speljtem — A. 
— fr, Dintel — fl. — fr,, Miücfruht -- fl. - — fr, de 
4 fl. Ir, Gobien — HL. — fr, Widen fl. — 
Rartoffeln 1 fl. 12 fr, 21.38 fr. Stroh ıfl. 18 ke 
Weißbrod 3 Pib. 16 fr., —— 6 Bid. 21kr. art 
brod 6 Pid. 28 tr, Rindfleiih 1. Qual. per Bid. 18 fr., 2, 
Qual. 16 fr., Kalbfleiich 14 fr, Hammelfleiſch 2; kr. 
Schweinefleiih 16 fr. 

Homburg, 4 Mai Ber Centner Weizen 6 fl. 8 fr. 
Korn AN, 37 tr., Spelz 3 fl. 42 kr, Spelzlern — fl. — fr. 
Serie Zreibine — fl. — fr., 4reibige — fl. — fr, Hafer 

3 fl. 58 kr. Erbin — fl. — te, Miſchfrucht 4 fl. 48 kr., 
Rartoffeln 1 K 3 kr. Widn — il. — fe. Ein —— 
von 6 Ph. 33 kr., von 4 Pjd. 16 fr, von 2 Pid. 8 
Das ug Wede zu 9 Loth 2 7 Suter Pr: ER 36 3 
Kuhfleiſch 1. Qual. per Pid. 16 2, Qual, fr.; Ralb- 
fleiſch 12 kr. Hammelfleiib 14 f „ = Ehmrinefl 18 tr. 

*" Mannheim, 5. Mai. Getreide feit. Rüböl höher. 
Leindl und „Beteoleu ziemlich unverändert, 

Ma Mai. Fruchtpreiſe: Weisen 200 Pid. 181. 
29 fr. Born 1b ah 37. Berfte 160 Bio. — fl. — 

er 120 50 fr. Spel; 120 P _E-E 

leiſchpreiſe: Diienfeinh D fr. Ralbflei _ —3 

Str. Schweine ſleiſch 18 fr. Rinderfleiſch 
12—19 tr. Marltpreiie: Butter per Bid. hair iß 
in Partien per Po. 36-38 kr., Eier —* ıı — 
34 bis 36 fr., Kartoffeln per Malter 4 fl. — 4 fl. 
30 kr., Romitrob per 100 Gebund 21—22 fl. 


Theater in Mannheim. 
Sonntag den 8. Mai 1870, „Wilhelm Tell,‘ Grobe 
beroifche Oper in 4 Abtbeilungen, u 1 ouy und Bis 
en von Haupt. Mufil von Roffini. Anfang 





Fr. Weil, Sehirmfabrikant, 


i 


Hauptſtraße, neben Conditor Gangler, 


empfiehli bei iannahender Saiſon fein reichhaltiges Lager ſolider ſelbſtverfertigter Regen- und Sonnenſchirme, 


ux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Parifer Stöcen. 


Sänumntlide Stoffe und Futtermouſſeline in paffenden farben, ſowie das Neuefte in Spigenüberzügen für 
Sonnenjdirme, find bei mir in großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl Sonnen» al auch Regenſchirme nah 


geil. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigften Preife jofort angefertigt. 


[904%] 


















— 


* 
Mobiliar: 
— 

Verſteigerung. 
a nn Montag den 

ae 9 Mai 1870 
x "u, und an beiben fol« 

4— N » We genden Tagen, je- 
= 7 desmal Morgens 9 
N 9 9 F 9 4 Uhr anfangend, zu 
⁊* RN ai — Speyer moaufe 

—— NXro. 28 Korns 
gaſſe bei Wittwe Göl, laſſen bie 
Finder von Julius David, im Leben 
Kaufmann m Spever, ſammtliches zum 
Nachlafie ihrer Eltern gehöriges Mobi« 
liar öffentlich verfteigern, nämlich: 

a) Mahagoni«:Möbel ı 

1 Sopha mit 6 gepolfterten Stühlen 
und 2 Fantemil3 mit blaufeidenem 
Damaftüberzug, 1 Sopha mit brau⸗ 
nem Ripsüberzug, 1 Silberſchrank, 
1 Büffet, 1 Damenfecretatre, 1 
Pianino, 2 Bettladen mit Stabl- 
matraßen, 2 Waſchtiſche, 2 Nadht- 
tiihe mit weißen Marmorplatten, 
1 Dvaltiich mit bitte, 1 Fauteuil, 
1 ovaler Ausziebtiih, 1 Sleider« 
ſchrank, 1 Pfeilerichränfchen, 1 Ar⸗ 
beitstifchchen, 1 Blumengeitel, 1 
Commode, 12 Robrjellel. 

b) von Rukbaumholz : 
Nuhebett, 1 Ehiffonier, 1 Com- 
mode, 2 franzöfiiche geichliffene Bett- 
laden mit Stablmatragen, 1 Vacht⸗ 
tifh mit Marmorplatte, 1 runder 
—X 10 Rohrſtühle, 2 Con⸗ 
ols mit Marmorplatten, 4 große 
Spiegel in Goldrahmen und ver- 
ſchiedene andere Spiegel in Bold- 
und nußbaumenen Rahmen, 2 Pen- 
duluhren, Bilder in Goldrahmen. 

c) Endlich: 

5 Kleiderſchränle, 2 Bbeifgeuaihränte 
(Branbdfiiten), 2 Heine Schränte, 6 
Tiſche, 6 Stühle (nukbaumen), 1 
weithüriger Küchenichranf mit Olas- 
aufiag und fonitige Hüchengeräthe, 

- mebrere feine Service, Porzellan, 
Glaswert , Nippſachen, Küchenge · 
ihirr in Kupfer, Meiling, Zinn, 
Eifen und Blech, Bettung und Meih- 
zeug (viel Damaftgebild), Herren» 
unb Frauenkleider, Leibweißzeug aller 
Urt, 1 Pelzgarnitur von Nerz, 2 
goldene Uhren mit goldenen Stetten, 
goldene Ringe, Schmuchſachen, wo⸗ 
runter ein koftbarer Brillantihnnud, 
viel Silbergeräthe, worunter 2 große 
filberne Armleuchter, hübſche Vor« 
bangverzierungen und Vorhänge, 1 
Simmerteppich, Plüſchvorlagen und 
andere Teppiche, 2 Badwannen, 1 
Mebllaften, Waſchzüber, Ständer, 
Kübel und ſonſtige Gegenftänbe 
aller Art, 

NR. Dad Mahagoni Möbel 
lommt am 9. Mai, Nachmittags 2 
ihr, — Silber, Gold und Brillans 
ten am 10. Mai, Nachmittags 2 
Apr, zum Ausgebote. —1905 

Speyer, den 22. April 1870. 

Kiffel, I. Notar, 

Ein Tafelclavi 

— noch in gutem In⸗ 
er ur au 55* 
? jagt die Erped. 

— 1881.] 





Deine 


Leipziger Waaren 


find emgetroffen, und erlaube i 
eine veihe Auswahl der feiniten 


mir ein 


geehrtes Publikum ganz beſonders auf 
[800 


ı] 


Bouksking- und Damen- 
Kleiderstoffe, 


fomwie überhaupt auf alle einſchlagende Artikel aufmerkſam au machen. 


Joseph Loeb. 





_ HSundevifitation. 


Nächten Mittwoch 

den 11. Mai, Bors 

i mittags von 8 bis 12 
Am Uhr und Nachmittags 


von 2 bis 6 Uhr, findet die Viſila⸗ 
tion der Hunbe pro II. Trimefter im 
Madtlocale dahier ftatt, was den Hunde- 
befigern biefiger Stabt mit dem Be 
merfen mitgetheilt wird, daß für jeben 
Humd eine Gebühr von 30 kr. zu ent- 

richten ift. 
Speyer, den 6. Mai 1870, 
Der Polizeicommijlär: 
eringer. 


Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung als: 

Selterſer, —* inger, Ludwigs⸗ 
brunner, er, Somburger, 
Kiffinger Rakoczy, Schwalbacher 
Stahl, Weilbacher Schwefel, Ma⸗ 
rienbader Garlöbader Wildunger, 
Adelheidsquelle, Friedrichs haller 
und Püllnaer Bitterwaſſer 

ift fortwährend zu haben bei [871°/s] 


G. H. Nägele. 


Spelzenſtroh, 
Wauizenſtroh, 


Haferſtroh, 
Gerſtenſtroh, 
Kleeinamen,gefiebt 


in größerem Quantum verlauft 
[907° /s] Hacob Steiner. 


Quittung. 

Weitere Gaben für das Ppfälzifche 
L2ehrerwaifenftift: durch Hrn. vr 
gu: von den Herren: P. 2 
M. fl.4 kr. 


— 


„B. Str. 
il. Sch. 1 fl. Fi 
den frauen: 9. 2 fi, ©. 
; durch Herrn g. Rath Dr. 
den Herren: E.R. IAfl. 
1 f. 45 fr, Br. If, B. 30 te. 
34 fl; von Frl. 3. 1 fl; durd 
. Lehrer Hörner: von Hm. N. 2fl. 
Summe: 342 fi. B fr. 
Den Empfang beicheinigt danlend 
Berger. 
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[908°] Eine friſche Sendung 


Gelatine (Weinſchone) 
empfihlt J. C. Eberhardt. 
Gin möblirtes Manfardenzimmer, 
auf die Hauptitraße gehend, ift zu ver 
miethen und jogleich beziebbar. [90] 
Zu erfragen: Haupiſtraße No, 65. 


Aus züge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptſtadt Speer. 


Getraut wurden: 

7. Mai. Karl Wilhelm Ebeling, Maw 
rermeifter dahier, beheimatbet in Hil 
desheim in Preußen, mit Maria Elia 
betba Hellinger von bier, beide ledig. 

Den). Johann zn Steinheikr, 
Fuhrmann, mit Johanna Gulde, beide 
ledig von bier. 

Denj. Johann Adam Floͤrchinget, 
Shuhmader, mit Elijabetha Leonhardt, 
beide ledig von bier. 

Den. Jalob Jung, Schneider von hier, 
mit Starolina Schneider von Fallenſtein, 
beide ledig. 

Den. Jakob Belle, Zagner von Reihen 
bad, mit Katharina Margaretha Cor 
nigius von bier, beide ledig. . 

Denſ. Eornelius Deftringer, Schif- 
bauer von hier, mit Margaretha Loos, 
von Neuftabt a. H., beide ledig. 

Geboren wurden: __ 

8. Mai. Ein Eohn, genannt Ftie⸗ 
drih Johann, 

4. Dem Häfner Johannes Hörlein 
dabier , bebeimathet zu Wendeläheim, 
v. |. Ehefrau Anna Eliſabetha Berti, 
ein Sohn, genannt Georg Heinrih Bil 


heim. j 
Geftorben find: 

4. Mai. Jojepb, 4 M. u. 16 7. alt. 

Den). Karl noch, 713. alt, Küfer, 
Ehemann von Anna Katharina Krapr- 

5. Sara Lehmann, 785. IR 
alt, Wittie des Kanfmannes Alerander 
Kahn von bier. 

Den. Georg Müller, 1 M. u. 16T. 
alt, Sohn des egenichirmmachers Peter 
Müller von Dittweiler und deſſen E 
frau Katharina Margaretha Reis. 

Den). Maria Anna Lechelmayt 3 3. 
und IM. alt, Tochter des Dienittnechtes 
Mathias Lechelmayr dahier, Bürger I 
Kifhgan und deflen Ehetrau Elifabeihs 


chu —9— Pr 

6. Louiſa Wilbelmina Boos, 4 H 
und 23 Tage alt, Tochter bes funk“ 
gärtners Romanus Boos dahier, —* 
in Edesheim, und deſſen Ehefrau Ludobila 
Karolina Friederila Velten. a 

7. Georg Thirp, 6 M. alt, Todler 
des Maurers Johannes Thiry und deſen 
Ehefrau Ottilia Meirner. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger'ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


Dieſes Vlatt ericheint taglib, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „‚Patatina‘‘ für Speyer 
uzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Areuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 —— von auswärts mit 3 Ktreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 






Nro. 108. 














Diendtag, den 10. Mai 1870. 








Tagesüberficht. 
* Speyer, 9. Mai. 


Wie ſchon gemeldet, bat das Zollparlament den 
Raffeezoll, welcher im Jahr 1853 herabgefegt wurde, 
um 25 Silbergrofchen für den Gentner erhöht, fo daß 
derfelbe jetzt 5 Thaler 25 Silbergrofchen oder 10 fl. 
12% fr, beträgt. Die Erhöhung beläuft ſich alſo 
auf 1 fl. 27°e fr. per Gentner oder auf 0,875 Kreuzer 
(nit auf 1% Kreuzer) per Pfund. Much die Kaffee 
furrogate find von dieſer Stener betroffen, mit Aus— 
nahme der Cichorie. Der Mehrertrag der Kaffeeſteuer 
in Folge der Zollerhöhung wird auf 1,460,000 Thlr. 
gejchäßt., 

Der Zoll auf Reis wurde um die Hälfte, von 
1 Thuler auf 15 Silbergrojchen oder 52% Kreuzer, 
vermindert. Der Ausfall an Zolleinnahmen, der ſich 
aus diefer Herabiekung ergibt, wird auf 428,000 
Thaler augeſchlagen, doch dürfte vorausfichtlich der 
Verbrauch an Reis fich mehren und daher jener Aus— 
fall ſich vermindern. 

Ferner wurde der Einfuhrzoll auf Roheiſen um 
die Hälfte, von 5 auf 2 Silbergroichen. oder 8*24 
Kreuzer, ermäßigt. Arch diefe Zollminderung ift, bei 
dem allgemeinen Gebrauch des Eiſens, ſehr zu billie 
gen. Bei diefem Artikel wird gleichfalls die Einfuhr 
in Folge der Yollermäßigung zunehmen und ber Eins 
nahmsausfall, den man bei dem biäherigen Verbrauch 
auf etwa 200,000 Traler anichlagen kann, ſich ohne 
Zweifel bedentend vermindern. Bleiben wir aber bei 
den angegebenen höheren Ziffern, jo ſteht der Zoll— 
minderung von 628,000 Thaler beim Eiſen und Reis, 
eine Zollerhöhung beim Kaffee von 1460,000 
Thaler, alſo eine Mehrbeſteuerung von 832,000 Thaler 
gegemüber. 

Wie ſich erwarten lieh, hat die Bevölkerung von 
Paris geſtern vorwiegend mit Nein geſtimmt. Das 
dortige Plebiscit ergab 111,363 Ja und 156,377 
Nein, aljo 45,014 Nein mehr. Im ganzen Seine 
Departement beiränt die Zahl der Ja 139,538, der 
Nein 184,946, alſo ein Mehr der leßleren von 
45,408 Simmern. Bei den vorjährigen Wahlen in 
den geſetzgebenden Körper erhielten die Kandidaten 
der Regierung im Seiner Departement nır 74,504, 
die Gandidaten der Oppofition dagegen 231,027 
Stimmen; die Zuhl der Nichtitimmenden betrug 111,927 
Die geftrioe Abjtimmung ergab daher ein der Kegie. 
rung viel günftigeres Refultat, als vor einen halben 
Jahr; fie erhielt diesmal 36,859 Stimmen mehr und 
die Oppofition hatte 46,081 Stimmen weniger. So— 
weit das Wbitimmungsergebnig aus 160 Bezirken 
befannt ift, hat die Oppofition 432,000, die Regierung 
2,614,000, die letztere alfo bereits ein Mehr von 
2,182,000 Stimmen, Die Abſtimmung ging in 
Paris und den Departements mit größter Ruhe vor fich. 

Das öſterreſchiſche Minifterium Hat fih nun er= 
gänzt. Ernannt wurden: der Geheime Rath Ludwig 
Frhr. dv. Holzgetban zum Minister und Leiter des 
Binanzminifteriums; Alexander Frhr, v. Patrino zum 
Minijter und Leiter des Aderbauminifteriums und der 
Kämmerer Bictor Fror. v. Wiomann zum Minifter 
und Leiter des Minifteriums für Landesvertheidigung. 


Deutichland. 


IJ Münden, 8. Mai. Als Se. Maj. der König 
vorgeitern Abends 6 Uhr im offenen Wagen durch 
die Marimiliansftrabe am Café de "Opera borüber- 
fuhr, wurde pfötztich das Pferd einer in unmittelbarer 
Nähe haltenden Droſchke ſcheu und bäumte ſich mit 
einer raſchen Wendung gegen die Equipage des Königs, 
fo daß die Deichjel der Droſchke mit voller Gewalt 


am bordern Theil des königlichen Wagens anprallte 
und einige Wagentheile erheblich beſchädigte. Der 
König behielt troß des kritiſchen Momentes volle Ruhe 
und Geiftetgegenwart. Wir conftatiren zu unferer 
Trreude den verhältnißmäßig glüdlichen Ausgang eines 
Borfalles, welcher jo leicht eine weit ernftere Wendung 
hätte nehmen können. — Se. Maj. der König hat 
geftern den Bürgermeifter v. Steinsdorf in Audienz 
empfangen. Prinz Ludwig ift geftern Abends von 
Pfronten wieder hieher zurückgekehrr. — Das eben er— 
ſchienene Regierungsblatt Nr. 27 enthält die zwiſchen 
Bayern, Württemberg und Heſſen einerfeit und der 
ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft andererfeit$ getroffene 
Uebereinkunft zum gegenfeitigen Schutze der Rechte 
an literarischen Erzeugniffen und Merten der Kunſt. 


— Se. Maj. der König hat vorgeftern au die Koiſerin 


von Frankreich aus Anlaß ihres Geburtsfehes ein 
Sratulationstelegramm gerichtet und hiebei den Kaſſer 
wegen Abwendung de? jüugften Attentats beglückwünſcht. 

O Münden, 3. Mai. Dem Vernehmen nad) 
hat Se. Muf. der Köni ig dem „Verein für freiwillige 
Armenpflege* dahier ein Geſchenk von 10,000 fi. 
zuftellen laſſen. Ber zum Beſten dieſes Bereins 
während der Blumen-Ausftellung im Glaspalaſte ver 
anftaltete Bazar mit Gtüdshafen hat 4800 fl. er 
fragen. — Der Abg. Appellrath Kurz hat fein Res 
ferat über den Gefekentwurf bezüglich der Advokaten— 
Ordnung vollendet, jo daß dasſelbe in einigen Tagen 
im Ausſchuß zur Berathung gelangen und jedenfalls 
im Laufe divjes Monats don den Kammern erledigt 
werden fan, Dir Hr. Referent beantragk mehrfach 
Modificationen und unter anderm die bollfländige 
—— der Advocatur. Auch das Referat des 
Abg. Dr. K. Barlh über das Taxgeſetz ſoll jo weit 
gediehen fein, daß daſſelbe vor Ende Maui von den 
Kammern wird erled'at werben fönnen. 

Stutigart, 4. Mei. Se. k. Hoh. der Prinz 
Friedrich von Würtlenwerg liegt jeit einigen Tagen 
zum Tode erfranft darmieder. Eine leichte Berwun— 
dung an der Wange, veranlagt durch ciuien Glass 
jplitter des Fenſters feiner Eauipage, die anf einer 
Jagdfahrt mit ihm umſtürzte, — welde Wunde er, 
da ſie ganz unbedeutend ſchien, anfangs vernach— 
läſſigte — legte ſchon vor Jahren den MWrund zu 
dem Schmerzlichen Uebel, dem feine geſunde, kräftige 
Natur wohl jeht wird erliegen müſſen, da ſich 
bald eine immer mehr ich vergrößernde krebs— 
artige Geſchwulſt zeigte, der auch durd eine 
Ichmerzlie Operation nicht inhalt: gethan were 
den fonnte,. Noch am 8. März ds. Is. wohnte er, 
obwohl körperlich ſchwer leidend und durch den Drud 
der vorgeichrittenen Geſchwulſt auf die Sehnerben faſt 
erblindet, mit voller geiltiger Friſche der eriten Site 
ung der wicder eröffneten Hammer der Etandesherren 
an. Am Donnerstag, den 28. April, zeigten ſich die 
erſten Symptome eines anhaltenden flärliren Zruckes 
auf das Gehirn, die zwar am 1. Mai wieder etwas 
nachließen, fo dab der Prinz an diefem Tage wieder 
bei volllommen klarem Bewußtlſein war, die aber jchon 
am folgenden Tage mit erneuter Kraft wieder aufs 
traten. Ereuzztg.) (Der Sohn des Herzogs ift, da 
der König Leine Kinder hat, der präſumtive Ihronfolger 
in Württemberg.) 

Berlin, 7. Mai. Wie in politifchen Kreiſen vers 
lautet, bat nun auch der Sefandte des norddeutichen 
Bundes in Rom in diplomatiitem Wege die Echritie 
Frankreichs in Betreff der Abficht der Gurie, beim 
rg einen Antrag wegen Erklärung der Unfehlbars 

keit des Papſtes einzubringen, unterſtützt und auf die bes 
deutlichen Folgen eines dahin gerichteten Beichluffes 
hingewiefen. — Am verwichenen Dienstag vergiftete 
fih in Berlin der Director einer der bor mehreren 
Jahren Hier zahlreih aufgetauchten fogenannten Ges 


werbebanten, Ramens Ehrenbanm (Firma Honiamihı. 
Comp.) Gi Mitglied. des Verwauungsrathes Hatte 
ſchon feit einiger Zeit die, ſchumdelhafien Manipula- 
tionen des Banfleiter& beobachtet und ſchließlich der 
Polizei und dewStantsumnatte Anzeige gemacht. Hler- 
von ſcheint der Manı erfahren zu haben. Als die 
Polizeibeamten in dem Comptoir der Bank erjchienen, 
fanden fie nicht einmal jo viel baares Geld vor, um 
eine Droſchlenfahrt zu bezahlen; alle Pulte und Star 
ſteu waren ausgeleert. (8. 3.) 


Frankreich, 


* Paris, 7. Mai. An der Spige ihres nicht« 
amtlichen Theiles bringt die „Amtszeitung” Folgendes: 
„Siecle”, „Reveil“, „Avenir national” und „Rappel” 
veröffentlichen gleichzeitig eine aus dem Jahre 1848 
datirte angebliche Proclamation des Kaiſers. (Siehe 
Nr. 105 des Sp. Tagbl.) Dieje Proclamation if 
nichts, als eine plumpe Erdichtung. Jene Blätter 
find im Beichlag genommen worden. Die Regierung 
überläßt es dem öffentlichen Rechtlichleitsgefühl, einen 
jolden Kunſtgriff zu beurtheilen und denjelben nad 
Gebühr zu würdigen. — Man lieft im „Moniteur*: 
„Unjeren Correjpondenzen aus Deutſchland zufolge, 
läßt die preußiſche Regierung in diefem Augenblick 
bedeutende Quantitäten von Schanzlörben und Pfählen 
zu Ballifaden nah den weltlichen Provinzen von 
Preußen bringen. Dieſe Gegenftände jollen dazu 
beftimmt jein, gewiſſe Punkte des rechten Rheinufers 
zu befeftigen. 

* Baris, 3. Mai. Der Schriftiteller und Phi- 
lojopb Billemain, ftändiger Secretair der franzöfiichen 
Alademie, iſt heute früh geftorben. Der „Siecle“ 
wagt es nicht, die Echtheit der erwähnten angeblichen 
Proclamation Ludwig Napoleon’s vom Sabre 1848 
aufrecht zu erhaken, theilt aber dafür die Worte mit, 
welche der jetzige Kaiſer in der National Berfammlung 
jener Zeit geſprochen und die alſo lauten: 

„Mitbürger, Repräientanten! Es ift mir nad den Ver 
leumdungen, deren Gegenftand ich geweſen bin, nicht er⸗ 
laubt, Stillichweigen zu bewahren. Ich füble das Bebürfnik, 
bier laut und vom erften Tage an, da e3 mir geftattet it 
unter Ihnen zu ſitzen, die wahren Gefühle auszusprechen, bie 
mich beieelen und die mich ftet3 befeelt haben, Nach dreiunde 
dreißig Jahren der Acht und der Verbannung finde ich end⸗ 
lih mein Vaterland und alle meine Bürgerrechte wieder! Die 
Republik hat mir dies Glüd geichenft; die Republil toll meir 
nen Schwur der Dankbarkeit, meinen Schwur der Ergeben- 
beit empfangen und die hochherzigen Patrioten, die mich in 
diefe Verſammlung berufen haben, mögen verfichert fein, daß 
ich mich beftreben werde, ihre Abitimmung zu rechtfertigen, 
indem ich mit Ahnen an der Aufrecbthaltung ber Ruhe ar 
beite, diejes eriten Bedürfniffes des Landes und an der Ent» 
widlung der demolratiſchen Inſtitutionen, melde das Wolf 
ein Recht bat, zu fordern. Lange Zeit babe ich Frankreich 
mur die Betrachtungen der Verbannung und ber Öefangen« 
ſchaft widmen können. Heute ift die Laufbahn, auf ber Sie 
wandeln, mir geöffnet; empfangen Sie mich in Ihren Reiben, 
meine lieben Eollegen, mit denjelben Gefühlen anbänglichen Ber 
trauens, welches ich mitbringe. Mein Auftreten, welches jtet3 von 
der Pflicht eingegeben, welches ftet3 von der Achtung vor dem 
Geſetz bejeelt iſt, mein Auitreten wird, ben Leidenjchaften zum 
Trotz, welche mid anzuſchwärzen verjuchen, um mich noch ⸗ 
mals in die Acht zu erflären, beweiſen, daß es bier Nie 
manden gibt, der mehr ala ich entichloffen it, Die Ordnung 
zu vertheidigen und die Republil zu befeitigen.” 

* Baris, 9. Mai. Das amtlich feftgeftellte Re— 
jultat der Plebiscit-Abftimmung if in der Stadt 
Paris 111,363 Ya und 156,377 Nein; im Seines 
Departement 139,538 Ja und 184,946 Nein, Ueber- 
all Ruhe. 

Bis jeht ift von 160 Bezirken das Stimmergebnik 
befannt. Bon 3,671,000 eingeichriebenen Stimmen 
find 2,614,000 Ja und 432,000 Nein. 

Lermina, der neulih in einer Öffentlichen Ver— 
jammlung ein formulirtes Urtheil gegen den Kaiſer 
vortrug, it vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängniß 
und 10,000 Fres. Geldbuße verurtheilt. 


italien. 


*Florenz, 8. Mai. (Tel) Geftern zeigten 
fih in der Provinz; Gatanzaro einige Banden in der 
beiläufigen Geſammiſtärke von 300 Dann; diejelben 
find roth uniformirt und man glaubt an eine re— 
publitanifche Bewegung. Die bewaffnete Macht wurde 
aufgeboten. Die Bevölkerung unterftüßt die Behör— 
den, weitere Truppen werden borfichtshalber heute 
Abend dort eintreffen. 


Rumänien. 
* Budhareft, 6. Mai. Die Kammer ift auf 
den 23. Mai einberufen. Der Fürft erließ eine Am 
neftie für alle politischen und Prevergehen. In Te— 


4— 


tutſch, dem Schauplatz der jüngſten Judenverfolgungen, 
hertſchi Ruhe; die Unierjuhung, über die Exceſſe iſt 
um ug. 


Appell ationsgerichts⸗· Verhandlungen. 

Der Volizeidiener Philipp Jacob Keller von Meden- 
beim, welcher diefen Dienit ſchon feit 7 Jahren verfieht und 
des beiten Rufes genieht, wurde am 15. Mär; abhin vom 
Zuctpoligeigericht | tantenthal zu 6 Tagen Gefängnik verur- 
theilt, weil er bei Ausübung jeines Dienftes zwei Perſonen 
lörperlich verlegt babe. ’ 

Am 15. November v. J. wurde nämlich Seller nach der 
Boktzeiftunde in die Wirtbfchaft des Johann Siebein gerufen, 
woſelbſt der Schmiedgefelle Johann Adam Mattern aus Fin- 
fenbach und der junge Jacob Braun in Streitigkeiten mit 


andern waren. von da 


Vermiſchte Rachrichten. 

= Zweibrücken, 8, Mai. Zur morgen zu eröffnen 
den Schwurgerichts ⸗ Seſſion des TI. Quartals, melde Herr 
Rath Föll (die lekte Sache jeboh Herr Rath Kieffer) 
präfidiren wird, find folgende Haupigeſchworne beitimmt: 
1. Heinrich Birnbaum, Gutäbefiger in Speyer; 2, Michael 
Ludwig Clauß, Gutsbefiger in Landau; 3. Oskar Carl Lud⸗ 
wig Krämer, Eijenmwerkbefiger in &t. Ingbert; 4. Jalob 
Wilhelm, Aderer in Steinfeld; 5. Philipp Haufer, Vierbrauer 
in Speyer; 6. Adolph Berger, Gutsbeſiher in Pirmalens ; 
7. Baul Fries, Aderer in Wittersbeim; 8. Georg Sieben, 
Stadtrath in Deibesheim; 9. Dr. Ludwig Ang, prakt, Arzt 
in Billigheim; 10. Guſtav Kämmerer, Zabalsbändler in 
pabloc; 11. Daniel Stauffer, Gutsbeſitzer in Friedelsheim; 
2, Johann Schüg, Kaufmann in Speyer ; 13. Jalob Dlagin, 
Pürgermeifter in Bergbaufen; (it ſchon vor Wochen geitor- 
ben.) 14. Garl Friedrich Deder, Bürgermeiiter in Gauers⸗ 
beim; 15. Joſeph Hoffmann, Baumeiiter und Bürgermeifter 
in Ludwigshafen; 16. Jobann Philipp _Boblander II, Vür- 
germeifter in Höringen; 17, Friedrich Schneider, Bierbtauer 
in Pirmaſens; 18, Friedrich Deder, Gemeinderath in Stetten; 
19, Friedrich Braun, Rothgerber und Stabtratb in Wolſſtein; 
20. Vhilipp Ton, Gutsbeſiher in Mörſch; 21. Georg Michael 
Klein, Gemeinderath in Schifferſtadt; 22, Johannes Steller, 
Sandmwirth in Hanhofen; 23, Chriſtian Trapp, Wderer in 
Albeſſen; 24. Jatob Schiffer, Gemeinderatb im Albsheim; 
25. Heinrih Gümbel, Gutsbefiger in Danneniels; 26. Gar 
Philipp Ko, Vierbrauer in Kuſel; 27. Nitolaus Lenhard, 
Müller in Horbah (Schwanenmühle); 28. Peter Naldenaire, 
Metzger in Scifferftadt; 29, Conrad Sorg II, Gutsbefiger 
in Sönnbeim; 30, Friedrich Hoffmann, Bürgermeijter in 
Klingenmünſter. — Zu Griaggeihmworenen find bejtimmt: 
1. Jakob Lorch, Seifenfieder, 2, Daniel Wildt, Weinhänbdler 
und Wirth, 3, Julius Dingler, Fabtikant, 4. Auguſt Schuler, 
Kaufmann, 5. Friedrich Rohrbacher, Goldarbeiter, 6, Ludwig 

Herold, Banauier, — alle in Zweibrüden mohnbaft. 
Münden, 6, Mai. Da das Geſetz über Heimath, 
Perebelihung und Aufenthalt vom 16. Aprıl 1868 mit dem 
1, September 1868 in Wirkjamfeit getreten ift, jo iſt das 
mit dem 1. October 1868 beginnende Eratsjahr 1868/69 das 
erite, in welchem die Wirkung der nunmehr gewährten Ber 
ebelichungsfreiheit erfannt werden fann. Diele Wirkung war 
ſehr bedeutend, denn während die Zahl der Eheichliekungen 
in Bayern nah dem Jahresdurchſchnitt der Perioden 183560 
und 1860/68 nur 29015 beziehungswe ſe 39021 betrug, it 
diejelbe im Jahre 1868/69 auf 59726 geftiegen, Faßt man 
nur das Gebiet diesjeits des Rheins ins Auge, mas notb- 
wendig, it, wenn die Wirkung der Geleggebimg von 1868 
beobachtet werden joll, da in der Pfalz die Verehelichungs 
freiheit jchon vorher beitand, jo findet man, dak die Yabl 
der Eheſchließungen im Jahresdurchſchnitt 1835/50 24,727, 
im Jahresdurchſchnitt 1860/68 34062 und im Jahre 1868/69 
53985 betragen bat. Die Zunahme derjelben im Jahre 
1368/69 beträgt demnach gegen den Jahresdurchſchnift der 
Periode 1835/60 113 Brozent, gegen die Periode 1860/6858 Pro- 
nt. In den einzelnen Regterungsbezirfen ergibt fich folgendes Re 
jultat; die Zunahme der Eheſchließungen im Jahre 1868,69 gegen 
den Durchichnitt 1360/68 betrug: in Niederbayern 123 Prozent, 
in der Oberpfalz 122, in Oberfranten 56, in Oberbayern %, 
in Mittelfranken 38, in Schwaben 35, in Unterftaufen 20, 
in der Pfalz 16 Prozent. Es haben ſich demnach mit der 
Aenderung der nejeglichen Beitimmungen allgemeine der Ber 

ebelihungsfrequenz günitige Bedingungen verbunden, 
frankfurt, 5. Mai, Es wird nicht gar lange mehr 
währen und unſere Stadt ift um eine befannte Eigenthän- 
licheit ärmer, um Die wir jedoch nicht zu trauern brauchen, 
obgleich fie eine biſtoriſche Reliquie it. Durch Anlauf nnd 
Abbruch nämlih Seitens der Stadt verſchwindet aus ber 


ee ein Haus nach. dem andern; im legten halben 
abre allein murben» cirea 89 Familien genötigt, ihren 
büfteren und ſchmutigen' Aufenthalt zu verlaifen. Selbftver- 
ftändlich Find dieſe Bersohner: feine \juben, jondern bie Hefe 
unſerer chrijtlichen Bevölkerung: Rothicilds und Börnes 

Geburtshäujer fteben übrigens noch. Bemerlenswerth iſt in 
den legten Jahren der Zuzug; deutichmmerilaniicher Juden 
familien bier; als Nentiers haben fie” die vor dem Kriege 
leer gemweienen Wohnungen unſeres vornehmen Weſtendes be» 
völfern helfen und ſich jogar ihren Cultus auf amerifanijche 
Weiſe eingerichtet. 

Mainz, v. Mai. Wie das „Wochenblatt“ Hört, hat 
geftern Rachmittag bie Unterfuchungsbehörde neues Material 
in der ——— geſammelt. Ber Beſuch galt ver 
fchiedenen Mebl- und Dürrgemüjchandlungen und hatte die 
Confiscirung der Gefchäftsbücher zur Folge. 

Die Voſſ. tg. berichtet aus Berlin tolgenbes entjepliche Er- 
eigniß: Am freitag Morgen ging dem 28. Volizeirevier vom 
Kaufmann Schüler, Jeruſalemerſtraße 1 wohnhaft, bie Mit 
theilung zu, daß er jo eben einen Brief erhalten babe, worin 
ihm angezeigt werde, daß, jo wie er im dem Beſih des Bries 
fes vr der Briefichreiber, Handelsmann Huth, Seba- 
ftianitrahe 6,. wahrjcheinlich nicht mehr.am Leben. ſei. Die 
Polizeibeamten begaben fich fofort in die genannte Wohnung 
in ber Sebaftianitraße, fanden fie jedoch —— und muß · 
ten fie durch den Schloſſer öffnen laſſen, da der Schlüffel von 
innen im- Schloß jtedte. Beim Eintritt in die Wohnung fan« 


dem fie dieſelbe noch jehr mit Kohlenoxydgas gefüllt, außer⸗ 


dem aber den Handelsmann Huth, welcher einen Handel mit 
Pfandſcheinen betrieben hatte’ und. in diefer Wohnung gar 
nicht gemeldet war, erbängt, feine rau, fo wie vier Finder 
todt in den Betten vor, Huth ſelbſt zeigte feine Lebensſpu⸗ 
ren mehr; von den anderen Leichen Tagen! die Mutter und ein 
18jähriger Sohn balbangefleidet in dem’ einen Bette, beide 
wit jehr erheblichen Strangulationsmarken am Halie; in einem 
andern Bette lag ein 15jähriger Knabe, ebenfalls halb ange 
fleidet, während in einen dritten Bette zwei Mädchen in dem 
Alter von 11 und 9 Jahren todt —— wurden; auch 
bei dieſen drei Leichen zeigten ſich die Strangulationsmarfen 
am Halje, Durch den ar den Kauſmann Schüler geichriebe- 
nen Brief, jo mie durch den Umftand, dab die von Innen 
verſchloſſene Tbüre erit gewaltſam geöffnet werden mußte, auch 
die Fenſterriegel vom Innen fiher zugemirbelt waren, mußte 
der Verdacht, dab ein Britter den jechsfachen Morb 
begangen , gleich ausgejchloffen bleiben. E3 hatte viel 
mebr allen Anſchein, dab der Vater in llebereinftime 
mung. mit der Frau und den ermaclenen Göhren 
zu ber entjeßlichen That und zwar in der Weiſe gejchritten, 
dab er zunachſt mit Kohlenoxydgas durch Heizen des Diens 
bei verichloffener Klappe die Familienmitglieder möglichit be= 
täubt, demnachſt aber, während er fich jelbft durch Aufenthalf 
im andern Zimmer von der Einwirfung des Gajes möglıdhit 
freigehalten, ein Glied jeiner Familie nach dem anderen er- 
droſſelt, ja, aufgehängt bat, woſür die an dem verichiedenen 
Wänden noch hangend vorgefimdenen Stride und Schnüre 
Zeugniß gaben. Erft nachdem die unglüdliden Familien- 
mitglieder tobt waren, muß der Water fie abgenommen und 
ins Bett gelegt haben, worauf Huth jelbit zum Selbitmorde 
geichritten,. Im Haute bat man davon jo gut wie nichts 
wahrgenommen, nur bekundet eine im Keller wohnende Frau, 
dab fie um 2 Ubr ein Kind babe jchreien hören, dann aber 
noch um 4 Uhr und zwar zulegt männliche Tritte gehört 
babe. Der ärztliche Befund der Leichen läht annehmen, dab 
in Diefer Zeit die entjegliche That verübt worden ilt, Nah⸗ 
Funobiergen des Huth, welcher früher ſchon einmal fallirt 
baben joll, icheinen da3 Motiv zur That gemweien zu jein; 
dafür jpreshen namentlich die von dem ſtaufmann Schüler 
dem Gerichte übergebenen Briefe, in melden Huth ſowohl 
wie jeine Frau und jein ältefter Sohn ganz offen und unter 
Dank gegen Schüfer für die von ihm erzeigten MWoblthaten 
erflären, dab fie vom Leben jcheiden wollten. Wie die V. 3. 
bört, joll die Noth der Familie aber noch keineswegs eine 
bejonders große geweſen jein, da Huth noch vor furjer Zeit 
feinem Hauswirthe 52 Thlr. Miethe bezahlt, auch um Don« 
nerstag noch Werthobiecte zu dem Kaufmann Schüler gebracht 
bat, um ihn einem möglichit geringer Verluite auszuiegen. 
Wien, 8. Mai. Im’ Miniſterium bes Auswärtigen ift 
beute aus Petersburg die telegraphiiche Nachricht eingelaufen, 
dab dort heute Morgens der Militärbevollmächtigte bei der 
oſterreichiſchen Geſandiſchaft, Ludwig Prinz von Arenberg, 
Major im Windiichgrä-Dragoner-Kegimente, erbrofjelt ger 
funden worden ijt; er jtammte aus der befannten, früher. ſou⸗ 
veränen, jeit den franzöfiichen Kriegen mediatifirten herzoglichen 
Familie von Arenberg, die in Belgien und Oeſterreich be» 
gütert it, und war noch nicht 33 Jahre alt; ein Zwillings 
bruder des Prinzen Auguſt, war er am 15. September 1837 
geboren; durch jeinen Tod find jehr viele Familien der höchiten 
Arijtotratie in Trauer verjegt, jo die Liechtenitein, Kaunitz, 
Merode. Die Mutter des Prinzen war eine geborne 
Talleyrand. 
Prag, 7. Mai. Der rühmlichft bekannte Brofefjor der 
Geburtshilfe, Senffert, it heute Vormittags plößlich geitorben. 
Sn Bari iſt Die Hydro-Drpgenbeleuchtung, wie bereit3 
früher gemeldet, ſchon in größerer Ausdehnung eingeführt. 
In Folgendem theilen wir einen Artikel des Breslauer Ge 
werbeblattes mit, weldyer über die eriten Beleuchtungsverſuche 
mit dieſem Lichte an mehreren Laternen des Pariler Rath⸗ 
hauſes und über die Erfindung von Teſſier de Motbay Näberes 
mittbeilt. Das genannte Blatt jchreibt: „Nach vhotometriſchen 
Meſſungen beträgt die Leuchtkraft einer joldyen Laterne nicht 
weniger als das Sechzigfache des gewöhnlichen Gaslichtes und 
jomit laßt fich ſchon etwas Beſonderes erwarten. An jenen 
Laternen gejellt ji zu dem gewöhnliden Gasrohr ein zweites, 
welches Saueritofigas hinzuführt. _ Verde Gaje milchen ſich 
im Brenner und ihre Flamme umſpielt ein Stängeihen von 
Magnefia, welches haltbarer als Kalt und nicht jo jehr dem 
erfallen ausgelegt it. Das Licht, ald von einem feiten 
Örper ausgehend, iſt daher aud ein fehr ruhiges, fladert 
nicht und in unempfindlih gegen Sturm und Ungemitter, 


Dak aber ein fo vielverſprechendez Spftem nicht ſchon langſt 
in bie Deffentlicfeit getreten ift, lag. an der bisherigen 
Koitipieligfeit des Sauerſtoffgaſes. Die: Entdecnng eines 
saftiichen mohlfeilen Weges, den Sauerftoff in unbeſchränkter 

enge aus der Luft abzuſcheiden, ift num dem Fran 
Teifter de Mothay geglüdt und dieſes bildet denn das Neue 
und Verdienſtliche an der vorliegenden Erfindung. Die wohl 
feilfte" Darftellung von Sauerftoff im Großen hat jelbft eine 
noch gröhere Tragweite; denn fie it eben jo bedeutend für 
Hige- als für Lichtergeugung. Die Hydro-Orugen: Gasflamme 
entwidelt die höchſten bekannten Wärmegrade, fie verflüffigt 
bie widerftändigften Metalle, wie Blatin und Stahl, eben jo 
leicht, wie Blei im gewöhnlichen Stoblenfeuer ſchmilzt. Die 
Entdedung befteht num in Folgendem: Grbigt man mangan« 
jaures Natron in_einer eifernen Retorte auf 450° E. und 
leitet dann einen Strahl hoch erhigten Waſſerdampfes ein, jo 
—5— ſich das Salz und läßt einen Antheil ſeines Sauer- 
toffes ſahren; wird dann an der Stelle des Dampfes ein 
Dale Luftſtrom eingeführt, je nimmt das Salz, indem es 
aus der Zuft ben verlorenen Sauerftoff wieder ge jeine 
vorige Beichaffenheit wieber an. Diejes Wechſelſpiel kann ber 
Liebig, lange fortdauern. Hiermit iſt die Conſtruction des 
Entwidelungsapparates angezeigt, wie er im einem Seller 
unfer dent Rathhaufe im Thatigkeir iſt. Derſelbe hat viel 
Aehnlichkeit mit: einer gewöhnlichen Gasanftal. Dan fieht 
da einen Ofen mit einigen glübenden Retorten, eine fleine 
Dampfmalhine, melde abwechſelnd Luft in demfelben treibt 
oder Dampf abgibt, einen Gonbenjator, im melden ſich 
Sauerftoff und Waſſerdampf ſcheiden, indem. leterer zu 
Waſſer verdichtet wird, einen Gaſometer x. Die Heritellungs- 
loſten des Sauerftoffes an diefem Apparate jollen 75 Gent. 
(2/s Francs) per Eubifmeter fein, was eine ganz: brillante 
Ban geben würde: dem man würde fi) dann für Die 
Hälfte der gewöhnlichen Gasbeleuchtungstoften etwa die drei⸗ 
lache Lichtmenge verſprechen dürfen. 

Einem-Privatbriefe aus Java entnimmt die D. A. 3. 
folgende Notiz über ein Heilmittel, welches bei Vierden, bie 
durch Reiten gebrüdt worden find, dort allgemeine Anwendung 
findet und das wohl in Europa, obgleich jehr einfacher Art, 
noch nicht befannt jein bürfte, Es befteht darin, daß man 
földhen Pferden: ohne jedes Schneiden oder Brennen bie 
Wunde unter fortwährendem Reinhalten zwei Mal täglich 
mit gebramntem und fein zerriebenem Kaffee beitreut. Troß 
des javaniſchen Klima's, welches für jede Wunde ſchadlich ift, 
werben doch die auf ſolche Weihe behandelten Pferde in Enrzer 
Zeit wieber bergeitellt. 

Ueber eim untrügliches Mittel, die Fälihung der Nah- 
rungsmittel zu erfennen, berichtet der „Naturforicher”: „Wie 
jede Subftanz im glühenden Yuitande beitimmte helle Linien 
oder Bänder im Spectrum zeigt, Die ihr eigenthümlich find, 
b erzeugt fie, wenn ein beiles Licht durch dieſelbe hindurch⸗ 

rablt, im Spectrum beitimmte dunkle Abjorptionslinien oder 
Streifen. Diele Eigenfchaft der Stoffe benugt Herr Sorby, 
um die im Handel vorfommenden Artikel auf ihre Reinheit 
prüfen. Es werden von der zu prüfenden Subftanz Heine 
, gelöft und durch die Löjung Sonnenlicht bindurchger 
laſſen, weldes im Spectrum ganz beftimmte Abjorptions« 
jtreifen zeigen muß. Iſt die Subftang gefälicht, dann fieht 
man andere Streifen. Dieſe Prüfungsmethode ift ſehr ein« 
fach und von Jedem leicht ausführbar. Es fommt nur darauf 
an, die der betreffenden reinen Subſtanz eigenthümlichen Ab- 
forptionsbänder zu feinen. Herr Sorby hat nun im Octo— 
berheit des Quarterly Journalof Mieroscopical Science nie 
Beftimmung für gefärbte Werne, weihe Weine, bie yarbftoffe 
bes Bieres, Senf, Safran, Käſe und Butter ausgeführt. Er 
weiſt ferner nach, wie fi alte Weine und verdorbene Biere 
mittels de3 Spectrofcops einfah und leicht erkennen lafien 
und fordert endlich auch andere Forſcher auf, dieſes reiche 
Material bearbeiten und für die praktische Verwerthung vor- 
bereiten zu helfen.” 


Sandelds umd voltswirthſchaftliche Berichte. 
Neuitadt, 7. Mai. Der Etr. Weisen 6 fl, 18 tr, 
Kom 4 fl. 23 fr. Spez 4 fl. 18 kr. Gerite £ fil. 38 tr. 
r. 


Haler 4 fl. 388 

5 . Ber Etr. Weizen — fl. — fr., Korn 
4 fl. 39 fr, Spelz 3 fl. 44 fr, Gerſte 4 fl. 14 fr., Hafer 
3 M.55 fr, Grbien 4 fl. 6 fr, Widen 3 fl 36 Er, 
Kartoffeln 1 7. 20 kr. 6 Pfd. Hornbrod 22 fr. Butter pro 
Pfund 36 fr, Eier pro Dutzend 16 fr, Rindfleiſch 16 fr, 
Dammelkeüd 16 kr., Schweinefleiih 18 fr., Kalbfleiſch 
ıP 


e 

Worms, 6. Mai. (Mittelpreiie.) Weizen 209 Bid. 
12 fl. — fr. Korn 180 Pro. 8 fl. 30 fr. Gerite 160 Bio. 
Hafer 120 Bo. 5 fl. 45 fr. Spel; 120 Bio: 
. Yu Marft gebradht 39 Malter. 

Mainz, 6. Mai. (Marktbericht) Wir notıren heute « 
Weizen 12. 10-2 fr., Horn YA. 15—20 fr., Gerite 9fl: 
10-30 tr., Hafer 5 fl. 20-25 kr., für Rüböl beiteht fort. 
während gute Meinung, aber beinahe gar feine Luſt zu Unter 
nehmungen, eff. robes 27 fl. 30—45 fr., gereinigtes 28 fl. 
45 fr., ohne Faß, per Mai 27 fl. 45 fr. mit Jah; Kohlſamen 
22—23 fl. Mohnöl 38 fl, Leinöl 22 fl. Hüljenfrücte, feit 
aber unverändert, ebenjo Kleeſaat, Repsfudhen 96—102 fl. 


Witterungsbericht 
vom 1. bis 7. Mai 1870. 
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"Sager in File und Beidenhäten 


Stroß-, Roßhaar · & Palmhüten 


 (ächt importirten | Florentinern). 






rager in Yarifer und Berliner 


Fhantafiefüten, 
Damen- und Mäddenhüten. | 


— 





J. Brennemann 


erlaubt fich hiemit fein in jedmöglichem Genre reihhalttg afjortirtes 





Hutlager = 


(früßeres Local von Kirner, Schmidt & Comp.) 


zu geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen. 


Billige, , fefte Breife, 


Reparaturen an allen Hüten bejorge prompt. 


: Meine 


Leipziger Wnaren 





find nun in reiher Auswahl alle eingetroffen. 


[911] 


J. Annathan. 


Wohnungs: Veränderung 
und Empjehlung. 


Unterzeichneter macht hiemit die ergebenite Anzeige, 





daß er feine bisherige 


Wohnung verlaifen und nunmehr in der Fleinen Greifengaffe, vis-A-vis 


der höhern Töchterſchule mohnt 
bauten beitens empfohlen. 


und bält ſich in Reparaturen und 012] 


912] 


JB. Hartmann, NMaurermeilter. 





5 biliger Bedienung. 
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Die Reviſion der Berjonal- 
liite der Fenerwehr betr. 


Gelegentlich der jofort vorzunehmen: 
den alljährlichen Weititellung und Er— 
aänzung der Feuerwehr Dannicait ev 
gebt an alle diejenigen Mitglieder, welche 
auf Grund des zurüdgelenten 40, Vebens 
alters oder aus Gejumdbeits zrückſichten 
eine Befreiung vom Feuerlöſchdienſte be— 
anjpruchen, die Aufforderung, unter Vor⸗ 
lage der erforderlichen. Zeugniſſe 

längfteno bis zum 14. i. M. 
ihre destallfigen Erklärungen auf der 
ftädtiichen Kanzlei schriftlich einzureichen 
oder zu Brotocoll zu geben. 

Annerbalb derfelben Frift und eben« 
dajelbit wollen Diejenigen ſich anmelden, 
welche freiwillig der Feuerwehr bei« 
zutreten wiünjchen. 913] 

Speyer, den 6, Mai 1870, 

Das Pürgermeiiteramt: 
3. 6. Eberhardt. 


‚++ =, 
Köhren = Brunnen, 
die billigiten Prunnen, weil fein Schacht 
nötbhig, empfiehlt billigit [914*/4] 

©. König. 


Die 


JZäger'ſche Buchdruckerei 


H nd 

in Speyer 
empfiehlt ich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werfe und Brojhüren, Rechnungen, 
* Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, 
J Steuerzettel u. j. mw. mit ber 


a Enileptiſche Krämpfe Satfudt) 


#.: ilt brieflichde neben Epilepfie Doctor ©. Killisch in’ 
ABerlin, jetzt: Loniſenſtraße +5. —— — [212° up * 


Zufiherung prompter und | 


— — 


u» PORN Û 


= — 








ce 








Sundevifitation. 


Nähiten Mittwoch 
den 11. Mai, Bor: 
mittags von 8 bis 12 

" Uhr und Rahmittags 


von 2 bis 6 Uhr, findet die | Viſita⸗ 
tion der Hunde pro II. Trimeſter im 
Machtlocale dabier ftatt, mas den Hunde» 
befigern biefiger Stadt mit dem Ber 
merten mitgetbeilt wırd, dak für jeden 
Hund eine Gebühr von 30 fr, zu ent: 
richten iſt. [906° 5] 
Spever, den 6. Mai 1870, 
Der Polizeicommiſſär: 
Beringer. 


Apotheker Bergmann's 


Eispommade, 


rühmlichit befannt, die Haare zu kräuſeln, 
ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu 
verbindern, empfiehlt & Flacon 18, 27 
und 36 fr. J. Hurst, (915°) 


Ein möblirtee Manfardenzjimmer, 
auf die Hauptitraße gehend, it zu ver- 
miethen und joqleich beziehbar. [916] 

Zu erfragen: Haupiſtraße No. 65. 


Neelle Bedienung. 


[910] 


Yankfagung. 

Für die tröjtende herzliche Theilnahme, 
welche an den unerjeßlichen Werlufte 
unferer. inmigit geliebten ſeligen Mutter 
uns von jo vielen Seiten entgegenge 
tragen wurde, jprechen den tiefgefühlte 
ften Danf aus 

Im Namen der trauernden Famil: 
Jeſaias Aulius Hahn, 
Mar f Kahn. 


Speyer, den 9. Mai 1870, 
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Speyer. 


3. &. Korn, 


(eneral-Agent 
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Zeitungs-Annoncen-Expecition. 


München. Nüruberg. Berlin. 
Wien. ilamburg. 


Gheverfündigungen zu Speyer 
vom 8. Mai 1870, 

Franz Wilhelm Sommer, Bierbrauer, , 
zu Speyer ſich anfhaltend, beheimatbet 
zu Simmern, und Melanie Weider, ohne 
Gewerbe, zu Selzi in _ Sranfreich wohnhaf. 

Andreas Much, Tagner, und Theteſi 
Mohr, beide dahier wohnhaft. 

Lorenz Friedrich Sttefbold, Bäder von 
bier, und Anna Maria Kneiſel, die Büderei 
betreitiend, zu C öd'ingen wohnbaft, Wwe. 
von Philipp Jacob Windertoll. 

Johann Kaspar Ebrenpreis, Jienlen, 
und Maria Goͤtzmann, Cigarrenmacherin, 
beide von bier, 

Rhilipp Nitlas, Schneider aus Dei’ 
beim, md Wilhelmina Auguſte Eliie 
betha Graf von bier, 

Benjamin Wirth, Cigarrenmades, 
und Wlaxdalena Habel, beide von bir: 

Johann Schriefer, Hautboift I. El 
im £. IV. Ant-Regiment zu Germer 
beim, und Anna Maria Müller von bit. 

Adam Philipp Karl Morgenttert, 
Schneider, heheimathet zu Rehau, und 
Glara Graf von bier. 


Verantwortlicie Redaction Dr. Eugen Jäger. — Druck ımd Nerlan der Jager'ſchen Druderei. 


(Siezu die „Palatina‘‘ No. 33.) 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit mau a ie 
40 t, —— durch FH 


ftet mit dem Ita beiblatt —— für Speyer 
‚ ohne das Be — weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer unb Umgegend mit —8 — don auswärts 3 in —1* bie einfache Wetitzeile berechnet, 





Nro. 109, 


Tagesüberficht. 


* Speyer, 10. Mai. 

Die franzöfifchen Regierungsblätter feiern den 
Sieg bei der norgeftrigen Abftimmung: fiber 7 Millionen 
Ya und feine anderthalb Millionen Nein — ein fo 
glmftiges Ergebnik hat allerdings Niemand erwartet. 
Aber eben fo, wenig hat man geglaubt, daß faft alle 
großen Städte, felbft ſolche mit flarlen Gamifonen; 
fi gegen das Kaiſerreich erflären toirden. Bor 
allem aber find, die Richtigkeit der bezüglichen An« 


gaben vorausgefeht, die zahlreichen Nein, womit das ' 


Militär und die Marine geftimmt bat, cine ſehr be— 
achtenswerthe und für den Kaiſer ſehr bedenkliche 
Erjheinung. Die „France“ weit aber darin von 
den unten verzeichneten Mittheilungen des „Gaulois“ 
jehr bedeutend ab. Doc gibt fie erft die Abftimm- 
ungen der Garde an und regifteirt hier 2585 Ya 
und nur 20 Nein, von der Marine — zwei Sec—⸗ 
tionen waren noch im Rüdjtand — 15,458 Ja und 
2970 Nein. Im einer Nachſchrift gibt die „France“ 
die Abftimmung der Armee zu 186,000 Ja und 
30,000 Nein an. 

Die Ruheſtörungsverſuche in Paris, worüber die 
unten folgenden Zelegramme berichten, feinen nicht 
beveutend geweſen zu fein, allein das Weberlaufen 
eines Soldaten zu den Ruheſtörern zeigt, wenn auch 
nad dem Sprüchworte eine Schwalbe feinen Sommer 
madt, doch, daß die VBerführungsverfucdhe bei ber 
Armee nicht ganz erfolglos geblieben find. Auch läßt 
fi) vermuthen, daß bei nur einigem Erfolg der 
Zumultanten eine größere Anzahl Soldaten überge— 
laufen wäre, 

Die „France“ ſchreibt: „Frankreich hat geurtheilt 
und fein ſouveräner Beſchluß ift ein glängender Triumph 
für den Kaiſer, für Die Freiheit, für die nationale 
Größe. . . . Unſer Vertrauen in den geſunden Sinn 
des Landes, in jeine Vorausficht und feinen Patriotismus 
wurde nicht getäufcht. Wieder einmal hat das alle 
gemeine Stimmredt jeine hohe Aufgabe in der modernen 
Geſellſchaft erfüllt, es hat durch eim entjcheidendes 
Votum denen geantwortet, welche feine Zuftändigfeit 
zurüdweifen und jeine Intelligenz verfennen. Diefe 
Abſtimmung ift ein Triumph für das Kaiferreih, das 
es befeftigt, fie ift eine Niederlage für die Revolution, 
deren Ohnmacht fie beurfundet. Sie ift eine Schub» 
wehr für die Ordnung, welche fie ſchirmt durch die 
moraliiche Kraft und den nationalen Willen; fie ift 
eine Bürgichaft für die freiheit, deren Bündniß mit 
der Dynaftie fie die Weihe gibt. Sie verleiht Frank— 
reich einen großen Zauber (prestige) nad Außen und 
eine koſtbare Sicherheit im Innern. Sie eröffnet der 
Regierung eine neue Bahn zur Jmitiative ; fie geftattet 
ihr, die ſchlimmen Leidenschaften zu zügeln, die Intereſſen 
des Landes zu befriedigen... . Wenn das Votum 
aber die Revolution unmädhtig macht, jo macht e3 die 
Reaction künftig unmöglid. . . .” 


Graf Darı und Gardinal Antonelli. 


** ſturz nachdem die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung” vermittelft eines noch immer nicht aufges 
Härten Borganges fih Hinter dem Rüden ber päpft- 
lichen Regierung den Entwurf der dem Goncil vorzu— 
legenden Ganones verſchafft und dieſen Entwurf ver 
öffentlicht Hatte, erließ der franzöfiiche Minifter des 
Auswärtigen, Graf Daru, wie befannt, auf Grund 
dieſer Veröffentlihungen Hin eine Note an die päpſt- 
liche Regierung und verlangt darin die vorhergehende 
Mittheilung der Decrete, welche dem Goncile zur 
Prüfung und Berathung von Seiten der Gurie vor— 
gelegt würden, damit die franzöfiiche Regierung die— 


Mittesh, den 11. Mai 418. 


jelben prüfen und dem Concile vor der Beſchlußfaſſung 
ihre Bemerkungen darüber mittheilen könne, Frankreich 
ſehe im den veröffentlichten Ganones hinreichenden 
Grund, um aus der abwarkenden Haltung herauszu— 
treten, die 08 bisher eingenommen Habe, in 
der nunmehr al irrig erfannten Erwartung, 
das Goncil werde fih blos mit den Angelegen— 
beiten des Glaubens beſchäftigen. Diefes ‘Mes 
morandum war batirt vom 20. Februar und murbe 
vom Gardinal Untonelli unterm 19. März in einer 
Note beantwortet, welche ber „Unibers“ vor einigen 
Tagen veröffentlicht hat. Dieje Antwort Antonellis 
beipriht die Grundzüge des Berhältniffes zwiſchen 
Staat und Kirche, wie man e3 in Rom auffaht und 
wie es wahrſcheinlich aud vom Goncil wird ange 
nommen werden. Wegen der Wichtigkeit diefer Fun— 
damentalfrage der modernen Zeit glauben wir die 
bierauf bezüglihen Stellen nad) einer lleberfeßung ber 
„Köln. Zeitung“ vom 9. Mai bier mittheilen zu 
jollen. 

Ueber die vorzeitig deröffentlichten Canones be= 
merft Gardinal Antonelli : 

„Die in dem Eonftitutions-Entwurfe und in ben barauf 
bezüglichen canoniihen Sägen behandelten Thejen ſchließen 
nur die Darlegung ber fundamentalen Grundjäge und Marie 
men ber Kirche ein. Diele Grundſatze find zu mieberholten 
Malen in den früheren allgemeinen Concilen beftätigt worden; 
fie find in mehreren päpftlichen Gonftitutionen, die in allen 
fatholiihen Staaten verfündigt morden find, und ganz ber 
ſonders in den berühmten dogmatiſchen Bullen Unigenitus 
unb Auetorem fidei, wo biejelbe Lehre in aller Meile ber 
ftätigt und fanctionirt it, gelehrt und entwidelt worden. 
Diele Grundiäße haben enblich immer Die er ber 
latholiſchen Unterweilung ausgemacht, zu allen Zeiten ber 
Kirche und im allen latholiſchen Schulen; fie haben als Ber- 
theidiger ein unzäbliges Heer kirchlicher Schrüftfteller, deren 
Merle in den öffentlichen Lehranftalten, felbit in den von ber 
Regierung abbängigen, al$ Tert dienen, und m? ohne irgend 
melden Einſpruch der Einilbehörde, mehr als einmal fogar 
mit ihrer Billigung und Ermunterung.” 

Sodann fährt der Cardinal fort: 

Dieſe canoniihen Säße verleihen weder der Kirche 
noch dem römifchen Papite die directe und abjolure Macht über 
die Geſammtheit der politischen Rechte, wovon in der Depeſche 
die Rede iült.... In der That hat die Hirde niemals eine 
directe und abjolute Macht über die politifchen Nechte des 
Staates ausgeübt noch ausüben wollen. ... Sie hat die Pflicht, 
über die Moralität und Geredhtigfeit aller Hand 
lungen, innerer wie äußerer, in ihrem Verhältniſſe zu den 
natürlichen und göttlichen Gejegen zu richten. Da nun jebe 
Handlung, fei fie von einer höheren Gewalt anbefohlen, oder 
gebe fie von der Freiheit des einzelnen Menſchen aus, dieſes 

barafter3 ber Moralität und der Gerechligleit nicht ent · 
fleidet werden ger fo ergibt es fi, dab das Urtheil ber 
Kirche, wiewohl es fich direct auf die Mortalität der Hand⸗ 
lungen bezieht, ſich indirect auch auf alle Dinge eritredt, mit 
denen dieſe Moralität in Verbindung ftebt. Das aber heißt 
nicht, fich Direct in die politischen Angelegenheiten miſchen 
welche nach ber Unterweifung der Kirche jelbit, in den Berei 
der weltlichen Macht fallen, ohne irgend melde Abhängigkeit 
von irgend einer anderen Autorität. Die Unterordnung ber 
bürgerlichen Gewalt unter die lirchliche entipringt aus dem 
Vorrange des VPrieſterthums über ben Staat, mit Rüdficht 
auf den höheren Rang der Beſtimmung des einen genen bie 
Beitimmung des anderen. So hängt die Autorität des Staates 
von derjenigen des Prieſtenthums ab, wie die menſchlichen 
Dinge von ber göttlichen, bie weltlichen Dinge von den geir 
ftigen abhängen. Wenn das weltliche Glüd, welches das 

tel ber bürgerlihen Macht it, ber emigen a 
die das Ziel des Prieſterthums ift, untergeordnet ift, folgt 
daraus dann nicht, dab in Anbetracht bes Zweckes, wozu 
Gott fie aufgerichtet bat, eine Gewalt der andern untergeord® 
net it, wie fi ihre Mact und bas Biel, das fie verfolgen, 
— find? . 

Der Zuftändigteitsbereich der einen, wie ber anderen 
Gewalt (der bürgerlichen, gr der kirchlichen), ift Mar ent 
ſchieden und beitimmt durch bie Zwede, bie fie verfolgen. 
Kraft ihrer Autorität miſcht ſich die Kirche’ keineswegs in dir 
recter und abſoluter Weile in die Grundgeſetze der Regieruns 

in bie Formen ber verſchiedenen bürgerlichen Be 
—— in die politiſchen Rechte der Bürger, in ihre P 
ten gegen ben Staat und bie anderen in der Note des en 
Miniſters angedeuteten Materien ein. Uber keine Gefellichaft 
kann beitehen ohne ein oberſtes Princip, welches die Morali⸗ 
tät ihrer Handlungen und Geſetze regulirt. Das iſt bie er 


babene Aufgabe, welche Gott der irche anvertraut bat, in 
Anbetracht des Glüdes der Völker und ohne daß die Erfüllung 
biejes Amtes bas freie und unbebinderte Handeln der Regie- 
rungen hemme. Die Kirche iſt es in ber That, bie, indem 
fie ihnen den Grundſatz einprägt, Gott zu geben was Gottes 
und dem Kaiſer was des Kaiſers iſt, ihren Söhnen zugleich 
bie Pflicht auferlegt, gewiſſenhaft der Autorität der Furſten 
zu nebordhen. Aber diefe müſſen auch anerlennen, daß, wenn 
irgendwo Geſetze gegeben werden, die den Grundiäßen der 
eigen Gerechtigfeit zumiderlaufen, der Gehorſam nicht mehr 
ben Sinn haben würde, dab man dem Kaiſer gibt, was des 
Kaiſers iſt, Sondern Gott raubt, was Gottes it... . 
Der einzige Jwed der Beitätigung dieſer Lehren ift, ber mo- 
dernen Gejellichaft die Prinzipien ber Gerechtigkeit und ber 
Redlichkeit wieder ind Gedächtniß zu rufen und ſolchermaßen 
ber Welt jenen Frieden und jene Wohlfahrt zurüczugeben, 
welche allein von der volllommenen Beobachtung bes göttlichen 
Geſethes ausfließen fönnen... Wenn die Verlehrtheit der Beiten 
die beiden Gemwalten geſchieden und fie genen einander in 
eine ſchwierige und peinliche Stellung zum großen Schaden 
ber menſchlichen Geſellſchaft gebracht hat, jo werden engere 
Beziehungen fie alle beide mit einem unlösbaren Bande ver 
binden zur Vertheidigung der großen religiöjen und focialen 
Anterefien und es wird der Weg zu einer fröblicheren und 
gebeihlicheren Zukunft gebahnt werben.“ 

Nach diefer Auseinanderfegung der Sachlage, wie 
man fie in Rom auffaßt, man könnte faſt jagen, nad 
dieſer politifch-religiöfen Vorlefung, ſchließt der Cardi— 
nal mit der Bilte an der Grafen Daru, feine Eon 
cilswünſche „zu Gunften der Freiheit der conciliarischen 
Berathungen” fallen zu laſſen. 

Aehnliche Anfihten wie fie der Staatsfecretär 
des Papftes hier entwidelt, finden ſich wieder in 
einer Eingabe an das Eoncil, wie fie in ber letzten 
Zeit von einer Anzahl europäifher Biihöfe eingereicht 
wurde. Auch bier Heißt e3 nah der Augsburger 
Pofizeitung: „Wir lehren: ungleich fei die Würde bei— 
der Gewalten (der geiftlihen und der weltlichen); 
denn wie der Himmel die Erde überrage, jo jeien die 
ewigen, Güler, weldhe den Menſchen mittels der geift- 
lichen Gewalt zulommen, höher als die zeitlichen, zu 
deren Erhaltung oder Mehrung die bürgerliche Ge— 
walt unmittelbar berufen ift; jede (diefer Gewalten) 
fei aber in dem ihr andertrauten Gebiete nach Gott 
die höchſte und in ihrem Walten der andern nicht 
unterworfen. Der weltliche Fürft, als Glied der Kirche, 
fei der kirchlichen Gewalt untergeben, welcher nad) gött« 
licher Einrichtung das Recht verliehen ift, auch Kaiſer 
und Könige mit fichliden Strafen zu ahnden, nicht 
aber das Recht, fie abzufegen und die Untergebenen 
des Gehorfams zu entbinden. Die Gewalt, Könige 
und Saifer zu richten, welche die Päpfte des Mittel» 
alters ausübten, fei ihnen durch eine bejondere Ge— 
ftaltung des öffentlichen Rechts zugeftauden worden; 
nad dem vollſtändigen Umſchwung in den öffentlichen 
Snftitutionen umd felbft in den Privatverhältniffen ſei 
fie jedoch ſammt dem Fundament, auf welchem fie 
ruhte, entſchwunden.“ 

Damit war indeſſen die Sache noch nicht er— 
ledigt. Selbſtverſtändlich konnte Graf Daru nad 
einer ſolchen Abweiſung unmöglich noch auf dem 
Wunſche beharren, zu den Berathungen des Concils 
einen Theilnehmer abſenden zu dürfen. Indeſſen ließ 
er ſpäter nah Rückſprache mit mehreren anderen 
Gabineten eine zweite Note nach Nom abgehen, von 
welher die Allg. Ztg. vom 19. April einen Auszug 
gibt. Es Heißt darin: 

„Die Regierung wollte bei der Berathung von rein 

eiftlihen Angelegenheiten nicht interveniven . . Nun aber 

En Tragen, welche die ftaatliche und bürgerliche Ordunng 
und die Beziehungen zwiichen Staat und Sticche betreffen, 
vor das Concil gebracht. Hiedurch erwachle der Regierung 
die Pflicht und das Recht, ihre Voritellungen zu erheben und 
auf die Beunrubigungen binzumweifen, welche die Annahme 
von Grundjäßen, die wider bie Landesgeſehe veritoken, in den 
Gemüthern hervorrufen könnten. Sie übe damit feinen Drud 
auf die Verhandlungen des Eoncild aus; ihre ntervention 
jei nur moralifcher Art und beichränfe fich lediglich auf Dinge, 
die zur Competenz der Staatsgewalt gehören. Sie verlange, 
daß die Rechte und Freiheiten der bürgerlichen Gejellichaft 
reipectirt würden und erinnere dabei an die fiebzigjährige 
Freundſchaft, die zwiſchen Frankreich und dem bi. Stuhl be» 
ftanden. Sie wunſche aus dem Schema de ecclesia alles 
entfernt, was, wie fie fürchtet, folgenjchwer für die gelegliche 
und jociale Orbnung der Staaten Europas fi geitalten 
würde; denn die Süße deſſelben involvirten die vollitändige 
Unterordnung der bürgerlichen Gefellihaft unter die kirchliche. 
..... Dan jagt ferner: dieje Grundbjäge find nicht neu, ſtets 
bat die Kirche fo geſprochen. Dies iſt wahr, aber fein Mo- 
nach und feine Nation bat fie jemals in diefer Form und 
in ihrer Zotalität angenommen; die abjolute Unabhängigkeit 
bes zeitlichen Gebiets und der fouveränen Mutorität iſt ener« 
eich von Völtern und Königen, oit auch von einem natio 
nal gefinnten Klerus befauptet worden... . Heute ift die 
Unabhängigkeit der bürgerlichen Geſellſchaft de facto mie de 
jure eine unbeftrittene Wirklichkeit. Die Gemillens- und 
Eultusfreibeit Macht die Unterftellung einer herzhaft ber 
lirchlichen Gefellichaft über die politische unmöglich 


Man wird ſchwerlich irren, wenn man annimmt, 


daß diefe Note entweder gar nicht oder in eimer ähn« 
lichen Weile wird beantwortet werden, wie die erfte 
Depefche des Grafen Daru; ebenjo ift höchſt wahr« 
ſcheinlich, daß die Canones, gegen deren Tragweite 
der Graf geſchrieben, von dem Goncil ohne große 
Veränderungen werden angenommen werden. 


Dentfchlaud. 


Stuttgart, 8. Mai. Nach hartem, ſchwerem 
Zodeslampfe, der geftern und heute den ganzen Tag 
über andauerte, ift diefe Nat der Prinz Friedrid) 
bon Württemberg, Better und Schwager des Königs, 
eftorben, nachdem vor einigen Tagen noch die Frant- 
Beitserfcjeimungen auf eine Beflerung hinzudeuten 
ſchienen. Doch ſchon geſtern früh gab das Bulletin 
ziemlich verfländlihe Andeutungen, dab das Ende her— 
annahe, worüber das heutige vollends feinen Zweifel 
mehr übrig ließ. Auch wurde durch Anſchlag befannt 
gemacht, daß mit Rüdficht auf das Befinden Seiner 
R. 9. des Prinzen Friedrih das k. Hoftheater bis 
auf Weiteres gejchloffen bleibe. Am 21. Februar 1808 
geboren, am 20. November 1845 mit der dritten 
Tochter des Königs Wilhelm, der Prinzeffin Catha— 
tina, Schwefter des jegigen Königs, vermählt, erreichte 
der Prinz ein Alter von 62 Jahren. (F. 3.) 
Franfreich. 

* Baris, 9. Mai. Der „Gaulois” gibt in» 
terefiante Einzelheiten über die geftrige Abflimmung. 
Die ihn auf telegraphiichem Wege zugehenden Nach— 
richten aus den größeren Städten lauten leinesiwegs 
günftig für das Raiferrih. In Marfeille, wo die 
volltlommenfte Ruhe berriht, 30,975 Nein, 14,113 
Ja. Das republikaniſche Comite Hatte illuminirt. 
Toulon 5,389 Nein, 4,306 Ja. Montpellier 7,496 
Kein, 4,466 Ya. Breft, Stadt, 5,595 Nein, 2,436 
Ka. Bannmeile 2,412 Nein, 990 Ya. 70. Linien- 
Regiment 519 Nein, 798 Ja. Matrofen = Kaferne 
612 Nein, 911 Ja. Marine-nfanterie 241 Nein, 
1,230 a. Marinehospital 215 Nein, 115 a. 
Marines Präfectur, Officiere, Generale, 53 Nein, 213 
a. Angers, eingezeichnet 14,224, abflimmend 10,424; 
5,135 Nein, 4,822 Ya; nidtige Bulletins 484. 
Zours, eingezeichnet 11,377; 4,196 Rein, 4,261 Ja; 
nichtige Bülletins 241; volllommene Ruhe in der 
Stadt. Perigueug, eingezeichnet 4,078; 1,771 Rein, 
1,109 Ya; nichtig 165. Napoleon-Vendée, 438 Nein, 
1,088 Ja. Ehartres, eingezeichnet 4930; 1,066 Nein, 
2,835 Ja; nichtig 180, Stimmen-Enthaltungen 959. 
Mühlhauſen, Abflimmende 6,779; 3374 Nein, 3,398 
Ya; nichtig 18. Meb, eingezeichnet 10,000 ; 4,600 
Nein, 3,800 Ja; Stimmen » Enthaltungen 1,600. 
Eherbourg, eingezeichnet 7,566; Abjtimmende 5,600; 
3,058 Nein, 2,252 Ja; nichtig 291. Rouen 263 
Nein mehr als Ya; 731 Stimmen - Enthaltungen. 
Ereuzot 3,723 Nein gegen 1,837 Ja. Militär: 
Govalerie, 1 Nein, 117 Ja; Infanterie, 252 Nein, 
720 Ya. 

Ueber die Militär-Abflimmungen in Paris bringt 
der „Gaulois“ Folgendes: Im Jockey- und Gerces 
Imperial wird verficgert, daß mehr als zwanzig Eent- 
gardes mit Nein geftimmt haben. In der Garde de 
Baris haben nur 15 mit Nein geftimmt. Es heißt, 
daß das famoſe 7. Jäger-Bataillon eben fo viele Nein 
als Ya gegeben bat. Die Kaſerne des Prinzen Eu— 
gen foll 1121 Nein und 1652 Ya gegeben haben. 
Es wird aud behauptet, daß zwei in Vincennes ca= 
jernirte Regimenter ſich geweigert Haben, abzuftimmen. 
Die Abftimmungen bei der Garde follen etwas befier 
ausgefallen fein, als bei der Linie. Sind die Ans 
gaben bezüglich der Abftimmungen des Militärs richtig, 
jo liegt darin für das Kaiſerthum eine ſehr bedent» 
liche Erſcheinung. 

Der „Rappel* ſpricht fih im folgender Weiſe 
über die Nefultate der geftrigen Abflimmung aus: 
Der Sieg, den wir hofften, wir haben ihn jo ſchön 
und fo vollftändig als möglih erlangt. — Paris, 
welches im Jahre 1852 dem Saiferreih nur 44,000 
„Rein“ entgegengeftellt hatte, hat ihm heute 184,000 
gegeben, — eine Majorität von über 45,000 über 
die „Ja.“ Und mir reden noch nicht einmal die 
Abftimmungs-Enthaltungen, welche über 100,000 geben. 
Das negative Votum don Marjeille ift mod ein- 
fimmiger und bezeichnender: 31,000 Rein gegen 
14,000 Ja, — über die Hälfte. — In der „Liberte” 
gibt Hr. E. de Girardin 7,006,017 Ja und 1,405,000 
Nein an. — Aus dem Umftande, daß bei den allge 
meinen Wahlen von 1869 die Oppofition 229,359 


Stimmen in Paris hatte, während geftern Paris mit 
183,688 Nein geftimmt Hat, zieht Girardin Die 
Holgerung, daß es dem Minifterium geglüdt ſei, in 
weniger als fünf Monaten dem Saiferreih allein in 
Paris 45,671 neue Anhänger zu verſchaffen. — So— 
eben gehen uns die legten Nachrichten über die geftrige 
Abſtimmung von 4Ys Uhr diefen Nachmittag zu. Es 
fehlen dabei noch die Refultate von acht Arrondiffe- 
ments. 7,105,000 3a, — 1,415,000 Rein. — 
Man liest in der „Prefie”: „Die Minifter traten 
unter dem Vorſitze des Raifers zufammen. Sie wer- 
den morgen fammt und fonders ihre Eutlaffung ein- 
reihen. Wie verlautet, joll Hr. Ehevandier de Bal« 
dröme Minifter des Junnern bleiben, und Hr. Ollivier 
mit der Neubildung des Cabinets betraut werden. — 
Wie die „Prefje" meldet, ward der Polizeipräfect 
heute nad den Zuilerien befohlen, wo ihn der Kaiſer 
der Bejonnenheit und Entihloffenheit wegen, womit 
er behufs Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe Maß— 
regeln ergriffen, beglückwünſchte. 

* Baris, 9. Abends 8 Uhr. (Tel) Zahl⸗ 
reihe Gruppen haben fih vor der Gajerne des 
Chateau d’eau, im den Vorſtädten du Temple und 
Belleville gebildet. Es heißt, ein Ommibus fei bereits 
umgeftürst; im Uebrigen ift Paris äußerſt ruhig. 

* Baris, 10. Mai. (Tel) Geftern Abend gab 
e3 unerheblihe Ruheſtörungen vor der Kaſerne des 
Chateau d'eau und auf dem Boulevard du Temple. 
Es wurden drei Barrifaden errichtet, aber widerftands- 
103 befeitigt. Ein Soldat ging zu den Ruheflörern 
über, wurde aber wieder ergriffen. 


Rußland. 


Peteröburg, 8. Mai. Das „Journal de St. 
Peteräburg” meldet über die Ermordung des Prinzen 
von Arenberg Folgendes: Ein ehemaliger Arbeiter 
des Prinzen, mit Namen Gury Chiſchkoff, welcher 
fürzlih aus dem Gefängniffe entlaffen, ift des Mordes 
verdächtig, verhaftet worden. Der Kaiſer hat dem 
öfterreihifchen Gejandten Grafen Chotel fein tiefftes 
Bedauern Über die That ausgedrüdt. Wie das 
„Journal de St. Petersburg“ weiter mittheilt, hat 
Chiſchtoff Geftändniffe abgelegt. Denjelben zufolge 
ſoll jhon in der dem Morde vorangegangenen Nacht 
der Verſuch, den Prinzen zu beftehlen, gemacht 
worden fein. Den Mord felbit habe ein gewifler 
Grebmenikow verübt, er, EChifchloff, habe bloß vor dem 
Haufe Wade gehalten. Grebmenikow wurde auf dieſe 
Ausfage hin verhaftet, und e3 wurde die Uhr des 
Prinzen Arenberg bei ihm vorgefunden, Aus dem 
ärztlichen Leichenbefunde geht hervor, daß, der Tod des 
Prinzen dur Erdroffelung erfolgte; der Drud auf 
den Hals war jo heftig, dab der Tod fofort erfolgt 
fein muß. (reuzztg.) 


Dermilchte Nachrichten. 

A Zmweibrüden, 9. Mai. (Schwurgerichtöverhand- 
lungen.) Die Sigungen des Schwurgerichtes des II, Quartals 
wurden heute früb 8 Uhr durch Verleſen ber Einberulungs- 
Drdonnanz und eine Aniprade de3 Vräfidenten, Appellraths 
Fol, an die Geſchworenen eröffnet. Bei Namensaufruf fehlte 
der jeit der Ziehung veritorbene frühere Bürgermeifter Magin 
von Berghauſen und G. Kammerer von Haßloch, welden, da 
er nach einem Schreiben des dortigen Bürgermeijteramtes un 
befannt wo abmwejend iſt, die Einberufung nicht erreichen konnte. 
Der Gerichtshof erlärte denſelben als entichuldiat. 

Der erite Angeklagte iſt Philipp Friedrich Kurz von 
Altripp, Barbier, 39 Jahre alt, angellagt des crimtnellen 
Diebitabls, verübt in der Nacht vom 19./20. November 1869 
dur Einfteigen in den im innern Durdgang mit den Häu- 
jern ſtehenden Gärten bes Landrichters Bolza und des Krä— 
mers Yorei in Frankenthal. Angellagter, ein dem fremden 
Eigenthume höchſt gefährlicher Menſch, der jeit dem jahre 
1851 mit den Zuchthäufern von Bayern, Baden und Heſſen 
Betanntichaftgemadt und während dieſer Jeit für7 Vergehen gegen 
das Eigentbum mit im Ganzen 17°/s Jahren Zuchthaus beitraft 
wurde, verlieh das Zuchthaus in Saiferslautern am 5. Nov,, 
begab fi von da nah Speyer, wo er im Pfälzer & über 
Nacht geblieben jein und id des folgenden Tages nad Altripp 
begeben haben will. — Die Aufnahme in feiner Heimathger 
meinbe und bei feinen Angehörigen mag feine freundliche ge 
weſen jein; er trieb ich ohne Arbeit und Geld umber, über» 
nachtete in Scheunen und kam, angeblich Arbeit fuchend, nad 
Franlenthal. Dort ſcheint er bie Gelegenheit aufgeipürt zu 
—* neuerdings zu Caſſe fommen zu lönnen. Rad Auf 
tellung der Anklage ftieg er über das Geländer, welches den 
Garten des Landrichters Bolza von ber Straße trennt und 
drang von dort in das Haus ein, entmendete bafelbit 2 
Sclüffel, ee eine in der Waſchlüche befindliche Leiter, die 
er in ben tiefergebenden Garten von Lorei hinabließ, gelangte 
auf berjelben im diefen Garten, entwendete daſelbſt 3 Hemden 
von Seinen, 1 von Baummolle, 1 Hand, 1 Bettuh x. Der 
Betrag der entwenbeten Waſche wäre nicht groß genug, um 
—* vor die Aſſiſen zu führen; er wird deßhalb hier abgeur 
theilt, weil er rüdfällig iſt. 

Es liegt die Vermuihung nahe, daß der Beſuch nicht der 


Waſche, fondern der Wohnung bes Richters Bolza gegolten 
bat, und daß der Dieb von einem Einbruch bafelbft mur 
durch das lebhafte Bellen eines Hündchens abgehalten wurde. 
Es wurden Brechwerlzeuge und Schlüſſel bei ihm gefunden. 

Rah dem Diebftahl begab er fih in Begleitung einer 
Meibsperjon, bie ibm das gejtoblene Wafchbündel trug, nad 
—* Da die Wäſche noch naß war, jo wollte er fie 
bei einer Wäfcherin und Büglerin troduen und bügeln laſſen; 
fein Betragen, ſowie die Näffe der Waſche und weil es ihr 
vortam, als ſei dieſelbe erft vom Seil genommen, obgleich 
Angeklagter die Baden auögetrennt hatte und fagte, fie jet 
ihm in das Waller gefallen, erregte Verdacht bei ber —* 
fie machte der Volizer — und als der Dieb ſeinen Raub 
im Empfang nehmen wollte, wurde er feſtgenommen; eine 
faliche Angabe des Namens bei der Wäldern, eine aber 
malige faliche Angabe bei der Polizei veritärkte ben ſchon 
vorhandenen Verdacht. Nach Ludwigshafen abgeliefert, wird 
er zu einigen Landſtreichern eingeiperrt, welche er berebet, 
ihm beizuftehen,, die Behörden hinter das Licht zu führen, 
was ihm bei zweien gegen Veriprechen einer Montur am den 
Einen, gegen Veriprechen, ihn von einer Hautlrankheit zu 
beilen, bei dem Anderen gelingt; der Dritte aber, Namens 
Meng, zeigte die Sade an, — 

Nah Franlenthal transportirt, erneuert er bei einem au⸗ 
dern Gefangenen abermals ben Verſuch, ſich durch falſche 
Zeugen zu helfen. 

Sein Benehmen vor Gericht iſt das eines Menſchen, der 
mit dem Gange berartiger Proceduren vollitändig vertraut 
ift; fein Suftem ift, alles zu leugnen, alle Zeugen als unglaub- 
würdig und lügenbaft binzuftellen. Er will die Waſche von 
einer unbelannten Weibsperjon im Schneeberg in Mannheim 
für 2 ſtronenthaler gelauft haben. Die Schlüffel und Bred« 
werlzeuge jollen berfelben Unbelannten angehören und er babe 
fie nur mitgenommen, weil fie biejelbe babe liegen lajien. 
Eine Rüdfälligteit beftreite er, denn jeit 8 Jahren ſei er nicht 
beitraft worden und das könne ganz einerlei jein, ob er im 
Zuchthaus oder in Ealifornien geweſen ſei. 

Nah Abhör der Zeugen und Verleſen der gegen den Ans 
geflagten früher ergangenen Urtbeile führte Herr Staats · 
procurator Munzinger den Geſchworen vor, wıe man es hier 
mit einer echten Zuchthausfrucht zu thun babe, an beren 
Beljerung nicht zu denfen jei und wie es notbwendig ericheine, 
ſolche Subjecte für die Geſellſchaft unſchadlich zu machen. 
Obgleich der Angellagte läugne, jeien die Indicien jo über 
wältigend, daß er veruriheilt werden mülle. Vertheidiger 
Rechtscanditat Theobald juchte bie en möglichit abzu« 
ſchwachen. Nad dem Schlujfe der Debatte und dem Rejume 
bes Präfidenten zogen fih die Geſchworenen in ihr Berathungs« 
zimmer zurüd, aus dem fie aber bald zurüdfamen und den Ange- 
Hagten einftimmig für ſchuldig erllärten, worauf er vom Gerichts · 
bof zu 9 Jahren Austbaus verurtgeilt wurde, Die Verhandlung 
endete Abends 8'/s Uhr. 

Pirmajens, 7. Mai. Wir vernehmen, dab Kerr 
Einnehmer Arnold von Rodalben jo glüdlih war, bei ber 
Gewinnziehung des bayeriihen Pramienanleihens vom Jahre 
1866 bie Stleinigfeit von 70,000 fl. zu erhalten. (Rheinpf.) 

Münden, 8. Mai. m unferer bürgermeiiterlojen 
Hauptſtadt tauchen die verſchiedenſten Gerüchte über die Wieder- 
bejegung der vacanten Stellen auf, Mit aller Zuverläifigkeit 
wird mir num verfichert, daß die HH. Abvocat Dr. Erhard 
und Bürgermeifter Sing von zu die meilten Ausſichten 
für ſich haben, gewählt zu werden. (A. 3.) 


Handels⸗ und voltswirthihaftlide Berichte. 


* Landſtuhl, 9, Mai. Mittelpreis per Etr. Weizen 
—f.— fr. Korn 4 fU. 8 tr. Spelz — fl. — fr. Gerite 
— fl. — fr. Hafer 4 fl. 2 fr. Miſchfrucht — fl. — fr. 
Biden — fl. — kr. Kleeſamen — fl. — fr. Erbien — fl. — 
kr. Linfen — fl. — fr. Kartoffeln — fl. — fr. 

Mainz, 9. Mai. Giehpreiſe vom 2,—7. Mai.) 
Ochſen prima Qual, 34-35 fl, Ochſentalg 18": fl. Kälber 
28-29 fl, Hämmel 28'/—29',s fl, Schweine 29-31 fl. 
Schmalz in folge der hohen Butterpreife gejucht; in Rauch 
fleiich und beſonders in Schinken ſtarle Nachfrage. 

* Mannheim, 9. Mai. ir und Roggen feit. 
Gerſte, Hafer unverändert. Leinöl, Rüböl und Petroleum 
behauptet. Weizen, hierländiſcher 1214 fl., fränfiiher 12". 
bis fl., ungariiher 13—13°/s fl, norddeutſcher 12% 
bis 13 fl., Kernen 12! — fl, Roggen 9/s—?/s fl., Gerite, 
bierländiiche 9a fl., pfälzer 9/s—!/s fl, mürttembergiiche — 

Hafer Stats fl, Kohlreps — fl., Bohnen 12 fl. per 

200 Bid. Kleeſamen, beuticher I. — fl., deuticher II — 
fl., Qugerne — fl., Eiparjette — fl. per 100 Bid. Leinöl 21”/ 
fl, Ruböl — fl, Betroleum 14 fl. per 100 Bid. mit 
Faß. Branntwein (50 % Tralles) 150 Liter tranfito pr. 
18 fl. Weizenmehl Ro. O0 10's—11 fl, No. 19a bis 
10° fl, Ro. 2 a9 fl, No. 8 Pat fl, No, 4 
66a fl., Roggenmehl No.0 7’ fl, No. 1 6% fl. 

Köln, 7. Mai. Bude, An unſerm Plate wurde 
bauptiächlich für Bedarf gelauft. Aus dem Oberlande bejonders 
aus Baden und der Pfalz, liefen anfehnlihe Ordres auf 
Melis bier ein. Übrauner Candis bleibt fnapp. Die 
Notirungen find: Feinſte Raffinade mit Etiquette Thlr. 16, Raf- 
finade Thlr. 15/10, Melis Nro, 1 Thlr, 15°/10, No. 2 15%/10, No, 

15°/ı0, No, 4 15*ıo, gemahlene Raffinade Thlr. 15*/1o, 
gemablener Melis Thlr. 14°ı0, Kandis weiß Tblr. 19—21, 
halbweiß Thlr, 18—19, gelb Thlr. 17°/ı0, ihön hellbraun 
Thlr, 17°/ı0, helbraun Thlr. 17, Eolonial-tzarin No. 24 —, 
No, 18 13%/10, No.1513, No. 12 12%ı0 Thlr. Raff. Farin 
No. 18 1210, Mo. 15 11*ıo, No. 12 11; Raff. Rüben: 
ſyrup Thlr, 5, Ima Eolonial-Syrup Thlr. 9. 

Franktfurt, 9. Mai. Der beutige Viehmarkt war 
im vurchſchnitt in Quantität und Qualität gut befahren. 
Die Preiſe waren hoch. AYugetrieben waren: 260 Ochſen, 
150 Kühe und Rinder, 230 Kälber und 320 Hämmel. 
Die Preiſe ftellten fih: Ochien I. Qual. 34—35 fl. I. Qual, 
32 fl, Kühe I Qual. 31 fl, IL Dual. 28 fl, Kalber 
— 25 fl, Hämmel I. Qual. 26-27 fl., I. Qual, 
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Bouksking- und Damen- 
Kleiderstoffe, 


Sowie überhaupt auf alle eimichlagende Artikel aufmerkſam zu machen. 


Joseph Loeb. 








Kinladung. 


Diejenigen Herren Arbeitgeber, welche geſonnen find, daß ber jogenannte 
blaue Montag abgeſchafft wird, werben erſucht, zur Beiprechung über Einführung 


eines anberen Zahltages im Enfe Kern am näciten Don 


Abends ſich einzufnden. 


nerstag, um act Uhr 
[918'/] 
Mehrere Arbeitgeber. 





eilt brieflich der Sperialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
erlin, jet: Louiſenſtraße 45, Bereits über Hundert geheilt, [212°*1 


— Krämpfe (Fallſucht) 





Wohnungs-Beränderung. 


Unterzeichneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, daß er feine bisherige 
Wohnung in der Bechergaſſe verlaffen und von jekt an in ber großen Gämmer- 


gaffe, Hinter der Gendarmerie wohnt. 
Speyer, den 30, Mpril 1870, 


[919°/s] 





Nächten Mittwoch 
den 11. Mai, Bor: 
mitiags von 8 bis 12 

— — Uhr und Nachmittagé 


von 2 bis 6 Uhr, findet die Nifitar 
tion der Hunde pro II. Trimefter im 
Wachtlocale dabier ftatt, was den Hunde: 
befigern biefiger Stadt mit dem Be 
merlen mitgetheilt wird, daß für jeden 
Hund eine Gebühr von 30 fr. zu ent 
richten ift. [906°;] 
Speyer, den 6. Mai 1870. 
Der Bolizeicommiffär: 
Beringer. 


Die Revifion der Perſonal⸗ 
liſte der Feuerwehr betr. 


Gelegentlich der ſofort vorzunehmen⸗ 
den alljährlichen Feſtſtellung und Er- 
gänzung der Feuerwehr · Mannſchaft er» 
gebt an alle diejenigen Mitglieder, welche 
auf Grund bes zurüdgelegten 40. Lebens» 
alters oder aus Gejundheitgrüdfichten 
eine Befreiung vom Feuerlöſchdienſte ber 
anſpruchen, die Aufforderung, unter Bor- 
lage der erforderlichen Seugnile 

längftens bis zum 14. I. M. 
ihre desfallſigen Erklärungen auf, ber 
ftäbtiichen Kanzlei ſchriftlich einzureichen 
oder zu Protocol zu geben. 

Innerhalb berjelben Friſt und eben- 
dajelbjt wollen Diejenigen fich anmelden, 
welche freiwillig der Feuerwehr bei« 
zutreten wunſchen. [920] 

Speyer, den 6. Mai 1870. 

Das Bürgermeifteramt: 
J. C. Eberhardt, 





Ein möblirtes Manfardenzimmer, 
auf die Hauptftraße gehend, iſt zu ver» 
miethen und jonleich beziehbar. [921] 

Zu erfragen: Hauptſtraße No. 65. 


| [834°] Feinſtes 


Kunſtmehl 


a7 fr. per Pfd. bei 
J. ©. Eberhardt. 


Spelzenftroh, 
Wuizenſtroh, 


Haferſtroh, 
| Gerſtenſtroh, 
Kleeſaamen, geſiebt 


| in größerem Quantum verlauft 
' [907°] Sacob Steiner. 
Täglich frische [922] 


Spargeln 
i M. Kopp, 
_ Lubrwigsftraße No. 2 


in friicher Füllung als: 
Selterſer, Fachinger, Zudtwigs« 
brunner, Emſer, Homburger, 
Kiſſtuger Rakoczy, Schwalbacher 
Stahl, Weilbacher Schwefel, Ma⸗ 
rienbader Carlsbader Wildunger, 
Adelheiddquelie, iedridhöhaller 
und Püllnaer Bitterwafler 
it fortwährend zu haben bei [923°] 


G. H. Nägele. 
[924°%) Eine friſche Sendung 


Gelatine (Weinjhöne) 


empfiehlt J. C. Eberhardt, 





be 


Holzverfteigerung. 
Dellbeim, im Kanton Germersheim. 
[25] An nachbezeichneten Tagen, jedesmal 
um 9 Uhr des Morgens, werben zu Bellbeim 
auf dem Gemeindehaufe nachbezeichuete Holz 
ortimente aus bem außerordentlichen Holz 
iebe zu Bellbeim pro 1870 öffentlih auf 

ablungstermin verfteigert, unb zwar: 
ontag den ., Diendtag 24. 
Mittwoh 25. und Yreitag den 27. 
i 1870: 


Ma: 

1012 eihen Stämme 2, 3,, 4 und 5. EL, 
bierunter Schifbaufrümmer und 
Waſſerradfelgen. 

112 flarfe erlen Stämme. 

185 erlen, hainbuchen, eichen und birken 
Stangen; 
Samstag den 28. Mai 1870: 

126 Stlafter eihen Scheitholz 

Montag den 80. Mai 1870: 

70 Klafter eihen Stodhol;. 

5000 eichen Aſtwellen. 

Dienstag den 31. Mai 1870: 

15,000 gemiſchte und eichene Aftwellen. 


ei nmellen. 
Bellheim, den 6. Mai 1870, 
Das Bürgermeiiteramt:: 
Reichert. 


Fruchtpreiſe ber ſtreishauptſtadt Speyer 
vom 10. Mai 1870. 














133 Preis per Centner! E | 5 

I . = 

Frucht · Z boch · ve mitt @ | & 
Sorten. 55 fer ner lerer | © 

— —— 
eigen | 3416 2061 6.6 16-18 —— 
Kom 424844 Eh 3-18 — — 
Serfte | — 30 436 — 20—* 
Sp 5541803 — 3191-21 
Hafer 34 44814 39418, — 2 


Das Marftamt, 


Brod⸗ und Fleiſchpreiſe ber Ktreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 10. Mai 1870. 

















* Gewicht. Preis 

Arod- und Fleiſchſorten. — 
VPPjd. Roth.) fl. 
Kombrod ....76I1-l— 
Kartoffelbrod 4 — — 
Schwarzbrod 4 — — 
Semichtbrod . | — — 
Meihbrod =... ..., 21161 — 
Weißbrod von Wedteig — | 12 I — 
Das Baar Wede.. — | 61 — 
DOdfenflih. - . - | 11-1 — 
Fuhe oder Nindfliih. 11— — 
albfeih -. » -» .ı 11 —ü — 
Hammelfleiſch . ., 1 — 
Schweinefleih . . il-|—- 








Das Polizeicommitjariat. 





Frankfurter Börjencourfe 
vom 9, Mai 1870. 


enaais· Papiere. Br. Comptant. 


Bayern 5% Obligat. b. X. . 101, ©, 

„ Hr liähe.. . . 912 ©, 

„. #h’ Vsähe . ; 

r 4’io ljähr, cv... B 
4 Yajäbr. . . .j—_ P. 

o, Abl. Oblig. .. 8/G. 
3/%/o Oblig.. ._.|— ©. 

Defterr. 42°, Oblig. 2. 1.6. 574 6. 

„ #2% Rente i. Bapier * — 

494 bb. 


do. do. | 
Nordam. 6% Bonds 186lr v. 

IBBA, . u. 97a b. 
Nordam, 6% Bonds 1881r v, 

1 12:1 97a b. 
Nordam. 6° ®/aor B. pr. 1882 954 b, 

” Ge un. 1885 °/s b. 

" GR nn 18 Is b. 

„ 6%. FAR 18837 |94°/s b, 

" HB.1871rn.156l — b. 

„5% „18741 0.180 Ms b. 

„5% '%08, pr. 1904 |91°/s b. 








Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlid) bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptjtraße. Unſere 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anz 
eigen, weldhe bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 
— im Tagblatte erſcheinen. 

Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jage r'ſchen Druckerei. 





—— Tagblatt. 





Diejes Blatt. erjcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem Meteo &beiblatt „Palatina‘ für Speyer 
) Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Kreuzer, ohne. das Deiblatt. 10.8 teuger weniger. vierteljährig. 
Anjeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Ktreuzer, von auswätts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 








Nro. 10. | 











Tagesüberficht. 
* Speyer, 11. Mat. 

Das Ergebniß der franzöfiigen Volksabſtimmun 
iſt zwar noch nicht ganz vollftändig befannt, doch 
werden die rüditändigen Bezirke an dem Mefultat 
im Ganzen wenig ändern, Die bis geftern frühe 
veröffentlichte Zählung gab 7,160,000 Ya und 
1,523,000 Rein an. 

Die „Kreuzzeitung“ fehreibt: Die Vorftellungen, 
welche die franzöſiſche Regierung vor Kurzem bei dem 
Bapfte erhoben hat, um womöglich die Annahme von 
Beſchlüſſen feitens des Concils zu verhüten, welche 


mit den bürgerlichen Gefeßen der europätfchen Staaten _ 


im Wideripruche ftehen wilden, find auch von Seiten 
des Gefandten des norbdeutfchen Bundes bei der päpft« 
licher Regierung unterftüßt worden. Die Regierung 
mferes Königs Hat, getreu der von ihr bisher bes 
wahrten Stellung, feine Note, auch feine zur Mit« 
theilung beftimmte Depefhe nad; Rom gerichtet, fon- 
dern den Gejandten beauftragt, die franzöfiichen Vor— 
ftellungen auch feinerjeit3 dem römischen Hofe zur 
Berüdjihtigung zu empfehlen. Ber Gefandte hat 
feine mündlihen Borftellungen demnächſt in einem 
vertraulihen Schreiben an den Cardinal Antonelli zu« 
fammengefaßt. 

Nah der Wiener „Preife” elle England an 
Griehenland folgende Forderungen: Entlafjung des 
geſammten Gabinet3 und Neubildung unter englischer 
Einflußnahme. Das fo gebildete Minifterium ſolle 
eventuell mit activer Unterftügung Englands eine durch— 
greifende Purification des Landes durchführen, wobei 
die Sudpendirung der durch die Verfaffung gewähr— 
leifteten Freiheiten einzutreten haben wiirde. Der 
König und die ganze königliche Familie würden ſich 
anf mehrere Monate nad dem Auslande begeben und 
dem Oheim des Königs, Prinzen Johann, für eine 
geroiffe Zeit die Dietatur Übertragen werden. 

Die „NR. Fr. Br.” jchreibt: „Die Stadt Kalus— 
zyn, im Gouvernement Warſchau, war am 24. April 
der Schauplag unerhörter Gemwaltthätigleiten der Po— 
lizei gegen die dortige jüdiiche Bevölferung — einer 
Judenhetze, wie fie wohl ſeit den Zeiten des Mittel- 
alters in einem cibilifirten Staate Europas nicht mehr 
vorgelommen if. Die Juden wurden von Polizei— 
organen auf den Straßen und in ihren Wohnungen 
ohne allen Grund gewaltfam ergriffen und nad dem 
Rathhauſe geihleppt, wo der Polizeicommandeur in 
der Brutalität das Höchfte leiftete. Die ihm borges 
führten Juden wurden ohne Unterſchied des Standes 
und Alters allen erdenklichen Mikhandlungen unter 
worfen: fie wurden bon Polizeifchergen mit Füßen 
geftoßen, am Barte gezauft, angejpieen, entblößt und 
blutig geichlagen. Dieſe jchredlihe Execution wurde 
in Gegenwart des Magiftrats vollzogen und dauerte 
von 6 Uhr früh bis 1 Uhr nachts. Schließlich wurde 
noch eine Anzahl Juden im Stabtgefängniffe einge 
jchloffen. Die jüdiihe Bevölkerung hat eine Deputa= 
tion an den Statthalter Grafen Berg abgefendet, 
welche Genugthuung für die an ihr verübten Gewalt- 
thätigfeiten fordern joll.” 

In dem Treffen in Algerien bei Oued Ghuir, 
600 Kilometer von Dran, wurden 1200 Araber ge— 
tödtet; aud ein franzöfifcher Offizier ift gefallen und 
mehrere wurden verwundet. General Wimpffen nahın 
11 arabijche Chefs als Geiffeln mit. 

Die Taucher in der Bucht von Vigo haben nad 


19tägiger Arbeit die 15 verfenkten Goldſchiffe in einer- 


Tiefe von 100 Meter aufgefunden und find in bie 
Galiote „PAlmirante” eingedrungen, wo fie reiche 
Schätze an Gold und Silber gefunden und zu Tage 
gefördert haben. Bas Unternehmen lann als gelungen 
betrachtet werben. 








Donneröfag, den 12. Mai 187 0. 








Deutfchland. 


O Ründen, 10. Mai. Dem Referate des Hru. 
Abgeoroneten Kurz über den Geſe zentwurf „die Ad⸗ 


vocatenordnung betr.“, werden die Gutachten beige- 
geben werden, welche das Staatsminifteriiim der Ju⸗ 
ftiz ſchon vor einiger Zeit Über die Frage der Frei« 
gabe der Advocatur bon den Gerichtshöfen bes Lane 
des abverlangt hat und die bis jeßt noch nicht zur Ber» 
Öffentlihung gelangt waren. Bir erhalten ſonach je= 
denfalls competente Uxiheile über diefe Frage. Herr 
Abg. Greil Hat das Budgetreferat über die Staats— 
ausgaben vollendet und es jollen die von demſelben be⸗ 
antragten Abftrihe (mit Ausnahme des Mititärbud« 
get3) nicht weniger als 2 Millionen Gulden betragen, 
Prinz Leopold wird heute Abend eine Reife nad Wien 
antreten. 
. Berlin, 10. Mai. Nah Hier eingetcoffenem 
Nachrichten geht die Beſſerung des Grafen Bismard 
langſam, aber entjchieden von Statten. 

Es ift eine Vorlage an den Bundesrath und den 
Reichstag behufs Bewilligung von 12 Millionen Frs. 
für die Gotthardbahu in nahe Ausfiht genommen. 


Frankreich. 


* Baris, 10. Mai. Ueber die bereit3 gemel- 
detem Ruheftörungsverjuche in Paris am 9. Abends 
fchreibt die „Gazelte de Tribunaur“: Gegen 9 Uhr 
durchlief eine ftarte Schaar die Vorſtadt Des 
Temple, indem fie die Marjeillaife jang und die Res 
publif eben ließ. Die Bande warf drei Omnibuffe um. 
Eine Barrilade, welche in der Ede der Vorftadt und 
der Strafe Fontaine au Roi erbaut worben war, 
wurde von einer Abtheilung Jäger ſchnell genommen; 
diefe fäuberte die Straße, welche fie im Sturmſchritt 
durchlief und: „Es lebe der Kaiſer!“ rief. Eine’ an« 
dere Barrifade war an der Ede der Strafe Folie 
Mericourt und ber Straße Fontaine mit Hilfe zweier umges 
worfenen Omnibus errichtet. DieGarden von Paris griffen 
zahlreiche Gafjenbuben auf, welche jchrieen: „Es lebe 
Rochefort!“ Alleläden diefesStadtviertels waren gefchlofs 
jen. Eine britte Barrifade war in der Straße von Meaux 
errichtet worden. Die Stadtjergeanten trieben eine 
Schaar, welde auf dem Boulevard de la Vilette ein 
herzog, auseinander, Eine betraͤchlliche Voltsmenge 
hatte fih vor der Kaſerne Chateau d'Eau verſammelt; 
Abtheilungen von Truppen traten aus diefer Kaſerne 
heraus und machten, nad) vorausgegangenen geſetzlichen 
Aufforderungen, einen Angriff, um den Pla zu Jäubern. 
Es heißt, ein Aufrührer ſei durch einen. Bajonnetftich 
jhwer verwundet worden. Die „Gazetie“ führt na= 
mentlih zwei ernfte Thatſachen an: Ein vor der Ka— 
ferne Wache flehende Schildwache fei verſchwunden und 
ein Soldat des 7. Linienregiments während ein Ans 
griff flatıfand, mit Waffen und Gepäd zu ben Auf— 
rührern übergegangen. Stabifergeanten bemädjligten 
fi des Ueberläufers, Einige vor dem Quremburg- 
Garten verfammelte Gruppen ſchrieen: Es lebe die 
Urmee! Es lebe Rodefort! Sonft kam nichts Wich- 
fige3 vor. 

* Baris, 11. Mai. Die „Gazette bes Tribuneaux“ 
berichtet von neuen Unruhen , die geflern Abend im 
Faubourg Temple ftattgefunden und einen ernfteren 
Charakter Hatten, Es murben 4 Barrifaden im der 
Aue Fontaine und Saint Maur von Truppen be- 
feitigt ; zwei Aufrührer murden durch Gavalerie, 
welche den Pla vor dem Chateau d’eau jäuberte, 
verwundet. Die Truppen follen gefeuert haben. 
Die nah dem Faubourg Temple führenden Straßen 
find geſperrt; andere Stadtthrile ruhig. 

* Paris, 9. Mai. Girardin fordert bie künftigen 
Minifter auf, den „Plebiscitfieg” auch dem „ſtaumen⸗ 
den Auslande gegenüber mad Gebühr zu bes 
nüßen.” 


* Baris, 10. Mai. Das Minifterium bat feine 
Entlaffung noch nicht eingereicht, doch wird dieſelbe 
als ficher betrachtet. Man glaubt, daß die Minifter 
de Talhouet und Segris fie erhalten werden, Ueber 
die Bejegung de3 Portefeuilles des Aeußern, welches 
Olivier interimiftiih verwaltet, verlautet noch nichts. 
Diefe Befekung wird einen Wink geben über die von 
der Regierung. nah Außen einzujchlagende Politik. 
Die Hiefigen Blätter Führen Urteile der engliſchen 
Prefie über dad Ergebniß des Plebiscit3 an, die 
ihre Befriedigung darüber äußert, daß die „Dema— 
gogen und Sansculotten“ unterlegen find. In ängft- 
licher Erwartung des Ausgangs hätten in London 
die Geſchäfte geftodt. 

Die Ruheſtörer vor der Caſerne Prinz Eugen 
hatten gehofft, diejenigen Soldaten derjelben — 1100 
an der Zahl — welche mit Nein geitimmt, würden 
mit ihnen gemeinjchaftlihe Sade machen; fie haben 
fih jedoh darin getäufcht; "die Soldaten Haben im 
Gegentheil die vor der Gajerne errichtete Bärrikade 
genommen. 


In Elbeuf it am 8.Mai Abends in der Fabrik 
des Hrn. Gorin-Roze ein furdtbarer Brand ausge 
brochen, welcher geftern Abend noch nicht völlig ge= 
löſcht war. Das ganze Etabliffement wurde zerftört. 
Der Schaden wird auf drei Millionen Franlen ge— 
ſchätzt. 

* Paris, 10. Mai. Der „Conſtitutionnel“ ſagt 
in einem Artikel über die Abflimmung: „Das Ple— 
biscit vom 8. muß der Bewegung (agitation) ein 
Ziel ſetzen, welde das Gebäude unſerer politiſchen 
Ordnung bis im feine Grundveften erfchütterte. Es 
ftärkt die Regierung, feſtigt die unlängft erworbenen 
parlamentarijchen Freiheiten und fichert deren fried- 
liche Entfaltung; es ift endlich für das Land eine 
Gewähr der Sicherheit und des Vertrauens.” — 
Daſſelbe Blatt bemerkt, daß die bis jeht bei dem 
Kriegäminifter eingelaufenen Angaben über Die 
Ergebniffe der Abftimmung in den Militärwahlfectio- 
nen (219,201 Ja und 36,598 Nein) ihn mit großer 
Zufriedenheit erfüllen. Eine ſolche Minorität Habe 
nicht viel (?) zu bedeuten und beweiſe bios, dak man 
den Soldaten bei der Abftimmung volle Freiheit ges 
lafjen Habe. 1851 ſeien zur zehnjährigen Präfident- 
haft unter dem Heere 294,000 Ja gegen 37,000 
Nein abgegeben worden, und damals habe die Armee 
auf offenen Regiftern abgeftimmt. — Die „France“ 
will willen, daß bei der erften Nachricht von den 
geftrigen Unruhen der Kriegsminiſter Marſchall Le 
Boeuf in Civilkleidung ſich dahin begeben hat, um 
fih aus eigener Anſchauung über die Lage zu verges 
wiſſern. Der Rriegsminifter fol jogar in eigener 
Perſon die Wegnahme der Barrifaden geleitet haben. 
— Mie die „Patrie” meldet, wird wahrſcheinlich der 
Publicit Emile de Girardin, Oberredacteur der 
„Libertö”, zum Senator ernannt werden. 


Griechenland. 


Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet unterm 30, 
April Näheres über die legte Heldenthat der Nach— 
fommen des Miltiades auf dem Schladifeld von Ma— 
rathon. Wir entnehmen ihrem Bericht Folgendes: 

„Die Bande des Arvanites lam vor ungefähr 
einem Monat aus dem türkijchen Gebiet. Als fie 
jab, wie fireng die Militärpatrouillen die Verfolgung 
betrieben, blieb fie mehrere Tage verftedt, und wollte 
ſchon ihren Raubzug durch Rückkehr nah Türliſch— 
Agrapha bejhließen, wo mehrere aus der Bande an— 
fällig find, als ihnen von befreundeter Seite der 
Ausflug der Fremden nah Marathon verrathen 
wurde, worauf fie fogleich entſchloſſen waren, ſich 
durch die Gefangennahme derjelben Reichtum und 
Straflofigfeit zu verichaffen. 
nahme der Fremden jhüßte fie zwar deren Leben vor 
Verfolgung, allein jet, nachdem fie ihre Opfer hin» 
geichlachtet Haben, ſchützt ſie nichts mehr. Die Bande 
ift vernichtet, und die wenigen noch Weberlebenden 
und Flüchtigen können eben jo wenig dem Arme ber 
Gerechtigkeit entrinnen, wie aud deren Hehler, und 
überhaupt alle diejenigen, welche in irgend welchen 
Zufammenhang mit diefer Unthat ftehen, die allent- 
halben als eine nationale Kataftrophe empfunden wird, 
und als ſolche gefühnt werben muß. 

Am Sonnabend, 23. d8,, wurden befanuntlich 
die Leihen des engliſchen Geſandtſchaftsſecretärs Her- 
bert und des engliſchen Advolaten Lloyd vom Pirdeus 
in die engliſche Kirche in Aigen gebracht. Bon diefer 


Nah der Gefangen- ' 


Kirche aus ging um 4 Uhr Nachmitiags der groß- 
artige Zeihenzug nad dem engliſchen Friedhofe. Die 
Königin war im fiefe Trauer gehüflt- in der Kirche 
anweſend, während der Stönig, den tiefbefümmerten 
englijchen Gefandten Lord Ersline zur Rechten, den 
Särgen bis an das Grab folgte, Außer dem diplo- 
matifchen Eorps, allen Behörden, großem militärifchen 
Gefolge und einer Menfhenmenge von mehr als 
Zehntaufend, folgten den Särgen mod engliſche 
Marine und Landfoldaten und der tief erjchütterte 
Leidensgefährte der unglüdlihen Schlachtopfer, Lord- 
Muncafter, der, wie befammt, von den Räubern frei= 
gelaffen worden war, um das Löfegeld herbeizufdaffen, 
und fo allein dem furdhtbaren Schidjal entrann. Am’ 
Dfterfonntag Morgens firömte das Bolf zu Zaufenden 
auf das vor der Stadt liegende Marsfeld, woſelbſt 
die Köpfe der fieben beim erften Angriff der Gavalerie 
getödteten Räuber ausgeftellt waren, Seit dem Jahre 
1855 ift diefe türliſche Sitte in Griechenland außer 
Brauch gejeßt worden, mußte aber bei dieſer Gelegen« 
heit wieder angewendet werden, 

Bis fpät in die Nacht pilgerte ganz Athen und 
Pirdeus zu den Köpfen, die, nachdem Lord Muncafter 
ihre Identität beitätigt hatte, photographirt und ver— 
ſcharrt wurden. Sonntag Nachts famen auch die bei- 
den andern Zeichen, die de3 italienischen Geſandtſchafts- 


-fecretärd Grafen Boyl und des jungen Lord Vyner, 


in Pirdeus an, und wurden am Oftermontag Mor: 
gend nach Athen transportirt. Um 4 Uhr Nachmit« 
tags desjelben Tages fand mit nod viel größerem 
Pompe die Lerchenfeierlichteit des Grafen Bohl flatt. 
Wieder war die löniglidde Familie, das Diplomaten- 
corps und alle Würdenträger nebft unzähligem Bolt 
amwejend, die den Zug aus Boyls Wohnhaus in bie 
latholiſche Kirche, und von dort auf den Friedhof be 
gleiteten, während Byners Leichnam in das Militär 
ſpital gebracht wurde, um dort einbaljamirt zu wer— 
den. Auch die beiden Secretäre wurden jpäler zu 
ebeit demjelben Zwed dahin gebracht, allein obwohl 
es leicht möglich gewefen wäre fie hier einzubaljami« 
ten, zog man es auf den Rath engliſcher Schiffsärzte 
dennoch vor, die drei Leihen in Weingeift in herme— 
tisch vorſchloſſenen Bleifärgen nach England, refpective 
alien, zu transportiren. Graf Boyl trug zwei tödt- 
liche Schukwunden im Rüden. Herbert hatte eine 
furchtbare Hiebwunde auf dem Kopf und auf der, 
wahrjcheinfich abwehrenden, Hand, und jonft noch viele 
Hieb- und Stihwunden. Lord Vyner trug nur eine 
nicht tödtlihe Schußwunde im Schulterblatt und ſcheint, 
fowie Herbert, an Verblutung geftorben zu fein, da 
fein zwijchen Didicht liegender Körper erſt in der Nacht 
entdedt werden fonnte. Man fand bei ihm ein ge: 
naues Tagebuch feiner Gefangenschaft, jowie die Por: 
träte der Räuber und eines Geiftlihen, mit dem fie 
oft verfehrten. Eine Eopie dieſes Tagebuhs wurde 
dem Unterfuchungsgericht eingehändigt, Der Advocat 
Lloyd, ein Mann don 40 Jahren, war der zuletzt 
geichlachtete; außer vielen tödtlichen Schuk- und Stiche 
wunden zeigte fein Leichnam eine fait fuhlange breite 
und tiefe Schnittwunde durch die ganze Brufl. 

Der italieniſche und der engliiche Geſandte brüdten 
geftern im Namen ihrer Regierungen dem König ihren 
Dank für die an den Tag gelegte innige Theilnahme 
an dem Schidjale der Opfer aus, zugleih aber aud 
die Hoffnung , daß griechifcherjeit3 alles aufgeboten 
werde, die Shmah durh die gänzliche Ausrottung 
der Bande des Arvanites, der noch immer nicht ein- 
geliefert if, und auch aller anderen zu verwifchen. Es 
find denn auch alle Kräfte aufgeboten, um der noch 
flüchtigen 7 oder 8 Räuber habhaft zu werden; 
ganze Dörfer find gehalten, an der Verfolgung theil- 
zunehmen, überallhin find Unterfuhungsrichter ent» 


fendet, die auch die wenig Berbädtigen einziehen 
laffen. Sechs Räuber von dieſer Bande find geſtern 


im Gefängniß untergebradht worden, 

Unglaublid, aber doch volllommen wahr, ift fol- 
gender Beitrag zum abenteuerlichen igenfinn des 
engliſchen Spleen. Montag Abends, furz nad den 
Leichenzligen, verlangten zwei englifche Neifende bei 
dem Gendarmerie-Gommando einige reitende Gendar— 
men, um das clafliihe Schladtfeld von Marathon zu 
beſuchen! ine andere Familie beſuchte die Inſel 
Salamis und Eleuſis. Als man ſah, daß die Eng— 
länder trotz aller Gegenvorſtellungen darauf beharrten, 
allein und ohne Bedeckung zu fahren, gab man ihnen 
10 Reiter mit. Am folgenden Tage kehrten ſie von 
ihrer Tour um fo zufriedener zurüd, als fie ſogar 
mehr als ihre unglüdlihen Vorgänger geliehen hatten. 





Sie nahmen nämlih aud die Stelle in Augenſchein, 
wojelbft der Ueberfall ftattgefunden hatte! 


Vermiſchte Nachrichten. 


ee 10. Mai. Heute Morgen erichoß 
fi Gier der f, Oberlieutenant von Elanner vom 4. Infanterie- 

egiment, wie man jagt in Folge unglüdlicher yanilienver- 
hältniffe. 

= ffrantentbal, 10. Mai. Aus der heutigen Zucht- 
polizeigerichtsfigung find folgende 3 ‚Fälle anzuführen : 

1, Der Schreiner Peter Hid TI, von Mundenheim 
wurde am 6. April 1870 vor dem Polizeigerichte in Lud⸗ 
wigähafen, weil er dem Holzbändler Nilolaus Mepner von 
Mundenheim im lehten Januar Holz zu dem ungefähren 
Werthe von 4 fl. 30 fr. entwendet hatte, mit 5 Tagen Arreft 
beftraft. Er appellirte, wurde aber unter Beltätigung des 
erftrichterlichen Urtheils mit feiner Berufung — Ver · 
theidiger Anwalt Durſy. 

Barbara Straub, 16 Jahre alt, Tochter des Gärt- 
ners ve Straub von Berahauien, machte fih am 1./2, 
März d. 3. des Diebitahls von 2 goldenen Rıngen im Werthe 
von 19 fl. zum Nachtheil ihres Dienjtherrn, des Kaufmannes 
Aron Rojenfelder in Speyer, im Vergebensgrade ſchuldig und 
dafür eine Gefängnikitrafe von 1 Monat. 

„3. Johann Adam Kraus von Waldſee wurde mw 
falicher An ER gegen den Jagdaufſeher Scherz von Reuboten 
und wegen Diebftahls eines Rehes zum Nachtheil des Jagdpächters 
Reiß aus Mannheim um den Monat März herum — heute 
mit 2 Monaten Gefängnik belegt. 

NA BZweibrüden, 10. Mai (Schwurgerichtäver- 
bandblungen.) Die des Kindsmordes angellagte Anna Maria 
Schmidt, 34 Jahre alt, Wittme des verlebten Tagners Da⸗ 
niel Graf vom Dreheuthaler Hof, Gemeinde Diterberg , ift 
geitändig, ihr neugeborenes Sind eine Zeitlang bei einer 
Kälte von 8—10° unter O0 auf dem Fußboden liegen ge 
laſſen und ihm dann die ſtehle mit der Hand zugebrüdt 
u baben, allein das Gewiſſen jei ihr dabei ermadht, 
fie babe bie Sand zurüdgezogen, aber das Sind 
jei alsbald verſchieden. Sie wurde heute von den Ger 
ihmworenen für ſchuldig befunden, jedod mit Annahme von 
milbernden Umftänden, und darauf vom Gerichtsbof in eine 
Zucht hausſtraſe von 5 Jahren verurtheilt, 

* Münden, 9. Mai, Das erfte Frühjahrsrennen des 
Münchener Rennvereind fand geitern vom herrlichiten Wetter 
begünitigt bei den Kugelſangen ftatt. Beim erften Jofeirennen 
auf flacher Bahn errang den Slönigspreis zu 100 Ducaten 
Herr I. Espenihied; den zweiten Preis Herr N. Orterer. 
Beim zweiten Jofeirennen auf flacher Bahn für inländijche 
Vierde gewann von 3 Theilnehmern den Staatspreis zu 75 
Dulaten aus den Fonds für Hebung ber Pferdezucht Herr 
Kuiraſſier⸗ Dberlieutenant Graf Baccinetti. An dem Offiziers⸗ 
flachrennen betheiligten ſich 7 bayeriſche Offiziere und gewann 
den von Sr. k. 9. dem Prin en Otto gegebenen Ehrenpreis, 
beftebend in einem foitbaren Polal nebft 100 fl. Herr Ghevan 
legers · Oberlieutenant Freiherr von Reipenftein deſſen 
Pferd von dem Chevaulegers ·Oberlieutenant Egon Frhn. von 
Schägler geritten wurde ; den zweiten Preis errang Herr 
Chevaulegers-Oberlieutentant Frhr. von Stein (das Werd 
murde geritten vom Chevaulegers-Oberlieutenant Frhrn. von 
König). Beim Dffizierd-Steeple-Chaie, woran ebenfalld 7 
Dffiziere Theil nahmen, erhielt den von Sr. k. 9. dem Prin⸗ 
zen Ludwig gegebenen Ehrenpreis nebit 400 fl. Se. l. Hoh. 
Prinz Leopold, den zweiten der Ruiraffier-Oberlieutenant Hart ⸗ 
manı. Leider iſt ein Unfall zu beflagen, indem ber Ober 
lieutenant Egon Frhr. von Schüßler beim Weberjegen eines 
Grabens mit dem Pferde flürzte und den Fuß brad 


Mannheim, 10. Mai. Geltern fand die zahlreich be 
fuchte conitituirende Generalverſammlung der badischen Bank 
im Rathhausſaale dahier Statt. 

Unglüd mit Dynamit. Beim Baue der badifchen 
Schmwarzwaldbahn findet der Dynamit vielfache Anwendung 
für die Sprengungen, aber die Eiſenbahnarbeiter find bei 
Behandlung der Sprenggeihojle oft nichts weniger als vor⸗ 
fihtig. Im December v. Is. bradten fie neirorene Dyna- 
mitpatronen in eine Schmiede bei Schonad zum Aufmärmen : 
die ganze Barrade und zwei Menjchen flogen im die Luft. 
Dies veranlaßte die Baubehörde in Triberg zu ftrengen Mab- 
regeln. Der leicht geirierende Dynamit joll in befondere 
Gefäße mit höchſtens bis zu 50 Brad erwärmtem Wailer 

elegt werden und das Mitbringen des Pulvers in Die 
Schmiede mar ausdrüdlich verboten. Ein Vorarbeiter , ber 
die Patronen unter Verſchluß hatte, bradte am 14, Februar 
mehrere Dynamitpatronen in eine Schmiede am Hohnen bei 
Triber * legte fie in den mit Waſſer gefüllten Löſchtrog, 
ber nabe ae ftand und zum Abkühlen des Eiſens 
diente. Rachbem derielbe ſich entiernt hatte, erfolgte bie 
Erplofion; ein Arbeiter wurde lebensgefährlich verlegt und 
ftarb nach zw Br ei Tagen, zwei Männer liegen jet noch ſchwer 
ertrantt. Die zu bobe Temperatur des Waſſers hatte die 
Maſſe entzündet, 

Berlin, 8. Mai. Ueber den —5* des Profeſſor 
Gneiſt, der sich befanntlih vor einiger Zeit in London durch 
Unvorfictigfeit einige Brandwunden zuzog, Ichreibt die „Iri- 
büne*: „Die Heilung der Brandwunden, melde fich "Derr 
Gneift muaeangen, ar nur —— vorwärts, jo daß es 
ihm u. 9. bis vor Kurzem kaum möglich war, Strümpfe 
anzuziehen. Seine — rung vor Lebensgefahr wird übri⸗ 

ens als ein völliges Wunder geſchildert. Seit mehreren 
Bochen ift die Gattin des Gelehrten mit feiner Pflege be 
Ichäftigt.” 

Berlin, 10, Mai. Die Berichte über den Stand ber 
Saaten (auten theilweiſe ſehr F ünftig. Namentlich kommt 
aus den weſtlichen Provinzen die Klage, daß bei dem Mangel 
einer ſchühhenden Schneedede die Felder von dem ungewöhn⸗ 
lich ſtatlen und lang Sana Froſte erbeblich gelitten 
haben. Insbeſondere gilt dies von den Weizen, Reps- und 
rothen Kleefeldern. Diefe Saaten find im Regierungd- Bezirk 
ſtoln beinahe gänzlich zerſtört. Auch die Roggenfelder bieten 


dort nur wenig tröftliche Ausfichten ; man hofft aber, daß frgtere 
bei quter Witterung fich noch erholen werden... Cbenfo zeigt 
I in ben weſtlichen Landestheilen ber. Stand der Wieſen 
eineswegs als ein erfreulicher. Diejenigen Wielen , welche 
feine qute Bewaſſerung haben, bürften nur einen gerin 
Ertrag liefern. Am empfinblichiten find bie —— 
genden von Rheinland und Weſſphalen durch bie Ungunſt 
des Winters betroffen worden. Aus ben öſtlichen Provinzen 
lommen im Ganzen und Großen „elle u 
über den Stand ber Saaten. 
manchen Stellen über erheblichen Pt erlag . u) 
Bien, 9. Mai. Erzberjog Jol der belanntli 
jüngft in üileſuih erlranlte, befindet ſich ſther Blättern zur 
folge, auf dem Wege der Beilerung. 
ie Lütticher „Meufe“ meldet nah einem. Telegramm 
aus Quremburg, dab auf der Eijenbahnitation von Dom- 
meldange ein AR Unglüd geſchehen ift. Ein Güterzug, 
defjen Hemmporrichtung gebrochen, wäre auf ber abichüf en 
Strede zwilchen Luremburg und Dommeldange aus der 
malt der Führer gerathen unb gegen einen uneflagierzug ges 
rannt, ber gan jertrümmert wurde. Es follen 20 Perjonen 
getöbtet - tähere Nachrichten fehlen noch. 
ber Sans Der berühmte englifche Profefior 
ber Mtrononie, J. D. Steel, hat dem „Elmira Advertiſer“ 
folgende intereljante Notiz zugeben laffen: „Bor furger Zeit 
berichteten die Tagesblätter, daß eine mächtige Säule mag · 
netiſchen Lichtes von der Sonne aus ſich mit ae Ger 
ſchwindigleit erbebe, daß diefelbe bereits die Hälfte des Weges 
von der Sonne zurüdgelegt habe und daß aller Wahrichein- 
lichleit nach mir ſchon im nächſten Jahre —— e Naturerichei- 
nungen genießen würben, gegen * der fältefte Winterta 
einem Junimorgen im Paradieſe gleich jei (?) und daß jchliekli 
die Erbe von dieſem Feuerſtrahl ergriffen und vernichtet 
werben: müfle. _ Die böcit wichtigen Erforſchungen bei ber 
Sonnenfinfterniß von 1868 haben es bis zur Evidenz bemiejen, 
dab die Sonne ein brennender Körper ift und die beobachteten 
Flammen wirklich von ihr ausgehen und aus brennenden 
ſſerſtoffgas 58* Durch die ausgezeichneten Ynftrur 
mente, welche M. Lodyer nah der Sonnenfiniternik con« 
ftruirt bat, können diefe Flammen jet jederzeit von den 
Gelehrten beobachtet werden. Diefelben find nun alle darin 
einig, dab auf der Sonne ein Sturm berricht, von deſſen 
furdtbarer Heſtigleit wir Erdgeborene uns feinen Begriff 
machen können, Orfane müthen über die Sonnenoberfläche, 
die Vulkane ftohen mächtige, taufend Meilen hohe Feuerjäulen 
aus, wovon die Heinfte gemügte, um unjere Erbe zu vernichten, 
aus ihrer Bahn zu jchleubern, mie der feueripeiende Berg 
Stiefel und tyelsblöde fortichleudert ; Feuermaſſen fliegen uber 
die Sonne mit einer größeren Geihwindigfeit als die Erb» 
bewegung. Eine folde Feuermaſſe wurde fürzlich genau be- 
obachiet — fie ma Meilen und verſchwand nad 
zehn Minuten. Was ift das jchredlichite Erdbeben gegen 
Volches Zoben der Natur! Und doch — mir brauchen uns 
nicht zu fürdten! Seit Erſchaffung der Welt wird die Sonne 
jo beichaffen geweſen fein; wir haben nur erſt ſeit kaum 
zwei Jahren unſern Beift zu dieſem furdtbaren Nature 
wunder fenden können, um es zu ſchaueu und zu begreifen.“ 


Technologiſche Rundſchau. 

Fußbodenanſtrich mit Waſſerglas. Der Fuß⸗ 
boden wird gereinigt, mit conſiſtentem Kitt aus Waſſerglas 
und Kreidepulver oder Gyps, jomweit erforderlich, verfittet, dann 
mittelft eines ſtarlen Borſtenpinſels mit Waſſerglas von 60—65° 
didflüjfig wie Syrup angeitrichen. Der zweite Anſtrich von 
Waſſerglas in gleicher Weile erhält den gewünſchten —* 
zuſat (von Erdfarben) und folgen dann noch ſoviel Anſtriche, 
bis der nöthige Glanz da ift. Schleijt man den Anſtrich etmas 
ab und läht ihn mit Del eintrodnen, jo erhält er politurähn · 
liches Anſehen. Soll jehr dauerhaft fein. 

B———— von Kohlenklein. Bei Kohlen 
gruben und Kohlenlagern ſammelt fi eine Maſſe von Koh⸗ 
lenflein an, dem entweder gar leiner oder doch nur ein ſehr 
untergeordneter Werth beigelegt wird, und doch iſt dies ein 
ausgezeichnetes Brennmaterial, wenn es nur in eine Form 
gebracht wird, daß es leicht verladen und verſandt werben 
kann. Man hat diejem Genenitande lepter Zeit in Belgien 
und fyranfreich mit beftem Erfolge die verdiente Aufmerlſam ⸗ 
feit zugemendet. Das Koblenklein wird mit Theer oder noch 
heller, mit dem aus Theer bereiteten Pech (da leßteres ein 

eres Bindemittel und frei von den flüchtigen Delen ift) 
vermilcht und dann in Würfel gepreht. Dieje Würfel find 
fehr bequem zu verladen und geben eine außerordentlich in« 
tenfive Hitze, vorzüglich geeignet zu Locomotiv- und Dampf 
fchiffheigung, jo wie überhaupt zum Anbeizen von Dampf 
teljeln, da man fait gar fein Holz nöthig hat und die Dampf- 
entwidelung ſehr rafch vor fich geht — Das Vreſſen der Koh⸗ 
len in Würfel ift mit keinerlei Schwierigkeit verlnüpft und es 
handelt fi hauptſächlich um bes Bindemittel, Da bei uns 
in Deutſchland legter Zeit die Delgasfabrifation jehr überhand 
nimmt und dabei ein Del-Dejtillat als Nebenproduct erzeugt 
wird, das bis jegt wenig Verwendung gefunden, und das ſich 
für obigen Zweck in Verbindung mit Theerpech jehr gut eig 
nen bürfte, jo möchte ein Berfuh im Großen lohnend jein. 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 


Neuftadbt, 10. Mai. Der Etr. Weizen 6 fl, 14 fr. 
Rom 4 fl. 35 tr. Spelz 4 fl. 13 fr. Gerite IN, 30 ke. 
Hafer 4 fl. 30 fr. 

Aailerktautern, 10, —* Per Centner Weizen 
6 fl. 16, (geil. 9 kr.) Kom 4 4l a —1 1 
Speljfern —_L- ‚ (aef. — fr.), —64 
1 £r.), Gerfte 4 fl. 23 IK (geft. 2 tr.), 4 af. 6 F 
(geit. 4tr.), Erbien — fl. — * — ae Miden 4 fl. 1 
fr., (geit. 4fr.), Linſen — fl. — (gel — fr.) AMeeſamen 

—H (ge. — . — fr.)6 Bio. — 5 fr. 3 Bid. Gemiſcht · 
brob fr. 2 Pfd. Weißbrod 12 fr. (Victualienmarkt.) Butter 
ver Bid. 36—38 fr. 3 Eier 4 F Kartoffeln Der, Er. 1A, 
Pe * Stroh — fl. — kr. Heu — fl — fr. Kleeheu 
— f — kr. 


Anzeige und Empfehlung. 


Wir heehren ums, hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, dab wir unter'm 
HDeutigen eine 


Ban- und Möbelfchreinerei 


nebft einem 


Fager in Kaflen- und Volſtermöbel 
haben, u werben una bemühen, unſer Lager ſtets auf's Befte zu for 
ea unb *1 i geil. Beftellungen billige Preife, prammpte und reelle Bebienim 
alten uns bei Bedarf beitens empfohlen. [926° 1 
er, den 3. April 1870, 


Mornbach & Vogel, 
Prebigergafie Ro. 1. 


Einladung. 


welche geſonnen find, daß ber 5*—— 
zur Beiprechun über Einführung 
eittes anberen Zahltages im Cafe Kern am nähften Donnerdtag, um act Uhr 
Abends fih einzufinden, [918] 
—— ——— 


Diejenigen Herren Arbeitgeber, 
blaue Montag abaeihaft wirb, werben erfudht, 





Wohnungs: Veränderung 
und Empichlung. 


Unterzeichneter macht hiemit bie ergebenſte Anzeige, daß er ſeine bisherige 
Wohnung verla und nunmehr in der Fleinen Greifengafle, vim-A-vis 
Der höhern chule wohnt und hält fih in Reparaturen und Ren- 
bauten beſtens empfohlen. j [927] 
J. Hartmann, Maurermeifter. 








Bäger ſche Buchdrucherei 


in Speyer 


fh empfiehlt ſich zur Anfertigung jämmtlicher feinen und ordinären J 


—* u. ſ. w. mit der Zuſicherung prompter und 
Hbiliger Bedienung. 





Vin imp6rial Mousseux, 
Vin de cabinet Mousseux 


alfl 24 fr, per Flaſche [928°/s] 
feinfet Airſchenwafſſer 1 fl. 24 fr. per Fl. feinſtes Zwetſchgenwaſſer 32 tr. 
ver Fl, ff. Punſcheſſenz ft. 45 fr. per Fl, Curacno 1 fl. Gr. per Fl., 
urger Tropfen 1 fl. 6kr. per Fl., feffermũm 48 fr, per Fl., Bers 

er Getreidefümmel 43 fr. per Fl. empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Jacob Moritz, Wormſerſtraße Nr. 24. 


Wohnungs-Beränderung. 


Unterzeichneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, dab er: jeine bisherige 
Wohnung in ber Bechergaſſe verlaffen und von jet an in ber großen Sämmer« 
gaſſe, hinter der Gendarmerie wohnt. [929%/a] 

Speyer, ben 30. April 1870, 


Joſeph Mepemer, Dienftmann. 
m Krämpfe ( ( Fallſucht) 











heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor ©. Killisch in 
erlin, jest: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212°°1 





— —— — — — — — — — — — — — —— — — Ts — —— — — 


















_Todes-A Anzeige. 
Gott dem Allmachtigen bat es 
gefallen, unſeren Tieben Gatten, 


Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onlel 


22 — © 
Chriſtian Seit, 
Hauptlehrer art ber fatd. Praͤpa⸗ % 
randenſchule 
Beute Morgen um 10 Aber, im 
Alter von 58 Jahren, velſchen 
mit den Beil. Salraı nenten, in ein 

befieres Jenſeits abzurufen. 

Indem mir dieje Trauerfunde 
allen Verwandten, Freunden und J 
Belannten des Verewigten mit 





— — 


theilen, bitten wir, demſelben 
ein chriſtliches Andenlen zu 5 
wahren. [930] | 


Die Beerdigung finder Freitag J 
Nachmittag um 5 Uhr ftatt, 


Spener, ben 11, Mai 1870, 


Die trauernd Sinters | 
Diiebewen, 


— 
[931) Gute 


Eikartoffel 


das "/s zu 13 fr, verkauft 
M. Kop 
2 — Ludwigeſtraße Kr. 29, 
Ein möblirtes Zimmer 
vermiethet Lehrer H. Berner. [932 hi 


Barterzeugungstinetur, 


fiherites Mittel bei jelbit noch jungen 

Zeuten in kürzeſter Seit ben Härtiten 

Bartwuchs zu erzielen, empfiehlt & Flac 

36 fr. und I fl. J. Surf. 
NB. Für den fiheren Erfolg garantirt 

der Erfinder Apotbeler Bergmann im 

Paris, Blord. Magenta, [863'] 


Auszüge 

aus dem Givilftandsregifter der 

Kreishauptitadt Speyer. 

Getraut wurden: 

11, Mai, Johann Andreas Auguft 
Albert Göpfert, Kaufmann dabier, bes 
heimatbet zu Pieddersheim, mit Katha- 
rina Anna Riederreuter von Scifferftabt, 
beide ledigen Standes. 

eboren wurden: 

7. Dem derer Friedrich Adam 
Allmaras, v. ſ. Ehefrau Chriſtina Heim, 
eine Tochter, enannt Anna Maria. 

Den). Ein Sohn, genannt Beter, 

9, Dem Schubinacher Clemens Eollifg 
dabier, Bürger in Bliestaftel, v. ſ. Eher 
fran Anna Maria Satobina Stopp, ein 
Sohn, genannt Peter. 

10. Dem Aderer Matthäus Endres, 

v. |. Ehrfrau Margaretha Schäfer, ein 
Sohn, genannt Martin. 

Geftorben iind: 

7. Peter Müller, 43 J. u.8 M. alt, 
Schreiner von bier, Ehemann IL, Ehe 
- Maria Eva Michenſeider 

8. Maria Philippina Schäfer, 45 J. 
alt, "Ehefrau bed Mebgers Joh. Michael 
Müller dahier. 

Den. Ida Emma Emmerich 29 3. 
alt, ledig von Mutterftab 

Denf. Georg Müller, 13, 2 M. u. 
21 Tage alt, Sohn des Maurers Franz 

Wilhelm Adam Müller und deſſen Ehe 
fran ge er Elijab. Holdermann. 

Den. Sophia Brendel, 3 M. alt, 
Tochter des Schiffer Sarl Ludwig 
Brendel, genannt Johannes, und deſſen 
Ehefrau Eliſabetha Sattel, 

9. Georg, 12 Tage alt. 

10, Georg Peter Wagner, 0 4,7 
M. und 15 Tage alt, lebiger Ackrer 
von bier. 











Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unjere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
N igen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 
t 


ahmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die. Expedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen Druderei, 





(Siezu die „Palatina“ Ro. 56.) 


Bw. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblait „„Palatina’ für Speyer 
40 ‚ auswärts durch bie Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Äreuzer weniger vierteljährig. 


Unzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 


2 Alreizer, von auswärts mit 3 Ktreuger die einfache Petitzeile herechnet. 








Nro. 111. 


Freitag, den 13. Mai 1870. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 11. Mai. 

Die „Frauce“ gibt folgende Ziffern der Volls— 
abftimmung in Frankreich als ziemlich Feftftehend an: 
7,210,296 Ja und 1,530,610 Nein; darunter find 
begriffen von der Armee 227,336 Ja und 39,364 
Kein; von der Marine 23,759 Ja und 5874 Nein, 
Aus Algerien ſind die Abſtimmungsergebniſſe noch 
nicht befannt. 

Heute hat der gefeßgebende Körper in Paris feine 
Eikungen wieder aufgenommen. Ein ehr beglaubig- 
tes Gericht nennt den bisherigen franzöſiſchen Ge— 
fandten in Wien, Herzog von Gramout, ala Minifter 
des Aeußern, was die Pflege fehr inniger Beziehun« 
gen zu Oeflerreich bedeuten würde. Für das Luter- 
richts = Minifterium fol der Gefandte in Brüffel, Bi- 
comte de 2a Gueronniere, beflimmt fein; Emil Olli— 
vier würde an die Stelle des Herr Ehevandier de 
Baldrome das Minifterinm des Junern und der Ich» 
tere das der öffentlichen Arbeiten erhalten; doch wird 
für Teßteres und der Sammerpräfident Schneider 
bezeichnet. Das neue Cabinet würde erft nach der 
am Samstag erfolgenden Verkündigung des Abſtim— 
mungsergebniſſes ind Amt treten. 

Die „Nordöftlihe Correſpondenz“ jchreibt: Das 
Gerücht verbreitet fi meuerdings, der Herzog bon 
Coburg ſtehe auf dem Punkt, abzudanten und fein 
Land an Preußen zu übderlaffen, um ganz den Kün— 
ften und Wiſſeuſchaften zu leben. 

In der Situng des italienifhen Senats vom 9, 
Mai gab der Minifterpräfident Lanza nähere Aufe 
Tchlüffe Über die bereits telegraphiich gemeldete In— 
furrection von Gatanzaro. Darnach fei die Regierung 
ſchon vor längerer Zeit benachrichtigt worden, daß 
man in den füdlichen Provinzen einen Aufſtand vor— 
bereite. Raum waren die Aufrührer erſchienen, jo 
zogen ihnen schon die Truppen entgegen und zer. 
freuten die Bande, wobei es beiderjeit3 Todte und 
Berwundete gab. Auch die Bürgerichaft von Catan- 
zaro eilte herbei und unterſtützte die Autoritäten. Die 
Bande war etwa 300 Mann ftarf, mit rothen Hemden 
befleidet und landele am 7, Mai an der ſtüſte von 
Gatanzaro ; woher fie kamen, wuhte man nicht; 
Menotti Garibaldi, der fih, aus weldem Grunde 
weiß man ebenfalls nicht, gerade dort befand, wurde 
vom BPräfecten von Gatanzaro Über Herkunft und 
Zweck diefer bewaffneten Juvaſion befragt, antwortete 
aber, er wiſſe Nichts davon. Man verfichert, die 
Inſurgenten hätten den Zollwächtern Päſſe, von einer 
univerfellen Republit ausgeftellt, vorgezeigt. 

Nah ihrer Landung überfielen ſie einige Stati« 
onen Gendarmen, entiwaffneten fie und machten fie zu 
Gefangenen. Erft nachdem die Truppen bei Filadelfia 
die Bande zeriprengt hatten, erlangten die gefangenen 
Gendarmen wieder ihre Freiheit. Die Infurgenten, 
unter denen aud viele beſchäftigungsloſe Eifenbahne 
arbeiter geweſen fein jollen, fanden unter dem Befehle 
eines Individuums, welches fi Chef des Generalftabs 
der allgemeinen Republit nannte. Gleichzeitig mit dies 
ſem Vorfalle in Catanzaro zeigte ſich noch eine Meinere 
Bande bei Eofenza und eine andere bei Meggio, Den 
minifteriellen Blättern geben diefe republitanischen 
Schilderhebungen, fo unbedeutend fie an ſich find, 
Stoff zu ſehr erniten Betrachtungen. Die Opinione 
vom 10. Mai Schreibt: „Wir fürchten nicht, da bie 
Revolution in Italien ausbreche, wohl aber fürchten 
wir, daß die nterefjen des Landes ſchwer darunter 
leiden, daß feine Lage fich verfchlimmere, die Aus« 
gaben wachſen, und die Autorität der Regierung ſich 
vermindere. Jede Erhebung, jo unbedeutend fie auch 
fei, verurfacdht vermehrte Ausgaben für bie Soldaten, 
die man nad den beumruhigten Orten jenden muß, 


und für die Thätigleit der Polizei, während gleichzeis 
tig die Gapitalien ſich zurüdzichen und die Geſchäfle 
erlahmen. Stalien bedarf dringend der Ordnung, der 
pofitifchen Ruhe, der ölonomifchen Entwidlung, denn 
ohne dieſes werden weder unfere Finanzen in Orb» 
nung kommen, noch wird der Credit wiederfehren.” 


Deutſchland. 


O Münden, 11. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben diefen Vormittag das Schloß Berg um Stams 
bergerfee bezogen und beabfichtigen, den größten Theil 
des Sommers dort zu verweilen. Se. Majeflät der 
König haben den Generaladjutanten, Generallieutenant 
Frhrn. dv. Jeetze, nach Stuttgart abgejandt, um der 
Beerdigung des Prinzen Friedrich beizumohnen und 
den Königlichen Majeltäten von W ritemberg zu con— 
boliren. — Diefen Vormittag hat eine Sikung des 
Staalsrathes ftattaefunden, in welcher die Gerichts- 
vollzieherorduung zur Berathung und Erledigung ger 
langte, fo daß dieſelbe gleichzeitig mit der Gerichis- 
vollzieher-Gebührenordnung wird in den nächften Tagen 
publicirt werden Lönnen. — Nach aus Wien hier ein- 
getroffener offizieller Mittheilung, ift nunmehr der bis« 
herige Öfterreihiiche Gefandte in Darınftabt, Frhr. d. 
Brud, zum Gefandten Oeflerreihs an unferem k. Hofe 
ernannt amd wid derſelbe nächſtens hier eintreffen. 
Ju Betreff der Wiederbefegung des erledigten bayer. 
Sefandtichaftspoftens in Wien, fcheint eine Beſtimm⸗ 
ung nod nicht getroffen zu fein. 

I) Münden, 11. Mai. Der V. Ausſchuß der 
Kanımer der Abgeordneten bat zum Referenten für 
die Beſchwerde mehrerer pfälziicher katholischen Delane 
über eine die Einführung von Communalſchulen in 
der Pfalz normirende Miniflerial » Entjhließung vom 
27. März 1869 den Abgeordneten Hauck gewählt. 
— Der Antrag des Abgeordneten ©. F. Kolb auf 
Annahme eines Geſetzes über den garantirten Zinsfuß 
für nen zu emittirende pfälziſche Eifenbahn » Bapiere 
iſt vom Präſidinm der Hammer der Abgrordneten 
dem VI. Ausſchuß zugewieſen worden. — Die Inter 
pellation, welche der Abg. Rußwurm in der morgen 
ftattfindenden Sigung der Kammer der Abgeordneten 
ftellen wird, betrifft die Borftandichaft der Locale 
ſchul⸗ Injpectionen in Gemeinden mit magıftratifcher 
Berfaffung. Der Budgetanjag für die IX. Finanze 
Periode nohm eine jährlihe Einnahme aus den Berg- 
und Hüttenwerken im den Provinzen diesſeits des 
Rheins von 943,650 Fl. und eine jährlihe Ausgabe 
von 903,650 fl., johin einen Aktivreft von 40,000 fl. 
an. Im Jahre 1868 find jedoch 9,079 fl. weniger 
bereinnahmt, aber auch 50,592 fl, weniger beraus« 
gabt worden, fo daß die reine Einnahme den Budget 
anfag um 41,512 fl. überfchreitet. 

O Münden, 12. Mai. (Zel.) In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ertlärte auf 
die Juterpellation des Abg. Rußwurm der Gultus- 
minifter v. Lutz: daß die Entſchließung der Regierung 
der Oberpfalz bezüglich der Vorſtandſchaft der Localſchul⸗ 
commiſſion in Städten mit magiſtratiſcher Verfaſſung mit 
den beflehenden verwaltungsrechtlichen Normen nicht im: 
Eintlange ſtehe. Die Abgeoronetentammer ift dem 
Beihluß der Kammer der Reichsräthe bezüglich der 
Bürgermeiftereien mit 67 gegen 61 Stimmen beiger 
treten. Die Beratung Über die Rechnungsnach— 
weifungen bezüglich; der Staatsausgaben ging heute 


nit zu Ende, 
Frankreich. 

* Paris, 11. Mai. Die „Gazette des Tribu— 
naux“ berichtet Über die geftern Abend wiederholt 
borgelommenen Unruhen, was folgt: Heute Nad- 
mittag herrſchte im Faubourg du Zemple, in Belle 
ville und La Billete eine große Aufregung. Den 


Tag über forgten ftarke Abtheilungen Stadtjergeanten 
dafür, daß die Ordnung und der Verkehr nicht geftört 
würden. Um fieben Uhr Abends warb die Menge in 
den ftarfbevölterten Stadtiheilen zahlreicher und dichter, 
Um Halb 7 tauchte in der Rue du Faubourg du 
Temple eine ziemlich zahlreihe Bande auf, welche 
die Rue Saint-Maur hinabzog. Wie uns verfichert 
wird, bemerfte man unter den Individuen, aus denen 
die Bande zufammengefegt war, fünf bis ſechs Sol« 
daten in Uniform, Wo die Unrubeftifter vorbeizogen, 
fhwentten andere Individuen an Stöcken befeftigte 
rothe Taſchenlücher. Kurze Zeit darauf ward eine 
andere Bande in der Aue Saint:Maur bemerkt, dann 
ſah man an der Ede der Rue du Faubourg du 
Temple und der Rue Saint-Maur eine Gruppe, die 
nicht wie die geftrigen größerentbeil3 aus Gaſſen— 
jungen zufammengejegt war, und Miene machte, tur 
multuarifch vorzugehen. Um acht Uhr ſah man im 
Faubourg du Temple einen Wagen halten, dem zwei 
Herren entfliegen, die fi mit den Individuen von 
den erwähnten Gruppen leife unterhielten, und nach— 
dem fie ihren Hut geſchwenlt, wieder einftiegen und 
daponfuhren. Gleih nachher war aus der Gruppe 
ein umfangreicher Bollshaufen geworden, der fich unter 
Abfingung der „Marfeillaife* und mit dem Rufe: 
„&3 lebe die Republik!“ die Straße nad Belleville 
binaufwälzte. Gleichzeitig wurden Rufe: „Zu den 
Barrifaden” laut. Die, jämmtlihen zu den verſchie— 
denen Banden gehörenden Individuen waren mit 
Stöden und Brettern bewaffnet. Kein Laden im 
Yaubourg du Temple blieb geöffnet. Gegen 9 Uhr 
ward die auf dem Chateau =d’eau= Plage veriammelte 
Menge beträchtlicher. Nicht lange, jo trat die Be— 
wegung deutlicher hervor. Omnibuſſe, Wagen wurden 
nmgeworfen und zur Errichtung von vier Barrifaden: 
eine in der Rue Fontaine-au-Roi, eine andere in 
einem nah der Joſephslitche führenden Gäßchen 
und zwei in der Rue Saint» Maur, benußt. 
Die eine diefer zwei Barriladen hatte Stockwerkhöhe; 
fie beftand aus vier Omnibus, FFialern und Eichen 
bohlen. Dahinter aufgeftellt Hatte fich eine ziemlich 
ftarle Tumultuantenbande, deren Anführer ein Blufen- 
mann war, welder den Ruf ausftieh: „Es lebe bie 
Republik!“ Auf der Barrifade wehte eine volhe Fahne. 
Sobald die Obrigkeit von den Vorkommniſſen Stunde 
erhalten, begaben ih nad dem Faubourg du Temple 
zwei Polizeicommiſſäre an der Spige eines ftarfen Der 
tachements Infanterie von der Linie, fowie einer Ab- 
teilung von der Parifer Garde. Um 10 Uhr 40 
Minuten vernahfm man, die wichtigſte Barrifade in 
der Rue Saint Maur fei von den Truppen erftürmt, 
und bon diefen auch die Aue Oberkampf von Bolt 
gefäubert mwordeg. Wenige Nugenblide darauf wur— 
den auch die übrigen Barriladen erftürmt und zerftört. 
Mittlerweile ereigneten jih auf dem Chateau d’eau 
Plaße, vor der Prinz Eugen Gajerne, Vorlommniſſe 
wichtiger Art. Als um halb 10 der Lieutenant Fi— 
lobert vom 21. Linienregiment mit Soldaten vor 
der Kaſerne ſich aufgeflellt hatte, trat ein Individuum 
mit einem Revolver in der Hand auf ihm zu, zielte, 
drückte los und verlegte ihn ziemlich ſchwer an der 
rechten Hand. Die entrüfteten Soldaten wollten von 
ihren Schußwaffen Gebraud machen; allein der Lieu— 
tenant befahl ihnen, das Gewehr, womit fie ſchon auf 
den feigen Angreifer angelegt hatten, wieder aufzu— 
nehmen. Stadtfergeanten warfen fih auf den Mör— 
der und nahmen ihm fehl. Es ijt ein gewilfer Pierre 
Mallet, feines Zeichens ein Anftreiher, 35 Jahre alt. 
Diejes Individuum hatte, al3 es verhaftet wurde, den 
jechsläufigen Revolver, aus dem ein Schuß abgegeben 
worden, noch bei fich, desgleichen Patronen und Aus 
geln. Die Polizeia venten zogen nunmehr den Degen, 
und die Menge ftob nach allen Richtungen auseinander, 
In dem Augenblicke erfchien, umringt von feinem 
Generalftab, der General Lebrun auf dem Platze und 
befahl den Soldaten, in einer Scharfichüßenfette vor— 
zugehen und den Wagenverfehr zu hemmen. Gleich— 
zeitig gingen Truppen nad) der Rue Saint-Maur ab. 
Gegen neun Uhr verfuchten acht Individuen die auf 
der Seite des Faubourg du Temple neben der Ka— 
ferne poftirte Schildwache zu entwaffnen. Allein die— 
jelbe ließ die Waffe nicht fahren, rief um Hilfe und 
ward von dem herbeieilenden Pilet befreit, welches 
die ZTumultuanten feftnahm und vorläufig in der 
Kaferne unterbradte.e Um 10 Uhr 20 Minuten 
wurden die fämmtlichen in den Faubourg du Temple 
ansmüudenden Straßen abgeiperrt. Eine halbe Stunde 
darauf führten eine Schwadron berittener Jäger und 


eine Schwadron bon der Parifer Garde, die duch 
die Rue de Turbigo und den Faubourg Saint Mar- 
tin herangerüdt kamen, einen Choc gegen die Volle. 
menge aus und machte den Chateau-d’Eau-Plap frei, 
Um elf Uhr chargirte ein Detahement Yäger zu Fu die 
Menge auf dem Chateau-d’Eau-Plage. Dabei jollen 
mehrere Individuen durch Bajonnetftiche mehr oder 
weniger erheblich verlegt worden fein. Faſt gleid 
zeitig wurden im Faubourg du Temple, den fünf 
Bataillone Infanterie und verfchiedene Rotten Stadt: 
fergeanten befeßt hielten, zahlreiche Verhaftungen vor- 
genommen. Um elf Uhr ward die lebte Barrikade 
in der Rue Saint = Maur erflürmt. Don den Bes 
wohnern des Faubourg Saint« Antoine hieß es, fie 
wollten, falls Truppen dahin vorrüdten, gegen diefelben 
feindlih vorgehen. Was die „Gazette des Tribunaur“ 
fonft noch von gehörten Flintenſchüſſen zc. berichtet, 
beruht lediglich auf Hörenjagen. 

Heute Morgen fand unter Borfig des Kaiſers 
eine Sitzung des Minifterrathes ftatt. — Der „Patrie“ 
zufolge wären geftern Abend 269 Aufrührer verhaftet 
worden. — Wie dasjelbe Blatt ferner meldet, hätten 
fih heute Morgen zwiſchen 5 und 7 Uhr abermals 
Zufammenrottungen auf dem Chateau d’Eau : Pape 
gebildet, welche aber gegen 7 Uhr von zwei Come 
pagnien des in der Kaſerne befindlichen 7. Jäger— 
bataillons mit leichter Mühe auseinander geiprengt 
wurden. — Geftern Abend brah auch im NRoquette 
Gefängniß eine Revolte aus. Die Unruhen kamen 
in den Werkftätten zum Ausbruch; ein Auffeher wurde 
getödtet, zwei andere ſo gefährlid verwundet, daß die 
Aerzte an ihrem Auflommen zweifeln. Es waren haupt. 
fühlih zur Zwangsarbeit Verurtheilte, welche an den 
Unordnungen Theil nahmen. — Man ift für heute 
Abend neuer Ruheftörungen gewärtig, aber es heikt, 
dab die Behörden ernſtlich einfchreiten werben. — 
Wie die „Preſſe“ meldet, Hatten die HH. Latouredu 
Moulin, Duc de Grammont und Bicomte de a 
Gueronniere eine lange Unterredung mit dem Prinzen 
Napoleon. 

Ein Bericht im „Impartial du Rhin“ lautet: 
„In der Rue Moret wurde eine aus Pflaſterſteinen 
errichtete Barrikade vertheidigt. Zweimal wurden die 
Polizeiagenten mit Steinwürfen zurüdgetrieben, ſchlugen 
aber dann die Aufrührer in die Flucht. Die Ver— 
wundeten find zahlreich. Zwölf Indibiduen wurden 
mit den Waffen in der Hand feſtgenommen. Eine 
andere Barrifade wurde in der Gourtille errichlet. Vie 
Mannfchaft der Pariſer Garde machte Gebrauch vom 
Bajonette. Fünf Aufrührer wurden ſchwer verwundet; 
auch drei Gardiften erhielten Wunden. Man ber 
fihert, ein aus dem Fenſter eines Hauſes abgefeuerter 
Schub habe einen Oberoffizier getödtet, Sofort wurden 
einige einzelne Schüffe aus den Reihen dev Truppen abge 
feuert, ohne daß Befehlzum Schießen eriheilt worden war. 
Einem Polizeiagenten wurde der Leib aufgeſchnillen, 
jo dab er ftarb. Um 2 Uhr Morgens war das ganze 
Quartier des Faubourg du Temple, das fich zwiſchen 
dem Canal und den äußeren Boulebards befindet, 
noch don den Truppen eingefchloffen., Man machte 
Hausſuchungen und verhaftete ein bewaffnetes Judi— 
viduum. Die Truppen find gegen die Aufrührer ſeht 
aufgebracht. Der „Gaulois“ jagt, es feien zwei Auf 
rührer getödtet worden. Montag Abend haben in 
Havre Unruhen ftattgefunden.“ 

* Paris, 12. Mai. Geftern Abend waren der 
Faubourg du Temple und Belleville militärifch beſeht. 
Es famen keine Ruheſtörungen vor. 

Ein Brief des Kaiſers an Ganrobert jagt: Ge— 
genüber den lächerlihen und übertriebenen Gerüdten 
über die Abſtimmung der Parifer Armee erjucde id 
Sie, den Generalen, Offizieren und Soldaten zu er 
Hären, dab mein Vertrauen in fie niemals erſchüttert 
worden ift. Der Kaiſer beglückwünſcht den General 
Lebrun und die Truppen zu ihrer bei der Unter— 
drüdung der Unruhen bewiejenen Feſtigleit. 


Atalien, 


* Man meldet von Gaglieri unterm 7. Mai: 
In der Naht vom 4. Mai hat eine Bande von 80 
Andividuen den Gemeinde-Rechner des Dorfes Silano 
ermordet und beraubt, troß des MWiderftandes, der 
ihnen von den Garabinieri umd bon den Bewohnern 
euntgegengejegt wurde. 

Bermiſchte Nachrichten. 

A Zweibrüden, 11. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts3 wurde die gegen den WBuchdruder und 
Redacteur des „Neuftadter Anzeigers”, Joſeph Hubert Ziegler 


aus Nenitabt erhobene ga verhandelt, Diejelbe lautete 
auf Majejtätsbeleidinung und Angriff auf die dung Ver 
Aufnahme eines Artikels, worin die Einladung der Reihe 
rätbe, welche gegen die Adreſſe geftimmt, zur löniglichen Tafel, 
beiprocen war. 

In den abgelefenen Zeugnifien wird Ziegler als ein harm⸗ 


lofer, gutmüthiger Menich geichildert. Auf die vom Bräfie 


denten an ihn gerichteten Fragen gibt er an, daß er wegen 
Mangel an Zeit den betr, aus bem „Mannheimer Anzeiger” 
entnommenen Artikel nur flüchtig geleien und ala für jein 
Blatt paljend angeitrichen ; fein Blatt vertrete die demo- 
fratiiche Richtung, die Volkspartei, er babe dieſe —— 
halb gewählt, um dem andern in Neuſtadt erſchemenden Blatte 
Goncurrenz zu machen, es jei ihm hauptiächlich um die An« 
noncen zu thun; weil Yambredt fein eigenes Blatt haben 
wolle, gebe er nod den „Lambrechter Thalboten” mit dem 
gleichen politischen Inhalt, nur mit verichiedenen Anzeigen, ber« 
aus. Die Staatöbebörde jucht aus dem Wortlaut bes be 
treffenden Artitel$ die Schuld des Angellagten nachzuweiſen; 
bei Verleien des Verweilungsurtbeils und bei Begründung ber 
Anklage erfahren die Geichworenen und Zubörer, dab die 
Anklage auf Anzeige des fol, Praſidiums der Pialz erhoben 
wurde, nachdem das k. Bezirfägericht in Frankenthal, bezieh- 
ungsmweile deijen Antlagelammer, gleich wie der betreffende Unter⸗ 
fuchungsrichter, im dem incriminirten Artikel fein Vergehen 
gegen die Gejege gefunden hatten;erit auf Anregung der kal. 

taatsbehörde wies die Anflagefammer des f, Bezirkögerichtes 
den Beſchuldigten vor die Aſſiſen. Die f, Staatsbehörde 
führt aus, der Angeflagte habe dadurch, daß er als verant- 
wortlicher Nedacteur den in Rede jtebenden Artikel aus einem 
im Auslande erſcheinenden Blatte abdrudte, ſich vollitändig 
mit dem Verfaſſer des Artifels identificirt, und es ſei nicht 
zu unterjucen, ob die Abficht der Majeitätsbeleidigung oder 
des Angriffes gegen die Staatsverfaſſung bei dem verant- 
wortlichen Redacteur wirklid vorhanden war oder nicht. Der 
Artifel liege gedrudt vor und das betreffende Reat jet in ihm 
enthalten. Ziegler müſſe daher jedenfalls für die Tendenz 
jenes Artikels einfteben. Die Staatsbehörde verwahrt ſich dagegen, 

5 fie irgendwie Tendenzprozeſſe anſtrenge, fie liebe die freie 
Vreſſe, allein dieje muſſe in den Schranten einer angemefjenen 
Kritik fach bewegen. Mildernde Umstände jeien allerdings bei 
tem Leumumd und dem oben geihilderten Geſchäftsbetrieb 
des Angeklagten vorhanden, wie es überhaupt für Ziegler 
am beiten wäre, wenn er von ber Rebaction, für die er weder 
Zeit noch Zeug babe, abftehe. — Die Vertbeidigung beftreitet 
die Behauptung, daß der. betreffende Artifel über das Maaß 
einer erlaubten Kritik binausgegangen ſei; eine Piscuffion 
über die Staatstormen ſei neitattt. Wenn die Richter in Fran- 
fenthal feine ſtrafbare Handlung in den betreffenden Artifel 
enidedt hätten, jo würden es die Geſchworenen gewiß auch 
nicht, — Die Geihworenen erklärten Ziegler für nichtſchuldig 
und demgemäß erfolgte Freiſprechung. 

* In Neuftadt will man Sonntag den 29, Mai, als 
dem Jahrestag der Abftımmung rüber die Communalſchulen, 
eine allgemeine Gedenkfeier veranftalten. Sollte bis zu jenem 
Tage die Erlaubniß zur Feierlichkeit noch nicht eingetroffen 
jein, jo wird eine Verfammlung abgehalten werben, welche 
Rejolutionen beſchließen joll. 

Dürkheim, 11. Mai. Geſtern Nachmittag begann 
ſich der Himmel zu trüben und von der Schwüle, welche ſich 
dabei fühlbar machte, ließ ſich ein Gemitter und ein langer 
jehnter, eririichender Regen erwarten. Da plößlich, gegen 
4 Uhr, gab es Blig und Schlag, nur der Regen blieb aus, 
Doch wunderbar, gerade diejer eine Bligitrabl mußte in 
Wachenheim in eine Telegraphenſtange ſchlagen, lief dann dem 
Prabte entlang in das Bureau der Poit- und Telegraphen- 
erpedition und traf daielbit einen dort beichäftigten jungen 
Mann an den Fuß, lief demjelben bis zun Knie, warf ihn 
bewußtlos zu Boden und iprang dann wieder ab in's Freie. 
Der Getroffene, Namens Haujer, kam indeſſen bald wieder 
zu ſich und befindet ſich ſoweit wohl, nur lieh der Strahl 
eine blane Linie us der getroffenen Stelle des Beines 
zurüd. (D. Anz.) 

Karlsruhe, 11. Mai. (B. L.Zig.) Die biefigen 
Shubmadermeiiter baben, wie die Schrei.ier und 
Glaſer, die Yohnerhöbungsforderung ihrer Gejellen abgelehnt. 
In Folge deflen haben fegtere geitern die Arbeit eingejtellt, 
Non Seite der großh. Polizeiverwaltung wird übrigens mohl 
dajür geiorgt werden, daß die ftrifenden Gejellen von bier 
entfernt werden, weil dieſelben ihre Mitgejellen, die in der 
Arbeit verbleiben wollen, gemwaltthätig zur Arbeitseinftellung 
veranlaflen und Neuzureiiende alfıngen und durch Darreichung 
von Unterjtügungen abhalten, bier in Arbeit zu treten. Wie 
wir hören, wollen heute auch die Schreiner» und Ölajer- 
gejetlen die Werfitätten verlaſſen. Im heutigen Karls 
ruber Tagblatt fündıgen 43 biefige Schuhmacher meiſter 
mit der Bitte um „thunliche Nachſicht“ an, daß fie „gegenüber 
den hohen Anforderungen, welde deren Arbeiter bezüglich 
einer Lohnerhöhung am fie ftellten“, ſich genöthigt jeben, ihre 
Werfitätten auf unbeitimmte Zeit zu Ichliehen. Die Gründe 
dazu fallen fie im folgenden zwei Punkten zujammen: 1. find 
die Arbeitslöbne bierorts derart, daß fie von feiner anderen 
Stadt Siddeutichlands übertroffen werden — einer auswär- 
tigen Concurrenz aljo nicht wirlſam begegnet werden könnte, 
und 2, glauben fie dem Anfinzen, die Ausgleihung durch 
—— bei den Kunden herbeizuführen, nicht entſprechen 
u dürfen. 

(Ein unterbrochenes Hodzeitsieit) In 
Weidling am Bach bei Wien fand am Sonntag ein_fröhe 
liches Hochzeitsfeit ein überaus trauriges Ende. Ein Tape 
jierer war mit einer bildſchönen 18jährigen Arbeiterin ge 
traut, nahm mit ihr und der Feſtgeſellſchaft im Gafthanje zu 
Meidling das Hochzeilsmahl eın und promenirte nad dem 
Eſſen mit der jungen Frau, deren 13jährigen Schweiter und 
der Kränzeljungfrau in der Umgebung des Wirthéhauſes. 
Ploͤtzlich and die am Arme ihres Gatten dahin gehende 

rau im Flammen. Der Mann jtürzte fich auf fie, um bie 

lammen zu eriiden, auch die beiden Mädchen warfen ſich 
mit wahrem Todesmuthe auf die Brennende. in Secunde 


fpäter ſtanden aber, bie langen ſeidenen Schleppfleider ber 
brei Frauenzimmer in Flamnen. Da der junge Mann bie 
Kleider nicht fchmell genug berabreißen fonnte, warf er zwei 
der brennenden Perjonen in ben zwiſchen waren 
auch die Eltern und andere Bälte aus dem Wirthshauſe her- 
beigelommen und nun erjt gelang es vollends, das Feuer zu 
dämpfen. Die Neuvermäblte war an ben Armen, an ber 
Bruft und im Geficht ganz verbrannt; noch gefährlichere 
Brandmunden hatte die Kränzeljungfrau erlitten und ber 
un e Mann batte die Finger und Unterarme, fowie das 

m mit Brandiwunden bededt, Das Unglüd ſoll daburd 
entitanden fein, daß ein vorübergehender Herr, ber ſich eine 
Eigarre anzündete, das Zundhoͤl unvorſichtiger Weife auf 
das Kleid der jungen Frau wart, jo daß es jofort Feuer fing 
und die Flammen hoch aufwirbelten. 

Aus Quremberg vernimmt man über dad ſchon ner 
meldete Eijenbabnunglüd. Am 8. Mai, Abends gegen neun 
Uhr, hielt ein von Luxemburg gefommener Perſonenzug ber 
Nordlinie im Bahnhofe zu Dommeldin (nächite Station 
von —— war aber im Begriffe abzufahren. Der 
Stationsvorſteher, vorausſetend, daß der nachfolgende Güter- 
zug feine normale Fahrzeit einhalten werde, telegrabirte nach 
Yuremburg, bie n ſei frei, Der hierauf von Quremburg 
obgelaffene Güterzug, aus 35 ſchwer beladenen Wag- 
gons beitehend, kam aber auf der abichüffigen Bahn m 
außerordentlicher Schnelligkeit herangebrauft und ſtieß auf 
den noch nicht in Bewegung gelegten Perionenzug, den er 
buchſtäblich zermalmte, 1 den in den Coupe's befindlichen 
Berjonen blieben 13 theils auf der Stelle todt, theil3 ſtarben 
fie nach wenigen Stunden, zum Theile noch ebe man fie aus 
dem ineinander geichobenen Holz. und Eiſenwerle befreien 
konnte. Die Zahl der mehr und weniger ſchwer VBermun« 
deten wird auf 15 bis 20 angegeben. Die Yuremburger Ge 
richtsbehörde bat fich noch denſelben Abend an bie Unglüds- 
ftätte begeben und Verhaftungen angeorönet. 


” Gloffen zum Zeitungstwefen. 

Wenn wir beliebige deutjche Zeitungen durchblättern, jo 
bemerfen wir bei weitaus ben meijten bderjelben in den 
Anjeratenipalten ftets eine Sorte von Anzeigen, bie 
man einfach als Schwindelanzeigen bezeichnen kann. 
Die Redacteure und Verleger willen dieß fehr aut, 
öffnen aber dennoch dieſen Anzeigen ihre Spalten, denn 
fie werden in der Regel gut dafür bezahlt und haben an 
ihnen eine vegeimäbige Kundſchaft. Mundus vult decipi, ergo 
decipiatur, Die Welt will betrogen jein, betrügt fie alſo, 
denten die gewilienlojen Urheber ſolcher Anzeigen und fie finden 
auch ihre Rechnung dabei, unterftügt von ebenjo gemwiflen- 
lojen Aerzten, welche fih dazu bergeben, im öffentlichen Atteſten 
die Geheimmittel zu empfeblen, oder ganz wertbloje Präparate zu 
dem Rufe unbezablbarer Arzneien emporzuichwindeln. Außer den 
Geheimmitteln gehören bierher die Anzeigen von Promeſſen und 
fonjtigen verbotenen Yotterien, ganz betonders aber die Anzeigen 
von dem mehrfach in der leften Zeit genannten S. Cohn in 
Hamburg nebit feinen Collegen. Wie weit diejer Geichäfts- 
zweig gebt und wie lobnend er it, vermag blos derjenige zu 
ermejjen, der in den verſchiedenſten Zeitungen immer benfelben 
Anzeigen begegnet. So trafen wir den Hamburger Cohn mit 

Gottes Segen” ausgerüftet ſchon wiederholten Malen 
ogar in itafierifchen Zeitungen, deren | Parish bedeutend 
böber find als in Deutſchland. Belanntlih vergißt Cohn 
in ber Regel auf das überlandte Geld hin Die Looſe zu über- 
fenden! Ein italienisches Blatt, der in Bologna erſcheinende 
Monitore vinicolo, machte es fürzlich dem Hamburger Schwindler 
nah und verſprach allen feinen Abonnenten gegen die 12 Frs. 
Abonnementsgebühr noch überdiek die Ueberſendung von 6 
Flaſchen feinen Weines und 4 Flaſchen ausgewählten Liqueurs; 
natürlich hatten die leichtgläubigen Abonnenten ebenfalls das 
Nachſehen, können jeboch den Verleger in Bologna leichter 
befangen, als andere Betrogene den Hamburger KCohn. Denn 
Lotterien, wie diefer ſie anzeigt, find in ben meilten Ländern, 
auch in Preußen, noch überdieh verboten und wer ſomit klagend 
bei den Gerichten auftritt, jeßt fich zu dem Verluft des Geldes 
noch der Gefahr der Beltrafung aus; überdieh braucht be» 
au derjenige, der den Schaden bat, für den Spott nicht 
zu jorgen. 

Noc weit mehr als in den deutihen Blättern finden fich 
die in Rede jtehenden Anzeigen in ben italienischen und fran« 
zöjtichen Zeitungen, bejonders aber den eriteren; manche Blätter 
leiten hierin ganz Staunenswerthes und nad) dieſen Anzeigen 
lann fich der unbefangene Yeler einen jchönen Begriff von der 
geiftigen Bildung des verehrungsmürdigen Publikums machen. 
So finden wir, wenn wir eine ganz beliebige Nummer heraus» 
greifen, in ber minilteriellen Florentiner „Opinione“ unter 
den 22 Anzeigen, welche diefe Nummer enthält, 13, melde 
co8metiichen, Janitätilchen, cabal ſtiſchen und anderen Schwindel 
anpreifen; darunter gleich zwei, welche die Welt gegen bie 
körperlichen Folgen gewiſſer Ausſchweifungen jchügen follen. 
Das Verbältniß jolcher Anzeigen zur Geſammtzahl derjelben ift 
fajt 60" und kaum ift uns noch eine Nummer jenes Blattes 
zu Geficht gefommen, welche weniger entbalten hätte, wohl 
aber willen wir Nummern, deren lebte Seite ganz im Dienite 
des Humbugs und des Schwindels fand. Es int, ba 
die „neue Wera" in Italien doch nicht jo „aufflärende 
Wirkungen gehabt bet, als fie vorgibt, denn bereits 10 Jahre 
herricht fie im jenem Lande. 

Wir willen wohl, dab es für eine Zeitungsvedaction nicht 
möglich iſt, allen derartigen Anzeigen den Weg in die Inſeraten ⸗ 
ipalten abzuicdmeiden; denn der Humbug ımd die Sucht, das 
Bublitum auszubeuten, ſtehlen fih mandmal in einer Form 
und auf derartigen Ummegen auf die legte Seite eines Blattes, 
dab jelbit der gewiſſenhafteſte Nedacteur und Verleger um« 
möglich für Alles verantwortlich gemacht werden kann. Allein 
man jollte doch erwarten, daß wenigftens die gröbiten. Miß- 
ftände bier abgeftellt würden und daß man nicht zu Ausflüchten 
und Entſchuldigungen greife, welde dem geſunden Menichen- 
verjtand unbegreiflid wären, wenn nicht ber zu Aniang 
genannnte Grund fie begreiflih machte, 


Magdeburger Hagelveriherungsgefellf chaft 


bat für das Bezirksamt Spener und Umgegend, an Stelle bes verſtorbenen Herrn D. Eihmann,'den 


Herrn 8. Schloß, Sehrer in Hpever, 


eine — — übertragen, m 


udwigshafen, im Mai 1870, 


was wir hiermit zur Öffentlichen Senntnib bringen. 


Die Haupt-Agentur, 


| Er 
Magdeburger SHagelverfiherungs-GHelellihaft 
Grund- Enpital: Drei Millionen Thaler, 


in 6000 Stüd Uctien, wovon bis jegt 3001 Stüd emittirt find, 


verfihert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen 


agelfhaden zu feſten Prämien. 


Nachſchußzahlungen finden nicht 


flatt. Die a eg gehe werben fpäteftens binnen Monatsfrift nach Tseititellung derielben voll ausgezahlt: 
die Prompte Erfüllung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geihäftsumfang, durch das Grund Capital und 


die Reſerven ber Geſellſchaft verbürgt. 


Seit ihrem jechszehnjährigen Beſtehen hat die Gejellſchaft 495,387 Derfihierungen abgeichlofien und 5,803,063 Thaler Ent 


ſchadigung gaablt 
er unterzeichnete 

tunft bereitwilligft ertheilen. 
Spener, im Mai 1870, 


Die Verſicherungs Summe im Sabre 1869 betrug 56,624,265 Thaler. 
Agent nimmt Berſicherungs⸗ Lintrãge gern entgegen und wird jede weitere Aus 


[393] 


L. Schloss, 
Agent der Magdeburger Hagelverfiherungs-Gefellfhaft, 
zugleih Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 





Bekanntmachung. 


An Gemäßheit des Art. 69 der Ge⸗ 
meinbeorbnung und ð 236 der Rechnungs · 
inftruction liegen 

1. die Sparfaije- Rechnung pro 1868, 

2, bie Verbraucsiteuer-Rehnung pro 
1868 934'/:] 
auf der Stabtcanzlei zur Einſicht offen. 

Speyer, den 11. Mai 1870. 

Das Bürgermeifteramt: 
I C. Eberhardt. 


Die Reviſion der Perſonal⸗ 
liſte der Fenerwehr betr. 


Gelegentlich der ſofort vorzunehmen⸗ 
den alljährlichen Feſtſtellung und Er— 
gänzung der Feuerwehr · Mannſchaft er 
geht an alle diejenigen Mitglieder, welche 
auf Grund des zurüdgelegten 40, Lebens · 
alters oder aus Geiundbeittrüdfichten 
eine Beireiung vom Feuerlöſchdienſte be 
anfpruchen, die Aufforderung, unter Vor- 
lage der erforderlihen Zeuaniffe 

längfiens bis zum 14. I, M. 
ihre desfallfigen Erklärungen auf ber 
ftädtiichen Kanzlei schriftlich einzureichen 
ober zu Protocoll zu geben. 

Innerhalb derjelben Frift und eben» 
bajelbit wollen Diejenigen ſich anmelden, 
melde freiwillig der (Feuerwehr bei- 
zutreten wünſchen. [935] 

Speyer, den 6, Mai 1870, 

Das Bürgermeilteramt: 
%. E. Eberhardt. 


Nachviſitation 
der Hunde 


nädften Samstag den 14. Mai, 
Bormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Speyer, ben 12. Mai 1870, 
Das Boligeicommiffariat. 
Beringer. [936] 


Bürgerhofpital zu | Speyer. 
Mehllieferung. 


Das Bürgerbofpital' der Stadt 
Speyer hat 
1500 Kilogramm Stornmebl_ und 
3000 Spelzmehl 
nötbig, melde im Submiffionswe en * 
geben werden ſollen. 
Lieſerungsluſtige wollen ihre a 
Bingen bis Montag den 16. Mai 
1. 35., Bormittags 10 Uhr, ſchriftlich 
und verichloffen auf bem Verwaltungs« 
bureau der Hoſpitien · Commiſſion, wo⸗ 
ſelbſt die entſprechenden Mehlproben zur 
Einficht bereit liegen und auch die | 
dingungen zu erfahren find, einreichen. 
r, den 12. Mai 1 1870, 


Die Kofpitien-Eommiffton, 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und 2 


Zu ber im geſtrigen Tagblatte ver | 


; öffentlichten Todesanzeige des Herrn 


nn ne 


Chrifian Seit, 





Hauptlebrer an der kath. Bräparanden- | 


chule bier, 
wird berichtigend bemerkt, dab die Be— 
erbigung nicht, wie dort angegeben, 
Freitag Nachmittag um 5 Uhr, ſondern 


um 4 Uhr Ntattfinbet. [938] 
Vorzüglib gedürrte [849°] 
a 8 fr. 
Zwetſchen ya'gr. 
bei J. €. Eberhardt. 


Rammbrunnen. 


die billigften Brumnen, weil fein Schacht 
nöthig, nn unter Garantie 
1939] - König in Speyer. 


Spelgenfiroh, 
Waizenitroh, 


Haferſtroh, 
— — 
Kleeſaamen, geſiebt 


in größerem Quantum verlauft 
[907° ,1 Jacob Steiner. 


Malaga, Madeira, 


Rum und Arac 
in feinster Qualität empfiehlt 1940%4] 
J. C. Eberhardt. 


2 tüchtige Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Veichäftigung bei 
Valentin Millemann, 
Schuhmachermeiſter, Mainzerthor 
in Worms. [941] 
Reifeentihäbigung wird vergütet, 


Ein Tafelclavier 


noch in gutem dur 
7 Itandeift zu verfaufen 
== Mo? jagt bie Erpeb. 

8 19429] 











[943) Gute 


Eikortoffel 


das "/s zu 13 Er. verfauft 
M. Kopp, 
Ludwigsſtraße Nr. 29, 


‚ [946] 


" ’ 
Gräſerei-Verpachtung 
im Norxheimer Altrhein. 
Mittwoch den 25. Mai 1870, Morgen 
10 Ubr, im Gemeindehauſe zu Norbeim, 
wird die diesjährige Gradnugung im Kor 
heimer Altrhein nach der biäberigen Lonzrin- 
tbeilung meiltbietend verfteigert. [944] 
Speijer, den 12, Mai 1870, 
Königl. Foritamt + 
Martin. 


Ein Hum, 


auf den Namen Moor gehend, fchmarz, olitt, 
von der Größe eines Hühnerhundes, mit 
langem Schweif, einem Heinen weißen led 
auf der Bruft it mir entwendet worden. 
Dem Veberbringer 5 fl. Belohnung. 
[945] Elias Allmaras, 
Spipentheinhof bei Spener. 


Privat: Eutbindungsanftalt 


Damen jeben Standes finden fremd 
lie Aufnabme unter ſorgſamer Pilene und 
itrengiter Verſchwiegenheit bei Frau €. 
Edel, beeidigte Hebamme in Wachen 
heim a. d. H. 











Fraukfurter Börſencourſe 
voni 1, Mai 1870. 
Pr. Comptont 
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Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes ey erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und Loftet mit dem Unterbaltungsbeiblatt „‚PBalatina’’ für Speyer 


Kreuzer, auswärts! durch die Poſt gen 50 


Anzeigen werben für Speyer unb Umgegend mit 2 Kreuzer, von ausmärts mit 3 Rreuger die einfache 


Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 zer weniger vierteljährig. 


Petitzeile berechnet. 





SaniBtag, den 14. Mai 1870. 


Nro. 112. 





TZagesüberficht. 
* Speyer, 13: Mai. 

Die Kammern in Münden find, nachdem ihre 

Sifungen während der Dauer des Zollparlaments 
tunterbrohen waren, am 12. Mai wieder zuſammen⸗ 
getreten, und haben ſich geftern und heute mit ber 
Prüfung der Nahmeifungen über die Staatsausgaben 
während der Jahre 1866/67 und 1868 beidäftigt. 
Wie das unten ftehende Zelegramm aus Münden 
meldet, find die Rechnungen zweier Minifterien ge» 
nehmigt worden. 
Wie der Lefer unter Baris finden wird, find am 
Mittwoch Abend in Paris dod wieder Unruhen vorge» 
fommen. Doch waren fie unbedeutend und gingen von 
der niederften Hefe des Volles aus, welche bei einer 
Revolution nichts zu verlieren, dagegen vorübergehend 
zu gewinnen hätte. Mit leichter Mühe zerftreuten die 
Polizei und die Truppen die lärmenden Maſſen. Am 
Donnerstag blieb in dem Faubourg du Temple, welches 
während den vorhergehenden Tagen fo viel Rebo« 
Iutionsverfuche geſehen hatte, Alles rubig. Der Himmel 
kam den Anordnungen der Polizei zu Hilfe und fandte 
einen küchtigen Regen, immer der flärkfte Bundes— 
genoffe für die Aufredhthaltung der Ordnung und 
Ruhe. Die „France“ bemerkt, die geheimen Anftifter 
dieſer Revolten ſollten fih doc überzeugen, daß das 
Paris von 1870 nidt mehr das Paris von 1848 
und daß die Zeit vorüber jei, wo die Rebolutionen 
mit der Leichtigleit eines Handſtreiches gelangen. 
Bereit3 habe die Einwohnerſchaft der beunruhigten 
Quartiere den Revolutionären ihre Abneigung durd) 
Stillſchweigen und Enthaltung fundgegeben, möge man 
fie das nächfte Mal mit Stöden verjagen, wenn es 
nöthig fei. 

Die republifanifchen Blätter in Paris beginnen 
bereits, fi über ihre Niederlage zu tröften und bie 
Mufterung der Parteien, welde dur die Abflimm- 
ung am 8. Mai borgenommen wurde, hat fie durch— 
aus nicht entmuthigt. Der „Siecle” fpricht ſich über 
das Ergebniß des Plebiscits in folgender Weile aus: 
„Das Geſetz der Majorität hat uns dieſe neue Ver— 
faffung auferlegt. Ertragen mir fie mithin und fuchen 
wir das Befte daraus zu ziehen; fuchen wir alle Frei« 
heiten wieder zu erobern, welche mit diejer Verfaſſung 
vereinbar find; fuchen wir namentlich die Reviſion 
derjelben vorzubereiten durch regelmäßigere und min— 
der illuſoriſche Mittel als das Plebiscit. Vor Allem 
feine Entmuthigung! ... Inmitten des Zuſammen- 
fturges der ehemaligen liberalen Oppofition hat die 
demofratiihe Partei allein ſich tapfer gehalten. 
Wir mollen nit wiederholen, was wir bes 
reitd gejagt: haben, es wird und genügen 
- daran zu erinnern, daß eine Partei, die 1,500,000 
fo entſchloſſene Anhänger zählt, eine unberechenbare 
Kraft if, fähig, zu den größten Refultaten 
zu gelangen, wenn dieſe Kraft ihre richtige Leitung 
und ihren richtigen Ungriffspunft zu finden weiß.“ 

Der ſocialdemokratiſche „Rappel* geht fogar fo 
weit, das Ergebniß der Abftimmung als einen Sieg 
feiner Partei barzuftellen. Antnüpfend an die Ab- 
ſtimmung der dem Saiferreih feindfelig gefinnten 
größeren Städte jagt er, die Demofratie, mit der «8 
das ganze intelligente Frankreich halte, habe einen 
Hlänzenden Sieg erfohten. „Was und atbetrifft, 
jo lönnen wir dem intelligenten und aufgeflärten 
Frankreich, das mit folder Einhelligkeit (!) gegen das 
Plebiscit geflimmt, nur von ganzem Herzen banfar. 
Der legte Sieg bei einem Bolfe wird immer Jenen 
zu Theil, welche denlen.“ 

Der Leſer wird fi) noch der Prorlamation des 
Bringen Louis Napoleon 8 dem Jahre 1648 ven 
mnern, welche wor dein Tage der Abſtimmung in 


Frankreich von den republilaniſchen Blättern wieder 
hervorgeholt und gegen den Slaifer ausgebeutet wurde; 
damals ließ die Regierung kurz vor Thorſchluß jene 
Proclamation für unecht erflären und hielt derfelben 
eihe andere entgegen, in welcher Victor Hugo, ber 
„Unverföhnliche”, 1849 wor der ſocialen Republik ger 
warnt hatte. Inzwiſchen ließen jene republikaniſchen 
Blätter den Vorwurf der Fälſchung nicht auf ſich 
ruhen und greifen die Sache wieder auf, indem ber 
„Siecle“ Schreibt „Das Schriftſtüc, welches die 
apoktyphe Proclamation Louis Napoleon's, des 
heutigen Kaiſers, enthält, ift dem Verzeichniß der bis 
ir Dolumente auf der Bibliothef in der Rue 

ichelieu eingereiht. Sollte Hr. de Lurch, der mit 
der Affaire der beichlagnahmten Blätter betrante Unterfuch« 
ungsrichter, dieſes Schriftftüd zu confultiren wünfchen, 
und das Eremplar, welches mir in Händen 
haben, für kein ächtes halten, fo wollen mir 
ihm gern die Nummer des im Gataloge der Bi- 
bliothek verzeichnet flehenden Exemplars angeben. 
Das Placat, welches die apofryphe Proclamation 
enthielt, ward bei Chair in der Rue Bergöre gedrudt 
und von dem Bonapartiften » Comite, belannter unter 
dem Namen Comite-Piat, überall angeihlagen. Die 
apotryphe Proclamation ward bon dem Prinzen 
Napoleon in der Patrie vom 19. September 1848 
dementirt, allein fie ward es nicht don Ludwig Napo⸗- 
leon Bonaparte, dem fie Öffentlich zugefchrieben wurde. 
Seitdem ift diefe Proclamation zu verſchiedenen Zeiten 
von mehr als hundert Blättern abgedrudt worden, 
und nie hat weder die Juſtiz noch die Umgebung bes 
Staatschefs in der Veröffentlichung derjelben ein Ber- 
gehen erblidt. Der Prinz Napoleon jelbft erinnerte nicht 
wieder an fein Dementi von 1848. Erſt am Bor- 
abend der Abſtimmung über das Plebiscit jollte der 
Abdrud der Proclamation zur Beſchlagnahme von 
Blättern und zu gerichtlichen Berfolgungen Anlaß 
geben.” 

Der republilaniſche Aufftand in Süditalien kann 
als beendigt betrachtet werden, Anführer derjelben 
war ein gemiffer Foglia, ein Dichter, der unter dem 
Feldgeſchrei: „Bott und das Volt”, eine allgemeine 
repubfitanische Allianz gründen zu lönnen vermeinte, 

Zwiſchen englischen und rujfifchen Blättern if 
eine Leine Fehde ausgebrochen, weil die Engländer, 
nachdem das griechifche Räubergeſindel angefangen hat, 
aud) die Söhne Albions auszuplündern und zu ermorben, 
auf einmal von der Unabhängigkeit des vorher jo gehät- 
fhelten Griechenlands nichts mehr wiffen wollen ; die 
Rufen übernehmen dagegen die Bertheidigung Griechen« 
lands, dad vom jeher halbwegs eime ruffiiche 
Provinz war. 


Deutfchland. 

O Münden, 12. Mai. Die Kammer der Reiches 
täthe wird ihre Situngen am nädften Montag wieder 
aufnehmen und wird zunächſt den Geſetzentwurf bes 
züglih der weiteren außerordentlichen Ereditforderung 
für die Armee, dann die Anträge der Abgeordneten» 
kammer bezüglich der Freiheit der Preffe und in Bes 
treff des Gefchäftsganges des Landtages zur Berathung 
elangen. Für die nächſte Woche fteht eine meitere 

erlängerung der Dauer des Landtages zu ertvarten 
und zivar, wie ich vernehme, um 2 Monate, doch if 
Angeſichts der noch zu erledigenden Arbeiten jehr zu 
bezweifeln, ob e3 der Kammer möglid fein wird, bis 
zum 24. Juli ihre Aufgaben zu löfen. In einer 
geſtern Abends flattgehabten Verſammlung der Mit- 
glieder unſeres Gemeindecollegiums behufs Beſprechung 
über Die bevorftehende Blürgermeiſterwahl, hat fi für 
die von den Fühtern der Aeciaritpinte, vorge⸗ 
ſchlagenen Tändidaten — Abbocat Dr. Ehrhatb 
und Bürgermeifter Sing dit Reuburg — brretis 


eine Majorität ergeben, fo daß an deren Wahl nicht 
mehr geztveifelt werden darf — obmohl man jelbi iu 
fortfehrittliden reifen mit dieſer Wahl keineswegs 
bolljtändig einverftanden if. Ohne BarteirTerroris- 
mus fcheint es aud bei diefer Wahl nicht abgehen, 
zu jollen! 

* Münden, 13. Dai. (Tel.) In der heutigen 
Kammerſitzung erfolgte die Fortſetzung der Debatten 
über die Nachweiſungen bezüglich der Staatsausgaben 
in den Jahren 1866/67 und 1868. Gegenüber den. 
Grititen des Neferenten Greil Über den Stand ber 
Richter und Staatsanwälte vertheidigt der Jufigmini« 
fter iy langer Rede die Angegriffenen. Dex Abger 
exbniete Appellrath Kurz danlt dann Namens des Rich⸗ 
terſtandes dem Miniſter. Auch die Angelegenheit des 
Staatsanwaltes Barſch in Augsburg wurde in bie 
Debatte gezogen und erregte einen ſtürmiſchen Auftritt, 
Schließlid wurden die Ausgaben der Minifterien der 
Zuftiz und des Innern genehmigt. 

* Berlin, 12. Mai. (Tel) Der Obertribungle 
rath Walded (das bekannte Mitglied des Abgeordneten- 
baujes) ift in der vergangenen Nacht in Folge eines 
Magentrebsleidens verſchieden. — Der Reichstag nahm 
in feiner heutigen Sitzung definitiv das Gejeh ber 
treffend die Bejeitigung der Doppelbeftenerung, jowie 
dus Gejeh über die Autorenrechte bis Paragraph 22 an. 


Frankreich. 


* Paris, 12. Mai. Geftern Abend fanden wieder 
Umuhen, wenn aud unbedeutender Natur, ftatt. Die 
„Gazette des Zribunaur“ ſchreibt darüber: Bon bier 
Uhr Nachmittags an wogte im Faubourg du Temple 
fowie auf den ehemaligen äußeren Boulevard zu 
Delleville eine beträchtliche Mengenmenge. Auf dem 
eg = warfen die Zumultyanten die 
Fenſter der Prinz Eugen-Caſerne ein. Stadtfergeanten 
trieben die Menge auseinander. Um drei Viertel auf 
ſechs Uhr Voltsaufläufe in Bellenille. Eine etwa 150 
Köpfe ftarle Bande, deren Anführer ein Individuum 
in Hemdsärmeln von verdädtigem Wusjehen war, 
drang in eine Yabrif in der Aue St. Maur-PBapin« 
court, ward aber raſch wieder hinausgejagt und ob 
dur die Rue St. Maur-Laurent auseinander. Eine 
Stunde darauf fanden zahlreihe Gruppen au der 
Gde der Rue de Malte und des Boulevards de Belle 
ville, die eine drohende Haltung annahmen. Um halb 
fieben Uhr wurden die beiden Omnibusbureaus in 
Belleville geſchloſſen und wogte eine anfehnlihe Men- 
jhenmenge die Rue du Faubourg du Temple hinauf. 
Auf dem Boulevarb de Belleville waren etwa bier« 
taufend Memichen verfammelt. Um act wurden an 
der Rue Oberfampf die Läden gejchloffen. Auf dem 
Chateau d'Eau Plage bemerkte man einen der Mit 
arbeiter eines ſocial-demokratiſchen Blattes, der Die 
Leute aufforderte, fich zurüdzuziehen, und ihnen jagte, 
daß der rechte Moment noch nicht gelommen fei. Um 
neun Uhr trieb eine Schwadron vom 5. Huſarenre— 
giment die Vollsmenge bis an das Umbigutheater 
zurüd. — Hierauf rüdten wiederholt Stadtjergeanten 
gegen die Menge vor. Gleichzeitig jammelte ſich in 
der Rue du Faubourg du Temple und im den ans 
grenzenden Straßen Anfanterie, welche den Verkehr 
bemmte, Stabtiergeanten treiben in der Rue bu 
Taubourg du Temple bis an die Rue d’Drillon. das 
Bolt zurüd, Die Polizeicommiſſare Sandet und Bars 
bet nahmen BVerhaftungen vor. Ilm zehn Uhr ging 
die Parifer Garde mit eingelegtem Bajonnet gegen 
die auf dem Boulevard de la PVillette verjammelten 
Zumultuanten vor. Yan Halb elf Uhr fürdtete man, 
die Unruhen dürften nah dem Yaubourg St. Martin 
und dem Boulevard Poiſſonniere verpflanzt werben; 
„allein bei dem energiichen und entſchloſſenen Aufe 
treten der Truppen” kam es nicht dazu. Diverje 
Chargen noch auf dem Chateau d'Eau Plake, mo 
Weiber Diejenigen, welde beim Näherlommen der 
Stadtjergeanten Reißaus nahmen, „Memmen“ ſchimpf⸗ 
ten; um Mitternacht war die Ruhe auf allen 
Punlten volllommen wieder hergeſtellt. — Ein Briga- 
dier von der Injelpräfechur, der vorgeſtern beim Erx— 
ſtürmen einer der VBarrifaden in der Rue St. Maur 
verwundet wurde, ift, wie die „Öazette des Tribunaux“ 
meldet, an den Folgen feiner Verwundung geftorben. 
— Geftern Wend um Halb zehn Uhr begab ſich, 
meldet dieſelbe Gerichtäzeitung, der Prinz Napoleon 
in das Gabinet des Poligeipräfecten, — Das Gerüdt 
von, ber Rebolte, die im Roquete-Gefängniß ausges 
kraden, fein follte, wird heute, bon. ber, Bor de3 

Arbnnaur“, für genplos erfläzt. 


Der „Eonftitutionnel* ſchreibt: „Sind wir gut 
unterrichtet, fo wird das Gabinet, welches dem Volle 
das Plebiscit zur Betätigung wuterbreitet, das mit 
einex fo großen Mujorität angenommen worden, be« 
hufs feiner Ergänzung die Discujfionen abwarten, 
zu denen vor den Kammern die geiegmäßige Beftäti« 
gung der Ergebniffe der Abſtimmung vom 8. Mai 
Anlaß geben könnte. Die Gerüchte von Cabinetsver- 


ändern wären jomit verfriift. 
* Ulgier, 12, Mai. Die der „Meniteur 
be er meldet, hat bie Abſtimmung über das 
Afgerien folgende Er geliefert: 


Benin Ale: 5823 Ya, 5065 Wein. Propinz 
Stan: 3008 Ja, 4152 Nein, Provinz Conftantine: 
1960 a, 4264 Nein. Militärgebiet: 257 %a, 
74 Nein. 


“ Wabeid, 11. Mai In der heutigen Gortes« 
ung hielt Emilio Gaftelar eine Rebe über bie 
eſetze bezüglih der Municipalitäten, Das föderale 

republifanifche Directorium desavouirt das Manifeft, 
melden eine gewilje Anzahl republitanifher Blätter 
in Madrid und in der Provinz beigetreten waren, 
Das Manifeit hatte den Zived, die Föderaliften dazu 
bringen, die unilariſche Republit anzunehmen mit 
Kuflitulionen, " welde zum Theil den föderalen Doc— 
trinen Genugthuung geben. Man dementirt, daß die 
Majorität eines progreſſiſtiſchen Clubs von etwa 700 
Mitgliedern, deren Präfident Marſchall Prim ift, fi 
unften der Gandidatur des Marihalls Espartero 
für den jpanifhen Thron ausgefproden Habe. Nur 
fünfzig Mitglieder hätten diefe Idee und digFreunde 
Espartero’s jelbft erflären, daß er durchaus nicht ger 
neigt fei, fein Privatleben aufzugeben. 

Ein Newyorler Telegramm meldet aus Cube, 
daß der Aufrührer-⸗General Goicouria durch ſpaniſche 
Kanonenbopte gefangen genommen wurde, als er einen 
Verſuch marhte, von der Inſel zu entlommen. Er 

wurde nah Puerto Principe gebradt, am 7, d. M. 
bor ein Sriegägericht geftellt und unmittelbgr darauf 


hingerichtet. 
Atalien. 

* Horenz, 11. Mai, (el) Aus Gatanzaro 
wird gemeldet: Die Inſutgentenbande ift zeritzeut, 
30 Gefangene, darunter zwei Inſurgentenchefs, 
find eingebradgt. Mehrere wichtige Documente find 
aufgefangen, u. a. ein Verzeichniß der Inſurgenten 
und gediudte Decretformulare, weiche geftempelt find: 
„Bott und Bolt, allgemeine republilaniſche Allianz, * 

Florenz, 13. Mai. Die „Opinione” meldet: 
Bei Cecina bildete fih eine neue Bande gleichen 
politiihen Charakters wie jene von Gatanzaro, Die 
Regierung davon in Kenntniß gejeßt, verftärkte die 
Truppen, bei deren Annäherung die Bande ſich wohl 
auflöien wird. 

Rom, 5. Mai. Bei der Abftimmung in der geft- 
rigen 49. Generalcongregation über den kleinen Sate- 
chismas waren gegen 600 Väter gegenwärtig; vom 
diefen ftimmten 59 mit non placet, meift deutjche, 
Öfterreiifhe und ungarische Bıldyöfe, welche eine Abe 
änderung der in ihren Didcefen eingeführten State» 
chismen nicht wollen. Nach der Sigung begaben ſich 
die Gardinalpräfidenten zum hl. Vater, wo eine längere 
Gonferenz ſtattfaud. Ich höre, dab dem Papfte der 
Vorſchlag gemacht worden ift, es für Nord und Sübd« 
deulichland, DOeflerreicheUngarn beim Alten bewenden 
zu laffen, für die andern Länder aber ein und den⸗ 
ſelhen Ratehismus einzuführen, in. welchem Falle aud 
die. Diffentivenden mit placet in der öffentlichen Sigung 
flunmen würden. (Don.⸗Ztg.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

+* Speyer, 12. Mai. Fr ber 2* igen Polijzeige · 

richtsſthzung dahler wurden im Ganzen 35 onen abgeur· 

theilt. Zwei wurden freigeiprocden, 12 zu * und 21 zu 
—A verurtheilt; die Zahl der erkannten Arreſtlage 
betrug 63, die Gelbbuhen 7 fl. 20 kr. Nah den einzelnen 


Renten vertheilen fi die Ahgeurtheilten, wie folgt: 
1 u 3 dielelbe Webertretung und Unfug, 3 


Unfug, 1 Dienftehreufeäntung und Unfug, 1 Dienjtehren- 
Lränfung, 2 Privatinjurien, L }ye —— 1 eligelanslnfen 
laſſen, 2 Nichtanzeige von Dienitboten, 1 Dienitentlaufen, 


I Betrug und Berdingen zu mehreren Dienitberrichaften zu 
gleicher Zeit, 3 Blaumontagmahen und 8 Fahren auf einem 
verbotenen Wege; 7 Uebertretungen: der Poligeiitunde. 2 
ben. abgeurtbeilten Perſonen waren, 4 weiblichen, die übrigen 
— * Geſchlechts 
Ein übel ——— Mädchen von O., welches ſich 
a an —5 —— verbingte und von jeder 
nah * * r in den einen, noch in 


—— erpfidke e in en de Spnslanagpeie eh 


Betrug und Iprad deßhalb die hohe Strafe aus, meil bie 
Beichuldigte ein lieberliches Subject geichildert wird, —* 
fich eben ohne bekannten — — Hauſe in der 
Welt herumtreibt und dem liederlichen Leben nachjagt. 
—2— Schreinergeſellen wurden wegen Blaumontagmachen 
zwar jeder zu 2 Tagen Arreſt verurtheilt. In der jegigen 
53 wo Strifemahen an ber Tagesordnung iſt, thus 
doppelte Strenge bei ben —— — und. Gewerbe 
Gera netb und es follen daher die Meifter dem biefigen 
richte dafür dankbar: fein, * es, wie belannt, bei der⸗ 
Uebertretungen äußerft 
die Geiellen, melde blauen Montag feiern oder aus der 
Arbeit entlaufen, mit einer Arreftitraie zes 
Außer den Sitzungen an jedem Mittwoche werden auch 
a erg Si non —— Eine ſolche war 
Mar abbin, in &emerbsgebilfen wegen Ent- 
laufen aus der Arbeit ohne —— 14ägige Auflundigung 
condemnirt wurden. Darunter befanden ſich zwei Zuſchneider, 
die ſich darauf, berieſen, fie ſeien feine zn ‚ allein das 
Gericht ging und zwar mit vollem Rechte auf bieje —** 
ung nicht ein, ſondern betrachtete fie als Gewerbsgehilſen im 
— des Fir und. verurtheilte einen jeden berfelben zu 
et Schloilergelellen,, die bei Schlofjer- 
il Nahe babier in in tbeit waren, biejen ohne Auffünde 
= Ben und mod; obendrein bei ihrer Entfernung Scanda 
—— machten, jo daß es eine Ruheſtörung war, 
u m ie = zogen Arreſt verurtheilt. 
en igen — abgeurtheilten Ueberſitzer 
waren 554 rget von die am Oftermontage etwas 
tänger tm Wirsbshauk, fipen geblieben waren, unb ber ge- 
fenen Belhei 9 die Hände fielen. Die über fie verhängte 
Sahftr de in Berüdiichtigung des Unftandes, daß bie 
ee igten —— weilen Erſcheinen der Polizei ſich Keen 
gehen gerüftet und feine Getränte mehr hatten, 
Kin Eee mebrigen Mabe angenommen und jeber zu 12 fr 


BVürgermeiiteramt Dudenhofen hat den jogenannten 
— Mer durch Aufitellung einer Tafel für fremdes 
hrwerl zum Fahren verboten. 8 Perſonen von Hartkaufen 
batten fich wegen Lebertretung bieles Verbots gelte ern zu Der- 
antworten. Die Beſchuldigten glaubten, bem —— 
amte Dudenhofen ſtunde das Recht nicht zu, dieſen Weg, ben 
J Leute von Harthauſen ſeit undenllichen Zeiten befahren, 
eye zu verbieten, allein - Gericht nahm 
an, dab nach dem Geſetze Art. 156 Ziff. 1 ee 
und ber hierauf bezügkichen Verordnung vom 26. Juni 1 
& 18 die Befuaniß des Bur Berger Dudenhofen F 
Burn ft jet. Obwohl die ob dieſes Verbot zmed- 
mäßig tel, rein —— atur iſt und bei ber Ent⸗ 
ſcheidung, ob eine ſtraſbare Handlung vorliege oder nicht, 
außer Verrat bleibt, jo bemerkte doch zur Aufflärung ber 
* im Laje der Rerhandlung der die Sitzung abhaltende 
drichter, daß nicht Chilane ober andere Motive die Ver⸗ 
a — zu dieſer Maßregel zu ſein ſchienen, ſondern = 
Intereſſe der Ungrenzer an dieſen Weg, der b ſchmal 
daß zwei Fuhrwerle nicht einander ausweichen können, Eur: 
natürlich zur Folge hat, daß die dort Begüterten, in deren 
Eigentbum bineingefahren oder bineingetreten wird, große 
Nachtheile haben. 

A Zmeibrüden, 12. Mai. (Schwurgerichtsverhaud 
lungen.) Philipp Rohr, 43 Jahr alt, Buchhaͤndler und Re 
dacteur ber Stailerälauterer Velfegeitung und des Pfälzer 
Demokraten in Kaiſerslautern, iſt angeflagt der Verhöhnung 
ber £. b. Armee durch herabwürdigenden Spott, durch Unter 
ſchieben —— Handlungen; ferner ſoll er durch Meuke- 
rungen in der Breffe Haß und Veradtung gegen ben Mili« 
—* zu erregen geſücht haben, und zwar in zwei Artileln 

„Volkszeitung“ unter der Ueberſchrift: „Aus den Erinne- 
— eines alten Soldaten“, und im „Biälzer Demokrat” 
durch „ein Lid: „ bin Soldat , doch bin ich es nicht 
gerne.“ Die Staatsbebörde führt aus, daß fie feine Tendenz 
prozeſſe führe und ſich nicht bemůßigi ſehe, auf jeden von 
einer auslandiſchen Zeitung gebrachten Artikel ein⸗ 
zugeben bebuis der allenfallſigen ſirafrechtlichen Verfolgung; 
der fragliche Artikel: „Aus den Erinnerungen eines alten 
Soldaten”, jei zwar im Stuttgarter Beobachter erichienen, 
fie habe aber von diefer Quelle erft im Laufe der Unter 
ſuchung Kenntniß erhalten, denn ber „Beobadter” werbe nur 
in 3 ——— in ber Fa gelele, wovon 2 in Speyer, 
1 in Kaiſerslautern. Rohr 6 den incriminirten Artikel 
ur Quellenangabe und. J Leitartilel aufgenommen ; 

dad ſtehende Heer bilde eine verjaljungsmäßige Inſtitution 
und im Geſetze ſei Vorjorge getroffen zum Schuge auch des 
ri es liege in den Tendenzen ber Bolfspartei in der 

a el als in Baden und Württemberg unter bes Borwand 

ampfes ge gegen den Militarismus und der Sorge für geringere 
— bes Volfes, dieſes zu Recht beſtehende ſtehende Heer 
über den Haufen zu werfen und ein Miligioftem nad, ihrem 
Sinne einzuführen; hinter dieſem Milizſyſtem aber verbergen 
fi noch ganz andere Gedanten. Aus einem Programm ber 
Partei, jo wie aus mehreren, dem betreffenden Artıfel voran- 
gehenden Rummern der Volkszeitung und des Demofraten 
werben Stellen verlejen, bie das Beſtreben der Vollspartei 
bocumentiren ſollen und dam erfolgt die Verleſung der ein« 
zelnen incrimirten Stellen, 

Rohr tagt aus, er fei zur Zeit als der betreffende Ar 
titel erichien, bettlägerig frant geweien, was durch ben Ku m 
Dr. Chandon, — wird mit dem Beifünen, er bh 
—** jede aufregende Arbeit, verboten. Auf Befragen er 

Härt Roi, er rer den — Artilel erſt durch den 
— gen zu Geſicht belommen und. eine Stelle zu Icharf 
gefunden und jie Beiden: der. Seper habe aher nicht ———— 
— ne babe er in FT un ——— unter 
een Oo zu prüfen, had n von ıdın u 
— enthielten oder nicht. Der . vernommene Kar 
er es verjäumt 


War. einem, 
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ftrenge "verfährt unb jedesmal * 


—2*8* —— indeſſen das Conſortium, um ihn 
halten, ihm eine I Abonnenten garantiri, 

balür fd quch auf die Richtung des Blattes Einfluß er- 
langt; als er nun frank geweſen jei, babe er fich auf biefe 
feine freunde verlaflen; da nun der betreffende ige bereit 
14 Tage unangefochten in Württemberg, Bayern und Baben 
bienen jei, baben biefe geglaubt, derjelbe enthalte feinerlei 


Veritok gegen dad Geieh. Einer der Deren, melde damgis 
Rohr ausballen, — —* mb jagt, daß eigentlich nicht 
londern «€ er vor dem Se ht ſtehen 


Rohr, 
Ile, en) er "ie Ni — ae F * den 
emo geeignet angeftri ejüg oben ex 
mähnten iedes jagt Rohr aus, es ſei ihm won einem Corre 
ſpondenten aus Berlin rende mworben und er übernehme 
dafür air Berantwortli 
Die Vertheibigung Me auf, dab —— in dem 
heutigen wie im geſtrigen Prozeſſe Te —X ſuche 
ſeitens der Regierung dieſe Prozeſſe, — fforderung 
es Igl Regierungspräfidjums im Se fei auch biefer 
Progb angeftrengt worden; auch bie Rathslammer des Be 
irtögerichtes in Railerslautern babe ähnlich wie im geftrigen 
alle bes „Neuftabter Anzeigers“ Einitellung bes Verfahrens vera 
ordnet und mur auf Oppofition der Staatäbehörbe und darauf 
bin ergargenes Urtheil des Appellationsgerichtes ſtehe Rohr 
jegt vor den Geſchworenen. 
Die Militärfrage und die er. wie —5* dat X erleichtern 
—— ey tige je jeben Volfsfreund. Der Artilel be» 
er und —— — Weile a in ie preufi« 
—X — gr ee Sopf; auch bei uns Lönne noch 
manches anders — jene — ge ferner jo allge» 
mein gehalten, dab es unmöglich sei, un auf die 
—— —5 zu beziehen; in Mürttemberg ei jener Artitel 
zur Welt mmen, ben „Stuttgarter Beobachter” hätte man 
ven 6 ollen, wenn man etwas Beleibigendes barin ge 
en 
Das Cied, Ich bin Soldat, doch bin ich es nicht nerne* 
fei nicht Home in Raiierslautern. abgebrudt —— auch im 
ei an mer Blätter und in einer ganzen Reihe vom 
— Blättern ſei es erichienen. Niemand ſei —2 
verfolgt "worden, es ſei ſchon jo allgemein verbreitet unb 
werde überall gejungen, dab zu erwarten ſtünde, man fönne 
e3 demnächſt auf den Kahrmärkten durch die Orgelleute hören 
und bei denfelben kaufen. Es wiederhole eine fatyrifche Abr 
banblung über beſtehende Schäden und dies jei fein Ver 
brechen, jo wenig e# ein Verbrechen jei, wenn Jemand nicht 
ern Soldat werden wolle. Die Staatshehörbe hielt in einer 
eplik die Anklage aufrecht, allein die Geſchwornen entichieben 
für PT 
Lubwi v7 afen, 12. Mai. Die bisher ber württem ⸗ 
bergifchen Ei — gehörigen drei Dampfboote 
„Nedar“, „Stadt Heidelberg“ und „Stadt Heilbronn“ wurden 
bei der am —— in Heilbronn” abgehaltenen ‚Derfteigerung 
bucch die „Qubwigähafener Tocalbampiichifiiabrt” zum Preiſe 
von 30,700 fl. ohne Inventar, ——— (Bi. Kur.) 
ul 11. Mai, In einem Schreiben an die biefige 
Gemeindebehörbe hat ber 5 von ie eng usmitt- 
lung eines größeren Hauſes mit über techain immern gebeten, 
da Berielbe Tei einen künftigen Aufenthalt in Linz zu nehmen. be* 
abfihtiat und es find deßhalb bereits mit mehreren Beſitzern 
geeigneter Häuſer Verhandlungen eingeleitet worden, 


Handels⸗ und voltswirthſchaftliche Berichte. 

* Im Bubget ber IX, Finanzperiode ift De Dice 
Reineinnahme aus den F werlen der Pfalz mit 
veranichlagt. Im Yon, 1868 Ibetrug diejelbe 279,798 
und iſt daher um 20 en Berücfictigt 
man aber den — von 30 melcher zur St. Ing⸗ 
bert- Homburger Bahn aus der Bernwertätafje feiftet wurbe, 
fo ergibt fih eine Reineinnahme von 309,798 fl. oder ITISÄL. 
gegen, den — mehr. 

* Ludwigshafen, 11. Mai, Das Betriebsergebniß 
der ——— pfälzifhen Eiſenbahnen im 
Monat April 1870 ift folgendes 
223,486 PBerfonen erteugen . . - . 85,606 fl. 50 fr. 
1,708,985 Centner Güter ertrugen . 124.323 }L 33 tr. 
1,470,080 Gentner Roblen ertrugen . 131,965 fl, 54 fr. 
Summa ber Betriebseinnahmen 341,896 fl. 17 fr. 
Der Dionat April 1869 hat ertragen 301,774 A, 57 kr, 
Mehr im April 1870 . : 40,121 fi. 20 kr, 
Geſammteinnahme in den verflofienen 
zu a en Bin es 1870 ah E : 10419 fl. I kr. 
glei naten bes es 
1869 . 183,328 fL 27 tr. 


Mehr in den "verfleflenen 4 —— 
bed Jahres 1870 .166,000 IL 42 Er. 
Bei der am 11. Mai in M up bad ftattgehabten Wein- 
veriteigerung der Erben von Dre. Dr. Sräger wurden nach 
ſtehende Preiſe erzielt: 1868er Mußbacher 235, 255, 280 
und. 300 NL; dio. Eraminer- 306, 885, 405. und 430 fl; dto. 
Traminer mit Ruländer 540 fl; dto. Gartentraniner 450 
und 520 fl.; 1869er Mußbacher 190, 225, 240, fl. dio. mit 
Traminer 340, 350 und 430 AL; dio, mit Ruländer 465 fl; 
Rotweine, J8ÖSer Mußbacher 155 und. 165 fL; dto. 1869er 
20H Daß die Meine vorzüglich gebaut, waren, veriteht 
u bei dem Krägerihen Keller von ſolbſt. 


Theater in Mannheim, 

Sormtag den 15, Mai 1870. Dinerah rg die, Walls 
fahrt nach Ploermel. Komantiihe Over in drei 
Abtheilungen. nach dem : Franzoſiſchen bes Mi Kanes 
und Sr -Barbier von. 9. Aatnbenm. Mufit von, G. 
Meyerbeer. Anfang bala 6 

Mintwoch den 18. Mai 1870, (Bei — Abonnement) 
Saftdaritelling der Gtoßherzoal. Bad. Hofopernfängerin, 

rönlem Erbarti von, Zarlacıe und des Königl 
Breub. AH Heren Be von Berlin. * 

Meifterfinger von RNürnberg.“ Dper in 3 Auf 
_ Auizügen von Richard Wagner. Eva Fräulein Er» 
bartt, Hans Sahs Herr Dep, 





Restauration zum Bahnhof. 
Nächsten Sonntag den 15. Mai 
findet von der 


Musik des k. b. 4. Infanterie-Regım. 


(König Carl von „Württemberg) 


unter der 


Leitung des Musikmeisters Herrn Steinhauser 
GROSSE 


PRODUCTION 


statt, wozu ergebenst einladet 947] 


P. Deutsch. 
Anfang 3 Uhr, — Entrée & Person 6 kr. 


— — — — — 


Epileptiſche Krämpfe Gallſucht) [?” 











En. brieflichber Sperialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
——— Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212% 





Jäger'ſche Buchdrucherei 


in Speher 


| 


| | empfieftt fich zur Anfertigung jämmtlicher feinen und orbinären 


Formularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, 
Steuerzettel u. ſ. w. mit ber Zuſicherung prompter und | 








Nahnifitation 
der Hunde 


nächften Samstag den 14. Mat, 
: Bormittagd von 8 bis 12 Uhr. 
Speyer, den 12, Mai 1870, 
Das Woligeicommiffariat. 
Beringer. [949] 


Befanntmahung. 
In Gemähheit des Art. 69 der Ger 
meindeordnung und $ 236 ber Rechnungs · 
— liegen 
1, = 55 —** pro 1868 
ie Verbrauchsſteuer ⸗Rechnung pro 
1868 — 


auf ber Stabtcanzlei zur Einf öffen, 
Speyer, den 11. Mai 1870. 
Das Pürgermeilteramt : 
3. €. @berhardt. 





hausgemachten 

PR rſten und Wurſt⸗ 

fuppe labet auf morgen 

freundlichit em [950] 


Joſeph Schreiner, 
Den verebrlichen 


Schinkendieben 


dafür meinen Danl, daß fie ſich mit dem⸗ 

ſelben begnügten; bei weiterem Bedarfe 

bitte ich bie Scheiben zu Ionen. ven 
Bause 





Bürgerhofpital zu Speper. 
Mehllieferung. 


Das DBürgerhofpital der 


Stabt 
Speyer bat 
1500 Kilogramm Kornmehl und 
3000 & 


peljme 
nöthig, welche im Submiffionswege ver- 
geben werben jollen. [937*/s) 
Lieferungsluftige wollen ihre Angebote 
m ftens bis Montag den 16. Mai 
6., — — 10 Um ſchriftlich 


2 tüchtige Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


—* verſchloſſen au Verwaltungs · Valentin Millemann, 

bureau ber Hofpitien- Sommifften, wo- — —— —— 
elbſt die entſprechenden ie "pr [952] 
inficht bereit liegen und auch b > Reifeentehäbigung ı wird vergütet, 


dingungen zu erfahren find —* 
& pevyer, den 12. ae 


Ein möblirtes Zimmer 
Bi Die ———— 


vermiethet Lehrer H. Werner. [932 ) 





auf ——— ehend, iit zu ver⸗ 
Sautunrsinigteiten em —ã 5* miethen und ſogleich 


53 
18 fr. Joseph Hurst, [948')] Zu erfragen: Haupiſttaße No, & 


Minderverfteigerung. 
Boehl, Beziilsamt Spever. 
[954] Auf Samstag den 21. Mai 
ch me 3 Uhr, im Ge 
u 
— die, von ber Einfelfung bes Gr 
bens mit Stügmanern in ber 
zu Boehl abhangenden Arbeiten und Liefer 
ungen, mindeitbietenb loosweiſe verſtei 
nämlich: EL 
1. Erd» und er erg m. 1 
2 Steinhauerarbeit ä Ft 
3. Pilaftererarbeiten ; sr N NE 
"San und SKoftenanichlag bievon En 
beim era rg Ten zur Einſicht. 
Boehl, den 11. Mai 1870, 
Das Bürgermeifteramt : 
Ehrift. 


Minderverfteigerung. 
[955] Mittwoch den 25. Mai 1870, 
—— um 11 Uhr, auf dem ®e- 
a ? 

um ve ie Grömting de © —— zwi · 
ſchen Ha insheim, im Banne 
von ⸗ A ER an den Wenigit- 
nebmenben verge 

Die Urbeiten 8 veranſchlagt wie mi: 


1. Erb» und Planirarbeit u . 16, rg 58 
2 Maurer: und Steinbauerarbeit zu 2,355 33 

3. Schlofferarbeit (eiferne Brüden) 1,447 34 

"Pan und Soitenanichlag können jeden 
Tag auf dem Der. bes unterfertigten 
Amtes eingeiehen werde 


Haßloch, den 11. Mai 1370. 
Das Bürgermeifteramt : 
Scerbtel. 


Frankfurter Börſeucaurſe 
vom 12, Mai 1870. 


AuduftrierActien und 
Obligationen. Be. ompiam 


Bayr. Hyp. u. Wechſ.B. afl. s500 1825 ©. 
rantf. Bankactien & fl. 500 1121'% b. 
eiterr. Nat. BA. 3% . . 690 v. 
Deſterr. Cred.Act. fl. 200 2a je b. 
Darmſt. Bl., 1. 2. Ser. A. 256 ua . 
Mitteld. Exed. Yc, . BER 20 ©. 


2 5 8 P. 
Deſt. 5% Fr.St. E.B.A.. 83534 b. 
5%,0 Elilabeth fl. 200 56 . 189 6. 
Rhein-Rabebahn 4’ , ‚Br ©. 
4° Ludw.Verb. & fl. 500 . 
4% Alſenzb.Actien a fl. 500 86 b. 





42° — Marb. — 107 P. 
Walz. Norbb, fl. 500 . 87 b. 
Bayer. Ditb, a fl. 200° 1204 b. ex C 
bo. neue Em. 10574 ©. 
do. 15° Einz. .. 10374 b 
Heſſ. Ludw.B. a fl. 250. „132% 


f b. 

Delterr. Südb. (vomb.)a fr. 500 18243 b. 

Rudolfebahn a “fl. 200 . ‚159 * B. 

gen -Br., C.i. ©. fteuterfr, 77 I e 
.d. öftr. St.-G. B. |58°/e 





— Br, 6:7 — 77 3* 
—— B.Pr.i.S. b. R. 78 b 
5 ge — Bahn . . . 100 P. 
44 in Thlr. 94 ©, 
* = * in Guld. um P. 
— — Ludi, Berb. Br. “ObL. |101°% $. 
4% Qubı.-Berb. Pr.-Obl. . 185° B. 
4'/2°fo 3 "Rabeb, * Obl.. 89 ©. 
Südd. Bl.⸗A. m. 40% Ein. 57 P. 

Geld⸗ Eorten. |f. x. 
Piſtolenn244 
Vreußiſche Friedrichsd'or. 95859 

ollandiſche fl. 10 Stüde 9 54-58 
mcalen - 2 2 00. 5 36-38 
a anten-Stüde . . . .| 9 38'/.-29"/a 


Engliſche Soverei 
Ruf. —ã 


—* che —— 
J 

Silb pr, Bet 52* 
—* in FR 42 2 28- >9 





Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer —— haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptſtraße. 


Unſere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
— welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denſelben 


ahmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die Grpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger. — Drutk und Verlag der Ylrger füheit- Druckerei 


(Siezu die „Palatina‘ Mo. 57). 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglich, mit ande me Montags, unb 
40 Freuzer, auswärts bur 


foftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „„Palatina‘’ für Speyer 
Een bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer ze vierteljährig. 


Unzeigen werben für Speyer unb ch. mit 2 reger, von auswärts mit 3 ſtreuzer bie einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 113. 


Sonntag, den 15. Mai 1870. 





Die Schulfrage im Elfaf. 


** Auch das Elſaß bat feine Procente von Re— 
eruten mit mangelhafter Schulbildung und wenn bie 
Zahl derjelben auch höher ift als in einigen 
deutſchen Ländern, fo ift fie immer noch gegenüber 
nnjern 14 pCt. unbedeutend zu nennen. Bor Allem 
gilt dies von dem uns nahe liegenden Departement 
der Niederrheins, allein au am Oberrhein möchte 
es nicht viel ſchlechter beftellt fein, da befanntlich die 
Müplhaufer Fabritanten troß der gedrüdten Lage 
ihrer Anduftrie für Gefundheit und Unterricht ihrer 
Arbeiterbevölferung in einer Weife geſorgt haben, die 
in ganz Europa al3 muftergiltig bingeftellt werben 
lann. 

Nach einem uns vorliegenden Berichte des Prä- 
felten des Niederrheind ergab die Volkszählung von 
1866, dab auf 100 Einwohner noh 4 ohne alle 
Schulbildung kommen, und unter den Recruten des 
Jahres 1869 konnten 2 von 100 weder leſen noch 
fchreiben. Die in den Eivilftandsregiftern gemachten 
Erhebungen weifen* nahezu die nämlichen Ergebniffe 
auf; die Anzahl der Ehegatten, welde im Jahre 
1866 ihren Heirathsalt unterjchrieben, betrugen 99 
von 100 bei den Frauen. Die amtlihen Zählungen 
geben an, daß im Jahre 1868 das ganze Departe- 
ment 241 Rinder zählte, die jedes Unterrichts ente 
behrten. 

Als Urſachen, welche die Kinder von den Schulen 
fernhalten, geben die Verfammlungen der Cantonal« 
delegirten hauptfählid an: die Arbeiten in den Fa— 
briten, die Feldarbeit, den weiten Weg bis zu dem 
Säulen, Untauglichkeit, Gleichgiltigkeit, und Man« 
gel an Eifer bei einer gewiffen Anzahl Schule 
lehrer, die Nadläffigleit, Sorglofigleit, Armuth der 
Eltern. 

Jener oben erwähnte Erlaß des Präfecten an 
feine Untergebenen zählt die Mittel auf, mittelft deren 
man den einzelnen Urſachen entgegen wirken folle. 
Als folhe empfiehlt er den Unterpräfecten, Bürger- 
meiftern, Inſpectoren und Lehrern ftrenge Einhaltung 
der Vorſchriften Über die Fabrikarbeit der Kinder (die 
Fabrikbeſiher müffen dafür forgen, daß Finder unter 
12 Jahren in der Fabrilarbeit fein Hinderniß des 
Schulbefuches finden), zwedmähige Berlegung der 
Schulſtunden mit Rüdfiht auf die Feldarbeiten, Ver— 
mebrung der Schulen auf den einzelnen Weilern, 
Prämiirung derjenigen Lehrer, welche durch ihren Eifer 
und ihre Bemühungen die Zahl der Wegbleibenden 
in ihren Schulen vermindert haben. Zur Erläuterung 
der letzteren Einrichtung erwähnt der Präfect, daß 
ſchon der Unterrihtsminifter bemerkt habe, daß ber 
Schulbeſuch faft immer im Verhältniß zur Wachſam— 
feit und zum Verdienſt der Lehrer fteht, und fügt 
dann bei, der Lehrer könne felbft viel Einfluß auf die 
Eltern erlangen und durch die Art und Weife feines 
Unterrihts die Kinder die Schule lieb gewinnen 
laſſen. 

Der letzte Umſtand, die Armuth und Laäſſigkeit 
der Eltern, rührt davon her, daß dieſelben, trotz der 
Unentgeltlicleit des Unterrichts, die fie genichen, fi 
genöthigt ſehen, felbft die geringften Berdienfte ihrer 
Finder zu verwerthen, um leben zu können. Diefes 
Hinderniß if am fchmwierigften zu befiegen und der 
Präfect regt zu deſſen Belämpfung die Bildung freis 
williger Vereine an, welche unter dem Namen Schul- 
bureaug auf regelmäßigen Schulbefuh der armen 
Finder hinwirken follen. Diefe Schulbureaug, an 
jedem Orte aus einigen Perfonen gebildet, welde bie 
Achtung und das Zutrauen ihrer Mitbürger genießen, 
follen direct auf die Eltern wirken. Um die geringen 
Hilfsmittel zußerfegen, melde die Arbeit der Rinder 


den Familien verfhaffen kann, müßten die Schulbu- 
reaux im Stande fein, einige Unterflügungen zu ges 
währen. 

Zroß diefer Anregung von oben und troß ihres 
Zufammenhanges mit den officiellen Unterftüßungs- 
taffen zur Entjhädigung der Eltern für den Entgang 
des DVerdienftes ihrer Finder follen diefe Schulbureaug 
bob ausſchließlich Privatvereine bleiben. Wir bes 
zweifeln indeſſen ftarf, ob fie die von ihnen gebegten 
Erwartungen werden befriedigen lönnen. 


Deutfchland. 


O Münden, 14. Mai. (Tel) Der Revacteur 
der ehemalıgen Landeszeitung, Dr. Poehlmann, mel« 
her der Beleidigung der Reichsrathilammer fowie der 
Beleidigung der k. Prinzen angeklagt war, wurde vom 
Schwurgericht freigeiprohen. — In der Abgeordneten⸗ 
fammer bei Berathung der Ausgabennachweiſe des 
Eultusminifteriums jahen fi die Abg. Edel umd Gerfte 
ner zu eingehenden Widerlegungen der Anfichten des 
Referenten über die Univerfitäten veranlaßt. 

* Münden, 13. Mai. Die heutigen „Neueften 
Nachrichten“ enthalten folgende Notiz: „Es erregt 
Befremden, daß der Antrag auf Abichaffung der 
Todesſtrafe, welcher bereits auf der Tagesordnung 


. der Kammerfigung vom 21. April ftand, in folge 


eines Machtſpruches des Präfidenten, aber aus unbe— 
fannten Urfaden, wieder von derfelben geftrichen 
wurde, nachdem die Abgeorbneten von nah und fern 
ganz unnöthiger Weije eigens zu diefem Zweck herbei- 
getrommelt worden waren und aud) auf der Tages- 
ordnung für die Sikung vom 12, Mai nicht zu finden 
war. Leiten den Herrn Minifterialrath d. Weis etwa 
Rückſichten für feinen Minifter? Oder gedenft man 
an maßgebender Stelle den Segenftand zu verſchieben, 
bis die Präfidentönftelle in Zweibrüden wieder bejet 
iſt? Um Mutwort wird gebeten.“ 

In der heutigen Sigung der Kammer der Ab- 
geordneten nahm der Präfident v. Weis Veranlaffe 
ung, fi über diefe Infinuation zu erklären. Er legte 
die Gründe dar, warum er die Verhandlungen über 
den Antrag auf Abjchaffung der Zodesftrafe zurüd- 
geftelt. Es geſchah mit Rückſicht darauf, daß ein Theil 
der Abgeordneten zum Zollparlament gereist fei. Der 
Antragfteller jelbft, Frhr. v. Stauffenberg, erliärte, 
mit der PVertagung der Verhandlungen einverftanden 
geweſen zu fein, ja, fie gewünfcht zu haben. Er be— 
dauerte die Notiz der „N. Nachr.“ umd fügte bei, daß 
das Verfahren des Präfidenten v. Weis in dieſer 
Sade von Anfang bis zu Ende ein durchaus loyales 
gervefen fei. Der Minifter v. Lutz nahm die Staats- 
anwaltſchaften und Gerichte gegen die Angriffe in 
Schuß, mweldye der Referent über die Rechnungsnade 
weifungen bezüglicdy der Staatsausgaben in den Jah— 
ren 1866—68 gemadt hatte und rühmie ſchließlich 
den gefeßlichen Sinn der Pfälzer. Die darauf fol« 
gende Debatte zwifchen den Abg. Lukas, Völk, Fiſcher 
und Schauß trug wieder einen jehr unerquidiichen 
perfönlihen Charakter. Schließlih wurden die Aus— 
gaben für die Minifterien der Juſtiz und des Innern 
genehmigt. 

* Berlin, 13. Mai. (Tel.) Der Raifer von Ruf- 
land ift heute hier eingetroffen. 

Erefeld, 12. Mai. Gommerzienraih von Bede 
rath ift im der vergangenen Naht an einer Lungen- 
entzändung geflorben. Hermann v. Bederath, geboren 
1801 zu Erefeld, erlernte dafelbft die Handlung und 
gründete nachher ein Gtabliffement als Banquier; er 
wurde 1836 Mitglied der Handelskammer in Erefeld, 
1843 Mitglied der rheinischen Landtage zu Düſſeldorf 
und Goblenz und 1847 Mitglied des erften vereinig- 


ten Landtages zu Berlin, wo er bie we 1 
auf die Theonxehe verfahte 4 in feinen 


5 - einen für die Einheil Deu 
lands begeifterten Anhänger der. liberalen. Partei 
erfennen gab. 1848 wurde er für Crefeld — 
neter zur Frankfurter Nationalberſammlung und ge= 
hörte hier zum rechten Centrum. Nach der Wahl 
des Erzherzogs- Johann zum Reichsverweſer wurde 
Bederaif im Juli 1848 zum Reichsfinanzminiſter er⸗ 
nannt, aber im Mai 1849 Tegte er. fein Mandat 
als Mitglied der, Reihsverjammlung nieber und ſchied 
turz darauf aud aus dem Minifterium. Im Februar, 
1850 wurde er zum Parlament nad Erfurt gewählt, 
Seitdem fand er dem politiichen Qeben fern. Bemerkt 
ſei no, daß Bederath der Autor des geflügelten 
Wortes ift: „Meine Wiege fand am Webſtuhl meines 
Vaters.“ 


Frankreich. 


* Paris, 12. Mai. Im nichtoffiziellen Theile 
der „Amtszeitung“ iſt zu leſen: „Dank den geftern 
Abend zur Verhütung neuer Unruhen, wie ſie ſich 
an den vorhergehenden Tagen im Quartier du Fau— 
bourg du Temple ereignet haben, ergriffenen ‘Maß 
regeln ift die Ruhe mit leichter Mühe aufredht erhalten 
worden. In öffentlichen Lolalen und auf Bauplägen, 
wo neue Häufer errichtel werden, find zahlreiche Ver— 
haftungen vorgenommen. worden. Die meiften der 
verhafteten Individuen trugen geladene Revolver, 
Dolce, Kopfbrecher und frifchgeweßtes Handwerkszeug 
bei fih. — Der Präfident F. Schneider bradte in 
Vorschlag, dab der gefekgebende Körper feine öffentlichen 
Sitzungen bis nah der officiellen Gonftatirung der 
Abftimmung über das Plebiscit vertagen möge. Uns 
geachtet der motipirten Einwendungen des Hrn. Pelletan 
wurde diefer Vorſchlag angenommen, — Jetzt nude 
dem aud das Rejultat der Abftimmungen in Algerien 
befannt ift, ſtellt fi das Gefammtergebniß folgender 
maßen heraus: 

Ya. Nein. 
Dotum der 89 Departements 7,016,227 1,494,144 
„ der Armee im Annern 249,492 40,181 


„ ber Marine 23,759 5,874 
„ der Givilbevöflerung don 
Algerien 10,791 13,481 


„ der Armee von Algerien 36,165 6,029 
Zotal-Summe: 7,336 .434 1,560,707 

Der „France“ zufolge lann die Ernennung des 
Herzogs von Gramont zum Minifter des Auswärti— 
gen als gewiß betrachtet werden. Geftern wurbe ber 
Herzog don Gramont zum Kaiſer in die Tuilerien bes 
rufen. Nah demjelben Blatt hätten bereits ſämmt— 
liche Fürften von Europa dem Sailer ihre Glüchwünſche 
wegen des Plebiscits zugehen laſſen. Dem „Peuple 
Francais“ zufolge wird die Proclamation des Plebiä« 
cits vom 8. Mai mit befonderer Feierlichkeit an einem 
Tage der nächſten Woche in den Saale des Louvre vor 
fih gehen, in welchem gewöhnlich die Kammerfeffionen 
eröffnet werben. Alle großen Staatskörperichaften und 
das diplomatiiche Corps werden bei diejer Feierlichleit 
zugegen fein, den darauf folgenden Sonntaı den 22, 
Mar fol in ſämmtlichen Kirchen des Landes ein Te 
Deum gefungen werden. — Der „Gazette des Tri— 
bunaux“ zufolge beträgt die Gefammtzahl der bei den 
Unruhen Berhafteten jeht 558. Die Berhöre haben 
fogleih begonnen. 

* Baris, 13. Mai. (Tel) Geftern Abend fan— 
den Feine Unruhen ſtatt; es wurden nur zwei Bere 
haftungen vorgenommen, Die „Gazette des Tibunaur“ 
gibt die Zahl der jeit dem legten Montag ftattgehabe 
ten Berbaftungen auf 558 an. 

* Baris, 13. Mai. Der ruffiihe Gejandte, 
Graf Statelberg, ift geftorben. — Paris war in letzter 
Nacht volftändig ruhig. Das officielle Journal be— 
richtet, das der Kaiſer und die Staiferin geftern die 
Rajernen Prinz Eugen und Dupleix und die Militärs 
ſchule bejucht haben und überall mit Enthufiasmus 
aufgenommen worden find. 


Spanien. 


* Madrid, 12. Mai. Morgen wird eine Ver— 
ſammlung der conftitutionellen Commiſſion ftattfinden, 
welche damit beauftragt ift, das Geſetz für die Wahl 
eines Monarchen abzufafen. 


italien, 
* Florenz, 14. Mai. In der geftrigen Sitzung 


ber Deputixtenfammer iheilte Hr. Lama mit, daf 


zwiſchen. Piſa und Vollexra eine aus 60 Perfonen 
beſtchende Bande exiienen, bom den gegen fie ge« 
ſendeten Truppen überrumpelt umd gegen Monteroffo 


gebrängt und zerſtreut worden jei: Der Präfect von 
Livorno hatte dieſen republilaniſchen Aufftandsverjud 
fignalifirt. Dem Chef der Bande war es geſiern 
gelungen, vom Syndjkus don Riffignane eine An, 


' Meifung auf die Gewehre der Nationalgarde zu er- 
E  Balten, Im Neapel haben unter den Siudemen li. 


Neapolitanifche Blätter widerſprechen der Nach 
richt, als fei die bei Catanzaro erſchienene und bereits 
wieder zerfprengte Bande von Außen hergekommen; 
fie glauben, dieſelbe beftehe in ihrem Sterne aus eher 
maligen Garibaldianern, welche gegenwärtig. etwa 300 
an der Zahk unter der Reitung von Menotfi Garibaldi 
Zunnelarbeiten dort ausführen. Man furchtete, die 
Arbeiten würden wegen Mangels an Geld eingeftellt 
werben, oder Menotti Garibuldi wolle das Unterneh— 
men an einen anderen abtreten und dieſer würde dann 
bie fremden Wrbeiter mit ihren höheren Auſprüchen 
entlaffen und ſich der billigeren und tauglicheren ca 
labriſchen Arbeitsfräfte bedienen. Es ift charalteriſtiſch 
für die ſüditalieniſchen VBerwaltungsverhältniffe und die 
Beziehungen der Beamten zur Bevölkerung, daß der 
Präfelt von Gatanzaro immer noch nicht weiß, woher 
jene Bande gelommen ift, ob fie gelandet fei oder in 
der That aus Eifenbahnarbeitern befiche. 

* Rom, 9. Mai. Nächten Freitag tritt Pius 
der Neunte in fein 79ftes Lebensjahr. Am 17. Juni 
beginnt das 25ſte Jahr feines Pontifilats. 


England. 


* London, 13. Mai. (Tel) Das Unterhaus ver- 
warf die Bill betreffend das Stimmrecht der Frauen 
mit 220 gegen 94 Stimmen. In der Nachſſitzung 
des Unterhaufes erflärt der Staatsjecretär des Innern, 
Bruce, Lord Glarendon habe von der franzöſiſchen 
Regierung weder eine directe noch indirecte Auffor— 
derung zur Auslieferung irgend eines Frangöfiichen 
Unterthanen erhalten. — Die „Times“ enthält eine 
Depeſche aus Waſhington, wonach die abgejandte Ber- 
meflungs-Erpebition die Anlegung eines Ganals über 
bie Sandenge von Darien für unausführbar erachtet. 


Griechenland, 


Athen, 7. Mai. Der König befindet fich fort« 
während in einer jehr gedrüdten Stimmung. Sein 
Namenzfeft wurde heuer auf ausdrücklichen Befehl 
nicht gefeiert. Dom Februar 1869 bis heute wurden 
168 Briganten unſchädlich gemacht; davon wurden 62 
getödtet. 


Amerika. 


* An der Provinz Entre⸗-ſios der argentmiſchen 
Republit ift eine Revolution ausgebrochen. Der Prö- 
fident General Urquiga ift von einer Bande von 300 
Mann, welche der General Lopez Jordan führte, er- 
mordet worden. Die argentiniiche Regierung ſchict 
Truppen nad dem Scauplag der Revolution ab. 


Dienftesnahridhten. 
Se. Mai. der Hönig haben Sich —— bewogen 
efunden, auf die in Erledigung gelommene Holzhotnermalter‘ 
Helle in Speyer den orftamtsaffiitenten Carl Blaſius von 
Langenberg zum proviloriichen Holzhofverwalter zu ernennen. 


Bermildte Nachrichten. 

* Seine Majeftät der König haben Sich allergnädigkt 
bemogen gefunden, zu genehmigen, daß die bermalen m 
Lobloch, Bezirlsamts Neuitadt in der Pfalz, wohnenden Bro 
teftanten von ber proteltantiihen Pfarrei Mußbach in die 
proteftantiiche Pfarrei Gimmeldingen umgepfarrt, reip. der 
legteren zugemielen werben. 

+* Stailer&lautern, 21. Mai. Die ſchon ermähnte 
Eingabe piälziiher Jiraeliten an das Minifterium ſchließt 
mit ber Bitte, folgende, die Wahl der Synagogenansibüre 
betreffende Beftimmungen zu erlaſſen: Die Art. 4, 5 und b 
der allerhöädhitenBerordnung vom 27. Jan. 1854 „bie iſraelitiſchen 
Eultusgemeinden ber Bialz“ betr. find aufgehoben und an ibre 
Stelle treten folgende Beltimmungen : In jeder iſrael. Cultus⸗ 
gemeinde beitebt ein Synagogenausihuk von 3 Mitgliedern, 
welche auf 5 Jahre gewählt werden, Die Wahl findet unter 
Leitung des von der vorgelegten Diitriftäverwaltung ernann⸗ 
ten. Commiſſars, welchem ein von den Wählern am Wahl: 
tage ernannter Nusihuh von 3 Mitgliedern zur Seite iteht, 
durch die jämmtlichen mahlitimmberechtigten Mitglieder der 
Gultusgemeinde itatt. Als mablitimmberechtigt find alle 
Mitglieder der ifraclitiihen Cultusgemeinde zu betradten, 
welchen nach Art. 100 der G.O. der Pfalz das Wahlrecht ju 
Gemeindeämtern zuftebt, als wählbar alle jolche, melde 
Art. 102 der G-D. wählbar für die Stelle eines Gemeinde‘ 
rathes find, Ausgeſchloſſen ſowohl von dem activen als von 


dem: paſſiden Wahlrecht find alle Mitglieder ber —— 
Cultusgemeinden entliche Ärmenunterſtützu 
niehen. Die Wahl bes —— iſt ei 4 
heime und geſchieht durch Wablzettel, welche mit Nummern 
— — die Wähler vertheilt und von dieſen gehörig 
ausgefüllt zurüdgegeben werden. Mit der Wahl des Sp 
nagogen · Ausſch chuffes ift die Wahl von zwei — 
zu verbinden, melde in Abgangsfällen nad 

der auf fie gefallenen Stimmen an bie Stelle der Base ne 
denen Synagogen · —— zu treten haben. Der 
Synagogen · Ausſchuß hat die oe e ber rang Terrain 
einen Monat vor ber Wahl zu gen und diefelbe 10 Tage 
rn in dem Gemeindejimmer zur Em aufzulegen. Allen« 

e Reclamationen gegen die Wahllifte find von ber vor 
—— Verwaltungsbehörde zu entſcheiden, bei welcher bier 
Pr elben binnen 8 Zagen, nach Schluß der Auflage der Lifte, 
anzubringen find. Der Tag der Wahl ift von der vorgelegten 
Berwaltungsbehörbe fef uleyen und find bezüglich der Vorbe- 
reitung und der Wahl felbit die Art. 105—118 der G.-Orb, 
analog anzuwenden. Die auf diefe Weile gemählten Synar 

ogen » Ausſchußmitglieder wählen den Vorſtand aus ihrer 
* fie bedürfen der Beſtätigung ber vorgejegten Verwal - 
ehörde, welche jedoh nur unter Angabe der Gründe 
agt werben kann, Dem Rabbiner fteht nur Berathungs- 
red in religiöfen Fragen zu. Die k. Bezirksämter * 
ſofort eine Neumahl der Synagogen - Ausſchüſſe na 
voriteheuden Beſtimmungen ammorbnen und find die bis Bu t 
Synagogen-Ausihüffe nach Vornahme der Wahl ala aufgelöit 
zu eradten. 

A Zweibrücken, 13. Mai. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsfigung mwurbe Johann Stroh, 20 Jahre alt, Kübler 
von Mackenbach, der Erpreſſung angellagt, von ben Ge» 
ſchworenen für Guldig erklaͤrt und zu einem Jahr Befängnik 
jomie in die Koſten der Verhandlung verurtbeilt. Der An- 
gellagte genießt einen üblen Keumund und murbe ſchon vom 

Land⸗ und Zuchtpofizeigericht wegen Mißhandlung, Betrug 
und Eigenthumsbeſchadigung Peg fein Lug. year 
fchildert ihn als zu jedem Exceſſe fähig. onntag den 
13. Marz Abends 10 Uhr begab er ſich in Vegleitung eines 
andern Burihen von Mieſenbach aus auf den Heimweg, 
nachdem er vorher 5 Schoppen Bier und 1 Schoppen Wein 
in verſchiedenen Mieſenbacher Wirtbshäufern getrunten hatte, 
Eima 150 Schritte von Madenbah begegnet ihm ein alter 
gebrechlicher Mann, 55 Jahre alt, das Geigermännden ger 
nannt; derjelbe hatte mit jeiner Beige i in verichiedenen Dörfern 
ben Sonntag über gejpielt und dafür ca. 2 fl, eingenommen. 
Der Muſilant ging auf der rechten, die Burſche auf ber linfen 
Seite der BDiftriktsitraße. Als fie aber in feine Näbe lamen, 
gingen fie, die vorher geſungen hatten, auf ben alten Mann 
zu; der Angeflagte trat vor ihn, forderte ihm 6 fr. ab, und 
als fich der arme Wann weigerte, ſchlug er ihm dermaßen 
an die Schläfe, daß er folort blutend zujammen ftürgte; ıne 
deſſen raffte er fi wieder auf und der Angeklagte verlangt 
von Neuem Geld; zitternd und zagend zieht der alte Mann 
fein ledernes Beuielchen und gibt ihm Geid, wie viel kann 
er micht genau jagen. Er bietet mun auch dem andern Bur⸗ 
ichen, der heute als Zeuge vernommen wird, Gelb an, dieſer 
ill aber leines erhalten haben, — ſagt, der Ungeflagte 
habe auch diejes an ſich aeriffen. e Zahl der vernommes 
nen Zeugen beteug 7. Trotz feines “gartmädigen Leugnens 
erklaͤrlen die Geſchworenen ei Angeklagten für ichuldig. 

Zweibrüden, 13. Mai. Eben burchläuft die Trauer- 
funde die Stadt, dab Herr Fabrikant 2. Lang in gelge une 
vorfichtigen Offenbleibens eines Hahnens an der Gaslampe, 
duch Ausitrömen des Gaſes eritidt, tobt im Bette gefunden 
wurde. — Das Refrutirungsgeichäft des hieſigen Bezirks fand 
dieje Woche ftatt, und wurden von ben 540 anmejenden und 
unterfuchten Gonfcribirten 360 für umtauglid, 180 für tau 
lich erklärt, welche heute der Looſung beimohnen müflen, au 
wurden 62,» pGt. für —— erklart. (Faſt genau eben 
jo viel Untaugliche bat der Verwaltungsbezirk Speyer.) 

Eonig (Meftpreußken), 9, Mai. Der „Danziger Ztg.“ 
meldet man von bier bas folgende kaum glaubliche Jactum. 
Der Beſißer des Gutes Mühlchen ift Mitte April d. J. ver 
ftorben und auf dem Stirchbofe zu Königl. Neukirch 345 
Die nachgebliebene Wittwe ſoll nah dem Tode ihres Mannes 
feine Ruhe gehabt haben und um diefe zu erlangen, bat 
fie für den Preis von 50 Thaler durch drei Einwohner 
aus Neulich in der Naht vom 30, April bis 1, Mai die 
Leiche ihres Mannes ausgraben und berjelben den Kopf ab? 
ſchlagen laſſen. Die Sade ift der Stantsanwaltihaft zur 
weiteren Beranlaffung angezeigt. 

Zeipzig, 11. Mai. Zum Bejuch der Meſſe war einige 
Tage lang EN K. 9. der Herzog Mar in Bayern (Vater 
ber Kaiſerin von Deflerreich und der Slönigin von Neapel) 
unter dem ncognito eines Barons Maljen bier anmwejend, 

Die preußiiche Regierung bat den Theilnehmern an ber 
allgemeinen beutjchen Lehrerverſammlung in Wien jede 
Ermäßigung der Fahrpreiſe auf den preußtichen Staalsbahnen 
verweigert. Bon ben pfälzichen Lehrern wurde Hr. Gärtner 
aus Jagelbeim zu der Verſammlung delegirt. 

* Banonne, 13, Mai. Geftern Abend um 9" Uhr 
brad-in.einens- is. uujerer Banunmeile gelegenen Hauſe· eine 
Feuersbrunſt aus, Das Haus ſtürzte zuſammen. Eine Frau, 
ihre beiden Kinder und die Dienitboten kamen im Fener um. 
Dem Bater gelang: es, ſich zu retten, aber er tft von Brand» 
wunden bededt, 

gondon,:9. Mai. Ha der Nähe der Mundung der 
Tyne ‚bat ein, Zuſammenſtoß zwiſchen den. Datıpfer „es 
mond* - und ';, Bar: of Elgin“ fattgefanden. - Das lehtere 
Schiff, weldes mit, -einer Rohlenladung: auf dem Wege nach 
Hordeang begriffen war, ſank in wenigen Minuten, und von 
den an Bord befindlichen Perſonen ertranten adıt. 


(Haarloje Menſchen?) Die Illuftr. Auftraliſche 


Zeitung“ von Elburn : berichtet über “eine. gänzliche haarlofe 


Mern · de⸗ Valesnne⸗ eimet- der -böher 
— —e des? Darling. Ein Wr iteter. brachte 
jungſt einen Menfchen diefer Race aus dem Annern nad 


Sidney. „GE gebe biefer Leute, ſo jagte er, Mur wen 


fig jeien” mild und —— in ihrem Weſen und ibre 
—* jei von der ihter RNachbarn ‚gänzlich verſchieden. 
ie lehferen vermeiden auch jebert Umgang mit dieſen hatr- 
Ioien Geihöpfen und tun ihnen nichts zu Leibe, — 
or ihnen vielmehr mit: abergläubiicher Scheu aus dem 
“(Die Sade Mlingt eiwat | etwas fabelbaft.) 


Sandelss und voltswirtäfäarltice Birkiftr. 

Mainz, 18. Mai. Teußtpreike: IELUE ER: 18 
ee 0 EL 3 —“ A — I. ⸗ r 

ier 120 Pb — —F — f. — 

— —E— NY 243. tr. Hammelfleif 

Br. Schweinefleiih 18 fr. Rinderfleiſch 12—19 = — 
— tr. a — per 

2*7*8 ver Pin. 2880 kr. Eier per AR: Diner 

35 bis 36 fr., —8 per Malter 4 fl. 1 
8 tr, Rornitroh ver 100 Gebund 20—21 fl. 

* Maunbeim, 12, Mai, Getreide — Rübol 
und Leindl unverandert. Petroleum ‚left. Wengen, bierländi- 
ſcher 12% fl, fräntiiher 1a! f., ungariſcher —* 
bis > fl. norddeuticher 12°4—13 IR — 12:4— rd 
Roggen Ha—!ı FH, Gerite, -bierlän * „it pfal 
Ga—'ı fl, — — er — KL. 
Koblreps — H., Bohnen 12 fl. per 200 Si. Pisclamen, 
beuticher I, — HL, deutfcher IT — fl. Luzeme — fl, Eſpar⸗ 
fette — fl per 100 Ph. Leindl 3%, f., Rubbl — 1. 
Petroleum 13's—-14 fl. per 100 Pfb. mit Faß. Brannt« 
wen (50 %o Tralles) 150 Liter tranfito pr. 18 fl. Weizen⸗ 
mehl No, O 10’a—11 fl, No, 1 9ia—10'% fl, No, 2 
8a—9h FL, No. 3 Tata fl, No. 4 6 fl. 
Roggenmehl No. 0 TA HM, No 1 37 fl. 

Morms, 13, Mai, Zu notiren find: — pfaͤlzer 12fl. 
80 4 Ir, Roggen 10 fl. Gerfte 9 A. 20 fr. per 200 Pi. 
Hafer 5 fl. 15—% fr. per 60 Kilo. Mehl — * ber 
ng und im Preife unverändert feſt, die laufende Partie 
0 bis 10 fl. 15 fr. Weigenvoriduß No. 0 14-14 fi. 
15 fr. Roggenvorfchuß 9 fl, 45 kr, bis 10 fl. per 140 Pfd. 
Rübsl bei Heinen Unjägen ftets feſt im — rohes 27 
fl. raffinirtes 2828 fl. 30 Er, bis 28 fi, 4 

Zmweibrüden, 12. Mai. Ber Ach "Beiyen 6fl. 
15 fr., ſtorn 4 fi. 37 fr, Gerſte Zreihige — A. — fr. 
Areibige, 3f. 54 tr, Spell 4 fl. 12 fr, Speljtem — A. 
— fr, Dinkel — fl. — kr. Miſchfrucht — fl — fr. Hafer 
4 fl. Ir, Erbſen — il. — tr, Widn — fl — fr 
Kartoffeln 1 fl. 12 kr, Heu 2 H. 28 fr, Stroh 1fl. 18 Er. 
Meihbrod 3 Ge 17 fr, — 6 Pr. 22 fr. Gemiſcht · 
brod 6 Pfd. — * Rinbfleiich 1 . Qual, per Bio. 18 tr,, 2. 
Qual. 16 fr, Kalbfleiih 12 ir., 16 "tr. 
Schweinefleiih 16 fr 

8 uiel, 13. Din Ber Etr. Weizen — 

4 fl, 44 fr, Spelz 3 fl. 50 fr, Gerite 4 Pin 14 Be ze Se 
4 fl fr., Erbien 4 fl. — Tr, Widen — fll. — kr., 

Kartoffeln 1 Fl. 24 fr. 6 Bio. Kornbrod 22 fr. Butter pro 
Bund 36 fr., Gier pro Dupend 16 fr., Rindfleiich 16 kr. 
Hammelleiid 16 kr., Schweinefleifh 18 fr., Kalbfleiſch 


Homburg, 11. Mai Ver Centner Weizen 6 4 13 fr, 
Kom 4 fl. 42 fr, Spelz 3 fl. 50 kr, Spelzlern — fl. — fe. 
Gerſte Lreihige — HL. — kr., hreihige 3 A. 30 fr, Hafer 
3n 59, Erbin — fl. — fe, Miſchfrucht 4 A. 50 fr, 
Kartoffeln 1 * 30 tr, Widen — fl. — fr. Ein Kornbrod 
— 6 Bid. 2 fr., von 4 Pid. 15 tr., von 2 Bi, 8 fr. 

a3 Vaar Bat zu 9 Loth 2 fr, Butter pr. Pi. 36 fr. 
— 1. Qual. per Bid. 16 fr., 2. Qual. 14 fr.; Kalb⸗ 
fleiih 12 fr. Hammelfleiſch 14 fr. und Schweinefleiih 18 fr. 





Außer Cours geſetztes Papiergeld, 


—— — Kaſſenſche ine a Thlr. 1 und 5 vom 1, 

uni 2 

Anhalt —— Kaſſenſcheine & Thlr. 1 und 5 vom 

Anhalt « nr a Eijenbahn » Scheine a Thlr. 1, 
5 und 2 

Anhalt - Bernburger Kafienfcheine a Thlr. 1, 5 u. 25 von 
1850, 1852 u, 1856, ſowie a Eh. 1 von 1859. 

Anhalt Dejauer, Kaſſenſcheine ü ae. w 5 vom 1, Aug. 

9 und a Thlr. 10 vom * 1855. 

unha Deffaner ee a Thlr. 1 u. 5 vom 2, 
Januar 1847, 

Baugener (Laufiger landftänd.) Banknoten a Zhlr. 5 v. 1850, 

RT Dypolbelen- und Wechſelbanknoten a fl, 10 vom 

uni 1850, 

Braunſchweigiſche Banlk; und Darlehens ⸗ Banlſcheine & Thlr. 
1, 5 und 20 von 1842, 

Braunfchweigiihe Bantnoten a Thlr. 10 are 1. Juni 1856. 

Breslauer ftädtiihe Banknoten a Thlr. 1, 5, 25 und 50 vom 
10. Juni 1848, 

Däniiche 5 Reichsbankthalerzettel äft. Emiffion von 1835, nur 
auf einer Seite blau bedrudt. 

Gothaiſche Kaſſenſcheine à Thlr. 1 u. 5 vom 30. Sept. 1848, 

Holiteiniiche Kaſſenanweiſungen von 1854. 

Kurheſſiſche Leih· und Sommer »BanteNoten, 

Leipziger Banknoten, alle vor den 2. Nov. 1851 erſchienenen. 

Deſterreichiſche Banknoten, auf Conventionsmünze lautend, 

Potsdamer Stabticeine & Thlr. 1 vom 8. Sept. 1849, 

Volniiche grüne Bankieine a 1 Rubel, weiße u. rotbe a3 SR. 

Reuß j. L. Laſſenanweiſun en a Thlr. vom 29. März 1849. 

Reuß Alt. 2. Caſſenanweiſ. a Thlr. 1 vom 15. Mai 1858, 

Roitoder Banknoten vom 1. Juli 1850, 

— —— Kaſſenſcheine A Thlr, 1 (2': M.) vom 

uli 

Schwarzburg « Rudolſtädter Kaſſenſcheine A Thlr. 1 und 5 
von 1848, 

Schmarzburg- Sondershaufener Kaflenicheine a Thlr. 1,5 u. 
nr H- +8541:25, 971859 


I ‚ Württembergiide- 2, 10 und: 35 Gutdenicheine von, 1849 


und 1850, 


Leipziger Waaren 


And eingetroffen, und erlaube ih mir ein geehrtes Publilum ganz befonders auf 


eine reihe Auswahl ber feiniten 


[956°/s] 


Bouksking- und Damen- 
Kleiderstoffe, 


fowie überhaupt auf alle einjchlagende Artilel aufmerkiam zu machen. 


Joseph Loeb. 





Wohnungs-VBeranderung 
und Empfehlung. 


Unterzeichneter macht hiemit die ergebenfte Anzeige, dab er feine bisherige 


Mohnung verlalfen und nunmehr in ber kleinen 


reifengaffe, vis-A-vis 


Der höhern Töchterſchule wohnt und hält fih in Reparaturen u ef; 


bauten beitens empfohlen. 


J. Hartmann, DWaurermeifter. 





I: brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
erlin, jegt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt, [2127 





Verfteigerung | 
von 
Gras und Klee auf ver: 
fcbiedenen ſtädt. Plätzen 
der Speyerer Gemarkung 
pro 1870. 
Donnerstag den 19.Mai nächſt⸗ 
bin, Vormittags um 11 Uhr, im deutſchen 
Schulhauſe dabier, wird die Grasnutzung 
auf mehreren ſtädtiſchen Plätzen, ſowie 
ber Klee auf dem Lehnert, an die Meiit- 
bietenden öffentlich verfteigert. [958'/s] 
Speyer, den 14. Mai 1870, 
Das Bürgermeilteramt: 
%. E, Eberhardt. 






















Mir ſagen biemit allen hiefigen 
und auswärtigen Herren, melde 
® uns bei der geitrigen Beitattung J 
unſeres unvergehlichen , tbeueren 
Gatten, Vaters und Schmieger- 
vaters, 


— [2 

Ehriftian Seik, 
| eine jo tröftende Theilnahme be 
wieſen haben, ımjeren berzlichiten 
Dant, beionders den Zoglingen 
5 dest. Schullehrerieminars für ihren J 
hi tröitenden Grabgeſang, und bitten, J 
dem Hingeſchiedenen ein mohl« | 
wollendes Andenten zu bewahren. | 
| Der Seelengotteädienft finbet J 
Montag um 8 Uhr itatt. [959] % 
Speyer, den 14. Mai 1870, 
Die trauernden Ber 
wandten. 











— Ba 


hanrantfn wirrfamfies Mittel 
Theerseife, "nn "ate ec 
Sautunreinigfeiten empfiehlt a Std. 
13 tr. Joseph Hurst. [960'] 


Eine Stundenmagd 


fann ſogleich in Dienft treten. Bei wen 
jagt die Erped. [961', 















Rammbrunnen, 


bie billigften Brunnen, weil fein Schacht 
nöthig, übernimmt unter Garantie 
1939] 0. König in Speyer. 
Ein möblirtes Zimmer 
vermiethet Lehrer &. Werner. [962?/:] 
Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitaot Speper. 
Getraut wurben: 

14, Mai. Jakob Friedrich Stern, 
Nagelihinied, mit Johanna Katharina 
Weber, beide ledig von bier, 

Den. Georg Franz Laforſch, Schiffer, 
mit Maria Sophia Schwager, beide 
ledig von bier, 

Den. Johann Yalob Frand, Gärtner 
von bier, mit Adolphina Stabelmaier 
von Philippsburg, beide ledig. 

Geboren wurden: 
10. Dem Bäder Georg Nikolaus 


| Senler, v. |. Ehefrau Sujanna Haag, 


ein Sohn, genannt Karl Konrad. 

11. Dem Schneider Johann Georg 
Fauth dabier, Bürger in Oberlujtabt, 
v. ſ. Ehefrau Katharina Burger, eine 
Tochter, genannt Sufanna. 

Denj. Dem Tagner Andreas Brecht 
dbabier, Bürger in Heiligenftein, v. |. 
Ehefrau Adolphine Friederila Kraft, 
ein Sohn, genannt Adolph. 

Den). Ein Sohn, genannt Friedrich. 

Den). Dem Tapetendbruder Michael 
Kraus dahier, Bürger in Wenher bei 
Edenkoben, v. ſ. Ehefrau Anna Marga- 
retba Jeſter, ein Sohn, genannt Otto. 

12, Dem Tagner Franz Erdel dabier, 
Bürger zu Harthaufen, v. ſ. Ehefrau 
Katharina Brech, ein Sohn, genannt 
Philipp. n 

Geftorben jinb: 


Katharina Eliſabetha Waten- 
born, 73 3, alt, Ehefrau des Schuh ⸗ 
macers Valentin Fönig. 


” ’ 
Grãſerei⸗ Verpachtung 
im Noxheimer Altrhein. 
Mittwoch den 25. Mai 1870, Morgens 
10 Ubr, im Gemeindehaufe zu Rorbeim, 
wird die diesjährige Grasnutzung im Kor 
heimer Altrhein nad ber bisherigen Looſein⸗ 
theilung meiftbietend verjteigert. [93] 
Speyer, den 12, Mai 1870. 
Königl. Foritamt : 
artın. 


Minderverfteigerung. 
Boehl, Bezirksamt Speyer. 

(64) Auf Samstag den 21. Mai 
nädhfthin, Nachmittags 3 Uhr, im Ge 
meindehaufe babier, 

werben bie, von ber Einſaſſung des Gra 
bens mit Stüßmauern in der Wiebergaiie 
zu Boehl abbangenden Arbeiten und Lieber: 
ungen, mindeftbietenb loosmweife verfteigert, 
nämlid: 
1. Erd» und Maurerarbeiten zu. . 1360 
2, Steinhauerarbeiten zu . + WM 
3. Blaftererarbeiten zu. . 


Pan und Koftenanihlag bievon liegen 
beim Bürgermeiiteramte zur Einſicht. 
Boehl, den 11. Mar 1870 
Das Bürgermeifteramt:: 
Chriſt. 





Ununterbrochen arbeitende Apparate 
zur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


conftruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Faubourg Poiffennıere, Baris, 


Gelterswaffer, ſewie alle befannten Mine 
ral» und nah Verichrift Far rip tem miebi» 
eintfihen Waller, Soba-tımonabe, fowie 
pe gemwürzte unb »eingeiftige Betränte, 
Moufsirende Weine Junges Bier bem 
alten aleich menllirend ;u machen, daſſelbe zu 
verbefieın, ſowohl ım Meſchmack mie Qualitat. 
lleberbaupt alle foblenfarzen Getranke zu bereiten. 
— Befondere Gmrichtung if nicht erforberlid. 
Jedermann kann die Führung übernehmen. — Ga: 
rantie. 

Diefe Ayvarate ab bie einzigen, welche allen 
Vorfchriften ber Gefundbeitsbchorben Gemüge leir 
ten, bie u welche den Behärfniffen eimes 
ındufteiellen Betriebes entirtechen. 

Diefenigen, bie ſich mit biefem geiwinnbringenpen 
Gkejchäfte befaſſen mellen, mögen das Hautbuch 
über „Rabrifation von fobleniaurebal 
tigen Getränken‘ beuchen, eim fchönes Böck 
mit 80 Abbilbungen, veröffentlicht won ben Fabrir 
fanten, in teuticher Eprace erfchienen bei wie 

and & Sempel in Berlin, verrärbig in allen m 
Yuhbantlungen. — (Gebrauchs · Anweiſung der 
Arparate ISranen und urn auf Merlangen)z 
Aaentur zu Granffurt a. : 3 

&. Wiraenheimer, Zeil © 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 13, Mai 1870. 


a | Rune Ei 





Amfterdbam fl. 100 . . 100": b 
Augsburg fl. 100°... .199% 
amburg B.-M. 100. .. 88244 Ib 
eipzig Thlr. 60 . . . . 10446 
London Let. 10. . . . „.11M!yı b 
Münden f. 100... .. 9946 
Baris Fres. 200°... .94jtı b 
Wien, in . 105.3. . „9° b 
Disconte - 2 2 2.2. .8 0 ©. 
Geld Sorten. fl. fr 
TRERREREIT 
reußiſche Friedrichsd'or. 
Hollandiſche fl. 10 Stüde 9 54-58 
caten . . 220.15 86-38 


20 —— — 4 
Engliſche Sovereignd . . . 11 55-59 
Ruſſ. —— u ce 
Preußiſche Caſſen⸗ Scheine . 
Gold pr. Zoll · Pfund. 
. Silber pr. Jol-Lhumd 
ollar® in Gold i 








Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen errichtet, nämlich) bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptftraße. Untere 
Abonnenten künnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An 
eigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denjelben 

ahmittag im Tagblatte erſcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Rebaction Dr. Eugen Jäger — Drud ımb Berlag der Jäger ’ichen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Dieſes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit dem Unterhaltun *beiblatt „‚Palatina‘ für € yet er j 
40 ar * — —& ohne das Beiblatt of "wen i gen 





Tagesüberficht. 


* Speyer, 16. Mai. 

Das wichtigſte Ereiguiß des Tages if wohl bie 
Ernennung des Herzogs von Gramont zum fronzöfiichen 
Minifter des Aeußern. Nach einem Telegramm ber 
„N. Dr. Pr.” aus Berlin, 14. Mai, hätte man 
in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen dieſer Er 
nennung als einer Belräftigung des d ferreihig- 
— ——— Einverftäudmijfes, mit ohne 

nxuhe entgegengefehen. Das genaynte Blatt will 
jedoch aus ber erwähnten Aenderung im franzöſiſchen 
Minifterium des Aeußern den Schluß ziehen, dab ber 
Kaiſer Napoleon die Leitung der auswärtigen Ange 
Iegenheiten Frankreichs ſelbſt wieder in Die Hand 
nehmen werde, Der Graf Daru jei ihm zu ſelbſt⸗ 
ftändig gewefen, während ber Herzog von Gramont 
ſchweigſamer Natur fei. Die „N. Fr. Pr.” erinnert 
zum Beweis an die Rolle, welde Napoleon HI. den 
Herzog 1860 als Botihafter in Rom fpielen lieh. Da- 
mals gab er der päpftlien Regierung gegenüber (freilich 
auf Grund einer Thouvenel'ſchen Depeiche) die merk 
würdige Erllärung: der Kaiſer werde dem Einmarſche 
der Biemontejen in den Kirchenſtaat „ſich miderfegen.” 
Ja, der Herzog befahl jogar dem franzöfiichen Gonful 
in Ancona, Heren de Courch, dem General Gialdini 
entgegen zu gehen und ihm Halt zu gebieten! Diejer 
antwortete Freilich lachend: „Wir kennen die Abſichten 
des Kaiſers beſſer, er hat uns in Chambéry unferen 
Beldzugsplan modificirt.“ Epäter erfuhren die gefan« 
enen Officiere Lamoriciöre's, der Kaiſer habe in 
Chamboͤry gefagt: „Machen Sie nur, aber machen 
Sie ſchnell, befreien Sie mid auf Einen Schlag von 
dieſer Bande, (d. h. von den damaligen päpftlichen 
Freiwilligen, worunter viele franzöfiihe Legitimiften.) 
Zhouvenel, damals Minifter, mußte feiner exften 
Depeſche nah Rom eine zweite nachſenden: er 
Habe die Abfichten des Kaiſers falſch verftanden! Und 
Gramont ſchwächte darauf feine erſte Erflärung dahin 
ab, der Kaifer habe wohl geäußert, er werde ſich dem 
Einmarfd der Sarden widerfegen, aber er habe nicht 
Hinzugefügt: „mit Gewalt.“ 

Der Herzog don Gramont (er führt aud bie 
Titel „Herzog don Guiche” und „Fürft von Bidadhe“) 
wurde am 14. Auguft 1819 geboren. Urſprünglich 
zur militärischen Laufbahn beſtimmt, wie fein Vater, 
der Divifionsgeneral war, beſuchte er 1837— 1839 
die polhtechniſche Schule in Paris und jollte dann als 
Unterlieutenant in ein Artillerie = Regiment eintreten. 
Er weigerte ſich aber deſſen und zog ſich vorläufig 
in das Privatleben zurüd. Seine politiſche Laufbahn 
begann erft mit dem 2. December 1851. Er war 
nad einander bevoflmächtigter Minifter in Kaſſel, 
dann in Stuttgart, und vom April 1853 angefangen 
Sefandter in Turin. Hier arbeitete er während des 
ruffiihen Krieges au der Allianz Piemonts mit ben 
Weſtmächten. Im Jahre 1857 ging er als Borfchafter 
nad Rom. Cine zeitlang war er dort persona gra- 
tissima; als er es aber micht verhinderte, daß der 
Kircheuſtaat von feinen drei Millionen Einwohnern 
mehr als zwei Millionen an $talien verlor, war 
feines Bleibens nicht länger in Rom. Am 4. No« 
vember 1861 trat der Herzog einen neuen Poften an; 
er wurde als Botichafter in Wien accreditirt, und in 
diefer Eigenfchaft ift er bis zur Stunde thätig ge- 
wejen. 

Zum Nachfolger des Herzogs in Wien foll der 
Bicomle de La Gueronniere, ein heftiger Geguer 
Preußens und ein freund der öſterreichiſch-franzöſiſchen 
Altanz, beſtimmt fein, 

In Italien danert die republilaniſche Gährung 
fort. Man glaubt, daß die in Calabrien erſchienenen 
Banden darauf gerechnet haben, daß gleichzeitig im 





Boris, gelegentlich des Plebiscits, ein republifanifcher 
Aufitand ausbrechen würde. Der italienijche Kriegd« 
minifter foll 115, des Republifanisnus vperbächti 
Militärs in die Strafcompagnien geſchickt haben. Di 
Anklagefhrift gegen die bei den Vorgängen von Papig 
Betheiligten, deren Prozeß dor dem Militärgerichte 
von Mailand verhandelt werben fol, ift bereits er— 
ſchienen. Die Angeklagten find: eim Sergeant, ein 
Eorporal und act Flüchtlinge, Alle aus dem 42. 
Iufanterieregiment, die insgefammt des Verrathes be⸗ 
huldigt werden, indem fie theilnahmen an einem 
„Complot gegen die Sicherheit des Staates“ und ihre 
Befehlshaber verhinderten, es zu unterbrüden und die 
Anftifter zu befämpfen. Bier der Flüchtigen werden 
beſchuldigt, Soldaten verführt und die Waffen ‚gegen 
ihre eigenen Borgejegten und Kameraden gebraucht zu 
haben. Der flüchtige Garnevale und der gefangene 
Sergeant Barfanti werden beſchuldigt, in Folge des 
Complots ihre Poften in dem Augenblide verlaffen zu 
haben, im welden ihre Truppen gegen die Empörer 
tümpften; drei andere der flüchtigen werden anges 
klagt, im Einverftändniffe mit den Aufſtändiſchen, ohne 
dazu commandirt worden zu fein, ſich und ihre Sol« 
daten bewaffnet zu haben, und dies, um am Aufs 
ftande theilzunehmen. Garnevale und Barfanti werden 
ferner beichuldigt, dab fie in dem Wugenblide, im 
welchem fich die Revolutionäre vor dem Quartier von 
San Lino in Pavia einfanden, wo das zweile Ba- 
taiflon des 42. Regiments fand, zu dem fie gehören, 
aud die Soldaten der 7. Compagnie bewaffneten, um 
an der Bewegung theilzunehmen; Barfanti wird noch 
bejonders zur Laſt gelegt, daß er einige Soldaten be= 
redete, zu den Aufftändiichen überzugehen, und daß er 
zwei Sergeanten, die dies nicht wollten, mit Gewalt 
in ihre Stuben einſchloß, um fie unschädlich zu machen, 
Die Entflogenen werden noch überdies der Defertion 
angeklagt. Den 17. d. Mis, follen die Verhand— 
lungen beginnen. 

Aus Florenz, 12. Mai, fchreibt man der Allg. 
Ztg.: „Zuwiſchen den calabrefiihen Jufurgenten und 
den Soldaten haben zwei Treffen flatigehabt, die In— 
jurgenten wurden wiederhoft in die Flucht geichlagen, 
aber noch nicht völlig aufgelöst. Die Zahl der In— 
furgenten wird zwar fortwährend auf nicht mehr als 
300 angegeben; um fo auffallender ericheint es, daß 
fie den zahlreichen gegen fie ausgefandten Streitfräfs 
ten die Spite zu bieten wagen können. Aus Neapel 
allein find 6 Bataillone Jufamerie und zwei Schwa— 
dronen Gavalerie theils zur See, theils zu Lande nad 
Galabrien abgeihidt worden; fie flehen zur Hälfte 
unter dem Oberbefehle des Oberften Milon, welcher 
fi dur die Säuberung Calabriens don den Brigan- 
ten große Verdienfte erworben, und den erſt daS ger 
genwärtige Minifterium höchſt unfluger Weiſe von 
dort abberufen hat; nicht nur die Räuber, auch die 
Revolutionäre Hatten vor dem energifchen Offizier allen 
NRefpelt. Außer dem Oberften Milon entfernte die 
gegenwärtige Regierung vor Ffurzem den bewährten 
Präfecten don Gatanzaro, und erjegte ihn durch einen 
Mann, dem die dortigen Berhältuiffe völlig fremd 
find. Diefer Wechfel der mit der Handhabung der 
Öffentlichen Sicherheit betranten Perſonen ift jedenfalls 
nit ohne Einfluß auf die Entichlüffe der calabrefi- 
ſchen Umſtürzler geblieben, und die Regierung verdient 
die deßhalb gegen fie erhobenen Vorwürfe um fo mehr, 
als es ſcheint, daß der Minifter Lanza die Verſetz— 
ungen lediglich vorgenommen habe, um den Radicalen 
in der Kammer einen Gefallen zu ermweifen. Der ge— 
genwärtige Präfelt bon Gatanzaro wurde durch den 
Ausbruch der Infurrection völlig überraſcht, und wuhte 
nicht einmal ob die Juſurgenten übers Meer aus Si— 
cilien berübergelommen oder ob es Eijenbahnarbeiter 
jeien, welche in der Provinz ſelbſt bei einem Tunnel» 


⸗ñ N ſ 


Ju ſein ſcheine. 


bau beſchäftigt geweſen. Ueber dieſen Punkt herrſcht 
ſelbſt heute noch nicht die wünſchenswerthe Klarheit.“ 

Nah einer Wiener Correſpondenz der „Karlsr. 
Zig.“ bat Frankreich in Athen erflärt, daß es, 
falls der Weg von Athen nach dem Piräus und die 
nächſte Umgebung von Athen nicht unbedingte Sicher— 
heit biete, oder wenn auf irgend einer anderen Strede, 
die bon den Behörden ausdrüdlih als ficher bezeichnet 
worden, ein franzöfiicher Unterthan zu Schaden lom— 
men follte, ohne weiteres und unmittelbar die grie- 
chiſche Regierung zur Rechenschaft und zur Berant« 
wortung ziehen werde. Dem engliihen Gabinet gegen« 
über bat Rußland ausdrüdlih die Erwartung 
ausgefproden, dab es die” Genugtfung für die auf 
griehiichem Boden verübte Blutthat — eine Genug- 
hung freilih, deren Berechtigung im Prinzip Ruß— 
land als unanfechtbar erkenne — nur nad) borherge- 
gangener Berftändigung mit den übrigen pre 
ſuchen, beziehungsmeile erzwingen werde. ngland 
hat don der griedhifchen Regierung eine angemeffene 
Entihädigung für die Hinterbliebenen der bei Mara« 
thon gemordeten Engländer, jowie Bürgſchaften gegen 
die Wiedertehr ähnlicher Vorgänge verlangt. 

Aus Paris wird der Köln. Zig. gefchrieben, 
daß dort 18 nordamerilaniſche Offiziere, darunter die 
Generale Stone und Reignold, angefommen find, 
welche in die eghptiſche Armee eintreten werben. Diefer 
Eintritt fol mit den Planen des PVicelönigs in Ver: 
bindung ftehen, feine Unabhängigkeit von der Pforte 
zu erllären. — Daß ſolche Plane beſtehen, ift fein 
Zweifel, wohl aber ob fie fih ausführen laffen. 


Deutfchlaund. 

* Münden, 14. Mai. (33. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertiiche 
die HH. Staatsminifter v. Pfretzſchner, v. Lutz, v. Schlör 
und mehrere Miniſterial-Commiſſäre. Der k. Staats- 
miniſter der Finanzen, v. Pfretzſchner, legte den Ent— 
wurf eines Geſetzes, die metriſchen Maße im Auf— 
ſchlagsweſen betr., vor, worauf die Berathung über 
die Nachweiſungen bezüglih der Staatsausgaben in 
den Jahren 1866/67 und 18683 forigejeßt wurde 
und zwar über den Gtat de3 Cultusminiſteriums. 
Referent Greil bemerkte, daß er irgend einen Anlaß 
zur Beanftandung der Ausgaben in diefem Etat nicht 
gefunden habe. Nuffallend fand er die Zahl der 
Käthe in diefem Minifterium, die ihm eine zu große 
Die Zutheilung des Gultusminijteriums 
zu einem anderen Minifterium dürfte nicht blos finanziell, 
ſondern auch fachlich vortHeilhafter jein. Das Urtheil, 
welches der frühere Referent Feuſtel über die Lyceen 
gefällt hat, tadelte Redner jehr entjchieden. Feuſtel 
* nämlich damals gejagt: „Der Zwed der Vor— 
ereitung in den Lyceen ift eim jchlechter, denn auf 
der Univerfität würden die jungen Männer zu wiſſen— 
Ihaftliher Freiheit und Selbititändigfeit geführt, 
während fie durch den ausſchließlichen Lycealbeſuch 
gerade jo werden, wie wir fie jet haben, unwelt— 
läufige fanatiſche Menſchen.“ Diefes Urteil findet 
Nedner durchaus ungerechtfertigt; dasſelbe beweife, 
dab Feuftel von den Lyceen gar feine Kenntniß hatte. 
Die Gramina an den Lyceen jeien für die jungen 
Leute von großem Nußen, denn ohne Eramina werde 
ſehr wenig ftudirt. Ferner wünſcht Redner, dab man 
auf den Gyumnafien dem Studium der Mathematik nicht 
ein allzugroßes Gewicht beilege. Mit dem Inſtitute der 
Affiftenten in feiner jetzigen Geſtalt kann er ebenfalls nicht 
einderftanden fein, weil jehr oft der Aſſiſtent, der noch 
nicht die geringfte Erfahrung hat, in der höchſten Glaffe 
den Unterridt ertheilt. Ueber die Schullehrer-Se— 
minarien findet er nichts befonderes, aber die Präs 
parandenfchulen jcheinen ihm ihren Zwech zu verfehlen. 
Wenn er auch nichts gegen diefe Auftalten habe, To 
glaube er doch, daß fie überflüffig fein. Man gebe 
dort zu viel Unterricht; die Zahl der Präparanden 
fei fehr groß und doch werde der Unterricht im Glavier 
nur don einem Lehrer erigeilt; dem Redner jcheint 
es unmöglich, daß ein Lehrer dieſe Aufgabe be= 
wältige. Bezüglih der Schullehrer bemerkte er: 
wenn aud die Wünſche der Lehrer nod nicht vollends 
befriedigt werden fonnten, jo dürfe doch nicht ver— 
ſchwiegen werden, daß ſchon Bedeulendes geichehen ift 
und" daß cin großer Theil unſerer Schullehrer in 
befriedigenden Verhältniffen lebt. Die preußifchen 
Scullchrer würden Gott danken, wenn fie dus Loos 
ihrer bayerifhen Brüder theilen dürften. Wenn die 
Schullehrer den Mefnerdienft nicht mehr verfehen 


bürften, jo entgingen ihnen zwei Dritttheile (?) ihres 
Gehaltes. Die Ausgabe von 10,000 fl. auf curopä- 
iſche Gradmeſſung fann Redner nicht billigen und 
wird died beim Budget näher begründen. Den Uni- 
verfitäten Münden und Würzburg will er den 
fliftungsmäßigen katholiſchen Charakter gewahrt wiſſen 
und er wünſcht nidt, daß man, wie in Bonn und 
Breslau, auch in Bayern zu Werke gebe. In Würp 
burg war vor ungefähr 40 Jahren unter den Lehrern 
nur 1 Proteftant und jet jind deren eimj Dritttheil 
und auch in München ift die Zahl der Proteftanten 
in der Facultät der Philofophie Faftrdie Mehrheit. 
Er gehe nicht engherzig zu Werke und Habe auch 
nichts dagegen, wenn dann und warn ein Proteftarit 
angeftellt würde — aber er will das Recht und den 
Character gewahrt wiſſen und es fönne mit Recht 
verlangt werden, dab man das Berhältniß nicht ums» 
tehre. Bei der Ausgabe für die Alademie der bil 
denden Fünfte rügte Redner die öffentliche Ausftellung 
bes Cartons Kaulbach's, welches Product das katho— 
Iifchereligiöfe Gefühl tief verlegt habe. 
Eultusminifter vd. Lug: Wenn er der Kammer 
rathe, auf den Vorfchlag des Referenten, das Eultus 
minifterium mit einem anderen Minifterium zu bere 
binden, nicht einzugehen, müſſe er fich jagen, daß 
eine Thatſache gegen ihm ſpricht, nämlid die Per: 
fonalunion, welche zur Zeit zwifchen dem Gultusmie 
nifterium und einem amderen Minifterium beſteht; 
allein er müſſe gefteben, daß die Laft der Geſchäfie 
beider Minifterien ſehr groß iſt und daß er nicht 
wiſſe, ob er die nöthigen Kräfte beſitzt, die Laſt der 
beiden Minifterien für die Dauer zu tragen. Der 
Vorwurf, dab man feiner Zeit auf den Angriff 
Treuftel’3 gegen die Lyceen, von Seite des Minifteriums 
nicht geantwortet habe, treffe ihn (Med.) nicht, denn 
er jei damals nicht berufen geweſen, für die Lyceen 
zu ſprechen. Was die Gymnaſien betrifft, jo lomme 
es darauf an, ob bezüglih der Eharakterbildung der 
jungen Leute das Entiprechende gefchieht. Iſt dies 
der Fall, dann ſei auch die Freiheit an der Univerfität 
für die jungen Männer vortheilhaft. Uebrigens werbe 
der Entwurf der neuen Gymnaſialordnung demnächſt 
der Deffentlichkeit übergeben und der Referent habe 
danı eine Arena, auf welder er feine Anſichten 
geltend madhen kann. Die Schulgeld-Erhöfung an 
den Gymnaſien beruhe auf einem Bejchluffe der Kam« 
mern, Neferent tadelt die Disciplin an den Prä- 
parandenſchulen, allein hier müſſe man berüdjichtigen, 
daß es fih um eine neue Einrichtung Handelt. Das 
Miniftertum habe auch Anhaltspunkte, daß e3 richtiger 
wäre, das Internat für die Präparandenfchulen ein- 
zuführen und für die Seminarien fallen zu laſſen, 
allein, wenn das internat an den Präparanden- 
faulen eingeführt wird, dann heißt e8: den Geldbeutel 
auf. Den Lehrern ftehe die Regierung freundlicher 
gegenüber al3 der Referent. Er (Red.) werde wenige 
ftens jede Gelegenheit ergreifen, die Lage der Lehret 
zu verbeffern, Was die europäifche Gradmefjung bes 
trifft, fo kann Redner näher hierauf nicht eingeben, 
weil er Fein completer Mathematiter ift, aber das 
müffe er erwähnen, dab ausgezeichnete Fachmänner 
ausgeſprochen haben, Bayern müfje für die Grad« 
mefjung etwas thun. Es wäre auch mit der Würde 
Baherns unvereinbar, fi) von der Förderung einer 
Wiſſenſchaft auszuschließen, woran fi aud der Kir 
chenſtaat betheiligt. Was die Univerfitäten betrifft, 
beruft ſich Redner auf feine im Ausſchuſſe abgegebene 
Erklärung, nur Eines müffe er erwähnen: dem Re 
ferenten liege dor Allem an der Religiofität der Lehrer, 
er (Redner) aber unterjcheide zwiſchen Religion und 
Confeſſion. Der eine kann als Proteflant, der an— 
dere als Katholit in der Lifte der Lehrer ſtehen und 
beide können gar feinen pofitiven Glauben haben. Ob 
es möglich ift, eine Prüfung anzuftellen, wie tief die 
religiöje Gefinnung des Einzelnen geht, überläßt Red- 
ner dem Urtheile der Hammer. Die Stiftungen jeten 
ihrem Zwed nicht entfremdet worden. Referent ſagt 
zwar, er fei nicht engherzig, was die Berufungen be 
teifft, aber ihm (dem Minifter) ſcheint, daß denn doch 
eine gewiſſe Engherzigkeit auf Seite des Referenten 
befteht. Referent will die Proteftanten zwar dulden, 
aber nicht im demjelben Haufe; daß die Regierung 
fi auf denfelben engbrüftigen Standpunft fielle, werd: 
die Kammer wohl nicht erwarten. . 
Finanzminiſter v. Pfretzſchner made aufmerl» 
fam, daß die Ausgaben für die Wallyalla und Ruh⸗ 
meshalle durch Geſammtbeſchluß der Kammern auf den 
Reſerbefond überwieſen wurden und daß die Verwend 


ungen in die Nachmeifungen für 1869 aufgenoinmen 
werben. 

Dr. Marg. Barth: Wenn der Referent die 
Verhandlungen der Kammern vom 15. April 1868 
nachgeleſen hätte, jo würde er gefunden haben, daß 
er (M. Barth) es war, welcher dem Abg. Feuſtel 
jene Mittheilungen über die Lyceen und die Gymna— 
fien madte. Er habe mit Feuftel ein Privatgeipräd 
gepflogen und auf deffen Anſuchen ihm den Inhalt 
der Beiprehung mitgetheilt, ohne zu ahnen, daß Feu— 
fiel die Bemerlungen wörtlih in fein Referat auf: 
nehme. Hätte Nedner das geahnt, dann hätte er 
auch manchen milderen Ausdrud gebraucht. 

Rud. Weiß wendet fi) gegen die in dem Re— 
ferate vorkommenden Auslaffungen über die Präpa- 
randenjhulen und glaubt im Sinne der meiften In» 
jpectoren der Präparandenſchulen und feiner Partei= 
genofien zu handeln, wenn er der Staatsregierung 
Dant ausſpricht, daß fie im Jahre 1866 die Präpa- 
randenſchulen geſchaffen hat, da fie ein großer Vor: 
theil für die jungen Leute find, wenn er auch zugebe, 
daß nicht alles ganz volllommen if. Seine Anficht 


fet die: die Seele der Schule ift der Lehrer und iſt 


der Lehrer tüchtig, wird aud die Schule tüchtig werden. 
Wenn der Referent in feinem Vortrage als Nachtheile 
onführt, daß die Knaben gemöthigt find, in den 
Städten in Privatwohnungen zu wohnen, wo fie 
theil3 die nöthige erziehende Ueberwachung nicht finden 
theils zu jehr mit dem Stadtleben und feinen Bebürfe 
niffen belannt würden, jo müſſe er dem entgegnen, daß 
zunächſt die Site der Prävarandenfchulen an fleineren 
Orten find, wo man die Zöglinge ſchon Überwachen 
fann, und dab die Bedürfniſſe, die diefelben dort 
fennen lernten, jehr geringfügig feien. Auch gegen 
die Behauptung des Referenten müfje er Proteft ein» 
legen, daß ed auf dieſe Weife leicht gejchehen könne, 
daß manche Keime des Verderbens in. die Schullehrer- 
Seminarien hineinverpflanzt werden, denn feit dem 
Beftehen ‚der Präparandenſchulen jeien den Seminarien 
beffere Leute zugeführt worden, al3 früher. Schließ⸗ 
ih macht Redner zu der in dem Referate vorkom— 
menden Behauptung, daß ein großer Theil unſerer 
Schullehrer im befriedigenden Verhältniffen lebe, und 
daß die preußiichen Schuffehrer Gott danken würden, 
wenn fie das Loos ihrer bayeriſchen Brüder tHeilen 
dürften, die Entgegnung, daß wohl darüber Jeder—⸗ 
mann in Bayern einig if, dab umfere Lehrer micht 
jo geftellt find, als fie geftellt fein follten. Er freue 
fih auf den Tag und halte ihn für den freudigften 
feines Lebens, wenn er fein Botum abgeben könne 
für Aufbefjerung der Lehrergehalte und wenn ein 
Staat wie Preußen nichts the für die Lehrer, fo 
folge daraus nicht, daß auch Bayern nichts zu thun 
brauche, fondern er glaube, daß es eine Ehre für 
Bayern fein fol, einen gut fituirten Lehrerftand zu 
haben. (Bravo! links und rechts.) 

U] Münden, 15. Mai. Dem Regierungspräfi« 
denten von Niederbayern, ©. v. Hohe, welcher am 9. 
d. Mis. jein 40jähriges Dienftjahr vollendete und 
morgen fein 71. Geburtsfeft feiert, wurde aus Anlaß 
diefer Doppelfeier von Sr. Maj. dem SHönige das 
Großcomthurkreuz des Verdienftordens vom hi. Michael 
berliehen und dieſe Auszeihnung durch ein Wller- 
höchſtes Handjchreiben in ebenfo huldvoller als aner- 
fennender Weiſe fundgegeben. Zwiſchen Bayern 
und Frankreich wurde ein Staatsvertrag abgejchloffen, 
in Folge deſſen bayerifche Staatsangehörige in Frank— 
reih und franzöfiihe Staatsangehörige in Bayern 
gegenfeitig die Rechtswohlthat des Armenrechtes in 
demfelben Maße wie die eigenen Unterthanen und 
entſprechend der Gejehgebung desjenigen Landes ges 
nießen, in welchem das Geſuch geftellt wird. 

O München, 16. Mai, (Tel.) Die Kammer 
der Reihsräthe hat den Gejegentwurf, eine 
außerordentliche reditforderung für die Armee 
betreffend, angenommen. Auf Herrn Böding’s 
Antrag wurde der Wunſch auf baldmöglichfte 
Aufhebung der Feſtungseigenſchaft Landau's beigefügt. 

Die Kammer der Abgeordneten hat die 
Berathung über die Ausgabe-Nachweiſungen des Eul- 
tusminifteriums in den Jahren 1866 —68 fortgejeßt, 
wobei es wieder unerquidlide Scenen gab. Durch 
Aeußerungen Macowizka's über die wiflenfchaftlichen 
Beitrebungen des Proteftantismus gegenüber dem 
Katholicismus fand fih Dr. Ruland veranlaft, den 
Sigungsjaal zu verlaſſen. 

* Berlin, 14. Mai. Reichstag. Hagke inter 
pellirt, wann die Einführung des gleihmäßigen Voll- 


jährigfeitstermines für den Bund bevorſtehe. Delbrüd 
antwortet: Indem der Bundesrath berückſichtige, daß 
das einundzwanzigſte Lebensjahr meift überall ein- 
geführt jei, nehme er vorläufig eine zumartende 
Stellung ein, 

Auf die Anterpellation dv. Bunfen’3 über den 
Rordoftjeecanal erklärt Delbrlick: Preußen brachte die 
Sade an den Bundesrath, welder fünfzig Millionen 
Ausführungstoften nöthig und deshalb das Project für 
jegt unausführbar hielt. 

* Ems, 16, Mai. Der Raifer von Rußland 
ift gefteen angelommen. Abends war unfere Babe- 
ftabt zu jeiner Ehre beleuchtet. 

Franfreich. 

* Baris, 14. Mai. Auf den Bericht des Yuftize 
minifter3 Emil Olivier hat der Kaiſer die Einfegung 
einer Commiſſion zur Revifion des franzöfifchen Eivil- 
und de3 Strafprozeffes genehmigt. Zugleich hat der 
Minifter an die Generalprocuratoren die Einlabung 
erlaffen, hinfichtlih der Reform des Strafprozeſſes 
ihre Anfichten und Erfahrungen auch außer dem amt» 
fihen Wege mitzutheilen, um fie der betreffenden 
Kommilfion übermitteln zu können, 

* Baris, 16 Mai. Das officielle Blatt ber« 
öffentlicht das Decret, welches den franzöfiichen Bot- 
after in Wien, Herzog von Gramont, zum Minifter 
des Aeußern, Heren Mege zum Minifter des Unter- 
richts und den Abgeordneten Plihon zum Minifter 
der öffentlihen Arbeiten ernennt. 


Portugal. 
* Siffabon, 13. Mai. Auf der Inſel Madeira 
find bedentlihe Unorduungen vorgekommen. — Die 


Regierung ſchickt Truppen ab. Die Deputirten der 
Minorität verließen geftern die Sitzung des Congreſſes 
in Folge der Weigerung des Präfidenten, über jene 
Unruhen frei ſprechen zu lajlen. 

Italien. 

* In Neapel und zwar an der Univerfität bra— 
hen am 13. Mai Unruhen aus, doch machte die Po» 
lizei dem Unfug dur die Verhaftung einiger Tumul— 
tuanten ein Ende. Am 14, ermeuerten fich jedoch die 
Unruhen. Im Univerfitätshofe erplodirten drei Per 
tarden und ein Student feuerte einen Revolver ab, 
ohne jedoch Jemand zu verletzen. Darauf wurde die 
Univerfität geihloffen und die Verhaftung von 15 
Studenten vorgenommen, 


Dienflesnahrichten. 

Vom k. Staatsminifterium der Finanzen wurde ber 
Foritamtsaffiitent Otto Schuhmann von Paſſau an das Forſt⸗ 
bureau der f, Regierung von Niederbayern, und der k. —* 
amtsaſſiſtent Franz —* von Zwieſel, ſeinem Anſuchen 
entſprechend an das Forſtamt Paſſau verfegt. Ferner wurde 
der k. Forftaehilfe Mar Simon von Rothenkirchen zum Aſſiſten- 
ten am Forſtamte Zwieſel und der Sorftaebilte Adolph Henfelt 
von Freifing zum Aifiitenten beim f. Foritamte Günzburg 
ernannt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


N Speyer, 13. Mai. Wiederholt ſchon wurden wir 
bei Gängen über ben Eſelsdamm auf die Ausgrabungen in 
der Sandgrube an der „Mausgaſſe“ aufmerfiam, wo eine 
Menge menichliher Gerippe zu Tage gefördert wird, jo daß 
ſchon ganze Yadungen verſcharrt, oder vielleicht auch anders 
verwendet worben find. Ob ſich an jener Stelle früher ein 
Begräbnikplag befunden, oder, wie der Vollsmund behauptet, 
ein Treffen ftattgelunden bat, wäre zu unterſuchen und gewiß 
von Intereſſe. Jedenfalls dürfte aber Sorge zu tragen fein, 
dab die dort ausgegrabenen Gebeine nicht zu profanen Zwecken 
verwendet werden. (Als Euftine von Yandau ber anrüdte, 
um Speyer zu nehmen, lieferte er an jener Stelle den Deiter- 
reihern und ben urmaingiichen. Truppen ein für diejelben 
verhängnißvolles Treffen und die betreffenden Gebeine rühren 
daher wohl von jenem dien ber. Anm. der Red.) 

* Speyer, 16. Mai, An ber legten Sikung bes 
biefigen Polizeigerichts wurden mebrere Perjonen verurtbeilt, 
weil fie, entgegen einem Verbot des Bürgermeifteramtes Duden 
hofen, mit ihren Fuhrwerlen den fogenannten Harthauſer Weg 
benugt batten. Die Tafel, welche dieſes Verbot enthielt, 
bat inzwiſchen eine Heine Waſſerreiſe gemacht und wurde un« 
verjehrt oberhalb ber Schiehberger Mühle geländet. Das 
Gele bedroht derartige Ercefje mit ſtrenger Strafe. 


Witterungsbericht 
vom 8, bis 14. Mai 1870, 
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bat für das Begirfdamt Spener und Umgegend, an Stelle bes verjtorbenen Herm D. Eihmann, dem 


Herrn 8. Schloß, Lehrer in Speyer, 


eine — übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
wigähafen, im Mai 1870. 





—ñ r — — 


Die Haupt⸗Agentur. 


Magdeburger Sagelverficernngs- Geſellſchaſt 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler 


Thaler, 


in 6000 Stüd Actien, wovon bis jet 3001 Stüd emittiert find, 


enerzeugniffe aller Art gegen Hagelſchaden au feften 


ES 


e Erfü 
——— der Geſellſchaft verbürgt. 
ſchadigung gezahlt. Die De —— im Jahre 1869 betrug 56,624,265 
er unterzeihnete Agent nimmt BerfiherungsYintr 
tunft bereitwilligft ertheilen. 
Speyer, im Dlai .1870. 


Nachſchußrahlungen finden miht 


Brämien. 
"Die e an serie: werben fpäteftens 5 Pinnen MRonatöfrift nah Feititellung derielben voll ausg and 
Aung Diefer Verpflichtung mirb durch den bedeutenden Geichäftsumfang, duch das Grund-Gapital u) 


Seit ihrem ſechszehnjahrigen Beiteben hat die Beiellihaft 495,887 — — abgeſchloſſen und 5,803,063 Thaler En, 
Anträge gern entgegen und wird jede weitere Aus, 


1965) 


L. Schloss, 
Agent der Magdeburger Hagelverfiherungs-Hefellfdaft, 
zugleich Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 





3um Maifeſte 


ber f. Stubien-Unftalt, Mittwoch den 18. ds., Nachmittags 3 Uhr, werben 
bie Gönner und Freunde derjelben hiermit geziemend eingeladen, [966 Ya] 
- Fischer. 
Wir beehren uns, hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß mir unter'm 
Heutigen eine 


Bau- und Möbelfdyreinerei 


nebjt einem 


Lager in Kaſten- und »olflermöbel 


errichtet haben. Wir werden uns bemühen, unier Lager ftet3 aufs Beite zu for 

tiren und fihern bei gefl. Peitellungen billige Preife, prompte und reelle Bedienun 

zu und halten uns bei Bedarf — empfohlen. don 
Speyer, den 1. April 1 


Hornbach & Vogel, 


Vredigergaſſ ſe Nro. J 
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u Gpileptiihe Krän — (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch in 
erliu/ jetzt: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [212% 









Gigarrenjortirerinen, 


welde mit dem Sortiren von feinen Gigarren vollitändig vertraut 
find, werden gegen hoben Lohn zu engagiren geſucht. 
Näheres zu erfahren in der Expedition d. BI. 





[968] 


— — — 
| Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen bat & 
gran. unfere innigft geliebte 
attin, Mutter und Schwieger- 
mutter 


Sybilla Völler, 
geb. Reubauer, 


nad) achttäniger ſchwerer Kranlhei 
in ihrem Lebensjahre beute 
früh 4", ubt von uns abzurufen, 
Indem mir freunden und Be 
fannten dieje jchmerzliche Mittheil- 
ung macen, bitten wir um 
Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Dienstag 
Nachmittag 4 Uhr jtatt. [69] 
Speyer, den 16. Mai 1870, 
Die tieftrauernd Sinter: 
bliebenen. 





j Malaga, Madeira, 
Rum und Arac 


in feinfter Qualität empfiehlt IH] 
J. O. Eberhardi. 


(95 0) Gute 


Ehkartofiel 


das zu 13 fr. verfauft 
M. — —— 
Ludwigsſtraße Ar. 2 


Spelzenitroh, 
Waizenſtroh, 
Haferſtroh, 
Gerſtenſtroh, 
Kleeſaamen, geſieht 


in größerem Quantum verlauft 


1° r] Jacob Steiner, 


Ein Tafelclavier 


noch im gutem Sur 
ftande ift zu verfaukt. 
Er Mo? jagt die Erpei, 

bs, Bl. [9 ) 








Eine Stundenmagd 


ann jogleich in Dienft treten. — 
ſagt die Exped. 


Verantwortliche Nedaction Dr. Eugen Jäger. — Druch und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 


(Hiezu die „Palatina“ No. 58.) 


Magdeburger Hagelverficherungsgefellfcjaft 


Speyerer Tagblatt. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — 
Dieſes *8 erſcheint taglich, mit es Montags, und foftet mit dem gg rien „Balatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die 


bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


zer meniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 freuger, von auswärts mit 3 Areuger bie ei ache Petitzeile berechnet. 





Nro. 115. 


Mittwoch, den 18. Mai 1870. 





Dentichlaud, 


* Münden, 16. Mai. Ju der heute flatige- 
fundenen 34. öffentliden Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde die Discuffion über die Rech— 
nungsnadweifungen bezüglich der Staatsausgaben und 
zwar über den Etat bes f. Staatsminifteriums bes 
Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten forte 
geſetzt. An der Debatte betheiligten fi: der f. 
Staatöminifter von Lug, Dr. Gerfter, Dr. Macowizla, 
Dr. Edel, Wiesnet, Lucas, dv. Schauß, Erämer, Dr. 
Böll, Mahr, Dr. Weftermayer, Sörgel und der Ste 
ferent. Da noch eine große Anzayl Redner dorger 
merkt ift, wurde die Debatte um 1! Uhr abge» 
brochen und die Foriſetzung auf heute Abend 5 Uhr 
anberaumt. 

Die Kammer ber Reichsräthe Hat im ihrer Heu- 
tigen Öffentlichen Sigung den Geſetzentwurf in Betreff 
der Anwendung einiger Beflimmungen des Strafgefeß- 
buches nom 10. November 1861 auf die Gerichts- 
vollzieher einftimmig angenommen, jo daß Gejammt- 
beſchluß mit der Kammer der Abgeordneten erzielt iſt. 
Der Beichluß der Kammer der Abgeordneten über den 
Geſetzentwurf, einen Eredit für die aufßerorbentlichen 
Militärbenärfniffe in der 10. Finanzperiode betreffend, 
mwurbe in folgenden Punkten abgeändert: Zu Artikel 1 
Ziffer J. wonad dem Rriegsminifter für den vorüber 
gehenden Mehraufwand wegen des der Reduction 
-unterliegenben höheren Standes an DOfficieren, Milie 
tärbeamien und Mannſchaften für die zwei Yahre 
1870 und 1871 im Ganzen ein außerorbentlicher 
Erebit von 380,500 fl., eröffnet wird, wird der Zuſatz 
angenommen: „Etwaiger Mehrbedarf ift dem Reichs» 
reſervefonds zu entnehmen.“ Zu Art. 1 Ziffer II. für 
einmalige außerordentliche Ausgaben wurde der von 
der Kammer der Wbgeorbneten für Menderung am 
Armatur-Lederwerl der Infanterie eingeftellte Betrag 
bon 52,500 fl. auf 75,000 fl. erhöht, und zu ben 
von der Abgeorbnetenfammer bewilligten Summen für 
Anſchaffung von Feldlochgeihirren von 22,000 fl., 
für Scießpläge an den Compagniefigen ‚der Zand- 
wehr von 8000 fl., für Wiederherftellung des abge— 
brannten Fouragemagazins in Nürnberg von 14,000 fl. 
noch die Pofition für Kaſern- und Stallbau in Augs« 
burg von 90,000 fl. und für das Kranlenhaus in 
Nürnberg von 100,000 fl. eingeftellt. Art. 5 wird 
dahin abgeändert, daß die von ben borübergehend 
verzinälih angelegten Fonds für außerordentliche Mili« 
tärbedürfniffe fich ergebenden Zinſen, ſoweit nicht im 
Art. 3 bereit$ Verfügung getroffen ift, in der X. 
Finangperiode zur Bollendung der Vorwerke ber Tyeft- 
ung Iugolfladt zu verwenden find. In allen übrigen 
Buntten wurde dem Beichluffe der Abgeorbnetentammer 
beigeftimmt, aud der von berfelben angefügte Wunſch, 
„die tgl. Staatäregierung wolle nachdrücklichſt dahin 
wirlen, daß die großherzoglich badiſche Regierung die 
fo lange verzögerte Eifenbahnverbindung zwischen Bruch⸗ 
fal und Germersheim herſtelle“, wurde angenommen 
und auf den Untrag des Meichsraths Böding noch 
ein zweiter Wunsch beigefügt, daß die Fyeftungseigen« 
—* von Landau fobald als möglich aufgehoben 
werde. 

* Münden, 16. Mai. (34. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche 
die f. Staatsminifter v. Pfrepfchner, v. Zub, v. Schlör 
und mehrere Minifterialcommiffäre. 

Macowiczla trat gegenüber den Angriffen 
des Referenten auf die Landesimiverfitäten für die 
Univerfität Erlangen ein, führt eine Reihe von aus- 
gezeichneten Lehrern aller Facultäten vor, deren Na- 
men in den meiteften Kreiſen ehrenboll genannt wer⸗ 
ben, weilt hin auf die große Anzahl tüchtiger Privat- 


docenten, die fi fort und fort dort niedergelaſſen 
haben, auf die trefflihen Gymnafialprofefforen, Die 
dort gezogen, auf die gediegenen Beamten, Aerzte 2c., 
die dort gebildet wurden. Da fönne man mit Redit 
jagen, daß die vom Referenten gegen die Univerfitäs 
ten im Allgemeinen erhobenen Vorwürfe bezüglich 
Erfangens jo wenig zutreffen, als bezüglich der beiden 
anderen Landes = Univerfitäten. Die Vorwürfe des 
Referenten feien zum mindeften leichtfertig zu nennen, 
wenn er fih um ihre Begründung nicht beſſer umſah. 
Wie erft wären fie zu nennen, wenn er fie wider 
befferes Willen erhob? — Referent Greil verlange 
eonfeffionelle Parität in Bezug auf Beſetzung ber 
Univerfitäten; aber e3 fei eine rohe, rein mechaniſche 
Auffaffung des paritätifhen Staats, die er Habe, in« 
dem er von den drei Univerfitäten 2 den Katholiken, 
eine den Broteftanten ausfhließlich zutheile, am Po— 
Igtehnitum *s Katholiten, *s Proteftanten als Lehrer 
haben wolle. Ganz anders habe man die Parität 
im deutſchen Neich verftanden, fo nämlih, daß die 
Stellen z. B. am Reichskammergericht zwiſchen den 
beiden Gonfejfionen gleichheitlich getbeilt waren, und 
heutzutage verfiehe man unter confejfioneller Parität 
in einem Staat, daß auf die Confeffion überhaupt gar 
keine Rüdjicht genommen wird. Was er bezüglich Er- 
langens gejagt, fei aus dem Wunſche hervorgegangen, 
daß angefichts der kulturfeindlichen Strömung, die jeßt 
in der fatholifchen Kirche herrfcht, dem proteftantiichen 
Prinzipe der freien Forſchung wenigftens eine Stätte 
erhalten bleiben möge. 

Nah einer heftigen, vielfach perſönlichen Debatte 
zwijchen den Herrn Edel, Wiesnet, Lucas, Greil, 
Macowiczla beantragt der Abgeordnete Schleich Schluß 
der Debatte, welcher Antrag jndefjen abgelehnt wird. 

Referent Greil: Es handle fih Hier nicht um 
einen perſönlichen Sieg, fondern um eine hohe, das 
Vaterland tief berührende Sade. So jehr ihn bie 
Debatte am Samstag befriedigte, jo unangenehm habe 
ihn die Kampfesweiſe Macowiczta's berührt, welcher 
die farholiiche Kirche al3*eine kulturfeindliche Anftalt 
binftellte, ihm (Redner) Leichtfertigleit vorwarf. Da 
e3 fih um culturfeindliche Tendenzen handelt, deren 
man die katholiſche Kirche beſchuldigt, jo frage er, von 
wen die Univerfitäten ins Leben gerufen wurden? 
Es jeien die katholiſchen Völler, die fatholiichen Bi— 
ſchöfe, die katholiſchen Fürſten und die Päpfte, welche 
diefe Schöpfungen ins Leben gerufen haben. Wenn 
in den finfteren Zeiten des Mlittelalters ſolche Licht- 
punkte gefchaffen wurden, wie habe es denn audge- 
jehen, als der proteftantifhe Geift zur Herrſchaft ge- 
langte? Redner fuchte nun den Beweis zu liefern, 
dat die Behauptung, wir verdanfen alle unjere Bil- 
dung dem Proteftantismus, unbegründet fei. Gerade 
als diefer Geift zur Geltung gelangt fei, habe man 
große Bejorgnik gehabt, daß jede freiheitlihe Ent 
widelung unterdrüdt werde, und die engliſche Ge— 
fchichte beweife, daß Heinrich VIII. und Eliſabeth den 
Eonftitutionaliamuß zu unterbrüden ſuchten. . . Wie 
ſehe es mit den Univerfitäten aus nad der Refor- 
mation? Leſe man doch die lagen, welche in dieſer 
Beziehung der proteftantiiche Geſchichtſchreiber Wolfe 
gang Menzel, der eine Geſchichte der Reformation 
gerieben, erhoben hat! ... Nicht antinatiomal, 
nicht freiheitsfeindlich, fondern gerecht wolle er vorge» 
gangen wiflen bei den Berufungen, gerecht gegen die 
Katholiken. Er fei nicht gegen die Berufungen über« 
haupt, fondern nur gegen den Mißbrauch, welcher 
mit den Berufungen getrieben worden fei. Schließlich 
verwahrt fih Redner gegen alle Imputationen, die 
ihm mit gebühren; er verlange nur Recht und Ge- 
rechtigkeit! (Bravo rechts.) (Schl. folgt.) 

(Die Verhandlungen gingen nicht zu Ende und 
deren Fortſetzung wurde auf Abends 5 Uhr anbe— 


raumt. Auch in biefer Abendfigung, welche bis acht 
‚ Uhr dauerte, behielten die Debatten ihren unerquid- 
lihen Charakter. Es ſprachen Gittig, Gürſter, 
Pfahler, Minifter Lug und Schauß. Pfahler flellte 
an den Minifter Lußz mehrere Tragen, welche — 
wie uns telegraphirt wird — verſchiedene fich zuritd» 
geſetzt glaubende Perfönlichleiten berügrten, worauf 
Miniſter erklärie, daß er es unter ſeiner und 
des Hauſes Würde Halte, darauf zu antworten. Die 
Bortjegung der Berhandlungen findet am Mittwoch ftatt.) 

Münden, 15. Mai. Die Allg. Zig. von heute 
veröffentliht den lateinischen Zert der „Constitutio 
Eeclesiae Christi* (Verfaſſung der Kirche Chrift), 
weiche 4 Gapitel enthält: von der Webertragimg des 
apoftolifchen Primates an den Hl. Petrus, von der 
Fortdauer des Primates Petri in den römiſchen Päp- 
ften, von der Gewalt dieſes Primates und endlich bon 
det Unfehlbarteit des Papſtes. Wir werben biefes 
wichtige Actenftüd, um welches jo heftiger Streit be» 
reits entbrannt ift, in wortwörtlicher Ueberſetzung mit« 
theilen, die Canones, im welchem es gipfelt, Tauten: 

I. Benn Jemand jagt, der Hl. Apoftel Petrus 
fei von Ehriftus dem Heren nicht als Fürſt (princeps) 
aller Apoftel und fichtbares Haupt der gefamntten 
ftreitenden Kirche aufgeftellt worden ; oder derjelbe habe 
ie einen Ehrenprimat, nicht aber einen Primat wah— 
rer und eigentlicher Yurisdiction bon demfelben Jeſus 
Ehriftus unſerm Herrn direct und unmittelbar erhal« 
ten, — der ſei im Banne.* 

« IH. Wenn Jemand fagt, es fomme nicht von 
einer Anordnung Chriſti des Herrn felbft, daß der hf. 
Petrus im Primate über die ganze Kirche immer: 
währende Nachfolger habe; oder der römiſche Papft 
ſei nicht Kraft göttlichen Rechtes der Nachfolger Petri 
in diefem Primate, der fei im Banne. 

III, Wenn Jemand fagt, der römische Papft habe 
nur das Amt der Einfihtnahme oder Leitung, nicht 
aber die volle und höchſte Gewalt der Yurisbiction 
über die gefammte Kirche, mit nur in Dingen, 
welde auf Glauben und Sitten, fondern auch die 
auf Disciplin und Verwaltung der über den gefammten 
Erdkreis verbreiteten Kirche abzielen; oder diefe feine 
Gewalt fei nicht eine ordnungsgemäße und unmittel- 
bare ſowohl über alle und jede Kirchen, als über ale 
und jede Hirten und Gläubigen — der fei im Banne!“ 
Brzliglih der Unfehlbarkeit ift ein Canon mit der 
Formel „der fei im Banne,“ nicht aufgeftellt. Nach— 
dem biefelbe definirt und al3 Dogma (tamquam 
dogma) erflärt ift, heißt ed: „Wenn aber Jemand 
biefer unferer Definition (mas Gott verhüte!) zu 
widerſprechen fich herausnähme, jo wiſſe er, daß er 
von der Wahrheit des katholischen Glaubens und der 
Einheit der Kirche abaefallen ſei.“ (B. Kur.) 

Berlin, 15. Mai. Das heute Mittag bei [hönem 
Harem Wetter erfolgte Leichenbegängniß Walded's bot, 
was die Größe des Zuges und Die zahllofe Menge 
ber Theilnehmer betrifft, ein Schaufpiel dar, mie es 
Berlin bisher noch micht gejehen hatte. Schon öfters 
waren großartige Leichenbeftattungen unter lebendiger 
Theilnahine auch bürgerlicher Kreiſe hier vorgelommen, 
eine jo große und auch gut geleitete Betheiligung ift 
jedoch noch bei feiner vorhanden geweſen. Die fonft 
um die Mittagdzeit am Sonntage belebteften Stabt- 
teile waren heute leer, aber viele Häufer Hatten 
Trauerfahnen aufgezogen, au in den entlegenften 
Gegenden. Die Beifegung erfolgte auf dem katholifchen 
Kirchhofe. (FR. 3.) 


Defterreich. 
Wien, 14. Mai. Die Wiener Zeitung veröffent- 


lit heute die Ernennung des Fürften Dietrichflein-. 


Mensdorff zum Statthalter von Böhmen, 


Frankreich. 


Paris, 15. Mai. Ledru-Rollin befindet ſich 
gegenwärtig in Oftende. Der „Eclaireur“ von St. 
Etienne iſt geftern zu 4 Monaten Gefängnik und 
1100 Franlken Geldftrafe verurigeilt worden. Die 
„Marjeillaife” hat feit 1. Februar 1870, dem Tage 
ihrer Gründung, 86% Monat Gefängnik und über 
18,000 Fr. Geldfirafe erhalten. Da ſechszehn ihrer 
Redacteure verurtheilt wurden, jo fommt auf jeden 
ungefähr 5! Monat. Die Zahl der bei den legten 
Unrugen Gefallenen wird auf 25 angegeben. Auch 
der jchiververwumdete Polzeidiener Milot iſt am 14. 
Mai geftorben. (8. 3.) 

* Paris, 16. Mai. Das „offizielle Journal“ 


bringt in feinem amtlichen Theile fünf Deerete, Dur 

das erſte, bon Herrn Emil Olivier wifunterzeinete 

wird der Herzog de Gramont, Botſchafter am öfter 

reichiſchen Hofe, zum Minifter des Auswärtigen ers 

nannt. Das zweite, auch vom Siegelbewahrer gegen. 

gezeichnete bringt die Ernemung des Hrn. Möge, 

Deputirten, Bicepräfidenten des Gefeßgebenden Körpers, 
zum Unterrihtsminifier. Im dritten, gleichfalls von 
Hm, Olivier mitunterzeichnelen wird bie Ernennung 
des Ken. Plihon, Deputirten, zum Yautenminifter, 
an Stelle des Hm. Marquis de Talhouet, deſſen 
Entlaffung angenommen worden, beröfferitfiägt. 

das vierte, von Maurice Richard, dem Kunſt⸗, und 
Louvet, dem Handelsminifter, mitunterzeichnete, der 
cretirt der Kaiſer auf deren Borfchlag: „Art. 1. Die 
Geftüterwaltung (administration des haras) wird 
vom Kunſtminiſterium getrennt und den Attribulionen 
des Handel3: und Uderbauminifteriums zugeielt.“ 

Durd das fünfte, von Maurice Richard, dem Funfi- 
und interimiftiihen Unterrihtsminifier und Maurice 
Richard, dem Literatur, Wiſſenſchafls- und Kunſt⸗ 
minifter mitunterzeichnete endlich Ddecretirt der Kaiſer 
auf des Unterrichts- und des Kunftminifters Vorichlag: 
„Art. 1. Das Runftminifterium fol den Titel Lilera⸗ 
tur«, Wiſſenſchafts und Runftminifterium (ministäre 
des lettres, sciences et beaux arts) führen. Art. 2, 
Dom Unterrichtsminifterium werden getrennt und den 
Attributionen de3 Literatur, Wiſſenſchafts- und 
Kunftminifteriums zugeſellt die machftehend Bes 
zeichneten Verwaltungs = Gegenftände (services): 
das faijerliche Ynftitut von Frankreich; die laiſerliche 
Alademie der Medicin; die Bibliothek und das Mu— 
feum von Algier nebit Unterricht in den lebenden orien- 
taliſchen Spraden; die faiferliche Karten-Schule ; die 
kaiferlihe Bibliothek nebſt dem ihr einderleibten Lehr 
ſtuhl für Archäologie; die Mazarin-, die Arjenal- und 
die St. Genofeva-Bibliothel; die allgemeine Bedien- 
ung der Bibliotheten, Zufammenftellung der Kataloge 
auf den Bibliotheien in den Departementen ; die ge 
lehrten Gefellfhaften zu Paris und in den Departe 
menten ; die „Rebue ber gelehrten Gejellichaften;* die 
Bibliothel des Comites der hiſtoriſchen Arbeiten und 
ber gelehrten Geſellſchaften; bas „Belehrten-Jourmal“; 
die Subferiptionen auf wiſſenſchaftliche und literariſche 
Werke, fowie die Vertheilung diefer Werke umter die 
Öffentlichen Bibliothelen; das beratende Subjeriptiond« 
eomite, das Comite für Hiftorifche Arbeiten; die Auf 
munterung und Unterftüßung von Gelehrten und Schrifl« 
ſtellern; die Beiftenern und Aufmunterungen zu Reir 
fen ſowie wiſſenſchaftlichen und literarifchen Miffionen; 
die Veröffentlichung und Verteilung der noch unge 
drudten Documente, die Geihichte Frankreichs betr.; 
die topographiiche Karte von Gallien; das geſeßliche 
Bücherdepot; der Empfang und die Bertheilung der 
dom gejeglihen Depot kommenden Werte.” 

Wie die „France“ wiſſen will, jcheint der Fürſ 
von La Tour d'Auvergne zum Nachfolger des Herzogs 
bon Gramont als Bstihafter in Defterreich beftimmt 
zu fein. Vicomte de La Gueronniere joll abgelehnt 
haben. Nach der Beeidigung der neuen Miniſter war, 
wie die „Preſſe“ meldet, unter dem Vorſitze des 
Kaiſers Minifterratl. Dem Vernehmen nad, fügt 
das Blatt hinzu, find im der Sitzung des Minifter- 
rates die Decrete feftgeftellt und vom Kaiſer umter- 
zeichnet worden, durch welche verſchiedene neue Sen 
toren ernannt werben follen. Die Auserlorenen wären 
bie HH. Saint Marc Girarbin, Prevofte-Parado!, 
Emil de Girardin, Laboulaye, Flavigny. Es ift be 
züglich mehrerer Mitglieder des Plebiscitcomites zu 
Paris und in dem Departementen von Beförderungen 
und Emennungen in der Ehrenkegion die Rebe. 


Stalien. 


Florenz, 16. Mai. Eine in der Probiiz 
Grofjeto (im Zoscanifchen) erichierrene Bande wurde 
von den Truppen cernirt und firedie die Waffen. Die 
ganze Bande, 41 Mann flarl, wurde verhaftet. 

* Die „Italie“ vom 14. d. Mts. fchreibt: € 
find diefe Nacht in den Sttahen von Neapel tepubli« 
laniſche und focialiftifhe Prockamationen angefälagen 
worden. Diejelben wurden von den Agenten ber 
Öffentlichen Sicherheit abgerifien. 

Aus Rom, 12. Mai, wird der „Köln. Zig.“ 
geſchrieben, die preußifche Regierung Habe ſich an den 
Schritten Frankreichs, Defterreihs und Bayerns bein 
Gardinal Antoneli bezüglich des Concils nicht br- 
theiligt und werde aus ihrer rejerbirten Haltung dor 
erſt nicht Heraustreten. 


Belgien. 

Brüflel, 15. Mai. Der König ift heute über 
Dftende nad England abgereift, wo er einige Tage 
berweilen wird, — Geftern wurde das Geſeß wegen 
der Wiederübernahme verfchiedener Eiſenbahnlinien 
durch den Staat mit großer Majorität angenommen. 
Es hat den Zweck, alle wefentlichen Linien des Eifen- 
bahnnetzes des Landes im der Hand der Regierung 


zu bereinigen. 
Aumänien, 

Buchareſt, 13. Mai. Die zu einer außerordent- 
lichen Seffion zuſammengetretene Kammer wurde nach 
Erledigung einiger dringlichen Angelegenheiten durch 
fürftliches Decret aufgelöst. Die Neuwahlen werden 
innerhalb der durch die Verfaſſung vorgefchriebenen 
Zeit ftatifinden. — Heute Abend fand auf der Staats- 
eifenbahn zwiſchen Buchareſt und Giurgewo ein Zus 
fammenftoß ftatt, wobei zahlreiche ſchwere Berwund- 
ungen borfamen. (K. 3.) 


Rußland. 


Am 10. Mat ift in der katholifchen St. Katha- 
rinenlirche zu Petersburg ein feierlicher Tranergottes« 
dienft für den ermordeten Fürſten Mrenberg gehalten 
worden, welchen der Kaiſer und der Großfürſt Nilos 
faus, beide in öflerreichiicher Uniform beimohnten, 
Die Leiche des Fürſten wird jpäter nad) Belgien in 
das Erbbegräbniß der Arenberg gebracht werben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

ö Speyer, 15. Mai. Wir haben heute wieder Ge- 
—— gehabt, uns von einem Mißſtande zu über ld en 
durch welchen während der Sommermonate rdi⸗ 
gungen auf unſerem Gottesacker auf ſehr Bern Weile 
geftört werden, Gleichzeitig mit dieſen finden nämlich in ben 
an Harn Biergärten häufig Muſttkaufführungen ftatt, deren 
laute und heitere Weifen nicht felten ſehr unharmoniſch in 
die Leichenfeierlichkeiten und die Wehllagen der Leidtragenden 
Bineinklingen. Sollte e3 denn nicht zu bemerfftelligen fein, 
daß die Inſtrumente an dieſen bem Gottesader jo nahe lie- 
genden Orten ſich jo lange ein Schweigen auflegen, bis bie 
ernite Zeichenfeier vorüber iſt? 

* Speyer, 17. Dai. In der legten Nadit Batten 
wir endlich einen langerjehnten, warmen und erfrifchenben 
Gemwitterregen. War er auch nicht reichlich und ausgiebig, 
fo lommt er doch der Vegetation, insbeſondere bem Getreide 
mb den Futterpflanzen, jehr zu ſtatten und hat die Belorg- 
niffe vor einer Mikernte wen — einigermaßen zeritreut, 

x Berti 13. Schwurgerich chtsver hand · 
lungen.) Angellagt iſt ©. Holzheimer, 21 Jahre alt, Tagner 
von Alsheim an der Eis, wegen Körperverlezung mit nach 
gelolgtem Tode. Am DOftermontag kam ber Angeklagte kurz 
vor Mitternaht nach Heidesheim in das Loch! der Winwe 
= I, mo Tanzmuſil war. Es fam dabei u u Streitigkeiten, 

ursche, Ramens Schüler, padte den Angellagten am 
Safe und wollte mit einem Hausjhlüffel, den’ er in der ger 

ballten Fauſt bielt, auf ihm zuichlagen, als er plöglich zu 
Boden jant, Niemand batte gejehen, daß der Angeklagte ein 
Meier in der Hand gehabt hatte und Niemand hatte ihn den 
Streich, der den Schüller zu Boden 33 —— ſehen. In 
der rechten Schlafe Schüllers ſtack ein Meſſer, das der An 
geflante herauszog und welches heiter nicht mehr gefunden 
wurde, Der tödtlich getroffene Schüler fam nach dem reihe 
nicht mebr zum Bewußtſein und farb nad anderthalb Stun⸗ 
den, Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für fchul- 
dig, unter Annahme der mildernden Uhmftänbe des Ercefjes, 
ber Nothwehr und ber geminderten Zurechnungsf äbigfeit, 
ei der Gerichtshof bentelben in eine Geiäugnikftrafe von 
3 Jahren veruribeilte, 

Aus Münden fchreibt man der Wiener „Preffe” unterm 
10. Mai: „Die Proben zn Rihard Wagners „Walkyre“ 
find nunmebr abgeichlojfen, alle ſceniſchen Einrichtungen ge · 
—*— ſo —* der Vorführung der Oper nichts mehr im 

Wege ſteht, al3 der bis heute noch unbefeitigte eines 
Dirigenten. Herr Borges hat befanntli die Direction ab ⸗ 
gelebt So erzählt man ſich denn, es wäre nicht ganz um 
möglid, dab Richard Wagner jelbft bieherfommen und feine 
„Waltyre” birigiren werde.” 

Pariſer Blumenzüchtern ift es enblich — eine 
nen Tulpe zu erzielen; e3 fehlt aber nod die blane 


Baubar: 13, Mai. Die Hauptftabt ift heute ob einer 
graufigen Morbdthat in —xXx Ein Karrner wurde in 

das Haus eines im Ruheſtande lebenden Geiftlihen geholt, 
um eine Kiſte abzuholen. Er ging mit einem Stuccateur, der 
ihn beitellt hatte, in die Küche, und bei dem Verſuch, die Kifte 
durch einen Strid zu binden, fuhr er mit der Hand in eine 
Bluilache. Er fragte, was dies jei, und ein gleichfalls in der 
Küche befindliches Frauenzimmer entfernte fi, ohne bisher 
wieder ſichlbar geworden zu fein, Ber &tuccateur, Miller 
ober Meiler mit Namen und ber Nationalität nad ein Schotte, 
verinchte ein Gleiches zu thum, ber Karrner aber folgte ihm 
und lieh ihn auf der Straße durch einen Policiiten verhaf- 
ten. it dieſem fehrte er nach, dem Umglückshauſe zurüd, er» 
brach die Kiſte und fanb in berielben die Leiche der buch Er⸗ 
bestehen — Haushälterin bes Geifilichen. Der lege 
tere iſt ſchon ſeit 8 Tagen verſchwunden, und da feiliteht, dab 
Miller vor einigen Tagen durd einen Grumbatbeiter eine alte 
Sente im Hofe des Haufes hat aufgraben, Fr aber wieder 
aumerfen laſſen, liegt der Verdacht n dab 5 den re 
ei feihstalls —— und dert Ar o u 

Torben Billers fanden ſich außer —** 

nn ei dem nee Der — 


gen Häufer. Als bie Polizei ihn nach der Station ab Örte, 
machte er einen Verſuch, zu entlommen, und wie er ſah, 
biefer vergeblich fein würde, nahm er Gilt. Dann den 
ihn die Polizei jofort nach dem Hojpital, wo er wieder herr 
geftellt wurbe und beufe ſchon vor den Bol zu eitellt: 
werben fann, Rahihrift. Die Bermuthung, das 
aräulice einge in bem Londoner Bezirke 82* 
ein Doppelmord ſei, bat ſich leider beſtätigt, indem 
bie Leiche bes alten pre Herrn mit einer tiefen Hals 
mwunde in einer Senfgrube vorgefunder murbe Miller ift 
etwa dreißig Jahre alt. Allem Anſcheine nach bat er einen 
oder mehrere Mitichuldige ‚ und bas —— 
welches bei Entdechung des Bluteß durch den Karrner Piper 
ıgegen war und bie Flucht ergriff, if von der Polizei - 
—* Rachtſtunde in einem gang anderen Stadtviertel als 
der Mittbäterihaft verbädtig in Haft_genommen worden. 
Sie gibt zu, dabei geweſen zu fein, als Miller in dem Haufe 
be3 ermorbeten Hrn. Hutlin verhaftet mwurbe 
Der yinanzminifter der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerita hat eine Verordnung erlaffen, welche für Auswanderer 
nad bem Gebiete der Union von höchſter Wichtigkeit , ift. 
der Paſſagier aus einem jremben Lande, welcher in einem 
afen ber Vereinigten Staaten anlommt, ift für bie Folge 
verpflichtet, ein fur —— aber — Verzeichnik feiner Ger 
pädsgegenftände um Mhaltes, jo mie jedes Artikels, 
ben er an ber Perſon 4 übhrt, abzugeben. Eine folche 
Angabe muß auf einem Formular „gemacht fein, welches bie 
Bezeichnung „Passenger baggage Declaration* trägt, Um 
Aufenthalt beim Landen zu vermeiden, muß die Declaration 
vor ber Ankunft ausgefertigt und auf Verlangen dem Zoll» 
beamten überliefert werden. Die Nummern der verichiebenen 
Gepäditüde müffen am einem pafjenden Plage angebradt und 
ihr Inhalt muB unter zwei Rubrifen — erftens zollireies, 
zweitens zollpflichtige® Gepäd — angegeben werden. Bei ber 
Ankunft wird +, Declaration dem Bollbeamten übergeben, 
Jedes Gepäditüd, welches zollpflihtige Waaren von mehr 
als 500 Dollars Werth enthält wirb d nicht an Bord ausge 
liefert, jonbern nad einem Magazin zur Unterfuchung = 
Abihägung befördert. Jedes Gepäd = einer gründlichen 
Unterfuhung, und —— find einer Durchſuchung unter 
worden. Ir Berfuch, zollpflihtige Sachen zu verbehlen 
oder den Zollbeamten zu beitechen, Hat bie Gonfizcation bes 
Gepädes zur Folge und unterwirft den Paſſagier andermweitigen 
eieglihen Strafen. agen gegen Zollbeamte müſſen beim 
Dekeneslicer eingebradt pr 4 fie ſoſort unterfudhen 
wird. Dieje Verordnung pe 3 ftreng genug, und 
die Nemporler Hanbelspeitun u t gewiß Recht, wenn fie mit 
Rüdficht auf Siehe fagt: „Ein Ausbund von Beſcheidenheit 
und Siehaswürdigleit ft unier ' unfer Sinanzminifter gerade: nicht.“ 


Sandeld« und vortswiethfäraftiide Berichte. 


* Mannheim, 16, Mai. Weizen und Ro ſteigend. 
Gerſte feſt. Hafer ziemlich unverändert, Nüböl, Leinöl und 
Petroleum unverändert. Meizen , Bierländifcher 12% fl. 
fräntiicher 12'/s— fl., ungariſcher 182 fl, nordbenffcher 
12°4—13 fL, Sternen ME Roggen 9a fl., Gerite, bier 
ländiiche 9" fl, p „ale 9 — fl, würftembergiiche — * 
Zu 2 8/5 fl., Irep3 — fl, Bohnen 11Ys— 

2009 Pid. —— deutſcher I. — fl, deutiche tl — K 
Quzerne — fl, Eipariette — fl. per 100 Nid. Leindl 21° 
fl, Rübsl — fl, ‚Berrolenum 14 fl. per 100 Pb. mit Beh 
Branntwein (50 * Tralles) 150 — tranfito pr. 18° 
Weizenmehl Ro. 0 Oa—11 fl, Ro. 1 Ha—10*4 fi, 
Ro, 284- k, No. 3 7 -7 fl, EN 4 66 
fl., Roggenmebl No. 0 7! fl, No. 1 6% fe 

Franfinrt, 16, Mai. Auf dem beige Viehmarlt 
war das Geſchaſt in Ochſen gebrüdt und die Nadirage ziem- 
lich flau, jo daß fein Ausverkauf ſtattſand. Kühe waren ver- 
haltnißmaßig tbeurer. Ganzen war bie Qualität der 
am Markte befindliden Waare befriedigend. Augetrieben 
waren: 240 Dchien, 180 übe umb Rinder, Kälber 
und 200 me. Die Breife ftellten ſich: Ochſen I. Qual. 
7 ual. 33 fl, Hübe I Qual, — fl, IE Qual. 

———— Ol, 27 fi, Hämmel I. One, 28-30 


Köln, 14. Mai. Zucer. en biefigen Raffinerien 


Yatıem. siemlih guten Abjatz nach dem Dberlande und der 


iz; bier am Platze wurde erde Bedarf gelauft. Hell 
brauner Candis bleibt gefudt und fnapp. Die Notinungen 
find: Feinfte Raffinade mit Ekiguette Thlr. 16, Raffinade 
hlr. 15°;10, Melis Rro, 1 Thle. 15%ı0, Ro. 2 15% 10, Mo. 
3 15°ı0, No. 4 15%, ——— Raffinade an lö®/ı, 
——— Melis Thlr. 1 A Kandis weiß Thlr. 19—21, 
albweiß Thlr. 13—19, Thlr. 17%/10, fchön hellbraun 
—* 17%/ı0, hellbraun a * Eolonial-Farın No. 4 —, 
No. 18 18%, Ro.1513, No, » 12*/10 F Raff. It 
Ro. 18 12%, No, 16 141%, Mo, 12 1 . Rüben 
ſyrup Thlr. 5, Ima Eolonial-Eyrup Freak 9, 

U Raab, 11. Maui, Witterung: vegneriich, jehr frudit + 
bar. Die zu Anfang der Woche ange nommene matie Tendenz 
führte zu weiteren Bretsabfchlägen und war der Berfehr ein 
end A ba es Ar, rt zu —— ber» 


Geichäft nur auf 
— Sorten, die * den A ga der Schweiz be» 
notitt -LO—15.1r. billiger. und 


Gerſte mangeln, F 15—18 fr. niedriger, Mais neuer 
bei gutem Verlehre 5 fr. unter vorwochentlicher Notiz. 
Deizen: Banater 86'4—87 Bi. pr. Zollznte, fl. 5.75—5,80 
Weizen: Baͤcskaer B—B4 Bl, pr. — 5.45—5,50 
Hafer: dd—45 pr. 50 Pi. a fl. 2.50—2.55 


Theater in Mannheim. 

Mit ben 18, Mai 18370. (Bei be ag Abonnement.) 
Saitdarftellung der —— ad —— 
raulein Er hartt von fee unb bed en 

reuß. Rammerjängers Herrn Bes von Berlin, 
Meifterfinger von Nürnberg.” Dper in 3 

von Rihard Wagner, Eva Fräulein Er- 

bartt, Dans Sachs Herr Bey. Anfang halb 7 Uhr. 





Zum Maifeſte 


der k. Studien-Anftalt, Mittwoch den 18. ds., Nachmittags 3 Uhr, werden 
die Gönner und Freunde derjelben hiermit geziemend eingelaben, [966?/:] 


J. Fischer. 








Sochen micer neue Sendung: | u 
Kinder- & Wagen 
eingetroffen bei [97 
G. H. N ägele. 


Großh. Bad. — Aatur-Bleiche 


in Pforzheim, 
eine ſchon längſt als vorzüglich belannte Bleichanſtalt nehme ih Lein wand⸗- 
Gebilde u, ſ. w. zur beiten Beſorgung an, und empfehle mich zu recht — 


Aufträgen. 
Der Agent: 
Joseph Hurst in Speyer. 





4) 














— 


von die billigiten Brunnen, weil fein Schacht 





Gras und Klee auf ver: | nöthig, empfiehlt billigft [979*/4] 

fchiedenen ſtädt. Plätzen €. König. 

der Speyerer Gemarfung | a EEE 
pro 1870. ' [980%] Eine frifche Sendung 


Donnerstag den 19.Mai nädft- 
bin, Vormittags um 11 Uhr, im deutichen 
Schulhauſe dahier, wird die Örasnugung 
auf mehreren jtädtiihen Plägen, ſowie 
der Klee auf dem Lehnert, an die Meiit- 


Gelatine (Weinjhöne) 
empfiehlt J. C. Eberhardt. 


bietenden öffentlich verfteinert. [958%s] . rn 
Speyer, ben 14. Mai 1870. Schwämme 
Das Burgermeiſteramt: und Fenſterleder 
I. €, Eberhardt. empfiehlt biligft [981] 





Joseph Hurst. 
Soda-& Selterswasser 
jeden Tag in frischer Füllung empfiehlt die 

Mineralwafferauftalt 


1976] Bm  .— 
AR“: Schweine 
find zu verlaufen bei 


Georg Martin. 





[834*] Feinſtes von Wilhelm ütraaser. 
Kunitmehl Lager davon hat Herr [982°/s] 
G. FE. Strasser 


billigft bei 


Itpörtel, 
J. €. Eberhardt. am Altpörte 


— Spelzenitroh, 





Mineralwaſſer Waizenfirop, 
eeitrier, Yatınger, zuowigse daferſtroh, 
Surinaer Hatany. ehwaibaner Gerſtenſtroh, 
ae | Kleeiaamen,gefiebt 
Adel heidsquelle, Friedrichshaller in größerem Quantum verkauft 


und Püllna itterwafler | 
ift Kr — bei re) [983°/s] Jacob Steiner. 


= = Zee 81, Morgen Klee 


5 0 m zu ch er | in Abteilungen en 


empfiehlt G. F. Strasser Ein möblirtes Zimmer 
[978] am Altpörtel. 








vermiethet Lehrer B. Werner. [985°] | 


Med. Dr. Herbst’ 


Haus-⸗Balſam! 


ein aus ben heilkräftigſten Pflanzen 

beitehendes Nervinum,, nah ä El (af 
Gutachten das entſchieden gediegenite 
aller derartigen Präparate if, be 
ſonders für functionelle Verbauungsftörungen 
und deren Folgen (Blähumgen, Appetit 
und Schlaflofigleit, Erbrechen, Biarrher, 
Magentrampf, Ohnmachtsanfälle, ıc. ıc.) dergl, 
auch äußerlich für Wunden und Srämpfe ın 
Driginal Flacons zu 24 fr. und & 16 fr, 
nebſt — — acht zu besiehen 


durch } 
Hofapotheler Kaussler 
in Edenkoben, 


Fruchtpreiſe der Kreis hauptſtadt Speyer 
vom 17. Mai 1870. 


g5 Preis per Gentner 5 | 

nu lt” ie —ıEl8 
Frucht- Zg höch here mitt) & | & 
Sorten € rie .. SIE 
Sorten, FE er ‚fter „feret 58 
ET CIE 
Weizen 9:6 12716 127,6 2I— 1 
Storn | 281414214 24 4 85-7 - 
Gerite 12) 4 14014 1124 —— 
Spel; 264 64 — 42— -- 


Hafer 10, 4 1404 39) 4 13 
Da: Marftamt. 

Brod⸗ und Fleiſchpreiſe der Kreit: 
hauptftabt Speyer 
vom 17, Mai 1870. 


Gewicht. Preis, 


Brod · und Fleiichjorten. ———— — 
Mid. Loth. fl. k. 
KRombred . . . .1 6] —t—|% 
Startoffelbrob 4| —t-IN 
Schwarzbrod 4 —i—-i3 
Gemilchtbrod . 4 — — 6— 
Meikbrod . . . .| 2/1 161—|N 
Weißbrod von Wedteig | — | 121 — | 4 
Das Paar Wede. — 6 —|2 
Ocienfleih.. . . .ı 11— 1-11 
Kube oder Rindfleiſchh. 1 — — 66 
Kalbfleib . . - 11—-|- | 15 
Hammelfleiih . I 17 — | -|B 
Schweinefleiſh . .. 1/—ıi-ıB 
Das Polizeicommiſſariat. 


— — — — — — — 


Frankfurter Börſencourſe 
vom 16. Mai 1870. 
einlehens · Rooſe. |. Commint. 

Deſterr. fl. 250 v. 1839. . — 6 
fl. 250 4°/ v. 1854 724 b. 
fl. 100 Pr.L. v.1858 1155 b. 
ft. 500 von 1860 „79%. b, 
fl. 100 von 1864 .|114' 6. 





Braunichmweigiiche a 20 Thlr. 1814 b. 
Bad 35 581 b. 


Babd. i. 1 
Kurh. Thlr. — ————— 2 ho 
Sr. Geben 5 * —* 
Naſſau fl. . 2... BR 
ander Irs. 45-Qoofe. . Su P. 
Sard. fr. 36 b. Bethm.. . — 6. 
Ansbach · Gunz. fl .. 126 
Geld Sorten. | fl. kr. 


’ DR —— 


20 Sranten-Stüde . . . . 9 Wr 
Engliihe Sovereignd . . „11 5559 
Ruf. Imperiale . . . . 9 46-8 
Preußiihe Calfen- Scheine .| 1 45" 
Doc * eng? U-Hund — 
ochh. Silber pr. Zoll * 
olars ın Bob . . . . 289 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publitums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herten 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptitraße. ‚ Unert 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. Anz 
zeigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden nod) denjelben 


Nachmittag im Tagblatte erjcheinen. 


Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redaction Dr. Engen Jäger. — Druck und Verlag der Jäger’ihen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes 3 ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit bem Unterhaltung&beiblatt „Balatina‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts burch die Poſt bezogen 50 Ar 


hne das Beiblatt 10 


euger weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Sreuger, von auswärts mit 3 ſtreuzer die eimiache Wetitzeile beredinet. 





Nro. 116. 


Donuerdtag, den 19. Mai 1870. 





Deutfchland. 


+ Speyer, 18. Mai. Wie beftimmt verlautet, 
wurde borgeflern in geheimer Stadtrathäfigung der 
Beichluß gefaßt, eine Deputation nah München ab» 
zujenden, um das angeblih ind Stoden gerathene 
Project der Eijenbahnverbindung nah Schwetzingen 
und Heidelberg in Fluß zu bringen. Wenn man 
weiß, daß ſolche Fragen verſchiedene Stadien zu durch⸗ 
laufen haben und daher unter allen Umftänden 
einige Zeit in Anſpruch nehmen, kann man doch wahr- 
lich noch nicht vom Jm’sftodengeratgenfein reden. Es 
wäre daher in keiner Weiſe zu rechtfertigen, wenn 
der Stadt dur Abſendung einer Deputation nad) 
Münden überflüſſige Koften aufgeladen würden, um 
jo mehr, als ja Speyer einen Deputirten in 
Münden Hat, welder fih der Sache annehmen 
lönnte. 

Das Project Germersheim-Bruhfal lann man 
doch nicht verhindern und überdies fteht dafjelbe mit 
unjerer Eifenbahnfrage vorläufig in gar feiner Be- 
ziehung, nachdem die Linie Speper-Heidelberg die Zu- 
ſtimmung der königl. Regierung und der Bermwal- 
tung der pfälziishen Bahnen erhalten hat. Der 
Hauptpunft ſcheint uns jeht die Enticheidung über 
die Richtung der VBerbindungsbahn zu fein, über melde 
fi) der Stabtrath baldigft ſchlüſſig machen jollte. Ein 
längeres Hinausſchieben diefer Frage könnte allerdings 
da3 ganze Project ins Stoden bringen und aus diejem 
Grunde wäre es vielleiht am beften, der Stabtrath 
würde die Wahl der Berbindungslinie der Direction 
der pfälziihen Bahnen anheimftellen. 

O Münden, 17. Mai. Unter dem Vorſitze des 
Prinzen Luitpold hat Heute eine Sitzung des Staats- 
rathes fattgefunden, in welcher, wie es heißt, der den 
Kammern vorzulegende Entwurf eines Militärpenfions- 
Gejehes zur Berathung gelangte. — Hr. Abg. Umb— 
ſcheiden, welcher ſchon jeit längerer Zeit unmohl ift 
und deßhalb nur im erften Monat des Landtages 
einigen Situngen beiwohnen fonnte, ift feit geftern 
in nit unbedenfliher Weife erkrankt, jo dab man 
nicht ohne Beſorgniß über den Ausgang der Krank— 
heit iſt. 

U) Ründen, 17. Mai. Im Privatbergbau der 
Pfalz; war im Yahre 1866/67 eine mwefentliche Befje- 
rung gegen das borausgegangene Jahr nicht einge- 
treten, indem nur noch 3 Eifenfteingruben mit 70 
Arbeitern und 24 Steinfoßlengruben mit 325 Ar« 
beitern im Betrieb waren. Die Anzahl der Arbeiter 
hatte fi bei den Eifenfteingruben um 22 und die 
Production um 5520 Gentner vermindert, in ben 
Steinfohlengruben um 12 Wrbeiter und die Produc- 
tion um 76,023 Genfner vermehrt, letzteres in Folge 
der längeren Betriebözeit. In den Goldwäſchereien 
am Rhein, welche von Privaten auf Grund einfacher 
Erlaubnißſcheine betrieben werben, wurde im Jahre 
1866,67 von 2 Wäldern 37°%4 Fran im Geld- 
wertfe von 175 Gulden 11 Kreuzer gewonnen. 
Im Jahre 1868 ging der pfälzifche Privat- Bergbau 
abermals injofern zurüd, al3 nur zwei Eiſenſteingru— 
ben mit 46 Urbeitern im Betriebe waren; die 24 
Steinlohlengruben des Jahres 1866/67 wurden zwar 
nod betrieben, allen nur mit 280 Arbeitern, und 
förberten 217,463 Cir. im Geldwerthe von 79,056 
fl. Goldwäfcherei im Rhein wurde im Jahre 1868 
don 2 Mann betrieben (als Nebenbefhäftigung), welche 
806634 Kron ausbradhten im Geldwertge von 41 fl. 
21 fe. — Der Abgeordnete Croiſſant hat den An— 
trag auf Aufhebung des Art. 75 der Gonftitution vom 
22. Frimaire Jahr VIII geftellt. In den III, Aus» 
Ihuß der Kammer der Abgeordneten wurde heute an— 
.Ratt des beurlaubten Ausſchußmitgliedes Hutfchenreu- 


ther der Abgeordnete v. Miller mit 62 Stimmen von 
112 Botanten gewählt. 

* Münden, 16. Mai. In der Sitzung der 
Kammer der Reichsräthe, im welcher die außerorbent« 
lihen Militärcredite beraten wurden, bemerkte ber 
Kriegsminifter Freiherr v. Praulh zu dem Antrage: 
Die Aufhebung der Feſtungseigenſchaft Landau's be= 
treffend: Sehr gewichtige Autoritäten haben Landau 
als furmfreien Depotplag bezeichnet. Er gebe zu, 
daß der Zuftand, wie er jetzt beflehe, aufhören müſſe, 
allein Bayern könne nicht einfeitig vorgehen. Schritte 
zum gegenfeitigen Verſtändniß feien eingeleitet und er 
hoffe, daß fie zu einem günſtigen Schluß führen. 
Graf dv. Bray bemerkt, dab es Abſicht der Staats« 
regierung fei, die Feſtungseigenſchaft aufhören zu 
lafjen, daß aber erft zwei Hinderniffe befeitigt werben 
müßten. Einmal liege in Landau ein ziemlich großer 
Theil gemeinſamen Feftungseigentgums und danız 
fei Landau ein Punkt, welher in der allgemeinen 
deuijchen Bertheidigung liege, weshalb ohne Verabre— 
dung mit den anderen deutjchen Regierungen nicht zu 
Werke gegangen werden könne. Bei der Abftimmung 
wurde der Wunſch für Aufhebung der Feftungseigen- 
ſchaft mit allen gegen die Stimme des Grafen von 
Quadt angenommen. 

* Münden, 18. Mai. (Tel.) In der Kammer 
der Abgeordneten wurde heute ein probiforifches 
ZTargeich eingebradt für den Fall, als das definitive 
Zargejeg bis 1. Juni (Juli?) nicht erledigt werden 
könne. Sodann wurde die Debatte über die Red» 
nungsnahmweijungen des Gultusminifteriums gefchloflen 
und die des Handelöminifteriums berathen, 

Die Kammer der Reihsräthe hatden An— 
trag auf Revifion des Geſetzes über den Gejchäfts- 
gang de3 Landtags angenommen und den Antrag auf 
Revilion des Preßgejeßes mit allen gegen 3 Stimmen 
abgelehnt. 

* Berlin, 17, Mai. (Tel) Der Reichstag 
erledigte in jeiner heutigen Sitzung das Geſetz über 
den Unterftügungswohnfig mit dem Antrag Deiquel’s, 
wonach das Bundesamt für das Heimalhweſen die 
zuftändige Entſcheidungsbehörde ifl, wenn die Gefep- 
gebung eines Landes daffelbe anruft, 

* Ems, 17. Mai. Prinz Oskar von Schweden 
und die Herzogin bon Dftgothland find zum Gur- 
gebrauche hier eingetroffen. 


Deiterreich. 


* Wien, 17. Mai. (Tel.) SKronprinz Rudolph 
it an den Majern erkrankt. Katarrh und Fieber 
find mäßig. j 

* Peſth, 17. Mai. (Tel) Das Unterhaus 
nahm den Gefegentwurf, betreffend die Erhöhung der 
Beitragsquote zu den gemeinfamen Staatslaften, an- 
läßlih der Provinzialifirung der Militärgrenze bei 
namentliher Abftimmung mit 219 gegen 12 Stim- 
men an. 


Frankreich. 


* Paris, 17. Mai. Die Amtgzeitung erflärt 
die Nachricht von Garnifonsveränderungen einzelner 
Regimenter in Folge der Abftimmung für durdaus 
geundlos. — Im „Journal des Debats“ fpricht fi 
Hr. Prevoft:Paradol mit jehr vieler Anerkennung fiber 
die in Folge des Berichtes des Juſtizminiſters an den 
Kaiſer niedergefeßte Commiffion für Reviſion des 
Strafgerichtsverfahrens aus. Er findet es gerade 
zwedmäßig, daß die Commiffion aus einer geringen 
Anzahl von Mitgliedern zuſammengeſetzt ift, weil fie 
fonft ihre Zeit viel zu jehr von Discuffionen in Ans 
jprud) genommen fehen würde, Er ftellt einen Ver— 
glei mit dem Eriminal-Gerichtsverfahren in England 


an und fpridt bei der Gelegenheit die Anficht aus,” 
daß die Inflitution - des Staafdauwalts, - dereu die” 


Engländer zu ihrem Nachtheil entbehren, unbedingtin 
Frankreich beizubehalten ſei. Aber es ſei nicht minder 
augenſcheinlich dag. man in Sachen der Elminal⸗ 
Unierſuchung von dem Nahbarvolte Vieles zu lernen 
habe. Was das Geihwornengericht betreffe, jo unter« 
liege es teren Zweifel, daß die in England befolgte 
Meile des Verhors und des Gegenverhörs der Zeugen 
volltändig in Frankteich eingeführt werden a 
und ein Verſuch von nur 14 Tagen würde genügen, 
auch dem Befangenften Kar zu machen, was bei ſolchem 
Vorgehen die Würde der Verhandlungen und die Un— 


perteilichleit des Präfidenten, fo wie jelbft die ſtunſt 


des Adpofaten gewinnen würde, — Wie die „Patrie“ 
meldet, fteht der Herzog von Gramont auf dem Punkt, 
Paris zu verlaffen und fih nah Wien zu begeben, 
um. dem Kaiſer von Oeſterreich fein Abberufungs« 
ſchreiben zu überreihen. — Die „France“ will wiſſen, 
daß, wenn nicht unvorhergejehene Hinderniffe eintreten, 
am Samstage die feierliche Meberreihung der Refultate 
des Plebiscits an den Kaifer ftattfinden wird. Sie 
bleibt bei ihrer frühern Behauptung, daß den Tag 
dauach in jämmtlichen Kirchen des Reiches ein Te Deum 
gelungen werden wird. Außerdem beftätige es ſich, 
daß des Plebiscits wegen ein öffentliches Feſt veran— 
ftaltet werden fol. — Die Bureaur im gejebgebenden 
Körper werden heute, wie die „Preſſe“ meldet, mit 
der Stimmenzählung fertig werben. 

Mit dem Gabinet verglichen, da3 am 2. Januar 
dv. %. mit Dlivier and Ruder kam, weift das neue 
franzöſiſche Minifterium folgende Beränderungen auf: 
Geblieben find: Ollivier (als Minifter für Yuftiz und 
Cultus), Ehevandier de Baldrome (als Minifter des 
nern), Lomvet (als Handelsminifter), Parieu (als 
Staatsraths - Präfident mit Sig und Stimme im 
Minifterrathe), Maurice Rihard (als Minifter der 
ſchönen Künſte), Marfchall Zeboeuf (als Kriegsminiſter) 
und Admital Rigault de Genouilly (al3 Marinemi- 
nifter). Sein Portefeuille Hat gewechſelt: Searis, 
(jegt Finanz», früher Unterrichtäminifter). Ausge—- 
fhieden find: Daru, Buffet und Zalhouet, und zwar 
der Letztere jeßt, die beiden Anderen dor einem Mo— 
nat, und nen find in dem Gabinet nur: der Herzog 
von Gramont, der Deputirte Mege und der Deputirte 
Plichon. 

Jacques Philippe Mege wurde am 15. Septem- 
ber 1817 in Riom geboren, ift aljo ein Landsmann 
von Rouher und intimer Freund deffelben. Erzogen 
in feiner Heimath, der Auvergne, ftudirte er die Rechte 
und ließ fih 1844 als Advocat in Clermont-Ferrand 
nieder. Ein Jahr jpäter trat er in den Staatsdienft. 
Gr wurde Richter am Tribunal von Clermont.“ Im 
Sabre 1862 wurde er zum Maire ernannt und bei 
den allgemeinen Wahlen von 1863 don der Regierung 
zum Eaudidaten für den gejeßgebenden Körper vor— 
geichlagen und gewählt. 

Plihon, Deputirter für Dünkirchen und Haze- 
brouf, trat bedeutend früher als Mege auf dic poli= 
tiiche Bühne, obwohl er nur 3 Nahre älter ift, als 
diefer. (Er wurde am 28. Juni 1814 geboren.) 
Er war jhon unter Louis Philibp's Regiernug Mits 
glied der Deputirtenfammer und 1857 wurde er, im 
erften” Wahltreife des Nord » Departements , abermals 
in die Sammer gewählt, der er feither ohne Unter— 
bredung angehört, 

Der franzöfiihe Gejandte in Athen Hatte fich bei 
ber Leichenfeier Herbert’d, eines der Opfer von Mara— 
thon, ſehr heftig über die Anweſenheit des Kriegs— 
minifters Soußo ausgelaffen, weldem man vorwarf, 
er habe die Briganten begünftigt. Als der Bruder 


des Beleidigten, damaliger Plakcommandant, den’ Ges’ 


fandten darüber zu Rede ftellte, jagte ihm der Ge— 
fandte nochmals, daß er die Gegenwart des Kriegs— 
minifters wie feines Bruders, des Commandanten, für 
einen großen Scandal halte. Die Trolge des Wort: 
wechſels war ein Duell, welches jedoch, wie es jcheint, 
feinen ernften Ausgang nahm. — Die Geiellichaft 
für Magnetisinus in Paris feiert am 23. Mai den 
hundertjährigen Geburtstag Meßmers, des Erfinders 
des thieriichen Magnetismus. 

* Baris, 17. Mai. Nah officellen Nach— 
richten, welche aus Algier über den Feldzug des Ge— 
nerels Wimpffen hieher gelangt find, ift jene Ex— 
pedition volllommen gelungen. Seit längerer Zeit 
war nämlich die Haltung der herumziehenden Stämme, 
welche längs der Grenze von Marolto wohnen, für 


die jüdlichen Bevölterungen Algier's ein Gegenftand 
fortwährender Beunruhigung. Ju⸗Folge gelungener 
Einfälle anf) franzöſiſches“ Gebiet“ Hätten mächtige 
Stätime; die! ſich unter das Barmer der religiöfen 
und? kriegeriſchen Seche der Ouled· Sidi⸗Cheil hatten 
einreihen laſſen, Anfangs des letzten Winters einen 
förmlichen Bund unter einander geſchloſſen. Der 
Eruſt dieſer Umſtände und der Wunſch, alle größeren 
militäriſchen Berwidlungen in dem Augenblid fernzu⸗ 
halten, da Algerien einer neuen Wera enigegenficht, 
geftatteten bezüglich der Anwendungen - jchneller- und 
entfcheidender Maßregeln keinerlei längeren Aufſchub. 
Die Aufgabe, welde dem General Wimpffen zuſiel, 
beftand darin, mit Zuſtimmung der maroftanifchen 
Regierung diejenigen Bevöllerungen, welche keinerlei 
Oberherrſchaft anerkennen, zu zücdhligen, und die Alliirten 
Frankreichs vor ferneren Beläftigungen zu fidern, 
General MWimpffen fiegte im 2 Treffen über bie 
Unbotmäßigen und untermarf am 16. April drei 
arabijhe Stämme, welche 11 ihrer SAuptlinge 'al 
Geißeln gaben. Beim Vorrüden anf marollaniſches 
Gebiet hatte der General:' einen Theil des Gepädes 
im Kar Bou Kais, einem militärischen Poften; defimm 
Gamifon nur aus 4 Offizieren und 170 Mann bee 
fand, zurüdgelaffen. Dieſe kleine Truppe wuhte ſich 
gegen ungleich ftärtere Kräfte mit Erfolg zu vertheie 
digen. Vom 9. bis zum 21. April ward diefelbe 
zweimal von den Arabern angegriffen, welche ihre 
Ueberrismpelungsverjuche theuer bezahlten, während die 
Garniſon, welche fich hinter mit Zinnen verjehenen 
Mauern befand, nur zwei Mann verlor. Darauf 
erfolgte die Züchtiqgung nod weiterer Stämme, welde 
mit den Ouled-Sidi-Cheit gemeinfhaftlihe Sade um‘ 
räuberiſche Einfälle auf das Gebiet Frankreich bes 
freundeter Stämme gemacht hatten. Am 24. April 
berfuchte der General gütlihe Verhandlungen mit den 
Einwohnern don Ain Chair, und als dieje fehlſchlugen, 
Schritt man auf 4 Punkten zum Angriff, der die Unter» 
werfung der ganzen Daje herbeiführte. Zu Ain-Ehair- 
waren die herumgichenden Stämme gewohnt, ihre 
Mundvorräthe aufzuhäufen; die Partei des Aufftan« 
des machte dajelbit ihre Haupifraft geltend, Der mil 
der Unterwerfung von Nin-Chair beendigte Feldzug 
fihert den Grenzen der Provinz Dran eine Ruhe, die 
fie bis dahin niewals gefannt hatte, Die Verluſte 
der Franzoſen werden in den Gefechten vom 24. und 
25. Aprit auf 16 Todte, davon 4 Offiziere, und 130 
Verwundete angegeben. Unter den letzleren befand 
fih auch der Commandant Surtel, welcher inzwiſchen 
feinen Wunden erlegen ift. In den vorhergegangenen 
Kämpfen jcheinen die Verlufte ebenfalls nicht gering 
geweien zu jein. So erhielt eim Lieutenant des 4. 
Chaſſeurregiments, als er fich eines feindlichen Feld⸗ 
zeichens bemächtigen wollte, eine Kugel in die Stim. 
Einige Soldaten wollten ihn retten, wurden aber von 
den Arabern ebenfalls getödtet und der Leichnam de} 
Difizierd erfuhr dann grauſame Verſtümmelungen. 
Es jcheint daher, daß die Kämpfe überall jehr har 
nädig waren. 

* Baris, 17. Mai, Man verfichert, . Hr. von 
Zagueronniere Habe feine Entlajjung als franzöliger 
Gejandter in Brüſſel eingereicht. (Es war die Rede, 
er jolle Minifter des Aeußern werden.) Der General 
Goyon, früher franzöſiſcher General in Rom, if ge 
forben. Das Erſcheinen der „Marſeillaiſe“ ift anf 
2 Monate unterjagt. 


Spauien. 


* Madrid, 17. Mai. Ejpartero hat die Thron 
canbidatur, welche ihm ein Theil der Progreffillen 
zugedacht hatte, abgelehnt. (Derſelbe iſt 78 Jahre alt.) 


italien. 


* Neapel, 17. Mil. Die Univerſität, meld 
in Folge von Unruhen geſchloſſen worden war, wurde 
heute wieder geöffnet. 

Die Unruhen an der Univerfität Neapel hingen 
mit den Aufſtandsberſuchen in Galabrien zufammen. 
Am 12. Mai ſchlugen drei Studenten dort ein Pla 
cat an, in welchem fie ankündigten, daß fie mad) dem 
Süden abreifen würden, um für die demofratiiät 
Republit zu lampfen, in welder das Bolt alle Gewalt 
in der Hand haben werde. Sie forderten gleichzeitig ibtt 
Genoſſen auf, ebenfalls die allgemeine Nepublit aut· 
zurufen, deren Helden Mazzini und Garibaldi jeien- 

Unter der bei Filadelfia gefchlagenen Bande jol 
ſich auch Trabuco befinden, ein alter Verſchwörer, dei 


bor einigen Jahren bei einem Attentat. auf den Saifer 
Napoleon betheiligt war. Gleichzeitig hat ſich ein be— 
rüchtigter Bandit, Namens Pilon, bei Gaftellanare, 
mit der Eifenbahn ungefähr eine Stunde: vor Neapel, 
niebergelaffen und macht jene Gegend zum Schauplathz 
feiner Heldenthaten. 


* Der „Italie“ vom 15. d, Mis. wird unterm 
13. aus Livorno gejchrieben: „Heute wurden in. de 
Strafen der Stadt zwei Manifeite angejchlagen. Im 
dem einen ward die Einwohnerſchaft aufgefordert, ſich 
den Infurgenten anzufchließen; in dem andern wurden 
die Bürger zu einer Demonftration zufammenberufen, 
die um 6 Uhr Abends auf dem Waffenplage flatt- 
finden ſollte. Allein nichts von alledem fund, Dant 
der ruhigen Haltung der Livornefer und. vermuthlich 
au den von den Behörden ergriffenen Maßregeln, 
ftatt. Diefen Morgen rüdte hier ein Bataillon vom 
47. Linienregiment ein. Die Bande in den Mas 
remmen hat fi, dem Vernehmen nad, nah Aqua- 
pendente  zurüdgezogen.” 


* Der „Gnzetta d'Italia“ wird unterm 14. aus 
Gerina telegraphirt: „Wie verlautet, befindet fich die 
Bande zu Montieri. Drei Soldaten von der Garni« 
fon don Livorno und drei von dem Pachtgut Gecina 
find befertirt. Die Bande wird bon den Truppen 
verfolgt.“ 


Englaud. 


* London, 18, Mai. Unterhaus. Auf eine In- 
terpellation Elphinſtone's theilt Otway mit, die eng- 
fifche Regierung fordere eine erjhöpfende Unterfuchung 
des gefammten Brigantenwejens in Griechenland, er- 
achte aber die Anweſenheit des Mittelmeergefhwaders 


in Piräus für unnöthig, da der Anſchein einer Zwangd- 


maßregel zu vermeiden fei. 


Dienflesnadhricdhten, 

Se. Mai. der König, haben Eich-altergnäbigft bemonen 
aefunden, bie Sufftefkung eined Haupthuchhaliers bei der tal. 
Generalzjolladminiitration mit dem Range eines Hauptzoll 
amtövermwalters zu genehmigen, auf dieje Stelle den Haupt- 
zollamtsverwalter Carl Arnold in Ludwigshafen a/RH. zu 
berufen, und zum Hauptzollamtsverwalter in Ludwigshafen 
a / Rh. den Rechnungscommiſſar bei der k. Generaljollabmini« 
ſtration, Angwit Widmann zu beförbern 


Bermifhte Rachrichten. 
Neuſtadt, 16. Mai. * iſt Mühlenbeſitzer Georg 


Eorell-von bier, welcher am 1. April ds. Is. — unter der 


Anklage, die Brandcafle durch —— Angabe verbrannter 
Früchte benadıtheiligt zu haben — verhaitet worden mar, 
durch Rathskammerbeſchluß des Kal, —— Franken⸗ 
thal wieder freigegeben worden. (X. U.) 


Kaijerslautern, 17. Mai. (Die IIT, pfälzifche Ge» 
mwerbe- und Induftrie-Ausftellung wer) biürften folgende No⸗ 
tigen mit Intereſſe geleien werden : 1. Die Direction_ber pfäl- 
iſchen Bahnen hat bewilligt a) für > nicht verfauften Aus⸗ 
hellungs-Begenftände frachtfreie Rüdjendung, wenn folche bis 
zum 30. September erfolgt; b) für die Bejucher der Ausftell- 
ung gegen Lölung eines einfachen 2 Zage giltigen Billets und 
einer Eintrittskarte hür „die Ausitellung zum Preiſe von 18 
Ir, freie Rückfahrt. Die Eröffmumgsteier findet durch ben 
fönigl. ieh Sach vo. Pjieufer, vielleicht auch durch 
den königl. Handelsminifter ftatt. 3. Die Eintrittspreiie find 
für Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Freitag auf 18 fr., 
an den übrigen Tagen auf 30 fr. def ftgeießt. Für Die ganze 
Dauer der Ausitellung fönnen auf den Namen lautende far 
ten für 3 fl. gelöst werden. Gegen Ende ber Ausjtellung 
wird an drei noch zu beftimmendben Tagen nur 6 fr, Entree 
erhoben. (Biälz Dtastg.) 

Vom Rain, 15. Mai. In der vorigen Woche haben 
eine Anzahl kal. ſächſiſcher Offiziere unter Führung des Ger 
neralftabscheis von 3 eine Uebungs· und Unterrichts · 
reife über ſämmtliche 
madt. Mehrfach hatte man dabei Gelegenheit, fich der Ark 
erfennung der perfönlichen Zapferfeit des bayerifchen Sol» 
daten und der beſonderen Tüchtigkeit einzelner Truppenlörper: 
Seitens ihrer Maffenbrüder zu erfreuen, . 


Goburp, 15. Mai. Heute Morgen mwurbe bier unter 
zahlreicher Belheiligung, beſonders der Mitglieber des Hof 
theaters, der frühere Rogiffeur bes Mannheimer Theaters und 
fpäter artiftiiber Director der fönigl, Schaujpiele im Berlin, 
Bhilinp Nacob Düringer, zur Erbe beftattet. 

Aus: Berlin, 14. Mai, berichtet die Nat.-Btg.: Herr 
F. Selig, ber befannte Welocipedift aus Potsdam; hat jeine 

erſte Gaſi toorftellung für heute Nachmittag im Berliner Prater 
angekündigt und unternahm beute Vormittag gegen 11 hr 


eine Probefahrt auf dem circa 300 Fuß langen und: 80: Füß 


hoben - Drabtjeile mit einem Velociped. Er begann jeine 
abrt bet mmomentaner Winditille, faum aber hatte er ein 
rittel des Weges zurüdgelegt, als ein plößlicer Windſtoß 
ihn zum- Steben brachte. Das Velociped ſchwanlte circa 8 
— vermochte der Künſtler ſich nicht mehr 
halten, ſtürzte herab mit. ber Vorderſeite bes 
— plou af * Erde und mar fofort todt. Der Uns 
dfefſton nach ein Schrinep,) Hinterläht Frau 

=> gr ee — 


Schlachtfelder des Mainfeldzuges ge⸗ 


Köln, 14. Mai. Man wird — daß —* 
nah dem hieſigen Theaterbrande ein Mädchen aus den unt 
ren Stänben, rule Schmitz, das Selbft —E 
ſie habe das Theater aus Rache gegen, dem —S— — re 
Backhaus in Brand geftedt, in’ Haft geuom 2 pure FR 
kurzen Zwiſchenraumen verhaftete man, auf die Aüsfagen der 
De —2 auch noch andere Verfonen, unb es entitan 
balb die Anficht, es handle ſich um fein gerne Verbre 
Ken bei biejem Brande, als um einen Raubmord, bei welchem; 
leiber. 7 Berjonen in den Flammen umkamen. Bald nad ber; 
Verhaftung ber Urjula tauchte mehrfach die Anficht ve bien 
em Frauenzimmer ſei wenig Glauben beizumefjen Ve yo 
en wurde jedoch gründlich —V — bie das 
endlich entlarot war und heute am Schmwurgerichte — dem 
Präfidenten des —S <onftatirt, werden lonnte, daß 
der — noch nicht im Mindeſten aufgehellt ſei. Die 
Urſula hatte zu Anfang der Unterſuchung einmal von einem 
Nachtwächter geiproden. Sämmtlihe Nachtwächter wurde 
nunmehr befragt, ob fie nicht in ber Racht des Brandes e 
— — angebalten hätten. Richtig fand ſich ein * 
cher, welcher, mit der Urfula confrontirt, behauptete: „Dies 


jes ift. das Mädchen, —— ———— 
Das war der andere ‚denen 
gegenüber Urfula - ausgejagt, —— den Brand are 


echürt, ſtanden demſelben = Seitess; Jedoch fiel die 
nflage, nachdem bie Vermeijung por, die Aſſiſen ſchon er · 
folgt war, im ſich zuſammen, ala der Nertheidiger nachwies, 
die Angellagte ſei zur Zeit des Brandes gar nicht in Köln, 
jeweſen. Natürlich konnte nun eine Verurtheilung nicht ftatt« 
inden, ſogar der Vertreter des öffentlichen Minifteriums, 
Oberprolurator Bölling, trug auf Freiſprechung an, indem 
die Schuld der Angeklagten, falihe Denunciation gegen andere 
Perſonen, vor einen anderen Richter, vor das Yuchtpolizei« 
gericht gehöre. Der BVertheibiger, Br. Heintges, unterzog 
die Vorunterfuchung einer jcharfen Kritik und fuchte bie geie 
ſtige Organiſation der Angeklagten in das rechte Licht zu 
jegen, welch' Leßteres ihm aber nicht vollftändig gelang und 
faum gelingen fonnte. Das Mädchen iſt in der That ein 
pſichologiſches Räthiel. Der Eine hält fie für verrüdt, der 
Andere für außerſt verichlagen und, ſcharfſinnig, der Dritte 
mißt ihr Manie zum Lügen bei, der Vierte glaubt, fie ſetze 
einen Stolz barein, von jich reden zu machen, Meiter jagt 
man, fie jei boshaft genug, andere unſchuldige Perſonen mit 
in gefährliche Händel zu zieben, und Ichlieplich glaubt man 
auch vieliadh, die Noth habe fie gezwungen, durch ihre faliche 
Selbſtanklage ein Unterfommen zu finden. Alle dieje Ane 
fichten mögen ihre Berechtigung haben und fidy bier ein gei⸗ 
ftiges Eonglomerat vorfinden, wie es ſelten in die Erſ 
tritt. Urſula wurde nach einer Furgen Berathung, von den 
Geichworenen für ‚„michtichuldin” erllaͤrt, jedoch nicht in Frei ⸗ 
beit geſetzt, — dab fie demnächſt vor dem Zuchlpolizeigericht 
inen wir 


Mien, 16. Mai, Die „N. Fr. Br.” Ichreibt: Der 
Dichter von „Schach. dem König”, Herr Hippolyt -Schaufert;‘ 
bat ſich mit Fräulein Marie Görres, der Stieftorhter- des 
Herrn Proſefſſor Arndt, verlobt. 

Pferdefleiſch. Ein offizieller. ftatiftifcher Nachweis 
fteflt jeit, dab in Berlin im Jahre 1853 fünf Mepgerläden 
beitanden, welche Pierdefleiich verfauften, und im Laufe bes 
Jahres 686 Thiere ſchlachten lieken, im Jahre 1868 gab 
2 dafelbft 18. Schlächtereien. dieler Art, die. 4026, Pferde 
tödteten, 


Im Elfah werden jet immer mehr die Pfähle in den 
Weinbergen durch Drähte, wo nicht erſeht, Be ee 
halten. Das untere Ende ber- Piähle. fault nämlich leicht im 
Boden und Pfähle Find theuer, ihre Erneuerung koſtel oft 
200 Thlr. Man hat alſo daran gedacht, fid am-oberenz 
Ende zu befeftigen Die Drähte bilden ein borigontales 
woblansgeipanntes Netz mit Maichen , die jo weit jind, als 
es die Entfernung ber. einzelnen Stöde von einander Er ER 
in jeder Maſche, und zwar 6 Fuß über. dem Boden, fte 
ein Piabl, der eben jo jehr unten von der Rebe geſtit 
wird, ala er fie am oberen Ende aufrecht erhält, Es find, 
alfo hängende Pfähle, und. da man zugleich auch Drähte 
braucht, ſo heißt man dieſes Syitem das gemiſchte, im Gegen» 
laß der Syſteme, die nur Pfähle oder nur Drähte anwenden. 
Das „gemiichte” Syſtem ſoll nur ein Drittel jo viel loſten, 
als das reine Pfahlſoſtem. 





Sandeld: und voltswirthſchaftliche Beriähte. 


Ansbach, 16. Mai. Bei der heuten vorgenommenen 
27. Serien- Ziehung. des Ansbhach · Gumzeuhauſener Eiſenbahn · 
Anlehens ſind die nachſtehenden 30 Serien⸗Rummern: 122, 
181, 235, 693, 637, 980, 1037, 1098, 1324, 1519, 1550; 
1689, 1716, 1755, 1784, 1818, 1882; 2208, 2257, 2502, 
2815, 3627, 3659, 3884, 4092, 4084, 4369, 4492, 4887, 
4955 —— 


Neuſtadt, 17. Mai. Der Etr, Weisen 6 fl, 16 !r- 
Fon 4 fl. 36 ir Spelz 4 fl. 12 fr. Gerſie 4 fl. 36 tr. 
Haſer 4 fl, 15 fr. 


RKailersfautern, 17. Mai. Per Centner⸗ Weizen 
Sri =. 15, dd ST), Epetps- K-sStr.. (a 
& — fl. — tr. (gel. — ng 
2.£r,), Gerfte 4 fl. 27 fr., (geit. Ste), Daber fl. 7 t 
(geft. 1 fr.), Erbien — A. fl. — fr., (gef. — — ),. Widen 4 3 
kr, (geit. 1 fr.), Cinfen — il. — ir. — fr.) Kleefamen 

(ad. — 1. — tr.)6 Pi. Rornbreb 3 tes. Gemiſcht · 
Brod 12 fr. 2Pfd. Weißbrod 12 ß (Birtualieumartt;) Butter 
per Bid. 37-4 fr, 3 Eier 4 fr, Kartoffeln ver Gtr. 1 fl. 
Ir fr. Strob 1.5 ir. Heu 2 HL. 1220 fr, Meehen 

2 Landfuf, 16. Mai, — ver Cir. Meizen 
— 1 — fr. Korn 4 fl. 3 tr. fr. 
3H Or Hafer 4fl. 2 fr Brilkiee = * 
Wicken — fl. — fr. Kleeſamen — fl. — fr. — AH, 5 
fr. Linſen — fl. — kr. Kartoffeln — fl. — fr. 











hier ertffret ha 
Halte, zeichne 





Speyet, den 15. Mai 1870. 


verbunden mit ciner 


Achtungsvollst 


Einem verehrfichen Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich unter'm Heutigen eine 


Kunst-& Musikalien-Handlung! 
Musikalien-Leih-Anstalt 


be. 
Indem ich mich zur raschesten Besorgung aller in obiges Fach einschlagenden Artikel bestens empfohlen 


A. Hildesheimer, 


Gilgenstrasse Nro. 1. 
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Sager in Eilf- und Beidenhüten 







(Acht importirten Florentinern). 


Stroß-, Aoßhaar · & Yalmhüten 










| Lager in Parifer und Berliner 
Phantafiehüten, 


| Pamen- und Mädhenhüten. 


J. Brennemann 


eslanbt fich hiemit fein im jedmöglichem Genre reihhalttg afjortirtes 





ae Hutlager u: 


(früßeres Local von Kirner, Schmidt & Comp.) 


gu gemeigter Abnahme beftens zu empfehlen. 


Billige, feſte Preife. 


Reparatırren an allen Hüten beforge prompt. 


Doppelt fenerfeite gegen Einbruch ſichere 
Geld- und Dorumenten-Schränke 


* neueſter Conitruction ausgeführt und mit Vorrichtungen verſehen, wodurch ein 
en oder Einiraißen von Löchern zur Unmöglichleit gemacht wird, werben 
nad Zeihnung und Mak unter Garantie billigft geliefert von [989] 


W. Friedr. 


Greifengaife No. 14. 


Berfteigerung 
von 
Gras nnd Mlee auf ver- 
pass ſtädt. Plätzen 
er Speyerer Gemarkung 
pro 1870. 

Donnerstag den 19. Mai nachft 
+ Bormittags um 11 Uhr, im deutichen 
ulhaufe dahler, wird die Grasnutzung 
anf mehreren jtäbtijchen Plaͤtzen, ſowle 
der Klee auf bem Lehnert, an die Meift- 
bietenben öffentlich verjteigert. [958°/r] 

Speyer, den 14. Mai 1870. 

Das Bürgermeifteramt: 

3%. €, Eberhardt. 


[990] Gute 


Ehkartoflel 


das Ya zu 13 fr. verfauft 
M. Kop 
Ludwigsſtraße Nr. 29. 


{9917 Swei 
AlRei:" Schweine 

find zu verfaufen bei 

Georg Mart 


R in. 









Auszüge 
aus dem Cibilſtandstegiſter der 
Kreishauptftant Speyer. 
Getraut wurden: 

18. Mai. Iohann Baptiſt Merl, 
Schneider bahier, Bürger in Angolftabi, 
mit Margaretya Mayer von Obermoſchel, 
beibe lebig. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Füge 


Götterer in Speyer. 





Geboren wurden: 


14. Dem Kaufmann Karl Philipp 
zu Korn, v. I. Ehefrau Suſanna 

atharina Sophia ste: eine Tochter, 
genannt Maria Elijabet 

Den. Dem Tagner Georg Ludwig 
Michael Gulden, v. j. Ehefrau Louife 
Staab, eine Tochter, genannt Katharina 
Elifabetha. 

15. Dem Schneibermeifter Johann 
pri Knebel, v. ſ. Ehefrau Anna 

bara Schmid, eine Tochter, genannt 
Eliſabetha Ehriftina, 

Denf. Dem Uderer Franz Chriſtoph 
Stamm, v. |. rau Anna Barbara 
Zimmermann, eme Tochter, genannt 
Unna Maria. 

17. Dem Zimmermann Gg. vn 
Wilhelm Neng, v. ſ. Eheirau Julie 
Deuiſch, eine Tochter, genannt Anna 
Maria. 


Geſtorben find: 

14. Karolina @lijebeiha Boos, 3 M. 
und 24 Tage alt, Tochter bes Kauf 
mannes Karl Eduard Boos und defien 
Ehefrau Adelheide Ehriftmann, 

15. Heinrich Anton Wüſt, 3 M. alt, 
So des Schloſſermeiſters Johann 
Anton Wüft und deſſen Ehefrau Char 
Iotte Krebs. 

16. Sibylla Neubauer, 64 Jahre alt, 
Ehefrau des Gold- und Silberarbeiters 
Philipp Jalob Völder. 

Deni. Augufte Eleonora Biegler, 3 
M.und 12T. alt, Tochter des Gendarm⸗ 
erie-Brigabierd franz Joſeph Ziegler 
und deſſen Ehefrau Barbara bilippina 
Safe. | 

Denf. Maria Henrila Kief, 38. 3. 
alt, ledig von bier. 

17. Karolina, ,5 M. und 13 T. alt. 


Reelle Bedienung. 


[988%] 


-W. F. K. Travers. 
Saft für Vorkräls im Del- und 
aſſerfarben. Beliker der arkiſtiſch⸗ 
phofogr. Auflalt für Aufnahmen aller 

Gattungen der Photographie. 
MANNHEIM. r[90] 

Leopold-Strasse C 7 No. ß. 


Carlsruhe. Zimmerlente geſucht 
gam auten Lohn bei Carl Kintzle 
pitalitraße Nr. 39. [993] 





Frankfurter Bürſencourſe 
vom 17. Mai 1870, 








Staatö-Papiere. Pr. Comptant. 

Bayern 5° DObligat, b. R. . 102% ®, 

„4% Mär... . .98 6b. 

„ #h% ıhiähr. 98 6.6. 

„ #% ljiäbe . 14®, 

„4% "alähr 5% ©, 

„4% bl Oblig. 86° P. 

„8% Oblig. -_.1—,®. 
Defterr. 4°/s° Dblig. 3. i. ©. 57’/aallı b 


A4.0 Rente i. Bapier 4 
re bo. bo, 4 
Nordam. 6° Bonds 1881r v. 
WEL; 44.0: 
Norbam. 6° Bonbs 1881r o.| 


Pa a. 244 


1861 b. 
Nordam. 6°/o ’/sor B. pr. 1882 195° 6. 
6° 1885 | & 


" [3 ” 
6°/o . 
6 nm m 887 b. 
5° BIS Irv. 1861 9. b. 
587ar v. I80 ⸗ 2’ b. 
5% 1046 B. pr. 1904 |91Y/s b. 


Geld⸗Dorten. 
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d pr. Zoll EEE 
—— — 
dars in Gold 





r. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druckerei. 
(Hiezu die „Palatina“ Mo. 59.) 


peyerer Tagblatt. 





Dieles Blatt eriheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koftet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 
j Kreuzer, auswärts burch die Poſt besogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werben für Speyer und Ilmgegend mit 2 fireuger, von auswärts mit 8 Kreuzer bie eintache Petitzeile berechnet. 





Nro. 117. 


Freitag, den 20. Mai 


1870. 





Zagesüberficht. 
* Speyer, 19. Mai. 

Es gibt feinen deutlicheren Beweis von ber Ver« 
legenheit, in welder Spanien fich befindet, als der 
Entſchluß der progreffiftiichen Partei, Ejpartero, einem 
abgelebtem, förperlih und geiftig ſchwachen Greiſe, 
die ſpaniſche Krone anzubieten — eine Laft, die jelbft 
einer jungen Kraft zu ſchwer werden dürfte Judem 
aber der Siegesherzog die Krone ablehnte, zeigte er 
doch mehr Berftand als Diejenigen, welde fie ihm 
angeboten hatten. Jetzt foll der berüchtigte Serrano 
mit der föniglihen Würde bekleidet werden. Daß er 
fie lange ausüben würde, muß aber jehr bezweifelt 
werben. 

In Italien gährt es wieder aller Orten und 
überall ſcheinen revolutionäre Banden aus dem Boden 
zu erſtehen. Alles fcheint auf das Borhandenfein 
einer zahlreihen und entichloffenen republilaniſchen 
Partei hinzudenten, welche auf den Ausbruch einer 
Erhebung in Frankreich gerechnet hatte; ein Theil der 
Unrudigen brach 108, ehe nod das Ergebniß der Abs 
Rimmung in Frankreich befannt war und ſah fih dann 
in feinen Erwartungen getäufcht, ein anderer Theil 
erhob troß des Ausgangs des Franzöliichen Plebiscits 
die rothe Fahne, weil diefe Leute der Theorie hul- 
digen, welche Mazzini den Defterreichern gegenüber 
anmandte: dem Gegner Tene Ruhe zu laffen und nit 
fortwährenden, wenn auch ausfichtslojen Putſchen die 
Öffentliche Meinung in Alarm zu halten, den Boden 
zu unterwühlen und für eine allgemeine Erhebung 
vorzubereiten. Im Ganzen find die Nachrichten aus 
Stalien ſehr widerſprechend. Wenn man die Blätter 
der Regierung liest, welde die Aera der Revolutionen 
abgeſchloſſen wiſſen will, fo follte man meinen, Alles 
fei wieder in Rute, während dagegen die republi— 
fanifhen Organe einen baldigen Sieg ihrer Eade 
erwarten. Wenn nicht alle Zeichen trügen, m'rd 
für alien die Zeit des revolutionären Umſturzes 
erſt noch kommen und an die Stelle der bisher von 
oben geleiteten Revolution wird nunmehr bie biel ver⸗ 
derblichere Thätiglert unterirdiſcher Kräfte treten. Ueber 
die Lage der Dinge wird der „N. Fr. Pr.” aus 
Florenz gefchrieben: ‚ 

„Die revolutionäre Bervegung nimmt eher zu 
als ab. Laffen Sie fi durd die officieflen Berichte 
nicht irre machen. Briefe aus Neapel verfihern, daß 
in den jüditalienifchen Provinzen und in Reapel jelbft 
viele junge Leute den Republilanern ſich anzuſchließen 
bereit find und die Bürger von Filadelfin, Maida 
und Cortale, anftatt fi voy der Regierung gegen 
die Banden commandiren zu laffen, ihnen die größte 
Sympathie zeigen. Der Syndicus von Filadefia fo» 
ar, Serao, ift in ihre Mitte Übergegangen. Mile 

achrichten fommen barin überein, daß die Bewegung 
feine vereinzelte ift und daß die Bevölkerung nichts thut, 
die Regierung zu unterflüßen. Damit find aud die 
neuen Zruppenverflärlungen erllärt, welche die cala- 
brefiichen Behörden fortwährend verlangen. Auch nad 
Sicilien find wieder neue Truppen geſchickt worden, 
und Medici läßt von dort ein Telegramm auf das 
andere folgen, weldes Hilfe verlangt. Und die Bor« 
gänge von Galabrien finden ihr Echo in den Abruzzen, 
wo mehrere Banden ihrem Beijpiele folgen. Sehr 
treffend jagt die „Soluzione“ von Neapel: „Wie in 
Galabrien erſcheinen nun aud Banden in den Abruzzen. 
Die Regierung beeilt fih, Truppen hinzuſchicen; der 
Telegraph ſchildert fie uns bereits fiegreih, noch ehe 
fie angelangt fein lönnen; aber anftait fie rahlend 
und ruhmgekrönt zu und zurüdiehren zu fehen, jeben 
wir andere Truppen fih einfhiffen, um den erften 
zu folgen.“ Auch die Banden in Toscana find raid) 
zu einer großen Bedeutung angewachſen. Der An« 


führer derfelben, Gallianu, ift ein Garibaldianer, der 
an der Bewegung von 1864 teilnahm.“ 

Bemerlenäwerth if, daß ein Sohn Garibaldi’s, 
Niciotti, ſich ebeufalls unter einer der ſüdilalieniſchen 
Banden befindet. Sein Bruder Menotti war in jener 
Gegend mit der Leitung eines Tunnelbaues beichäftigt. 
Wie die „Perſeberanza“ meldet, habe die Regierung 
einen Berhuftbefrhl gegen Riciotti Garibaldi erlaffen 
und nad einer Meldung des in Gatauzaro erjcheinen- 
den Blattes „Calabro“ vom 11. Mai feien dort 
unter den bei Filadelfia gemadten Gefangenen ein 
Journaliſt und der Sfammerdiener Riciotti's einge 
liefert worden. 

Uber den Erfolg der Regierungstruppen gegen« 
über den Toscaniſchen Banden ift die minifterielle 
„Dpinione* ſehr ſchweigſam, während fie ihre Spalten 
mit den Depejchen über Nicberlagen der calabrifhen 
Auffländifchen fült. Dieß deutet darauf bin, daß 
jene Banden, die von Livorno aus auf dem Maremnen- 
wege gegen Rom ziehen, bisher noch nicht eunftlich 
gefährdet worden find. 

Das Ziel des ganzen Aufftandes iſt ein doppeltes. 

»Man mil die Florentiner Wegierung verjagen und 
gleichzeitig auf dem Gapitol die univerfelle Republik 
berfünden. Wäre die Bewegung blos gegen Rom 
gerichtet, jo tönnte und würde man vielleiht im 
Florenz ein Auge zudrüden, fo lange nicht Frankreich 
auf Unterdiüüdung jener Bewegung drängte; je aber 
lämpft die italienische Regierung für fi und — mache 
man fi) darüber Feine Tauſchung — für die Ord- 
rung und den Berfiand gegenüb:r der Unordnung, 
dem Umflurz und dem politiicen Unfinn. 


Deutfchland. 


Baden-Baden, 18. Mai. Die Königin von 
Preußen ıft hier angekommen. 

* Berlin, 18. Dai, Rahm. (Tel.) Wie die 
„Probinzialcorwipondenz“ mittheilt, hätte Graf Bis- 
mard mit aller Beftimmiheit erllärt, daß die preußis 
ſche Regierung die Aufrchthaltung der Todesftrufe 
für erforderli.y eradte und an ein Schwanufen der 
Regierung nicht zu denfen fei. Das genamıte Blatt 
file den Schluß der Reihstags-Seifion für den 28. 
d. M. in Ausſicht. — Heute findet unter dem Vor— 
fie des Königs und in Gegenwart des von ſtarlsbad 
zurüdgeteprten Kronprinzen im tgl. Palais eine Con⸗ 


ſeilſitzung fatt. 
Defterreich. 

In Prag befinden fi gegenwärtig die beiden 
Öflerreihifchen Minifter Graf Botod: und Herr dv. Pe⸗ 
frino, um einen Ausgleich mit den Czechen zu ber= 
fuchen. Ueber ihren Erfolg berichtet die allerdings 
dem Unsgleih feindliche „R. Fr. Pr.“ unter dem 17; 
„Der Ausgleich mit den Czechen ift geſcheitert. Das 
einzige Zugeſtandniß, zu dem ſich die Czechen herbei« 
laſſen wollten, beftaud in der Zulage der Landtags- 
beihidung, unter der Vorausſetzung, daß ein bon 
Rieger dem Baron Petrino übergebener Entwurf der 
Landtags - Wahlordnung als Wegierungsporlage vor 
den neu zu wählenden Landtag gelangt. Bon einer 
Reichsrathsbeſchickung wollten de Czechen abjotut-nichts 
hören, und jchien es, als ob diefelben in ihrem Wider: 
ſtande gegen den Reichsrakh durch Sınolfa erft beflärkt 
worden wären. Go unier Gorrefpondent, der ſich 
ſchon oft als ein guter Gewährsman bewährt hat. 
Derfelbe berichtet uns weiter: Bon einer Auflöfung 
der Landtoge ift beute weniger denn je die Rede, und 
es fteht im Benentheil die Einberufung der beflebenden 
Landtage, bebufs Erledigung ihrer Geſchäfte und der 
Bornahıne der Eraänzungswahlen für den Reichstag, 
vor der Thür. Bon den Berathungen mit ben am 


20. d. M. hier eintreffenden galizifchen Vertranens · 
männern wird es abbängen, ob der galizijche Landtag 
in feiner alten Zuſammenſetzung zufammenteitt, ober 
ob Neuwahlen alusgeſchrieben werden. Angeſichts ber 
bis zur Stunde mod unaufgellörten Fufſon Smolla - 
Ziemialloweti und der Haltung Smolta’s in Prag 
fcheint die Auflöfung des galiziſchen Landtages ſehr 
wahrſcheinlich. Graf Potodi wird am Donnerstag 
zurlſd· rwarlei. 

Auch das officielle „Prager Abendblait“ laßt ſich 
wendigleit, eine Berftändigung herbeizuführen. Die 
jepige Regierung jei von dem „aufrichtigen Willen“ 
beieekt, die Gegenfähe zu verföhnen; fie fei entichtoffen, 
billigen Wünſchen der jogenannten ftaatsrechtlichen 
Oppofition und den berechtigten Bedürfniffen der Na— 
tionalen Rechnung zu tragen. Wenn jemals, ſei es 
gerade jet vom Webel, Alles Gewicht auf gemiffe po- 
fitifche Schlagworte zu legen, einfeitige Parteibeftreb- 
ungen auf die Spike zu treiben und -doctrinäre 
Standpunkte um jeden Preis feflzuhalten. me ftarre 
Negation fei Überall unfruchtbar Principien-Reiterei 
ſei nicht identisch mit politifcher Ueberzeugungstreue. 
Durch Mäßigung in Zielen nnd Mitteln könne die 
Ausgleihsaction in fegensreihe Bahnen gelenkt wer—⸗ 
den. Es komme Alles darauf au, dab die erften 
Wege, die man befchreitet, die rechten feien. „Möge 
man nicht verlennen“, ſchließt das Regierungsorgan, 
„daß die wechielfeitigen Berührungen in Prag au 
einen glüdlichen Fortgang des Berföhnungswertes, 
Erzielung befriedigender Refultate gewiß von nach⸗ 
haltiger Entſcheidung fein werden.“ 

Die Drurfhböhmen wollen mit dem Minifterium 
in feine Ausgleichs: Gonferenzen treten. 

Fraufreich. 

* Paris, 18. Mai. Der „Gonftitutionnel” ift 
überand Frog, daß die Ernennung des Herzogs bom 
Gramont dem proviſoriſchen Zuflande des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegeupeiten ein Ende. gemacht. 
Seit achtzehn Monaten fei die äußere Politik Frauf- 
reichs durch die Sorgen um das Innere in etmaß 
neutral firt worden. „Heute nun,“ fügt das offiziöfe 
Blatt Hinzu, „beginnt für uns ein neuer normaler 
Zeitabſchnitt; Fraukteich muß vpr aflen Dingen in 
den großen Fragen, welche die Welt bewegen, und die 
öhne unfere Muwirlung und aufern Einfluß. weder 
weitergeführt noch gelöst werden dürfen, wieder feine 
Stelle einnehmen und ein Wort mit drein reden.“ 
Nachdem vom „Konftitutipmmer” noch feitgeftellt wor« 
den, daß die auswärtigen Regierungen, bon der Feſtig- 
feit des Kalferreichs ſich durch ben flegreichen Wider⸗ 
Hand Haben Überzeugen können, den dasjelbe fortwäh. 
rend den Berfuchen der Parteien entgegengeſetzt, ſchließt 
dad Blatt wie folgt: „Unſer Einfluß in der Welt ift 
ans der Krifis, die wir überftanden haben, ungefchmä« 
lett hervorgegangen. Heute handelt es fih darum, 
zu beweiſen, daß’ unter dem Regime der parlamenta« 
riſchen Eontrofe der franzöfifchen Politik im Auslande, 
wie in der erften Periode des Raıferreichs, fortwäh— 
rend das nationale Interefſe und die Sorge um die, 
Größe Frankreichs zu Grunde liegen wird. Dem ge: 
jehgebenden Körber, der in Zukunft ſich inuiger an 
der Leitung der Staatsgeſchäfte betheiligen wird, dürfte 
fid mehr als einmal die: Gelegenheit darbieten, zu 
beweiſen, daß es bezügli der inlernationalen Fragen 


teine Parteien, nur-Bertreier der großen franzdfiichen: 


Tamilie gibt.” —. Das „Memorial diplomatique“ 
will wiſſen. dab allerdings der Beſchluß gefaßt. wor 
den ‚Sei, wegen des Plehiscits eine Kirchliche Feier und 
eine-Volfzfrier zu veranftalten. Man ift aber davon 
zurüdgefommen, weil die Abweſenheit der Biichöfe, 


bie ſich beim Concil aufhalten, der. religiöſen Gxte-. 
monie alle Weihe benommen hätte. Es wird alſo, 


dem Memorial zufolge, einfach ‚bei der feierlichen Sitz⸗ 


ung im Louvre fein Bewenden haben. — Mehrere: 


Ylätter melden, daß es Hrn. Guſtab Lambert num 
enblid gelungen iſt, die 500.000 Fr. vollſändig zu 


machen, welde ihm. für feine Nordpofegpedition note‘ 
wendig waren. Der „Boreal“ wird, wie ea. heißt, 


ehefiens von Habre abgehen, 
Spanien, 

* Madrid, 18. Mai. (Tel.) Das Mwiſterium 
hat b.jchloffenw, dem proniforifchen Zuſtande ein Ende 
zu machen, indem es den Regenten Serrano mit den 
königlichen Vefugniſſen bekleidet, für den Fall; dab es 


unmöglich fein foflte, watu 
daten zu — gegenwärtig einen Throncaudi 





italien. 

* Floreuʒ, 17. Rai; Eme neue Bande von 
20 Perſonen hat ſich bei Meggio, im der Nenuilia, 
gezeigt; fie wurde im dieſer Nacht vom dem Truppen 
zerſtreut. 

In Rom find die armeniſchen Mönche, welche 
in dem antonianiſchen Kloſter unter den Colonnaden 
des Peterspfapes wohnten, heimlich entflohen. Bie 
wurden, nachdem fie die Bifitatioh eines dazu ernann · 
ten Generq leouſultorb der Paſſioniſten uud darauf des 
Propaganda, welden der Papft dazu ernannte, abge 
wiejen hatten, am 28. April durch päpſtliches Derret 
interbicirt. Der Abt dee Mlofters, Pater Hanemm, 
und Migr. Kaſangian, Erzbiſchof von Antiodien, den 
die Mönche zum Genexalabt des Ordens ernannt hat 
ten gegen den Willen der römischen Curie, hatten fih 
dem Befehl des Papſtes wegen ihres Ungehorjams 
In zwei römifchen SMöftern Bußübungen vorzunehs 
men, twiderfegt, und verfielen jomit auch der Genfur; 
darauf hin verlich zuerft der Pater Serafino Hane⸗ 
mian mit den jungen Mönden und darnach Migr, 
Kafangian mit den andern das Klofter in heimliche 
Weile und begaben ſich über Cwitavecchia nad Rou- 
ftantinopel. Da Migr. Rafangian ohne päpftlice 
Genehmigung fih nicht vom Orte des Concils, deffen Mit: 
glied er ift, entfernen darf, jo beabfiätigt die Curie, 
wie der Augsb. Poſtztg. aus Rom geichrieben wird, 
an ihm und die Übrigen Mönche die Aufforderung zur 
Rückkehr ergehen zu laffen, und im Weigerungsfalle die 
Sufpenfion über fie zu verhängen. Die Poftzeitung mel» 
det ferner, dak man hinter dem Vorgange ruffiichen 
Einfluß vermuthet und berichtet noch von der offenen 
Unterflügung der Widerſpenſtigen durch den türkiden 
Gefandten in Florenz, Ruftem Bey, welcher nad der 
Flucht der Mönche eine große türkische Fahne mit 
Halbmond und Stern innerhalb des Klofterthores auf 
ftellen ließ. 

* Rom, 16. Mai. Man jendet päpftliche Trup: 
pen nach der Provinz Viterbo ab, um eine Bande 
von 80 Infurgenten, die in Toscana don den fönig« 
lichen Truppen geichlagen worden ift, zu hindern, die 
Grenze zu Überfchreiten. 

* Wan melnet von der Inſel Sardinien, daß 
eine zahlreihe Mörderbande am 12. in Oroni eine 
ganze Familie umgebracht hat. 

Bermifdite NRadrichten. 

** Speyer, 18. Mai. Die Befiger von Biergärten 
in ber Nähe des Gottedaderd werden gewiß während eines 
Begräbniſſes die Muſik ſchweigen laffen, wenn fie von der 
Zeit der Beerdigung in Kenntniß gefcht würden, Dies könnte 

urch den Zodtengräber geiceben, welcher die Mufit hört 
und auch die Zeit einer Beerdigung weiß. 

+* Speyer, 19. Mai. In die geitrige Volizeigerichtt 
ſthung war eine große Anzahl von Perfonen geladen. 
tamen 62 Perfonen zur Abuttheilung. Von diefen wurden 
5 als nicht überführt freigefprochen, 49 zu Gelb und 8 m 
Arreit: verurtheilt. Die. Summe der erkannten Geldjtraien 
being 21 fl. 36 kr., jene der Arreſtſtrafen 13'/: Tage. Nah 
den eu zelnen Reaten vertheilen fi die Abgeurtheilten, mie 
folıt: 2 Ehrenfranfunzen, 5 Felddiebſtähle, 2 Mißhandlungen, 
6:5 Ibfeevel, 2 Benel, 3 Ylaumontagmahen, 7 Unfug, 1 
Nichtangeige . eines. Dienfiboten, 1 Werfen müt Stenen auf 
Berjonen, 1 Ansihutten von Unrath auf eine Beriom, I 

traßenpoligei«-Contrav ntion, 1 Schlafen auf dem Fuhrwerle 
bei übernommener Leitung desjelben, 9 Fahren auf verbbtenen 
Wege, 14 Geflügelaustaufenlaffen, 10 Ungehorfam genen das 
Mebrgeieb. . 

Trotz der vielen zur Wburtheilung, gekommenen; Fälle 
mwır fi ner von bejonderem Intereſſe. Wie dus ber hoben 
3 ffer beim Reate des Auslaufenlaſſens von Geflügel auf die 
Felder zu entnehmen iſt find die Qeute, ‚namentlich anf dem 
& rbe, mo die meilten dieſer Mebertretungen: vortamen, in der 
Hunt aur ıhe Geflügel etmas gleichgiliig. Daß dieſes auf 
den beftellten Meder einen großen Schaden anrichtet, braucht 
faum ermähnt zu werden, Die Strafe, die vom Gerichte 
au'geivrocen wird, it zwar eine geringe, alleım mit ben 
Koften ſummirt ſich doch ein Betrag zuignmen, für den der 
Brotocollirte fi) ein paar Duhend Ever hätte kaufen können. 
Der darum von ſeinen Hühner und Gäuſen keme tbeuern 
Gier haben will, laſſe fie micht frei herumlaufen und fid auf 
Koſten des nachbarlichen Eigenthums hberausfüftern! Die 
Zahl der Felddie bſtahle und Feldirevel hat gegen die früheren 

chun jen ebenfalls eine Vermehrung er abren. 

Born den zehn onmicriptionspflichtigen, melde mehen 
Umgeborjams aa dad Wehrgeſeh vorgeladen morden und 
für welche dem Geſehe gemäß ein Officialvertbeidiger aufe* 
ftellt mar, war keiner erſchienen.· Baejelben find fünmıtludr' 
ausgewandert, manche von ihnen ſogar er in ihrer fruheſten 
Jugend mit ihren Eltern. Jeder derielhen wurde zu 30 fr: 

elbitiale verurtbeilt/ welche ſoſort im je 1 Tag Arreft für 
ben Fall der Unzubtiähigteit umgewandeit morben ft. 

——— —— 
wurde am 15. Mat, Abends, als er ſich auf. den Anſtgnd a 
Wildichmeine begab, pon einen Wilderen ſchoſſen. 
 ieret mendingh erhnae 

Laundshut, 14: Mai Beim 1. Bezixkegericte dabier 
wurde geitern die Anklage gegen den ehemaligen Realitäten 





und Leihhausbeſiher Johann Hu ft wegen Vergehens des ein- 
uchen Banterottis verhandell. Ber Augellagte wurde zu 
Jahren Gefäugniß, auf einer Feſtung zu eritehen, verurtheilt. 

Karlsruhe, 17. Mai. Die Arbeiter des Schreiner 
und Glajergewerbes in biefiger Stadt haben, nachdem eine 
Einigung zwiichen ihnen und ibren Arbeitgebern nicht zu 
Stande gedommen, geitern ihre Arbeit eimgeitellt und dielen 
Beſchluß ihren Arbeitgebern jchriftlich übermittelt. Ste find 
eniſchloſſen, die Arbeit erſt dann mieder aufzunehmen, 
wenn ihnen bie verlangte Lohnerhöhung von 20 WProcent ber 
willigt wird. 

Heidelberg, 16. Mai. Heute verunglüdte nahe am 
Ausgange des Eilenbahntunnels ein Eifenbahnarbeiter „ der 
fi, obwohl gewarnt, zu lange dort aufhielt und von einem 
raſch daherlommenden Zuge überiahren wurde. Dan fand 
ihn noch lebend, obwohl an den Ertremitäten jehr verſtümmelt. 
Er wurde jofort ins Kranlenbaus gebradyt, wird jedoch nicht 
mehr gerettet werben können. Der Unglüdlicde binterläßt 
eine Wittwe. 

Mannheim, 18. Mai. Muf der Rheinbrüde fiel 

ftern Nachmittag ein Fuhrmann von einem mit Petroleums 
fallen beladenen Wagen und es wurden ihm von dem einen 
en des ſchweren Fuhrwerfs die Beine in furchtbarer 

eiſe zerquericht. Der Schwerverwundete, deſſen Auflommen 
bezweifelt wird, wurde in's Spital geicafft. 

Darmitabt, 17. Mai. Der Schuhmacerftrife Hat 
fein Ende erreiht. Die Schuhmacermeifter find auf bie 
Forderungen der Gefellen nicht eingegangen und die leßteren 
find theilmeile in die Arbeit zurudgekehrt. Das Gomite 
wurde auf Grund des Goalitionsgeieges in Unterfuchung ges 
sogen und die übrigen Gejellen, welche nicht von bier ſind 
und fi arbeitslos dabier aufhalten, poligeilich ausgewieſen. 

GroßGerau, 16. Mai. Heute Abend um 8 
fand wieder ein recht jühlbarer Erdſtoß itatt. 

Aus Elchbach ſchreibt man dem: „Alpboten“ : Unſer 
fonft jo einiam ftilles Dorf bat ſich in jüngiter Zeit zu 
einem bedeutenden Handelsplatz aufgeihwungen, Der Handel 
wird jedoch nur mit — Mailäfern betrieben und werden 
für das Malter 7 fl. bezahlt, Täglich fieht man Ainder 
und Erwachſene fih zum Fang der Mailafer in die friich 
belaubten Buchenwaldungen verfügen. 

Deifau, M. Maui. Bor eigen Tagen ift bier ein 
Verbrechen verübt worden. Ein junger in der Näbe von 
Zerbit anfäifiger Bauerngutebeſitzer, der Sohn eines eher 
malignen Npotheters von bier, batte ſchon öfter Verfuche ge- 
macht, von jenem bejahrten Vater Geld zu erpreifen, um 
fih jeinen Sculdverbindlichkeiten zu entzieben. Als er 
neuerdings feinen Water in gleicher Weile bedrängt, ſucht 
ibn jein Hier mohnender Bruder, ein Juriſt, daran zu 
verhindern. Sofort erhält Xeßterer von jeinem “%ruder, 
der ein Terzerol gezogen, einen Schuß, ber ihm eine nicht 
unbedeutende Wunde ım der Seite beibringt. Als der Thäter 
den Bruder zur Erde fallen fieht, entflieht er, wird verfolgt 
und nach kurzer Zeit auf dem Hoden des Hauſes erbängt & 
funden, losgeichnittien und zum Leben zurüdgebradt. er 
—— durfte, dem Vernehmen nad, wieder hergeſtellt 
werden. 

Der Spener'ſchen Zeitung wird aus Rhein (Oſtpreußen) 
über eine vermwegene Flucht berichtet: „In der Nacht vom 
6. zum 7. d. Mes. ift aus dem biefigen Zuchtbauje eine Ver- 
bresberin Namens Meyer auf eine in Strafanitalten für weib- 
lihe Gefangene bis babin umerbörte Weiſe und unter Ans 
wendung jeltener Schlaubeit und Energie entiprungen, Die 
jelbe war bereit3 im November vorigen Jahres durch bie 
Deffnung einer Netirade aus der bier abzubüßenden Haft ent- 
fommen und der fie begleitenden, nichts ahnenden Aufieherin 
entwiſcht. Exit nach einiger Zeit warb die Entiprungene in 
einem zwiichen Wartenttein und Gallingen gelegenen Walde 
enideckt und in der Geſellſchaft eines männlıden Complicen, 
mit welchem fie eine Wurldnöhle bemohnte, verhaftet. Auf 
dem Transport nad Rhein g üdte es dieſer Perſon ebenfalls 
ihren Beyleitern zu ennpringen; indeſſen jebr bald darauf 

elang es einem Gendarmen, diefelbe in einem Gısfeller zu 
angen, In Retten bier eingeliefert, Außerte die Geſangene, 
dub es ihr troß Fetten und Schloßmauern boffentlih wieder 
ſehr bald gelingen werde, herausjulommen, welche Hoffnung 
denn auch ın der vorber angegebenen Nacht in Erfüllung ge 
angen ill. Aus einem von 70 Gefangenen bewohnten Schlaf« 

ale, im dritten Stod des hieſigen Schlofies gelegen, mar 
es der Verbrecherin möglich, geräuichlos und von allen Dit 
gelangenen unbemerkt, in einen imier dem Schloßdache ſich 
binziehenden jehr engen Raum und dieſen Naum entlang 
friechend bis zu dem Garderobezimmer zu gelangen, welches 


die von den Gefangenen bei ihrer Weberlieferung am» bie 


biefige Anitalt abgelegten Kleider enthält, Nachdem bier ein 
verſchloſſener Koffer erbrochen und die zur Flucht nöthige 
To.lette bejorgt war, durchbrach dieſelbe das Dach und 
mußte ſich mit latzenähnlicher Geichmeidigkeit durch die 
nur ſechs Hol von einander entfernten Dachlatten - bin 
durch zu zwängen. Auf dem etwa BU Fuß boben  Schloh- 
dache berummwandernd, mußte lehteres an einer Mündung 
des Eorridors wiederum von der wagehalſigen Perfon durch⸗ 
brochen werden, um mach den unteren Scloßräumen 
zu gelangen, da ein Herunterfpringen oder Herablaſſen von 
dem hoben Schloßdache unmö,lih erihien Naben auch 
diefes glüdlich, ubernunden und die Gefangene den Cottlidor 
erreicht hatre, mußte jich dieſelbe eine ver chloffene, zu dem in 
ewiem ımteten Stodwerf befiiblichen Zimmer: des: Werliuhrers 
der Anftalt führende Thür zu. öffnen, und konnte hier von 
vorhandenem Garn ſich ein Seil zum Herablaſſen dus dem 
Dr ter des Ziüimers_ herſtellen, wodurch denn endlich: das 

tele erreicht und alle Hindermiije bewältigt waren, Bis 


jept;ift trotz aller angewandten Blübe die Entſprungene nicht 


entbedt woıden. 

In Ihann, im Oberelſaß, ift die Spinnerei von 
Legrand großen Theils abgebrannt. Der Schuden wird, auf 
2, Million Feanten aetah 

Abolp % .. ., Schauipieler an einem der Heinen Thea 
ter von Paris, lebte ſchon langere Zeit in ftarker Uneinige 
feit mit feiner Frau und fait alle Tage fanden Scenen 


anstiäpen "Beine tten ſtatt Mine® Mbends rief Adolph 
nach einen ſeht heftigen Scend ab: „8 wäre befler, ein 
für allemal einer jo elenden Eriltenz ein Ende zu machen.” 
„Ullerdings, ſagte die Frau, mehr als einmal habe ih daran 
gebacht, mich zu verniften and ich werte ’estgin.” — „ 

wollen wir zufammen fterben, ich will Gilt Holen und Wir 


>. nehmen es.“ — „Sch bin gan) damit einveritanben,“ Shlert 


begibt fih der unglüdliche Gatte in die nächte Misthele und 
verlangt Gift, um die Ratten zu töbten, „Gewöhnlich gebe 
ih, Tante der Apotheker, keine giftigen Subftanzen ohne Arzt 
liche Verordnung ab; da ich Sie aber kenne, fo denfe ich eime 
Ausnahme machen zu können.” Mit diefen Worten ftellt er 
Adolph eim kleines kt gu, indem er ikm auffordert, einen 
vorfihtigen Gebrauch davon zu machen, Der S pieler 
nimmt, ſowie er nad Daufe zurüdgefehrt iſt, ie Wider, 
vertbeilt das Gift in Beide und uerbütnt es mit. Walk. 
Ohne ein Wort zu jprechen reicht er eines ber Glaſer jeiner 
Frau, nimmt jelbft das andere und Beide leeren auf gin 
Zeichen ihre Glaſer. „Mit » LE nr ii 
dolpkz und die Thränen rollen Aber ſeine Wängert. 
bie Frau fängt zu meinen an und bie beiden Ehegalten meh- 
men Abſchied von einander für dieſes Leben. Dann legen 
fie fih aufs Belt, jedes von ihnen duf das feinige. Eine 
Stunde barauf jagt Adolph mit ſchwacher Stimme: „ 1, 
bift Du todt?“ — „Nein, antwogeie ni > Du? 
— „Sc ebenfalls nicht.” — Wach Perlauf eitter jieifen 
Stunde jtellt die Frau diefelbe Frage und erhält diefel 
Antwort. Diefe Scene wiederholte fi mährend der Na 
ſechs Mal, bis endlich Die unglückliche Gattin zume-tept 
Mal frügt: * ph, biſt Tu todt?" — „Nein; antwort 
& ſzuſzend, „aber ich habe einen, arauiameı Hihtgen“ — 
„Ih auch,“ jagte die Frau, — Dann iteben: fie beide auf; 
die Frau kocht den Kaffe und beide frübftüden mit dem be 
Appetit, ohne, ein Wort zu jagen. Endlich bricht Mdol 
das Schweigen: „Liebe rau, hebt er an, es fcheint, dak bi 
gute Gott uns noch micht jterben laſſen will.“ — Sie jt 
gleichzeitig einen tiefen Seufer aus, — „Wie mir 
mern mir leben bleben und fortan jeden Zwiſt vermeid 
würden ? mas jagit Du dazu?" — „D! Ycı veripredge Dit 
dab ich Alles thun werde, um ben Frieden zu erhalten.” — 
Seitdem leben fie im der grökten Eintracht. Der Apotheket 
batte, als er ben verwirrten Blick unferes Künftlers aber 
nabm, eine ſchlimme Abficht geahnt und ihm jtatt Arien 
Magnefia verabreicht. f 
Das feiner Zeit der „Dal Mall Gazette” über Kairo 
emeldete Gerücht von dem Tode Werner Munzinger's be 
ätigt fich nicht, ES freut uns,  mitiheilen zu onnen, daß 
—* Sn — - 27. in Bern 
troffen find... Leider war jeine Hanptwunde mochnicht operich 
Er muß dafür zu emem engliſchen Arzte mac Aden. Das 
bat ihn aber nicht gehindert, im Monat Fehruar einer freund 
lichen Einladung des Furſten Kaſſa von Tigre zu folgen, den 
er in feinem Seerlager beſucht hut.- Kaſſa —88 ihm die 
beiden Boſewuhter, die den rdan n ihm unter⸗ 
nahmen und Munzinger fübrte fie in Stetten nach Maffaua ab, 
Bohn Erdbeben m San Francisco am 2. Aptil 
geſchah es, da eben Sikung bes Criminalgevichts ſtattfand 
dab die Richter, die Veriheidiger, die Zeugen, ja ſogar die 
Gefangenen davonlicfen. Mehr Mitt zeigte Die Höre. Der 
„Board of Brofers“, vermuthlih am plöglihes Steigen und 
allen gemöhnt, blieb ruhig beilummen. ’ 


Handeis⸗ und voltswirihſtha fi iche Bleicht⸗ 
Rotterdam, E. Mai. Kaffee. In der legten Woche 
bat die Haltung des Marktes an Feſtigkeit zugenommen und 
famen bei Privaten verſchiedene Umſähe zn Stande, Tie 
Niederländische Handelsbant bat am 13. d3. zu Amfterdum 
eine Auction abgehalten, bei ber 1661 Ballen Yana'6 — 35 
cts,, 546 B. Padang 10-35, 172.9. Menabo 10-46, 819 
B. Ceylon 15—30, 1520: 9. Santos 23—28'%, 586 Ballen 
afrikaniſcher 24—25'., 15 VB. Duvab 30—31, 400 Ballen 
Gapıtame 23—24, 50 Ballen Bahia 25—26, 17 Bullen und 
550 Maſten ord. bis qut ord, 24'4— 25/5 und 148 Matten 
Macaſſar 30a —31'/e erzielten, Die durch die Dläfter ver- 
öffentlichte Beichreibung imd Tare der morgen Hegpehon 
tommenden ca. 40,300 Ballen! Java talen wir Del Miluteil · 
ung des Reſultates der Auction ſelbſt folgen. Gleich nah 
Ablauf derjelben läßt bie N. HM. noch circa 1500° Vallen 
ans früheren Auctionen von 1865 — 69 herfſammende War’ 
tieen- Java verſteigern. Raffinirter Zuder No. 1 
wurde per Juni zu 37% fl, Der Bull, pr 37 fl. und Neo, 
2 per Juni zu 36%% fl. verkauft. Don Reis find bier SITE 
DB. Java zu fl. 'R—B, 7600 B. Rangoon’ fl. 6 und 
351 8. Java zu fl. 724 und in Amjterdam 22H B. Narr 
gron zu fl. 5", neue Conditionen, veitauft worden. Vott⸗ 
aſche ll. Prima Wetersburger loco fl. 13”/6—14, Yulie, 
Auguit-Abladung fl. 124—13. Harz verfebrte fortwährend 
in-ebt feiter-Daltung: good strained fl. 3% und com mon 
straided fl. 37. ſowohl loco als ſegelnd. Terpentinöt, ane⸗ 
ritaniſches, iſt loco zu fl. 16"/2 zu haben. Von Chill Salpe⸗ 
ter fanden 500 B. loco zu fl. Käufer, wahrend jegerhd 
bei Partie zu äußerſt fl. 9'/ anptlommen+jein twirbe, Fur 
zeims! gab ne Fr Fe A ad {mb a wurde 
ıima Congo zu fl. 24 verkauft. rıma Angola wiütbe zu. 
7 27 zu Eh fein. PWalmlernöt ohne Frage und 
ohne Aruderung:, Tabg zehilich begehrt u Für 
inländischen mußte man fl. 26‘, antegen, —X 
Ih malz ohne Beachtung.’ Ungäriſches wirb’ gu fl’ 37 anf 
g.boten. Hitvept au und! ar Eorfu FR; 601° 
Samos fl. 64. Beamter Berger Leberihran muirbe mi 
f 42 begadlt, blanter fl; 58: zu notiven: Sardellem Bat 
erichte über den Yang no immer vermibt werben, ver- 
behrt der Artitet in einer ſehr gereigten Stimmianig und ſſtub 


VPreiſe raſch in die Höhe gegangen. 18690 m (chi zu; 
fl. 20 umgeleht, er werden fl.-16 und a fr 
titt. Metalle Bancazinn fl. 78's, do. Billiton fl. 77, 
Stolberger und Ejchweiler Blei fl. 11's, bo. deutſches in 
div: Marten fl. I, Engl; Eiſen fla 10Yr—13, ſchwediſches 
f. — ſibiriſches fl. 16, ſchottijches Gußeiſen fi. 4 
is 4/8. 


Einladung. 


Die verehrlichen Herren Mitglieder des Lehrervereins babier find freundlichſt 


rn ern rg sehr Be — ri 
plälz. Lehrerwaiſenſtiftes im hinteren Kokale ber Brauerei „zum anen“ 
i . * [99] | von Haßloch, öffentlih au den Wenigft« 


inen zu wollen. 
Speyer, den 19. Mai 1870. 


Der Borfland: Berger. 


zu einer kurzen Beſprechung in 





empfiehlt beftens 












| Stenerzettel u. ſ. w. 
5 biliger Bedienung. 








1868r 
Königsbacher Rothwein 


Deides heimer Riesling 


Jäger'ſche Huhdrudierei | 


1 Fr 

in Speyer 
| empfiehlt fih zur Anfertigung Jämmtlicher feinen und ordinären | 
| Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 4 
Formularien, Tabellen, Karten, Regiſter, Gemeindearbeiten, W 
mit der Zuſicherung prompter und 









à 36 fr. per Litr. 


[995*/s] 


Joh. Heinr. Deifel, Herdgaſſe 16. 
















erlin, jest: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert gebeilt. [2127 Aus 





Gigarrenjortirerinen, 


welde mit dem Sortiren von feinen Gigarren vollftändig vertraut 
find, werden gegen hohen Lohn zu engagiren geſucht. 


Näheres zu erfahren in der Expedition d. DI. 


[996] 





Tabakſteuer betr. 


Die Tabalſteuerpflichtigen werden 
darauf aufmertſam aemacht, daß die pro 
April 1870 fällig geweſene Steuerhalfte 
bei Vermeidung der Zwangseintreibung 
unverzüglich entrichtet werden muß. 

Speyer, den 18. Mai 1870. [997] 

Das Bürgermeifteramt: 
ge. 3. €. Eberhardt. 


Bekanntmachung. 
Es iſt die Wahrnehmung gemacht 
worben, dab "an vielen Orten Scherben 
von Glas, Eteinkrügen, Blechabſchnitte 
und dgl. auf die Wege gerorien werden. 
Ta biedurh Gefahr, vielleiht graver 
Verletzung, für Menichen und Xbiere 
entitebt, wird gewarnt, ſolche Genen- 
ftände auf Wege zu verbringen. Auch 
ift es nicht erlaubt, ſolche beim Bauen 
anftoßender Heder zum Vorſchein kommende 
Saden dahin zu werfen. » 
Die FFeldhüter find beauftragt ftrengftens 
bierauf zu wachen. foos] 
Speyer, den 18, Mai 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 


gi. I. €. Eberhardt. 





‚ Rammbrunnen, 


| die billigften Brunnen, weil kein Schacht 
nöthig, übernimmt unter Garantie 
[999] €. König in Speyer. 











Borzüglih gebürrte [849*] 
a8 fe 


J Zwetſchen zu’: 


J. O. Eberhardt. 





Soda- & Selterswasser 


jeben a I frifcher Füllung empfiehlt die 
ineralwafferanftalt 


von Wilhelm Strasser. 
Lager davon hat Herr [1006*/s] 


G. F, Strasser 
am Altpörtel. 


Ein dafelclavier 


— J noch in gutem Bur 
, ande ift zu verfaufen. 
ee Mo? jagt die Erpeb. 

be. Bl. [1001°.:] 








Minderverfteigerung. 
[1002] Mittwod den 25. Mai 1820, 
des Vormittags um 11 Uhr, auf dem Ge 


meindehaus babier, 

wird die Erbauung ber Straßenftrede zwi⸗ 
ihen Haßloch und Geinsheim, im Banne 
nehmenden vergeben. 

Die Arbeiten find veranschlagt wie rolgt: 


* 

1. Erb- und Planirarbeit zu . 16,078 52 
2. Maurer und Steinbauerarbeit zu 2,855 33 
3. Schlofferarleit (eijerne Brüden) 1,447 34 
Plan und Koſtenanſchlag fönnen jeden 
Tag auf dem Bureau des unterfertigten 


Amtes eingefeben werben. 


Haßloch, den 11. Mai 1870. 
Das Bürgermeiiteramt: 
Scherdtel. 





chen arbeitende Apparate 
jur Bereitung aller Arten 


gashaltiger Getränfe 


conftruirt von 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144, Baubourg Beiflenmire, Paris, 


geisgsom alter, ſowie alle befannten Mine 
tal» und nad Werfchrift engen ten medi⸗ 
einiihen Waller. BSoba-Lımonabe, fewie 
jpterdaltige. gewurzte unb eingeiftige Getränfe, 
toufiirenbe Seine. Junges Bier bem 
alten gleich meuſſirend au machen, baffelbe 
ern. fomobl im Geihmad wie Üualit 
upt alle fobleniauren Getrante zu bereiten. 
— Beiondere Cintichtung ift nice 
—— * kann die Führung übernehmen. — @a: 
rantie. 


Driefe Apparate find bie singe. welche allen 
Vorſchriften ber nbheitäbehorten Genüge leir 
fien, die einyigen, welche ben Beburfnifien eine# 
tnbufteiellen iebes entirrechen. 

Diejenigen, bie ſich mit diefem gewinnbringenden 
@eichäfte befaffen wollen, mögen vas Hash 
über „Kabrikation von fohlenidurebe 
tigen Getränten‘ beiehen, ein fchönes Wer 
mit 80 Mbbiltungen, veröffentlicht ven ben Fabri · 
fanten, in zeuticher Eprace erfbienen bei Wie 7 
- & Dempel in Berlin, verrärhig in allen * 

ubbantlungen, — (Gebrauchs · Anwe ſung der = 
Apparate france und gratis auf erlangen.) 
Agentur zu Branffurt aM. : 

8. Wlcarnheimer, Zeil 28 


Ur 


— 
— 


Meſſina Orangen 
per Drig.Kiſte circa 220 Etüd a fl. 18, 
„pe 100 Etüd fl. 7. 
Meſſina Citronen 
per Orig.-Slifte circa 330 Stüd fl. 11, 
per 100 Etüd fl. 3% 
bei Gi. W. 4. Ziegler 
[1004] in Mainz. 





Sranffurter Börſencourſe 
vom 18. Mai 1870 


——— Ru 


Amfterdam fl. 100. . . „100% b. 
Augsburg fl. 10 . . . .994 8. 
—— DM. 100. . .88%s b. 
eipzig Thlr. 60 . 104° ©. 
London Lit. 10. . . . . 1194 6. 
Münden f. 10 ....9u 8. 
Paris Free. 00 . . . .,95'/ı0 6, 
Wien, in f. 1005.W. . . lu 6 
Discone . 2» 2 2 2... 34% & 
Geld Sorten. A. fr 
Pifolen — - 002.0. 9 45-47 
Preußifche Friedtichsd'or .| 9 58-59 
volländifhe fl. 10 Stüde .| 9 54-56 
2 ER —— 5 3638 
20 nten-Stüde 9 28’ /-29'/ 
11 55-59 


Engliihe Sovereigns . . . 
Ku. Imperial . . . .:9 46-48 
Preußilhe Eafflen-Schein 1 1 45-!/ 
Gold pr. Zol-Piund . . | 816-21 
god. Silber pr. Zoll · Uund 524 
ollare in God . . . „1228-29 


5 
— 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums und unſerer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptſtraße. Unſere 
Abonnenten fönnen dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. An- 
jeigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 

ahmittag im ZTagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Berantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jager'ſchen Druderei, 


Speyerer Tagblatt. 





Diefes Blatt erfcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 


Kreuzer weniger vierteljährig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, yon auswärts mit 3 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 118. 








Samdtag, den 21. Mai 











Tagesüberficht. 
* Speyer, 20. Mäi. 

. Im der vorgeftrigen Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten Haben verſchiedene Sprecher fih der 
Reden entledigt, die fie bei den Verhandlungen über 
die Rechnungsnachweiſungen bezüglich) der Eultusaus- 
gaben halten wollten, wozu fie aber wegen Schluſſes 
der Dizcuffion nicht mehr gefommen find. So wurde 
bei den Ausgaben des Handelsminifteriums über den 
Spllabus und andere Diuge geſprochen, melde dem 
Gegenftande der Berathung völlig fremd waren. 
Geftern begannen in der Kammer die Verbandlungen 
über den Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Der Bericht folgt unten. F 

Der geftern mitgetheilte Artikel des „Conſtitution- 
nel“ wurde, da er unmittelbar nad dem Amtsantritt 
de3 neuen Min’fters des Aeußern erjchienen ift und 
das genannte Blatı für ein offiziöfes gilt, als eine Ftiegs- 
drogung gegen Preußen aufgefabt. Die „France“ bemüht 
fich Heute, ihm diefe Bedeutung zu nehmen ; fie fagt, die 
Degründung der Freiheit im Innern enihebe Trank: 
reich jeder Tiverfion nah Außen. Die deutfche Frage 
werde fich von jelbft löfen, wenn Frankreich und die 
andern Mächte ſich nicht in diefelbe miſchen. Das 
innige Einverftändniß der Franzöjlfchen Nution. und 
der Nupoleonischen Dynaftie fei die beſte Bürgſchaft, 
daß die Rechte Frankreichs auf die internationale Achtung 
niemals mißfannt würden. 

Portugal hat zur Abwechslung wieder einmal 
eine Heine Revolution erlebt. Es handelte fich dabei 
nur um eine Minifterändetung, um die Ampendung 
des Sprudes: Steh’ auf, damit ih mic) fehe. 
Den alten Intriguanten Herzog Saldanha verbroß es, 
dab das pe Minifterium ihn als Geſandten von 
Rom abberufen und in Ruheſtand verfegt hat. Und 
es verdroß ihn ferner gar jehr, daß nicht er, fondern 
fein Gegner, der Herzog. d. Lould an der Spike des 
Minijteriums ſtehe. Saldanha hatte deßhalb ſchon 
bot einigen Monaten eine Militärrevoite verſucht, die 
aber damals mißlungen ift. Geftern ift er glüdlicher 
geweſen. An der Epige von ſechs Batuillonen Sol- 
Daten drang er nad) einem Gefecht, bei welchem es 
6 Zodte und 30 Verwundete gab, in den königlichen 
Palaft ein und präjentirte dem König auf der Spike 
einiger Zaufend Bajonette allerunterthänigft treuges 
horjamft ſeine Miniftercandidatur. Der Hönig fcheint 


ſich raſch don der Vortrefflichleit derjelben überzeugt 


zu haben und fo ift Saldanha, ftatt erſchoſſen zu wer— 
dent, wie er es berdient hätte, jet Miniiterp:äfident 
von Portugal und als ſolcher die verkörperte Achtung 
bor dem Gelege und zugleich auch cin erhebendes 
Beilpiel der militärifshen Treue gegen das Staats— 
oberhaupt! 


Deutfchlaub. 


* Münden, 19. Mai. (36. öffentliche Sitzung 
der Rammer der Abgeordneten.) Am Miniftertiiche 
der f, Staatsminifter v. Lug. Nachdem mehrere Res 
ferenten des V. Ausſchuſſes Anzeige erftaıtet haben, 
daß verſchiedene Beſchwerden wegen Verletzung dere 
fuffungsmäßiger Rechte vom Ausihuß als unbegritndet 
erftärt und zur Borlage an die Kummer nicht ges 
eignet bfunden worden find, erftattete Abg. Krätzer 
über den Antrag, die Aufhebung der Todesftrafe bifr., 


Vortrag und "brantragte Namens des I. Ausſchuſſes, 


den Antrog abzulehnen. Die, Tedesſtrafe als das 
höchſte Maß aller Strafen finde ſich bei allen Völkern, 
ein Beweis, daß in dein menſchlichen Gemüthe etwas 
firat, das dieſelbe rechtfertint. Dieſes ſei das Ges 
fühl, daß derjenige, welcher ſich au den heiligſten gött- 
lichen und menſchlichen Geſetzen verging, feine Schuld 


* 


durch Verluſt des Höchſten und Heiligſten, was der 
Menſch bat, ſühnen müffe. Bann habe die Androbe, 
ung der Todesftrafe denn doch immer eine abſchreckende 
Wirtung. In DOefterreih und in andern Staaten 
habe man die Todesftrofe ſchon aufgehoben gehabt, 
allein kurze Zeit darauf ſah man ſich genöthigt, fie 
wieder einzuführen, weil fich die ſchwerſten Verbrechen 
fehr vermehrten. Die Aufiht, dab die Zodesftrufe 
unfitttich fei, fan Redner nicht heilen: „wer Blut 
vergieht, deffen Blut foll wieder vergoflen werben”, 
ſtehe Shon im alten Trftamente, und das neue Zeftas 
ment beſtimmt: die Obrigkeit ſoll ihr Schwert nicht 
umsonft tragen. Die Gerichtöhöfe und die ausge: 
zeichnetiten Eriminaliften feien für die Beibehaltung 
der Todesſtrafe und alle Verſuche in anderen Staaten 
fie abzuschaffen, mihlungen, In einem Blatte fei 
jünuft vorgetragen worden, die Todesſtrafe ſei auch 
deßhalb nicht gerechtfertigt, weil auch die Thiere fich 
ncht ſelbſt gegenfeitiu vernichten, allein wie wolle man 
aus dem ganz niederen Thierleben die Geſetze für ein 
böberes W jen ableiten! — Nutragfteller Frhr. von 
Stauffenberg gab vor Allem aus Anlaß einer 
vom Abg. Dr. Huttler veröffentlichten Notiz Die bes 


ſtimmte Erklärung ab, daß er diefen Antrag nie als. 
Parteiſache betrachtet babe und nie als ſolche betrachtet 


wiſſen wol, Ste fer ihm eine vrel zu heilige Cache, 
um fie zur Partrifache herabzumwürdigen. Dann ſprach 
Redner die Hoffnung aus, dab die Hammer heute 
zeigen werde, daß fie dieſe Sache nicht im Partei- 
grifter fordern nur im humanen Geifte Behand. Im 
föune, Die Frage der Aufhebung der Todesftiafe fei 


Schon feit mehr als hundert Jahren bei den verſchie— 
denſten Gelegenbeiten und überall ventilirt worden. , 


Das treffliche Werk des Pridigers Hetzel entbalte über 


Verhäugu q der Todesfirafe im vorigen Jahrhunderte, 
eine Zufammerftllung, nah weicher in Deutichland 


damals jedes Jahr 430 ZTodesurtbeile vollzogen wor— 
den find. Was aber ſchon damals die Gemüther aller 
Denfenden empörte, das fei die Art uud Weiſe des 
Vollzugs dirjer Strafe, 
Trage jetzt auders herausgebridet als bor 20 oder 25 
Jahren, Die Begnadigung der zum Tode Verur— 
theilten, welche früher de Ausnabme war, jei jegt die 
Nigel, obwohl die erfte Anforderung an eine Strafe 
die jei, dan fie gewiß if. Eme Strafe alſo, die 
nur ausnahmsweiſe vollzogen wird, lönne man nicht 
länger beibebalten. Die Daup frage für deu Ver— 
brecher fei nicht die, ob er zum Tode verurtheilt wird, 
jonderu Die, ob er hingerichtet wird. Früher hing 
der Nollzug der Todesſt afe vom & fländuuffe des Bire 
urtbeilten ab, ſeit Enführung der O ff mlichkeit und 
Miündtichkeit b: ft bt dieſes Eiforderneß nidt mehr. Nuche 


dem aber der Fall vom Schwurgricht erledigt ift, prüfe, 


das Juſtizminiſterum die Sache zwar ganz genau, 


Urbrigens habe ſich Die ganze ,. 


allein dieſes letzter⸗ Vrfahren, mo khrs ſich um ınde , 


weit, fei ein ganz gehrimes und werde auf Grund 


der im Protofofl enthaltenen Zeugenausſagen ger fligen, 
Dirſes Material fer dußerſt mangelhaft und doch 


wride anf Grund deffelben über das Leben des Ver— 
urtheilten entichieden. Der jrgige Juſtzminiſter in 
Württemberg wohne jeder Schwurgerichteſitzung, in 
weicher es ih mm em Todesurtbeil Handelt, vom 
Aufang bis zum Ende prfönfic bei, um bei der 
Stellung feiner fpäteren Anträge ganz fiher vorgehen 
zu können. Was flir Gründe N ferent aus feiner 
telig dien Ueberz uanmg für die Todesſtrafe ſchöpft, 
daranf will v. Stauffenberg hier nicht näher eingehen, 
da dieſe Gründe wohl den Ging Inen beſtimmen, 
nicht aber für den Sf kacber maßarbend fein lönnen. 
Es hätten Übrigens in den letzten Jahren nicht wenige 
katholische Geiſtliche gegen die Tıd sftrafe geſchrieben. 
Ihm (Redner) ſcheine fodann nicht, wir dem Referen— 
te, das Leben als das höchſte Gut, wie er au den 


förperlihen Mord nicht gerade als das höchſte Ver— 
brechen anſehe; z. B. ſei das Verberben der Seele 
eines jungen Menjchen auf Lebenszeit wohl noch ftraf- 
barer, als feine förperlihe Vernichtung. Die Bibel- 
ftelle, die Referent citirte, laute eigentlih nur dahin, 
daß gegen den, der feinen Mitmenjchen vergemwaltigte, 
au wieder Gewalt gebraucht werden jolle, jonft 
müßte ja conjequent Referent aud für den bloßen 
Todtſchlag die Todesftrafe verlangen. So gut man 
aus der Schrift die Beibehaltung der Todesſtrafe 
deduciren kann, eben fo gut fönne man aus der 
Schrift die Beibehaltung der Sklaverei debuciren. 
Laffen fih denn nicht Strafen finden, welche viel 
intenfiver wirken, als die Todesſtrafe? Dieje legtere 
fei, wie fie jet bei uns vollzogen wird, nicht die 
höchſte Strafe, warum wendet man aber die ber 
Ihärfte ZTodesftrafe nicht an? Einfach deshalb, weil 
bie geſchärfte Todesſtrafe dem Geifte der Menſchlich— 
feit nicht entſpricht. Wie aber die Gegner der Aufs 
hebung der Zodesflrafe gegen die Verſchärfung der- 
jelben feien, eben fo und aus demjelben Grunde feien 
er (Redner) und feine Freunde gegen die Beibehaltung 
der Todesſtrafe Überhaupt, denn dieſe entjpricht nie 
ud nimmer dem Geifte der Menſchlichleit. Redner 
mißbilligt jede Strafe, welche eine wahre Befferung 
ausſchließt und das fei bei der Todesſtrafe der Fall. 
Die Anficht des Referenten, daß unſere Zuchthäufer 
Pflanzftätten für Verbrecher feien, kann Redner als 
gerechtfertigt wicht anerfennen ; allerdings hätten manche 
Mißſtände bei den Zuchthäuiern beftanden, allein feit 
die Zellengefängniffe eingeführt find umd die Gefäng- 
niffe überhaupt beffer eingerichtet wurden, ſei jehr 
vieles gegen früher beffer geworden. Und was bie 
abjhredende Wirkung der Todesftrafe betrifft, fo jei 
anerfanıt, daß eine jolhe Wirkung nicht mehr befteht, 
feit die Todesftrafe in den gefdloffenen Räumen ber 
Frohnfeſten vollzogen wird. Daß die Todesſtrafe in 
einigen Ländern abgefhafft und wieder eingeführt 
wurde, fei richtig, nicht richtig aber fei, daß die Ver— 
mebhrung der Berbreden der Grund der Wiederein- 
führung war, jo namentlih in Oeſterreich, das der 
Referent citirte, mo das Einführungspatent ausdrüd- 
lich daS Gegentheil jagt. Abgefehen von verſchiedenen 
Unrichtigleiten im Referat bezüglich der Länder, wo 
die Todesſtrofe abgejchafft ift, habe Referent bezüglich 
Italiens zu beweifen unterlaffen, daß der neuefte dort 
jegt der Kammer vorliegende Strafgejegentwurf die 
Zodeöftrafe nicht mehr keunt. Eben fo liege in 
Holland ein Entwurf ohne Zodesftrafe jetzt dor, in 
Portugal ſei fie noch abgeſchafft. Referent beziehe 
fd auch auf das Volksbewußtſein; dieſes ſei 
aber für die Frage nicht maßgebend, da es bei der 
Maſſe des Volkes nicht auf klarem Urtheil, auf ſorg— 
fältiger Prüfung der Gründe ruhe, ſondern auf der 
Gewohnheit, Ueberliefertes gedanlenlos hinzunehmen. 
Wollten wir in ſolchen Dingen nie dem ſogenannten 
Vollsbewußtſein vorgreifen, jo kämen wir wohl nie 
aus Barbarei und Zopf hinaus. Weiter erflärt Redner, 
wie ſchwierig es in praxi ift, zwiſchen Mord und 
Todiſchlag mit voller Sicherheit die Grenzlinie in 
jedem einzelnen all zu ziehen, alſo die Grenzlinie 
zwijchen Anwendung der Todes- und der Freiheits— 
ſtrafe. Auch der Raub, bei dem ein Menfch das 
Leben verlor, werde bei uns mit dem Tod brftraft; 
warum diefer fpecielle Schuß, wo doch andere, ſchwerere 
Berlegungen der Sicherheit der Perjon mit weniger 
harter Strafe bedroht find? Ueberhaupt hätten wir 
in unferm ganzen Strafgejegbuch feinen einzigen Fall, 
für welchen die Todesſtrafe abjolut nothwendig ift. 
Es jei aljo möglih, fie nicht nur als Strafmaak 
fondern auch als Strafart aufzugeben. Wenn jedoch 
erbebliche Gründe beflehen, fie als Militärftrafe fort« 
befteben zu laffen, fo fei er auch für die partielle 
Aufhebung derjelben als Eivilftrafe; diefe aber auf- 
heben, gebieten Rüdfichten der Menfchlichleit nnd des 
Chriſtenthums. 

Appellrath Gürſter: Die Frage der Aufhebung 
oder Beibehaltung der Todesſtrafe habe ſchon früher 
die Kammer der Abgeordneten mehrmals beſchäftigt 
und es ſeien gewichtige Gründe aufgeführt worden, 
ſowohl für die Beibehaltung als für die Aufhebung; 
diefelbe Frage ſei auch ſchon im verſchiedenen Bro— 
ſchüren des Langen und Breiten erörtert worden, 
gleichwohl müfje er (Rebn.) belennen, daß er die Be—⸗ 
feitigung der Todesſtrafe nicht bevorworten Tönne, 
Nie und nimmer werbe er dafür fein, daß ein mit 
achtfachem Mord belafteter Verbrecher nicht mit dem 
ode beftraft werden fol. Das Recht des Staates, 


durch feine Organe auf Todesſtrafe zu erfennen, und 
diefe zu vollziehen, könne nie beftritten werden: es 
babe von jeher unbeftritten beitanden und fei von 
allen Bölkern geübt worden. Wenn aljo diefes Recht 
feitfteht, dann handelt es fich lediglich darum, ob die 
Zodesftrafe eine gerechte ift? und dieje Frage brjahte 
Redner ebenfalls. Auh das Rechtsbewußtſein des 
Volkes ſei entichieden für Beibehaltung der Todes» 
ftrafe; man betrachte diefe als ein Schugmittel gegen 
die ſchwerſten Verbrechen. 

Dr. Sepp: Er hat jüngft in Berlin die Staats— 
zeitung aus Illinois in die Hände befommen, melde 
einen Wrtifel enthielt, worin e3 heißt, dab die un— 
praftiichen Deutſchen jchon wieder damit umgehen, 
die Todeäftrafe aufzuheben, während in Illinois ſchon 
der Dieb gelyndht wird. Der Mann, weldher früher 
bier al! Minifter für Beibehaltung der Todesſtrafe 
auftrat und deffen Rüdtritt Redner bellagt, erklärte 
bier, daß das Bolfsbewuhtfein der Aufhebung der 
Zodesftrafe entgegen fei und er babe Recht gehabt. 
Im Volle eriftire das Sprühmwort: Ye größer der 
Schelm, defto mehr Hilfe bei Gericht. (Widerſpruch 
lints.) Früher hätten die Richter Taufende von 
Menſchen hinrichten laffen, jebt verfalle man in das 
entgegengejeßte Extrem. Bevor die Zodesftrafe auf- 
gehoben wird, müffen die Mörder erft anfangen, we- 
niger Morde zu begehen. Weil in Frankreich auf je 
114 Morde eine Vollfiredung lommt, deßhalb wolle 
man bei uns alle ordentlichen Staatsbürger der Dis— 
cretion der Mörder überliefern! (Senjaton.) Wenn 
der Antragfteller jagt, die Thatſache, daß der Mörder 
fih Häufig felbft morbet oder einen neuen Mord im 
Zuchthauſe begeht, um Hingerichtet zu werden, ſpreche 
für Aufpebung der Zodesfirafe, jo ſage er (Redner), 
dab Antragfteller fid mit diefem Argumente ſelbſt 
ſchlägt. Der Mörder molle hingerichtet ſein 
und die Herren, melde die Aufhebung der 
Todesſtrafe bevorworten, wollten ihn aufbewahren 
und im Zuchthauſe abnähren, den Verbrecher 
wolle man nur mit Glacehandfhuhen anfaffen! Als 
im Jahre 1848 im deutjchen Parlamente die To— 
desſtrafe abzuſchaffen beſchloſſen wurde, feien zwei 
Männer aus der Paulälirhe gegangen, von welden 
der Eine zu feinem Freunde Vogt fagte: jet weiß 
ih do, dak ih meinen Kopf mit Sicherheit trage; 
und nad wenigen Wochen ging derfelbe nad Wien, 
wo er bald erihofjen wurde. Wahrjcheinlich wäre er 
nit dahin gegangen, wenn die Aufhebung der To- 
desſtrafe micht vorher beichloffen worden wäre Es 
fei etwas Wahres daran, dab die Aufhebung der To» 
de:ftrafe immer in revolutionären Zeiten gewünſcht 
wird... . Die Kirche habe das Schwert der Ge— 
rechtigkeit nicht zu tragen, fie gehe aljo die Todes— 
ftrafe gar nichts an... Wenn man ihn (Redner) 
für einen Keßer hält, jo komme das daher, daß er 
feit vielen Jahren mit aller Kraft auf den Unterjchieb 
zioifchen dem alten nnd dem neuen Teſtament aufs 
merljam made. Was gehe uns das alte Teftament 
an? es ſei aufgehoben . . Wie wäre es, wenn 
wir ein Compromiß eingingen: wir behalten die To— 
deöftrafe und geben Ihnen dagegen vor, dab wir an 
den Ausgaben für die Gefängniffe recht viel fparen. 
Wozu diefe Hochſchulen des Verbrechens, welche uns 
mehr koſten, als die Hochſchulen der Wiſſenſchaft? Die 
Ehrenmordprozeſſe ſollien aufgehoben werden; allein 
davon wolle man nichts willen, dagegen follen die 
Verbrecher parbonirt werden! Unter jeder Kanzel 
bald fiße ein Spion und notire und denuncire dann 
den Prediger; das geftaite man, aber die Verbrecher 
follen gejhont werden! Auch das Yuftitut der Staat: 
anmälte gebe er daran; fort mit Schaden mit dieſem 
Anftitut, es hat dem Staate nur Schaden gebradtt. 
Präfident dv. Weis: Er fei dem Bortrage mit gro« 
Ber Aufmerkjamfeit gefolgt, habe aber nicht entdeden 
lönnen, wie diefe Auslaffungen mit dem Gegenftand 
der Debatte in Zufammendang fliehen. Sepp: Er 
wolle daraus die Anconjequenz des Antrages deduci⸗ 
ren. Die Todeöftrafe wolle man aufheben, während 


doch ganz andere Dinge aufgehoben werden follten! 


Diefer Antrag ſei überhaupt nicht männlid, fondern 
viel zu frauenzimmerlih! (Allgemeine Heiterleit.) Der 
Präfident ſchloß die Sigung um halb 2 Uhr und 
fegte die Fortſetzung der Debatte auf morgen feſt. 

* Münden, 18. Mai. Die k. Verordnungen: 
die Gerichtsbollzieherordnung betreffend, jo wie über 
die Zahl und Amtsfige der Gerichtöpollgieher, deren 
Gebühren u. ſ. w., find im Regierungsblatt erſchienen. 

Bei der heute Vormittag im Bahnhofgebäude der 





bayer. Oſtbahnen ftattgefundenen Generalverſammlung 
der Actionäre diejer Bahn, von denen 85 mit 17,016 
Stimmen vertreten waren, wurde beidhloffen, daß von 
dem reinen Betricbsüberihuß von 2,346,696 fl. die 
Summe von 1,950,000 fl. als Dividende vertheilt 
und der Reit von 396,696 fl. je zur Hälfte dem 
Verwaltungsratb und den Beamten und Betriebsbe— 
dienfteten al3 Nemuneration zugemwiefen werben joll. 
Jeder Actie Soll demnach eine Superdividende don 
34a %o d. 5. 3 fl. 15 fr. vom Hundert gewährt und 
mit deren Auszahlung am 1. Juni begonnen werden. 
Es hat johin pro 1869 eine Oftbahnactie mit Hinzu— 
rechnung der Ata"otigen Zihfen eine Rente von 7° 
Po oder 15 fl. 30 fr. per Actie ertragen. Nachdem 
der Rechnung pro 1869 von der Generalverfammlung 
einftimmig Decharge ertheilt worden war, wurde zur 
Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes geſchritten, 
wobei die beiden Mitglieder von Frölich und Sedl- 
mayr, welche auszutreten hatten, wieder gewählt wor= 
den find, 

O Münden, 20. Mai. (Tel.) Die Kammer der 
Abgeordneten hat heute die Verhandlungen über die 
Aufpebung der Todesstrafe brendet. Die Abftimmung 
wird erft morgen erfolgen. Die Abgeordneten Lucas 
und Bucher haben aus perjönlichen, aber dringenden 
Gründen ihren Austritt aus der Kammer erklärt. 
Dieje wird morgen über die Austrittögefuche bejchlie- 
Ben. Der Landtag wurde bis zum 30. Juni ver» 
längert. 


Franfreich. 


* Paris, 19. Mai. Das „Bublic* ſchreibt; Es 
verbreitete fih das Gerüht, Hr. de la Gueronniere 
habe als bevollmädhtigter Minifter und außerordent» 
licher Geſaudter in Belgien ſeine Entlaſſung eingereicht. Wir 
glauben, daß dieſes Gerücht ſich wicht betätigen wird. 
Heute dverjiherte man, Herr de la Gueronniere werde 
den ihm dom Kaijer angebotenen Botichafterpoften in 
Florenz annehmen. Herr v. Malaret, der jeßige 
franzöjiihe Gejandte am italienischen Hof, ſoll an 
Stelle des Herzogs Gramont den Botjchafterpoften in 
Wien erhalten. — Nah anderen Berichten ſoll der 


Fürft de la Zour d'Auvergne Gefandter in Wien , 


werben. 

Der „Patrie” zufolge wird die durch Richter: 
ſpruch unterdrüdte „Marjeillaife”* in Brüſſel forter- 
ſcheinen. 

Spanien. 


* Madrid, 18. Mai. Der Herzog von Mont— 
penfier ift nah Madrid zurüdgelehrt. Sein ältefter 
Soyn Hatte heute in Begleitung feines Vaters eine 
Unterredung mit dem Regenten Serrano. — Gejtern 
Abend hatte der Regent eine Zujammentunft mit 
einigen Unioniften. Es geht das Gerüdt, daß die 
Unioniften darauf eingehen, dem Regenten die könig« 
liche Attribution zu verleihen. 


Portugal. 


* Liſſabon, 19. Mai. Der Marſchall Sal- 
danha machte mit 6 Batarllonen ein Bronunciamento, 
nahm das Fort Georg md drang nach einem Gefecht, 
wobei es 6 Zodte und 30 Verwundete gab, in das 
Löniglihe Schloß. Loulé, welcher herbeigerufen wurde, 
nahm feine Entlaffung als Minifter, worauf der König 
den Marſchall Sardanha mit der Bildung eines 
neuer Gabinet3 beauftragte. 


Amerifa, 


* Newyork, 18. Diai. Die demokratiſche Partei 
fiegte in den Newyorler Staatd- und Stabtwahlen 
mit ungefähr 50,000 Stimmen Mehrheit. 


Dienfleönahriditen. 


Vom F, Staatsminiſterium der Finanzen wurde der E, 
Fyvrſigeh lie Theodor Horn von Hohenlinden zum Aſſiſtenten 
am f. Forſtamte Langenberg ernannt, 

Durch Regierungs;Eniſchließung vom 2, Mai 1870 
zourde der Sculverweier Peler Maung von Gerolähem 
zum Lehrer am der proteitantiichen Schule zu Stauf, die 
arme Schulſchweſter Elijaberha Endres von Dubenhofen, zur 
Zeit Unterjtügungsfehrerin in Offenbach, zur Lehrerin an 
der rn errichteten zweiten Mädchenlehrerftelle in Offenbach 
ernannt. 


Vermiſchte Rachrichten. 

* Speyer, 20. Mai. Vor einiger Zeit verlautete bier 
von einem gebeimnikvollen Projecte, deffen Ausführung zur 
Hebung und zum raicheren Gmporlommen unjerer Stabt 
weſentlich beitragen würde. Das Gebeimnik ift jet enthält: 
e3 handelt fi um die Berlegung bes Bezirkegerichts von 
Franlenthal hierher, wo es ſchon früher feinen Sip hatte. 
Ratürlih würde jeder Speyerer mit diefer Verlegung einver- 


ftanden fein, vorausgejegt, daß wir bafür nicht unjere In- 
fanterie· Garniſon verlieren würden, was, materiell be 
trachtet, ein unvortheilhaſter Tauſch wäre. Leider ift aber 
wenig oder leine Ausſicht zur Verwirklichung jenes Projectes 
vorhunden und wenn die vom hieſigen Stadtrath nach Münden 
entjendete Deputation wirflih die Betreibung dieſer Sache 
um Amede hätte, jo wäre das Geld biefür eben io 
— * wie für die ſchon erwähnten Schritte 
bezünlih der projectirten Verbindungsbahn. Von zwei 
verſchiedenen Seiten iſt namlich aus München die Nach- 
richt gelommen, dab das Juſtizminiſterium gar nicht an 
die Verlenung des Gerichte: bierber denfe; es wäre ja auch 
eine Rüdficht für Speyer, an welche dieſes gar nicht gemöhnt 
it. Dann aber, und dies jcheint ein Haupthinderniß, wird 
die Hammer, angefichts des Deficits und bei ihrem Beitreben, 
überall zu jparen, wo es nur irgend angeht, jchmwerlich bie 
für die Verlegung erforderlichen Eredite bewilligen. Endlich 
wird es auch ſchwer fallen, Frankenthal für den Berluit des 
Bezirkägerichts zu entichädigen, obwohl man in _jenjeitigen 
Kreiſen ohne alle Rückſicht auf die betreffenden Städte, ein 
Appellationsgericht bereit3 verlegt hat und zwei weitere zu 
verlegen beabfibtigt. Darum nur feine Jlufionen!  _ 

Darmitadt, 17. Mai, Seit da3 Commando unjerer 
Reiter-Brigade von einem preußilchen General (v. Schlot- 
beim) übernommen wurde, ſcheint auch in dieſer Waffe mit 
der Entfernung der äfteren heſſiſchen Offiziere raſch vorge⸗ 
ichritten werden zu follen. So wurde vor einigen Wochen 
der Kommandeur des 2, Reiterregiments, Ober ft von Buchen 
röber, in den Ruheitand verjegt und tt geitern das Penfionirumgs- 
geſuch des Commandeurs des 1, Reiterregiments, des Oberiten 
v. Riedeſel, genehmigt worden. (F. I.) 

Aus Ems, 12. Mai, jhreibt man der wiener „Preſſe“: 
„Die Ankunft des Kaiſers von Rubland dahier iſt für das 
Heine Städtchen ein großes Ereigniß. Als vor mehreren 
Wochen ein Telegramm zuerft die Rachricht brachte, der 
Kaifer_ werde dahier eine Eur gebrauchen, begegnete es man« 
em Zweifel, der auch nicht eher ſchwand, als bis die eriten 
Hofbeamten zur Auswahl der Wohnung bier eintrafen. Nach 
mebrtägigem Suchen mietbeten diejelben das Hotel „Darm 
ftabt“ auf der rechten und das Bominial-Eurgebäude „Bano- 
rama“ gerade gegenüber auf der linten Lahnſeite. Das_erft« 
genannte wird der Kaiſer jelbit bewohnen. Ihr Correſpon- 
dent hatte geitern das Vergnügen, von ber Mirtbin ſchoͤnem 
Zöchterlein geführt, die laiſerlichen Gemächer in Augenſchein 
zu nehmen. Sie beitehen aus einem großen Empfangs- mit 
daranftoßend n Speilelalon, Arbeits-, Schlaf-, Toilette, Bade 
immer u. ſ. w., jämmtlich im eriten Stod des Hauſes ge 
engen. Die Räume des Erdgeſchoſſes find, wie bei allen gut 
gelegenen Häuiern hier, zu Vertaufsitellen eingerichtet ; dieſe 
müfjen mäbrend ber Anweſenheit des Kaſers geſchloſſen 
bleiben, der Zugang zu dem eben daſelbſt befindlichen Poft- 
bureau ift in da3 Nachbarshaus verlegt worden. Im Ger 
folge des Kaiſers werben fih u. N. zwei Großfürften befin- 
den, von denen der eine, Wladimir, bereits vor zwei Jahren 
bier zum Gurgebrauche verweilte. Schon eingetroffen it der 
Hofprieiter mit vier Hofſangern. die ın dem großen Saale 
des Haufes den Gottesdienit celebriren werden ; Hofreitfnechte 
mit fünf arabiſchen Reitpierden. Zehn Equipagen itellt der 
Hotelbefiger zur Verfügung. Der Sailer von Rußland bat 
für fib und fein Gefolge 120 Zimmer gemietbet, Benreif- 
liher Meife werden polizeiliche Rorfihtsmahregeln der forg* 
fältigften Art getroffen, um das Leben dei hoben Gaſtes 
* genügend, beſonders vor den böſen Polen zu fchırmen. 

us den Sauptplägen der polniichen Emigration: Genf, 
Paris, London, Dresden und aus Warſchau felbit, werden 
fa und leutelundige Woliziften ber concentrirt und eben 
ſolche auf den Bahnhöfen der benachbarten größeren Stations« 
orte Gießen, Lahnitein, Frankfurt ftationirt. 

Kiel, 16. Dai. Das Panzerſchiff „Friedrich ſtarl“, 
24 Fuk tiefgehend, iſt geitern unterhalb Yaaland, bei 22 Fuß 
tief, aufgelaufen. Nach beute Morgen eingetroffener Nach 
richt it das Vanzerſchiff „Sronpring” und päter das 
Kanenenboot „Eyclop“ dem „Friedrih Karl“ zur Hülfe nach« 
geſchickt worden, 

* Das Ergebnik der Gold- und Silberminen in ben 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa im Jahre 1869,ift auf 
65% Millionen Dollars geidägt. 


Handels⸗ und volkswirthſchaftliche Berichte. 


* Mannbeim, 19. Mai. Weisen uad Roggen 
zjiemlih unverändert, Gerfte feit. Hafer behauptet, Rüböl 
Leindl und Petroleum unverändert, 

Zmweibrüden, 18. Mai. Per Eentner: Weizen 6 fl. 
12 fr., Som 4 fl. 33 fr., Gerfte Zreibige — FL — fr. 
kreibige, 3 fl. 48 fr., Spelz — fl. — tr. Spelzkern — NR. 
— fr, Dinlel — fl. — fr, Miſchfrucht — fl. — fr. Hafer 
3.55 fr, Erbſen — fil. — fr, Biden — 1. — fr. 
Kartoffeln 1 fl. 12 fr, Heu 2 fl. 28 A}, Stroh 1 fl. 18 fr. 


Kartoffeln 1 fl. 30 fr., Widen — fl. — tr. 
von 6 Bid. 22 fr, von 4 Uſd. 15 fr, von 2 Pid. 8 fr. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr. Butter pr. Bid. 36 fr. 
Kubfleiih 1. Qual. per Pd. 16 kr, 2,-Qual. 14 fr.; Kalb⸗ 
fleiſch 1’ fr. Hanmelfleiſch 14 fr, und Schmweinefleiih 18 fr. 
— r ee — — — — — — — — — ——— 


Theater in Mannheim. 


Sonntag den 2. Mai 1870. Gaſtdarſtellung des Königl. 
Preuß, Kammerfängers Herrn Beh von Berlin. „Taum⸗ 
bäufer und der Sängerfrieg anf der Wart⸗ 
burg.” Große Oper in 3 Alten von Ridarb 
Wagner. Elifabeth Frau Bertram-Mayer. Wolfram von 
Eidinbah Herr Bet. Anfang 6 Uhr. 


3 


zm>— Tapeten. 


Meine neuen Tapetenmufter in großer Auswahl ber neueften Deffins find 


angekommen und empfehle ſolche zur geneigten Anficht und Abnahme, 
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Wilh. Strasser am Martt. 


Wohnungs-Veränderung 
und Empfehlung. 


Untergeicmteter macht biemit die ergebenite Angige, daß er feine bisherige 


Wohnung verlaffen und minmehr in der fleinen 
der höhern Töditerfhute wohnt und 


bauten beſtens empföhlen. 


ns —— et 
hält jih in Reparaturen und Neu 
[1006] 


J. Hartmann, Daurermeifter. 





Vin imperial Mousseux, 
Vin de cabinet Mousseux 


a1 fl, 24 fr. per Flaſche 


{1007°/s] 


feinftes irfhenwafler 1 fl. 24 fr. per iH., feinites Zwetſchgenwaſſſer 32 tr, 


per FH, ff. Punſcheſſenz 1 Sl. 45 fr. ver 


I, Curacao 1 fl. 6lr. per Fl., 


amburger Zropfen 1 fl, Gr. per Fl., Pfeffermüng 48 fr. per Fl. Ber: 
liuer Getreidefümmel 48 fr. per Fl. empfiehit zur geneigten Abnahnte 


Jacob Moritz, Wormierftraße Nr. 24. 


Hamburg. Köln. 





— —— 


Berlin, Breslau. 





Annoncen-Expedition 


von 


 Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt am Main. 
Inseraten-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes. 


Dresden. 


Leipzig. 








Tabafiteuer betr. 

Die Tabaliteuerpflichtigen werben 
barauf aufmertfam emacht, daß bie pro 
April 1870 fallig geweiene Steuerhalite 


bet Vermeidung der Zwangse mreibung 
unverzüäulich entrichtet werden muß. 


Speyer, den 18. Mai 1870. [1008] ! 


Das Bürgermeifteramt: 
ge. 3 &. Eberhardt, 





Ein tüchtiger 


Heer 
findet gegen guten Kohn dauernde Ber 
ſchaftigung bei ‘ 11009's] 
c. M. Cohn. 








‚ Morgen Fruh Keffels 
a rein .; Mens Hans» 
gemachte Würfte wozu 

einladet Idioj 


—— — 
Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung als: - 
Selterier, Fachinger, Ludwigs⸗ 
brunner, Emſer, Homburger, 
Kiffinger Ratoczy, Schwalbacher 
Stahl, Weilvacher Schwefel, Dias 
rienbader Carlsbader Wildunger, 
Adelheide quelle, Friedriche hauer 
und Puͤllnaer Bitterwaſſer 
iſt fortwährend zu haben bei [101124)] 


6. H. Nägele. 





Zur größeren Bequemlichtert des 


Höhren - Brunnen, 

die billigiten Brummen, weil fein Schacht 

nöthig, empfiehlt billigſt [1012%] 
» König. 








gu‘, hausgemacen 
Würſten und 
Wurſtſuppe 


ladet auf Morgen freundfichit ein 
[1013] Joseph Schreiner. 








(10143) Eine friſche Sendung 
Gelatine. (Weinſchöne) 
empicht J. C. Eberhardt. 
Schwämme 
und Fenſterleder 


empfiehlt billigit [1015] 
Joseph Hurst. 











* „(1016) Zwei⸗ 
fette Schweine 
nnd zu verkauen bei | 


Gevurg Martin. 


Eine Stundenmagd 
fann fogleich in Dienft treten. Bei wen 
jagt die Erped. 11017° »] 


— — — — — 


Ein möblirtes Zimmer 





' Gold pr. Zoll · Pfunde 


| Hoch 


vermietet Vehrer &. Werner. [1018] ; 


Herftellung 


bon Gemeindearbeiten. 


1019] Samstag den 28. Mai L. 
8., um 10 Uhr de& Morgens, werben durch 
das Bürgermeifteramt dahier nachgenannte Ger ' 
meinbearbeiten öffentlih im Minderverjteigerr 
ungsmege vergeben: 
I. Serftellung eines Pumpbrunnens 
in der Stlinggaffe Dabier. 


fe.‘ 
a) Die Maurer und Steinhauer 
arbeiten find veranihlant zu. 215 7 
b) Für Lieferung bes gußeifernen 
Bumpenttode® und fonitige 4 
Echlofferarbeit am Pumpenſtock 87 17 


II. Bergrößerung der Detonomties 
gebäude am neuen Schulhaufe, 


a) Maurer und Steinhauerarbeit, 


veranihlant um. 2 2 2... 7— 
b) Simmermannsarbeit,  veran« 
Won: se 244 — 


ce) Sclofferarbeit, veranihlagt u 39 — 
Dtteritadt, den 16. Mai 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
Neubauer, 





Mutteritadt, Be irfsamt Speyer. 


Erbauung einer Brückenwaage 
mit Scoppen. 
[1020] Mittwoch den 25. Mai nädhfl 
hist, Bormittaas 9 Übr, in dem Verfteigerungs« 
lotale zu Mustterftadt, werden durch das 
unterfertigte PVürgermeilteramt die Arbeiten 
und Lıeferungen zum Bau einer Brüdenwaage 
mit Schoppen an die Mindeitfordernben ver 
geben, diejelben find veranſchlagt: AL fr.’ 
1. Matrer- u, Steinhauerarbeitenzu 827 54 
2, Bimmermannsarbeiten zu . . 429 — 
3. Schrener- und Glaſerarbeiten u 68 — 
4. Schlofferarbeiten zu... . 67 —, 
Total . 1391 54° 
Der bezügliche Koitenanihlag liegt vom’ 
23, Mai an zur Einſicht offen, 
Mutterjtadbt, den 18. Mai 1870, 
Das Bürgermeifteramt: 
Renner. 


2 Neitpferde 6 und 9 Jahre alt, 

2 Bagenpferde (Juder), 

1 Coupe, 

2 Ragdwagen, 
nebit dem dazu gehörigen Geſchirr, zu ver 
faufen. Wuskunft ertbeilt die Erpebitiom . 
biejes Blattes, [1021] 


Frankfurter Bürſencourſe 
vom 19, Mai 1870, 
Unlchens«kooie. Vr. Eomptant 
Orfterr. fl. 250 0. 18994. 68 
„A 250 4% v. 1854 171° 6, 
fl. 100 Pr.L. 0.1858 1154 ©. 
fl. 00 von IN 178 6. 
fl. 100 von 1864 114 ©. 
38 nee Breup.. . . — 3. 
Schwed. 10⸗Thlr. Looſe „ . 12% b. 
4" Bab. PrLooſe aThlr. 100 I042 b. 
Braunſchweigiſche a 20 Thlr. 181 b. 
Sad. fl. 35 . 108 b. 





Pa BE BE 


Rurh. Ehe. 40... .. 6068 
Br. Helen 50... .1984 6 
” * 25 Pr 45" P. 
Naſſau . 2ß— la G. 
Mallander Frs. 45.Looſe. 82 46. 


Sard. Fr. 36 b. Bethun.. „|— 6. 
Ausbach · Gunz. & fl, 12 6, 
Seid Sorten. ML tfr. 
Bilden 2. 2 2 0. .: 9 45-47 
Breußiſche Friedrichsd'or .| 9 58-59 


—— fl. 10 Stüde 93456 
ucaten 

20 Franten⸗ Stüde. 
Engliſche Sovereigns 
Fl Imperial . . . . 
Vreukilhe Galler Schein . 





. Silber pr, Zol-tumd 92a 4 
Dollars in Bob . . . . 


Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptftraße. Uufere- 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An— 
zeigen, welde bis 1 Uhr Nahmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 
Nahmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Veramwortliche Reduction Dr. Eugen Jayer. — Drud und Verlag der Jäger ’iben Druderei, 


(Siezu die „PalatinaFMo. 60.) 


Speyerer Tagblatt. 





Diejes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatina‘‘ für Speyer 
A0 Rreuger, auswärts durch die Poſt bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Streuger, von ausmärt® mit 3 Sreuzer die einjache Petitzeile berechnet. 





Nro. 119, 


Sonntag, den 22. Mai | 1870. 








Deutfchland. 


* Münden, 20. Mai. (37. öffentlihe Sigung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertijche 
der k. Staatöminifter der Juſtiz. — Nachdem das 
Protocol der letzten Sigung verlefen war, wurde bie 
Debatte Über den Antrag, die Aufhebung der Todes- 
firafe betr., fortgefeßt. 

Das Wort erhielt zunähft Dr. Herz, welcher 
die Aufhebung bevorwortet und fich dabei in per« 
fönliche Bemerkungen gegen Mitglieder der patriotifchen 
. Bartei verliert, aber nichts Neues vorbringt. 

Pfarrer Eriller erklärte fi für die Beibehal- 
tung der Zodesftrafe. Der Staat habe das Redtt, 
alle Verbrechen zu ſtrafen. Die Strafe habe natur= 
gemäß ihre Abftufungen; je größer das Verbrechen, 
deflo größer die Strafe. Die Vernichtung des Lebens 
des Menſchen fei das größte Verbrechen, alfo müſſe 
es auch durch die höchſte Strafe, die Todesſtrafe ge— 
ſühnt werden. Sage doch ſchon die Schrift: wer 
Menſchenblut vergieht, defien Blut ſoll auch vergoſſen 
werden. Mit der Einancipation vom Glauben fei die 
Idee der Gerechtigkeit der Todesitrafe immer mehr 
verloren gegangen; der pure Radicalismus anerfenne 
nicht, daß es eine innere Nothwendigfeit der Büßung 
und Satiöfaction auf Seite desjenigen gibt, der eine 
Schuld auf fi geladen bat. Durch den Radicaliss 
mus würde die Souveränetät ihrer Mechte entkleidet 
und die Souveränetät dem Volte eingeräumt; deshalb 
made jih immer und immer wieder in aufgeregten 
Zeiten das Verlangen nad Aufhebung der Todesjtrafe 
geltend; zu ſolchen Zeiten wolle man ftet3 die Todes— 
ftrafe für politifche Verbrechen aufgehoben wiſſen; 
würde fie aber für politiiche Verbrechen aufgehoben, 
dann fönnte fie auch nicht mehr für gemeine Ver— 
brechen aufrecht erhalten bleiben. Würde aber die 
Todesſtrafe aus dem Strafgefegbuche geftrichen, dann 
wäre eine Sühne der ſchwerſten Verbrechen nicht mehr 
möglid. Die Gerechtigkeit trage das Schwert nicht 
umfonit, jagt Paulus; es würde aber umfonft getra- 
gen, wenn e3 immer mur droht, aber nicht gezogen 
wird. Redner gibt zu, daß die Beraubung der reis 
heit auf Lebensdauer eine furchtbare Strafe ift und 
daß mehr Hoffnung auf Beſſerung beftcht, wenn die 
Todesitrafe nicht vollzogen wird; allein wir follten 
deum doch nicht zu weit geben in der Humanität; wir 
dürften den Mantel der chriftlihen Liebe über den 
Verbrecher nicht jo weit ausbreiten, daß man von dem 
Verbreden gar nichts mehr fieht. Und dann fähen 
gar Biele im Zuchthaus, die zu lebenslängliher Haft 
verurtheilt find und fich doch nie beſſern. Es liege 
ein jchwerer Vorwurf in dem Ausſpruch, daß 
unjere Strafanftalten Hochſchulen für Verbrecher ſeien, 
allein etwas Wahres jei leider daran. 

Wülfert beflagt, daß ein Mann von der ge- 
ſellſchaftlichen Stellung Sepp's und bon der wahr— 
iheinlihen Bildung, die er genoffen hat, ſolche Vor— 
würfe gegen Richter und Staatsanwälte erheben konnte, 
wie er es gejtern gethan. Solche ungegründete Vor- 
würfe weiſe er (Medner) zurüd. Was das alte Te— 
ſtament betrifft, jo fei ihm Sepp in diejer Beziehung 
ſchon zuvorgelommen. Die Sapungen des alten Teſta— 
ments paßten nicht mehr für unfere Zeit, daS gebe 
Sepp zu, allein das einzige pojitive Geſetz bezüglich der 
Zodesftrafe wolle er noch gelten laffen. Hierin ver- 
mißt Redner die logiſche Conſequenz. Im neuen 
Teſtamente habe der Stifter unferer Religion nur 
Gebote der Liebe und der Religion gegeben und nicht 
Strafgefeße. Der Geift des Ehriftentyums wider 
ſpreche dem Principe der Todesſtrafe, denn er ſei der 
Geiſt der Verſöhnung. Die Chriſten der erſten Jahr 
hunderte ſeien auch Gegner der Todesſtrafe geweſen, 
erſt als die Kirche mit dem Staate in Verbindung 


trat, wurden die Chriften die Bertheidiger der Todes» 
ftrafe. Im der Regel find bie Berbredher, die zum 
Tod berurtheilt werden, ſchon ſeit lange gründlich 
ſchlecht; wie foll auch der befte Geiftlihe in menigen 
Zagen oder Wochen das gut machen, was in Jahren 
berdorben wurde? Und doc joll er, felbft nach der 
Forderung der Bertheidiger der Todesftrafe, wohl vor» 
bereitet in die Ewigkeit gehen! Es fei Thatſache, dak 
der Scharfrichter in Münden feine Wohnung fand, 
allein woher die Abneigung gegen die Scharfrid,ter 
jest, während fie in früheren Jahrhunderten nicht (2?) 
beitand? Weil man früher die Todesftrafe für eine 
gerechte Strafe hielt, während das heutige Volksbe— 
wußtſein das Leben des Menjhen durch den Menichen 
geihont willen wolle; umd wenn irgendwo das Bolt 
für die Todesftrafe fei, jo fei es nur dafür, weil es 
nicht gehörig aufgeklärt ift. Die Aufgabe des Staates 
jei, daß die Rechtsordnung aufrecht erhalten bleibt; 
ih ausjöhnen mit Gott, das jei Sache des Ber- 
brechers. Die Todesſtrafe fei eine abjolute Strafe 
und paffe nicht in das Strafiyften. Wenn z. B. Je— 
mand einen Mord begeht, vielleicht aus Eigennuß, und 
dadurch ein reicher Mann wird, feine That auch 
nicht bereut, aber zwanzig Jahre lang unentdedt 
bleibt, jo iſt er ſtraflos; wenn aber ein anderer 
Mörder aus Neue über die von ihm begangene 
That bald darauf fich ſelbſt ftellt, jo kann er hinge— 
richtet werden! Iſt das, fragt Nedner, gerecht? 
Ferner legte er dar, dab auch fittliche Bedenken gegen 
die Todesftrafe beftchen, daß diefe keineswegs jo ab» 
jchredend wirft, wie man glaubt, und dab die öffent- 
lie Hinrichtung das Vollk entfittlicht und verwildert. 
Sorge man für gute Polizei, Hebung des Rechts— 
finnes und für eine qute Erziehung, dann werden 
wir andere Refultate bekommen, als bisher; unſer 
Volt ſei rob und ungebildet, aber nicht bötartig und 
deßhalb habe man feinen Grund zur Befürdtung, die 
Aufpebung der Zodesftrafe werde eine Vermehrung 
der ſchweren Verbrechen zur Folge haben. Wir feien 
reif genug, die Todesſtrafe entbehren zu lönnen. 

Dr. Sepp: Was er gefagt, habe er nicht gegen 
einen einzelnen Staatäanwalt, jondern gegen das In— 
ftitut geſagt. 

Dr, Weſtermayer: Der Vorredner hat erklärt, 
dab die Zahl der Morde in Niederbayern ſich ge— 
mindert bat; er, Redner, acceptire das mit Freuden ; 
wie aber flimme dieſes Urtheil Wülfert's mit einem 
Artikel der Allg. Ztg., welder officids zu ſein Fcheint 
und worin gelagt wird: Diefe oberſtaatsauwaltſchaft— 
fihen Arbeiten ließen erjehen, daß in Ober: und 
Niederbayern, mo der Klerus noch den meiflen Ein— 
lub übt, die meiften Verbrechen begangen werden. 
Bon anderer Seite habe man dann eine Karte ge: 
fertigt und gefunden, daß gerade aus diefen Provinzen 
die meilten patriotiichen Abgeordneten hervorgegangen 
feien. Redner möchte nun wiſſen, ob dieſe Darftellung 
in der juriſtiſchen Welt die angenommene ift oder 
nicht ? Beſtände diefe Anficht, dann wüßte er wahrlich 
nicht, wozu man noch das Inſtitut der Zuchthaus— 
geiftlichen beibebält. Wenn die Geiftlichen fo viel 
Unheil bezüglich des Bildungszuftandes des Bolles 
angerichtet hätten, dann wären fie jchledhter als die 
Verbrecher und flünden fie dem Schwerte des Scharf- 
richterö näher, al3 die Mörder. 

Suftizminifter vd. Lutz: Er habe ein eigenthüns 
liches Unglück in feinen Beziehungen zu Dr. Weiter 
mader, denn er mühe ibm heute wieder berichtigen. 
Der Abg. Weltermayer habe von etwas geiprocen, 
was ihm ſchien und da babe ihm etwas geichienen, 
was nicht iſt. Offiziell ſei nur, was in den Berich- 
ten der Oberftaatsanmälte ftebt, nie aber da®, was 
die derantwortliche Mrdaction der Alla. Zig. zu ver⸗ 
Öffentlichen für gut findet. Zum Ueberfluß erkläre 


er, dab das. Juftigminifterium zu dem fraglichen Urs 
tifel der Allg, Zg. gar keine Beziehung hat. 

Dr. Ruland glaubt, daß jeder in dieſem Haufe 
zu dem vorliegenden Antrage hereits feine Stellung 
genommen hat und, fih don feiner Heberzeugung wicht 
abbringen laffen wird, wenn auch nod jo viele Reden 
für und gegen gehalten werben. Deßhalb wolle er 
nur. ganz. kurz. erflären, daß er, obmohl er ſich ben 
Vorwurf nicht machen laffe, er ftehe der. Humanität 
fern, für die Aufrechthaltung der Zodesftrafe ſtimmen 
werde. Das Princip halte er feſt; ob die Todes— 
ffrafe vollzogen wird oder nicht, darnach frage er nicht; 
Begnadigung fei Sache desjenigen, welcher von Gottes 
Gnaden herrſcht. 

Dr. Marquardſen bevorwortet den Antrag 
auf. Aufhebung der Todesſtrafe und ſprach die Hoff— 
nung aus, die, heutige. Kammer werde, ebenfo, zu— 
flimmen, wie die frügere Kammer zugeſtimmt bat. 
Im Roxbdentichen Reichstage feien unter der Minorität 
gegen die Aufhebung der Zodeäftrafe 69 Adelige 
und 14 Bürgerliche geweſen, während die Majorität 
für die Aufhebung 89 Bürgerliche zählte. Redner 
glaubt nun, dab diefe 89 Bürger das Nechtbewußtjein 
des, Volkes, ebenjo gut zu ſchätzen willen werben, als 
dig, 69 adeligen Herren, 

Rotbhaas und Frhr. v. Hafenbrädl be— 
antragten den Schluß der Debatte, weil, wie Rothe 
baas hervorhod, die Frage der Aufhebung, der Todes- 
firafe feit umendlicher, Zeit ſchon auf der Zagesord- 
nung ftehe, weil fie wiederholt in der Literatur. und 
in. parlamentarifchen VBerfanunlungen Erörterung fand, 
und, weil fie aud in diefem Saale feit 2 Tagen in 
einer beiderſetts erihöpfenden Weife diskutirt wurde. 
Dann ſei die Hammer in der Dauer ihrer Seſſion 
ſchon jehr weit, vorgerüdt, ohme ein erhebliches Re— 
fultat erzielt zu haben, und-habe fie noch eine große 
Aufgabe zu löfen. 

Nachdem Präfident. v. Weis befannt gegeben 
hatie, daß noch 22 Redner fi zum Worte gemeldet 
haben, ſprach v. Hohenadel gegen den Schluß. 
Dazu beſtimme ihn, zunächſt die hohe, Wichtigleit des 
Gegenſtandes und dann die bedauerliche Gepflogenheit, 
die eingeriſſen ſei, außerhalb ſtehende Stäude in dieſem 
Saale anzugreifen. Dr. Sepp habe geſtern die Richter 
und Staatsanwälte heftig angegriffen und gegenüber 
biefen Angriffen dürfe er (Medner) nicht länger ſchwei— 
gen. Die Meußerungen Sepp's in Bezug auf die 
bayeriſchen Richter und Staatsanwälte feien ebenjo 
maßlos als unbegründet; übrigens glaubt Redner, 
die Angegriffenen werden fi durch ſolche Angriffe 
nicht jehr verlegt fühlen. — Dr. Yranlenburger 
zur fuctifchen Berichtigung: Wenn Dr. Sepp jagt, 
das alte Teftament fei als Quelle der Blutrache zu 
betrachten, und fünne mit der Inquiſition verbunden 
werden, jo habe er (Sepp) ein ridtiges Verftändniß 
des alten Zeftamentes nicht. — Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag auf Schlub der Discuſſion mit 
ſehr großer Majorität angenommen; die Schlußäußer« 
ungen des Referenten und des Antragftelers wie die 
Erklärung des Minifters find wegen zu weit vorge— 
tügfter Zeit: für morgen vorbehalten worden. 

Präfident vd. Weis verlas eine fönigl, aller 
höchfte Entjchließung, die Berlängerung des Landtages 
bis 30, Juni l. %. incl, betreffend, und gab mod, 
befannt, daß die Abgeordneten Lukas und Bucher 
zwei wörtlich gleichlautende Schreiben an das Prä— 
ſidium gerichtet haben, worin fie anzeigen, daß fie 
ihr Mandat als Abgeordnete niederlegen, und. zwar 
„aus Gründen, welche allerdings zunächſt perjönlicher, 
jedoch ſehr dringlicher Natur find.“ Da die Sammer 
zur Mandatsniederlegung ihre Zuftimmung: zu geben 
bat, fügte Präfivent v. Weis noch bei, daß er diejen 
Gegenſtand auf: die. Tagesordnung der, morgigen, 
Eigung jegen werde, — Schluß. der. heutigen Sitzung 
um 1's Ubr. 

O Wünden, 20, Mai. In Abgeorpnetentreifen 
bezeichnete man dieſen Nachmittag folgenden Vorfall 
als die. Veranlaſſung des Austrittes der Abgeordueten 
Bucher und Lucas aus ,der. Hammer. Die „Donau- 
zeitung” des Herrn Bucher. brachte in den jüngften 
Tagen einige gegen, den Kammerpräſidenten Hrn. Des, 
d,. Weis ‚ gerichtete Artitel, als deren Verfaſſer Abg,. 
Lucas erſcheint. Dieſe Artikel fanden, in der geflri« 
gen Einbverfammlung der patriotiichen. Abgeordneten 
die entihiedenfte Mißbilligung uud fol nur Abgrorb-, 
neter Greil als Vertheidiger der. Artilel aufgetreten; 
fein. Die Kammer wird Über die; Austritiserflärung,, 
morgen abflinumen.. und dieſelbe wohl, geuehmigen; 


müffen. Als Erſatzmann hätten dann einzutreten: 
für Bucher der Privatier Häring, den Deggendorf 
und für Qucas der Bauer Winkelhofer von Murzing 
bei Baffau. — Die, Riidäußerung der Kammer der 
Reichsräthe über die Creditfoxderung für außerorbent« 
fie Militärbedürfniffe. ift geftern. Abends im Aus» 
fhuffe der Kammer der Abgeordneten berathen und 
bon- dieſem worden: daß nur der Erhöhung- 
der Bofition für. Armaturledermert: von. 52,500 fl. 
auf 75,000 ft. beizuſtimmen fei, die weiteren Abän« 
berungsbeihlüffe der Kammer der Neichsräthe "aber 
abzulehnen wären. 

O Ründen, 21. Mai. (Tel) Die Kammer 
ber. Ubgeordnieten bat. ben Antrag auf Aufhebung. 
der Zodesfirafe mit 76 gegen 67 Stimmen abges 
lehnt und die Austgittögefuche der Abg. Bucher und 
Lulas mit 76 gegen 65 Stimmen genehmigt. 

Franfreich. 

* Baris, 20. Mai. An der Spike ihres nicht- 
amtlihen Theiles bringt. die „Amtszeitung“ folgendes: 
„Der Kaifer empfängt morgen, um 1 Uhr Nahmit« 
tags, im großen Saale des Loupreſchloſſes die De— 
putation des Gejepgebenden Körpers mit dem Prä- 
fiventen und. den Bureaumitgliedern an der Spike, 
welde Seiner Majeftät die amtliche Angabe des Er— 
gebnifjes der allgemeinen Zählung der am 8. Mai 
1870 von dem Wolle bezüglich des Plebiscit3, das 
den, Senatusconfult vom 20. April 1870 ratificitt, 
abgegebenen Stimmen überbringen fol. — In der 
heutigen Situng des geſetzgebenden Körpers wurde 
nad Berlefung des Protocolld, melde zu feinem 
Zwiſchenfalle Anlaß gab, von Hrn. Pelletan ein Ge— 
fegentwurf eingebracht, dem zufolge vom 1. Juli d. 3: 
an die Gemeinden der Bannmeile des Seinebeparte- 
ments das allgemeine Recht zurüderhielten, ihre Maires 
zu wählen. Sodann wurde zur Wbitimmung über: 
einen Bicepräfidenten gejchritten. Die Wahl fiel mit, 
180 Stimmen. von 197 Abftimmenden auf den ab=. 
getretenen Minifter Marquis de Talhoust. — Wie 
die „Patrie* meldet, wird der neue Minifter des 
Auswärtigen, Herzog Gramont, Sonntag Morgen 
nad Wien abreifen, um dem Kaiſer von Defterreih 
fein Abberufungsichreiben zu überreichen. Seine Ab» 
weienheit vou Paris wird nur ſechs Tage dauern.. 
Die „Patrie” glaubt, daß man die Ernennung des. 
Vicomte de la Gueronniere zum framzöfiichen Bot— 
ſchafler in Madrid als beftimmt betrachten darf. 


Portugal. 


*. Lieben, 19. Mai. In Folge einer gegen 
das Gabinet gerichteten, militärifchen Bewegung hat 
der Marihall Saldanha an der Spitze eines zahl« 
reihen Truppenförpers fih heute Morgen nad demi 
Balaft von Ajuda begeben. Die Regierung hatte, 
um den Balaft Truppen. und Geihüb aufgeflellt 
Diefe Truppen widerſetzten ſich dem Bordringen der 
anderen, e& gab einige Zodte und Verwundete; dann 
aber fraternifirten die Soldaten. Der König beichieb 
den Herzog von Loule, der feine Entlaffung einge- 
reicht, zu fi, und der Marſchall Saldanha ward mit 
der Bildung eines neuen. Cabinet3. beauftragt. Das) 
Schloß if gegenwärtig bon„bewaffneten: Bauern ber, 
ſetzt und auf. demjelben,. weht: die. nationale Fahne. 
Während des Truppenconflictes ward nah den Fenſtern 
des Schloffes geſchoſſen. Das Volk rief: „Es. lebeı 
der König und die Armee! Nieder mit dem Minis, 
flerium!“ In der Provinz herrſcht große Aufe 
regung. 

Weitere Einzelnheiten über. die Miliſärbewegung 
lauten: Marſchall Saldanha hat mit feinem. Pros. 
nunciamento um. 1 Uhr: Morgens begonnen. Bar. bie: 
Schloßgarde Widerftaud: leiftete, kam ‚23. zu ‚einem Ge⸗ 
fecht. Sieben, Soldaten wurden getöbtek und dreißig 
verwundet... Um.fk Uhr Morgens ; drang: Saldanbei 
in's: Schloß; wo er eine. lange Unterredwug mit bean) 
Könige pflog. Der hexbeſchiedene Herzog d.. Loule 
bat: feine, Entlaſſung genommen. Saldanha ward da⸗ 
mit: beauffragt, ein neues Miniſterium zu bilden. Ge 
behäft: das. Kriegahoriefenillt. Opoxtou. unbe. andere 
Städte haben die Bewegung unterftüit, wodurch ſie 
um ihren, rein mililäriſchen Character : fonunt.. Die 
Sinmohmerihaft, von. Liſſabon iſt volllommen rußige 
Die: Auflöjung der Drputistenlammer iſt wahriche in⸗ 
lich, Unter ‚den; zuluufüügeu Miniſtern neunt man den 
Bichof von Viſen, einen Freund des Marjſchall sa Sale 
danha, der; deifen Anſichten theilt und das Piorkefewillen 
des Innern übernehmen fol: Uebrigens war. am: 


Morgen des 15. Mai Liffabon mit republilani- 
ſcheen Proclamationen überſchwemmt. 


Italien. 


* Urber die Lage der Dinge in Italien erführt 
man wenig Genaues. So viel ift ſicher, daß bie 
änzelnen Banden noch feine entjcheidenden Erfolge über 
Die Truppen der Regierung davongetragen haben. 
Die Erhebungen find, obwohl faft über das ganze 
Land vertheilt, zu vereinzelt, um der Energie eines 
tüchtigen Präfecten oder Offiziers viele Hinderniffe in 
den Weg zu legen. Einige der Beamten und Militärs 
feinen energisch eingejchritten zu fein, allein im 
Ganzen weiß die Regierung der Dinge doch nicht recht 
Meifterin zu werden; jo weiß man immer nod nicht, 
welche Stellung Riccioti Garibaldi zu dem Aufftande 
einnimmt. Die einen jagen, er befinde fich unter 
einer calabriihen Bande, die andern meinen, man 
habe einen Preis auf feinen Kopf gefeßt, wieder andere 
laffen ihn in Florenz umhergehen, während Caprera 
durch Schiffe bewacht wird. Bezüglich jener Bande, melde 
unter Zeitung eines alten Garibaldiners von Livorno nad 
der päpſtlichen Grenze zog, läßt die Regierung erklären, 
fie habe längft ſchon Kenntniß davon gehabt, daß man 
wieder etwas vorbereite, dat Galliano Leute anmwerbe für 
einen Zug nah. Rom, allein es fei ihr nicht gelungen, 
den Ausbruch der Erhebung zu vereiteln, , weit eine 
an den Gommandanten von Bolterra abgegangene 
Depeſche, ſich der Bereinigung jener Leute mit Waffen- 
gewalt zu widerlegen, erjt den Tag darauf demjelben 
abgeliefert wurde. Die Banden find im Ganzen gut 
bewaffnet mit Gewehren, Bajonetten, Sübeln, Revol- 
bern und in den Zulammenftöhen mit den Truppen 
gibt e3 immer beiderjeitig Todte. Wenn auch mande 
der in Florenz eingetroffenen Gefangenen alte Männer 
bon ganz unkriegeriſchem Ausjehen geweien fein jellen, 
fo befteht doch der Kern aus jungen Leuten, melde 
fi. aus dem Studenten» und Arbeiterflande recrutiren 
und in deren Köpfen irgendwelche focialiftifch-republi= 
laniſche Ideen gähren. ine Unterftügung findet die 
Regierung allerdings in dem gemerbtreibenden und 
befigenden Theil der Bevölkerung, wie 3. B. in Ca— 
tanzaro. Dort traten, als am 7. Mai die Unruhen 
ausbraden, die Bürger zufammen und erflärten dem 


Pröferten, daß fie mit der Negierung gingen "und. 


diefelbe unterjtüßten gegenüber allen Angriffen 
auf Eigenthum, Ordnung wıd öffentlihe Sicherheit. 
Allein was bilft dies? Auf eine Eräftige Unter— 
ftügung von Seiten der ordnungsliebenden und ruhes 
bedürftigen Elements fanı die Regierung doch nicht 
immer rechnen, denn der aroße Haufe war ohnmäch— 
tig gegenüber der einft bon oben her’ ins Land ge= 
tragenen Revolution und ift ebenfo zerfahren und 
machtlos gegenüber jenen unterirdifchen Gewalten. 
Die einzige Waffe der Regierung bleibt die Atmee 
und der Belagerungszuftand, Die revolutionäre Pro- 
paganda ift unermüdlich. thätig und die fehr extreme 
tepublifanische Vereinigumg der neapolitanifchen Stus 
deuten, die unter der Leitung Mazzini’s fteht, zählt 
140—150 Mitglieder, die allerdings gegenüber der 
undisciplinirten: Menge der übrigen Studenten etwas 
ausrichten !önnen. 

* Genua, 19. Mai, Abends. Nachrichten aus 
der Provinz Ravenna zufolge ift die Zahl der vor— 
fommenden Raubanjäle wieder im Zunehmen bes 
griffen, Die Gendarmerie- Wachtpoften wurden mit 
Zxuppenabtbeilungen verfiärkt. Das Erſcheinen neuer 
republifaniicher Banden wird’ als wahrjcheinlich bes 
trachtet. Die verdächtigen Ortichaften: werden don 
Prrtrouillen durchſtreift. Die Regierung ergreift der 
Sudlage entſprechende Maßregeln. 
Meinung. ift Übrigens. gegen die Unternefmuugen ber 
Astionsparkeis Drei Schiffe find zur Bewachung der 
Küften von Gaprera: entfendet worden. — Man. weiß 
noch immer nicht; ob Riceioti Garibaldi:bei den In— 
furgenten von Gatanzaro fi befindet. Die gericht» 


liche Unterfuchung bezüglich der verhafteten Individuen- 


wird. des Eifrigften betrieben. 


Griechenland. 


Athen, 14. Mai. Dee: franzöfifche Geſandte 
verlangt 70,000: Francs Entſchädigung für die: in 


Zante theilweiſe geplünderte Ladung des Schiffes 


„Rene et. Mürie”, 


Br.) 
Awerifai- 
* BWalbingten, 19. Mai. 
bon Neuem der Repräjentantenfammer einen Beſchluß 
borgelegt, der darauf Hinzielt, den Präfidenten der 


Die öffentliche: 


Herr PBomeray Hat - 


Vereinigten Staaten zu erfuchen, mit Großbritannien 
Unterhandlungen anzufnüpfen, deren Zwed wäre, im 
Erfahrung zw bringen, welde Haltung die engliſchs 
Regierung. annehmen würde für die mögliche Ebentug⸗ 
lität einer Annexion der engliſchen Beſitzungen vom 
Nordamerila an die Vereinigten Staaten, 

* Torento, 19. Mai. Das canadiihe Dampf- 
ſchiff „Chicora“, welches Soldaten und Munition am 
die Ufer des Red: River zu bringen hatte, bat vom 
Neuem verjucht, durch den St. Maria-Ganal: zu fah— 
ren; aber wie das erfte Mal wurde es von einen! 
amerifanijchen Offizier angehalten und zur Umlehr 
gezwungen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Mannheim, 20. Mai. (Die Rheinthalbahn 
Mannheim-Rarlörube) it vor einigen Tagen in ihren 
anzen Ausdehnung von einer Locomotive befahren worden. 

ie Strede Mannbeim-Schwegimgen foll; wie es heißt, noch 
vor PBinaften für das Publikum eröffnet, die ganze Bahn 
aber am 1, Juli dem öffentlichen Betrieb. übergeben werden. 

Kiel, 16. Mai. Das Panzerihiff „Friedrich —— 
welches aufgefahren war, ift beute wieder hier angeldmm 
E3 hat die Schraube gebrochen und muB zur Reparatur ins 
Dod gelegt werben. 

Mien, 17. Mai. Ein gräkliches U — wird aus 
Napy Bun (Siebenbürgen) gemeldet. Den 14 d. M. war 
dort um 3 Uhr Nachmittags ein ſchrecklicher Moltenbruc), 
melher 80 Mohnbäufer fortſchwemmte. Sechzig Menichen: 
leben find zu beflagen, Viele werben noch vermißt 

(Ber Frad!) Der „Beiter Lloyd“ tbeilt folgende luſtige 
Geihichte mit: Am Schluſſe einer in Devecſer eihgereichten 
Steueriaffion findet ſich folgender Paſſus: „Mit meinem 
Ehrenworte bezeuge ich Gefertigter als Staatsbürger, nicht 
im Stande zu fein, eine Einfommenftener zahlen zu fönnen, 
weil anftatt des ichönen ungartichen Dolmany‘ der Frack in 
Mode gefommen ift, und demzufolge —— die Regierung von 
mir feine Eintommenftenern fordern, da ich jet kaum jelbit 
im Stande bin, von meinem Handwerk mir das Leben zu 
friften. Deverier am 8. Mai 1870. Johan Farkas m. p-, 
Schnürmachermeifter in Devecſer.“ 

(Das Ende eines Räuber?) Aus Eſſegg. 
16. d., wird der „War. Ztar.“ geſchrieben: Dem berüchtigten 
Räuber Andrija Sabli, auch Sablar genannt, wurde geitern 
das Handwerk, das er jeit 4 Jahren zum Scheden des 
Landvolkes übte, für immer gelegt. Auf der ungefähr zwei 
Stunden von Eſſegg entiernten Sobolovcer Puszta Szarko 
Szigeth, dem Eſſeger Weinhändler Herren Stengel gehörig, 
erſchien furz nach 12 Uhr Mittags der Räuber Sabli, mit 
einem Doppelgemwehr und einem großen Mefjer bemaffnet, 
im Haufe des Beamten Kovaes und verlangte, dab für ihm 
und jeine ſechs im nahen Walde befindlichen Geiellen 
ein gutes Nachtmahl bereitet werde. Kovacs antwortete, daß 
er dem Begehren nicht Folge leiten fünne, da bie Pictualien« 
fäften veriperrt find und Herr Stengel die Schlüffel_ babe. 
Hierauf drängte der Räuber Kovacs in die Zımmerede, er- 
brach die Hälften, nahm Sped, Brob- und Mein und‘ hieß die 
ungefähr aus zehn Köpfen beitehenden Arbeitsleute eflen und 
trinfen. Dit gefoanntem Hahn‘ beobachtete der Rauber jede 
Bewegung der Anmweienden und drohte Jeden zu erichieken, 
der fich entfernen wolle. Stovacs hatte die ärgiten Mßhand⸗ 
on gr zu erbulden und konnte ſich nicht zur Wehre jepen, 
weıl der Räuber gleih bei feinem Eintritte in da® Zimmer 
das daſelbſt befindliche Gewehr ergriffen und in den Seller 
geworfen hatte. Gegend Uhr Nachmittags fam Herr Stengel 
mit einem Begleiter zu Wagen an. Ber Räuber jcritt 


nr —— zwang fie vom Wagen zu ſteigen, nahm ihnem‘ 
Gewehr ab und warf es ebenfalls in die Relleröffmung, 


> Folge Aufforderung des Räuber gab Stengel. Jeınem* 
Begleiter die Brieftajche, und dieſer mußte unter die Anwe ⸗ 
fenden, die ſich mittlerweile auf zwanzig angeſammelt —— 
das Geld austheilen. Sabli hatte das geipannte Gewehr 
in ber linlen Hand, in ber rechten das gezüdte Meſſer 
und: drang. jo_auf Stengel, 
eins Diele Gelegenheit benüßte Kovacs; er icli 
fich hinter den Räuber, drüdtd! die Hahnt beiber Lauſe an 
deſſen Gewehr ab und eilte nach dem Kellerloche. Nur ein 
Schweinbirte hatte den Muth; fich dem nacbeitenden Räuber 
in.den Weg zu ftellen, und erhielt während des Ringens einen 
Stid in ben rechten Oberſchenlel. Dadurch hatte Kobacs Zeit 
gefunden, ein Gewehr zu ergreifen und jchnell mit- Rehpoſten 
zu:laden. Als Sabli ſodann dem Kovacs an ben Leib’ rücken 
wollte, erhielt er von dieſem · einen Schuß An’ das Geſicht und 
während er taumelte, einen zweiten in der Rücken, “der ſeinem 
Leben-ein. Ende machte. Der Rauber und der ſchwer ver« 
wundete Schweinhirt wurden noch Abends nach Efieg gebracht, 
een: in das Comitatsgebaude Letzterer in das Spital. 
on am früben Morgen  um#tanben' heute‘ zahlreiche Neu- 
ierigs das Comitatsgebäude, melde den erichofenen Räuber 
Een wollten. Derſelbe wurde Mittags zur Secirung in das 
Deus — und dürfte noch heute Abend; in aller Stille 
beerdigt werden. 


— "und — — —— 


fer 120 Pfd. 6 AM. 3 fr. "Spelj oh m. 

eiſchpreiſe: Ochlenfleiich 20 fr. Ralbfleiic 18 fr. Hammelfleife 
18 tr Schweinefleiich 18 fr. Rinderfleiich 12—19 ir. Kubrlaih 
12—19 fr. Marktpreiie;: „Butter ped "PRKI 3640 ir. 
in Paruen per⸗ P 3-33 fr, Eier per '% Hundert 
33 bis 86 +fr., Kartoffeln⸗ per Malten-4 SL. — bis 4 
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immer Geld verlangend,’ 
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verbunden mit ciner 


hier eröffnet habe, 


halte, zeichne 
Speyer, den 15. Mai 1870, 
Achtungsvollst 


Einem verehrlichen Publikum die ergebenste Anzeige, dass ich unter'm Heutigen eine 


Kunst-& Musikalien- Handlung‘ 
Musikalien-Leih-Anstalt | 


Indem ich mich zur raschesten Besorgung aller in obiges Fach einschlagenden Artikel bestens empfohlen 


A. Hildesheimer. 


Gilgenstrasse Nro. 1. 
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Scyreibmaterialien-Sager. 


60 Bogen Briefpapier mit Namen . n 14 kr. 
60 „ R beite Qualität . : 18 fr. 
60 „ x ſchwerſte holl. Sorte . = fr. 
60 in_allen Farben 0 Er, 
1 Ries (480 Bon. Quart-Form, mit Firmenftempel von P fl. 24 fr. an. 
8 Stüd — gelb, blau, weiß u. gummirt 9 fr. 


i - a —— — 12 — 
F T. 

1 Bid. "rotbes gutes Siegellad ı * 50 fr. bis 1.4 ke. 
1 = Badtioeliad, 1. Qualität . J Kr 
r 


* Preife datiren —_ 1, Januar 1868, 
Miedervertäufer erhalten Rabatt 
Spener, den 21. Mai 1870. [1022'/s] 


Heinrich ——— 





Von Montag an [1023] 


Musverfauf 





blos während der Meſſe 


zum Yabrifpreis: 
Weißwaaren und ausgarnirte Hüte 
nenefter Bacon, 
Federn, Schleier efec. 
Pfälzer Hof, Zimmer Nr. 2. 


7 Epileptiſche Krümpfe (Fallſucht) Rx 


ER heilt brieflich der Speelal arzt für Epilepfie Doctor O. Killisch na 
. — 45, Bereits EINER [212 1a 








Kordan und Timaeus in Dresden | ie & J— 


empfehlen hiermit das friſch alfortirte 


Bayer ihrer [1024'/2] | jeden T u 1 in ——— ent die 
ineralwafleranftat 
Damp; J—— von Wilhelm Strasser. 
bei J. * — — Lager davon hat Herr [(10293] 


— G. V. Strasser 


[1026] Ente am Altpörtel. 


(4 BB unfehlbares 
& karto el Gichtwatte, id gegen 

Gliederreißen aller Art empfiehlt a 18 
Das Ya au 13 fr. vertawit und 30 Ir. 3, Surft. [1050'] 
M. Kopp, 


Eubwigsftraße Rt 29, 


Vorzüglich gedürrte [349°] 


Zwetſchen —— 


3. ©. Eberhardt. 


ein dafelclavier 


J noch im gutem Sue 
ftande iſt zu verfaudben. 
- Mo? jagt die Erped, 
ds. Bl. 11031°, s] 


[1027] Prima 


Schweizertäs | 


und rein ausgelafiere Alpenbutter 
empfiehlt G. F. Strasser 
« am Altvpörtel. 


Rammbrunnen, Ein möblirtes Zimmer 


die billigiten Brunnen, weil fein Schacht v thet g⸗ 
nöthig, übernimmt unter Garantie —— ei ee —— * 
11028%] €. König in Speyer. | ftöd«t) . (1032) 











Spelzenſtroh, 
Waizenſtroh, 
Haferſtroh, 
Gerſtenſtroh, 
Kleeſaamen, geſiebt 


in größerem Quantum verfauft 
[1033°;s] Jacob Steiner. 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 
Getraut wurden: 

19. Mai. Bernhard Kahn. Frucht 
händler, von Ilbesheim in Baden, mit 
Wilhelmina Wolff von bier, beide ledig. 

20, Daniel Magnien, Bierbrauer 
von bier, mit Eva cberer, von Berg: 
haufen, beide ledig. 

21. Joſeph Steinbadıer, Schneider 
dahier, beheimathet zu Lingenield, mit 
ir Elifabetha Seidel von bier, beide 

'g. 

Den. Johann Schweißer, Schiffer, 
mit Unna Catharina Wögler, beide 
ledig von bier. 

Den. Rudolph Ehriftoph Britichler, 
Schuhmaher mit Anna Maria Otto, 
beide lebig von bier. 

Den. Friedrich Kopp, Küfer und 
Bierbrauer von Landau, mit Anna 
Barbara Kiſſel von Jagelheim, beide 
ledig. 

Ten). Johann Adam Stoll, Zimmer 
mann, ledig, mit Ditilia genannt Bar: 
bara Wader. Wittwe, beide von bier, 

Geboren wurden: 

19. Dem Simmermanne Philipp 
Bardıra, v. ſ. Eheſtau Louiſe Henriette 
Deutſch, eine Tochter, genannt Withel- 
mina Eliſabetha. 

Toni. Dem Maurermeifter Franz 
Xaver Seitzmayer, v. ſ. Ehefrau Mar 
garetha Beinmann, ein Sohn, genannt 
Andreas, 

Den). Dem Taguer Johann Heinrid 
Weiler, v. |. Ehefrau Sibylla Ader, 
ein Sohn, genannt Jalob. 

Ten). Dem Schneider Jalob Vettiner 
babier, Bürger in _Ruchbeim, v. 1. Gbe 
frau Elrjabetha Spiry, eine Tochter, 
genannt Dlargaretba. 

Den. Dem Gärtner Friedrich Wilhelm 
Born, v. j. Ehefrau Eva Barbara Haas, 
ein Sohn, genannt Karl. 

20, Dem Maurer Martin Cöffel, n 
1. Ehefrau Margaretha Wittmann, ii 
Sohn, genannt Garl Friedrich. 

Den. Dem Metzger > Aderer 
Joh. Friedrich Seidel, v. Ehefrau 
Con Weiler eine Te ter, — Eli⸗ 
ſabetha. 

Den). Dem Tuncher Georg Heinrich 
Müller, v. ſ. Ehefrau Maria Joſepha 
Vogel, eine Tochter, genannt Maria 
Joſepha. 2 

Gejtorben ſind: 

18, Chriſtian Gerlach genannt Dar 
ſchall Friedrich, 69 J. alt, Maurer, 
Ehemann von Anna Urfula Münd. 

20. Emma Emilie Pfirmann, 2 M. 
alt, Tochterndes königl, Finanz Rechnung 
comiſſars Hubert Yofeph Maria Pfirr⸗ 
manı und deſſen Eheirau Moctbeide 
Emilie Elijabetba Hopff. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Yäger’ichen Druderei, 





e 


peyerer Tagblatt. 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— 
Dieies * erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem there eig „Polatina‘ für Speyer 


ſtreujer, auswärts durch die Poſt bezogen 50 ſtreuzer, ohne das DBeiblatt 10 ‚wen 
Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 Sreuger, von auswärts mit 3 Kreuzer bie ein 


euzer weniger vierteljährig. 
* Petitzeile berechnet. 
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Zagesüberficht. 
* Speyer, 23. Mai. 

Während in Bayern der Antrag wegen Befeitigung 
der Todesſtrafe von der Abgeordnetenlammer abgelehnt 
wurde, hat derjelbe Gegenfland in der Sitzung des nord« 
deutſchen Bundesrathes vom 20. Mai zu heftigen Debatten 
geführt. Der Reichstag des norddeutſchen Bundes hat bes 
fanntlich in dem neu einzuführenden Strafgefegbud die 
Todesitrafe geitrihen, allein die Präſidialmacht will 
diejelbe beibehalten haben, indefien die Anwendung 
diefer Strafart auf Mord, Hochverrath und Mord— 
verſuch gegen Bundesoberhaupt und Landesfürften be— 
ſchränken. Für Annahme des Reichstagsbeichluffes 
ftimmten bejonders die Vertreter derjenigen Staaten 
(Sadjen ımd Oldenburg), in welchen die Zodesftrafe 
bereits abgeſchafft it. Um eine Verftäntigung zu er— 
zielen, hat der Agrordnete Pland beantragt, die Todes— 
ſtrafe doch noch anzunehmen, jedoch mit der Beſtim— 
mung, dab fie in den Staaten, im denen 
fie bereits geſetzlich abgeſchafft ſei, nicht wieder einges 
führt werden dürfe. Wahrjheinlih wird man ſich 
auf Grund dieſes Borichlages hin einigen. 

Die Rede, mit welder Kaiſer Napoleon am 21. 
Mai das Ergebnik der Vollsabſtimmung vom 3. Mai 
publicirte, findet der Leſer unter Paris. Dortjelbit 
find auch einige Stimmen der Parifer Preffe zu 
finden, welche jene Rede im Ganzen jehr günftig 
beurtheilen. Faſt allgemein rühmen fie deren loyale 
Sprache, die meit entfernt fei von dem borher von 
mander Seite gefürchteten Stolze des Siegerd im 
Wahllampfe. Anders urtheilen freilih die Blätter 
von regierungsfeindlicer, radicaler und legitimiftiicher 
Richtung, welche theils, wie der „Zemps,” mehr Klar— 
Heit gewünſcht hätten in den Andeutungen, die der Kaifer 
über die gerechte Vertheilung der Laſten gemacht, theils, 
wie die „Öazettc de France” und die „Union“, in jener 
Rede die Wiederherftellung des perlönlichen- Regimes 
finden und in derjelben nichts weniget ale die Sprache 
eines conftitutionellen Fürſten entdeden können. Noch 
Schlimmer geht der „Siecle* damit um, indem er meint, 
es jei immer noch daffelbe heuchleriſche Syſtem. Sicher 
ift, daß ſelbſt die Majoritäl von 6 Millionen Stim- 
men es nicht vermocht hat, die unverſöhnlichen Feinde 
des Kaiferreichd etwas milder zu flimmen in ihren 
Anfprüchen. 

Die Unruhen in Italien find noch nicht zu Ende, 
obwohl für die Aufrechthaltung der Orbnung nichts 
mehr zu fürdten if. In der Romagna beginnen 
Straßenräubereien, Diebſtähle und Morbthaten wieber 
eine Rolle zu fpielen, nachdem man einige Zeit nichts 
mehr davon gehört Hatte. Der Militärgouverneur, 
General Robilant, lieh alle Gendarmerieftationen der 
Provinz Ravenna mit Truppen verſtärlen. In dem 
gewverbfleißigen Orte Sampierdarena bei Genua jah 
fi die Regierung genöthigt, den Arbeiterverein aufs 
zulöfen, denn anftatt, wie es vorgeblich Zwed bes 
Vereins war, feine Mitglieder moraliih und ölono- 
miſch zu heben, jammelte der Verein Gelder und 
überjandte fie an Mazzini zur Unterftligung der re⸗ 
bolutionären republitanitchen Bewegungen. Auch in 
Bavia find an ber Univerfität Unruhen ausgebrochen. 
Es wurden Aufrufe angejchlagen, welde die Studenten 
aufforderten, ihren Brüdern in Galabrien, Neapel und 
Zostana zur Hilfe zu eilen und gemeinfam mit ihnen 
für die Freiheit und Wiedergeburt der Völker zu 
tämpfen. Die Polizei entfernte jene Plakate möglich 
raſch, aber nah Verlauf von ganz kurzer Zeit er- 

fehienen fie regelmäßig wieder von Neuem. 


Deutfchland. 
* Münden, 21. Mai. (38. öffentlige Sigung 


den 24 Mi 1870 


Her Hammer der Abgeordneten.) An Miniftertifche 
die fat. Staatswminifler von Lug, von Pfregichner, 
von Schlör, von Braun. Präfident von Weis theilte 
mit, daß der 2, Ausſchuß den Abg. Schmidkanz 
zum Referenten über den Geſetzentwurf, das metriſche 
Maß im Aufſchlagsweſen beir,, der bejondere Aus— 
ſchuß zur Beratbung des Entwurfs des Zar und 
Stempelgefeges den Nögeordneten Dr. Karl Baıth 
zum Referenten über den Geſetzentwurf, einige provi— 
ſoriſche Beftimmungen über die Zars und Stempels 
gebühren im bürgerlichen Nechtsfachen betr. gewählt 
dat, worauf der Abg. Ponſchab cine Jnterpellation, 
die Anlage des Eentralbahnhofes auf der Eiſenbahn— 
linie Münden-Ingolftabt-Treuchtlingen betr., verlas, 
deren Beantwortung Minifter vd. Schlör in einer 
der nächſten Sitzungen zufagte, 

Bei Fortjegung der Berathung über den An— 
tray, die Aufhebung der Todesſtrafe beir., erhielt das 
Wort zur Schlußäußerung zunächſt der Untragfteller 
Frhr. dv. Stauffenberg, welder den Einwend— 
ungen, die gegen die Aufhebung der Todesftrafe vor— 
gebradt worden find, entgegen trat und unter Ans 
berem hervorhob, daß man bisher alle Strafen, von 
denen man ſich liberzeugte, da fie nicht wirfiam feien, 
abgeſchafft und dadurch an dem göttlichen und menſch— 
lichen Rechte des Staates, feine Angehörigen zu ſtrafen, 
nichts genommen habe. Humanitätsgründe verlangten 
die Aufhebung der Todesſtrafe, da fie eine abjolute 
Strafe ift, die nicht mehr gut gemacht werben lönne, 
da fie den Menfchen von der Erde vertilgt. Es ſei 
daher ganz begreiflih, wenn bei Geihwornen uud 
Richtern Bedenten entftehen, an dem Ausiprud der 
Todesſtrafe ſich zu betheiligen. 

Nah dem Schlußworte des Referenten Kräßer, 
welcher den Antrag des Ausſchuſſes auf Ablehnung 
des Stauffenberg’ihen Vorſchlags wiederholt empfahl, 
und unter Anderen bervorhob, daß man, fo lange 
der Soldat in dem Kampf erjhoffen wird und fo 
lange beim Aufruhr Kanonen aufgeführt werden, bes 
fugt jei, die Todesſtrafe beizubehalten, — ſtellte 
Mahr den Antrag auf namentliche Abftimmung, 
worauf jedoch der I. Präfident v. Weis bemerkte, 
dab wir noch nicht jo weit find. 

Juſtizminiſter vd. Lug: Er werde nicht verjuchen, 
alle Gründe für und gegen die Aufhebung der Todes- 
ſtrafe vorzuführen, denn es hieße, Eulen nah Athen 
tragen, einen ſolchen Verſuch machen zu wollen, aber 
er fühle fich verpflichtet, den Standpunkt zu bezeich« 
nen, welchen er gegenüber bdiefer frage einnimmt. 
An diefer Beziehung könne er jedoch aud nichts Neues 
mittheilen, denn er Halte an dem Standbpunfte feſt, 
den er ſchon vor 3 Jahren Hier ausgeſprochen hat. 
Er halte dafür, dab die Frage der Abſchaffung der 
Todesſtrafe eine Eulturfrage ift, die nicht ein einzelnes 
Bolt, jondern die ganze cibilifirte Menſchheit amgeht. 
Er glaube nicht, daß der langjährige Gebrauch diefer 
Strafe allein die Beibehaltung derfelben recht- 
fertigen fönne, wenn ihre Entbehrlichteit nachgewieſen 
wäre, allein darauf fei Rüdficht zu nehmen, daß wir 
bei der Aufhebung der Zodesfirafe die Außerfle Bor» 
fit obwalten laſſen. Er (Redner) fei nit im prin« 
cipiellen Gegenfage zu den Rebnern, die ſich für die 
Aufpebung der Todesſtrafe ausgefproden, ob aber bie 
Aufgabe, welche der Strafrehtäpflege in Bezug auf 
den Schuß der Perfonen und des Eigenthums auf- 
erlegt ift, aud ohne die Todesſtrafe zu löfen ift, ob 
der Eulturzuftand ſoweit borgefhritten if, daß man 
auf diefe Strafe verzichten kann, könne nicht in einem 
Wintel Europas, don einem einzelnen Bollsftamme 
entſchieden werben, da hätten die großen Eulturftaaten 
und Nationen vorausjugehen. Große parlamentarifche 
Körper hätten fi auch im neuefter Zeit für die Bei— 
behaltung der Zodesftrafe ausgeſprochen und erinnert 


Redner in biefer Beziehung nur an das englifche Par— 
lament. Wie in England, jo halte man auch in 
Amerika an der Todesftrafe feit und diefe Staaten legen 
auch ein großes Gewicht auf Freiheit und Humanität. 
Er (Redner) müſſe fich für jegt gegen die Abihaffung 
der Todesſtrafe erflären. Es fei viel leichter, für 
eine wachjende Idee Zeugniß zu geben, als eine jolche 
Idee Sofort praltiih auszuführen. In der Dauer 
de3 Begnadigungsverfahrens und in der Ungewißheit, 
in welder ein zum Zode Berurtheilter Monate lang 
erhalten wird, habe man eine unerträglihe Schärfung 
des Todesurtheils erblidt: er (Redner) beflage, daß 
es bis jetzt nicht gelungen iſt, die Verhandlungen 
nad der Füllung des Todesurtheils auf eine kürzere 
Zeit zufammenzudrängen, berüdfichtige man aber, daß 
bei uns dieſes Verfahren ein jehr gründliches if. 
Anderwärts erfolge die Entſcheidung darüber, ob ein 
Todesurtheil vollzogen werden joll oder nicht, allerdings 
raſcher als bei uns, allein zwifchen unferem Verfahren 
und dem Verfahren anderer Staaten beftehe der Un— 
terichied, dab unfer Verfahren in der Regel zur Ent» 
ſcheidung zum Leben führt. Was unſer Gefängniß-— 
wejen betrifft, jo müßten wir das alte Syſtem vers 
laffen und zum neuen richligeren Syſteme über- 
gehen und dieſes jei die entſprechende Handhabung 
des Syſtems der Einzelhaft. Gehe man in die Ars 
beitöjäle der Zuchthäuſer: keiner freundlichen Antwort, 
lauter erbitterten ejichtern, feiner Rene begegne man, 
gehe man Dagegen in ein Bellengefängniß, bier 
trete dem Beiucher, Ergebenheit in das Schidjal und 
Reue entgegen. 

Mahr ftellte num wiederholt den Antrag auf 
namentliche Abſtimmung, der auch jofort angenommen 
wurde. Das Rejultat der Abſtimmung war, daß der 
Antrag Stauffenberg’3 auf Aufhebung der Todesitrafe 
mit 76 gegen 67 Stimmen abgelehnt worden iſt. 
Präſ. v. Weis erftattete nun Vortrag fiber die Aus— 
teitisgejuche der Abg. Bucher und Yulas, verlas die 
einichlägigen Beſtimmungen des Wahlgefeges und der 
Geſchäftsordnung und bemerkt dann, dab er fidh we— 
der verpflichtet noch berechtigt halte, irgend etwas Weis 
ters beizufügen, weil die beiden genannten Herren Die 
Motive ihres Austrittes nicht angegeben haben. Es 
wurde daher zunächſt dad Austrittsgefudh Buchers zur 
Debatte ausgejeßt, und bei der Abſtimmung mit Dias 
jorität genehmigt, eben fo das Austrillsgeſuch 
Lucas'. 

Abgeordneter Rußm urn erſtattete ſodann Vor— 
trag über mehrere vom 6. Ausſchuſſe bezüglich ihrer 
Zuläſſigkeit geprüfte Anträge. Darunter iſt auch der 
Antrag des Bezirksgerichts ⸗Raths Gſchwendner in Müns 
hen, die Einheit des deutſchen Münzwejens betreffend; 
der 6. Ausſchuß hatte vorgeihlagen, denjelben zu den 
Alten zu Segen, weil es fi um eine internationale 
Trage Handle und die Gompetenz der Hammer nicht 
gegeben ſei. Levi, bemerkte jedoch, daß es ſich hier 
nicht blos um cine internationale, jondern, auch um 
eine fehr wichtige interne Frage handle und dab die 
Gompetenz der Kammer gegeben jei, und Freiherr 
vd. Stauffenberg erllärte: ein ähnlider Antrag 
fei von Bamberger im Zollparlament gejtellt, aber 
nicht zugelafjen worden, weil man der Anficht war, 
diefe Sache gehöre vor die Einzellandtage; bier jage 
man, fie gehöre vor das Zollparlament. Er (Redn.) 
glaube, die Gompetenz der bayeriichen Abgeordneten» 
fammer jei anzuerfennen, denn es köune nicht be 
ftritten werden, dab die Landesvertretung competent 
if, in dieſer Angelegenheit wenigitens Wünjche und 
Anträge zu ftellen. Die Kammer beidhloß jodann, 
dak ihre Gompetenz in diefem Falle gegeben ill. Da 
nun Kolb den Antrag ftellte, den Genenftand dem 
Minifterium hinüberzugeben, der 6. Ausſchuß aber 
über diefe Frage ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht hat, 
wurde weiteres bejchloffen, den Antrag Gejchwendner’s 
an den 6. Ausſchuß zurüd zu verweilen. — Dumit 
ſchloß die Sigung furz vor 1 Uhr, die nächte findet 
am Dienstag ftatt. 

DI München, 22. Mai. Mit Beginn des 
nädften Jahres ift in Bayern eine Telegraphenge— 
bühr-Ermäßigung in Ausfiht genommen, jo zwar, 
daß für Zelegramme bis zu 20 Worten ein Saß zu 
14 fr. eingeführt werden foll. 

* Berlin, 21. Mai. Faſt gleichzeitig mit der 
bayerischen Kammerſſollte auch der norddeutfche Reichstag 
nohmalsüberdie Beibehaltungder Todesftrafe abjtimmen, 
Die Abjtimmung wurde jedoch auf Montag ver— 
hoben. Die Regierung ift entſchloſſen, das Strafe 
geret Tür dem norddeutſchen Bund nicht zu genehmigen, 


wenn nicht die Zodesftrafe darin Plak ji 

der heutigen Reichstagsſitzung el eek, \ 
Reichstag Habe nicht viel Achtung zu verlieren: darüber 
dom Präfidenten zur Ordnung gerufen, entgegnete 
er: „Man weiß, daß bier nur Comödie gefpielt wirp- 
was einen zweiten Orbnungsruf zur Folge hatte. 


Defterreich. 

* Wien, 22, Mai. (Tel.) Die amtliche „Wi 
Zeitung“ veröffentlicht zwei auf Grund 2. or. 
trages des Minifterpräfidenten Grafen Potodi erlaffene 
faiferl. Patente d. d. 21. Mai, durch welche das Ah. 
georbnetenhaus des Reichsrathes, ſowie alle Provinzial⸗ 
landtage mit Ausnahme des böhmiſchen aufgelöft umd 
fofortige Neuwahlen für dieje ſämmtliche ſtörperſchaften 
angeordnet werden. 


Fraufreich. 


* Baris, 22. Mai, Der Kaiſer hielt heute 
bei der feierlichen Ueberreihung des Ergebuiffes der 
Volksabſſimmung folgende Rede: 

„Meine Herren! Indem ich aus Ihren Handen die 
Zählung der am 8. Mai vorgenommenen Abſtimmung ent 
gegen nehme, iit mein eriter Gedanke, der Nation, welche jeit 
zweiundzwanzig Jahren zum vierten Male mir einen . 
jenden Beweis ihres Vertrauens gegeben bat, meinen Dant 
auszuiprechen. Die allgemeine Abitimmung, deren Elemente 
ſich unauihörlih erneuern, bewahrt nichtsdeltoweniger in ihrer 
Deweglichleit einen beharrlichen Willen. Sie hat zum Führer 
ihre Veberlieferung, die Sicherheit ihrer Anftincte und die 
Treue ihrer Sympatbhieen. Das Plebiscit hatte mur die 
Genehmigung einer conftitutionellen Reform durch das Boll zum 
Zwed, aber inmitten des Widerjtreits der Meinungen undin der 
Diße des Kampfes iſt die Debatte darüber hinausgetragen worden, 
Bedauern wir das nicht, Die Gegner unjerer Inititutionen 
haben die Frage zwiichen ber Revolution und dem Kaiſerreich 
geitellt. Das Yand bat fie beantwortet zu Gumniten des Sp 
Items, melches die Ordnung und die Freibeit verbürgt. Heute 
befindet fih das Haiferreih auf feiner Grundlage beieitigt, 
Es wird feine Kraft durch feine Mäßiqung zeigen, Meire 
Regierung wird die Gejege ohne Varteilichfeit wie ohne Schwaͤche 
ausführen laſſen. Sie wird nicht abmeichen von det liberalen 
Linie, welche fie fih gezogen bat. Alle Rechte anerlennend, 
wird fie alle Intereſſen bejchügen, ohne fih der anderiden 
fenden Abitimmungen und der feindlichen Umtriebe zu erinnern, 
Aber fie wird auch wiljen, den jo energisch ausgeſprochenen 
nationalen Willen zur Mchtung zu bringen und ihn 
fortan über jeder Gontroverje zu halten, Der conititutionellen 
Fragen entledigt, welche die beiten Geifter entzweien, müflen 
mir nur noch Einen Zweck haben, nämlich um die Nerfallung, 
melde das Land joeben janctionirt hat, die rechtichaffenen 
Leute aller Parteien zu ichaaren, die Sicherheit zu gemähr- 
leiiten, die Beſchwichtigung der Leidenichaften herbeizuführen, 
die jocialen Intereſſen von der Anſteckung der falichen Lehren 
zu jchügen, mit Hilfe aller Intelligenzen nach den Mitteln 
zu ſorſchen, um die Größe und Wohliabrt Frankreichs ju 
fördern; überall hin den Unterricht zu verbreiten; den Ber 
waltungs Mechanismus zu vereinfachen ; die Ihätigleit nom 
Mittelpunkt, wo fie im Uebermaß vorhanden, nad den äufer: 
ften Punkten verpflanzen, welche fie meidet; im unſere Geſeh⸗ 
bücher, welche Denkmäler jind, Die von der Zeit geforderten 
Verbeiferungen einführen; die allgemeinen Quellen der Pro 
duction und des Neichthums vermehren; den NAderbau umd 
die Entwidlung der öffentlichen Arbeiten begünitigen: end 
lich unſer Bemühen dem ſtets gelösten und ſtets von Neuem 
bervortretenden Problem der beileren Vertheilung der Xalten, 
welche den Steuerpflichtigen obliegen, zu mibmen: das ıll 
unſer Programın. Indem unfere Nation es durch die freie 
Entfaltung ihrer Kräfte verwirklicht, wird fie die Fortichritte 
der Givilijation immer böher tragen, Ich danfe Ihnen, 
meine Herren, für die Unterftügung, welche Sie mir bei dieker 
feierlichen Gelegenheit haben angedeiben laſſen. Die bejaben 
den Abftimmungen, welche diejenigen der Jahre 1848, 1851 
und 1852 beftätigen,, beicjtigen auch Ihre Vollmachten und 
geben Ahnen wie mir eine neue Kraft, am Wohle des Landes 
u arbeiten. Wır müſſen heute mehr als je die Zukunit ohne 
ur ins Auge falten. Wer könnte fich denn in der Dat 
dem allmähligen Fortichritt eines Regimes widerſetzen, welches 
ein grobes Volk inmitten der politischen Drangiale gegründet 
* md welches daſſelbe im Schooße bes Friedens und der 

reiheit noch ſtarker macht 2” j 

* Baris, 22, Mai. Das offizielle Journal bringt 
heute in jeinem amtlichen Theile zuerſt eine genaue 
Beſchreibung der geftrigen feierlichen Uebergabe des 
Plebiscit-Refultats und den Wortlaut der dort gebal- 
tenen Reden und darauf folgend Die Promulgatton 
des die neue Verfaſſung feitftellenden Senatusconful 
tes. — Der „Gonftitntionnel” ſpricht fich in folgender 
Weile Über die karjerlihe Rede aus. „Die Rede dei 
Kaijers wird, wir hoffen das wenigftens, die umdor- 
fihtige Begeiſterung abſchwächen, welde die Organe 
der Außerften Rechten zum Ausbruch kommen laſſen. 
Der Kaijer ſtellt fich auf den Boden, den die Linle 
gewählt hatte und den wir angenommen hatten. Im 
Plebiscit ſieht er, wie unſere Gegner und wie wit 
ſelbſt, eine neue Proclamation des Kaiſerreichs; abet 
er dergißt nicht, daß die redlich geſtellte Frage das 
„liberale Kaiſerreich“ war und er betrachtet ſich als 
unwiderruflich gebunden durch ſeine eigene Formel. 
Den Revolutionären ſagt er: „Ihr habt vom Lande 


verlangt, zwifchen der Revolution und dem Kaiſerreich 
zu wählen? Das Land bat das Faiferreih gewählt 
und e3 wird wiſſen den nationalen. Willen zur Acht— 
ung zu bringen.“ Den Reactionären erflärt er, daß 
die Regierung nicht von der liberalen Linie abweichen 
wird, welche fie ſich vorgezeichnet Hat.” Endlich, 
und e3 ift nicht das, was und am mwenigften berührt, 
derfpriht und der SHerrfcher, Sowohl die Ver— 
ſchiedenheit der Abſtimmungen als die „feindlichen Im- 
triebe” zu vergeilen. Das Plebiscit, welches anfüng- 
li nur eine conftitutionelle Controverfe war, ift durch 
„den Gonflict., der Meinungen und in der Hitze des 
Kampfes“ eine Art Bürgerkrieg geworden. — Das 
„Journal des Debats“ ſpricht ſich ebenfalls mit großer 
Anerkennung über die Thronrede aus: „Die vermünf- 
tige und liberale Rede kann im folgende Worte zu— 
fammengefaßt werden: Die Zeit der BDiscuffionen 
über die Form der Regierung und über die Grund» 
lagen der Berfaffung ift vorüber; wir haben und nur 
mehr um die praktiichen Berbefferungen zu kümmern, 
welche das wahre Nutereffe des Landes erheiicht. 
Dir Hoffen jehr lebhaft, daß die Verwirklichung bes 
großen und edlen Programms, welches ber Kaifer darger 
legt hat, fortan die einzige oder wenigſtens die hauptfäch- 
liche Sorge aller Gemüther werde, und daß man nicht 
mehr eine foftbare Zeit mit unfruchtbaren Zäntereien 
verliere... Eine Thatſache ift allen unparteilichen Beob⸗ 
achtern aufgefallen, nämlich daß das Kaiferreich, welches 
vor zwei Jahren jehr geſchwächt jchien, gerade neue Kräfte 
gewonnen hat, ſeitdem feine erbitterften Feinde es 
discutiren und frei ihre Fahne haben entfalten 
lönnen. Diele verftändige und liberale Leute, melde 
für daffelbe nur Schr ſchwache Sympathien hegten, jo 
lange fie nur feine Anhänger und feine Vertheidiger 
von damals hörten, find dazu gebracht worden, ſich 
ihm zu nähern, ſobald fie es haben mit der Regierung 
vergleichen lönnen, welche feine heftigiten Gegner an 
feine Stelle jeßen wollten. Judem es den Bergleich 
zwifchen ihm und jeinen Feinden möglih machte, bat 
es ſich viele neue Anhänger gewonnen und es ift 
geftattet anzunehmen, daß dieſe Freunde jüngften Da- 
tums ihm am 8. Mai eine nicht zu verachtende Bei— 
hilfe geleiftet haben.” Den Siedle hat natürlich die 
Rede des Kaiſers wenig befriedigt. Er meint, «8 
feien Phraſen ohne beflimmten Haren Inhaält und 
immer noch herriche daffelbe Trug-Spitem, denn „Mäßi— 
gung, Freiheit, Fortichritt find doppelfinnige Wörter, täu- 
Ichende Aufichriften.“ Dem „Memorial diplomatique“ 
zufolge wäre die Ernennung de& Herrn Brimow zum 
Gefandten in Paris auf feinen Wunſch aus Rüdjichten 
der Gefumdheit verfügt worden. Fürſt Gortſchaloff 
bat bereit3 beim Kaifer angefragt, ob die Perjönlich- 
feit de3 Heren von Brunomw am Zuilerien-Dofe ges 
nehm fein würde, worauf die Antwort erfolat ift, 
daß feine beſſere Wahl bätte getroffen werben fünnen. 
Der neue ruſſiſche Gefandte wird aber wahricheinlich 
erft gegen Anfang des Herbſtes in feinen Poften hier 
eintreten, 


Spanien. 


* Madrid, 20. Mai. Im Gonferenziaale geht 
das Gerücht, ein Drahtbericht aus Logrono, der mit 
den Worten anfange: Es lebe der Duc de la Victoire! 
melbe,& spartero habe die Deputation der ejparteriftifchen 
Abgeordneten jehr freundlich empfangen. Zu guter 
Legt habe er erklärt, er mwillige ein, fih für das 
Vaterland aufzuopfern. Die Deputation werde morgen 
zurückkommen. Trotz diejer Depeiche glaubt man nicht 
an das Gelingen der Gandidatur Esparteros. 


* Madrid, 20. Mai. Der Minifter des Innern 
verlas in den Gortes einen Drahtberiht aus Liſſabon, 
der folgende Nachrichten bringt: Der Herzog von 
Louléẽ hat die Ernennung des Marſchalls Saldanha 
zum Conſeil-Präſidenten nicht unterzeichnen wollen, 
behauptend, der König ſei dazu gezwungen worden. 
Der Marſchall Saldanha hat ſeine Entlaſſung ein— 
reichen, der König ſie aber nicht annehmen wollen 
und dem Marſchall die Verſicherung ertheilt, er beſitze 
ſein ganzes Vertrauen. Das Portefeuille des Innern 
ward dem Biſchof don Bizeu angeboten, der dieſen 
Abend antworten muß. Die Majorität der Kammer 
verjammelte ſich geitern. Man glaubt, die Kammer 
werde unverzüglih aufgelöft werden. Gejtern Abend 
ftanden die Truppen fampfbereit. Die Ruhe ift in 
Portugal weder in der Reſidenz nod in der Provinz 
geftört. 

* Madrid, 21. Mai. 


Heute in den Cortes 


‚Stubirenden ift nad einer bis zum 12. d. gehenden 


bat Herr Beranger, Marine-Minifter fich geweigert, 
die dem Miitelmerrgefchwader gegebenen Inſtructionen 
zur Kenntniß zu bringen, 


Atalien. 


* Florenz, 21. Mai. Deputirtenfammer, Das 
proviforiiche Budget für den Monat Juni ift ohne 
Discuffion betätigt worden. Hr. Seismit-Doda kün— 
digt an, dab er eine Anterpellation über die Noth« 
wendigleit, die Poftconferenz mit Frankreich, die in 
einem Jahre auslaufen wird, aufzufündigen, vorlegen 
wird. Er glaubt, diejer Vertrag ſei für Italien nach— 
theilig. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten jagt, 
er werde fich mit Hrn. Visconti⸗Venoſta verftändigen, 
um einen Tag zur Antwort feftzuftellen, Die Dis« 
cuffion über die Bilanz der Paſſiva der Finanzen wird 
fortgeſetzt. 

England. 


London, 21. Mai. Im Unterhauſe ſtellte Sir 
Roundell Palmer ſeine Interpellation in Bezug auf 
die griechiſchen Mordthaten. Sir Henry Bulwer (der 
frühere engliſche Geſaudte in Konſtantinopel) beantragte 
eine Erllärung, daß das unbefriedigende Verfahren 
des griechiſchen Miniſteriums die Einſetzung einer 
civiliſirten Regierung in Griechenland bedinge. Der 
Premier-Miniſter Gladftone antwortete darauf, daß 
die engliiche Regierung eine reſervirte Haltung bes 
obachten zu müſſen glaube, bi$ die Correſpondenz 
über das Ereigniß vollftändig jein werde, Der Antrag 
wurde darauf zurüdgezogen. (8. 3.) 


Dermifchte Nachrichten, 


DO Münden, 22. Mai. An den Bahnhöfen zu Min» 
den und Augsburg werden vom 1. Juni an Hollerpofituren 
errichtet, welche im Namen der dortigen Dauptzollämter zu 
fungiren haben und mit unbeichräntten Hebe und Abfertig« 
ung&befugniflen verjeben werben. Die Erpofitur in München 
wird mit zwei Revifiontbeamten, zwei Aifiitenten und zwei 
Amtsdienern, jene zu Augsburg mit einem Nevifionsbeamten, 
einem Nifiitenten und einem Amtsdiener bejegt. 

Karlsruhe, 5. Mai, Der als foritwirtbichaftlicher 
Schriftfteller befannte Forftmann Herr Hobenitein, früher in 
Bayern, Rußland x. wirfiam, bat ſich bier niedergelaſſen. 
Wir erlauben uns über deſſen Walbtelegraphen , welcher bei 
uns wohl nocd nicht eingeführt iſt, kurze Mittbeilung zu 
machen. Die Vorrichtung iſt ſehr einfach: von dem Berge, 
von welchem das Holz abgerieit werben joll, wird ein Drabt- 
jeil unter einem Winkel von W bis 40 Grab geipannt, 
dasielbe oben an einem großen, seiten Baumſtamm 
angebunden und über emen hölzernen Bod gezogen, neben 
welchen: das Holz abgelaffen wird; unten im Thale mwird 
eine Walze aufgeitellt und darüber das Drabtieil aufgemwunden, 
bis es die nötbige Spannung erreicht hat, dann wird das 
Holz oben mittelft gußeiſerner, unten mit einem Haken ver- 
jehener Rollen herabgelaſſen. Jeder Waldbefiger lann bier- 
durch wohlfeil umd jchnell von ben jteiliten Höben jein Holz 
berabriejen und auch jenes Hol; zur Verwerthung bringen, 
melches bisher nutzlos auf den Höhen verfaulte. Die Drabt- 
ſeile find 8 bis 10 Jahre brauchbar, die ganze Einrichtung 
nicht ‚heuer und verlegbar von einem Berge zum andern. 

* Berlin. Der biefige Zweig der Alliance israclitique 
universelle erläßt einen Autru} in ben Zeitungen zu Unter 
ſtützungen und Geldbeiträgen, um das traurige Majienelend 
der meitruffiichen Juden vermindern und jenem bellagens 
mwerthen Zuſtande abhelien zu können. Die vor längerer 
Zeit geiammelten Beiträge haben ſich als ungenügend er- 
wieſen. Beldjendungen nimmt entgegen Herr Blatho, Breite 
ſtraße 6, Berlin. 

Leipzig, 18, Mai. Die Zahl der immatriculirten 
enauen 

wjammenitellung aut 1657 anzunehmen, eine Anzahl, mie 
ie ” neueren Zeiten die Univerfität noch nicht gehabt hat. 

J oo. bei Wien ilt der bayeriiche Hauptmann 

Suttenberg. Steinbaufen, Hofmarſchall 
des erzogs Philipp von Württemberg geitorben. 


Telegraphiſcher Schiffs⸗Bericht, 

‚mitgetheilt von F. J. Bothof, Mainz und Aſchaffenburg. 

Das Hamburger Poitdampfihift „Sileſia“, Ept. Traut⸗ 
mann, von der Linie der Hamburg Amerilaniichen 
Badetfabrt-Actien-Gejellihait, trat am 18, 
Mai wiederum eine Reife via Havre nach Nemw-Porf an und 
hatte außer einer ftarfen Brief- und Padetpoit 600 Tons 
Ladung, 145 Paflagiere in der Gajüte und 720 im Zwilden« 
ded an Bord, 





DWitterungsberidht 
vom 15. bis 21. Mai 1970. 


ie Windrichtung ; — 
* 8Uhr 2Uhr 6 Uhr ‚8Uhrj2 Uhr Eur] — 





Moꝛrg. Mitt, | Abde. ‚Mr —— Abd 








% 13.0180 Bir E WED © ST ‚heil umd freundlich. 
614 „16. 15, Em S-BSD 

17:4 „16. 5. S® S· W S· W Trub u. regneriſch. 
18.12 „19. 117, NR | Ss hell und freundlich. 
19 15 “ ‚20 * ‚18 ” 1 5 S = " " ” 
2016 „20, 18. © 5358 Sr " 
2118, 23 2,.:5 I|5S|5 I.» " 


Fr. Weil, Sehirmfabrikant, 


Sauptitraße, neben Conditor Gantler, 


empfiehlt bei heranmahender Saijon fein reichhaltiges Lager folider felbftverfertigter Regen- und Sonnenidirme, 


entre-deux, en-tous-cas 


in Seide, Zanella, Alpaca 


mit eleganten Parifer Stöcken. 


Sämmtliche Stoffe und Futtermouſſeline in paſſenden Farben, ſowie das Neueſte in Spitzenüberzügen für 
Sonnenſchirme, find bei mir in großer Auswahl vorräthig und werden ſowohl Sonnen- als auch Regenſchirme nach 
geil. Wahl der Stoffe in eleganter und folider Arbeit zum billigften Preiſe jofort angefertigt. [108#°%] 





Schreibmaterialien-fager. 


60 Bogen Briefpapier wi Namen — H te. 
60 ” * te Qualität . 18 fr. 
60 „ Ki Khmerfle holl, Sorte . 24 fr. 


60 in allen Farben 20 £ 
1 Ries (480 Bog. Quart- Form, mit Firmenftempel von 2 fl. 12 kr, an. 
In Stüd Briefcouverten gelb, blau, weiß u. gummirt 9 fr. 
” e „  beilere Sorte . 12 fr. 
1000 gummirt 1 fl. 56 Er. 
1 Bid. "rothes quies Siegellad von 30 fr. bis 1 fl. 4 fr. 
1 5 Padjiegellad 1, Qualität ; . 2 R , 
r. 


Diele Preije datiren vom 1. Januar 1868, 

Miederverfäufer erhalten Rabatt 

Speyer, den 21. Mai 1870, [1022°/s] 
Heinrich Zechner. 


Sie g eilmurten. 
Unter den neueſten Erfindungen verdienen die geprägten zweifarbigen und 


tithographirten 


Hiegelmarken 


die ganze Aufmerkfamfeit aller Comptoire und ber ganzen Gefchäftsmelt; ber 
ebftoff, die deutlihe Schrift, man erjpart Siegellat, Farben, Stempel, 
DOblaten, Licht, Lichticheere, Petſchaft, und der Brief, damit v hloffen, ift nicht 
zu öffnen, ber Empfänger weiß jogleih, woher der Brief fommt und er 
er nicht in bie richtigen Binde, 6 io —— die Poſt den Brief uneröffnet — 
1 Mille koftet von 2 fl. 20 £ 5 fl., hei größerer Abnahme billiger. Mufter« 
karten zur Einſicht Tagen Ber und Beftellungen werben entgegengenommen 
Bitteisdad acher Hot Re [1035] 





Bon Montag an [1023°%] 


Ausverkauf 


blos mährend der Meſſe 
zum Yabrifpreis: 


Weißwaaren und ausgarnirfe Site 
neueſter Facon, 
Hedern, Schleier efc. 





Pfälzer Hof, Zimmer Nr. 2. 


Gigarrenjortirerinen, 


weldje mit dem Sortiren von feinen Eigarren vollftändig vertraut 
find, werben gegen hohen Lohn zu engagiren geſucht. 


Näheres zu erfahren in der Expedition d. BI. [1086] 
Bekanntmachung. !108, Brima 


In Gemäßkeit bes Hirt. 09 ber Ge Schweizerfäs 


meinbeorbnung 236 ber Rechnu 
— * und rein ausgelaſſene Alpenbutter 
1, die Rechnung ber Gasanſtalt pro | empfiehlt G. F. Strasser 


2 die, Kegnung der Gewerbſchule pro _ 
3 3 Banlnächung so Mut | Schwämme 
Eulder Siptanen ofen 07] und Fenſterleder 


Das Pür a: 
3. & Eherhardt. 


Joseph Haurst. 


| Hafergeſieth 
Gerſtenacheln 


verfauft [1040'/s] 
—— 
Mineralwaſſer 


in friſcher Füllung als: 
Selterfer, Aradriuger, Ludwigs⸗ 
brunner, Emfer, Somburger, 
Kiffinger Rakoczy, Schwal bacher 
Stahl, Weilbacher Schwefel, Mas 
rienbader Carlsbader Wildunger, 
Adelheidsquelle, Friedrichshaller 
und Püllnaer Bitterwaſſer 
ift fortwährend zu haben bei [1041®:] 


&. H. Nägele. 


Röhren Brunnen, 


die billigften Brunnen, weil fein Schad 
nöthig, empfiehlt bilig [1042*4] 
önig. 


[10433 *] Eine frifche Sendung 


Gelatine Rhön) 


empfiehlt J. €. Eberhardt. 


Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblid@iihen 
Stillen Apotheker Berg 
mann’s Zahnwolle aus 
Paris & Hülle 9 kr, [1044] 
I. Surf, Hauptſtraße. 


Sodas& Selterswasser 


ben Tag’ Frifcher Füllung em t die 

# —— tr 
bon Wilhelm Strasser. 

Lager davon hat’ Herr [1045%/4} 





Ein Ein dafelclavier 


noch in gutem -i 
Wo? fagt bie Erpeb. 
bs. DI. oa 


J — 


gegen guten Lohn dauernde Be 
Kain bei losen] 
© M. Cohn. 


Ein möblirtes Zimmer 


vermiethet Lehrer SH. Werner, Ludwigs · 
— be, bei Wittwe Abig fe m 


Sr Sms mit Rüde Ai 


vermi 
Bäder Muth 
Ehevertünbigungen zu Speyer 
” vom 9 t 1800. 
Jalob Gallenftein, —— wohnhaft 
zu Speyer, mit — Herrmann, 
re: mwohnbait in Speyer. 





Berantwortlicde Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud unb Berlag ber Jäger’ichen Druderei, 


(BSiezu die „Walatina” No. 61.) 


Speyerer Tagblatt. 


Dieſes Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und koft 


et mit dem — — „Palatinua““ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Poft bezogen 50 Streuger, ohne das Veiblatt 10 Kreuzer weniger vierteljährig. 
Anzeigen werden für Speyer umd Umgegend mit 2 Arenjer, von auswärts mit 5 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





Nro. 121. 


Mittwoch, den 25. Mai 


1870. 





Ueber die Antragftellung bei Polizei-Ueber⸗ 
tretungen. 


7* Im einem früheren Wrtifel babe ich den 
Lefern die wichtigſten Fälle mitgetheilt, in denen nad 
dem Strafgejepbude ein Antrag der durd eine 
rechtswidrige Handlung verlegten Perfon oder ihres 
gejeplichen Vertreters zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
verlangt wird. ch habe damals verfprocden, in einem 
fpäteren Artifel die Fälle des Bolizeiftrafgeieh- 
buches aufzuführen, im welchen ein jolder Antrag 
gefordert wird und will nun diefem Verſprechen nach- 
fommen. 

Diefe Fälle veduciren fih auf 2 Dlaterien: auf 
dad Gewerbs- und Dienjtbotenwejen. 

1. Nah Art. 24 des P.-St.-G.-B. jollen Hand- 
werfägejellen, Gewerbsgehilfen uud rabrifarbeiter, wenn 
fie ohne genügenden Rechtfertigungsgrund zur be= 
dungenen Zeit nicht in die Arbeit oder vor Ablauf 
der bedungenen Zeit aus der Arbeit treten oder ſich 
der Hrbeit an den dazu beſtimmten Tagen oder 
Stunden entziehen, an Geld bis zu 10 fl. oder mit 
Arreft bis zu 3 Tagen geftraft werden, jedoh nur 
auf Antrag des Fabrikherren oder Meifters oder defjen 
Stellvertreterd. Diefer Antrag muß binnen 14 
Tagen mach der Uebertretung geftellt werden; nad 
diefer Friſt ift er nicht mehr zuläffig. 

Unabhängig von der gerichtlichen Verfolgung 
des beanzeigten Arbeiterd bat die Polizeibehörde die 
Befugniß, die Mebertreter auf Antrag des Gewerbs— 
oder Fabrilherren oder feines Stellvertreters zur Urs 
beit zwang sweiſe vorführen zu laffen. 

Die angeführten Fälle, in denen ein Antrag 
verlangt wird, find nicht mit dem Falle zu verwech— 
jeln, da ein Gewerbägehilfe 2. den jogenannten 
blauen Montag feiert. Hier findet ein Ginfchreiten 
von Amtswegen ftatt und es Dermag Jogar die aus— 
drüdlihe Erllärung des betreffenden Meifters, er habe 
feinen Gejellen von der Arbeit am dem oder jenem 
Tage dispenfirt, vielmehr ihm gejtattet, den Tag mit 
Nichtsthun und Müſſiggang zugubringen, den Gejellen 
nicht ftraflos zu machen. Die öffentliche Ordnung 
erheifcht in dem erwähnten Falleftrenge Einfchreitung und 
es wäre zu wünſchen, daß überall die competenten 
Behörden von dem ihnen zuftehenden Rechte Gebrauch 
machen, xeip. der ihnen obliegenden Pflicht gehörig 
nachkommen würden. Namentlich gilt dies von Orten, 
in welchen Fabriksbetrieb herrſcht. In diefen follten 
die Behörden mit eiferner Strenge gegen die Blau— 
montagmader vorgehen, damit wir nicht ein Arbeiter: 
proletariat befommen, das den TFabrifherren über den 
Kopf wählt. 

Die Behörden mögen ſich ja nicht täufchen und 
bedenten, welche ſchlimme Folgen in focialer Hinſicht 
entſtehen, wenn ſie nicht mit aller Energie vorgehen. 
Dies liegt ſogar im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt und 
namentlich deren Familie. 


2. Der zweite Fall, in welchem Strafantrag ger | 


fordert wird, bezieht fih auf das Dienſtbotenweſen. 
Nah Art. 214 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs unterliegen 
Dienftboten einer Arrefiftrafe bis zu 3 Tagen oder 
einer Geldftrafe bis zu 10 fl, wenn fie ohne genü- 
genden Rechtfertigungsgrund zur bedungenen oder ges 
ſetzlichen Zeit nicht in den Dienft treten oder vor Ab— 
lauf dieſer Zeit den Dienft verlaffen, oder an abge 
ſchafften Feiertagen oder an Werktagen das Arbeiten 
berweigern oder wenn fie hartnädigen Ungehorfam oder 
Widerſpenſtigleit gegen die Befehle der Dienſtherrſchaft 
oder deren Stellvertreter fih zu Schulden kommen 
laſſen oder gegen diefelben die Pflicht der jchuldigen 
Achtung gröblich verlegen, jedodh nur, wenn innerhalb 
14 Zagen nad verübter That Strafantrag von ber 
Dienfigerrichaft geftellt worden. Auch hier fan, wie 


bei den Handwerksgeſellen zc. ꝛc. die Polizeibehörbe auf 
Antrag der Herrichaft Dienftboten zwangsweiſe in 
den Dienft führen lafjen. 

Das Geſetz enthält ein höheres Strafmarimum 
für den Fall, als ein fandwirthichaftliher Dienftbote 
zur Erntezeit den Dienft verläßt; in dieſem alle kann 
der Richter bit zu 8 Tagen Arreft erfennen. Der 
Geſetzgeber bat jehr weile dieſe Beſtimmung getroffen. 
Die Klagen über das Dienftbotenperfonal haben na— 
mentlih im der letzten Zeit bedeutend zugenommen. 
Trotzdem der Lohn ein viel höherer ijt al$ früher und 
troßdem die Behandlung der Dienfiboten Seitens der 
Herrichaften gegen früher mindeftens ſich nicht ver— 
Ihlimmert hat, ſehen wir täglich, wie auflehnend und 
wiberfpenftig deren Betragen ift, Die Dienjtherrichaf- 
ten haben übrigen® cin Mittel in Händen, ſich hier— 
gegen zu verwahren und wieder Zucht und Orbnung 
unter die Dienftboten zu bringen, wie fie früher vor— 
handen war, Wenn der Dienſtbote hartnädigen Un— 
gehorfam oder Wiverfpenftigfeit gegen die Befehle der 
Dienfiherrichaft an deu Tag legt, ja fogar ſchon dann, 
wenn er die Pflicht der ſchuldigen Achtung gröblich 
verlegt, fann die Dienfiherrichaft nach dem Geſetze die 
Beftrafung des betreffenden Dienftboten beim Gerichte 
verlangen und jedes Gericht, das es wohl mit der 
Herrichaft und mit den Dienfiboten ſelbſt meint, wird 
eine empfindliche Strafe verfügen, damit wieder der 
alte gute Geift bei den Dienfiboten einfehre, der in 
den legten Jahren immer mehr und mehr von ihnen 
gewichen iſt. 


— — 


Deutſchlaud. 


Münden, 20. Mai. Nah dem „Nürnb. Corr.“ 
wird unſer Volkstheater in das Eigenlthum des Königs 
übergehen und hat die k. Gabinetsfaffe den Kaufpreis 
dieſen Nachmittag bereits erlegt. Seit mehreren Tagen 
ift eine Adreſſe an den König mit der Bitte um Ans 
fauf des Theaters in Umlauf geicht und bat bereits 
jehr zahlreiche Unterschriften erhalten; daß nun diejer 
Bitte bereit3 entjprochen ift, wird vorausfichtlich Hier 
einen jehr freudigen Eindruck machen. 

O Münden, 23. Mai, Am I Ausſchuß wird 
Übermorgen die Berathung der Advocaten⸗Orduung 
beginnen und, wie man glaubt, nur einige Sitzungen 
beanſpruchen, da die Ausihußmitglieder im Allgemeinen 
mit dem Referate einverflanden find. Es wird dann 
diefer Gejegentwurf bis Mitte der nüchſten Woche in 
der Hammer jelbft zur Berathung gelangen können. 
Bis dahin wird auch im Finanzausichuffe die Berath« 
ung über das Ausgaben=-Budget beginnen lönnen, da 
Hr. Abg. Greil fein Referat vollendet hat und ders 
jelbe alsbald für die Ausfhukmitglieder zc. authogra- 
phirt wird. Da der Referent tiefeingreifende und 
umfaſſende Abftrihe an jehr vielen Etats beantragt, 
jo wird die Berathung hierüber vorausſichtlich ſchon 
im Ausſchuß längere Zeit beanfpruchen. Auch Abg. 
Kolb wird fein Referat über das Militärbudget in den 
nächften Tagen zum Abſchluß bringen. 

O Ründen, 24. Mai. (Tel.) In der heutigen 
Sikimg der Abgeordnetenfammer wurde ein Geſetz— 
entwarf, die Einführung des Scladtzjmanges betr., 
borgelegt, ſodann bon der Hammer den Rednungs- 
nahweijungen der Salinenadminiftration, daun dem 
Gejepentwurf bezüglich eines Anlehens für die ober- 
fränfifhe RKreisirrenanftalt, und endlih dem Antrag 
auf Reviſion des Diftrictsrathögefeges die Genehmigung 
erteilt. 

* Berlin, 23. Mai, Mittags. (Tel) In der 
heutigen Sitzung des Reichstags wurde die bertagte 
Discnffion über das Strafgeſetzbuch wieder aufge 
nommen. Ber Bundesfanzler Graf Bismard hob 
hervor, daß die Bundesregierungen, um das Zujtander 


fommen des Strafgeſetzbuchs zu ermöglichen, erhebliche 
Opfer gebracht hälten. Er erklärt den Antrag Pland’s 
(für den Fall, daß die Todesftrafe in Paragraph 1 
wieder aufgenommen werde, diejelbe in den Bundes— 
ländern, in welchen fie bereits gejeglich abgeſchafft ift, 
duch lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu erjegen) für 
unannehmbar, da er die Rechtseinheit durchbreche und 
zwei Claſſen Norddeutſcher Bürger ſchaffe, es fei aber 
Alles aus dem Wege zu räumen, was. der deutjchen 
Einheit entgegen. Das Haus möge dur feine Abe 
fimmung ein Pfand für jeine deutjche Gefinnung ge— 
ben. - Abgeordneter Pland 309 hierauf feinen Antrag 
zurüd. Nachdem einige Redner für, andere gegen die 
Borlage geſprochen Haben, wird die Generaldebatte 
geichloffen. Zu Paragraph 1 wird ein von Zud ge 
ftellter Antrag, die. bei der zweiten Berathung ges 
ſtrichenen Worte „mit dem Tode“ wieder herzuftellen, 
mit 127 gegen 119 Stimmen angenommen. Damit 
erfolgt die Annahıne des erjien Paragraphen, Die 
nächſten Paragrapgen bis Paragraph 16 werben mit 
unwejentlihen Wenderungen genehmigt. Paragraph 
77 wird nad längerer Debatte beibehalten und Hinter 
Paragraph 16 eingejhalte. Die Paragraphen 17 
bis 76 werden jämmtlih genehmigt. 
Fraufreich. 

* Paris, 22. Mai. Im „Journal des Debats“ 
conftatirt Hr. Prevoſt⸗-Paradol den Sturm, den in 
der Gerichtäwelt die von Herrn Ollivier aufs Tapet 
gebrachte Verbejjerung des Geſetzbuches der Griminale 
Procedur hervorgerufen, und ſpricht dann die Anficht 
aus, wenn es von England hieße, es hänge am her- 
tömmlichen Alten, jo bilde doch die Willfährigteit, 
womit es feine Öejeße verbeffere, einen chroffen Gegen« 
ſatz zu dem Schreden, den in Frankreich die geringfte 
Neuerung zur Folge Habe. Herr Prevofi-Baradol 
it denn aud weit ezitfernt, dem Siegelbewahrer mit 
Bezug auf den Erfolg jeines löblihen Unternehmens 
viel Gutes zu weisfagen. 

* Baris, 23. Mai. Man lieft in der „France“: 
Die Ernennung des Barons v. Brunom zum ruffie 
ſchen Botihafter am Tuilerienhofe wird heute in einer 
Weiſe betätigt, die als officiell betrachtet werden fanır. 
Gleihwohl, heißt es, wi der neue Vertreter des 
Gzaren fich nicht fofort auf feinen Poſten begeben. 

Italien. 

* Das „Giornale di Napoli“ vom 19. Mai 
bringt eine Correſpondenz aus Piz zo, in welcher 
die Vorgänge geſchildert ſind, welche in Filadelfia 
ſtattfanden, ehe die Truppen der Regierung die Auf— 
ſtändiſchen zeritreuten. Wir entnehmen derſelben Nach— 
ſtehendes: Am 7. Mai zog eine Bande von etwa 
250 Leuten, Landleute aus der Umgegend, in jenen 
Ort ein; alle waren mit mächtigen Calabreſerhüten 
berjehen und trugen eine rothe Fahne, melde fie auf 
dem Hauptplake von Filadelfia aufpflanzten, mit dem 
Rufe: „ES lebe die univerjelle Republikl“ Im Allge— 
meinen waren fie jchlecht bewaffnet. Saum waren fie 
eingerüdt, als fie fogleih überall gedrudte Procla= 
mationen anflebten und im Namen der Republik die 
Dynaftie und natürlich aud alle Steuern abjchafften. 
Jeder Einzelne von diefen 250 trug ein fauber ger 
drucktes Offizierpatent bei fi, das fie zu Lieutenants, 
Hauptleuten, Majoren ernannte. Unterzeihnet waren 
diefe Documente von Monteverdi, Juarez und Fiera— 
mosca. Die 250 wurden alle Offiziere, ſobald ſich 
eine hinreichende Anzahl dem Aufitande anſchloß und 
bereit waren die Gompagnieliften fir und fertig, fo 
dat man bloß die Namen bineinzufchreiben brauchte. 
Unter den Führern der Truppe befand ſich auch Ri— 
ciotti Garibaldi, welcher fih in einem Landhauſe des 
Gemeindevorftehers einlogirte. Diefe Soldaten und 
künftigen Generäle der univerſellen Republit waren 
theilweiſe betrunfen, ſchliefen in den Kirchen und be» 
fäftigten die Einwohner durh Schreien und Lärmen. 
Vergebens rietd man dem jungen Garibaldi, die gün— 
ftige Lage Filadelfias, welches das ganze Thal bes 
herrſcht, zu benutzen, um fich zu verſchanzen. Man 
dachte nicht am einen Angriff und trug fich mit der 
Hoffnung, das ganze Land werde den Aufſtand mit 
offenen Armen empfangen. 

Den nädften Tag, Sonntag morgen zwiſchen 
ſechs und jieben Uhr fam ein Bataillon vom 69. 
Kegimente von Gatanzaro und Maida an; Die 
Vorhut der Truppen, etwa dreißig Mann, griff ſogleich 
an und ſchon nach den erften Schüffen warf das Ge— 
findel die Waffen weg und lief davon. Einige wenige 
\hten ſich zur Wehr und jchoffen, einer derfelben hatte 


fein Gewehr mit Eiſenſiücen glladen, Die Schüſſe 
der Soldaten trafen vielfach auch Einwohnet von Fi 
ladelfia und 22 derſelben wurden verwundet, darun- 
ter 12 Frauen; drei Männer ftatben in Folge der 
erhaltenen Berlegungen. Dagegen wiirde von der Bande 
feiner getroffen; die tapfern republikaniſchen Helden 
hatten eiligft Ferſengeld gegeben. Schon beim erflen 
Schuß rief Riciotti Garibaldi: Verrath! Verrath! 
und verſteckte ſich in einem Haufe, jo daß man ihn 
nicht finden konnte. Einige jagten, er jei zum Fen— 
fter Hinausgefprungen und entflohen. Aud andere der 
Anführer, jo der Oberbefehlshaber Ciampa, Hatten ſich 
verlrochen, indeffen mit weniger Glüd alsweiland Georg 
Herwegh unterm Sprigenleder, denn man 309 fe bald aus 
ihren Schlupfwinteln hervor. Bei Ciampa fand man 
viele Papiere, befonders ein Verzeichniß der Perſonen, 
weldhe in den verſchiedenen Gegenden mit dem Ans 
werben von Mannjhaft betraut waren. Das Geh 
war der Bande ſchon ausgegangen, denn man hatte 
anfangs dem Mann täglih 2 Francs gegeben, am 
feßten Tag aber blos noch "is Franc. Auch mar 
bereitö ein weites Netz bon Merbeofficieren über Süd⸗ 
italien ausgedehnt, denn nach der Niederlage, wenn 
man fo jagen fann, kamen aus den Provinzen von 
Reggio und Gatanzaro noch eine Menge junger Leute, 
welche aber auf die Hunde don dem kläglichen Ende 
des Aufitandes eiligft wieder heimfehrten. Die zer: 
ftreuten Auffländifhen werden jet wohl das Bri— 
gantentwejen wieder ins Leben rufen und längere Zeit 
wird e3 dauern, bis die Regierung das Land von 
diefen Elementen gejäubert hat. Jene Gegenden find 
im Ganzen woblhabend und die reichen Bauern 
werden wieder von Seiten der Briganten den größten 
Erpreffungen ausgefeßt fein. ine politiſche Seite 
hat der Brigantaggio feinem Weſen nad nicht, ob 
wohl e3 leicht ift, ihm zu einem Guerillakrieg umzu- 
wandeln. Sicherlich war es auch blos die Furcht 
vor dem Brigantenwejen, was die Einwohner von 
Gatanzaro bewog, dem Präfecten ihren Beiftand zu 
verfpredhen gegen jede Störung der Ordnung, gegen 


» jeden Angriff auf das Eigenthum und jeden Verſuch, 


die Gefangenen zu befreien; denn gleichzeitig erflärten 
viele derfelben dem Präfecien, fie fümmerten fi um 
die politifchen Abfichten der Bande ſowohl, wie der 
Regierung gar nichts, jondern wollten bios Ruhe. 
Man erjieht daraus, wie wenig noch das neue Regime 
Fuß gefaßt hat in Süditalien. 

* Florenz, 22. Mai. Herr Pacini, Vicepröfie 
dent des Senats, ift geflorben. 

Schweiz. 

* Bürih, 23. Mai. (Tel.) Das Volt von Züri 
bat geftern mit 30,000 gegen 15,000 Stimmen zur 
Subvention des Gotthardbahn« Unternehmens 1": 
Millionen bewilligt. 

Hufiland. 

Petersburg, 13. Mai. In diplomatischen reifen 
wird die Frage vielfach erörtert, welche Strafe die 
Mörder des Prinzen Aremberg treffen werde. Man 
iſt nämlich im Hinblid auf die jüngften fcandalöien 
Berdicte der Geſchworenen in Sorge, daß die Strafe 
zu gelinde ausfallen und nit einmal das Maximum 
der Strafe für Morb erreichen werde, welches in 
Rußland 17 Jahre Zwangsarbeit und dann Depor- 
tation nach Sibirien feſtſetzi. Diefes Marimum, in 
fo fern es die Transportation betrifft, ift feine fonder- 
fich ſchwere Strafe, da die Anfiedelung in Sibirien 
für einen Bauer feine harte Maßregel ift und eine 
große Anzahl von Verbannten, man ſpricht von jäht- 
ih 300, aus Sibirien entflieht. Sie begeben id 
nad ſolchen Gegenden im Welten, wo fie unbelannt 
find. In den neuen Gefchvorenengerichten ift die 
Bertbeidigung gewöhnlich geſchickter als die Anfiage 
und den Richtern wie den Geſchworenen ſcheint & 
hauptſächlich um Abihwähung des Verbrechens zu 
tun zu fein, zum Theil eine Reaction gegen die 
graufame Strenge des früheren Verfahrens. €: 
fommt vor, daß die Gefchworenen aus Leuten ber 
ftehen, die mit den Verbrechen in Verkehr geftanden 
haben. So geichah «3, dab neulich ein Mörder mit 
12- Zahren Zwangsarbeit und ein paar Jahren De 
portation wegfam, daß eine frau, die ihren Mann 
erichlagen, völlig freigeiprodhen wurde, und daß es in 
der Hiefigen Gericht3-Chronif don Fällen wimmelt, 
wo den Mörder nur die Strafe für fehiveren Dieb- 
ftahl traf, Daß diefe Vorgänge, in Verbindung mit 
dem -Umftande, dab der ruſſiſche Nichterftand zum 
großen Theile radicale Grundſätze Hegt, je länger deito 
gefährlicher für die Gejelljhaft werden können, iſt ge- 


wiß nicht in Abrede zu flellen. Wie ich höre, haben 
die Minifter dieſe Bedenken zur Erwägung gezogen 
und es würde nicht überraichen, wenn die Ermordung 
des Prinzen die Beranlaffung zum Erlaß eines neuen 
Strafgejeges würde. Die fremden Diplomaten haben, 
wie ich höre, durch ihre Vorftellungen beigetragen, jene 
Empfindung bei den Miniftern zu ſtärken. (K. 2.) 
Griechenland, 

* Athen, 22. Mai. Die fieben gefangenen Ma- 
ratboner Räuber wurden heute nah zwanzigitündiger 
Schwurgerichtsfigung zum Tode verurtheilt. 


Amerika. 


* Waſhington, 22. Mai. Jordan, der chema- 
lige Sommandirende der Anfurgenten auf Cuba, ift 
bier eingetroffen. Er pflegt häufig Unterredungen 
mit Gongreimitgliedern und Regierungsbeamten. Ge— 
rüchtsweiſe verlantet: er orgauifire Verſtärkungen für 
die cubanifche Inſurrection und habe bereit! für Dies 
ſelbe beträchtiiche Mengen Waffen und Munition zu« 
jammengebradt. 

* Die Nahrichten aus Rio Janeiro find vom 
3. Mai: Der Graf v. Eu war am 29. April von 
Paraguay angelommen, Ein herrlicher Empfang ward 
ihm zu Theil, es wurden ihm zu Ehren große Feſt— 
lichkeiten veranftaltet. Noch fortwährend trafen Frei— 
willige vom Heere in Paraguay ein. 


YAippellationsgerihtö-Berhandlungen. 


= Georg Bayer II, 30 Jahre alt, Aderämann von 
Oppau, verbeirathet, und Vater von 4 Kindern, ſcheint durch 
die Racſicht auf ſeine Familie jo wenig, als durch die ihm 
früher zugegangene empfindliche Strafe gewitzigt und ug 
» jem, jeinen Horn zu dämpfen und is zu beberrichen. Am 

März 1865 mar berjelbe wegen Verwundung zu — 
Jahr (vom Appellgerichte um 3 Monate weniger) Befängnik 
und am 4. Februar 1868 wegen Schlägerei zu 14 Tagen 
veructheilt worden. Am 1. Januar I. x drang er in bie 
Wohnung feines Nachbars Nikolaus Brechtel III., früher ein 
Freund, jeit den Gemeindewahlen uber ein Feind von ihm, 
ein, ſchlug mit der Startoffelhade nach demielben, beihäbiate 
aber nur den Fußboden, und zwar aus Anlaß eines kleinen 
Disputs, wobei ihm Brechtel die eritandenen 9 Monate, vor« 
ber aber Bayer dieſem einen geſchworenen Eid vorwarf. Am 
Abend diejes Tages pabte er aber dem Brechlel auf, jchlu 
ihm mit Stodilägen zu Boden, bieb aber, als dieler —* 
bemußtlos ba lag, immer noch auf ihn, jo daß er eine lange 
Arbeitsunfähiglert davontrug. Die Sache wäre vor das 
Schmwurgericht gefommen, wenn nicht Brechtel an der Verzö— 
ah jeiner Heilung zum Theil jelbit Schuld _gemweien wäre; 

aber werurtbeilte das Yuchtpoligeigerit Frankenthal am 

830. April den Bayer zu 2 Jahren Gefängnip mit jofortiger 
Berhaitung, da er während der Unterfuchung einmal entiprun- 
gen mar und fich erit bei der öffentlichen Verhandlung neitellt 
atte. 

Nun aber appellicte er und fand beim Apvellationsgerichte 
eine mildere Beurtbeilung, indem ihm dalielbe am 21. Mui 
1,Jabr von feinen 2 Jahren Gefangniß abnahm. 

In derjelben Sigung vom 21. Mai kam eine Sache zum 
Aufruf, wo der Art. 211 des Strafgefegbuhs angewendet 
worden war. Ein 65 Jahre alter Mann von Franlenthal 
und-jeine 42 Jahre alte Sohnsfrau hatten ſich vielfach und 
ſchon jeit mehreren Jahren gegen belogten Artitel (melcher im 
Code penal nicht zu finden ılt), verfehlt, weßwegen das Yuchte 
geleert Frankenthal am 12. April abbin den Mann zu 

1 ahr, die Frau zu 6 Monaten Gefängnik verurtheilt hatte. 
Beide appellirten, nahmen aber jpäter diefe Appellation wie 
der. zurüd, wehhalb vor dem Appellationsgerichte feine Ver⸗ 
handlung itattiand, jondern nur dieſe Abitehung beurkundet 
und die Kojtenverurtheilung ausgeiprocdhen wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

—A Statiſtik der Cholera. Dr. Engel berich 
tet in einem Aufſahe über die Cholera-Epidvemie von 1851 
bis 1867 (Zeitſchrift des preuß. ftatüt. Bureau 1. Quartal 
beft), daß jeit der eriten Invaſion diefer Krankheit 1831 bis 
zum Schlujle 1867 in Breuben (alten Beitandes) ca. 360,000 
Menjchen jener Krankheit erlegen find; davon kommen auf 
1866 allein ca. 120,000, fo daß diefe Epidemie ſowohl an 
Ertenfttät, wie an ntenfität alle ihre Vorgängerinnen über 
ragt. Aber in den einzelnen — ſtellt ſich das 
Verhaltuuß ſehr verſchieden. Von je 100,000 Bewohnern des 
Staates überhaupt ſtarben 1866 an der Cholera 637, das 
gegen im Regierungsbezirf Königsberg 884, Poſen 128, 
Bromberg 1537, in der Stadt Berlin 895, —* Bez. Stettin 
1520, Breslau 1084. Merſeburg 824 u. ſ. w, In der ganzen 
Periode von 1831—1866 war bie —E— Cholera · 
ſterblichleit von 100.000 Bewohnern im ganzen Staate 3W, 
in Preußen 482, voſen 752, Brandenburg 285, Pommern 
385, Sclejien 299, Sachſen 462, Weſtphalen 105, Rhein⸗ 
pxovinz 193, Dieles Verhaltniß mit dem der allgemeinen 
Sterblichkeit in denjelben Gebieten ‚verglichen, gibt jehr a 
fallende Reſultate. Beſonders in den Epibemien. zeigt fi 

ein jehr großer Unterſchied zwiſchen den öitlihen und den 
weitlichen Provinzen. Während 35. B. im Regierungsbegirf 
Bromberg die allgemeine Sterblifeit im Jahre 1866 47,40 
war (db. von 100,000 Menſchen 4740 Sterbfälle), im Reg 
Dez. Trier aber nur 25,40, entipricht die Cholerasterhlihte 
in-jenem-B:zir der Ziffer 15,37, in dielem der Siffer 3 

Dort ‚macht die Zahl der an der Cholera Geſtorbenen 2 
über Ya ber Geſammtzahl der Geſtorbenen aus, bier noch 
nicht Na, In Stettin war diefes Verhältniß noch ungünitiger. 
Der Verfaller des genannten Auffages meint nicht irre zu 


h ſcheint dieſe bedeutende Branche auf ein 


achen, wenn er den gröhern und geſteigerten Branntwein«, 
genuß der Bevölkerung jener Provinzen für deren mindere 
Wibderitanbsfrait gegen Epidemien und geringere Lebensfahigleit 
mitverantwortlic macht. Daraus würde dann das bedenfliche 
Refultat folgen, baß die Generation ungleich mehr an Kraft! 
und Leben durch den potenzirten Branntweinconfum verliert, 

als die Landwirthſchaft an Ertrag. durch die potenzirte — 
— gewinnt. 

Mannheim wurde am W. d. früh 6 Uhr das auf, 
dem Brig Friedhoſe dem Andenlen von Karl Ludwig Sand, 
exxichtele Dentmal enthüllt. Dasjelbe ift ein 14 Fu bob ber” 
Obelisf aus grauem Sanditein, der in erhabener Schrift * 
Namen Karl Ludwig Sand Seit. 

Sranffurt, 22, Mai ie Main » Weſerbahn hatte, - 
geitern einen verhängnikvollen Tag. Am Vormittag ftürzte, 
zwiſchen den Stationen Dortelmeil und Vilbel ein Schaffner, 
von dem Laufbrette, während ber beſchleunigte Perfonenzug, 
in vollem Gange war. Glüdlihermeile erlitt der Unvorkäe‘ 
tige durch jeinen Fall nur einige leichte Beichädigungen am, 

Kopfe und eine Verrenlung bes rechten Oberarms. An Nade 
mittag fand ein größeres Unglüd pwiſchen den Stationen 
Borken und Zimmersroda ftatt, indem von einer leer nad 
ſtaſſel zurüdtehrenden Maichine, & Bahnarbeiter überfahren 
wurden. Zwei dieſer Unglüdlichen waren jolort tobt, der 
dritte y lebensgefährlich * De Durd die böheren Ye 
börden ſowie ben Staatsanwalt über ur Kataftrophe 
bereitd eine Unterſuchung angeordnet, (Fr. Journ.) 
er „Internationale Verein“ wird am 5. Sept. 

J. in Mainz feine Jahresverfammlung balten. Am 2 

Sept. wird die „Internationale Friedens und Freiheits⸗ 
Liga” ih in Zürich verjammeln. 

Gegen Ende September und Anfangs October biejes 
Jahres wird in Graz -eine internationgle —— — 
und Induſtrie · Ausſtellung ſtattfinden. Nach dem von dem 
Ausſtellungs · Comite feſtgeſetzten Programm ad die, Aus» 
ftellung fo —— 4 rg umfaffen: 1. Land und 
Sorfimirtbihaft: 2 bau und Hüttenmejen ; * Induſtrie 
und Gewerbe; 4. Kunſt or Kunftinduftrie; jo wie guch Dar- 
ftellungen von Leitungen in ber Wiflenihait, im Unterrichte 
und in der Einrichtung bumanitärer Anjtalten für Berbejjer- 
ung der phyſiſchen Lage der Bevöllerung. Für alle Arten 
der Ausitellungsgegenftände werben Medaillen, Diplome und 
ehrende Erwähnungen zuerkannt; für einzelne Glaffen find auch 
Geldprämien (Staat3- und —— ausgeſetzt. 
Alle Mittheilungen, Anfragen und Einſendungen ſind an das 
—— Comite der Sojährigen Aubelfeier in ray eine \ 
zuſenden 


Handels⸗ und voitswirihfchaftliche Berichte. 

Leipzig, 19. Mai. (Meßbericht.) Das Engros · Ge 
Ihäft in Leinenwaren war ſehr flau, indem bie Einkäufer die 
Preiſe zu ſehr niederzubrüden jſuchten, welche ihnen aber durch 
den feiten Cours des Rohmaterials nicht bewilligt werden 
fonnten. Das Detailgeihäft ging beifer und läßt ſich ala ein 
mittelmäßig gutes bezeichnen. In den erſten Tagen der ſo⸗ 

enannten Vor» oder Auspademoche fanden aopatlänbiide 

** ziemlich lebhaften Umſatz, das Geſchaft darım 
war aber auf einmal wie abgeichnitten -und Eonnte fib auch 
nicht wieder beleben, weßhalb auch die Fabrikanten frühzeitig 
abreiiten. Troß der niedrigeren Wollpreile waren: wollene 
Strumpfmwaaren ganz vernadhläfligt, es iſt aber auch die Diter- 
meſſe diejem Artikel niemald günstig. — Für böhmiiche Glas- 
waaren fehlte ein großer Theil der alten Kundſchaft und das 
Geihäft darin war ein jo ichlechtes, wie es viele Meſſen nicht 
war, — In Peljwaaren bat das Mehgeichäft fein Ende er» 
reicht, bevor es eigentlich zur richtigen Entwickelung gelangt 
war, und vüjtet fich ſchon der größte Theil der Einfäufer zur 
Abreiie. — In Seidenwaaren war in der diesjährigen Dfter- 
meſſe trog der ſchon jo weit vworgerüdten Sailon ein recht 
lebhafter Begehr. Beſonders gefucht waren ſchwere Sorten, 
als Cachemir, Failles und Croiſes. Merkwürdiger Weiſe 
zeigte ſich auch Begehr in ſchwarzen und couleurten Atlailen, 
doch lonnte feine — — dafür erzielt werden, Die 
Sammet- und Sammetbandbbrande gehörte unftreitig zu ber 
am meijten begünitigten. Der Begehr darin konnte nur zum 
Heinjten Theil beirtedigt werden, umd es wurden unter jolchen 
Umſtänden erhöhte Preife gerne bewilligt. Eine Ausnahme 
davon machte indeh couleurter Sammt, der nur in braunen 
Farben ftart begehrt war. Leider iſt an dieſer Stelle bie 
alte Stlage über das Abiterben des ausländiichen, namentlich 
ruffiichen Geichäfts, zu wiederholen. Während rüber vor 
der Hollerhöhung in Rußland ganz bedeutende Poſten in 
Seidenwaaren zur Leipziger Meile abgeiblofien wurden, 

inimum fie redue 
ciren zu wollen. Eine Belebung dieſes Zweiges würde nicht 
ausbleiben, fobald bie antiken Zölle ermäßigt würden. 
“Mannheim, 23. Mai. Weizen beifer gefragt. Roggen 
ftiler. Gerfte und Hafer feit, Nüböl, Leinöl und Petroleum 
unverändert. Weizen, hitrlandiſcher 12 fL, rantiſcher 
12%: fl., ungariſcher 13—% % fl, norbbentlcher 121% fi, 
Kernen 12 fl., Roggen 9a fl., Gerite, bierländiiche 9/4 fl. 
pfälzer 9%: ii, mürttembergilche — fl, Hafer 8° fl, Kohle 
reps — SL, Wohnen 12 fl. per 200 Pi. Kleeſamen, deut 
ſcher I, — fl, deutſcher II — fl., Luzerne — fl, Ejpariette 
— fl. "per 100 Bid. Seindl 21% fl., Rüböl — fl, Vetro- 
leum —— fl. per 100 Pid. mit Fah. Branntwein (0 
a —5 150 Liter ip pr. 18° fl. Nr: No. 
0 W'a—11?s „u No. ga—10’4 FL, 2 84 bis 
9/4 1, No. 37 er? A. Ro. 4 6", A 5* —— 
mehl Wo. 0 TA fl., Ro. 1 —* fl. 

Frankfurt, 23, Mai, Der heutige Pichmarft war 
gut befahren. Es war jeher ſchöne Waare am Platz, doch 
feine rege Kaufluit, Zugetrieben waren: 280 Ochien (aus 
verfauft bis auf, wenige, die nach Paris gingen, darunter 
21 ſchwere Magdeburger) 170 Kühe Echlachtkühe jehr 
theuer, in Zuchtvieh wegen Mangel an Grünfutter kein Ger 
ſchaft) 250 Stälber und 300 Hämmel, Die Week Beh 
fih: Ochſen J. Qual, 3 f.,IL Dual, 3238 fl, 

Qual. 30-31 fl, IL Oual. 29 HL, Hämmel . Fr 
Kälber I. Qual. 26 fl, II, Qual, A —. 









verbunden mit einer 


hier eröffnet habe. 


halte, zeichne 
Speyer, den 15. Mai 1870, 
Achtungsvrollst 


Kunst-& Musikalien-Handlung 
Musikalien-Leih-Anstalt | 


Indem ich mich zur raschesten Besorgung aller in obiges Fach einschlagenden Artikel bestens empfohlen 


A. Hildesheimer, 


Gilgenstrasse Nro. 1. 






—— 
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[1023°/.] 


Bon Montag an 


Ausverkauf 


blos mährend der Meſſe 
zum Fabrikpreis: 


Weißwaaren und ausgarnirte Hüte 
neueſter Facon, 


_ Federn, Schleier efc. 
Pfälzer Hof, Zimmer Nr. 2. 





Das bewährte 


Aſſelheimer fenerfehe Kochgeſchirr 


iſt wieder vollſtandig ſortirt angekommen und find die Preiſe auf's billigſte geſtellt 
in der Niederlage bei [1049'/:] 
G. H. Nägele. 


u. 
Herren⸗Hemden 
werben unter Garantie des Gutfigens elegant und prompt angefertigt, [1050'r] 


M. Dreyfuss Söhne. 


Pebensverfiherungs: & Erſparnißbank 
in Stuttgart. 


al "or — am 1, Mat 1870: 18,700 Bolicen mit 33’; Mill. Gulden 

ri. Summe, 

Neuer Zugang in diejem Jahre: 1069 Unträge mit fl. 1,942,000 Verf.-Summe. 
Die Jahres-Pramie berechnet ſich für eine Verfiherung von fl. 1000 auf 

Lebenszeit nah Verhaltniß der bis jetzt vertheilten Durdichnitts-Dividende 


von 39 Procent der Prämte 
für einen 2% 930 I 40 Ad 50: 55 Nährigen 
auf fl. 13°’. 15. 16%, 194. Ba Win. 37%, 

Wir laden zum meiteren Beitritt mit dem Benterfen ein, daß aller und 
jeder Gewinn Den Berfiherten felbft wieder zu aute fommt, und 
daß Diejenigen, welche in der erfien Aahreshälfte aufgenommen 
werden, nod) an der Dividende des laufenden Jahres Antheil haben. 

Der Rechenichaftäbericht pro 1869 ift erichienen. [1051] 


Der Xgent: 
H. J. Hörner, 
St. Georgengafje Nro. 2 bei Hrn. Bäder Ph. Walter. 


Befanntmahung. 


An Gemäßbeit des Art. 69 der Ge- | 
| 








[834°] Feinſtes 
Kunitmehl 
billigit bei 
J. ©. Eberhardt. 


meindeorbnung und $ 236 ber Rechnungs · 
Inſtruction liegen 


1. die Rechnung der Gasanitalt pro 
1869 


2. bie Kechnung der Gewerbſchule pro 
um 
3. die Baufond-Rehnung des Real 
Gymnaſiums 

zu Jedermanns Einſicht während 14 Tagen 

auf der Stadtcanzlei offen.  [1037°/2] 
Speyer, den 21. Mai 1870, 
Das Bürgermeiſteramt: 
3. 6. Eberhardt. 





Barterzengungstinctur, 
jiderftes Mittel bei ſelbſt noch jungen 
Leuten in fürzefter Zeit ben jlärfiten 
Bartwuchs zu erzielen, empfiehlt & Flac. 
36 fr. und I fl. 3. Hurſt. 

.  NB. für den fiheren Erfolg garantirt 
ber Erfinder Mpotbefer Bergmann in 
Paris, Blord. Magenta. [863] 


Gräfereiverpadhtung im 
Revier Hördt. 

Freitag den 3. Juni 1870, 
Morgens 9 Ubr, bei Jacobi in Hördt, wer 
ben die diesjährigen Örasnußungen in den 
Staatswalddiſtrikken Hochwald, Rotten und 
Karlstopf, nach der bisherigen Looseintheil- 

ung meiltbietend verpachtet. 
Speyer, den 22. Mat 1870. 
a y Forſtamt: 


artin. [1052] 





Heritellung 
bon Gemeindearbeiten. 


1053?) Samstag den 28. Mai |, 
8, um 10 Uhr des Morgens, werden durch 
das Bürgermeiiteramt dahier nuchgenannie Ge⸗ 
meindearbeiten öffentlich im Minderverſteiger · 

ungswege vergeben: 
1. Herſtellung eines Pumpbrunuens 
in der AMinggaſſe dahier. F 


a) Die Maurer⸗ und Steinhauer ⸗ 
arbeiten find veranihlagt zu . 

b) Für Lieferung des gußeiſernen 
Pumpenitodes und ſonſtige 
Schlofferarbeit am Bumpenftot 87 17 

Il. Bergröherung der Delonomies 
gebäude am neuen Schulhauſe. 


215 7 


fr. 
a) Maurer und Steinharerarbeit, 
veranschlagt zu . PERF 
b) Zimmermannsarbeit , veran · 
ſchlagt z.. 24 — 
ce) Schloſſerarbeit, veranſchlagt zu 39 — 
Ouerſtadt. ben 16. Wat 1870, 
Das Bürgermeilteramt: 
Neubauer, 


Fi [1054] Girca 8 Morgen ſchoͤnen 
@sfparfettssttee bat zu ver 
faufen Rohannes Meber, Geſchäftsmann 
zu Mutterftadt. 


Fruchtpreiſe der Kreishauptſtadt Speyer 
vom 24, Mai 1870, 
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Frucht⸗ 38 hoch · Fur Imitte — 7 

Sorten. ẽſter 8 lerer 5 | 8 
— ae fe. H. eh tel M 
Weizen | 27,6 40,5 30,6 21, 6 
Korn I 64,4 136.4 115,4, ——— 7 
Spes | 36.413013 2714| 1 -——ll 
Hafer 22 440,4 29:4 131) 7 


Das Marftamt. 


Brod⸗ und Fleijhpreife der Kreis: 
hauptſtadt Speyer 
vom 24. Mai 1870. 


Gewicht.‘ Preis, 

Brod · und Fleiſchſorten . — 

Ze Bid. Loth. A. | fr. 
Koınbrod . 6 — — 3 
Kartoffelbrod 4 — — | 
Schwarzbrod 4-2—2113 
Gemiſchtbrod 4—— 15 
Wehbtd ....., 2/1 161—-|1 
Weißbrod von Wedteig | — | 12 i — 4 
Das Baar Wede. .|— 6—23 
Ochienfleih. . ... | 11 71-|8 
Kuh · oder Rindfleiih. | 1] — — 16 
— NEE: 

ammelfleih . . 5 — —ıl 
Schweinefleih . . .ı 1 — 18 


* 
Das Volijeicommilfartat. 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei. 


Speyerer Tagblatt. 


nn 
Dieſes Blatt int täglich, mit ** me Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Palatiua⸗““ für Speyer 
* 40 —— es buch bie dor bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 ſtreuzer weniger vierteljäbrig. 


Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer bie ei 


ache Wetitzeile berechnet. 








‚Nro. 19, 


Donnerdtag, den 26. Mai 1870. 





Des Himmelfahrtsfeftles wegen erſcheint 
das nächſte Tagblatt Freitag. 


Tagesüberficht. 
* Speyer, 25. Mai. 

Die Herren Studenten von Paris trinken viel 
leicht weniger Bier als unfere deutſchen Jünger ber 
Wiſſenſchaft und trachten auch weniger als dieſe dar— 
nach, den Einen oder Anderen ihrer Commilitonen zu 
einem Balafré, auf deutſch „Benarbten“ zu machen, 
dafür aber finden fie fi in ihrer angeborenen Weis- 
beit um fo öfter berufen, große Politif zu treiben und 
jelbft den berühmteften Profefjoren ihr hohes Mik- 
fallen zu erkennen zu geben, — ein Beijpiel, das 
auch unter den edeln Mufenföhnen Spaniens und 
Italiens Nahahmung gefunden hat. Die ftürmijchen 
Auftritte gegen den Profefjor der Medicin Tardieu, 
eine europäische Berühmtheit, wurden feiner Zeit er— 
wähnt. Neuerdings iſt es ‘der Profeflor Laboulaye, 
am Gollege de trance, einer der geiſtreichſten Schrift— 
fteller Frankreichs, deffen Werte aud ins Deutſche 
überjeßt worden find, welchem der „Löwe des Quar« 
tier latin“ feine jouderäne Ungnade zu erkennen gegeben 


hat. Laboulaye Hat eine bejondere Liebe zu den“ 


nordameritanifchen Einrichtungen, die er im feinem 
Bude: „Paris in Amerika“ verberrlicht bat. 
In der Frage des Plebiscit3 Hat er ſich jedod für 
das Stimmen mit „Ja“ erklärt und bei deu jünaften 
Minifter-Ernennungen wurde anfangs auch jein Name 
für das Minifterium des Unterrichts genannt. Er 
erhielt zwar dieſe Stelle nicht, joll aber zum Senator 
ernannt werden. As er nun am 23. Mai feine 
Vorleſung über vergleichende Geſchichte der Geſetz— 
gebungen eröffnen wollte, begrüßten ihn die Herren, 
die ihre politische Anficht Für umfehlbar haften, mit 
Ziſchen, Heulen und dem Rufe: „Nach den Tuilerien, 
nah dem Senat!” Ein anderer Theil der Studenten 
Hatjihte dem Profefjor Beifall und diefer jelbft legte 
fein Gollegiengeft bei Seite und begann Für fich ſelbſt 
zu plaidiren; er zeigte den Studenten, daß er immer 
noch derjelbe jei wie ehedem und es gelang ihm wirl« 
lich trotz mannichfacher Unterbrechungen, den Vortrag 
erſt zur beftinmmten Stunde zu fchließen. Dann flieg er 
in jeinen Wagen inmitten der begeifterten Beifalls— 
rufe der Mehrheit feiner Zuhörer und dem Gejchrei 
und Pfeifen der immer noch underjöhnten Minderheit. 
Am Freitag hält Laboulaye wieder Vorlefung. 

Dem alten achtzig-, nah einer andern Lesart 
jogar jährigen Verſchwörer Saldanda, den Ehrgeiz 
und Schulden — diefe vielleicht mehr al3 jener — 
zu der Militäreevolution getrieben haben, ift e8 end— 
lich gelungen, ein Minifterium zu bilden, in welchem 
er ſich die Präfidentihaft und den Krieg vorbehalten 
bat. Seine erfte Amtshandlung waren zahlreiche 
Beförderungen unter dem Militär, welche ihn durch 
ihre Betheiligung an der Revolte zum Minifter be— 
fördert: haben. Dankbarkeit ift eine ſchöne Tugend! 
Auch wird ein folches Beispiel ohne Zweifel die Arınee 
zur Nahahmung aneifern. Uebrigens foll der Eal- 
danha'ſchen Militärverfhwörung der mit dem Mare 
ſchal Prim abgekartete, jedoch bvereitelte Plan zu 
Grunde gelegen haben, den König von Portugal zur 
Abdankung zu bewegen und feinen Vater, den König 
Ferdinand, zum Regenten von Portugal auszurufen, 
jenen aber für die Krone von Spanien verfügbar zu 
halten. Es wäre dies der Anfang geweſen für das 
aus Spanien und Portugal zu bildende iberifche 
Königreich. 


Deutfchland, _ 
* Münden, 24. Mai. 39. öffentliche Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten. Am Miniftertiihe die 


t. Staatsminifter v. Pfretzſchner, v. Shlör, v. Braun 
Zunächſt erhielt das Wort der Miniſter des Junern. 
um eine Vorlage zu machen. Der Magiflrat und die 
Gemeindebevollmächtigten der Haupt: und Refidenzftabt 
Münden beabfichligen, durch Errichtung eines Central⸗ 
ſchlachthauſes die janitätswidrigen Zuſtände zu beſei— 
tigen, welche durch das Beftehen jo vieler Private 
ſchlachthauſer geichaffen wurden. Der Ausführung 
dieſes Projeltes fteht aber die Beltimmung des Artis 
lels 200 Ziffer 2 des Polizeiftrafgejepbuches entgegen. 
Bei der Berathung des Antrages auf authentische Zur 
terpretation dieſes Artitels während des vorigen Land— 
tages ftellte fih Heraus, daß noch Recherchen noth- 
wendig jeien über die Frage des Bedürfniſſes. Dieje 
Recherchen Find gepflogen worden und haben ergeben, 
daß die Errichtung von Centralſchlachthäuſern in grö- 
Beren Städten ein unabweisbares Bedürfniß dei Sa— 
fubrität it. Deßhalb kann die Regierung die Befrie— 
digung dieſes Bedürfniffes nicht bis zur allgemeinen 
Revifion des Polizeiſtrafgeſetzbuches verſchieben, fie ſehe 
fih vielmehr veranlaßt, den Entwurf eines Geiches 
vorzulegen, welches bezielt, dab den Gemeinden die 
Möglichkeit gegeben werde, das ihnen nach Artitel 200 
des Polizeiſtrafgeſetzbuches gegenüber den Metzgern 
zuftchende Recht des Schlachtzwanges gegen alle jene 
Perſonen anszudehnen, welde neben ihren Wirthſchafts- 
gewerben zc. x. auch das Schlachten betreiben. 
Abgeoroneter Freytag erflattete num Vortrag 


‚ Über die Nechnungen der GeneralsBergwerfd- und 


Ealinenadminiftration und zwar a) bezüglich des 
Salineuweſens und beantragte Namens des II. Aus- 
ſchuſſes 1. «8 fei den Nachweiſungen über die Rech— 
nungen der f. Salinen pro 186667 und 1868 bie 
Anerkennung zu ertheilen, 2, esjei derf, Staatsregierung 
der Wunſch auszufprechen, dag der Berg: und Hütten- 
werls⸗Betriebs⸗Reſerbefond als gemeinjchafilicher Bes 
triebs⸗Reſervefond für die Salinen und für die Berg- 
und Hiüttenwerle diesjeits des Rheins beftinimt werde, 
Nach einer kurzen Debatte von mehr örtlichen Intereſſe, 
an welcher ih die Abgg. F. X. Schmid, Bayer, 
Hafenmaier, Aloys Frhr. dv. Hafenbrädl, Seneſtrey, 
dann der Minifter dv. Pfregichner und der General- 
adminiftrator Hocheder betheiligten, wurden die Aus— 
ſchußanträge angenommen. 

Abgeordneter Freytag erjtattetegodann Vor⸗ 
trag über die Rechuungsnachweiſungen bezüglich des 
Berg: und Hüttenweſens in den Jahren 186667 
und 1868 und beantragte Namens des II. Aus— 
ichuffes, den Nachweiſungen über das Berg: und 
Hüllenweſen dieſſeits des Rheins, über die Werle 
Obereichſtädt und Hagenacker und über die Berg— 
werte der Pfalz die Anerkennung zu  eriheilen, 
was auch einftimmig geſchah. 

Es erfolgte nun Berathung über den Entwurf 
eines Gefetzes „die Aufnahme eines Anlchens zur 
Dedung der Bau und Einrichtungskoſten der Kreis— 
irrenanftalt in Oberfranten betr.“ , worüber Abge— 
ordneter Hafenmair mit wenig Worten Vortrag 
erftattete, indem er die Annahme des Geſetzentwurfes 
enpfabl. Nah kurzer Discujfion wurde derjelbe auch 
mit 129 Stimmen, d. b. einftimmig, angenommen. 

Letzter Gegenftand der Tagesordnung war die 
Berathung über die Anträge 1. des Abgeorbneten 
Lerzer, 2. der Stabigemeinde Weiden, 3. des Schiffers 
Netichert von Gemünden, Abänderung des Diftrict?- 
rathsgeſetzes vom 28. Mai 1852 betr., worüber ber 
Abgeordnete Frhr. Franz Kaver v. Hafenbrädl referirte. 
Diejer ftellte im Namen des IV. Ausjhuffes folgenden 
Antrag: „es ſei an Seine Majeftät den König die 
allerehrfurchtsbollſte Bitte zu richten, Allerhöchftviejelben 
wollen geruben, dem Zandtage einen Geſetzentwurf 
vorlegen zu laſſen, durch welden die Beftimmungen 
des Diftrictsrathögejehes ſowohl bezüglid a) der 


Zujammenjegung des Diftrictsrathes ſelbſt, als b) des 
Mapftabes zur Vertheilung der Diftrictsumlagen, den 
für die Folge jümmtliche im Diftricte zur Erhebung 
fommenden birecten Steuern zu bilden hätten, einer 
durchgreifenden Revifion unterftellt werden.” Referent 
fügt bei: Die Regierung fei nicht principiell gegen 
eine Revifion des Diſtrictsrathsgeſetzes, Halte Diefe 
uber erft für zulüffig, wenn die Folgen -der neiten 
Socialgeſetzgebung zu Tage getreten fein "werben. 
Der Ausſchuß theile dieſe Anſicht des Minifteriums 
nicht, habe aber troßdem den Antrag, wie oben erwähnt, 
. geftellt, weil man bei diefem Landtage doch nicht 
alten Winfchen auf Revifion genannten Geſetzes gerecht 
werben kann, und weil noch viele andere wichtigere 
Gegenstände auf diefem Landtage zu erledigen find. 

Dürrfhmidt: Der Wortlaut des Auzihuß- 
antrages läßt die Deutung zu, als ob eine Revifion 
des Diſtrictsrathsgeſetzes nur nach zwei Richtungen 
gewünscht werde, während doch eine allgemeine Re— 
viſion nothwendig ift; er beantrage daher, den Antrag 
wie folgt zu fallen: „es ſei an Seine Majeftät den 
König die Bitte zu richten, Allerhöchft diefelben wollen 
geruhen, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen 
zu laſſen, durch welchen die Beftimmungen des Diftricls- 
rathsgeſetzes ſowohl im Allgemeinen, als insbeſondere 
bezüglih der Zuſammenſetzung des Diftrictsrathes und 
des Mapftabes zur Bertheilung der Diftrictdumlagen, 
einer durchgreifenden Revifion unterftellt werden.” 
Referent erflärte, daß er perfönlich diefer Modifi— 
cation nicht abgeneigt fei. Kühlmann unterftüßte 
Iehtere, da in dem Diſtrictsrathsgeſetze noch verſchiedene 
andere vom Ausſchuſſe nicht erwähnten Punkte feien, 
melde fib mit dem Intereſſe der Gemeinden nicht 
vereinbaren laffen. Insbeſondere werde der Artikel 
28, welcher die Diſtrictsſtraßen betrifft, von den Ver— 
mwaltungsbehörden jo aufgefaßt, daß, wenn auch ſämmt— 
liche Mitglieder des Diftrictratbes gegen die Anlage 
einer Diftrictäftrake ſich ausgeſprochen, das Minifterium 
die Erbauung diefer Straße doch befehlen könne. Ein 
folcher Befehl fei bezüglich der Erbauung einer Diftricts- 
ftraße von Roth nad Bayerdießen erlaffen worden, 
obwohl der Diſtrickisrath entichieden gegen den Bau 
diefer Diftrictsfiraße war. Darin liege ein großer 
Eingriff in die freie Bewegung der Gemeinden; denn 
wohin füme die Selbftitändigfeit der Gemeinden, wenn 
fie blos zu bezahlen hätten? Wäre die Anficht der 
Verwaltungsbehörden die richtige, fo kämen wir auf 
den Standpunct, daß die Regierung jeden Augenblid 
die Stantäftraken den Diftricten aufbürden könnte. 

Fridhinger verfennt nicht, daß die Anträge 
innere Berechtigung haben, und empfahl insbefondere 
die Modification Dürrihmidt’d. Die Weobaulaft fei 
allerdings eine große Lat, aber mit dem Wegbauges 
feße werde man es mie Jedem recht machen, macht 
man e3, wie man will. 

Dr. Sepp: In der Gegend zwifchen dem Am— 
merjee und Peiffenberg einerjeit3 und Landsberg ans 
dererfeits, beftehe noch Die größte Wildniß; dieſe Gegend 
fei das reinfte Amerika, ein ftundenlanges Chaos, jo 
dak einft der bayerische Hiefel dort fein Unweſen trei— 
ben konnte, und wenn heute ein ähnlicher Held auf- 
treten wollte, man könnte ihm dort gar nicht finden, 
Es wäre daher jehr zu wünſchen, daß dort eine 
Straße hergeftellt wird, wo fid jo große Waldungen 
befinden. 

Dr. Edel bezeichnet es als ein dringendes Bes 
dürfniß, daß die Kreis: und Diſtricksgemeinden bezüg- 
lich ihrer Verwaltung diefelbe Selbſtſtändigkeit erhals 
ten, welche die Gemeinden Schon haben. Was jeht 
die Bezirlsämter und die Freisregierungen haben, das 
follte man durch die Kreis- und Diftrict3vertreter 
beforgen laſſen. (Bravo!) — 3 ſprechen noch 
Bayer, Bezirkdamtmann Mayer, Kühlmann 
imd Minifter dv. Braun, welcher bemerkt: Das 
Geſetz babe allerdings Lüden, allein eben deßhalb 
fönme ſich eine Reviſion nicht auf einzelne Punkte be 
fhränten, müſſe vielmehr auf das "ganze Geſetz aus: 
gedehnt werben; auch habe er ſchon im Ausſchuß er- 
Härt, dak man den Diftrictdgemeinden eine gtbßere 
Autonomie gewähren müſſe, ſo daß er (Mediter) ganz 
auf dem Standpunfte Edel's ſtehe. Sofle aber die 
Revifion eine gelungene fein, fo milßten die Folgen 
der neuen Socialgeſetzgebung überfchaut werden können. 
"Da dies zur Zeit nicht" der Fall jei, habe er auch im 
Ausſchuß feinen beflimmten - Zerınin für die Revifton 
stellen tönnen. — Nach der Schluhänßerintg des Me= 
ferenten, welder noch u. A. die Vorlage vines 
Straßenclaffificationsgefepes als nothwendig bezeich- 


nete, wurde der Antrag in der von Die idt Hor« 
geſchlagenen Faſſung mit. großer File au 
nommen. — Hiemit ſchloß die Sipung um halb 1 
Uhr, die nächſte findet am kommenden Freitag ſtatt 
— Morgen Vormittag verjammelt fih die Kammer 
zu einer geheimen Sigung, in welcher die durch den 
Austritt Lulas' und Bucher's nothwendig gewordenen 
Ergängungswahlen in den II. und III. Ausſchuß bor 
genommen werden. 

Münden, 21. Mai. Soeben hat Graf Fugger- 
Blumenthal dem Hrn. Baron Hafenbrädl die farift: 
liche Erklärung feines Wustrittes aus dem bayer.- 
patriotiichen Yauernverein überreicht. (DomauizZtg.) 

ünden, 23. Mai. Die „Augsb. Boftzig.” 
fhreibt: Man ift allgemein gefpannt, ob die beiden 
für die HH. Lucas und Bucher einberufenen "Erjap- 
männer Häring und Winkelhofer dem Ruf in die 
Kammer folgen, oder ob fie ſammt deu übrigen Erfag- 
männern ablehnen, in weldem Fall dann die Mahl: 
männer eine Neuwahl vorzunehmen hätten. Daß dann 
die HH. Lucas und Bucher wieder gemählt werben, 
unterliegt faum einem Zweifel. 

Mainz, 21. Mai. Man hat jeht damit bes 
gonnen, die Linie der lünftigen Umtwallung der er 
weiterten Feſtung feftzuftellen und abzufteden, fo dah 
in kurzem das ganze, für die Erweiterung der Stadt 
verfügbare Feftungsterrain in den Plan aufgenommen 
werden kann. (Fr. 3.) 

* Berlin, 24. Dai. (Tel.) In der heutigen Sig: 
ung des Reichstags wurde der bon dem Abgeordneten 
Lud zu dem Paragraph 78 geflellte Antrag: „Die 
Gewaltihat gegen Bundesfürften mit dem Tode zu ber 
ſtrafen“ abgelehnt. Ebenfo wurde der Antrag Beder's 
„die lebenslängliche Zuchthaus: oder FFeftungshaft even- 
tuell zuzulaffen“ verworfen. Der Antrag Kardorff 
„den Mordverſuch gegen das Bundesoberhaupt umd die 
Landesherren mit dem Tode zu beftrafen“, wurde nit 
128 gegen 107 Stimmen angenommen. Die Be 
flimmungen über Hochverratd wurden wie im zimeiter 
Leſung angenommen. Bei Landesverratb ($ 85) wurde 
die Alternative der Feſtungshaft, gegen den Antrag 
Zud mit 138 gegen 92 Stimmen aufreht erhalten; 
dagegen wurde diefelbe bei ſchwerem Landesverrath 
($ 87. 89) geftrihen. Die übrigen Paragraphen wur: 
den meift wie in der zweiten Leſung angenommen. 
— Yır dritter Leſung wurde das Geſetz wegen der 
Gommandite und Acktiengeſellſchaflen mit einigen res 
dactionellen Amendements von Leſſe angenommen. — 
Der Zollbundesrath ift geftern vertagt worden. 


Defterreich. 


Wien, 21. Mai. Der Bürgermeifter Dr. Felder 
hat auf die Mitiheilung, welde er — wider Willen 
— dem Minifterpräfidenten über den Beſchluß des 
Gemeinderaths gegen die Ernennung des Barons Wid— 
mann zum Landesveriheidigumgsminifter gemacht hatte, 
bom Grafen Potodi brieflide Autwort erhalten. In 
dieſer Antwort erflärt der Minifterpräfident, daB das 
jebige Minifterium es für eine jeiner höchſten Auf 
gaben halte, die Verfaffung zu beobachten, und in 
diefer Berfaffung finde ih auch der Satz ausge 
ſprochen, daß das Recht der Minifterernenmung der 
Krone zuftehe. Deßhalb glaube er von dem Beichlufe 
des Gemeinderathes, welcher gegen diefen Sat ver« 
floße, eine weitere Notiz nicht nehmen zu follen, jo 
wie er auch in Zukunft Beſchlüſſe des Gemeinderatbes, 
welche die Grenzen feiner Gompetenz überſchreilen, 
anders zu behundeln nicht in der Lage ſei. Eine 
gleiche Abfertigung hat Graf Potodi dem Grazer 
Magiftrate zugehen laffen. 

Wien, 21. Mai. Es unterliegt nun feinem Zireie 
fel mehr und wird jelbft von den offiziöjen Organen, 
weni auch nur dverblümt und verihämt  zugeflanden, 
daß die Ausgleichsverjuche des Grafen Potodi mit den 


Czechen geicheitert find; zu einem volfftändigen Bruch 


tam es gleichwohl nicht und in Wien follen jpäter bit 
Verhandlungen wieder anfgenommen werben. Indeß 
begannen geſtern die Tonferenzen mit den polniſchen 
Notablen: Fürft L. Eapieha, die Grafen Wodzich, 
Ad. Potodi, Smolka Ziemiatlowsti, Grocholsli und 
Zybliliewez; andere Geladene blieben fern. "Der 
Ausgleih mit den Polen ift ſchwierig, aber doh 
feichter fertig zu bringen, denn fie machen ihre 
Forderungen in verfaffungsmäßigen Wege geltend 
und begehren nur eine weitgehende Landesautonomit, 
eine Sonderſtellung!“wie Croutien zu Ungarn bat, 


während die Efechert: das Kronland Böhmen auf eine 


Stufeimit Ungarn ſtellen möchten. — Die Siuatien 


des Minifteriums, deſſen Rüdtritt ſchon mehrjeitig be- 
gehrt wird, geftaltet fi um jo bedrohlicher, als auch 
die Tyroler für Wahrung ihrer Landegrechte auf« 
treten. Ueberdieß rotten fih da und bort die Na= 
tionalen zur Berathung zuſammen und jede Partei 
tritt mit Fühnen Forderungen ‚hervor, die fie auf 
Grund der allgemeinen Wirren und der Verlegenheit 
des Gabinets jetzt mit größerer Leichtigkeit gewährt 
zu jehen hofft. (Augsb. Poſtztg.) 


Franfreich. 

* Paris, 24. Mai. Die „Patrie“ bringt 
an der Spitze ihrer Spalten folgende Anzeige "des 
Lconfervativen) Centralcomite's des Plebiscits bon 
1870: „Zahlreihen und dringenden Aufforderungen 
nachgebend, Hand das Gentralcomite des Plebiscits 
son 1870 im Begriff, bei der Wegierung um bie 
Ermädtigung nachzuſuchen, als ftändiger Berein auf- 
zutreten, welcher den erflärten und bejtimmten Zweck 
hätte, fortan ‚jede adminiftrative Einwirkung bei den 
allgemeinen oder partiellen Deputirtenwahlen unnittz 
zu machen, gemäß der minifteriellen Erflärung vom 
24, Februar, die von der Tribüne des gefeßgebenden 
Körpers herab gegeben wurde. Da der Siegelbe- 
wahrer, Minifter der Juſtiz, Emil Olivier, das Gen 
drum benachrichtigt hat, daß ihm diefe Ermächtigung 
nicht gegeben witrde, jo bleibt dem Gentral-Gomite 
nur übrig, fein Wert als vollendet zu betrachten 
amd fih aufzulöfen, was es auch geihan hat.” — 
Im Palais Bourbon wurde heute, wie die „Preſſe“ 
melbet, von Deputirten berfichert, inehrere der neuer— 
nannten Senatoren haben Bedenken, anzunehmen, und 
dies zwar auf Grund des Gefegentwurfes, dab bie 
Entihädigung der Senatoren auf 15,000 Frs. herab» 
gelebt werden foll. Namentlih im Senat wird ber 
Gejeßentwurf getadelt. Wie verlautet, hat die hohe 
Verſammlung erflärt, fie wolle ihm nicht annehmen. 
— Mie die „Frauce“ meldet, wirb Herr Benebetti, 
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, heute Abend 
‚bier eintreffen und kraft eines Urlaubs 10 Tage hier 
verweilen. 


Spanien, 


* Madrid, 24. Mai. Bei Gibraltar find fünf 
Engländer von Räubern aufgehoben worden, 


Portugal. 


* Liffebon, 24. Mai. Im Gongrek wurde ein 
-Sıpenftonsdecret verleſen. Aus Anlaß eines Zeit- 
ungsartikels, welcher Saldanha des „Iberismus“ bes 
ſchuldigt, ſchwuren die Deputirten, die Unabhängigkeit 
Portugals aufrecht zu halten. 


Bermifchte Nachrichten. 


** Speyer, 2. Mai. Die vom hiefigen Stabtrath 
nah München entjendete Deputation ſoll von der Aufnahme, 
-melche fie bei den Miniitern gelunden hat, menig befriedigt 
fein. Die Verbindungsbahn an den Rhein zum Anſchluß an 
die Strede von bier nad Deidelberg findet weder bei der 
-Staatöregierung no bei der pfälziichen Babnverwaltung 
Anſtand, allein der badiſchen Gejellichaft jeblt zur Ausführung 
ihrer Strede noch die —— — das Geld. Da vom 
badiſchen Staate feine Zinsgarantie gewährt wurde, jo ſtößt 
die Geldbeſchaffung auf Schwierigleilen. So lange aber dort 
das Baucapital nicht geſichert iſt, wird es auch mit, ber dies⸗ 
feitigen Verbindungsbahn nicht vorwärts neben. Was bas 
Broject der Verlegung des Bezirksgerichts von Franlenthal 
bierher betrifft, fo ift basfelbe Project noch viel zu nebeldait, 
als daß es der Entiendimg einer Deputation nach Münden 
gelohnt hätte, Der Stabtrath hätte daher bas. Geld dafür 
um jo mehr jparen können, al3 die Stadt es ſehr nothwendig 
für andere Ywede brauchen kann und überhaupt auf'3 Sparen 
angewieſen ijt. 

* Speyer, 25. Mai. Die Apfelbäume um: die biefige 
Stabt find derart mit Raupenneftern..bebedt, dab die Hoff · 
nungen auf eine veiche Apfelernte dadurch bebeutend vermin« 
dert werben, Doch ließe fih durch eine Torgfältige Ver 
tilgung bed — —* en retten, 

* Aus der Pfalz, 25. Mai. Wie man Hört, befteht 
die Abficht, für. bie Amtebezirte bejondere Amtsverlundigungs · 
blatter unter der Oberaufficht der Bezirlsamtmänner. zu. grün« 
den — eine Einrichtung, die in den jenjeitigen Kreiſen und 
— im Mufterfande Baden, bereits beſteht. Für bie: Pialz 

ift ein Bedurfniß der Art fiher nicht vorhanden. 

Münden, 33. Mai. Der Bildhauer, uud. Prof . 
Knoll, der gemiale Schöpfer des neuen Fiſchbrunnens, 
ſoeben die Coloſſalbüſte Beethoven's vollendet. Seltene are 
traitsahnlichleit bei volllommener —— des jechn iſchen 
Theiles der — zeichnen dieſes jüngſte Werk Knoll's in 
vortheilhafter Weile aus. Bei Herannaben bes Jahres» 
tages von Beethovens Geburtäfeier Be und wird 3 ichöne 
Leiftung des liebenswürdigen Künstlers boppelt willlommen ſein. 

"Heidelberg, 22. Mai. Geſtern Nacht wurde bereits 
zum dritten Male ein Bubenftreih an. dem neuen eiſernen 
Bitter um ben jeht jo ſchön angelegten freien Platz um bie 
St.Peters Kirche verübt. Man fand Morgens eines ber 
ftarten eiferne 
am Boben liegen.. Das tonntes nicht. wit ‚bes hlahen © 


per Ten fein, dazu war jebenfalls Die 
rlzeuge erforderlich. Alſo war gi. ni hr 
ter, rober junger Qeute, wie man 
Verlegungen annehmen kann, —— 
legter Bosheit. 
ig 23. Mat. ‚Der bier ni — 
Herr F. Gruner hat eine Vorrichtung erfunden, um F in 
den Hauſern vorhandene Waſſerleitun ut ala ——— 


reip. Qocomobile, zu verwenden. 


andauernde Arbeit an der Rähmafchine un ee 
neren Gewerbsmaſchinen durch bad Treten oder Drehen dere 
felben auf den menſchlichen pri anismus —— iſt befannt, 
und es iſt ſomit von gewiß ni ber Bedeu⸗ 
tung, wenn es gelungen, gerade us eine: ſeht jmedmäßige 
und billige N zu erfinden. Diejelbe berußt auf ber 
Penugung bed Waſſers, wie man es — in den meiſten 
äufern ımd ge en befist. Der Apparat des Germ 
runer zeichnet ſich bejonders durch die leichte Ingangjegung 
aus. Er it rund — von Meſſing * Eijen ger 
baut, 1’ lang, "2" hoch und volllommen geſchloſſen. Giner 
er a ne ba fe * angeſchraubt, ar het „Seiner's 
Zurbine geräujdlos, ohne Raſſe verurjachen, | o dab 
der Werkitatt, wie im Salon aufgeitellt werben — at, 
Ueberiepung der Kraft an die zu bewegende Maichine geichieht 
—— ch durch Treibriemen und lann durch jeden Mechani 
er leicht eingerichtet werden. Der Preis iſt pro Stüd von 
12! Zhlr. an. Das zum Betrieb ber Turbine nöthige 
Waſſer beträgt in den Städten, welche Waljerverforgung nad 
neuem Gaben eben, per Stunde circa 1 fr. 

(Feuerlöihmweien.) Es kann nicht genug, anerkannt 
werben, daß fi in den letzten Jahren überall ein fo reger 
Einn kür die Vervolllommnung der \Feuerlöfcheinrichtungen 

zeigt; ben ftäbtiichen Verwaltungen folgen bie Dörfer in der 
Seren von Lölchgeräthen und in der Bildung von 

uerwebren, Indeß bleibt immer noch ſehr viel zu thun, 
mern die diter vorfommenden grökern Feuersbrünſte gs ur 
Seltenheit werben jollen. ut melde Weile dem Gebeihen 
des fo wichtigen —X im — Lande nun weiter 
genügt werben fann, iſt in einem jo eben in der Ga. Franz“ 
ſchen Buchhandlung in Münden — Werlchen: „Die 
Forderung des Feuerlöſchweſens in Bayern“ von dem Bor 
ftande der Münchener —— Inipector Ludwig Yung, 
dargelegt. Der Verfaller des bekannten ſchon in 8. Auflage 
berausgegebenen nüglihen Buches: „Das Feuerlöſchweſen in 
Martt- und Zandgemeinden,” gibt in dem Borliegenden ſehr 
viele Winfe über die Förderung des Feuerlöſchweſens und 
über die Art und Weile, wie basjelbe zu unterjtügen ſei. Bei 
der Wichtigfeit bes Gegenitandes glauben wir, wird es bem 
Büchlein, wie der bereits erwähnten anderen Schrift des 
Berfaffers nicht an Verbreitung fehlen, 

Im franzöfüchen Departement de l'Allier haben in den 
legten Tagen Gewitter einen Schaden angerichtet, der ‚auf 
mebr als 4 Millionen Franken geichägt wird, 

Stodbolm, 18, Mai. Während von füdlichen Län« 
bern fo Außerit ungünitige Nachrichten übır Kälte und une 
günftiges Frühlingswetter eintreffen, iſt bier jeit Menfchen 
Gedenken fein jo ichöner und früher Frühling geweſen, als 
in dieſem Sabre; warmer Sonnenſchein und erguwidender 
Regen wechſeln forhwährenb mit einander auf die für bie 
Begetation günftigite Weile ab, und während gewöhnlich die 
erfte Mode im Juni in diefem boben Norden die jchönfte des 
Jahres ift, in welcher das Laub ſich entwidelt und die Obit- 
bäume blühen, iſt das ſchon jetzt ber Fall. 


Handels⸗ und voltswirthfhaftlide Berichte. 

#atlerslautern, 24, Mai. Ver Centner Weizen 
6fl. 9 fr, (af. 7 fr) Korn 4 fl. 39 fr, (geſt. 6 fe.) 
Spelztern —fl. — Ir., (gef. — fr), Speud NM. 4 tr. (geſt. 
6 r.), Gerſte 4 fl. 30 fr., {geft. 3 fr), Dafer 4f1 14 fr, 
(geit. 7 kr.), Erbien — fl. — Ir., (af. — fr), Widen 3 fl. 58 
fr, (get. Ltr), Linſen — fl. — fr. (gef. — fr} Stleefamen 
UL (gef. — fl. — ir 6 Bid, Storubrod 22 fe, 3,Pid. Semiht- 
brod 1» fr. 2. Meikbrob 12 fr, (\ Sictualienmartt,) Butter 


ver Bid. 3456 fr, 8 Eier 4 fr. Kartoffeln. per Btr..1.A. 
32 40 fir. Strob 1 15 kr. Hau2 fl. Re. Slecheu 
21.30 fr. 


23. Mai, Mittelpreis.. ver Err, Weizen 
tr. Berite 


*Laundſtuhl, 
— fl. — fh. Korn 4 fl. 30 fr. Spelz — fl. — 


— fl. — fr Hafer 4 fl. 2 ir: Miſchfrucht Tr Hi — fr. 
Miden — fl. — tr. Mleejanen — fl. — in Erbien — fl. — 
tr. Linien — MH — keit ätartoffeln — fl. — fr. 

Köln, 21. Mat. Yuder. In raffinirten Zucern 


mwurbe in den letzen acht Tagen an unſerem Plage nur für 
den geringen Bedarf gefanit; Dagegen liefen aus Baden amd 
der Schmeiz bedeutende Ordres auf Melis hier ein. Hell⸗ 
brauner Candis bleibt knapp. Die Notirungen fd: 
Feinſte Raffinade mit Etiquetie Thlr. 16, Raffingde 
Thlr. 15*10, Moelis Neo. 1Thlr. 15%ı0,:No, 2 166No. 
3 1510, No. 4 15° /is, - gemubhlere Raffinade Thlr. 158) 10, 
gemablener Melia Thlr. 14%10, Sandis weiß Wir. 19-21, 
balbweiß ; Thlr. 18—19, gelb Thlr. 17°, ichön hellbraun 
Thlr. 17°/15, hellbraun Thir. :17,.Golonialsıfarın Ro. 24 — 
Ro. 18 180, No. 15 13,,Ro. 12: 12% Thlr, ‚Raff. Farin 
Ro. 18 1210, No. 15 11”, No, 12 11; Raff. Rüben 
ſyrup Thlr, B, Ima Golonial-Surup Thlr. 9. 





Theater in Mannheim. 

Donnerstag. den, 26. Mai 1370. , Bei auſgehobenem Abon- 
nement. Zum  Vortheil der "Hoithegter- Penfions-An- 
italt, Leiter Gaſtſpiel des 1. ‚pr. — Dr. 
van ,Beb von „Berlin. „Der Zroubabonr.’ 
Romantiiche Oper „in Allen Don Salvatore Camma⸗ 
vone. Mufit von Jolepb.PVerdi._ Ber Graf von Luna 
Dr. Frauz Betz. Anfang; 6. lihr. 


Berichtigung. 
An bem geitrigen Hrtilel: „Ueber.die, Antra itellung bei 


Paligelbertzepngen- Jies bei Bitter I; Art, MI des Bet 


G. B. ſtatt Art, 


Bierkeller zum Storden. 


Morgen Donnerdtng 


Grosse Produetion 


der bekannten 


Capelle Goerg aus Mannheim. 


Hoflichſt einladet hiezu 


[1055] 
W. Eberhardt. 


60 Bogen Briefpapier mit Namen ; 
60, F beite Qualität . . 
ſchwerſte holl. Sorte 
in allen Farben 


" * 


60 
1 Ries’ (480 Bor. Quart-Form, mit Firmenftempel von 2 fl. 42 fr. an. 
9 Stück Bri —* gelb, blau, weiß u. gummirt kr 


= fiere Sorte . 

1000 ummirt 1 fl. 36 fr. 

1 Bid. "rotbes gules Siegella von 30 u. bis 1 ft. 

z Pd. Gadhegelad 1. Qualität 22 tr, 

1 Vid. 18 fr. 

Diefe Vreife datiren = 1. Yanıar 1868. 
Mieberverläufer erhalten Rabatt 
Spener, den 21. Mai 1870. [1022°/s] 


Heinrich Zechner. 


Holzverfteigerung 
aus dem Stadtwalde von 

Speper. 
Donnerstag 
ven 2 i 
nachſthin, des 
Lormitta sum 11 
Uhr, im Saale des 
—* Vollsſchulhauſes 
FREI zu Speyer, werden 
—— e Holzſortimente aus dem 
bieligen Stabtwalde, Schlag Ob. Sal 
a, öffentlih auf Ten Ne: 


| !a 
eigen: Nlaſter eichen Scälprügelbofz, 
700 eichene Schälwellen mit Prügeln und 
33 Meichholz — — 

Speyer, den 25. Mai 1870. 
Das Bürgermeiſteramt:; 
J ˖ €. Eberhardt. 


Klee⸗ und Gras- 
berjteigerung. 


Dienstag den 31. Mai 
1870, Nachmittags um 2 
Uhr, im Saale des deutſchen 
Schuldauies zu Speyer, 


läßt die Hoipitulverwaltung von da 

bie Klee und. Grasnugung von nad 

bezeichneten Güteritüden im Banne von 

Speyer öffentlich am die ——— 

verſteigern, als: [1057'/s] 

a) Die Stlee-Rugum von 3 PO 
1 Viertel im Loader am Gäfjels- 
pfad in brei gleichen Looſen. 

b) Die Klee⸗Ruhßung von 2 Morgen 
3 Viertel 12 Rutben Ader binterm 
rotben Thurm in zwei gleichen 
Looſen. 

c) Die Grasnutzung am Rech bei der 
Schmwegenheimer Straße. 

d) Die Grasnutzung am Rech hei dem 
Butleutitüd an der Berghauſerſtraße. 

Speyer, den 24. Mat 1870. 
Die gofpitien-Gommition. 


L u A u 











Vorzüglich gebürrte [849°] 
a8 fr. 
Zwetſchen per Pfd. 
bei J. C. —— 





Ein Hei ei zer 


nbet gegen * Lohn dauernde Ber 








chaftigung [1009°/s] 
_C. M. Ce de n. 
Gichtwatte, unfepibare 


Slieberreißen aller Art empfiehlt a 18 
and 30 fr, J. Surfl, ug [1030°) 


| 


 IZahnarzt Brader 


iſt nächiten Freitag Den 27. 58. im 
Haufe des Herrn Bürftenfabrifanten 
Fiſcher, Wormieritraße, zu conful- 
tiren. [1058°/ a] 


[1059] Daß die über das Unterofficier- 
mädchen ausgeiprocene Sade auf Un— 
wahrheit beruht, beitätigt — 





Auszüge 
aus dem Givilftandsregifter der 
Kreishauptitadt Speyer. 


Getraut wurden: 
25. Mai. Andreas Schneider, Schuhe 
meer dahier, beheimathet zu Weingarten 
bei ermeräheim, Mittwer, mit Juliana 
Nebel, Fer von bier. 

Den, — Hog, Seiler, be 
heimathet zu Ringel in Baden, mit 
Katharina Vüllmeyer, Eigarrenarbeiterin 
Nass beide ledig, 

Geboren wurden: 

20. Dem Bäder Nitolaus Sommer, 
v. ſ. Ehefrau Karolina Dottel, eine 
—2* genannt Emma, 

Dem Maurer Michael Ratz, v. 
ſJ. —— Wilhelmina Ernſt, ein Sohn, 
genannt Ralentin. 

Denſ. Dem Frachtfuhrmann Johann 
Oe wald, v. ſ. Ehefrau Sophia Wolf, 
ein ı Sohn, genannt Johann. 

Denf. Eine Tochter, genannt Franziäfe 
— Barbara. 

22, Dem Fuhrmann Johann Gottfried 
Oppinger, v. ſ. Ehefrau Anna Margar 
rethba Weiler, eine Tochter, genannt 
Chriſtina Friederifa. 

3. Dem Kaufmanne Jakob Wilhelm 
Müller, * j. Ehefrau tarolina Ant, 
eine Tochter, genannt Anna Sujanna 
un 

24. Dem Huſſchmied und Wagenbauer 
Michael Pfeiffer, v. ſ. Eheirau Barbara 
are ein Sohn, genannt Georg 


Michael. 

Beltorben find: 

22. Georg Michael Krämer, 53 J. 
alt, Babnmwart bahier, Bürger in Schiffer» 
ftadt, Ehemann von Maria Anna Beier, 

23, Anna Maria Stödel, 88 I. alt, 
Wittwe des Maicers Ehriftian Müller. 

24. Franz Bäuerlein, 4M. u. 14 Tage 
alt, Sohn des Pebellen Caſpar Bäuer- 
lein — deſſen Ehefrau Philippina Hüter. 

Maria Joſepha Müller, 4 Tage 
alt, Tochter des Tünchers Georg Heinrich 
2 Mer - *8* ſen Ehefrau Maria 

oſep ogel 

Denſ. Suſanna Meiner, 18 F alt, 
ledige Cigarrenarbeiterin von hier, T 
ter der Eheleute Carl Jalob Wilhelm 
Meiner und Ama Maria Klär. 

Den. Ludwig Graf, 63 J. u. IM. 
elt, Maurer, Ehemann von Katha · 
rina Gohleis. 


Einladung. 


[1060] Das Jahresfeſt bes Fe 
Annweiler » Bergzabern der itan» Noolf- 
Stiftung jol am Sonntage Exandi 

Den 29. 58. Mis. zu Rohrbach abge 
* werden, wo der Gottesdienſt Nad- 
mittags 2 Ubr beginnen und wozu hiemit 
freundlichſt eingeladen wird unter der Bemerf- 
ung, dab laut gütiger Zuſage ber Direction 
ber Piälzer Bahnen der um 1 Uhr zu Neu 
ftabt abgehende Schnellzug nah W inhen Sr 
158 an diefem Tage Wagen 3. El. mit Fr 
führen und zu Rohrbach anhalten wird , mo- 
bin aud Biete 3. Claſſe zu dieſem "Zuge 
an biefem Tage in Neuftadt, Edenkoben und 
Landau ausgegeben werben. 


Bon] Im Verlage der Stahel’shen Bud 

d Kunithandlung in Würzburg iſt joeben 
eu und buch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Die 
Gerichtsvollzieher⸗ 
Ordnung 


vom 15. Mai 1870, 
nebſt den Berordnungen über die Amts⸗ 
wohnſitze, über die Gebührenordnung, 
und die Juftelungen in Straffachen u. ſ. w. 
Preis 9 kr,, frantirt 10 Er. 
Briefmarken werden in Zahlung ange 
nommen, 
IE Dean bittet die Würzburger Bolts⸗ 
ausgabe zu verlangen. 


Das N eue Blatt Nr. 23 


iſt ſoehen eingetroffen und enthält: 
„Pogmäen.” Ein Roman nach der Natur. 
Bon L. K. v. Kohlenegg (Boly Henrion,) — 
— Frühverblichenen.“ Von Mar Hal- 
„Aus dem herrlichen Thüringen,” 
* Illuſiranon. — Richaro Wagner von 
einem deutſchen Standpuntte,” Von Rıie 
hard Alerander, — Eine Originalzeihmung 
von Filenſcher. — „Don Juan Hohes Lied.” 
Don Rudolf Sotticall. — ‚Don einer Frau, 
die im ihren Gatten verliebt war.” Ju⸗ 
riſtiſche Plaudereien Von Dr. J. 
„Allerlei: Eine der bequemſten Reiten. 
Qurchs Blasrobr gejchoffen werben. (Wit 
Illuſtration). — „Gorreiponden.” [1062] 


Zu vergeben: 


Die Stelle eines Meberfahrtgelderhes 
bers für hier und die für Mannheim. 


[1063] Darauf reflectirende Männer ober 
frauen, die Nachweile über ihre bisherige 
Solidität und Zuverlaſſigleit beibringen kön 
ven, wollen ihre Offerten an unterfertigte 
Stelle gelangen laſſen. 

Die Verwaltung der Qubwigshafener 

Local · Dampfſchifffahrt: 
S. Lederle. 








HFrauffurter Börſencourſe 
vom 24, Mai 1870, 
= Br. Comptant. 





Staats⸗Papiere. 
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— —— 
" gt a°/o Yajäbr. . 93° /a b. 
„ Eh ljabr. . 86% 6. 
„4% Ysjähr. . 86'/: ©. 
= 4°, Abl. :Oblig. . 86 BP 
gar Oblig.. -_-—,®. 
Defterr. 4'/2°, 0 Oblig. 8. 6. 57% b. 
„  #3%0 Rentei J Papier DR 
do. Yjıs 5, 
0 & 1 
Roidam. 6°; Bonds 1881r v. hboe 
— 6% Bonds 1881r v. 
1861 YA b 


Norbam. 6% !ror B. pr. 1882 95°) b. 
6%/o 


* * — „ 1885 95! 5'/ıe b. 
Be. u 1885 94'®/ı0 b. 
„6% 1887 b. 
38 "1871rv. 1861 97 d 
a 5° „1874rv, 18° 22 192776 6, 
* 5% 10,0, pr. 1904 gi’ b, 
Geld Sorten, fl. fr. 
Brei Frierihsdor . . Hr 
euhilche riedri or. .| 
ae ——— 9 35466 
* 5 36-38 
20 ——— 4 Ra Yı 
iſche Sovere R . 
Sul. Imperial . . » 46-48 
Preußiſche Caſſen · Scheine 1 45-'% 
Gold pr. Bo 16-21 
8 b. Silber pr. Sole | 52 52! je 3 
o in God . 


Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud und Berlag der Jäger’ihen Druderei, 


(Hiezu die „Palatina“ Ro. 62.) 





Speyerer Tagblatt. 


Diejes Blatt ericheint täglich, mit Ausnahme Montags, und foftet mit bem Unterhaltungsbeiblatt „‚Palatina’ für Speyer 


Kreuzer, auswärts durch die Voſt bezogen 50 


Nro. 123. 


Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 reuger wen ig 
Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 freuger, von auswärts mit 3 Sireuger die ei 


Samdtag, den 28. Mai 1870. 


iger vierteljährig. 
ache Petitzeile berechnet. 











Deutfchland. 

* Münden, 25. Mai. Bei der heute ſtattge— 
fundenen Erfag- Wahl eines Mitgliedes des 2, Aus— 
ſchuſſes der Rammer der Abgeordneten (fir den aus— 
getretenen Qucas) wurde bei einer Anwefenheit von 
125 Botanten (abſolule Majorität 63) im 1. Scru— 
tinium gewählt Herr Mbgeorbnete Pfarrer Triller 
mit 72 Stimmen. Der Gandidat der Linken, Lang⸗ 
guth, hatte 49 Stimmen erbhalten, ein Zeichen, daß 
Viele feiner Partei bei der Abſtimmung gefehlt haben. 
In dem 3. Ausſchuß, an die Stelle Bucher's, wurde 
bei einer Auweſenheit von 126 BVotanten (abiofute 
Majorität 64) im 1. Scrutinium gewählt Herr Ab» 
geordnete Dr. Huttler mit 73 Stimmen. Auf Dr. 
Adler waren 53 Stimmen gefallen, 

J Münden, 26. Mai. Der Herzog und die 
Herzogin don Alencon find geftern bier angelangt, im 
Bayerifchen Hof abgeftiegen und heute nad Feldafing 
am Starnbergerfee ubgereift, wo bereit? der Graf 
und die Gräfin Trani verweilen und auch der König 
und die Königin von Neapel längeren Sommeranfente 
halt nehmen werden. — Der Bevollmächtigte Baherns 
im Bundesrath des Zollvereins, Staatsrath von 
Weber, iſt geſtern wieder hier eingetroffen, nachdem 
derſelbe, einer Einladung des Senats der Stadt 
Hamburg folgend, in den Teßten Tagen mit den Mit» 
gliedern des I. und II. Ausfchuffes des Zollbundes⸗ 


raths in Hamburg und Lübeck zur Beſichtigung der 


dortigen Zolleinrichtungen geweſen iſt. 


O Bünden, 27. Mai. (Tel.) In der heutigen 


Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde liber 
die Rüdäußerung der Kammer der Reichsräthe bezüg⸗ 
lich der außerordentlichen Creditforderung für die 
Armee berathen und den VBorfchlägen des Ausſchuſſes 
ber Abgeorbnetenfammer zugeftimmt. Das Poftulat 
bon 100,000 fl. für das Militärſpital in Nürnberg 
wurde mit 72 gegen 71 Stimmen abgelehnt, Bezüge 
lich der Anträge auf Revifion des Wehrverfafjungs- 
gefeßes wurde der Antrag auf Surüdweifung der 
Sade an den Ausſchuß, um die Hauptpunfte der Res 
bifion zu bezeichnen, angenommen, beögleihen der Uns 
trags Edel's auf anthentifhe Interpretation des Ar 
tifel 14 des Wehrverfaſſungsgeſetzes. 

* Berlin, 25. Mai. (Tel.) Der Reichstag Hat 
heute das Strafgeſetzbuch definitiv angenommen, Die 
Geſetze über die Achiengeſellſchaften und die Gotthard- 
bahn-Subvention wurden ebenfalls definitv genehmigt. 
Hierauf kündigte der Yundesfanzler Graf Bismard 
an, dab morgen Mittags 1 Uhr die Schließung der 
Seſſion ftattfinden wird. Es folgt die zweite Berath⸗ 
ung beö Antrages Blandenburg wegen der Prämien- 
anleihen. Finanzminifter Gamphaufen warnt vor einem 
Eingriff in wohlerworbenes Gigenthum, welchen man 
durch das Verbot der künftigen Verausgabung von 
Prämienanleihen dem Börfenhandel gegenüber begehe. 
Bei der Abftimmung wird 8 1 (Berbot von Prämien- 
anleihen außer für Bundes-Staatäzwede) angenommen; 
zu demfelben wird eine bon Gumbrecht geftellte Res 
folution angenommen, wonach die Regierung um Bor- 
lage eines Gejeges über auf den Inhaber Lautende 
Papiere mit Prämien erfucht wird, Die übrigen Para⸗ 
graphen des Antrages werden zurüdgezogen, Die 
Probinzial-Gorrefpondenz beftätigt, daß Pismard vor 
Pfingften nah Barzin zurüdfehren wird und von einer 
außerorbentlien Landtagsfeffion Abftand genommen fet. 

* Berlin, 26. Mai. Der norddeutſche Reichstag 
wurde heute mit. einer Thronrede des Königs von 
Preußen gefchloffen. Da es bie legte Seſſion vor 
den Reuwahlen ift, fo zählt die Rede alle die ber= 
jehiebenen Geſetze und Einrichtungen auf, welde in 
der abgelaufenen Legisfaturperiode zu Stande gelom» 
— Die Aufzählung ſchließt mit folgenden 

en: 


"+. . Die erſte Stelle in dieſer Reihe wichtiger 
sefche nimmt aber das geftern von Ihnen und vom 
Bundesrath genehmigte Strafgefehbuh ein. Die 
Vereinbarung diefes Geſetzes, durd welches uns das 
große Ziel deutſcher Rechtseinheit jo weſentlich genähert 
ift, lonnte unr gelingen, wein bon Ahnen, wie bon 
den verbündeten Regierungen der Vollendung eines 
großen nationalen Wertes Opfer an Weberzeugungen 
gebracht wurden, welche um jo jchwerer, aber auch um 
jo fruchtbarer waren, je tiefer die Fyragen, um deren Lö— 
jung esfih handelte, das Rechtsbewußtſein ergriffen. Ich 
danle Ihnen, daß Sie in der Bereitwilligleit diefe 
Opfer zu bringen, den verbiindeten Regierungen ent= 
gegengelommen find. Gechrte Herren! Ich darf bie 
Meberzeugung fundgeben, daß die Befriedigung, mit 
welcher wir in diefem Saale die reichhaltigen Ergeb: 
niſſe gemeinfamer Thätigkeit überbliden, im ganzen 
deutihen Lande und außerhalb der Grenzen deifelben 
getheilt wird. Die großen Erfolge, welche im Wege 
freier Verftändigung der Regierungen und der Volks— 
vertreter umter ſich und mit einander in berhäftnik- 
mäßig kurzer Zeit gewonnen wurden, geben dem deut: 
Then Volle die Bürgihaft der Erfüllung der Hoff- 
nungen, welche jih an die Schöpfung des Bundes 
Inüpfen, denn fie beweifen, daß der deutiche Geift, 
ohne auf die freie Entwidelung zu verzichten, im der 
feine Kraft beruht, die Einheit in der gemeinfamen 
Liebe Aller zum Baterlande zu finden weiß, 

Diefelben Erfolge, gewonnen durch treue und 
angeftrengte Arbeit auf dem Gebiete der Wohlfahrt 
und der Bildung, der Freiheit und der Ordnung im 
eignen Lande, gewähren auch dem Auslande die Ge— 
mwißheit, daß der norddeutiche Buyd in der Entwidlung 
feiner inneren Einrichtungen und feiner vertrags⸗ 
mäßigen nationalen Verbindung mit Süddeuiſchland, 
die deutſche Vollskraft nicht zur Gefährdung, fondern zu 
einer ſtatlen Stütze des allgemeinen Friedens aus: 
bildet, welcher die Achtung und das Vertrauen ber Völfer, 
wieder Regierungen des Auslandes zur Seite ſtehen. Wenn 
wirder deutjchen Nation mis Gottes Hilfe die Weltſtellung 
gewinnen, zu der ihre geſchichtliche Bedeutung, ihre 
Stärfe und ihre friedfertige Grfittung fie berufen und 
befähigen, fo wird Deutfchland den Anteil nicht ber= 
geffen, den dieſer Reichstag an dem Werke hat und 
für den Ich Ihnen, geehrte Herren, wiederholt meinen 
Dank ausſpreche.“ 


Defterreich. 


Wien, 24. Mai. Der Miniflerrath hat bereits 
den Vortrag erftattet, auf Grund deflen er die Ge- 
nehmigung des Kaiſers zur Ausichreibung einer Welt- 
ausftellung in Wien für das Jahr 1873 nachſucht. 

Linz, 24. Mai. Der zwiſchen Linz und Paffau 
verlehrende Dampfer „Stauf* ift in Folge eines Zus 
fammenftoßes mit einem Floß bei Neuhaus geſunken. 
Opfer an Menſchenleben find nicht zu beklagen, 


Frankreich. 


® Paris, 25. Mai, (Tel) Der Gefehgebende 
Körper nahm Heute die Berathung des Preßgeſehes 
wieder auf. Ein Amendement Keratry's, welches dem 
von Picard am vergangenen Montag eingebrachten 
und bon der Kammer vermorfenen ziemlich gleich 
lautet, wurde angenommen. (Picard hatte beantragt, 
daß bei Verleumdungsprocefjen der Beweis der Wahr⸗ 
heit nicht allein, wie bisher, bei den Staatsbeamten, 
jondern auch bei den Privatperfonen zuläjfig ſei, 
welde im Intereſſe des Staatädienfies Lerwendet 
worden find.) Das ganze Preßgejeg wurde ſchließlich 
mit 194 gegen 3 Stimmen genehyigt. Dem „Mor 
niteur“ zufolge find die Regierungen von Spanien 
und Frankreich übereingelommen, einen Vertrag ab» 
zujließen, nad weldem die richterlichen Erlenntniſſe 


in Civilſachen in beiden Ländern wechſelſeitig boll- 
firedt werben jollen. 

* Paris, 28. Mai. Die Blätter bringen 
Näheres über den bereit$ gemeldeten Vorfall mit dem 
Prof. Laboulaye im College de France. Won feinen 


Anhängern mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, mußte 


Hr. Laboulaye aus einer andern Zuhörergruppe die 
Rufe: In den Senat! Ju den Senat! hören, fiber 
deren beleidigende Bedeutung fein Zweifel obwalten 
fonnte.e. Mit Mühe konnte er den Worten Gehör 
verichaffen: „Ich bin entfchlofjen hier zu bleiben, bis 
die Stunde abgelaufen if.“ — „„Das Tintenfaß!““ 
ſcholl es zurüd, „„das Zintenfaß!** — Damit follte 
dem Profeffor vorgehalten werden, daß er im Jahre 
1866, als er bei einer Straßburger Wahl unterlag, 
bon jeinen demokratifchen Verehrern ein  filbernes 
Tintenfaß zum Geſchent erhalten und daß er dieje 
Gabe durch jein Auftreten während der Plebiscit- 
Periode verwirkt hätte. Auch dieje Kränkung ließ den 
Profeſſor unerſchüttert, er erklärte, jenes Geſchenk ſei 
ihm in Folge einer öffentlichen Subfeription , bei 
welcher nicht mehr als zwei Sous gezeichnet werden 
durften, gemacht worden, woraus genügend hervor— 
gebe, daß die Zahl der Geber jehr groß geweſen fei. 
Bon ihnen allen hätten jebt zehn veclamirt; geftehen 
Eie, fügt der Redner hinzu, daß ich dieje ohne Mühe 
mit Briefmarten hätte ſchadlos halten können, (Bei— 
fall.) Der Profeffor bittet, man möge nicht applau— 
diren, damit fi um jo klarer herausftelle, wie gering 
die Zahl der Ruheftörer jei. „Wir werden Sienicht jprechen 
laffen !* ruft ein Hörer, der den Hut auf dem Kopfe be- 
balten dat. Sein Nachbar jagt ihm, er möge fich wenigftens 
das Haupt entblößen. Der Andere weigert fich, und 
es kommt zu einem Streit, der ohne raſche Dazwijchen- 
tunft der Umſtehenden in eine Schlägerei auszjuarten 
droht. Hr. Laboulaye parlamentirt weiter: er erklärt, 
dak er empfohlen habe für das Plebiscit zu flimmen, 
weil die neue Verfaſſung fehr liberale Reformen ent— 
halte, und weil die VBollsabftimmung eine demokratiſche 
Einrichtung und auch in Republilen wie Norbamerila 
und der Schiveiz gebräuchlich jei. Aber in Nordames 
rifa gibt es feine Präfecten! ruft man ihm zu. — 
Es ftand Ihnen frei, fährt er fort, mit Nein zu 
flimmen, Sie haben die Preffe, das Vereinsrecht . . . 
(Neuer Sturm: Und die Gomplotte? Und die Sus— 
penſion der Marjeillaife? Und Gayenne? Haben etwa 
die Soldaten auch die perjönliche Freiheit ?) Hr. La— 
boulaye: Und wenn ich mich ſelbſt getäuſcht habe, ift 
das nicht das Recht eines jeden Bürgers? Ich made 
feinen Anspruch auf Unfehlbarkeit wie gewiffe Demo» 
traten, welde darin den Ultramontanen gleihen. So 
ging Hin- und MWiderrede die ganze Stunde fort. 
Endlib erklärte Hr. Laboulaye: er werde nächften reis 
tag verſuchen, feine Vorträge wieder aufzunehmen, und 
bitte die Damen, welche zu denfelben erſchienen wären, 
um Entfehuldigung, wenn fie diesmal ihren Zweck vers 
fehlt hätten. Damit verließ der Profeffor den Höre 
faal, von feinen Anhängern mit Hochrufen bis an 
feinen Wagen geleitet. 


Niederlande, 


* Haag, 25. Mai. Die zweite Kammer verivarf 
in ihrer heutigen Situng den Artikel 1 des Ver— 
tragsentwurfes betreffend den Salmenfang mit 34 
gegen 31 Stimmen, worauf die Regierung die Bor 
lage zurüdzog. 

Spanien. 

* Mabrid, 24. Mai. (Tel) Die Cortes nahmen 
definitiv den Geſetzentwurf über die Givilehe an. — 
Telegramme aus Liſſabon melden, daß ber Herzog 
v. Saldanha erflärt hat, die Bewegung habe nichts 
mit der Idee einer iberiichen Union gemein, 


Italien. 


Florenz, 25. Mai. Ofſiciös wird behauptet, 
die Kriegsfchiffe vor Gaprera Hätten nicht die Aufgabe, 
Garibaldi zu bewachen, jondern zu verhüten, daß er 
nicht wider feinen Willen zu den Inſurgenten ent 
fügrt (!) werde. In den letzten zwei Tagen find 
feine neuen Banden aufgetaudt. (Pr.) 


Türfei. 

Konftantinopel, 25. Mai. In diplomatifchen 
Kreifen wird viel von einer doch im Ausſicht ftehenden 
Verföbnung Muſtapha Fazyl Paſchas mit jeinem 
Bruder, dem Khedive, geiprodhen. Gewichtige diplo— 
matiſche Einflüffe machen ſich für diefe Verſöhnung 
eltend. — Der franzöfiihe Botihafter Bourröe bes 


abfihtigt, einen lurzen Abfteher nach Wien zu maden, 
um dajelbft mit dem Herzog von Gramont zu einer 
Gonferenz zufammenzutreffen. (Pr.) 


Amerifa. 


* Wajhington, 25. Mai. Der Präſident erließ 
eine Proclamation, in welder er vor Vetheiligung 
an der Veweguug der Fenier gegen Canada warnt 
und den Imionsbeamten befiehlt, ihre Autorität auf: 
zubieten, um diefe Bewegung zu hindern und bie 
Theilnehmer an derjelben zu verhaften. 

* Toronto (Canada), 25. Mai. (Tel) Man er- 
wartet Heute Abend das Eintreffen zahlreicher Fenier— 
abtheilungen, deren Stärke auf etwa 2000 Mann 
geſchätzt wird, auf verfchiedenen Wegen in Sand 
Albuns. Die Expedition, unter dem Befehle des 
Generals ONeil, ftand im Begriff, Milwaufe zu ver- 
fafjen, um in Weftcanada einzufallen. Die Regierung 
bon Canada hat energiiche BVertheiviaungsmahregeln 
getroffen. — In einer Borftadt von Quebed wurden 
durch eine Feuersbrunſt 6000 Menichen obdachlos. 

* Waihingten, 26. Mai. (Kabeldepeſche.) Die 
in Canada jtehenden engliichen Truppen baben die 
Fenier gegenüber von Franllin zurüdgeworfen. Zwei 
Trenier wurden getödtet, zwei verwundet. General 
DMeil wurde auf der Flucht von dem Marſchall der 
Vereinigten Staaten wegen Neutralität$ = Verlegung 
verhaftet und zu St, Albans ins Gefängnik gebradt. 
Die Fenier ſcheinen entmuthigt. Amerikaniſche Trup—⸗ 
pen find an der Grenze von Canada angelommen. 

* Newyark, 26. Mai. Der Präfident des Fe— 
nierrathed erlich eine Proclamation, welche den 
„General* DO Meil bejchuldigt, verfrüht umd ohne 
Ermädtigung des Fenierrathes Tosgejchlagen zu 
haben. 





Vermiſchte Nadhrichten. 

7* Speyer, 26, Mai. Die Zahl der in den Poligei- 
erichtsfigungen abzuurtbeilenden Perſonen nimmt megen der 
eldpolizetlichen Webertretungen mit jeder Sitzung zu. So 

wurden in ber gejtrigen Wolizeifigung 52 Perſonen 

theilt, unter welden wegen Felddiebſtahls 14, —— d» 
frevels 5 und wegen Auslaufenlaffens von Geflügel auf be 
ftellte Felder 9 ſich zu verantworten hatten. en Mih- 
bandlung waren 2, wegen Schlägerei ımb Unfugs 2, megen 
Dienitebrenfränfung und Unfugs 1, wegen Unterichlagung 1, 
wegen groben Unfugs und rubeitörenden Lärms 12, wegen 
Uebertretung der Neinlichfeitspolizei 2, wegen Wlaumontag: 


machens 3 und wegen unterlaifener Anzeige eines Gemerbi 


gebilfen 1 Perſon vorgeladen. Die Summe der vom Ge 
richt erlanmten Gefangnißſtrafen betrug 68" /2 Tage, die Geldſtrafen 
10 fl. 18 fr., 5 Verfonen wurden freigejprocen, worunter 
2 jugendliche Perſonen, bei denen wegen Unzurechnungstähig 
teit Freiſprechung erfolgte. Bon den Abgeurtheilten waren 
15 meiblichen Geichlechts und 37 männliche Perjonen, Die 
Vermehrung der Anzabl der erſteren gegenüber früheren 
Eigungen hat ihren Grund in ber —— der Felddieb· 
mir die zum größten Theile von Frauensperſonen verübt 
werden. 

S. von Speyer wurde vor einigen Wochen durch dat 
Zuchtpoligeigericht Frankenthal wegen Mikhandlung des T. 
der mit ihm in einem Haufe wohnt, zu 5 fl. Geldbuße ver 
uribeitt, Der Bulnerat war mehrere Tage total arbeitsunfäbig. 
T. und feine Frau, die beide beichuldigt waren, an ©. dar 
mals ebenfalls Mifhandlungen verübt zu haben, hatten ſich 
aeftern vor dem biefigen Woligeigerichte zu verantworten. 
Mehrere Segen die jedoch nicht ganz nahe dabei mare, 
wollten gejeben baben, wie ein Frauenzimmer von der Stiege 
berab auf S. mit einem Prügel (nad einer andern Berfion 
mit dem Stiele eines Schruppers) geichlagen babe und dielt 

rauensperfon hätte im Zulammenhalt mit den fonftigen Um 
änden die frau des T, fein müſſen. Eine Zeugin aber, 
die ganz nabe bei dem Vorfalle zugegen war, erklärte, hievon 
nichts geieben zu haben und behauptete auch auf wiederhelte 
Ermahrung des k. Landrichters, fich feines Meineids ſchuldig 
zu machen, dab T. von S, angepadt, zu Boden geworfen und 
ann von demſelben mißhandelt worden fei, 

Der, . Polizeianwalt beantragte Freiſprechung dei T. 
da derjelbe, wenn er wirklid dem ©. Verlegungen beigebradt, 
im Stande der Nothwehr ſich befunden babe; nicht eben 10 
verhält es ſich bei der beichuldigten he des T. ; diele babe 
jedenfalls, indem fie mit einem Prügel den ©. geichlagen habe, 
die Grenzen der Nothwehr überſchrilten; da jedoch die 
handlung von ihrer Seite feine befonderen Werlegungen zut 
Folge gebabt hätte, jo beantrage er nur eine Geldbuhe von 
30 fr. Das Gericht iprad beide frei, indem es ſowohl beim 
Ehemanne, als auch bei feiner Frau annahm, dab fie au 
Nothwehr nehandelt hätten. a A 

Auffallend bei diefem alle maren die ſich direct nene 
überftehenden Ausſagen mebrerer Zeugen und man konnte dit 
traurige Wahrnehmung machen, dab die Zeugen nicht imma 
es mit der Wahrheit * genau nehmen, wie es jem ſolte 
ſondern ſich durch beſondere Verhältniſſe und Beziehungen 
beeinfluſſen laſſen, vielleicht ohne daß ſie es wollen. 

„Ein Schneibergefelle, der „blauen Montag“ machte und 
in feiner Ueppigleit jo weit ging, in einer Droſchle in bir 
figer Stadt umberzulahren, wurde zu 3 Tagen Arreit verur 
theilt. Würden doch die Geſellen, ſtatt „blau zu machen 
und viel Geld den Bier» und Weinmirthen zu geben, e 
ihrer Arbeit bleiben und ſich etwas verdienen, damit fie patet 
bei Gründung eines eigenen Familienſtandes einen Srar- 
pfennia haben! Allein daran wird bei diejer Art Leutr 


nicht gedacht. Sie leben in den Tag hinein, eſſen und trinken 
gut und laſſen, wie man zu fagen pflegt, Gott einen guten 

ann jein. Was iſt die Folge, wenn dieſe Leute jpäter 
jelbititändig werden? Sie find un das leichtfinnige Leben 
gewöhnt, und fönnen ihre Familie nicht ernähren, die dann 
oit im größten Elend leben muß. - 

, Eine Magd von Spitenrheinhof verlieh ihren Dienſt 
ra vor mehreren Wochen und nahm mebrere ihr zum 

ebrauce überlaflene Mleidungsitüde mit. Wegen Unter 
ſchlagung wurde diejelbe in Berückſichtigung ihres getrübten 
Zeumundes zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt. 

* Speyer, 25. Mai. Da ungeachtet bes Verbotes 
immer noch Bogelneiter zeritört und Vögel eingefangen, ge 
töbtet oder verfauft werden, jo hat die f. Renierung im Ants- 
blatt neuerdings auf die bezügliche Beitimmung des Volizei- 
ftrafgelegbuches hingewieſen. 

peyer, 27. Mai. Nachdem mwir in voriger Woche 
24 Grad Wärme im Schatten gehabt, it jeit wenigen Tagen 
die Luft, wohl in Folge von ſtarken Gewittern in andern 
Gegenden fo jtarf abgefüblt und weht ein jo jcharfer Nord⸗ 
wind, dak in der legten Nacht auf der Rheinebene Kartoffeln 
und Bohnen erfroren find. Dabei dauert die Trodene in 
ae je Getreide und Futterpflanzen Beſorgniß erregenden 

eiſe fort, 

= Frankenthal, 25. Mai. Aus heutiger Zucht ⸗ 
polizeigerichtsfigung ift folgender Fall zu berichten: Der 
Drechslergeſell Thaddaus Hoffmann von Harthaufen unter 
bielt mit der 2ljährigen E. M. F. allda im — Kehle: 
ein Liebesverbältnik, nachdem die Genannte vorher ihre Gunft 
dem in gleichem Alter jtebenden Joſeph Schreiner von Hart- 
haufen geichenft hatte, deſſen Bewerbungen fie aber ipäter 
abmwies. Aus Werger über den erhaltenen Abſchied gedachte 
Schreiner fih an dem glüdlihen Nebenbubler zu rächen und 
überfiel daher in Gemeinfchait mit einem entfernten Verwand⸗ 
ten des Lepteren, Namens Johannes Hoffmann, 25 Jahre 
alt, von Harthaufen, am 27. März 1870 des Abends zwischen 
9 und 10 Uhr den Thaddaus Hoffmann, welcher im Eltern 

auje feiner Geliebten geweſen, ın dem dabei befindlichen 

fe, wo fie mit Prügeln bewaffnet hinter einem anſtoßenden 

adofen des Nachbarhauſes ſich veritedt hielten und den 
ihnen arglos entqegentretenden Thabdäus Hoffmann zu Boden 
ichlugen. Glüdlicherweile hatte die anfangs bedenklich Icheinende 
Mibhandlung nur eine elftägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge; 
dennoch wurde Joſeph Schreiner und Joh. Hoffmann vor 
dem k. Fuchtpolizeigericht zu Frankenthal in der Sigung vom 
ALM. wegen vorjäßlicher, mit überlegtem Entichluß mit 
tels nächtlichen Auflauerns und Anwendung von —* ver 
übter eg N und zwar Eriterer zu + Monaten, 
Legterer zu 1 Monat Befängnib und ſolidariſch zu den Koften 
verurtheilt. Werth, Anwalt Horn. 

Nah dem „Pfälz. K.“ werden durch Beſchluß des Haupt 
ausſchuſſes des bayer. Vollsſchullehrervereins die Herren 
Lehrer Breuning aus Mainbernuheim (Unterfranfen) und 
—* aus Zweibrüucken zur diesjährigen allgemeinen deutſchen 
RG in Wien als Vertreter genannten Vereins 

egirt. 

*München, 25. Mai. Die Gemeindebevollmachtigten 
der Stadt München haben heute die Wahl der beiden rechts« 
kundigen Bürgermeifter vorgenommen, Als eriter Bürger 
meijter wurde Abvocat Dr. Erhardt, Vorſtand der Ger 
meindebevollmächtigten, mit 39 Stimmen bei 59 Botanten 
gewählt. Bon den übrigen 20 Stimmen fielen 19 auf den 
rechtäfundigen Magiſtratsrath Ruppert und 1 auf den Advo— 
caten und Gemeindebevollmädtigten Dr, Aub. Zum zweiten 
rehtäfundigen Bürgermeiſter wurde jodann der rechtskundige 
Bürgermeilter der Stadt Lindau, Dr. Wiedenmaper, gewählt, 
und zwar ebenjalls_mit 39 Stimmen; Rechtsrath Ruppert 
batte wiederum 19 Stimmen erhalten. Die Gewählten gaben 
fofort die Erklärung ab, daß fie zur Uebernahme der ihnen 
übertragenen Stellen bereit jeien. 

Im laufenden Sommerjemejter find an der Univerfität 
zu Münden 1276 Studierende immatriculirt, um 39 
weniger als im legten Winterjemeiter. 

Würzburg, 3. Mai. Geſtern wurde ber Gründer 
und Redacteur des biefigen „Abendblattes“, Herr J. B. €. 
Förtſch, beim Mittagefien vom Tode überraicht. 

Berlin. PVerihiebene Blätter bringen folgenden Nes 
frolog: „Vor wenigen Tagen it bier ganz ftill ein Dann 
= Grabe getragen worden, welcher zu den populäriten Per- 

lichkeiten unſerer Stabt gehörte: Dr. Ludwig Eichler, 
einer ber befannteiten Club und Straßenredner im Jahre 
„Die hohe breitichultrige Geftalt des Mannes tauchte 
abmwecjelnd in elegantem Anzuge und bald wieder im abge- 
ziffeniten AZuftande auf, und dem entiprechend bald in der 
Deinftube, bald in der Deitillation und nächtlichen „Staffee- 
Klappe.” Eichler beſaß mannigiache Kenntnifig, namentlich 
Sprachgewandtheit, welche er in guten Weberießungen docu⸗ 
mentirt bat, allein er war unftät; feſte Beichäftigung mar 
ihn ein Gräuel, auf der Straße allein fühlte er ſich wohl, 
Dieſer ächte Bohemien, der bei Brod und Kümmel heute eben 
fo wohlgemuth war, als er geitern bei Aujtern und Chablis 
geroejen, fühlte fich nicht minder heimiſch unter Fabrifarbei- 
tern, als unter Gelehrten, und aus feinem Schage von Er- 
fahrungen und Anecdoten, welche fein gutes Gedächtnis ſtets 
bereit hielt, wußte er den Einen, wie den Anderen Willtom« 
menes zu bieten. Der demokratiſchen Sache treu ergeben, hat 
er fich niemals berabgelafjen, dur Annäherung an eine an 
dere Partei feine Lage zu verbeffern, und beshalb überjahen 
die Leute gern Heine Unzuträglichteiten, die aus feinen finan- 
— Bedürfniſſen folgten. Sein Körper war durch haufiges 
ebernachten im Freien ungemein abgehärtet und ſchien trotz 
feiner vorgerüdten Jahre — er war nahe den 60 — unver⸗ 
müftlih, (Ein Beinbrud war die Urſache der Krankheit, 
welcher er erlegen iit.) Zwei Freundinnen, von welchen Eid” 
ler gern ſprach, werden den ſeltſamen Gejellen mit dem langen 
braunrothen Barte und dem weißgrauen ;Flausrode — zu 
dieſem kehrte er nach allen vorübergehenden Wandlungen 
ftets zurüd — ſchmerzlich vermiſſen. ie eine iſt eine Eule, 


welche in einem hohlen Baume des Thiergartens, zur Seite 


bes großen Neitweges, der auf den Boologiichen Garten zu- 
führt, fi aufzuhalten pflegt. Eichler erzählte wunderbare 
Saden von der Freundſchaft, melde in dem langjährigen 
nächtlichen Zuſammenſein zwiſchen ihm und jenem Vogel, der 
ohne ole Scheu auf feine Schulter flog und feinen Antheil 
an dem Stüd Wurft, das der Freund bervorlangte, in An⸗ 
ſpruch nahm, Pla gegriffen babe. Die andere Freundin 
war Die „Ihmarge Lene.“ In einem Seller („Bums“) der 
Friedrich « Wilbelmsſtadt Fand Eichler einen aufrichtigen Ber 
wunderer an dem jovialen Wirthe, der nicht allein frei war 
von dem Bedenken, die befanntermaken dem Gaftwirthe ‚ „Zum 
ſchwarzen Wallfiſch in Ascalon“ aufgeitoßen find, fondern auch 
gern das Wett verlieh, um dem jpäten Galle zu öffnen, von 
deſſen Erzählungen er mehr zu profitiren meinte, al3 von 
einer Stunde Schlaf. Nur von einem Weſen wurde ber 
Wirth in der Anhänglichkeit an Eichler übertroffen: von der 
„Ihmwarzen Lene.“ Dies ift eine große ſchwarze u welche 
immer Nachts anf dem inneren —— des Kellers zu 
liegen pflegt. Naherte ſich dem Fenſter ein Fremder, fo ſchlich 
fie giftig pruſtend bei Seite, klopfte aber Ludwig Eichler an, 
jo eilte fie mit zwei Sprüngen auf das Bett des Wirthes 
und vollführte einen Heidenlärm, bis diefer erwachte und, den 
Anlaß kennend, feinem und der ſchwarzen Lene Freunde die 
Thür öffnete, i 

Bajel, 23. Mai. Geitern fand die erfte Locomotiv- 
fahrt auf der Rigibahn ſtatt; fie fiel zu volliter Zufriedenheit 
aller Betheiligten aus. h : 

Turin. Mitder Durhbohrung des Mont Cenis hofft 
man fiher, bis Mitte 1871 fertig zu werben; in ber ver- 
gangenen Woche ift man 72 Meter weiter gefommen und 
verbleiben bios noch 1100 Meter zu durchbohren * 

Paris, 23, Mai. Vom 15. bis 21. Mai ftarben in 
Paris 195 Perjonen an den Blattern. Die Epidemie iſt 
fortwährend in der Zunahme begriffen. 

London, 24 Mai. Noch haben die Schwurgerichts- 
Verhandlungen über den Doppelmord im hauptitädtiichen Be- 
äirt Chelſea nicht begonnen und ſchon wird aus Denbam, 
einen Heinen Dörfchen bei Urbridge in Budinghamibire, eine 
Reihe von Greuelthaten gemeldet, mit welden ſich jelbit_die 
Troppmann’iche Tragödie in Pantin nicht meſſen kann. Eine 

amilie von fieben Berfonen ift ermordet worden, Folgendes 
it im kurzen Umriffen der Thatbeitand, joweit er zur Stunde 
vorliegt: Wohnung und MWerkitatt des Magenbauers Mar: 
ihall blieben den ganzen Sonntag über und auch geftern ger 
ſchloſſen. Da aber die Schweiter des Hausherren heute hei» 
ratben follte, glaubten die Nachbarn, die Familie ſei mit der 
Braut irgendwo zum Beſuch. Gegen 6 Uhr geftern Abend 
fam die Kleidermacherin mit dem Brautfleide und da das 
Haus noch immer geſchloſſen war, und Verdacht anfing rege 
u werben, ließen die Nachbarn die Hausthüre durch die Po— 
igei öffnen. Da fand man denn Marihalls Frau, Mutter, 
Schweiter und drei feiner Kinder — alle im Schlafanzuge — 
ermordet. Al man bei weiterem Suchen in die Werfjtatt 
vorbrang, jab man bie Leiche Marigalls in feinen Arbeits« 
Heidern daliegen und da in der Nähe feiner Leiche fein 
ſchweres Inſtrument vorgeunden wurde, wiewohl der Tod in 
allen fällen durch ein ſolches hervorgebracht worden jein 
mußte — alle fieben Leihen hatten den Schädel zerichmettert 
— erwies fich der anfänglich gehegte Verdacht, er babe ſich 
nach Ermordung feiner Familie jelber das Leben genommen, 
al3 durchaus grundlos. In einem Schrante jand man einen 
Hammer und eine Art, die mit Blut befledt waren und mit 
denen das Verbrechen muthmahlic begangen wurde. Da die 
Leiche Marjballd in feinen Arbeitstleidern gefunden wurde 
und die Schuhe der drei Kinder — drei Mädchen von neun, 
fieben und vier Jahren — für den Sonntag gepußt daltan- 
den, ift der Mord wahriheinlih am Samſtag nat begangen 
worden. Gin Raubmord war es nicht, denn jo weit fich zur 
Stunde feftitellen läßt, iſt nichts von Geld oder Geldeswertb 
aus dem Haufe entiernt worden und die Ringe an den Fingern 
der drei ermwachienen SFrauensperjonen waren unberührt ge» 
blieben. Ein Sohn Marihalls entging dem traurigen Schid- 
jal jeiner Familie, indem er nach Urbridge geichidt worden 
mar, um im elterlichen Haufe Play für die Braut zu machen. 
Mariball wird von feinen Nachbarn als ein jolider, nüchterner 
Mann geihildert. Die ganze Umgegend ſchwebt, wie ſich 
leicht denlen läßt, in größter Aufregung und die Polizei ftellt 
um jo eifrinere Nahtorichungen an, als fie einen Anhalts- 
punkt zu beiigen glaubt. Ws mämlih gegen Weihnachten 
eine Feuersbrimſt auf einem Wdergute in der Nähe von 
Denbam ausgebrochen war, half Marihall bei den Löfchver- 
fuchen. Auf dem Heimmweg wurde er von vier Kerlen ange 
balten und mißhandelt. Zwei der legteren erfannte er einige 
eit darauf vor Gericht und fie wurden zu zwei Monaten 
efängniß verurtheilt. Diefe Friſt it eben abgelaufen und 
dab bier Verdacht entjteht, it um jo natürlicher, ala die 
Beiden bei ihrer Verurtheilung drohten, an Marihall Race 
u nehmen Morgen findet die gerichtliche Unterfuchung der 
ichen ftatt, 


Sandeld: und voltswirthſchaftliche Berichte. 

Neuftadt, 24. Mai. Der Etr. Weizen 6 fl. 27 kr. 
Korn 4 fl. 23 tr. Spe 4 fl. 13 fr. Gerite 4 fl 36 fr. 
Haler — fl. — Ir. 

Homburg, 25. Mai Per Gentner Weizen 6 fl. 28 Er. 
Korn LI. 39 fr., Speg — fl. — kr., Speljtern — fl. — kr. 
Gerfte 2reibige — fl. — Er., Areibige — fl. — fr., Dafer 
41.15 kr., Erbien — fl. — Er, Miſhfrucht — fL— fi. 
Kartoffeln 1 FH. 30 kr, Widen — fl. — fr. Ein Kornbrod 
von 6 Bid. 22 fr, von 4 Pd. 15 fr, von 2 Pb. 8 kr. 
Das Paar Wede zu 9 Loth 2 fr, Butter pr. Bid. 36 fr. 
Kubfleiih 1. Qual. per Bid. 16 fr., 2. Qual, 14 fr.; Kalb⸗ 
fleiih 12 fr. Hammelfleiihb 14 fr. und Schweinefleiih 18 tr. 


Theater in Mannheim, 


Sonntag den 29. Mai 1870. „Undine.“ Romantic 
Zauber-Oper in 4 Aufzügen, nad Fouque's Erzählung 


frei bearbeitet. Muſik von Lorging. Anfang 6 Ubr. 











b 


ewäbrte 


Allelheimer fenerfefte KRochgeſchirr 


iſt wieder vollſtändig jortirt angefommen und ſind die Preiſe auf's —“ a 
i i 4924 


in der Niederlage bei 


Herren- 


werben unter Garantie des Gutfigens elegant und prompt angefertigt, 


G. H. Nägele. 


Hemden 


[1050®/.] 





M. Dreyfuss Söhne. 


Pebensverfiherungs- * Erlparnikbank 
in Stuttgart. 


Berfiherungsftaud am 1. Mai 1870: 18,700 Bolicen mit 38"; Mill. Gulden 


Verſ.“Summe. 


Reuer Zugang in dieſem Jahre: 1069 Anträge mit fl. 1,042, 000 Verſ.“ Summe. 
Die Jahres-Pramie berechnet ſich für eine Verſicherun 
eg nah Verhaltniß der bis jet vertbeilten Durdih 


von 39 Procent der Prämie 
i 30: 


für einn 25 35« 


von fl. 1000 auf 
nitts Dividende 


40⸗ 45⸗ 50⸗ 





auf fl. 13%. 15. 16% 


586 Jahrinen 


19%, BYA7R 


23'/, 29%, 


Wir laden zum weiteren Beitritt mit dem Bemerken ein, dab aller und 


jeder Gewinn den Berfiderten felbft wieder zu 
dab Diejenigen, welche in der erfien Fahreshäl 
werden, noch an Der Dividende Des 


Der 


H. 3. Hörner, 
St. Georgengaffe Rro. 2 bei Hru. Bäder Ph. Walter. 


Rechenfchaftsbericht pro 1869 ift erjchienen. 


ni fommt, und 
te aufgenommen 
laufenden Jahres Autheil haben. 

[1064] 


Der Agent: 








J Steuerzettel u. ſ. w. 
billiger Bedienung. 


——— 


Die 


„ ) 2 
Fäger'ſche Buchdruckerei 
| in Speher 
ernpfiehlt jich zur Anfertigung ſämmtlicher feinen und ordinären 
Drudarbeiten wie ganzer Werke und Brojhüren, Rechnungen, 


Vormularien, Tabellen, Karten, Regifter, Gemeindearbeiten, 
mit der Zufiherung prompter und 












mn mn. 














ileptifdhe Krämpfe ( Falfudt) 





Das Boligeicommiflariat, 


jeringer. [1065'/.] 


Rahmkäje 


in vorzäglicher Qualität billigit [1066] 
Joseph ilurst, 
Ein möblirtes Zimmer 
vermielhet Lehrer $. Werner, Ludwigs · 
— bei Wittwe Albig (früher Reb⸗ 
del) [1967] 











‚ Zahnarzt Brader 
ift nächſten Freitag den 27. ds. im 
| Haufe des Herrn Bürſtenfabritanten 
Fiſcher, Wormierftraße , zu conful» 
tiren. [(10584] 


Rammbrunnen, 
die billigſten Brunnen, weil kein Schacht 


nöthig, übernimmt unter Garantie 
11028°%] C. König in Speyer, 








Apotheker Bergmann’s 
Eispommade, 
rühmlichft befannt, die Haare zu kräufeln, 
ſowie deren Ausfallen ‚und —— 7 


verhindern, empfiehlt & Flacon 18, 
und 36 Ir, J. Hurst. [915'] 


Hur größeren Bequemlichkeit des Publikums 


wir in der Stadt mehrere Yilial-Erpeditionen er 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser 
Abonnenten können dort von Abends 
eigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags 


ahmittag im Tagblatte erjcheinen. 
Die Erpedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortlihe Redaction Dr. E ugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ichen Druderei. 


* Worfepriften ber Geſundhei 


Gräſerei⸗ Verpachtung 
im Reviere Hördt, Forſtamis Speyer. 


Dienstag den 7. Juni 1870, Nad- 
mittags 1 Uhr, im Gaſſhanſe um Lömen in 
Lingenfeld, wird die diesjährige Gras 
nugung im Diftrifte Großer Grund nad der 
bisherigen Looseintheilung meiitbietend ver» 
padtet. 

Speyer, ben 25. Mai 1870, 

Königl. Foritamt : 


Martin. [2168] 








Ununterbrochen arbeit 
jur Bereitung aller Arten — 
gashaltiger Getränke 
conſtruirt ven 
Hermann - Lachapelle & Ch. Glover, 
144. Faubeurg Peifionnire, Baris, 

Gelterswaiier, ſowle alle befannten Mine 
ral» und nah Borjchrift zufammengefegten medir 
einiiden Waller. eba-Yımomade, ſowie 
ineterbaltige, gewürgte und =eingeiftige Berränte. 
Sieuftirende Weine Junges Bier dem 
alten gleich mouflirend zu machen, bafielbe au 
verbeffern,, ſowohl im Gefihmad mie Qualugt. 
Ucberbaupt alle foblenfauren Getränfe zu bereiten. 
— Befondere Ginvichtung ift micht erforderlich. 
Jedermann fann bie Fübrung ühernebmen, — Gas 
rantic, 

Diefe Apparate find vie singen, welde allen 

itäbebörben Genuge Ieie 

fen, Die einzigen, welche den Bebürfnifjen eines 
mönfteiellen Hetriches entfpecchen, 
Diejenigen 
——* befaffen wollen, mögen bas Hantbud) 
über 


u melfung ber 


Kparate francı mmb aritıs au: erlangen.) 


Agentur zu Frankfurt aM. : 
S. Flegenheimer, Zeil au 


Aetheriſches 3% 


x Kiefern: 
« 


a dem Aroma ciner duftenden 
1 Del Kiefernwaldung gleichlgg= 
g mend, fabrizirt in der Apotbele und 
5 Guranitalt der Gebr. Mad in Reis 


a: vorzüglichſte 
na, Deittel tt Son 
N seiomers ei OTUNL> per 
‚ Reiden and) — wirf: 


Inhalation fi * 








| L10691%.1] 
















Kranlen. 
a Flacon 24 fr, = 7 far, 
In Speyer zu haben bei Gustav 
Haffner., 11070] 










W. F. K. Travers. 


Atelier für Porträts in Del- und 


Waferfarben. Beliger der artififd- 
photogr. Anſtalt für Un nahmen aler 
Gattungen der Photographie. 
MANN - {or 
Leopold-Strasse 0 7 No. 9. 


[1072] Damen jeden Standes finden freund 
liche Aufnahme unter forgiamer Pflege und 
— berg re bei Frau 0% 

e eeidigle amme in Wachen⸗ 
heim a. » H. 


und unferer Abonnenten haben 
richtet, nämlich bei den Herren 
auf der Hauptſtraße. Uniere 
5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An- 
dort niedergelegt find, werden noch denfelben 


Speyerer Tagblatt. 





Dieles Blatt ericheint täglih, mit Ausnahme Montags, und 


foftet mit -bem rn. sbeiblatt „Palatina’ für Speyer 


euzer, auswärts durch bie Poft bezogen 50 Sreuger, obne das Peiblatt 108 reuzer — vierteljahrig. 


Anzeigen werden für Speyer und Umgegend mit 2 Kreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die ein 


ache Petitzeile berechnet. 





Nro. 124. 


Eonutag, den 29. Mai j 1870. 








* Amerikaniſches. 


Vor nicht langer Zeit wurde in Berlin folgende 
Bekanntmachung in Betreff der amerilaniſchen Eifen« 
babnpapiere ausgegeben: 

„Der Börjenvorftand Hat an das Publilum fol 
gende Warnung erlaffen: Wir erfahren aus zuverläfe 
figer Quelle, daß man in Kurzem das deutihe Pu 
blitum dur die Einführung unſicherer ameritanifcher 
Papiere in no größeren Maßftabe, als dies bisher 
der Fall war, zu gefährden beabfichtigt. Dies veran⸗ 
laßt uns, das Publikum vor dem Anlauf amerifanifcher 
Papiere, namentlich amerifanifcher Eiſenbahn-Hypothel- 
Obligationen, welche nit» von der Bundesregierung 
garantirt find, zu warnen.” 

Begreiflicher Weile erregte diefe Warnung bei 
einem Theile des Publilums großes Staunen und 
verfehlte nicht, einen merklihen Drud auf den Curs 
amerifanifcher Papiere überhaupt auszuüben. Als 
Grund jener Warnung gibt das Wocenblattder Newyor⸗ 
ter Staatszeitung das Berfahren gewifjenlofer Ban— 
liers und Maller an, welde in der jüngften Zeit un« 
geheuere Mengen ameritaniiher Eifenbahnobligationen, 
für die ſich dort entweder gar nicht oder nur ſchwer 
ein Markt Fand, an die deutichen Börfen brachten. 
Des weiteren meint ed: „Es ift ſehr hohe Zeit, daß 
die deutjchen Behörden und der unbeftechliche Theil 
der deutfchen Preffe dem Publitum einmal -die Augen 
über, den Schund Öffnen, der den dortigen Gapitaliften 
unter dem Berjprehen Hoher Zinſen aufgejhtwaßt 
wird... .. Die Borftände der europäifchen Börſen 
follten ernftlic darauf bedacht fein, die Lifte ihrer ne— 
gociirbaren amerikanischen Papiere zu reinigen. Der 
Markt für alle amerilanifhen Papiere mag vorüber- 
gehend dadurch verlieren; er hat fogar ſchon dadurd) 
verloren. Bei dem jetzigen Syſtem ſtand aber der 
ganze amerifanische Gredit in Europa auf dem Spiel. 
Rehabilitirt fan er nur dadurch werben, daß man 
die Böde von den Schafen fonder. Mit der „Ga— 
rantie der Bundesregierung“ nun, welche der Börjen- 
vorftand in Berlin verlangt, Hat es eine eigenthüm— 
lie Bewandtniß. Das Hauptgefhäft amerikanischer 
„Stod-Jobbers“ beftand feit einiger Zeit darin, fi 
von unjerm Congreß „Land-Grants“ Für Eifenbahnen 
zu verſchaffen; dabei traf man zwei fliegen mit einem 
Schlag ; erftens wurbe das Land verfchachert ober 
berpfändet, zweitens murden dieſe „Grants“ in Europa 
dazu benußt, das Unternehmen als von der Bundes» 
regierung ſanctionirt oder gar garantirt hinzuſtellen; 
und die genügte in den meiften Yällen, die Papiere, 
für die noch als bejonderer Köder ein Zins von 10 
oder mehr Prozent ausgeworfen wurde, flott vom 
Stapel und eine Zeit lang über Waſſer zu halten,“ 

Als Beifpiel, in welcher Weife bei ſolchen Eifen- 
bahngarantieen vorgegangen wird, führt dasſelbe Blatt 
die Verhandlungen des Repräfentantenhaufes vom 12. 
Mai an, als über die Nord: Pacific-Eifenbahnbill ver 
handelt wurde. Die Mehrheit ift durch eine Clique 
von Speculanten, an deren Spitze ein gewiſſer Jay 
Goof fteht, gewonnen, und ließ es gar nicht einmal 
zu einer eingehenden Debatte fommen, ja nicht einmal 
Amendement3 durften verlefen werden. Im Senate 
ift dieſe Bill bereit durdhgegangen. Das betreffende 
Blatt ſchreibt hierüber, nach amerilaniſcher Manier 
mit derben Zügen und Worten: 

„&3 handelt fich belanntlich bei diefer Bill nicht 
bloß um eine Schenkung von einem halben Hundert 
Millionen Acres Land für die ſchon zuvor fo colofjal 
dotirte Gejellihaft, fondern auch um die Erlaubniß, 
Hppothel-Obligationen auf diefes Land zu emittiren, 
ebe dasſelbe nur durch dieAusführung des 
Bau's in ihren Beſitz gelangt ifl. Die Größe 
dieſes Schwindels wurde am Beften geſchildert durch 


Senator Thurman aus Ohio bei der brzüglihen Des 
batte im Senat; er jagte: 

„Diele derren verlangen, daß ſie durch den Congre 
autorifirt werben, eine Hypothel aufzunehmen, nicht einſa 
au bie Bahn, fondern auf alles Eigenthum, welches fie = 

figen, bewegliches oder unbewegliches Eigentbum oder beibes 
— und nicht auf dieſes allein, ſondern auch auf ihre 

orporationsrechte. Wenn die Erlaubniß zu biejer DD po 
en. wird — eine Hypothek, che eine einzige Schaufel 

rde ausgegraben, ehe überhaupt Etwas gethban worden; 
eine Hypothel auf diefe Bahn ohne irgend welde Beihränf- 
ung in Bezug auf ben Berlaufäpreis der Bonds — mad, 
frage ich, wird das ſchließliche Schidjal der Bahn unter einer 
folden Hypothel fein — eine Hypothel ohne Beihränftung 
im Betrag, unter welcher zwei Hundert Millionen Dollars 
in Bonds auf ben Markt geworfen werben lönnen , ohne 
irgend eine Beſchränlung in Yeyun auf ben Preis, zu meldem 
De werben ober auf Zinjen, welche fie tragen jollen ? 

iß nicht Jedermann, welcher nur ein wenig Er —* 

in der Geidichte der Grienbahnen in diefem Lande bat, 
es nur einen Ausweg bei einer ſolchen Hypothel gibt, = 
das iſt bey Verkauf des ganzen Eigentbums un te reiner ſolchen 
Hypothel und deſſen Ankauf durch einen „Ring“ in der Ge- 
ſellſchaft ſelbſt. Das ift die gewöhnliche Geſchchie von Eiſen⸗ 
bahnen — der Verlauf vor Allem unter einer ſolchen Hy⸗ 
pothef und der Anlauf durch einen „Ring“ unter den Altien- 
—* ſelbſt. 

Mr Nachdem der au dem Bertrieb der Bonds gemachte 
Gewinn in Sicherheit gebracht ift, nachdem die betreffenden 
Bankiers und Maller ihre Commiſſion eingeſtrichen, vielleicht 
andere bei dem Unternehmen betheiligte Individuen ihren 
Sündenlohn empfangen, nachdem die Eitrone ausgepreßt und 
Alles aus ber Sache herausgedrückt ift, mas berauszudrüden 

wird zum Schluß die Bahn unter der Hypothelt zum 
Verlauf gebracht, und alles Eigenthum, weldes der Geſellſchaft 
—— und ihr von der Regierung geſchenlt worden, wird bas 

nthum eines „Rings“ innerhalb der Gor —— ſelbſt 
hen und zwar befreit von deren Verbindlichkeiten, — 
der Verlauf unter den Prioritats ⸗Anſprüchen einer Hypothel 
vorgenommen wurde. Bann mögen die Creditoren dieſer 
*** priehen, mie fie zu ihrem Gelbe fommen. Diejer 
Ring“ wird die Bahn und all’ ihr Eigentbum unter bem 
Dorrecht ber Hypothek in die Hände befommen und die Altien« 
Inhaber, welche nicht zu dem „Ring“ gehören, und” die Ere 
ditoren, welche nicht durch die Dupothet gefichert find, können 
ihrem Gelde nadjlaufen.” 
„Dieſe Argumente drangen im Senat nicht durch. 
Die von Jay Eoofe geleitete Spetulanten-Elique, die 
bereit3 ein paar Millionen joldyer Bonds hat au— 
fertigen laffen, mwahrjcheinlich zur borläufigen Ber 
theilung an unſere gefinnungstächtigen Senatoren 
und Abgeordneten wußte jeden Widerftand zu beimäl« 
tigen. Wird aber das amerikanische Volt mit ſeiner 
Regierung, die joldem Schwindel mit offenen Augen 
zufieht und ihn nad) Kräften fördert, nicht aud ein 
wenig abrechnen? Sollen die Bereinigten Staaten 
zu einem Hafen werden, aus dem unfere finanziellen 
Piraten ungeftört auslaufen und in den fie ihren 
Raub zurüdbringen dürfen, um ihn mit einer Res 
gierung zu theilen, bie fi dadurch in den Augen 
der Welt ungefähr die Reputation erwirbt, tie fie 
die Beys der nordafrilanishen Raubſtaaten genofien, 
ehe ihnen die civilifirten Nationen Europa's bas 
Handwerk legten ?“ 

So das oben erwähnte Blatt. Was dasjelbe 
am 12, Mai vorausgejagt, ift inzwischen eingetroffen 
und nad einer Ktabeldepeſche vom 26. Mai ift die in 
Mede ftehende Bill bezüglich der Norb-Bacific-Bahn 
auch vom Repräfeniantenhaufe angenommen werben. 

Es möchte fih fomit bei Geldanlagen amerika 
niſcher Eifenbahnpapiere Borficht empfehlen und ſelbſt 
folde Papiere, welche angeblid von der Bundedregier- 
ung garantirt find, verdienen vorher eine gemauene 
Prüfung, ehe man diejelben lauft. Denn man ficht 
aus Obigern, was eine foldhe Garantie werih ift und 
wie fie erlangt wird, 


Deutichland. 
* Münden, 27. Mai. (40. öffentliche Sikung 
der Kammer der Abgeorbneten) Am Miniftertifche 
die Igl. Staotäminifter v. Pfregfähner, v. Schlor, 


v. Braun, der fgl. Kriegsminiſter, Frhr. d. Prankh, 
Generalverwaltungsdirector d. Feinaigle und nod 
mehrere andere Minifterialommifläre. Der 2. Aus- 
ſchuß hat zum Weferenten über das Stantsbaumejen 
den Abgeordneten Grafen YFugger » Blumenthal und 
der 3. Ausſchuß zum Referenten über die Anträge, 
die Regulirung der Arbeiterverhältnifie betreffend, den 
Abgeordneten Dr. Huttler. und zum Referenten über 
die Anträge, Beichränfung des Haufirhandels betreffend, 
den Abgeordneten v. Meirner gewählt. Der erfter« 
wähnte Gegenftand war. dem früheren Abgeordneten 
Qucas, die beiden lepterwähnten Gegenflände waren 
dem ausgetretenen Abgeorbneten Bucher übertragen. 
Shmidfonz zeigte an, daß der 2. Ausihuß 
die Nachweiſungen bezüglih der Staatseinnahmen in 
den Jahren 1866/67 und 1868 erledigt hat, worauf 
Abgeordneter Gg. Fr. Hold über die Rüdäußerung 
der Kammer der Reichsräthe bezüglich eines Credits 
für die außerordentlihen Militärbedürfniffe in der 
10. Finanzperiode 1870 und 1871 Portrag erftattete, 
und unter Anderem bemerkte: Die Regierung habe 
für erwähnten Zweck 3,665,000 fl. poftulirt und bie 
Willigung diefes Hauſes betrage 417,000 fl. Die 
Kammer der Reichsräthe habe im Allgemeinen zuge 
ſtimmt, im Einzelnen jedoch mehrfache Modificationen 
beichloffen, wodurch ſich die bewilligte Summe um 
212,000 fl. erhößen würde. Allein micht um bie 
Ziffer, jondern um ein Princip handle es ſich hier, 
nämlih um die Frage der Verminderung der Arnıee, 
Redner begegnete ſodann mehrfachen Aeußerungen, die 
in der Hammer der Reichsräthe fielen, will jedoch eine 
eingehende Widerlegung in feinem demnächſt zu ers 
ftattenden Berichte Über den ordentlichen Militäretat 
folgen laſſen. Wenn ein Redner in jenem Haufe 
hervorgehoben hat, er (Kolb) ſpräche jedem Officer 
die Fähigkeit ab, über diefe Principienfrage ein 
Urtbeil zu haben, jo berube das auf einem Mißver— 
fändniffe: eine folche Beleidigung eines ganzen Stan« 
des lönne ihm nie einfallen; aber er habe angedeutet, 
dak die ganze Gedichte beweist, daß tiefgreifen- 
den Nenderungen der Berhältniffe in einem Stande 
in der Regel nicht von diefem Stande ausgehen. 
Schmerzlich habe ihn berührt, dab im anderen Haufe 
die Leitungen der preußiichen Landwehr in den Jah— 
ren 1813 und 1814 fo fehr verkleinert worden find; 
die preußifche Landwehr habe ihren Ruhm wohl ver- 
dient und duch ihr Blut erfämpft. Was die DBer« 
minderung der Armee betrifft, fo ſei der Referent der 
Kammer der Reichsräthe auch für dieje Verminderung 
wie aud für Erſparung an der Verwaltung. Redner 
erfennt dies an, glaubt aber, dab an der Verwaltung, 
die nicht einmal 300,000 Fi. Tofler, nicht viel geipart 
werden könne. Gin Redner im anderen Hauſe hat 
gejagt, man könne noch am verschiedenen anderen Punks 
ten jparen, jedoch nicht angegeben, wo. Redner wäre 
ihm jehr dankbar, wenn er diefe Bunkte angegeben 
hätte. Derfelbe Reichsrath fei der Anficht, daß eine 
zweijährige Präjenzzeit zu kurz und eine dreijährige 
Präjenzzeit nothwendig ſei; allein dadurch befämnen 
wir jenen Zuftand, welcher in Preußen den großen 
Gonflict herbeigeführt hat. Will ausgichig geipart 
werden, jo muß man an eine Aenderung des Syſtems 
gehen. Will man am Spftem feflhalten, dann müffen 
wir auch Alles betoilligen, was dieſes Syftem erfor 
dert, und das ertragen unſere Finanzen nit. Was 
die erfte MHenderung der Sammer der Reichsräthe bes 
trifft, nämlich den Zuſatz „etwaiger Mehrbedarf ift 
dem Reichsrefervefond zu entnehmen,” jo ſchlägt ber 
Ausſchuß Ablehnung vor, weil durch die Annahme der 
ganze Zweck der Herabjegung des Betrages gefährdet 
würde. Entftehen weniger Vacatuten al3 vorausgejeßt, 
fo ergibt fich die Berechtigung einer Dedung des 
Differenzbetrages aus dem Reichsreſervefond von ſelbſt. 
Finanzminifter dv. Pfregihner: Aus dem 
Reichsrefervefond follen mur jene Ausgaben beitritten 
werben, welche bei der Budgetaufftellung unvorherjeh- 
bar gewejen find. In dem vorliegenden Falle fehlt 
diefe Vorausfegung für die Regierung infofern, als 
fie die Mehrausgabe vorausfieht. Nachdem aber im 
Protocol des Ausſchuſſes ausdrücklich conftatirt ift, 
daß, wenn- weniger Vacaturen ald vorausgeſetzt, ent 
ftehen, der Kriegsminiſter berechtigt ift, den Mehrbe- 
darf aus dem Reichärefervefond zu entnehmen, kann 
fih die Regierung beruhigen, wenn dieſe Gonftatirung 
vom Plenum der Kammer feinen Widerſpruch erfährt. 
Der von der Hammer der Neichsräthe beichlofiene 
Sufah, wurde ſodann abgelehnt. Der zweite Beſchluß 
der Kammer der Reichsräthe betrifft die Erhöhung 


des geforderten Gredit3 für Wenderung von Armatur: 
Lederwerk der Infanterie von 52,500 auf 75,000 il. 
Diejer Erhöhung wurde ohne Debatte zugeftimmt, da⸗ 
gegen ift der dritte Beſchluß, daß für Eajernen- und Stall. 
bau in Augsburg 90,000 fl. bewilligt werden follen, ohne 
Debatte abgelehnt worden, obwohl Kriegsminifter Frhr, 
db. Prankh aufmerffam machte, dak in Augsburg 
die Gafernenlocalitäten am allerjchlechteften find. — 
Der vierte Beſchluß betrifft das Kranlenhaus in 
Nürnberg, wofür die Kammer der Reichsräthe 100,000 
fl. eingejeßt willen will. Referent Kolb gibt zu, 
daß der Zuftand dieſes Kranlenhauſes ein, abjcheulicher 
ift, fann aber die Genehmigung der genannten. Summe 
doch nicht befürworten, weil, wenn die Garnifon in 
Nürnberg vermindert wird, ſich auch beffere Zocalitäten 
für das Krankenhaus finden würden. Grämer teilt 
die Anficht des Referenten nicht, weil die vorhandenen 
Räume fo ungefund feien, daß «8 unmenſchlich wäre, 
die armen Franken Soldaten in einem ſolchen Locale 
zu laffen. Es Handle fih hier nicht um eine Prin- 
cipienfrage, jondern um eine Frage der Menſchlichkeit; 
„geben Sie das geforderte Geld zu diefem Zwede her, 
es wird fie nicht reuen.“ Dr. M. Barth erfuct die 
Kammer ebenfall3 dringend, dem Beſchluſſe der Kam— 
mer ber Reichsräthe beizutreten, denn es wäre gegen 
alle Menfchlichkeit, den Zuftand des Sranlenhaufes in 
Nürnberg länger fortbeftehen zu laffen. Die ſchon 
franten Soldaten nad Amberg zu transportiren, ſei 
unmöglid. Dr. Frantenburger tritt ebenfalls 
für die Greditforderung ein, ebenio Kaſtner. 

Greil erklärte, dab er im Ausschuß gegen die 
Bewilligung der 100,000 fl. geftimmt und den Trans: 
port der Franken im Notbfalle nah Amberg erwähnt 
habe, Er fönne nicht einfehen, warum man nidt 
im Falle eines wirklichen Bedürfniffes zu einem ſolchen 
Auskunftsmittel greifen follte; was im gewöhnlichen 
Leben auf ſchlechten Wägen gejchieht, könne auch beim 
Militär in Eifenbahnmwägen gejchehen. Die Krinl, 
welche an das Kranlenhaus gelegt worden ift, fcheine 
mit gefärbten Brillen gefchrieben zu fein. Wäre der 
Zuftand jo, wie er gejchildert worden, danır hätte 
ſchon vor 10 Jahren ein neues Krankenhaus gebaut 
werben müljen. 

Dr. Anton Shmid: Es Handelt fi Hier 
um das Leben von Soldaten, und wenn die gegebene 
Schilderung richtig if, muß geholfen werben. Redner 
lann aber nicht glauben, daß die Schilderung richtig 
ift, denn fie würde, wäre fie richtig, Die jchwerfte 
Anklage gegen die Kriegsverwaltung enthalten. Wenn 
fie wahr wäre, wie fönnte man es für möglid halten, 
dab das Friegsminifterium einen ſolchen Zuſtand jo 
lange beftehen läßt, für andere Zwede aber Hundert 
taufende ausgibt? 

Gürfter erklärt, daß das Amberger Spital für 
die dortige Garniſon nothwendig ift und dak Amberg 
nicht Luft Hat, im Falle des Ausbruch einer Epidemie 
in Nürnberg das Refugium der Kranken Nürnbergt 
zu werden. Wenn gefunde Nürnberger kommen, find 
fie uns mwillfommen, aber kranke Nürnberger können 
wir weniger brauchen! (Heiterkeit.) 

Miesnet: Er babe früher für Ablehnung der 
Pofition geftimmt, jebt fei er für Annahme derjelben, 
obwohl er jetzt wie früher von der abjoluten Noth— 
wendigfeit überzeugt fei, bei allen Staatzausgaben 
die möglichfte Einfchräntung vorzunehmen, und daß 
eine Minderung des Präjenzflandes das befte Mittel 
fein werde, die Nothftände zu ändern. — Es ſprechen 
noch Föckerer, Weflermayer und nachdem v. Stauffen 
berg den Antrag auf Schluß der Discuffion geftelt 
und die Kammer denjelben abgelehnt Hatte, Henning, 
Haud, Frankenburger, Freytag, Strauß und Fehr. 
v. Zu⸗Rhein. 

Kriegsminiſter Frht. v. Prankh beſtätigte zu: 
nächſt die Schilderung, welche über das Krankenhaus 
in Nürnberg gegeben wurde, und fügte bei: er halle 
es für eine Pflicht der Humanität und des Stktaates, 
dab diefer Zuftand geändert wird. Letzteres könne 
aber nur dur Herftellung eines neuen Spitalbaut: 
gefchehen, da weder ein Privat» noch ein Militär 
gebäude vorhanden ift, welches zu einem Krankenhaujſe 
verivendet werden könnte, Wenn das Geſetz den jungen 
Mann zum Soldaten madht, dann müſſe auch ein 
Geſetz beftehen, welches ein Krankenhaus ſchafft, wo 
er im Falle der Erkrankung untergebracht werden 
kann. Was die Aeußerung des Abg. Dr. Anton 
Schmid betrifft, dak das Friegsminifterium ſchon 
längft ein neues Krankenhaus hätte beantragen follen, 
fo verweiſe er auf feine erfte Borlage, die er alt 


Kriegsminifter machte und worin das Krankenhaus 
in Nürnberg aufgenommen war, Was die Eumme 
betrifft, jo ſeien allerdings 170,000 fl. nothwendig, 
nahdem aber Feine Wahrjcheinlichleit befteht, eine 
jolhe Summe bewilligt zu erhalten, jo babe er das 
Poftulat vorläufig auf 100,000 fl. herabgeſetzt. Das 
Sterblichleitäverhältnig in Nürnberg ſei nicht ungün— 
fliger, als in anderen Städten. 

Kolb: Es ift ebenjo Pflicht der Volfsvertretung 
wie der Staatsregierung, für die kranken Soldaten 
im vollen Umfange zu forgen. Num aber liege eine 
ganze Reihe von Beſchwerden vor über ſchlechte 
Krankenhäuſer, wie z. B. in Würzburg und Augs-— 
burg. Wenn einmal feſtgeſtellt iſt, daß die Heeres— 
formation, wie fie jetzt iſt, beibehalten wird, dann 
fei er der Erfte, der für die Bewilligung von Millio— 
nen für Sranfenhäufer flimmt. Jetzt aber ſtehe 
man vor einer mothwendigen Umgeftaltung ber Ars 
mee und wir willen nicht, wie fi die einzelnen 
Berhältniffe geftalten werden. Gr fei daher der 
Anfiht, dab man erft abwarten folle, wie die Bes 
Ichlüffe des Haufes auf den ordentlichen Etat ausfallen 
werden, dann könne man erſt ein Shſtem feſtſtellen, 
nad welchem alle dieje Neubauten hergeftellt werben 
müßten. Er empfehle daher die Annahme des Aus— 
ſchußgutachtens. Da das Nejultat der Abftimmung 
durch Aufftchen zweifelhaft war, wurde namentlich 
abgeftimmt und die Pofition mit 72 gegen 71 Stim« 
men abgelehnt. 

Der Antrag der Kammer der Neichräthe, daß 
aus den Zinjen der Fonds für außerordentliche Mi— 
fitärbedürfniffe die Mittel für Vollendung der Vor— 
werke der Feſtung Ingolſtadt bewilligt werden follen, 
wurde ohne Debatte abgelehnt; der Zufak zu dem 
rüber bejchlofjenen Wunſche, „dak die Freftungseigen- 
haft Landau's jo bald als möglich aufgehoben werde”, 
angenommen. (Schluß folgt.) 

Aus Münden, 26. Mai, jchreibt die „Frankf. 
Zig.“: Die meift dem Bauernſtande angebörigen 
Erſatzmänner in den Wahltreifen der ausgetretenen 
Abgeordneten Bucher und Lucas haben die Uebernahme 
der dacant gewordenen Mandate abgelehnt, fo daß 
Neuwahlen ftatifinden müſſen. Daß Bucher und Lu— 
cas wiedergewählt werden, kann bei der Popularität, 
die diefelben in ihren Wahlkreifen namentlich bei der 
ländlichen Bevölkerung geniehen, nicht bezweifelt wer— 
den. Dagegen joll für den Sammerpräfidenten bon 
Weis, der angeblich jene Herren zum Austritt verans 
laßt hatte, bereits aus feinem Wahlkreis ein Mif- 
trauenspotum eingetroffen fein. 

Aus Thüringen, 21. Mai, ſchreibt man der 
D. A. Z.“: Im einer Anzahl thüringifcher Klein— 
faaten hat man fih auf eine ganz eigenthümliche 
Weiſe gebolfen, die öffentlichen Einkünfte zu vermehren 
und die Finanzen zu ftärtn, Mau hat nämlich die 
Gerichtsiporteln einfah um 50 pGt., d. h. um bie 
Hälfte erhöht. Die betreffenden MHeinftaatlichen Land» 
tage Gaben, wie dies bei der Beichaffenheit und Zus 
jammenjegung derſelben kaum anders zu erwarten 
war, auch pflichtſchuldigſt diefer Erhöhung zugeftimmt, 
und nur der Landtag von Schwarzburg -Rudolftedt 
hat in gerechter Würdigung der Sade eine derartige 
Vorlage unbedingt zurüdgemwiefen. Die Klagen über 
die hohen Gerichtsjporteln find nun ganz allgemein 
verbreitet. Aus dem Weimariichen, aus dem Reußi— 
chen x. hört man darüber bittere Beſchwerden. Dieſe 
indirecte Steuer trifft ja gerade den ohnehin nothleiden- 
den Theil des Volles, denn die meiften Prozeffe find 


Schuldklagen. 
Fraukreich. 

* Paris, 27. Mai. In der heutigen Sitzung des 
geießgebenden Körpers kündigte der Präfident an, da 
ein Gefegentwurf bezüglih der Wahl und der Amts» 
befugnijfe der Mumicipal- und Generalräthe von der 
Regierung eingegangen ſei. Darnach entwidelte Hr. 
Bethmont feine Interpellation bezüglich der. Auflöjung 
des Plebiscitscomites. Er wünſcht, daß dieje Auf- 
löfung nit von der Regierung veranlaßt worden 
wäre. Die Oppofition wünſche die Beibehaltung des 
conjervativen Gomites, weil dadurd die Exiſtenz des 
Oppofitionscomites gefichert werde. Die Kammer ging 
ſchließlich zur Tagesordnung über. Der „France“ 
zufolge iſt der Fürſt Orloff zum Nachfolger des Baron 
Brunow aufden ruſſiſchen Gefandtichaftspoften in London 


beflimmt worden. Wie die „Preſſe“ meldet, hat der, 


Kaifer heute das Decret unterzeichnet, durch welches 
die Generalräthe behufs der Wahl der Geſchworenen 
zufammenberufen werden, die den hohen Gerichtshof 


bilden und über die der zweifachen Verſchwörung vom 
Februar und Mai Angellagten erfennen follen. Der 
hohe Gerichtshof wird in der zweiten Hälfte des Jumi 
in Bois tagen. Die von den HH. Lafcour und 
Bernier eingeleitete Unterſuchung Tann ſchon jet als 
beendet betrachtet werben. 


italien. 


” Florenz, 27. Mai. Die Kammer nahm heute 
das Ausgabebudget an. Sella legte hierauf das 
Budget für 1871 vor, welches, falls die Negierungs- 
anträge mit den in der Commiſſion beichlojjenen Aen— 
derungen angenommen werden, über 2,500,000 Lire 
Ueberſchuß ausweiſt. Sella erllärte, er jei bereit, den 
Gegnern feinen Plaß zu überlaſſen, wenn diefe ohne 
die beantragten Reducirungen eine Wiederberftellung 
der finanziellen Ordnung erreichen zu können glauben. 


Amerika. 

* Baihingten, 26. Mai. Die Repräfentanten- 
fammer hat die Bill bezüglich der Northern = Pacific 
Bahn angenommen. — Geftern und Heute haben 
2000 Fenier Newyork verlaflen; eine große Anzahl 
anderer waren von Bofton und von Buffalo abgegaugen. 
— Man glaubt, daß das Scharmüßel, in Folge deifen 
OMeil von den amerikanischen Behörden verhaftet 
worden ift, nur eine Kriegsliſt war, welche dazu be— 
fiimmt war, wichtigere Bewegungen an anderen 
Punkten der Grenze zu verfteden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seine Majeſtat der König haben aus dem Geminnan- 
theil der München-Hachener garage anne ran 
jellichaft pro 1869 für die Pfalz nachſtehende —— 
allergnädigft zu bewilligen gerubt: 1. der Gemeinde Est 1 
2 N. ge zur Herſiellung eines Gemeindebrunnens 

400 fl., 2. dem Weiler Langiohlerhof, J A, Kaiſerslautern, 
— — eines Brunnens 350 fl, 3. dem Weiler Frohn⸗ 

acherhof, BA. Kuſel, — Herſtellung eines Brunnens mit 
Mafjerleitung 250 fL, 4 dem Weiler Oberjeligbof, BD: A. 
Franlenthal, zur Herftellung eines Brunnens 300 fl., 5. der 
Gemeinde Moorlautern, B.-A. Kaiſerslautern, Re Herftellung 
eines Gemeindebrunnens 200 fl, 6. dem Weiler Gebüg, 

BA. Pirmafens, zur Herftellung eines Brummens 200 fl. 
r der Gemeinde Sceibenhardt, BU, Germersheim, zur 
Herftellung eines Gemeindebrunnens 150 fl., 8. der Gemeinde 
Bindershaufen, BU. Bmeibrüden, zur MWiederberitellung 
eines Brunnens 480 fL, 9. der Gemeinde Niedergailbadh, 
BA. Zmweibrüden, zur Heritellung eines Brunnens, 300 
fl., 10. der Gemeinde Ormesbeim, BA. Zweibrüden, zur 
Heritellung eines Brunnens 200 fl 

Kiel, 23. Mai. Am Samstag Nachmittag bat fich bier 

ein bebauerliches Unglüd ereignet. Von Preetz fam ein Wa⸗ 

un. mir altem Eijen an, das an einen Händler verlauftjwar, 

ährend der —* des Wagens in deſſen Haus getreten 
war, um jeine Ankunft anzuzeigen, war der Beſitzer des hier 
figen Abjubr-Iuftitutes, Fahrenfrug, an den Wagen getreten, 
um die Yadung jih ebenfalls anzuiehen. Er fand unter dem 
Eijen auch eine alte Bombe und warf diejelbe aufs Straßenpflar 
fter. Daß Geſchoß erplodirte fofort und ri dem Unglückli⸗ 
chen beide Beine und beide Hände weg, während ein Split 
ter in den Leib Fahrenkrug's drang, andere mancherlei Scha- 
ben an Fenſtern x. der umliegenden Häufer anrichteten. 

Baris, 233, Mai, Geitern ſchoß in Verſailles ein 

ariſer Bijoutier, der zugleich Geldwechsler ift, drei Revolver» 
Ki auf feinen in eriterer Stadt mwohnbaften Bruder ab. 
Der Mörder kehrte alsdann nad Paris zurüd. Der Bruber 
befindet fich in einem verzweifelten Zuſtande. — Am 19, d, 
Mts. hat man in der Umgegend von Bitrylerfrangais den 
Leichnam eines unbelannten Mannes entbedt, welcher offenbar 
ermordet worden jein muß. Die Leiche war mir nod von 
einem Baletor, einer Weite, einem Hemde und Strümpfen 
befleidet. Zehn Schritte davon fand man den Riemen eines 
Wagens und einen Stod, und 150 Schritte weiter die Spuren 
eines Feuers, wo man die übrigen Kleidungsitüde verbrannt 
hatte. In dem Paletot fand man vericiedene Gegenftände, 
die aber nicht dazu dienen können, die Identität der Leiche 
ſeſtzuſtellen. 
aris, 25, Mai. In der geſtrigen Sitzung der Hammer 
Hagte Hr. Eitancelin feine tabafrauchenden Collegen an, daß 
fie ihre Cigarren nicht blos im Rauchzimmer, fondern in 
allen Bureaus, in den Vorjälen u, j. m. im Munde haben. 
Obgleich Praſident Schneider ein jebr „liberaler” Mann ift, 
pflichtete er doch dem Ankläger bei, nnd bat die Herren De- 
putirten, ‚binfort mur in den dazu beitimmten lieux zu 
rauen, ein Ausdrud,. der jeines Doppelfinns megen eine 
allgemeine Heiterkeit hervorrief und noch vaſch von dem Prä⸗ 
fidenten durch den andern endroits eriegt wurde, (lieux, 
kurz für lieux d’aisance ; dort pflegen allerdings die Schul- 
buben die verbotenen Eigarren zu rauchen.) 

London. Mad neueren Nahrichten hat man es bei 
dem Mord in Denham mit einem ganz gemeinen Raubmord 
zu thun. Zwei Uhren umd ein Anzug wurden in dem Un 
glüdsbaufe vermißt, während der Mörder jeine eigenen Schuhe 
zurüdließ. Und icon ift ein Buriche verhaftet worden, der 
der fiebenfachen Mordthat dringend verdächtig üt, der — 
wenigſtens einer Zeugenausſage gemäß — den Anzug bes 
Ermorbeten am Leibe unb eine der vermißten Uhren zum 
PViandleiher getragen hatte, Es ift dies ein ſchon mehrfach 
beitrafte® Subject, welches erit ſeit wenigen un aus einer 
mehrmonatlichen Haft entlaſſen worden war. Die Polizei it 
der Anficht, der Mörder habe den Familienvater zuerit um« 
gebracht, und dann die übrigen Fyamilienmitglieder, wie fie 
der Reibe nach aus ihren Betten auf die Hilferufe herbeieilten. 
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Diele Preife batiren vom 1. Januar 1868, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 
Speyer, den 21. Mai 1870. 
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Holzverfteigerung 
aus dem Stabtwalde von 


Speyer. 

u ee Fr Donnerdtag 
on Ki den 2. Juni 
ET, nachſthin, des 

TEn N Normittags um 11 

\ ee Uhr, Im Saale des 

ug Bollsſchulhauſes 


RENT zu Speyer, we 
nachbezeichnete Holsiortimente aus dem 
biefigen Stadtwalde, Schlag Ob. Sal 
mengrumb, öffentlih auf Termin ver 
ſteigert: [1056°/s] 

84 Mafter eichen Schälprügelhols, 
700 eichene Schälwellen mit Prügeln und 
33 Weſchholz Abraum · Reiſerwellen. 

Speyer, den 25. Mai 1870. 

Das Bilrgermeifteramt: 


% €. Eberhardt. 


ESchutzpocten⸗ Impfung. 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
welche auf ergangene obrigkeitliche Auf⸗ 
forderung ihre impfpflichtigen Kinder, 
Pflegelinder, oder Mündel nicht zur 
Öffentlichen Ympfung und Ampfs 
eontrole bringen, werden beim erften 
Tebertretungstalle on Geld bie zu 5, 
und bei forigeiehter Säumnik bis En 
25 Hl. geitrait. (P.⸗St.G.B. Art. 117.) 

Speyer, den 25. Mai 1870, 

Das Polizeicommiſſariat. 
Beringer. [1065] 


Klee⸗ und Gras- 
verſteigerung. 


Diendtagden di. Mai 
1870, Rahmittags um 2 
Uhr, im Saale des beutichen 


Schulhauſes u Speyer, 
köht die Heipitalvermaltung von ba 
wie Klee und Grasnugung von nad 
bezeichneten Güteritüden im Banne von 
Speyer öffentlich an die Meiftbieienben 
verfteigern, als: [1057%/s] 
9) Die Klee⸗Rutzung von 3 Morgen 

1 Biertel im odader am Gaſſels · 
N g — gleichen ey 
= von rgen 
3 Viertel 12 tben Ader hinterm 
rothen Thurm in zwei gleichen 
Looſen. 
*) Die Grasmitzung am Red bei der 
Schwegenheimer Straße. 
d) Die Graſmtzung am Red bei bem 
Butleutftüd an ber Berghauſerſtraße. 
‚Speyer, ben 24. Mai 1870. 
Die Holpitien-Gommiffion. 








Zur größeren Bequemlichkeit 





Epileptiihe Krämpfe (Fallſucht) = 
heilt brieſlich der Speciatargtfürtnilenfte Doctor O. Källisch in 
erlin,jegt: Louijenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. { 





[1078°%) 


Heinrich Zechner. 





212%) 


— — — 


Sehrerverein. 


Berfammlung 


beute (Samstag) Abend '/9 Uhr im 
Schwanen. [1074] 


GHafergeſieth 


Gerſtenacheln 


verlauft [1040°/s} 
Jacob Steiner. 








Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
Apotheker Bergmann’s 
Zahnwolle aus Paris à Hülfe Ir. 

[1075'] 3. Surfi. 


Auszüge 
aus dem Kivilftandsregifter ber 
Kreishauptitadt Speyer. 
Getraut wurden: 


3. Mai. Johann Karl Bergler, 
Kuticher, mit Ehriftina Karolina Zimmer 
mann, beide ledigen Standes von bier. 

Geboren wurden: 

25, Dem Uderer Elias Allmaras, v. 
ſ. Ehefrau Anna Maria Mattern, ein 
Sohn, genannt Franz. 

Denf. Dem Leinenmweber Heinrich 
Bott, v. j. Eheirau Karolina Reiß, eine 
Tochler, genannt Alwine. 

26. Dem Haupilehrer an der hieſigen 
höhern Töcterichule Andreas Brand⸗ 
ftettner, v. J. Ehefrau Katharina Rei⸗ 
bold, eine Tochter, genannt Suſanna 
Elijabetha Katharina. 

Den. Dem Polamentier Ge. Jalob 
Sauterer, v. ſ. Ehefrau Anna Maria 
Beutelspader, eine Tochter genannt Wil 
helmina. 

Denſ. Dem Maurermeiſter Johann 

artmann, v. ſ. Ehefrau Anna Maria 

olf, eine Tochter, genannt Anna Maria, 
Geftsrben find: 

25. Magdalena Müft, 77 Er alt, 
MWittwe des Aderers Friedrich Wolff. 

26. Franz Bartel, 33 J. alt, ledig, 
Müller von —— 

Denſ. Ratbarina Rap, 113 J. alt, 
Tochter des Maurers Michael Rat und 
deilen Ebefrau Wilhelming Ernft. 

Den. Karl Anton Auguft Böhm, 50 r 
alt, Maurer, Ehemann von Margaretha 


ertel. 
vr Johann Abraham Weng, 50 J. 
— Ehemann von Anna Maria 
af. 





Gräferei-Berpadhtung 
im Beviere Neuhofen, Yorfiamts 
Speher. 


Preitag den 3. Yumi 1870, 
Morgens 10 Ubr, im Gaſthauſe zum Schwa · 
nen in Neuhofen, wird die diesjährige Gras 
nutzung in den Diftricten I Ricbwalb und VI 
Böllenwörtb nach der bisherigen Loodeintheil · 
ung meiltbietenb verpadtet. 

er, ben 25. Maı 1870. 
Königl. Foritamt: 


Martin, {1076] 


’ £ * 
Vermißtes Kind. 
[1077) Philipo Pfannendörfer, 
10 Jahre alt, Sohn des Adersmannes Jo⸗ 
hann Piannendörfer dahier, entiernte fih am 
Montag ben 23. Mai abbin aus ſeinem elter« 
org Haufe und iſt bis jeßt nicht zurüdge 


ehrt. 

Derielbe ift ohne Mütze, trägt einen grünen 
Wamms, graue Hoſen und Schuhe ohne 
Strümpfe. 

Ich —* um bezügliche Mittheilungen. 

Speyer, den 27. Mai 1870, 

Der Polizeicommiſſar: 
Beringer 


TE Zu beachten!!! 
[1078] Die durch ihre Zweckmäßigleit 
bewährte Wilhelm Bill mannu ſche Patents 
Waſchmaſchine erlaubt man fich hiermit 
in empiehlende Grinnerung zu bringen, mit 
bem Bemerken: dab Beitellungen auf dieſelbe 
durch Herrn Bierbrauer Friedrich Bil manu 
in Spener entgegen genommen werben. Der 
Preis per Stüd beträgt ab Bahnhof Speyer 
12 fl 36 fr, — Auch werben ſolche in Miethe 
gegeben zu 2 fr. per Stunde. 
wWilh. Villmann We. 
geb. Forrer. 
— — — — — — 
Frantkfurter Börfencourfe 
vom 27. Mai 1870. — 
riniehens · Eooſe. Pr. Comptant 
Delterr. fl. 250 v. 1839. — © 
„HR. 250 4% vo. 1854 — b. 
„#100 Pr.-R. v. 1858 |154'/e ©. 
„ft 500 von 1860 . 782409 b. 
















„fl 100 von 1864 .1115'% P. 
3'/%o neue Breub.. . - IB. 
Schwed. 10⸗Thlr. Looſe . . 11° ©. 


Bad. l.35 ..2 2... . 58’ 6, 
Kurh. The. 0... - 61! 6, 
Gr. Heflen fl. 50 174 P. 
r 4 B 
Raflau fl. 23 . -. 84 68 
Mailänder 7— 45- Looſe. . 31*4 P 
Sard. Fr. 36 b. Bethm... lie G. 
Ansbach⸗· Gunz. & fl. ._ 12 P. 


Wechſel in ſüddeutſcher 
Währung. Bury Sit. 





Amfterdam fl. 100. . . . 100’ b 
Augsburg fl. 100 . . 99° 
DM. 10. . . 8846 
eipzig — 60... 41046G 
London Lit. 10.. 119 6G 
Münden f. 10. . . 9984 G. 
Baris Fr. MOM . . . .95 b. 
Mien, in fl. 103.0. . .'96'r b. 
Disonld - » « =»... 84% © 
Bela Sorten. fl. kr. 
325 Er — — — 
reuhifche Friedrichsd'or.. 265869 
—— fl. 10 Stüde .) 9 54-56 
vu. 1) 36-38 
20 9 W2 


— — 


—— 
Enaltihe Sovereignd „ . ..11 55-59 
vun il . 2. .) 9 46-48 
2 Eaflen-Scheine .; 145-' 
Solb pr. — 816521 
gib. Silber pr. Zoll-Riund | 52a-"/ 

olars in God . - . -12 28-29 





des Publikums und unferer Abonnenten haben 


wir in der Stadt mehrere Filial-Erpeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 


Kaufmann Hurst und Buchbinder 


Schmeisser auf der Hauptitraße. 


Unfere 


Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen laſſen. An- 


eigen, welche bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt 


ahmittag im Tagblatte erſcheinen. 
Die Expedition des Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redartion Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’iden Druderei. 


find, werden noch denjelben 





euger, auswärts durch die P 


Speyerer Tagblatt, 


Dieſes Blatt ericheint täglih, mit —— Montags, und koſtet mit dem Unterhaltungsbeiblatt „Balatina‘ für Speyer 
40 oft bezogen 50 Kreuzer, ohne das Beiblatt 10 Kreuzer re vierteljährig. 


’ 





Anzeigen werben für Speyer und Umgegend mit 2 ſtreuzer, von auswärts mit 8 Kreuzer die einfache Petitzeile berechnet. 





_Nro. 125. 


An die Jeſer. 


As mir mit Beginn diefes Jahres auf viel- 
feitigen Wunſch es unternahmen, ein zweites Local— 
blatt hier zu gründen, geihab dies in der ficheren 
Erwartung, daß unjer Unternehmen von Geiten der 
hiefigen Bürgerſchaft als ein Bedürfniß anerlannt 
werde; es geihab unter dem Eindrude der Wahlen 
in die Kammer und in den Stadtrath, welche jedem 
Einfihtigen die Roihwendigfeit eines zweiten Local— 
blattes vor Augen geführt hatten, — eines Blattes, 
das mit vofllommenfler Unabhängigkeit der Redaction 
firenge Unparteilichleit in der Darftellung der poli« 
tifhen und in der Beſprechung unſerer ftädtifchen An— 
gelegenheiten vereinigte. 

Aus diefen Gründen gaben wir uns der Hoffnung 
bin, dab unſer Unternehmen auf ein entjprechendes 
Entgegentommen der Einmohnerihaft unferer Kreis— 
hauptftadt rechnen könne. 

Dieſe unſere Erwartung ift nicht eingetroffen. 
Wohl haben wir viele und warme Fyreunde gefunden, 
welche, von gleichem Antereffe für das Wohl ihrer 
Heimathftadt befeelt, uns eifrigſt unterſtützten; aber 
die Berhältniffe haben ſich nicht jo geftaltet, um freu— 
digen Muthes die Opfer an Geld und Zeit zu tragen, 
welche zur Ueberwindung der vielen uns in den Weg 
gelegten Hinderniffe erfordert werben. 

Wir haben uns daher nad reiflicher Ueberlegung, 
wenn auch nicht ohne inneres Widerjtreben entſchloſſen, 
dad „Speyerer Tagblatt” mit der nächſten Nummer 
eingehen zu laſſen. 

Das Unterhaltungsblatt „Palatina” werden wir 
den Abonnenten noch bis zur Vollendung der bes 
gonnenen Erzählung zulommen lafjen. Den Abonnen- 
ten, welche bereit das Abonnement für das zweite 
Quartal entrichtet haben, wird der Betrag für den 
Monat Juni zurüderitattet. 

Mir werden dafür Sorge tragen, dab wichtigere 
ftädtifche Fragen fernerhin in der „Pfälzer Zeitung” 
geeignete Beſprechung finden werden. Daſſelbe 
Blatt wird auch in Zukunft die Auszüge aus den 
Cibilſtandsregiſtern der Stadt Speyer bringen. 

Hiemit nehmen wir Abjchied von unferen bis— 
herigen Zefern. Ihnen und allen freunden unferes 
Unternehmens jagen wir herzlichen Dank für die Unter« 
ftügung und das Vertrauen, das fie uns während 
der furzen Lebenszeit des „Speyerer Tagblattes” zu 
Theil werden ließen. 


Die Redaction des „Speyerer Tagblattes.“ 


Deutſchland. 

* Münden, 27. Mai. (40. öffentliche Sitzung 
der Hammer der Abgeordneten. Schluß.) Nun folgte 
die Beratung über die Anträge des Abg. Greil 
auf Abänderung des Art. 63 des Wehrperfafjungs- 
gejeßes und der Abg. Dr. Edel und Frhr. von 
Stauffenberg auf authentiſche Interpretation der 
Art. 24 und 25 desjelben Geſetzes, fo wie über die 
Petitionen der Stadtmagiftrate Nürnberg und Bah— 
reuth in Betreff der Koften des Verfahrens bei Er— 
gänzung der activen Armee. Der Referent über diefe 
Anträge Franz Kap. Frhr. dv. Hafenbrädl äußert fi 
u. A. dab fi eine durchgreifende Revifion des ganzen 
MWehrverfufungsgefeßes empfehle, weil außer den Ar— 
tifeln, auf welche die geftellten Anträge fich beziehen, noch 
in vielen andern Artileln, namentlich 3, 4, 12, 17, 
20, 25, 40 unbillige Härten vorfämen. Es fei bor= 
bin jo vielfah an die Humanität appellirt worden, 
und wenn man ſchon jo große Beforgnifje habe in 
Bezug auf ein einziges Krankenhaus, fo folle man 
doch Beſorgniſſe hegen gegenüber dein ganzen Heere 
und dem ganzen Volle. Das Bolf halte das Wehr— 











Dienstag, den 31. Mai 


1870. 








verfaffungsgejeh für ein Unglüch, und es ſei Zeit, 
dag man fi ſchlüſſig mache, dasielbe abzuändern. 
Aber nicht blos im Vollsleben, fondern auch im 
Staatshaushalte fei das Geſetz ein Unglüd, und im 
Namen des Volkes bitte er, den Antrag des Aus— 
Ichuffes auf Revifion des Wehrverfaffungsgefeßes ans 
zunehmen. — Greif ſtellte hierauf folgenden präju« 
diciellen Antrag: „Die Kammer wolle beichliehen, 
es fei der Gegenftand an den Ausſchuß zurüdzuder 
weilen, damit derſelbe die hbauptjächlichften Punkte 
bezeichne, welche bei der Revilion des Geſetzes berüd- 
fichtigt werden follen“, und bemerkte zur Motivirung, 
er glaube, daß ſich das Ariegsminiflerium bei Vor— 
lage eines Geſetzes ſehr hart thun würde, weun An— 
träge vorlägen, welche in Bezug auf dad, was man 
abgeäudert wünſcht, nicht ganz genau formulirt find. 

Kühlmann findet e3 fonderbar, daß Greil 
jet mit einem ſolchen Antrag lomnit. Greil, der ſich 
rühmt, der Erfte geweſen zu fein, welder an das 
Wehrgeſetz Dand angelegt hat, hätte die Pflicht ge— 
habt, fofort die Punkte zu bezeichnen, die er geändert 
wifjen will. Hätte er das gethan, fo hätte er der 
Kammer die heutige Debatte eripart. Mebrigens fönne 
Jeder beimt Budget auch Alles vorbringen, was er 
bezüglich des Wehrgeſetzes auf dem Herzen hat. Was 
die Abänderung des Geſetzes betrifft, jo glaubt Redner, 
dab ſich Fein Ariegsminifter findet, der in eine Ab— 
änderung des Geſetzes willigt, wie fie vorgeichlagen 
werden will. Es war eine nationale Pflicht, welche 
das Wehrgeſetz ſchuf, und es ift eine nationale Pflicht, 
daß wir daran fefthalten,; es ändern heißt: das na= 
tionale Band zerreißen. Dr. Ruland habe im Aus- 
ſchuß gefagt, auch zur Zeit des Erfagmwefens fei der 
größte Theil unferes Heeres gut geweſen; allein das 
Sahr 1866 habe uns eines Anderen belehrt; es habe 
nicht die nöthige Dieciplin und Ausbildung befanden. 


. An der Seite unferer Bundesgenoſſen fönnen wir in 


der Stunde der Gefahr mur bei ganz tüchtiger Aus— 
bildung unferrs Heeres ebenbürtig fämpfen. Abrüflung 
fei zur Zeit unmöglich und eben deshalb dürfe auch 
das Wehrgeſetz nicht geändert werden. So lange in 
Süddentſchland noch Stimmen laut werden, die fich 
offen dafür ausjpreden, mit Frankreich zufanmen zu 
gehen, müſſe die gegenwärtige MWehrverfaffung beibes 
halten werden. (Lärm rechts!) Präfident v. Weis: 
ich bitte um Ruhe! Kühlmann fortfahrend: es 
ſei Thatjache, das in Württemberg und Bayern eine 
Partei befteht, die das anftrebt, und fo large diefe 
Partei befteht, müfe man darauf dringen, daß Die 
Wehrverfaſſung unverändert bleibt. 

Frichhinger: Die Anſicht des Referenten, daß 
das Wehrgeſetz im Volke verhaßt ſei, ſei eine ſehr 
einfeitige. Bei ihm zu Hauſe erkaunten die jungen 
Leute die Vorzüge dieſes Geſetzes ſchon an, weil fie 
noch ein Gefühl der Ehre, die Waffen zu tragen, im 
fih haben, was in Niederbayern nicht der Fall zu 
fein ſcheine. (Kärm rechts.) Präſ. v. Weis erjuchte 
den Redner, jolhe Vorwürfe gegen eine ganze Provinz 
zu unterlaffen, 

Dr. Frankenburger flimmte dem Antrag 
Greil's mit der Verwahrung Fiſchers bei und mwahrte 
dem Magiftrate Nürnberg das Recht, daß deffen Ans 
trag fpäter Hier zur Sprache gebracht wird. 

Dr. M. Barth gab in feinem und jeiner po— 
fitifchen Freunde, die nicht auch das Wort ergreifen 
wollen, die Erflärung ab, dab, wenn fie für dem 
Antrag Greil's ftimmen, fie das nur in der Meinung 
thun, in welcher Fifcher fein Votum begridet bat. 

Dr. Ruland hält eime Revifion des Wehrge— 
jeßes für möthig, meil er die Ueberzeugung habe, daß 
dad Wehrgeich das ſchwerſte Gefeg fei, das auf dem 
Volke laftet, und diefe Ueberzeugung hätten Viele im 
Lande. Wenn er im Ausſchuß fagte: aud zur Zeit 


des Erſatzweſens ſei der größte Theil unferes Heeres 
gut geweſen, jo habe er nur wahr geſprochen. 

Dr, Edel bedauert die Vermiſchung feines An— 
trags mit dem Antrage Greild, und behält ſich für 
den Fall der Annahme des letzteren Antrags vor, 
feinen Antrag beſonders zu reproduciren. 

Theodor Wagner fteht auf dem Standpunft 
Frankenburgers und wahrt dem Magiftrat Bayreuth 
das Recht, daß deſſen Antrag zur Beiprehung gelangt. 

Dr. Völk erklärte, daß er mit einer allgemeinen 
Nevifion des Geſetzes nicht einverftanden ift und daß 
er den Antrage Greil’s zuftimme, weil diefer nicht 
fo weit gehe, al3 der Ausſchußautrag. Redner will 
auf weitere Ercurfionen nicht eingehen, möchte aber, 
nachdem man hier „das Volk“ fürmlih zu Hilfe ge- 
rufen habe, um zu bezeugen, dab durch das Wehr- 
geieh ein jo großes Unglüd über uns gelommen jei, 
conftatiren, daß die anderwärts beftehende längere 
Dienftzeit mit unjerem Wehrgeſetze nichts zu thun hat, 
und dab es nicht recht ift, Dinge zu vermijchen, Die 
nicht zufammengebören. Damit, daß man das Wehr: 
geſetz als Unglüd bezeichnet, made man feine guten 
Soldaten. Der PBuntt, welder von Dr. Edel anges 
regt wurde, dürfe nicht zurückgeſtellt werden, denn ſo— 
lange die bisherige Anficht des Minifteriums in Ber 
treff der Einberufung der Referviften beſtehe, ſchwebe 
dos Damoklesſchwert der Einzelndisciplinirung über 
jedem Reſerviſten. 

Nachdem Föderer der Aeußerung Fridhingers 
gegenüber dargelegt hatte, daß das Boll in Nieder 
bayern die guten Seiten des Wehrgejeßes volllommen 
rihtig aufgefaht Habe, fiellte Dr. Völk den Modifi— 
cationsantrag, den Antrag Greil's wie folgt zu fallen: 
Die Kammer wolle beſchließen, e3 fei der Gegenftand 
vorbehaltlich der bejonderen Beihlußfaffung fiber den 
Antrag des Dr, Edel und des Freiherrn von Stauffen- 
berg an den Ausſchuß zurüdzuverweilen. Referent 
Frhr. v. Häfenbrädl erklärte jih mit diefem jo 
modifizirten Antrage einverftanden und wies den Vor— 
wurf Frickhingers gegen Niederbayern entichieden zu— 
rüd. Zwiſchen der Ehre, die Waffen zu tragen im 
Kampfe für's Baterland und dem Kafernendienft fei 
ein großer Unterjchied; das Jahr 1866 habe es laut 
werden laffen, mit welchem Ingrimm gerade die Nie 
derbayern aus dem Kriege zurüdtehrten, weil fie die 
Waffen nicht gebrauchen durften. (Bravo rechts!) Der 
Antrag wurde mit der bon Völlk eingebrachten Modi— 
fication angenommen, worauf fofort zur Berathung 
über den Antrag der Abg. Dr. Edel und Freiherr d. 
Stauffenberg auf authentiſche Interpretation der Art. 
24. und 25 des Wehrverfaffungsgejeßes übergegangen 
wurde, Der Ausſchuß ſchlug vor, es ſei diefem An— 
trage eine Folge nicht zu geben. Dr. Edel: Der 
Antrag habe innere Berechtigung. Die Praxis des 
Kriegsminifteriums und die Erklärung des Kriegs— 
minifters im Ausſchuſſe ließen erfennen, daß man dem 
Artikel 24 eine Auslegung gibt, welche mit dem Geifte 
des Geſetzes und mit deffen Wortlaut nicht überein» 
ſtimmt. Juriften und Nichtjuriſten find der Ueberzeug— 
ung, daß die Anficht des Minifters, Rejerviten könne 
ten zum Zwecke der Disciplinirung einzeln einberufen 
werben, eine im Geſetze nicht begründete jei; die Auf— 
fofjung des ſtriegsminiſterums ſei gegen den Wortlaut 
und gegen den Zweck des Geſetzes; gegen dieſe Auf- 
fafjung ſpreche die Praxis in Norbdeutihland und das 
Intereſſe des Geſetzes. Dan könne diefem gar feinen 
größeren Nachteil zufügen, als wenn man es jo in— 
terpretirt, wie es das Minifterium bisher interpretirt 
hat. Das Geſetz werde auf ſolche Weije nur verhaßter 
und unpopulärer; ja wir kämen jo auf den früheren 
Standpunkt, wo ein Beurlaubter auf einen Bericht des 
Landrichters hin des Urlaubs beraubt werden fonnte; 
hüte man ſich aber, die Einberufung zur Waffenpflicht 
zum Strafmittel herabzuwürdigen. (Bravo!) Die Dis- 
ciplin gegen Staatzbeamte und öffentliche Diener fei 
duch Geſetz, die Disciplin gegen Gemeindebeamten 
dur die Gemeindeordnung geregelt. Die Disciplin 
gegen Militärperfonen ſei lediglich im Verordnungsweg 
regulirt. Die Disciplinarftrafordnung vom Jahre 1868 
fönnte jedem Augenblid verſchärft werden, und jelbft 
der Wiedereinführung der Förperlichen Züchtigung ſtehe 
nichts im Wege. Dann tadelte der Redner, dab fid 
der Soldat erft nach erflandener Strafe beichiweren 
lann, und daß die vorgejchriebene Vernehmung des 
Beiuldigten vor der Etrafe blos auf dem Papiere 
ehe. Die Grundzüge der Disciplin follten auf dem 
Wege des Gejeges geregelt werden. Kriegsminiſter 
Schr. v. Pranth: Der Art. 24 ſchließe die Einbe— 


rufung eined einzelnen Reſerbiſten nicht aus und dürfe 
fie bei unferen Militärverhältniffen nicht ausfchlieken 
Gebe man ihm (Redner) 3 Jahre Pröfenzgeit, dann 
wolle er ein nachgiebiges Wort in Betreff der Einbi— 
rufung der Reſerviſten ſprechen. Die Disciplinarftraf: 
ordnung feitzuftellen Hält Redner für ein Kronrecht; 
das Beſchwerderecht mac erftandener Strafe beftche 
in allen Armeen. Gegen den Vorwurf, daß die Ber 
fiimmung, den Beſchuldigten vor der Beſtrafung zu 
hören, nicht gehandhabt werde, müſſe er ſich verwah- 
ren. Gerade in dem falle, welcher in Würzburg 
borgefommen ift, ſei der, welcher von jeiner Straf: 
gewalt Gebrauch machte, ohne den Beſchuldigten vor: 
ber gehört zu haben, auf's empfindlichite beftraft wor- 
den. Was diefen Fall jpeciell betrifft, jo ſei das An— 
fehen des Dienftes geradezu berhöhnt worden und dag 
war nicht zu dulden. Nahdem Dr. Edel nod bemerkt 
hatte, dab den Thatſachen, wie fie von militärijcher 
Seite veröffentlicht wurden, die Angaben eines halben 
Dugend Ehrenmänner aus dem Givilftande entgegen- 
ftehen, daß er aber auf diefen Fall nicht näher ein 
gehen wolle, wurde der Antrag Dr. Edel’3 einftimmig 
angenommen. Schluß der Sigung um 24 Uhr, Die 
nüchſte Sitzung findet fünftigen Dienstag ftatt. 

* Münden, 20. Mai. Auf die Gerüchte in, 
daß die Erfagmänner der HH. Bucher und Lucas 
zurüdtreten würden, um die Wiederwahl beider zu 
ermöglichen, erklärt die „Donauzeitung“ : „Wir wiſſen 
beftimmt, dab feiner der genannten beiden Herren 
geneigt ift, unter den jegigen Verhäftniffen nochmal 
in die Sammer einzutreten.“ 

* Münden, 28. Mai. Zu dem Antrag des 
Abgeordneten Frhrn. v. Stauffenberg auf Einführung 
des Anftitus der Stenereinnehmer im  dieffeitigen 
Bahern, wie es in der Pfalz beſteht, bemerkte der f. 
Staatöminifter der Finanzen, er Habe über dieſen 
Gegenftand bereits umfafiende Erhebungen pflegen 
lofien. Die Berhältniffe der Pfalz jeien von den 
dieffeitigen weſentlich verjchieden, indem die Steuer: 
Einnehmer dort meiftens zugleih auch Gemeinde-Ein- 
nehmer ſeien; im dieffeitigen Bayern, wo feine jo 
dichte Bevölkerung und die DOrtfchaften zum größeren 
Theile zerftreut liegen, würde ein Zufchlag von 
2—3 Procent zu den Staatsſteuern mindeſtens 
erforderlich fein, um dem Einnehmer ein genügendes 
Austommen zu fihern, in einzelnen Gemeinden mürde 
ſelbſt ein höherer Zuſchlag erforderlich) werden; einen 
folden Zuſchlag würden die Steuerpflichtigen nicht 
bezahlen wollen, weil ohnehin großentheils in den 
einzelnen Gemeinden eine ſummariſche Steuerperception 
eingeführt jei, welche den Gemeinden wenig oder gar 
nichts fofte; auch die von deu Steuereinnehmern zu 
übernejmende Haftung für die Ablieferung der erho- 
benen Steuern biere manche Schwierigfeiten und Be— 
denken; endlich würden die Steuereinnehmer eine neue 
Glafje von Beamten bilden und obgleih fie vom Staate 
feine Beſoldung erhalten, würden fie doch beim Ein. 
tritt der Dienftesunfähigkeit und fpäter ihre Kelitten 
eine Suftentation vom Staate anſprechen. In Er 
wägung diefer Verhältniffe lamen die Ausjhubmit- 
glieder einftiimmig zu der Anficht, dat dem Antrage 
auf Einführung des Inſtituts der Steuereinnehmer 
im diesjeitigen Bayern eine Folge nicht zu geben ſei. 

D Münden, 29. Mai. Prinz Ludwig if heute 
Morgens nah Paſſau abgereist, um der XIII. Wan 
derverfammlung der bayerijhen Landwirthe, welde 
morgen und übermorgen daſelbſt ftattfindet, beizu- 
wohnen. — Der Finanzausſchuß der Abgeordneten 
fammer tritt in Berathung über den Gejeentwurf 
in Betreff der Erhöhung der Zinfengarantie für die 
pfäßzifhen Eifenbapn-Papiere und der IV. Ausſchuß 
über die verjchiedenen an die Kammer gelangten An 
träge in Betreff der Verbeſſerung der materiellen Lage 
der Lehrer in den deutfhen Schulen. — Die Bor: 
ftände der Privatlehranftalten in der Pfalz richteten 
an die Sammer der Abgeordneten die Bitte um Zu 
faffung der Zöglinge diefer Anftalten zu dem jähr- 
lichen Abiturentenprüfungen am den f. Gewerbſchulen 
behufs Erlangung eines zum einjährigen Freiwilligen- 
dienft berechtigenden Maturitätszeugniffes. Der VI. 
Ausihuß Hat dieje Eingaben für formell und materiell 
zufäffig erflärt und dem Ausſchuß für Revifion des 
Wehrgeſetzes überwiejen. j 

 * Berlin, 28. Mai. Der König geht Mitte 
Juni nah Ems und kehrt zur Hundertjährigen Erin: 
nerungsfeler an feinen Vater (Friedrich Wilhelm III. 
am 3. Auguft nad Berlin zurüd. Graf Bismard 
ift noch Teidend, nächte Woche begibt er ſich nach 


Parzin und wird dort Karlsbader Waſſer trinken, 
aber nicht zur Eur mad Karlsbad gehen. 


Franfreich. 


* Boris, 23. Mai. Der Borirag des Herrn 
Laboulaye gab geftern abermals zu Kundgebungen 
Anlaß. Der Profeffor des College de Drance war 
jogar diesmal noch weniger glüdlih, al3 am Montag. 
Es gelang ihm nicht, auch nur für ein einziges Wort 
fih Gehör zu verfchaffen. Das Gejchrei: „Nieder 
mit Laboulaye! Wpoftat! nad dem Senat!" Die 
Abfingung der Marjeillaife und ein förmliches Bom— 
bardement mit Sous-Stüden zwangen ihn zum Rüde 
zuge. — Zwiſchen Limoged und Poitiers iſt ein 
Eiſenbahntrain in ein ZO Fuß tiefes Thal hinabge— 
ſtürzt. 3 Waggons wurden zertrümmert. Die Vers 
lufte an Menichenleben werden noch geheim gehalten. 

(Neueren Nachrichten zufolge wurden zwei Per— 
fonen getödtet und Fünf ſchwer verwundet ; alle andereen 
Perfonen erhielten mehr oder minder ſchwere Quetjch- 


‚29, Mai. Die Regierung wird den 
Kammern einen Gefegentwurf vorlegen, wonach der 
Kaiſer die Vürgermeijter und Adjuncten aus Mit- 
gliedern des Gemeinderaths für die Hauptorte der 
Departemente, Bezirke und Hantone, ſowie für alle 
Gemeinden über dreitaufend Seelen auf fünf Jahre 
ernennen wird; für die Orte unter dreitauſend Seelen 
werden die genannten Gemeindebeamten, ebenfalls aus 
dem Gemeinderath, von den Präfecten ernannt. — 
Der alte Raspail hat in die Kammer einen Antrag 
gebracht, wornach alle Strafen des Code penal für 
Verbrechen abgeſchafft werden jollen. Was die Ver— 
brecher betrifft, jo wird ihre Abſchaffung wahrſcheinlich 
fpäter beantragt werden. 

Nahrihten aus Marokho melden, daß im 
Innern de3 Landes in Folge Betretens marollaniſchen 
Gebietes durch ein franzöſiſches Expeditionscorps große 
Aufregung Herrihe. Das Erpeditionscorps ſoll die 
algeriiche Grenze um einige Zagreijen überjchritten 
haben. Mehrere Tribus aus dem Gentrum Maroklos 
gingen den Franzoſen entgegen. 


italien, 

* Wie dem römijchen Gorreipondenten des „Dies 
morial diplomatique” von dem Gardinal-Staatsiecre- 
tär mitgeteilt worden, werden die Verhandlungen 
de3 Goncil3 das ganze Jahr 1871 in Anſpruch neh« 
men, da der Papft eine gründliche Reform der Kirchen- 
disciplin vornehmen will und dies zu langen lebhaften 
Debatten Anlaß geben dürfte. Nach Erledigung des 
Schema über den Papft und die Unfehlbarkeit ſoll 
das Concil bis zum October vertagt werden. Viele 
Prälaten find bereits in Folge der in Rom herrichen- 
den Hige erfranlt. Während der Vertagung werden 
die europäifchen Bischöfe in ihre Diöcefen zurüdtehren, 
die anderen aber die heiße Jahreszeit in Landhäufern 
zubringen, welde der Papft für fie in Frascati, Ti— 
voli, Gaftelgandolfo gemiethet hat. 

Belgien. 

* Brüflel, 28. Ma. Moltte, der bekannte 
preußifche General, wird, nachdem er eine Eur in 
DOftende und Spa gebraucht haben wird, mit einigen 
Dfficieren des preußifhen Generalftabes den großen 
Manövern im beigiichen Lager von Beberloo beimohnen. 


Dänemarf. 

In Kopenhagen hat der König ein neues Mi« 
nifterium ernannt, weldes aus tüchtigen- Männern 
beftehen jol. Seine Bedeutung ſcheint ſich jedoch 
mehr auf die innere Politik zu bejchränfen. 

Amerifa. 

Die vielen in Nordamerifa lebenden Irländer 
fuchen ihren Hab gegen Altengland dadurch zu befries 
digen, daß fie Canada von demfelben loszureißen trade 
ten. Deßhalb wurden von Yeniern in der Union wie— 
derholt Einfälle nad jener englifchen Colonie gemadht. 
Alle, auch die neueften Erepebitionen, find aber ſchmäh⸗ 
Lich mißglüdt. Bon Sir John Young, dem General 
Gouverneur don Canada, find dem Miniſterium für 
die Golonien mehrere telegraphifche Depeſchen über 
den Einfall der Fenier zugegangen. Die eine 
um 1 Uhr in der Naht vom 25. auf 26. Mai ab- 
geſchidt, berichtet: „Ein ſtarkler Trupp Fenier hat South 
Hinchbrod beſetzt, das Telegraphenamt daſelbſt zer— 
ſtört und rückt mit mehreren Feldgeſchützen gegen Hun— 
tingdon vor. General Lindjay hat aus Quebec das 
69. Regiment erhalten; die Schügenbrigade ift nad 
St. John abgeſandt.“ Es wird weiter die Verhaft- 


ung des fenifchen General O'Neill durch die Unions— 
behörden, die Proclamation des Präfidenten Grant 
und das Norrüden von Unionstruppen nach der Örenze 
erwähnt und die Bemerkung Hinzugefügt: „Unfere 
Ausſichten find die beiten.“ Die zweite Depeiche, eine 
Stunde fpäter aufgegeben, bringt ſchon Einzelheiten 
über das erite Gefecht: „Won Freelingsburg ift fichere 
Nachricht eingetroffen, daß die Fenier in der Fronte 
gänzlich zerfprengt find. Ihre Verlufte in dem Schar— 
müßel gefteru Abend umfaßten außer Anderem auch 
einen Offizier mit hohem Range. Die Mehrzahl ihrer 
Verwundeten nahmen fie mit. Einen ihrer Todten 
haben wir begraben; die Unionsbehörden ſehen nad 
den übrigen Todten aus, um fie auf ihrer Seite zu 
begraben. Wir haben eine Kanone genommen. Die 
fenifhen Vorräthe haben wir unferen Soldaten zur 
Plünderung überlaffen. Die Truppen führten fih bes 
wundernswärdig.*“ in fernered Telegramm aus 
Wafhington, 27. Mai, berichtet: „uch der zweite 
fenifche Invaſionshaufe, welcher bei Huntingdon die 
Grenze überfchritt, wide von den canadiſchen Trup— 
pen nad kurzem Gefechte ſchmählich im die Flucht ges 
ſchlagen.“ Bruder Jonathan wahrt zwar das völler— 
rechtliche Decorum, würde aber Canada mit größtem 
Vergnügen annexiren. 

* Toronto, 23. Mai. Es ift feine Grenzüber- 
jchreitung mehr verſucht worden. Die Unionsbehörden 
entwaffnen die Flüchtlinge. In Untercauada in dem 
Bezirk des (in die Mündung des Lorenzftromes ſich 
ergiegenden) Saguenay-Fluſſes hat ein furchtbarer 
Waldbrand ftattgefunden, wobei viele Menſchen ver— 
brannten. 





Bermiſchte Nachrichten. 

* Speyer, DM. Mai. Der Sommerfahrplan der pfäl- 
zijchen Eijenbahnen wird mit dem 1. Juni in's Leben treten. 
Eine gänzlihe Umgeftaltung des Verkehrs jcheint er auf der 
Hauptlinie nicht zu bringen. Neu eingelegt iſt ein Schnell- 
zug, der um 3 Uhr 50 M. Nachmittags von Lubwigshafen 
nad Mainz abgelafien wird. Auf der Marbahn find eben- 
falle einige Züge eingelegt worden, indem noch Abends um 
8 Uhr 45 M. ein Zug von Landau nach Neuſtadt und ume 
getehrt um 10 Uhr JOM. ein Zug von Neuftadt nad) Landau 

eben wird. Ebenjo mird ber erile qu von Landau nach 
—E nicht mehr wie bisher um Z Uhr 53 M. jondern 
ihon um 5 Uhr 35 M. abgeben. Aehnliche Veränderungen 
weist die Strede Speyer-Germersheim auf, indem Die um 
10 Uhr DM. und 1 Uhr 22 M. von Speyer nach Qub- 
wiashaſen und Neuſtadt abgebenden Schnellgüge als ſolche 
ſchon von Germersheim ausgehen werden. Gleichzeitig wird 
regelmäßig der von Ludwigshafen kommende lehtzte Sug noch 
nad Germersheim fortgejegt werden und dort um 10 Uhr 
55 M. Nachts ankommen. j 

* Speyer, DO, Mai, Der neu ernannte Biihof, Herr 
Neither, wurde vom päpitlichen Nuntius nad München be» 
rufen, um dort noch einige Foͤrmlichkejten zu erfüllen, worauf, 
wie man glaubt, die Bräconfation rajch folgen wird. 

* Varis, 29, Mai, Ueber das Eijenbahn-Unglüd bei 

itiers vom 27, Mai wird Folgendes gemeldet: Der 
ug bejtanb aus 14 Wagen, fam von der Station Nieuil- 
l’Espoir und näherte fich der Station Saint-VBenoit, der legten 
vor Poitiers, als die Achſe eines Kohlenwagens brach und 
ſich unglüdlicherweife in der Erde an eine Schwelle ae 
Der Wagen wurde jo plöglich aufgehalten, der vordere Theil 
des Zuges riß ſich los, der hintere Theil, beſtehend aus 7 
Verjonen-Wagen, job fih auf den zurüdgehaltenen Wagen, 
drängte ihn aus den Schienen und Alles ftürzte über bie 
Böihung des 20 Meter hohen Danımes hinab. Dort girigen 
eben die Seminariften_von Poitiers jpazieren und leifteten, 
im Verein mit dem Zugperjonale den Unglücklichen die erfte 
Hilfe. Man fuhr jie in einem Kahn auf die andere Seite 
des Glain, wo auf einer Miele eine Ambulanz errichtet 
wurde. Noch in ber Nacht ftarben 2 der Unglüdlichen an 
den Folgen der vorgenommenen Amputationen. 
ie ſpaniſchen Briganten, welde bei Gibraltar vier 
Engländer gefangen genommen haben, verlangen für deren 
reilaflung 20,000 Piaſter Löfegeld. 


Handels⸗ und voltswirthihattlide Berichte. 

Worms, 27. Mai. Zu notiren find: Weizen 1251.45 fr. 
bis 18 fl. Roggen Il. 50 fr. bis 10 fl, Gerite 2 K 35 — 
4 kr. Hafer fl. 1A fr. Mehl lebhafter umgejegt und im 
Preiie höher, die laufende Partie 10 fl. 3040 fr. Weijen- 
vorſchuß No. 0 fl. 20—45 fr, ** 10 bis 

fl. 20 fr, per 140 Pd. Rüböl in Solge der jehr Heinen 
Vorräthe und des guten Abjages für den Conſum im Preiſe 
feft behauptet; robes 27 fl. raffinirtes 28 fl. 30 fr. pr. Etr 


Witterungsbericht 
vom 22 bis 28. Mai 1870. 
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Felt-Billete 
für dad Mozart-Feſt in Neuſtadt a. 8.9. 


Pfingitimontag und Dienstag ben 6, und 7, Juni find bei Herren Z. Müller 


Söhne in Speyer zu haben. 
Neuſtadt a. d. 9. 








Klee- und Gras 
berfteigerung. 


Dienstag den 31. Mai 
1870, Nachmittags um 2 
Ubr, im Saale des deutichen 


= Schulhauſes zu Speyer, 
läßt die Hoipitalverwaltung von ba 
die lee und Grasnugung von nad 
bezeichneten Güteritüden im Banne von 
Speyer öffentlih an die Meiftbietenden 
verfteigern, als: [1057°/s] 
a) Die Klee⸗Rutzung von 3 Morgen 
1 Viertel im Lochaclker am Gäffels- 
pfad in drei gleichen Looſen. 
b) Die ge. von 2 Morgen 
3 Biertel 12 Rutben Acker hinterm 


Berlin, jeht: Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt. [2121 


| 


roten Thurm in zwei gleichen 


Looſen. 
e) Die Grasnugung am Rech bei ber 
Echwegenbeimer Straße, 
d) Die Grasnutzung am Reh bei dem 
Butleutitüd an der Berghauferitrahe. 
Speyer, ben 24, Mai 1870. 
Die HSofpitien-Commiffion. 


Malaga, Madeira, 
Rum und Araec 


in feinfter Qualität empfiehlt 
3. O. Eberhardt. 


In den drei Königen 
wird Dienstag den 31. d. 
Morgens 11 Uhr [1080] 


Bock 


Sacob Kraft. 


Quittung. 

Für das pfälz. Lehrerwaifenftift 
find weiter eingegangen : durch Hrn. Rapp 
von Hrn. 8. 2 fl. 30 kr., duch Hrn. 
Ph. Schäfer von Hrn. F. 1 fl., durch 
Hrn. Inſp. Hoffmann von Hru. A. 1 fl, 
durch Hrn. g. R. Dr, Beder von Hrn. 
3.6 fl.: direct: von Hrn. W. 5 fl, 
dran. S. 5 fl, Frau H. 3 fl. 3 fr. 
en freundlichen Gebern berzlichiten 


ne! 

Summe: 366 fl, 8 fr. 

Die Sammlungen für das pfälziiche 
Lehrerwaiſenſtift Tollen unter Bether 
ligung der Lehrer dahier fortgeſetzt 
und zu einem baldigen Abſchluß gebracht 
werben. Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
deßhalb, wiederholt an den bewährten 
Wohlthatigleitsſinn der biefigen Bewoh⸗ 
ner zu appelliren und bittet insbeſondere 
Alle, melde bisher noch nicht Gelegen⸗ 
beit gefunden haben, ihre Gaben zu über: 
mitteln, den an der Sammlung tbeil- 
nehmenden Lehrern ihr Scherflein zur 
Gründung des pfälziichen Lehrerwaiſen⸗ 
ſtiſts barreichen zu wollen. 

Speyer, den 30. Mai 1870. 


Berger. 


angeltochen. 








| 
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: ohne Anrechnung von 


[1079'/n} 





Sıhutpoden- Impfung. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
welche auf ergangene obrigfeitliche Auf- 
forberung ihre impfpflichtigen finder, 
Pflegetinder, oder Mündel nicht zur 
öffentlichen Impfung und Impf⸗ 
controle bringen, werben beim eriten 
Uebertretungäfalle an Geld bis zu 5 fl, 
und bei fortgefegter Sgumniß bis_ zu 
25 fl, geitraft. (P.⸗St.G.B. Art, 117.) 
Speper, den 25. Mai 1870. 
Das Volizeicommiffariat. 
Beringer. [1081?/s] 


ſocomobil 


4 bis 8 Pferdekraft, neu oder gebraucht, 
wird zu, kaufen geſucht. Beſchreibung 
und billigjte Preisangaben befördert die 
Erpebition. 
ollständiges Zeitungs-Ver- 
zeichniss (Insertions-Tarif) 
versendet auf Verlangen 
gratis und franco 


[1082'/2] 


RUDOLF MOSSE 


München, Windenmachergasse 3 


Beilungs-Annoncen-Expedition. 
Täglich prompte Beförderung von 
Annoncen an alle existirenden 
Beifungen des In- u. Xuslandes 

zu Original-Tarif-Preisen 


Provision, Spesen oder Porto. 
Berliu, Frielrichsstrasse 60, 


Wien, Stadt Seilerstätte 2, 
Hamburg, Ecke Neuerwall 89. 


Nürnberg, Karolinenstrasse 55. | 





Eheverfündigungen zu Speyer 
vom 29. Mai 1870, 

Johann Friedrich Söhner, Bäder, 
wohnhaft zu Spener, mit Barbara Hahn, 
gemwerblos, wohnhaft zu Speyer. 

Friedrich Göller, Schloffer, wohnhaft 
zu Speyer, Wittwer von der babier vers 
lebten Eva Katharina Wolf, mit Maria 
Philippina Müller, gewerblos, wohnhaft 
zu Eberbab im Großherzogthum Baden. 

Jalob Reichert, Tagner, wohnhaft zu 
Speyer, Wittwer von der babier ver- 
lebten Barbara Seller, mit Anna Mar- 
garethba Meichert, gewerblos mohnhaft 
zu Spener, . 

Johann Eloftermann, Hätner, wohn⸗ 
haft zu Speyer, mit Maria Louife 
Steudel, gewerblos, wohnhaft zu Blauen 
im Fönigreih Sachen, 

Johann Georg Volz, Tagner, wohn: 
haft zu Kallſtadt, mit Katharina Hentel, 
Näherin, wohnhaft zu Weikenheim a. S. 

Ludwig Scuiter, Aderer, wohnhaft 
zu Speyer, mit Anna Friederika Seller, 


' gemerblos, wohnhaft zu Otterſtadi. 


| 


Gangolf Korn, Taglöhner, wohnhaft 
zu Speyer, mit Maria Anna Schlind- 
mein, gewerblos, wohnhaft zu Bellheim. 


[1083] Im Verlage der Stahel’iärı Pude 
und Runithandlung in Würzburg it iveben 
erichienen und buch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: di 

Ne 


Gerichtsbollzieher-⸗ 
Ordnung 


vom 15. Mai 1870, 

nebit ben Verordnungen über die Amts⸗ 
wohnfike, über die Gebährenorduung, 
und die Zuſtellungen in Straffachen u. 1. mw. 

Preis 9 Er., frankirt 10 fr. 

Briefmarken werben in Zahlung ange 
nommen. 
IE Man bittet Die Würzburger Bolt 
ausgabe zu verlangen. 


Looſe 


zur biesjäbrigen Gewerbe⸗ und Andufiries 
Qusflielung in Kaiſerslautern & 36 Er. 
find zu haben bei J. @. Korn, ve 
agent in Speyer. [1084] 








W. F. K. Travers. 
Atelier für Rorkräls in Del- und 
Waſſerfarben. Veſttzer der arliſtiſch- 


photogt. Anſtalf für Aufnahmen aller 
Gattungen der Photographie. 
MAN M. [1085] 


Leopold-Strasse C 7 No. 9. 


Am Verlage der Häger’ihen Bude, Pa- 
pier- und Sandfartenhandlung in Frankfurt 
a M. it erichienen: [1086] 


Berloofungs- Kalender 
für 1870.,. 


Außer dem deutlichen Verzeichniß deſſen, 
was jeden Monat gezogen wird, außer der 
enauen Angabe der gezogenen Serien (bis 
31. December 1869), enthält der Kalender 
eine bewährte Statiftit aller Actien-Gefell- 
ſchaften und biesmal wieder: 4 neue Zieh⸗ 
ungspläne von Stadt Mailand, Stadt 
Buchareſt, Stadt Bari und Stadt Des 
nedig. , 

Wer nicht ganz fiher if, ob feine Looſe ge» 
jooen, verjäume ja nicht, fih Dielen Ver 
ooſungs· Kalender anzufchaften, indem eine p - 
ringe Ausgabe oft außerordentlich lohnt. 


Med. Dr. Herbst’s 


Hans: Baljam! 


ein aus ben beilfräftigiten Pflanzenſtoffen 
beitehendes Nervinum, nah ärztliden 
Gutachten das entichieden gediegen ſte 
aller derartigen Wräparate it, ber 
jonders für functionelle Verda nungsſtörungen 
und beren Folgen (Blähungen, Appetit 
und Sclaflofigleit, Erbrechen, Diarrboe, 
Magenframpf, Ohnmachtsanfalle, ıc. ıc.) dergl. 
auch Außerlich für Wunden und Strämpfe in 
Original Flacons zu 24 fr. und & 16 fr. 
nebit Gebrauchsanweiſung ädht zu beziehen 
durch 11087 





Hofapothefer Kaussler 
in Edenkoben. 











‚ ver Pid. 30 kr., im Ballen & 28 fr. 
Diefe fo ſehr beliebte Sorte Kaffee, 
welche von SKaffeelennern ihres Feine 3 
aeihmads und Aroma's wegen J 
1J ren Sorten vorgezogen wird, 
iſt fortwahrend auf Lager. Probeſend⸗ 
— n 1—5 Did. gegen Nachnahme. 
[1088]  SNaffeeNtiederlage von 
Domplag 2 









vo 
Friedrich Bender, 


‚in Franffur 











Zur größeren Bequemlichkeit des Publifums und unferer Abonnenten haben 
wir in der Stadt mehrere Filial-Expeditionen errichtet, nämlich bei den Herren 
Kaufmann Hurst und Buchbinder Schmeisser auf der Hauptftraße. UÜnſere 
Abonnenten können dort von Abends 5 Uhr an das Tagblatt abholen lafjen. Anz 
eigen, welde bis 1 Uhr Nachmittags dort niedergelegt find, werden noch denfelben 

ahmittag im Tagblatte erfcheinen. 
Die Erpedition ded Speyerer Tagblattes. 


Verantwortliche Redadion Dr. Eugen Jäger. — Drud und Verlag der Jäger’ihen BDruderei. 








(Biezu Die „Palatina“ Ro. 61.) 


Speyerer Tagblatt. 


.....: GE 
Dieles Blatt erjcheint täglih, mit Ausnahme Montags, und loſtet mit dem Unterbaltun —— u fir Speyer 
40 Streuger, auswärts rg die Volt bezogen 50 Sreuzer, ohne das Beiblatt 10 ee —*— viertelj 


Anzeigen werden für Speyer und 


mgegend mit 2 Krreuzer, von auswärts mit 3 Kreuzer die einſache Peti le 5 





Xro. 126. 





Zagesiüberficht. 
* Speyer, 31. Mai. 

Mit dem Heutigen hört, wie ſchon geſtern ge» 
meldet wurde, das „Speyerer Tagblatt“ auf, zu er- 
ſcheinen. Seit Wochen fand unſer Entichluß, 
eingeben zu laſſen, feft, weniger, weil wir an dem 
endlichen Erfolg gezweifelt haben, als weil es uns 
an Zeit gebricht, das Blatt fo zu redigiren, wie wir 
e3 feinen Lefern und uns ſelbſt ſchuldig zu fein 
glaubten. Um ein Blatt mit Auszügen aus der 
Hoffmann’shen Correſpondenz und mit den Mord— 
geichichten der Köln. Zig. zu füllen, bedarf es aller 
dings weder vieler Zeit, noch großer Kunſt, fondern 
nur einiger Notbftiftee Um aber ein Lofalblatt jo 
zu jchreiben, daß e3 den Anforderungen gebildeter 
Leſer entipricht, und ftets einen höheren ſittlichen 
und bildenden Zwed verfolgt, dazu mird ein 
Aufwand an Zeit und Wrbeit erfordert, die uns 
nit zur Berfügung ftehen, wenn wir nicht 
die Redaction der Pfälzer Zeitung vernachläßigen 
wollten; daß wir uns dazu nicht entichließen konnten, 
wird man begreiflich finden. Wir werden nun dem 
leßteren, größere und bedeutendere Intereſſen vertre— 
tenden Blatte wieder unfere ganze Thätigkeit widmen 
lönnen und freuen uns deshalb, von der Redaction 
bes „Zugblattes* entbunden zu fein. Aller, die uns 
bei leßterer unterftüßt haben, wiederholen wir hier 
unjeren Dant, Es wird gewiß noch eine Zeit fom« 
men, wo ein zweites LVocalblatt fi auch Hier Bahn 
breden wird. Das Publilum aber hat fchon jet 
unferer Initiative einige „Errungenjhaften“ zu danken, 
bon denen wir im feinem Intereſſe nur wünjchen 
Lönnen, daß fie von Beftand fein mögen. Da wir 
die Namen der Abonnenten, welche das „Xagblatt” 
dur die Poſt bezogen haben, nicht kennen, erjuchen 
wir dieſelben, fich brieflih an uns zu wenden, um 
ihnen die „Palatina“ bis zum Scluffe der Erzählung 
„Auf den Breitern“, unter ihrer Adreſſe franco zufen= 
den zu können. 


Die Hädtiige Schuld non Speyer umd 
deren Tilgung. 


In Nro. 69 des „Speyerer Tagblattes“ vom 
23, März ift unter dem Zitel „die Finanzlage der 
Stadt Speyer” eine Darlegung des gegenwärtigen 
ſtädtiſchen Budget gegeben. Es wird dort nachge⸗ 
wiefen, daß das Budget für 1870 mit dem für Speyer 
unbedeutenden Ueberſchuſſe von 2258 fl. 45 Ir. ſchließt, 
daß ein joldes Ergebnig aber bloß dadurch zu er— 
reihen war, daß man den Einnahms-Ueberihuß bom 
Vorjahre im Betrage von 15,726 fl. 3 fr. in bie 
Einnahmen für 1870 fiellte und gleichzeitig das 
legte ſtädtiſche Capital, die bisherige Localhilfs- 
laſſe, ebenfalls zu den Einnahmen rechnete. Jene 
Darlegung ſchließt mit der nicht gerade tröftlichen 
Ausfiht, daß — ganz unabhängig don der Frage 
über Abichaffung oder Beibehaltung des Octroi — 
eine wejentliche Erhöhung der Umlagen aud noch 
fernerhin nothwendig jein werde. 

Heute foll nun die ftädtifche Schuld und deren 
Tilgungsweiſe einer Beſprechung unterzogen werden, 
welche auf unmiderleglihen Angaben und Zahlen 
beruht. 

Die erſte ſtädtiſche Schuld, welche im Jahr 
1854 und 1855 für Hafenbauten und Verſchöner- 
ungen in der Umgebung der Stadt contrahirt wurde, 
betrug 100,000 fl. und follte in 30 Jahren gededt 
werden, in der Weile, dag — mit dem Jahre 1858 
beginnend — alljährlih neben regelmäßiger Zins- 
zahlung dom Capital 3333 fl. 20 fr. heimbezahlt 
werden follten. 


Mittwoch, den 1. Juni — 1870. 






Die Tilgung begann jedoch ſchon mit dem Jahre 
1856/57 mit einer jährlichen Gapitalsrate von 4000 fl. 
(ftatt 3333 fl. 20 fr.) und wurde nur im Sabre 
1860,61 in Anbetraht des damaligen ungünftigen 
Budgetftandes ausgejeßt, jo daß alfo mit Schluß des 
Sahres 1868 12 mal 4000 fl. — alio 48,000 fl. — 
getilgt waren und fomit nur noch ein Reftcapital von 
52,000 fl. verblieb, verzinslich von Martini 1868 an. 

In ähnlicher Weife mit der Tilgung fortfahrend 
würde alfo ſchon mit dem Jahre 1880 (aljo 8 Jahre 
früher als der Schuldentilgungsplan feitiete) die ganze 
Schuld bereinigt geweſen fein. 

Die zweite ftädtifhe Schuld beftand in einer 
Gapitalaufnahme don 171,000 fl. für die Gasbe- 
feuchtungsanftalt ; fie follte in 33 Jahren, beginnend 
1861/62 mit einer jährlihen Amortifationsquote von 
11,000 fl. zurüdbezahlt werben. Dieſe Tilgung ging 
denn aud) regelmäßig. vor fi, ja, es konnte jogar 
mehr abgetragen und aus dem Ueberſchuß ein Reſerve— 
found gebildet werden, welcher nad oberflächlicher Be— 
rechnung am Schluffe des Jahres 1868 in etwa 27 
bis 28,000 fl. beitanden haben mag. 

Alſo auch bezüglich diefer Schuld hätte der 
Schuldentilgungsplan nicht nur vollkommen eingehalten, 
fondern jogar weit überflügelt werden können. 

In Folge der dazu gelommenen weiteren Schule 
den für die Schiffbrüde und das Realgymnaſium ge— 
ftaltete ſich indeſſen die Sache anders, 

Es wurden nämlich die zwei erfigenannten Schuld- 
poften im Betrage vom 52,000 fl. und rejpective 
158,127 fl. 16 fr. mit deh neueren, für die Schiff- 
brüde und das Realgymnäfium vereinigt und über 
die ſich hiernach bildende ganze Schulo von angeblich) 
513,397 fl. 24 fr, beredinet nach dem Stande vom 
31. Dezember 1868, wurde ein neuer Zilgungsplan 
entworfen, wonach diefe ganze Schuld in 54 Annui- 
täten, beginnend mit dem Jahre 1869 und endi— 
gend im Jahre 1922, mit einem jährlichen Betrage 
von 27,000 fl. amortifirt werben fol. 

Die ganze ftädtifche Schuld betrug, wie oben bemerkt, 
am 31, Dezember 1868 angeblib 513,397 fl. 16 kr., 
denn in Folge der bisherigen, ganz eigenthümlichen 
Rehnungs-Manipulation bedürfte es zur Gonftatirung 
des richtigen Betrags nod einer fehr ſchwierigen, 
die dolle Umfiht und Gemandtheit eines tüchtigen 
Finanzmannes in Anspruch nehmende Berehnung und 
Liquidation; wir nehmen indefjen diefe Angabe als 
richtig an und ſtellen num Die Trage: 

Was ift denn im Folge des neuen Schulden- 
tilgungsplanes, welcher im abgelaufenen Jahre 1869 
in Wirkſamkeit treten follte, ſchon geſchehen? 

Die Antwort hierauf lautet folgendermaßen : 
Die Gasanftalt Hat auf aa 

abgeliefert pro 1869 14,000 fi. 
Die Schiffbrückenkaſſe . . . 1,000 fl. 
Die Stadtlaffe bat bezahlt die Laufenden 

Zinſen der Schuld für das Realgym- 

nafium, dem Vernehmen nad mit ca. 8,200 fi. 

Zufammen wurden alfo abgetragen: 23,200 fl. 

Die aus 25,000 fl. Zins und 2000 fl. Ca⸗ 
pital fihzufammfeßende Armortifationd« 
Annuität beträgt aber . . . 27,000 fl. 

Folglih wurden im Jahre 1869 zu we— 
nig getilgt: 3,800 fl. 

Es find aljo nit einmal die Zinjen des 
Gapital3 bezahlt worden und wir möchten faum 
glauben, daß es fi für das Yahr 1870 unter den 
gegenwärtigen Budgetverhältniffen günftiger geftalten 
wird. Soviel fteht feſt, daß der Schuldentilgungd- 
plan bisher eine Illuſion geweſen ift. 

Wir find matürlih weit dabon entfernt, ber 
ſtädtiſchen Verwaltung deßhalb irgend einen Vorwurf 


maden zu wollen; vielmehr foll die gegenwärtige 
Darftellung nur dazu dienen, eine etwaige Selbſt⸗ 
täufhung zu befeitigen, im weldder man vielfach be— 
fangen zu jein Scheint, und welche darin beftehen möchte, 
dab man vielleicht glaubt: „es gehe doch.” Dies if 
aber ficherlich nicht der Fall, da man befammtlich zur 
Schuldentilgung nicht blos eines Planes, fondern, 
mas die Danptiache if; auch des Geldes bebarf, zu 
deffen Beſchaffung dann ernſtliche Sorge getragen wer— 
den muß, wenn ſich unjere Schuldenlaſt durch Finde 
zuwachs vicht noch bergrößern ſoll. 

Es wird um fo nothwendiger ſein, daß der Schul⸗ 
dentilgungsplan unter allen Umſtänden ſteis genau 
eingehalten wird, als — man faſſe dies feſt in's 
Auge — früher ganz allein zur Tilgung der 
erſten Schuld von 100,000 fl. (alſo von der Gas— 
beleuchtung ganz abgeſehen) alljährlih 4000 fi. 
auf Gapitalheimzahlung verwendet wurden; 
alfo gerade noch einmal fo viel, als dies nach dem 
nenen Schuldentilgungsplan zur Amortifation einer 
fünfmal flärlern Schuld von 500,000 Gulden ber 
Tall ift. 

Man möchte diefer Darftellung vielleicht, mit dem 
Einwurf begegnen, es lönne das Fehlende ganz leicht 
aus dem oben erwähnten Gasbetriebs-Rejervefond von 
27—28,000 fl. verbollftändigt werden. Für diejen 
Tall bemerten wir aber Folgendes: 1. Wie oben er- 
wähnt, beträgt die Geſammtſchuld 513,397 fl. 16 fr, 
während die Amortiſations- Berechnung des neuen 
Schuldentilgungsplanes jih nur auf eine runde Summe 
von 500,000 fl. erftiredt und zwar aus dem Grunde, 
weil das Mehr dem Reſerbefond entnommen werden ſoll. 
2. aus dem Reſervefond fowie aus dem in der Spar» 
cafje befindlichen Zinsüberjchuß follen aber auch die- 
jenigen 22,500 fl. entnommen werden, welche zur Ser 
ftellung der Gafernirungs-Räumlickeiten erforderlich 
waren, die in obiger Schuldenlaft von 500,000 Gul- 
den nicht inbegriffen find; ein Rejervefond be- 
ſteht deßhalb nit mehr. 


Deutfchlaud. 


* Münden, 30. Mai. Mehrere mittelfräntifche 
erbonirte Rechtsanwälte haben bei der Sammer der 
Abgeordneten eine Borftellung eingereicht, wegen Er- 


laſſung eines Geſetzes im Betreff der Verlegung des 


Einführungstermines der neuen Prozeßordnung. Diefe 
Vorſtellung baben fich die Abgeordneten Dr. v. Schauß, 
Dr. Freytag und Dürrſchmidt mit der mobdificirten 
Bitte angeeignet, daß der Einführungdtermin auf den 
1, Sannar 1871 verlegt werde. 

Der Abgeordnete J. M. Strauß hat den Antrag 
geftelt: „es ſei an Se. Majeftät den Fönig die aller 
unterthänigfte Bitte zu fellen, noch dem gegemvärtig 
berfammelten Zandtage einen Geſetzentwurf auf Ein- 
führung einer allgemeinen Steuer auf das Halten von 
einheimiſchen Singvögeln vorlegen zu laffen, und diefen 
Antrag dadurch motivirt, daß die Schonung und 
Vermehrung bderfelben im Intereſſe der Land» und 
Forſtwirthſchaft dringend geboten erſcheine; das Ber- 
bot des Fangens derjelben aber zu ihrem Schuhe allein 
nicht Hinreihe und daß dur Beftenerung luxuriöſer 
Liebhabereien am leichteften Mittel zur Förderung 
gemeinnügiger Zwede gewonnen werden.“ — Ber 
4. Ausſchuß hat den Antrag für formell und materiell 
zuläjlig erflärt und der Kammer die Ueberweiſung 
defielben an den betreffenden Fach-Ausſchuß in Vor— 
ihlag gebradt. — Derjelbe Abgeordnete Kat den 
Antrag geftellt: „es fei an Seine Majeftät den König 
die allerunterthänigfte Bitte zu. richten, noch dem 
gegenwärtig verjammelten Landtage einen Geſetzent⸗ 
wurf auf Einführung einer allgemeinen Steuer auf 
die Hunde alkergnädigft vorlegen zu lafjen“, und diefen 
Antrag dadurch motivirt, daß die Verminderung der 
Zahl überflüffiger Hunde im Intereſſe des öffentlichen 
Wohle münfchensiwerth fei, und die Beſteuerung 
lururiöjer Liebhabereien, welche das Gemeinmwohl ſchä— 
digen, zum Beften der Gemeinden für Zwecke, welche 
das Gemeinwohl fördern, angebahnt werden müſſe. — 
Der 5. Ausſchuß hat den Antrag für formell und 
materiell zuläſſig erflärt und der Kammer die Ueber— 
weiſung deffelben an den betreffenden Fachausſchuß in 
Vorſchlag gebracht. 

O Ründen, 31. Mai. (Tel) Die Kammer 
der Abgeoroneten Hat im ihrer heutigen Sitzung den 
Edel'ſchen Antrag auf eine Gefegesvorlage, die Ver— 
waltung des Gultuspermögens für die diesrheinifchen 
Kreife betreffend, einftimmig angenommen und den 


Antrag don Müllern und Mühlen-Iereſſenten auf 
Kevifion der Beftenerung der Getreidemüßlen abgelehnt. 

* Münden, 29. Mai. Den Bernehmen nad 
bat der Sriegsminifier von Brandy ein Entlafiungs- 
gefuh eingereicht. Der König iſt von Schloß Berg 
hier eindetroffen. 

Aus Berlin, 23. Mai, jchreibt die Allg. Zig.: 
Morgen gedenlt Graf Bismard, der in den legten 
Tagen. töfederhoft mit dem König conferirte, in Be- 
getan feiner Familie nah Varzin zutüchzulehren. 
Seinen Einwirkungen iſt es gelungen, den im Bun» 
desrath gegen verſchledene vom Reichstag veränderte 
Geſetze erhobenen Widerftand zu brechen und denjelben 
durchweg eine erhebliche Mehrheit zu gewinnen. Es 
gilt dies namentlih von dem Geſetz, betreffend den 
Unterftügungswohnfig, welches der Reichstag von Grund 
aus umgearbeitet und, den Wünſchen der preus 
Bifhen Regierung entfprehend, ganz im 
centraliftijden Sinne zugeſpitzt hat, jowie 
bon dem Geſetz über das Nutorenrecht, obgleich diejes 
mit der Ueberweilung der Nachdrucksproceſſe an das 
Bundes-Dberhandelögericht unzweifelhaft die der Bun—⸗ 
desgejebgebung dur die Bundesberfaſſung gezogenen 
Schranten durchbricht. 

* Berlin, 30. Mai. (Tel) Die Kreuzzeitung 
ſchreibt: Das Bundespräfidium ſoll Schritte bei dem 
ſuddeutſchen Staaten beabfichtigen, welche zum Zwecke 
haben, daß die durch das Geſetz, betreffend die Actien« 
gejelihaften an dem Handelsgeſetzbuche erfolgten Abm 
Änderungen, aud bon den Südſtaaten acceptirt werden 
— Der Nationalzeitung zufolge wäre der 12. Sept. 
für die Neichdtagswahlen beitimmt. Die Landtags 
wahlen würden unmittelbar darauf folgen. 


Frankreich. 


* Paris, 27. Mai. In Folge der Manifeita- 
tionen, welche mehrfach bei den Vorträgen des Hrn. 


Laboulaye ftattgefunden haben, hat diefer an ben 


Adminiſtrator des Eollege de France, Hrn. Stanislas 
Yulien folgendes Schreiben gerichtet: 
„Slatigny-Verjailles, 27. Mai 1870, 
rr Abminiftrator! Am Intereſſe des öffentlichen Frie- 

dens bitte ih Sie, meine Korträge proviforiich zu juspeit« 
diren. Sie willen, daß das Ampbithenter dieſen Morgen von 
Leuten überſchwemmt worden ift, bie man noch nie im College 

trance gejehen hatte. Ungeachtet der Proteſte meiner ge 
wöhnlichen Zuhörer, bat man mid nicht zu Wort lommen 
laſſen; man bat mid beleidigt, man hat mir Sous-Stüde an 
ben Kopf neichleubert; mehrere in memer Nähe ſitzende Da» 
men find von den Höflichleiten diefer Herren getroffen wor 
ben. Ich bin nicht der Mann, derartige Beichimpfungen er 
tragen zu können; aber wenn die Behörde will, daß die 
bes Geicher aufreht erhalten werben joll, ſo wird fie ge 
nötbigt fein, Unſinnige, Die nicht willen, was fie thun, vor 
das — t zu ſtellen. Ich glaube, es geziemt ſich 
cher fiir einen alten Lehrer mit den Thoren, bie ihn belei- 
digen, Mitleid zu haben; es it die Sade ber öffentlichen 
Meinung, dieſe Arbeiter der Umorbnung zu verurtbeileit, bie 
in meiner Perjon den Bürger und ben Vehrer, die Diemumgs- 
freiheit und die Unterrichtsfreiheit beſchimpfen. Uebrigens, 
wenn ich den zahlreichen Beweiſen von Spmpathie, die ich 
aus ganz Frankreich erhalte, Glauben jchente, jo ift ver Augen 
blid nicht fern, wo mir volllommene Gerechtigleit widerfahren 
wird. Genehmigen Sie, Hr. Adminiſtrator, die Verficherung 
meiner tiefen Hochachtung. Ihr ergebener Diener 

Ed. Laboulaye“ _ 

Der Herzog Bon Gramont ift geffern Abend um 
8 Uhr von Wien nad Paris zurüdgelehrt. Er wohnte 
diefen Morgen bereit3 einem Minifterrath bei. — Die 
„France“ Schreibt: Man meldet ung eine Nachricht, 
bon der wir ſehr wünſchten, daß fie ſich beftäfigen 
möchte, die wir aber noch nicht als offiziell geben 
lnnen. Hr. Gernufchi (welcher dem demofratiichen 
Comite des Plebiscits 200,000 Fr. gejpendet hafte 
und deihalb aus Frankreich verwieſen wurde) hätte 
die Erlaubnik erhalten, wieder nah Frankreich. zu 
fommen. — Der Befiger der zahlreichen Bouillon»Eta= 
bliffements in Paris, Hr. Duval, ift mit Tod abge» 
gangen. Er hat ſich ein großes Vermögen erworben. 
Die neueſten Nachrichten aus Algerien ſcheinen nicht 
bejonders günflig zu lauten, denn fie jprechen von der 
Nothwendigfeit einer neuen Expedition gegen auftüh— 
reriihe Stämme des Südens. — Der ältefte Sohn 
des Prinzen Napoleon ift gefährli erkrankt; der letz— 
tere bat daher feine Reife nah Suez verjchoben. 

Spanien. 

Der Gejegentwurf für die Königswahl iſt von 
dein damit beauftragten Ausſchuſſe ferlig ausgearbeitet 
und wird wohl: bald zur Berathung im den Cortes 
fominen. Wie verlautet, ſetzt die Vorlage außer: der 
früher ſchon erwähnten Beitimmung, daß zur Bots 
nahme der Wahl die zur Beſchlußfaſſung nöthige Mit 
gliederzahl antweiend fein muß, noch Folgendes feſt: 


die Verhandlung wird eine Woche vorher angelündigi, 
und in der Zwiſchenzeit findet feine öffentliche Sitzung 
fatt. Alle Deitglieder des Burequ's find mit der 
Ueberwadhung der Wahl beauftragt: Die Sikung 
fan vor Erreichung eines Endergebniffes erft dann 
aufgehoben werben, wenn drei Abſtimmungen ftait- 
gefunden haben. Die Wahl wird entſchieden durch 
die abjolute Mehrheit. Sind mehr als zwei Can— 
didaten aufgeftellt, jo bleiben im der engeren Wahl 
nur die beiden, welche die höchſte Stimmenzahl er— 
halten Haben. Da die Unioniften geichloffen für den 
Herzog von Montpenfier ftimmen werben, jo iſt dieſes 
Verfahren ihrem Gandidaten jehr günftig, wenn die 
Progreififten fich nicht mehr einigen alö bisher. Doch 
wird gerade diejer Umfland den Entwurf bei ber Be- 
rathung flarlen Anfechtungen ausfegen. (#8. 3.) 

* Madrib,, 30. Mai. Der „Imparcial“ ver« 
Öffentlicht ein Schreiben des Marjhalls Prim an die 
abwejenden Deputirten, in welchem er fie bittet, der 
Cortes⸗Sitzung vom 6. Juni beigumohnen, wo man 
wichtige Fragen erörtern und wo er Rechenſchaft ab« 
legen werde über die Befrebungen, welche das Mini« 
Merium gemacht hat, um die Regierung definitiv zu 
eontflitniten. 

Italien. 


* Genueſer Blätter bringen Näheres über bie 
BVerdaftungen, welde am 26. Mai dort vorgenommen 
wurden. Bereits feit einigem Tagen hatte die politifche 
Behörde Wind von Aufftandsverfuhen erhalten und 
alle Wachtpoſten waren verftärkt worden. Die Truppen 
waren confignirt und die Matrofen mußten auf den 
Kriegsihiffen im Hafen bleiben. Am 26. lie die 
Regierung dann etwa 10 Perſonen verhaften, unter 
bemjelben den Geranten des republifanifchen Blattes 
„Dovere.“ Gleichzeitig liefen in der Stadt eine Menge 
von Gerüchten um von Banden, die in der Lombardei 
erfchienen feien, umd wirklich bildete ſich eine ſolche 
nahe bei der Stadt; fie foll aus etwa 30 jungen 
Leuten, meift bom Lande, beftandem haben, und ſo— 
gleich rlüdte eine Compagnie Berfaglieri hinaus, um 
fie zu zerftreuen; es gelang, aber noch geraume Zeit 
dauerten die Vorſfichtsmaßregeln der Behörden, bejom 
ders das Patrouilliren der Truppen in den Strafen 
der Stadt. 

Die Nahrihten aus der Romagna lauten immer 
ernfier. Die „Gazetta del! Emilia" ſchreibt von 
Lirgo: Die Verbrechen jeder Urt gegen das igen« 
thum und die Perfon in unferer ganzen Provinz, be= 
fonders aber im der UImgegend von Lugo und Alfonfio, 
vermebren ſich mit einer fchredenerregenden Schnellig« 
fet und Kühnheit. Früher khagte man, daß man 
nicht mehr ficher auf das Feld gehen könne, gegen« 
wärtig ift man nicht einmal in feinem Haufe ſicher, 
mitten in einer: jo bebölferten Gegend. In der leßten 
Woche kam es nicht. weniger als Amal vor, daß Be- 
waffnete in die Häufer eindrangen, während die Fälle 
von Straßenraub gar nicht gezählt werden können, 


England. 


London, 26. Mai. Der Geburtstag der Königin 
ift vorgeftern im ganzen canadifchen Bunde als öffent: 
licher Feſtiag gefeiert worden. Leider wurde er für 
Quebec zugleih ein Tag der Trauer, indem eine 
furchtbare Feuersbrunſt 500 Häufer der Vorſtadt 
Siroche verzehrte. Bon den 6000 Menſchen, welche 
foldermaßen obdachslos wurden, gehört bie große 
Mehrzahl den ärmeren Claſſen an. Es verbrannten 
auch zwei Schiffe auf dem Werft, jo wie eine unge— 
heure Menge fonfligen Eigenthums. — Die bei 
Gibraltar weggeichleppten Engländer, wofür die Bane 
diten 20,000 Piafter Löfegeld verlangen, find ein 
Herr John Borel und fein Neffe mit zwei Dienern. 
Sie fielen, wie ein Telegramm aus Madrid meldet, 
bei einem Pachthofe, Namens Sabar, im Bezirle von 
San Roque, den Räubern in die Hände. Wahr: 
jcheinlich ift eine Dertlichleit an dem Flüßchen Rio 
Saba gemeint, welches einige Stunden nördlich von 
Gibraltar und dem alten ſpaniſchen Feſtuugswerke 
Santa Barbara entjpringt und ins Meer fließt. Troß 
eifriger Verfolgung hat man noch feine Spur von 
ben Näubern gefunden. 

Griechenland. 

* Yus Athen wird gemeldet: Man ift dem Reſt 
der Banditen von Marathon auf der Spur. Am 
21. Mai wurden in Lamia 8 Banditen hingerichtet. 
Die Regierung bat vier Unterſuchungsrichter nad 
Marathon, Megara, Gleufis und Theben entjendet. 





Der König hat die Reife nach Deutſchland und Däne- 
mark atfoegeben. — Eine aus 15 Mann beftchende 
Bande griehiicher Räuber hat bei Gardiga in Theffa 
fien drei junge Türken Aufgegriffen, fie bis am bie 
Grenze geichleppt und dann ermordet. Bon türfischen 
Soldaten verfolgt, find die Banditen nach Griechen⸗ 
fand gefloben, wo fie unbehelliat bleiben. Die Türkei 
verlangt hiefür von Griechenlaud Genugthuung. 
Alten. 

* Bombay, 29. Mai. Nachrichten aus China 
melden, daß die muhamedaniichen Inſurgenten ber 
Provinzen des Nord-Weſtens Boden gewinnen. Sie 
find bis an die Grenze der Provinz Honan borges 
drungen umd verbreiten überall Schrecken. Rußland 
hat verjproden, die Mongolen gegen die Muhame— 


daner zu jhüßen, 
Amerika. 


* Newyerk, 29. Dial. Im Kampfe, welder beim 
Fluße Tronk ftatigefunden Kat, Hatten die Fenier 8 
Zodte ımd 20 Berwimdete. Eme greße Auzahl Fenier 
find jept in deu Handen der amer lauiſchen Behörden. 
In voriger Wode find Bier an 1200 Ginmwanderer 
aus Europa angelomnım. 

“ ‚30. Mir. Suſon mid andere 
Tenierhäuptlinge find anf Befehl der Untensbehörden 
verhaftet und in das Gefängniß vom Walone geitedt 
worden. Canadiſche Truppen ſind an dem Williams« 
Canal abgegangen, da dortein Einfall feniſcher Banden 
befläschtet wird. 


VBermifchte Rachrichten. 


u 
fallen, daß weder der Bur , noch einer der beiben 
Adjunkten an derjelben Theil nahm: und daß die Deputation 
fomit wicht mit der wuünſchenswerthen Autorität auftreten 
konnte, jo waren wie noch mehs erftaunt, als wir Stunde 
erhielten, von ben großen —— — welche die An⸗ 
ſtrengungen der Deputationsmitglieder unſerer Bürgerſchaft 
mitgebracht haben. Was die angeblich ins Stoden ger 
rathene Eiienbahnverbindung betrifft, jo konnte ſich der Stadt 
rath feine Erfundigungen an Pa und billiger hier und in Lud⸗ 
wigshafen holen; wenn man noch Dußende -— 
nah Münden ſchickt, jo beichaffen dieſe alle zujammen ni 
das, mas zur Wusführung von Eifenbahnbauten gehört, 
nämlich das Geld, welches gegenwärtig jehlt. Die Deputation 
ſollte aber auch gleichzeitig ‚jenes geheimnißvolle Projeet be 
—— welches im Laufe des vergangenen Winters zum Be 
ten der Stadt Speyer erjonnen wurde, Was nun Dieien 
Plan — die Verlegung des Bezirkögerichtes von Franlenthal 
nach Spener — betrifft, jo verlautet ganz beitimmt, die Der 
yutatton. (ei binfichtlich feiner in München nicht einmal zum 
Worte gelommen. So wünichenswerth die Verwirklichung 
jenes Projectes für unfere Stadt wäre, jo war von vornherein 
zu erſehen, daß es bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ausfichtslos 
iſt. Somit war auch dieſer Theil der Thätigfeit der De 
pntation reſultatlos, denn es wurde jeiner in Münden an 
enticheidender Stelle mit feinem Worte gedacht. Die Stadt 
Speyer aber — dies lehrt ein Blid in deren Finanzhaushalt 
— jollte jede unnöthige Ausgabe vermeiden. 


* Speyer, 31. Mai. Der „Speyerer Anzeiger” er 
wihnt heute zum eritenmal dei „Speyerer Tagblattes,” 
um deffen Eingehen zu melden! 

Miün —— 27. Mai. In dieſem Sommerſemeſter ſind 
an der hieſigen polytechniſchen Schule 373 Studirende, 28 
Zuhörer, 103 Hoſpitanten, in Summa 504 Hörer inſeribirt, 
von welchen 134 der allgemeinen Abtheilung, 234 der ne 
genieur-Abtheilung, 46 der Hodbau-, 44 der mechaniichrtedh 

chen und 46 der chemiſch-techniſchen Abtbeilung angehören. 
Da im SommerSemeiter 1869 die Zahl jämmtlier Hörer 
362 betrug, jo ergibt ſich gegen baflelbe eine Zunahme von 
142 Hörern. 

* Am Rachlaffe des kürzlich verftorbenen Fürſten Demiboff 
befindet fih der famole Degen Franz des Erften, den er bei 
einer Gefangennehmung in Pavia (mo das berühmte Wort 
tel: „Alles verloren, nur die Ehre nicht”) abgeben mußte. 

jelbe hat gar viele Reifen gemacht, bis er durch eine 
teftamentarishe Beftimmung in's Mufeum der Sormeräne ım 
Louvre gelangte. Earl V. brachte ihn nach Madrid, wer ihn 
Rapofeon 1, erbeutete und ihn jobann jeinem’Bruder Jerome 
sum Geſchenle machte. Dieler glaubte ein nüplihes Werk 
thun, indem er den Degen jeiner Tochter, der Bringefen 
Mathilde als Brautihag mitgab; ſo gelangter er- in die 
Hände ihres Gemabls, des Fürften Demidoff, der mit-ihm 
bis an fein Ende in befter Eintracht lebte, Er bat ihn, wie 
gejagt, Frankreich vermadt. ' 


Haudels⸗ und voltswirtäfhaftliche Berichte. 


Frankfurt, 30. Mai. Der heutige Viehmarkt war 
ſehr theuer im allen Viehgaltungen. Bugetrieben waren: 
280 Ochſen, 250 Kühe, 220 Kälber und. 300 Hämmel, 
Die Preife ftellten fih: OcienL Qual. 85 fl, U. Qual, 
35 fl, Mühe I Qual, 32 fl, IL Qual: 30 fl., Hämmel 
27 FL, Kälber I. Qual, 28-29 f.. U. Qud. fl. — 

Mainz; 20. Mai, (Viehpreiie vom 23,—28,. Mai.) 
Ochſen prima Dual, 3-85 fl Ochſentala 18—19 fl. 
Kälber 28—29 fl., Hämmel 30-31, Schweine Br — 
294 fl. Zufuhr ſchwächer. Rauchfleiſch fortwährend geiucht. 


Feſt-Villete 
für das Mozart-Feit in Neuſtadt a. d. 9. 


gfingftmontag und Dienstag den 6, und 7. Juni find bei Herren L. Müller 


hıne in Be | u ER. 
Neuſtadt a. d. 


[1079°/s] 


Dad Comite be Mozart: geiles. 





Das Bewährte 


Allelheimer feuersehte Kochgeſ chirr 


iſt wieder vollftändig ſortirt angelommen und find die Preiſe auf's billigfte — 


in der Niederlage bei 


Preis-Medaillen‘. 
Wittenbe v & 


Bd 


J.Paul Liebe 


D: ampf- pESDr — 
an? * 


Bester 
Ersatzder 
Muttermilch 


Nährmittel 
für Blufärme 


. 4 
Reconvalesce EN >> 


Sieche; —— 
-Jeidende. 


ie 


Liebe-Liebia’s 
Nahrungsmittel 


ER Same 
ohne Koch J 





Für die 


Großh. Bad. privilegirte Hatur-Bleihe 


G. MH. Nägele. 





[49"] 


j Ihr 


in löslicher, 


Apotheker Pfülf zur „goldenen Sonne“. 


Flashen zu »3 Bund Inhalt à 36 kr. hält? ſteis 


friſch auf Lager in Speyer 


| 
1) 


in Pforzheim, 


ine ſchon längit 
Gebilde n. ' 
ufträgen. 


als vorzüglich bekannte Bleihanitalt nehme ih Yeinwand- 
. m. zur beiten Bejorgung an, und empfehle mich zu recht nn 


Der Agent: 


Joseph Hurst in — 


u Gpileptifche Krämpfe Fallſucht) 


heilt brieflich der Sperialarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch in 


—— 








Golzverſteigerung 
aus dem Stadtwalde von 
Speyer. 

IR N Doumerst 


| den 2. Jun 
ie 


nähftbin, des 
Normittags um 11 
Ubr, im Saale des 

Bolksſchulhauſes 
nachbezeichnete ——— aus dem 
hieſigen Stadtwalde, EN Ob. Sal- 
mengrund, öffentlih auf Termin ver 
fteigert : [1056°/s] 


8°/4 Halter eihen Schälprügelbholz, 





Louiſenſtraße 45. Bereits über Hundert geheilt, [212°%] 


' [834°] Feinſtes 


Kunitmehl 


billiaſt bei 


u Spever, werben | 
—— wird zu laufen geſucht. 


700 eichene Schälmellen mit Prügeln und | 


33 Weichhol; Abraum-Reilerwellen. 

Spener, den 25. Mai 1870, 
Das Bürgermeilteramt: 

ardt. 


dJordan und Timaeus in Dresden 
biermit das friſch ee 


 Dampfihotoladen 


3. 0 — — 








Ein tüchtiger . 
Heier 
ua gem zn Lohn EEE * 


chaftigung be [1091°/s] 
Mi. Cohn. 





J. C. Eberhardt, 


ſocomobil 


4 bis 8 


8 Pferdelraft, neu oder gebraucht, 
Beſchreibung 
und billigſte Preisangaben befördert die 
Erpedition. [1082° » 


ssafergefieth 
Gerſtenacheln 


verlauft [1040°/s] 
Jacob Steiner. 


Rammbrunnen, 


| bie billigften Brunnen, weil fein Schacht 
| nötbig, übernimmt unter antie 


[1092?%:] C. König in Speyer. 


Rahmkäje 


in vorzügli — billigſt [10983 
zugliche —* ———— 





—— — — — — — — — — — 


TR 


Looſe 


jur diesiabrigen Gewerbes und Juduſirie ⸗ 
Ausftelung in Kaiſerslautern a Böhkr. 
find zu haben bei J. G. Korn, Geihäits 
agent in Speyer. [1094] 


Das Neue Blatt Nr. 24 


ift foeben eingetroffen und enthält: 


„Pygmäen.“ Ein Roman nad der Natur. 
Von 2. K. v. Kohlenegg (Poly Henrion),. — 
„Zroit.” Dit Slluftration von A. Kindler. 


— „Die Leiden und Freuden unjerer lieben 
Frauen „m der Bulturgeichichte.” „Beim 
Khedive.“ Angenehme Erinnerungen 
Alfred Weigel. — „Im Walde.” Bon 9. D. 
Mit Jluftration von A. fehler. — „Viola.“ 


Novelle von S. Junghans, — Malart's * 
annte „Sieben Todſünden.“ Von Ni 
aus von Gerbel. Mit Porträt, — „Ein 
Scarfrichter · Beftallungsbrief von 1673. 
Mitgetbeilt von E. Spielmann, — „Allerlei“; 
Noch ein deutſches Reimlericon. — „Gor- 
reipondenz.“ 1 095] 


W. F. K. Travers. 
Melier für Vorfräts in Del- und 


flerfarben. DBeliger der arkiſtiſch- 
Pag, — für Aufnahmen aller 
Gafltungen der Photographie. 
MANNHEIM. 710} 
Leopold-Strasse C 7 No. 9, 


SEHEN. TEEEEEEEREEEESEEEEEEEEEEEEE 
Fruchtpreiſe der reishauptftabt Speyer 
vom 31. Mai 1870. 


FE : Preis ‚per Gentner 














125 545 
Zrucht 35 Güde mitte) 7 
Sorten. 83 iter Yen |lerer 5 N 5 
BEE Mh Tee. 
Weizen | 15 642 BB I-R—— 
om 144145 — 59— a BR 
Serite Bi Pac 6431 —— 
Sp; 18413330315 71% 
Hafer 848404 —— — 7 
Das Marti ftamt. „ 


Brod⸗ und Fleiſchpreiſe ber ſtreis⸗ 
hauptſtadt Speyer 
vom 31. Mai 1870. 

















Gewicht. reis. 
Brod- und — nn a 
fd. Loth. fl. | kr. 
Kornbrod . = — -13 
Rartoffelbrod 92—21 
Schwarzbrod 4 — — 1383 
Sem chibrod 4 -|-|15 
MWeihbrod . 216 — | 17 
Meihbrod von Medteig —- | 12! — 4 
Das Baar Wede. . — | 6, — 2 
Odienfleih . - a Se RE 
Kub- oder Rindfleiſch 11l—|—-|16 
Ralbfeib - - - - 1— — 1 
Bammelteid 28: BI- — 115 
—— R 1|l—!|—-|13 
Das Polizeicommiſſariai. 
Frankfurter Börjencourfe 
vom 30. Mai 1870. 
inlehens· Eoofe. |Pr. Comptant, 
Oefterr. fl. 250 v. 1839 . 6 
250.4 0. 1854 I 


"8.100 vrL. v. 1858 154% ©, 
„fl. 500 von 1860 . 179°/ıa807/ı0 b. 


fl. 100 von 1864 — b. 
8 2 neue Preuß... . 
Edwe. 10-Thlr. «Roofe ⸗ 23— 


4°/ Bad. Pr.Looſe & Thlr. 100 1105 b. 
Braunicmegiihe a 20 TR; ie a 


Bad 
Kurh. Thlr. 40. . . —48 b. 
Sr. He fl. 50 54 173124 P. 
* > F P. 
fl. 25 38124 ©. 
De ander re. — * P 
ethbm.. .— ©. 
an. n. a fl. Ai P. 
Geld⸗· Sorten. ft fr. 
lien: : 5 © 5.0 + 9 45-47 
reufifche SFriedrichsd’or . .; 9 58-59 
olländifche fl. 10 Stüde ., 9 54-56 
BR ou ne 
20 —— Br: 9 28'/2-291/r 
Englifhe Sovereignd . . „11 5559 
Rufl. Imperiales . . . » 
ag Caſſen· Scheine 1 45-'/a 
olb pr. Zoll · Pfund .| 816-2 
—* Pa 


84 Silber pr. Bol’ Bund. 
rs in Gob . . 





Verantwortliche Redaction Dr. Eugen Jäger. — Drud-und Verlag der Jäger'ſchen Druderei. 
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